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Vorwort  zur  ersten  Aui'lage, 


|jed«i  neu  erwachende  Frühjahr  erweckt  auch  der  Botanik,  dieser 
fricdlichston  aller  Wissenschaften,  neue  Freunde.  Die  Gewächse,  welche 
schon  innerhalh  eines  beschränkten  Florenfjebietes  dem  Anninger  ent- 
gegentreten, aiud  so  zahlreich,  dass  mancher,  dem  nicht  ein  kundiger 
Pohrer  helfend  cnr  Seite  steht,  eondem  dw  sich  «a£  eigene  Faust  in  dem 
Heere  von  Formen  zurecbt  zu  finden  sucht,  durch  ihre  UebeifttUe  mutlos 
gemacht  wird  und  vom  tieferen  Eindringen  abst'  ht. 

Gute  Abbildungen  gehören  zu  den  besten  Hülsuiitteln  für  den  Anßinger 
und  sind  in  vieler  ffinddit  selbst  fttr  den  GtoUbtraen  von  Wert  Die  Knpnr- 
werke,  welche  Abbildungen  der  deutseben  Flora  liefern,  sind  jedoch  so  hoch 
im  Preise,  dass  nur  wenige  Glttokliche  in  ihren  Besits  oder  zu  ihrer  Be- 
nutzung gelangen  können. 

war  solion  seit  Jahren  ein  Lieblingswunsdi  des  Verfkasers  wie 
des  Verlegers,  den  Freunden  der  heimatlicnen  Flora  ein  Handbuch  mit 
Holzschnittabbildungen  zu  bieten  ,  flas  einerseits  den  Selbstunterricht  mög- 
lichst unterstützen,  andererseits  durch  einen  niedern  Frei»  möglichst  weiten 
Kreisen  sugänglich  werden  kannte.  Das  Ersdieinen  von  Bentham^s 
„Ulustrated  Handbook  of  the  British  Flora"*  bot  die  erwtnsehte  Gelegen- 
heit .  jenen  Plan  zw  v<'rwirklicbeii.  ßentham  hißtet  seinen  Landsleuten 
in  seinem  zweibändigen  Werke  Hoi^^schnittabbildungeu  sämtlicher  auf  den 
britisdien  Inseln  wachsenden  Bltitenpflansen  und  ^fitoskryptogamen ,  und 
die  Verlagsbuchhandlung  jenes  Werl  kes  war  erbötig,  Kupferniederschläge 
derselben  abzugeben.  Die  Flur;)  EnglaiulH  stimint  mit  derjenigen  Deutscb- 
laudh  auffallend  Uberein,  nur  dma  letztere  utwa  dreimal  so  viel  Arten  zählt 
Immerhin  bot  nns  jenes  Wevk  eine  so  günstige,  reiolie  Grundlage  von  Ab* 
bildungen,  ihinH  es  nicht  sllsu  schwer  ward,  die  fühlbarsten  Lücken  durch 
geschickte  Zeichner  ausfüllen  zu  lassen.  nind   wir   instand  gesetzt 

worden,  dem  jungen  Botaniker  eine  Flora  DeuttichlandH  zu  bieten,  welche 
ihm  von  ungef^r  drei  beschriebenen  Pflanven  je  dne  in  guter  Abbildung 
zeigt.  Mit  Hilfe  der  letztem  wird  es  ihm  leicht  werden,  die  übrigen,  nicht 
bildlich  fTf-p-fbcrfn,  nach  den  Beschreibungen  zu  unterscheiden. 

Manche  i'ilunzen  sind  sehr  veränderlich  in  ihrer  Form.  Eifrige  Syste- 
matiker  belegten  alle  dergleichen  Abweichungen  von  der  Grundform  mit  be- 
sonderen Namen  als  Varietäten.  I^eider  gibt  es,  trotz  aller  aufgestellten 
Regeln,  noch  keinen  mathematisch  sichern  >^  isssüib,  mit  welchem  in  jedem 
Falle  sich  feststellen  lässt,  wo  die  Grenze  zwischen  Spielart  und  echti^r  Art 
zu  ziehen  ist  Es  sind  deshalb  von  manchen  Botanikern  nicht  wenige  Spid- 
arten  auch  als  echte  Arten  betrachtet  und  die  Zahl  der  letstem  dadurch 
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Vorwnt  nr  «trtn  Aarti«*. 


außsprordcntlich  vermehrt  worden.  Für  den  Anfilnger  ist  die  zu  weit  gehende 
Zersplitterung  der  Arten  nur  störend.  Wir  liaben  uns  auch  in  dieser  Be- 
ziehung BentSam*«  Vorgänge  angeschlctMi  und  alle  jene  Formen,  die  dnxdk 
Zwischenglieder  lückenlos  verbundmi  «indt  Varietäten  einer  Art  ailf- 
gefasst,  dabei  uns  jedocli  bcscliieden,  nur  die  wichtigsten  der  letztem  nam- 
haft zu  machen,  besonders  die,  welche  in  den  bekanntem  Floren  als  Arten 
betrachtet  werden. 

Jene,  duidi  die  erwähnten,  auseinander  gebenden  Ansichten  der  Bota- 
niker entstandenen  verscliiedeiiaitigen  Benennungen  derselben  Gewächse 
haben  einen  Ballast  von  Synonymen  hervorgerufen,  den  wir  am  liebsten 

gänzlich  über  Ford  geworfen  hätten.    Die  Kücksicht  auf  die  vorhandene 
dteratur  gebot  es  j^och,  wenigstens  die  gebrftnehliclisten  derselben  mit 
an&nnehmen. 

Die  meisten  l!andMieher  der  Flora  von  Deutschland  fassten  die  geo- 
graphische Umgrenzung  ihres  Gebietes  nach  den  Feststellungen  von  1815 
anf  nnd  sogen  dabei  nicht  selten  Istrien  und  lUyrien  mit  dazu.  Wäbrend 

unserer  Arbeit  hat  sich  die  geographiselie  T^mgrenzung  schneller  geändert. 
:i!s  ilass  es  uns  intiglich  gewesen  wäre  derselben  sofort  evsebiipfend  Keclmung 


den  Charakter  des  Mittelmeerbeckens,  manche  der  daselbst  seltenem  Arten, 

sowie  solche,  die  sich  daselbst  nur  ausnahmsweiBe  über  die  Grenze  ver- 
irren, haben  wir  der  Ramnersparnis  wegen  nur  ktir:-'  erwiihnt  oder  gänz- 
lich ignoriert,  dagegen  die  Pllanzeu  der  Schweiz  hinzugezogen,  da  die- 
selben onsem  Somraerreisenden  gewöhnlich,  näher  liegen  als  jene  Ton  Triest 
und  Fiume. 

Die  Verteilung  der  1^50  AMtildungen  in  den  beselir-  ilx  nden  Text  w.tr 
bei  der  typographischen  Herstellung  des  Buches  mit  uiaucneriei  Schwierig- 
keitm  verbiuidoi.  Sie  sswang  in  einseinen  FttUen  zu  einer  Ausdehnung  oder 
Kürzung  des  Textes,  in  andern  auch  zu  einer  etwas  veränderten  Reihenfolge 
der  Ai'tbeschreibungen.  Nur  wenige  Al)})ildungen  konnten  nirlit  unniitteiljar 
neben  den  beschreibenden  Text  gestellt  werden,  fanden  aber  dann  stets  auf 
der  nächsten  Seite  ihren  Fiats.  Die  Rücksicht  auf  den  Oesamtumfang  des 
Buches  niusHte  hierbei  massgebend  sein. 

Die  Fiiileitiing  umfasst  naeb  Bentham's  Vorgange  nur  das  Wichtigste 
der  Kunstsprache  und  der  allgemeinen  Botanik,  das  dem  Anfänger,  der  auf 
Selbstunterricht  angewiesen  ist,  unentbehrlich  sein  dürfte. 

Jedes  Buch,  das  nicht  wissenschaftliche  Frselbipfung  seinM  Objektes 
beabsichtigt,  sondern  sich  einem  bestimmten  Bedürfnis  eines  gewissen 
Publikums  anzupassen  sucht,  erscheint  gewöhnlich  von  ausschliesslich 
wissenschaftlichem  Standpunkte  aus  beurteilt  mehr  oder  weniger  mit 
Hängein  behaftet.  So  sind  wir  auch  weit  entfernt,  unsere  illustrierte  Flora 
selbst  loben  zu  wollen,  wünschen  aber  von  Herzen,  dass  sie  vielen  ein  will- 
kommener und  bmuchbarer  Führer  in  die  liebliche  Pflanzenwelt  unserer 
Heimat  werdet 


grossen  Teil 


Der  Verfosser. 
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Vorwort  zur  dritten  Autlage, 


Im  EiiiTentftndnis  mit  dem  Bearbeiter  der  zweiten  Auflage  dieses 
'Werks,  ''.''tti  ^^nn  vtM>'wi^t(-'ii  McisttT  der  ilL'Utsr!:rn  F!'>ristik  August  O  a  r  c  k  e. 
hat  der  ilcrr  Verleger  an  mich  seinerzeit  die  AulYorderung  ergehen  lassen, 
ihm  bei  der  neuen  Herausgabe  behilfUcli  an  sein.  Ich  bin  dieser  Einladnng 
gerne  gefolgt  in  der  üeberseugnng,  dass  die  Wagnersche  Flora  noch  heute 
wichtip;e  Dienste  leisten  kann,  die  tatstlchlieh  Ton  keinem  anderen  Werke 
geleistet  werden. 

Meine  Hauptaufgabe  bestand  in  der  Durchsicht  der  Beschreibungen  und 
Yerbreitnngsangaben,  wflJnend  die  äussere  Anordnung  des  Mannskripts,  die 
Aiifcrtif^ng  des  Registers  inul  <lie  Einreüiim^  der  Bilder,  die  um  ■)25  ver- 
mehrt sind,  v(m  Herrn  Ür.  Julius  HoÜmann  übernommen  wurde,  loh  koimtf 
darüber  nicht  im  Zweifel  sein,  dass  der  Herausgeber  einer  fremden  Arbeit 
verpflichtet  ist,  nur  das  entHchieden  Veraltete  zu  berichtigen  oder  sn  be- 
seitigen, dabei  aber  ilem  Werk  st  itic  iirs])rüiigHclie  F-ii^eiiart  srirp^fältig  zu 
wahren.  Von  diesem  (inuulsatz  aus  cri^ab  sieh  wolil  die  Notwendigkeit,  den 
einleitenden  Teil  vollständig  umzuarbeiten  und  im  systematischen  Teil  eine 
Ümstellung  der  natürlichen  Familien  auf  der  Grundlage  des  von  Kngler 
ausgebildeten  Systeiiis  vorzum  Innen ;  dagegen  hatte  ich  keine  Veranlassung, 
an  der  weiten  Vnssung  den  (iattungs-  und  Artbegriffs,  die  auch  Garcke  in 
der  zweiten  Auliage  beibehalten  hat,  etwas  zu  ändern.  Hier,  wo  die  per- 
sönliche Auffassung  eine  nur  zu  grosse  Rolle  spielt,  darf  sieh  der  Be- 
arbeiter mit  seinen  Meinungen  am  wenigsten  vordrängen,  und  überdies 
entspricht  es  durchaus  der  besinideren  Aufgabe  dieses  Buchs,  dass  jede 
unnötige  Zersplitterung  vermieden  \^ird.  Am  weitesten  geht  die  Zu- 
sammenüehuttg  in  den  formenreiehen  Gattungen  Rosa,  Hteracium  und 
besonders  Rubus;  ich  glaube,  mit  Recht.  Hier  wo  auch  der  genaueste 
Kenner  mit  Hilfe  einer  grossen  Literatur  und  reichen  Vergleichsmaterials 
nicht  immer  zu  einem  befriedigenden  Ziele  kommt,  führt  man  den  Uuge- 
flbten  geradezu  in  die  Irre,  wenn  man  in  einer  kurzgefassten  Flora  nach 
dem  gewöhnlichen  Schema  Bestimmungstabellen  gibt«  die  dwsk  in  der  Hälfte 
der  Fälle  der  Natur  tjefi^enüber  versaijeii  müssen,  Den  Tatsachen  ist  da- 
durch vollkommen  Rechnung  getragen,  duäs  auf  den  bestehenden  Formen- 
reichtum im  Text  besonders  hingewiesen  und  die  Möglichkeit,  ja  das  Recht 
einer  andersarti^fi  n  Einteilung  hier  wie  in  unzähligen  anderen  Fällen  aus- 
drücklich hervi)rr(elu)))en  wird:  prerade  in  der  kritischen  Unbefanfjenheit,  die 
sich  in  solchen  Hinweisen  ausspricht,  sehe  ich  einen  besonderen  Vorzug, 
den  ich  festzuhalten  und  noch  weiter  auszubauen  gesucht  habe.  Auf  die 
Beigabe  wnes  analytischen  Schlüssels  /mn  Aufsuchen  der  natürlidien  Fami- 
lie wurde  vernohtet;  ein  solches  Hilfsmittel  ist  um  so  schwieriger  zu  be- 
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schaffen  und  von  um  so  zweifelhafterem  Wert,  je  gi'össer  das  zu  Grunde 
gelegte  Floreugebiet  und  damit  Auch  der  in  Betracht  kommende  Formen- 
kreis ist.  Wer  nieht  so  weit  eingearbeitet  ist,  um  die  Familienzugehörig» 
keit  einer  Pflanze  ohno  weitert  7a\  erkennen  oder  n  u  !i  kurzer  Untersuchung^ 
festzustellen,  wird  nur  mit  Hilfe  einer  guten  Spezialilora  sieber  and  rasch 
zum  Ziele  kommen. 

Barin  sehen  wir  überhaupt  den  wesentlichen  Beraf  des  Buches,  neben 
den  bestehenden  Landes-  und  Provinzialflorcnwerken  ergänzend  einzu- 
treten, einesteils  um  .die  Tebersieht  über  ein  f^rüsseres  Ländergebiet,  als  es 
der  gewöhnliche  Kxkursiunsbezirk  darstellt,  zu  vermitteln,  hauptäüchlich 
aber^  am  ebe  tidhere  Kaobprllfiing  der  einmal  gewonnenen  Bestimmungen 
zu  ermöglichen.  Dazu  eignen  sich  die  zusammenliilngenden  Besebreibungcn, 
deren  Anseliaulichkeit  Garcke  mit  Kecht  gerühmt  hat,  ganz  vorzüglich, 
während  es  nonst  auch  in  den  grösseren  Florenwerken  üblich  geworden  ist, 
der  analytiecben  Methode  bii  lieb  die  Merkinale  in  eine  nnttbersdibare 
Menge  von  Rubriken  einzuordnen,  so  dass  es  nur  mit  grösster  Mühe 
möglich  ist,  die  Beschreibung  einer  Art  oft  aus  Dutzenden  von  Seiten 
wieder  zusammenzusuchen.  Namentlich  aber  leisten  die  Abbildungen  zur 
Kaehprflfnng  tinsohätsbare  Dienste;  me  beseitigen  aufs  einfachste  die  oft 
groben  Irrtümer,  die  bei  alleiniger  Anwendung  der  analgetischen  Tabellen 
für  den  Ungeübten  kaum  ganz  zu  vermeiden  sind.  Farbige  Bilder  in 
grossem  Massstab  würden  diesen  Zweck  noch  vollkommener  erfüllen;  sie 
nnd  thet  abgesehen  Ton  den  Kosten  in  einem  handlxehen  und  fibersichtlichen 
Buch  in  ausreiohender  Zahl  nicht  unterzubringm  und  scheinen  zum  Pflanzen- 
bestimmen  nur  so  lange  unentbehrlich,  als  man  noch  in  der  Tauschung  be- 
fangen ist,  ohne  Gedankenarbeit,  lediglich  durch  Yergleichung  von  Abbil- 
dui^en  die  ZngehOri^eit  einer  Pilanse  sicher  feststellen  au  können. 

Sebliesslich  müssen  wir  hesflglich  des  einleitenden  Teils  aus  dem  Vor- 
wort zur  ersten  Auflage  die  Bemerkung  wiederholen,  dass  hier  nur  das- 
jenige geboten  werden  kann ,  was  zum  Verständnis  der  nachfolgenden 
Ftianzenbesehrnbungen  unerlässUoh  ist  Fttr  das  dgentliohe  Stadium  der 
allgemeinen  Botanik  empfehlen  wir  zur  EinfHhmng  das  Lehrbuch  der 
Botanik  von  Strasburger,  Noll  uTid  S('}i»nick,  wo  auch  genügende  Literatur- 
angaben zu  finden  sind;  für  jeden  GebildeU^n  verständlich  und  anregend 
geschrieben  ist  Ant.  Kemers  „Pflansenlehen" ;  für  Schfllev  ist  anft  winnsfee 
zu  empfehlen  das  ebenfalls  in  die  Pflanzenbiologie  trefflioh  einführende  Lehr- 
buch der  Botanik  von  Otto  Selinieil. 

Wahrend  die  vorstehenden  Zeilen  im  l)ru(  ke  waren,  ist  Herr  Dr.  Julius 
Hoflfmann,  der  etwa  vor  Jahresfrist  seinen  gesamten  Verlag  an  die  Herren 
Sproesser  «.Vc  Naegele  abgetreten,  dabei  aber  die  Besorgung  der  Wagnerschen 
Flora  bis  zum  Scliluss  beibehalten  hatte,  nach  kurzer  Krankheit  unerwartet 
rasch  gestorben.  80  ist  das  Buch,  dessen  Vollendung  er  leider  nicht  mehr 
erleben  durfte .  zu  einem  letzten  Denkmal  seiner  treuen  Arbeit  geworden. 

Tübingen,  im  8ept«imber  1904. 

Dr.  Robert  Qradmann. 
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Das  Wichtigste  aus  der  aUgemeinen  Pflanzenkunde. 

I.  Die  Lehre  von  der  äusseren  Gestalt  der  Pflanzen  (Morphologie). 

deu  böheren  Gevräcbaeu  —  uur  von  dieseo  loll  hier  aunäcbst  die  Bede 
Min  —  laaten  tieb  ngdmlMig  folgwd»  Hkiiplgliader  uitondieidfa:  die  Wursel, 
die  Stoogeltelle  mii  den  Lrabblittern  nnd  die  Blttteoi  sve  denen  eieli  die  Prttehte 
entiriekeln. 

1.  Die  Wmel 

bildet  die  ebwKrtc  wediiende  Aehee  der  Pflense;  aie  breitet  rieb  im  Boden  oder 

im  Weiler  aus  und  dient  teila  zur  Befestigvog,  teils  sur  Aafoahme  der  flüssigen 
Nahrong.  f>ie  kann  ans  sieb  nur  wiederum  W'unselorgane  oder  Stengel,  niemals 
aber  unmittelbar  lilätter  oder  Blüfnn  entwickeln.  Die  ans  den  Keimwürzelchen 
entstebende  Wurzel  bezeicbnet  man  als  Hauptwurzel,  ibre  Auszweigungen  als 
Seitenwnrseln.  Die  Wnrsel  iit  feserig,  wenn  ete  vorengswelee  ene  dttnnen 
Fasern  betteht  (Bannncnltte  ficarla,  Abb.  8.  266);  knollig,  wenn  eniweder  die 
Heaptwurzel  oder  deren  Zweige  licb  zu  einer  fleieebigen  (Kkr  bolzigen  Masse  ver- 
dicken; Pfahlwurzel  nennt  man  eine  Hauptwxirzel,  welthe  seukrecbt  in  die  Erde 
dringt,  sich  rübcnförmig  oder  spiudelförmig  allmiiblitb  verscbmniert  nnd  nur  wenige 
dünne  Xebenworzeln  bildet  (Anemone  bepaticn,  Abb.  S.  259). 

8.  Dw  Stoigel  oder  Stamm 

bildet  die  Ormdadwe  und  dee  tragende  Geribit  fttr  elatliebe  ftbrigen  Pftaaien- 
offMM,  nementlieb  Dir  die  ^tter,  die  immer  nw  «ne  Steogelteflen  eidi  entwidEeln. 
WÜl  aeo  den  Stengel  nebet  den  aoe  ihm  oitepringenden  Blittem  in  einem  Wort 

raeammenfasien,  so  redet  man  yon  einem  Bpross. 

Der  Stengel  kann  die  veracbiedensten  Formen  annehmen.  Am  häufi^rsten  sind 
die  Steogelteile  langgestreckt,  zylindriscb  (iti eirund)  oder  prismatiscb  (drei-, 
vier*  oder  mehrkantig).  In  der  LSngniditnng  nntMeebeidet  man  am  Stengel 
die  einaelnen  Stengelglieder  (rntemodieo)t  deren  Grannen  je  dnrdi  die  Annta» 
■teilen  von  Blittem,  Zweigen  oder  Knoepen,  die  Stengel  knoten,  beseiebnet  sind. 
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Einjährige  oder  zweijährige  Pflanzen  zeigen  nur  einen  oberirdiücheu  .Stengel,  der 
nach  einiuiiiigor  Blüte-  und  Frucbtentwicklung  abatirbt.  Mehrjährige  Pflansen  be- 
•itcen  aasaer  den  grttnen  Sprowen,  die  ebenfalb  periodiaoh  »bmwterbeii  pflefeo, 
eine  anadanernde  Grundachse,  die  bei  den  Holzgewächsen  ana  einem  oberirdischen 
Stamm,  bei  den  auadaueruden  Kräutern  oder  Stauden  aus  einem  unterirdiflchen 
Wnrzelstock,  aus  Zwiebeln  oder  Knollen  besteht.  Der  Wurzelstock  oder  das 
fi,hizom  ist  meist  von  hukiger  oder  tieiechtger  Beschaffenheit,  gewöhnlich  wagrecht 
oder  achief  aufsteigend,  einer  Wurzel  ähnlich,  aber  immer  mit  schuppen*  oder 
aeheidenfSBrmigen  Blattreaten  beaetst  nod  mit  einer  Bndknoape  Tersehen,  die  ge- 
wöhnlich daa  nnterirdiache  Wachstum  fortsetzt,  während  sich  die  Seitenknoapen  >n 
oberirdischen  Stengeln  entwickeln.  Er  besitzt  immer  ein  dem  Lichte  entgegen- 
strebendes,  nicht  (wie  die  echten  Wurzeln)  vom  liicht  abgewendetes  Wachstum, 
liäuüg  entspringt  dem  Warzelstock  gleichzeitig  eine  grössere  Anzahl  oberirdischer 
Stengel.  Stehen  diese  sehr  dicht  beisammen,  so  spricht  man  von  raaenförmigem 
Wttcha;  lind  die  Glieder  dea  Wundatooka  aehr  lang  geatreokil,  ao  beieiefanet  man 
aie  ala  (unterirdische)  Aual&nfer.  In  diesem  Fall  kommen  die  oberirdischen  Stengel 
in  grösseren  Entfernungen  Toneinander  zu  stehen.  Zwiebeln  sind  Sprosse  mit  stark 
verkürzter  Achse  und  dicht  jinfeinander  liegenden,  schalenförmig  übereinander  greifen- 
den, meist  ileiüchigeu  Blättern,  die  a\»  Vorrutskaramern  für  die  nächstjährigen  ober- 
irdischen Sprosse  dienen.  Das  ganze  Gebilde  ist  Ton  mehr  oder  weniger  kugeliger 
Gwtalt»  oberwirta  kegelförmig  zngeapitst,  untwwHrta  abgefladit  (Tntipa,  Gagea,  Abb. 
8.  198).  Unter  Knollen  versteht  man  kurze,  dicke,  mehr  oder  weniger  fleiadiige 
Anschwellungen  nntcrirdi^cher  Achsenteile,  die  ebenfalls  der  Aufspeicherung  von 
Nährstoffen  zu  dienen  haben  (Ranunculus  bulboHUs,  Abb.  S.  268,  Kartoffel). 
Der  Wacbstumsrichtung  nach  sind  die  Stengel  entweder 
aufrecht  oder  aufateigend  (wenn  sie  am  Grande  ein  StOok  wagrechi 
niederliegen  und  aich  dann  aufwlrts  erheben,  s.  B.  Cardamine  amara,  Abb. 
8. 293); 

niederliegend  (wenn  sie  in  ihrer  gansen  Liinge  oder  mit  ihrem  gröeieren 
Teile  dem  Boden  aufliegen): 

kriechend  (wenn  sie  /.ugleicb  un  den  Knuten  Wurzeln  schlagen,  Potentilla 
anserina,  Abb.  S.  350).  Im  letzteren  Fall  beaeicbnet  man  die  langgeatreckteu, 
niederliegenden  Stengelglieder  als  (oberirdische)  Analiufer.  Die  windenden 
Pflanzen  legen  sieh  schraubenförmig  um  andere  Pflanzen  oder  anch  um  toti  Stützen; 
andere  Kletterpflanzen  erbeben  sich  mit  Hilfe  von  Do  ruen,  Stacheln  oder  Haken, 
mit  denen  sie  pich  im  ficbnscli  fpsthalten,  oder  befestigen  sie  sich  darch  besondere 
Rauken  (^Vicia,  Ervum,  Abb.  ö.  418  tl.j  oder  durch  Heftwnrzeln  (Efeu,  Abb. 
S.  485). 

Von  der  Hauptachse  gehen  regelmXasig  Kebenacheen  erster,  aweiter,  dritter 
Ordnung  u.  s.  f.  aus.  Dadnrdi  entsteht  die  Yersweigung.  Je  nach  der  Anaats. 
stelle  der  Nebeuachsen  (Aeste,  Zweig«,  Sprosse)  nennt  man  die  letzteren 

gegen^tniiilig,  wenn  zwei  derselben  an  demselben  Knoten  und  au  entgegen- 
gesetzten Seiten  entspringen  (Mentn  silvestris,  Abb.  S.  5B); 

kreuzst&ndig,  wenn  bei  gegenständigen  Zweigen  jedes  Paar  mit  dem  folgen- 
den und  Torhergehenden  einen  rechten  Winkel  bildet  (Leonuras  cardiaea,  Abb.  8. 696); 

quirlstKndig  oder  wirtelig,  wenn  mehrere  an  demselben  Knoten  ringe  um 
den  Stengel  geordnet  sind  (Equisetum,'  Abb.  8.  20,  21); 
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bÜBchelig,  wßDii  2,  3  oder  mehrere  an  d«iiiselbeu  Knoten  and  au  der- 
selben Seite  des  Stengeis  entspringen; 

wechselständig  oder  sdr*(r«nt»  wenn  dioAesto  einaeli»  mid  uttolMiiieBd 
ohne  bestimmto  Ordnung,  wann  aadi  in  gleiehmämrigen  Abstioden  an  Tersohiedeiien 
Stellen  der  HauptaobM  eingefBgt  sind;  zweireihig,  wenn  sie  regelmässig  geordnet 
sind  in  zwei  entgegengesetzten  Reiben,  eine  an  jeder  Seite  des  Stengels;  drei- 
reihig', wenn  in  3  Reihen  n.  ».  w. ;  einseitig,  wenn  alle  an  einer  Seite  entupringen 
oder  wcuigateos  nach  einer  Seite  hin  gerichtet  sind.  Teilt  sich  die  Hauptachse 
in  nrei  .NebenachteD,  so  spricthi  man  von  g»beliger  Versweigong. 

Der  Winkel,  den  die  Seitensprosae  mit  dem  Hanptaprois  bilden,  wird  eben- 
ialle  in  der  Beaebreibung  berücksichtigt.  Abstehende  Aeste  bilden  annihernd 
einen  Rechten  Winkel  mit  der  Achse;  ist  der  "Winkel  kleiner,  ptwn  '/j-Rprhtrr, 
so  heissen  sie  aufrecht  abstehend;  stehen  sie  nahezu  parallel,  so  spricht  mau 
von  anf rechten  Aesten. 


a)  Die  echten  oder  Laubblfttter  bestehen  ans  einer  gewöhnlich  flSchen- 

förTiiifren ,  wagrecbt  ausgebreiteten,  meistens  grünen  Blattspreitf  oder  Blatt- 
fläche, welche  nm  Stengel  entweder  uiiiiiittclhiir  —  sitzendes  Blatt,  oder  mittels 
eines  Blattstielea    -  gestieltes  Blatt,  befestigt  ist. 

:  Dem  Umrias  naeb  beissen  die  Blitter 

kreierand,  lingUebrnnd  (elliptiseb),  rautenförmig  n.  s.  I,,  entsprecbend 
den  gleidinanugen  matbematladien  Figuren; 

eirund,  eiförmig,  wenn  ungefähr  doppelt  so  lang  oIb  Ureit  und  unterhalb 
der  Mitte  am  bruitesten,  ähnlich  dem  liäng^durchscbnitt  eines  Mübuereiee: 

verkehrteirund  dieselbe  Form,  jedoch  die  breiteste  Stelle  oberhalb  der 
Mitte  (Primnla  anricnla,  Abb.  8.  640); 

keilförmig,  wenn  oberhalb  der  Mitte  am  bretteaten  und  nach  dem  Ornnde 
▼emehmftlert  (Primnla  minima,  Abb.  542); 

f  l«fi*  flförmig,  wenn  die  breifeste  Stelle  in  der  NShe  der  Spitze  nml  kurz, 
der  Übrige  Teil  nach  dem  Grunde  hin  lang  Teraohmälert  ist  (Primnla  glutiuosa, 
Abb.  S.  542); 

l*n seitlich,  wenn  9-  oder  mehrmal  Iftnger  eis  breit,  unter  der  Mitte  am 
breiteatan  und  naeh  beiden  Enden  hin  sieh  Teracfamilemd,  ihnlioh  einer  Lansette 
oder  der  Spitze  einer  Lanse  (Bannncolus  linguo,  Abb.  8.  205); 

lineiil  i.Mcli,  wenn  von  langer  und  schmaler  Form,  mit  gleichlaofenden  (paral- 
leleii^l  liäudtTu  (1  )iantlui9,  Abb.  247); 

horstenfürmig  oder  baarförmig,  wenn  sie  sehr  dünu  und  schlank^  einer 
Borate  oder  einem  Haar  Ihneln  (Sourpaa  aetaeena,  Abb.  8*  99); 

nadelförnig,  wenn  aie  aehr  adilank,  aber  angleioh  atarr  md  ingeapitst  sind, 
ibnlich  einer  Nadel  (Conilimn);. 

pfriemeiifoririig,  wenn  Sie  am  Grunde  ansehnlich  dicker  ond  gleichmftssig 
»ugespitzt  sind,  einer  Pfrieme  ähnlich; 

Mittelformen  zwischen  zwei  der  geuuntiten  Hauptformeu  bezeicbuet  mau 
dnreh  Verbindung  der  beiden  entapredienden  Anedrttcke:  lineallansettlieh  ist 
lang  nnd  aehmel,  gegen  die  Mitte  breiter,  nach  der  Spitse  und  dem  G-ronde  Ter* 
eehailart;  ein  linealiaoh  linglichrnndea  Blatt  iat  nicht  scbmal  genug  um 
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linesliscb,  und  nicht  breit  genug  am  iKngltcbrand  zu  sein,  veraclimalert  tich  weder 
nach  der  Spitze  noch  nach  dem  Grunde. 

BeeoDdere  Beoenniiqgeii  hat  nuui  fttr  die  Formen  der  Aneefcwtelle  der  Blatt- 
apreitze oder  dea  Blattgrnndea  xmA  fttr  diejenigen  dei  enigegengeaeteten  Ündea» 

der  Blattspitze. 

Den  Blattgrand  bezeichnet  man  als  keilförmig,  oder  verachmälertf 
wenn  er  nach  unten  achmal  zuläuft  (Saxifraga  »tellaris,  Abb.  8.  839).  als  a1i> 
gerundet,  wenn  die  beiden  Blatträuder  am  Grande,  statt  einen  Winkel  zu  bilden, 
in  eiaer  fast  nugebroohaneo  Knrrenlinie  ineinander  flbergeben  (Potamogeton  nataoa, 
AbK  8.  86).  Hinfig  «Bgan  die  Blatk^reitnn  am  Orund«  einen  muhr  oder  wenigw 
tiefen  Ausschnitt,  wodurch  der  Blattgrund  in  zwei  isnmnetriiehe  Lai>pen  zerspalten 
wir(!.  Sind  diese  l  äppen  ronditch ,  so  spricht  man  von  einnm  )i  erzförmigen 
Blattgruad  (Caltba  pulu-^tri«,  Abb.  S.  269);  sind  sif  zugeHpitzt,  so  ist  der  Blattgrnnd 
pfeilförmig  (Sagittaria,  Abb.  S.  40;;  spiessförmig  beisst  er,  wenn  die  Lappen 
a^twlrte  abeteiien  (Linaria  datine,  Abb.  8.  617).  Voringewelee  bei  eitaenden 
Blittem  nennt  man  die  Lappen  aneii  O  ehr  eben,  namentlieb  wenn  aie  ▼erUUtnie- 
mässig  klein  sind;  die  Blätter  sind  dann  am  Grunde  geöbrt.  Bei  schildförmigen 
Blättern  ist  der  Stiel  nicht  dem  Blattgrunde,  sondern  der  RlattflSche  selbst,  und 
zwar  stet»  etwas  unter  deren  Mitte  eingefügt  (Hydrocotyie  vulgarig,  Abb.  8.  490). 
Sitzende  Blätter  mit  herz-  oder  pfeilförmigem  Grunde  sind  zugleich  atengel- 
iimfaaeend  (Arabie  birentai  Abb.  8. 290);  ediildfttrmige  Blätter  werden,  wann  aie 
nngeatielt  aind,  zu  durobwachaenen  Bllttern(Bnplearamr»tttndifoIinm,  Abb.  8. 501). 
Setzt  sich  der  Blattgrnnd  no<dl  am  Stei^tel  letiten-  oder  flügelartig  fort,  so  heissen 
die  Blätter  hiral)Iaufend  (Symphytum  officinnlp,  Abb.  S.  .'i7'Vt,  Von  Blatt- 
Bcbeideu  spricht  man,  wenn  der  Blattgrund  den  ganzen  Btengel  ^cheidenartig 
iimhtUlt  (Gräser). 

Die  Blattepitae  hoiast  spitz,  wenn  die  Blattränder  niteinaoder  einen 
apitaen  Winkel  bilden  (Stellaria  glauca,  Abb.  S.  228);  zugeapitatf  wenn  die  Blatt» 
ränder  gegen  die  Spitze  hin  zugleich  in  konkaver  KrQmmung  verlaufen  (Pfinridb.* 
Uatt.  Abb.  S.  B72);  (itutnpf,  wenn  die  Blattrnnder  in  atompfem  Winkel  oder  ini 
Bogen  zuüammeustoäseu  (Kanuncolus  ticaria,  Abb.  S.  266); 

ausgeraudet  oder  eingekerbt,  wenn  das  Ende  an  der  Mittelrippe  deutlich 
oingeMibmtlen  ist  (s.  B.  die  Blättdien  too  Hippoerepis  comoaa,  Abb.  8.  411); 

atachelapitzig,  wenn  die  Mittelrippe  an  der  Spitze  in  Form  einer  Ueinen 
Spitae  benrorsteht  (Vicia  faba,  Abb.  8.  413); 

begrannt,  wenn  die  Spitze  einer  Borste  oder  einem  flunr  iibnelt. 

Gewisse  Ausdrücke  bezeichnen  gleichzeitig  beetiuimte  Formen  de6  Blattgruudcü 
und  der  Blattspitze:  herzförmige  Blätter  haben  herzförmigen  Gnind  und  find 
sugespitat;  nieronfärmiga  Blätter  sind  ebenfalls  am  Gttind  beraformig,  aber  an 
dar  Spitae  abgerandei. 

Die  meisten  Blätter  /eigen  mehr  oder  weniger  deutlich  bcrvortretende  Kippen 
oder  Adern  (Nerven),  welche  vom  Blattstiele  entspringen  und  sich  in  verschiedener 
Weise  in  der  Blatttiäche  verzweigen.  Bäuäg  tritt  eine  derselben  in  der  Mitte  des 
Blattes  besonders  stark  hervor  und  wird  als  Mittelrippe  bezeichnet;  zweigt  aiob 
TOD  dieser  Mittelrippe  brnderseita  eine  Anaabi  Seitenrippen  ab,  die  annäbemd 
parallel  g^en  den  Blattrand  hin  verlaufen,  so  heisst  das  Blatt  fiedernorvig  (Salix 
pentaadra,  Abb.  8.  166).  Die  Seiteorippen  sind  oft  mehrfaeb  Teräetalt  und  bilden 
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io  ihreu  leUt«u  V  tirzweigangen  ein  Aderuetz  (Ruaiex  putieutia,  Abb.  S.  2Uü). 
Entspringea  vom  BUttttiele  mehrere,  ziemlich  gleich  starke  Kippen,  die  sich  strahlen- 
fftrmig  im  Blatte  föitaeteai,  w>  nennt  man  das  Blatt  handnerytg  oder  fingeroerrig 
(Acer  pluUnoides,  Abb.  S.  461);  laofen  dieeelben  in  siemlidi  gleidier  Richtung 
dnr  h  lie  Blatt fla die  und  nHhern  »ich  erst  nach  der  Spitse  bin  wieder,  ao  aind  aie 
parall el ri orvi (('olchicum  »utumnale,  Ahh.  S.  150V 

Wichtig  ist  auch  die  Form  des  BlattrauUe».  \  erläuft  derselbe  in  einer 
uxigebruchenen  Linie,  so  heiast  daa  Blatt  gansrandig.  Häufiger  ist  der  Blattrand 
doreh  Einadmitte  nnterbrodien,  die  mit  vorspringeoden  ZShnen  abwediaeln.  Bfan 
nennt  das  Blatt  geeigt,  wenn  Zähne  und  Ausschnitt«  spitz  sind  (Urtica  dioica^ 
Abb.  S.  194);  gezähnt,  wenn  die  Zähne  spitz,  die  Ausschnitte  abgerundet  (Hie- 
racium  nnimrum,  Abb.  S.  75H);  g(»kerbt,  wenn  die  Zähne  abgerundet,  die  Aus- 
achnitie  »piU  (ülecboma  bederacea,  Abb.  S.  590);  ausgeschweift,  wenn  Zähne 
und  Anaeohnitt  abgerundet  (Scolopendrium  vulgare,  Abb*  8.  9);  wellig,  wenn  die 
Binder  dea  nnttes  nicht  in  gleicher  Fliebe  liegen,  aondem  nbweehaeilnd  gehoben 
nnd  genenkt  (Soolopendriiim  vulgare,  Abb.  8.  9).  Betondera  weile  Anaadinitt* 
werden  buchtig  genannt. 

Blätter,  die  bis  zu  der  Blattfläche  oder  noch  tiefer  eingeschnitten  sind, 
heisaen  geteilt,  und  zwar  entweder  bandfiirmig  (fingerförmig)  oder  fiederförmig 
geteilt.  Je  nach  dem  Grad  der  Teilung  wendet  man  Tttraehtedene  Auadrttoke  an. 
Gehen  bei  hudfttrmigen  BlSttem  die  Einaehnitte  bi«  ra  Va  oder  nahe  bia  mr 
Hälfte  der  Blsttfläche,  ao  heiaaen  sie  bandförmig  gelappt  oder  gewöhnlich  nach 
der  Zahl  der  Abschnitte  3-,  .V,  7 lappig  (31appige  Blätter  des  Leberblümchens,  Abb. 
S.  269);  Rrrfi'ht  iler  Kinschnitt  die  Mitte  der  Blattfläche,  so  spricht  man  ron 
bandförmig  geupulteaeu  oder  .H-,  5>,  78paltigen  Blättern  (bandförmig  napaltige 
Blätter  dar  Aatrantie,  Abb.  S.  491);  gebt  endlich  die  Teilung  bia  fast  som  Qrund, 
ao  nennt  man  die  Blätter  hendförmig  geteilt  aolileebtweg  oder  bandförmig 
3-,  5-,  7teilig  (bandförmig  geteilte  Blätter  von  Sanicula,  Abb.  8.  100).  Bei  fioder- 
fftrmig  get<>ilteit  Blättern  beziehen  sich  dieselben  Ausdrücke  auf  die  Blatt bälfte; 
man  sy>rir}it  iilso  von  fiedorförmiy  1  h  |>  p  t  en ,  gespaltenen,  geteilten 
oder  kürzer  von  f  lederlappigen,  fi  ederspaltigen,  fiederteiligen  Blättern 
je  nach  der  veraehiedenen  Tiefe  der  Einaehnitte  (fiederlappige  Blätter  der  Eiche, 
Abb.  8.  289;  fiederspaltige  Blitter  von  Lactnoa  viroaa,  Abb.  8.  746;  fiederteilig» 
Blätter  ron  Centaurea  eolatitinlis,  Abb.  8.  7B7).  Die  zwischen  den  Ausschnitten 
stehenden  Teile  de»  Blatts  werden  Luppen,  Zipfel  oder  Abschnitte  genannt;  ist  der 
Kndzipfel  beträclitlidi  grösner  als  die  übrigen,  so  wird  dna  HIntt  1  ei  er  förmig 
genannt  (Lanipsaua  communis,  Abb.  S.  762).  Schrotsäge  förmig  heissen  fieder- 
spaltige Blätter  mit  rttokwirts  gekrfimmten  Gipfeln  (Taraataenm  oflieittnle,  Abb. 
HL  750). 

Oeht  die  Teilung  der  bandförmigen  Blätter  bis  auf  den  Blattgrund,  bei  fieder- 
formigen  bis  auf  die  Mittelrippe,  so  duss  die  einzelnen  Abschnitte  h1<^  sclbBtändip^e 
Blätt ii erscheinen,  so  spricht  man  von  znstimmengesetzten  Blrittcrn.  H au d- 
fdrmig  /.uHiimmengesetzte  Blätter  heissen  auch  gefingert  oder  nach  der  Zabi  der 
Fingerhlättcheu  gedreit  oder  dreizäblig  (Klee,  Abb.  S.  993  ff«),  band- 
förmig 6s  Ib  Hg  (PotentiUa  Tema,  Abb.  8.  S57),  7nKhlig  (Roaihaatanie,  Abb. 
452)  a.  s.  f.  Fiederförmig  zusammengesetzte  oder  gefiederte  Blätter  heissen 
paarig  gefiedert,  wenn  das  EndbUttchen  fehlt  (Ijatbyrua  vernna,  Abb.  S.  428);  die 
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lueisteQ  aind  unpaarig  gefiedert.  Wecb»eln  grött/n  ninl  Udnen FisdarlilittoliflD 
ngelmlnig  miteinaiider  «1»t  io  heisct  dM  Blatt  nnterbroehen  gefiedert  CPoten- 
tiUa  «OMfiDa,  Abb.  8. 366).  J«  naohdetn  die  einzelniii  Fiederblitteben  einfach  oad 
ungeteilt  oder  ihrerseito  «benfalb  gefiedert  sind,  unterscheidet  man  einfach  ge- 
fiederte (<  »nohrychis  sativn,  S.  412),  doppelt  gefiederte,  dreifach  ge- 
fiederte Blätter  (Beispiele  in  grosser  Zahl  bei  den  Umbelliferen,  8.  493  ff.). 
Auch  doppelt-  und  dreifach  gedreite  Blätter  kommen  vor. 

Zar Baaetclmimg  der  BlaUttellnng  und  dea  Winicalit  daa  dia BUttermit 
der  Achse  bilden,  bedient  man  sieb  derselben  Ausdrücke,  wie  sie  für  die  Stengel- 
Organe  üblich  sind  (gegeoatändig,  weehaeUtiiidigrabataliendf  anfreoht  abatohend  n.  e.f.i 
»,  S.  X  11.  XI). 

Ausser  den  gewöhnlichen  Bliitteru  oder  Laubblättern  gibt  es  noch  Terschiedeu^ 
artige  Blattorgaue  von  abweichender,  faat  immer  vernnfadbter  Form.  Naben- 
blStter  eind  blattHhnliche  oder  aebappenSbnliehe  Anbingeel  am  Oroade  der  Blatt- 
etiele  oder  an  den  Stengelknoten.  Meistens  sind  sie  zu  2  vorhanden»  «ina  auf  jeder 
Seite  des  Blattes  (Salix  fragilis,  Abb.  S.  170);  im  allgemeinen  haben  sie  die  Be- 
stimmung, das  juiii/e  Blatt  vor  seiner  Entfaltung  zu  beschützen.  Sie  sind  «ehr 
verschieden  in  Grösne  und  Form,  mitunter  den  echten  Blättern  völlig  ähnlich, 
ausgenommen,  dass  sie  keine  Knospen  in  ihren  Aehaeln  bilden;  oder  Sbnlicli  den 
FiederbUlttehen  eines  rosammengesetaten  Blattee.  Ifitnnter  sind  sie  selbst  die 
einzigen  Blätter  der  Pflanze  (Lathyrua  aphaca,  Abb.  S.  420).  In  den  meisten 
Fällen  jedoch  sind  sie  schmal  und  klein  (Lathyrus  nissolia,  Aid).  S.  420),  mitunter 
verkümmert  zu  kleinen  Schuppen,  Knötchen,  zu  Dornen  (Rerheris  vulgaris.  Abb. 
S.  277),  oder  dünnhäutig  und  bald  abfallend  (Carpinus  betulus,  Abb.  8. 184;.  Mit- 
unter ▼ersobmelsen  sie  untM^aander  in  einem  Blatte,  daa  dem  eisten  Blaite 
gegenttberstebt,  oder  sie  aind  mehr  oder  weniger  yerwaehsen  mit  dem  -Blatlatiele 
(Rosa  canina,  Abb.  8.  358),  oder  laufen  am  Stengel  herab,  oder  bilden  eine  tuten- 
formige  Scheide  rings  um  den  Stengel  (Rumex  ncetosa,  Abb.  S.  203V  Dus  hei 
vielen  OrashlHttern  vorkommende  Blatthäutchen  ( Hlattzunge) ,  ein  zarthäutiger 
Anhang  au  der  Berühruugsstelle  von  Btattfl&che  und  Blattscheide,  kann  ebenfalls 
als  Nebenblattbildung  uufgefasat  werden.  Bei  einer  grosaen  Ansahl  Pflansen 
fehlen  aie  TSllig.  Mitunter  finden  aieh  aneh  Nebenbl&ttidiai  iweiter  Ordnvag  bei 
nisamnengeaetaten  Blatteni  an  den  Stellen,  an  denen  die  FiederUftttchen  ent> 
springen. 

Als  Niederblätter  bezeichnet  man  die  meist  s c h  u  |i  ji e n form i  ^'o n ,  braunen 
oder  blassen  Blattorgane  am  Wurzelstock  oder  am  (i runde  das  oberit diüchen 
Stengels.  Von  Ihnlidker  Gestalt  sind  die  Enoapenscbuppun,  die  den  Jugend* 
liehen  Sprassm  (Knospen)  som  Bchnta  gegen  Anstrocknong  und  Külte  als  Um- 
htUlnng  dienen.  HocbblUtter  sind  abweichend  gebaute  Blätter,  die  der  Blüte 
oder  dem  Blütenstand  angehören;  von  diesen  soll  im  folgenden  Abaohnitt  die 
Kede  sein. 

4.  Blüte  und  Frucht 

Eine  Blüte  ist  nichts  als  ein  Sprose  mit  verktlrsten  Achsengliedern  und  mt-ist 
wirtelstiiiidigen  Bliittorganen ,  die  Jeduch  eine  von  dtm  LaubblHttern  völlig  ab- 
weichende HestimniuiiLT  zu  erlullen  haben  und  dement.sprechend  auch  ganz  ver- 
ächiedenartig  gebaut  sind.    Bei  vollständigen  Blüten  lassen  sich  dreierlei  Blatt- 
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kreise  uuterticheideQ,  uud  zwar  vun  unten  oacL  ul>eu  oder  vou  ausaeu  uach  ionen: 
a)  di«  BlfltenhlÜl«  oder  da»  Perianth,  b)  die  SUnbblfttter,  c)  die  IVachtbUtter. 

•)  Die  BNttttdiMIle  beiteht  in  der  Regel  eui  mebreren  aufeinanderfolgenden 
Blattkreisen.   8iitd  diese  alle  gleichartig  anagebildet ,  ao  apricbt  man  tob  nner 

einfachen  Blütenhälle  oder  einem  Peri^on;  fehlt  die  BlütenhOUe  ganz,  so  heisst 
die  Blüte  nnckt.  Meistens  ist  die  Blütenfaölie  doppelt,  d.  h.  aie  iat  gesondert 
in  Kelch  und  Krone. 

Der  Kelch  iat  gewöhnlich  grfln  nnd  kleiner  ala  die  Krönet  mitonter  eehr 
klein,  vericfinunerfe  oder  fddend,  nitnnter  undeotlieh  wirtelig  oder  gar  nicht 
wirtelig  oder  2  Wirtel  bildend,  oder  auch  bestehend  aas  einer  grossen  Ana^M 
Külrh})]Htter,  von  rlenen  die  ftuaacren  allmühlich  in  Deckblätter,  die  inneren  in 
Blumeublätter  übergehen. 

Die  Krone  (Biumeukrutie)  ist  gewöhnlich  lebhaft  gefärbt  und  zarter  gebaut 
ala  der  Keldi;  in  dieeem  Fall  nennt  man  in  gewöhnlidien  Leben  die  gane  Blttte 
eineBlome.  DieKronbUtter(Bl«DenblStter)  sind  aeltener  in  airei  Wirteln  oder 
in  nnbeatinunter  Ansahl  ▼orbandeiit  besonders  1;ei  wildwachsenden  Pflanzen.  6e- 
füllte  Rlnraen  rnU  zahlreichen  Blumenblatt wirtoln  siud  gewöhnlich  Missbtlrlungen, 
bei  denen  «ich  liie  Zahl  der  Blumenblätter  vermehrt  bat,  häufig  uuf  Kosten  der 
Kelchblätter,  Staubgefuti»6  und  Fruchtblätter,  mitunter  auch  bei  gleichzeitiger  Zer- 
teilnng  der  Blnmenblltter.  In  manchen  FiUen  sind  die  BlnmenblXtter  aehr  klein 
oder  fehlen  v6lUg. 

Die  Blütenhülle  (Kelch}  Krone  oder  Perigon)  heisst  verwachsenblättrig, 
wenn  die  Teile  unter  sich  vereinigt  sind,  jiräiizlieb  oder  jh?  ihrem  Grande,  zo  einer 
Olocke,  liöbre  oder  Scheibe  (Campauula,  Abb.  Ö.  ü7tj;  mebrbliittrig  oder  frei- 
blättrig, wenn  sie  vom  Grande  an  frei  sind.  (Banunculus,  Abb.  S.  262  ff.) 

Sind  die  Blütier  einet  Kreiaee  teUweiee  vereinigt  t  ao  wird  der  nntere  ver* 
wndwene  Teil  die  Btthre  genannt  (Primnla,  Abb.  S.  5S9ff.);  die  oberen  freien 
Teile  bezeichnet  man  ala  Zihne,  Lappen,  Zipfel  oder  Teile,  je  naeh  der  geringem 
oder  bedeutendem  Grösse,  welche  sie  im  Verhältnis  zor  ganzen  Krone  einnehmen« 
ist  die  Röhre  sehr  kurz  (V'eroaica,  Abb.  Ö.  6J8ff.),  su  trscheiueu  die  lilütenhüll- 
blätter  aaf  den  ersten  Blick  frei,  ihre  schwache  Verbindung  am  Grande  muss  je- 
doch aorgfSltig  berOckaichtigt  werden,  da  aie  für  die  Syatematik  wichtig  iat. 

Die  Knoapenlage  der  Bllltenbfille,  die  Anordnung  und  gegenaeitige  Deckung 
der  Bltttenhttllblitter  innerhalb  der  Knoape  iat  ehenfalla  von  Bedentui^;  man  nennt 
sie  klappi^,  wenn  die  Blütenhiillblätter  eines  Kreises  in  der  Knospe  nebeneinander 
Hegen,  ohne  mit  den  Rändern  übereinander  zu  greifen;  sind  dabei  die  Häuder  im 
Winkel  einwärts  umgeschlagen,  so  nennt  man  sie  eingefaltet;  sind  aie  nach  iuiieii 
abgerundet  umgebogen,  heiaaen  aie  eingerollt;  aind  die  Binder  im  aebarfen 
Winkel  nach  auaaen  nmgeaehlagen,  nennt  man  aie  aurllckgefaltet;  aind  aie  im 
Bogen  auswärts  amgelegt,  nennt  man  sie  nnrückgerollt;  sind  aie  der  Länge  nach 
iü  mhrere  Falten  zasammenpelegt ,  heisjien  sie  gefaltet;  überirreifend  im  all- 
geineuien  heir-sen  sie,  sobald  ihre  Ränder  übereinander  greifen ;  sich  dachziogelig 
deckend,  wenn  der  Wirtel  mehr  oder  weniger  auseinander  gezogen,  unterbrochen 
iat,  dadurch,  daaa  einige  der  Blätter  aich  auf  der  Anaaenaeite  der  andern  befinden, 
oder  mit  ihr«i  Bändern  Aber  dieadben  greifon. 

Sind  die  Blätter  des  einselnen  BlateohOllkretaee  (Kelch,  Krone  oder  auch 
Perigon)  alle  untereinander  gleich,  ao  daaa  aie  gleiehmäaaig  nach  allen  Beiten  aua- 
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itnJilttBt  90  baiwt  die  filllte  regelmftitig  oder  aktinoinorpli  (Heknenfm,  Aue- 
oMMMt  Bote  n.  •.  £).  BUafig  lind  aber  die  ol>ern  (der  Hnptedue  sagewandten) 

Teile  von  den  outeren  merklich  verschieden ,  wührend  die  rechte  and  die  Unke 

Seite  (1er  Blüte  einander  Tm<li  Form  iiiul  (irösse  ler  Teile  gennn  entsprechen  tmd 
sich  wie  Spiegelbilder  zuomauder  verhalten;  derartige  Blüten  nennt  man  un regel- 
mässig oder  zygomorph  (Orchideen,  Abh.  8. 159  ff.;  Lippeublatler,  Abb.  b.  öb4ff. 
n.  e.  f.). 

Fttr  gewisse  Formen  der  BlfitenfaüUe  hat  nuui  beeoadere  Benflmimigen.  Die 

Blüteuhülle  (Kelch,  Krnne .  Perigou)  heisst  glockenförmig,  wenn  sie  eich  aU> 
mMhlich  erweitert  (Krone  der  ( '!iin|)amil;i  Arteti.  S.  674); 

krugförmig,  weuu  die  Huhre  last  kugelig  auigebla^eu  igt,  sich  nach  der 
Spitze  hin  zusammenzieht  und  am  Rande  wiederum  schwach  erweitert  (Erica-Arten, 
Abb.  8.  686); 

radförmig  oder  iternförmig,  «enii  die  Blomeoblittor  oder  Blnmenteile 

Tom  Grande  an  oder  fast  vom  Orunde  an  wagrecht  ausgebreitet  sind,  ähnlich  den 
Speichen  einei  Badei  oder  den  Strahlen  einea  Steniee  (Oeniiana  lutea»  Abb. 

8.  565). 

Bei  yerwschseneu  Blnmenkroneu  läast  sich  meist  ein  unterer,  röhreut'ürmiger 
Teil,  die  Kronröhre,  von  d«n  oberen,  erweiterten,  dem  Kronsanm,  dentlioh 
nnteieeheiden.  lafe  die  Btthre  eng,  der  Saum  wagreeht  anagabreitet,  so  heitat  die 

Krone  präsentiertellerförmig  oder  stieltellerförmig  (Vergissmeinnicht,  Abb. 
8.  570  t ;  l)ei  trieb terfö rnii  Wi  ll  Kronen  f( 'nnvolvulus .  Abi).  S.  564)  ist  der 
Uanui  konkav.    Die  Oeü'nuog  der  Röhre  bezeichnet  uiaa  als  >Schiuad. 

Unregelmääsige  Bifiten  heiaaen  zweilippig,  wenn  bei  einer  4-  oder 
öteiUgeo  Blume  die  S  oder  8  oberen  Teile  oder  Lappen  fthnlidi  einer  Oberlippe 
entfernter  gerückt  sind  und  den  2  oder  3  andern,  der  ünterlippe,  g^ieoflberakehen 
(liabiaten,  Abb.  S.  584  ff.).  Bei  den  Orchideen  wird  Idppe  oder  Honiglippe  ein 
doroh  Grö>.se  und  Form  nafi^rezeiehnetes  Blnmenblntt  genannt: 

eine  Mutikenblüte  oder  harvenblüte  ist  eine  zweilippige  iUüte,  deren 
üeffnung,  der  Schlund,  geschlossen  ist  durch  eine  an  der  oberu  oder  untern  iäppe 
Toratebende  Leiete,  welche  Gaumen  genannt  wird  (Antirrhionm  m^jus,  Abb. 
B.  614). 

Die  Lippenblüte  beisst  rauhenfdrmig,  wenn  die  beiden  Lippen  weit  ge> 

jiffiiet  sind  nnd  di<»  Rfihre  offen  ist  (Salvia  pratei!«*!«.  Abb.  S.  .58.5); 

gespornt  beiast  die  Blüte,  wenn  die  Röhre  oder  der  untere  Teil  eines 
Blumenblattes  eine  kegelförmige,  hohle  Verlängerung  zeigt  (Linaria  vulgaris,  Abb. 

a  616). 

üm  die  Umrissformen  an  beseichnen,  finden  die  meisten  Kuntttausdrficke, 

welche  bei  den  Laubblättem  gelimiu  ht  werden ,  auch  bei  Kelch*  und  Blumeu- 
bUlttern  Anwendntig.  Der  au8^'t>lireitote  Teil  eines  Blumenblattes  wird  jedoch  die 
Platte  und  der  etielartige  Teil  der  Nugel  genannt;  ein  gestieltes  Blumenblatt 
heisst  ein  genageltes  (Dianthus* Arten,  Abb.  S.  245). 

b)  IHe  Steabblltter  oder  Stubgeflme  eind  in  ihrer  Form  m«at  sehr  ver- 
acbieden  von  den  Blittem,  Kelchblittem  und  Blumenblättern,  ao  wie  sie  audi  eine 
gana  andere  Bestimnmng  für  das  Lel>en  der  Pflanze  haben. 

Bei  der  gewöhnlichsten  Form  der  StanbHefiiBse  i»t  vorhanden  ein  Stiel,  der 
Staubfaden  (Filament),  weicher  auf  seiner  Spitze  den  Staubbeutel  (Staab> 
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kölbchiii,  Authere)  trftgt.  Let7,tprpr  ist  gewöhnlich  in  2  Fneher  gett-ilf  ujnl  eut- 
hiilt  in  denselben  Bl n t pn t r»u b  (Pollen),  <\.  h.  kU'ii!*',  staiibfönnii_'e ,  nuist  ^»elbo 
Körnchen,  welche  beim  Üertnen  der  Staubbeutel  auwgestreut  werden.  Beiluden  sich 
die  beiden  SUubbeutelfXoher  niebt  dicbt  aneinander,  eo  itt  der  T«l,  weleber  sie 
miteinander  verbindet,  das  Slittelband  (ConneetiT),  dentlieh  erkennbar,  bisweilen 
ist  letzteres  auch  über  die  Fftcher  fadenförmig  verlängert. 

Fehlt  der  Staubfaden  und  ist  dc^halti  der  Stani>!inutel  sitzend,  ho  ist  frotz- 
dem  da«  Staubgefäss  vidlkommen:  fehlt  dagegen  der  »Stauldicutrl,  als  d»M\\  ichtigere 
Teil  des  ütaubgefasaes ,  oder  erzeugt  sich  iu  demselben  kein  BlüteusLaiii),  so  ist 
das  StanbgefisB  unvollkommen,  nnfruehtbar,  verkttmmert  oder  feblgeseUagen.  Un- 
voUkonunene  Staubgefilsse  werden  mitunter  als  NebenstaubgefilBBe  (Staminodieo) 
beseichuet. 

Kinmännig  Tieniit  innn  t  inr  Blüte  mit  nur  einem  Stanbgefhs» :  v i el m ä n  n  i i"; 
eine  solche  mit  znhlreiiheri  (uieiir  als  10)  Staubgefiissen.  Sind  mehrere  Stuub- 
gefäsüO  mittels  der  Faden  untereinander  verwuchsen,  so  ueimt  man  sie 

einbrttderig  (monadelphisch),  wenn  ihre  Fäden  zu  einem  Bfindel  verwachaeu 
sind,  das  entweder  eine  Röhre  ring»  um  den  Frachtkuoten  oder  Griffel  bildet,  oder, 
wenn  letaterer  fehlt,  die  Mitte  der  Blüte  einnimmt; 

zweibr üd r  i  fdiadelphisch ),  weini  sie  zu  zwei  Bündeln  verwachsen  sind. 
l)ie.>*e  Bezeichnung  wird  benonders  angewendet  liei  den  Hülsintriiclitlcru,  bei  tienen 
9  Staubgefiissd  mit  den  Fäden  /.u  einer  Uohre  vereinigt  emd,  die  an  der  ubern 
Srito  anfgeseblitst  ist»  während  das  sehnte  StaubgefXss  frei  über  jenem  Spalt  liegt. 
Bei  einigen  andern  Pflanaen  sind  die  Staubgefisse  in  zwei  gleich  starke  Bttndel 
vereinigt : 

dreib  r  ü  derig,  fün  fbrüdt  ri  <r.  violbrüderig,  wenn  sie  mit  den  Faden 
zu  B,  5  oder  mehr  Bündeln  verlnindi-u  ^ind: 

verwachsenbeutelig  uenut  man  die  Staubgefasse  der  Korbblütler  (^t  oin- 
positen),  bei  denen  die  Staabbentel  zu  einer  Röhre  verwachsen  sind,  durch  welche 
der  Griffel  hindurchgeht;  die  Fäden  sind  dabei  mehr  oder  weniger  frei; 

zwei  in  acht  ig  nennt  man  die  Staubgefasite,  wenn  von  4  vorhandenen  das  eine 
Paar  länger  ist  als  das  andere  (Lippenblütler); 

vierinächtig,  wenn  von  6  Staubgefitssen  4  länger  sind  als  die  übrigen  2 
(CrucifereD); 

hervortretend,  wenn  sie  länger  sind  als  die  Blnmenkrone  oder  als  die 
Röhre  einer  Blam^krone  mit  stark  ausgebreitetem  Saum. 

Die  Fächer  des  Staubbeutels  sind  entweder  gleichlaufend  (Hordeum 
distichum,  Abb.  S.  90)   oder  ausgespreizt  in  geringerem  oder  grösserem 

Winkel. 

Die  Staubbeutel  springen  bei  der  Keife  auf,  um  den  Pulien  austreten 
lassen;  sie  öffnen  sich  entweder  in  einem  Längsspalt,  oder  durch  besondere  Löcher, 
oder  auch  durch  Klappen,  entweder  nach  innen,  in  der  Richtung  nach  dem  Griffel, 
oder  nach  aust>en,  in  der  Richtung  nach  der  Blumenkrone. 

l>t-r  !?  1  ii  t  ens  f  a  ti  b  ist  nicht  imiivr  staubförmig  ,  mitunter  ist  der  ganze  Tn- 
liiUt  jt*d.->  Fai  he^  durch  eine  wachsäbnliche  Masse  \  erkli  ht;  diese  und  andere 
Abweichungen  werden  bei  den  betreffenden  natürlichen  Familien  Ijesonder»  bemerkt. 

e)  IHe  FrnehfblltAer  werden  zwar  auch  als  umgewandelte  Blätter  betrachtet, 
aeigen  mitunter  wohl  in  Farbe  und  Form  manche  Aebnlicbkeit  mit  dennetben, 

W«sa«ri  Vtan.   III.  AaS.  It 
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weichen  aber  iu  ihrem  Baa  nnd  noch  mehr  in  ihrer  Rofstimmung  sehr  von  den  ge- 
wöhuUcbtiU  Blättern  ab.  !Sie  äind  gewöhnlich  sitzend;  haben  sie  einen  Stiel,  so 
wird  dieier  ab  FkucktbUttotiat  von  dem  FinditkitotaBttiel  nntemtliie^o,  der  d«n 
geMmten  Kreis  der  Frachtblitter  irigL 

Ein  typisch««  Fruchtblatt  besteht  »u.><  drei  Teilen: 

l.  dem  Fruchtknoten  oder  dem  erweiterten  Grunde,  welcher  ein  oder 
nu-hrere  Höhlungen  oder  Fächer  nrnschliesst,  in  denen  sich  ein  oder  mehrere 
kleine  Körperchen,  die  Samenanlagen  (Eichen,  ovula),  befinden,  welches  die 
ersten  Anfange  der  spStaren  Samen  sind; 

8.  dem  aylinderfönnigen  Griffel,  Staubweg,  welcher  gewöbnlieh  als  Spifce 
des  Fruchtblattee  sich  fortBotzt,  und 

3.  der  Narbe,  welche  der  Spitze  des  Uriffels  oder  auch  dem  Fruchtknoten 
nnniittell)ar  aufsitzt  und  die  ver^^chiedenaten  Formen  annehmen  kanu:  punktförmig, 
kopttörmig,  fadenförmig,  scheibenförmig  u.  s.  t.  i>ie  Narbe  i8t  ansgezeichnet 
durch  eüMi  lockeren  Bau  und  hftufig  bededct  mit  kleinen,  warMufönuigen  Er- 
hebungen. 

Sehr  häutig  verwachsen  mehrere  FmchtblSIter  zu  einem  z  u  k  n  m  m  e  n> 
ge Hetzten  Fruchtknoten.    Ein  zusammengesetzter  Fruchtknoten  ist 

ei u f  ä  c  h  »-r  i !?.  wenn  sich  keine  /wisrhenwnn^l«"  zwischen  den  Samenanlagi  ii 
iu  seinem  Innern  behuden  oder  wenn  die  Scheidewände  nur  teilweise  verwuchsen  sind; 

mehr  fächerig,  wenn  er  im  Innern  vollstiludig  geteilt  ist  in  iwei  oder 
mehr  Fieber  durch  ScheidewJtode,  die  gewöhnlich  senkrecht  und  strahlenförmig  von 
i\vv  IMittt  oder  Achse  des  Fruchtknotens  ans  nach  dem  Umfange  gehen.  Nach  der 
Zahl  der  Fächer  nennt  man  den  P'ruchtknoteu  2-.  3-  bi-  vi«^lf ächerig. 

In  den  meisten  Fällen  stehen  die  Zahlen  der  Fiklier  oder  Schei'lewände, 
sowohl  der  vollkoramrnen  wie  der  unvollkommenen,  ebi-nso  die  Keiheu  der  Sumcn- 
aologen  im  Yerhiltnis  au  der  Zahl  der  Frachtblitter,  ans  denen  der  Fruchtknoten 
jEUBammengesetit  ist.  Mitunter  ist  jedes  Fruchtblatt  TollstuDdig  oder  unToUstindig 
in  2  Fächer  geteilt  oder  trügt  2  Keihen  SannMinnluL'iMi.  mi  daiüs  die  Zahl  der  Frucht- 
blätter doppelt  so  jrross  n  sc  h.  int.  sie  in  Wirklichkeit  ist.  Mitunter  wieder 
.xiiul  die  Fruchtbliitter  iniiii;  mitt  inauder  verbunden  und  bilden  ein  einziges  Fach 
mit  eiuer  ein/igou  Samenanlage. 

Bei  getrennten  Fruchtknoten  sind  die  Griffel  gewöhnlich  frei,  jeder  mit  seiner 
besonderen  Narbe  versehen;  sehr  selten  finden  sich  die  Griffel  mit  ihrem  grössem 
Teile  oder  die  Narben  vereinig,  während  die  I 'n.t  hfknoten  getrennt  sind. 

Bei  zufiammenfresf'tzti  11  Fruchtknoten  finden  sich  entwf  der 

mehrere  Griffel  (Siieue  uutuus,  Abb.  S.  241),  wenn  die  Urilfel  von  ihrem 
Ctruude  an  frei  bleiben; 

ein  Griffel  mit  mehreren  Aesten,  wenn  die  Griffel  am  Grunde  vereinigt 
sind,  sich  aber  unterhalb  der  Narben  trennen  (Kürbis,  Abb.  S.  669); 

ein  einfacher  (Jriffel  mit  mehreren  Xarhen,  wenn  die  Griffel  bit* 
zu  den  Narben  vereinigt  »ind,  diese  aber  sich  voneinander  trennen  (Malva,  Abb. 
S.  16(»). 

ein  einfacher  Griffel  mit  einer  gelappten  (Kpilobium  montimam, 
Abb.  S.  479),  gez&hnten,  gekerbten  oder  unaerteilten  (ganzen,  Primula 
ofSoinalis,  Abb.  S.  539)  Narbe,  wenn  die  Narben  ebenfalls  mehr  oder  weniger  ver- 
einigt üind. 
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Im  tillgeiueiiien  »timrat  die  Znhl  der  GriH'el  od«  i-  (iriffrlHstf  und  Niirhen  mit 
der  Zahl  der  Fruchtblätter  übereiu,  mituuter  ist  ihre  Zahl  aber  auch  viTiloppelt, 
beionden  bei  den  Ntfbeo.  Büweilra  »ind  die  NaHmd  iweigabelig  oder  fiederig: 
veRWMft  oder  auch  piaidf örmig,  d.  b.  geteilt  in  einen  Bfliehel  liaerlhnlicber  Zweige 

(Huuiex  !ui  to!-<'lla  M  '  ,  S.  203).  Alle  dies»'  Abweichaugen  »'rsrhwfren  es  häufig 
sehr,  die  Zahl  der  Fruciitblättcr  genau  zu  bt-stiinnieu,  uud  doch  ist  diener  Punkt 
crernde  von  Wichtigkeit,  um  über  die  ntitürliche  Verwandtschaft  der  Pflanzen  sa 

entscheiden. 

Samenleiate  (Ploeenta)  nennt  man  deiijüuigen  Teil  der  foneatieite  des 
Frnchffcnoteni,  an  welchenk  die  Samenanlagen  angelieltet  lind.  Biese  Stelle  ereeheint 
mitunter  als  ein  Punkt,  häufiger  als  eine  Lini>'  au  der  innern  Wandung  dos  Fmcht« 
knott-n«,  mitunter  als  eine  hervorsti'hende  I/eiste  oder  anders  geformte  Anscbweilong. 

T>ip  8 a m  en  1  «'i  j» t rn  könni^n  i  ntwi  der 

achseuständig  «ein  (Frimula  nflicinHlis,  Abb.  S.  b'dd)  oder 
wandst&ndig  (Veilchen,  Abb.  8.  472). 

Blftten,  in  denen  sftmtliebe  Kreise,  BlütenhfiUe,  Stanbgefiflse  und  Fruchtknoten 
▼ertreten  sind,  heisseu  vollständig.    HVhlt  di«-  BlütenhUlle.  so  spricht  man  von 

nackten  Blüten.  Sind  Staubpifä^sc  und  Fruchtknoten  in  einer  und  derselben 
Blüte  vorhanden,  so  heisst  die  Blüte  zweigeschlechtig  nder  Z  w  i  1 1  <•  r  M  ü  t  e. 
Bei  eingOHchlechtigeu  Blüten  fehlen  entweder  die  Fruchtknoten  und  die  8taub- 
geföase  sind  ▼(vfaanden:  mftnnlicho  Blfitnn;  oder  sind  umgekehrt  Frachtkuoten 
vorbanden,  aber  die  Btaubgefasst«  fehlen:  weibliche  Blüten.  Befinden  sich  mftnn» 
liehe  und  weibtidie  BlQten  auf  derselben  Pflauae,  so  nennt  man  sie  einh&usig; 
trägt  eine  Pflanze  immer  entweder  nur  männliche  oder  nur  weibliche  Blüten,  so 
werden  di«  Rlüt»'n  z  w e i  h  ii  ti  i  tr  triMinunt,  Bei  vielehi  L"  ii  Bliiteti  knmiisen 
neben  eingeachlechtigea  auch  zweigeschleclitige  Blüten  vor.  K»  könuen  über  auch 
beide  inneren  Kreise^  Staubgeflsse  und  FrodiUcnoten  fehlen;  die  Bifite  besteht 
dann  nur  aus  der  Blfitenhfllle  und  heisst  gesehleehtslos. 

Die  BlStennchse  oder  der  Blütenboden  bildet  die  Verlängerung  des 
Blütenstiels  und  ist  meist  verdickt  oder  auch  zu  einem  Scheiben-,  becher-  oder  krng« 
förmigen  fitlnldo  nmgestaltet.  Ist  di«'  Blütinacbsr  eiiifncli  zylinder-  oder  kegel- 
förmig, so  folgen  einander  in  der  lieihe  von  unten  nach  oben  Kelch,  Krone,  Staub- 
blätter und  suletzt  FruehtknotM.  Die  Fruchtknoten  heissen  in  diesem  Falle  ob er- 
atftndigf  die  Blflte  unterstftndig  (Anemone,  Abb.  8.  266 ff.).  Bei  hohlen 
BlUtenachseU}  die  man  auch  wohl  ab  Bl&ten becher  otler  Kelchbeoher  bezeichnet, 
kommt  durch  die  Aufstülpnng  des  Randes  die  Krone  nebst  den  Staubgefässen  in 
dtesf'H)!'  Höhr  oder  auch  wohl  noch  höher  zu  stehen,  als  die  in  den  Hecher  eiu- 
uestiiklen  Fruchtknoten;  solche  Blüten  bezeichnet  man  al»  umstUndig  (Prunus 
spinosa,  Abb.  S.  B73).  Sind  endlieh  die  Frnchiknoten  vftlUg  in  die  BltUenacbse 
eingesenkt  und  mit  ihr  verwaehsent  so  spricht  man  von  oberstKndigen  Blttten; 
ilie  Fruchtknoten  sind  in  diesem  Kall  u  n  te  rs  t  n  n  d  i fj  (l'nibelliferen,  Abb.  S.  491). 
Häufig  entspringen  der  Hlütenachse  besondere  Auswüchse  in  Tiestalt  von  Drüsen 
oder  Schuppen,  die  der  Ilonigansscbeiiluii'j'  zur  Anlockung  vfsn  !ii>ii*kten  dienen  ciiid 
Honigdrüsen  oder  Nekturieu  genannt  wenleu.  »Sic  luldeii  n»ei.st  einen  King 
(Diskus)  iwischen  Kronblättern  und  Staubblättern.  Uebrigens  können  auch  andere 
BMtenteile,  besonders  Blfitenbflllblätter,  aber  auch  Staubblätter  demselben  physio- 
logischen Zweeke  dienen  and  entsprechend  umgewandelt  sein. 
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Die  Frucht  besteht  /.uiiiiclist  uns  dem  reifen  FrucbUuiuteo,  der  liic  aus  deu 
b«fruclitet«n  Swnenaalagen  herrorgegangeneii  8«men  bi»  »ur  voUed  Entwicklung 
einsdhlieert.  IKe  ttbrigeo  BIflienteite  fkllen  vor  der  Fruebtreife  entweder  ab  oder 

bleiben  ne  bis  zom  Schluss  erhalten  und  erfuhren  dann  stets  entsprechende  Ver- 
ändertinfifeu,  Zwe«  kniäfisigiTweiKc  f  issf  man  iHitt-r  rl^m  Namen  Frucht  alle  diejenigen 
Blütenteile  /tisamiuen.  die  bis  zur  KruchtreüV  i  tliaiten  bleiben. 

Der  Blüteuboden  wird  häufig  grösser  und  saftiger  (Krdtifere^),  bei  vriüiger 
Reife  fallt  er  dann  mit  der  Frucht  ab  and  bildet  einen  Teil  derselben;  mitanter 
ahmt  er  das  Aussehen  einer  Fracht  nach  and  wird  dann  als  Scheinfrucht  be- 
■eichnet.  Der  angewachsene  Teil  des  Kelches  ist  bei  oberständigen  Klüten  stets 
ausdauenid  (/.  Ii.  Kpilobintn,  Abb.  S.  478  ff.)  und  bildet  einen  Bestandtt-il  dt  r 
Frucht.  Die  freien  Teile  des  Kelches  l»oi  olnTsf findigpii  Blüten,  sowie  der  Keleb 
bei  umstäudigeu  Blüten,  bleiben  entweder  vollsiitiidig  erhulten  an  der  Spitze  odtT 
rings  um  die  Fruchti  oder  es  fallen  die  freien  Kelchluppeu  ab  samt  dem  Teile  dos 
Kelches,  welcher  sieh  oberhalb  der  Einfügung  der  Blumenblätter  befindet,  oder 
auch  der  ganze  freie  Teil  des  Kelches,  einschliesslich  der  Scheibe,  welche  die 
Bliimenliliittfi-  triiirt.  Der  Kelch  iiiit.Ts(ändiL'*»r  Blüten  füllt  >iit \\".d<M-  u'.'inzlich  ;il> 
oder  blejiit  volistäudig  erhalten.  Im  ;illi.'<':iii  iuen  wird  ein  KeKii  abfallend  geiiüimt. 
weuu  irgend  weUhe  seiner  Teile  Hblalieii.  Ist  er  bleibend,  so  vergroa-sert  er  sich 
entweder  ringsum  oder  unter  der  Frucht  oder  er  verwelkt  und  Terschrnmpft.  Die 
Blnmenkrone  fAllt  gewdhnlioh  ganalieb  ab,  bleibt  sie  dagegen,  so  verwelkt  und 
vertrocknet  sie,  sehr  selten  verL'rr,^,,  1 1  «ie  sich  zugleich  auch  rings  um  die  Frucht. 
Die  S  t  iui  lp  tr  f  f  il  s  s  f  fiiüeii  t  ut  w -  lii  i-  ab  oder  i/n'm-sere  oder  £»eniii?ero  Teile  ihrer 
Staubltideii  ideibeu  «tehen,  gewolinlieh  vertrocknet  iin<i  versi  linnii)>tt.  Derttriffel 
fällt  mitunter  ab  oder  vertrocknet  und  wird  unscheinbar;  mitunter  ist  er  bleibend 
und  bildet  ein«  Spitze  an  der  Fracht  (Cbaerophyllnm,  Abb.  8.  523)  oder  er  ver- 
iKngert  sich  au  einem  Flügel  oder  anderen  Anhängsel  der  Frucht  (Waldrebe,  Abb. 
S.  2S3). 

I>it'  1' r  u  c  h  t  h  ü  1 1  e  (  Perit  arpinnn  inf  (b  rifiiiL,'!-  Ti  il  di  r  Frucht,  welcher  ge- 
bildet wird  aus  dem  Fruchtknoten  und  was  sonst  demse!l(eu  »nhiiugt,  ausgenomuien 
deu  oder  die  Sameu  und  deu  Blüteubodeu,  sowie  diejenigen  Teile  des  Kelches, 
welche  zwar  rings  um  deu  Frachtknoten  stehen  geblieben,  aber  nicht  mit  ihm  ver» 
wachsen  sind. 

Früchte  haben  oft  auffallende  Anhiingsel :  Flügel  (.Ahorn,  .\bb.  S.  451), 
Schnabel  ('!>  ranium.  Abb.  S.  4"2H).  (rnuuien  ffu  iiser,  .Abb.  8.  49  tl".),  Kämme  u.  s.  w., 
die  je  nacii  iJirer  .Aehnlichkeit  l>enannt  werden.  Wenn  der  Anhang  aus  einem 
Kruuz  von  Hiuireu  oder  Schuppen  auf  der  Spitze  der  Frucht  besteht,  wird  er  als 
Krone  (Puppus,  Kompositen,  S.  683  ff.)  beaeichnet. 

1>ie  Frücht«  werden  gewöhnlich  eingeteilt  in  saftige  und  trockne.  8ie 
heisBCn  aufspringend  iDelphinium,  Abb.  8.  27'\).  weun  sie  sich  bei  der  Reife 
öffnen,  nni  die  Samen  austreten  zu  I.is«eti,  —  ge  s  c  b  l  o  8  s  e  n  (Schiit  s-;früchte,  •/.  B. 
Banuneulns,  .Abb.  S.  •J*i'2  If.),  wt-un  sie  sich  nicht  ötfnen,  soudern  aunit  den  Samen 
abfiüleu.    Saftige  Früchte  bleiben  gewöhnlich  geschlossen. 

Die  wichtigsten  Arten  der  softigen  Fruchte  sind:  die  Beere  (s.  I). 
Bibes,  S.  847  ff.),  bei  welcher  die  ganze  Masse  der  FruehthttUe  saftig  oder  fletschig 
ist,  mit  Ausnahme  der  äusseren  Frucht  haut  (Gpicarpium) ;  die  Samen  selbst 
sind  gewöhnlich  eingebettet  in  das  Frachttleisch,  bei  manchen  Beeren  jedoch  sind 
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die  Samen  von  dem  Fruchtfleisch  getrennt  durch  die  i  n  n  e  re  Pruchthaut  (£udo> 
carpiumX  «r'ldit'  <Hß  Fächer  des  fVachtkiKitons  anskloidet; 

die  Steinfrucht  (Dniita,  z.  R.  Muudel),  bei  welcher  die  Km«  litliiillc  zur 
Zeit  der  licife  besteht  uu»  zwei  deutlich  unterscheidbureo  Bestundteilf ii,  uüuilich 
eiaar  &u§8«reii,  fidscliigeD,  aafbigeik  Mane,  dem  Frnobifleieoh,  da«  auwen  Shn- 
lieh  via  die  Beere  fibertogen  ist  von  der  auiaeren  Fraebtbant  und  einer  innarn, 
trookoeu,  harten  Fruchtschicht  oder  Fruchtliaut.  weicht*  entweder  perjarameut- 
:irt)<r  oder  hart  und  Itolzijx  i'^' '■  in  let;>:lerm  Falle  beistt  sie  ein  Stein  und  die 
Frucht  einf"  Hteinfniclit  im  cn^^rreu  Sinne. 

Die  hauptsächliciisten  Art^n  der  trocknen  Früchte  sind  toigendp: 

Die  Kap  sei  (Viscaria  valgaris,  Abb.  8.  2m)  öirnet  sich  bei  der  Reife.  Die 
Frncbthillle  springt  dabei  meistens  in  I/fingsapalten  anf,  gewöhnlich  in  eben  so 
viel  oder  doppelt  so  viel  Stücken ,  Kluppen,  als  sie  Fiieher  oder  Sumenleisten 
enthält.  M;ui  bf^zeichnct  die  KLi|i'-t  lii  nai  Ii  dor  Art  ihres  Aufsprinf?ens  uls  scheitlp- 
w  ;i  n  tl  1  (I  1'  II  (1  o(l<  r  r  Ii  c  i  d  »  \v  a  ü  d  z  e  r  r  e  i  s  «  e  n  d  ,  wenn  die  S<'lieidew'äTiile  i  Ik  m 
bleiben  und  die  Kap!>elwaud  sich  TöUig  von  iluieu  ubtreiuit;  fuchspaltig,  wenn 
die  Scheidewände  in  der  Mitte  der  Klappen  stehen  bleiben  nnd  samt  diesen  ab- 
fallen; Bcbeidewandspaltig,  wenn  sich  die  Scheidewände  in  der  Mitte  trennen» 
uu  den  Rändern  der  Klappen  si>  In  n  Meiben  und  mit  diesen  abfallen.  Mitunter 
liiast  die  Kujis.I  don  Siuneii  dureh  i,  melier  uu.*<treten  (Mohn,  S.  27^M1'. ). 

Kine  B  a  i  LT  t  f  ti  L' Ii  t  ist  fine  Kaii.scl,  wflcbe  sich  nur  an  der  iinici'n  Naht 
öäuet  und  nur  aus  einem  Fruchtbhitte  eutcitauden  ist  (iJelphiuium,  .\l)b.  S.  273). 

Die  Schliessfrncbt  (Achane,  Nuss,  Clematis,  Abb.  8.  253)  springt  nidit 
auf  und  enthiit  nur  einen  einzelnen  Samen.  Ist  die  FruebtbOlle  im  Verbiltnts  sum 
eingeschloHsenen  Samen  dünn,  so  erhält  die  ganze  Prucht  (oder  jeder  ihrer  beson- 
dfTf'Ti  Teile)  das  Auselu  n  rine.s  einzelnen  Samenkornes  nnd  wird  meistens  im  ge» 
wöbnlicben  Treben  aiicli  »o  genannt. 

Sind  ilie  Fruchtblätter  der  Fruchi  geirennt,  so  köuaeu  sie  jedes  für  sich 
ebenfalls  die  Beschaffenheit  einer  Beere,  Steinfrncht,  Kapsel  oder  ScUicssfmcht 
erhalten. 

In  manchen  Fällen,  wenn  die  Fruchtblätter  in  Fruchtknoten  vereini>;t  sind, 
trennen  sie  sich  bei  völliger  Reife  voneinander:  sind  si«-  dabei  einsamig  und  bleiben 
geschlossen,  so  heissen  sie  häutig  Körner  oder  Tcilfrüidite, 

Die  Früchte  mancher  natürlichen  Familien  haben  besondere  Nameu,  so  die 
Scboteo  vnd  Scbotchen  der  Kreuzblumen,  die  Hülsen  der  Scbmetterfiogsbliltler, 
die  Apfelfraebt  der  Apfelgewfichse  und  ihrer  Verwandten,  die  Kttrbisfruobt  der 
Qnrkengewächse,  die  Zapfenfriichte  der  Nudelhölzer,  die  Graafruchi  der  Gräser  u.  s.  w. 

Der  Samen  ist  bei  der  Mehrzali!  der  i)lühenden  Pflanzen  in  die  Fi m  btliülle 
eingeschlossen;  diese  werden  hiernach  B e d  e c  k  t  s  a m  i  ire  (AntfinspprTiin  i  [fruatiut. 
Bei  den  Zapfenfrüchtleru  und  einigen  verwandten  Kamillen,  die  mau  Xackinuinige 
(Gymnospermae)  nennt,  sind  die  Samen  nackt,  d.  Ii.  ohne  eine  echte  FruchthiUle. 
Diese  echten  Nacktsamigen  mfissen  jedoch  unterschieden  werden  von  den  Lippen- 
blfttlern,  Boretschgewächsen  und  ähnlichen,  die  mitunter  rälschlich  auch  Nacktsamige 
genannt  werden,  da  ihre  kleinen  Nussfrüchte  das  Au-sidu  n  von  S.unen  haben. 

Der  reife  Sanx  n  b»  steht  aus  dem  Keimling  (Kmbrvo)  oder  der  iniiLfrii 
Pfiuuze,  welche  entweder  völlig  oder  fast  die  Höhlung  des  Samens  aasiuUt,  jedoch 
nidit  verbunden  ist  mit  der  äussern  Haut  des  letztem,  oder  aber  mehr  oder  weniger 
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«äiigebettet  liegt  iu  «'iuein  mehligi  n,  Heist  liigeii,  öli«,'«  ii  oder  lioriKiliiiliclii-ii  Kör]>er, 
das  N  ä h  r«r p  w  eb c  (Eiweiss,  Albumim  oder  besser  EiKlosponn  und  Perisperni)  gv- 
nauut  wird.  Die  Gcgeuwart  oder  Abwesuubeit  de»  Xährgewubes  ist  von  Wichtig- 
keit} kanii  jedoch,  wie  die  Beecheffenheit  mencher  Keimlinge,  bei  mancliein  Sameii 
ent  deutlich  erketint  werden,  wenn  letitere  keimen. 

Die  Schule  des  Sumeus  bo8t«'ht  gewnhnlicb  UU8  2  treunbarfn  Häuten.  Die 
Hn^^tMc  H(un«>n8chale  (Testa)  ist  prwölinlicli  dif  wichtigste  und  in  ileii  meinten 
Fällen  sogar  die  einzipf",  welche  bei  der  Best  lii  <'il>mm  lirr  8nm>  ii  lieriicksicbtigt 
wird.  Sie  kaou  hurt  und  krustoDartig,  holzig  oder  knocbeniihnlich,  dünn  oder  zart- 
h&utig,  trocken  oder  aeltener  fleischig  sein.  Sie  ist  mitunter  erweitert  lu  FIflgetu 
oder  trSgt  ein  Büschel  Heere  oder  WoUenfasem,  die  Semenwolle  (Epilobium, 
Abb.  S.  178). 

Der  8  u  III  e  II  t  r  K  r  ist  der  Stiel,  mittels  dessen  Aw  Sinnen  liefestiiri  ist. 
Kr  ist  niitMiitcr  verkürzt  und  in  sehr  verschiedener  Weise  verbreitert  zu  einem 
häutigen,  Süt'tigen  oder  Heischigeu  Aobunge,  der  aivh  mitunter  über  eiueu  »usehu- 
^Abü  Teil  des  Samens  »usdehnt  oder  denselben  fest  einbflUt;  er  wird  d«m  Semen- 
mantel oder  Arilltts  genannt  (Taxus  baeeata,  Abb.  S.  26).  Nabel  nennt  man 
die  Narbe,  welche  bei  Abtrennung  vom  Samenträger  um  Samen  zurückgeblieben  ist. 

Der  Keimling  besteht  nns  dem  Wiir  zeichen  oder  dem  AiifHiitie  der 
künttigeii  Wurzel,  aus  l  cnlei  '2  Keimblättern  oder  8  um  e  n  1  n  )>  p  e  n  uiui  aus 
der  Stummknospe  oder  dem  Hlatifederchen,  dem  Anfange  zum  künftigen  Stengel. 
In  manche«  Samen,  besonders  in  soldken.  die  kein  NKhrgewebe  enthalten,  sind  diese 
yerschiedenen  Teile  sehr  deutlich,  in  mandien  andern  dagegen  schwierig  su  erkennen 
und  werden  mitunter  erst  bemerkbar,  wenn  die  Samen  zu  keimen  beginnen.  Ihre 
Beaihtung  ist  jedoch  von  Wichtigkeit,  du  sieh  auf  die  Verschiedenheit  des  Keim- 
liiiu's.  je  nachdem  er  1  «nler  •>  Keimlilätter  besizt,  2  Hauptklapsen  des  Pflunzen- 
reicii«;  Kinsamenbliittngf  (MonucotyKu  oder  Monocotyledonen)  und  Zwuisameu- 
bllittrtge  (Dicotylen  oder  iHcotyledonen)  gründen.  Der  Keimling  liegt  bald  in  der 
Mitte  des  NShrgewebes,  bald  ausserhalb  desseibeu,  seitUch  oder  an  seinem  Umfange. 

Der  Blütenstaad  und  seine  Deckblätter.  Unter  dem  Blüten  stund  einer 
Ptlanze  versteht  man  die  Art  der  AnordnuiiL'  der  I?liif eiizweige  und  d.  r  Blüten 
(lersell)eii  ;  m  ist  ein  blühender  Zwei<_'  nt\rv  die  liiiilji-nde  Spitze  .  iner  l'tlanze 
oberhalb  der  letzten  Laubblätter,  .x&uii  threii  1  )dckblütteru,       eigen  und  Bluten. 

Eine  einzelne  Blüte  oder  ein  mehrbltttiger  BlQtenstaud  sind  gipfelständig, 
wenn  sie  sich  an  der  Spitze  eines  Stengels  oder  beblfttterteu  Zweiges  befinden; 
aehselstäudig,  wenn  in  der  Achsel  eines  Laubblattes  stehend:  sie  sind  blatt- 
gegenständig,  wenn  sie  sich  den  StengelblKtteni  gegenttber  befinden. 

Der  Blüten  stand  ist 

eine  Aehre  oder  ähreuförmig,  wenn  die  Blüten  entlang  au  einer  einfachen, 
ungeteilten  Achse  oder  Spindel  sitzen  (Plantago  migor,  Abb.  S.  642); 

eine  Traube  oder  traubenförmig,  wenn  die  Blüten  auf  besonderen  Stielen 
entlang  einer  ungeteilten,  einfachen  Achse  oder  Spindel  stehen  (Firola  minor, 
Abb.  S.  529): 

eine  Bis])»'  orler  ri  s  peii  f'»  rm  i  i^,  wenn  von  «1er  Aclis«^  stritt  einzelner  Blüten 
ganze  lUütt  nzweige  je  mit  2  oder  mehr  Blüten  ausgehen  (Aira  cuespito»u,  Al)b.  S.  (iü)  ; 

ein  Kopf  oder  kopffSrmig  (Kompositen,  S.  679  ff.),  wonn  mehrere  sitzende 
o<fer  fest  sitzende  Blflten  zusammengedrüngt  sind  au  einem  getchlosseneu,  kopf- 
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ähnlichen  Büsclicl.  Die  kurze,  meist  vi  rdi<k1i\  tltu-he,  gewölbte  oder  kegell'öriiiifje 
Achse,  uuf  welcher  die  Blütcu  sitzen,  wird  der  «gemeinsame  Blütenbodou 
genannt.  Die  dicht  gedrängten  Blütenköpfe  dwr  Korbblütler  werden  aueh  als 
Korb-  oder  »asemmeugeMtst«  Blflten  beseiehnot; 

eine  DoM'  '"Ut  doldenförmig  (Umhellifereu,  S<  490  ff*)»  mehrere 
Hlütentitiele  oder  lilütt  nzweige  von  demselben  Punkte  zu  r-ntsprintreii  scheinen  und 
ziemlich  von  derselben  Jjänge  sind.  Die  Dolde  weicht  vom  Kopf  <l!idiiicli  ab,  dass 
ihre  eiozelneu  Blüten  gestielt  sind.  Eine  Dolde  wird  einfach  geuaimt,  wenn  jeder 
ihrer  Zweige  oder  Strahlen  eine  einzelne  Blflte  trägt  (£feu,  iS.  485),  z  asammen- 
geeetat,  wenn  joderStrahl  abennal«  einBöldehen  trSgt(CüentA  Tiroa«,  Abb.8.493). 

Sehirmt  ranbOi  Ebenstrauss  oder  Dold  c  u  t  <  a  u 'i  e  ist  eine  Traube 
oder  Rispe,  bei  welrber  dio  tifffr  !>tehenden  Bliitinsticle  siiii  so  wiit  verlängern, 
dHH»  ihre  Enden  mit  den  obersten  in  derselben  Ebene  stehen,  die  Hiüteii  al.so  in 
einer  Fläche  liegen  (Achiliea  ptarmica,  Abb.  S.  701).  Verlängern  sich  die  unteren 
BlQteniete  eo  etark,  dasi  sie  die  oberen  weit  übermgeD.  lo  entsteht  die  8p irre 
(Joncns  bnfonins,  Abb.  S.  189). 

Eine  Tragdolde  ist  eine  verzweigte  und  centrifugale  Traube  oder  Schirm - 
truube:  ihre  mittehtp  Rlüte  öffnet  sich  zuerst,  diejenigen  der  seitlichen  Zweige 
folgen  ihr  aUin.iliüch  ( Vulpi  iiin.i.  Al.b.  S.  658  ff.) 

Die  Kätzchen  (Populus,  Abb.  S.  174  f.)  und  die  Kolben  mancher 
Monoeotylen  (Typbs,  Abb.  8.  Sl)  sind  Formen  von  Aehren. 

Die  Blfttter,  aas  deren  Aidiseln  die  Sinselbifiten  oder  Zweige  eines  Blttten- 
stands  entitpringen,  sind  von  den  gewöhnlichen  Laubblättern  derselben  PHauze  stete 
ver!<cliii'd(Mi.  meist  einfaclior  gi'stalfet.  und  lieismcn  D  e  r  k  b  1  ii  1 1  »•  r.  (Sind  umge- 
kehrt <lie  Stützblätter  der  Kinx.elldiit<ii  von  den  Ijaubblätteni  nicht  ver^chitHb-u, 
so  »»pricht  man  überhaupt  nicht  von  einem  Blütens'aud,  sondern  von  blattachsel- 
•tKndigeD  BiUten).  Besondere  Arten  von  Deekblittem  werden  bei  den  eiuaelneu 
Familien  erwShnt. 

Als  Nebenorguie  können  die  Kaukeu,  Dornen,  Stacheln,  Haare  und  Drüsen 

bezeichnet  werden. 

Kaukeu  sind  tadentörmige  <iebihie,  welche  benachbarte  (j«'genKtan(b'  um- 
schlingen nnd  somit  cum  Halten  und  Klettern  der  Pflanie  bestimmt  erscheinen 
(Lathyrus,  Abb.  &  431  ff.)   Sie  sind  hSufig  gebildet  durch  umgewandelte  Blsttstiele 

erster  oder  zweiter  Ordnung  oder  durch  umgewandelte  ZweigepdePf  dabei  entweder 
einfach  odf>r  mehr  odiT  wciiiLri-r  v»  r:!^ti-U. 

Dornen  und  Stacheln  sind  b;irt<',  stechende  Auswüclise.  Ein  Dorn  int 
die  Verholzte  Spitze  eines;  Zweiges  oder  umgewandelten  Blattstielcis  und  steht  durch 
▼erholate  Gerässe  im  !buiem  mit  dem  Stengel  in  Verbindung.  Ein  Stachel  dagegen 
ist  em  Auswuchs  der  ObeHiaut,  der  also  nicht  durch  Uolsgefässstrünge  mit  dem 
Stengel  in  Verbindung  steht;  er  kann  sich  befinden  am  Stengel,  an  einem  Zweige^ 
nin  Blattstiel,  an  den  Rippen  fub  r  Adi  i  n  di  r  I?lätt«-r,  am  lUütcnstiele,  selbst  am 
K.di  h  oder  nn  der  Blumenk rone.  Wenn  di-  /.nlme  eines  IMattes  oder  Xebenidattes 
scharf  zugespitzt  und  stechend  sind,  wie  i>ei  lien  Disteln,  werden  sie  auch  ads 
Stacheln  beseiehnet. 

Haare  nennt  man  aarte  dünne  Anhänge  der  Obei4iaut,  welche  ein  Knteugnis 
der  letstem  sind  und  je  nach  ihrer  Aehnlichkeit  wietler  als  Borsten,  Haare  im 
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fiigwru  tSiuuf,  Wolle,  Flaum  oder  Kil/,  bezficbuet  werden.  Die  Haare  sind  oft 
yerastelt;  mitanier  geschieht  dies  schon  vom  Orundo,  Ton  ihrem  Befest  igungs- 
punkte  au8,  die  Aeste  breiten  sich  dann  dicht  an  der  Oberflftche  nach  Terschiedenen 
Seiten  hin  au*.  Je  nach  der  Verästelung  nennt  man  sie  gefiedert,  wenn  ihre 
Zweiire  an  «'iner  •lomr'iiisantpn  Achfe  entlüiiL'  piner  Fed*"r  Kliidich"  ijeonluet  sind; 
sternförmig,  wenn  mehrere  Zweier*'  ^•t^ahleulörmig  wugrecbt  niiKL^ehreitet  «sind. 
Bei  diesen  steruförmigeu  Hauren  sind  mitunter  die  Sciteustruhleu  am  (»runde  oder 
auch  gänzlich  miteinander  verschmotsen  und  bilden  kleinev  kreisrande  Seheiben, 
die  in  ihrer  Milte  befestigt  sind;  sie  werden  als  Behnppen  bezeichnet. 

Als  Drüsen  l>ezeichnet  mau  kleine  Körpercheu,  die  der  Ausscheidung 
irgendwelcher  l"lü>-siL,'ki  iim  ilii  in  ii:  si«  «itid  nieist  von  iMiiidlicher,  oft  kutfliger 
(le^talt,  oft  klpl'fi^  und  uliiii/eiiil,  liiiiiti!^  von  ilnnkler  K;ir!iuug.  Besondere  off  «itzen 
die  Drüsen  auf  der  Spitze  eines  Haares  iiud  werden  dann  Stieldrüsen  genannt. 

Von  der  Beschaffenheit,  dem  Vorhandensein  und  Fehlen  gewisser  Ncbenorgaue 
hlingt  hauptsAchlich  die  Besehaffenheit  der  Oberfläche  eines  Pflanzenteiis  ab. 
Diese  kann  sein:  glatt  oder  rauh,  kahl  oder  behaart,  kurz  oder  lang- 
haarig, rauh-  oder  w  e  i  c  h  Ii  a  a  r  i  g .  filzig,  wnlliL'.  driifiig,  drüsen- 
haarig u.  8,  f.  J)iese  VerliHltnisxe  köiim  ii  iiii  lit  mnner  mit  dem  hlussen  Auge 
festgestellt  werden;  ein  PÜanzonteil  iieisst  z.  B.  behaart  oder  drüsig,  auch  wenn 
die  Haare  oder  Drüsen  so  klein  sind,  dnss  sie  nur  mit  einer  guten  Lupe  wahr- 
genommen werden. 

II.  Das  Wichtigste  aus  der  Lehre  vom  inneren  Bau  und  Leben  der  Pflanzen 

(Anatomie  und  Physiologie). 

Die  Mementarorgane,  ans  deuen  sich  alle  Pflanzen  und  Pflanzenteile  auf- 
bauen, sind  die  Zellen,  winzige  r4ebilde.  die  nur  in  s<'ltenen  AusnahmefaUen 
eine  solehc  (irösse  erreichen,  dass  »ie  mit  hlfisscin  Auge  utitt  rNohiedeu  werden 
können.  Lebende  Zellen  enthalten  stets  I' r  o  t  o  p  1  a  s  m  rt,  eine  sehlcimige  iSubstauz, 
'  die  den  eigentlichen  TrÜKt'i"  des  Lebeus  darstellt.  lu  der  Urundmasse  des  Proto- 
plasmas,  dem  Cytoplasma,  11«^  der  Zellkern  eingebettet,  innerhalb  dessen  sich 
wiedemm  sehr  sartr  kömige  und  fadenförmige  Cebilde  und  die  etwas  grossem 
Kemkörpercben  unterscheiden  hissen,  und  neben  dt-m  Zellkern  gewöhnlich  noch 
zwei  kleine  farblose  Knrperchen.  ilie  Z  e  u  t  r  o  -  p  Ii  ;i  r  pii  ,  und  znblreich<'  grössere, 
«He  ( '  h  r  ü  m  a  t  ü  1»  h  o  i- e  n  oder  Karblräger.  Aus  den  t 'hrouaatophoren  entstehen 
die  meist  giüMeii  (' h  1  o r o ph.v  1 1  k ür per.  Das  ganze  wird  Ton  einer  Zellwand 
(Membran)  umschlossen,  die  nur  bei  den  niedersten  Pflanzen,  den  Myxomyceten, 
fehlt.  Bei  ausgewachseueu  Zellen  ist  die  Zelhvand  n  gi-lmüssig  durch  Verdickuiigs- 
schicbtrn  verstärkt,  dif  ihrerseits,  uiu  die  Verbindung  zwischen  den  einzelnen 
Zellen  Mifieclit  zu  i  i  lj,i!t«  n.  häutig  von  klein'Mi  Kaiiiden,  den  'I' ii  |i  t'r  I  n  .  durch- 
brochen werden.  S»-lir  oft  beschränkt  sich  die  \'erdickung  auf  bi  stmimi  umgrenzte 
Stellen  der  Zellwand  und  erscheint  dann  ringförmig,  schraubenfSrmig,  nets- 
förmig  u.  8.  f.  Neben  diesen  wesentlichen  Bestandteilen  enthält  die  Zelle  meist 
noch  Kiuschlasse  Terscliiedenster  Art :  Stärk,  körner,  Aleuron  oder  Klebermehl, 

Fett,  Oel  u,  H.  w.;  grossere  oder  kleinere  Hohlräume  des  Protoplasmas  (\'akuolen) 
werden  vom  Zeilsaft  nusgefilUt,  der  besondere  Zucker  (Traubeuzucker  und 
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Kolirzucker),  < i  orbstot't'e,  Säurfn,  Frjrhstoffe  i/fltxt  i  nthfllt.  Die  Gestalt 
der  Zellen  ißt  äiiäsertit  verücbiedeii,  imU\  rundlich  odt'i  {»ol^-gumd,  bald  mächtig  in 
die  Liiuge  gestreckt  uud  dtun  ineiei  beiderMit§  zugespitzt.  Man  mit«rsdieidet 
Mch  der  Fonn  uod  besonders  auch  nach  der  Art  der  Wsndverdickong  gewisse 
Typen:  Pa  r<  n  chym«t'l !  >■  n  sind  polv^onal,  von  dünnrn,  nur  ans  Cellulose  l»e- 
gtelu'nden  Wändun  umgt'hen ;  die  Sk  1  crcn rhy in zc I leu  ( Skl»Teucbymfaaeni)  zeigeil 
dniTfCriMi  "tnrk  verdirktf,  Indzige  Wniidi*:  in  dir  Länge  yrostreckte  Zelloti  mit  ver- 
holzter, mit  iioltüptelu  vcrst-hcner  Zelhvaud  bezeichnet  man  ids  Tracheiden  u.  s.  f. 

Dnreb  Aunösniig  der  i^uenirinde  TOti  reiheuförmig  geordneten  Zellen  ent- 
stehen schleBchförmige  Gebilde,  die  Gef&a«e.  Man  unterscheidet  Holsgefftsse 
(Gefnsse  schleclithin  oder  Triii-heen)  mit  Hoftüpfeln  und  schrauben»,  ring-  oder 
netzförmiger  Wundverdickuug  (Scbrunben-,  Ring-,  Nefzgefässe),  B  a  s  tge  f  ii  s  b  e 
oder  Sirltröbren,  die  dunh  »iebartige  C^nerplatten  gegljpdf»rt  find,  und  Milcb- 
ü nf  ts c  h  i  n  u  c he  mit  dünneu  Wauden  uud  einem  weissen  oder  gefärbten  Mi! cbH»ft 
als  Inhalt.  Zellen  und  Qefösse  sind  die  Memente,  aas  denen  sich  das  pflanzliche 
Gewebe  und  zuletst  der  gesamte  Pflansenkdrper  snsammenselst.  Die  Verteilung  der 
verschiedenen  Zell-,  ^I'  filsK-  mul  ^'ewebeformen  richtet  sich  nach  der  Leistung,  die 
das  einzelne  Organ  für  <ln-  Ijeben  der  PHnnze  zu  vidlbriiigen  hat. 

Zunächst  mws  für  die  Fe8tigiintr  des  l'llanzenkörper»  gesorgt  sein.  Uni 
die  oiuzuhieu  Organe  gegenül»er  den  iailtiiewegungcn  und  sonstigen  Angriffen  von 
aussen  in  der  ricbtigeu,  für  sie  gUu^^tigsten  liuge  zu  erhalten,  genügt  bei  »uftigen 
Pflanzenteilen  meist  schon  der  auf  osmotischen  VorgKngen  beruhende  Innendmck 
(Tnrgor),  den  der  Zellsaft  auf  die  elastischen  Zellwänsle  ausübt,  indem  er  sie  prall 
ausspannt.  Dieser  Druck  ist  oft  sehr  bedeutend,  er  beträgt  bis  zu  20  .Vtniosphäreii 
lind  verleibt  saftigen,  aus  !nut»^r  weieben  Zellhäuten  TcupammentTi"^'  fv:ten  Pflfiizen- 
teiieu  ein©  recht  ansehnliche  Härte  und  Festigkeit  (Kurtotiel,  Apfel;.  Oiniselbt;ii 
Zwecke  dienen  besondere  mechaniaehe  Gewebe  mm  Zellen  und  GefSsaen  mit  stai^ 
Terdickten  Wanden  (8klerenchynusellen,  Holsgefösse  u.  s.  f.).  Je  nachdem  es  anf 
Biegungsfestigkeit,  Zug-  oder  Druckfestigkeit  ankommt,  Sind  die  mechanischen  Ge- 
webe verschieden  verteilt.  Oberirdische  Stengel  müssen  vor  allem  biegungsfest 
u'ebaut  sein.  Hier  sind  die  mpfhr?ni>chpn  Klem*'nte  im  allgettHineti  narh  nusspn 
gerückt  nach  dem  Prinzip  des  röhrenförmigen  Trayers;  die  widerstandst nhigen  (ie- 
f§Bse  sind  iteripherisch  angeordnetf  während  das  Innere  nur  eine  Fttllong  erfailt 
ans  parenchymatitchem  Gewebe,  dem  Mark,  oder  auch  ganz  hohl  ist,  wie  s.  B.  bei 
den  f^ir.'iseru.  Dabei  sind  die  Gefässe,  waa  ebenfalls  von  konstruktiver  Itedeutung 
ist,  bei  allen  höher  oryauisierteii  Pflanzen  zu  Bündeln  vereinigt.  Die  (refäss- 
bündel  zeigen  verschiedene  Anordnung;  während  sie  bei  den  mon(»kotylen  TJh. 
wachsen  inucrhalb  des  StengeU  regellos  verteilt  erscheinen,  sind  sie  bei  den  iHko- 
tylen  stets  ringförmig  geordnet.  Auch  andere  Konstruktionen  finden  sieh  hinfig 
angewendet,  namentlich  das  Prinzip  des  T-förmigen  TrKgers  bei  Stengeln  und  be> 
sondi'iri  Blattstielen  in  den  inniinigfaclisten  Kombinationen.  Organe,  bei  denen  es 
;nit'  /  II  gfestigk  <?  i  t  ankommt  (Wurzeln,  besonders  Luftwurzeln,  Stengel  von 
lilaneu  u.  s.  f.),  zri^reii  die  mechfinischi  ii  flcwobi^  nach  innen  gerückt,  wrxlnreb 
bei  möglichst  geringem  Aufwand  an  BaustoHen  ein  Zerreissuu  am  besten  vermi«  ilen 
wird.  Wo  lediglich  Dm ekfeatigkeit  erfordert  wird,  wie  bei  den  UmhflUuugen 
▼on  Samen,  finden  sich  gewdtbef&rmige  Gebilde  aus  sehr  harten  sog.  Steinxellen 
(Steiukerne  der  Kirsche,  Pfirsich,  Nttsse  u.  a.  f.). 
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Fili'  dit*  Eniabruug  sämtlicher  grüoeu  Ptlaiizeu  »iud  folgende  Stotle  uot- 
wendig:  Kohlenttoff,  Wataeratoff,  Sameratoff,  Stickaioff»  Schwefel, 
Phosphor,  Kalium,  Kalcium,  3f  agneaiuin  und  Biaen.  Der  KohlmatofT 
wird  von  deo  grttnen  Pflanzen  in  jifasförmigem  Zostaml  aus  der  Kohlenainre  der 
Luft  aufgenommen,  tpihvfisp  auch  der  SauerHtoff;  alle  aiukrtn  Slofle  gelangen  nur 
in  Hüüsigeu  IjÖsungen  in  dif  Pflanze,  und  zwar  l)ei  liölieren  PHanzen  fast  aus- 
^cbliesslicb  durch  die  Wurzel,  die  zu  «lieüem  Zweck  mit  besonderen  Saugzellon, 
den  Wurxelbsaren,  Tereeheo  iat.  Die  aufgenoiaiiiene  Nihrlösung  wird  h«apt< 
süehlich  durch  die  Gefiaae  n«ch  den  VerbTunehsorten  geleitet,  wobei  die  Tran- 
t  p  i  r  a  t  i  o  n  als  treibende  Kraft  die  wichtigste  Rolle  spielt.  Die  Organe,  in  denen 
die  Bi  reitiiiii;  dt^r  BaustofTe  liaiiptrinchlich  stattfindot.  nämlich  die  Blätter,  sind 
^egehllä9^iiLr  mit  eiiit-r  t'ür  dasi'  inrhr  mler  weniger  darchlässigen  Oberhaut  ausge- 
stattet und  ausserdem  noch  mit  i'eiueu  Bpaltöffunugen,  die  sich  je  nach  Bedürfnis 
öffiien  und  aohUeaaen;  sie  rind  auaserdem,  von  wenigen  an  besonders  trockene  Stand« 
orte  angepasaten  Ananahmen  abgesehen,  so  gebaut,  dass  ihre  Oberfiiefae  mSi^ehst 
reichlich  mit  der  umgebenden  Loft  in  Berühruuf;  kommt;  hier  findet  daher  eine 
reirhlicht  VcrduiiKtung  (Trnnspiration)  statt,  und  im  8ell»en  !\f!iss,  als  die  ober- 
Mäcblicheii  /it  llen  hierdurch  Wasser  verlieren,  nehmen  sie  aus  den  benachbarttMi 
Zellen  auch  wieder  Flüssigkeit  auf  u.  s.  t'.,  au  dass  ein  bcatäudigor  Wasseratroui 
in  Ghing  gehalten  wird.  Mit  dem  Waaser  gelangen  aoch  die  darin  gelöaten  Nftfar- 
salse  an  die  Verbnmcbaorte.  Die  Kohlensäure  wird  dnrcb  die  Blfttter  and 
sonstige  grüne  Organe  unmittelbar  ans  der  Luft  aufgenommen,  wobei  alle  die  Kiii- 
richtnugen,  diirrli  dir-  »»iiit-  vcnntdirtc  Transpiration  herbeigeführt  wird,  zn^rleich  di  r 
Erleichterung  d<'r  KohleusHuie/utuhr  dit  iieti.  An»s  diT  Kohlensäure  der  Luft  wird 
dann  unter  dem  Kintiuss  des  iyichtt»  der  reine  Kohlenstuti'  abgespalten,  der  die 
Orandlage  sKmtlicher  organischen  Verbindungen  bildet;  diesen  Vorgang,  der  eus- 
schliesslich  in  der  grttneo,  oblorophytthaltigen  Pflansenaelle  vor  sich  geht,  bezeichnet 
man  als  Assimilation.  !)iir<li  die  Verbindung  des  abgespaltenen  Kohlenstoffs  mit 
dem  Wns^jernnd  and<«n»ti  Mineralien  der  aufgenommenen  rohen  N:ihr>ti>ffl(!9ang  entstehen 
zunächst  Ki>lilt  li\ drate,  Zucker  und  Stärke  und  weiterhin  Eiweisskörper  u.  s.  f.,  die 
zum  Teil  uunuttelbur  als  Baustoffe  für  wachsende  PHanzeuorgaue  verwendet  werden, 
aum  Teil  als  Vorrat  fBr  eine  spätere  Vegetationsperiode  ins  Hola,  in  unterirdische 
Rhisom«,  Knollen,  Zwiebeln  n.  s.  w.  wandern  und  daselbst  aufgespeichert  werden. 

Diese  organischen  Verbindungen  sind  die  Träger  cht-niischer  Spannkräfte, 
als  deren  Kiicrfjiecjnelle  das  Jjicht  anfznfassen  int  und  tli»'  diirtdi  Wiedervereini{?uny 
den  KohientitüliV  mit  SaaerstotV  ausLril<i-.f  werden  und  ibri-rscits  die  Kraft(|iielle 
für  sämtliche  pflanzlichen  und  auch  tierischen  LelM'Us%'orgiinge  liefern.  Die  Wieder- 
vcreinigang  des  Kohlenstoffs  organischer  Verbindungen  mit  Bauerstoff  au  Kohlen» 
s&ure  beaeichnet  man  als  Atmung.  Sämtliche  lebende  Pflanzen  atmen  beatäudig 
und  nehmen  dabei  wie  die  Tiere  freit-n  Sauerstitlf  auf  und  ^i  i  '  n  Kuhlensnure  ab. 
Xiir  Hei  pnirfn.  im  Lirltf  .msiTnilifp-nden  IMlanzen  überwie.;!  i\'  v  ah^"  ifi  lj.  ni«,  von 
der  Kuiili  nsuure  aUge^pultt-in'  .Siiui-rstulV  den  (Inrih  die  Atmung'  verbrauciiten ;  sie 
machen  daher  umgekehrt  wie  »lie  Tier«-  die  i^utt  an  freiem  Sauertitoü"  reicher,  an 
Kohlensäure  ärmer.  Gblorophyllfreie  PÜansen  wie  die  Pilze  und  gewisse  Schma- 
rotzer-  und  Humuspflanzeu  (s.  B.  Orobauvhe,  Lathraea,  Neottia)  nehmen  wie  die 
Tiere  i**  stiindig  Sauerstoff  auf  und  grbett  Kohlensäure  ab;  dasselbe  ist  bei  den 
grünen  Ptiauzen  zur  Nachtzeit  der  Fall. 
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Di«'  wichtigäteu  Lfb»-U8äu9Berungeii  vollziehen  sieb  bei  den  Pfliinzen  in  der 
Vorm  d»»8  Wachstums.  Das  Wachstum  erfolgt  teils  durch  Neuiinlage  vou  Zell«>ii, 
die  meist  durch  immer  wiederholte  Teilung  der  Mutterzelleu  gebildet  werden,  teils 
darch  Streckmig  und  W»ndT«rdicltaug  bereits  vorhAndener  Zellen.  Aeuisere  Fak- 
toren sind  von  grossem  Einflnss  auf  diese  VofgSnge.  I>ie  Waohstomsricbtang  wird 
luMiptflächlich  Ton  der  Schwerkraft  bestimmt;  Stcugelorgane  wachsen  im  allge- 
meinen der  Riclituiig  der  Schwerkraft  eutf^'t^fü  < reu'ittivpr  Geotropismus).  Wurzeln 
in  der  Richtuu^'  der  Scbwi  rkruft  (positiviM-  ( »cof rüpisuius).  .\ber  auch  d«»  Liebt 
übt  einen  beHtimmten  Reiz ;  einseitig  beleuchtete  Sprosse  wenden  sich  iji  der  Hegel 
dem  Lldite  n,  was  sum  Teil  darauf  beruht,  daas  das  Licht  wachatomshemmend 
wirkt ;  die  belenehtete  Seite  dea  Stengels  wichst  langsamer  ond  erleidet  dadurch  ein« 
konkaTe  KrQnmmng.  Femer  sind  alle  Wachstums  vorginge  von  der  Wirme  ab- 
häng'ip;  sie  vollziehen  sich  nur  inn<  i  hulb  gewisser  Tempernturgrenzen  (Maximum 
und  Minimum),  und  zwar  um  so  lelihatter,  y  mehr  sich  dir  Tempi'ratur  eim  in  lie- 
stimmten  Wärmegrad  (dem  Uptiniumj  nähert.  Auch  mechuniscbt-  lieize  üind 
von  £tnflius:  die  Ranken  der  Kletterpflansen  wenden  sieh  stets  nach  der  Seite,  aa 
der  eine  fierfüining  erfolgt,  und  nmidaminertt  ao  die  Stfltae. 

nie  Bewegungserscheinungen  der  Pflansen  lasi^en  sich  in  der  Mehr* 
zahl  '1er  Falle  auf  Wiicliftuiiisvi>rg8nge  znriickffShren :  7.nm  Teil  beruhen  sie  auf 
rein  pli ysikaliscbeu  Vorgängen  (Aufspringen  (br  Früchte»  FortBchleudern  der  Samen 
durch  Austrocknen  elastischer  Gewebe).  Es  kommt  aber  auch  freie  Ortsveräuderung 
vor:  einzellige  Pflansenkörper  wie  gewisse  Bakteriell^  die  Scbwirmsporen  von  Algen 
und  Wasserpilsen,  die  SameuflldeD  voo  Hooeen  und  Farogewiohsen  bewegm  sieh 
in  Flössigkeiten  selbständig  mit  Hilfo  von  sehr  feinen  Wimperhaaren  (Oeisselo, 
Cilien),  M-obei  die  Verteilung  gewisser  gflfister  Stoffe,  aber  auch  das  l/icht,  nie- 
chanit^che  Hindernisse  u.  x.  f.  für  die  Bewegungsricbtung  massgebend  ^^ind.  inner- 
halb der  einzelneu  Zellen  auch  der  höhereu  Pflanzen  führt  daa  Protaplasma 
Rotations-  und  Zirknlationebewegungen  aus;  die  Chlorophyllkomer  wechseln  ihr» 
Lage  je  naeh  der  Biehtnng  vnd  Stirke  des  einfidlenden  Lichtes.  Endlich  kommen 
auch  iasserlich  leicht  sichtbare  Variatiotii^b'^wegungen  vor;  die  Blätter  der  meisten 
Lej^nminosen,  aber  auch  vieler  andt  rii  rtluiizeii  führen  SchlafbewepnngPM  nu'».  d.  h. 
die  Fiedt-rbiattchen  oder  Fingerblälttben.  die  im  zerstreuten  Tageslicht  wagrecbt 
ausgebreitet  sind,  achlagen  sich  bei  Nacht  herab;  das  gleiche  geschieht  mi-ist  auch 
im  unmittelbaren  Sonnenlicht.  Aehnliche  Bewegungen  führen  manch«»  Blitter  bei 
BerBhmngsreiaen  aus,  wofftr  die  Mimose  ein  bekanntes  Beispiel  ist.  Derlei  Varia- 
tionsbewegungen beruhen  auf  Tnrgorsehwaoknngen  in  den  Geleokpolstrrn,  den 

Ansatsstelleu  di  r  Teilhlafft  ht'ii. 

Die  Fortpflanzung  erlulgt  auf  doppelte  Art.  Es  kann  sich  i-inr  einzelne 
Zelle  oder  auch  ein  mehrzelliger  Pflanzeuteil  von  der  Mutterpflanze  loslösen  und 
sieh  SD  einem  neuen  Individuum  entwickeln:  vegetative  Fortptiansung.  Manche 
Gruppen  des  Fflansenreiehs,  s.  B.  die  Uutpilse,  vermehren  aich  ausschliesslich 
vegetativ  durch  «-inzellige  Sporen ;  aber  auch  bei  den  Blütcnpflauzen  ist  vegetative 
Fortpflanzung  etwas  irniiz  '  Jfwöhnlirhes.  Sie  <j<"Hicliit  lif  Iii.  r  iliirch  AnslStHVr,  durch 
unterirdische  Knollrn,  dun.  h  KnonpfMi,  sog.  Brutzwirbt  lu,  die  »ich  von  <ier  Muttfr- 
pÜauze  lösen  und  zu  ueut-n  Pflanzen  auswachseu  (AUiumarten,  Dentariu  bulbifera, 
Ranunculas  llcaris  u.  a.).  Bei  der  geschlt'chtlicheu  Fortpflansang  kommt  es  sur 
Yersehmelsong  swischen  einer  mannlichHi  und  einer  weiblichen  Zelle  fEiselli»),  die 
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in  »IfT  Rc<rol  v<Tschiedenen  Individuen  derseliitju  A  1 1  l  utr^tanimen,  und  erüt  «U8  tiem 
j'ioduicte  bei<lfr  eutsU^ht  <Ue  juage  Pflauze.  Aucb  zwischen  verachiedcucn  Arten 
kAnn  es  su  einer  Vereiuigung  kommeu,  deren  Spröislinge  (BaatardOf  Blendlinge) 
in  ihren  Eigenschafkeu  swischen  beiden  Eltern  die  Uitt«*  za  halten  pflegen.  Die 
Vereinigung  erfolgt  bei  den  niederen  Pllanzeu  durch  die  Vermittlung  von  Flüsng* 
keiteii.  iin  üliri^l^Rn  auf  die  matini^rfalt irrste  Weise;  bei  d(Mi  BliUpnpflanzen  werden 
die  ni:iiinliciien  Kt^imzelli'U.  dif  l'c>llfuk(iruf'r.  regt  ItnHssi;;  durch  die  Tjuft  auf  die 
Kizelleu  übertrugen,  und  zwar  entweder  unmittelbar  durch  die  Vermittlung  der 
LnftstrSmongen  (windbltttige  Pflanzen)  oder  durch  Vermittlung  tou  Tieren,  meist 
Insekten  (insektenblttttge  Pflansen).  Bei  den  Windbltttlem,  deren  Bltttenh&lle  meist 
unseheinbttf  ist,  zerBtäuV)t  der  l'oUen  leieht,  ist  zuweilm  anob  mit  besonderen  Flug* 
orcTitnon  nusgestiittet  und  wird  von  den  meist  weit  vorracrenden  und  oft  ftnlerförmig 
ztTteiltcü  Narben  der  weibiicliea  Blüten  aufgefaiii^in.  liisekt('iil)lüti;/t'  Pflanzen 
haben  klebrigen  J'ulleu,  und  die  Tiere  werden  durch  ausgeschiedenen  Nektar,  durcli 
süssen  Dnft  und  leachtende  Farben  ungelodtt.  Dabei  ist  auch  in  sweigeaebleehtigen 
Bifiten  m  der  Biegel  dafttr  gesorgt«  dass  die  Narben  nicht  mit  dem  Pollen  derselben 
Blüte  bestäubt  werden  können.  Die  KinrichtuDgen  dieser  Art  sind  äusserst  muuntg- 
faltiL^:  die  titifacliste  besteht  darin,  dnes  Pollen  und  Naihe  7,u  ungleichen  Zeiten 
sich  entwickeln.  H.tt  das  Pullenkorn  du'  Narhi  i  rroicl»t,  so  wnehst  es  zu  einem 
Schlauche  aus,  der  das  Gewebe  des  Fruciitkuutens  und  der  Samenanlage  durchdringt 
und  sieh  dort  mit  der  Eiselle  vereinigt. 

Auch  die  Einrichtangen  sar  Verbreitung  der  Frttehte  und 
Samen  sind  von  sehr  mannigfaltiger  Art.  Zum  grossen  Teil  sind  sie  zur  Ver- 
breitung durch  den  Wind  cinj^erichtet  und  dann  mit  leichten  sackartigen  Hüllen 
versehen,  die  dem  Wind  i  geringem  Gewicht  eine  ^rrosse  Angriffsfläche  dailiieten, 
oder  mii  üügelartigen,  mit  haar-  oder  federförmigeu  Anhängen  (Beispiele  s.  obeu 
B.  XXII).  Andere  Frflchte  sind  dasu  bestimmt,  von  Tieren  verbreitet  zu  werden, 
und  sind  dann  entweder  mit  Haken  versehen,  mit  denen  sie  sich  am  Pelz  der  Tiere 
befestigen  (Klette,  Gallum  apariue,  Waldmeister),  oder  ist  die  Beschaffenheit  der 
Früchte  dt  rarf.  dass  «ie  irern  Vf»n  dt  n  Tieren  £refrf>sson  werden  (Beeren  und  sonstige 
fleischige  KnicLte  ;  die  .Samen  sind  dann  regelmässig  mit  <Miier  sehr  widerstands- 
fähigen Hülle  umgeben,  so  dass  sie  unversehrt  den  tierischen  Darmkanal  durch- 
wandern kennen.  Manche  Früchte  und  Samen  werden  auch  selbsttXtig  durch 
elastische  Vorrichtungen  von  der  Pflanse  fortgeschleudert  (GeraninmarteD,  Im- 
patiens). 

III.  Die  Einteilung  des  Pflanzenreichs. 

Wiewohl  der  Formenreichtttm  des  Pflansenreichs  ein  unendlicher  ist  und  kein 

Pflauzenindividuum  einem  andern  genau  gleidkt,  SO  gewahrt  man  doch  ohne  weiteres, 
da<>?  gewisse  KinzelpHanzeii  utitt  r  «ich  viel  mehr  A«^hidichkeit  haben,  uh  mit  srimt- 
lichen  übrigen,  die  w  den  Kreis  unsrer  Wuhniehnmng  fallen.  Dif  Erfahrung  lidirt 
ferner,  dass  die  Nachkömmlinge  dieser  Eiuzelpllauzeu  wiederum  mit  den  Kitern  und 
unter  sich  dieselbe  Aebnlichkeit  haben.  Man  sehliesst  daraus  mit  Recht  auf  eine 
ursprQngliebe  reale  Verwandtschaft  aller  dieser  unter  sieb  so  Bhnlidien  Formen  und 
foBst  ihre  Gesamtheit  als  Art  (Spezies)  zusammen;  z.  B.  Bothnohe,  Apfelbaum, 
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Wtthimt' ister,  Türkenbund.  Weiterhin  sind  aber  auch  manche  Arten  wieder  so 
offeakundig  einander  ähnlich  und  onterscheideii  sich  m  bestimmfc  tod  alleu  andern, 
dftis  sieb  ihre  Zuaanunenfuiiiag  unter  einem  weitereOf  Ubergeordueteu  Begriff,  den 
der  Gettu  ng,  ganz  von  selber  nahe  legt.  Die  Spreche  selber  hat  solche  Getluugs- 

bcgriffe  geschaffen;  sie  fasst  sSmtHcfae  Rosenarten  unter  dem  Nunieu  Ro»e,  siinitliche 
V'eilchnunrten  unter  dem  Namen  Würben  zusammou.  Audi  iVu-  (Tuthmyen  crruppieren 
sich  wieder  zu  holn  ren  Einlieiten,  deren  Berechtigung  in  vielen  Fullen  ohne  weitere« 
in  die  Augen  springt;  mau  nennt  sie  Familien  und  vor«teltt  darunter  s.  B.  die 
Gesamtheit  der  QrSeer,  der  Pabnen,  der  SebirmgewSehse,  der  Korbblütler.  Endlich 
lassen  sich  auch  die  Familien  wieder  in  grosse  Klassen  eingliedern,  die  ebenso 
unzweifelhaft  in  der  Natur  begründet  sind:  jedermann  unterscheidet  mit  Ijeiehtig- 
keit  einen  Pilz  von  einem  ISfoo«?  oder  einer  Blütenpflanz«'.  ]\[an  hat  nun  versucht, 
!«ämtliche  bekannten  Ftiauzenformen  in  ein  System  von  Klassen.  Familien, 
GaltuDgeu  und  Arten  einzuordnen,  und  zwar  soll  dieses  System  nach  heutiger  Auf- 
fassung die  Verwandtschaflsverh&ltniBse  nicht  bloss  im  bildlichen,  sondern  möglichst 
im  realen  Sinne  zum  Ausdruck  bringen.  Freilich  sind  in  Wirklichkeit  die  gegen- 
seitigen Beziehungen  der  einzelnen  Pflanzeuformen  viel  zu  verwickelt,  um  sich  in 
••in  so  einfaches  Schema  zu  fügen,  und  überdies  fehlt  es  an  einem  objektiven  Mass- 
»tab  zu  deren  Beurteilung.  Dem  erstereu  Uebelstand  sucht  man  durch  Kini$chiebuug 
weiterer  Unterubteilaugen  eiuigermassen  abzuhelfen ;  es  werden  die  Klassen  zunächst 
in  Reihen,  die  Familien  in  Gruppen  oder  Tribus,  die  Gattungen  in  Sektionen, 
die  Arten  in  Unterarten,  Varietilten  und  Formen  u.  s.  f.  gegliedert.  Aber  das 
lÄSHt  sich  nicht  vermeiden,  dass  hei  der  Vieldeutigkeit  der  natürlichen  \'erwan«lt- 
«thafts Verhältnisse  verst  luedene  gleichberei  liti[»te  Auffassungen  nebeneinander  be- 
stehen und  das  natürliche  System  nie  fertig,  sondern  in  beatäudiger  Kntwicklung 
und  Umorduung  begriffen  ist. 

Linni  hat  die  Gliederang  snnAchst  Ittr  die  Gattungen  und  Arten  dnrehgef&hrt 
tind  zugleich  eine  Benennung  ersonnen,  die  allgemein  Eingang  gefnnden  und  sieb 
bis  beute  erhalten  Hut;  er  bezeichnete  die  (Gattungen  je  mit  einem  (lateinischen 
oder  latinisiert  tu)  Hatqttwort,  dem  zur  Bezeichnunp  der  Art  noch  ein  weiteres 
Wort,  meist  ein  Eigenschaftswort,  beigefügt  wird.  Aus  dem  wissenschaftlichen 
Xsmeu  ersieht  man  daher  ohne  weiteres  die  Gattuugszugehörigkeit  der  betreffenden 
Art.  Freilieb  muss  man  dabei  die  grosse  Unbequemlichkeit  mit  in  Kauf  nehmen, 
dass  jeder  Wechsel  in  der  AuBchaaang  von  der  Gattnngsangehörigkeit  sofort  eine 
Umtuufung  der  Art  herbeiführt.  Die  Gattungen  in  ein  voUstfindiges  natürliche» 
System  zu  bringen,  war  Liiini-  noch  nicht  TiiÖLflieli.  V.r  hnt  nur  eine  vorläufige 
Einteilung  vollzogen  auf  Grund  einiger  willkürlich  herausgegriiiener  Merkmale;  sein 
System,  das  übrigens  den  Vorzug  grosser  Klarheit  und  UoberaichtHchkeit  hat,  ist 
grundsatslich  ein  kflnstlicbes,  rein  logisches,  im  Gegensatz  anm  natarlicben  System, 
das  allen  Eigenschaften  der  Pflanzen  Rechnung  tragen  und  die  tatsächlichen  Ver» 
wandtschaftsverhältnisse  darstellen  soll.  Ein  solches  hat  zuerst  Jussieu,  später 
De  Candolle  versucht;  düsjenifje,  das  dem  vorliegenden  Buche  zugrunde  liegt,  i-t 
in  seinen  Gruudzügen  von  Alexander  Braun  aufp^cstdlt,  von  Eichler  und  zuletzt 
von  Adolf  Ei^er  weiter  ausgebildet  worden.  Die  Hauptabteilu'igeu  des  Ptlaazen» 
reichs  sind  hiemach  folgende :  1.  Mjzothallophyten  (Myxomyoeton  oder  Schteimpllse), 
deren  Vegi  tittionskörper  nur  aus  nacktem  Protoplasma  besteht;  II.  Euthallophytsu 
(ätpaltptise,  Algen  und  echte  Pilae  nebst  den  Flechten) ;  III.  Arcbegoniaten  (Moose 
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und  Farugt'WMclifli'  im  weiteren  Siiui);  IV.  SipliuuugHiueii  (l'iiauerogumeu,  Blüteu- 
oder  Sameupllanaeti).  E«  bleiben  jedoch  hi«r  die  twtti  ertten  Abteilungen  and  von 
der  dritten  Abteilung  die  Moose  unberfidraiditigt;  ee  lind  nnr  diejenigen  Oruppen 
behendelt,  die  mit  einfiichereu  Methoden  (ohne  lUkroBkop)  nnterauclit  werden 
können,  nämlich  dio  Farn^pwiii  li.se  und  dir  Siphonogamen,  die  man  beide  auch  als 
Get'ässptlanzen  im  Uegeaeatz  zu  den  Zelleupilunzeu  zusaauneofasit. 

IV.  Sammeln,  Zubereiten  und  Untersuchen  der  Pflanzen. 

Hine  Pflense  lüest  sich  »ra  besten  und  erfolgreichsten  antersuchen  und  bo* 
tain'sch  l)f*stinim«>n,  wenn  sie  nodj  li-lh  iid  und  frisch  ist;  es  fehlt  jedoch  dem  Sammler 
hiiutig  hierzu  die  uotigi*  Zt  it,  meistens  ist  er  gezwungen,  dio  ^.aminoltt  n  l'Hunzen 
auf  spätere  Zeiten  uufüuhewahren,  die  ihm  die  erforderliche  Miiaso  hierzu  gewähren. 
Er  mosB  es  deshalb  Tenteheu,  sie  su  trocknen  und  in  geeigneter  Weise  nnfxube- 
wnhreBf  d.  i.  sich  ein  Herbarium  anaulegen*). 

Eine  für  das  Herbarium  bestimmte  Pflanze  soll  mÖgjliebst  vollständig  sein, 
d.  h.  sio  soll,  wenn  tnnlich,  Wiir/pl.  Sti'iiL'il.  Rliiltor.  Blüten  (frenftnet  iind  als 
Knospe)  und  Friirhte  (eowobl  juiige  völlig  ausgebildete;  iH-eit/.eii.  Freilich  ist 
CS  nicht  immer  möglich,  jene  Vollst liudigkeit  zu  erreichen,  altein  der  Sammler  mua& 
sie  wenigstens  ansustreben  sudien.  BnichstOcke  von  Pflaasoit,  s.  B.  solche  nur 
mit  BlaKem  aber  ohne  Blftten  oder  mit  Blttten  und  ohne  BlUtter«  gewfthrra  gewöhn« 
lieh  nur  geringen  Mutzen. 

Ist  ein*»  Ffl«iiz*'  nicht  prössor,  als  die  Lauge  einrn  gewöhnlichen  Srhrpil»- 
p8pierl»ogenB  betrügt,  oder  lässt  sie  sich  durch  Umbiegen  oder  Einknicken  auf  jenen 
XUnrn  zusammendrängen,  so  wählt  man  für  dio  Sammlung  ein  vollständiges  Exemplar 
samt  den  Hauptteilen  der  Wunel,  die  man  am  besten  mit  einem  recht  krftftigcn» 
im  Hell  feststehenden  Messer  anssticht.  Ist  die  Pflanse  jedoch  su  gross,  so  be« 
gnugt  man  sich  mit  einem  Bliiteuzweig  und  so  vielen  Blftttem  an  demselben,  als 
der  Raum  gestattet;  dfsgltnchen  ist  <  s  liri  vicK  ii  l'Hnnzen  nöti;».  einige  der  grund- 
ständigen oder  sogenannten  Wurzelblätter  hinzuzufügen,  da  diese  in  ihrer  Form  oft 
bedeutend  abweichen. 

Am  liebsten  wihlt  man  Ittr  dio  Sammlang  gesunde  und  unTerletite  Fttanten 
Ton  mittlerer  Grösse.  Weicht  ein  Exemplar  in  seinem  Aussehen  etwas  ab  von  der 
]M<'hrzahl  dersdben  Art  in  seiii'  i  f ':-i<:(ebnogt  so  wühlt  man  auch  Ton  der  gewdhn- 
Ucbeu  Form  ein  Rtürk  mit  zur  Vi  igleichnng. 

Um  die  gesammelten  l'lianzen  gut  nach  Hause  zu  bnnifeu,  ist  es  am  besten, 
wenn  man  »ie  sofort  in  Rogen  von  etwas  starkem  Papier  (gewöhnliches  Schreib- 
oder  Konzeptpapier)  legt,  die  in  einer  mit  Bindern  sum  Zusammensehnä<^en  Ter» 
sehenen,  ▼ielleieht  auch  noch  mit  einem  Tragriemen  ansgestatteten  Mappe  liegen. 
Bei  zarten  Pflanzen  ist  die.««e  Transportart  Jener  in  Blechkapseln  vorzuziehen,  die 
jedoch  von  härteren,  holj:itr'"n  und  tn>i  km  in  ( ! i'\värh-<  ii  fli.-nfiills  ^ut  vt-rtrsigen  wird. 

Die  für  das  Herbarium  bestiuiiiite  PUauze  wird  daheim  mit  einem  Zettel  ver- 
sehen, auf  welchem  das  Datam  des  Auftiuden.s,  .%owie  der  Standort  bemerkt  wird. 
Bei  solchen  Pflanzen,  von  denen  man  nur  Zweige  einlegt,  notiert  man  ferner,  ob 

*)  »ei  hier  liingcwiesou  »nf :  „Da»  Anlegen  voti  Herlniricn  der  deutschen  (lefäss- 
pianzen.  £ine  Anleitung  für  Anfänger  in  der  Botanik  von  0.  Mylins."  Geb.  M.  9iN>, 
braeeh.  M.  1.80.   Verlag  für  Naturkunde  Stuttgart. 
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(He  PHaDze  «lu  Baum,  Strauch,  ScbiiaggewäcLii  u.  s.  w.  ist,  welcher  Art  die  Wurzel, 
welche  Farbe  die  BlUteu,  kurz  alle  Jeue  Merkmale,  welche  an  dem  Bruchstück  nicht 
za  erkennen  eind  oder  die  neb  etwa  beim  Trodcnen  verlier«!. 

Um  die  Fflanseii  zn  troeknen,  legt  man  nie  flach  in  einen  Papierbogen,  briogt 
dieien  iwisdieil  Ldigen  aus  mehreren  (6 — 10)  Bogen  von  trockncm,  um  besten  ge- 
wSrmtPin  Papier  und  wechselt  jene  Zwischeulagen  gegen  friBcho,  fi  ockne  nus,  bis 
ilic  i'flau2eu  selbst  völlig  trocken  Kind.  Zwischen  Fliesspapier,  wie  e»  als  „Her- 
Imriumpapier'*  käuflich  ist,  trocknen  die  Pflanzen  rascher,  sie  leiden  aber  auch 
at&rker,  wenn  mau  dai  Umlegen  eirnnal  ventnmt;  im  Notfall  genügt  fttr  die  Zviachen- 
lagen  gewötndiches  Zeitongapapier.  Bei  aaftreichen  Pflanzen  urecbaeit  man  die 
Zwisclienlagen  während  der  ersten  Tage  mehrmals,  später  täglich  nur  «  hunal.  Ob 
eine  Pflanzp  völlig  trocken  ist,  prüft  sich  in  zweif«»lhitfteTi  Ffillen  am  besten  mit  der 
Lippe;  ^u  lange  sie  sich  noch  kalt  unfühlt,  ist  ^i>'  nndi  feucht. 

Beim  Einlegen  einer  Pflanze  muss  Sorge  getragen  werden,  die  natürliche 
Stellung  der  eiuselnen  Teile,  trotz  dea  fladieii  Aaebreitena,  beiaabebalten.  Maii 
Tenneide  jedenfalls  alle  Künstelei;  rind  die  Pflanzen  friaeh,  nicht  welk,  so  kann 
man  es  fr^trost  dem  Zufall  überlassen  .  wir  die  einzelnen  Pflunzentcile  zu  liegen 
koninieu,  auf  «liosr  Weise  behalten  ilif  natürliche  l-a;_f('  am  bcstt  ri  bfi.  U\  .»in<> 
PHanzf  stark  buschig,  so  müssen  (iie  hjn«lerlichen  Zweige  abgesi-hnitlen  wertien, 
jedoch  stets  so,  dass  ihr  früheres  Vorhandensein  erkennbar  bleibt.  Auch  bei  zu 
zahlreiche,  dicht  gestellten  Blüttem  und  Bifiten  entfernt  man  diejenigen,  welche 
die  übrigen  decken,  mit  ihnen  znsannnenkleben  und  sie  undentltch  machen  wUrden, 
jedoch  stets  so.  dass  dil'  AiiHat/.stflle  bemerkbar  bleibt.  Das  Uehereinanderliegen 
▼ou  suftiirfti  PHanzf  ntf'üen  sacht  mau  möglichst  zu  vermeiden. 

Pflanzen,  die  sehr  ileischig  und  lebenszalie  sind,  wie  die  Mau«  r|»fetierarten, 
die  Orchideen  und  viele  Zwiebelgewächse,  taucht  man  einen  Augenblick  in  kücbeudes 
Wasaer  (gewöhnlidi  anaser  der  Blflte).  Man  £a»st  sie  dabei  bequem  zwischen  die 
Zinken  einer  frabel.  Sie  werden  hiertlurcb  sofort  getOtet,  trocknen  schneller  und 
behalten  ihre  TUütenfarben  besser  als  ohne  diese. 

Hut  ein  Päckchen  eingelegter  Pflitiizen  nebst  ihren  Zwischiiil.iL'fii  etwa 
S|MUuu'ndi<'ke  erreit  ht,  so  bringt  maji  es  zwincheu  ein  Paar  gleich  grosse  Bretti-beu, 
die  entsprechend  beschwert  werden,  oder  noch  besser  zwischen  zwei  Drahtgitter, 
die  mit  Kettchen  zusammengehalten  werden  (sogen.  Oitterpressen).  Bringt  man  nur 
wenige  Pflanzen  mit  entsprechend  dicken  Zwischenlagen  von  Fliosspapier  in  die 
Ciitterpresse  und  hängt  diese  an  luftigem  Orte  auf,  so  kann  man  sich  das  Pmlegeu 
yauz  sparfh.  Da«  Pressen  hat  nur  den  Zweck,  die  Teib'  der  einirplctf^n  Pflinizen 
in  der  gegebenen  Lage  za  erhalten,  sodass  sie  beim  Trocknen  nicht  i'inschrumpteu  ; 
bei  an  starkem  Pressen  werden  die  zarteren  Teile  zeniuetscht  und  für  die  Unter- 
suchung untauglich  gemacht. 

Die  völlig  trockene  Pflanze  wird  mittels  schmaler  Papierstreifen  auf  ein  Blatt 
■•teifes  weisses  Papier  aufgeheftet  und  ihr  der  oben  erwähnte  Zettel  beigefügt.  Man 
kann  aber  auch  die  Ptlnni'e  »  inracli  lose  in  einen  Boi'en  •fewnlmlicben  Papii  rs  legen 
und  sich  das  mühsame  Aufkleben  sparen.  Die  Exrntpluiv  einer  Art  liringl  man 
dann  in  einen  gemeinsamen  Bogen  au«  kralligerem  Papier,  der  in  einer  Ecke  die 
eatspreekendo  Aufschrift  erhalt. 

Um  spiter  eine  Blüte  oder  Ki  ncht  eim-r  getrockneten  Pflanze  untersuchen 
XU  kennen,  iet  es  meistens  erforderlich,  sie  wieder  aufzuweichen.   Bei  den  meisten 
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^euügt  »chuu  eiu  kärzert>8  odar  Inugeres  Einweichen  iu  kalteoi  Waner,  bei  nancheu 
dagegen  iit  kochendes  Wewer  erforderlieh.  Man  benotst  hierin  gern  kleine  Koch- 
iichilchen  mit  Probiei^Uecheti  Uber  der  Spiritu.stlninme.  Sehr  hurte  Friielite  oder 
Kamen  ntUssen  so  latige  g«?kocht  werde»,  bi»  sie  binreiclieud  erweicht  aind,  am  eicb 

zergliedern  zu  lassiMi. 

Zur  UiitiTsucliuii^'  äff  Blüten  im  Freien  beguügt  man  aivh  mit  einem  eiu- 
fuchen  oder  doppeltt^n  Lioseiiglu.su  (Lupe)  von  etwa  4 — ^Bfaefaer  Yergröaiemng  und 
einei  Federmeseera.  Daheim  verwwidet  mau  am  beoten  ein  Linsouglaa,  das  in 
einem  Gestell  befestigt  ist  (eogen.  PräparierniilcruBkop)»  unter  welcbent  man  auf 
einer  in  Hrenn\v«>ite  entft-rnten  Olasplaüe  ilie  Blüte  ausbreitet  und  zerf^liedert. 
y.u  letzterem  l)enutzt  mnn  zwf^i  Messercheu:  eines  mit  sebnifiler,  spitzer  uiid 
»charfer  Klinge,  mit  welcher  mau  einzelne  Teile  ubscbalua  und  abschneiden  kuiuj ; 
da«  andere  einer  starken,  mit  Heft  verndienen  Kadel  Shnlidi,  dient  snm  Festhalten 
und  Auseinanderlegen  der  Blüten»  und  Fruchtteile.  Ein  sttrker  vergrössemdea 
Mikiii.-'kop  ist  nur  beim  Untersuchen  des  anatomischen  Baues,  sowie  hei  den 
niedern  Familien  der  Kry)>topamen  erforderlich. 

Bei  dem  Zergliedern  einer  Bliitf  l>eginnt  man  mit  dim  Abtr'^nnm  der 
äu::<sercn  Teile  und  gebt  dann  sorgfältig  nach  luneu  weiter.  Dabei  beachtet  man 
genau  die  Zahl  und  {Stellung  der  Teile  zueinander,  lieber  den  Bau  des  Fracht- 
knoteus  belehrt  man  aich  durch  einen  Querschnitt  und  einen  Liingsschnitt.  Sehr 
vorteilhaft  ist  es,  die  erkannten  Teile  und  ihre  Steilunv'>ver)iiiltnifise  durch  Zeichnung 
fest/.idialten  tmrl  >.ich  schliesHlicb  einen  Tiiin<;»^duri-hschnitt  durch  die  ganze  Blüte, 
sowie  einen  ttruiMlrisK  derselben  zu  entwarfen.  Möyen  auch  im  Aiifitti?«' mancherlei 
Irrtümer  bei  Auffassung  der  Blütenteile  und  deren  Bedeutung  vorkuntmeu,  so  wird 
einige  Uehuug  den  Unverdrossenen  bald  instandsetien,  sich  xnreeblinfinden.  ' 
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Erklärung  der  Abkürzung  von  Autorennamen. 


Adani.  =  Adamon.  1 
Ah.  B  A£Mli(U,  I 
Ali  —  Alton.  I 

A.  Br.      Alexander  Braan. 
A.  Br.  u.  M.  :=  Alex.  Braun  i 

u.  Milde. 
Alfld.  =^  Alef«ld. 
All.  =  Amnnt. 
Anders  AnlersoD. 
Aodürb»  AudersaOD. 
Andr.  —  Andrewa. 
ADdrx.  ^  Aodneioiraky. 
Aojr.  =  Angelit. 
An^tr.  An^atroem. 
Ard.  ~  Arduiuo. 
Arrb.  =  Arrheaiua. 
Aachrsn.  =  Aacheraon. 
Aut.  =  der  Aatoren. 

Babingt.  ~  Babington.  I 

Baenitz  —  Baeoits. 

ßalb.  =  Balbi«. 

Baldng.  =  Baldinger. 

Hartl     -  Hartling. 

Bast.  =  BaatArd. 

C.  Bauh.  =  Caspar  Baohin. 

.1.  Baiih.       .Tiihaiin  Baobio. 

Hauniff.    -  Hiiurngarten. 

F.  13.  ~  I'alisot  de  Bcauvois.  | 

Becbst.  =  Becbstein.  i 

BeUard.  =  BeUardi.  I 

Benth.  ^  Bentharo.  ' 

Bemh.  =  Berhardi. 

Bertol.  =  Bertoloni.  | 

B«ai.  =  Bealer.  | 

BeN.  =  B«aMr. 

Bieb.  =  Bieherttein. 

Bill.  =  tiülot.  ! 

Bir.  Biria. 

Biicfa.  =:  Biachofil  | 
Biv.  =  BivoDft'Bcmardi.  ] 
Beck  -=  Recker.  • 
Bl.  u.  Finjf.  —  Bluff  und 

Fingerhot. 
Boeangli.  a  Boanninghaa- 

aen. 

BiM'rb.  Boerhaavc. 
Bogenb.  =  Bog«obard. 

Watnar,  rioaa.  Hl.  AaA. 


BoiH.  ^  BdMier. 

Bor.  s  Boramn. 

Borlck.  =3  BorldiaiueD. 

Brid.  =s  firidel. 

Brign.  —  Bri^oli. 

Brit.  Fl.  ^  Bntish  Flor«  von 

Hooker  n.  AmoU. 
Biitt  =  Brittinger. 
Brongii.  —  Brongnivi. 
Brot.  ^  Brotero. 
Bv.  BMttvnia. 
Bong.  B  Bimg«. 

Camb.  =  CamlieKst^iies. 
Campd.  =  Caiiipdera. 
Cup.  =  (7a8pary. 
Gast.  =  Cassini. 
Cav.  =  Cavanilles. 
Celak.  —  Celakoshky. 
Cham.  u.  Schldl.  =  Chainisso 

n.  Seblcchtendjd. 
Cbavani).  =  Chavannw. 
Cboia.  -~  Choisy. 
^ll^i^tu.    ^  <  'linstener. 
Clairv.  ■-  (ylairville. 
Clar.  —  Clarion. 
Cmi>d.  —  Cainpdci-tt. 
CoBs.  11.  Germ.  -—  Cossou  u. 

GermaiD. 
Colt.  =  Oottet. 
Coolt.  =s  Oonlter. 
Cmta.  =  Crantz. 
Crep.  Crepin. 
Curt.  ^  Curtis. 
Cosi.  =  Goaaon. 
Caat.  s=  Coater. 


DC80 

nc. 

J>eal.  = 
Ddiirb.  : 

Dettegl. 
Deaf.  = 
Deain. 
Deap. 
Desr. 
Deav. 


l'o  Candolle. 
DeglMid. 
=  Delarbre. 

Dcli'ssert. 
Dtyseglise. 
=  Desfontaines. 
=  i>«imoulina. 
=  Deaporte«. 
■-  Dfsniusseattx» 
=  Desvaux. 


Deth,  = 
Diu.  = 
DSU  = 

Dodon. 
Doli.  = 

DOD  — 

Iklugi. 

Draj.  = 

Dubs.  ^ 
Dub.  = 
Ooeh. 
Door.  - 
Dufr.  = 

null).  — 

Dub.  ^ 
Dorieu 
Dur.  = 


Dethaurding. 
Diileuuu» 
Do». 

-  Dodonaeni. 

;  Dolliner. 
DoD. 

s=  Douglaa. 
:  Dreier. 
=  Duboit, 

Duby. 

-  Duchesne. 
-.  Du  Crox. 
:  Dafonr. 
:  Dumortier. 

Dunal. 

-  Durieii. 
Duxoi. 


Ehrli.  EhrUart. 
I  Eudl.  =  Endlicher, 
'  ßogi.  Bot  B  English  Bo- 
tany  von  Smiui  u.  So- 
werby. 
Euglin  =  Engelmma. 
Engl.  =  Eogler. 
EtSUa.  =  Bicbadioltz. 

Kiicc.     -  Fttcchiüi. 
F«ii/1  —  Fenzl. 
Fisch.  =  Fischer, 
Fleischm.  =s  Fleiscbmauo. 
FI.  WlIi.  =  Flora  der  Wet* 

tcniu. 
Flk.  =  Flörke. 
Forsk.  =  Forakai. 
Fnk.  =s  Fonk. 
Fr.  =    Elias  Fries. 
Frey.  ^  Freyer. 
Fres.  ^  FreaenilU. 
FroeJ.  =  Froelich. 

(Jacrtn.  -  -  0 aortner. 
Gcke.  — •  Garcke. 
0«nd.  —  Gaudin. 
Qaw.  =  Qawler. 
Qty  =  Gay. 

Gay  u.  Monn.  s  Qay  und 
Mouiiard. 

III 
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■ikUnuMt  te  Abktaaag  ttm  Aal 


Ger.  =  Onud. 

Gilil..  ^  Gilibert. 

ümel.  —  Gmelin. 

God.  =  Godet, 

Ooohn.  =:  Oodinat. 

Godr.  tu  Gren.  =  Qoäwn  o. 

Greiiier. 
Good.  zrr  (Toiulonough. 
Gou.  =  Gmiau. 
Grembl.  —  Grembliob. 
Gremli  =  Gremli. 
Greil.    -  Grenier. 
Grev.  =  Gre  villi'. 
Graf  =  Graf. 
Grisb.  (rrisebacb. 
Grou.  —  Gronoviu». 
Guers.  Guersent, 
Ounu.  =  Gunner. 
OuH.  ^  Gussoae. 
Oath«  =  Guthnkk. 

Haenk.  =  Haenice. 
HaU.  =^  Haller. 
HUI.  fil.  =  Haller,  d.  Sohn. 
HaUier  -  Ilalli..r. 
Hartg.  —  Uitrtig. 
Hartm.  =  Hartman. 
Haoam.  =  HaosroaDn. 
Hftw.  =^  Haworth. 
Hayn.  =  Hayne. 
HegeUchw.  =  Hegetacbwei- 
ler. 

Heist,  =^  Heiater. 
li'Hlrit.  z=  L'HMtier. 

Hoaff.  =-.  Heuflfel. 
Beyab.  =  HeyoboM. 
Hitchc.  Httcbcock. 
Hlwlii.  =:  Hladnik. 
Hoebat.  =  Boobatetter. 
noffiu.  Hoflinanii. 
HoHmag.  =:  Hoffmanosegg. 
Hook.  -    WilUrai  Jidnon 

Hooker. 
Hook.  f.  =^  .Toaepi  Daltoii 

Hookcr. 
Hork.  Horkel. 
Honi.  BS  HonraDg. 
H0TB6IB.  —  Horneniaon. 
Homach.  —  Hmiacbach. 
Hpp.  -  Hoppe. 
Host  ^  Host. 
Hamb.  =  Humboldt. 
B.  B.  K.  =  Humboldt,  ßon- 

plaod  u.  Kuntb. 
Hude.  =s  BndK». 

Jacq.  ~  .lacquin. 
Jord.  =  Jordan. 
Imiscb.  —  IrmiBch. 
.Tur.  =  .Tunitzkii. 
Juss.  =  Ailt.  Laur.  de  Jus- 
eiev. 

Adr.  .Tus8.  =^  Adrim  de 
Juasieu. 


Keni.  ^  Kenier. 

Kit.  =  KiUibel. 

KI.  u.  Gcke.  —  KlotzBcfa  u. 
Garcke. 

Kitt.  =  KiUel. 

Ktnggf.  =  Klinf^graefi*. 

Kaltonli.   -  Kaltenbach. 

Koebi.  =^  Koelüer. 

Koel.  =  Koeler. 

Köm.  =  Körnicke* 

Krk.  —  Krocker. 

K'tli  Kunth. 
I  Küblew.  =  Küblewein. 
I  Kfita.  =  KfltriDf . 

<  L.  od.  Linn.  =  Linne, 
j  L.  f.  =  Linne,  Sohn. 
I  Lag.  =  Lagasca. 
i  Lagg.  =  Lagger. 

Lmk.  =  Lamarck. 
■  Lap.  —  Lapovrouse. 
i  Lanib.  —  Lambert. 

Lecoq  u.  I^amtt.  =  Leooq 
mid  Lamotte. 

Ledeb.  =  Ledebour. 

L'Hcrit.  —  L'HÄritier. 

Lern.  =  Lemaire. 

Lehm.  =  Lehntann. 

Lfg.  s=  Ltgeaae. 

Lopccb.  =  LepechlB. 
'  Leas.  —  Lessing. 

Leatib.  r:=  Lestibondoia. 

Lejpb.  =  Leybold. 

Leyaa.  =  Leyaaer. 

Liberi  -    Li  bort. 

Ligbtf.    -  Lightfood. 

Liljeb.  —  Liljeblad. 

Limlb].  =  Lindblom. 

Lindl.  =  Lindley. 

Lk.  =  Link. 

I^fl.  —  Löfliag. 

Loiil.  =  LoieeTenr^Dealong» 
ebanp. 

Lnmn.  =  Lumnitaer. 

Mart.  ^  Martins. 
IL  B.  ^  MaracbaU  v.  Bie- 
beratein. 
I  Marah.  =  Marsbai]. 
Maras.  =  Marsson. 
Mass.  Massara. 
Mayer  =  Mayer. 
Mazz.  —  Mazzucato. 
Med.  =  Medicus. 
Mer.  --  Mir.i-. 
M.  u.  K.  —  Mertens  u.  Koch. 
Mett.  Mettcnius. 
E.  Mey.  ~  Ernst  Meyer. 
G.  Mey.     G.  F.  W.  Meyer. 
Hobx.  =  Micbaux. 
Mich.  ^  Micbeli. 
Mik.  —  Mikan. 
Mill.  Mitirr. 
Moebr.  =  Moehnng. 


I  Hwdi.  =  Moeneh. 
{  Mol.  =  Molina. 

Monn.  =^  Monoier. 

Moq.  Taad.  ss  Hoqniii'Tttio 
dam. 

Mofto.  =  Moricand. 

Moris.  -  Morison. 
Moag.  =  Moageoi. 
M mr,  s  Mtmaj. 

NaMl.  =  Naegeli. 

Neck,  r  Xecker. 
I  N.  oder  N.  v.  E.  =  Xees 

von  Esenbeck. 
[  NeeÜ.  <=  NeaÜer. 

Neilr.  =  NeUreiefa. 

Nlto.  Nolte. 

Natt  --  NuttaU. 

Oliv.  T=  Olivier. 
Ortm.  =  Ortmann. 

V.  B.  ---  Palisot  de  fieauvoia. 

PaU.  =  Pallas. 

Pauz.  —  Panzer. 

Pari.  —  Pariatore. 

Patr.  Br.  —  Patrick  Brovrne. 

P.  M.  K  =  Patse,  Heyer  u. 

JBlkaii. 
Perp.  =.  Perpenti. 
Perr.   u.   Song.  =  Perriar 

u.  Songeon. 
Pen.  =  Peraoon. 
Petera.  =  Petenaans. 
P£r.  =  Pfeiffer. 
Poir.  =  Poiret. 
Poit  u.  Tnrp.  =s  Poitwra  u. 

Tmrpiii. 
Poll.  t=  Polliob. 
Pollin.  Pollini. 
Portnscbl.  =  Porteaaohlag. 
Pourr.  =  Pourret. 
Presl  »  JfntL 
Prila.  B  FritMl. 
Ppg.  =  Puget. 
Pursh  _  Purah. 

Raj.  =  K^ps» 

R.  Br.  =  Robert  firow». 

Rabenh.  RabenhonL 

Kam.  ^  Ramond. 
j  Rchb.  =  L.  Reichenbacb. 
I  Reh.  fil.  ^  H.  G.  Reichen- 
I        bacb,  Sohn. 

Hcliciit.  Rebentisch. 

Reiob.  =  Keichard. 

Regl.  =  Regel. 

Ren.  —  R«>ueaulme, 

Ret/.  Rft/rius. 

Reyn.  =  Rcyiiicr. 

Rieh.  —  Richard, 
i  Riss.  =  Risso. 
j  Ritacbl  =  Ritschi. 

Riv.  Ririnus. 
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fi.  «.  Mutlt.  SB  Roemw  u. 

fldudtot« 
Roehl.  ~  Roehling. 
Rohd.  =  Rohde. 
Rottk.  u.  Schill.  —  BMÜtOTkui 

und  Scbmidt. 
Rtb.  =  Rotb. 
Rottb.  =  RottbölL 
Roxb.  =  Roxbaigfa. 
Roz.  =  R(ni«r* 
R.  u.  Fvr.  =  Rai*  u.  F»von. 
Rapp.  =  Rappioa, 
EiQr.  SS  Rnpreebl. 

Stbis.  ~  Sabine. 
Sadl.  =  SmUm-. 
SAliflb.  =:  Salisbury. 
Saut.  =  Sautor. 
Sav.  =  Savi. 

Sdiinp.  u.  Sp.  BS  Scilimper 

und  Spennor. 
SchäflF.  =  Schäffer. 
Scbk.  =  Schkuhr. 
Schldl.  =  ScyecbtendaJ. 
Schleich.  =  Schleicher. 
Schleid.  =  Schleiden. 
Schuizl.  Schuizlein. 
Schrd.  =  Schräder. 
Sohmk.  Schrank. 
Schott  =  Schott. 
Schreh.       Sch  reher. 
Schbl.  u,  Mart.  =  Schübler 

nnd  Martens. 
Schalt.  =:  Schölte«. 
Schlts.  SS  F.  SebiltE. 
Schnitz  bip.      Sehottt  U- 

pontinus. 
Scbmch.  =  SchumaolMr. 
Sohw.  =  Sdiweifgar. 
Siihw.  q.  Kort»  as  Soliweig- 

g«r  und  Xoirte. 


Soop.  =  Soopoli. 

Seb.  u.  Hanr.  =  Scbuliani 

und  Mauri. 
Seidl  =  SeidL 
Sendtn.  =  Sendtncr. 
8er.  =:  Senn«. 
Sibth.  =  Slbtborp. 
Sieb.  Sieber. 
Sm.  —  James  Smith. 
Sol.  —  Soland«r. 
Somm.  ~  Sommerauer. 
Sond.  ==:  Sonder. 
Sowb.  —  Sowerby. 
Soy.  Will.  =  Soyer-Waie- 

met. 

Spenn.  =  Spenner. 

Spr.  Sprengel. 

St.  —  .Sturm. 

St.  Hü.  =  St.  Uilaire. 

Steph.  =  Stephen. 

Stemb.  Stemberp. 

St.  u.  Hpp.  —  Sternberg  u. 

Hoppe. 
Stcv.  —  Steven. 
Stevens  =  Steven«. 
Sut.  —  Suter. 
Sutt  =  Satton. 
t)w,  SS  Swarti. 

Ten.  =s  Tenore. 
Thom.  =  Thoraae, 
Thor.  =  Thore. 
Thmll.  ^  Thuillier. 
Tbbf  .  =^  ThuaboTK. 
Tomm.  SS  TomniMini« 
Tour.  u.  Gray  ss  ToR«y  a, 
Gray. 

Toum.,  Tm.  =  Toam«for(» 
Tntt.  =s  Tiattintok. 
Theb.  B  Tawdi. 
Toir.  as  Tam. 


Ueobtr.  »  Uedbtntx. 


Vahl  = 
VaiU.  = 
Vent.  = 

Vit:.  : 

Vis.  ^ 
Vitra,  r 
ViT.  = 
Vit.  = 


=  Vahl. 
-  VaiUant. 
=  Ventenat. 

Villars. 

Visiani. 
^  Vitman. 

Viriani. 

Vert. 


Wahlbg.  ^  Wahn 
Wahlnbg.  =  ViUeoi 
W.  K.  =  WaUatwB  a.'Ki- 
taibel. 

W.  u.  N.  =  Weihe  u.  Nmm. 
Wallro.  =.  WaUman. 
Wallr.  =  Wsltrotb. 
WLilp,.  Walpe». 
Web.    -  Webor. 
Weig  =  Weigel. 
Weih.  Weihe. 
Wender,  =  Wenderoth. 
Wendl  =  Wendland. 
Wib.  =  Wibel. 
Wierzb.  =  WiersbicU. 
Wi(tp.  =  Wiffgera. 
Wiukstr.  =  Wickstroem. 
W.  od.  WilUl.  -  WiUdenow. 
W.  u.  Grab.  =  Wimmer  u. 

Orabowakt. 
Wimm.  —  Wimnier. 
Wirtp.  —  Wirtjfcn. 
Witli.  Witheriu«-. 
Wolfff.  =  Wolfgaug. 
Vooda  =  Woodfa. 
Wnir.  »  Wtdfoo. 

Zdilb.  »  ZaMhnudnwr. 
Zintod.  s=  Ztntedeibbi. 
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Uebemobt  über  die  hier  behandelten  Familien  des  naturiiobeu 

äystemst 


Pteridophyten.  Farngewächse. 

1.  Klasse.  Filicales.  ^ 

1.  Hymenophyllaceae.    Hautfarnn   9 

2.  Polypodiaceae.    £cbte  Farne                                                 .  8 

3.  ()^munHac<  u      RiBpenfarne  15 

4.  Marsiliaceae.    Kleefarogewäclise   16 

5.  SalviniaoeM.   Sobwimmfamgewiichse   17 

6.  OphioylonMMM.  Natfasnongeivtiwlidiie   17 

2.  Klime.  filiQisetales. 

7.  Equisetaoeae.  SchacbtelhalmgewIabM  19 

8.  KlMM.  lijeopodlales. 

8.  Lycopodtaoete»  Birkppeiigewichw   .  99 

9.  SeiagiuellMM«.  HootiuiigawSciiai   94 

10.  ItoetacMC.  Bradi«enlnmatgewiebte   94 

Phanerogamen.  Blfltenpflanzen. 

1.  Unterabteilung.  Gymuoäpcriuen. 
1.  Klasse.  Coniferae. 

11.  TaxaoMM.  ^Ubeogewächiic  96 

19.  Pinaoeae.  TwuMiifewichM  96 

8«  EImw.  Onettles. 

18.  GoetMea«.  HMrtrikibdgewioliN  99 

2.  Unterabteilung.  Angiospermen. 

1.  Klasse.  Monoeotyledonen. 

1.  Reihe.  Pandanaie«. 

14.  Typbaceae.   Kolirkolbengewäobs«  80 

2.  ReilM.  HaltUa«. 

15.  N'ajadact'iie.    Nixciikruutjftnviirli^^i'      ...........  82 

16.  Alismaceae.   FroscLlöffel^wachsc   88 

17.  .TuDcag^aoaa«.  BlnnteDbinserigewäcfaae   .  41 

18.  HydrMharitMsaa.   Ftoadibiaagewaehse   49 
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3.  RaHn.  6lumiflorae. 

19.  Gramineae.    Gräser   45 

80.  Cyperaceae.   Cypergräaer   93 

4.  IMbt.  8ptlUfl»rat. 

21.  Äraueae.    Ärongewächse   1S2 

92.  Letnnaceae.   Wasserlinun    1S0 

5.  Reihe.  UlliflorM. 

SB.  Joncaeaae.  SitnseDgewäclMe   194 

24.  Liliaeeae.    LiliengewächBe   132 

25.  Amarj'Uidaoeae.   Amaryllingewächse  '   151 

26.  Dioscoreaceae.   YaniHwurzelgewIislMe  .                                 .  1B3 

27.  Iridac  af.   S-hwerteigewidiae                                         .  16B 

6.  Reihe.  Microspermae. 

28.  Orchidaceae.    Knabenkräuter   157 

3.  Klasse.  Dicotyledoaen. 

1.  Reihe.  Salicales. 

29.  Salicaccae.    Weideogewäobte   174 

2.  Reihe.  Myricales. 

30.  MyriMeeae.  Q^elgewlabae   182 

5.  Keile.  Juglandalat. 

31.  Juglaodaoeae.  WatDUMgewXeliee   188 

4.  Reihe.  Fagales. 

32.  Betolaoeae.    Birkeugewüchse   184 

8Bii  Fhgaeeae.  JBiiclieii(^«icbee   188 

6.  Reibe.  Urttotlet. 

84.  Ulmaoeee.   Küstergewäcbse   190 

36.  Moraoeae.   Maulbeergewächse   191 

8«.  Urtiowse««.  NeaaelgewielMe   IM 

6.  RaUm.  Santalates. 

87.  Lorantbaoeae.  BiemeubltuneogewäclMe   135 

38.  Sautalaceae.  Santelfswidiae   198 

7.  Rribe.  AfielelvehMeek 

8».  Aristolochiaceae.  dtorliiaeigewKdiee   198 

8.  Reihe.  Polygonalee. 

40.  Poly^ouaieac.    Knötenohgewacbse   199 

9.  Reihe.  Centresparmae. 

41.  Ohenopodiaoeae.   QinaefbMgewIcliae   907 

42.  Amnrnntaceae.    AmarantprcwScbae   217 

43.  Portulacaceae.   Fortulakgewächse   219 

44.  Oaiyot^^aoeae.  Nelkeiigewiebie   930 

13.  Reibe.  Ranales. 

46.  Kjrmpbaeacea«.  Secroeengewicbae   249 

48.  C&Btophyllaeeae.  Honibht^ewicbse                                .  960 

47.  Raaaacolaceae.    Hahnenfaragewäcbae   ..........  251 

48.  Berberidaceae.   Saaerdorogewäobse  ...........  976 

II.  Reibe.  Rhoeadales. 

49.  Papavcraoeae.    Mobogewielkee   977 

6U.  F'umariucoftL.    ErdrauchgewScbse   ^0 

51.  Craciferae.   Kreuzblümler   283 

69.  ReMdaoeae.  Bceedengewlehae   891 
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It.  Reibe.  SaraeMiiltt. 

Ö8.  DrosenuseM.  SonacntoDgewicttM  •  982 

15.  Rtihe.  Rosalet. 

54.  Cnusalaceae.   Dickblattgewäcbse   323 

66.  SaxifbgioaM.   Sieinbrechgenrikilia»   331 

66.  Ronceae.   Rosengewächae   348 

67.  LegumtDosae.   Hülaengewicba«   376 

14.  Rftihe.  Geranialet. 

66.  GeranjaoeM.  StoroliadniabetgewBdne   486 

59.  Linaceac   LciBPTPwachse   432 

60.  Rutaceae.    RauteusjewücLs«'   435 

81,  Polygalaccac.    HiUorlingc   487 

63.  EuphorbUceae.   Wolfsmilchgewädue   4B8 

68.  CUlitridMoeM.  WAMenten^smrikhn   414 

16.  ItoilM.  StplndalM. 

64.  Buxaceae.    Bucbabaumgewächse  ............  446 

66.  Empetnofla«.   Krähenboergewächte   446 

66i.  AntoardUioMip.  TerpentinpOancen   446 

67.  Aqaifoliflceac    Stechpalmengewächse   448 

68.  Celaatraceae.    CelastergewionB«   448 

69.  Staphylaeaceae.    PimperauaBgewIcdwe   449 

70.  Aceraceae.  Abomgeiriebae   460 

71.  Hippocaatenaoofla.   BimfcaataninnfflTritjliait    ........  4Bt 

79.  BaMaiiiiiMioea«^  Balaamioengewibbae   466 

18.  Haiti«.  RhaMMlM. 

78»  Bhanmaoaae.  Krauxdorngewiolite   454 

74.  VitaoM«.  BabaDfawaclMM   466 

17.  Reihe.  Maivale». 

76.  Tiltaoeae.    Lindengewächae   467 

76.  Malvaceae.   HalTeogewichea   466 

16.  Raihe.  Parietales. 

77.  Onitiferae.    Uartbeugewächse   462 

78.  Elatinaceae.    Tännelkräuter   466 

79.  Tainaricaceae.   Tamariakengewfiobae   467 

80.  Cütaceae.   Cistusgewicfaae   467 

81.  Violaiwa«.  VeUohcttgewIolwe   469 

19.  Raibe.  Myrtiflorae. 

8'2.  ThYiiielaeactaf».    ScidclbastgewScbse   473 

83.  Elcagnucene.    Oel  weidenge  wachse   474 

84.  LythracL-ae.    Wt-iiicricligiwächse  .    ...........  476 

Hö.  Oeuotheraceae.    Nachtkerzengewäebse  ..........  476 

20.  Reihe.  Umbelliflorae. 

86.  Araliaceae.    Efeu^ewächse    485 

87.  Umbelliferae.    DoldeDRewiichHe   485 

68.  Oomaoeae.  Hartriegelgowäcbae   686 

8.  QBtarklMM,  MMictaluijtfMii. 

1.  R«Hia.  EriMiM. 

80.  Pirolaceac.    ^^'il)t('rgriiIlj^c•w3chs>'   628 

i>0.  Kricaceae.    Ueidekrautgewüchse   631 

2.  Reihe.  PrimHiala«. 

61.  BrMaoea«.  SoblikaelUumengewibhae   587 

99.  Plmnbagiiiaeeae.  BteiwongvwioliBe   646 
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Erklftning  der  Zddien. 


Off.  - 


Einjährigem  Gewüclis. 
Auadauerodes  Kraotgewäoba  oder  Staude. 

Holzgewächs. 
:  ofäzincU. 


Verbesserungen. 


8.   26  Zdle  14  von  aaten  lie»  |i  statt  2^. 

&  949    „     21   ,   obm  Um  10.  Sdhe  statt  9.  Reibe. 

8.  365  Abbdg.  2  Ton  oben  lies  Kanunculua  statt  Ranuncitta. 

S.  377  Zeile  24  von  oben  lies  11.  Reibe  statt  in.  Reibe. 

S.  399    ,       6    „  „   18.  Reihe  stnti  II.  Reihe. 

S.  a^ö    „      8   „    uuteu  lies  13.  Reihe  sutt  VJ.  Reihe. 

S.  619   „      1  „      >     »    trieboipenna  etatt  tridioqteciiiinii. 

8. 661  „      6  n      n     n    Limnatithemiim  «tatt  Lymneatbemmn. 
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Pteridöphyta.  Farngewäckse. 


Die  Pteridophyteu  gehören  nebst  den  Pilzen,  Algen,  Flecliten  und  Moos- 
plUuseiif  die  hier  nicht  berftcksichtigt  werden,  zu  der  Abteilung  der  Krypto- 
gamen  oder  Sporenpflanzen.  Die  Kryptoganiein  Terhreiten  rieh  dnreh  einstellige 
Sporen,  während  di.  ffmaprogamen  durch  viplzelligf,  den  Embryo  onthalteudß 
Samen  ihre  Verbreitung  tmden.  Die  Pteridophyten  oder  F:»rn}?f'wnch8e,  wozu 
aneser  den  eijurentlicheii  Farnen  noch  die  Schacbtelhulme  uotl  Bürlappgewächse 
gerechnet  werden,  entwiokeln  sich  wie  die  ihnen  nSehitverwandten  Mooepflanzen 
in  zwei  verschiodt'neii  Generationen.  T)ie  Gcschlechtsgeneration  (Prothalliura  odi-r 
Vorkeim,  meist  ein  kleines,  blattartiges,  dem  Bmlen  anliegendes  Oohildp)  f'rz(  U>/t 
Antheiridien  mit  Spermatozoea  und  Arcbegonieu  mit  der  Eizelle;  aus  der  ieiztereu 
entwickelt  eich  nach  der  Befruchtung,  die  immer  im  Waner  vor  sieh  geht,  die 
uiigeHchlcc  litlich«'  oder  i  iiil)r\ onal«'  Generation.  Boi  den  Pteridophyteii  ist  dies 
stets  eine  hochentwickelte  Pilanze  mit  echteti  Wurzeln.  Sti  iitreln  und  lUiittcrn.  die 
im  GegenBatz  zu  den  Moosptiauzen  wie  auch  allen  übrigen  Kryptoguraen  von  echten 
geseUosaenen  Gefliesbflnddn  darehzogen  werden.  Fteridophyten  nttd  Phanerogamen 
werden  daher  auch  als  „GefäsHpflan/en"  zusammen^'efasst  und  ditt  «Zellenpflanzcn" 
gegenflbprjestpllt.  An  den  BlHttr-rn  diT  tmffcRrhb'rhtlirhen  Genorntion  entstehen 
in  Sporenbehältem  (Sporangien)  die  einzelligen  Sporen,  welche  zur  Verbreitung  der 
Pflanzen  dienen  und  neue  Prothallien  enengen,  womit  der  Kreislauf  wieder  von  vorne 
beginnt. 

t  Klasse»  FUieUes.  Fame. 

Krauter  (bei  einigen  «Uhländischen  Gattungen  Bäume)  mit  ausdauiMiidini, 
icnrsem,  rasenbildendem  oder  kri*-Llu'iid<  iii  Wurzelstock,  selten  nur  einjahrii  ;  i  it 
L'njndMt;iiidii.'t'ii  udi  r  w  i  clisrUtÄndigt  u  Blättern,  welche  man,  du  sie  auch  als  Zweifle 
bttrachtit  wtrdcn,  Limb  odi  r  Wedel  nennt.  Bei  den  meisten  Gattungen  sind 
die  Wedel  in  der  .In;;t  iid  mi  der  Spitze  eiiiL,'<  rollf .  Der  Wurzelstock,  oft  auch 
die  8t!tlf  dt'i-  Wt'del  sintl  nulir  odi-r  MtiiiL'ir  bedeckt  mit  braunen,  meist  zu- 
gespitzten Hautschuppen.  Die  Sporen  entstehen  in  Sporenbehältern  (SpuraugieuJ, 
welche  meist  klein  und  staubartig  zu  Hftufchen  (8ori)  geordnet  sind,  meistens 
an  der  ünt<rscite  de«  Tiinibc^,  Uin^s  der  Adern  <>d«  t  am  Ende  dfrselben,  riMln-n- 
weisu  oder  getrennt,  oft  in  der  J  ugend  überdeckt  mit  einer  dünnen  Haut  (Schleier) 
oder  am  Bande  des  Laubes  vom  nmffesehlagetien  Wedelrande  verhttUt.  Mitunter 
sind  sie  anKehnlich,  f»rössei  \ind  vi  iriniLit  zw  Ai-Iiii  n  ndrr  Risjx-u  an  diT  Spit/«' 
des  Wedels,  welcher  au  seinem  untern  Teile  entweder  bluttlo:»  bleibt  oder  beblättert 
ist.  Die  Sporenbehilter  sind  gestielt  oder  sitzend,  bSufig  von  4*inem  elastischen 
Ringe  umgeben,  öffnen  sich  in  einer  Quer-  oder  Längsspalte,  selti'uer  mit  einen» 
Loche,  und  lassen  die  mikroskopisch  kleinen,  verschieden  g<»staltt>ten,  gewöhnlich 
dunkel  gefSrbten  Sporen  austreten.  Aus  den  Sporen  entwickelt  sich  beim  Keimen 
ein  kleiner  bluttartiger  Körper,  der  Vorkeim,  welcher  auf  seiner  Unterseite  Wurzel- 
haare und  zweierlei  Befruchtuugsorgaue ,  Autheridieu  and  Archegouien,  erzeugt. 
In  den  Axitheridien  bilden  sich  die  mit  'Wimpern  besetzten  Samenfäden  (Sperma- 
tozoen),  welche  die  in  den  Archegonien  entstehende  Eizelle  befruchten.  Auh 
letzterf^r  erwächst  dann  die  junge  Fampflanze,  während  der  Vorkeim  abstirbt. 

Wagnar,  Fl«)«.   (II.  A«üL  1 
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2  Bym^^VM^  BMftn.. 

1.  Familie.  Hymeuophyliilceae.  Haut/arne. 

St'lir  zartblättrige,  moosartip»'  G«'wächs«.  Sporonbeh'älter  aus  eint  i  ^-wr/'x^i^w 
Epidvrmitizelle  hervorgehend,  sitzeud,  mit  voUkommeuem,  quer  verlaufendem  Ring. 
H&afchen  randstindig.    Vorkeim  oberirdisch. 

1.  ^niMiopliylliiiii.  lFaii</am. 

HaUxlurchsichtige  Fanie.  Sporenbehälter  an  den  ttber  dem  Blattrand  in  ein 
fut  aftuleuü&rmiges  Stielchen  verlänt^crti  ii  Nt  rven  sitzend.  umgeboM  von  einem  zwei- 

lappigcu  Schkirrcin-u  von  di-r  Beschaflfenheit  de«  Lau- 
Ih's.  —  Eine  sehr  artenreiche  (rattung,  weit  verbreitet 
in  <!•  II  wii)  iiii'Ti  ii  Lindem  der  Erde,  ▼orsOgUch  im  tro- 
pischen Anii'iikii. 

**)  1.  liymenophj'llum  tunbridgenHe  Sm.  Tunbridger 
Hauifam.  Wnrzelütock  st'hr  dünn,  kriechend  and  stark 
verzweigt,  mit  züliliciclun  Wcdehi,  welche  breite,  dichte, 
moosähnliche  Kai>eii  bilden.  Laub  gefiedert,  Helten  mehr 
als  4 — 6  em  hooh,  im  Oesamtmnriss  lansettlioh,  sehr 
zart,  last  durchMcheiiiiiid ;  dir  Fiederläppclien  tief  zer- 
teilt in  3  bis  8  oder  mehr  längliche,  lineale  Läppchen, 
welch«  sehr  klein  geiShnt  sind.  Hinfehen  einseln.  Sebleier 
iini  t; runde  der  Fiederabj^chuitte  oder  ihrer  Läpju  lu  u. 
am  iunern  Rande  derüelben,  eirundiich,  gegen  2  mm 
lang,  tief  serteilt  in  2  Lappen,  die  oft  am  Bande  kleb 
gesShut  sind. 

■fSMaopfefUni  tasMigSSSS.  An  fraebtra,  •ebatticen  PetMB;  c«r«tr«at  Ober  «Ii«  niililumgiatsB 

der  w&nn«r«ii  LKodcr  der  kliea  Welt,  b«*ond«ni  aof  der  aflilUeli««  Ralb> 
knKcl,  »«luner  in  Anirrik«;  von  den  K»okrUcbcn  Inseln  nad  NordwecUMha 

onUsna  Ml  Weateuropa  bU  (u  den  BrltUebeo  Ineeln,  jedoeb  nicht  in  0«lear«p«,  Ra>i«Un4  od«r  Nordamerika. 

IB  DMlMbland  nnr  la  der  lAehaiicbea  ScbweU  an  tiaer  Stell«  im  L'ttewalder  Qraada  «ad  bei  Wablea. 

4  Aat««t. 

3.  lamilte.  PolypodlAeeae.  BcAü  Farne. 

Ausdauernde,  mei^t  anM-bnlicLe  Krautgi  wacÜHe.  Sporeubehalter  au8  einer 
einzigen  Epidermihzelle  hervorgehend,  nicht  lang  gestielt,  mit  wiTolIstindigem, 
senkrechtem  Bing.    Vorkeim  oberirdisch,  verkehrt  herzförmig. 

Sporentragend (  Blätter  von  dm  Laubblätter»  deutlich  vernchieden. 

1.  Häufchen  ohne  Schleier,  vom   umgerollten  Blattrande  bedeckt.  Blätter 
2-  bis  3fach  getiedert  5.  AUösorus. 

2.  Häufchen  mit  Schleier. 

Blätter  alle  einfurli-liedei ^pulti^'  7.  Blechnnm. 

Blätter  trichterförmig  gesti'Ut,   die  äuH.sern  unfruchtbar,  2fach-üeder- 
•paltig,  die  innem  frachtbar,  einfach  gefiedert  .  16.  Strnthidptoris. 

JB.  Spormtrugende  Rätter  dm  Laub^äUern  gleichgestaUet. 
1.  Häufchen  ohne  Schleier. 

*  Häufchen  randHtändig,  von  dem  zorilckgesclilagenen  hftatigeu  Blatt- 
rande bedeckt 

Häufchen  liaealisch,  ununterbrochen  6.  Pteridiun. 

Häufchen  quer-linealisch-länglich,  unterbrochen,  auf 

das  Siiileierrlien  selbst  gelagert  2.  Adiäutum. 

Hüut'cLen  nntrr  spreuartigeii  Haaren  verborgen  .   S.  Nothoehlaena. 

♦*  Häiif.  li.  n  auf  der  Bl.ittlliiche. 

•{■  H;iufclieii  weniursten^  zum  Teil  lineiiliscli. 

*>  Da*  Zeieben  S  b«<loalet,  daa«  die  betreffende  I'danse  abgebildet  Iii. 
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Häufchfii  in  Keih«*u  an  (Ion  inn<Ti  ii  ScitPii  d.  r  Fiedt  iiiHrveii  aaf  d(>m  MitteU 

ft'ldf  des  WtMlels  schiff  und  fit-dtfrifi  odi-r  jjttUolig  gelagert.  9.  Ceteracb. 
H&ofchen  den  Nerven  zwcitn-  Ordnung  fa!$t  in  ihrer  gonsen  Lüiige  folgend, 
/.ulct/t  fast  die  ganze  Unterfliche  bedeekeud   .   .  4.  Oymnogr&mme. 
•f^  Häutcheu  alle  randlich. 

Blattstiele   am  Wnraelitook   gegliedert;   BlStter  fiederteUig,  ttber^ 

wintcind  .  1.  Poly|iudiuni. 

Blattstiele  vom  Wurselotock  sich  nicht  abgliedernd;  Blätttr  wieder- 
holt geteilt,  nicht  flberwintemd  IS.  Phegnpteris. 

2.  Häufclii  ii  wrni^'strns  in  der  Jn<,'f>iid  mit  Schleier. 

*  Uäufcbeu  länglich  oder  liuealittch,  mit  einseitigem  (bei  Athyriom  alp««tre 
randlioh,  mit  nndentliebetn)  Sehleier, 
-f  Blätter  nngeteilt.  HäufcLeu  lineulisch, /u  2  pMiiiliert.  10.  Scolop^ndrium. 
Blätter  geteilt.   Häufchen  einzeln  oder  zu  2. genähert,  die  unteru 
bisweutn  länglich  oder  nierenförmig,  die  ohern  stets  liuealisch. 
Blätter  klein.  Bpreuschuppen  starr,  gegittert,  dunkel.  8.  Aapldniiun. 
Blätter  ansehnlich,  2-  bis  Sfach  getiodert.  Spren- 
schuppen  weich,  dünnwandig,  hellbraun      .    .    11.  Atbyrium. 
**  Häufchen  rundlich;  Schleier  meist  nur  an  einer  Stelle  angeheftet. 

■|-  Häufchen  auf  einem  tellerförmit'en,  untt'rffebroitoteu,ara  Rande  ^e^8chlitx• 
ten  Schleier.  Häufchen  zuletzt  zuäummeuUiesseud.    15.  Wo<')däia. 
•f^  Häufchen  von  einem  nur  an  einer  Stelle  angehefteten  Schleier  bedeekt. 
Schleier  scbildformi)^  oder  nierenförmig     .  .     12.  Aspidiuin. 
Schleier  meist  eiförmig,  am  Grande  angeheftet.  14.  Oystüpteris. 

1  FtllypMium.  Tüpfdfam. 

Laub  fiederig.  Sporenbehälter  klein,  Tereinigt  zu  kreiiranden  Hävfehen 
auf  der  Unterseite  der  Fiedcrn,  ohne  Schleier,  Uaarbesatz  oder  sonstige  HfiOe. 
Jeder  Sporenbehälter  ist  umgeben  von  einem  elastischen 
Ringe  und  58het  aicfa  dorch  Zerreisam  onregelmässig 
an  einer  Seite.  BUttter  2aeilig.  BUttstiele  abgegliedert. 

•  1.  Polypödium  vulgHre  Linn.  Kngelsüns.  Wurzel- 
stock dick,  holzig  und  kriechend.  Wedel  gegen  15  bis 
90  cm  hoch,  ziemKdi  detb,  ohne  Schuppen  am  Stiel, 
im  Umrisse  län<rlich  lansettUch  bis  eirnndlich,  ein- 
fach gefiedert  oder  tief  fiederspaltig.  Die 
linealiech  länglichen  Fiederläppchen  sind  durch  ihren  ver- 
breiterten Grund  mit  dem  Haaptstiele  und  meist  aaeh 
unter  «ich  verbunden.  Fruchthäufihen  ansehnlich  gross, 
goldgtdb,  in  2  Reihen  auf  der  rntcrseite  (ier  obern 
Fiodem.  Die  fruchttragenden  Fiedern  sind  gewöhnlich 
^'anzrandig,  die  unfruchtlmren  oft  schwach  frezHlint,  ebenso 
icommen  mitunter  Missbilduugen  vor,  bei  denen  die  Ab- 
sclinitte  Torsehieden  gelappt  ond  xerteilt  sind. 

An  xi')iAitiK>^a  Kelxtn,  Maaora  und  BjiaiiMtrllnkf n,  in  W&ldern  durrb 
Europa  Dn<l  ruuixcti  Aaiea,  vom  Mluelme«r  bU  zum  HoUrkreise,  eb«Mo 
Id  Kordameiikft ;  aoeb  im  nMlV^m  In  Sv  Sehweis  und  la  D«vla«hl«a4 
hinfls.  '4  Aof .,  8ept.  Dsr  sSllWSh«  W«fMb«Mk  galt  «liwlm  ato  aruel- 
MM«!  ndls  FMfpä4li. 

2.  AdUnftnnt  Kndifam. 

Laub  zart  und  serteOt;  die  Abschnitte  mehr  oder  weniger  keilförmig,  mit 
gabelig  geteilten  Adern,  gewöhnlich  «dine  eine  Mittelrippo.  Häufchen  rundlich  bis 
lingltoh,  am  Ende  der  Läppchen,  verdeckt  vom  zurückgeschlageneu  Rande  des 
Laubes»  wdehM  das  Sohleierchen  vertritt,  diesem  selbst  aamtnnd.  —  Eine  ansehn- 
lidie,  betondera  innerhalb  der  Wendekreiae  Terbreitete  Gattung. 
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(•/mMframme  Uptophylla. 


*  1.  Adiäntuin  capillus  Yeneris  Linn.  Frauen- 
haar.  Sehr  zarter,  litttoheliger  Farn.   Lanb  15  bin 

30  cm  Iftnji,  2 — -Ifacli  gefiedert,  im  Gesamtumrisse 
breit  eirandlich ,  mit  düuuem,  släuzead  braauem 
Stiel.  Abiehnitte  yerkehrt  eimnalieb  oder  Äeher* 
fötraitr,  8 — 20  mm  breit,  siuntlich  am  Grunde  ver- 
schmälert ia  einen  sehr  dünnen  Stiel,  mehr  oder 
M'euiffer  zerteilt  in  keilförmif^e,  stumpfe  Lappen, 
welche  zurt  und  fraodig  ^rüii,  ohne  Mittelrippe, 
aber  mit  zahlreichen,  gabelteiligcn  Adern  durch- 
sogen  sind.  Häafcheu  klein,  au  dem  Ende  der  meisten 
FiedoiUittdMn. 

In  SpuUr-o  feuchter  Pelfon  nnd  HOhlen,  an  nUcn  MWWIM,  to 
den  wärmereu  IuiIcq  der  Erde,  bftaflg;  in  SQduuri'iiu;  un  (tobtot  WUl 
SUdUrol,  Scbweik  tTaMla,  Sk  Anbin).  2|.  Jnal— 8eptrmb«r. 

3*  NothochlMiuk  Pidzfam» 

"Wedel  fast  doppelt  gefiedert,  auf  der  Unter- 
seite mit  einein  weichen,  zottig  wolligen  l'eherzut; 
aua  tSpreuschüppchen.  Häufchen  am  Ende  der  Quer- 
tdom  entspringend,  fast  randatändig,  zwischen  den 
Sprenschuppen. 

*  1.  Nothochlaena  Maräntao  i{.  Br,  Marati' 
ta's  Velzfum,  Wedel  doppelt  gehcdert,  linealisch 
oder  Ilnglioh  lansetflieh,  atmnpf.  Fiederchen  läng- 
lich, stumpf,  oberseits  dunkelgrün,  kahl;  unteraeits 
rostbraan  filzig,  mit  dachigen  Spreublättchen  dicht 
bedeckt.  Stiel  und  Spincral  stark,  brannsohwars, 
etwuM  •rläuzend,  mit  blassen,  farblosen  Spren« 
Schüppchen. 

Ia  FilMpallM  te  8ad*lp«n,  Mlteo;  *oaat:  Mimlinriabtt, 
SSdwMUMl».  %  A»ril-llaL 

4.  GjnmogrAmme.  Nadäfam. 

Wedel  doppelt  gefiedert,  miters^ts  kabl.  Hftuf- 

chen  ohne  Srhleier,  von  doin  Blattrande  nicht  be- 
deckt, liueatiHch  oder  länglich,  nicht  randständig,  zn- 
leist  gedrängt  and  fast  die  ganze  tXnterflllebe  dei 
Blatte!«  bedeckend,  aus  den  (^ueradern  der  Blättchen 
entspringend.  —  Eine  ansehulicbe  (xattang,  beaon« 
ders  innerhalb  der  Wendekreise  vwrtraten;  hierher 
gehören  die  als  Göhl-  und  SUberfam  in  den  Qewlchs- 

häusern  rrj./, ii/eiien  Alten. 

*  1.  Ufmaoerttmiue  leptophylla  Desv.  Zarter 
ym-ktfarn.     Wedel  von    zweifacher  Gestalt:  die 

äusseren  kür/er,  mit  wenigen,  breit  eirunden  oder 
fächerförmigen  Blättciien,  meist  untrachtbar;  die 
inneren  aufrecht,  4 — 15  cm  hoch,  mit  dünnem, 
schwarzem  Stiel,  doppelt  gefiedert,  mit  zahlreichen 
kleinen,  dünnen,  verkehrt-eit'<M-mipen.  tief  gezähnten 
oder  gelappten  Blättchen,  llaulcheii  länghch,  zu- 
N  t/t  'lie  ganse  UnterflJiehe  der  Fiederabsehnitte  be- 
deckend. 

Aa  ftHuAton,  tebaMtMi  PelMB  dei  MUtafanangaMMM,  Ia  W«aU 

enropa,  östlich  bU  Mitli-Ümlieii,  nSiilUcb  zn  den  norilslliaulwhcil 
tn>cln;  auch  auf  il<-r  ^CUllioben  lialbkngel;  in  der  ■SdlUlhm  Sshwd« 
(TeMin)  und  bei  IferMt,  Mlitn.   Ijihrig  bb  -4.  April— Mal. 
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6.  AllösoruB.  KrauafatH, 


Zartf  Fiiriie  mit  biischeligenf  TielteiliKKii  Wedeln 
iiiitt»-l8täiidif.'iii  aufrt'cht  uixi  sjiorentraLT'ii'l,  di''  ;uiss*ni 
Fiederii.  Fruclithäufchcu  krt;isruud,  gtiiühcrt,  so  duss 
sii'  zu  einer  ununterbrochenen  Linie  am  Rande  des 
l-aobf.s  cntlaiiLr  ziis.nniinnflif'sst'ii,  wt'Ich«"  in  der  Jugend 
vou  dem  diiuueu  Kande  de«  Laubes  bedeckt  wird.  — 
Eine  kleine  Oftttang,  welche  Tonttglich  den  Gebirgs- 
gi>genden  der  nördUeken  Halbkagd  angehört. 

*  1.  Allosoms  crispUS  Bmili.  ff)sinand!i  crispa 
Liuu.,  (Jryptograuiuie  er.  Br.j  Alpen-Kraus f am. 
Wvrzelstock  dicht  mit  braunen  hSntigen  Schoppen  be- 
st t/t.  Laub  zwt'i-  Iiis  dri'ifadi  i/oficdi  rt ,  t-iruud  biß 
läuglich  im  ( i*-saiutuuiri»s,  auf  düiuieiu  iStiele,  welcher 
ohneHantBchu}i]i<  u  ist.  Die  ftoMem  nnfrnehtbaren  Blfttter 
10 — 15  cm  hocii,  ähnlicb  P»tiisiliiiiblättfrn ,  mit  zabl- 
reiubfo  kleiueu,  verkehrt-eiraodcu  oder  keilförmigen  nnd 
tiefjarezahnten  Abiehnitten.  Sporentragende  Wedel  20  bis 
30  em  bocli,  mit  iihiilichi  ii,  zahlreichen,  länglichen  oder 
linealen  Fiederblättcheu ,  deren  dünnhäutige  Ränder 
rüekwärts  geschlagen  die  Häufchen  bedecken. 

In  'Ion  G<>birc<>n  Ktiropim  and  Vorderuienii ,  von  den  Pjrreuten 
nnd  Aix'nnlnrn  Iiis  iiiiu  PuiiirkreU,  j«ducb  gewrihnlieh  nsr  Mntrvntj 
•af  kieiii>fr<'  ( kTilii-li^i'il' II  Im  in  brinkt :  ao  in  rjen  Al[ien,  ioi  BtoMdl|6M(|tf 
ta  4ea  VusM«n,  Im  ücbwarxwald  a.  a.  U.   '4  Juli— ttepU 


Ton  X Weierlei  Form:  die 
nnfmehtbar,  mit  breiten 


6.  Pteridium.  Adlerfarn. 


Laub  steif,  gross,  mehrfach  fiedcrig  geteilt.  Die  Ad.  i  n  'h  r  Kii  dri  d  ver- 
zweigen sich  von  der  Mittelrippe  aus.  Häufchen  liuealisch,  ziehen  um  Kunde  des 
Laubes  entlang  und  sind  bedeckt  yon  einem  Schleier» 
eben,  welches  entweder  am  Rande  des  Laulies  selbst 
oder  nur  wenig  vor  demselben  entspringt,  unuutcr« 
brocken  mit  diesem  gleieUioft  wid  sieh  an  der  innern 
Seite  öffnet. 

•  1.  Pten'ilium  aquilinuni  Kulm.  (I'teris  ai^ui- 
liuu  L.)  Adlerfam.  Ansehnlich  grosser,  aufrechter,  steif- 
stengeliger  Farn,  mit  einem  dicken,  harten,  kriechenden 
Wurzelstock.  Laub  30— 60  cm  hoch  au  dürftijL'en  Stellen, 
dagegen  2—3  m  hoch  an  gilnstigen  Standorten,  2-  bis 
8fach  gefiedert,  die  Hanptsweige  paarweise,  entfernt 
gestellt,  da!«  unterste  Paar  das  grösste,  die  folgenden 
allmählich  abnehmend,  so  dass  das  ganze  Laub  einen 
breit  dreieckigen  Umriss  erhält,  Fiederu  zweiter  Ord- 
nong  zahlreich,  linealiscb  lanzettUeh«  tief  fiedertcilig 
oder  gefiedert ,  endigend  mit  einer  gekerbten  Spitze, 
Fiederchen  dritter  Ordnung  eirund  oder  länglich,  stumpf, 
mit  unzerteiltem,  zurückgerolltem  Runde,  mit  breitem 
ftruu'le  hefesti«.'t.  derb,  überhull)  kahl,  auf  iler  Unter- 
seite mit  unter  behaart  (var.  lanugiuosu  Hooker).  Häuf- 
chen in  ununterbrochener  Linie  entlang  am  Rande  der 
obem  Fie<lerchen. 

In  wildern  nnd  QablUeban,  «nf  Iini4«n,  tro«ko«a  nad  (aaehua  SuUra,  Jodoeb  alebi  U>  SUmplm,  tttm 
f«cl  nU«  Ltuder  der  Brds  vwtosHMb  anffMoainisB  dm  aoiaentm  Nordra  «od  iddaa;  tai  DsatMhlaad  Matg. 
'4  JbU— tepMmber. 
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7.  Blechnnin.  Rippenfam. 

Häufi-luMi  liiH>ali»cb,  «'iiifi  an  jeder  Seite  «ler  Mittel- 
r»!»!»«'  jt  clt  r  Fied«T,  }rl»-icliluufeud  mit  dieser  und  uu- 
üiitt'rl)r<»chen.  Srhleierchcn  häufif/,  an.«  dtMii  Mittelfelde 
der  Fieder  entt^prinfjeud,  am  äassero  K»iide  des  Häuf- 
chens befestigt,  am  innern  Räude  eich  öfihend.  —  P^iiie 
klt  inc  (rattiing,  alx  r  weit  vi-rlufitet  über  mehrere  £rd« 
teile,  vur/üglich  iuuerhalb  der  Wendekreise. 

*  1.  BlMbniim  spieaat  With.  (Blechnvm  boreale 

Sw.,  Osmaiida  Spicaut  Tiiun.)  Gemeiner  Itip^mtfarn. 
Wedel  einfach  gefiedert,  büschelig,  von  aweifacher  Form: 
die  tnaaem  nnn-ttclitbar,  auH^ebreltftf  gewSbnlich  16  bis 

30  cm  laiiff,  mit  lauzettlicben  irekrümintea,  gnnziiiiidi;;''!! 
Fiederteileu,  welche  mit  breiten»  Grunde  an  der  .Mittel- 
rippe befpstipt  Bind;  die  mittleren  2 — 3  cm  lanfj,  nach 
jedem  Ende  zu  allniäiJi<)i  kleiner  werdend.  Aus 
der  MifTe  des  BüschelR  eilielien  >i(b  die  8porentra|^enden 
Wedel  aufreciit,  30 — 50  cm  hoch;  ihre  Fiedern  Bind 
ebenso  lan;;  als  )tei  den  unfruchtbaren,  aber  Bchmal 
linealisch,  ibre  I'nterseite  ist  TöUig  bedeckt  VOH  den 
z\v«-i  lincidisrlien  Häufeben. 

In  Wftldern ,  bctonden  ichattig  fenchtro ,  ntcinieoD  Plätzen  an'l 
HÜKeln,  von  <lcn  (ItbirKcn  <lr»  MillelanNT^cliieti  bis  in  «Jen  Durdstlanti- 
■ehen  Inneln  tind  Sk.imliiiAvkti  ;  »u<'h  in  (»vtaiii  n  isti'I  Norrtwcutamerik» ; 
in  I>«nUclil*D(l  »tcllenweite  htuflg,  betundora  in  den  Ooblrgen.  JoU 

8.  Aspltoiiim.  Müzfam, 

(Streifenfarn.   Striehfam.)   Laub  ein-,  swei-  bis  • 

dreifach  L;i'fi''<bTt  odir  yahelspaltif;,  f:e\\öliidich  steif, 
jedoch  Bchlauk,  meist  klein.  Spreuachuppeu  mit  gitter- 
artig  Tortretendem  Maaehennetz.  Hünfcben  linraliaeh 
oder  eiruiullicb,  auf  ilem  Mittelfelde  des  Wedels  befind- 
lich. Schleiercheu  häutig,  liuealiach  oder  qaer  eirund- 
lieb,  gerade  oder  etwas  halbmondfttnnig,  an  der  luaiem 
Seite  des  Häufchens  an^'ebeftet,  an  der  innern  offen.  — 
Eine  der  gröaaten  Gattungen,  die  weit  Uber  die  Erde 
Terbreitet  ist. 

A.  Laub  2—4fach  gefiedert, 

*  1.  Aspl^niuin  fontanum  Beruh.  (A.  Halleri  Kocb.) 
(^Kilh  n-Milzf(irn.  Rliittstii  l  vit  l  kürzer  ali^  die  Spreite. 
Wedel  in  dichten  Büscheln,  Ü — U)  cm  hoch,  seltener  bis 
20  cm.  kahl,  irlänzend,  im  Umrisse  län<;lich  lanzettlich,  um 
'iniiidi'  stark  verschmälert,  doppelt  fjefiedert;  die 
läti<;steu  MittelBedern  gegen  1  cm  laug,  ihre  Fiedercheu 
2 — 3  mm,  Terkehrt  eirund  nnd  tief  gekerbt,  mit  2 — 3 
dornij?  ataohelspitzen  ZühtHii.  UünfVhen  y^ewöhn- 
lich  zu  2 — 8  aaf  jedem  Läppchen ,  kurz,  den  Mittel- 
nerren  genähert;  Schleiercben  qnereimndlicb,  ganarandig. 

An  PalMB  ud  KaMra  ia  0«Mmfgiadi«,  hmamUn  to  8aa- 
■nd  MttlrlraropA;  tat  da«  Alpra  mmA  tan  Ju*,  ■•rdwliti  aiaM  ««iMr 
»!•  bl(  iura  tadlUha  Mwanwald  (HailcDtal)  nad  m  SchwIblNkM  Alb 

(l'ebrrklngrn)  ttelwriiMbnwlMea ;  in  N«rdaeiitMblasd fthlmd.  1|.  SaaiBtr 
uBd  Herbat. 

*  2.  Asplcniuni  hiureoliituni  lluds.  Lameülichti- 
Milzfarn.  Kleiner  itiischelij.'er  Farn  mit  doppeltgefiederten 
Wedeln,  welche  Von  äbidi»  lieiii  riiii  iss  w  ir  Iteiiii  voriffen 
sind,  aber  grössere  Fiedeni  haben  und  sich  nach  dem 
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Grand  weuig  vei-scbuiäleni.  Wedel  gewöhnlich  6 — 12  cu  hoch,  selten  hin  '60  cm; 
die  iMngsten  Fiedern  in  der  Mitte  de«  Wedels  S— 8  cm  lang,  ihre  Fiederoben 

▼erkehrteirund  oder  l»reif  liinixliilirnud,  am  rjitnulc  verschmSlert ,   nieist  sitzfiid, 

K kerbt}  mit  wenigen  spitzi  n  Znhnen.    Uäufcheu  2 — 4  an  jedem  Abschnitt,  dem 
inde  genihert,  io  der  Jn^x  uil  ^^etrennt,  im  Alter  ko  nnri^lmissigett  Hiafehen 
Terschnielzend,  welche  den  oberen  Teil  der  AbHchnitte  bederken. 

An  PviMD  und  Maaern  in  WetMoropa,  bMondan  la  dm  NU«  daa  Maarea,  «adUeh  bia  Mad«r«|  nOrdlleb 
bli  IrUnd;  in  l>«uUirhl«nd  nur  in  der  hayriaehf  PfklB  M 

ao/  Vo|c««i'tiiiin<lKl<>in.     '1    Juli  AiiKU*t. 


lUeb  bla  Madwr«,  noroiteb 
StelBbaak  and  »aaMMk, 
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Afflulua  AdlutBB  algnini. 


*  3.  Aspleniuma4iiüntum  ni^rum  liinn.  Schuar- 
ge»  /WwenAotfr.  Wedel  eilanzettlich,  fast  dreieckig', 
laug  eu<fe<<))itzt ,  ^dän/.end,  8  — BM  cm  lanj;,  2-  bis 
Sfach  {gefiedert.  SStiel  glänzend  braun,  meixt  länger 
als  di(.>  Spreite.  Fiedem  eilansettlich,  allmfthlich 
vorscbniälert,  vom  (trunilc  nach  der  Spit/e  hin  an 
Grösse  ubnehmend.  Fiederchen  am  Grunde  keilförmig, 
fiedern^paltig,  oberhalb  schmal  Terkehrt-eiförmig,  meist 
stampf,  mit  kurzen,  etwas  anliegenden  oder  vor- 
gedreckten  spitzen  Zähnen.  Häufchen  'und  ganz- 
rondigw  Sohleier  Hnealiseh,  gerade,  mit  der  Mittel- 
rippe einen  i>ebr  spitzen  AViukel  bildend. 

An  !ichjiltlg<>n  Sten«n  In  OctiirKti^i'KeiKlen ,  an  alten  Maaern, 
Vt'l»» :lnili'n  in  SUd-  und  Mltttil>-uro)ja,  im  \vi'iiUi(  hin  und  iiiiiilrrn  Anieri, 
Dtirdllrh  l<ii  sndakandinavipn  ;  in  UpuUcbland  besonder«  im  i^Oden  nnd 
Wetten,  nonilicb  nur  verrinzpit  bU  IM  HacS,  l4NHiti,  BShaMB, 
TbOfincen.    '4    Aucaat— Oktobar. 

Eine  Form  mit  kleinem,  entferntem  Fiederclien, 
deren  unterste  tiefer  luppt,  ist  als  Serpentin-M. 
(Aspl.  cuneifoliuni  Viv.,  A.  berpentini  Tausch,  A.  titisum 
Wimuier)  als  besondere  Art  benannt  worden,  eine 
andere  Form  mit  eilanzettlichen,  scharf  zugespitzten 
Fiederii  unti  Fiederchen  hat  man  als  Aapl.  acutum 
Bory  (Asj)l.  Virtnlii  Borv)  unterschieden. 

4.  Asplenium  Ossum  Kitaib.  GespaÜmer  Milzfam.  Dichte  Rasen  bildend. 
Wedel  im  Umfang^e  eifnrmiif,  4  cm  lang,  mit  6  cm  langem  Stiel,  3  —  4fach 
g'efiedert.  Fioleri  hen  keiltörmig,  dreispaltig.  Mittelrippe  undeutlich.  Zipfel  an 
der  Spitze  2 — 3zähuig,  gestutzt. 

la  »aWsiHwö  in  AlpaagvM««.  %  J«n— a«»tnnbar. 

*  h.  Asplenium  ruta  mvriiria  Linn.    Muio,  - 

tWte.    Wedel  iliclif  luiselielig,  <jewnhnlich  t  iu  lioi  li, 

dnnke]<^rüu,  alter  niibt  gliinzend;  der  Stiel  grün,  mehr 
otler  weniger  fiederig  zerteilt.  Laub  im  Umrisse  drei- 
er k  i  ^'-eiförmig.  Die  untern  Kii  il.  rn  gewfUuilich  mit  drei 
Fiederblättchen,  die  obern  emtaclt;  «Ue  Blättchen  sämt- 
lich gestielt,  Terkehrteirund  oder  breit  linglichmnd  oder 
hnllinunnlföriiiig ,  selten  mehr  als  4  mm  lang  und  ge- 
wöhnlich klem  gezähnt.  Uäut'chen  kurz  lineulisch,  in> 
Alter  au  breiten  Flecken  Busammenfliessend.  Schleierchen 
gewimpert. 

An  alirn  Mau«rn  und  in  KelaritMii,  dnrcb  Koropa,  maaiaeb  uad 
MIUela*i«D,  auacenoinnirn  den  hohem  .S'ordw,  «bCDM  in  NaffAUMrilw;  In 
baBlfcbland  bftaflg.   '4   Jnit— 8«|>(eaiber. 

*  6.  AflplMnm  germinicim  Weis.  (A.  Breynii 

Retz).  Dtuisrho-  Mihfani.  Wedel  6— 15  cm  hoch.  Stiel 
am  Qrunde  glänzend  braun.  Laub  vom  Grunde  nach 
der  Spitse  an  Breite  abnehmend  und  yon  der  Mitte  bis 

zur  Sj)itze  einfach  gefiedert.  Die  Fiedern  wechselständig,  entfernt,  aufrecht, 
schmalkeiirörmig  oder  länglichrond,  kurz  gestielt,  die  untern  dreilappig,  die 
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andern  au  der  Spitze  eiu^ettchoitten  gezähnt.  Schlcierchen 
niii  Rande  ^anz.  Hinfuiail  wenige,  lani^'  uinl  hi  luual.  — 
Ist  oiu  fruchtbarer,  zur  Art  gewordener  Bastard  A.  lep- 

teutrioiiale  X  trichomaues. 

v«rbr«iin(  UalUh  wla  A.  iridhMUBM,  ab«  vtal  MÜntr.  %  Jnll 

bia  Aociut. 

JS.  Laub  einfach  gefiedert, 

»  7.  AsyMahun  trichöiiiaB«s  Idnn.  BraunstieUffer 

Mil:ffirn,  Widvrfon.   NifHllichcr  büsrJiclitr.  r  Kam  von  4  Iiis 

15  cm  Höhe,  mit  eiufach  getiederteu  Wedeln,  deren  iliiune 

Stiele  schwarzbraan  sind;  mit  sahlreiehen  Terkehrt« 

eirunde«,  kreisrundt-n  odi-r  lin  it  lüii;,'!ii  liniinli  ii  Kii  denit 

welche  fast  gleich  gross,  oder  deren  mittlere  etwu^  •.'l  össttr, 

4  mm,  aelten  bia  8  mm  lang  nnd  mehr  oder  weniju'*  r  zühnt 

sind.  IläiitVlun  7,;ihlrei<h  auf  jeder  Fieder,  in  dt'r  .IulT'-ihI  u«'- 

treuut,  später  oft  zu  einer  kreisrunden  Masse  Terschmoizeu. 

▲a  MaMTB  vaA  Nmb  duiwli  Barapa,  rwtMb  ud  MUMlMlWt 
•wifBaannMa  4«i  Mksni  M«rtm,  HoH»  ««4  8a4aMta.  H«f4>  «ad  Saa> 
amrtka  aad  AMtraMai» ;  In  awi  <«r  Sah      Mhidä.  %  Jall— AagoM. 

8.  Asplönium  virido  Huds.  (Jrünstkli^  MiU- 
farn.  Dein  voriiren  sehr  ähnlich,  \veni<jcr  steif,  der  Stiel 
nur  am  Grande  purpurbraun,  ubervvärts  grünlich, 
krantartig;  die  Fieidem  sind  meist  kttrzer  und  breiter. 

Am  VtlMk  la  CkMiMtgataadaB  ran  Mittal-  aad  M«t4MnHM,  ia 
DmlMlUaBd  nallnwclM,  i.  B.  In  «Im  Kalk*lp«n,  im  RlMMgtbtac«,  Ib 
Q«Mak«»  Hart,  Tbttriagar  Wald  u  a.  c>.   ■)\  Jnii-Aafiiat. 

O,  - — ^  gestielten  Läppchen  zv- 

sammrngesd:t. 

*  9.  Asplonium  septentrionnle  Hofl'm.  Koidi^chfr 
Milzfitni.  (Ai  rostichum  sept.  Linn.,  Acrojjteris  tept.  Link.) 
Bildit  Miisrhi  l  von  4 — 15  ein  Ilölir;  di-r  paiize  Wedi'l 
besteht  fast  nur  aut*  dorn  Stiel,  der  luu  b  der  Sjiitze  gabelig 
gespalten  ist.    Jeder  Zweig  Hlliniiblich  in  das  Laub 

über  und  trnjft  ein  einzelnes,  Ii  neal  i c  h  e  h  ,  oder  linealisch 
lanzettliches,  gauzraudigea  oder  zweilap]iige.s  Blättchen, 
das  gegen  1  em  lang  ist.  Die  linealischen  Hinfchen 
{lie!<8en  zusammen  und  bedecken  .scbliesslich  die  ganze 
Unterseite,  ausgenuminen  die  äussersten  schmalen  Spitzen. 
Der  Schleier  ist  ganzrandig.  Manche  Wedel  haben  nur  ein 
einzelnes ganzrandigesoder  dreilappigen, emKliiiidiges  Hliitt- 
cben  und  wenige  haben  drei  besondere,  getrennte  Blättchen. 

An  Felupalten,  altun  Mjiucrn,  benondeni  in  (leblrgic^geadaa  TW^ 
breitet  Ober  den  grÖMten  Teil  vun  Kurupa,  rnuincb  und  MittelaaiMI,  VOU 
Kp&oieu  bis  SkmndiaaTien ,  ebeonu  in  dva  (iebirKeo  vuo  NordainerikaJ  (timh 
ganz  ÜonUclUaacl  aacMraoi,  aMlIonwaUe  btollg.   '4  Juli— Ati«Mt. 

AspUnium  Seel^sii  Lejbold.  Lanb  laug  gestielt, 

weichbaarig,  lukadfönnig  3— Slajipig  oder  aus  3  kiirzge.stiel- 
ten  Blättchen  zasammeugesetzt,  Abschnitte  lanzettlich  oder 
rautenförmig,  gekerbt,  am  Grunde  keilförmig.  Häufchen  zu 
8—6  auf  jeder  Seite  der  Mittelrippe,  zuletzt  zusaramen- 
fliesi^end.  Schleier  gezälint.  Feuchte  Dolomitfelaen  in  Sttd- 
tirol  und  Kürntheu.  2j.. 

9.  C^ach.  VoUfom, 

Laub  fiederteilig  oder  gefiedert.  Häufchen  linealisch, 
auf  dem  Mittelfelde  des  Wedels  schief  nnd  fiederig  oder 
gabelig  gelagert,  ohne  deutlichen  Schleier  und  meist  ver- 
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Ceteracli  ofHclMniH. 


»teckt  miter  deu  Schuppen  auf  der  Unterseite  des  Laubea.  — >  Ausser  uusrer  eiu« 
heimiwhan  Art  iai  nur  noch  eine  grötiere  auf  den  Kanarischen  Inaeln  bekannt. 

•  1.  C6toneh  offlebiATiini  Witld.  (Aspleninm 

Ceterach  Linn.,  Orammitis  f'eterucli  S\v.)  VoUfnrn. 
Wedel  biUchelig,  ausgebreitet,  4 — 20  cm  lanu,  kurs 
gestielt,  tief  fiedertpaltig  nnd  gefiedert,  mit  breiten, 
Inn<rlichruiulen  un<l  al)i;eruudetin  l.,iii[i>'n  oder  Ah- 
scbnitteu,  die  mit  ihrem  verbreiterten  (iruudc  unter* 
einander  TersehmeUen,  anf  der  Oberseite  grün  nnd 
kahl,  nur  auf  der  Mittelrippo  bisweilen  »preubliitterig, 
aaf  der  Unterseite  dick  bedeckt  uüt  braunweisslichen, 
häutigen  Schuppen,  welche  die  Hinfchen  ▼oUig  Ter- 
hOUen. 

An  P«U*ii  anil  «tt«n  Masern  in  MUl«l-  und  BMiMOfS  ttad  dem 
luiillern  wMUieben  Ajien ,  nöcdlicb  bU  lu  dcD  BtMMihta  Inwls  Uid 
UoUtlandi  io  d«r  Sahwaii  uad  WettdeuueUMd,  bwoadm  Im  UMia- 
nad  MMttittde.  %  Wemmm. 

10.  Scolop^ndrium.  llirschzuiKß  . 

Laub  unzerteilt  uder  gelappt,  mit  liuealischeu, 
geraden  Hftnfdieo,  welche  im  Mittelfelde,  gleichlaufend, 

schief  in  die  Qm  rt'  Lri-strllt  Kind.  Die  SrhleierclitMi 
sind  an  beiden  Seiten  bet'üütigt  und  öhnen  sich  in  der 
Bütte  zwei  k  1  n  { i  ]  •  i dorch  einen  Läugsspalt.  Die  wenigen 
Arten  sin<l  im  (irUiet  des  Mittehncwes  Und  innerhalb 

der  Weiidi'kreisi  verteilt. 

•  1.  Scolopendrium  vulgäre  Sm.  (Sc  offici- 
narnm  Sw.,  Aspleninm  Scolop.  Linn.)  Qtmeim  Htrseh- 

gimgt,  Laub  büscheli^r,  ungeteilt  (aue<jrtMiotnnien  bei 
Miiabilduiu[en),  breit  linealisch  oder  schmal  länglich- 
rand«  am  Onmde  hersfSrmig  mit  abgemndeten  Ohren, 

gewöhnlich  ne<ien  30  cm  lanj^,  und  im  breitesten  Teile 
3 — 4  ein  breit ,  ziemlich  derb ,  auf  der  Oberseite 
glänzend,  mit  braunem  oder  ^irrünem ,  4 — 10  cm 
laogem  Stiel.  Häufchen  zahlreich,  <rh'ichlaufblldt  in 
2  Reihen,  eine  auf  jeder  Seitf  der  Mittelrippe,  ge- 
wöhnlich von  ungleicher  Lauge,  aber  weder  bin  zur 
Mittdrippe  noch  bis  snm  Rande  reichend. 

An  ■ekUtlffvn  SteUwi,  W^kut  ood  «Itea  Mau«rn  Im  cemlulcten 
und  ■adlieheo  Earopk  ud  Im  wMtUahea  miulern  Aalen,  ron  den  Axoren 
bU  (iroanbriunni'-n  und  Norwegen,  »ach  0«Ualen  and  Xordaaiarik«;  ia 
SaddeoUcbUml  iin<l  im  KhcinKobial  (ieUenwaisa  bäuttg,  andrndkrtS  MulM 
(WMtfalen,  TfaUnng' r»  alt).  Harz).     ^    Jnli— S«plemb«r. 

lät  »ehr  veräuderlich  in  Grösse  (15  hin  60  cm),  ebeuHu  erhalten  die  unfrucht- 
baren Wedel,  besonders  bei  gepflegten  Pflanzen,  mitunter  abenteuerliche  Formen, 
Ton  denen  58  mit  Terteliiedenen  Namen  belegt  worden  eind. 


11.  Athyrium.  W'dhijurn. 

Xiaub  2 — Stach  gefiedert,  üäufchen  aur  Seite  des  sufttbrenden  Nerven,  läng- 
lich oder  randlich,  oft  hakenfönnig  aber  den  Nerven  herttbcfgreifend.  GkUeier  dem 
Bftekan  des  Nerren  angeheftet,  xuweilen  TerkOmmert. 

«  1.  Athyrium  flHx  fteüna  Ruth.  (Aspleninm  Filix  fomina  Beruh.,  Poiy- 
podium  ¥.  f.  Linn.,  Aapidium  F.  f.  Sw^  GmöhtUicher  Waldfam^  /•anuceiUein,  An- 
sehnlicher Farn  mit  kursem,  holzigem  wurzelitoek  und  kreisfSrmigem  Wedelhüschel; 

ibnlich  dem  Wurmfaru,  jedoch  zarter  zerteilt,  der  Wedel  weuif^er  beschuppt.  Laub 
gewöhnlich  60  cm  bis  1  m  hocli,  breit  lauzettlich,  2-  bis  äfach  gefiedert.  Fiedem 
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von  der  lütt«  nadi  dem  Ghrunde  und  der  ßpit/e  gleiebmlsrig  tm  GrStse  abnehmend, 
iXni^eh  linealiseh  oder  lineiil-lHiizettlich ;  Fiederchen  lätiKl>i^li<  eingeschnitten  gesägt. 

..-/  Zipfel  länglich,  2-  bis  Szähnig.  Häufchen  lineal>läiig- 
licli,  Ton  der  Mittelrippe  schräg  abstehend,  oft  ge> 
krünniit.  mit  eiuem  SchJeieirohen,  welehet  an  einer  Seite 
eutlHUg  befestigt  ist. 

In  fnielttra,  tcbAttiKMt  LAubw&ldwo,  Hoblwrgcn ,  an  Rieben, 
dnreb  Enrupa,  Mltttl»  ud  MardMtM,  tob  MittelmMT*  bis  ra  4m  Patar- 
liBden,  cbeiMO  la  MHtelf  vmA  HMdsnarita;  tai  DealMiUMd  hMg.  %  JaU 
Ml  B^icmber. 

Ist  sehr  Teranderlich  in  Grösse  und  Zerteiluag 
des  Liuibt  s,  t-s  Miud  deshalb  80 — 40  Spielarten  beaon- 
ders  benannt  wt)r(len. 

2.  Athyriuni  alpcstre  Rylands.  (Polypodium 
rhoeticum  L.,  A^pidium  alpostre  Hoppe,  Phegopteris 
alpestrib  Mt-tt.,  Atbyrium  rhat'tirutn  Dalla  Torre.)  Gehirijs- 
IValilfdtn.  Dem  voriu'cii  iilinliih.  Wedel  kahl,  doppelt 
gefiedert,  läuglich-lan/.eltlich.  Fiedern  breit  luuzett- 
lich.  Fiederchen  län^^lich.  mit  eiförini'i-länj^liehen,  schief 
htiuhelspitziLT  Resiitrten  Zipfeln.  Hiinfclien  in  den  Win- 
keln der  Zipfel,  zuletzt  kreisruudlich,  nur  in  der  Jugend 
mit  einem  kleinen  Sehleier. 

VortugswelM  Im  Kinminholzgürt«!)  der  earop&t«chrn  nnd  nordwvl- 
«luerikanUebeu  QablqiS,  »rlUD   tiDlrr   MOO  ni;   Älpeo ,  Jura,  VuKVM-n, 
fiebwarswald,  Uan«  Tkflrluger  Wald,  BShmarwald,  Krigabbgo,  IUmcs« 
>,  0«NBto.  %  Jon— 8«pt«Bb«r. 


12.  ABpidium.  txhildfaru. 

l.aid»  einfach,  doppelt  oder  dreifach  gefiedert,  mit  steifem,  a>ifieihtcm  Stiel, 
gewöhnlich  besetzt  mit  zahlreichen  braunen,  h&ntigen  Schuppen,  henouders  am 
Gmnde.  HKnfcben  kreisrnnd,  in  der  Jugend  bedeeirt  mit  einem  heutigen  Sehleier, 
welcher  in  der  Mitte  oder  an  einem  mehr  seitlich  liegenden  Punkte  befestigt  ist. 
Bei  der  Keife  der  Sporen  löHt  Hieb  der  Schleier  ringsum  ab  und  erHcheiat  dann 

entweder  schild-  oder  nierenfSrmig.  Diejenijren  .\rten, 
bei  denen  der  Schleier  mehr  nierenfönnip  ist,  sind  auch 
als  hesondere  «lattung  Polvstichum  (Nr.  ü — 8)  abgetrennt 
worden.  —  F^ine  si'hr  artenreiche  (rattiing. 

ikhieirr  rundlich,  scIüUlfiirinig^  gestielt, 
im  MiUdpunkt  angeheftetf  am  Btmde 
riugwm  frei, 

•  1.  A.spidium  lonchitis  Sw.  (Polypodium  Lon- 
chitis  Linn.,  Polysticbum  Lonch.  Ktb.)  Scharfer  Schüd- 
fam.    Wurselstock  kurz  und  dick.    Laub  bfilaehelig, 

15 — 60  cm  hoch,    steif,    im    (fesamtumriss  linealisch 
lanzettlich,  einfach  gefiedert,  sehr  kurz  gestielt.  Der 
X  V  \v>f 'TLr"       v'^'mpinsame  Stiel  unterhalb  sehr  stark  mit  Hautschuppen 

xV^^iiS;^  hegetzt.  Fiedern  unaerteilt,  genähert,  8i(  ht  lf()rmig,  am 
(iriinde  mit  einem  nach  olien  gerichteten  Ohrzipfel, 
um  Kunde  dornig  ge8ii<rt;  sämtliche  fast  sitzend,  aber 
nur  mit  der  Mittelrippe  angeheftet,  steif,  auf  der 
Dlierseite  K'latt.  unterhiilli  mit  wenigen,  srhnppenartigen 
Huiiren  besetzt,  die  mittleren  gegen  2  cm  laug,  die 
unteren  kleiner  und  breiter,  oft  eirund.  Häufchen  kreisrund,  ansehnlieh  groes, 
mit  einem  schiUlförmigen  Sdileierchen  in  der  Mitte. 


In  FeNpiiklilftcn  ur>ii  Sclilncliti  n  in  alK-ii  grdi^seivn  Orhiriten  von  EnroiiB,  Miittl-  und 
Siiannn  Itjil.<n         i.nn.  p.  .l.irk  ni-  iiml  in  Nur.lainiTiki» ;    >m  Atpcngt'bicl  li*u:  _■.     v  t<IKir  inen 

•eben  Mittelgebirgen,  in  der  Kbene  nobl  uar  anKepflanit  nnd  Terwildert.    %  Angunt-bcplembcr. 
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♦  2.  Aspidium  aouleütuni  Linn.  Slacheliyer  Schildfam,  Laub  büscheligf, 
entspriiigenil  nu^  einem  kurzen,  dicken  WurzeUtock,  bis  zu  S0-~60  cm  Höhe  and 
höher,  steif,  doitpelt  ^fefiedert,  breit  lanzettlicli  im  (TesnmtumriBse,  dio  untern 
Fiedern  kleiner  uls  die  mittleru;  der  Stiel  unterhull)  der  Blätter  2— 15  cm  lang, 
dicht  mit  braunen,  bhuti^en  Sehuppen  beaetst.  Fiedern  länglich  lansettlicb,  mit 
kur/i-n,  eilanzettliclieii  Fi«>dt'rc]ien,  i  tvviiH  <;ekrüniint  und  dornig  geifihnt;  das  oberv 
Fiederchen  de»  uutersteu  Paares  verlängert.  Dio  unteren 

Fiedem,  mitunter  fast  alle,  nur  befestigt  durch  die 
Mittelrippe,   die  olu'i-tpn  nin  Stiele  horublaufiMid   oder  "^t-i 
am  Grunde  verschmolzeu.    iläufcheu  klein,  mit  einem 
mittelstSndigen,  siemlieh  derben  Sehleier. 

Ad  bewaldeten  Oebirc*abhftziKdi  aiid  ibniictien  ^chatligfn  .SMH0& 
im  (•oilaaigtea  fiBdenrop«,  rom  MUlelme«re  bU  8ksndin«Tien ,  BxtUeh 
hto  MbttlMlta»  ta  M«ctf<  uuA  SMamrik«,  «Imbw  uf  4cr  uMHUtuu  Halb» 
kifili  uf  dn  AlptB  «b4  dm  ifld.  uad  mltteldenlwlieii  OcMnen  alanmi» 
mlM^    %   Jani— Oktub«r. 

Drei  Formen  werden  auch  uls  besondere  Arten 
betraebtet: 

A.  lobntnui  Sw.  Wedel  am  Hninde  sehr  ver- 
schmälert, lederurtig,  starr.  Fiederchen  fast  sitzend, 
hemblaufend.  Daa  obere  Fiederohen  dei  tintenten  Paaraa 
fast  doppelt  so  'jmfis  all  die  flbrigen,  aufgarichtet. 
ächleierchen  lederartig. 

A.  acnle&tnm  8w.  (A.  haatulatum  Ten.,  Polypo- 
dium  ai-ul.  Linn.,  folystichuni  acul.  Rth.)  Wedel  am 
Uruude  wenig  verschmälert,  fast  häutig.  Fiederchen 
aprenartig,  kurz  gestielt,  daa  obere  dea  unteratan  Paaraa 
mit  den  übrigen  fast  gleich  gross  oder  wenig  gröaaer, 
zurückgekrümmt.    Sehleierchen  gross,  häutig. 

A.  angul&re  Sät.  (A.  Braunii  Spenner.)  Wedel 
am  Qruude  allmählich  lang  versdUDlÜert,  häutig;,  etwaa 
schlaff.  Fiederchen  ziemlich  gross,  fast  sitzend,  an- 
gewachsen herablaufend,  die  beiden  Fiederu  de»  untersten 
Paarea  adir  groaa.  Sehlaiarehan  aehr  klein,  faat  hllntig. 

£L  SthUier  niermßrmig^  im  Mittelpunkte 
nur  mit  einer  meäergedrüddm  FcUte 

anye/irf'frf. 

♦  3.  Aspidiuni  iilix  raas  8w.  (l'olypodium  Fil.  m. 
Linn.,  Polystichum  F.  m.  Rth.,  Nephrodiom  Filix  mas  V^'^v"-^ 
Rieb.)    Wurmfarn.    Wurzelstock  kurz  un.l  <lick.  bolzig.  ^^^^I^^^^f^^^ 
niederliegend  oder  sich  einige  Ceutimeter  über  den  Grund    ^^*<E£^^v  ^ 
erheboid.   Wedel  anaehnlidi,  in  einem  groaaan,  krei«-  ^«qg^,]^ 
förmi^'oii  Büschel,  60  cm  bis  1  m  hoch,  steif,  aufrecht,  breit  "' 
lanzettiich,  regelmässig  gefiedert,  die  untern  Fiederu  ab- 
wirta  gerichtet.  Fiadern  tief  fiederepaltigoder  ge- 
fiedert, die  Firderchen  länglich,  schwach  gekrümmt,  sehr 
atompf,  schwach  gezähnt,  am  Uruude  verschmelzend 
oder  getrennt.  Der  Hauptatiel  atark  beaetzt  mit  braunen, 
häutigen  S(  bujipeu.    Häufchen  ansebnlicii  gros.«,  in  der 
Nähe  dea  (irundea  der  Fiederchen,  mit  einem  häutigen, 
faat  aelaildfBniiigan  oder  merenfSrmigen  Schleier. 


la  WIMsn  aaa  AB  x-tiatiiK'  n  (<U'i;i-ii.  au  Ilee):en  und  tteinitren  Urtrn  biuflg,  darch  Europa  ond  Ativn 
bU  Japaa,  VOB  dm  mptocbaii  Ut-birgeii  Iii»  zum  l'olarkraUe,  ebenso  in  üüdamerik«,  Mltcner  In  Mordainarika ; 
in  d«r  Sehwcia  «ad  la  DeauebUnd  eine  der  ttmeiniton  Anea.  1|.  Aagart  BapHaiber.  0«r  Waiaatolaak  tot 
ato  wanawldria**  Mittal  ia  Oetouieb :  rbiMBia  taI  rad.  FUlelj. 

*  4.  Aspidimn  eristAtinm  6w.  (Polypodium  er.  L.,  Polyatlchum  er.  Rth.)  Jfamm- 
fSndger  Srhil'lf'irn.  Wedel  im  Umrisse  verlängert  lanzettlich,  gefiedert;  die  F'iedern 
aüauettlicb,  stumpflich,  entfernt;  die  Fiederchen  rundlich  eiförmig,  dünn,  gegen  die 
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FolTPodlaoMM.  EekM  Vkn«. 


SpitM  stark  geaähnt,  die  untern  breit  dreieckig,  meist  fiederopaltig;  die  Lappen 
rundlich,  mit  2—6  ■tacbelspitsen  Zähnen.   Spindel  fast  kahl.    Fast  alle  Fiedern 

oder  diejenigen   der  obern  AVedellifilfte  aporentragend, 

heiderseits  völlig  kahl.    Häufchen  gross. 

Auf  f«arht«n  WaldpliUen  uod  TorfiOmpreD  im  gi<iui«sig(«n  fiorop« 
■od  wMtllohtn  Attan;  von  den  fyrMiiea  nad  KardtuUaa  bla  SluuidiUTin 
nd  ta  Mofdunerik»;  ia  Davuehlaad  t«Mtf«au  %  J«U— AagaM. 

♦  5.  Aspidiuin  n'giduin  Sw.  Steifer  Schild fam. 
Wedel  20 — ÖU  cm  laug,  im  Umriuse  iäugUcb  lauzettlicb. 
Stiel  grün,  reicMich  mit  Streoblftttehen  Msetst.  Fiedern 
tief  gezähnt  oder  liedtrspiiltiir.  lanfrrund  lanzettlich, 
uuterscits  drüsig  punktiert.  Fiedercheu  eiförmig  oder 
linglicb,  an  der  Spitze  gezübiit.  Zfthne  epitz,  fein  «taehel- 
siiitzig;  nur  die  ohersten  Fioderch«!  mit  Häufchen.  Häof- 
clieu  uusehulich  groäs,  in  2  Heihen,  welche  mitunter  fiitt 
die  ganze  Breite  der  Fiedereben  einndimeii.  Sofaleier  drfisig. 

An  ri'Nii;<'ii  Mullrii  .  Lie«u.idera  io  KalkKebIrRen  im  gcmluinleo 
Kuropa,  Vi>n  <1<'m  I'v  n-n.n-ti  bis  NurdenflMid ,  «Mlw&rU  bU  Miltalasiea, 
•bmwo  in  N(>rii:kiM>>rik.> ;  ,n  itrT  AlpMilMita  vmä  Ui  JFm*  (MbklplM  Bagtap, 
Mitea  tiefer).    ;>[    Juui— Auku^iI. 

*  6.  Aspidinm  spinulösum  Sw.  (Polystichum 
spinaluäum  Lam.  et  DC)  f)ürni>/>r  Srhilrifunt.  Eine  sehr 
veränderliche  Art,  dem  Wurmfarn  ühnlich,  aber  gewöhn- 
licli  weniger  stark,  heller  grfin  und  breiter;  die  Wedel 
im  Uinrisä  fast  eirund,  30—60  cm  lang  oder  länger;  der 
Stiel  mindcsteus  halb  so  laug  als  die  Spreite;  das  unterste 
Fiederpaar  nicht  viel  kttrier  oder  eben  so  lang  als  die 
übrigen.  Das  Laub  ist  stärker  zerteilt,  entweder  dop- 
pelt gefiedert,  mit  läuglicb-iauzottlichen  und  tief- 
gezihnten,  seharf  dornig  gezfihnten  Fiedereben,  oder 
letztere  sind  fiederspaltig  oder  nochmals  gefitMlert  und 
dadurch  der  Wedel  dreifach  geüedert.  Stiel  und  Spin« 
del  sind  spirlieh  mit  Spreubnttohen  besetzt. 

Iii  feuclitftt,  »rh«UiKVD  Wilderu  bäuDg  in  Riiropa,  ra«iiiiich  A»irn 
und  Nurdauierilia,  tod  Nord>pauicD  und  lulien  bli  zum  PuUrkrolae.  '4  tio<Din«r. 

Mehr  als  20  Abänderungen  sind  mit  besonderen 
Namen  bolc<;t  worden,  drei  derselben  auch  als  besondere 
Ajrten;  bei  einer  der  auffallendsten,  Asp.  dilatatum, 
ist  das  Laub  tut  drei&oh  gefiedert,  im  Umriaae  drei- 
eckig' eifdrmigf  mit  gelbUohen  DrDaenhaaren  bMetzt,  bis 

IY2  ™  lang. 

7.  Aspidiiun  thelypteris  Sw.  (rolypodium  Thel. 
L.,  PoljstiAnm  Thel.  fith.)  Sumpf-Srhildfam.  Wurzel- 

stock  kriechend,  mit  einzclneu,  nicht  büHt-heligen  auf- 
rechten Wedeln;  letztere  BO— tK)  cm  hoch,  fast  völlig 
kahl,  mit  ansehnlieh  langem,  sehmalem  Stiel,  ohne 
Spreuhlättchen.  Die  Spreite  ist  im  Umrisse  schmal 
lauzettlicb,  einfach  gefiedert;  die  Fiedern  sind  tief 
fiederspaltig,  fast  draaenlos,  die  untersten  entfernt 
gerlickt  und  kleiner,  alle  an  der  Mittelrippe  befestigt 
durch  einen  sehr  kurzen  Stiel.  Die  Fiedereben  sind 
fast  dreieckig,  ganzrandig,  stumpf  oder  wenig  zugespitzt. 
Häufchen  in  Keihen  nahe  dem  Rande,  anHinglich  ge- 
trennt, später  zusammenfliessend,  mit  einem  Schleier, 
der  nahe  dem  Rande  befestigt  ist,  und  schliesslich  fast 
die  j.'an/e  Unterseite  der  Fieder  bedeekond. 

An  «amprigen  SibIIcq  durch  Kiiropa  und  rumUeb  Alisa, M 
hülierii  Nurd«o,  bi!>  Japan,  detglvicbcn  In  Nurdamfrllia  nad  i 
Krdb&iri«;  la  l>«auehlaad  Mr«tt«at.   '4  Joli— AafmM. 


Aafldiaai  afiaaloiaai. 
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•  8.  Aspidium  inontAUum  Aschers.  (Asp.  Ore* 
opteris  8w.,  Polyatichum  inont.  Rth.,  P.  Oreopteris  Tjam. 
et  rx ',,  Folypodiam  mout.  \  o!^ler,  F.  Oreopt.  Elirh.) 
Benj-Schildfam.  WurzeUtock  rasenbildend.  Wedel 
30—50  cm  hoch,  dem  vorijyen  ähnlich,  im  TTmriase 
laozettlich,  läuglich,  die  untersten  Fiedern  i4*-hr  klttio, 
im  l'iiirisse  dreieckig,  einfach  ^/ffiedert,  mit  kiirzom 
Stiel.  Fiederchen  fiederBpaltijj;,  tint^Tspits  harzig 
drflsig,  am  Rande  etwas  zurUck^'i  rollt.  Küufchen 
gans  am  Bande  der  Fiederchen  siebeod,  fast  eine 
nnanterbrochene  Linie  bildend. 

In  (onnisen ,  trockenen  oder  etwaj  toriign  ud  »chattiKea 
<Mlcr  «flflniM  BcrgwÜden  d«*  lamiMlgieB  BoraM,  tm  Kordapaniea 
■a«  IliUm  W*  «kaadtaavlM,  drtlteh  Ma  ÜMlun.  SomoMr. 

13.  Fhegöpteris.  Buchenfarn. 

Häufchen  olme  Hchleier.    Sonst  wie  Aspidium. 

•  1.  Fhegöpteris  polypodio'ides  Fee.  (Poly- 
podium  Fhegupterii  Linn.,  Aspidinm  Fhegöpteris 
Baanig.)  Buchenfam.  WurzeUtock  kriechend;  Luuh 
zart,  15 — 50  cm  hoch,  einschlieHülicb  des  Stieles ;  im 
Gesatntumriss  breit  eirand-lanzettlich  und  zugespitzt, 
einfach  gefiedert.  I>ie  Fiedern  tief  fieder- 
8  palt  ig,  schmal  1  a  n /.  e  1 1 1  i  cii ,  vom  Grunde  des 
Wedels  nai  h  der  Spitze  allmählich  kleiner  werdend 
und,  ausgenommen  die  ontersten  Faare,  mit  ihrem  ver- 
breiterfen  ( irunde  zneninmeiiliäiigend.  Die  Mittelripjie, 
Hauptrippen  der  Fiedern  und  <lie  Kander  des  Laubes 
an  der  Unterseite  mehr  oder  weniger  behaart.  HXof- 
ohen  klein,  iu  der  Niihe  der  Fie<lerrni)iler. 

An  »fhattieen  fin-titin  Stellen  in  lii-liiric-giKinileii  In  Kump« 
■ad  raiii>i>rh  Alien  bis  .I:i;<'iii.  von  (ti-n  I'yrcnfttMi  nud  Alp«n  bl>  tum 
PVlarkreiw,  ebcnio  in  NonUiiiirika;  im  Grbiei  nicti«  »elteo.    %  Jilll 

Ms  Aagut. 

•  2.  Phe^pteris  drycipferis  Fee.  (  I'olypodium 
Dryupteris  i^iinu.,  Aspidium  Dr.  Baumg.)  Eichenfarn. 
Warzelttoek  krieehend,  dfinn,  glftnxend  schwanbraan. 
Laub  zart,  auf  langem  aufrechtem  Stiele,  im  Gesanit- 
amriss  breit  dreieckig,  die  Spreite  8 — 15  cm  laug 
nnd  am  Grande  ebenso  breit,  dreifach  insammen- 
^.'esetzt,  :iuf  dem  Stengel  fast  wagrecht  ausgebreitet» 
die  beiden  untern  Fiedern  niedergebogen.  J^as  unterste 
Zweigpaar  an  schlanken  Stielen,  ziemlich  ebenso 
grn,^  nls  (ItT  Mittelteil  de»  Wedels,  die  oberen  Fie- 
dern kleiner  und  weniger  geteilt,  die  Spitze  mit 
kleinem  Fiederläppchen.  Fiedern  dBnn,  bellgrün, 
stumpf,  schwach  gekerbt,  vidlig  kahl.  Häufchen 
ia  der  Nähe  des  Kiuidea  der  Fiedern,  stets  getrennt. 

I«  tntStm»»  WUdtta  la  Bwv^  und  niMi«cb  Aalea  bU  J*ji«>, 
«M»  lOtMbBMi«  bb  Mm  MarlmiM,  «Imbw  Id  M«fdamtlka:  la 
Daalieklud  «a«  dw  Sebwtls  ilmlMh  hIaSf .  %  Joal-AafMi. 

3.  Fhegöpteris  BabertiAoa  A.  Br.  (Polypo- 

diuni  Robertianum  Hoffm..  Aspidium  Robertinnum 
Luersseu.)  Kalkfarn.  WurzeUtock  ziemlicii  dick,  matt- 
brenn;  Blattstiel  kflrser,  meist  nnr  P/imal  so  lang 
alt  die  Spreite;  Spreite  aufrecht,  unterseits  nebst  dem 
Stiel  mit  zahlreichen  kursen  Drüsen  haaren  besetzt. 
Hinfdien  genähert,  inletat  häufig  susammenflieesend. 


13 


PhsfOpUrts  dryaytMrls. 
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t'cl»i>n  und  ttelQiK»  Abh4ag«,  iu«Ut  auf  K»lk 
IdMd  zentivut;  AfKbMiUuui ;  Nor^MMflk».  Im  0«bl«t 
In  Oebirgc  bli  SOOO  m  MibtcifMd;  la  dar  a«rd4««twb«D 


l'eber  Buropa  von  den  Pjr«ni«a  und  I  Uli  an  bit 
eben  Tlefebea«  fM*  «w  ilitwrtleppt.        JwU  Mi 


14  CyiMpteris.  Btasenfam. 
Zarte  Fanie  mit  doppelt  oder  drdfacb  gefiedertem  Laabe.  Hftafehen  klein. 


rnndlioli,  aentreoi  oder 


fast  reihenweise  stehend.  Schloierchen  rundlich  oder 
eiförmig,  nar  au  eioer  Stelle  des  Baudei  auge- 
heftet, apXter  mnseUg  sasammengeBogeo  ud  ver- 
ichwindend. 

♦  1.  Cystöptpris  fra^ilis  Bcmli.  (Polypodium 
tVagileijiun.,  Aspidiumfrag.  8w.)  Zerbrechlicher  JHaam- 
farn.  Wunelatock  knra  kriechend.  Wedel  hflschelig, 
kuum  30  cm  lang,  im  Gepaintumriss  liinj/lich  lanzett- 
lich, doppelt  gefiedert.  Die  laugsteu  Fiederu  in  der 
Mitte  des  Wedelt  2— 3  cm  lang,  nach  beiden  Enden 
an  Grösse  »hnehmend.  Stiel  und  Spindel  dünn,  zer- 
brechlich, ohne  Schuppen,  geflügelt.  JTiedercben  lau- 
zettlich,  tief  fiederteilig  oder  die  anfersten  gefiedert, 
mit  kleinen,  länglichrunden,  njehr  oder  weniger  ge- 
kerbten Läppchen,  sämtlich  stumpf,  am  Grande 
keilformitf  verschmälert. 

An  Krlüfii  and  M*urrn,  verbreitet  über  den  grSaiteo  Teil  iler 
Erda,  b«Msd«ra  In  üebir(ii«i»f enden,  bU  ia  die  P»>arUnd«r;  ta  dra 

%  Sommw. 


i^fsUftstb  ftaillls. 


Kommt  in  zahlreichen  Können  vor,  von  denen 
eine  als  besondere  Art  benannt  worden  ist:  K6nige>BL 
(G.  regia  Pral.,  C.  alpine  Lk.V  Wedel  doppelt  gefiedert; 
die  untersten  Fiederchen  fiederteilig.  Ziibne  der  Zipfel 
eiförmig  läuglicb,  abgeroudet  btumpf,  au  der  Spitze 
ungeteilt  oder  kon  sweiiXhnig  uusgerandet.  Auf  den 
Alpen  and  im  Jnra. 

•  2,  Cystupteris  montäna  Lk.  (Aspidium  mout. 
Sw.,  Polypodium  mout.  Lam.^  Gebirgs- Blauen fam. 
Wnnelitoek  kriechend.  Wedel  einzeln,  doppelt  bia 
dreifach  gefiedert,  im  l'^mriss  breit  dreieckig  bis  rauten- 
förmig. Die  fiedern  des  untersten  Paares  sind  ansehn- 
lich grösser  und  stirker  zerteHt  als  die  flbrigen,  iihn- 
licli  wie  beim  Eiclienfarn ;  das  Laub  ist  /.art,  t  in- 
BchlieHslich  des  Stieles  15—20  cm  hoch,  selten  bis 
30  cm;  die  Fiederu  sind  wechselstäudig  mit  tief- 
zerteilten. Hchmalen  Fiederehen.  Schleier  kahl  oder 
spärlich  drüsig. 

An  feopliK-n,  •«i-li«ttit:rM  Stoil.'n  il.-r  Iluebrebirg«,  im  nSrdlieben 
und  (»olaren  Kuropa,  aaf  di-n  li.>i'tjk'i<l>ir^i'n  von  KOd-  nud  Mitteleuropa, 
Im  nordwettlichen  Amerika  uoM  Kainurhatka.  Alpen,  Jura,  HebwlbUcb« 
'  ~     )|  Sommer. 


>atopl«ramoa  ("Yst«iptPris   sudoticil   AI.  Br.    lind  Milde. 

(ü.  alpiua  uiul  moutaua  Wiiuiner,  uicht  Lk.,  U.  leuco- 
spora  und  C.  lenooaoria  Schur.)  Sudtibm-Blatmfam.  Vielleicht  eine  Form  des 
vorigen.  Wedel  auf  langein  Stith-,  der  sparsam  mit  Schuppen  besetzt  ist, 
im  Umrisse  fast  dreieckig  oder  eiförmig,  fast  dreifach  gefiedert.  Fiederchen 
iKnglieh  eiförmig  oder  raateuförmig,  eingeschnitten.  Zipfel  ▼erkehrt-eifftrmig, 
•TfHtutzt,  auflgt-raiidi  t  z w eizihnig,  der  mittelstindige  3 ->4sihnig.  Spindel  kaU. 
Schleier  dicht  driiseuhaarig. 
b  <MMi|iwlMn  «• 
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15.  Woödflia.  Woodsie. 

Kleiiit;,  l)ü8chelipf,  fiodrifr  geteilte  Farne  mit  braimon  Spreiischuppon  und 
Huureu  auf  der  Uuterseite  des  Laubes.  Häufchen  kreiarund,  auf  der  Mitte  der 
Adern,  zentreut,  ritzend,  nm^^ben  von  einer  tellertdimigen  Hfille,  welche  unter  den 
Fmdlthnufchfii  auspclin  itet  ist,  um  Rande  sich  vierspaltig  teilt  uml  in  wimpn- 
arCige  Fransen  auflöst.  —  Eine  kleine  Gattung,  deren  Arten  sich  vorzugsweise  in 
bdheren  nördlichen  und  sttdliehen  Breiteui  sowie  auf  den  Hochgebirgen  miden, 

•  1.  WoMsla  tlTMUdfl  Br.   (Acrostiehum  iWense 

Linn.,  Anpidium  ruBduluni  Sw.)  Wooihie.  W'urzelstock  dicht 
rasi^.  Laub  iitiKtrfbivitet,  4 — 8 cm,  selten  bis  15cui  lang,  dop- 
pelt gefiedert,  liiiiglich  lanzettlich  im  Uinrisse ;  die  längeni 
Hauptfiedeni  in  der  Mitte  des  Wedels  sind  15 — 18  imn 
lang,  die  untern  etwas  kleiner;  die  uutern  sind  gefiedert 
oder  fiederspaltig,  mit  kleinen  stumpfen,  scliwaeh  tre- 
kerbten  Läppchen,  ansehnlich  dick,  oberseits  gnm  und 
kahl  oder  etwas  haarig,  atif  der  T'nf <  rseitr  mehr  oder 
weniger  bedeckt  mit  braunen  IlautSLhiippen  oder  spreu- 
blattartigen  Haaren. 

An  PeUen  dor  0«blr(«  im  nSrdllehm  xaA  poUr«n  Enropk,  Sibirien 
mi<l  Nordamerika ,  »owie  In  d«B  Hoetaalpm  Mitl«l>  und  SUd«ar<ip*  nnd 
Miu«lMlrn;  in  den  Alp«  voB  StelsnBuk,  Tlnl«  Mtbaig,  der  Sohw*!*, 
«eltcoor  in  den  mUttldmtMkM  0«kli|ia  nl  ta  Stbwantndd  (HSUatsD. 
%   Jali— Angaal. 

!E!ine  Form  mit  wechselständigen,  rundlich  eiförmigen, 
fieder8i)alt  iL'  relappteu  Fiedern,  deren  Läppchen  abgerundet, 
am  Grunde  keiltörmig,  ist  als  besondere  Art  (W.  alpina 
Gray,  Polypodium  hyperboreum  Sw.,  P.  arvonicuni  Sm.) 
unterächieden  worden;  sie  koinmt  mehrfach  auf  den  Alpen 
vor,  ausserdem,  aber  nur  sehr  selten  auf  dt  iii  Riegengebirge 
(am  Basalt  der  kleinen  Schueegrubej  und  im  Kessel  des 
mihrischen  Gesenkes. 

16.  Strathiöptem.  Strausafam. 

Fieilerii  des  sporentrageiidi'ii  l>aube.q  bis  zur  Mittel- 
rippe zurückgerollt,  holperig,  die  Häufcheu  eiuhiUleud, 
der  anrfiekgebogene  Teil  in  einen  hilutigen  Rand  über> 

Seheud,  spiitiT  wuLTerrclit  ausgebreitet  und  lappig  jespalten. 
'achartige  (Querwände  zwischen  den  Häufcheu  au  der  Mittel- 
rippe. HBnfchen  rundlich,  anaanunenfliesBend,  in  LKngsreihen 
beiaerseits  der  Mittelrippe  der  Fieder. 

*  1.  Struthlöpteris  j^ermtinicu  Willd.  (Osmunda 
Struthiopteris  Linn.,  Unm  It  u  St  ruf  liiojiteris  Uoffni.)  Deut- 
mkmr  Strausafam.  Wedel  — lüo  mi  hoch,  gefiedert;  die 
sporentrageuden  lau/ettlich,  mit  liiiealischen,  gaiizriindigen, 
£Üst  stielruuden  Fiedem ;  unfruchtbare  doppelt  so  gross  als 
eratere,  breit  lanzettlich,  doppelt  fiederapaltig,  nach  dem 
GmndeTerschniälert;  Fiedercht-ii  I;iiiglic}i.stuinpf,gauzrandii;. 

An  »l«inl|ti'n  umi  tif.chntrlen  <  ;i  tiir»r.liu(  den  Kurup»  mit  Au«n»hme  iIöb  \vc»ilii-lu'ii,  Sibiripu  Iii-. 
KunUcbatkA,  ö-Uleli.  s  .N.  riiniMorika :  im  Ut  liü  t  >f  iir  j.iTülr.'ut,  i.  U.  Im  S v  ti U.ii-n,  der  OUrrlauBiU,  in  Uübuivii, 
Brandanbars ;  die  «»»ilichiten  Pooklc  dm  Vurkutuiuen«  siud;  Teuin,  tk-bwartirald,  Belgien.   %  Juni— Aagu*!. 


«tnthloH«'**  fcrasalM. 


3.  FamUie.  Osmmidäeeae.  Risper^mt, 

Ausdauernde  Krautgewächse.  Sporoubehälter  aus  einer  einzigen  Kpidermiszelle 
hervorgehend,  sehr  kurz  und  dick  gestielt,  ohne  Schleier,  mit  Lüngiriaa  sich  dflnmd. 
Yorkeim  oberirdiscii,  bandartig  Teriingert. 
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1.  Oamünda.  Bispeufam. 


Laobwedi»!  einfach-  oder  doppeltgefieclert;  der  unfruchtbare  Teil  blattarlig. 
Di«  SporenbehSlter  itehen  iMiscIidii,',  incistnis  in  fiiirr  Rii^p«-  jiuf  <]i-u\  /tisiumiifu- 

g«>zogeut'u  Laube  am  Kiiilc  (ics  W  e«lelb,  bei  fiuigeu  aus- 
iSndischen  auch  an  anderen  Teilen,  Rteta  aber  getrennt 
vi>ii  (1(111  blattartigeii  Jjuube;  inittnili  i-  Hiub'ii  sich  l  iiizi'ln»» 
8poreuhäulchen  auch  auf  letzterem.  —  Eiue  Uattung 
ans  wenigen  Arten,  meiaten«  den  gemSaugCen  Lindem 
beider  Halbkogeln,  betonders  der  ndrdliehent  angehdrig. 

♦  I.  Osinündii  rop-älis  Linn.  Köuiffsfum.  Der  mis- 
iluuernde  \Vurzi*lstuck  bildet  oft  eiueu  iStruuk,  der  sich 
bii  30  cm  nnd  mehr  &ber  dem  Boden  erhebt.  Die  Wedel 
sfi'hi'n  aufrpcht  in  Büscheln,  an  dürftifjcn ,  trocknen 
8t«  )l<'ii  iiO— 60CIU,  uu  güuatiffeu,  feucUteu  ürteu  2— 3  m 
lioch;  aie  sind  doppelt  gefiedert,  mit  lanzettlichen  oder 
länglichen  Fiedern  von  2 — 4  cm  Länge,  ziemlich  derb, 
erhaben  geädert,  entweder  giutzrandig  oder  stumpf  ge» 
kerbt.  Der  sporenl ragende  Blattt«'il  bildet  eine  mehr 
oder  weniger  zusammengesetzte  Rispe  an  der  Spitstt  des 
Wedels  und  ist  gewöhnlich  doppelt  gefiedert;  jedes  seinor 
ährenähnlichen  Zweiglein  entspricht  einem  Fiederblatte 
des  Laubes. 

Aa  fencbten,  torfl«  mnotigtn  8t«Uea  nod  H«ldro  Im  weatlichra. 


mltdero  and  eintgea  TelUa  de*  •Adllcbm  nnd  «BdSaUkbea  Eurupa,  w 
bnlMI  Ua  M4fk«a4la»Tlw;  «kcDM  tai  HUMmImi,  NoHU  ud  MMMUtllM, 
X«ri-  «a4  USafMks;  taa  aSrdUcIna  vai  wwiltehw  DMiMUn«  aMUM- 
walM.  mmmat.  %.  J«at~JaU. 


4.  Familie.  MarslUiceae.  Kieejamgewäthe, 


Ausdauernde  8uniptpflanzen  mit  krieehendem  Stengel.  Häntchen  in  nussartigen 
Hullen  (8poreuhttIlen)  eingeschlossen.    Die  SporenhtUleu  sind  mehrfacherig  und 

(•ntliiiltcii  je  zweierlei  S]ior'  id»i'li!i]ter,  die  einen  niitMikro- 
sporen,  aus  dem  iler  kleine  männliche  Vorkeim  hervor- 
geht, die  nmlem  mit  je  einer  viel  grSssersii  Makro» 
spore.  ans  der  sieh  der  wcililiche  Vorkeim  entwickelt. 
Blätter  anfangs  spiralig  eingerollt. 


1.  Piluläria.  H/leidraut, 

Siniiiit'pH.inziii  mit  binsenähnlicheii ,  pfrieiiilirlicn 
oder  burstlichen  Bliittern.  Sporeuhülle  kurz  gestielt, 
kugelig,  kderig,  swei-  oder  vierfächerig  und  in  zwei 
oder  vier  Klappen  aufspringend. 

♦  1.  Piliilaria  plobtilifern  Linn.  fCtiffrlfni'/rn'hx 
l'üimkraut.  Der  fadenförmige  Stengel  kriecht  wurzelnd 
auf  ansehnliche  Lange,  treibt  freudiggrQne  Blitter  Ton 
2 — 10(111  LiiiiLT,..  Welche  liorstlich.  binsiMinhnlich  ,  nlme 
Blattfläche,  iu  der  Jugend  eingerollt,  im  Aiter  aufrecht 
sind.  Die  SporenhQlleu  ähneln  erbsengrossen  Pillen  und 
sind  rauh  behaart. 


l'iUUrla  sloballferm. 

In  •b'hendeo 
i«n  D«aucbU 


Ton  T«l«kMi  «nd  SBnptea  ioi  svaMstoa  Earvpa 

wettJirbon  DcaucbUnd  ttomlleh  htaflf,  wul  aahr  nmrmt;  la  der  ScSweis  nnr  M  BonlÜ  faa  Banw  Jm. 
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2.  MaririUa.  Kleefarn, 

WiisscrKi'wächK»'   mit    vitTziihlif^iii    Blättern    und    Icderiv^t-n  nichrficherigeu 
SporeuLttlien,  1 — 3,  am  Gruude  der  lilattstitle,  welche  zweisimltiir  anfsprinixon. 

•  1.  Marsilia  ^uadrifölia  J^iiiu.  VierbläUriger 
Kleefarn.    Stcmgei  bindfadenfthnlicli,  weit  kriechend. 

Blätter  lunggestielt,  4zählig,  mit  vcrkrlirt-eikeilför- 
inigeu,  Bchwimmenden ,  ganzraudigeu ,  zuletzt  kühlen 
Blättchen.   SporenhüUen  kons  gestielt,  eiförmig,  kühl. 

In  KicbandoD  W«u«ni  de«  «Odiicben  Europ«  ondAcien*;  erreicht 
io  •tiT  iiberrheio iiieben  Tlefebi'ue  hei  Mkinz.  io  ObertejrMB  iMi  KONB« 
bfiiii  und  io  8cble«ieQ  )>el  livi.iiik  >ik<  NurilKrcnn;  aadi  attdUek  diäter 
Linie  nar  «ebr  Mlten.   %  jäli— September. 


5.  Familie.  Salviniaceae. 

Schwimmfamgewächse. 

Kleine,  nieibt  einjährige,  bcliwiimnemle  Wasser- 
pflansen.    Häufchen  in  einncheri;.')' ,  eingesehlechti^n-, 

je  nur  Wikrüsporeii  (»der  nur  Makrosporen  eiithiil- 
teiide  Hüllen  eingeschiusseu.  Blätter  uut'auga  längs 
gefaltet. 


1.  Saivinia.  äeAirtmm/arn. 

Sdiwiminende  Wasserpflanzen  mit  flachen,  lÄnglicheu  oder  verkehrt-i  i müden, 
2zeilig  gestellten  Blättern.  SporenhüUen  zu  1 — 8,  hMutif;,  zwischen  di  u  Wasser- 
hlätteru  einem  kurzen,  abwärts  gerichteten  Zweige  aiigehel'tet ;  die  Makruspuren 
rundlich  tetraedriich,  die  Mikroaporen  iSnglich. 

1.  SalTinia  aatans  All.  (Mursilia  natana  Linn.)  Schuimmfarn.  Stengel 
zart,  iisti^'.  Blätter  zu  3  beisammen,  2  davon  fast  irPifustfindige  Lufthlätd  r,  welche 
ganzraiidij.',  stiiuipt,  lederartig,  hellgrün,  olterseits  mit  reihenweise  ^iestellteu,  stern- 
förmig l)orsti<;en  Wärzchen  tn^setzt,  unterseits  brannschuppig,  8 — 10  mm  lang  sind; 
das  dritt«'  Blatt  ist  ein  haarfrutiiif?  /iTschiitzteH,  wiirzdälmliclu-s  W'asserldatt.  An 
letzterem  betindeu  eich  die  rundlichen,  rauhhuarigeu  Sporenhüllen  gekuäuelt  bei'- 
sanunen. 

kta  «ad  laagiim  Histwadsa  Omlnw,  oft  swlMkaa  noMbols;  tldiWfcsi  Bnnpa  lad  AiUa. 
(AMtMAl),  Im  aHUsbta,  ■itticn  vad  wastliehea  DootMhtaad  sakr  Mimwi  aad  Mliea:  M 
I,  Bnadcatavg,  Mtcdsborf,  Uagaltt^  BradM,  rnaktart  «.O.,  Paibu,  Elbtef  «.«.O.  1|.  J«al— Ao«. 


(i.  Familie.  OphiOglOSS^toeae.  Naiterzungengewächse. 


Ausdauerutle,  meist  niedrige  Kruutgewächse.  Stamm  kurz,  aufrecht,  mit 
Wenigen,  etwa«  fleischigen  Blüttem.    Sporentragende  BlHtter  in  einen  unteren, 

laubiirtifTt  n  nnd  .  iiicn  olicren  iilireii-  oder  l  isprnföriiii'feii  Tt  il  ffe*rliedert  ;  an 
lezterem  sind  die  Sporeubehälter  i>efestigt.  Sporeiibehülter  ohue  Kiug,  «pier  auf» 
springend. 

1.  Ophioglösstun.  Xatterzunge. 

8purenlo8«>r  Blattteil  ungeteilt,  Blattnerveu  netzförmig  verbunden.  Sporen- 
bebälter  zu  l»eiden  Seiten  des  Mittel  nerven  des  sporeutriigeudeu  Blattteils,  durch 
Parenehym  verbunden,  in  Aehreii.  Eine  Oattung  aua  nur  wenig  Arten,  die  filier 
die  meisten  Teile  «ler  Erde  zerstreut  siniU 

Wagner,  Flora.    III.  Anfl.  2 
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•  1.  OphioglÖSSUm  TUl^tUin  Liun.  Gemeine  yatterzunyt.   Wurzelstoek  st  hr 
kleiot  mber  anidauernd.   Oberirdische  Pflan/.e  4 — 30  cm  hoch;  der  laubarti;;t>  Teil 

des  Blattes  einiiidlich  oder  liinf^lich,  «riinzraiidig,  1 — 0  cm 
lang,  am  Gründe  verschmälert  in  eiueii  kurzeu,  scheideii- 
artigipn  Stiel  und  memlieh  in  der  Mitte  entspringend.  Aehre 
gil>felstäudig,  15—20  «  III  lanfj,  an  jeder  Seit««  mit  oiner 
Reihe  von  15—25  »itiiendeu,  unter  sich  verschmukeiieu 
Sporenbehaltem;  seltener  die  Aehre  sweiteilig. 

Auf  trockerK'ii  und  fciictiti-ii  WieacD  tentreat  Uber  Karopk  nod 
ruMUeh  Anicn,  au^);cn<>ii>nicn  ileo  lii'ibern  Nordeo,  ebenao  in  Nordamcrikk, 
■lellenweisc  in  <lpr  i^ndlicbrn  llitllikiittel  vmä  tUSlkslb  Sar  WvBdtkMlH; 
in  OeatiebUnd  xoratreui.   '4  Jaol— Jali. 

2.  Botijreliiiim.  ManArauU, 

Wedri  wie  bei  der  Ketterzunf^e,  aber  das  Blatt  ist 

geteilt,  die  ippfelstäudi^e  Aehre  ist  verzweigt  und  bildet 
eine  Rispe,  und  die  Sporenbehälter  sind  kuj^elig  und  zwar 
sitzend,  aber  voneinander  getrennt.  —  Eine  kleine  Gat- 
tung, zerstri'ut  über  die  gemiiswigtru  Länder  der  nörd- 
lichen Halbkugel,  an  einigen  Stellen  auch  in  der  südlichen. 

♦  1.  Botrychium  luniria  Sw.  (Osmunda  Lun. 
liinn.)  Getiieme  Mondraute.  Wurzelstock  sehr  klein,  treibt 
ein  aufrechtes  Blatt  tob  6-i— 20  cm  Höhe,  am  Grunde  um- 
geben von  einigen  bnuiiioii,  scliei<lenfönnigen  Schuppen. 
Der  sporeolose  Blattteil  outsjuiugt  in  der  Mitte  des  Blatfeg 
und  ist  2 — 6  cm  laug,  gefiedert,  mit  5 — 15  oder  mehr 
Fiederblättchen.  Die  untern  Kiedeni  siml  lialbiiuind- 
förmig,  die  obern  keil  förmig,  ächwach  geschweift 
oder  gelappt.  Bispe  langgeetiel^  endstSndig,  mitunter 
doppelt. 

A«f  trorkenen  HOgeln  uDfl  Berewclitt-n  im  niirdUclien  nrid  polAri'D 
Rurop«,  AhU-ii  und  Aiuerlka,  •iil  den  (itlilrK'in  im  mittlfrii  nnil  «Udlicben 
Europa,  dem  lC*nk«*M  Md  Alt*l,  eb«aio  witider  »uftntend  In  den  k&lteren 
Uttdcn  der  aSdlMiaB  SrtMUft«;  in  QebM  nttUMl.  %  SmL 


OtUSflMMB 


2.  Botrychium  ramösuin  Ascherson.  (H.  rutaceum 

W'illd.)  Aesligv  Mondrautf.  Wedel  6  — '2l>  cm  liüch.  Sporen- 
loser  Hlattteil  oberlialb  der  Mitte  ent>piiugeud  mit  eiför- 
migen  o<ler  Innerlichen,   fiederspaltig  gelappten 

Fiedern.  "1 — Skerbig  od»'r  iiligoiiimlet. 

Auf  trockenen  Wienen  und  'l'riflen,  ««br  zentreut  and  telten.  'Jl  Mei 
bis  Jnni. 

3.  Rotrychiuin  slniplox  Hitclicock.  (B.  Kannen- 
bergii  Kliusmauu.)  Kinfudw  Mondraute.  Wedel  4 — 10  cm 
bocb.  Sporenloser  Blnttteil  deutlich  gestielt,  weit  unter 
der  Mitti'  der  Rliittl.iii'."'  eich  von   dem  sporentragenden 

trennend,  den  (irund  der  Fruchtrispe  nieht  erreichend,  eirund  oder  breiteifönuig, 
abgerundet,  stumpf,  einfach  fiederteilig  oder  dreiteilig,  kahl,  Fiedem  eimndlicb, 
am  Grunde  TeraduniUert,  ganirandig  oder  schwach  gekerbt  oder  geschweift. 


Aa  eudigta  StaliM  swieekm  G«baMk,  tan  aorSdaolaekm  TMUiad  Mbr  SMitraat;  la  TkSriafM  bei 
Kteetar  LaaeBitt;  Sahwaiti  Bngalbarc  Kl.  Uatarwatdaa;  Sadtiral.  %  Jaid. 

4.  Botr^chinm  matricHriae  Spr.  (B.  matrioarioides  Willd.,  B.  rutaefoUum 

A.Br.,  Osniuii<la  Matrirariae  Sclirnk.)  Uautenblättriiji  Mondraufi  .  Wedel  (> — 10  iin 
hoch.  Sporenlo.ser  Bluttteil  um  <> runde  des  Blattes  entspringend,  öfters  2U  mehreren, 
dreieckig,  doppelt  bis  Sfach  gefiedert,  dick  fleischig,  weisslieh  behaart, 
f^ieder  der  Zipfel  IMaglieh  eiförmig,  schwsicb  kerbig  geschweift. 


Ab  MalBi|«B 


1,  aaf  ibaabtaa  SaadpUtisa  ilaNmwalM  aad  aeltaa.  %  lidl-Bapt. 
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5.  Botrjrchium  Tirg^inianum  Sw.  Virginische  Mondraute.  \\\  Av\  20—80  rni 
hoch«  anfangs  dicht  behaart.  8poreuloser  Bluttteil  über  der  Mitte  des  Blattes  eiit- 
ipringend,  dreieckig,  2— 4fMh  gsfied«r6»  dannhäntig.   Fi«der  der  Zipfel  langlieb, 

gezähnt  ficderspalti;?. 

Wüiaer  aud  BergwiMen.   Im  Alpengcbiet  »ebr  c«ntr«ut.    %   Juni— Angott. 


2.  Klasse.  Eqnisetfiles. 

Ausdiniernde  I'flanzcii  init  tuitfrirdisrheni  kritnheiHleiii  Wumelstock.  Die 
oberirdiscbeu  Sprosse  sind  init  Läugt^lurcben  verseheu  uud  tragen  au  den  8tengel- 
knoten  Blattwirtel  von  mehr  oder  weniger  verkümmerter  Form«  Sporentragemde 
Blätter  /.w  einer  gipfplstäinli>oii  Aehre  Toreinigt.  Sporenbeh&lier  mm  einer  Gruppe 
von  Epideruiiszellen  hervorgehend. 

7.  Pamllle.  Eqnlset^eeae.  Sehackteihaim^exvächu, 

Die  Familie  besteht  nur  aus  einer  Qattuug  und  unterscheidet  sich  leicht 
TOD  aUen  einheiniifehen  durch  den  gculiederten  Stengel,  die  quirlstnndigen  Aeste 
und  die  eigentfimliche  rorm  der  Fortpäensungeoigane. 

1.  Equis^tum.  Schaditelhalm. 

l?lat(l()st>  K rautijfwncdise  mit  »usduucrndem,  gewnhnlicli  kiiecliendi-m  "Wurzel- 
stuck und  autVechteu,  l>iuäennhnli<-hen,  verschmälert  zuluut'endtm  Stengeln,  die  au 
ihrer  Oberfläche  durch  Längsstreifen  oder  Furchen  gezeichnet  tdnd.  An  jedem 
Stengelkuoten  befindet  sich  liuo  Kilieidf,  die  den  Grund  de.s  folgenden  Steiigel- 
gliedes  eiuachliesst  uud  an  ihrem  liaudc  in  kürzere  oder  längere  Zähne  geteilt  ist> 
gewöhnlich  von  gleicher  Anzahl  wie  die  Stongelstreifen.  Die  Stengel  sind  entweder 
einfach  oder  entwickeln  an  ilen  Knoton  eim  n  Wirtel  Zweige.  Bei  manchfn  Arten 
»iud  sporentragende  und  Luubstengel  verschieden  gestaltet,  bei  andern  übereiu- 
ttimmend.  Die  Spören  stehen  in  einer  eirnndlichen  oder  länglichen,  gipfelständigen 
Aehif,  ;;iisammengesetxt  ans  mehreren  AViifcln  von  Schildchen,  kurzgestielten 
bchuppeu,  gewöhnlich  von  brauner  oder  schwarzer  Farbe.  Unter  jeder  derselben 
befinden  sidi  6 — 7  Sporenhehälter,  mit  kleinen  Sporen  gefüllt;  sie  öffnen  eich  an 
der  Innenseite.  Bt'i  Vergrösst  run!:  bemerkt  mau  uu  jeder  Spore  zwei  dünne,  an  ihren 
Spitzen  etwas  keulig  verdickte  Fäden,  die  sich  im  feuchten  Zuataude  schrauben- 
förmig um  die  Spore  rollen,  trocken  sich  elastisch  ausbreiten.  Die  Sporen  bilden 
beim  Keimen  zunächst  Hache  Vorkeime,  auf  d(>iien  sich  entweder  beiderlei  Hefruch- 
tuDgäurgoue  (Autheridion  und  Archegouieu)  eutwickeln  oder  nur  eine  Art  dcrttelbou. 
In  den  Antheridien  entstehen  zahlreiche,  bewegliche  Samentädeu,  in  den  Arche- 
gonien  je  eine  Eizello,  welche  durch  die  Samenfäden  befruchtet  wird  und  zu  einem, 
jougen  Pflnnzchen  heranwächst.  Ausserdem  vermehren  eich  die  Siliachtelhalrae 
durch  Ausläufer  des  unterirdischen  Stengel»  (M'urzelKtocks)  und  duirh  ivnolleu  an 
denselben.  —  Die  Arten  der  Gattung  sind  nicht  zahlreich,  ain-i  \v«'it  verbreitet 
über  die  »jPtnHssigten  und  kulilern  (»egenden  d*»r  m'^nlllcfifn  I  Iall)luiL:i'l,  8p;ir-i;>mer 
iuuerhaib  dei  Wendeknisf.  Mehrere  sind  veräuderiich  in  ilireu  Furmi.u  uutl  er- 
sengea  zahlri'it  lie  Spielarten;  um  sie  zu  )m  stimmen,  ist  es  nötig,  sowohl  die  sporen« 
tragenden  uU  auch  ili<>  T.  luhspvosse  zu  beachten;  letztere  erscheinen  bei  manchen 
Arten  erst  nach  dem  AI)sitM  l>.  n  der  ersteren. 

Spoi  entrmjemh'  und  lAiubsprossv  veradiieäeiujestaltet^  erstetr  u  eniystens 
anfamjs  bleieh. 

•  1.  Equi.s^tum  arYense  Linn.  Aäeer-Sdkaehtelhalm.  (Kannenkraut.  Kutzen- 
wedel*  Zinngras.  Soheuerkraat.)  Sporentragende  Sprosse  eiafaoh}  dick,  16-^20  cm 
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KiiidMta«Me.  SelUMhMlkilaf»wMiw. 


hocb,  im  erstt'ii  Frühjahr  vor  «Ifii  Laubsprosgen  erscheinenil ,  »trohfurbig;  ihre 
Scheiden  sind  16 — 20  mm  hing,  trockenhniitig,  walzenförmig,  aufgohlaseo, 

entfernt  ^'«-stfllt,  mit  8 — 12,  mcii^t  lÜ  lun/fitlicbrn  Zähnni 
vt'rsfht'ii,  (b'n-n  Sjtitzrn  chinkliT  jj^t  fiirlit  sind.  Die  it- 
grüiifudtMi  Luiibsprosbf  t'rscbfiiu-n  nach  «liin  Alistcrbru 
dt-r  frticbttragi'nih'U,  werden  30 — 80  cm  hoch,  entwickeln 
Wirt.  l  von  j<-  10—12  At  steii.  die  vierkantige  mitunter 
ulx  Tiiiiils  schwach  vcrzwcif^t  tind. 

Auf  taDdisrn  ood  tetiinifen  Aeckprn  aU  lättigm  rnkraot,  aaf 
Wieden  und  (traii|ilKtEcn,  an  T't>>rn  Kc-uuin  durch  Karupa  and  ruiniteb 
Atii'Ti,  \oiii  Miilplnicor  bU  zum  rdarkri-i«,  dcsglcirben  in  Nurdamerika, 
Mvrd-  uod  Südafrika.  %  SporrDlrageDdc  SproMc  im  März — Mai,  L«ab- 
^roM*  im  Sommer. 

•  2.  Equisetuni  mäxinium  T.amk.  (K.  Telmateja 
Khrb.,  E.  eburneum  .Schreb.)  Lirosier  bchachtelhalm. 
Sporentrageude  Sprosse  im  Frühjahr  vor  den  Laub- 
sprosst  n  «  rsclicint'nd,  einfach,  10  cm  hoch,  Hnger- 
Uick,  blassbraun,  mit  lockereu  Scheiden  Ton  mehr  als 
2  cm  LSnge,  welche  genShert,  becherförmig,  an  der 
Spitze  in  20 — 30  hin<.'e.  ztiizehpif /(.  Zähne  zerschlitzt 
sioil.  Aehre  reichlich  4  cm  laug,  ihre  uutereu  Wirtel 
oft  entfernter  gerfiekt.  Die  grünen  Lanbsprosse  erschei- 
nen später,  werden  (JO  cm  bis  1  ni  hoch,  sind  6 — Skantig, 
elfeubeiuweisB ,  glatt;  ihre  Scheiden  haben  schwarze 
8pitzen,  die  Aeste  sind  in  jedem  Wirtel  nhlreich  (30 
bis  40),  Seckig,  stehen  anfönglieh  wagerecht  ab  nnd  hingen 
später  abwärts. 

Ab  raBpflgta,  •etaatU««n  SteUea  in  WUdem  häaflg ,  im  gemAMigtcn 
■wof*  Bit  ABMddns  voa  ittaadluTtan  and  dM  stBMUa  T«4ls  vom  um» 
pIlMb  BttMland;  Im  KiuIimb«,  durf^b  rwiStdi  Aiica  bis  Kordanarfka;  in 
bcatNbiand  temtn-ni.    'j  April  Msi. 

•  3.  Equisetuiu  silvtttieum  Linn.  Wald-Schachlel' 
habn.  Sporentragende  Sprosse  anfänglich  fast  einfach, 
gegen  80  cm  hoch,  bleich,  später  <.'rün<'  Aeste  erzeu- 
gend und  den  Laubsprossen  ähnlich;  beide  gh'ichzeitiu' 
erscheinend.  Scheiden  g<'gi'n  1  cm  lant,',  rötlich  braun, 
hippi};  gespalten  und  fiezähnt  (G — 8  Zähne),  diejenif^eu 
der  Aestchen  mit  <lrri  plVienilichen  Zähnen.  Aehre  12  bis 
10  ntm  lang,  stuuipt.  Ae>te  4kantig,  an  beiderlei  Stenf^eln 
sa  10 — 16  oder  mehr  im  Wirtel,  sehr  schlank,  kaum 
gegen  1— ()  CHI  lang,  ihre  unteren  Knot'  U  abermals  mit 
zwei,  drei  oder  uiehr  Seitenzweigen,  wodurch  die  i'Üauze 
ein  sehr  elegantes  Aassehen  erhftlt. 


•IlfatlMH. 


Aaioaditeii,  Mluittl«M  SMka  la  WaMaafia  in  _ 

ad  »iMturh  Aaln,  vaa  Xotdltaywi  aad  d«ai  KaaliMM 
Ml  toai  PolarknU,  daiglatakaa  !■  Motdaflurlka;  la  Dtatseblaad  miit 
hSal«.  %  AprU-Mal. 

•  4.  Equis^tiim  pratense  Khrii.    ( K.  umbrosum 

G.Meyer.)  Hiiiii-Srhachtdhalm.  Dem  W  ald-Sch.  in  rrrilsse 
und  Gesamtauseheu  ähnlich ;  die  sporeutrageuden  Sprosse 
anfÜnglich  einfaeh;  nachdem  die  Aehre  abgestorben  ist, 
entwickeln  sich  Astipiirle;  die  Aeste  sind  Bseitii,',  bleiben 
aber  au  beiderlei  Sprossen  einfach.  Die  Aehre  ist 
grösser.  Die  sporentragenden  Sprosse  ähneln  anfäni^ieh 
Jenen  des  .\cker-Sch..  sind  aliei-  sclilaidvi  r.  Di>'  Scheiden 
haben  selten  weniger  als  14  ZUhue,  sind  grün,  am  Kande 
weiss,  schlaff,  spitz,  an  den  Spitzen  zuletzt  schwarz. 

In  fi  iiohti  n  WiiMtTii  iiinl  nn  «clntliKi  n  .Slellc-ii  in  Kurwpa,  Axicil 
uud  Nordamerika;  meitt  weniger  b4uli«.  Fctill  im  gräMten  Teil  Ton  SOd- 
dflonehlMd.  9(  Apffl— Mni. 
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ß.  Sjwrentrayenf/r  iiit<l  ljaubsjtros.<e      ir/ifönniif,  von  Anfang  an  (jrüu. 

♦  ').  Eqiiisj'lum  palü.stre   liinii.    Siumpf-SchitrhtiUniliti.    St«'ug»*l  80—50  cni 
hoch,  l)is  3  mm  «liik,  krautig,  gruugrüii,  mit  ß — 8  hervortri't<?udeu  Strt'ifeu  o«ler 

Kanten  and  tiefen  Furchen.  Die 
Wirtt  l  mit  wfTiij^t'n,  massig  hinirfn, 
«iiiliuhfu  Ai'strn.  Scheiden  bis 
12  mm  hing,  schlaff,  fast  kreisel- 
förmig,  ihre  Ziiliin-  um  Kiu'k«'n 
mit  einer  Längs dirche,  lunzettlich, 
venchmSlert  spitz,  breit  weist 
h»'raii<Irt,  nii  isf  /u  st  chs. 

Auf  »umptiitt-n  Wii'«4'o  ,  in  'rorfrin.nirn 
hiutig.  iu  Kump»  iin  l  ru*»!-"-!!  A«ii'n,  vom 
Millclniecr  bi»  xom  I'olarkreuc,  Jap»n,  Nurd- 
■mcrika;  te  DtMacUaa4  gnMla.  % 

HuDimer. 

6.  Eqiilsetuui  hieiiiiUe  Linn. 
Tischhr-Schuchlelh.     ( Folier-Sch. ) 
Striigfl   bis  ß  mm  <Hck,  t'iiif.uh, 
»t'ltt'U  mit  cinifit  II  Z\v  «'i<{t  u,  30  bis 
■  ^MM  60  cm  und  mehr  linfh,  ührrwin- 

fiSSr^g  t.-riirl.  ffiii  g.'rillt   ilun  Ii  15—20 

^pH^^-^^P^  Streiten,  die  spitz  2kautig  siuU, 

dadnreh  nrah.  Bcheideu  «iiHegracl, 
0— 15mm  I;iiig,  \v<'ias,  mit  schwar- 
zem üinge  am  (iruude  und  au  der  Spitze ;  mit  15 — 25  etwas  abstehenden,  4rilhgen 
Zibneii,  deren  hSatige,  laaiettUch-pfriemliohe  Spitae  aieh  krKuaelt  und  bald  abfMlt. 

An  nauen,  irfaattiKon  WaldpUlMa,  ia  BvflOhM  In  Boropa  «04  nurfadl  Aalen,  von  Spanien  und  Italien 
ao  bis  tum  Polarkreii,  hiaflcar  Im  Norden,  ebeoao  In  Japan  und  Kordamerflia;  in  i)pnt«clilan(1  nicht  bkuAg. 
1^    Juli  —  Auj{U«t. 

7.  Kquisetum  traehj'odon  A.  Br.  liuuh zähniger  Sr/iachtilhahn.  Stcu^it  l  8- 
ISrippig,  bi»  3  mm  di<  k,  l)is  45*111  hoi-h.    Dif  Scheiden  sind  anliegi-n<l:  ilic  Z.ihiit' 
(7—14)  sind  rauh  und  g)-t'un-ht.  m<-iHt  ganz,  scliwarz  und  fallen  erst  t"«  hr  sjiiit  ah; 
Kippni  so  bri  it  als  die  FurcheUi  au  den  K«nten  mit  regelrottssig  einreihigen 
runden  Kic»elhöckern. 

MwaaUalBvlWTvaaifMrtarrbblCUu.  ioMtbloMlafIchwMaBdwidlrlMdtoelMiiktSI.  ^  Avril-An. 

*  8.  Equisetuni  limtisnm  Linn.    (K.  hi  b  orharis 


KqaKplam  prat«Bii<-. 


V.qm\*rtam  palastr». 


Ehrh.)    Srhliiinm-Srfiarhtil/iiihii.    Stfiiir«!  "  ^  1' 


m 


hoch, 


bis  8  mm  dick,  gbitt,  einlach  oder  mit  wcni^^i  ii  kurzen, 
einfachen,  glatten  Quirbisteu  an  den  mitlb'i-n  oder  obem 
Knoten.  Di»'  Stengclf^trrifcn  zu  12—20,  wenig  hervor- 
tretend. Scheiden  <j — 10  mm  lang,  aufrecht,  meist  mit  20 
pfriemlichen,  schwärzliohent  sehr  schmal  weissberandeten 
Zähnen.  Zahubuchteii  atmnpf.  Aehre  gegen  12—20  mm 
lang,  stumpf. 

In  Teichen,  Saiiipfun  und  Muriaten  doreb  Roropa,  ruMltrb  Ajiieii 
md^0^m*Ui«,  rom  llitMlia««r*  bU  tarn  PoUrkrelM;  ia  OoalMbUnd 

Ein  Rastard  von  E.  limosuin  und  E.  arvenne  int 
mit  dem  Namen  E.  litorale  Kühiewein  (£.  iuundatum 
Lasch.)  benannt  worden. 

9.  Equisetuiu  Tariejpitum  Schleich.  Sektdciger 
Schachtel fialm.  Stengel  einfjich,  selten  mit  einigen  Aest- 
chen,  höchstens  3  mm  dick.  6 — Srietig,  hart.  Die  Kippen 
der  Scheiilen  gewölbt,  mit  ei n ■.'e<l rückter  Rücken- 
linie.   Zähne  flach,  trockenhäutig,   weiss  heriind**t,  mit 


KtaiMtui  IlHSaui. 

einem  schwarzen  Mittcl- 


itreifen,  nach  abgeworfener  Haarapitze  iteif.  Die  Stengel  bilden  Rasen  von  12  bis 
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20  cm  Höbe,  die  eudstäudigoii  sind  bis  zu  30 — tiO  cm  verlängert.    Aehre  kuuiu 

1  ein  langt  mit  kegeUSnniger  Spitse. 

Anf  üAHMD  Mu>diK«n  stellea  am  flMMnad«  uKl  aa  yiamafem  la  XaNpa  aad  taulMk  flilitn.  bnoaJiri 
In  >i«n  DOrdUebcn  Oegrenden,  «elieacr  ia  Norteaarlka;  Im  GcMM  batoadm  la  daa  A1|watttara;  la  lUtUN  aad 

MorddenUebland  *clt<>n.    ')]  Sommer. 

10.  Equisetum  ramosissimum  Diai\  (K.  ruinosum  DC,  E.  «lougatum 
Willd.,  E.  pannonicam  Kit.)  Aettiger  Schachtelhalm.  Stengel  mehrjährig,  meist 
erat  iin  zweiten  Jahre  sporeiitriif/eüd.  \y.\rt,  8-  15riefig.  Kiefen  gewölht,  mit  ein- 
gedrückter Kückenlinie,  Aeste  eiuzelu  oder  zu  2 — 9  (^airlig,  meist  sehr  verlängert. 
Scbeiileu  gewölbt,  mit  erhabenen  Rippen,  olierwürts  dentlieh  erweitert,  kreitel« 
förniiu'.  Acbren  bis  22  mm  \:n\<!.  zngespitzt. 

An  Hauiligen,  naaarii  Sit- Ueo ,  an  Urib«n,  SOmpfea  und  Teichen  ▼«rbreiwt  Uber  da*  tOdlicb«  aad 
R.-ini-MKtc  Kuropa,  Aalen ,  Amerika  «Bd  AMka«  JtARch  BtTMitat  Bad  MlHB.  Ia  dcB  A^UHtUm,  am  BMa 

and  an  der  Elbe.   ')\  Homuter. 


3.  Klasse.  Lycopodi&les. 

Blätter  klein,  cii^adi,  mntt  weehselständig.  Sporenbeliiilter  einxeln  an 
der  Oberseite  oder  in  der  Achtel  der  Blitter,  ana  einer  G^ppe  von  Epidermis- 
sellen  henrorgetiend. 

8.  Faiuilie.   Lycopodiaceae.  Bariappgewächse. 

MoosübnliL-be  ausdauernde  Ijandpflunzen  mit  kriechendem,  verÜHlelteni  oder 
aufsteigendem  Steiigi-I.  BliitttT  ohne  Ijiuuhi,  scliruubenförmig  oder  2-  oiler  4zeüig 
gestellt,  8itzt  n<l,  nirlir  odi  r  weniger  beralilaufend,  einfaib,  pfricmlich  oder  flach, 
eiin  ijipig,  in  drn  A\  inkt  In  d(  r  (djern  Astbliitter  (»ft  Rrutkiiospeii.  Die  Sporen- 
beliiiitiT  »iml  entweder  in  den  Winkeln  der  obern  Astbliitter  zerstreut  oder  an 
besonderen  Aesten  mit  abweichend  gestalteten,  oft  kleineren,  schuppenartigen  Deck- 
blättern iibren-  oder  kiitzriienförmig  gehäuft;  sie  .sind  mehr  oder  weniger  nieren- 
fbrmig,  einfäcberig,  durch  einen  (^uerspalt  2 — ükluppig  aufspringend.  Sporen 
gleichartig,  atanbfihnlich  (Biriappsamen,  Hexenmehl). 

1.  Lycopödium.  Bärlapp. 

Hpoienttt  liiilter  nierenförmig,  einfächerii.',  durch  einen  Qnersjialt  nuf^jiringend, 
mit  Btaul>artigen,  kugeligen  Sporen,  die  je  4  zu  dreiseitigen  Kürperchen  za- 
tammenhilngen. 

A.  Sporniheh älter  einzeln,  hhitUr'ndthtdnfl'Kj. 

•  1.  Ly('Op(Mlillin  .sohigo  Linn.  Tannen- Bärlajtjj. 
(Teul'elsbund.)  Stengel  ansf.steigeiid,  dick,  starr,  6 — 15  cm 
bocb,  vom  Grunde  an  gabelfspiiltig  ästig,  Aeste  gleichhoch, 
(liebt  beblättert.  Blätter  S/.eiliLT,  liiie;dbui7.ettlicb,  ratili.  dun- 
kelgrün, abstehend,  dachziegeiig,  Sporeubehalter  einzeln  in 

den  Blattacheeln,  ohne  besondere  Aehrenbildnng. 

Ia  wfllantoaB  CMUfgimMaaiMi,  aariMaa  Iwkaa  Brnkappta  aa  ] 
■ad  OarSII  la  Barapa,  malieb  Amtm  aad  Macdanartta;  voa  ^aalaa, 
Italien  und  dem  Kankaini  bU  lUB  PolatkraUa,  4MgMeha  aaf  dar  aBi 

Erdbttirte  wieder  anftret^nd.  la  daa  GaMfgta  biafv;  Miteacr  lai  aord- 
dantacbcn  Tiffland.    }]    Joli  — Aarnat. 

jß.  Sporrnhehäftrr   in  den  Achseln  besonderer 
Blätter,  zu  Achrcn  vereinigt. 
a.  Aehren  sitiend,  einzeln. 

2.  Lyo49Ödiiini  inundAtum  Linn.    Swnpf- Bärlapp, 

Stengel  kurz,  wurzelnd,  mit  wenigen  aufreebten.  4 — 8  cm 
hohen  Aesten.    IMätter  özeilig,  linealpfrieuilicb,  sparrig 
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abstehend,  guuzruudig,  weicii,  am  kriecbeudeu  tSU-ugel  aufwärts  gerichtet,  au  deu 
Zweigni  ringBum  gestellt.  Aehre  undeutlich,  ihr«  DeekblXtter  den  Stengel- 
blittern  gleich  gt  staltt  t. 

Anf  naMen  TorfmoorCD  ,  fFti'  litrn  Snn<l|>litr(.'n  ,  niuuriKi^n  llei>l«o,  nicht  hftnllK.  zeratreot  ttber  dea 
i;r<'>'-t<  n  I  •  il  von  Barop*,  bcsuti'lrm  Im  \V«iiUmi  ,  in  Nor  ixnierilia ,  jrilorh  nicht  bekannt  an»  Alien  nnd  den 
folarlAmlcrn.    Am  bknAictfii  In  S<>ri1»e>t<leul>c)ilaoii,  Im  ijüden  r«*t  nur  in  bObern  I^en.    3|.   Juli— Anpul, 

•  3.  Lycopödiuiu  annötinuiii  Linn.  Sjnossender 
Bärlapp.  Stengel  weit  amherkriet-henti,  mit  harten,  auf- 
rechten, l — 15  iin  hohen,  rasenhililenden  Aesten.  Bhitter 
nieist  öreihig,  dunkelgrün,  Ü  mm  laug  (die  grössten  der 
Gattung),  HneHÜsch  lansettUehf  icharf  zageapitzt,  ent- 
fiTiit  scharf  j;e«ägt,  wage  recht  ahstelieiul  oder 
abwärt«  gebogeu.  Aehre  eiuzelu  au  der  Spitze  der 
Aeste,  kaum  2  cm  lang,  mit  braiteifSnnigen,  BagMpUsten 
Deckblättern. 

In  Nadfhrai'l'.in^m,  auf  muo«I(«n  FalsblBekMk  in  Oeblrf«B,  i«r*U«ut 
in  Mittel'  und  Nur<)<'ur«]iik,  ru<i«ii»'h  Aalen  nd  WorillMlflfcl.  TUB  MB  AlfWI 

bta  sum  Polarkrel«.    }[    Juli  -Augual, 

•  4.  Lycopödium  alpinura  Linn.  Alpen-Bärlapp. 
Stengel  biH  zu  ansehnlicher  Länge  kriechend.  Aeste 
gehüschelt,  gabelspaltig,  die  sporentragenden  gleich- 
hoch,  2  — 6cui  hoch.  Blätter  vierreihig,  gt>geu  2  mui  lang, 
l«i)/*'ttli(  h,  r^pit/,  ganzrandig,nad*  Ifrn  inig,  angedrückt, 
am  kriechenden  Stenge!  wenige,  an  den  Aesten  zahlreich, 
sich  dachziegelig  deckend.  Aehreu  ei  uz  ein,  »it/eud, 
mit  heraeifbrmigen  Deckblättern. 

Anf  0«blr«sweIden  in  Eoropa,  Kordaaien  nnd  Nordkmcrilui ;  Ton  4m 
TyrcnAcn  nnd  Aip«ii  bU  «um  PuUrkreU;  Alpen,  Jnr«,  Vognam,  Ckkwua* 
wnM,  Bfeta,  BMmriMbar  Wald,  Mneaitblri»,  Bragnbim,  Hnri,  la  Wart» 
fUaa  (M  AMnb««),  %  Jall-Aainst. 

b.  Aehren  gestielt,  je  2—6  auf  einem  Stide  atehend. 

6.  Lyeopodlum  eomplanatum  Linn.  Flacher  Bärlapp. 

Stengel   weit  umherkriccheud,  Aeste  aufsteigend,  fiicher- 

förmig  geteilt,  gleicithocij.   Blätter  am  kriechenden  Stengel 

in  8  Zeilen,  an  den  A«*sten  4zeilig;  die  aeiteuständigeu 

Blätter  der  unfrnchtliaren  Aeste  riförniitr,   «elir  spitz 

bis  Stachel  spitzig,   tlie  iiuasercn   lau  Zettl  ich,  die 

inneren  pfriemlich,  sehr  klein.   Aehre  zu  2 — 6  an 

der  Spitze  besonderer,  bis  12  cm  langer  At  lin  iistieh'. 

NtedUebe*  Europa,  Alien  und  Amerika,  im  .SUilon  nur  auf  den  Oebirgen. 
Anf  boekcelegeneB  Heiden,  In  W&ldera,  ««br  xeratreut.   4  Jali— Aafoet. 

Eine  Form,  bei  welcher  alle  Bliitter  ziemlich 
gleicbgestaltet  sind,  ist  unter  dem  Namen  L.  Chamae- 
cypariaana  A.  Br.  ala  besondere  Art  unterschieden 
worden. 

•  6.  Lyeopödinm  claTÄtum  l^inn.  Gemeiner  Bär- 
lapp. Stengel  weit  nndierkriechend,  30 — 60  cm  lang, 
hart.  Kamt  den  aufftcigenden,  2 — <i  cm  hohen  Aesten,  lie- 
setzt  mit  nioosnhnlichfn.  Mti-ifVii  Blättern,  wchlic  limal- 
lanzettlich,  zugespitzt,  3—6  mm  laug  t<iud  und  mit  einem 
Haar  endigen.  Die  Blitt«  r  »iud  am  kriechenden  Stengel 
aufwärts  -.'ewendet,  an  den  Zweigen  ringsum  gestellt. 
.\ehren  meist  zu  zwei,  seiteuer  1  oder  3,  auf  besonderen 
bis  16  cm  langen,  kleinbeschuppten  Stiiden. 

la  trockmea  XadelwiMara,  «aMr  Baidaknint,  UaS*  Im 
nd  alMIMea  ■«•pn,  in  tanliih  Aein  aad  KoHaMriks,  aof  dsa  Oa- 
birgen  AMkaa,  tob  dea  FmalM  na«  4«  Alpaa  Ms  saai  Markreis, 
«b«n*o  Mf  der  afldUelHni  Mbllfta.  IHs  Sasna  als  ssai.  LwaMdll  an 
Streaynl w  fnhrtashllea.  Ljcapodinni 


Digitized  by  Google 


24  SdagbiflllMMM,  MoMfkractwKciuft.  —  Immn».  BrMftMBkiMtgawlebM. 

9.  Familie.  Selaglnelläceae.  Moos/amgewiuJise. 

Moosähnliclu»  Oowiichsc  mit  postiinktom,  pabrlifj  Terzwciptein  Stengel;  Blnfter 
mit  Ligula,  klein  uad  flucb.  Sporeubehälter  ia  der  Blattacbsel,  zuletzt  kapsel- 
«rtig  aufspringend,  einflteherig.  Sporen  von  iweierlei  Art:  Mikrotporangien  mit 
sahlreidien  •taabfeinen  llikroiporen;  Makroaporaagien  mit  4  Makroiporen. 

1.  Selagin^a.  Moo.ium. 

Zartr  aiisdaiu  riKli'  <Je\viichsi'  mit  moosiihn liehen,  durdischeinendeu  Blättern. 
Mikrosporaugieu  ruudiicli  oder  uiereuförmig,  mit  sehr  kleinen,  zu  4  zasamuieu- 

hängenden,  feinataoheligen  Sporen,  Makrosporangien  8>  bis 
4knotig,  mit  8—4  grösseren  Sporen. 

♦  1.  Spliig^inelln  solagiBOTdes  Link.  fS.  sjjiimlo.sn 
A.  Hr.,  Lycopodium  eelaginoides  L.,  L.  ciliatum  Lum.j 
Jhrniffer  Moosfarn.   Stengel  kriechend,  mit  aufsteigenden 

.\<  stcn.  Blätter  sämtlich  glfirliartip,  spirali^i  gestellt,  ;ill- 
seitig  iiltstehend,  4reihig,  breit  eilsnzettliob,  scharf 
wim])erig  gezähnt.  Aehren  an  der  Spitze  langer,  locker 
beblätterter,  gelblich  grüner  Afste  sitzend,  mit  ein- 
geschnitten gezähnten  Deckblättern,  die  blasser  und  fast 
doppelt  80  gross  sind  als  die  gewShnlichen  Blltter. 

Auf  IfiurtiU-m  beinoo»tpn>  Umli'H  iiml  (in  KeUbltVcken  <1'r  Hi'clj- 
cvViirKi-  in  Karopa,  rasiiUcb  A'iun  umt  Nurilamirika.  von  •Im  Al|>rn  udiI 
dvn  Hyranft«!!  bu  tnm  PoUrkreia;  auf  «len  Alpoo  biuflir.  «eltener  in  Mlllrl- 
UDd  NorddrattehUnd :  KiMODgcbirg«  (AopaKruud),  mUiriaclie«  0«««Dk«,  En- 
gtMi«ft  (PiohtaibMv},  Uan;  M  Jma  oad  ÜMibatg  nnlMtaft«  Ü}.  JmU 
bis  Angut. 

satseiMiis  ■» laituoid«.  ^-  SelftgtaelUi  helT^e»  Sprengt.   Sektceizer  Jfoos« 

farn.  Blätter  vierreihig,  zweigostiiltig.  die  seitlichen  recht- 
winklig abstehend,  eiförmig-länglich,  stumpflicb,  viel  grösser  al«  die  eiförmigen, 
anfirecht  ttbereinanderliegenden  des  Rttckens.  Aehren  walzenfSrmig,  auf  klein  be- 
schuppten Stielen. 

Auf  bmaoMiaB  8i«1I«b  d«r  QMrgt,  ftiUieb  bU  Janaa.  In  deo  Alpen  ud  anf  deren  Vorland,  In  Ober- 
Kbledea.  %  Mal-Aocut 

10*  Familie«    läOCtaceae*  Brachsmkrautgcwachse. 

Binseuartige,  im  AVasser  initi  i  L"  tnm  ht  lebende 
Gewächse.  Stamm  kurz,  knolleuurli|[.  äporenbeliilter 
hftatig,  einfilcherig,  am  Omnd  lanbartiger  BlStter,  dnreh 
Fäulnis  sich  öffnend,  die  äusseren  /ahlreicbe  rundlich- 
teiraedriscbe  Makrosporen,  die  iuneru  noch  zahlreichere 
kleine,  längliche  Mikrosporen  enthaltend. 

1.  lB6öt68.  BrachietikratU, 

rntergetauchtea,  binsenartiges  Wassergewächs  mit 

Hachen  Bliittt  iii,  dif  in  der  Knosjienlage  gerade  aufrecht 
sind.  .Spon  iihrhaltt  r  liiiiif  II',  rnndlicb,  nicht  aufspringend, 
oberwärts  mit  einem  lialbninndformigein  Hävtchen  he> 
deckt,  inw('ndi<.'  mit  Fäden  durchzogen. 

♦  1.  Isoi'les  lan'isfris  Linn,    ^fr  lirnchsnihaut. 
Wurzelsttnk  knollig,  mit  langen  Zaserwurzelu.  Stengel 
fehlend.   Blätter  sehr  zahlreich,  dicht  büschelig,  pfriem- 
lich, balbstielriind.  Iialbdurrlisi(  hf  ig.  inwendig  hohl  und 
leelies  lacwtrU.  fächerig,  meist  bis  10  cm  lang,  zuweilen  auch  viel  länger, 
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sieinlich  steif,  duukelgrüo,  kurz  zugeH]>it/.t,  bis  2,5  tum  breit.  Makrosporeo  mit 
uieririgen,  inm  Teil  leistenarlig  verltinKcrten  und  zuweilen  netzartig  yerbnndfnen 
Höckern  besetzt. 

Uoter  Wa««4!r,  auf  •lern  i;run<l<-  \  nn  S^^t-ii,  Tpirhon  und  l>«<hHI  Im  miltltm  OBd  Bdrdliehaa  Ettrook,  iu 
\Vv»uibirien  un<i  in  Nor<iuiii>'rika.  Im  Aii'ni^'i  bict  suiti'ti ;  VoeeneB,  SflbmvsmM,  BBkBannM,  8tMngWi(C#i 
•ehr  zer>tr«ut  im  nurddaatücluea  rui  ;an>l.     ,'|    Jnti  — iSe^teii.hrr. 

2.  Isöötes  echillösportt  Dorieu.  Stachrlttporhiea  lirachm-nhuul.  JJlatter  Bcbhitt, 
hellgrBii,  allmnhlieb  /.u  einer  feinen  Spitze  vt  rHchmälert,  nur  bis  1,5  mm  breit.  Mftkro- 

•por«>D  sehr  dicht  rnit  (UiiiiiHi»,  zerbn  rlilii  tn  ii  Stai  li.>ln  besetzt.  Sonst  wie  voriges. 

Anf  lorttgMi  Scegrunil  Im  mittlarea  und  nördlichrn  Kurop«.  SUdalpea,  Vi>(e««n,  .ScbwArtwAld,  BObiuer- 
wald;  HoUtcta,  Pomi«»,  WMtpraHMm,  flbtnil  v«Niai«lt.  %  JrII— Septmlier. 


Phanerogamen. 

(SmIsryophyU  «Ipbonogam«.  Blttnipflaaiwi,  Siphonogamen.) 

T{t'gebnäs^it;  in  Wurzel,  Stamm  und  Blätter  gegliedert.  Dio  Geschlechts- 
organe sind  zu  echten  Blüten  vereinigt.  Die  Fortpflanzung  und  Verbreitung 
geschieht  darch  vielzeUige  Samen,  in  welchen  «in  dorcli  Befrachtung  der  Eizelle 
entttandener  Keim  enthalten  ist. 

I.  Unterabteilung.  Gymnospermen. 

Samenanlagen  nicht  iu  einen  Fruchtknoten  oingescbiosäen,  Kouderu  nackt 
auf  dm  FmebiblSttam  atefaend.   BolzgewUebae  mit  eingeschlechtigen  Bltttmi, 


1.  Klasse.  Caniferae.  Naäeihöiser. 

Büume  oder  Sträucher,  meistens  mit  harzreichem  Safte.  Blätter  steif,  bei 
den  europäischen  Gattungen  gaozrundig,  pfriemlich  oder  liuealisch,  sogeuauate 
Nadeln,  oder  schuppenähnlich.  Blüten  ohne  Hüllen,  ein-  oder  zweihäusig,  männ- 
liche kfttz  eben  förmig.  Staubgefüsse  schuppeuförmig,  auf  der  Utiterecite  mit  zwei 
oder  mehrermi  durch  Risse  sich  öffnenden  Pollensäckchen.  Weibliche  Blüten  mit 
nackten  Samenaulagen,  d.  h.  ohne  Fruchtknoten,  Gritlei  oder  Fraebtachale,  «mt* 
weder  eingefag^  an  den  K&tzchenacbuppen  oder  ySIlig  frei  atehend. 


IL  Familie.  Taxikceae«  Eibengetuächse. 

Samen  steinfiraclitartig. 

1.  Taacos.  Eibt, 

Binme  oder  StrSncher  mit  immergrttnen  lineidiichen  Blittem.  Blüten  zwei- 
häusig. Kfttzcben  klein,  mit  unfruchtbaren,  dai-hziegeligen  Sehuppen  am  Grunde; 
die  männlichen  tragen  ein  Büaohel  Staubgefäase,  je  3—8  Antherei^ächer  beisammen 
an  der  Unterseite  einer  tehildShnlichen  Schoppe;  die  weiblichen  enthalten  eine 
einzige  Samenanlage  mit  einem  kleinen,  napfübnlichen  Ring  (Mantel)  nm  seiliett 
(Mind.   fmcht  ein  bartea  Samenkorn,  teilweiae  unbOllt  von  einem  fleischigen, 
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betrralln^eheii  Becher  (Mantel).  —  Eine  kleine  Oattung,  ring«  tun  die  nörd- 
liche Halbkugel  Terbreitet. 

*  1.  Taxus  baccHta  T-imi.   Getnehiet'  TaTu.9.  Ein 
dicht  ästiger,  donkler,  iniiuerM:rüner  Banm,  der  ein  Behr 
>^  -  aT  giff   ^o^®*  Alter  and  sehr  dichtes  Holz  erhält.    Stamm  dick. 

^'         '  llltl^      Blätter  12 — 20  nitn  hing,  linealisch,  rin<j8  «m  die  Zweige 

eingefügt,  aber  geuiihert  in  2  gegenüberstehenden  Reiliea 
erscheinendf  etwas  gewölbt,  glänzend  grün  auf  der  Ober* 
Seite,  zugespitzt.  Kützdien  sehr  klein,  in  den  Blatt- 
Rcbseln.  Früchte  auffallend  durch  den  schön  purpur- 
roten^, halbdnrchsicbtigen,  saftigen  Someamantel,  der 
schleimig  tttislich  und  geniessbar  iat.  DieBlttter  aind 
giftig. 

Zerstrent  Uber  Mlttalenropa,  die  G«birt;«  von  SOdcnropa,  teUich  bU 
sn  den  CMiiaCB  KteiuMi— »,  B«rdli«k  tob  aadaksadiuTUa;  UDflf  1b 
ad  ParkAalagca  »mci^wt.  ft  Mn— AprU. 


TUM  lascata* 


12.  Familie.  Pinä^eae.  Tannengewächse. 
Samenaehale  holsig.  BliUter  mit  Hangiogen. 

1,  Abies.  Tanne. 

Blüten  einhäusig.  Staubbeutelfächer  tper  auf* 
springend.  Frucht  ein  Zapfen;  Fruchtschuppen  leder- 
artig, am  Grunde  nicht  nus^rehöhlt,  einzeln  von  der 
Achse  abfallend.    Hlätter  einzeln,  wechselstündig,  flach. 

*  1.  Abies  alba  Mill.  (A.  pectinata  Lani.  et  DC., 
Pinna  Picea  L.,  Pinns  AMea  Du  Roi.)  Tanne,  Weist- 
tanne,  KdtUdnm.  Schöner,  starker  Baum,  bis  60  m 
hoch,  mit  schnurgeradem  Stamme,  pyramidenförmiger 
Krone,  weiaslicher  glatter  Rinde  und  wagreohten,  wir- 
teligen  Zweifren.  lUnttor  zweizeilig  kammförmig  ge- 
stellt, bei  noch  nicht  entwickelten  Trieben  zu  mehreren 
bftachelig,  an  der  Spitze  ausgerandet,  etwas  flach, 
oberseits  glänzend  grün,  unterseits  mit  2  weissen 
Lnngsstreifen,  einzeln.  Zapfen  walzenförmig,  auf- 
redit,  bis  15  cm  lang.  Zapfenschuppen  sehr  stumpf,  an- 
gedrückt, fallen  ohne  die  Spindel  im  Herbst  des  ersten 
Jahres  ab.  PoUenabren  klein,  rotbraun,  zwischen  den 
Blattern.   Weibliche  Aehrem  weissgrau. 

In  \\'»;d<  rn.  Ik-mui  ii  rs  aaf  d«S  0<birgen  SUd-  und  Mitleide utich- 
landt.  '4  Mai—JuDi.  Ua«  Uolc  tat  giitMBiviiiio  nnd  Naubolz.jadoeh  etwa« 
rSUteb;  4w  Saft       -  -       -  - 


PtcM  «min. 


Uatet  de« 


2.  Picea.  Flehte. 

Blüten  einhäusig.  Staiibbeutelfächer  der  Länge 
nach  aufspringend.  FruchtM  liu]i[ii'n  lederartig,  au 
der  Spitze  verdünnt,  am  Grunde  iiuHL'ehöhlt,  bleibend. 
Blätter  einzeln,  wechselstäudig,  •Ikantig. 

*  1.  Pfpea  exe^lM  Lk.   (Picea  Tnlgaris  Lk., 

Pinns  abies  !;inn..  P.  Picea  Du  Roi,  P.  excelsa  Lmk., 
Abies  excelsa  Poir.)  Fichte,  liottanne.  Schöner,  starker 
Banm,  bis  60  m  hoch,  mit  pyramidenförmiger  Krone 
und  graurötlicher  Stammrinde.  Seitenzweige  der  unteren 
Aeste  häufig'  herabhängend.  Blätter  zusammengedrückt, 
fast4kautig,  stachelspitzig,  ciuzeln,  rings  um  die 
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Zweige  gestellt,  beiderseits  grün,  hi»  15  mm  lang,  steif.  Zapfen  walzlicb,  hängend,  bis 

15  cm  laniif.   Schoppen  mtdo^  gezahnt,  an  der  Spindtt  bleibend,  erat  grOnlidi, 

dann  violettrot,  znletzt  braun.    Samenreife  im  Hnrbit,  AUall  im  Frilbjahr  dea 

zweiten  Jahres*   Pollenähren  rostgelb. 

▼onflgllflh  dto  WIMw      OaMig«  MMaad,  tm  OM»  Js4o«h  aadi  bi  dw  Wbmt.  %  MmL  IM  Ur  mm 
maMm  VUUtm  WtihBMhUbMiB;  ItaiM  tMfli«h«ltBtskols0«hlAiaMlHi,  BuMwIwdw  H.)  ud  BrMBhota. 


3.  Larix.  Lärche. 


Blüft^n  cinhnuBig.  Staubbiutflfächer  der  Lange 
nach  aufspringend.  Fruchtschuupeu  holzig,  Yom  ver- 
adimUert,  am  Ghtmde  anigehOnlt,  bleiboid.  BlStter 
bfleehelig. 

•  1.  Larix  decidua  Mill.  (L.  eumpat  a  DC. 
Pinna  larix  Linn.,  Abies  larix  Lam.)  Lärche.  Schöner 
starker  Baum,  bia  80  m  boch,  mit  geradem  Stamm  imd 
dünnen,  hängenden  Zweigen,  pyramidenförmiger  Krone. 
Blätter  büschelig  gestellt,  abfallend,  zart,  hell- 
grfin.  Zapfen  eirond,  mit  8tami>feD,  abstebenden  Schuppen. 

In  iIlii  Algen  ini  l  Kiirpatbcii  ei:ih>-imi9cli ;  teiU  fllr  Dieb,  teiU  mit 
andern  Vcr»aa<ll<'n  Wilili-r  bildend ,  aonit  hüatix  angepfluitt.  U  April 
bU  Mai.  Dm  kltera  Ilols  widanuht  «lor  FSiünb  gat;  wird  deahalb  ge- 
•aeht  SU  Geg«iulindM,  die  dem  W«tMr  ni4  Wmmt  MugeMttt  •ind.  Am 
Bt  maa  4m  wUmlwihs«  Tarpntla. 


larfai  issliia. 


4.  Pinus.    Kiefer,  Föhre. 

Hlüten  einhäusig.  Staubbeutelfächer  der  Länge 
nach  aufspringend.  FrocbtHchuppen  bolzig,  au  der  Spitze 
▼erdielct  und  mit  einem  gebuckelten  SdiUde  ▼ersehen, 
innen  am  Qmnde  aasgehöhlt.  Blätter  an  sweien,  selten 

zu  3—5. 

*  1.  Pinus  silvestris  Linn,  (h meine  Kiefer  (Fulire). 
Ein  ansehnlicher  Baum  TOD  20 — 30  m  llöbe.  Der 
Ifnuptstamm  einfach,  seltener  geteilt,  mit  rötlicher  Kinde 
und  einer  verhältuismiissig  kurzen,  mehr  ausgebreiteten 
Krone.  Winterknospen  liarzfrei.  Naddn stoif, pfriem- 
lich, immergrün,  gegen  5  cm  lang,  paarweise  oder  zu 
3  beisammen,  am  Grunde  von  kurzer  Hautscheide  um- 
geben. Zapfen  sitzend,  eimndlich,  kegelförmig,  glanslos, 
die  eiiij.ihrii:en  auf  einem  hakenförmigen  Stiele  znrück- 
gekrümmt,  welcher  ebenso  laug  ist  als  sie  selbst.  Frucbt- 
schnppen  innen  boU,  lingliob,  Tom  dreieckig,  mit  Tier^ 
eckigem  Schilde  und  warzigem  Nabel,  die  nnteni  stets 
anliegend.    Flügel  3mal  so  lang  als  der  Same. 

Walt  v«rbralt«t  Sbar  daa  nSrdHab«  vn9  nlttlera  Sani^  nia  raaataeli 
A»t«D,  b«MBdem  «nf  Mndigem  Bodra;  ndrlHrh  anf  den  0<-hirK<*n  bis  tarn 
Kaakaani;  in  den  aandigen  Ebenen  DeDUcliluud^  :iu?g>'ilehate  Wklder  bil- 
dand.  %  Mal.  Liefar«  fataa  Br«BB-  and  Banbols.  Da«  raiehlleba  Hara 
tiaferi  den  (rmeinen  Tarpäalta,  daa  TarpaatlBBI,  Kala^haataai,  Vmt,  SehMb- 
pacb  and  Klenrau. 

PIdus  pinäster  Ait.    Strandkiefer.   Ansehnlicher  Baun  vom  Anaeben  der 
gemeinen  Kiefer,  jedoeb  mehr  blangrfln,  die  BIfttter  steifer,  zu  2,  am  Onmde  mit 

schwarzi^ratier  Scheide,  12 — 20  cm  lang,  am  Rande  scliärflii  h.  winterLrriiii.  Winter* 
knospen  harzfrei.  Zapfen  länglichkegelförmig,  am  (.irunde  verschmälert,  stumpf, 
abatuiend,  braungelb,  glänzend,  10—20  cm  lang.  Schuppen  steif,  spitzig,  mit  fast 
hakigem  Bflckenhöcker.   Flügel  der  Samen  fast  3mal  so  lang  als  das  Korn. 

laweUan  aagaylaaau  H  Mai— Joal. 
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2.  Pinus  nigra  ArDold.  (l'.  Lnricio  Poiret,  P.  auBtriaca  Uöss,  P.  nigricaus 
Host.)  Sr/itrorz/ciefer,  SchwarzfShre.  Bis  30  m  bober  Bnnm  mit  scbwarzgrauer 
Rinde.  W  i  n  t  <■  rk  n  o  s  j)pn  hnrziL'.  Blntter  steif,  zu  zwei  beisamnjen,  8 — 15  ein  lang, 
duokelgrilu.  Zupieii  !>eLr  kurz  gestielt,  -1  i>  cm  laug,  gleicliacitig,  glänzend,  gelb- 
braun, abstebend.  FIflgel  der  Samen  4 — 5mal  so  lang  als  das  Korn. 

la  MlUkM  Al^saMMt  aUUdmi  Kuptttea  nna  mattm  BalkaatalblaMl  «tabatariKk  «ad  WIMir 
biMwd;  aout  lotapaMt  Im  VaMam  oail  bMoatfcn  tnr  Aaffimnuir  troakfam  AbUo««.  ti  Ifatl— Jaai. 

*  3.  Pinna  nontana  Mill-  h'ruiiiiuhoh-Kiffer, 
Legföhre,  LaUche,  Knieholz.  Stamm  niederliegend  und 
anfateigend,  etwa  mannshoch,  seltener  aufrecht  und  bis 
20  III  IkjcIi  werdend.  Binde  brinnliehgraa,  nicht  ab- 
blätternd. Winterknospen  harzig.  Blätter  2 — 5  cm 
liiug,  oft  sichelförmig  gikrümnit,  beiderseits  lebhaft 
grün,  Zapfen  sehr  kurz  gestielt  od<  r  sit/oiid,  2- — 5  cm 
lang,  gliinzend.  Samenflftgel  doppelt  so  lang 
als  d  r  r  .S  u  m  e. 

In  der  j>ulKil|>ini'ri  It>'t;ion  d<>r  Alpen  und  KarpaÜieD  mietillg«  Be- 
tttünde  bildend ;  im  VorUnd  und  »uf  dan  Mittelgebirgen  wenig  Terbreitet 
and  meist  •Ol'  ItoolUBVOfaB.  Samt  ataht  lellaB  itpiuit  «dar  >tagaw>l«yyt. 
Ii  MaI-JbhI. 

/V  Folgende  Formen  werden  nntersebieden: 

(M  yXfW  uncinuta  Antuine.  Zapfen  am  Grunde  »chief; 

Siliildcr  der  Frut  litsdnippen  an  der  Lichtseite  stärker 
^  entwickelt,  mit  kapuzfii-        pyramidenförmigem,  nach 

Plaw  ■MtaM.  dem  Qmnde  des  Zapfens  zurückgekrümmtem  Höcker. 

P.  puniilio  Haenke.    Zaj)fen  am  (»runde  nicht 

0^^^-  schief;  Schilder  der  Fruchtschuupen  auf  allen  Seiten 

'^^k^^ÜEiiliil       gleich  entwickelt;  Nabel  unter  der  Mitte  des  Sdiildes, 
>>ÄÄaOÄV,;'l:l..      eingedrückt.    Zapfen  bereift. 

F.  mag b Uli  iScüi>.  Zapfen  am  (irunde  nicht  schief; 
Schilder  auf  allen  Seiten  gleicb  emtwidtelt;  Nabel  in 
der  Mitte  des  Schildes,  staehelspitsig.  Zapfon  nicht 
bereift. 

•  4.  Pinus  cembra  Linn.  ZirM-Kiefetf  Zirbt, 
Arve,  Banm  bis  20  m  Höhe.  Nadeln  in  BOsoheln  Ton 

5,  seltener  3  1,  fast  Bkantig,  strif.  immergrün,  die 
unteren  abstehend,  die  oberen  aulrecht,  4 — 8  cm  lang. 
Zapfen  eiförmig,  stumpf,  anfiredit,  6 — 8  cm  lan&  4  cm 
breit.  Samenkörner  (Zirbelnfisse)  essbar,  ohne  Flflgd, 
aber  mit  Uautraud. 


9  M 


in  NordraiiUad  aad  MacdMlm  bto 
Moll  n  SdraHtwelm  aad  ab  Naiiboli 


KstpsUwa. 
"  JobL  Dm 


6.  Juniperus.  Wadiolder, 

Striitichor  oder  kleine  Bäume  mit  immergrünen  wirtelständigen  oder  gegen- 
ständigen Blättern,  welche  entweder  klein  und  schuppenförmig  oder  gespreizt  ab- 
stehend, steif  nnd  zugespitzt  sind,  mitunter  beide  Formen  an  derselben  Pflanze. 
Blttteii  gi'W(ihnlich  zweihändig,  in  kleinen  achselständigen  Kätzchen;  die  männlichen 
bestehen  ans  breiten,  schildförmigen  Schuppen,  mit  '6 — 6  Staubbeatell&chern  am 
unteren  Rande,  die  weibliehen  ans  einigen  nnfrnehtbaren  Schuppen  am  Omnde 
und  3 — 6  fleischigen  Schuppen  an  der  Spitze,  welche  mit  einander  später  ver- 
schmelzen and  ebenso  viele,  mit  der  Mündung  abwärts  gekehrte  Samenaulagen 
einschliessen.  Fracht  eine  Scheinbeere,  gebildet  aus  den  Üeischigeu,  verschmolzeneu 
Schuppen  nnd  1 — 3  harte  Samen  eimdiliessend. 

*  1.  Juniporii.s  roinmi'inis  Linn.  Gemefncr  Wacholder .  Stark  verzweigter 
immergrüner  Strauch,  mituuter  liegend,  ein  andermal  aufrecht  oder  aufsteigend. 
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Janipeni  ronmauli. 


00  <  iu  Itis  2  III  hori).  Blätter  zu  8  in  Wirtcin.  liiu'alisch,  abstcheiul,  in  eine  scharf 
stechendo  Si>itze  eudifxend,  höchstens  1  cm  lani:,  imterseits  hellgrün,  oberseits  grau- 
grttn  und  gehöhlt.  Kätzchen  kuuni  ^egt^n  2  tniii  laug. 
Beeren   kn<jr<-lig,   dunkelblau,  .sclnviirzlich,  blau  bardifti 

♦'rbs«-ngrosf-.  im  zweiten  .I;ihre  n  ifi  lul. 

An  trockeiHij,  .«ouni^fu  Hü..]ti,  Wali I r-iuicrii  durch  Eiirup»  aB4 
rattinrh  Atit-n  vuiii  Mitt«lme«r  bis  zum  l\>lai'kriM>t' ;  ebemo  In  N»r<l«iaerlka. 
ti  April— Mai.  Off.  fractui  Jnniperi.  Die  U€!fr(!a  wwAw  U  WMlMlder» 
liraBniw«iii,  dir  Sproasen  lo  RAacbcrangen  benütxl. 

In  den  höheren  Gebirgsgegenden  tritt  eine  andere 
Form  auf:  die  Stnmmchen  niedergestreckt,  die  Blätter 
gebogen  gekrflmmt,  lanzettlich  linealiach,  die  Beeren  fast 
•o  lang  als  die  BMitw.  Ea  iat  dies  der  Zwerg-W., 
J.  nana  Willd.,  der  Alpen  und  des  Riesengebirges. 

*  2.  Junipnrus  sabfna  Linn.  (Sabina  oflicinalis 
Grcke,,  .S.  vulgaris  Antoiue.)  Sevenbautn,  Stmkicach- 
older,  Sadebaum.  Unangenehm  riechender,  etwaa  be- 
täubender Strauch  von  1,3 — 5  in  H'ihe.  Blätter  gegen- 
ständig, vierteilig  rings  um  die  Zweige  geordnet,  jung 
etwas  abstehend,  eiförmig  bis  rautenförmig,  schuppen- 
artig, angedrückt  sich  deckend,  stumpf,  in  der  Glitte 
drüsig,  kaum  2  uim  lang.  Die  Blätter  der  miinulicheu 
Pflanse  sind  spitzlich,  die  männlichen  kKtzcbenfönnigen 
Bluten  stehen  an  der  Spitze  kleiner,  gerailer  Zweige. 
Weibliche  Kätzchen  einzeln,  sehr  klein,  auf  zurück- 

gBkrfinunten  Zweigldn.   Soheinbeeren  an  gekranimten 
tielen  nickend,  schwarz  bereift. 

An  «trlDlKCD,  ffUluen  Stellen  iI'  T  Si'hsvoizor  nnd  Tiruli-r  Alpen, 
fi  April  — Mal.  Wird  aiii  li  huuli«  in  i;.irtt  n  gi  jirianxl  und  vvrivi liiert. 
Üie  8pro«M  und  giftig  nnd  ünden  arzneilicbe  \  erwcndang.  olf.  «um- 
mitotw  •.  berlw  HsMbiii. 

Mehrere  ausländische  Verwandte  des  Wachol- 
ders werden  in  (Järten,  l'arkuulagen ,  auf  Begräbnis- 
plntzen  u.  s.  w.  gepilegt.  z.  B.  der  Lebensbaum  (Thuja 
occidentalis  L.,  aus  Nordamerika,  und  Th.  orientalis  B., 
aus  China),  die  aus  äiidosteuropa  stammende  Cypresso 
(Cnpreasns  semperrirena  L.)  n.  a. 


Juaipcrua  aabln«. 


2.  Klasse.  Gnetäles. 

Sträucher  ohne  UarzgSnge.  Blätter  ge<.'eiiständig.  BlQten  mitHttllen,  weib- 
liche uiit  einer  geradläuligan  &menaolage.  Zwei  Keimblätter. 

13«  Familie*    Gnetaceae.  Meerlrdubelgmächse, 

1.  l^phedra.  Mmträubcl. 

Sträucher  von  schachtelhaliaähnlichem  Aiisehn.  Blüten  zweihHnsig;  münnlichu 
ein  tieitenständiges,  gestieltes  Kätzchen,  am  Grunde  von  kreuzweit*  gestellten  Schuppen 
umgfbeti,  jedes  Bliitchen  von  einer  quergcspalteuen  Blütenscheide  umgelien,  in  der 
Achsel  eines  DeckblättclK  iis  Htt  lieii<1.  Stanbgefässe  2  H,  mit  den  Fäden  verwachsen. 
Weildiche  Blüt«.>n  ein  blattwinkeUtiiudigeb,  2ldütiges,  gestieltes,  eilängliches  Kätzchen, 
am  Grunde  mit  6— H  Decksobuppen  und  einer  aweibllttrigen  Httlle.  Frucht  eine 
sehr  saftige,  aiegelrote  Beere. 
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lyphmi.  W«hito>1l>tiiMiitelwii  i 


1.  £phedra  distächya  Li  im.  Meerträubel.  Kleiner,  aufrechter,  hellgrüner, 
Bwohiunger  Stnneh  tob  80—00  cm  Höbe,  tehr  latig,  mit  rutenfönnigem  Zweigen. 
Sdieidcbon  der  Geleiikknoten  2zuhnig,  spitz;  Blütenstiele  kürzer       die  Kftticihen. 

An  Fela«B  tod  BOdtlffol  (Triest),  Knda;  im  wBrawB  Wallia.  tl  Jaiü— Jall. 


2.  Unterabteilung:«  Angiospermen. 

Somenaulageu  in  einen  Fruchtknoten  eingesdilosseu. 

1.  Klasse.  Monocotyledonen. 

DiT  Stfiigt'I  zt'iirt  kritH'ti  (Icutliclit'ii  l'iitorschied  von  INIaik,  Holzriiigcti  inid 
Rinde;  die  Gefässbüudel  sind  in  ihm  unregelmassig  im  Zellgewebe  verteilt  und 
gehen  nach  aniaen  «Umlhlieh  in  eine  festere  Kindensohidit  ttber.  Die  Siunen  keimen 
mit  einem  Keimblatte.  Das  ,jun;^i'  Stciiy  lspitzchi  n  des  Keimpflnuzchen^s  liegt  in 
einer  scheidenartigen  Höhlung  uu  der  einen  Seite  des  Keimlings.  —  Meistens  sind 
die  BiStter  einfach,  ganzrandig,  weehselstandiff  oder  gmndstftndig,  mit  einfachen 
glficliIunlVndcn  TiängsuiTVen,  am  (rrnnd»'  schfidig  oder  sti'ngi-lunifassfnd.  In  den 
Blüteuteilen  ist  die  Dreiaahl  vorherrschend.  Wenn  Kelch  und  Blunienkrune  vor- 
handen, sind  sie  sich  meist  sehr  ShnBch  nnd  bilden  ein  6teiliges  Perigou. 

z.  Reihe.  Pandandles. 

Blüten  nackt  oder  mit  hocbblattartigem  Perigon,  eingeschleditig,  in  kugeligen 
oder  kollM  iiartigen  Blütenständen.  Zahl  der  Frnchtbliittt  r  und  der  Sameniuilagen 
sehr  uuliostiindig.  8am«>n  mit  Nährgewelic.  Hlättcr  lint'alisch.  Unsere  einheimischen 
Arten  siud  Sunipt-  und  Wasserpilauzen ;  Bunst  auch  Bäume. 

14.  Familie.  Typtaäceae.  Rohrkolhmgewäckse, 

Schiitähnlicbe  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen  mit  laugen,  liuealen  Blättern. 
Blüten  einhSusig,  in  dienten  Aehren  oder  kugeligen  Büscheln,  ohne  Blfitenhülle 

(Perigon).  Der  Fruchtknoten  vt-rschinälert  sich  in  einen 
schlanken,  einfachen  Griffel.  Frucht  eine  kleine,  samen- 
nhnliche  Nuss,  mit  einselnem  hängendem  Samen.  Keimling 
gerade,  in  grossem  Eiweisskdrper. 

1.  Typha.  Uohrkolhen. 

Blüten  in  einer  langen,  sehr  dichten,  walzenförmigen 
und  einfachen  Aehre  am  Gipfel  des  Stengels.  Der  obere 
Teil  der  Adire  besteht  ans  StaubgefHssen,  untermtsebt  mit 
Haaren,  der  untere  Teil  ist  dichter,  Ix  steht  aus  kleinen 
Fruchtknoten,  welche  von  zahlreichen  Haaren  umgeben 
sind.  Nttsschen  sehr  klein,  nmbttllt  ▼on  rttidieni  FInnu. 
—  Eine  kleine,  aber  über  den  grSssten  Teil  der  Erde 
verbreitete  (iattung. 

*  1.  Typha  laüfölia   Linn.    Grosser  Jiohrkolben. 
Wunelstock  kurz  kriechend,  mit  aufrechtem,  sehilfiüm- 
liohem  Stengel   von   l  -  "J  m  Höhe.     Blätter   .sehr  laug, 
TfphA  tetifeUs.  meist  länger  als  der  Blütenstaud,  aufrecht  linealiscb,  am 
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Grunde  scheidig,  sonst  flach,  12 — 20  mm  breit.  Blüten  in  kaum  unterbrochener 
Aehre,  welche  bis  30  cm  lang  ist;  wShrend  des  BlOhens  der  obere  männliche  Teil 
ansehnlich  dicker,  gelb  von  den  dichtgeilrniiLrton.  linit  ntormigoii  Staubbeuteln.  Die 
kleinen  Fruchtknoten  des  anteru  Teiles  dicht  gedrängt  und  eingehüllt  in  Büschel 
weicher,  brauner  Haare,  Narbe  schief  rhonibisch-lanzettlich,  oberwärts  braun- 
schwarz, länger  als  die  Perigonborsten.  Zur  Fruchtreife  ist  der  oberste  Aehren- 
teil  ein  kuliler  Stiel.  d<-r  untere  hat  «loh  Terdiokt  darch  die  ▼erlängerten  Frucht- 
knoten und  braunen  Ilaare. 

An  den  Ufern  voa  Sdmpfea,  Tvlebon,  Hoen  und  Wasirrlachen  fast  Ober  dio  g.inic  Grde  Terbrelt«t,  mit 
AKUMhma  dot  iaooenten  .Surdeni  und  SQdens.  %  Jali— Aui<uat.  Di«  RIttier  »rrdMi  zam  VMttopfea  der 
TuttNtn  verwandet. 

Hievon  ist  Typha  Shuttleworthii  Koch  und 
Sonder  wenig  verschieden.  Die  Narben  erreichen  nicht 
oder  doch  kaum  die  LSnge  der  Perigonborsten,  die 
Blätter  sind  schniäb^r  (nur  5 — 10  mm  breit),  die  weib- 
lichen Kolben  grau,  die  Narbe  spatelförmi^-Ianzettlich. 
So  in  der  Sdiweis,  in  Sttdbayern  nnd  Steiermark  sehr 
seratrout. 

♦  2.  Typha  angu.stifölia  Linn.  SchninlbläUriger 

liohrkolben.    Die  ganze  Pflanze  ist  gewöhnlich  kleiner 

alt  vorige,  die  BlStter  sind  achmfiler,  nur  3—10  mm 

breit,  und  steifer,   mehr  hohl   auf  der  Oberseite;  die 

Aehre  ist  schlanker,  die  männlichen  Blüten  sind  von 

den  weibliehen  getrennt  durch  einen  Zwischenraum,  der 

von  1 — 9  cm  wechselt.    Narbe  lineal-lan/.ettlich. 

Hat  ziemlich  •l«DtellMa  VorbrtitaactlMalrk  wl«  die  rotig»  Art  nnd 
(totob«  Standort«,  in  jedosb  mUmw  «It  dUM  Od  g«ht  «ranlgar  wäti  mdi 

Mwd«ti.  '4  J<iii -Aoeu"'- 

3.  Typhtt  minima  Funk.  Kldtitr  Hohrkolhm. 
Ganze  Pflanze  30 — (50  cm  hoch;  Blätter  viel  kürzer  als 
der  blühende  Stenf^el,  bis  zur  Mitte  d.  s  Stenpi  ls  binauf  entsiirinfrenil,  sehr  schmal, 
1 — 2  mm  breit,  last  plViemlich.  Männliche  Blüten  von  den  weiblichen  durch  einen 
Zwiachenranm  getrennt  Fmehtkolben  2—4  cm  lang,  keidig  bia  fast  kugelig. 

Aa  aWfMbwsBBlMi  SMIm,  nm  Uf«r  grSimier  nim,  aa  BlnafcB,  Im  AlptagtbM  aad  aa  dta  Alpaa» 
ab««*«,  am  Bbato  bb  nv  PMi.  %  Mal-Jaal. 


Tjrplui  >■  n«tifl»l  la. 


2.  Spargäuium.  lydkolben. 

Blüten  in  kiifieligen  Köpf«>n .  welche  in  Hntfi  rnuncfen  von  einander  an  der 
oberen  Hälfte  des  Stengels  stehen,  die  unteren  mit  blattähnlichen  Stüt/blatteru. 
Olieie  Köpfchen  männlich,  bestehen  aus  Staub^r^tHssen 
und  kb'iiien,  nnrefrelmässig  zwisch'-nj/estreuf »-n  Scbiippen. 
Die  untereu  Köpfe  sind  grösser,  weiiilicb,  bestellen  aus 
aitsenden  FruchUmoten,  jeder  umgelx-n  von  3  — 6  S<:liup- 
pen,  welche  eine  unregelmässi^fe  Bliitenbülle  ( I'erigon) 
darstellen.  —  £iue  kleine  (iattung,  welche  ül>er  die  uörd- 
Uche  Halbkugel  ausserhalb  der  Tropen  verbreitet  ist. 

•  1.  Spargsninm  ramöanm  Huds.  AMtUjer  Igd' 

k-ollM'tt.  Steuere)  aufrecht  mit  ristiLrein  Bliitenstaiid.  Bliitter 
alle  deutlich  gekielt,  meist  aufrecht,  aui  (i runde  drei- 
kantig, an  den  Seiten  meist  vertieft.  Griffel  und  Narbe 
bmg  t':iilenfrtrmij!;.  b'tztere  wenigstens  5— 6mul  so  lang 
als  breit,  äteinkeru  der  Frucht  nach  oben  kegelförmig 
venchmiilert. 

Kommt  in  swei  Unterarten  vor: 

Sp.  negHctumBeeby.  (8. erectum Bebb.)  Stengel 
nnd  Blätter  etwas  aehlaff.  Früchte  im  Querschnitt  rund. 
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TyvbAcwM.  IlohfliolbCBCvriMbMi.  —  H^adMM«.  Xlxnkrulfiwlektr. 


In  itehendcn  nod  aieuoodaa  G«wlM«ni  mit  Schlammg-rnDd. 
Atian  mit  Aunahm»  da«  Kordciu  v«rbretlet;  auch  in  Nor<lamerika. 


wenig  gegeneiiwiudi'i-  abgeplattet,  uach  tltr  Spitze  ulluiählicb  verschmälert,  glau- 
zentl  stroh^elli  bis  i^elbbrAim.  Bteinkwn  di«  Oberimte  der  Fracht  nidit  emichend, 
mit  flachen  Liiii<jrstarcbeii. 

Sp.  polyedrum  Aschers,  und  (iriibner.  Früchte  kurz-verkehrt-pyrainiden- 
förniig,  stark  kuutig  gegeneinumler  abgeplattet ,  ol>erwärtB  matt,  schwarabraiiii. 
Steinkem  die  Obeneite  der  Fracht  erreichend,  tief  giefurcht,  mit  scharf  Torspringeiiden 
LeiBten. 

Ueber  gmas  Bunpa  «ad  tat  gwdtailtia 

%   Jali— Ansait. 

*  2.  Spargäniiiiii  Simplex  Hadsou.  (S.  erectam  ii 
Liuu.)  Einfacher  Igelkotben.  Stengel  meict  aufrecht,  aber 
auch  Hutend,  mit  ein  fach  eni  Blütenstand;  Blättt-r  über 
der  iiieiit  sehr  weiten  Scheide  stark  vercchuiölert ,  im 
oberen  Drittel  wieder  erbreitert,  allmShlich  sugespitzt. 
Fruchtknoten  und  Frucht  ganz  allmählich  in  den  laQg 
fadenförmigen  Griffel  vertcbmälert. 

Vorkommen  nnd  Verbreitung  wie  bei  vorigem. 

3.  Spurganlnm  affine  SehnisleiD.  (S.  natans  Ij.  z.  T.) 

Schtcimmenderlgelkolbm.  Stengel  meist  lang  llutt'nd.  Flutende 
Blätter  auf  dem  KUcken  raud  gewölbt,  ohne  Kiel,  sehr 
laug  zugespitzt;  Stengelblätter  mit  sehr  weiten  Scheideu, 
flach.  Blütenitand  ans  2 — B  weiblichen  und  '^ — 6  ge- 
näherten bis  ansammengedrängteu  ni;inn!i<  Iien  Köjtfen 
bestehend.  Griffel  laug  uiit  fudeotormiger  Narbe.  Früchte 
ganz  allmählich  yerschmSIert.  Steinkern  eiförmig,  beider^ 
seits  kurz-zuLTespitzt. 

Id  IIald«tUniii«lD  und  8reo.  WratpreasiivD,  Hanoovpr,  VuKrsen-  uod 
tebwanwsMMBD,  AlptSfCbiet,  aberaH  lehr  zerstreut.    }\    Jani— AuKUt. 

■m  «iapux.  ^  Sparpranium  diTersiföliiim  (rriiluK  r.  Verxchüden- 

liiSUriyer  Jyelkolben.    Stengel  schlafl'  aufrecht  oder  laug 
flutend.   Blätter  3 — 5  mm  breit,  die  vutem  gana  flach,  die  oberen  fladigewölbt, 

nur  am  Gruode  mit  Kiel,  plötzlich  in  «  inf  stiim])fi'  Spitze  verscbmüli  rt.  Weibliche 
Köpfe  1 — 3,  männliche  1 — 6,  entfernt,  uie  gedrängt,  (irifl'el  uod  Marbe  laug.  Steiu- 
kem  Terkehrt-eiformig. 

In  Heideiütiippln  N\ir<l-  uixl  WealiloultcbUndf.    ')\  Juni—Jali. 

5.  Spnrg^äniuin  nu'nlmum  Fries.  (8.  iintans  Linn.  z.  T.)  Kleiner  Itjelholhin . 
Stengel  und  Blätter  aufrecht  oder  flutenti;  Blätter  beiderseits  flach.  Blüteukupte 
inuner  in  den  Achseln  von  Hochblättern,  weibliche  2 — 3,  männliche  meist  einseln, 

Frfichte  meist  sitzen<1.  t-ifrlrmiLr.  plötzlich  in  «Icn  kurzen  Gi-iffcl  vi  rsrlimiüiTt. 

Stvheade  G«mi«t«r,  boivDileri  in  Utin  nordwMideaUcbcu  ilcidegabicten.  Suiut  durch  daa  mittler«  nad 
aMIMi«  wHl  MordMiM  Mnomt;  %  Joal— A«cut. 


2.  Reihe.  Helöbiae. 


Bluten  ein-  odi  r  z\vi  it,'.-s.chlechtig,  meist  mit  hoi  lildjittai  tiLreiii  oder  gi  filrlid  in 
Perigon.  Stauli-  und  Fruchtblätti-r  je  1  Itis  zahlreich,  ^ährgewebe  meist  fehlend 
oder  schwach.    Wasser-  und  Suuipfpllanzeu. 


15.  Familie.  Vfy'adaceae.  Nixmkrautgewächse. 

Schwimmende  oder  untergetaucbte  Wa^-M-rptlanzen ;  <lie  Blätter  entweder  nui 
Grunde  Dcbeidig  oder  mit  scbeidigen  Nibenbliitteru  versehen,  weciisflständi^'  oder 
meistens  entgegengesetzt.  Blüten  bUttncbselstündig,  unansehnlich,  einzeln  oder  in 
Aehren,  ifewöhnlidi  mis  t  ini  r  si  liricl.Miurtigen  S<  hu]ipe  In  i  vortretend,  Blütenhülle 
fehlend  oder   liesteiiend   uu»  4   kleinen,   schuppeuftirmigeu  Abschnitten.  Staub- 
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iiefiisse  1,  2  oder  1.  Frachtkuof .  n  entweder  aus  2  oder  4  getrennten  Fruchtblntti  rn 
bestehend,  jedeg  mit  einer  Söinfiiiuihige  und  besonderer  Narbe  oder  einfacli,  mit 
einer  Samenanlage  und  2 — 4  Narben.  Frucht  besteht  aas  1,  2  oder  4  samenäbn- 
lichen  Nüsscheu,  jedes  mit  einem  8amen,  ohrif  Eiweiss.  —  Eine  artenarmo  Familie« 
zerstreut  Uber  alle  Teile  der  Welt,  sowohl  im  Meere  uk  im  Süsswasser. 

u4.  Vrurhtknoteii  1.    JHiitiii  1-  oder  '^Itüuslff. 

Blüten  auf  der  einen  Fläche  eines  blatUurtigen,  linealischen,  von  der  Scheide 
eines  Iftübartigen  HfUlblatte»  eingescbloMenen  Kolbens.  Nuss  einsamig. 
Bl&tter  ganzrandig,  grasartig  1.  ZoitAra. 

Bläten  blattwinkelständig.  Blütenscbeide  Iblättrig,  krngför« 
mig,  an  der  Spitze  2 — Szähnig,  den  Staubbeutel  eng 
einachlieesend.  Samen  mit  nuasartiger  Schate.  Blätter 
Btuchelig-geziUint  8.  Nigas. 

Ä  Fruchtknoten  mehrere^  meitt  4, 

Rlüten  einliiiusig. 

ALäuulicbe  Blüte  ohne  Blutenhülle,   auf  langem,   staubtadeuarügem  Stiele. 
Stanbbeutel  meist  1.  Weibliche  Blüte  mit  kleiner  ^oekenförmiger  Blüten- 
hflUe.    Früohtcben  nnssnrtig,  kurigeatielt     .....  3.  Zannichellia. 
**  Blüten  zweigescblechtig. 

Staubgefisse  3,  mit  kleinen,  tchnppenförmigen  MittelbSn* 

dem,    NüKSP  4    8,  znlet/.t  meist  lunpgestielt     ....    4.  &6ppia. 

Staobgefasee  4,  mit  grossen,  blattartigen,  scheinbar  eine 
Blatenbfille  dnrstellMideii  Mittelbladwii.  SteinMobte  4» 
aitcend  6.  Potamogiton. 


1.  Zost^ra.  SeigraB. 

Meereskräuter  mit  kriechendem,  im  Sand  oder  Schlamm  des  Strandes  wurzeln- 
dem Stengel,  mit  langen,  grasahnlichen,  wechselständigen  Blättern.  Blüten  ein- 
geteUoaaen  in  einer  Scheide  nahe  am  Grunde  ron  Blättern,  welche  den  gewöhnlicben 
Blättern  ähnlich,  aber  kleiner  als  diese  sind.    Innerbalb  dieeer  Scheide  befindet 

sich  ein  länglichrunder  oder  linealischer,  dünner,  blatt- 
ähnlicher BiUtenstiel;  an  einer  Seit»  desselben  beßnden 
sich  in  2  Reihen  geordnet  wenige  sitzende  Staubbeutel  und 
3 — 1  sitzende  uiltr  last  äitzcude  Fruchtknoten,  welche 
sieh  verschmälern  in  einen  tief  zweiteiligen  linealen  Griffet. 
Der  Keimling  teilt  sich  der  Länge  nach  in  zwei  Klappen,  ü 
welche  ein  langes,  gekrümmtes,  linealisches  WUrzelchen  M 
«nfaaae». 

*  1.  Zoster«  niariua  Linn,  (ieineines  Seegras.  Der 
kriechende  Wurzelstock  ist  oft  sehr  lang  und  schliesslich  \ 
deiscbig.  Die  Blätter  wechseln  von  30  cm  bis  1  m  in  \ 
Linfre  und  3 — 8  mm  in  Kreite,  mit  B,  5  oder  7  mehr  oder 
we:ii„'-  r  dfiitlirficn  gleichlaufenden  Nerven,  an  der  Spitze 
abgerundet;  Stiel  des  Blütenstandes  unter  der  Scheide 
breiter,  am  Bande  ohne  FortaStse.  Samen  durch  lAigs- 
Inrcben  geriUt. 


Amt  «andlxtin  M«ere««niiide  *b  d«n  KaMSB  der  Nord-  nod  Oitaee, 
«■  d«B  msltten  »Bdera  8««ki)ictrii  >Caf«ptt  mi  »n  der  OtlklUte  Nord- 
•Bi»rikai.  (pwnbnHcti  in  d«r  NIh«  der  Tiefw»*««rirreiu«  odar  oaMrlialb  4v- 
•«lb«D  uml  oft  yiiD  drr  Flal  In  groM«D  Mengen  •U'KMfell.    %    Anewt  bb 

S«pUmb«r.    Wird  al«  AD«9t«|ifmat«>rUI  vt^rwcndi-l. 

•  2.  Zostera  nuua  Rth.  (Z,  Noltei  Hörnern.)  ZinTy-Smjru".  I  st  dem  vorigen 
•ehr  ähnlich,  aber  die  Blätter  sind  lebr  sctunal,  nur  mit  3  N<  r\ m,  gewöhnlich 
aar  bi^  30  cm  lang,  an  der  Spitse  anagerandet;  der  Stiel  dei  Blütenatandes  iat 

Wagner,  Flwr«.    UI.  Aad.  3 
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uatdr  der  Scheide  uicbt  verdickt  und  hat  unterhalb  Jedes  Fruchtknotens  ein 
kleines  schiefes  kUmmerartiges  Anh&ngseU  Die  Semen  sind  vSllig  glatt. 


An  tandig^n  KUhUh  Kenobnlicli  twiteben  dör  Fiat-  iin<l  Klibe 
KTcBte,  ia  vencbiedeDcii  KrdimU-n;  hu  dar  NoH-  und  0»Ue«  t«r«tr«at. 
4  Aa«Uit. 

2.  Najas*  NtJcetUeraiU. 

Schlanke,  verzweigte,  untergetauchte  Pflanzen  mit 
linealiachen,  gegenständigen  oder  wecbselständigeu  Blät- 
tern, die  oft  in  Büschel  oder  Quirle  gehäuft  und  gewShnlieh 
g«'znlint  sind.   Bifiten  klein  und  sitzend,  oft  bfisckelig  mit 

den  Blattsprosaen  in  den  Blattachseln,  zweihKusig,  sel- 
tener eiuLüusig.  Die  männlichen  Blüten  bestehen  aus 
einem  einzelnen,  fust  sitzenden  Staubgefäss,  umschlossen 
von  pinem  häutigen  Deckblatt:  die  weiblichen  bestehen 
au»  ciiieui  einzelnen  Fruchtknoten,  welcher  im  schcidigen 
Grunde  eines  Blattes  sitzt  und  2—1  |ifi  iiMnliche  Narben 
trägt.  Samen  mit  nussartiger  Schale.  Keimling  gerade. 

1.  Nl\]a8  major  All.  (S.  marina  var.  r< .  L.  i  Grosse.^ 
Nixenkraut.  Der  gabelspultige  Stengel  trögt  lineale,  aas- 
geschweift-gezähnte  Blätter  mit  gansrandigen  Blatt- 
icheiden.    Blüten  2b"tusia. 

In  Seen  and  Teichen,  a«br  terstreut;  KbeloBeblet,  M«Qaiit'«l<ler 
Bw  V.  B.  O.   Ijahrig.  Angnat— M«pt«mb«r. 

2.  Naja.s  minor  AW.  fCaulinia  fra^ilis  "Willd.) 
Klanen  Nixenkraut.  Die  schmaliiuealen  Blätter  sind  aus- 
geschweift gesähnt,  sarttekgekrftmmt,  stdi^  die  Uatt^ 
rschiMden  f e i n  \v  i ni  |m> r  i ^  z ähnt;  der  Stengel  ist  sehr 
zerbrechlich,  nur  -1 — 20  cm  lang. 

An  fflekhea  Siellea  wie  TOrigM  «od  mit  dicwn  «uumea,  Jedoch 

*  d.  üajwi  Aesiiis  Kostk.  u.  Schmidt.  (Caoliuia 
flexilis  Willd.)  BkgmmteB  Nixettkrtmi,  Dem  Torigett  äha« 

lieh,  jedoch  der  Stengel  biegsam,  die  Blätter  sehr  fein» 

stachelspitzig-gezähnelt,  abstehend. 

Eine  Ia  NordaaMrlka  Mbr  gemeio«  Art,  die  tieh  Ia  I>e«taeU*n4 
jcloeh  nur  im  Paardeiiwr  SM  «tid  Br«dewta«r  S«»  bei  Aii|«m0ii4«  sai 
bol  L>-cben  in  'ler  Mark  Brwd«Bbug,  in  WeatpraanMI  1«  Wftkwiter  Sw 
bei  Kr<(|Mike  aad  Ia  OeQMeaiaaa  bei  Or.  BeneladetC  Södel  (flrSberaaeh  bei 
Steltla).  iJSbrto.  Afltatt— Setrteiaber. 

3.  Zannichtilia.  Zmmkhellie. 

Blüten liiilb'  der  männlichen  Blüten  fehlend,  die 
der  weihlichen  Blüte  glockig;  Früchtchen  nnssartig« 

mehrere,  kurz  gestielt. 

*  1.  /nnnichelliu  palustris  Linn.  Gemeine  Za»- 
nicliiili*:  Stengel  .schlank,  verzweigt  und  flutend.  Blätter 
fein  !iiu'alir«ch,  lebhaft  grün,  2 — 4  cm  Inn;»,  meistens  gegen- 
fitündig,  mit  einem  kleinen  scheidenartigen  und  häutigen 
Mebenblättchen  an  der  Innenseite.  Die  BlUte  besteht 
gew(>hnlich  aus  4  Fruchtknoten,  welche  gewöhnlich  in 
dir  Achsel  des  Nebenbliittchens  sitzen;  jeder  derselben 
besteht  aus  eini.in  kurzen  GriB'el  und  einer  breiten« 
Bcheibenft"trmii:t'n  X;irl>o.  Hin  Staubgefiiss  mit  dünnem 
Kaden  betiiidot  sich  in  derselben  oder  in  einer  beson- 
deren Blattachsel;  der  Stanbbentel  ist  2  oder  4fächerig. 
Znr  Reife  sind  die  Nttsschen  2 — 3  mm  leng,  sitsend  oder 
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kurz  gestielt,  mitunter  gekrümmt  aud  abgeflacht,  gekrönt  vom  Ueberreste  des 
Oriffdb;  die  Bippen  dm  BfiekeiM  »ind  oft  gekerbt,  warrig  oder  «diwaeh  geflügelt. 

IB  iWhiadaa  vmi  iletMedwo,  »Umn,  bnikiMben  nod  Mldm  emtHbmtn.  %  Mai— 8«ylMib«r. 

Eine  Form,  deren  Früchte  ziemlich  hing  rrcsticlt,  Griffel  dünn,  so  lang  als 
die  Fracht,  ist  die  in  Meer-  und  SaUwasser  zerstreut  vorkommende  Unterart 
Z.  podicellata  Fr.;  —  dne  andere,  deren  Griffel  4mal  kflrser  ala  die  Pmcht,  ist 
Z.  poljcarpa  Nolte.  (Kttite  der  Nord«  nnd  Oitaee.) 


4.  Rtippia.  Kuppie. 


Von  voriger  Oiittung  8bwf'ic]:'  im-  Inrch  die  \vechhol.stänilij^»Mi  RlättiT.  2 
Staubgefjisac  und  dit-  zur  Reifezeil  gestielten.  l)irneuförmigen  Früchtchen. 

•  1.  Büppia  maritimft  Linn.  MeenftroHda-Uuppie. 
Schlankes,  ästiges,  flutendes  Kraut.  Blitter  meist  naar- 

fbnnig,  mit  verbreitertem,  scheideniirtigem  Grunde. 
Blütenstiele  blattachsclständig,  anfänglich  sehr  kurz, 
1  oder  2  Bifiten  tragend,  jede  bestehend  aus  2  meint 
sitzenden  StaubheHte'n  mit  2  getrennten  Fächern  und 
4  Fruchtblättern,  welche  anfänglich  fast  sitzen.  Beim 
Keifen  werden  die  Fruchtknoten  zu  eilänglichen  oder 
birnenförmigen,  schief  zugespitzten  Nüsschen  von  2  bis 
3  mm  Länge  und  erliulti-n  Stii-lo  4  m"!  Längp,  wäh- 
rend sich  der  gemeinsame  Frucblstiei  ebeiitull«  bedeutend 
▼erlittgert. 

In  SalMBapfen,  flAcbeo  Me«rba(cn  and  SolwuwrB  des  Blnnmi« 
IwdW,  Mntnat  Aul  ab«r  die  Raoie  Erda;  Klisle  dor  Ost»  und  NonÜMM, 
M  etAMflut,  AfMm»  FrankrahaBMB,  Mmal  in  Uothriotaa;  MImt  taA 
Niualract  «ad  flalnM  b«l  Halle  «.B.  %  AaipiM— Oktobw. 

Eine  Form  mit  kurzem,  nicht  spiralig  gedrehtem 
gemeinsamen  Frnchtstlt  l,  schief  ^'eselninUelter,  fast  halb« 
mond -eiförmiger  Frucht  ist  K.  rostellata  Koch. 


sitaende 


6.  Potamog^ton.  Ijaiekkrmtt 

Wasserkräuter  mit  ausdauerndem  \V  urzelstock,  langem  üutendem,  meiist  gabel- 
teil igem  Stengel  und  weehselstftndigen,  seltener  gegenständigen  Blättern,  am  Grunde 
entweder  verbreitert  oder  scheidig,  (»der  es  halien  alle  oder  einige  ein  scheiden- 
föriuigea,  häutiges  Nebenblatt  in  ihrer  Achsel,  ßlüten  klein,  sitzend  in  Aehren 
oder  Kdpfehen  auf  einem  aehselstSndigen  BlOtenstiel,  welcher  Aber  die  Oberfliohe 
des  is  .  I-  ragt.  Ttlütonhülle  (Perigon)  aus  1  Schuppen;  Stüiibtrerässe  4.  den 
Schuppen  gegeuubersteheud;  die  Staubbeutel  sitzend  and  2fächerig.  Fruchtblätter  1, 
jedes  mit  einem  sehr  kursm  Griffel  oder  einer  sitsenden  Narbe.  Nfisschen  klein, 
samenähnlich,  sitzend,  gewöhnlich  seiflich  zusammengedrückt.  —  Eine  ansehnliche 
Gattung,  deren  meiste  Arten  über  den  grüssem  Teil  der  Erde  ausgebreitet  sind, 
vorsngsweise  dem  Sfisswasser  angehörig,  manche  Arten  jedoch  audi  in  Salzwasser; 
mehrere  sehr  veränderlicli  in  der  lUattfurni.  Die  aehselstSndigen  Nebenblätter,  welche 
bei  manchen  Arten  vorkommen,  sind  mitunter  nur  Ba  bemerken  unterhalb  der 
Blütenstiele  oder  unter  den  Zweigen  am  Stengel. 

ji.  BI('ittrr  trechsehtändig^  obere  ton  den  toitergetauchten  veri<cliieden. 

*  1.  Potttinogi'ton  natans  Linn.  Schu  im  maulen  Laii-hkniat.  Eine  der  gröbsten 
Arten.  Hlätter  gestielt,  die  ohern  auf  der  überflaclu'  des  Wassers  schwimmend, 
dicklich,  nicht  glänzend,  eirund  oder  langrund.  1  -8  cm  Img  und  2 — 3  cm  breit, 
gewöhnlich  am  Grunde  abgerundt.4,  mitunter  herzförmig  oder  verschmälert,  von 
mehreren  Längsnerven  durchzogen.  Die  untergetauchten  Blätter  sind  dünner  und 
schmaler,  aber  sämtliche  gestielt,  mitunter  nur  ans  dem  Stiel  bestehend.  Achsel- 
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sUindige  Nebtublatter  scheidcuförmig,  oft  gegen  2  cm  laug.  Aebre  dicht  und 
walxenföiniig,  oft  mehr  als  2  em  lang,  an  einem  starken  Stiel  Ton  nebtaren 

Centimeterii  I.iingo.    Xüssclieii  eirundlich,  gepen  2  mm 
^^f^  lang,  schwach  zusammeugedrückt,  fast  gerade,  der  innere 

Band  nadi  avasen  abgerundet,  mit  1—3  BttekoirippeD. 

In      hrti(!i-u  ::n'l  siewenden  GeHJU*eri],  tiefen  and  Michleo,  sonnigei 
ond  st'hattiKcn,  m  <l''ii  meitlen  I.ko<1ern  der  Krde.    '.>)    Jnli  — Aagust. 

Nah  verwandte  Formen  sind:  Längliches  L., 
P.  polygonifoliuB  Poorr.  (P.  oblongus  ViT.)i  oQter- 
getauchte  Blätter  Innzottlich.  schwimmende  lün^rlich, 
oberste  eiförmiff,  am  Grunde  herzförmig.  —  Flutendes 
L.,  P.  flnitans  L.,  schwimmende  Blitter  am  G^rande  spita 
oder  abgerundet,  Früclite  mit  ziemlich  spitzem  Rande. 
—  Bpatelbliitteriges  F.  spatholatui  8chrad., 
unterste  nntergetandite  BlStter  sebmallaMettlieb,  in  den 
lÜHttstiel  lang  keilförmig  verschmnlort ,  Früchte  mit 
spitzem  Rande.  —  Braanrötliches  L.»  F.  rufeacens 
Sehrad.  (P.  alpinns  Balbis);  untergetanditeBIStter  sitzend, 
am  Rande  glatt;  schwimmende  in  den  kurzen  Stiel  ver- 
schmälert; FrOchte  linsenfSrmig  zusammengedrückt,  mit 
spitsem  Rande.  —  Wegebreitblattriges  L.,  P.  plan- 
tagineuB  Du  Croz  (P.  coloratus  Hörnern.,  P.  Horne- 
manni  D.  Koch);  alle  Blätter  gestielt,  häutig,  durch- 
scheinend, am  Kunde  glatt,  schwimmende  fast  herzeifönnig, 
FMehta  am  Band«  stumpf. 

•  2.  Potamogpton  gramineus  Linn.  (P.  hetero- 
phyllus  Schreb.)  Vefsrhiidenblättrii/ts  Ijii'-Iikrant.  Klei- 
ner als  vorige  Art;  schwimmende  Hliitter  lithnlich  laug 
gestielt  und  eirund  oder  langrund,  jedoeh  nur  2  bis 
4  cm  lang;  die  untergetauchten  Blätter  hiinfig,  durch- 
scheinend, schmallauzettlich  oder  lineaiisch,  mit 
wenigen  LSngsnerven,  an  beiden  Enden  ▼ersobmillert, 
aber  nicht  deutlich  gestielt,  am  Rande  rauh.  Aehren 
und  Früchte  ähnlich  wie  bei  den  kleinem  Formen  des 
vorigen. 

;.«« 


In  »Iflionilcn  unil  riii«»in'l<-ii  (iewftjwerTi,  in  Nurd 
DenUclilftuil  nnr  >(fllun\vcl«o.  r.i'rxlri  ut.    'i|    Joli— Aucnit. 

3.  Potauiugötun  uitens  Web.  Glänzendes  Laich- 
kraut. Stengel  sehr  ästig;  schwimmende  Blätter  leder- 
artig, länglich  lan/ettlich ;  untergetauchte  häutig, 
durchHulieinend,  lunzi'ttlich,  am  (irunde  abgerun- 
det, halbstongelumfassendfamBandeetwas  rauh. 
Blutenstiele  an  der  Spitze  etwas  verdickt«  Frttchte  SU- 
sammengedrückt,  am  Rande  gekielt. 

In  (tchradrn  md  flla«MBd«B  OewftMrrn,  Mhto;  io  ItorMMlsehtead 

etwai  blnftirer,  «on«i  «ehr  toratrcnt,    '}\    Jnnl— AucMt. 

all  ii  hhliiitt  iqf.  liliUter  irfrliaehländitj,  alle 
unterydaucht,  häuliy,  latuettlich  oder  breiter 
und  rundlich. 

*  4.  Potamogpton  lucens  Linn.  Spiegelnde»  Lakh- 

kraut.  Ansehnlich  grosse  Pflanze,  deren  Blätter  sämtlich 
dünn  und  untergetaucht,  nach  beiden  Knden  verschmälert 
oder  etwas  stumpf,  von  4 — 15  cm  Länge  und  kaum  1  cm 
Breite,  durchzogen  von  2 — 3  deutliehen  Lingsuerven  an 
jeder  Seite  der  Mittelrippe,  ausserdem  noch  mehrere 
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feinere,  am  Knude  fein  gesägt,  rauh.  Hlüteu»stiele  oberwärU  verdickt.  Früchte 
lasammeogedrUckt,  am  Rande  stampf,  schwach  gekielt. 


In  «tehonden  imd  Miencnilaa  ß«Mr&u«rn,  lelbst  aDsehnlMb 
inil  Aatnabnie  tiv»  tiübern  Suril<!ii;.    7]    Juli— Angast. 

*  5.  PotAmo^eton  |iraelüiigus  Wulf.  Gistrtcktes 
Lftieti kraut.    Ansehnlich  grosse  Artt  simUiehe  Blfttter 

untergcf auilit.  mit  zahlreichen  liängsnerven.  dünn,  riför^ 
uiig,  um  Grunde  stougelum fassend,  verlnugert  läng- 
lich, an  der  Spitze  mUtzenförniig  zu  sam  in  engezogen, 
Bande  glatt.  Früchte  auf  dt^ii  Kücken  Hügelig  gekielt. 


In  itehenden  und  tU<M««nd«ii  OcnJiiMrn  ab«r  di«  meltwii  liindcr 
te  Std«  untreat ;  in  D«at««hlaad  aMltoniralM.  %  JuU—MM$iaßt, 

*  6.  PotamogfPton  perfoliatus  Linn.  DnrrJnrarh- 
senes  Laichkraut.  Alle  Blätter  antergetaucbt,  dttuu,  längs- 
nervig,  gewöhnlich  eirund,  atnmpf,  völlig  etengel- 
n  III  fassend,  die  Mlattohren  hiiufi},'  mit  den  gcgenüber- 
eteliendeu  verwachsen,  2 — 3  cm  laug  and  2  cm  breit, 
•m  Bande  etwaa  rauh.  BlflteoShre  selten  mehr  als  1  cm 
lang.    Früchte  zusammengedrückt,  am  K.Tude  stumpf. 

In  FlOaMB  und  Toiebm  ■•ntrMt  ab«r  di«  DOrdliebe  Hatbkofel  nad 

*  7.  Potamogeton  crispus  Linn.  Krames  Laich' 
traut.  Blatter  wechselständig,  alle  untergetaucht,  dünn, 
■chmal  länglich  oder  breit  linealiscb,  stumpf,  am  Orunde 
kurz  verschmnlerttamBande  wellig  und  au8gc»<chweift,mit 
1  starken  Mittelrippe  und  2  etwas  entfernten  Seiteunerven, 
welche  durch  wenige  Queraderu  verbunden  sind.  Aehreu 
klein,  bestehend  ans  S— 6  etwas  serstrent  stehenleB  Blflteo. 

la  TitallMi,  4tMKM  «atf  TSnpsla  4aMh  «II»  ■rtMO«.  aafMam« 
AHB  ilMi  Mfcera  MMdM;  la  OMMhUad  ntaht  Mltsa.  %.  J«al-<A^ul. 

Sekeidenblätififfe.  BläHentm  Grunde  tdutdig^ 

irechselstandüj ,  all*  i/h  irh  (/estaltt  t,  ikäutig^ 
sitznid,  [frasartig^  schmal-linenlisrh. 

*  8.  Potamogpton  pci'tinntus  Linn.  Fadenhhlt'- 
riyes  Laichkraut.  Stengel  fadenförmig,  mit  sehr  schmalen, 
grasXhnliehen  Blättern,  welche  gewöhnlich  4 — 6  cm  lang, 
meistens  nm  Grunde  erw«-itert  sind  in  eine  ansehnlich 
lange,  an  den  Unnderu  häutige,  oft  in  zwei  Spitzen  aus- 
lanfende  Scheide  (angewachsene  Nehenbllttei^.  Blitter 
einnervig,  queraderig.  Blütenstiel  lantr,  mit  mehrrren 
getrennten  Büscheln  von  je  2 — 3  Bluten,  welche  eine 
nnterbroehene  Aehre  bilden.  Nflssdien  sdiief  verkehrt- 
eiformi'.',  hnlhkreisrnnd,  im  trockenen  Zustand  auf 
dem  Bücken  gekielt. 

aad  Mbigva 


In  TAmpelOi  Talebm  vb4 
Chi  aiNr  41«  smm  Bfde  vcibniMi  ta 


Eine  Form  mit  sehr  spitaenBlIttem,  Friu  ht  >  klein, 
verkehrt-eiffirmip,  runzelig,  unirekielt,  mit  sitzender  breiter 
Narbe,  ist  Meer  -  L.,  1'.  filiformis  Per«.  (P.  marinus  L.  z.T.) 

jU,  Grnnblüttrige,  lilättrr  am  (irumie  nicht  scheiJiff, 
tcechselstän  dig^allcgl  eichyesta  Itvt^un  tei  tjeta  ucht, 
kOuHfft  tUzend^  gnataiig,  schmal-lineeUiteh, 

•  9.  Potaraog^toa  pnaUlns  Linn.  lOtinet  Lakh- 
hrma.  Von  den  ▼orherg^gangenen  Arten  nntersehieden 


PoUBtOKrton  prAolon^ua. 
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durch  den  fadendünneu  öteogel  uud  die  schniuliiaealiBchen  Blätter,  ^iebeublätter 
hiatig,  icheidenfBirnig,  in  den  Achteln  deijenigen  Blitt«r,  welche  am  Grande  der 

Blütensticlc  und  Zweige  stehen.  Blätter  längsnervig,  bis 
6  cm  lang  und  «elteu  bis  2  mm  breit.  Blütenitiele  schlank, 
mit  einer  Irarzen,  dichten  Aehre  rat  kleinen  Blflten. 
Nüaschen  klein,  eirundlicb,  meist  zagetpitst»  mit  mdir 
oder  weniger  deutlichen  KUckenrippen. 

la  TSapclQ,  TaicbM  nad  andrrn 
MMim  WaMUB,  TwbnlMt  Mw  dto  gsai 
••IM.  %  JaU— Aagwu 

Nahe  verwandt  ist  P.  oompressns  L.  (P.  sosteri« 

folius  Scharanch.,  V.  complanatns  WilM."  Flarlistonge- 
liges  L.  Stengel  geflügelt  plattgedrückt,  Blätter  mit 
3—5  stftrkem  Nerven ;  Aehrehen  6--15bltttig.  —  P.  aeuti- 
folius  Lk.  Spitzblättrigos  L.  Hlättcr  hanrspitr,  viel- 
nervig,  Aehren  4 — Gblütig.  —  P.  obtuaifolius  M.  a.  K. 
StnmpfblKttriges  L.  Blitter  stampf,  karz  staohel- 
spitzig,  8 — Snervig;  IMüti'n>tiele  so  lang  alu  die  dichto, 
6 — 20blätige  Aehre.  —  P.  mucrouatas  8chrad.  Stachel- 
spitzes L.  BIfttter  karz  stacheUpitzig,  5nervig,  Neben- 
blätter  2Bpaltig.  Blütenatiele  3mal  länger  als  die  locker« 
blütige,  unterbrochene  Aehre.  —  P.  rutilus  Wolfgang 
(P.  caespitosus  Nolte).  Rötliches  L.  Blatter  ver- 
scbmälert  zugespitzt,  3neryig.  Blutenstiele  länger  als 
die  6 — Bblütige  Aebre,  Früchte  klein,  länglichrund,  auf 
dem  Rücken  stumpf.  —  I'.  trichoides  Cham.  u.  Schldl. 
HaarförmigesL.  Blätter  einnervig, Frfiohte halbkreii- 
förmig. 

£.  (ivymbUiUt  itfe.  Blätter  sämtiuh  (jcgenhlatirig, 

*  10.  Potamogoton  densus  J^inn.  IHr/iihliiffn'(/es 
Laichkraut.  Ist  leicht  kenntlich  an  den  zahlreichen,  kur- 
zen Blättern,  welche  dicht  in  zwei  gegenüberstehende 
Reihen  pt'ordnet  sind;  siimtliche  sind  untergetaucht, 
dünn,  breitlauzettlich,  10 — 18  mm  lang,  gefaltet,  am 
Grande  stengelomfassend,  mit  einer  starken  Mittelrippe 
untl  2  Nebenrippt'n.  Nehonblättchen  nur  nutcrhalh  th-r 
Blütenstiele  uud  Zweige.  Blütenstiele  »ehr  kurz,  nach 
dem  Verbl&hen  zarfickgescblageD,  mit  nur  2  oder  8  Kflt^ 
eben.  ]{<>ift  Nüsschen  «nsehnlidi  grou,  nmdlich,  glatt» 
breit  gekielt,  geschnäbelt. 

la  aiwMBdtB  wIcbtsB  OMTlMwa  dsNli  fMw  Biopa,  ia  Dnisck» 
lad  aar  •lellMweUr,  icratnat.  %  Jali— Anfml. 

16.  Familie.  Alismäceae. 

/^rosc///ä//c/i^c7i(u//xe. 

Sumpf-  oder  Wasserkräuter  mit  grundständigen 
Blättern  und  (meist)  blattlosem  Blfltenstengel.  Blüten 
in  gipfcl ständigen  Dolden,  Rii^i" n  "Jer  Trauben.  Blüten- 
hülle (Perigon)  aus  6  Teilen,  welche  entweder  alle  gleich 
oder  die  8  äussern  kleiner  und  kelcliartig,  die  3  innern 
grrÖBser  und  blumenblattartig.  Staubgefässe  6,  9  oder 
in  unhestimniti  r  Zahl.  Fruchtknoten  aus  .3,  G  oder  mehr 
Fruchtblättern,  welche  entweder  von  Anfang  au  oder 
zur  Frucbtreife  getrennt  sind,  jedes  mit  1,  2  oder  mehr 
Samenanlagen.  Samen  mit  der  Samenschale  verschmolaen 
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za  eiaer  gleichartigen  Masse,  enthaltend  einen  gekrümmten  oder  geraden  Keimling, 
ohne  EhreMs.  —  Die  Arten  eind  nicht  sahlreieb,  aber  serstremt  Aber  die  meieten 
Linder  der  Erde. 

1.  (Iruppe:  Alismeen.  Kelch  kr.iatartig.  Blomeukrone  Sblättrig.  Fmcht- 
knoten  zahlreich,  mit  I — 2  Sanienanlageii. 

Blaten  zweigegchlecbtig.    Kelch  und  Blumenkrone  SblKttrig.  Staabgefiaee 
meint         Blättor  eiförmig  bis  linealisch  1.  AiUmft. 

Blüten  eiuhäuuig.    Kelch  3teilig.    Blumenkroue  iihlättrig. 

Stanbgefiue  aahlreich.   filitter  pfeilftnnig  .....   2.  Segitt&ri«. 

2.  6ru|<|  •■:  Batomeen.  JUfttenhiUe  (\>fi  uiiHerer  Art)  Oblättrig.  Fracht- 
knoten 6  otlcT  mehr,  am  (rruiide  verwaeheen,  mit  zahlreichen  Samenanlagen,  letstere 
die  ganze  Innenwand  bedeckend. 

Staobgefiaae  9.  Frfichtchen  6,  naoli  innen  anfapringend  .  3.  Bfitomna. 

1.  Alisma.    Froschlöff  el. 

Wasiserpflanzeii  mit  aiifrcclif eii  oder  flutenden  Stengeln,  mit  j;randständigen, 
lauggebtielten  Blättern,  die  iilüteu  entweder  in  gipfeUtändigen  Dolden,  mit  oder 
ohne  Qairle  geitielter  Blflten  oder  in  einer  Rispe  mit  wirteligen  Aeaten,  jeder  mit 
einfacher  Dolde.  Blütenhülle  aus  B  äussern,  kleinen,  krautigen  Zipfeln,  vnd  8  an- 
sehnlich grössem,  biamenkronenartigen  und  sehr  zarten,  v 
Stanb^Hsse  6.  Pmchtblatter  sahlreieb,  klein,  einaamig,  JjL  /j 

entwr  ler  als  Ring  um  den  Mittelpunkt  geordnet  oder 
ein  unregelmässiges  kugeliges  Köpfchen  bildend.  —  Die    l'i  \ 


nptiieblich  Amerika,  einige 
«e  ganae  £rde  «eratreat. 


laUreiehen  Arten  bewohnen  hau 
derselben  aber  aind  fiwt  Uber  die  ganae 

A.  S»:haft  blattlos.    Blätter  grundstdudüf. 

*  1.  Alisma  plantä^o  Linn.  (Irmeiner  Frosc/ilöffi  l. 
A\  urzelstock  ausduiieind,  durch  die  verdickten,  scheidcn- 
fBrmigen  unteren  Ti  ll*'  der  Blattstiele  fast  knollig.  Blätter 
grundständig,  eirund  bis  sclimiillaiizettlicli.  Hliitenstengel 
'äO  cm  bis  1  m  hoch,  mit  wirteligeu  Zweigen  von  un- 
gleicher Tiänge,  eine  lockere  pyramidenförmige  Riipe 
bildend.  Riiiten  klein,  blass  rosenrot,  an  langen,  wirte- 
ligeu Stielen.  Frucht  aus  20 — '60  Fruchtblhttern,  welche 
in  Form  eine«  einfachen  Ringes  mnd  um  eine  breite, 
flache  Axe  gestellt  sind.  Fruchtschale  pergamentartig, 
Hamenanlage  nach  aussen  gewendet. 

In  SOmpren,  Teicben»  nSHMl  gemein  tn  Earop«,  rauiieh  un-i 
MltMlnicn  and  NonUm^rtkai  aiM|«poinin»a  die  l'olarlftuder ;  In  DaniMth- 
iMi  kaaSg.   %   JnU— AttCMt. 

2,  .^lisinii  pnrnassifölium  L.  ((  aldesia  parnaesi- 

folia  Parlat.)  iierzllätU-iyer  Fronchlöffd.  Blätter  t  i e  f  h  e  r 

förmig,  stampf.  Blfitenstengel  90  em  hoch,  rispig  oder 

wirtelig-traubitr.    Früchtchen  verkehrt-eirörmip,  an  der 

Spitze  auswärts  abgerundet,  einwärts  stacheispitzig, 

Tielrillig.  Innenschtcht  der Fmchtsehale holzig;  Samen- 

anlagi'  nach  aussen  gewendet. 

Am  tifrr  von  8acn  ond  andern  ^t<'ll•■nlll'll  Gt-wissern,  nnr  uteUvn- 
wtiec  aod  Dkbt  jfthrlleh  Mlkad.  1|.   Juli-  Auk-u><. 

♦  B.  Alisma  ranuncuIoYdo.s  Linn.  (P^chinodo- 
ms  ranunculoidcs  Eugelm.j  Hahutufunsartiiiir  Frosrh- 
löffel.  Blätter  und  Blflteustiel  l>iiden  einen  einjährigen 
Büschel,  Ausläufer  erzeugen  jedoeli  neue  Ptlanzen  für 
das  nächste  Jahr.  Blätter  schmal  lan/.ettlich  oder 
ohne  SSpreite,  nur  aus  einem  linealischen  Stiel  be- 
stebend.   Blfitenstengel  mdatens  einfach,  mit  einfacher. 
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gipfeUtäudiger  Dolde,  Mltener  einem  sweiten  Quirl  unterbalb  denelben.  Blttteo 
gröMer  als  beim  gemeinen  Fr.,  fast  2  cm  im  Durchuiesser.    Blütenachse  gewSlbt. 

Früchtchen  unregelm&ssig  geordnet,  ein  kogeitgOB  Küfi' 
chen  in  der  Mitto  der  Blüte  bildend. 

In  SUinpfpn,  (iriitu  n,  I.arhen  und  Teichen  im  gro^sern  Teil  von 
Europa,  von  Spanien  bli  t>Ud»ebwed«n,  leltener  nkeb  OiteB:  in  Böhmen, 
«lern  Kh.  ing«bi«t  oad  HrttoMwlK  IB  MwMMitoAlaad.  iJUirfc  Ua  %.  J*U 
bi<  Augnd. 

JS,  Stengel  mit  schwimmenden  ^  länglichen  oder 
eißrmigm  Blättern. 

*  4.  Alismanatans  Linn.  (Elisma  natans  Buchenau.) 
Scfiirii>ni>en</er  Frosrfilöffel.  Ktcii^^el  sclilank,  krit  cheiid.  au 
der  überiiäclie  de»  Wassers  flutend,  au  jedem  Knoti-n  mit 
einem  Büschel  kleiner  eirunder  oder  llnglicher,  gestielter 
Rliitter  und  2  odnr  3  weissen  Blüten,  welche  denen  dor 
vorigen  Art  iihuelu.  Die  grundatiindi^eu  Blätter  des  Uauut- 
•tocke«  eind  ra  linealisehen  Blattstielen  Terkümmert,  die 
nach  der  S|nt/r  /u  sicli  i  t\va.s  verbreitern.  Die  Friichtcht  » 
bilden  ein  kugeliges  Köpfcbeu,  und  jedes  ist  gezeichuet 
Aibaa  aaUai.  ™it  13—15  LKngarippen.    Samenanlage  naeb  innen  ge- 

wendet. 

In  Teichen  und  Andern  atehenden  GewAaiern  Im  weatlioben  und  mabreren  Teilen  Ue*  mittleren  Eoropa, 
la  OlMaiarii  «ad  WMskudlDaTtoB.  % 


2.  Sagittäria.  I'jiUkraut. 

Wasserkriiuter.  vom  FroschlöHil  abweichend  durch  eiiiL'eschle<htij.'e  Blüten, 
die  männlichen  mit  zahlreichen  Staubgefiissen,  die  weiblichen  mit  sehr  zahlreichen 

kleinen  Frachtblättern  in  dichtem  Köpfchen.  Aosier 
unserer  einheimisrbeii  Art  finden  sich  noch  einige  Arten 
in  Nord-  und  Kii<]amerika  und  Ostasien. 

•  1.  Sa^ittaria  sagittifölia  Liun.  Oenieinee  Iftil- 
kraut.  Wnrzelstock  aaidanernd,  knollig,  kriechend. 
Blätter  jrrundstiindif.',  ann  dem  Wasser  an  sehr  langen 
Stielen  emporragend,  die  Blattspreite  15 — 20  cm  lang, 
pfeilförmig;  die  Lappen  am  Gründe  fast  so  lang  als 
der  Tfaiiptteil,  gchmal  zuiiespitzt.  Bitttenstengel  blatt- 
los, aairccht,  länger  als  die  Blätter,  trögt  im  obern 
Teile  mehrere  entfernte  Wirtel  Ton  frroisen,  weiasen 
Blumen;  die  8  innern  Rliitter  de«  l'eri^jons  sind  weiM, 
am  Nagel  purpurrot,  tloppelt  ao  laug  als  die  3  Snaieren 
grünen.  Die  obem  Blfiton  sind  gewöhnlich  männlich, 
an  Stieleu  von  1  — 2  cm  LHnge;  die  nntem  sind  weiblich, 
an  kürzern  Stielen. 


SafflUaria  Mf itUfalto. 


An  nauen  .sielli«n,  in  Teii-hcn.  sanipfen.  Fllliweo,  aenlraui  Ober 
Aru  k-r<'iii«len  Teil  vun  ICuropa  noil  Aoirn  bi*  ziiui  l'oUrkreiS,  IWlWbta  Ma 
.).>l>ati:  in  Deatnebland  fan  überall  blul]«.    '4    Juni— Juli. 

3.  Büiomna  tklmattenblume. 

I  Wa^i-erli.  srli. )  Kiiizifje  Art,  vom  Froschlöffel  unterschieden  dorch  den  Frucht- 
kiiutrii.  in  welchem  jedes  FrochtbUtt  sahlreicho,  die  ganse  Innenwand  bedeckende 

bamenanlagen  enth.ilt. 

*  1.  Blituiuiis  umbellätus  Linn.    Srhitanenbimnt .    Wurzelstock  ausdauernd, 
dick,  kriecliend.    Hliitter  schilfartig,  laug,  aufrecht,  grundständig,  dreikantig,  am 

Gru!i<h"  scheiciii;.  Hlütenstenj^el  blattlos.  t)0  -  IHOcm  hoch.  dick,  binsenartig,  auf 
dem  (.iipfel  mit  eiuer  ansehulichen,  grossen  Dolde  aus  roseuroten  Blüten,  mit 
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8  luisettlichea,  dünnen  Deckblättchen  au  ihrem  Orunde.  Besondere  BlUtenstielchen 
6 — 8  cm  lang,  oft  an  20 — 30  in  einer  Dolde.  Blttteubiille  2  cm  im  Durchmesser, 
gebildet  aus  6  eirundfu.  ausgespreizten,  fast  gleich 
grossen  Abschnitten.  Staubgef.asse  9.  Fruchtblätter  6, 
aufrecht,  verachmälert  in  einen  kurzen  Urififel;  jedes 
mit  BahiraMhan  kleinaii  Sanol. 


In  Teiehaa  und  andern 
rrftMcrn  Teil  von  Europa  und  Aatoa 
%  Jnai— Animt. 


Am  Tnvm;  In  DcnlMhkmd 


17.  Familie.  Juncaginticeae. 

BhiJfieyibitisengerüächse. 

Mit  den  Froschlöffelgewächseu  iu  vielen  Merk- 
malen überetnittmmend,  aber  aebon  doreb  die  Traeht  von 

denselben  ubweiehend.  Die  Blutenhülle  ist  ausserdem 
gleichförmig,  öblättrig,  etwai  gefärbt,  ötaubgefässe  6, 
unteratiadig.  FraebUcnoten  8 — 6,  mit  einer  schief  auf- 
gewachsenen Narb«!  1— -2  Samenanlagen,  um  Grunde  oder 
völlig  verwachsen,  aber  bei  der  Reife  sich  in  3 — 6  ein- 
samige  Früchtchen  teilend.  Samen  ohne  Eiweiss.  —  Eine 
kl<'iii>',  biaweilen  mit  den  Aliamaceeu  vereinigte  Familie, 
welulif  nur  wcniL't-  <Jattungen  und  Arten  enthält,  die  sich 
ausser  Eurupu  aucli  in  Asien  und  Amerika  finden. 

Bltttenbülle  bleibend.   Frttebtoben  nur  am  Chmode  Terwaehaen,  aofgeblasen. 

Stengel  beblättert  1,  Scbenuiaeria. 

Blütenhülle  abfallend.  Früchtchen  der  ganzen  Länge  nach 
TarwadiiaB,  inletat  vom  Onmde  aaa  sich  trennend. 
Stengel  blatUoi  2.  Triglöchin. 


BatOMB»  ambelUtu. 


1.  SchenehzMa.  Blumenbinse. 

Eine  einzige  Art  enthaltend,  von  den  verwandten  Froschlöflelarten 
schieden  durch  die  Tracht,  den  Bltttenstand,  die  Uetnaire,  mehr  kranttge 

hülle  fl'erigon). 

♦  I.  Seheuchrpria  palustris  Linn.  Blnitimhinse.  Binsen&hnliches 
mit  ausdauerndem,  kriecbendein  Wurzelstui  k  uiul  aufrechtem,  gegen  30  cm 
Stengel.  Blätter  wenige,  linealisch,  am  (nnii  scheidig 
erweitert,  dann  verschmälert,  fast  cylindrisrli ;  die  untern 
oft  länger  al8  der  Stengel,  die  obern  iiberf^eheud  in  kurze, 
Hcheidenförmige  Blütenatandsdeckblätter.  Blüten  wenige, 
klein,  an  1  cm  lanpen  Stielen,  eine  kurze,  lockere,  gipfel- 
ständige Traube  bildend.  Blüteoh Lille  gelblich  grün,  aus 
6  zurückgeschlagenen  BUtteben  bestehend.  Staubgefässe  6. 
Fruchtblätter  3,  seltener  4  oder  6,  bei  der  Reife  fast  6  nun 
im  Durchmesser;  die  Früchte  öffnen  sich  durch  einen 
Ijüngsspalt  and  enthalten  1  oder  2  Samen. 

In  asnpCia,  a«rTorfbed«B  Im  nOrdlirbeo  and  polaren  KDrapa,  Wmu 
■d  Mordamtrlka,  mwIc  santrent  aaf  dan  hSbars  Gehi^rgeo  Mittal- 
!■  Alpm-  nd  iwn^Mun  mi  im  Alptavarluid,  ta  " 
ÜB,  fclaSftr  In  RorddmtaohlaaS.  %  Jmi  -Jall. 


unter- 
Blftten- 

Kraut 
hohem 


2.  Triglöchin.  Dreiznck. 

Biiiseiuihnliche  Kräuter  mit  linealinclien,  Imlhsf i-d- 
rundeu,  grundständigen  Blättern  und  bluttluseni  Bluteo- 
atengel,  welcher  ein«^  schlanke  Traube  oder  Aehre  von 
kldnen,  grünlichen,  deokblattlosen  Blüten  trftgt.  Blüten- 


(icheackxerta  palaatrls. 
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hüUe  aus  (i  l'utit  gleichen  Teilen  besteheud.  ijtaabgelüBse  ti.  Frucbtkuoten  und 
Fnicfat  ans  3  oder  6  einBanigen  Frudttblltteni  gebSdet,  jedes  mit  einer  beaondereit, 
kleinen,  fcdernrtigeii  Nurlu-.  unter  s-icb  anfnnglicli  verbunden  rings  um  die  niittel- 
ständige  Achse,  bei  der  Keife  eich  treoueud.  —  Eine  kleine,  meistens  dem 
Metretftrande  angehdrige  Gattung,  weit  fiber  die  Erde  aertreot. 

*  1.  TriglöeMa  palustris 

Linn,  Sumpf- Lh'eizack.  Der  rasen- 
bildende W'urzelstook  treibt  einige 
dünne,  kriechende  Anelänfer.  Blat- 
ter Bcidank,  aber  fleischig,  von  4 bis 
16  cm  Lnnf;e,  am  Cirumle  scheidig 
erweitert.  Blüteustengel  von  15  bis 
30  cm  Höhe,  mit  einer  schlanken 
Aehre  au8  kleinen,  gelblich-grünen 
Blüten,  welclif  auräuglich  sitzen, 
während  des  Fruchtreifene  aber  2bi8 

1  mm  langr  Stiele  erli;ilt«'n.  Blüten- 
hüllblatter  breit  tiruud;  die  fede- 
rigen Narben  dieselben  dicht  über- 
ragend. Hie  reifende  Fruclil  ver- 
liingert  aicXv  bis  gegen  G  mm  bei 

2  mm  Breite,  ist  am  Gmnde  Ter- 

schmiilert,  linealiscli  kenlenffirmitr: 

bei  der  liuife  treuneu  sich  die  drei 

Frnchtblatter  7001  Grunde  an  ab  und 

hängen  mit  ilen  Spitzen  an  der  Achse. 

Anf  na«««i  Wloca,  iB  tiVapfPD,  An  F1UMur«rn,  iMtoBdan  tat  des  KtcteuliUidani ;  in  Kuro^,  raadieli 
m  l  Mitt<-Ia«ien,  Koftenwiks  Bod  GbUCi  tob  XMcIbmv  hto  «um  Polukrela;  te  DcalMblüd  kliila.  1|.  Jmtl 

bis  September. 

•  S.  Trlglochin  miithna  Linn.  Mm'ttremdg'Dreizmk.  Dem  vorigen  fthnlieb, 

;il)er  .^tÜrkiT,  ilie  I'lätfi  r  fleiscIiiL'er.  die  Bliiten  fa^t  L'Ieicli,  iler  Fruclitknoten  hreiter, 
mit  6  Fächern,  die  reife  Frucht  eiförmig,  4  mm  lang,  mehr  als  2  mm  dick  und  in 
6  Fnichtblfttter  «erspaltend, 

lUt  ähnliche  Vtrbrciiuiik-  w|»  T«rl|e  Art|  Ifl  Jo^h 

and  M  8aliin«Q.         Juui  -.Juli. 


TffflocIilB  f slwttit. 


Mf lefhia  ■sriaH*. 


•vT  MiUluilUtc«  Bodtn,  a» 


18.  Familie.  Hydroeharltäceae.  Fros^kbissgewäekse, 

Wassergev^ehs«  mit  unserteilten  Blättern  und  meist  sweihausigen  Blüten, 

Welche  in  der  .lugend  eingeschlossen  ^inil  in  einer  Scheide  oder  Hülle  aus  1  IjIh 
'6  Blättern  oder  Schuppen.  Blutenhülle  (ferigon)  aus  'i  oder  6  Teilen,  entweder 
alle  blutnenblattartig  oder  die  8  Süssere«  kleiner  und  krautig;  die  weiblichen  mit 
einer  Röhre,  welche  am  Grund«*  mit  rlem  Fruchtknoten  verbunden  ist;  die  münn- 
licben  ohne  Röhre.  Staubgefasse  3 — 12.  Fruchtknoten  uutcrständifr,  einfächerig,  mit 
3  wandständigen  Samenträgern  oder  geteilt  in  3,  G  oder  9  Fächer.  Griffel  3,  6 
oder  9,  mit  unzerteilten  oder  zweispaltigen  >^in  l>t  u.  Fruebt  klein,  untt  r  Wasser 
reifend,  nicht  aufspringend.  Samen  mehrere,  ohne  Eiweiss*  —  Eine  kleine,  aber 
weit  über  die  Krde  vorbreitete  Guttuug. 

1.  Gruppe:  Hydrilleen.  Fruchtknoten  Iflieherig.   Narben  8. 

Blüten  vielrliiir,  7.\VLilirni.«i'.;  oder  zweige8cbleclitt\',  bei  uns  nur  üp  v-ribUcbe 
Pflanze.  Kelch  derselben  3teilig.  Biumeukroue  Sblattrig  .    1<  Heludea. 

Blüten  meist  einhäusig.  MXnnliche  Blute  mit  sitzender«  fast 
kuffeliger,  Iblättrijjer  Blütensilieide,  kurzgestielter  Bifite, 
Gteiliger  BlütenhüUe  und  3  Staubgefisseu  2.  Hydtilla. 

Bluten  zveihSusig.  MSoniliche  Bifiten  mit  8  Staubgeißissen. 
Weibliche  Blüten  einzeln,  an  der  ßpitse  eines  laDgeo, 
spiralig  gewundenen  Schaftes  3.  Yallisn^via. 
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2.  Grappe:  Stratiotideen.   Fraehtknoten  ein-  (aoheiubiir  mehr-)  fächerig« 

Narben  (>. 

Männliche  Hlütt>ii  mit  12  Staub^efiluen,  ▼on  denen  die  9  inssern  mit  Staub- 
beuteln, (lie  '.i  innorn  unfruchtbar  4.  Hydröoliaris« 

Männliciie  Blüten  mit  Stuubgefässen,  die  aus  eiueni  uieiut 

24etrtbligen  Neetarinmknmse  beetehen  5.  Stratiötee. 

1.  Helod^a.  llasser^n^st. 

Sten<r«'I  Tniteri,'etaucht,  verzwei(.'t,  beblättert.  T?)iitfn  sitzend,  die  männlichen 
mit  9  Staubgefässeu,  die  weiblicbeu  mit  einer  langen,  fadenföruiigea  Perigonröhre. 
Griffel  mit  der  Röhre  yerklebt,  mit  3  gekerbten  oder  gelappten  J^erben.  Fhidii- 
knoteii  eitifiicberlLr,  mit  3  wendatSndigen  SamentrSgem.  —  Eine  kleine,  Amerika 

aDgehöronde  (iattun«/. 

e  1.  Helodoa  t-anadcnsis  Rieh.  (Anacharis  Alsinastrum  Babingtou,  Udora 
occidentalis  Kuch.)  Kunudi.iche  Wasser jM'.st.  Dunkel<;rüne8,  etark  Teraweigtee  Waseer- 

s^ewächs.  lilätter  zahlreich,  gepensf ändit:  oder  in  t^uirb  n 
von  3 — 4,  sitzend,  liuealiach  länglichrund,  durchst  Leiiiend, 
6 — B  mm  lang.  Weibliche  BiUten,  die  in  Deutschland 
ansschliesHlich  vorkommen  (in  Amerika  ist  die  männ- 
liche Itlüte  und  Fruchtl)ildung  ebenfalls  selten),  sind 
sitzend  in  den  oberen  Blattachseln,  begleitet  von  einer 
kleinen,  2la))]*i!.'en  Scheide.  Die  schhuike  Perigonröhre 
ilt  oft  4 — G  cm  lang,  und  reicht  bis  zur  Oberfläche 
des  Wassers,  woselbst  sie  endet  in  3  oder  6  kleinen, 
avegebreiteten  Teilen. 

In   utrtK'niirn  f ir-w,i>>>Tn    timl    lan^«atn   HieMemica    K&tiulrn  und 
Ktrömrti  N.  i  Ihuji  rik.i- ,   \  .n   M  -rl  uro»  J»hr  183«   unch  IrLinil,  in  di'U 

40«r  J*l>r«u  nacti  Scbuitland  auU  KoKlasd  Tarecblcppt,  jelit  «ncki  lo  UeuUch- 
laMBbaft  fMkaailm.  ^  Mal— Aucwt. 


2.  HydrlUa.  H^riUe, 

Waasergewiehse  mit  sweibSnsigen  Blttten*  MKnnlidie  Blflten  mit  sitzender,  fast 
kngeliger,  einblütiger  Blutenscheide,  kurzgestielter  Blüte  und  Bteiliger  Blütenhülle, 
deren  aassere  Zipfel  kelchartig  und  eiförmig,  deren  innere  blamenkrooenartig,  keil- 
fSmüg  länglich  sind.  Weibliche  Blüte  mit  sitzender,  röhriger,  einblütiger  BliitenscÄieidet 
sitaander  Blftte  nnd  fadenfSrmiger,  Terlängerter  Kelehröhre;  Narben  3*  fadenförmig. 

1.  Hydrtlla  Tertieillata  <  .  H.  dentata  Canp., 
Udora  occidentalis  Koch,  Serpicoia  vcrticillata  L.  fil.) 
QuirlbläUritfe  HydräU.  Blätter  linealisch-lanzettlleh,  sehr 
fein  staehdapiteig»  geailisdt. 

ikw  8m  b«1  Slvftlii  in  Pomnera,  ^ 
Im  Bm  Sastaek  bei  Alleiuteiji,  im  \ 
OlMib«wk«>,  ktoiaen  Orabalek« 


Stehende  W 
is  cialjten  Oderarmen,  la 
kMara  SclMat-,  Baavwo-, 
SM  kcl  L7«k,  KnMlnMa-«M  kel  Ctai 


3.  Vallisn^ria.  VaUimerie. 

(Sauiufschraube.)  Männliche  Blüten  zu  mehreren 
anf  einem  icnrten  gemeinschaftlichen  Bltttenstiel,  Ton 
einer  Seheide  umschlossen.  Staubgefiisse  2 — 3.  Hlüten- 
hiille  (Perigon)  Steilig.  Weibliche  Blüten  mit  röhrigem, 
oben  Gteüigem  Perigon;  die  Ivsseren  Ferigonteile  eimnd, 
die  inneren  linealisch.  Narben  sitzend,  ilrei,  zweiteilig, 
Kapsel  ziemlich  kealenförmig,  einfächerig«  vielsamig, 
oben  drei  zähnig. 

•  1.  YaUinifeU  spMlia  Linn.  VaHimtrU,  Anf 
dem  Ormide  der  Gewi&sser  wachsendes  Kraut  mit 


YiUlsasria  sfitslis« 
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liiienlen,  stumpfen,  nach  dem  (iruuile  ver»chmalerteu,  meist  schraubeiituruii'.'  ^.a'drebteu 
Hlätteni.  Miinnlicher  fremeinBcbiiftlicher  RlQteDttiel  sehr  knn,  gerade.  Zur  Zeit 
der  Befriiclit  iiiiif  reisscn  sich  die  iiiriiiiilichen  Mlüten  vom  Stfii^cl  los  und  schwiiumon 
naf  dem  Wu«8er  Irei  berum.  Weiblicher  Blüteueteogel  lang  apirali^  aut'gewuudeu. 
Zur  Blflteseit  streckt  sich  derselbe,  so  das«  die  Blüte  an  die  Oberfläche  des  Wassers 
kommt.  Nach  der  Befraehtang  rollt  er  sieh  wieder  susainmeii  und  die  Fracht  reift 
unter  dem  Wasser. 

0«Utt  d«B  lUllabiB  Tiila  Ssropaa  sd.  Im  OirSiw  vmi  LBgaaanM.  %  Jail— A«RMit. 


4.  Hydröcharis.  FroscMfim, 


Ein/ii;«'  Art,  von  Krebsschere  n.  a.  unterschieden  dardi  die  Tracht  and 
mehrere  Merkmale  der  Blttte. 

♦  1.  Hydröcliaris  morstis  rniiae  T^iim.    F/vsrhfifss.    Sten^'el  sclnvinimeii<l, 
idiulich   «Ifii  .XushiultTu   kriechender  Ptlanzeii,   in  Absätzen  schwimmende  iUatt- 

bQscbel,  Itlüten^tiele  und  Waaserwnraeln  tragend.  Blätter 
ffpHtieh.  kn-iHrtindlicli,  v^anzrandi<r,  am  Hrnnde  herzför- 
mig;, etwas  dick,  ge^en  4  cm  im  Durchmesser.  Gemein- 
schaftlicher  BlUtenstiel  der  mKnnliehen  Ptianze  korz,  mit 
2  oder  H  anselmlich  Lrrossen  T?ltmien  an  lifsoiidertMi  laii'/pii 
Blütenstieleu,  welche  am  Urande  eingeschlossen  sind  von 
einer  Reheide  ans  2  dttnnen  DeckbIRttern.  Aenssere 
T?liittpr  ilcr  Rliit Piihiillo  lihiSHLrriiii.  kürzer  und  schmäler 
als  die  weissen  inneren.  Staobgefässe  3 — 12.  Scheide 
der  weiblichen  Bltlten  sitzend  swisehen  den  BlKttem, 
die  Blüten  den  männlicliei»  ähnlich,  jedoch  der  Bliittii- 
stiel  au  der  Spitze  verlängert  in  eine  korze  Köhre, 
welche  den  Frachtknoten  einschliesst.  Oriffel  6,  mit 
2spaltigen  Narben.  Fracht  trocken,  GfScherig,  mit 
mehreren  Samen. 

IB  Ottkca  oaa  TetelMB  vwbnlt«l  aber  Barop«,  rsMiicli  und 
I,  Jadoeh  alaht  bto  warn  Palarknbw;  In  DMiMiUaaS 
%  Jnll— AagoM. 


8tr»tiot»i  sJaUm. 


la  MdModaa  OtwtnMa,     

In  MOfddMnicUMd  vtrbrtltct,  muH  Mltoa. 


5.  Strati6to8.  Krebsschere. 

Einzige  Art.  Blflten  denjenigen  dea  Frosdibiss 
«hnlieh,  die  Firacht  fleischig,  Tracht  aloSfthnlioh. 

•  1.  SlratiölPS  aloTdes  Linn.  Knli-^«-],,  rr.  "Wurzel- 
Btock  im  Schlamm  kriechend,  erzeugt  auf  dem  Grunde 
der  Gewässer  BQsehel  Ton  sitsenden,  langen  und  sdimalen, 
Schwert  form  iLfen,  mehr  odir  woiiiLOi'  tloisthiiren  Blättern, 
deren  liaud  mit  stacheligen  Sügezühueu  versehen  ist. 
Die  Blfitenstiele  entspringen  awisehen  den  BlSttern, 
ri)L:>'ii  ül>er  die  Oljerfläche  des  Wassers,  sind  an  der 
Spitze  verdickt;  ihre  Scheide  besteht  aus  2  Deckblättern 
von  nn^ef  iihr  2  cm  Lftnge.  MKnnliehe  Blflten  zn  mehreren 
in  derselben  Scheide,  gestielt,  ähnlich  denjenigen  des 
Froschbiss,  weiss,  aber  grösser,  gewöhnlich  mit  12  oder 
mehr  Staubgefässen.  Weibliche  Blüten  einzeln,  in  der 
Scheide  sitzend  mit  ansehnlich  Innger  Höbre,  welche  in 
der  Mitte  angeschwollen  ist.  Fruiht knoten  und  Narben 
fibnlich  wie  beim  Froschbiso,  die  J'rucht  dagegen  ist 
eirandlich  und  etwas  fleischig. 

ttb«r  Soropa  ud  Slbirtoa,  MMinoama  da 
Mal— Aacatt. 
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3.  Reihe.  Glumifidrae. 


Blüten  klein,  nackt  oder  mit  Boraten  oder  Iluaren  unihilllt,  in  den  Achseln 
Ton  Hochblättern  (Spelzen),  za  Aehrchen  an<;eordnet.  Frachtknoten  stets  ein* 
fächerig,  mit  einer  Samenanlage.   Blätter  linealisch.   (GrSaer  und  Halbgräser.) 


Krautige  Gewächse  mit  holilcm,  kiuiti^.'^ein  SteiiL'fl  (Hnliu),  weLlisclständijLren, 
schmalen,  paraUeluervigeD»  gauzrandigeu  Blättern,  welche  am  Qruude  acheidig  sind. 
Die  Blattscheide  ist  meist  an  einer  Seite  gespalten  nnd  trl|titt  an  der  üraprangs- 
stelle  dir  Spreite  eine  häuti;:e  Fortsetzung,  die  Tiiirnln  oder  das  Blatthäutchen. 
Blüten  in  Aehrcbeu,  welche  sicii  vereinigen  zu  endatäudigen  Achren,  Trauben  oder 
Rispen.  Jedes  Aehrchen  besteht  gewöhnlich  aas  3  oder  mehr  spreoigeu,  gebShlten 
Schuppen  oder  Deckblättchen,  Spelzen,  welche  wechselötändii,'  Jin  d.  r  AlIisc  ilt-s 
Aehrcüeua  georilnet  aiiid.    Die  beiden  unteraten  äpelaeu,  HülUpelzeu  (Kelch- 
apelzen,  Balgspelten,  Klappen),  sind  gewöhnlich  nnfraehtbar,  stehen  sieh  fast  geiren* 
über  und  wcicluii  in  der  Form  oft  von  den  übriircn  üb;  die  n'fielistfolL'cndc  D>'ck- 
spel  ze  umscbliesst  eine  viel  kleinere  und  zartere  äohappe,  durchzogen  von  2  Längs- 
rippen;  dieselbe  steht  swisehen  der  Dechspelxe  und  der  Adise  des  Aehrehens  und 
lieiHst  Vorspeise.   Deckspelze  und  Vorspelze  zusammen  werden  auch  BlUteuspelzen 
genannt.    Finden  sich  noch  weitere  Spelzen  vor,  so  werden  dieselben  gewöhnlich 
al»  verkümmerte  Blüten  betrachtet,  halten  in  ihrer  Form  entweder  die  Mitte 
awischen  den  beiden  andern  oder  stellen  kealeiif%niiige  Gebilde  dar.   Die  Deck- 
spelze verlnntrert  sich  oft  mit  ihrer  Mittelrippe  zu  einer  borstenförmigen  Grnnne. 
Die  Vür?})el/,e  bildet  mitunter  2<  ;raunen.   Innerhalb  der  beiden  Blüteuspelzeu  und 
mit  ihnen  a])wecli.selnd  finden  »ich  2,  selten  3,  kleine  Schüppchen  vor,  welche  der 
ßlüteuhülle  (Peri^'oni  entsprechen.    Die  Befruchtungaorgane  finden  sich  entweder 
innerhalb  desselben  Blütebens,  oder  sind  in  verschiedouen  Blüten  anf  derselben 
<*der  auf  verschiedenen  Pflanzen  getrennt.    StauhgefÄeee  sind  meistens  :i.  sehener 
1,  t»  oder  6  vorhanden;  ihre  Staubbeutel  stehen  auf  langen  dünnen  Fäden.  Der 
Fruchtknoten  ist  oberständig,  einfächerig,  einsamig  und  trägt  meistens  2,  selten  1 
oder  3  Narben.    Die  Frucht  ist  eine  trockenhäutige,  nicht  anfspringende  Schliess- 
fruclit.  (leren  Same  mit  der  Fruchthülle,  oft  auch  mit  den  Spelzen  verwachsen  ist 
und  neben  einem  grossen  mehligen  Eiweiüs  einen  kleineu,  8childcben  genannten 
Keim  enthilt. 

J)u'  GrKser  sintl  mit  ihren  sehr  /alilreichen  Arten  über  die  ganze  F'rde  ver- 
teilt, von  den  Polarländeru  und  der  Schneegrenze  der  Hochgebirge  au  bis  zu  den 
heissen  Tiefländern  des  Aeqnators.  Sie  bilden  den  Haupthestand  des  Basen« 
teppichs  dir  Wiesen  und  des  Wuldbodens,  werden  innerlmlb  d.r  AVendekreise 
baumartig  (Bambus),  liefern  dos  wichtigste  Futter  für  das  Weidevieh  und  in  den 
mehlfaaltigen  Samen  der  GetretdearteD  die  Hanpinahrnng  für  die  meisten  Völker, 
in  den  Halmen  Flechtmaterlid  n.  a.  Von  den  aaslXndiachen  sind  Beia  nnd  Zucker« 
robr  besonders  wichtig. 


A.  Aehr^en  m  BUfpen  oder  Traabeit, 

!  ^:rup]>e:  Olyreen.  Blüten  einhäaaig,  mlnnliche  und  weibliohe  Ter- 
schiodcngestaltet,  iu  besoudem  Blüteuatäuden. 

Ittnnliche  Blüten  radständig,  tranbig-rispig ,  weibliohe  blattwiakelatändig, 
▼on  Sdieiden  eingebfiUt   1.  Zea. 

2.  Grnppe;  A  n  d  r  o po  iro  n e en.  Aehrchen  vom  Kücken  Imt  zusammen- 
gedrückt, Iblütig,  mit  einem  i^pf>izigen  Ansätze  einer  untern  Blüte  oder  mit  einer 
nntem  männlichen  Blüte;  untere  Hüllxpelze  grSsHer.  Aehrchen  an  den  ßelenken 
einer  Aehra  oder  Biape  in  2,  das  eine  sitaend,  das  ander«  gestielt. 


19.  Familie,  (irumineae.  Gräser. 


1.  Griffel  2. 
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Die  nitzenden  Aehrcheu  zweigeschlecliti^.' ,  die  gestielten  miiunlich ,  alle 
liiu'alisch  2.  AndropögOii. 

Die  sitzenden  Aehrclien  zweigescblecbtig,  eiförmig  oder  ei-luuzt'ttförmig,  an 
der  Spitze  3ziibuig,  die  gestielten  uiiiaDlich  ....     3.  Sorghum. 

3.  Qrnppe:  Panieeen.  Untere  HoUapehe  kleiner,  oft  aehr  kleiui  an  die 
flache  Seite  des  AehrchenB  angedrückt,  sonst  wie  vorige  Gruppe. 

UUlUpelzeo  2,  untere  sehr  klein,  häntig,  obere  lederartig, 

domig   4.  Tragus. 

Hüllspelzen  3,  untere  kleiner,  oft  lehr  klctn.  Hülle  fehlend  oder  aus  grannen- 

artigen  Borsten  bestehend   5.  Pauicum, 

4.  Gruppe:  Phalnrideen.  Aehrclien  von  d«'r  Seite  her  zusammeugedrückt. 
HOllapeben  2,  nbcr  am  (i runde  mit  2  schuppenförmigen  Anaataen.  Deckapeixe  lU- 
leist  knorpolig.    Narben  aaa  der  Spitze  des  Aebrcbena  hervortretend. 

Aehrchen  einblütig. 

Blftte  am  Grunde  mit  2  grannenloaen  Schoppen.   Btaobgefässe  3. 

6.  PhulÄriH. 

Blüte  um  Grunde  mit  2  bugranntcn  spelzouurtigeu  Ansätzen,  die  grösser  ab 

die  Blflie  aelbet  aind.  HtanbgefaRae  2  8.  AnthoxAnthiim. 

Aehrchfti  drc'ililiitiir. 

Die  2  untern  Blüten  niüunlich,  mit  3  StaubgefiUiseu ,  die  obere  zwei- 
gescblecbtig, mit  2  Stanbgefitaen  7.  Hieröehloa. 

5.  Gruppe:  Alopecuruideen.  Aehnhen  von  der  Seite  her  zuäiimmen- 
^'edrücki,  Iblütig.  HiillBpelzeii  2,  ziemlioh  gleich,  länger  oder  kürzer  ala  die  Bläte. 
Narben  aus  der  Spitze  des  Aehrcheus  hervortretend. 

Hüllepelsen  kahufdrmig,  gdcielt.   Deckapelse  begrannt,  Yorspelze  fehlend. 

{).  Alopecürus, 

iiüllijpelzen  ^ekielt-zusammengedruckt,  die  untere  kürzer.  Blüteuspelzen  fast 
gleich,  die  Vorspelze  etwas  kürzer  10.  Crypaiz. 

Hüllspelzen  gekielt,  frei,  fast  gleich,  länger  ala  die  grannenlose  oder  aehr 
kar^  begrtiuute  Deckspelze  Ii.  Pbieuui. 

Hullapelsen  kielloa.   Blütenapelxen  2,  wimperig-behaarl,  grannenlos. 

12.  Chamagrostis. 

6.  Gruppe:  C'hloriüeeo.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt, 
mciht  Iblütig,  kurz<;eBtielt,  zweizeilig,  der  antern  Seite  der  .\ehrenspiiidel  eingefügt. 
Qriffel  lang.    Narbe  fadenförmior  oder  fast  8])reiigwedelf6nnig. 

HUUspelz«'!!  ziemlich  gleich  lanii,  gekielt,  kürzer  als  die  lUüte,  Deck- 
spelze kabnförmig,  gekielt,  die  uuf  dem  Rücken  gefurchte  Vorspelze 
umfaasend  IB.  CjTnodon. 

7.  Gru  ])))(■:  Oryzeen.  Aehrchen  von  der  Seite  her  /us.unmengedrückt. 
Iblütig.   Hüllspelzeu  4,  bei  Leerata  sehr  klein,  schwielen-  oder  schuppeaförmig. 

Bltttenspelzen  grannenlos,  fast  gleich  lang,  die  Fmeht  einschlieasend. 

14.  Leiraia. 

8.  ( I  r  n  j)  p  e :  C  o  1  e  a  n  t  b  e  e  n.  Aehrchen  von  der  Seite  her  sttsammengedraekt, 

Iblütig.  Uülispelzea  fehlend. 

BlUtoDspelaen  küxmr  als  die  Frucht.   StaubgefKase  2.  .    15.  Coleiathns. 

J>.  Gruppe:  Agrostideen.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zu«animeiiLi»'driickt, 
Iblütig  oder  mit  einem  .\iiHatz  zur  zweiten  Blüte.  Uüllspolzen  2.  Griffel  fehlend 
oder  kurz.  Narben  federig,  am  Grunde  des  Aebrchens  heraustretend.  Frucht  mit 
den  häutigen  Spelzen  bedeckt. 

Uüllspelzen   spitz,   aber   tiiiln'L'f.iimt.     T'.liU(  nsiielzen  häutig,  kahl  oder  am 

Grunde  mit  sehr  kurzen  ilaareu  uiiigel>en    .    .    .    .    Iti.  Agrostis. 
Hüllspelzeu  spitz,  über  wibegrannt,  die  antere  grösser.   Blütenspelzen  am 

Grunde  mit  Haaren  unifreben  IS.  ralainaijrostis. 

Hüllspelzeu  Hpitz,  über  uuhegrannt ,  die  untere  kleiner.    Blütenspelzen  am 
Grande  mit  Haaren  umgeben  19.  Paamm». 
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UulUpelzen  aus  der  stuinptea  oder  scUwiich  ausgerandeten  Spitse  be^raunt. 
BlfttenapftlMn  hftutig   .    17.  PolypdgOD. 

10.  Gruppe:  Stipcen.  Aeürcben  gewölbt,  vom  Rücken  her  ei»  wenig 
xusammeogedrückt  oder  Btielruud,  Ibliitig,  ohne  Aoaatz  zu  eiuer  zweiten  Blüte. 
Griffel  fehlend  oder  kuri.  Narbe  federig,  an  den  Seiten  des  Aehrehena  heraus- 
tretend.   Früchte  TOn  den  erlllirteten  Kpolzon  dicbt  umschlossen. 

Deckspelze  grannenlos,  aar  Frachtzait  knorpelig  und  glänzend. 

20.  Milium. 

DeckHpel/e  lang  begnmni,  Granne  gedreht,  am  Omnde  gegliedert,  end- 
ständig  21.  Stipu. 

Deckspelze  lang  begranut,  auf  dem  iiückeu  mit  luogeu  Haaren,  Granue 
gekniet,  unter  der  Spiti«  eingefügt  S2.  Lasiagröstie. 

11.  Gruppe:  Arundineen.  Aehrchen  2-  bis  vielblütig.  Griffel  lang. 
Narben  sprengwedelförmig,  ans  der  Mitte  oder  Über  der  Mitte  der  Bittte  her- 
vortretend. 

Untere  Blüten  minnlich  oder  gesohlechtslo«,  linbebaart ,  die  fibrigen  zwei- 
geeehlechtig,  von  langen,  aus  der  Achse  entspringenden  Hnnren  itmhüUt. 

23.  Pbragmite». 

12.  Gruppe:  Seslerieen.  Aehrchen  2>  bis  vielblüt ig.  Uüllspelzeu  gross, 
fast  die  Blüteu  bedeckend.    Gritfei  ächr  kurz  oder  fehlend.   Narben  fadenf5nnig, 

ans  der  Spitze  der  Blüte  hervortretend. 

Aehrchen  meist  2blütig,  Deckspelze  unbegraunt,  begraunt 

oder  8— öaabnig  24.  Sesleria. 

13.  r[rupi>t>:  Avcueen.  Narben  foilorig,  aaS  dem  Grande  der  Bittte 
beiderseits  hervometend,  sonst  wie  die  12.  Gruppe. 

Blüten  iämtlich  zweigeschlecbtig. 

Deckspelae  an  der  ungeteilten  oder  anageraudeten  Spitze  etacheUpitzig 

o<lor  lief^rannt,  Granne  borsflich,  g<  ra<le    ....    2.5.  Koelerin. 
Deckspelze  an  der  Spitze  abgestutzt,   4zäbnig,   am  Grunde  oder  auf 

dem  Blicken  begrannt.   Granne  am  Grunde  gedreht,  gekniet  oder  fast 

geradfi  26.  Aira. 

Deckapelze  au  der  Spitze  ganzraudig,  am  Gruude  begraaut,  Granne  ober- 

Wirts  keulenfSrmig,  in  der  Hitte  mit  einem  behaarten  Knoten  ver- 

belu  n  27.  WeinfTjit  rtneria. 

Deckapelze  an  der  Spitze  28paltig  oder  2graunig,  auf  dem  Kücken  mit 

einer  am  Grunde  gedrehten  Granne  .SO.  Avfoa. 

DecliKpelzf  an  der  Sjiitze  Sspaltii^,  in  der  Spalte  mit  einer  am  Grande 

flachen  uud  gewundenen  Granue  .  'dl.  Dautbünia. 

Deckapelze  an  der  Spitze  Szihnig,  der  mittlere  Zahn  «tachelspitzig. 

32.  Triödia. 

Blüten  ver.>fliiedcn_!:(es(  lil' rh*''L'. 

Untere  Blüte  zweige»chlticlitig,  grauuoulos,  ober«  mäuulick,  begrannt. 

28.  Helens. 

Untere  Blüte  männlich,  mit  langer  geknieter  Granne,  obere  zweifresrLlech- 
tig,  granneulos  oder  kurz  begranut  2U.  Arrhenätherum. 

TJntore  oder  beide  untere  BlOten  zweiges ehlechtig,  ToUkonraen,  den  obem 
goschlechtslosen  nicht  Shnlicli  33.  Melica. 

14.  Gruppe:   Festuceen.    Aehrchen   2 — 4blütig,  gestielt.  Ilüllspelzen 
kürzer  als  die  nächste  Hlüte.    Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend.    Narben  auH  dem 
Orande  der  Bittte  beiderseits  hervortretend. 
A*  Alle  Aehrchen  Blüten  enthaltend. 

a.  Deckspelze  gekielt.    Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt. 
L  AehrcUeoachse  uebst  der  oberu  Blütcnspelz«-  tdeibend.  Deckapelze 
unbegraunt  35.  Eragroatie. 
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II.  Aehrchenachae  zerbrecLlicb ,  glifciweisf  mit  den  Blütcu  abfallend. 

1.  Hfillspelsen  «pitx. 

Deckspelze  unbegrannt.  Biipeniclitgekuftiielt   37.  Poa. 
Deckspolzo  begrauut.   Rwpe  gekaäuelt  .   .   41.  D4ctyUs« 

2.  Hüllspekt-n  stumpf. 

Narben  lanipr,  fMt  fad«nf5nntg.    Aebrehen  knra-  und  diek- 

gpefii'lf  3ß.  ScItTnchloa. 

b.  Deckspolze  auf  *lem  Kücken  abgerundet,  unbegrannt  oder  begrannt. 
I.  Narbpn  purpurn. 

Decks  pelze  auB  banchigam  Grunde  kegelförmig.    Stengel  nur  am 

(t  runde  mit  Knoten  40.  Molinta, 

II.  Narben  ungefärbt. 

1.  Bispenäate  nur  2  Seiten  der  meist  Sseitigen  Acbse  entspringend, 

daher  einst^itswendi;;. 
Deckspelzc  unbogrannt.    Frucht  innen  flach  (nicht  gefarcht). 
Aehrcheu  rundlich  oder  herzförmig,  3-  bia 

vielblötig   .    H4.  Briza. 

Aehrclit'ii  liiniilich,  meist  2blütig  ....    39.  Oatabrnga. 
Deckspeizti  begrunnt  oder  unbegrannt.    Frucht  iinu  n  ir'  furcht. 
Hüllispelzen  Inerrig;  Deekspelze  atumpf.    61ai     ;  •  iden  ge- 
schlossen  '  'AH.  (Jlyceria. 

Untere  Hüllopelze  1-,  obere  2nt'rvig;  Deckapelze  spitz.  Blatt- 

acheiden  oflim  43.  FeatCioa. 

2«  KispenKate  2  L'oirt'nülierliegenden  Seit«n  der  4kantigen  AciiM 
eutspringend,  xweiseittwendig. 
Hüllapelzen  nngleidi.  Beckspelxe  spits.  IVnehtknoten  ober» 
wärts  liohaart.  Frocht  innen  gefurcht.    44.  Bromus. 

Ii.  Am  Grunde  jedes  Athrcheua  eine  kammförmige  «ogenannte  Hülle  (blttten- 

loses  Aehrchon). 

Deckipehe  auf  dem  Bficken  abgerundet,  am  der  auagerandeten  Spitse 
begrannt  42.  Cyuosärai. 

JSl  Äekrehtn       d&t  Zähn»»  otUr  m  dm  Auaköklungm  einer  Spmdel. 

1').  r!ru]>])o:  Ilordeen.  Arhrchen  2-  bis  vielblütig,  an  dt  n  Ausschnitten 
der  Spindel  sitzend,  aelten  korzgestielt.  Narben  federig,  aus  dem  Gmude  der 
Blttt«  Deideraeiti  hervortretend. 

I.  Aebrohen  anf  den  Zähnen  einer  4kantlgen  Achie. 

1.  Aehrchen  .Kfimtlicb  mit  2  Uüll8})elzen. 

a.  .Aehrchen  zu  2    C  (nn-ist  zu  ii). 

Aehre  oluie  Giptelährcln-n.  Aehrchen  Iblütig.  -AÖ.  Hürdeum. 
Aehre  mit  0ipfolfthrehen.  Aehrchen  2>  bia  nuhrblutig,  selten 
IbliitiL'  48.  £lymas. 

b.  Aehrcheu  fa^it  immer  einzeln. 

Aebrehen  knrz  gestielt.    Hnllspelzen  nnirleieh  lang. 

15.  nracliypodium. 

Aehrchen  sitzend,  3-  bia  vielblütig.  llüllspelzun  fast  gleich 
lang,  eiförmig  oder  lansettHeh  ....   46.  Tritienm. 

A«-lirci><ii  sitzend,  2blütig.  Hüllspelaen  fast  gleich  lang, 
pfricmlieh  47.  Seeale. 

2.  Seitenständige  Aehrchen  mit  1,  das  eudstäudige  mit  2  Hüllapelzen. 

Aehrchen  einzeln,  sitzend,  8-  bis  yielbltttig.   50.  Lölinm. 
II,  Aehrihf'ii  in  ili*'  AushöbhmL'on  r-inor  Spindi  l  riijj;e«enkt. 

iiüüspelzeu  1 — 2,   die  eingesenkte  Blüte  bedeckend. 

51.  LeptAraa. 
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2.  Griffel  1. 

16.  Giupiie:   Nardeen.    Aohrchfn  in  den  Aushölilunpen   einor  Spindel 
sittend.    Narben  ladenfönuig,  weichbaarig,  aus  der  Spitze  der  Blüte  hervortreteod. 
Aehrohen  einteln,  Iblütig,  ohne  HttUspelzen  ...»  62.  Narda«. 


1.  Zöa.  Mais. 

Rohrart it,'c  (iräser  mit  uinrki^feiu  Sfeii[f<  l.  liefruchtungsorgaue  getrennt  in 
▼erschit'ili  II  ■it  stalteteu  Blüten.  Miirmlirlio  Ai-lirchfii  'iblütii;,  eine  i^ipfel.ständiife 
Rispe  bildend,  das  eine  Blütcheu  uiiti  urltt ij.ir,  am  Grunde  2  Hüllspelzen;  das  vull- 
kommene  Blütcheu  hat  :i  Staubgefasse  und  2  Blütenspebeii,  TOB  denen  die  ioueM 
Snervig,  die  innere  '2nerviir;  die  nnfrnclilbare  Blüte 
bat  nur  eine  Biüteuspelze.  Die  weihliihen  Aehrcben 
bilden  gemeintehafUich  eine  kolbenartige,  mit  Blatt> 
scheiden  umgebene,  dichtblütige  Aehre,  welche  aus 
einem  Blattwinkel  entspringt.  Jedes  weibliche  Blüt- 
ehen  enthSlt  einen  Fruchtknoten  mit  sehr  langer,  ein- 
facher oder  2teili}rer  fadenförmiger  Xarbe,  besitzt  *2  bis 
8  Blütenspelzea  und  am  Grunde  eine  unfruchtbare  Blüte, 
mit  welcDM*  e«  g«in«inichaftlich  ein  Aehrchen  bildet, 
du  von  2  sehr  bn  iten  Hüllspelzm  einc'esclilnsscn  ist. 
Frochtttand  eiu  Kolben  mit  sturkor  Spindel,  Früchte 
lamenartig,  nieren-  bis  eiförmig,  mit  glasartiger  Binde.— 
Im  wärtnern  Amerika  einheimiHch,  jedoob  IB  allen  wftr- 
niern  Landern  der  Krde  kultiviert. 

*  l.  Zea  mays  Linn.  (Jemeincr  Mais.  Ualm  1  bis 
2  m  hoch.  Blatter  breit  linealiachf  am  Bande  scharf. 
Samen  verschieden  gefth>bt;  dottergelb,  weiaa,  rot,  braun 

oder  gestreift. 

aunrnt  SiUlamerfka,  wM  lo 
MiM  iB  MUtsWteBtMUaBd  la  f  rawa  c 
VtoktalMr.  «M  MM  m  SpslM.  Ijaiiili.  JuU-. 


2.  Androp6goiL  Barigras, 

Aehren  entweder  einzeln,  gipfelständig,  oder  an 
mehreren  fingerförmig  gestellt.  Aehrchen  2blätig;  das 
vntente  BItttcben  leer,  mit  1  BUitenspt  l/.e,  das  obere 
zweigeschlechtig  oder  einguscbtechtig;  das  eine  Blütchen 
gestielt,  männlich,  das  andere  sitzend,  zweigeschlechtig; 
am  Ende  der  zusammengesetzten  Aehrchen  oder  Rispen- 
äste 3  Aehrchen,  von  denen  die  'j  seitliclieu  gestielt, 
das  mittlere  sitzend  erscheint.  Hüllspelzen  2,  kürzer; 
die  untere  des  fruchtbaren  Blütcbeus  begraunt;  die 
obere  kleiner,  mitunter  fehlend*   Fracht  frei,  von  den 

Bltttenspelzen  bedeckt. 

*  1.  Andropögon  i.<iehaemon  Linn.  Gemeines 
Bartgras.  Halm  30 — 60  cm  lioch.  Bliilter  linealisch, 
rinnig,  behaart.  Aehren  seidengliinzend,  rötlich  oder 
grünlich  und  violett  gencheckt,  zu  f)— 10  Hngeri^r  zu- 
saromengestellt.  Blüten^pelzen  gerillt.  Untere  Sjielze 
des  zweigeschlectitigeu  Blütchens  vom  Grunde  bis  f;^^t 
zur  Mitte  behaart,  diejenige  des  männlichen  Blüt- 
chens kahl. 

Auf  dDrroB  UiTKiii't.iW  gPD,  an  WcgM,  bMOBdin  mmt  Ktlfc  u4  Oips;  1b  I 
■  l«lltaw«iM  Uuflf.  Juli-8epi«mb«r. 

Wasser,  n«n.  UI.  Asl. 


AadrspofM  IseluMMa. 
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50  OnalHM.  Oifucr. 

2.  Ajndropöguii  grjllujB  Liiiu.  (PoUioia  gryllua  Spr.)  Goldbart.  Halm  ein- 
fach, aufrecht«  60 — 160  cm  hoch.  Aehrchen  violetfc  oder  gelblich,  zu  3  am  Ende 
der  nackt«>n,  einfachen  Btapenstiele.  Bltttenatielvheo  am  Grunde  b&rtig  Ton  gold- 
gelber Wolle, 

Aaf  uoekenen  AbbinfW  iittd  Swidfelitero  am  SOdftiti  der  AlpM,  t«lir  MI«Ag  la       «BgarlMh««  XlNM 

■ad  Ton  dort  vereluMit  bU  Nieder-  und  OberOeterreich  Tordrlngeni!.   %  Janl— Jali. 

3.  Andropo^n  contortus  Linn.  (A.  Allionii  DC'.,  Heteropogon  Allionii 
K.  u.  S.)  Balm  60  cm  hoch.  Eine  einzige  zusamwengesetzte  Aehre  am  Ende  der 
Zweige.   Ifannliche  Bluten  kahl. 

3.  Sorghum.  Molirmhirse. 

Starke  Gräser  mit  rispigem  BlUtenstiuid.  Aaste  der  Riape  verBweijrt,  z«»r- 
stroiit,  seltener  die  unteren  etwas  quirlig  gestellt,  Rlüten  wie  beün  iJiirtgras. 
Aehrchen  sitzend,  eiförmig  oder  eiförmig  lanzettlicb,  paarweise  oder  an  der  Spitze 
der  Aeste  zu  3,  nieht  von  AVol]«'  innL'f^Hpü  Hüilspol/en  au  der  Spitze  3zähnig, 
diejenigea  der  Iruchtbareu  Aehrcheu  grauuuulo»  oder  mit  kurzer  (Jranue,  die  nur 
während  den  BlIlheD»  oder  epiter  herTortritt.  Mannliidke  Aehrchen  nur  mit 
X  Blfitenspelce. 

1.  Sorghum  Viilgfare  Pers.  (Holms  Sorghum  L.,  Andropugon  Sorghum  Brot.) 
Durra  (Sorgho).  Wurzel  faserig.  Halm  stark,  1,3  —2  ni  hoch.  Blätter  mehr  als  2  cm 
breit.   Riipe  meist  dicht  coBaminengezogen,  eüomiiglänglich,  15 — 90  cm  lang,  die 

zwei^"  sclilcchtiir*  n  Aehrchen  verkehrt-eifönnig,  oben  breiter,  atumpf;  HtUlepelien 

weiclibfliaart.     Körner  zusnmmrnpiMlriickt. 

Im  Sildou  »t<'llon«el«e  im  tfrorsM-n  anK'"ljaut.    Ijahrlc.    Juli  — Aiiguit, 

2.  Sorghum  sacfhariltuin  Pors.  (Antlropugou  sacchurulus  Kualli.,  Hüicus 
sacch,  L,)  Zuckerhirse.  Wurzel  taserig.  llispe  schlatf,  »ehr  flatterig  ausgebreitet, 
bis  '.)<)  eni  laiii^,  Aeste  der  Rjsjir  fast  bis  zur  Mitte  nackt,  zur  l?lüt«  />  it  abstehend, 
fruchttragend  aufrecht.  Zweigeschlechiige  Aehrchen  eiförmig  länglich,  in  der 
IBtte  am  breitesten,  spits.  HfiUapelzen  weichhaarig. 

Sifcr  MllMi  sabut.  Ijakrlg^  JaU-Aafut. 

3.  Sorghum  halepen.se  i'ers.    (Androiiüf^on  hali  jiensis  Hrot,,  llolcus  hale- 

Eensis  Linn.)  AkpjM- Mohrenhirse.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  Hnlm  0,6 — 2  m 
och.  Blätter  schmäler  als  bei  den  vorigen  Arten.  Rispe  abstehend,  schlaff, 
schmal,  4 — 15  cm  lang.  Zweigeschlechtige  Aehrchen  länglich  lunzettltch;  männliche 
Aehrchen  lanzettlich,  an  4—5  mm  langem  Stiel.  Hillispelzeu  der  sweigeschlech- 
tigeu  Blüten  knorpelig,  «liejeuigeu  der  mäuniichen  Blüten  häutig. 

la  WaialMrtM  aa«  aa  UvOmtn  AbUaiva  Im  SMtlral.  JaoJ-aaU. 

4.  Trsigiis.  Stadtdgras. 

Hüllspel/eu  2,  untere  «ehr  klein,  die  obere  lederartig,  dornig.  Biatenipelzen 

liHiitig.  Aehrchen  länj;er  oder  kürzer  gestielt,  IMiitig,  vom  I'ikken  ln  r  zusanunen- 
gedrückt.  Drei  solcher  Aehrchen  bilden  euic  besondere  kurzgestielte  Aehre,  viele 
der  letateren  eine  fihrenartige  Riepe. 

1.  Tragus  nu>emösus  De«f.  (Cenchrus  rac.  L.,  Lappago  rac  Schreb,) 
Traubenbliitiycs  Stachelgras.  Halm  4 — 30  cm  lang,  austrebreitet,  liegend,  an  den 
Gelenken  wurzelnd,  oder  aufsteigend.  Blätter  schmal,  flach,  an  den  Riindern 
•tachelig  gewimpei-t.  Rispe  2 — 6  cm  laug,  am  Grunde  oft  unterbrochen;  Aehrchen 
soletzt  flberhaitgend,  grttnlich  violett.  Hiillepelxen  hakig  stachelig,  6 — ^7nervig. 

Ab  MadifMi  Orln  la  UsMrwalUs,  aMilral,  bd  Wtoa,  alaeaMklspiit  ImI  PraakAut  a.  M,  «ad  b«i  Baaea. 
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5i  Ptoienm.  Hme, 


Aehrehen  eDtweder  in  einer  lockern  oder  dichtem,  XhreidduiHeliwi  !Riipe  oder 

einseitig  an  den  einfachen  steii  oiner  T?is[)t',  Ejewöhnlicli  klein,  einblütig,  selten 
bcgranut.  Uüllspelzen  meist  '6,  die  anteräte  oft  sehr  klein,  die  folgende  unfrucht- 
bar, die  dritte  nnfmchibwr  oder  mit  einem  inaanlielien  Blfitchen  in  der  Achsel. 
Blütenspelzeu  gehöhlt,  doi-l»,  hei  der  Fruclitroife  hart.  Schuppen  Hlinlich  den 
Blätenspelzea,  aber  viel  kleiner,  mehr  oder  weniger  2DerTig.  Bei  einigen 
Arten  ^r.  7  bi«  10  Setaria)  untw  dem  Omnde  der  BlQtenatielcken  eine  HttUe 
aus  ;,Tannenförmigen  Borsten.  —  Eine  i^rossa  Gattung,  deren  meittte  Arten 
dem  heiaeeu  und  nördlichen  Amerika  augehören;  wenige  finden  eich  in  Europa 
Dnd  Asien. 

•  1.  FMema  Mmf^iiiiAl«  Iiinn.  (Digitaria  sang. 

Scop.,  Synthcri.-nm  vuIlmii   Sclirad.)    lihdhirsc.  Stengel 

liO — 50  cm  lang,  am  Grunde  ausgebreitet,  kriechend, 

anf^teigend  oder  aufrecht.    Blitter  flach,  samt  den 

Scheiden  behaari      Achren  meist  5,  fiiiL'erig, 

aa£reoht  abstehend,  4 — ö  cm  lang.    Achroheu  paarweise 

an  einer  Beite  der  Zweige  entlaug  gestellt,  eines  sitzend, 

das  andere  kurz  gestielt,  je  2  mm  lang.    Unterste  Hüll- 

speke  sehr  klein,  die  zweite  gehöhlt,  halb  so  laug  als 

die  dritte,  letEtere  flach,  Snervig.  Blfitenspelzen  ebenso 

lang,  grannenlos. 

Aar  MDdlfen  Aeekern,  Oxrtcnland,  an  W«sa«  *!■  Unkmnt  In  das 
malit^n  beUaea  nod  wannen  I.jladprn  der  Krde  bla  MlttslaaiO^;  ia  D«BM«h- 

iMd  iMlIvcwelsc».    Ijihrlf.    .Iiili— 8«|>tvml>CT, 

Bei  dt*r  geim-int  ii  Foi  la  ist  di«  Spelze  der  uuteru 
Blfitchen  auf  den  S<itenin;rven  nicht  gewimpert,  eine 
seltener*-  Form,  Viei  welcher  letzteres  d«r  Fall  ist,  ward 

P.  ciliare  Kft/.  l)eimnnt. 

2.  Püuicuui  4'upillure  iauu.  IlMuf'dtu  Hirse. 
Halm  schmächtig,  niedrig,  am  Grunde  ästig.  T^lütter 
und  Scheiden  sehr  rauhhaarig.  Rispe  iil)Hteliencl, 
sehr  ästig.  Aeate  haarfeiu,  steif,  nach  allen 
Seiten  ansgofareitet.   Aehrchem  klein,  bleiehgrUn. 

Stamait  aai  KordauHlia,  IM  Im  •adllelMa  IM»t«t  Tanilld«rt,  t.  B. 
MWIM.  USht^.  JaU^-Aogoat. 

•  3.  PnnietUB  lineare  Krocker.  (P.  glabrnm  Gau- 

din,  P.  hnmifiisam  Kth.,  P.  filiforme  Auct.,  DiL'ifaria 

humifuB.  Jtirb.,  D.  glabra  P.  B.,  Syutherisma  glubrum 
Bchrad.)  Schmalährige  Bim,  Dem  vorigen  ähnlich, 
jedoch  viel  kleiner.  Jllätter  nnd  Scheiden  kahl. 
Aehreu  meist  2 — 3,  jede  2  cm  lang,  mit  weniger  Aehr- 
ehen; letztere  dUiptuch,  weiehhaarig,  anf  den  Nerren 
kahl.  Unterste  HuUspeke  sehr  klein,  die  beiden  fol- 
genden ebenso  lang  üb  die  Blutenapelzen. 

Aaf  ■andixdo  Aeekeni  and  Wrgen  aU  Unkraut  irameiD  i»  wirmrran 
OflgradsB,  M*  MlndtsropA,  aArdltob  bis  804Mbw«4«Bi  ia  I>*BtMliluid 
•MlMwaMi.  gsliflK.  MI-acpt«Bb«r. 


rinlrum  UB««re. 


•  4.  Piaieum  eras  galli  l^iun.  (Echtnochloa  c.  g. 

ßeanv.,  Oplismenns  c.     Kth.)  Hühmrhirse.  Hnlm  15  bis 

60  cm  buch,  aufsteigeml,  Hstig,  samt  den  Sclitid'  ii  xuauiumeugedrüekt.  lijiiiter 

broit  Unealisch  lanzettlich,  weichwollig.    Bispe  G  bis* 20  cm  lang,  aus  einseitigen, 

7n«ammen^'e«etzten  !  i  ii  e  ü  1  e  n  A ebren  Lfcliildet.  Spindel  am  Ornndo  Skantig,  Achr- 

cla-ii  grün  oder  violett.    Hülls|ielieu  älachelspitz  bis  laugbegraunt. 

Auf  iViirht-'D  Acekern  noil  i iartr-niand  aU  Unkraut  Terbr«iU«t  Ober  alle  wkrniera  Linder  d«r 
Walt,  In  Ruwpa  Ua  »am  attdUeli«B  Sokwwlen  und  XltialniaaUBd.  IJlliri|.  Jall—Angiul. 
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6.  Päuicum  undulatifölium  Arduin.  (Orthopogou  uud.  Spreugel.)  Wellen' 
WlUngn  Feimkhgra».  Halm  80  cm  hoch*  warcelnd,  aufsteigend,  der  ganzen  Linge 

unch  2z»Mlig  beblättert,  samt  Scbeidt-ii  und  Spindel  rauh  behaart.  Blatter 
eiförmig  lauzettlioli,  wellig.  AeUrcheu  meint  in  10  armblütige  Büacbel 
geordnet,  welche  eine  nnterbroefaene ,  4-6  em  lange  Aehre  bilden»  Erste  und 
streite  und  meist  auch  die  dritte  Hüllspelze  begrunut. 

An  •ebatiiKen  8leU»li  in  SBdlirol  nnd  der  iulieni»cb«n  :$ebw<'it.    IJ&brlf.  Jatl— AafMt, 

•  6.  Pinicttin  miliiceuin 
Linn.   Hine.   Halm  aufreelit, 

ästig,  behaart,  30  om  Iiis  1  m 
hoch,  stark  und  saftig.  Blätter 
breit  lanzettHch,  nebst  den 
Scheiden  zottig  behaart. 
Rispe  überhängend, 
schweifAhnlich  ausgebreitet, 
sehr  locker.  Aelircheu  grauuen- 
loa.  Hüllspelzen  kahl,  weich- 
stacbelspitzig,  7uervig.  Körner 
weil!,  grau,  gelb  oder  rot. 

Burnmt  au«  AKion  nnd  wird 
auf  8an<tb(i>l<!n  iiir  .Sp«i»e  riel  irtbant. 
IJfthrlg.  Juli  '  Auicn<i.  Rlne  Spielart  mit 
sebwlrilicbfn  Kürni-rn  Ut  tiiKcr  'Inn 
Namrn  Kprallhir««  bekannt.  I>ie  Mir«« 
ccilfibl  am  br»ten  anf  |f timlgi>«n<llKrn 
Kbeneu.  l>aa  8lr»b  gibt  Rntmi  Viebfutter, 
di«  KOrner  wardm  ia  MttblcB  t«b  dM 
Spelieo  befmll,  dana  aiit  Mi1«h  «dar 
l'leiaehbrUb«  gekocht  Ki'K<'a<eD. 

7.  Pänieum  italicum  Linn. 
(P.  germnnicum  Roth,  Penni- 
setun»  it.il.  R.  Hr.,  Si  taria  ital. 
r.  \\.)  ItolÜHi.irh','/  Fennichgras,  KoKnnliirsf.  Ii. ihn  GO  em  bis  1  m  hncl).  Hlütfer 
1 — 2  cm  breit.  Riiipe  2  -  15  cm  lang,  ülirenformig,  doppelt  zusammengesetzt, 
lappig,  kolbeuurtig,  nickend,  samt  den  grannenartigen  Hüllborsten  grün,  gelblich 
oder  braunrot.  Letstere  »ufwirts  rauh.  Bitttenapelsen  der  sweigetchleditigen  Blüten 
zienilirli  glatt. 

Wahrccheinlicb   eine  KoUnrrorro  von  i'.  virl>1<-.    Wird  lo  ItatiM  IST  8p«lM  lateat,  la  DaaMcbtanA 
aeUt  aar  tm  kMaaa  ia  Oirtta  aa  Vogalfaiur.    ijahrlg.   Juli— Augnat. 

*  8.  Pämvum  Yeriieilliitum  L.  (Setaria  t.  Beaav., 
Fenniaetum  B.  Br.)  Quirlblutiges  Fennirhgras,  Borsten- 
hirse, Kldtengrai.  Halm  1.5—30  cm  hodi,  mit  4  bia 
6  roten  Knoten,  statt  des  Blatt häutchena  ein  weisser 
Wimperkranz,  Rispe  gedrungen  oder  oft  am  Grunde 
unterbrochen,  fast  älirenformig  walzlich;  untere  Aeete 
quirlig  gestellt,  aufrecht  abstehend,  entfernt  gestellt, 
bia  1  cm  laug;  hängt  sich  bei  der  Reife  au  die  Kleider 
an.  Aebrchen  grün  oder  rot,  wirteläst  ig  gestellt.  Blüten- 
spelz<'n  der  zwei'/eschleclitigen  Blüten  ziemlich  glatt. 
Gruntl  tler  Hlüteii.>itit  Icljen  umgeben  von  granneuähn- 
lichen,  einzelnen  oder  paarweise  gestellten  Borsten, 
welrhe  durch  rückwärts  gerichtete  Häkchen  klettennrtiir 
rauh  sind.  Unteie  HülUpeLe  der  zweigeschlechtigeu 
Bluten  5nervig,  obere  gefältelt. 

Aaf  Oartaa«  aad  Aekerlaad  Mdir  aanala  la  SMranpa,  «oa 
aaa  bla  EnnUad  aad  bla  inr  OaiMw,  BatUrb  bi«  Vordaraatoa,  Jadoeli 

aar  •tellenwelM,  serctrent.    IjkbriK.    Juli— Aagntt. 


raatoaai  tim  lalH. 


PaalrBOi  TMtlrlllataai. 


♦  U.  Pänieum  viride  Linn,  (Setaria  v.  Beauv.,  Pennisetum  v.  K.  Br,)  Griine-ft 
Fennichgrus.    Aehrenförmige  Kispe  ununterbrochen,  hellgrUn ,  oft  schmutzig 


Digitized  by  Googli 


PntmBi.  Phalarto. 


68 


pnrparn  überlaufen.  BlUtenspelzen  der  zwei^'eschlechtigeu  Blüteu  zieinl 

80  groHs  als  die  ubcrsto  IIüll»pelze.  Grand  der  Blüteustielcheii 

graiiiieiiühnlichcD  Borsten,  welche  mit  aofirSrts  gerieh« 

toten  Zälincbeu  besetzt  sind. 

Auf  Aeckern,  Schott,  an  Wrgen  ein  Komrinen  Llnkraat  in  den 
wlaB«m  Utaite»  4ir  Brd«,  in  Earai»  vom  Mliialawer  bi«  sad. 
I,  Sctilek  dareh  gnat  Aalen,  In  DonUebland  tlellenwetae.  IJährtg. 
JlU— September. 

^  *  10.  Päulcum  glauvum  Linn.  (Setariu  gl.  Beauv., 
Pennisetnm  gl.  R.  Br.)  Seegrüma  Famkkgras.  Dem 

vorigen  äbiilicb ,  ji  tlocli  die  Rlütenspelzen  der  zwei- 
geschlecbtigen  Blüteu  (|uerranzelig  und  doppelt 
Hoger  all  die  oberste  Uflllspelse.  Am  Omnde  der 
Blfttenitieldien  graDnenähnliehe  fachsroto  Borsten. 

Blttiftr  All  voris«  Arl  «ad  von  noch  wallarer  VwbnitnnK,  in 
DaatnbUBd  XJikrlf.  JiN-f 


icii  glatt, 
umgeben 


fast 
von 


6.  Fhaläfis.  Glatugraa, 

Rispe  ähreiiförniig  oder  liip|u;r.  Aehrcln  n  voo 
der  Seite  lier  zusummengedrückt,  einblütig.  Blüten- 
speisen grannenlos,  glinsend,  kleiner  als  die  2  fast 
gleichlangen  llüllspelzt  ii :  am  (irntide  der  Blütchen  noch 
2  Bchuppenförmige  Ausätze  zu  unteren  Bliitcben.  — 
Die  wenigen  Arten  sind  vorzOglieh  im  Mittelmeer- 
gekiet  und  iu  Mittelasien  einheimiscb. 

•  1.  Phaliiris  rnnariensis  Linn.  Kanariengrcui. 
Halm  uulVeclit,  heblatlert,  60  cm  bis  1  m  hodi,  mit  einer 
diehtent  dachziegeligen,  eirunden,  ii  in  «  iiiilnil  iclu  n 
Rispe  von  2 — 3  cni  Lriiigr.  trrün  und  wi  i^s  ^''-zeichnet, 
kahl.  Hüllspelzen  sehr  tlacli,  ß  — 8  mm  lau;,',  zugespitzt, 
aber  nicht  begranut,  mit  weissem  Saume  und  breitem« 
gtiiiifm  Seitenslieifen;  auf  dem  Rücken  mit  ganz- 
rundigem  Flügel.  lUiitt  nsiii  lzen  viel  kürzer,  schmal, 
zugespitst,  kahl,  glKnzend,  bei  der  Reife  erhärtend  und 
das  Korn  umschliesMiid.  Die  lieiden  unfrnchtbaren 
Blütchen  halb  so  laii^t  als  die  fruchtbaren. 

EinhelmUch  in  Sliilvuropa  and  Nordaf^ika,  in  OeDliebland 
fltbMt  WM«i  <lrr  Samen  (Utanz),  Uie  all  Kntt«r  fUr  Kanarienrditcl  n.  n. 
Vmm.    Ijibrli;  Jull-Augasi. 

*  2.  Phaluris  arundinäcoa  Linn.  (Baldingera 
arund.  Fl.  Wett. ,  Digraphis  ar.  Triu.)  Glattzyras. 
SchilfAhnliches  Gras  von  60  cm  bis  2  m  Höhe,  mit  an- 
.»•ehiiHrli  breiten  uikI  laiiLTi'H  Blättern,  vdh  dnneii  die 
grundständigen  einen  dichten  Büschel  bildeu.  Aehrchen 
sehr  zahlreich,  eine  Terlingerte,  geschlossene  Bispe 
bildt-nd,  deren  untere  Aesti-  bnufit;-  iilistilii-i!. 
bpelzen  gegen  4  mm  lang,  lauzettlich  uud  zugespitzt, 
jedoch  ohne  Granne,  Kiel  nnd  FlQgel  blassgrün  oder 
weisslich  mit  grünen  Nerv.n.    Blüti  ns]i(lzen  kahl  und 

{glänzend,  bei  der  Reife  sich  erhärtend  an  das  Korn 
egend.  Die  8  nnirachtharen  Bltttchen  klein,  linealisch 
imd  behaart,  schuppenartig. 

An  t'frrn  von  Btehen,  aOapfm  und  Talehen  in  Enropa,  aibirian 
■ad  Nordamerika,  rvta  MitMtaMf*  W«  wam  PatwknlM!  ia  Daolaciilflad 
kAafl«.  2|.  Jnnl-Jull. 

Eine  Spielart  mit  grttn-  und  weissstreifigen  BISt* 

tern  wird  als  Bandgras  (^1.  pieta  Ii.)  oft  in  den 

Gärten  gezogen. 


Psalcm  f  irMs» 


PhaUrii  cankrlensU. 
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OffMtlBM*.  Gftari 


7.  Hieröchloa.  Marioujras. 


Rispe  ausgebreitet.  Aebrchen  dreiblütig;  die  2  untern  Blütchen  minnlich, 
mit  je  3  ätaubgefässeu;  das  oberste  kleiner,  zweigeschlechtig,  mit  2  Staabcrefässen. 
Holl-  und  Bltttonspdmn  hSatig,  kabnförmig,  gekieltt  sngMpitst.  Di«  HfUUspelMii 

80  lang  als  die  Blütchen.  —  Die 
wenigen  Arten  sind  über  die  käl- 
tereu Liindcr  der  nördlichen  und 
südlichen  Halbkugel  verteilt. 

1.  Hieröchloa  aiisträlis  Hoem. 
n.  Schult.  Südlichem  Manenara^. 
Wurzel  faserig,  RaiMi  bildend. 
Riape  2 — 1  cm  lang,  godruni^en. 
Aehrcbengrüuliclibruun,  mit  Silber- 
glanz (von  den  weisHhäutigen  Rin- 
dern der  HülUpelzen).  Hlüten- 
stielchen  am  Grande  der 
Aehrehen  behaart.  Unteres 
männliches  Blütchen  unter  (br 
Spitze  sehr  kurz  begruuut,  das 
ober«  auf  der  Mitte  des  Rflckens 
mit  geknietor  Granne. 

lo  Wildern ,  «o  \V»l<lrnndern  besonder« 
anfKalkbcKlen  in  SOd-  ud<I  M  ur-l  U-nuebUnd, 
bli  Prtwaeii  (WeietuelsegcDdeuj.  '4  April 
Wa  MA  Ii 


♦  2.  Hieröchloa  odorüta  "Wablubg.  (H.  borejilis  Roem.  u.  Srbult.,  Holcua 
odoratas  Linn.)  Wohlriechendes  Mariengras.  Wurzelstock  kriechend.  Ualm  30 — 60  cm 
hoch.  Blätter  lineallanzettlicb,  flach.  Rispe  ausgebreitet,  flatterig,  bis  6  cm  lang. 

Aebrchen  rotbraun,  gelblich  gescheckt.  Bl  ii  ton  stiel- 
cheukahl.  Zweigeschlechtige  Blüte  grauuenlos;  mäun> 
liehe  Blfltehen  unter  der  Spitze  sehr  kars  begrannt. 

Auf  (iebirt"»  icHcii  ,  nnf  mourifen  Wlnen  der  nördlichen  Orift-n- 
4m  vud  Earupa,  Aalrn  und  Amerika.  In  DeutochUod  Mllea.  %  Uai 
bis  Jral.  iU»  ■     "    '    -  -  -  


8.  Anthoxänthum.  Ruchijias. 

Aebrchen  einblütii.%  scbmul,  gestielt,  vereinigt  zn 
einer  Bhrenlhnliehen  KiBpe.  Hüllspelzen  ungleich,  ge- 
kielt, zugespitzt,  aber  grannenlos;  die  beiden  folgrnden 
Spelzen  uufrucbtbau*,  bltttenlos,  kürzer  als  die  äusseren, 
sdimal,  behaart;  die  eine  mit  einer  kleinen  Granne  am 
Rücken,  die  andere  mit  einer  längi  reii  Granne,  welche 
vom  Grunde  derselben  entspringt.  Blütenspelzen  viel 
kurzer,  aber  breiter,  stumpf  nnd  grannenlos.  Seboppen 
schmal  iinil  häutig,  mit  einem  Mittelnerv  wie  die  Spelzen. 
Stttubgefässe  nur  2.  —  Die  Gattung  enthält  nur  zwei 
Arten,  Ton  denen  die  eine  (A.  aristatnm  Boise.,  A.  Podii 
Leco(|  u.  Lamotte)  nur  an  wenigen  Orten  in  Nord-  n. 
Mitteldeutschland  gefunden  ist. 

•  1.  AnthoxtUlthum  odoratum  Linn.  Geineiues  Jiuchgras.  Schlankes,  auf- 
rechtes, kahles  Gras  von  90 — 60  cm  Höhe.  Aehrenförmige  Rispe  3 — 4  cm  lang; 
Hüllspelzen  zugespitzt,  die  zweite  gegen  6  mm  lang,  die  erste  kaum  halb  so  lang. 
Blütenspelzen  gewöhnlich  völlig  von  denselben  eingeschlossen,  seltener  die  längere 
Granne  etwas  hervorschauend. 


Auf  W Ionen 
DcuucblMd  tituäc. 


nnil  Trinen  durch  Kan>|.a  nn  i  Nnrl-AMipn,  Toro  MlttelWISH  U<  BMB  FoUrlUSlw;  i* 
}\.    Mai — Jnnl.    Wohlriechend,  besonder«  getrockael. 
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9.  Alopeoürus.  Fudisschwam. 

At'hrchon  cinblütip.  von  <lcr  Soito  zusiinini<'ii£r'<1rikl;t ,  vt'iciiiic't  zu  einer 
dichten,  walzenförmigeu,  ähreuähulichen  Kiape.  Uüllspelzeu  kahitl'ürmig,  mit 
vortretendem  Kiel,  ohne  Oranne.  Declnpelse  kArzer, 
mit  Bohr  «liiniKT  OrMniie.  welche  vom  Ki'u  kcii  «  titHjjHngt, 
mitunter  aber  uutvr  den  Hülispelzeu  verborgen  bleibt, 
Vorspeise  und  Sebnppen  fehlen  gewöhnlieb.  —  Eine 
kleine  Gattung,  wi  it  verbreitet  über  die  pemri^siL-^tni 
und  kälteren  Lauder  der  nördlichen  und  südlicbeu 
Halbkugel. 

A.  Halm  aufreckt 

*  1.  Alopecürus  pratensis  Linn.  Wiesm-F^ieJt«- 
schmmz.  Wnrzelatock  kurz  kriechend.  Halm  auf- 
recht oder  am  Grande  lehwach  liegend,  30—60  cm 
hoch ,  nebot  der  Scheide  glatt.  Rispe  ührenfönnig, 
walzlich,  stampf,  grön  oder  nur  am  Grunde  Bchwärz- 
licb.  Aeste  4--6  eiförmige  Aehrchen  tragend.  HUll- 
spelsen  lansettlich,  spitz,  unterhalb  d«r  Mitte  cn> 
sammengewachsen,  an  der  Spitze  gerade  oder  zusammen* 
neigend,  zottig  gewimpert.  BlUteuspelzen  spitz  oder 
•tnmpflich,  Uber  dem  Grande  begnuiat.  Onume  doppelt 
Unger  als  die  Hüllspelzen. 

Aaf  fraehibar««  WlMca  doreb  Barop*  and  NordMlen,  vom  Mittel- 
mar  Ui  mm  PotariiMlN;  to  M4«n  SHmIIm  «latebOriMt.  TL  IUI 

Eine  Form  lalshaltigen  Bodent,  beaondera  der  Kfistenllnder  der  Ostsee  ist 

A<  ventricostKs  Pors.  (A.  iiijurricHns  Hörnern.,  A.  iirinulinaccns  Poir.,  A.  nithenicus 
Weinm.).  WurzeUtock  weit  kriechend.  Kispe  zur  Fruchtzeit  bläulich  schwarz; 
Hüllspelzen  an  der  Spitce  anteinuiderfiibnud,  meitt  etwas  liinger  als  die  abgeatntst 
stampfe,  stacbelspitze,  nngefahr  in  d«r  Mitte  begrannte  Dedcspdse. 

•  2.  Alopecürus  ai^restis  Linn.  (A.  myosuroides  Huds.)  Adcer-f)idiHehwatig, 
Halm  30—50  cm  hoch,  oberwärts  etwas  rauh. ,  Rispe  ähreuförmig,  naeb  beiden 
Enden  Tersehmftlert,  4 — 6  cm  lang,  Meichgrfln  nnd 
bleigruu  gescheckt.  Aeste  der  Rispe  mit  1 — 2  Aehr- 
chen. Hüllspelzen  stumpf,  sehr  kurz  gewimport, 
bis  anr  HXifte  verwachsen,  am  Kiele  sehouu  ge« 
flügelt. 

AU  L  oliraui  uiilnr  ilrin  (irtri-iile ,  be>oo<l<'rit  aaf  lonigrm  Bodan  in 
rad  WMtMlcB,  Bördllrb   bU  SOdsebwedea;  la 
bcMwdflt»  im  WMteD.   Ijabri«.  Juiii— Juli. 


jB.  Halm  aufstr^md. 

H.  AlopeciiruN  utriculntus  IVrs.  SehlaudUdUidiger 

Fuc/is.srhii  an:.  Halm  15  ein  hoch,  Oberste  Rlattsche  ide 
scbliiuchig  itufgeltlusen.  Rispe  eiliingiich,  ähreu« 
förmig,  oft  fast  kopfiff,  bis  1  cm  lang,  bleichgrfin  und 
bleigrnu  gescheckt.  Aeste  je  1  —  2  aufgetriebene  .Vehr- 
eben  tragend.  Hüllspelzen  lederig  knorpelig,  am 
Rfieken  stark  höckerig  gewölbt,  bis  aar  fifitte  ver- 
wachpeii.  nlhimhlich  verbreitert,  über  der  INIitto  jil'-tzlich 
iu  eiue  plattgedruckte  Spitze  zusammengezogen.  Blüten 
lang  begrannt. 

Aar  iwisaisa  WleNV,       eaSIku  der  Alp«B  «Dd  in  RbeiB«ebiet 
r-  and  BÜMtal,  Ob«rrli«M) ,  sonst  Trrs«hleppt.  Jjfcbrig. 


Alsfwaras  sirrMtla. 


•  4.  Aloperürus  genieulätus  Linn.    Oekniehr  Fuchsschiram.    Halm  30  cm 
bis  1  m  laug,  auH  liegendem  Qmnde  aufstrebend,  nebst  den  Blättern  blussgrün. 
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OnailMM.  OflMf. 


ScUfcideu  etwas  bläulicii.   KUpe  äUreufönuig,  scUraäcbti;,',  2  — 4  cm  laug,  bleicbprüu; 

Aehreheu  Itn^cli  eifSmiig.   HttUepelzen  stumpf,  ^«  wimpi  rt,  uur  am  Grunde 

zasammenfje  whcIi  ffii.  Dci  ksp«  l'/t*t)  imtf>r  dt>r  Mitt«? 

begrauut«    Urauiieu  doppelt  so  iniig  als  ihre  Spelzvo. 

Stanbbentel  gelblich  weiai«  spilter  lichtbnnin. 

lo  WttiwsflbBti,  Sampfea,  mnf  nmm»n  WteMn  T«rl»rtltM  dardh 
Burapk  d»d  daa  RMnlaiilirte  Aulen ,  vom  Mittolmeere  bii  Ui  dm  Holarkprlt, 

«ImDIO  in  an^crrn  Lkodorti  <1>'r  Rrriv  cloicfbUrgprt.    l.iähriK.    Mai— Aafam. 

£iue  becbtblau«  Jb'urm,  bei  welcber  die  GraDuea 
aus  der  Mitte  der  Deckspelsen  entspringen  nnd  nnr  et» 
was  liinu'i  r  ^iml  uls  dier^e ,  die  Staubbrutol  aoÜillgHcll 
bli-icbgrüu,  dauu  rotgelb,  iat  A.  fulvoa  Hm. 

10.  Ccypttis.  Damengra», 

Kleine  GrSser  mit  fa«eri(^r  Warzel,  niederiiestreelc- 

f«>n  oder  auf>tii'K.  11(1,11  Ilalini  n.  Blättt-r  hfarr  ,  f;ist 
8t«cbeud  sfiit/..  Acbrcbeu  einblütig,  iu  gedräugtur  äbreu- 
fönniger  Eivspc  unmittelbar  fiber  den  obersten  Halm» 
blättern.  Hüllspclzon  ktirzt  r  als  di.  Pi  <  l;s|i!  Ixe,  ungleicb 
aro&a.  Deck'  und  Yortipelze  fast  gleicb,  lauzettlich,  die 
vorapeke  etwas  kQrzer,  ainkielig  zusammengedruckt 
oder  undeiitlicb  zweikielig,  nnbegrannt.  Schoppen  fehlen. 

St!nib'_ft'fM>sr>  3  rtflrr  5. 


1.  Crypsis  alopecuro'ides  sSclu-d.  FudmchKumühnliches  Dommifrm.  Aetuielt 
dem  füeknieten  Fuchsschwanz.   Halm  einfach,  ziemlich  stielrund,  knieformig  auf- 

steigond,  S  — 15  cm  Ihii^'  «mL  r  länger,  ühi  i-<  Blatter  den  übrigen  gleichgestultet, 
graagriiu,  «tatt  des  üiattbäutcli<  ns  ein  Jitu-t.  Kispe  länglich  walzenförmig,  15  bis 
30  cm  lang,  schwärzlich,  deutlich  gestielt.  Spelzen  auf  dem  Kiele  gewimpert.  Staub- 
gefftsse  3. 

An  rvucbtea  8tall«o,  Xelebr&nd«» ,  in  LpthrloaieB,  Hettea  (Dmrautedt),  NUdetteiMmleh  und  Bdkn««. 
Uikrla.  Juli— SepMnbcr. 

2.  Crj'psis  aculeäta  Ait.    Stechendes  Dornen(frus.    Halm  ästig,  etwas  zu- 
sammengedruckt, niedergestreckt,  «tccbeud.    Oberst«  Blätter  als  bauchige  Scheiden 

ansgebildet,  die  in  kurze,  stechen<l8pitze  Blätter  über- 
gehen. Obere  Hiill.spelze  2iiervig.  J^iütcbeu  purpurrot. 
KiBpe  halbkugelig,  in  die  Scheiden  der  Blätter  eingesenkt. 
Stanbgefiifise  2. 

An  funiptiiccn,  •alziiai(is«a  6i«tl«ii  i*  KtsderMemicfe  md  SUIbreai 
•elioD.    IjftbriK.   Juli— Ao^ta.i. 

Aebrchen  einblütig,  flach,  vereinigt  za  einer  walzen- 
förmig« n  od.  r  eirunillii  In  ti.  ährenäbnlichen  Rispe.  Iliill- 
spelzeu  k&huförmig,  ihr  Kiel  auslaufend  iu  eine  Spitze 
oder  kurze  Granne.  Deckspelze  ktirzer,  sehr  dünn, 
grannenlos.  Schuppen  sehr  dünn,  mitunter  mit  einer 
kleinen  Borste  an  der  äassern  Seite  ihres  Grundes, 
welche  die  Spitze  der  Achse  des  Aebrchen«  darstellt.  — 
Eine  kleine  (Jattung,  aber  weit  verbreitet  über  die  ge- 
mässigten und  k.Hlteren  Länder  der  nördlichen  Halbkugel. 

A»  Aehr<h(ii  ohne  ^fi(Jnrii<jeÄchmW6rläng€' 
ntnij  über  der  tUi'de. 

•  1.  Piileum  pratense  Linn.  Wmm-Lmch- 
groiy  rnwoMMpr««.  Halm  30  cm  bis  1  m  hodi.  Blltter 
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zwar  weioU,  über  an  deu  Kändero  rauh.  At*hreiiförinigo  Rispe  walzenförmig,  sehr 
dicbt,  2— 4  em  Ung,  mit  lehr  uhlreichen  kleinen  Aehreben.  Hütl«peixeo  gegen 
2  iiim  hin?,  üiit  brfitrm  Hatitranflr- .  nn  der  S]iitzt'  a  Ii  l,' r  e  t  u  t  z  t ;  iler  ^^riiiif  Kiel 
8chwuch  gewiuipert  uud  verlängert  iu  eine  üranuenspitze,  welche  kürzer  ist  uU 
die  HttUspelze.  Blttteutipelxen  TQUig  eingescblotBen  in  den  Httllepelsen,  ibreneito 
die  8chn]ij)on  eiiwehlietwiid,  Di«  3  Staubgefasse  und  2  Narben  an  der  Spita« 
Lorvortretend, 

Ant  Wtaan  In  Karop»,  N«rduta«i  and  Nurdameriks,  vftn  Mlltalm««  Mt  tum  PoUrkMti;  i>  DratMh« 
iMitf  hkofi^ ;  wird  mii-li  aU  yu'.'urgrM*  safobaul,  .I  iH  Ati:«uit. 

*2.  Phl^um  ulpijiumliUiD.  AI iten- Lieschgras.  Wird 
aneb  als  Hochgebirgsfonn  des  vorigen  betrachtet,  ist  in 

allen  Teileil  km  xer.  Die  Scheiden  der  nli.  rf  ii  Blntf«  r 
sind  locker,  etwas  aufgeblasen;  die  ähreuurtige  Uiope 
ist  eirund  oder  länglich,  selten  mebr  als  2  ctn  lang, 
6chu  äi /Iii  Ii  ;  ilei-  Kiel  der  irüll-j>elzea  yerlAagert  sieb 
in  eine  Grauue  von  2 — 4  mm  Länge. 

Aar  HoebgabIfgawtoMo  l<n  nSrdllchea  and  pal«Mn  Bonpo,  AiUn 

nnd  Amerika,  i-bnoa«  auf  den  Hochgcbiri;i!a  In  Mltlal"  Und  BSdaWOpt,  d»« 
Kankua».  All«),  in  Nord-  nn-l  Madainrril»;  In  DL'iiMrbUuid  anf  dM  Alpm, 
dtiB  Btthoiarwald  and  den  Snd>iuD.   %   Jant  —  Aaicimt. 

Ä  Achse  (f's-  Arhrrhem  über  die  Blüte  Miel- 
artig Verla  tiijert. 

3.  Phl(>um  usperiim  Vill.  (Ph.  paniculutuui  Uuib.) 

BttUhe»  Liesrhjras.    Hahn  30  cm  hoch,  fast  bis  hu  die 

Aehr«"   mit  Blattsi  li.'idcn    IjrkU-iiU't ;    Hi;itt<  i-   nhri  .^fit-^ 

rauh.    Aehrcnförmige  iliupe  grüu,  schlunk,  2 — 0  cm 

lang.   Hüllispeliüen  verkehrt  keilflirmig,  »taebeUpitaig, 

ranh,  auf  tccbl  a  k  . u  knnti  tr. 

Auf  A««k«rn,  in  Weinbergen  «teile nweiu  In  äad-  und  WcMdeatacblsaa,  >ua»t  uiii  vervciileppt.  IjAbrig. 
Mst-^BlL 

♦  4.  Phloiim  RoolniK'ri  Wibt-l.  (P.  phnlnmiflr«  Koel.,  Phalarls  phleoides 
Linn.)  bmhnms  Lieschgras.  Dem  Wieneu-Liuschgras  ähnlich,  aber  kleiner  uud 
scbmichtiger,  mit  kflraertt  Blittern,  deren  Scheiden  nicht 
erweitiM-t.  Ai  IirenfilnuiL."-  Iki-f]>i'  walzoTiffirmig,  2 — 6  cni 
laug,  weniger  dicht.  HiUlspcizeu  Hchmollanzettlicb,  v  e  r- 
scbmilort  zn  einer  Spitze,  anf  dem  Rücken  mit  steifen 
Wimpfrliaari'ii,  uiit  Hvliinalcn  Hautriindorn.  Dock -^ikI/«- 
viel  kleiner.  ISchuppeu  mit  einer  kleinen  Borgte  auf  der 
Ättssenseite. 

An  trockenen  Stellen,  »nanigen  linguln,  OriuraineQ  romtreut  Ober 
Europa  und  HIbIrleo,  auagenooiinen  den  liAhern  Norden.  Kohlt  In  Nurd- 
WMMrataehUod.    )[  .loni-JoU. 

5.  Phleum  Mii*h(>!n  All.  (P.trigynumirost,('liiloLh- 

loa  cüspidata  Beauv.)  Micheli's  Lieschgras.  Wurzfistork 

raseijbiltlt'nd,   mit   Halmen    und    uiifruLhtliureii  Blatt- 

büscbeln.     Halm    1 1  — 50  cm   hoch.     Hüll-^pclzi  a  fein 

zugespitzt,  einiiervii;,  iitit  kurzer  Granu«*,  am  Kücken 

gewimpert.    Aehronfnrmi^o  Kispe  walaÜch,  bis  6  cm 

lang,  irrüii,  rütliili  ütl.  r  violett. 

Au  >'«!U«ii  uad  auf  UraapUiMa  der  liSbar«n  Teil«*  der  Alpao  nad 
dM  Jsr«.   %   Jn'l— Aagwt, 


Fblcani  Bu«hM«rl. 


♦  6.  PhhMim  arenarium  Linn.  Sand-Li'  srh,jra.«. 
Halm  15 — 20  cm  hoch,  aufrecht,  mit  kurzen  lilättern. 
Aehrenförmigt^  Rispe  15—25  mm  lang,  dicht,  fast 
walzenförini:^',   am  Grunde  etwa>   verschmälert.  Aebr- 

cben  gugeu  3  mm  lang.  Uüllspelsen  lanzettlicb,  verschmälert  zu  einer  kurzen 
Spitac,  der  Kiel  gewimpert  mit  steifen  Haaren,  jederseits   noch  mit  einem 
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starken  Nerveu.  DeckspclzeJ  uicht  den  dritten  Teil  der  Länge  der  Hülkpelzen 
crreichoDd« 


An  MatfgMI  BtalllB        Vf^n,  b«»ondrr»  Im  wMtliehni 
auf  Bidd«Biee,  ▼cf«indl  M  Itabi*,  Binsen,  K6Id,  Aacbrn,  DOaaeld«rf. 


,  VMI  Oitfrictland  bii  UeeUmbarCt 
vanebleppt.  ij&hrig.  Jui— Juli. 


Phleam  arrnarlam. 


4  li»Bio|{ro»tli  mlnfHa. 


12.  GhunagröetiB.  Zwerggra», 

Aehrchen  einUfltig.  HüllRpelten  Idellos  und  f^Mnen- 

lo8.  Blfitonspf'lzcn  2,  wimpfM-ig  behaart,  obin-  Kiel  und 
Grause.  Blütenetand  einer  einfachen  2zeiiiguu  Aebre 
ihnlich. 

*  1.  Chamacrro^  rainlma  Borkb.  (Agrostis  min. 

Linn.,  ^fibora  venia  P,  R.,  M.  minima  Dosv.)  Jüeines 
Zwerggras.  Halme  haarfein,  kaum  6  cm  hoch,  kleine 
Rasen  bildend.  BlKtter  kam  und  tehmal,  mit  sehr 
dünner  Srhcidr.  Aolirrhon  klein,  röllirli  oder  violett, 
fast  sitzend  in  einfacher,  schlanker  Aebre  von  1  cm 
Jdänge.  Httllspelzen  fast  gleich,  stompf,  gegen  9  mm 
lanjLT.  Blüff-nspelzt-n  kürzer,  lehr  dünn  und  liriiitiLT,  uusSMI 
behaart,  an  der  Spitze  gekerbt,  aber  nicht  begraimt. 
8ch Uppen  klein  oder  fehlend. 

Anf  Mndlc«A  wCUten  PIftaen  in  Wealeuropa,  in  DentMhUnd  «ehr 
Mll«a:  TOD  PtlUippabonc  t*ia  Ulanen,  Mains,  Offenl»aeb,  Fnuüifart,  Uaaan. 
SoMt  wqU  BW  fMMkltpft.  DUtIc.  Min— April. 

13.  Cynodon.  Hundszahn. 

Aehrchen  einblütig,  grannonlos,  sitzend  entlang  der 
-  nntem  Seite  der  einfachen,  ährt-nübnlichen  Zweige  einer 
\  Hispe,  welche  fast  fingerfomiij?  von  demselben  Punkte 
'  entspringen.    Am  Grunde  der  Schuppen  ist  eine  kleine 
/  Borste  (Verlängerung  der  Achse),  welche  mitunter  eine 
■ehr  kleine,  Terkfimmerte  Speise  trSgt. 

*  1.  C^odon  d&elylon  Fers.  (Panieum  Dactylon 
T>ii)u.)  Gefingerter  Hundszahn.  Kleines,  niedergestrecktes 
Gras,  oft  auf  ansehnliche  Entfi'niung  laiechend  und  wur- 
zelnd, die  Blütenstengel  kurz  aufsteigend,  mit  kurseo 
grangrttnen  Blättern.  Kispe  aus  3 — 5  schlanken  Aehren, 
jede  2 — 8  cm  lang.  Aehrchen  weniger  ala  2  nun  lang. 
Hüllspelzen  fast  gleich  gross,  geöQuet,  sebmiil  und  zu- 
gespitzt. Deckspelze  ansehnlich  länger  und  breiter, 
zur  Fruchtzeit  härter  und  breiter  werdend ,  au  den 
Seiten  gUtt,  «uf  dem  Kiel  und  an  den  Bindern  nah 
behaart. 

Sandig«  AbbAog«  and  Wrgrindcr,  sebr  gemein  In  SQdaaropa  and 
d«o  BSisMi  hsiMMB  Lindm,  nanlllah  nar  aiaaate  Ma  HavMnHianlob  ud 

 w«i  In  OsMst  4w  KtoiM  «b4  aslBsr  KsbolOaB«,  ta 

XMt  aSUaa  ««nskl^pp«.  S|  jaU-i 


14.  Leinia.  Jfeuiffraa, 

Aehrchen  in  einer  lockern  B-ispe,  einblütig,  flach, 
nnr  ani  2  Speisen  beetehend,  welche  beide  gekidt  aind, 
HttUspelzoi  zn  kleinen  Schttppchen  Terkflnimert. 

*  1.  Lcersin  oryzoTdes  Sw.  (Oryza  clandestina 
A.  Br.)  (JenteintH  Ueisgraa.  Stengel  gegen  60  cm  hoch, 
selten  höher.  Blitter  und  beionders  die  Sdieiden  sehr 
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rauh.  Rispe,  wenn  völlig  entwickelt,  locker  verzweigt,  ausgebreitet,  15  —  20  cm  lang, 
jedoch  bhußg  kürzer  iiiul  mehr  oder  weniger  in  der  obersten  Blattscheide  ver- 
■tMkt  Ueibend.  Aebrchen  zuhlreich,  nach  einer  Seite 
gewendet,  4  — ßmm  lang;  Deckspelze  ansehnlich  breiter, 
mit  2  Nerven  an  jeder  Seite  des  Kieles,  am  Rande  be- 
wimpert; Vorspelae  eehmäler,  jedeneit«  mit  einem 
lehwachen  Nerven,  am  Stiel  bewimpert. 

An  Ufirn  and  «nrlern  nau^ipn  Stellen  ^m<-in  In  Noril«m<"rik»,  uitirm 
(TOaaen  Teile  vun  Akipn  .  «i»  io  7<  r-;r- nl  tlbi-r  M(ttplearti(f» :  Nur  ditfclien, 
rrmokralak  nad  Utaematk;  in  UtuUeUlsad  iteUeDweue.         Aogut  bis 


15.  ColeAatlnu.  Sduidengra», 

Aehrehen  einbltttig^  von  der  Seite  her  zofammen- 

gedrückt.  Hüllspelzen  fehlen.  Deckspelze  lang  zugespitst, 
Vorapelze  zweikielig,  gezähnt.  Staubgefässe  2.  Stanb- 
beutel  an  beiden  Enden  abgerundet  und  mit  dem  Qrunde 
uDgebeftet.  Ki^pe  klein,  am  snaBmineiigttkiiäadteii 
Bttschelu  bestehend. 

1.  Coleänthus  subtilis  Seidl.  (Schmidtia  utricu- 
losa  Sternbg.)  Scheidengrat.  Halm  sehr  zart,  2 — 6  cm 
hoch ,  von  aofgebluenen  Scheiden  umgeben.  Blätter 
liueulisch,  rinnig,  zurnckgebogeu ;  Aebrchen  sehr  klein, 
kaum  1  mm  laug,  knaolförmig  gehäuft  zn  einer  ge- 
lapptem Riepe. 


MhrMtttnM.  Ijlkri«.  Jalt-OktolMr. 


16.  Agröstis.  Straussr/ras. 

Aehrcben  klein,  einblütig,  zahlreich,  eine  hübsche  Rispe  mit  sarten  Aesten 
bildend,  welche  oft  zn  vielen  an  derselben  Stelle  entspringen;  die  Aeste  sind 

entweder  aufrecht,  in  schmaler  iihrenähnlicher  Rispe,  oder  locker  flatterig  aus- 
gebreitet, wenigstens  während  der  Blütezeit.  Hüllspelzen  schmal,  kahnförmig 
zugespitzt,  aber  grannenlos.  Deckspelze  kürzer,  häufig  mit  einer  dünnen,  geraden 
Gnnne,  welche  unterhalb  der  Mitte  des  Rückens  entspringt.  Schuppen  sehr 
klein  oder  fehlend.  Achse  der  Aebrchen  und  Hüllspelzen  kahl  oder  sehr 
kurz  behaart.  —  Eine  ansehnliche  Qattuug,  welche  weit  über  die  Erde  ver- 
breitet ist. 

1.  Agrö.slis  alpina  Sco}).  Aljun-Strauttgra».  Stengel 
8 — 15  cm  hoch.  Untere  Blatter  borstenfbrmig  zusammen» 
gefaltet,  Blatthäutchen  länglich.  Rispe  abstehend,  Aeste 
vnd Blfltenstielchen  rauh,  Deckspelie  amGriinde 
begrannt,  an  der  Spitze  kurz  2borstig. 

An  fcUiirrD  Stellro  der  heberen  AliiennUKe  und  im  Jur*  bkiiHf, 
airtflkk  nar  im  KeMcl  de*  mtbrlccbeu  Oetenkea.    %  JdU— AoflM. 

2.  Agröstis  rupestris  All.  Fehen-Sfrausstjras.  Ist 

dem  voritren  «ehr  ähnlich;  Aeeto  und  Blüteustiele 

sind  j  <  <]  u  Ii  glatt  und  kahl;  Deckspelze  an  der  Spitze 

fein  gekerbt,   mit   einer   unterhalb  der  Mitte  des 

Rückens  hervortretenden  Granne. 

An  feUlK<-n  bftberen  Stellen  dar  Alyca  nad  mmt  dm  KaauM  dM 
HlMUlCebirte«.    1\  Jull-Angu»!. 

•  3.  AgrÖ.sti$  ttlba  Linn.  Weisse«  ^ytraussijraSf 
Fiwinyras.  Ein  sehr  veränderliches  Tiras;  auf  trockenen 
Bergweiden  oft  dicht  ruRit^  und  kaum  4 — 6  cm  hoch,  an 
Ihrahtbaren  feuchten  Stellen  kriechend,  am  Grunde  wur- 
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Ortiwlin— I  GriU«r. 


zehul  und  bis  über  1  m  hoch;  der  blühende  Ualm  aiit'reclit,  mit  Bchlauker  liispe, 
welcho  gewöhnlich  wähnend  der  Blfltezeit  weit  anagebreitet  ist,  bononders  bei  Honnigem 
"WcttiT.  nach  drm  iilühen  znsaminonfrozogen.  Blätttr  lla<  Ii,  kurz  uiul  sclmial. 
liltittiiiiutchi'n  bis  G  mm  luu^',  spitz,  mei»t  zerschlitzt.  Aehrcheu  kuutu 
2  mm  lang.  Hüllspelzen  kahl,  am  Kiele  reah.  Dedupelso  aehr  dfinnt  graonenloa 
<»der  8t>!t«Mi  mit  einer  kleinen  Granne. 

Aar  \Vir«fn,  WvIdepUuen,  «o  WoKcn,  Abliäo;:'-D  ,  truvkcifD  unil  feuehurn  St«Uen  Torbreilot  duroll 
Enrot>4,  Nord-  and  MlttcUalen,  NordalHk*  nmi  NordMoertka  bU  in  d«a  Pvlarkreii  aad  wf  dl*  bAlnraa  MMMo 
dar  Alpen,  ebenao  anf  d«r  «Bdllahaii  BrdUUn«;  In  Oenu«blaBd  gcnain.   %   Juni— f 


4.  Af^stis  Tulgirts  Withering.  (A.  stolonifera 

L.,  A.  rubra  Wahlenb.)  fiotes  Straiisstjrns,  Ulatthäut- 
cheu  sehr  kurz,  abgestutzt,  höchsteus  2  mm  laug, 
oft  kaum  angedeutet;  Rispe  länglich  eiförmig,  aaeh  nach 
dfin  Hliilieii  ausgebreitet;  Aehrcbeo  sehr  klein,  meist 
rötlich  violett.  HiillapeUen  meist  nur  oberwärts  raub. 
Sonst  wie  vorige  Art. 

An  Ibniicbfn  Ort<-ii  vurUp.     K«»t  gmut  Rnroji» ,  \\V»t-  und 

Kmda*icn.  Nonlamerika.  In  Miltt'U^urupa  liftuH;,  aurli  In  ilun  Alpen  bU 
la  dl*  alpiae  Keciott.    '4  Jani— 8«plember. 

•  5.  AgTÖstis  rani'na  Tiiiui.  SioNjif-Stntusuffras. 
Grundständige  Blätter  borstenturuiig  zusamiueugeroUti 
die  Stengelblätter  flach.     Blattbautchen  linglieh,  ge- 

zähnelt.  Rispe  1 — 8  cm  laufr,  zuletzt  znsamnientrezogen, 
mit  etwas  rauben  Aesten  und  rötlichen  oiler  violetten, 
»  it'urmiL^'rii  Aelirohen;  Hüllspelzen  etwa  2  mm  laug,  am 
Kiel'  kurz  liewimpert,  die  Deekspelze  trätrt  eine  feine 
(^traiine,  wetcbe  unterhalb  der  Mitte  des  Kückens  ent- 
springt uiul  (las  Aehrcben  meist  überragt.  Vorspeise 
sehr  klein  oder  fehlend. 

Auf  Muori-n  un<l  Mourtriaaen  darcb  gans  Europa  und  Sibirien;  im 
Europa  scriirciu.   '4  Jul— Jali. 


Afmtb  mIc*  TCBti. 


•  6.  Ag:röstis  spica  venti  T.iuu.  (Apera  S.  v.  P. 
B.)  Windhalm.  Ualm  30  cm  bis  1  lu  hoch,  glatt,  mit 
sehnalen,  flachen,  beiderseits  ranhmi  BlUtMn.  Blatt- 
hiiutcheii  bis  G  mm  laug,  oft  zerschlitst.  Bispe  hU  übi  r 
2ü  cm  laug,  gcwöbulich  ausgebreitet«  mit  aehr  dünueu, 
haarfeinen  Aesten  nnd  kleinen,  glSnsenden  Aehrehen 
von  kaum  2  mm  T.äuL'f  i  ihm'  dii'  '!  rannen).  HiilNiu  lz-  n 
schmal,  zugespitzt,  die  obere  grösser  als  die  untere. 
Deeks pelzen  mit  haarIhnUcher  etwa  5  nun  laamr  Oraone; 
A<li>.-  des  Aehrchens  etwas  ttber  die  Itttlte  ninaaa  Ter- 
längert. 

Auf  Feldern  and  landlRen  WtldrptItMB  grarfa  la  1Bar«p«  vad 
atbbian,  vom  MittHmeen»  bi«  zum  Polarkreiie.    IJkhrii;.    .lant— Juli. 

Der  unter brocbeue  W.,  A.  interrupta  Linn., 
ist  eine  kleinere  Form,  bei  welcher  die  Sttpe  schmal 

zus:iiinn'  iii.'<'zogen  ,  dii-  Aeste  fast  aufrecht  sind.  Bliitt- 
bäutcheu  uur  etwa  2  mm  laug,  äo  in  der  südiicbea  uud 
westlichen  Sehweia  und  in  Niedwttsterrrieli  selten;  soiiit 
wohl  nur  Torttbergehend. 


17.  Polypögon.  iiürstengras. 

Aehrcben  einblütig,  dicht  gehäuft   zu   einer  ährenähnlichen   oder  schwach 
gelappten  Rispe;  sonst  dem  Strnuasgras  ähnlich,  jedoch  die  Hidlspelzeu  begrannt. 

•  1.  Poljipüg;on  litorälis  Sm.    ^rand-Bärstmgrus.    Niederliegeudes  Gras; 
Blfttter  ähnlich  wie  beim  'Windhalm.  Biape  etwaa  Tenweigt,  gelappt.  UfUlapelseo 
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I&ngUcb,  mit  eiuer  Graoue,  welche  wenig  länger  als  die  Spelze.  Deckspelzen  klein» 
kurz  begrftimt.   Aehrchen  grünlteh  gelb  oder  sohmutzig  violett* 

In  Sa1zi«flmi>r(>n  nTKtreiil  eritlanc  der  SfcWüste  von  Wc'teor'ip«,  iiii 
MitUlmeertrrbid  usd  in  Nordamerika;  ist  früher  ao  der  }(wrdir«aiiektu  tou 
Norderney  KpfiadMii  am«t4lö|i  alttat  Klebt  wMsr  tMobnbt«!  wwdm.  % 
Juli— Aupail. 

P.  monspeliensis  JJesf.,  mit  äbreuförmiger,  laug 
begrantitor  Rispe,  gehört  dem  Slittelmeergebiet  an,  ßndet 
sich  jedccli  liie  tind  da  nuf  Aedcem  al«  Unkraut»  durch 
fremde  bumen  eingeschleppt. 

18.  Calamagröskis.  Reitgras. 

Starke  (iräser  mit  mehr  oder  weniger  ausgebrei- 
teten Rispen  aus  zalilreichen  einblütigen  Aehrcheu.  Hiill- 
bpelzen  pfku'K  und  zugespitzt,  dif  iintorf^  ffrösser.  Deck- 
spelze viel  kleiner,  sehr  dünn,  mit  deiir  diiiiner,  kurzer, 
haarähnlicher,  gerader  oder  geknieter  (Tranne  am  Rücken 
'iiul  «'iniMn  Büschel  IniiL'fr  Sciilonhaore  nii  ibn-in  nrnnd«', 
au  der  Achse  des  Aehrchen».  —  Eine  ansehnlicho  Gut- 
tnngt  welche  weit  über  die  £rde  verbreitet  ist. 

A-  Ansatz  zur  streiten  Blüte  fehlend. 

e  1.  Calamagjöstis  laneeolata  Roth.  (Arundo 

Calnniiifrn'istia  Linn.)  Lamettlichof  Iteitgrus.  Halm  60 
bia  180  cm  hoch,  oberwärts  rauh.  Blätter  schmal,  gras- 
grün. Rispe  abstehend,  15 — 20  cm  lang.  Aehrchen  3 
bis  6  mm  laug,  bleiehgrün  oder  violett.  Hüllnpelzen 
schmul  lanzettlich,  zugespitzt.  Dcekspclze  ."tiorvig;  ihre 
Granne  endKtiiudig,  aus  einer  sehr  kurzen  Aus- 
randung hervortretend,  kaum  länger  als  die 
seit  Ii  eilt  II  Ziiliiio.    lI;iaio  liuigt'r  als  die  Spelzen. 

Aof  WleaaiiniooreD  und  in  brlenbrücben  in  Nord-  und  Mitteleuropa 
m«d  BiMriM;  Oberltalian  bia  zu  du»  P»terkMlM$  ta  IHmiMblaad  Mt> 
•tmt,  MBUattwslM.  %  jBll— Aogatt. 

8.  Ga1«lllft(l^rÖ«tifl  fitore»  P.  B.  (C.  psendophrag- 

niites  Baumtr.,  .Xniiulo  lit.  Schrad.,  A.  T*s(Mi(lo]ihr;ii.;mit(  H 
Uall.  tu.)  Vfer-lieitgrM.  Dem  vorigen  ähnlich.  Halm  und 
Blatter  steif,  blaugrOn.  Rispe  schna],  6—80  ero  lang, 
grün  bis  brniintitt.  At  hrclicn  l  — (i  mm  lang.  Hüllspeizen 
linealisch,  in  eine  pfriemliche,  zusamuieugedrUckte  SSpitze 
▼ersehmilert.  Deekspelse  dnervig,  dentitch  begrannt. 
Hratino  endständig,  SO  lang  oder  l&nger  als  die 
Hälfte  der  öpelze. 

Aaf  nndtKM  Vlvmtin,  iUndlilakMi,  PlaaakI««,  nntrent  nad 

•  3.  Calaniagröstis  epigeios  Roth.  (Arundo  epig.  Linn.)  Land-Hei^ras, 
Halm  60—190  cm  hoch,  unter  der  Rispe  sehr  rauh,  samt  den  Blittern  starr.  Rispe 

abstehend  geknäult  lappig,  steif,  dichtblütig,  15— HO  t*m  laitL'.  Aehrchen  4  bis 

6  nun  lang,  blaagrön  bis  violett.    Hüllspelzen  au  der  Spitze  pfriemlicb  zusammen» 

gedrückt.    Deckspelze  Snervig;  Granne  unter  oder  aus  der  Mitte  des 

Kftckeus  hervortret  cud,  gerade.    Haare  läuger  als  die  Spelzen. 

Anf  aaadiMdMt  im  WUdtrn,  an  Ufern  T«rbi«liet  Aber  den  irOiHeraB  T«il  voa  Boropa  aad  Aslm,  vom 
ItNtflnMr«  bii  aas  Patafkrataa;  ta  Oaateblaad  MalteawajM  gsmela.  %  JaM— Aagatt. 

4.  Calamagrö.stis  villösa  Mutel.  {V.  Halleriaua  r.  H..  Arundo  Hall,  (iaud., 
\.  Psendopbragmites  Schrad.)  Bfhnrrrfes  lieUijras.  Stengel  80 — (»0  cui  hoch.  Blätter 
griui,  nicht  steif.  Rispe  0  — 15  cm  laug,  ausgebreitet,  schlaä*,  dunkelviolett,  gläuzeud^ 
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abtteiiendt  mngelappt.  HiillspolMn  zugespitzt.  Granne  der  Deokspelze 
nnterbslb  des  Sttckene  eingefügt,  gerade.  Haare  länger  als  die  Spelzen. 


Ia4ar 


Alf 


WBMpUtMn  4ar  Alpm  aad  XUMlgaUii*; 
loU— AnflHl. 


Calamagrostis  Martmauiana   Fr.  iat 
seltener  Bastard  von  C.  lanceolata  uud  aruudiimcea. 

5.  Calamaeröstis  tenella  I^k.  (Arundo  tenella 
Schrad.)  Zartes  tteügnu.  Halm  30 — 60  cm  hoch,  glatt, 
Blätter  Hcbmal,  bis  4  mm  bn'it.  Rispe  4 — 9  cm  lang, 
schlaff,  violett,  fast  glatt.  Hüllspelzen  lanzettlich,  spitz. 
Deckipelze  mit  gerader  Qraune  oder  graouen- 
los.  Haare  halb  so  laag  ■!•  die  Daektpdae. 

Aa 


4  JaU-i 

3»  StMartiger  Jnutz  zu  ebier  »»«Um  BÜUe 
vorhanden. 

6.  Cularnng^röstis  ne^Iocta  P.  B.  (Arundo  strirta 
Timm,  Calam.  stricta  P.  B.)  Steifes  lUUgras.  Halm  GO  cm 
bis  1  mbodi.  Bispe  sebmal,  steif  anfreebt,  abstehend, 

unten  zerstreutblütig,  oben  dichtbliitiii-,  Ti— 10  cm  lang, 
violett.  Aebrcheu  3  mm  laug.  HüUspelzeu  spitz.  Granne 
'gerade  vnterbalb  der  Mitte  des  Bfiokens  ent- 
Hjiringond.  dio  Dockspelze  kaum  überragend.  Haare 
etwas  kürzer  ula  die  Deckspelze. 

bi  N«rd4a«lieb1ud  ttantawtiN;  In  Jm  vaA  AlpMTOflaBd  Mhr 


Auf] 

Mltco.  Jnli— Aus«*t. 

7.  CalamagrÖStis  Yäria  Host.    (C.  montana  DC,  Aruudo  montana  (Jaud., 
A.  varia  Schrad.)   Brnf-BtSgra»,   Halm  30  cm  bis  1  m  ho(^.    Bispe  nach  der 

Blüte  meist  etwas  zusniiimengezorren.  TlüllHiielzen  etwa  4  mm  lang,  stumpf,  (rranne 
gekniet,  rü ckenstäudig,  kaum  über  die  Hüllapelzeu  hinausragend.  Haare  so 
lang  oder  nar  halb  so  lang  als  die  Deckspelze. 

In  WaMnsn  dw  Alp«a  moA  MIMelfebirce.   %  Juti-September. 

*  8.  CalamagToaÜs  arundintioea  Hoth.  (C.  sil- 
Tstica  DC,  Arundo  süt.  Schrad.,  Agrostis  arandinacea 

L.,  Dejeuxia  silv.  Kth.)  Gemeines  lieüt/ras.  Blätter  breit, 
grasgrün.  Bispe  gross,  meist  ziemlich  locker;  Aebn-hen 
bleichgrün  oder  rötliehgelb.  HüUspelzon  5 — G  mm  lang, 
angespitzt.  Oranne  anfangs  gerade,  später  gekniet, 
rückenständig,  weit  über  die  Hüllspelzen  hinaus- 
rage ud.  Haare  4mal  kürzer  als  die  Deckspelze. 

In  WaldaoKon  nnil  an  babuokm,  tmaktaw,  rtllslsilli  asMIhw 

nlebt  Mli«n.   %  Jnli-AuKud. 

19.  Psamma.  Strandhafer. 

Wie  lieitgra«!.,  jedoch  die  Kispe  zusammen- 
gezogen, äbreniknlich,  die  Spelzen  fester,  untere  Hfill- 
spelze  kleiner  als  die  obere. 

♦  1.  P.samma  arenaria  Beanv.  (Ammopbila 
ar.  Lk.,  Arundo  ar.  Linn.,  Calamagrostis  ar.  Rotb.i 
Strandhafer,  Helm.  Wurzelstock  stark  verzweigt.  Halm 
steif,  aufreiht,  <)0  cm  bis  1  m  liocb,  mit  .schmalen,  auf- 
rechten, graugrünen,  mit  den  Kändcrn  eingerollten 

Blättern.  Bispe  ihrenibnlieh,  gedrungen  wsIzenfSrmig,  nach  der  Spitze  Ter- 
schmälert,  10 — 15  cm  lang.  Aehrchen  gehäuft,  8 — 10  mm  lang.  Hüllspelzen  lineal- 
lanzettlich,  spitz,  spreuig  lederig.  Deckspelzeu  wenig  kürzer  als  die  Hüllspelzeu, 
ebenso  steif,  mit  einem  Haarbfisehel  an  der  Achse  des  Aehrchena,  welcher  ein 
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Drittel  so  lang  al»  »ie  seibat.  Vorspelze  fast  so  lang,  mit  einer  kleinea  behaarten 
Bonto  (Vwlingerung  der  BlfltenMhae)  ao  ihrem  Onmde. 

Anf  Madigem  XeMMtMBd«,  Mtf  dto  DBacn,  gemein  >n  allen 
kXarypM,  kntcenofflinni 4tit  MbMS  Korten,  abanMi  in  Nordamerika; 
ilMU«ii4a  mU»  mmi  wokl  aw  vwwUdtrtt  bai  Pmmi,  B«rUn, 
laaiehH,  Dtwdn,  Bau«  «.  &,  O.  1|.  Jall— Aifaat. 

Als  Bastard  dieMT  Art  und  Citlatnagrostia  epigeioa 
betrachtet  man  den  an  der  Nord-  und  Ostsee  vorkom- 
menden baltischen  Str.,  Fb.  baltica  Koem.  et  Schult., 
mit  lanzettlicber  Rispe,  lanzettlicheu,  pfrienilich  zu» 
gMpitstoa  Hüllspelzen,  Haare  halh  so  lang  als  die  Deck- 
■pUM.  —  Gastridium  lendigerum  (laud.  (Milium 
Irad.  L.)  gehört  dem  Mittelmeergebiet  an  und  fiadat 
sich  nur  in  Südkrain,  in  der  Schweiz  (Qenf)  selten  ein- 
geschleppt. 

20.  MÜinm.  ilaUergra». 

Aehrchen  einblütig,  eine  lockere  Rispe  bildend. 
Hüllspelzon  2,  gehöhlt,  fiist  ^'h-ich.  Deckspelzen  kürzer, 
gehöhlt,  ziemlich  derb,  zur  Fruchtzeit  hart  und  glänzend. 

1.  MfUiim  mvltillonini  Car.  (Piptathennn  malt 

P.  Bbf  Oryzopsis  miliacna  A  scb.  <•(  Schweiiif.)  Vir!hlilfi;fes 
FJalttrgnu.  Blätter  breit  lineaiisch,  Rispe  bis  15  cm  lang, 
pjramidenfBrmig,  mit  qmrlitindigen  Aetten.  Aehrchen 
Ix'ÜLn  iin,  kiium  2  nnn  laiij?,  an  den  Enden  der  Rispeunste 
büscheiig  gestellt.  Deckspelze  breit,  kabl,au8derSpitze 
mit  aam  geraden,  leicht  abfalleDden  Granne  versehen. 

Aa  ilMgm  OrUn  in  SDiUlrol.   %  Janl— Jali. 

•  2.  Milium  cfTiisum  Ijinn.  Gemeines  Flatterr/raa. 
Hobes,  schlankes  Grus,  oft  1,3 — 1,6  m  hoch,  mit  massig 
langen,  ilaehen  Blittem  und  einer  lockern,  fmniatigen, 

nasfrclirfitctcn  Rispe  aus  kleinen,  hpllgrünon  oder  röt- 
lichen Aehrchen.  Hüllapelzen  gehöhlt,  aber  nicht  ge> 
kielt,  2—  8  mm  lang,  siemlich  glatt.   Deekspelsen  fast 

ao  lang,  glatt  und  irliinzend.    Vfn  -ji  ■!/<   fihnUcb»  aber 

Tid  kleiner,  2ni'rvig,  an  der  Spitzr  gt  kcrht. 

Ib  feuebteo  schaiiigen  W&ldern  weit  verbreitet  OtMr  Bnmya,  81- 
'  MordanarUa,  TonMltMlaMn  biasui  FolarkNiM:  iaT 
%  M«I-J«U. 


21.  Stipa.  Pfriemengras. 

Rispe  annl)li'iti>r,  iIkt  ian^  niul  schmal,  am  Grunde  \\'\ 
von  den  Scheiden  der  ol»ersten  Blätter  eiiigeschlossen. 
Hilllepelsen  grannenurtig  zugespitzt.  Deckspelzc  knor- 
jielig,  ztisammeiigfiollt  und  in  eine  sehr  lauire  (franne 
übergehend,  welche  stark,  am  Grunde  gegliedert,  aeilartig  gedreht,  aber  bleibend 
ist.  Sdinppen  8,  gMehgross.  Fmoht  Ton  den  pergamentartig  werdenden  Blflten- 
apelzen  einfreschlossen. 

e  1.  Stipa  capillata  Linn.  Unat  förmiges  Pfriemengras,  Halm  30—60  cm  hoch. 
Blitter  boratenfSnnig.  Qranne  8—20  cm  lang,  gekniet,  kahl,  ouregelmässig  ge- 
schlängelt.   Deckapelze  unterwärts  mit  6  seidenhaarigm  Linien. 

Aof  Mma,  aoulfai  Hicsln,  ia  4v  8«hii«lB  «ad  la  DantMliUad  «MOiawilia,  ta  Horte  Mitaaar;  ia 
WUntmmtm  aad  la  S«b  SttyHaUta'an  te  OMaaa  ««tbrall«!.  %  Jall— AagMl. 

2.  Stipa  pennnta  Tjinn.   Federgras.   {Miirieiiijras.)   Rispo  off  bis  30  cm  lang. 

Granneu  15 — 20  cm  lang,  am  untern  Viertel  kahl,  oben  l'ederig  behaart,  nicht 

geeehliogdt» 
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Amt  mduBM,  lon^n  BHfilB  nd  SudMdera  ilaltoiiwait*  natf  «ehr  tersiMiit,  in  dar  Sakwtim  nd 
Pf^Mwil^,  fehlt  Im  Kordwnten;  sebr  Trrbr«lt«t  io  den  «ddruuiseben  SMpiMB,  Setlleh  M»  WMMblftaB  nd 

AfcbanUtan,  ebenao  in  den  MittelmevrltBdflfa;  MrtwIrM  bU UdMhmdW« 
fMdt  den  britiaelieB  ImMln.   %  Mal— JuL 

22.  LasiagrAstis.  iicrnft^rm. 

Wie  Pfriemengras,  aber  Httllipetzen  ^i>it/. ;  Deck- 
Spelze  mit  langen  Haaren  gewimpert  und  mit  einer 
gekuieteu,  rauhen  Granne,  welche  länger  ist  als  die 
Spelze.  Schuppen  3.  Frucht  TOtt  dem  Bl&tenepelsen  em^ 
geiehlonen. 

1.  Lasiagröstis  calainag^röstis  Lk«  (Sllpa  rulani. 
Wahlnb.,  Calamagröstis  argeutea  Lani.  und  D  C,  Arando 
speciosa  Schrad.)  RMtartüfet  Rauhgraa.  Halm  60  cm 
Iiis  1  m  hoch.  Wurzelstock  faserig,  einen  dichten  Rasen 
entwickelnd.  Blätter  schmal,  schliesslich  zasammengerollt. 
Rispe  6 — 15  cm  lang,  dichthlütig,  ziemlich  ausgebreitet. 
Aehrdien  6  mm  Inn^,  haarig,  gelbgrün,  mit  geknieien 
Grannen,  welche  2 — 3mal  länger  als  ihre  Spelzen. 

Ab  Felaeu  und  anf  Fla«<KMebieb«i  d«r  Vorelpf-n  in  der  Sebweli, 
ta  Tirol ,  Obetbajwra,  Knto;  la  ScbwtJsar  Jon,  im  I>«atMbra  Jm  b«l 
BewoD.   %  Jalt-Antwi. 

23.  Phragmites.    Rohr,  Schilfrohr. 


Stip«  caplllata. 


Sehr  starke  und  hohe,  aubduuerude  Gräser  mit  laugen,  breiten  Blättern  und 
grosser,  büscheligcr  Rispe.  Aehrchen  mebrblfitig,  mit  langen  Seidoiliaaren  an  der 
Achse,  welclie  die  zweigeHchlcchtigen  Blüten  einsehlietien.  Untere  Blflten  minn- 
lich oder  >:(  s(lil<'c]itslos,  unbehaart. 

*  1.  Phra^j^ites  conunünis  Triu.  (Aruudo  rUragmitea  L.)  Genieines  Schilf- 
nntr.  Starkes  Groe  mit  2-~-4  m  hohen  Halmen,  langem,  kriechendem  Wnrzelstock,  zahl> 

%  .       reichen  lnni:eii  Bliitteni,  welche  bis  über  2  cm  breit,  den 

ganzen  Ualm  bekleiden.  Rispe  bi»  30  cm  laug,  mit  zahl- 
reiehen  Aesten,  mehr  oder  weniger  nickend,  rotbrann, 
glSn/.end.  Aehrchen  sehr  Z)tlilr<-iili,  schmal,  gegen  1  cm 
lang.  Untere  Spelze  lauzettiich,  gehöhlt,  gegen  3  mm 
lang,  nnfrnehtbar;  die  zweite  schmaler,  doppelt  solang; 
die  dritte  noch  länger,  ebenfalls  uufruclitbar  oder  nur 
mit  1 — 2  Staubgefässen;  alle  3  unbehaart.  Die  folgen- 
den oberen  2 — 8  Bltttenipelzen  find  Ton  derselben  Lftnge, 
jedoch  schmaler,  endigen  meist  in  einer  gi-anneniihnlichen 
Spitze  und  siud  umgeben  von  Scideuhaaren,  welche  aich 
während  des  Fruchtreifens  verlängern. 

An  nuten  Stellen,  in  flachen  Gcwilsiiern  und  BOmpfen  aber  die 
gMUW  Erde  rerbrvilct:  in  UeuUchland  gemein.    %    AuRUiit— Seplr-mbcr. 

Das  4  m  hohe  echte  oder  spauiäche  Rohr, 
Arondo  donax  linn.,  mit  fingerdickem  Halm,  4  em  breiten 

Blättern,  irläuzend  gelblicligrünen ,  violett  geRcheckten 
Aehrchen,  wird  seit  alter  Zeit  in  Südeuropa  kultiviert 
und  ist  daselbst  völlig  eingebflrgert;  ancb  in  der  attd- 

lich«>n  Schwei/  (Aostalnl  \tn  Ti --^iiil  und  in  SUdtirol 
(Bozen,  ( iaiilasee)  .-telleuweise  ungepÜuuzt. 


24.  Seslöria.  Kopfgra»» 


(Elfengras.  KaniTiiL't  jis.  )  Aehrclien  wcnip-blütig,  fast  sitzend  in  Rüscbelii, 
welche  eine  kopfige  oder  walzenförmige,  ähreuabuliche  Riepe  bilden.  Am  Grunde 
des  nntersten  Ael&ehens  an  der  HanptMdie  ein  spelzenllinliehes  Deckblatt.  HttU- 
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•pelzen  fast  gleich  und  zagespitzt,  Deckipelze  uubegraunt  oder  begrannt  oder  au 
der  Spitze  8— Bslhnig,  der  mittlere  Zeliii  Terlftogert  in  eine  Spitze  oder  knne 
Oränne.  —  IBinB  kleine  Gattung,  betoodera  S&denropa  und  Weetaeien  angehorig. 

♦  1.  Sesleria  caerulea  Ard.  BIhuh  Kopfgras, 
Blduffras,  Wurzelatock  raaenbildeud.  Uolm  15 — 30  cm 
hoch,  fast  blattlos.  BMtter  flach,  fast  so  lang  als  der 
iialin,  mit  kurzer,  rauher  Spitze.  Aehre  10 — 15  mm 
i»og,  fast  zweizeilig,  schieferbiaa.  Aehrcben  2-  bis  3- 
blutig.  Deckspelze  an  der  Spitze  mit  t — 4  BSrsteben 
and  einer  in  der  Mitte  stehenden  Qranne,  weldte  noch 
nicht  hfdb  so  lang  als  die  Spelze. 

Ib  Xsraps  as4  WMtMtoii  tob  Spuitm  «od  iMlIaa  bto  sacb  SkaiidiaAvIaB; 
te  DrattwUaad  iMtaHw«!«  stellt  MitM.  %  Min— ApiU. 

2.  Hesleiia  sphaerovephala  Arduin.  Kugdgras. 

Ifalm  selir  zart,  2—  10  cm  Loch,  f»ist  lihittlos.  Blätter 
borstenformig  zusaniuieug^tultet,  stumpl'.  Kispe  kuge- 
lig, sehr  klein  (wie  eine  grot<äo  Zuckererhse),  hleichgrün 
oder  bläulich.  Aehrcheii  mit  ;>  PilütiM).  Di  ckspelze  vorn 
ausgeraudet,  iu  der  Ausramiung  nnt  kleiner  Grauue, 
die  nicht  halb  so  lang  als  die  Dedcspelse. 

Auf  cl«D  Kalkal|>en  vun  äalibtirg,  Tirol,  SMlemark,  Klrntheo,  tiubtveiz.  am  Comer»ea.  )|  Jooi  — Anguit. 

3.  Sesleria  ovata  Kern«  (8.  tenella  Host,  8.  micruccphala  Lam.  u.  DC.) 
Kldneif  Kopfyras.  BiAtter  sehinal  linealisch,  meist  zusaunnengetaltct.  Hispe  eiför- 
mig, klein,  bis  etwa  7  mm  lang,  dunkelblau.  Aehrcben  mit  2  Bluten.  Deckspolao 
mit  5  borsteufÖrmigen  Grannen,  deren  mittlere  länger  als  die  Spelze. 

Aaf  4as  hSckttrn  Kalluilpcu,  srlteo.   %  Juui— Juli. 

4.  S«al^ria  dfstlcba  Fers.  Zwekeüigw  Kapfyras.  Halm  8—80  cm  hoch.  BUtter 

borstenförmig.   Risiio  •  inr.dli.  <'iii,-i  iti;.'.  l  irund  oder  lUuglich  eirund,  sweiaeilig* 
Aehrcben  3— 6blütig.    Deck«pelze  unbegriuiut  oder  kurz  begrannt. 
Attf  siplaas  W«Mm  saf  UrfMb-lii.  %  Juni— 8«pl«iab«r. 


BMicria  ssanlM 


25.  Koelöria.  Koelerie. 

Aehrcben  wenighlütii,',  iu  fftüt  pit'/*>mlfn  Biischfhi. 
eine  längliche  oder  fast  walzentunuige,  alneuuhnliclie  Ki 
Deckupelzc  ungeteilt  and  granneiiios  oder  an  der  Hpitze 
2zähnig  ufnl  knrz  lioirr:imit.    —   Kino  kleine  (iattung, 
hauptsächlich  Europa  und  Asien  angehörig,  ßiuige  Arten 
ancfa  in  der  Sfidhilfte  der  Erde. 

•  1.  Koelerin  cristutu  Pers.  (Aira  trist.  L.)  Kainm- 

fihniiiie  Kotlerie.  Hülm  gegen  1'»  -10  im  Inuli,  mit  ciiifMii 
gruudbtändigen  dichten  Hiischel  vmi  tlm  lu  n.  w  i  lu- 
p er ten  Blättern.  Aehre  Wal/.eiiföriiii;;,  ziemlich  lorker, 
2 — 4  cm  «Ii»»  niitfreti  llüBchel   mehr  oder  w  i  iml-'i-i- 

entfernt.  .VcLn  lu  ii  J  Iblutig,  Spelzen  granneiilus, 
8tachel8])itz,  3 — 1  in  in  lang,  die  äusseren  uoffleich,  an 
den  Rnr.di-fii  liiiutiu'.  dir  Dcck-jicl/i  ;)  wtM'^s  und  hiiufiL', 
aU6genomnien  den  griiiien  Kiel,  hiedorch  die  Aehre  bunt 
nnd  silberglänzend. 

Aof  tiHMskenco  Weiden  nnd  OraapUtsm  la  SM-  and  MiMI- 
Mi«|>a,  Beratrem  bi*  OlDentarlc,  uatwtrUi  doreb  WiblrieB  bi*  JltpsSi  Notd- 
alHkn,  IU|il«Bd,  !(«r4nnitriiM;  In  OesuehlMd  MeUenwel*e  U«Sc  %  Jnll 
bU  AsgDat. 

KiueForm  mit  flachen,  kahlen,  graugrünen  lUftttern, 
deren  Deckspelzeu  stumpf,  ist  als  besuMden«  Art  gratt- 
grünc  K.,  K.  glauca  D('.,  benannt  worden. 
Wssacr,  Flora.  III.  AsC. 


wnlchr»  vereinigt  sind  in 
spe.    HülUpelzen  gekielt. 


KMlerU  rclaUU. 
6 
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2.  Koel^rift  faMaeft  Sui.  (K.  «etecea  DC,  Air«  ▼«!.  All.)  WaUiter  KotUrie. 

Halm  Iiis  30  cm  IkhIi.  Bliittn-  cinLrerollt,  an  den  unfn]rhtl)an'n  Scliossen  borston- 
förmig,  kttbl;  die  vertrockuut«a  Blattscheideu  Iciaen  sich  zuletzt  iu  schläugelig  ver- 
webte Fäden  auf.   Aehrenförmige  Rispe  »ernlidb  dicht«  gedrangea. 

A«f  troeken«n  Hagels  in  Uai«rw«llli  gaatlBi  «MlniMlM  bi  NflMBbvt       Ural;  am  SaUlHltlMif 
M  WMthaltaa  im  OberaliMt.   %  Mai— Jusl. 

8.  KoelMa  binmta  Oatid.  (Aira  hin.  Schleich.)  Rauhe  Koderk.  Halm  ober- 

wärts  schwarh  filzig  behaart.  Blätter  fluch,  linealiscb,  sehr  fein  hfhaiirt  oder 
kahl.  Aehre  ziemlich  dicht,  eiförmig  oder  eiläoglich.  Aehrcheu  2 — SblUtig.  UutetBte 
Speisen  meiat  bdiaart. 


W«Mm  dw  TonlpM  nd  A|p«a  ia  dw  Mirali  «ad  Tirol.  %  Jaal-. 

26.  Aira.  Schmiele. 


Aehrcheu  meist  2blütig,  selten  Iblütig,  niituutor  mit  einem  Ausatz  zu  einem 
dritten  Bltttehen  oder  Sblütig,  ulle  zweigescblechtig.   Aehrcheu  zalüreicb,  in  mehr- 

teiiif^er  Rispe,  verhiiltiiismiissi'f  klein.  Deckspelzen  häuti.:;, 
nicht  über  die  iiullspel/en  hervortretend.  Vom  Kücken 
der  Deckspelzen  entspringt  je  eine  ziemlich  gerade  oder 
schwach  gekuiete,  mäsHig  lange  und  feine  Granne.  Grand 
der  Peckspelzeu  behaart.  —  Die  wenigen  Arten  sind  in 
Europa  und  Nordasien  verbreitet,  eini<:e  aach  in  Nord- 
aalbrika  und  aaf  der  südlichen  Krdhälfte. 

*  1.  Aira  caespitösn  Linn.  (Descbampsiu  caospi- 

tosa  1'.  B.)   Rasen-Sc)nniele.    Wurzelstock  einen  dichten 

Rasen  bildend.    Blätter  etwas  steif,  flach,  auf  der  Ober- 

flivebe  sehr  rauh.    Halme  ()0  —  1  .'iO  cm  hoch,  mit  weit- 

Bchweifi^er,  breit  pyramidenförmiger   RiHpe.  Aehr- 

chenstiele  raub,  haarfein.  Aehrchen  zahlreich,  3  mm  lang, 

glänzend  (liiiike! violett,  seltener  pelbliclifrrün  od'T  weistj- 

lich.    Uülläpolzcn  uugleieh,  lunzcttlich  und  zugespitzt. 

Deckspelsen  wenig  fiber  die  HUllspelzen  hervorragend, 

an   der  Spitze  etwas  geziihnelt  oder  gekerbt,  mit  hnar- 

ähniicher  Granne  um  Gruude,  welche  kaum  so  lang  ist 

als  die  Spelze,  kaum  eingebogen,  nicht  gewunden. 

Aar  Wima  «ad  Ia  OtbttMbn  imBtte  daiek  ■«•»*,  W«iit>  «ad 
Xordailan,  von  MltulniMr  bla  ■nm  Po1«rkr«to  «ad  in  Hordämtflka;  ia 
Dralt^bUnd  blutle.     '1    Juni  .Ttili. 

£iue  Fonu  mit  Ausläufern  und  wenigwr  rauhen 
BlSttem  iet  A.  Wibeliana  Sonder. 

*  2.  Airs  flexnösa  Linn.  (Desrhampsia  flexuösa 
Trin.)  Wald-Schmiele.  Schlanker  und  zierlicher  als 
vorige  Art.  Ualm  30 — 50  cui  hoch.  Blatter  sehr  schmal, 
fast  boretlieh,  atielrnnd  fiidlicb,  die  stengelstindigen 
mit  kurzem,  abgestutztem  Hl.ittliiiutihen.  Rispe  gegen 
4 — 0  cm  laug,  ausgebreitet,  ül)erbangeud,  mit  gcschlangel- 
ten  feinen  Aeaten.  A^rehen  weniger  tahlreieb  aber 
grösser,  1 — <>  mm  lantj,  lebhaft  pl-m/einl.  Bliitclien  kaum 
länger  als  die  sehr  ungleichen  Huilüpelzuu;  Granne  über 
dem  Omnde  entspringend,  haarfein,  gekniet  und  nnten 

gewunden.  läiiL'er  als  die  Spel/eii.  St iel c hen  aUT  1  Weiten 
Blüte  ein  Viertel  so  laug  als  die  Blüte. 

truok«n«ii  Bvrrwvldra,  <s  1i«liteD  W&ldem  «nf  S—dtaiwi  vw« 

breitet  ilhi  r  F.  iropai,  au«iieni>iiiiii<>n  elnic«  •MdlldW  G^gUldM,  dsiglriDllMI 
in  Oalasitn,  N'>r<].uiii<'rll(a  \in  \  iu  'li-n.  illilllBlllirOB  TcUm  TWI  MdMMrilw; 
in  Ü«ul«clilui(t  btaflg.   %   Juni — Ansaat. 

£tne  apat  blähende  Form  Nordwestdeutschlanda 
mit  flachen  oder  snaammengefalteten  Bitttom,  ISaglidhen, 
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zugespitzten  Blatthäatchen,  aufrecht  abstehender  Hispe,  zahlreichern,  kleinen  Aehr- 
cbeu,  glficbgroasen  Hüllspebsen,  Stielehen  zar  zweiten  BlUt«  halb  so  lang  als  die 
Bl&te,  ist  A,  aetaoea  Huds.  (A..  vliginoM  Weihe,  A.  diacolor  Thaill.) 


27.  Wemnaartn^ria.  SUbergra». 


Deckspelse  an  der  Spitze  ganarandig,  am  Gnmde  oder  auf  dem  Bflcken 
begrannt;  Granne  ohcrwärts  kealenfSrnig,  in  der  Mitte  mit  einem  behaarten 
Knoten  versehen;  sonst  wie  Aira. 

*  1.  Weingaertneria  canesceas  Bernh.  (Aira  caueäcens  Liou.,  Coryue» 
phomt  ean.  P.  B.)  Graues  SUbergra».  Ganse  Pflanze  weiatgrau  grünlich,  oft  mit  röt- 

lirhfin  Schimmer,  meist  kaum  15  cm  hoch,  dichtr 
Büschel  bildend.  Hisp«  gegen  4  cm  laug,  dicht,  schmal, 
znr  Blfitozeit  die  Aeate  abirtehend,  Tor  und  nach  dem 

Blühen  zus<an)inengf'zo<?eD.  Hüllsp«-!/«  !!  zugt-Hpitzt,  dit* 
Bluten  völlig  eiuschliesseud.  Deckspelzeu  mit  einer 
Granne,  welche  in  der  Mitte  gekniet,  mit  einem  Haar- 

büBchfl  verst  hen,  nach  oben  ttwaa  keulenförmig  ver» 
dickt  ist,  die  HülNpelzen  aht  r  nicht  übcrrairt. 

Auf  «nndiguiii  Hu<l«n,  Klugniind,  in  SQfi-  und  Mili<-kur<i|<a.  ooilich 
sau  K»aiuua*,  Dürdlicb  l>U  lam  •adllcben  Bkaadioavien ;  im  nörd- 
J>cuueiilaod  htaflg,  loaat  Mrstrent  o4er  telt«o.  %  Jnal— Aufiut. 


28.  Holciu.  BtmiggraB, 

Rispe  etwas  gedffaet,  mit  saUreiehen  gebüschelten 

Aehrchcn,  wi  lchr  siinitlich  2l)li'iti?  sind.  Das  oberst»' 
Blütcheu  mäuuliuh,  mit  kurzer  Grauuc  au  der  antoren 
Spelze;  das  untere  zweigeschleehtig,  grannenlos.  Httll« 
spel/.en  kahnförmig,  zusannnt'niriilriukt,  die  kiiiziren 
Blüten  eiuschliessend.  Achse  der  Aehrchen  uiine  Haure. 
—  8  Arten,  in  ISoropa  and  Mordafirika. 

•  1.  H^leifl  luAtHB  Linn.    WMiffea  Honiggras. 

Ausdau«>rndes  Gras,  dicht  raHcnförniig,  mit  .tufstt  igfn- 
deu,  30 — HO  cm  hohem  Halme,  welcher  sauit  deu 
Blittwa  kurz  wetebhaarig;  hiedorch  die  ganze  Pflanze 
graucrrün  tind  wiirli  atisstdiend.  l\i>]>r  }— (iciii  hing, 
weisslich,  mituutor  rötlich.  Uüllspeizeu  gegeu  4  mm 
lang,  stumpf,  oft  mit  einer  kurzen  Granne  unterhalb 
der  Spitze.  Spelzen  des  niiti  ren  BliUchens  irrannen- 
los,  kahl  uud  gläiuseud;  diejeuigeu  dei  oberen  Blüt- 
chens  dflnner,  ihre  Granne  innerhalb  der  HAll- 
8]»elzen  e  i  n  l.' e  h  c  h  1  <  i  s  s  >  ii  oder  etwas  herVOr* 
tretend,  zuletzt  h  a  k  e  n  tö  r  ni  i  ,ir  geI)ogen. 

Aal  Vii<»eu,  Rainen,  lu  Wäld«n>  verbreitet  ai>«r  £uroi>«  nnd 
«blrta.  siwftwiDw  4«  Mtars  »w*m,  KMsmIm  mt  MpcdaftUw. 
%  Juu— Amkom. 

•  2.  HoIi'US  mollis  Linn.  Weiches  HonUjgras. 
Dem  vorigen  sehr  ähnlich, jedoch  weni^fi  Ijehaart,  obere 
Blätter  und  Blattscheiden  kahl,  der  Wurzelstock  ist 
kriechend,  die  Aehrchen  sind  grösser,  die  Hüllsptdzen 
verschmälert  zu  einer  feinen  Spitze;  die  Granne  der 
miinnlii  lien  IMiite  ist  gekrümmt,  über  die  Httllspelzen 
weit  hiuuusrageud. 

Ab  laaUchN  WMtm  wis  vorlss  Art,  »ssosJm  la  Wlldsn, 
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29.  ArrhenÄthenim.  Clatthafer. 

Aehrc'litn  »  iuo  geöflFnetf  Kispe  hildeiul,  zit'iiilioh  fjross,  jedes  2ljlüti{,';  heul« 
Blüichen  fast  eitzead.  Unteres  iilütcheu  der  Aehrcheii  iniiuiilicii,  mit  langer,  ge- 
kniet eingebogener  Granne,  oberes  sweigeschlecbtig,  grnnnenlos  oder  unter  der 
Spitse  nur  kon  b^frennt.   HttllBpelzen  ungleich,  spitz.   Karben  aitsend. 

*  1.  Arrhenathcniiii  clatius 
Mert.  u.  Koch.  (Aveua  elatior  L., 
iÜTfapn.  avenaceum  P.Ii.,  Holcns 
.  aveu.  ^co]tA(iet)i€in>  rf  1  Infth'iffK. 
j  (Framönisches  Uaijgiaa.)  Auf- 
/  rechtes  schlankes  Gras  Ton  60  cm 
bis  1  m  Höhe,  TSaseii  bildetul. 
Blätter  flach,  liueulisch  lanzett- 
licb,  THtth.   Rispe  schmal  und 
locker,  15 — 20  cm  lan<j,  whbr<"nd 
des  Blübeus  ausgebreitet.  Aehr- 
chen  6 — 8  mm  langf,  zweiblütig, 

Hüllspelzfii  (liiiiii  tiiul  zu- 
gespitzt, die  obere  fast  bo  lang 
als  die  Blüten,  die  unterste 
kür/.i  r.  DcckHpelzo  der  miinn- 
liübeu  Blüte  mit  düuuer  ge- 
knieter  Granne  in  der  Mitte 
doppelt  so  laug  als  die  Siu-lze. 
gescblechtig,  mit  kleiner  Granne  in  der  Nähe  der  Spitze  oder  grunneulos. 

Anf  Wieaea,  aa  HMkca,  ia  WaMsaftn  «w^rvUst  dank  Bsnpa  aa4  WsstaiieD, 

"   ■         -  %  ioal-Jali. 


IJiick<ii8,  ftnuine 


Ol 


Blütchen  awei- 


30.  Avtoa.  Hafer. 

Aehrchen  mehrbliitig,  g«*wöhnliob  mit  3—5,  selten  mehr  Blüten,  in  lockerer 

Hispe.  Spelzen  pergamoiitartig  häutig',  \v<iiit,'-t(  iis  an  der  Spitze;  die  Hüllspelzeu 
lanzettHch  und  in  eine  Spitze  verschmälert.  Deckspelzen  kleiner,  au  der  Spitze 
Sspsltig,  jeder  Zipfel  in  eine  Spitze  aasgezogen,  mit  einer  langen,  gewundenen  und 
geknioten  Granne  auf  dem  Rücken.  Achse  der  Aehrchen  unter  den  Blütchen  be- 
haart. —  Eine  ansehnliche  Gattaug,  welche  weit  verbreitet  ist  über  die  gemässigten 

und  kühlem  Länder  beider  Halbkugcin,  sovie  auf  den 
höbern  Gebirgen  der  Tropen. 

A»  Aehrchen  tjrosK,  Uber  1  cm  ^(nuj,  u  >  niijdens 
H'I'/i  (Ivr  Hinte  häiujeml.  iliilhpthcn 
ü  —  Vtwrvitj.  hruchtkitoten  an  der  Spitze 
bdtaart.   Pflanzen  Ijährig. 

*  1.  Ayens  sstiTS  Linn.   Saathafer.   Halm  bis 

iilit-r  1  III  lioih,  ^datt,  kahl.  Deckspelze  I)ef,fraiinf  oder 
uubegraunt,  kahl  oder  ganz  spärlich  und  kurz  behaarL 
Blüten  nicht  von  der  Aehrchenaehte  abgegliedert,  erst 
spat  aiK" fallend.    Kommt  in  fohjendeii  Unterarten  vor: 

Aveiia  diffusa  Neilnirli  (als  Var.).  Rispenhafer. 

Ilispe  ausgebreitet,  uliMeitawendig.  Hüllspelzeu  länger  als 

die  Blüten,  7 — llnervige  Aehrcbeuaohse,  um  Grunde  der 

untersten  Blüte  liiischelig  behaart,  sf)n.--)  kald. 

Ixt  ilio  am  ro<n"l''n  t.ii  rfiT<l«fmter  äiij;.  Iijiiiii'  L'iit<  rjrt,  «ach  TtT- 
wilclrrt.    IJJlhrie.    Juli  —  .\u«u«l,    i>arcb  Kiiliur  «iii^l   litliJichc  Abiode- 
raaii«n  anlataDden ,  wnleli«  in  l-'arb«  A-r  UockspelMu  ud<J  Ur«nDi>n,  Zahl 
dar  MAlw  im  AtbrehM  n.  a.  Tieiteek  abwunhui  mmA  SlMMaitMh  ai& 
A«saa  isttfa.  bewaderm  Kamta  batclehaat  wcrtfca. 
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AvenH  orient&lis  Schreb.  Fahnenhafer,  Ungarischer  H.  Uiiterscheidet  sich 
▼om  vorigen  uur  durch  die  zusammeDgezogene,  einseitsM'endige  liispe. 

Av.'na  strigosa  Schreb.  (8»n<I- IT.)  Rispe  ziemlich  einspiti«;.  A.lirchcn 

meist  2 blutig,  üb«rhäugeDd.  Uälllpelzen  so  lang  aln  dio  liliitni,  obere  7 — Buerrig. 

Deektpelzen  an  der  Spitze  Terscbmälert,  28paltig,  mit  gerade  begrannten  Zipfeln, 

auf  dem  Rücken  mit  gekuit  ti-r  riianne,  kahl.   Aohte  am  Grande  dea  oberen  Blft^ 

chens  kurz  büschelig  behaart. 

la  Madttaalrarc  xmt  Fommani  «nf  8«a4liod«n  «ngebaat,  aoiMt  kivflf  ato  Uakrkat  wter  aadami  HUte» 
attam.    IjihriK     Juli— Aaiail. 

Avena  brevis  Roth.  Kurzhafer,  Silberhafer.  Rispe  einseitswendi^.  A ehr- 
chen meist  2blütig.  Hüllspelzen  so  lang  als  die  BlQten.  Blüten  länglich,  etiunpf, 
«n  der  Spitze  28paltig. 

6i>1len  anKchBui,  Aftern  «U  Unkraut. 


AvÄua  uuda  Linn. 
Spinnen -H.)    Rispe  etwas 


ülierliiiiigeiid , 


Hackte)'  Hafer. 
einsei  tswendig. 


{GrüU-U., 
Aehrchen 

intist  3 — öblüti«,',    mit  kahler  Ailise. 

Oberes  Blütchuu  graouenlos.    Hüllspelzen  9 — lluervig. 

Blüten  Über  die  Hüllspelzen  herTorragend,  lanzettlicb, 

kabl;  Deckspelze  krautartig  hantig,  mit  starken  Rippen. 

Wird  betoodan  lar  QrSttoet—^Mg  wifabaat,  w  io  Oa«(«rraieli. 
Dlhtif.  Jhill^MUl. 

♦  2.  Avena  fatna  Linn.  Flughafer.  IhAm  GO  cm 
bis  1  m  hoeh.  Ri:»pe  gleiehmasBi^  aasgebreitet.  Aebr> 
eben  überhilngend,  meist  Sblütig;  bei  allen  Bifiten  die 

Deckspelze  begrannt  und  bis  zur  Mitte  langhaarig. 
Deckspelzen  lanzettlicb,  au  der  Spitze  gezähnt^  28paltig. 
Blüten  Ton  der  Achse  abgeglie<lt>rt,  bei  der  Reife  so- 
gleich ausfalleud. 

i;r*|>rnoell<-h  rieiit'irht  nur  im  Gabiet  4«*  llltttlaMMi  «laMnUeb, 
Cttnw&rii:;  in  aii<-n  Ackcrbaug«g«ad«a  «!•  UakrsM  sDtar  d«B  OatraU« 
klaic   IJihrii.  JnU— Ancut. 

Kine  Abart,  bei  trelcber  die  Deckspelze  zerstreat 
»teifhaarig  oder  fast  kahl,  ist  A.  hibrida  Koch  (glabrata 
Petertn.,  intermedia  Lindgreu). 

JB'  A'/irc/irtt  i/i'DSit,  über  1  nn  hiiiij,  tiicht 
liänyenii.  Jlällsjichcn  1 — Jneniif.  Frucht' 
knoten  an  der  Sjiitze  Maart.  Pflanzen 
ausdauernd . 

*  3.  Avetin  pratensis  Linn.  M'üsnihufer.  Halm 
30— 50  cm  hocb,  ober«  iirts  raub,  liiätter  rasenbildend, 
üneuliBch,  oberseits  selir  raub,  nebet  den  Blattscheiden 
kahl.  Rispe  traubi'j  oder  übrig  zosanimenirezoccn,  4  bis 
6  cm  laug;  untere  Aeste  zu  2,  obere  einzeln  stehend; 
nntere  mit  2,  obere  mit  1  Aebrchcu.  Aehrchen  bleich- 
grün  mul  violett  gescheckt,  12 — mm  laug,  4—  nbliiti^', 
aufrecht,  Aehrchensticle  rauh,  au  der  8pit/.i>  venlickt. 
Deekspelzen  auf  der  Mitte  dea  Rückens  begrannt. 

Aof  MMDleiB  AbhtafM  •ttOmmtoti,  bnoadan  in  dar  Sakwaia,  In 
'  Jaal-Jali. 


4.  At^»  alpfD»  Smith.  Alpenhafer.  Halm  60  cm 

bis  1  m  hoch,  glatt.    Rispe  tranbig,  15    20  <iii  bmir, 
alle  Aeste  mit  je  2  Aehrchen.    Aehrcheu  12 — IG  mm 
lang,  meist  Gblütig,  grfin  und  braun  gescheckt.  Blüten 
•of  dem  Rücken  oberhalb  der  Mitte  begrannt. 
Aaf  daa  Alpen,  batoodm  la  Kralo.   %  Jali— Ancnit. 
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5.  Ayena  planicülmis  Schrad.  I'lalthahm'yer  Hafer.  Noch  üpiiigt-re  Form 
•It  ▼orifi^.  Blattscheiden  platt  zwfischnt-itUg  zusaiiiuieugedrückt,  uebst  dem  Halm 
Belir  ninli.  Blätter  l)is  14  mm  hreit,  HikIi,  knlil,  l)(  iders(>its  rauh,  die  hulmstiin- 
digeu  lauzt-ttlich  liuuulisch.  Kispe  zusummt-iigezugen,  nach  der  Spitze  traubig« 
11^80  cm  lang;  die  Bispenäste  mit  je  1 — I  grundatändigen  Zweigen,  die  längem 
3 — 4  A  ehrchen  tragend.  Aehrchen  4 — 6bliltig,  bis  2  cm  long,  grün  und  brenn 
gescheckt. 

Aar  den  ö«t«nwldiiMlMB  aad  rtetorlMlitB  Atpan,  avf  imiib  WtaMa      tnMum  wnA  4m  mlhrtaeben 

OcMskex.    %    Juli— Aairo*!. 

Ü.  Avenft  pubescens  Linn.  Flaumiger  Hafer.  Hulme  bis  1  m  hoch.  Bialter 
linealiseh,  §ach,  a»f  beiden  Seiten  nebst  den  nntem  Seheiden  zottig.  Rispe  tranbig, 

gli  ii  limiissig  ousgebreitf t ;  dir  im  ist«Mi  Aestr  mit  I,  dip  untrrston  mit  2 — 5  auf- 
rechten Aehrchen.  Aehrchen  meist  2 — Sblütig,  mit  langhaariger  Achse.  Untere 
Hfillspelze  Ineryig,  mit  troekenhftntiger  Spitze;  Deckspelxe  in  der  Mitte 
dei  Kückens  bograuiit,  nach  der  Spitze  zu  trocken  silberig  häotig. 

Aar  Wielen  and  Trirten  hlnüf.         Mai— Janl. 

7.  Ayena  versicolor  Vill.  (A.  Scheuchzeri  All.)  Bunler  Hafer.  Hidm  30  bi» 
50  cm  hoehf  glatt.  Bliitter  linealiseh,  3 — 4  mm  breit,  ziemlich  glatt.  Kiape  fast 
eiförmig,  traubig,  kurz,  Aestr  zu  2  stehend,  jeder  mit  1  —  2  aufm  litni  Aelin  hen. 
Aehrchen  5blütig,  b — 12  mm  laug,  mit  behaarter  Achse,  violett,  etwas  metallisch 
glinzend. 

Auf  hohen  Tririt-n  der  Kalkalpen,  nicht  MlMa.   1^  Juli— A«fMt. 

8.  Avena  Purlatörii  AVoods  (A.  scmpervircns  Host,  von  Vill.)  Parlutorfs 
Hafer.  Halm  bis  1  ui  hucii.  Blatter  und  Scheidtii  kahl  oder  kurz  behaart,  oft 
yiolett  tiberlaufen,  die  grundstjindigen  BUtter  susammengefaltet,  starr,  lilatthäut- 
chen  verliiimi  rt.  Rispe  locker  zusnmmeiii7e/oi.'en,  ihre  Aeste  bi»  zu  8  .\elirtheii 
tragend.  Aehrchon  3 — Ibliiti^:.  fjrün  und  i>rauulich  ^'esciieckt,  glänzend,  iiöil- 
•pelsen  vom  Grunde  au  deutlich  3 — 5nervig,  an  der  Spitze  von  kleinen  Pünktchen 
etwas  rauh,  bis  II  mm  laug;  Deckspelzeu  viel  kürzer,  iu  der  Mitte  beirraunt. 

Im  Alpeugi'bit't  iil>-llenwel«e,  an  »teinigpii  A)ibini;«n;  fohlt  in  der  Scbneii.    9|    .TutI  Augaat. 

Cü  Untere  Blüte  an  der  Spitze  und  nicht  auf  dem  liikkcn  beyrannt. 
HülUpehMt  7—9turvig.   Fruektknofen  kahl. 

9.  Ay^a  Mbia  Leers.  (A.  tennis  Moeneh,  Ventenata  dubia  F.  Schultz).  ZarUr 

Hilfer.  Halm  1)18  70  cm  hoch.  Blätter  etwa  3  mm  breit,  oberseil.s  rauh;  Blatt- 
häutcheu  sehr  lang  (bis  fast  1  cm).  Kispe  gleichmäasig  ausgebreitet.  Aehrchen 
avfrecht,  neiet  SblUtig.   Untere  Httllspelze  schmüler  als  die  obere.   Obere  Blüte 

an  der  S]iitzo  haars])it/i^',  zwtMgrnnnij.',  auf  dem  Rücken 
mit  gekuieter  Granne,  untere  an  der  Spitze  begronnt. 
Aaf  tfwkann  Hat«to  Bsntnnt,  M«nca««lM.  ljUiris.  3mA 

J},  Aehrchen  über  1  em  lang.  Oranne  aus  der 

Mittr  der  Blüte  oder  obt  rhalb  der  Mitte  her» 
rortrefcnd.  Hi'dhpiJ:rn  1  —  l^nervig.  Frucht- 
knoten {mit  Ausnahme  von  A.  alpestrisj 
kahl,  Blätter  Hnealisch^  fJach, 

*  10.  Ay^H«  flay^cens  Linn.   (Trisetnm  flayes- 

cena  T*.  Beauv.)  Gelblicher  IIa  fr.  H;ilm  'U1 — GO  cm  hoch. 
Blätter  meist  behaart,  llispe  ästig,  gieichmassig  aus- 
irebreitet  oder  etwas  zusammengezogen,  die  iSngeren 
\t  ste  5 — 8  Aehrchen  traf;eiid.  Aehrchen  zahlreich,  ffolb 
und  gescheckt,  klein,  mit  3  Blutchen  und  haariger  Achse. 
Obere  Httllspelze  linger  als  die  untere,  nach  oben  breiter 
wer(h>nd.  Peckspdice  an  der  Spitze  2borBtig.  Granne 
nicht  geschlängelt. 
Avtaa  flafMCMS.  Amt  treekaMB  WI«MB  aMIonraiw  MaSi.  ^  Jol- JaU. 
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11.  A.Teua  alpestris  Host.  (Trisetam  aip.  P.  Beauv.)  Berghafer.  Ualm 
16 — SO  om  hoch.  Blltter  n«bgt  Seheiden  haarig.  Rispe  2 — 6  cm  lang,  die  iKn^ren 

Aestc  derselben  mit  3—6  Aehrchen.  Aehrchen  6 — 8  inm  laug,  glHtiKemU  violett  und 
grünlichgelb  gescheckt.  Obere  Uüllspclze  liin^or  als  di<-  untere,  von  der  IVIitte 
an  «ich  YerteBiniQenid.  Oramien  gedreht  und  gt-Hcbliingelt.  Fruchtknoten  un  der 
Spitze  flaumig. 

Aaf  Triften  der  Otlerrelohi-x  ln  ii  nn<l  •teierti^hcn  Alpen.    %   Jnli— AofTn*«- 

12.  Avena  dlstivhuphjila  VÜl.  (Trisetam  dist.  P.  Beuuv.)  FächerbUiUriyer 
Hafer.  Hahn  6 — 18  cm  hoch,  unten  Hstig.  Blfttter  sweiseilig  gestellt,  flach,  spitz, 
starr,  i^r.nj;.Miiii.  Rispe  spärlich,  zn.s;iTiini<  n^''ozogen  ästig;  längere  Aesto  mit  8  bis 
4  Aehrcheu.  Aehrchen  bis  9  mm  laug,  glänzend,  meist  3blütig.  Beide  Uülltpelzen 
Snervig,  violett,  weiss  gerandet.  Blfitchen  grünlidi  oder  gelblieh  mid  braun  ge- 
scheckt.   Tliiare  am  Orunde  der  untersten  Blüte  halb  SO  lang  als  die  Deckspelse. 

Auf  ••KiuiEfU  Huldfii,  K^N-ihütt  uofl  FoUunrBII  lifMjn'lt-i>  der  Kalk«]|>i.n.  JnU— Aiacail. 

13.  Avena  ar^ntea  Willd.  (Trisetam  arg.  Koem.  u.  Schult.)  Süberylämender 
Hafer.   Ist  dem  vorigen  ahnlich.   Halm  30  cm  hodi.   Blatter  rinntg,  fast  borstig. 

Die  lün^rfirii  At-.xte  der  Rispe  trugen  A—^  Ai  hrchen  von  höclisfciiN  G  mm  Tvriiigc. 
Untere  llülläpelze  luei'vig,  obere  am  Grunde  buervig,  violett.  Blüten  grüngelb, 
weist  gerandet.   Haare  ^r  untern  Blüte  ein  Drittel  so  lang  als  die  Deekspelse. 

Auf  KrtMta  iin  l  G<  r  .ll  dvr  Alj  i-n  (ftblt  in  »ayrrn).    2;  Jali— Aoguat. 

II.  Avena  airoides  Koeler.  (Airu  spicata  L.,  Avt'nn  siibspicata  Clairv., 
TriBetuiii  spicatuui  Kichter.)  SchmicUttartiijer  Hafrr.  Halm  4 — 15  cm  hoch,  oben 
filzig  behaart.  Blätter  äacb.  Bis]ie  eiförmig  oder  wul/licli,  stark  zusammengezogen, 
etAvas  lappig,  bis  4  cm  lang.  Af  lirthm  :5])1iitic;,  mit  behaarter  Achse,  die  Hnaro 
viel  kürzer  als  die  grünlichen  und  violett  gescheckten  Deckspelzeu.  Obere  llüU- 
spelze  Snenrig,  Deckspelze  an  der  Spitze  Sspaltig. 

Avf  4aB  hfib«rn  »addenucliea  und  ichweixer  Alpen,  in  drr  Xätn-  der  OletaclMff.   %.  Juli— Augnit. 

r  a  T  !i  Iii  ]  1  )■  s  '  -  IT..  A.  Cavanillfviil  Kucli  (A.  LufffliiiLriana  flaud.").  mit  kurz 
graubaungeu  Blättern,  ähreuförmiger  Kispt>  und  2blütigen  Aehrchen  kumuil  als 
Seltenheit  im  heissen  Wallis  vor. 

^  Grame  UMterfudb  der  Miäe  der  BUUe  hervortretend,  ffmisp^xn 
1 — :hirrvig,  Ihuktktioten  hahL  BläÜer  bwrOenfSrmig  zwamnmr 
(jerolU, 

♦  15.  Av«»nft  prapoox  P.  Bcauv.    (Aira  pr.  Linn.,  A. 

Susilla  W'i  b.)  Irithti'  Hafer.  Scblankfs,  kleine  Büschel  bilden- 
es  Qras  von  6 — 15  cm  Höhe,  mit  sfhr  feinen,  kurzen  BlSttern« 
welrhf»  ürhmallincalisch,  gerinnelt,  f.ist  iMirsti-nfiirmip  zu- 
sammengerollt hiUiX.  Rispe  läuglicb,  gedrängt,  äbrenahnlich, 
1 — 2  cm  lang,  mit  aufrechten  Aesten  und  Zweigen,  nie  ans> 
gebn'ifet,  weissUchgriui  oder  weisslichgrau.  Aehrchen  gegen 
2  mm  ji  des  mit  2  J^lütchen,  die  beide  begrannt  sind. 

H&]ls))*'l/.t-ii  seKr  dünnhäutig,  spitx,  ebenso  lang  oder  etwas 
länger  ;iU  <li>'  Blüteben.  Deckspelzen  kleiner,  an  der  Spitze 
gespalten,  etwas  härtlicb,  dem  Hafer  ähnlich.  Blüteben  am 
Grunde  ohne  einen  Haarbesatz.  Granne  kurz,  haarfein,  die 
Hüllspel/on  w.-nig  überragend,  mituuti  r  fast  ilni  pclt  fco  lang 
als  die  Deckspelze,  in  der  Mitte  gekniet,  unter  der  Milte 
des  Bflekens  entspringend. 

Alf  •■B4lk*B  Wel4f|>Iltin,  aa  HSgela  im  wcnilfebfla  Kwpm,  aflrdllcli  .  

W«  NoriMtn;  IB  Owiwlilud  MdtcBwcb«.  Ijlliric.  AprU-Mal.  *ima  f lasoox. 

•  16.  Av^na  earyophyUca  Web.  (Aira  caryoph.  Tiinn.)  Nelkenartitjer  Hafer. 
Zierliches  Boblankes  Gröschen  von  15  cm  Höhe,  selten  höher,  mit  einem  Büscht'I 
grundständiger,  borstenförmiger  Blätter.  Rispe  aufrecht,  locker,  ausgebreitet, 
mit  langen,  haarfeinen,  3teiligea  Aesten.    Blütenstiele  kürzer  als  die  Aehrchen. 
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Aebrchen  an  der  Spitze  der  Aeste  etwas  gedrängt.  Deckgpelze  an  der  Spitae 
doppolt  IiaarBpitzig.  (i  raune  etwas  gekniet,  linger  als  die  am  Grunde  kawii 
merklich  behaarte  Spelze. 

AufiiaadiceB  A«ekerDan<l  Hflceln,  tm  «twu  wtlMrfP  rtofn^Mbw 

Vwbreitans  wie  rorlit«»  Art.    Ijilirii;     Mal  Juni. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  Aebrcheu  gleiclimäsaig 
aerstrent,  Sbltttig,  die  Blfltenatiele  Tiel  liloger  als  die 
Afhrclieii,  ist  der  haarstielige  Hafer,  A.  oapilluris 
M.  u.  K. 

3L  Danthönia,  Kelchjraa. 

Aebrchen  zwei-  bis  mohrliliiti!?.  Blüten  zwei- 
geschlechtig.  Deckspelze  an  der  Spitze  zweispaltig,  in 
der  Spalte  mit  einer  am  Grunde  flachen  und  gewundenen 

Granne. 

1.  Uanihöttia  calicina  Kcbb.  (D.  proTiacialis  DC, 
D.  alpina  Vest.)  Grannigem  Kelrhgroii.  .Halm  30 — 50  cm 
liocli.  Blitttcr  meist  borstenförmig  ?.U8animengofaltet, 
rauh.  Kispt-  fast  einfach  traubig,  2 — 4  cm  lang,  ans 
3 — 5  Aehrclien  heateheud.  Aebrchen  1  cm  laug,  4-  bis 
6blütig,  grün  oder  bnnt.  Hiillspi-l/i-ii  länger  uliü  die 
Blüten;  Deckspet/e  nn  der  Spitze  doppelt  haarspitx. 
Grannen  ziisaiiinii  ngeneigt. 

A  lt  II.  ririM.-"!,  io  Xrals,  aadlirot  lad  0«M«ml«h,  toaat  aar  aoeh 

in  i>u>l«iiru(>«.    '4  J"«'- 

32.  Ttiddia.  Ih-eizahn, 

Aebrchen  granneulo:^,  zu  wonigen  eine  Rispe  biU 
deud,  welche  zusammengezogen,  fast  einfach  trauben- 
förmig  ist.  BlOtchen  an  mehreren  in  Aebrchen.  Hült- 
spelzen  zugespitzt,  ho  lan<r  oder  länger  als  die  Blfttehen. 
I)eck8pelze  an  der  Spitze  mit  3  kleinen  Zahnen,  von 
denen  der  mittlere  länger  und  stach el spitzig.  —  Eine 
kleine  Gattung,  deren  meiste  Arten  Australien  angehören. 

♦  1.  Triödia  decümbens  Beauv.  (Si.  Jinji.»  dec. 
Bernh.)  Niederliegemi^tr  Dreizahn.    Hasenbildfudeö  Gras 
von  15 — 30  cm  Höbe.  Blatter  ocbnial,  mit  wonigen  langen, 
weichen  Haaren  an  ilen  Srlieiileu  uml  Rändern  und  einem 
Blaltliatif rluiis.     Atbrclieii   8e]t<  ii   mehr  a!.s  5 — (>.  uiifreclit, 
llüllbpelzen  derb,  an  den  KäiidtTii  last    biiutig,  8  —  lU  mm 

1',  glatt  und  sugespitat.   Deck.sp<>l/en  tief  gebohlt,  an  der 
Spitze  mit  3  kli  in. n  ZiUiuen,  von  denen  der  mittlere  etwas  länger,  alle  3  aber 

M'enig  liL-rvartrt  tciid. 

Auf  tTDckcDon  Wirken,  «Mf  iniK.ri^fn  H'  i'lcn  uii't  lt.  rk;(rifli'ti  in  .Mitii  l-  tiri.l  .\ unlruroji»  nml  in  Kleln- 
MlcD,  vun  NordtpanlMk  and  luUea  bii  8kaii<lii»Ti«D ;  ia  UenucbiMd  it«lleRweU«  bAuttg,  Im  äudaa  Mlt«Mr. 

38.  Mdlica.  Mgraa. 

Aebrchen  grannenlos,  ansehnlich  gros^.  /.»  wenigi-n  in  meist  ährenfönniLT  zu> 
sammeiiLTezogener  Binpe.  A<  lirdu  n  mit  1 — "J  oder  nielir  Bliit<  lien:  niitereg  Bliitchen 
oder  «lic  '1  untiTen  zweigeschleihtig,  voUkommeu,  die  zweite  oder  dritte  abweichend 
geHtaltrt,  iKxli  1—  2  unvollkommene  einacbUessend.  Httllspelaen  breit,  mebmerng, 

nicht  ^^'  kii'it,  dünn;  1  )<  cks|i.  lze[i  fester. 

Kine  kli  ine.  wi-it  verbreitete  Gattunjj. 

*  1.  31vlic'a  nutaus  Linn,  bückendes  i'erlgraa.  Schlankes,  zierlichets  Graa  von 
8 — 6  cm  Höbe,  filfttter  flach,  hellgrfln.  Blattbäntcben  kura  abgeschnitten.  Riepe  oft 


Triodia  d«canbcBi. 

Haarl)Ü8cliil  statt  des 
mit  je  3 — 1  Hlütelu-n. 
lang,  gewölbt  und  g 
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ia  eine  4 — 6  cm  lauge,  lockere,  eiofache,  ewseitewendlge  Traub«  zusammeogezogen. 
Aehrehea  zn  10 — 15,  an  dttnnen,  anfreeht«Q  Aeaten  oioicend,  6— 8  mm  laug.  In 
jedem  Aehrrh.  n  2  bartlose,  vollkommeue  BlUtcben,  welche 
brauD  oder  violettrot,  und  ein  riel  kürzeres,  breit 
keilförmiges  unYollkommene».  HfiUapelzen  am  Sande 
bäntig,  ziemlich  so  lang  als  ilie  Blüten. 

In  MhatUcni  Wklducen  <lNf«|i  gnu  Karvpm  and  Nonl«HMi|  tob 

*  2.  Meliea  miillöra  Betz.  Einblati<fe>i  Perlgras. 
Zarter  als  yoriges,  30 — 60  cm  hoch;  Blätter  flach,  hell- 

Sr&n,  schmaler  und  länger.  Blattbäutcheu  kurz,  der 
lattfläche  gegenfiber  mit  einem  zugespitzten  Anhängsel. 
Rispe  locker,  einseitswerull^r.  a1i?tehcnd.  At'stc  t-iwas 
abstehend,  die  untern  mit  nur  zwei  Achrchen,  letztere 
mitunter  nur  >a  3 — 4,  mitunter  mehr.  Aehrcheu  auf- 
recht, eiförmig,  G  nun  lang,  rotbunt,  jedes  mit  nur 
einem  voilkommeueu  bartlosen  iUütchen.  Unvullkommeues 
Blfltch»  gMtielt,  10  hoch  als  daa  ▼oUkommene. 

In  •ehaitigw  WsIdiufM,  «WS  flUMirops  bto  akMdiasvim  m4 

(am  Kankaiiui;  io  DesttAlaaj  itcltenwebe,  wanlfer  bl«S(r      di«  vwlff« 
%  Mul-Jnn. 

3.  Melica  eiliättt  Linn.  Gemmpertei  FerU/ras.  Holm 
steif,  aafrecht,  30  cm  hoch.    Blitter  linealiieh,  meist 

borateuförmig.  Rispe  Hhreiifrirnii'j',  walzlith,  1  ^  cm 
lang.  Deck:4pelzen  am  Rande  Tom  Grunde  bis  zar  Spitze 
dicht  zottig  gewimpert;  nach  dem  VerblQhen  rer langem 

sich  (lii'se  Wimperliaare  tuid  verleihen  den  Aeliren  ein 
weissbaariges,  seidengläuzendes  Anseheu.  Geschlechts- 
lose« Blütchen  Iftnglich. 

An  ilpinl«.  11,  fi'l-iucu  lilic^-ln.  BorKabhkneen .  in  im  fKi^i-h.'ii  st.llfti- 
waUts  durch  du  fUtlMcbe  orid  tnitlirrn  Uebtet;  aunri  io  tiudeuropa  and  im 
<Mmt;  fBhlt  dM  brttlMiMa  toMla.  M«l— Jiui. 


34.  Briza.  Zittergras. 

A ehrchen  mehrblütig,  HHch,  breit  und  kurz,  hängend 
an  diiunen  Zweigen  einer  lockeren  Rispe.  Alle  Spelzen 
breit,  gewölbt,  nicht  gekielt,  stumpt.  an  den  Rindern 
hriiitirr.  iLuhziefreli;,'  >\rh  deckend  und  ausgespreizt.  — 
Kine  kleinf  («atlung,  aber  weit  verbreitet  über  die  ge- 
mässigte Zone  der  ndrdlicheo  Erdhälfte;  einige  Arten 
auch  als  ritkr  iuter  vencfaleppt  ttber  die  tropischen  und 
südlichen  Lander. 


■«Uca  naiflon. 


•  1.  Briza  niediu  Linn.  Mittlere.^  Zittergrus.  Aufrechtes,  steifhalmiges,  aber 
lierliches  Gras  von  80 — 50  cm  Höhe.    Blätter  wenig  zahlreich,  flach  und  schmal. 

B?nttli:iiitclieri  .-ehr  ktir/.  !{is[)e  }  — ^  cm  Inn«?,  sehr  locker  und  aiisi:el)reitet. 
Ac-hicliLii  au  langen,  sehr  dünnen  Zwuigi'ii  hangetui,  anfängUcii  rundlich,  dann  herz- 
förmig, 4 — 6  mm  lang,  grün  und  braunrot  gescheckt,  mit  6 — 8  l'liitchen.  Sanit- 
licbe  Spelzen  .'ihnlich  gestaltet,  nach  oben  alimähli<  li  kleiner  werdt  iid. 

Auf  Wimen  uuii  Weiden  doreh  Kurupn,  W<-'i-  und  Nurdiwiea  Terbteittit,  .tu'üuuuittnien  den  bi^hern 
Itwdva:  in  Ueuu<-bland  gemala.   %   Juni— Juli. 

•  2.  Briza  minor  Linn.  Kleines  ZiHerijraa.  Dem  vorigfMi  .■ilinUch,  aber  in  allen 
Teilen  kleiner;  lueist  nur  i — 30  cm  hoch,  mit  kiirzern,  breitern  Blättern  und  ian- 
aettUcben,  bis  1  cm  laugen  Itlatthiiutchen.  Rispe  st-irker  verilstelt,  Carter,  Aehr* 
chen  zahlreicher,  kleiner,  verhältnismässig  breiter,  4  mm  lang. 

A-.f  F'^Mt-rn  iiml  v  l-irn  r  ätJ.  ri  io  SUdeiiropa,  n«t1ich  bl»  itom  K«uka«U!i,  «n  der  WealkOit«  KaropM 
bia  inm  K^iial.  I'i  ili  r  Sclitv.  ir  im  1  1  >•  utnehlaod  iceniein<rliafilicb  mit  dein  gromien  Z.,  Br»  umiBS Z«,  (A«bf^ 
«bm  bia  1  eiu  l«n<)  Io  Oiriea  gobaut  und  aMitcaweia«  verwildert.   IjShric   ApKI— Juli. 
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35.  Eragröstis.  Li(bes(jras. 

Rlütenetaiul  risju'p.  Aohrilicn  5-  bis  vielltlüf 11'.  Blüten  eirnnd  oder  lanzett- 
lieh,  mit  kielformig  gedrücktem  Kücken  und  bauciiigem  Vorderteil.  Deckspelze 
abfallend,  die  Yorspels«  nebst  der  Achse  bleibend. 

1.  Krag^rösfis  inef^tächya  Link.  (E.  migor  Host, 
Briza  Eraj^rostis  Linn.)  (Grosses  LUbetgrtu.  Worzel faserig. 
Stengel  15 — öU  cm  hoch.  Blatter 
am  Bande  drüsenförmig  gezah- 
ndt.  Blattscheiden  glatt,  kahl, 
am  oberu  Bande  langhaarig. 
Rispe  knrs,  gedrRngt.  Aeste 
einzeln  odiTzu2.  At-hrchen 
12 — 15blütig,  kurz  gestielt, 
linealisch  IXnglich,  1  cm  lang, 
stumpf,  nn  der  «^twiis  aUBge- 
zogeueu  Spitze  kurz  atachel- 
spitzig,  mit  starken  Beiten- 
nerron. 

An  WeBcn,  >nf  »nndi^pn  Afrk^rn, 
in  HOdrnropa  and  dem  <  triont  eiDb<'in>i-cb, 
im  r:«bi«t  melit  nur  mll  frrmdrn  Saturn 
•U  Uukrant  einKMcbleppt  ond  anbmUn- 
dlg;  im  d«r  Srbwels  im  Kanton  Waadt; 
Im  ShalB-,  Mala«  u«  «Mkartal,  bat 
WeaMthMMm,  b«l  Bla«k«BlMir|  *.  tian. 
ti^hrlf.   Aaciut— •Si'ptember. 

2.  £ra|pröstis  minor  Host.  (£.  poaeoides  Beauv.,  Po»  Eragröstis  Linn.) 
Kleines  LUbetgras,  Ist  dem  Torigen  Ihnlieb.  Halm  8—90  cm  lang,  meist  nieder- 
liegend  und  aufHteigend.  Blätter  an  der  Scheide  und  deren  oberem  Rande  behuart, 
am  Bande  drfisig  gezähnslt.  iiispe  kurz,  gedrängt.  Aeste  einzeln  oder  zu  2. 
Aehrehen  8 — löblütig,  kleiner  als  bei  vorigem,  bis  7  mm  lang,  lanzettlich 
linealisch.    BlQtchen  stumpf,  an  der  Spitze  ohne  Stachelspitze. 

Mit  frrmdrm  Ranmi  «Ii  Uskram  etomehleMt  «ad  oabNltadlt,  amanttaiis  bwMdan  in  der  a«hw«te 
und  in  KUddputurbland  Ubsi  d«*  EfMabslniM  wk  verbraUad.  Ib  SSdewops  ud  dva  Orint  «iuMBinh. 
IJtbric.  JoU— Aagusi. 

3.  Eragröstis  pilösa  Beauv.  (Foa  pilosa  Linn.)  Behaartes  Liebesgras.  Wurzel 
faserig.  Halm  15 — 30  cm  hoch.  Blattscheiden  am  obern  Runde  lang  behaart.  Rispe 
scblati',  untere  Aeste  zu  4 — 5,  halb  quirlstnndig,  am  Grande  mit  einem 
Büschel  lauger  Haare.  Aehrehen  5 — 12blütig,  linealisch.  Blütchen  ziemlich  spitz, 
mit  schwachen  seitenständigen  Nerven. 

An  Wi>aren  nnrt  bebantoi  Stellen,  mrUl  oingeMlÜMpt.  bMonden  iai  6S4aa;  In  der  •bcaen  Sehwria: 
Baicl:  TcMin,  lUnx  in  GranblBdfm;  In  tsodtirul,  Kielatmus,  Slam**,  B«dm;  aaF«lMD  twtachm  Qlabiehcaiteia 
and  Trotba  bol  Hall«  *.  S.  Mit  tasfcr  Z«ll  v«rw ildwt.  b  den  mttnum  Uadtn  dahdalMh.  IJlbfif. 


36.  SderöchloA.  Hartgra». 

Blattsebeiden  am  Grunde  geschlossen.   Aehrehen  3 — 5blQtig,  auf  sehr  kurzen, 

dicken  Blütcngtielclien  vrniingt  zu  einer  einfnchon ,  einscititroii  IJisjic.  Spiiiil.'! 
starr,  zuletzt  gUederweise  zerbrechend.  Hülläpel/en  zusammengedrückt  gekielt, 
stnmpf,  knorpelig,  nnbegrannt.  Narben  an  der  Seite,  über  der  Mitte  herror^etend. 
Bluten  lanzettlich,  stumpf,  mit  kielf»nnig  gedrücktem  B«nde. 

1.  Srleröohloa  diirn  P.  B.  (Poa  dura  Srop.,  Cynopurus  durua  Linn.,  Fepluca 
dura  Vill.,  Seeleria  dura  Kuuth.)  OeiuetHen  hartyrus.  (iuuze  Pllaoze  blassgrün. 
Halme  meist  niederliegend,  4 — 15  cm  hoch.  Bispe  eiförmig,  gedrungen,  ans  8  bis 
6  .Aehrehen  be8t«^hoii(l.  .Aehrchi  n  !^  —  r)l)liiti^.  liiiif^licb,  sitzend  oder  kurz  gesti«  !i. 
eine  längliche,  einseitige  Aehre  bildend.  Ueckspelze  gestreift,  örippig,  liueal 
Iftnglichf  stumpf  oder  ansgerandet,  meist  kurz  stachelspitzig. 

As  W«it«n,  Aekerrinde»  ud  troAfBcn  siriii>n  ia  dar  abmaa  Bebwait  |Walll«),  Im  KhidagablM,  bat 
WSnbari^  in  TbSrincea,  am  IlBltrhars,  bai  Uagdvburc  a.  a.  O.  «laltoBwaba.  iJllirlK.  April— Jnll. 
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37.  Poa.  Rispetigras, 

Aehrchen  2-  bis  vielMütiij,  ei-  oder  lanzettfönnitr.  Blütchen  eirund  oder 
luiiettlicb,  auf  dem  Bücken  zutammeogedrückt  gekielt,  gruuueulos,  mit  den  Ge- 
lenken der  Spindel  abfallend.  Blüten  mitunter  am  Onmoe  mit  banmwolleuartigeu 
Haaren.  —  Ein«  groaaa  Ofattang,  welche  weit  ttber  alle  Erdteile  Twbreitet  i«t. 

A,  Wwzdfaurig,I^ßaHzm<An»  lange  Äudätifer, 
1.  RitpeHäaie  niuebt  oder 

•  1.  Poa  linnua  Linn.  Jährifies  Rispengras.  Stengol 
zusaninn'ngodrückt,  bis  30  cm  hoch,  kniefönuig  aufstei- 

Send.  Blatter  laii':,  breit  litieal,  spitz,  lifllgrüii,  weich. 
LiipenSste  einselii  cili-r  /,u  /.w-ei  im  Quirl,  meist  ein- 
seitswendip,  abHtehend,  zuletzt  iiiitltrpehcu^rt.  Obere 
Biattbüutcbeii  biiifilich.  Atbrcbeu  länglich  oder  eiförmig, 
S — 7blütig,  bisweilen  violett  und  hangend.  Blüten  ausser 
der  verliinden<leii  Wolle  kahl,  oder  niif  dem  Kiel  and 
an  den  Händern  mit  einer  kur/üuuniliuarigen  Linie. 

l'eberall  seiurin  bd  W<>k«i>i  «nf  Scbntt,  GartcuUuil,  verbreitet  Ober 
AU  EemiMtfM  Z«Be  dar  aArdtiehan  Halbkac«!  and  varicblappt  Ober  die 
II  knitivluita  Ltodtr  dar  Srdc.  IJIhfIf.  MCkt  Hut  tei  gaoM  Jahr 

hindnreb. 

2.  Poa  laxa  Hacnk.  Schlaffes  Ris^ftnijras.  Bildet 
dichte  Bfisebel  mit  geliwaoben,  BcblafT  aufsteigenden  Hal- 
men von  15  —  '^0  (•>!!  H')|ie  und  vernflimälert  spitzen 
Blitteru.  Bl  n  t  t  ii  im  t  (' h  eil  alle  liinglieli,  spitz. 
Bispeniste  einzeln  oder  zu  2,  fädlieh,  zusammen- 
gezogen, schlatr,  an  lii-r  Spitze  nicktnd,  ;ilatt. 
Aehrchen  eiförmig,  meist  iihlütig,  bnnt.  Blütelien  eiför- 
mig lanzettlieh,  meist  frei  (nicht  durch  Wollhaare  ver- 
bunden), auf  dem  Hückennerven  Und  den  Bandnervra 
mit  dicht  seidenhaariger  Linie. 

Auf  SteingerOll  in  den  bfibrrn  Teilen  der  Alpen,  niirdlieb  auf  dm 
Btnaencabirge  und  Babia  Uora,  im  Scbwanwaid  (lirlcben).    Jani  — Angncl. 

Eine  nahe  verwandte  Form  ist  das  kleine  R., 
P.  minor  Oand.  Halme  4 — 16  cm  hoch;  Rispenäste  haar- 
dünn, lanp;  Aehrchen  4 — Gblätig;  Blüten  lanzettlieh,  am 
Grunde  durch  Wollfäden  verbunden;  besonders  auf  den 
Kalkalpen. 

8.  Poft  p«nila  Hoet.  Kraiiier  Sispengra».  Biape 

ausgespreizt,  Aeste  zu  1 — 2,  fast  rcclitwinkclii;  iuis- 
eiuauder  fahrend,  rauh.  Aehrchen  gleichförmig  zerutreut, 
cifftrmig,  4 — Sblfitig.  Blfltchen  fir«i;  conat  wie  vorige. 

Anf  den  Oitalpen.    9|    Juni — Angatl, 

•1.  Poa  «'oncinna  (laud.  Gedrängtährir/rs  Uhi>en- 
(jias.  Halui  am  Grunde  verdickt,  Riepe  aufrecht,  al)- 
stehend.  Aeste  zo  1  —  2,  rauh.  Aehrchen  an  der  Spitze 
der  Aeste  gedrungen,  eiförniii;,  spitz,  f3 — 101)IütiLr.  iJlüt- 
chen  länglich  lanzettlich,  am  Kaudo  und  auf  dem  Rücken 
dicht  flaumig,  frei.   Blatthäntchen  ISnglich,  spits. 

Anf  ■aD(!i«;oii.  trorkenen  .^trllt  n  im  Wallin.    '7|    Aprllf  Mal. 

•  5.  Poa  bulbösa  L.  Kuolli;/t.-<  liispengras.  Halm 
am  (J runde  oft  zwiebelig  verdickt,  von  den  Sciuiden 
der  grundständigen  Blatter  umhüllt,  15—30  cm  hoch, 

aufrecht,  ZHrt.  wenig  Ijeldiittert.    Bliittf-r  Rchmal  Ilma- 

lisch.   Rispenäste  zu  1 — 2,  »u  frecht  abstehend,  klein,  Pm  «Ipiu. 
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OranlwNM.  Oilisr. 


gedrun^ren,  l  aub.  Aebrchen  4 — 6blütig,  grün  oder  bont.  Blätchen  mit  einer  sich 
lang  hervorziehenden  Wolle  BURUDiiienhä^endt  »nf  dem  Bttekea  und  Seitenntrven 

mit  diilit  seideiihaiiriprer  T.inie. 

An  lUini-D,  auf  (irnxiilttlt«!]  in  .SQcl-  und  MiU«lileat«cbl«n4  bftafie.  %  Mai— Juni.  Dto  At/Mkm 
WMkwn  Ott  tu  bUtlartiiccn  KnoHprri  «u»  (1*.  vivipara), 

♦  0.  Poa  alpina  Linn.  Alpen  RisiH'nffrdS.  Halm  steif,  nach  oben  zu  n»cktf 
his  30  cni  hocli.  Blätter  kiirz,  lireit  lincal,  plötzlich  zugeH[)itzt,  starre  iiasen 
bildend,  am  Grunde  nebst  den  blühenden  Halmen  Ton  gemeinschaftlicher  Scheide 
eiuLreschlossen.  Untere  Blatthnut  cheii  kurz  ahL'estutzt,  die  obern  läng- 
lich, spitz.  Kispe  eiförmig,  liispeuäste  1—2  im  (^uirl.  aufrecht,  zur  liliitezeit 
weit  abttohendi  knrSi  dicht,  oft  straussartig.   Ai-hrchen  gross,  4— Gblütig,  glänzend. 

Blütrhen  eiförmit,',  auf  dem  Rücken  und  den  Seiten« 
nerven  mit  dicht  seidenhaariger  Linie. 

Anf  boobgeleKeneD  Wie«en  dar  llorbgebirge  von  Kuropa.  in  Sibirien 
■ad  Nor«Uinarik«,  boioadera  «af  KAlkbodco;  ia  KorddaatacMaad  «aliaa. 

Eine  niedere  Form  mit  kurzen,  eteifent  bläulich- 
grünen  Blättern,  deren  Aand  weiu  knorpelig,  ist  P. 
badenais  Haeuke. 

3.  Trillere  Rispenäste  zu  't. 

7.  Poa  Chaixi  Vill.  (P.  sudetica  Haeuke).  Sude- 
tisches Iti.ijH'tKjras.  WurzeUtock  nicht  kriechend.  Un- 
frurhtliare  lUattbiinclifl  2/.>  '\\\fS,  Harb  zusammenofedrückt, 
während  des  Bluheus  gruiicnd,  Blätter  lauzt  ttlich 
linealisch,  an  der  Spitze  kapuzenförm  ig  z  u- 
SHmniengezogen.  Blattscheiden  2.schneidig.  Halm- 
blätter kurz.  Untere  liispenäste  zu  5  (9elt««ner  2 — 3) 
im  Quirl,  anigebreitet.  Deckspelze  mit  5  starken  Nerven, 
kahl  oder  unterwärts  auf  dem  Kücken  woUhaarig,  ohne 
behaarte  Handlinien. 

Aaf  Wimen  und  in  WAldera,  baaoild«ri  im  Gebirge:  Im  Rhain- 
gebtat,  in  WMifalaii,  ilaaimi,  Uannowr,  im  Bricebirg«,  TbOrlagar  W»14, 
Iten,  la  BeblMtan,  Pbrnnwa,  Maafcl«ab«r«  ■.  a.  O.  %  Jaat— Aatot, 

♦  8.  Poa  neinoralis  Linn.  Hnin-IiiyHm/rns.  Wurzel- 
8to(k  kurze  .Au.xläufer  treibend.  Halm  80  itn  bis  1  m 
hoch,  schlank.  Itlättcr  schmal,  scblatl'.  Blattscheiden 
kürzer  als  ihr  Blatt.  Halmknoten  frei.  Blatthäut- 
ehen sehr  kurz,  oft  fast  fehlend.  Rispe  anfangs 
zuHainniengezogen  und  einseitig  überhängend,  dann  all- 
seitig «usgel>reitet.  Untere  Kispennste  zu  5  (selten  2 — 3) 
im  (^uirl.  .■<b-tehen<l.  raub,  mit  2 — .\ ehreben.  Aebr- 
chen grün,  oilanzetttörniig,  2 — 5blütig.  Deckspelze 
sehwach  önerrig,  anf  dem  Bücken  und  den  Bandnerren 
mit  seidenbaarigor  Ijinie. 

In  MhatiigeD  Waldangttn,  Qebbchen 
axien  und  Xordnoiarika,  vwa  lllttalBi«ar  bii 

bia  Juli. 

Verwandte  Formen  sind:  P.  caesia  Sm.  Pflanze 
graugrün.  Bhittschei<len  länger  als  die  Halmglieder,  die 
Halmknoten  bt-deckend.  dif  oln-rnfe  länger  als  ihr  Blatt. 
(Alpengebiet.)  —  P.  t'ertilis  Host  (P.  serotiua  Guud.), 
oberstes  Hahnblatt  ebenso  laug,  oder  Langer  als  seine 
Scheide.    Blatthäutchen  länglich,  spitz. 

9.  Poa  liibrida  (Jaud.  Itastard-Uispmgms.  Der 
P.  Chuixi  ähnlich.  Unfruchtbare  BlattbUschel  2zeilig} 
flach  snsammengedrückt,  wihrend  der  Blütezeit  gewShnlidi 


Poa  aaaonlla. 


b&udg  dnreb  Koropa,  üord- 
sun  Pabrimt««.  %  Jaal 


Pm  trirtalis. 
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Bohon  yertrocknet.  Bliitter  aus  lanzettlich  linealem  Griuule  allmählich  sehr  spits 
Terschmälert.    Deckspelzo  fast  guiiz  kubl. 

la  mUmn,  an  MitaltM  Orim  ta  flUdralNUiMi.  bamdm  ta  «am  älfm.  %  Jaai— ▲«gut. 

•  10.  Poa  trivialis  JAun.  Ganeiues  liispetKjras.  Hülm  30  fin  bis  1  m  hoch. 
Oberstes  Ualmblatt  weit  kürs&er  als  seine  Scheide.  Blattscheideu  etwas  zusammen- 
gedrückt,  samt  dem  obem  Tefle  de«  Halme»  nnd  d«n  Rispeniaten  rauh.  Blatt- 
nnutchen  der  oberen  Scheiden  vorgezogen,  länglich,  spitz.  Unt«'rft 
Rispeiiäste  zu  6,  abstehend.  Deckspelze  mit  5  starken  Nerven,  unterwärts  auf 
dem  Kücken  mit  wolligen  Haaren  besetst. 

AarwiaMBfMalB4«NbBHO|a,8lbMMU«Japw,VMlUtMmMrbbMmMttknUs.  3|.  Jul-JaU. 


J3,  Würze/stock  mit  langen  Ausläufern  weU 
umherkriechend, 

•  11.  Poa  pratensis  T-imi.  Wieeen-Hispenpas.  ffalm 
osd  BlattHcbeiden  glatt,  oberste  Scheide  viel  langer 
alt  ihr  Blatt.    Blatthantehen  knrs  abgestutzt. 

Rispe  eiföriTiifr  oder  lÜDglich.  locker  oder  ;j;edrungen,  auf- 
r<>clit  oder  übeihäogend.  Untere  Kidpenaste  zu  5  im 
Wirtel,  rauh,  abstehend.  Aehrehen  S— ^bläiig,  grClu  and 

violett  ■^fesiheckt.  Hliitrhen  auf  fleni  Hiickeii  uii<i  iim 
Kande  dicht  weichhaarig,  durch  lauge  Wolle  verbunden. 

Aaf  WleMo.  in  G«baieh«ii  fmwfa,  VMi  Stantlelier  iMcrmpbiwhar  Ver> 

lang  wip  »orlne  An.    ')|    M»i— .liini. 


12.  Foa  cenisia  (T.  distichophyllu  Gaud.,  P. 
flezuosa  Host).  Zweizeil iije-t  liisfirnijra».  Halm  15 — 30  cm 
hoch.  Blätter  2/eili<?.  zu}<aiiinieiigef;iltot,  lineal.  fast  pfriem» 
lieh,  bläulichgrün.  Oberes  Blatthäutcbeu  eiförmig.  Jiispeo- 
iste  meist  zu  2,  selten  zn  6,  ausgebreitet,  oft  ttberhängend. 
Aehrehen  3— 5i)liitiv'.  grün  oder  bout.  Seitliche  Nenrcn 
der  Blütchen  undeutlich. 

An  «telnlcra  and  fmeliMn  Siellan  4er  Alpen  «ad  dM  Jura,  basoadefa 
aafKalk.  °?|  juii-AMinKi. 

*  13.  Poa  comprossa  Linn.  ZusammemjedrUckUe 
Riitpengi'aK.  Halm  15 — 50  cm  hoch,  weit  hinauf  beblättert, 
zweiscli  II  e  i  (1  i  /.iisnm iiienged r üe k  t .  um  Gruude 
liegend.  Blätter  schniul  lineal,  oberstes  kürzer  al;*  seine 
Scheide.  Rispe  alisteheml,  2 — 15  cm  lau«,',  mitunter  zu- 
•aounenge/ogen,  fast  hhrenforniig.  l'iiteie  Hispeuäato  5, 
■eltener  2 — 3,  fast  einseitsweiidi^',  raub.  Mlüten  frei  oder 
mit  Hpnrlichcr  Wolle  zuHuniuieidiiingend,  grün  oder  bunt, 
sehwachnenrig,  zn  6~9  im  Aehrehen. 

Anf  tr«xrk«>nrn  Wiai^a,  Tffllaa.  Kaadraldarn,  Mauern  im  •ttdliehen 
aad  («iiiAMlgtoa  Karopa,  la  W«*-  aad  Norditaiaa  and  Nordatuarlka,  nflrdUah 
Ma  SfcaadtaaviM,  jMtoah  alabt  bia  aam  Falarkicia.   %  Jnai-Jall. 

38.  Glyc^ria.    Susstjrae,  Schwaden. 

Blattscheiden  geschlossen.  Aehrehen  4 — 11  blutig. 
BItttchen  länglich,  stumpf,  auf  dem  Bflcken  halbwalzeu- 
fönnig,  einwärts  fast  bauchig,  grannenlos.  Narben  listig 
gefranst.    Frucht  mit  breiter,  tiefer  Furche. 

•  1.  (Ulyeeria  Hijuatira  Wahlii.  (G.  spectubilis  M. 
U.Koch.  l*ou  a  jUiitici  Linn.,  l'oa  alti^sjina  Much.j  H  «.wr- 
Schicadm.  WurzeNtuck  kriechend.  Iliilm  rohrartig,  dick, 
1.3  2  m  hoch.  l\is|)c  weif srlnveifi«?.  selir  iisfi^jf.  BUtter 
etwa  1  cm  breit,  an  den  Kaudera  sehr  schuif.  Aehrehen 
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von  der  Seite  zasaramonfredrAckt,  5 — 9bliitig;  DeckBi>ilze  stunii»!',  mit  7  starken 
Kerveu. 

Am  Baade  alahcodar  and  Imimb  fllMwodar  Oawiner  dareb  Roiof^  WblriMi  nad  NorduacrtlMt 
MB  4«i  Mtem  MwdCB;  to  DMlicklaad  hlaflt.  9|  Joll— Aogial. 

2.  Glycoria  plicata  Fries. 

Gcfalietes  tiilssgras.  Scheiden 
2  schneidig  /usammengodrUckt. 
Higpe  fa^t  ^'1  eich  förmig, 
quirlig,  die  uutern  Aeste  zu 
3 — 5,  abstehend.  Aehrcheii 
7 — llblfltig,  mit  den  Aosten 
f;Ieichlaafend  gestellt,  schmäch- 
tiger als  bei  folgender  Art.  Drck- 
spelse  «Uingl  ich,7ne  r  v  i  u ,  k  k>  i  lu'  r 
nnd  stumpfer  als  bei  folgfii'toti. 

  An  Oriben,  Bieh«n,  in  fumiitiKen 

Wlldara  iiellaDweU«.    4    Mai— Jall. 

♦  3.   filycpria  flüitans 

J{.  Wv.  (KrHtucn  H.  Ii..  r.)a  fl. 
Scu|i.)  M(i/i>i(i-SrJiiiiiden.  War« 
zt'lstcjtk  kriechend.  .Tuiit^e 
Blätter  einfach  gefaltet.  Ii  i  s  pe 
einseitswendig,  die  htiihen- 
(Ifii  Aeste  rechtwinklig  al>- 
etfheud.  die  nntereu  meist  za 
swei.  Aehrchen  an  die  Aeste 
angi'dr  ück  t .  7  —  1  1  h  I  ü  t  i  g. 
Deckspclze  spit/.lich,  7ner7ig. 

In  Grüben  uml  mu  amleru  naMcn  Stellt-n  dorch  Kurop»,  WMfflaB,  Japan  a»d  MordaaMrlka, 

dMI  bChern  Nonlcn;  in  lieuUchlaod  hloHg.  Jani— Juli, 

Eine  Form  mit  fast  einfacher,  traubenförmiger  Kispe  ist  Ol.  loliace«  Friea 
(Festnca  loL  Ends.). 

*  4.  Glyeeria  dlstan.s  Wahlnhg.  (l'oa  distans  Linn.,  P.  salina  Pollicb,  Festuca 
dUtana  Kth.)  Abttehaults  Siissr/ras.  Queller.  Wurzel  faserig.  Halm  15 — 30  cm  hoch. 

liispe  anfangs  zasammenge/ogen ,  s^päter  ausgespreizt; 
fruehttragende  Aeste  In  raligescblageu.  Untere 
HispenHste  meist  zu  h.  Aehrchen  i — öhlütig.  Deckspelze 
schwach  5nervi^',  eiförmiüT  länglich,  abgestutzt  stumpf. 

An  Wii»«cTi:rAli<-:i,  .mf  Srlmstlnuifi-n,  bc»<>ii<lrr«  »tif  S      tHult  ii  iirn)  In 

>l«r  NAIk'  (lei  Metsr««,  varbreltat  Ub«r  Barop*  und  Sibirien,  *«m  Mitirlnear« 
liU  ritiii  i-uUrkraiaa,  aaeh  la  Martawafllia;  ia  Daatieklaad  iWIlMwaiM. 

'4  Mai-Jonl. 

Eine  Form  de«  Seeatrandet  ist  OL  maritima  Walilb. 

(Poa  mar.  Huds.,  Festuca  tlialnssica  Kth.).  Halm  bis  zur 
Suitzu  beblättert.  Blätter  biusenartig,  fleiacbig,  spitz, 
bliolichgrfln,  die  blflbendea  Stengri  aafsteigand,  die  nicht» 

blühenden  ausläuferarlig  uiederliegeind.  T^ntere  Ae-^te  )]iri->t 
zu  zwei,  fruchttragend  zusammengezogen.  Aehrchen  grün, 
mit  Tioletter  Spitse. 

5.  Olye^rfs  Beniorilis  ITeehtrits  n.  KSrnieke.  Wald- 

Si}ssijrn.'<.  Ris]'!'  nnvL"'br-.  itct.  schlank.  Aentc  zu  3 — 5,  ein 
wenig  über  dem  Grunde  verästelt,  fast  glatt.  Aehrchen 
meist  Tblfltig  (selten  2— S-  oder  8— 9blatig).  Rlflten  mmtt 

liiiiLTir  als  die  Hüllspelzen.  Deckspel/c  Ri  lir  stumpf, 
7nervig,  mit  3  Star ken,  bis  zur  Spitze  gehenden  und 
4  mit  ihnen  weehtelnden  kfl.rsern  Nerven. 

In  quelllgen,  iebal1lK.>n  Laobwäldara;  In  BSIuMa,  8ah>«liMI,  VaMM, 

Brandanburg,  Poaunarn  und  l'raoMan.   2^  Jaal— JaU. 
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6.  (ilyeeria  remötu  Fr.  (Poa  Uthuaoica  Qoraki.)   Entfernlährigea  Säasgrata, 
Sieht  dem  ladetiachen  Bispengraa  Shnlioh,  hat  aber  raelrande  BUttaeheideo  und 

gewölbte  Spelzen.     Hiape  fast  e  i  n  h  p  i  t  s  w  e  n  d  i  j/,  nickeod.    Afiste  bogi^x  über- 

bängenü,  haarUiiuD.  Aobrcheu  3 — Gblütig.  UeckspalM  ttttoipf,  erhabea  7nervig. 

In  0«bi«i«  BW  ia  PrMMtB  tat  WahUa,  laitaitatc  aad  RoiriBlaa;  Matt  la  akaaüaavlw,  KardraM« 
lud  aad  fltbMw.  ^  Joai. 

39.  Catabröia.  Qudlgras, 

Blattacheiden  bia  zur  Hälfte  geapalten.  Aehrchen  meiat  2bltttig.  Deckapelze 
Srippig.   Narben  meiat  einfach  federig.   Fmeht  ohne  Furdie;  eonat  wie  vorige 

Gattung. 

*  1.  Catabrösa  aquätica  Beuuv.  Gemeines  Quell- 
gras. Wtirzelstock  kriechend.  Ualm  30 — 60  cm  hocb. 
Blätter  kurz,  flach,  glatt.  Rispe  ausgebreitet.  Aeste 
platt,  diiuu,  fadenförmig,  2 — 15  ein  laug.  Aehrchen  meist 
2blUtig,  üneal,  kurz  gestielt,  iu  eiue  suhlafle  Traube 
gestellt,  grün  oder  Tiolett.  Blfttehen  stampf,  Snenrig, 
länglich. 

In  »(«titadvD  aad  flloausodaD  Oewia4«rn  dareb  Kuropa,  Nor  \-  nod 
WMMtftaa  aad  MwdanMrlka  «atafaiiM,  VMa  NtiMlMar  bit  tarn  1*«Im» 
ki^saj  la  DaatMhIaad  rtollaiiwelM  ntetat  nIim.  %  Jni— <iail. 

40.  Molinia.  Pfeifmgra», 

Nabe  verwandt  mit  Hispongras  und  Schwiiigel- 
graa.  von  ersterem  unterschieden  durch  die  oft  mehr 
SUgespitzten  Spelzen,  Toa  letzterem  durch  die  kleinem, 
weniger  Hachen  Aeltrcli>  ii.  Aehrchen  2-  bis  vielbliitig. 
Blütcheii  aus  eiiiwitrtsbauchigem  Gruude  kegelförmig, 
anf  dem  Btteken  halbvalilioh,  grannenloa  oder  an  der 
Spitxe  mit  gerader  (irnnne. 

•  1.  Mulinia  nienilea  Mim  im  1:.  (  Air;i  e.ier.  T.inn., 

Melica  caer.  Ij.  Maut.)  (ivnn  im-^  l'fi  iftmji  a.-i.  Halm  schlank, 

j^tt,  steif,  bis  1  m  lioch,  oben  knotenlos.   Blatter  meiat 

gmuclstiindig,  ^Tosse  Büschel  bildend,  lang,  fl.ieh,  auf  der 

Oberseite  gebwach  behaart.    Rispe  schmal,  locker,  15  bis 

80  cm  lang,  gr&n  oder  violett  bläulich ;  die  Aeste  auf- 

recht  oder   schwach   au«gelireitet.     .Aehrchen  aufrecht, 

achma],  zugespitzt,  4 — ^  mm  lang,  meistens  Bblütig.  Hüll- 

apdsen  kttraer  ala  die  Blütenapelaen,  un|^eich. 

la  fiMebtaa  BercwiMsn,  aaf  WlsM,  Twrftadaa,  la  WmigBm  v«r> 
kralMi  dareb  Enrop«,  WMt>  VDd  Nordulaa  aad  NofdaoMrllta,  voai  HltUl* 

■Mr  i>i*  r'iiM  i'MUrkr«  ;. :  in  DpiiLctiUad  btulic.   %   Attf osl -.Sopteiober. 

2.  Molinia  serütina  Linn.  i  F)>stuca  aer.  Linn., 
Diplachne  aer.  Link.)  Sjtäte.H  rfuftngras.  Halm  bia  zur 
Bispe  mit  Blattscheiden  bedeckt.  Kispeniiste  abstehend. 
Aehrchen  angedrückt,  2 — 5blüiig;  Deckapeiae  5nervig, 

mit  kurzer  Granne. 

Auf  «tfiniKtu  lliiif  ln,  an  WVg^'ii  in  .SUJkraiu,  Hdiltirol,  Nieder- 
ä«t«rrrlcli,  in  der  Schweiz  (t'oterw«JlM,  Kkotun  Waadl,  kin  Logaoer  äse). 


4L  DAe^ÜB.  Knaulgra», 

Aehrchen  S>  bia  yielblUtig,  gehänft  an  dichten,  einaeitawendigen  Büschehi, 

welche  eine  iinregelinässige,  kurze  Aehre  oder  (*ihwacliver/\veigte  IJi^pr  bihleu. 
Blüten  auf  dem  Kücken  zuaammengedrückt  aekiolt.  Blütenapelzün  eiförmig,  an 
der  Spitae  nach  innen  gekrümmt,  die  Deucspelae  nn^eichaeitig,  an  der  nn- 
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geteilten  oder  zweispaltigen  Spitze  etacheUpitzig  oder  begraant,  Granne  borst- 
Uch,  gerade. 

♦  1.  Dactylis  glomerata  JjiDn.    Geweines  Knaulffras.    Bauhes,  steifes  Gras 
von  30 — 60  cm  Uöbe.^^Der  ausdauernde  WurzeUtock  bildet  dichte  Büschel  von 

Bl&ttem,  welche  an  den  Eändem  sehr  ravh  sind.  Aebr- 
chi'til)iisch('l  dicht  und  eirundlich,  niituntpr  eint*  Sclii  in- 
ähre  von  2  cm  Länge  bildend,  mitunter  eine  üispe,  welche 
am  Gnmcle  einige  sparrig  abatehende  Aeste  besitzt.  Aebr- 
chtMi  eirund.  3 — 51)lütig.  Spelztm  laiizetflirli.  stark  gekielt, 
auf  dem  Kücken  gewimpert,  an  der  Spitze  zugespitzt,  die 
Spitse  mitttiiter  TerlXogert  in  eine  knrae  gerade  Granne. 

Aar  WlaMD,  Waiden,  In  Waldern,  an  Wegen  verbreitet  dorell 
Barop«,  MitMU  ud  N«rdMi«n,  «oifMioauiim  den  bCbwa  Norden;  la 
OmimMu«  lamto.  2|.  Mal— Aoamt. 

42.  Cjaosäma.  Kemmgras. 

Aehreben  in  sitsenden  Bflacbeln,  welche  eine  ein- 

scitii^o  iihrenartif^c  Rispo  bilden;  das  äussere,  unterste 
>|  Aclirchen  jedes  Büschels  besteht  aus  mehreren  unfrucht- 
i  baren  Spei  sen  („kammf9rmigea  HflUblatt").  die  andern 


Oactylia  glomermla. 


Aehrchen  »ind  2— 5blütig,  die  Spelzen  zugespitzt  oder 
begrannt,  wie  beim  ächwingelgras.  Die  meiateu  ArtMi 
gehören  dem  Gebiet  de*  MittramearM  an. 

*  1.  Cynosints  erisUtns  Linn.  Gemeine»  Kammgras. 

Stengel  dünn,  steif  aufrecht,  30 — 60  cm  hoch.  Blätter 
meist  grundständig,  kurz,  achmal.  Hispe  halbwalzen« 
förmig,  länglich  bis  linealiscb,  2 — 6  cm  lang.  Büschel 
regelmässig,  einseittsAvundig;  das  äussere  unfruchtbare 
Aehrchen  ist  auffallend,  büdet  eine  Art  zierlich  kämm- 
förmig  gefiedertes  Hüllblatt  an  jedem  Büschel,  welcher 
1 — 2  fruchtbare  Aehrchen  mit  je  3 — 5  Blflten  enthÜt. 
Die  Spelzen  enden  in  eine  kurze  Granuenspitze. 

Aar  trockenen  Bergwie«ea,  an  Rainen,  WeRcn  verbreitet  darrh 
Banipa  and  Wrataalca,  «antaaonaea  dca  Mbtm  Monka;  ia  Dauticaiaad 
hlaflc.   %  Jnni-Jali. 

2.  Cynosürns  evhinätus  Linn.  IgelpSrmii^  Konm- 

gi'us.  Hi.-pe  kurz,  cirundlieh.  1 — '^  cni  I.ui'r.  mit  ziemlich 
langen,  etwas  gekrümmten,  nach  allen  Seiten  gerichteten 
Grannen. 

Aar  b^attai  Bod«a  und  OfMplitaaa  Ia  OaaUf talnh,  Thal,  Uater* 
Maicffaiark,  ia  der  Hehwols  (WiUlU);  MtaM  «■  MiiialaiMfcrMat  uad  «a  der 
Wcatktbrte  rraakrekha  aiabelniMli.  SaweUca  anch  TcndUappt.  ^ihrlg. 
Jaai— Jall. 

43.  FeBtöca.  Sehwwgdgrtu, 

Aebrcben  mehrbltitig,  zahlreich,  in  dichter  oder 

schwach  ausjielireiteter  Jtispe  oder  Traube,  Hüllspelzen 
ungleich  gekielt,  1 — Snervig.  Deckspelze  lanzettlich, 
auf  dem  Rücken  gewölbt,  zugespitzt  oder  Itegrnnut,  mit 
schmaU-in  Ilautrand.  Frachtknoten  kühl,  seltent  r  ilaum- 
haarig,  mit  sehr  kurzem,  gipfelständigem  Griüel.  Die 
Arten  sind  sehr  vielgestaltig  und  weit  über  die  ge- 
mHssigten  Länder  der  Erde  verbreitet. 

^7.  Adtrdten  sdtr  kinzr/rstidt,  in  einfacher,  aufrechhr  Traiihc. 
1.  FestiK'a  maritima  L.  {F.  tcnuifiora  Sthmd.,  Tiiiirmn  Niirdiis  DC.)  Mitr- 
Stkwimjel.    Blutenstand  eine  einfache,  düuiie  Traube.  Aehrchen  zweizeilig,  ein- 
aeitawendig.   Deokspelze  lanzettlich,  lineal,  aehr  apits,  in  eine  Stachelapitse 
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oder  Granne  verlängert.  HüllspeUen  laiucetUich,  Tersohmälert  apiki,  die  untere  um 
die  Hälfte  schmäler,  eiiiuervig. 

tai  ««r  SefewiU:  Wallto  n4  M  flkaf;  tHiH  ta  dn  MUMnMrtMara.  ^IMf. 


Aar 
Jul— JalL 

2.  VesMIea  TjMÜieilAIII  Spenn.  (Triticum  HaUeri  Vir.,  Tr.  Laehenalii  OmeL, 

Tl  .  tn^  lltim  L..  Tr.  Poa  DC)  LachcnaVs  Srhirhif/el.  Buhn  30  rin  li.xh.  Rlätter 
borsteaförmig.  Traube  eiufuch.  Aehrcben  kurz  gestielt,  abwechselnd,  etwas 
entfernt,  eimndlanzettlich,  unbegraont.  HttUapelien  lloj^iek  kniettiidi,  atumpf, 
die  untere  etwas  kürzer,  beide  Snervig.  Deelcspelse  länglieh  laniettlieh,  atumpf, 
mit  oder  ohne  kurze  Urannenspitze. 

A«f  troehraM  8>adfcM«ni  im  T«wiB,  M  BmwI,  Ib  Badn  nd  RfauaJxilkriavn.  8«Mt  !■  FnBkrdtfh 

•■4  4»  Mitialniaerltnilerii.   Ijkbriir.   Jani— Juli. 

Aehirhi  n  i»  Hippen» 
a,  Blüten  stumpf. 

8,  Fostüca  rig^ida  Kunth.  (Olyeeria  rig.  Sin.,  Poa  rig.  L.,  Sclerochloa  rig.  Lk.) 
Starrer  Schtcinffel.  Aehrcben  aufrecht,  etwaa  abstehend,  länglich,  6 — 12blfttigt 
die  i^citenfttändigen  der  Aeste  sehr  kurz  gestielt.  Kispo  Szeili^',  einseitig,  ge- 
drSngt,  starr.   Aeste  und  Aestchen  dreikantig.    Deckspelze  liueal,  stumpf  lieh. 


Aul  ir'.'  knipn  Oranplätien  ,  In, 
uärdlicb  üfhr  «-Itrn  und  zertlreut.  bfi  Ku(ki 


\V,'ii.h>'rc<-u  in  lier  .S.  hvv.'i/  (Ucaf,  WslUl^  TUslB),  Ib  SadUfOl, 

,  AarLen,   Ijihris.    M«i  — Jnli. 


Festüca  procümbens  Kth.  findet  sich  nur  selten  an  der  Seoküste  mit  Ballast 
eingeschleppt. 

b.  Blüten  spitz. 
1.  Stiuilifaden  1. 

4.  Festüca  Danlhönii  Aschers,  u.  (iräbner.  (F.  ciliata  Danthoine,  Vulpia 
dl.  Link.,  y.  nynros  Rchb.).  Gemmperter  Sehttmgtl.  Btitter  borstenRtnnig,  glatt. 

Rispe  einseitswenilig.  zu-;nniiieiigezogen,  fuHf  nhrig.  Deck--]H  l/,(  ii  Iniizettlieli,  pfriem- 
lich verschmälert,  laug  begruuut,  kürzer  als  die  Graoucu,  zottig  dicht  bewimpert. 
Obere Httllipelze  in  eine  lange  Oranna ▼erschmalert,  untere  sehr  knrs  oder  fehlend. 

Auf  wnalrn  Strllpn  in  Slldlirol  nad  dar  Schweif,  solMI  (Omf,  SB  dw 
Arv«  noter  SMiiidornbiliirlivD).    Ijkbrifr.   April— Juni. 

5.  Festiea  mynros  Tj.  (Vulpia  myuros  Qn^ F.Paeudo- 

niyurn.s  Soy.-U'ill.»  M(nt><  ^rlitranz-Sekwingd.  Halm  20  bis 
5U  cni  hoch,  bis  zur  Kispe  mit 
Blattscbeiden  besetzt  oder  etwas 

aus  der  obersten  Bluttscheide 
her  vor  rügend ,  blaasgrüu,  bald 
strohgelb  werdend.  Blattb&ut- 

cheu  2öhrig.  Bispe  bogig  über- 
hänge n  d.  pinseitawendigjZUBain- 
meniiezogcn  ,  fast  Sbrenförmig; 

unterster  Rispenast  niebrnial  kür- 
zer als  die  Rispe.  Obere  Hüll- 
fipelze  spitz,  untere  niehrmal 
kiirz>i-.  1  )irks|iilzi'n  rauh,  lan- 
/i  ttlich  pfriemlich,laug  begrauut, 
kürzt'r  als  die  Granne. 

Auf  IrLK'kenen  llili;>-lu  nrui '^audfrl^lern 
Mllrn,  i.T«in-m.   1  — 3  utiriic.   M«i— .lani. 

♦  ().  Fpstüea  seiiir«»V(Ie.s  Ruth. 
Kaitiiii-Srfnnugrl.  1  st  (h'ni  vorigen  feitBcs  eTt»». 

;i  Ii  II  Ii  eh.  1 1  iilni  g  1  ii  n  /  <■  imI  ,  ober- 
wärts  ohne  Blattscbt'iden.    Ri8]>e  -1 — Ü  tni  lang,  steif  aufrecht,  abstehend; 
unterster  Ast  halb  so  lang  als  die  Rispe.   Untere  Hüllspelse  zwei-  bis  mehrmal 
kftrzer  als  die  obere. 

Anf  SaiiObodcn  Mlteii.   ijlbrl«.  Mai-Joli. 

W«(a«r,  Vlora.  III.  Aal.  6 


Peat»«'«  trlnwTdri. 
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2.  Staubfäden  '6.  Blatthäutchen  2ölirig. 
*  7.  Festnca  Ofina  Ltiui.  SeAaf-Sdiwmifel.  Wurzol  faserig,  Halm  10 — 60  om 
hoch.  Blätter,  wenigstens  dio  grundständigen,  zusammengefaltft  borstlicb. 
Bispe  zur  Blütezeit  abstehend  ausgebreitet.  Aeürchen  4 — Sblütig.  Blüten 
kurz  begrannt  oder  grauneDloi.  Vorspeise  länglich  lanzottlich,  un  der  Spitze 
Sxähnig.   Deokspelze  schwach  5 nervig. 

Auf  troeken(>it  Stc Han,  Burtrweiden,  In  ofltoMI  Wildan  hiaflc,  WBltiaMr  «a  felMlllMI  8UlleB|  Tai^ltCt 
doreh  Karopa  nod  ^'>-ii<:iaslgte  A§ten,  Toin  MlMtnMT  bto  Witt  PbIkrkMta,  ntnHMii  lo  Mtirdwnwiks  uittf  Nn* 
■oeland;  in  DuDtacblaad  hiodi;.    1\.    Mai — Jnni. 

Ist  ausserordentlich  veräudcrliob;  zahlreiche  Formen  sind  als  besondere  Arten 
benanat  worden,  s.  B.: 

F.  Uulleri  All.  Ilaller's  Sch.  Vorspelze  fast  vom  Grunde  an  kozettlieh 
vorschmilert,  an  der  Spitze  zweispaltig,  Deckspelze  dreinervig.  Rispe  znsammen- 
gezogen,  während  der  Blütezeit  aufrecht  abstehend.    Auf  mageren  Alpenweiden. 

V.  alpine  Sut.   Atpm-S^.  Aelu^en  Icttrser  ale  ihre  Stiele,  Grannen 

kaniH  ]i<ilb  80  lang  als  die  Spelze.    Auf  mageren  Alpenweiden. 

F.  violacea  Oaud.  liläulkher  Srh.  Rispe  seblaff  zusammengezogen. 
Aehrchenstiele  länger  als  dio  öblütigen  Aehrcheu.  Aehrcheu  doppelt  grösser 
als  bei  beiden  vorigen. 

F.  vulgaris  Koch.  (F.  tenaifolia  Sibth.)  FtMUttriger  SMk,  BUtter  gras- 
grün; Ai'lirchcTi  klein,  graiinenlos. 

F.  valesiaca  Schleich.  Walltser  Sdt.  Halm  höher.  Aehrcheu  grösser. 
Blätter  Torlängert,  sehr  ranh,  hechtblau. 

F.  duriüsculu  L.  Sp.  pl.  IldrUiekm'  Seh.  Blätter  grasgrün  oder  blänlicli 
grQn,  meist  diek*  r.  steif  oder  zuriickpekrünnnf . 

F.  glauca  Schrad,    Cramr  >rl,,    Bbitier  bläulich  'jniit.  dirk.  steif. 

F.  heterophylla  fJaenke.  Verachkdenbläitriger  Sch.  Wurzel  faserig. 
Untere  Blätter  Bttsammengefaltet  boreilieht  halmständige  fiaeh. 

F.  rubra  L.    Uoter  Seh.    'Wurselstock  mit  AnslSafem,  untere  Blätter 

borstlicb.  halniständigp  liacb. 

3.  Staubfäden  3.    Bbtttbäutcheu  nicht  2öhrig. 

Fostüca  väiritt  üaenke.  BunUtr  Schwingel.  Wurzel  faserig.  Halm  15  bis 
SO  cm  hoch.  Blätter  alle  zusannnengefaltet,  fadenförmig,  derb,  starr.  Rispe  zu- 
sammengezogen, zur  Blütezeit  ili-f i  lu  nd.  Aeste  ein/ein  oder  zu  zwi  i»'u.  At  hrchen 
h — Öblütig,  kurz  begrannt  oder  gruuueulos,  grün,  weiss  und  j^urpuru  gescheckt. 
Deekspelze  lanzettförmig  bchwaeh  6nerng,  von  der  Mitte  an  allmäh- 
lich schmäler.   Fruchtknoten  an  der  8pitze  behaart. 

In  FalMBriMMt,  «n  aMUaa  Abhiagaa  in  RlMeB|«bligS|  albilichan  QsmbIu,  in  Alpea.  %  Jatl 
Ml  A«(wl. 

9.  Festlica  pümila  Vill.  Kleiner  Schwingel.  Halm  6 — 15  cm  hoch,  samt  den 
weichen  Blättern  «ehr  zart,  bor.sttjnförniig.  Rispe  klein,  zusammengezogen,  traubig. 
Aehrcheu  eiförmig,  länglich,  2 — öblütig,  begraiuit,  schön  violett  gescheckt,  glänzend. 
Deckspelze  länglich  lanzettlicht  über  der  Mitte  plötzlieh  zugespitzt. 

Auf  SteiDffenlU  der  A1|>«n.    ')|    Juli— Aagait. 

10.  Festüca  pilö»a  UaU.  iü.  (F.  raeticu  Sut.,  J'ou  violacea  Bell.)  Bthaarter 
Schwingel.  Grundständige  Blätter  fast  sti<ilrund,  laug,  starr,  borstlicb  fodenförnüg. 
Blattbäutcben  verlängert.  Halm  15 — 50  cm  hoch.  Rispe  abstehend.  Aoste  halb- 
quirlig,  untere  meist  zu  5,  zusammengezogen,  4 — 8cm  laug,  nickend.  Blüten- 
aohse  unter  den  Blüten  mit  einem  Haarbüschel.  Aehrchen  3 — 5blütig, 
4 — 6  mm  lang,  glänzend,  rötlioh  bunt.   Btüten  grannenlos.   Fraektknoten  kahl. 

Auf  Grr&lle  der  liöcti^ten  Alpeo.    %    Jnik  Auguit. 

11.  Festlica  laxu  Host.  Schlaffer  Schwingel.  Halm  30 — 60  cm  hoch.  Blätter 
Oberseite  »amtig,  schmallineal,  die  untern  zusammengefaltet.  Rispe  schlaff  über^ 
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hXngenil,  ü— 10  cui  iaag.  Blütenachse  schwach  flaumhaarig.  Aehrchen  d — öbliitig, 
8  lum  lang,  lansettfBnmg,  violett.  Fniditknoteii  an  der  Spitae  iMhaart. 

Anr  Ueröll«  dar  •BdMichen  Alpen.  %  JaBl--AMMt 

12.  Festüca  spftotäbilis  Jan.  Ansehnlicher  SchwlnfjeL  Tralm  0,6  bis  1  m 
hoch.  Blätter  gleichi'arbig ,  grün,  verlängert,  lineal,  oberseitü  rauh,  nicht 
■teehendapitz,  gegen  die  Spitze  nicht  zoaammengeroUt.  BlatthSntdien  be- 
wimptrt.  Rispe  weitsclnvcifitr,  schlaff  iiiieiliängend.  Aehrcht'n  frlänzend  gelbbraun, 
ö— 5blutig,  6—10  mm  laug.    Ueckspeke  sehr  fein  punktiert,  deutlich  dnervig. 

to  4w  aMlIebta  Alpaa.  %  Jnat— Aagnt. 

Bei  F.  i.ultlH'lla  Schrad.  (F.  Scbeuchzeri  ViU.)  ist 
die  Bispe  ausgebreitet,  die  Blätter  sind  glatt. 

13.  Festttca  spadioea  Linn.  Gold-Schwingel.  Halm 
0,6—1  m  hoch.  BiBtter  schmal  lineal,  kahl,  steif,  an  der 
Spitze  pfrienilich  gerollt,  stechend  spitz.  Blatthäutchen 
eiförmig.  Blattscheidcn  der  unfruchtbaren,  -/ulet/t 
zusammengerollten  Blattbüschel  knorpelig  verdickt. 
Rispe  lang,  zusammengezogen.  Aebrchen  3 — 5blütig, 
6— 10  mm  lang,  glänzend  braungelb.  Fruchtknoten  an 
der  Spitze  behaart. 


Auf 
Juli— AUK"*t. 


Ii 


Uni,  SaliiMnv, 


♦  11.  Fcstücs  silvutica  Vill.  Wuld-Schidnyd. 
Wurzel  faserig.  Halm  CO — 130  cm  hoch.  Uliitter  breit- 
liiK'iilistli ,  oberseitB  bliiiilicli .  unterseits  leldiaft  grün, 
iiui  Kaude  rauh.  Blattbiischel  unterwiirts  mit  blattlosen, 
aUnShlicb  in  Blätter  übergehenden  Schuppen  besetzt. 
Rispe  Jiufrecht,  ausgebreitet,  .sehr  iisti;/.  Aeste  rauli, 
die  unteren  zu  '2 — J.  Deckspel/.e  veruchniiUert,  »ehr 
spitz,  grannenlos,  rauh  mit  drei  hervortretenden  Nerven. 
ITmchtknoten  an  der  Spitze  behaart. 

In  lehattigen  B«rgwaidern  Dif)  Haloeu  netir  Mr»treDt.  1\  Juni— Juli. 

Eine  Form  mit  verlängerten,  befchuppten  Aus- 
läufern, HluttbüHchel  mit  lauter  bliittertragenden  Scheiden 
umgeben,  ist  F.  dryineiu  M.  n.  Koch. 

•  1.^.  FestiH'ii  gigunteu  \  ili.  (Bronins  gig.  L.) 
L'ir-^tn-Sc/iirin'jel.  Halm  !  —  P^m  hoch.  Blätter  breit* 
liue;il.  flacli.  kahl.  Hispe  weit  absteln'nd.  .\e8te  an 
der  Spitze  wchlaft  überhängend.  Blüten  unter  der 
Spitze  begrannt.   Granne  sc hlän gelig,  2mal  so  lang 


Pestaca  allraUca 


«ia  di< 


S 


1" 


I  z  e 


In 

16. 


Fruchtknoten  kahl 

i;h»llik'in  Wnlilungi'n  hiurlg.     >|    .luni — .lull. 

Festiiea  borcälis  M.  u.  Koch.  (Scolochloa 
festucücea  Lk.,  Donax  borealis  Trin.,  Arundo  festucacea 
Wilbl.,  Fluminia  arundinacea  Fr..  <  m  ;i[  ht  phunim  festu- 
caceum  Asa  (iray,  (Jr.  arumiinacium  .\>ch.>.i  Schilf- 
Sehwmgel.  Wnrzelstock  kriechen<l.  Halm  stark,  1.3  Inn 
1.6  m  hoch.  Uliitter  breit  ]iiit  ;ilisch,  am  Kande  rauh, 
am  f4runde  mit  einem  braunen  Flecken,  spitz.  Kispe 
ausgebreitet,  an  der  S|)itze  überhängend,  .sein-  iistig, 
15—20  cm  lantr.  Hüll8j)elzen  violett.  Deckspelze  5ner- 
vig,  am  Grunde  von  einem  Haarbüschel  umgeben. 
Fruchtknoten  an  der  Spitz«  behaart. 

Aa  K«ehcn  Bnd  Flurarera  In  MorddeuUebUail,  («Iteu.    %    Juni— Juli. 

17.  Festüca  arundinäcea  Schrei..    Hohr-Schuimiil    llalm  6U— lOO  cm  Im 
sciulfartig.    Blätter  flach,  breitliueali^ch.     iiispe  ausgebreitet,  sehr  Hatte 


ch, 
rig 
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•latior. 


und  flberbSngend.  Aeaie  rauh,  so  2  Bteheod,  tBmtlich  Tersweigt,  6 — 15  Aehroheo 

tragend.  Aebrchen  eiförmig  laii/('ttli(  h,  4 — 5blüti|uf.  bleichgrOn  oder  violett  geicheekt. 

Auf  fawhtao  Wieaan  nad  in  OebCUcben  niflleDwrfiiit'.    })    Juni  -Juli. 

»18.  FeNtüni  elülior  Liun.  (F.  prateasis  Hud»., 
^vVv    /  F.  pseudololiaceii  Fr..  F.  loliacea  Avet.,  Sehenodon»  prat. 

>J|&Ä^(^  /  ^"  ^"^  Wiestn-SrhiriiK/rl.  Halm  M)  cm  Itis  1  m  hoch. 
L  ^^Vw^  /  Blätter  fliich,  brt;it  iiocuii»cli.  liispe  einaeitaweudig, 
\  t.'^^^Jjvi  //  saaammengezogen,  aufrecht,  während  der  Blüte- 
zeit n  1' s tch tMi <1 ;  A<  sti>  niiih,  meist  zu  2.  «Ut  chw  sehr 
kurz,  mit  eiueui  Arhrcheii,  dt-r  audere  traubig  mit  3  bis 
4  Aehrchen.  Aehrchen  lineal,  5 — lOblQttg,  bleichgrSn 
oder  rötlich. 

Auf  \Vie«eu  iiikI  f«urliten  WriiUpMtam,  an  Ufern  verbroiMt  dareb 
Karopa  uud  da«  i^ui&Mixte  A>i«n,  »WgintMBMB  dun  Mkm  N*rdMIJ  !• 

D«altfebUu<l  hüaäg.    }[    Juni  — Juli. 

Hievon  ist  zu  unterscheiden  Feataca  loliacea 
Curt..  »iu  Hustard  von  Loliuni  jMMeuue  uud  Ft-stuca 
eliitiur,  iiutci'  dnion  pr  sich  lindt-t  uud  deren  Merkmalo 
er  teilt,  aber  stets  ohne  Früchte  vorkommt. 

44.  Bromns.  Trespe. 

Aehrdien  vielbliitig,  anst  liuli(  Ii  gross,  .nnfrecht  oder 
nickend,  in  einer  verzweigten  lockern  oder  gedrängten 
Rispe.  Blüteben  Innzettlich  oder  eilanzettlich.  bcgraunt 
udor  grannenlos.  Hüllsjielzeu  unfjleich,  meist  gekielt 
luid  grauuculo»,  untere  3 — 5uervig,  obere  5 — 9uervig. 
Deckspelzeu  längor,  am  Rücken  abgerundet,  an  den  Rüa- 
deru  häutig,  (i ranne  unterhalb  des  .\usschnitt8  dwrSpitSO 
eingefiigt  oder  fehlend,  (irifful  oder  Narben  oberhalb 
dor  Mitte  des  Frachtknotens  auf  dessen  vorderer  Seite 
eiiif^etiigt,  —  Eine  aiiselinlii  he  'iattuiig.  deren  meiste 
Arten  der  nördlicheu  llidlte  der  ulten  NVelt  angeboren; 
nur  wenige  tiudeu  sich  auf  der  Südspitze  Amerikas  uud 
in  den  tropischen  Gebirgen. 

ji,  Dcvkspihc  '.hitriiff,  am  Hmule  unicrhalh  der 
Mittt   l,<  iJcrsrits  mit  einem  eiförmige», 

hüuti'im  Zidiiit. 

1.  Uroiuus  urducnuensi.s  Kuntb.  (Liberia  ard.  Lej., 
Michelaria  bromoidea  Dum.)  Ardennen-Treepe.  Halm  30 
l>is  G()  cm  hoch.  Kispe  au-i^ehn  itet  iibstehend,  Zttletzt 
überbangeud.  Aebrciieu  12-  lü  mm  laug.  Blütchen  ans 
eifftrmi^m  Grunde  verschmülert,  im  Fmchtinstande  ab> 
stehend, 

AU  Unkrant  unt«r  der  8ul  lo  den  Ardennen.    lijähriR.    Jani— Juli. 

JB,  Deckiif)€hi'  ohiti-  Xäliiif.  Aehrchen  nach  <fer  Spitze  schnitilrr.  ["^iiftrr 
Hfühjuhc  .7 — .'}Nt  rvi(j,  obere  ö-  bis  viehwri  iy;  yorsj)eize  um  Jiande 
8teif'-;/iiriinp(  rt. 

*  2.  Hroinn.s  arvensis  Linn.  Acber^Tre^/n .  Kin-  oder  zweijühri^res  Gras 
von  .^O  em  l»is  1  m  Mölie.  mehr  oi  1er  weniger  weich  behaart  bis  t'ast  kahl.  Kitipe  mit- 
unter klein,  schlank,  verliin^'irt  oder  zusamiiH-ngezogen  und  fast  aufrecht  oder 
häuhger  mehr  oder  weniger  ni<  ki  n<I.  Dt  i  k-pt  lzen  kurz,  länglich  oder  eiTOnd- 
licli.  derb.  8  mm  Iniii.',  sieh  det  kriui .  dailun  li  das  Aelin  hen  geschlossen  und 
breit.  GruDueu  hcliluuk,  ungetahr  von  der  Liinge  <ler  Spelze,  gerade  oder  beim 
Trocknen  etwas  abstehend. 


BrODiiM.  3& 

A«r  MtaMMB  inA  wOatMi  Boten  xatA  W«Mem  g«iii«lii  dank  BaroM  «ad  Am  gaalMlgl«  Aataa,  ««•• 
CMMmnm  4w  Mhwn  ll«ftai;  In  ItaatteblMd  htadt.  l-^rlg.  Jnal-Jdk 

Kommt  in  sahlreichen,  durch  TJebergSoge  Terbandenen  Formen  voTf  welche 
gowöhnlich  kls  besondere  Arten  benannt  worden  sind;  die  wiolitigeten  sind: 

l^r.  secalinus  Ii.  Uoijijen-Tr.  Blattscheiden  kahl;  fruchttragende  Blüt- 
chen  aui  Kande  zusanimeogezogeu,  stielrund,  sich  nicht  deckend;  Deckspelze  etwu 
so  lang  wie  die  Vorepelie.   Unter  dem  Getreide  hiofig. 

Hr.  raceinösus  Ij.  'f'nnil" /ifiiruii'ijf  Tr.  Tntere  Blattscheideti  heliaart', 
Kispe  aufrecht,  nach  dem  \'erbliilieu  zuäutnmeDgesogeu ,  Deckspelze  am  Kande  ab- 
gemndet,  langer  »Is  die  Vorspehe.    Orannen  gerade  Torgestreckt.   Auf  Wiesen 

xtrstreut.  Eine  Abäiideruii<;,  bei  welcher  die  untere  Sprlze  am  Kande  oberhalb 
der  Mitte  stiimpfwinkeiiir  h^rvintritt,  ist  Hr.  cuintimtätus  Schrad. 

Br.  luollis  ]j.  H'(/<7/t'  Tr.  Blätter,  Bluttscheideu  und  Aehrcheu  weich- 
haarig,  Deckspel/e  am  Knude  oberhalb  der  Mitte  stumpfwinklig  hervortretend, 

Iftnger  als  die  Vorspel/.e.     An  Weisen,  auf  AVienen. 

Br.  pätulus  M.  u.  Koch.  Ausgespreizte  Tr.  iiiape  abstehend,  nach  dem 
y erblohen  einseitig  flberh&ngend,  Grannen  bei  der  Reife  ausgespreist  zarttok- 
gebo<;en.  Deck^-pet/.-  !r)ii.rer  als  die  Vorspeise.  Stanbbentel  3— 4mal  so  lang  als 
breit.    Auf  Aockern  selten. 

Br.  1)  r  a f  Ii  \  8 1  :'i  c  Ii  y  s  Horuun;;.  (  H.  strictus  Schwabe.)  Kurzühroji  Tr. 
Bispe  Hufreoht  abstehend,  niwli  deni  Verbltilien  anverSndert.  Aehrchen  eiförmig 
läu'-'liili.  lilütriien  f:i>t  rautenförmig.    Deckspelze  etwa  so  lang  wie  die  Yorspelxe. 

An  FeMruinen,  selten. 

3.  Bronilis  squnrroMis  Linn.  i>/Hirn;/c  Tres/n-.  Halm  30 — GO  cm  hoch. 
Blätter  und  Itlattx  beiden  weichliaariLr.  Hispe  einfach,  mit  kurzen  1- oder  2&hrigen 
Aesten,  abstehend,  m  blaff  iiberbnn^end.  Aelu  i  ben  sehr  s^ross,  bis  pejjen  5  ein  hm»?, 
kahl  oder  kurz  weichhaarig.  Fruchttragende  Blütcheu  sich  dachig  deckend,  (ietrock- 
nete  Grannen  snsammeogedreht  spreizend. 

Ab  4Brr«a  ii«frm«litlNU«a  Stalica,  mat  VftnavS,  te  4tr  wlrowra  a«bw«ta  (Qmf,  Wallte,  Tcati«)^  ia 
Tind,  StokiriMrit,  KtodwMnraleh,  mMmi.  1-  nad  SjSMg.  MalWwil. 

O»  Peekgpelze  ohne  Zähtw.    Aehrchen  nach  der  Sjtif:e  hin  schmäler. 
Untere  Hülhpdze  i-,  obere  Snereig;  Vorepdze  am  Bande  sehr 

kur:  m'ichhaarüj-qrirb» pt  rt. 

•  4.  Bromus  ssper  Murr.  Jtatthe  Trtsjtf:.  Halm 
0,6 — i  m  hoch.   Blütter  lang  und  flach,  mit  langen, 

abstehenden  oder  zniiu kgebogenen  steifen  I{;iiiren  au 
den  Scheiden,  lii^ipe  locker,  mit  langen  hängenden 
Aesten  und  wenigen  lockeren  Aehrchen,  jedes  2  rm 
lauLT.  boNtebond  luis  t! — 10  oder  nudir  Blütiben,  Deck- 
spelze fast  Walzlich ,  schwach  behaart  oder  kahl ,  mit 
gerader,  dfinner  Granne,  welche  kfirzer  ist  als  die  Spelze. 

An  \\  Al'ti&ndrro,  in  OrbtUrhrn,  lirckrn  im  «iiiIIk'Iipii  timl  initilrrn 
Kuropa  uuil  Ki-iuaxiicifii  A>1<-d,  nürdlicb  bis  Mkaij<l>n.'i\ ivn  :  in  liPuiurtilAuil 
«antnot.    7|    .rani— .Inli. 

Die  Form,  bei  welclier  auch  die  oberen  Blatt- 
siheiden  rauhhaariir,  die  Aeste  der  unfern  iialbquirlo 
nur  /u  zweien,  aut<eiuiiuderfahreud .  ist  Br.  ramosus 
Hud>.  I  Br.  serötinus  Beneken);  eine  kleinere  Form  mit 
kurzhaarigen  oder  kahlen  oberen  .Scheiden,  Aeste  der 
unteren  Halbquirle  zu  S — 6,  ist  Br.  Benekini  Syme. 

*  5.  Bromus  erectU.S  llnds.  Ji(fitrJih  Tny<pe.  Halm 
30  cm  Iiis  1  ni  Ihm  Ii,  mit  sebwai  Ii  kriei  lu  iidem  Wurzcl- 
stock.  l  iitei,-  l')liitter  »ehr  schmal.  ;t ui  Kande  ge- 
wimpert.  Blattscbeiden  behaart  oder  kahl.  Rispe  gegen 
<>— 10  cm  lang,  gleichmissig  ausgebreitet,  aufrecht.  Untere 
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Aeste  /u  '6 — 0.  Aehrcben  nicht  sehr  zahlreich,  1 — 3  cm  luug,  liiieal  lanzettlich, 
beBtehend  am  6—10  oder  mehr  Bltttchen.  DeelcRpelse  lansettlicD,  mit  anf^edrflekten 

Haaren    am    Tfruken;    Kückonriprven    Hchwatli  liorvor- 

tretend.   Granne  gerade,  halb  so  lang  als  die  Spelze. 

Anf  Feldern  BDd  «nbcbant««  Sullen  Im  lUdlichen  ond  mittlern 
■w«M,  N»rd«rrilw  aad  MwdatleB  Wt  mm  K*okuiia.  aOrdlUb  bi«  Sttd- 
■kMdtaMviM;  ia  OvBtNklud  aantnnt,  «Uli«*««!!«.  1|.  Jwl— JaU. 

Eine  Form  mit  kohlen  JMättem  ond  Blattaclu  idt'u, 
Deckapelze  kurz  begrannt  oder  grannenlos,  i»t  die 
grannenlose  Trespe,  Bromos  inermis  Leyes. 

U.  Dechipehe  ulinc  Zähne.  Aekrdten  nach  der 
Spitzt  hin  breiter.  Untere  HäOnpdze  i-, 
obere  Snervig;  Varize  borsüg-geicmpert. 

•  6.  Kromu.S  Slorilis  l-inn.    7\iiif>r  Tr>spr.  Tliilm 

15—60  cm  hoch ;  Blätter  weich  behaart  oder  samt  den 

Bietteeheiden  rauh.  Blettseheiden  stark  pefarcht.  Rispe 

f^efjen  15  cm  lang,  anfänglich  locker,  aiitVeclit  abstrheiid, 

besenförmig,  zuletzt  ttberh äugend,  Aeste  verlängert, 

viel  länger  als  die  Aehrcben,  an  der  Spitse  ttberhSngend. 

Aehrchen  lineal  lauzettlicb,  mit  0—8  oder  mehr  Rlüten, 

mit  den  Grannen  bis  4  cm  lang.  Deckspelzen  am  Rücken  raub,  deutlich  Znervig,  mit 

einer  geraden  Granne,  welche  länger  ist  als  die  Spelze.  Die  Wimpern  der  Yorspelce 

stehen  entfernter  und  sind  /arter,  am  (irunde  Hclbst  sehr  kunt.  Die  gaue  Pflanse 

ist  snweilen  violett  augelaufen,  besondere  die  Aehrchen. 

Airfaiib«bMl*B  OrUn  blttttc,  TerbreiUtt  Ob«r  Knmpa  und  Wcnunlen,  antgenommen  dta  hShera  Korden; 
Is  DaoiMUaad  tmala.  tJUrig.  Mal— Aacn*t. 

Eine  Form,  bei  welcher  der  Halm  oberwärts  weich- 
haarig, die  Rispe  Ton  Anfang  an  fast  einseitswendig 

hiiii!.'«>nd,  die  Grannen  so  lani:  als  ihre  Speisen,  ist  die 

Dach-Tr.,   Br.  tcrtornm  Linn. 

e  7.  Broniiis  nuiximiis 
Desf.  Grosse  'J'rcspc.  Ist  «ler 
TOrigen  ähnlich;  di»-  Kinpe 
ist  mehr  aufrecht  und  ge- 
schlossener, besteht  ans  nnr 
Wfnijrcii  Aesten,  welche  un- 
gefähr so  lang  sind  als  die 
Aehrchen  ohne  die  Gran- 
nen. Die  l)f(ks]i-I/.en  sind 
grösser  und  breiter,  die  Gran- 
nen sehr  lang,  die  Aehrchen 
samt  den  Grannen  oft  bis  7  cm 
lang. 

Gebert  Tonagiw«!««  dem  Oablet 
de*  MiiMlBMM««  aa,  koaiBt  in  dm 
■Bdliabn  TillaB  Daaucblaadt  Tor, 
aack  hia  aad  da  nU  SlaiaialaB  aia- 
BMeklappl.   ijabrlg.  Jaal— Jall. 


45.  Brachypödium.  Xinnhr. 

Höht'  (iriiser  mit  lanrren,  viell)Iiitij.'eii  Aehrchen,  welche  anfiinf^lich  walzen- 
förmig, später  verbreitert  sind.  Die  Aeiirchen  sind  fast  sitzend,  seltener  stehen 
die  untersten  auf  2  mm  laiiLren,  dicken  Stielen.  HüllspeUten  ungleich  lang.  Vor> 
Spelze  am  Rande  kammf<>rmig  horstig;  sf)ns*t  wie  Featucd. 

♦  1.  Brarliypödium  silvaticum  JJeauv.  (UronniB  pinnatus  var.  ^  L.,  Tiiticum 
silv.  Moeuch,  Fe»tucu  gracilis  Moeucli.)     IValti-Zuenke.    Schlankes  aufrechtes  (iias 
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▼on  Ofi^l  m  Höhe,  uusdaueruüe  Rasen  bilileod.  Ualni  aufrecht,  düuu,  autea 
behaart.    Wnrcdstock  schwach  kriechend.    Blätter  fladi,  schlaff  ttberhSogODd, 

dunkolj^rün,  anFchnlich  Innfj.  weichhiiarig.  Aehrchen  ge- 
wöhnlich 0  oder  7,  abwechselnd,  2zeilig,  in  einer  lockeren 
Aehre,  mebir  oder  weniger  nickend,  aeltener  aufrecht, 
jede  nnge^r  2  cm  lang,  jung  walzonförmif?,  zur  Frucht- 

/.ett  Uach  verbreitert,  jede  mit 
8—16  Bltttchen.  Spelzen  kahl 
(xb'r  bf'liaart,  die  Ifiills jiplzen 
zugespitzt,  die  obere  7nervig. 
Dockspelsen  önerTifr«  mit  einer 
(trüMiic,  weicht»  t'lioiiMi  Iniig 
oder  besonders  bei  den  ohersten 
Bl&tchen  länger  ist  als  sie  selbst . 

la  WBMerii,  (i'-)>it*cb«n,  an  Recken 
TrfbroKet  darefa  Earupa,  Vordwaalw  «ad 
.Nordkfrllw;  1»  0«iita«htaad  Mittrmi, 
(te]|«BW«li*.  ^  JaM->Afl(iial. 

•2.  BnichyiMdiiinfiaaA- 

tuill  Beauv.    (I^ronins  piiinatiis 
Linn.)  Gt/iedtTle  Zwenke.  Der 
vorigen  Art  sehr  Ähnlich. 
Wurzt'lstnck  stärker  kricdifiid. 

liiatter  steif,  gelblichgrüu. 
Aehrchen  mehr  aafrecht,  Deck- 

siK'lzei)  kli  iiKT.  nu'lir  gfitlTnet, 
Granne  viel  kürzer  als  dieSpeize. 

Auf  Weldca,      •teislini  Batam  «ad  AbMagva  daroh  Karopa,  da« 

%  Jiiai— Jali. 

4G.  Trfticum.  Wfi:<n. 


MmdaMka. 


Aehrchen  uiebrlilütig,  sitzend  in  den  Kerben  einer  einluthen  xVehreuspindel; 
die  breite  Seile  der  Aehrchen  (Ränder  der  Spelzen)  ist  der  Spindel  sngekehrt. 
Httllspelzen  2.  den  Deckspel/.en  ähnlich. 

Aihvi'hin  haurh'nj-iirfhtUftin.  fftV/sjuhr/i  i  i förmig 
(kIii'  lätKilirji.    (ii  hdiiti   ( i>  tn  i(/rin  trn. 

•  1.  Triti(*um  sativuiu  hamarck.  (Tr.  vulgare  Vill.) 
Oememer  Weizen.  Aehre  Tierseitig,  dachKiegelig,  mit  zSher 

Spindel;  Körner  hei  der  Reife  sieh  aus  'len  Spel/eii  h'isend. 
Aehrchen  weist  4blütig.  iiUlUpelzen  kürzer  als  das  Aehr- 
chen, auf  dem  Rficken  nbgerondet  gewölbt,  bauchig, 
eiförmig,  mit  einem  stumpf  liervortretenden  Ncrren*  ab» 
gestutzt,  stachelspitzig,  unter  der  Spitze  zusammengedrüdct, 
gekielt. 

VMCicb  aatebanl.  1— SjkiiriK-  .inul—JvH. 

Wird  in  zahlreichen  begrannten  und  granncnloeen 
Formen  gebaut,  die  meist  im  Herbst  Winterweizen"),  zum 
Teil  auch  im  Frühjahr  gesiit  werden  (.,Somiiierweizen'').  — 
Weniger  häuHg  baut  man  die  Spielarten:  englincher  W.  Tr. 
tnrgidum  L.  HUllspelzen  eiförmig,  abgeschnitten,  stäche!» 
apitsig,  vom  Grande  bis  zur  S|i:t/e  fa^t  ilügelartig  gekielt. 
Kommt  auch  mit  verästelter  Aehre  vur  (Tr.  compositum  L., 
Wmiderweizen.)  —  Hart-W.  Tr.  durum  Desf.  llüllspelzen 
lioglich,  dreimal  su  lang  als  breit,  hi  eit  stachelspitzig,  mit  fast  flilgelförmigem  Kiele; 
Granne  1  —  2uial  «o  lang  al«  die  Aelire. 

•  2.  Triticum  spelta  Linn.  Dinkel^  Spelz.  Spimlel  zerbrechlich.  Frucht  von 
den  Spelzen  fest  umsralossen,  bei  drr  Reife  nicht  aasfallend.   Aehre  locker,  tut 
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gleichseitig  4kMitig,  uindAiteDt  10m«l  so  lang  als  breit.    Aehrehen  meist  4blätig, 
2 — Skörnig,  meiit  onb^TBiint  oder  sehr  kurz  bt-fL^rnnot.    }lüll8pelz«>n  breit  eiför- 
mig, abgeschnitten,  äzähnig,  der  Zahn  am  Kiel 
gerade,  der  Tordere  schwach. 

Mei«t  >!■  Wintprfrarhl  Rt-baut;  im  f;'H^!<i'n  nur  in  S&dwentdeuUch- 
laod  UD<I  ilcr  Krbnreii  »unif  iin  Itbeinlaml.  Jani— Juli.  Ut  wie  die  folKeude 
Form  mit  drm  Kewilbnticben  Weilen  lahr  nah*  VirWMidt  «od  «IgMtUah 
ftl«  Unlemrt  deMall>en  t«  iMtraehtea. 

8.  THtleiim  dicoeeum  Schrank.  Emmer.  Aehre 

Villi  der  Seite  her  zUHaiiimeii<redrfiokt,  dicht  dacli/ieuelig. 
Aehrcbeu  mei»t  4blütig,  2 — Skömi^',  lang  bcgraont. 
Httllspelzen  fresühnt  und  stachelHpit/.ig,  schief  abge» 
srhnitttii.  Kiel  zu-iaiuin('ii};tdrück  t ,  sehr  Lervor- 
treteud,  oberwiirts  mit  dem  Zabue  uad  der  Spitze 
einwärts  gebogen. 

In  SQditomMUaad  «ad  Im  Alpnfftblat  Mllra  svbaot.  l— ^Jliult. 

Juui— Juli. 

4.  Trfticum  monoroecum  Linn.  .£%HtorN.  Aehr- 
cbeu meist  .3ldütig,  1  kömig.  Hüllspelzen  an  der  Hpitze 
2zähDig.  Zähne  spitz,  nebst  der  Kielspitze  ge- 
rade.   Sonst  dem  Torigen  ähnlich. 

Kimiiil  mit  illlrfil.;.'r<-ni  Hoilen  vorlirb  um)  wird  •Inbalb  bioa» 

dm  ia  Ort>irK«t:c»;>'n<it'n  miiunii  r  gi>!>aut.    1  -  l^jAlini;,    Juni— Jnll. 

5.  Triticuiii  polönicum  Linn,  rolnbkher  Wetzen. 
Aebrenspindel  zähe.   Frucht  frei  abfallend.  Aehren 

locker.  unre^elmHfsii;  vierseitiir  und  zusammen- 
gedrückt. Aelircben  meist  Sblüti;.'.  Iliill.'<]>elzen  läng- 
lich lan/ettliih,  etwas  bauchig.  pa])ierartig  kr^mt  i<,', 
deutlich  vii  liiervig,  jjekielt,  an  der  Spitze  kurz  'izäbuig, 
daä  Uiitllere  liliitcbeii  den  Aebrcbeos  überragend. 
flclMB  aaiabant.  1— ^brlc«  Jall— AotMt. 

Af'hi  rlif  ii  nii  lit  IxiiK  lii<i-(/it/iiii}(en.  Hüll' 
sprheH  lameHlich  oder  linetUisch-länglich. 

•  <>.  Triticiiin  rcpfiis  TJun.  (ALrropynitn  rejx ns 
I*.  Ii.)  Qu'ckt'.  Wurzelstock  weithin  kriediend.  iialiu 
<»0 — 120cni  hodi.  BlStter  oberseitg  raub.  urÜD.  Aehren 
2zeilig.  Aelin  lieii  moi-t  Tildiitii,'.  keiliir  <  !tiirmiL'.  zwei- 
mal länger  als  diu  (ilieder  der  Spiudi  l.  Hüll»pelzea 
lansettliob,  5nervig,  zugespitzt,  pfriemlieb,  um  ein 
Vioi  t»  !  kür/'T  d.is  .\i  hr(  hi  ii.  Deckspelze  zugespitzt 
oder  btumptlich,  begranut  uder  gruuneulos.  iSpiudel 
meist  rauh. 

Auf  OrMpUicMi,  V«|d<ni,  an  Zloaaa  and  W«faa  btaSg  danh 
Tritlraui  reueat.  Kurop»  «od  KordavivB,  ron  MhMaMr  bU  sam  Palatkrab,  «baBw  in 

Kordtun^ka:  ta  DaaiMblaad  Mbr  «taain.  OfR«.  fbliena  r«l  rad.  sraalab. 
%  Jnnl-Jnll. 

Es  kommen  mehrfach  nah  verwandt«  Formen  Tor,  die  auch  als  besondere 

Arten  lieiianiit  \\  nnlen  sind.  z.  B.: 

T.  glaucum  Deaf.  (T.  iutermedium  Host).  Setgrüne  Q.  Hülispelzen  5-  bin 
Tnervig,  länglich,  sehr  stumpf  oder  abgestutzt.   Deckapelze  sehr  stampf.  Im  sfid- 

licheii  und  iiiiltlcrii  (Jthict,  Kelten.  —  Tr.  caesium  Presl..  lftr/if(//tnii'  Q..  t^amtig 
raub  l)eli.i;iri.        Tr.  puiiiien»  l'ers,  ist  ein  Hustiird  Tr.  rcjten.s  .<  jiiiicctiin. 

7.  Tritieum  JÜIieeuin  Linn.  Bhi-sai/önulytr  Heizen.  (Agropyruni  junc. 
P.  B.)  Wurzel  weit  kriechend.  Halm  80—60  cm  hoch,  starr.  Blatter  oberseits 
Nveichs;ini*:_ .  mit  vielen  Beilu  ii  sdir  ktirzer  Haare  dicht  hfsetzt.  Aehre  '2zeiliL:. 
Htuif.  Spindel  sübr  zerbrechlich.  Aebrcben  5 — Sblütig,  entfernt,  gruüä.  liülUpelzeu 
9 — llnervig,  lineal  lanzettlich»  stumpf,  ein  Drittel  kflner  als  das  Aehrehen. 
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Granne  fast  ein  Drittel  kurzer  als  die  Spelze.  IMütclien  entferut,  ziemlich  stumpf, 
grannenlos. 

Am  Stmixlo  d«  XoH- nd  OalMt'.    ''1    Juni— Auiraat. 

♦  S.  Tn'ticiim  oaninum  Schrei),  (Ayropyrura  can. 
it.  u.  Schult.,  EIvmus  cau.  L.)  Humlx-Weuen.  Der  (Quecke 

sein-  ."ilinlioli.  Wurzel  fascrij!. 
Halm  V,.  -1'  ,.  in  hoch.  Hlat- 

\ i  i]  fr  i  j  ter  flach,  hciderseits  rauh, 
s  i/lV''  1  I  oherseits  f;raut,'riiu,  unierseita 
\'/^\  «R  I  j(  1  duukelfirüii.  Aehri' sclimal.  zu- 
Är  '  m  \/\  I  letzt  üherhäugeuil.  Hüil»i)«'lzeu 
4— 7nervig.  Granne  läitfrer 
ai  8  <1  i  e  zu jjesp i  t  z t  on  Hl  ü- 
ten,   etwas  ;Lreschl;iug«lt. 

In  Wklilrrii  und  an  •cliiittiKcii 
riittirn  vt'rbri'iut  iibor  Karop.i  iim) 
\Ve*tu»len.  vuiii  MlIlplmiTii'  In«  .eiim 
PutArkraU,  ebeiHu  in  Nur<Ufiierlk« ;  in 
2>WM«klAHd  Biete  MtM.  %  Joal-jBlU 

47.  Seoale.  Roggen. 

Aehrcben  einselut  2blatig, 
mit  ciucni  Stioli-hcn  zum  drit-  Sacal«  cwmI«. 

teu,  meiat  verkummertenBlüt- 
chen.  Bluten  ans  der  Spitze  begrannt.   HäUspelzen  pfriemlich;  Deokepelzen  bie 
sum  Grande  scharf  gekielt. 

♦  1.  Secalo  cerciile  Linn.  Gemeiner  /{ot/i/fii.  Halm  60  cm  bi«  2  m  hoch,  samt 

den  Blattschoiden  graugrün.    Blätter  fast  glatt.   Aehre  ti — 15  cm  laug,  nickend, 

ans  zweizeiligen,  sieb  dachziegelig  deckenden  Aehrcben  gebildet.  HfiUspelaen 

kikrzer  als  das  AiIikIk  u.   Blüten  lang  b^rannt.   Deokapelzen  am  Kiele  borstig 

bewimpert.    Spiudel  ziihe. 

Mktamt  wAbncheialteb  %a»  A«i«n,  wird  «eil  lug«  ia  du  iMtiiim  gomiuigt  wannm  lAndoni  meiat  aU 
WlaicrftMht  gabMt.  M«i— Jwl. 

48.  tijfmua.  Haargras. 

Aehrcben  meist  an  3,  aof  den  ZSbmea  einer  Spindel 
sitzend,  2-  bis  Tielbltttig,  sweigeschlechtig.   Aehre  mit 

Gipfelfihrchen. 

e  1.  £lyinus  arenürius  Liuu.  Slranähafti .  Kulm 
1 — 1,6  m  hoch,  dick.   BiRtter  breit,  schilfarHg.  saletzt 

/  u  saiiniioiigorollt,  starr,  samt  den  kahlen  Scheidon 
und  Haluteu  bläulich  grüu  oder  weissiich.  Aehre  aufrecht, 
gedrungen,  bis  80  cm  lang,  fingerdick.  Aehrcben  meist 
Sblütit:,  w  e  i  c  Ii  h  aa  r  i  ff ,  in  ilor  Mitte  d.  r  Aehr»'  zu  !5.  so 
lang  oder  länger  als  die  auf  dem  Kiele  govv imper- 
ten  HüUspelaen,  nnb^rannt. 

Aar  FlngHugid,  bcaonden  auf  dfu  Rtranddllncn,  ermeio  In  den  ge- 
to4Mi|ct«reD  und  kahleren  LAadern  der  nördliclii-n  KrdbäUif ,  »u  »a  der  Nord- 
••d  Uewee;  In  Blnaealud«  oad  «m  MltMlnieera  •elMier,  nnr  an  eisliM 
StaOm  oad  wakfaehdalM  dsMltat  ■ngeeii.  %  Jall— Aa(ttU. 

♦  2.  I^lymvs  evroiMieiis  Linn.  (Hordenm  enr.  All., 

Hordeum  t^ilvaf iouiu  Ihnls.)  h'ttro/iöi.schcs  ll<i(n-(inia.  \m 
Gesaiutauseheu  dem  ilunds-Weixeii  ähnlich,  lialm  00  bis 
ISO  cm  hoch.  Blätter  flach,  kabi,  schmal,  grasgrün. 
Scheiden  behaart.  Aehre  aufreclif.  sihin.iili) iir.  roiTLi'U- 
ähulicb,  4 — G  cm  laug.  Aehrcben  2blütig  oder  1  blutig  mit 
einem  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blttte;  in  dar  Mitte  der 
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Aelir«-  zu  drei.  Hfi]ls|Mlsen  gerade,  linealitch  pfriemlioh,  umt  der  Dedc- 
ipelze  begraunt. 

la  LMi1nrII4wa,  b«mid«n  fai  OabinncrtendM  ta  lfltt«l>  aad  8td- 
MUA  Mb  sub  hakuaa,  bMUA  bk  aMMbwcdaa;  !•  D«hi>Mm< 
'     Bidit  htailff.  %  Jul-Jvll. 


49.  Hördeiun.  Gerste. 

Aehrchen  zu  3  l)pisrimm»'ii,  aliweclitfelnd  sitzoiul  iu 
den  AuBSchuittcu  (Zahneu)  <ler  Aebrenapindel ,  eiublütig 
oder  mit  einem  Stielchpn  zu  einem  Bweiten  Blütch^ 
Mittleres  Blüti-ben  zwiigesclilrchtiLr,  uii'^'r'>tielt ;  seiten- 
stündige  mit  SStuubgefästicn  oder  gescliiechtBlos,  geatielt. 
Speisen  der  unfruchtbaren  Bltttchen  sind  meist  granneo" 
ähnlich  und  bilden  eine  Art  Hiiüp  urn  das  fniclitl>;iri> 
BiQtchen.  —  Die  wenigen  Arten  sind  zerstreut  Uber  die 
gemässigte  Zone  beider  Halbkugeln,  besonders  in  der 
Nähe  der  Kttsten. 

Blüten  alle  zin  lff/'schleclithj  oiler  die  sdtlichen 
ttniiinlich  und  diese  stets  grannenlos.  iSaat- 

ffrrstf  n. 

1.  llördeum  salivuin  Jessen.  Saatyerst,.  Halm  1(1  bis 
90 om  hocb.  Aebre  zuHatiiiinMiy<'drückt,  stets  lan^  bfixriuiiit ; 
AebreuHpindt  l  ziibo.  bei  der  Keif»«  nicht  in  f  Jlii  iler />■!  lalhnul. 

Httol       KumiiKTfrorbt  );etiaot.    ütanuiit  «u«  <)t  iii  oricul,  no  ili«  älammform  II.  rpoiitaD«iim  oocb  beuif> 

Jni  Jon. 

Kommt  in  folpenden  l^nterarten  nud  Varietiiten  vor: 

•  a.  H«'irdf'um  disficbuin  Linn,  '/.utizriliije  (irrste.  Afhro  stark  zu- 
sammengedrückt. Aebrcbeu  an  die  Spindel  angedrückt.  Mittleres  .Vebrchen  zwei- 
geschlechtig,  eifdrmig;  settenstandige  nfinnlicb,  linealisch. 

Var.  7.  <•  o  c  r  i  t  b  o  n  Liun. 
Pfauen-,  lUhi-  odi'f  iiarttjerste. 
Das  mittlere  Aebrcben  mit 
fficberförmig  auseinander  fah- 

rondiMi  (»rann»'!!.  Körner  be- 
scbalt.    (Scitfu  gebaut.) 

Var.  11 11 1  a  n  M  Sciiucbler. 
(iraum-n  aufroclit.  .Vebre 
schmal,  lockiT.  nirkend.  Kör- 
ner beschult.  (Die  häutigste 
Oerstenform.) 

Var.  e rectum  Scbuobler. 
(Jrannen  atifrecbt.  Aebre  breit, 
dicht,  aulVeibt.  Körner  be- 
sehalt. (Nicht  überall  gebaut.) 

Var.  nndum  L.  Kaffetr 

gerste,  Him)tiit.<n<rstf.  (Traunen 
aufrecht.  Ki>rner  uubeschalt. 
(Selten.) 

I).  H('>rdenmpolystiehnm  Doell.  MAneilige  Otratf.  Sämtliche  Aehrchen 

sind  frucbtliar. 

e  Vur.  h  e  X  &  K  t  i  c  h  u  m  L.  Seckszeilüje  Oer»tc.  Aebre  nicht  zusamuieugedrückt, 
aeehskantig.   Aehrchen  dentlidi  6zetlig.   Körner  beschalt.   (Ziemlich  selten.) 

Var.  vulgare  L.   GeteSknlkhe  Gerste.   Aebre  faat  TierkaDtig  zusammen- 
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gedrückt.  Aehrcben  iu  vier  uugleichen  LäagBieilen.  Kürner  beschult.  (Nicht 
Mlten  gebaut.) 

StiÜidui  Blüten  mOnnlieh  oder  gesMMlo»,  alle  hegrtmtU.  WUde 
GereteH, 

•  2.  Hordpiim  secalinuin  Sclirober.  (H.  pratense  Hads.,  H.  nodosiiin  .\nct.) 
Wienengerste.  Halm  bis  bü  cm  boch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  am  Oruudo  oft 
swiebefig  angeschwollen.  Blätter  kahl,  scbmal.  Aehre 
3 — 4  cm  lang,  troflrnnfft.  walzlich.  In  jcdfni  ZahnauH- 
Bchoitte  der  Spindel  sitzen  drei  Paar  gruuueuHhu- 
liehe,  borstliche,  ravhe  Speisen;  da*  mittlere  Paar 
ilt  lan/ettlich,  zusammengerollt,  itmschlicsst  hriderltM 
BefrQcbtQQgswerkzeuge  nnd  verschmälert  sich  in  eine 
Granne,  welche  ebenso  lang  ist  als  die  Spelxen;  die 
SPitenstiiiTdiLTfii  find  zum  Teil  kürzer,  entweder  volli«.' 
uufrochtbar  oder  enthalten  Staubgefasso  oder  verküm- 
merte Fraehthnoten. 

.\nf  fcnchlen  WieKcn  in  8Hd-  und  >Vi-«tfnro|ia.  niTdlieh  bi«  SU«I- 
■kandiaavian ;  Im  wratUebrn  Ueuucbland  ■tellaotrei««,  tj«i«nd«n  auf  8alt- 
bodsD.  IJIhrIf  bis  Jml-JaU. 

•  3.  Hordoum  miirinuin  Linn,  Mäuscff erste.  Rauhes, 
rasenbildendes  Graa.  Halm  bis  30  cm  luii<r,  selten  liint^er, 
aafsteigend,  am  Grunde  bogig  oder  gekniet,  liliilter  oft 
behaart.  Hlattücheiden  sehr  lang,  obere  etwas  aufgeblasen. 
Aehreii  dit  Ilt,  walzen fönniff,  (>—  S  cm  lanp.  dicht  besetzt 
mit  langen  rauhen  (  rranneu.  lliilUpelzeu  der  <lrei  Aehr- 
cben elmtlich  graunenförmig,  diejenigen  des  Mittelblttt« 
chenH  am  Grunde  etwaH  breiter  und  bewimpert, 
die  beitlichen  borstlich,  rauh,  aber  ohne  Wimperu.  Deck- 
spelsen  jedes  Aebrchens  laiizettlicb ,  am  Grunde  ein- 
wärts trerollt.  in  eine  lange  Granne  endigend ;  dieji  ni^'en  des  Mittelührrbens  schliessen 
eine  vollkommene  Hlüte  und  eiuen  stielartigeu  Auäutz  zu  eiuem  zweiton  Hliltcheu 
ein;  die  seitenstnndigen  sind  unfruchtbar  oder  enthalten  StavbgefKsse  oder  ver- 
kümmerte  Frni  htkiiDten.  Bei  einer  Form  (H.  lepuriinini  T-ink,  II.  i)seudr)nnirintini 
Tapp.)  ist  die  innere  Hüllspclzo  der  seiteuutäudigeu  Aehrcheu  lineallauzettlich, 
beidereeits  bewimpert. 

An  Wrrrn ,  anf  wOalen  Pliiam  (mein  ta  Snd-  und  Mitteleuropa  and  Vorderaaleo ,  ■Mllah  Mt 
8cbwed«D,  aaMefdcm  eisgebSrgert  la  «Mm  Midara  OcgendM  d«r  Krde.   IJAbri«.   Jati— Aagoau 

•  4.  Hdrd«niii  narfthnnm 

Witherinpr.  }frerstnni</<i/i  rsfr. 
Ist  der  vorigen  sehr  ähnlich, 
jedoch  kleiner.  Halme  selten 
über  20  cm  lang  und  mehr 
graugrün;  die  Aebren  sind 
Kfirzer  nnd  breiter,  die  Gran- 
nen kürzer,  die  3  Paar  äusseren 
Spelzen  sind  am  Grundü  lan- 
zettlicb,  aber  nicht  bewim- 
pert, jedoch  rauh,  die  Innern 
Spelzen  der  seitlichen  Aehr- 
chen  sind  halblanzettlich  und 
etwas  ^'eflügelt,  die  ttbrigen 
borstlich. 

Au  d«r  MeercakUkte  \  nn  Weot- 
«orapa ,  ebeoM  rings  am*  Miii>'lm<>t'r, 
■Srdlirb  an  d«r  Nord«M  bU  Uttuomark, 
Mod  olehl  ra  der  OMmm.  lJUrif. 
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50.  Lölium.  Lolch. 


Aehrcbon  Tnehrblütig,  sit/end,  einzeln  \\m\  worhselstÄndiff  in  Zuhnittis- 
schuitteu  «1er  tiutuclien  AchrenspiniU-l;  die  eine  Kuutt-  der  AeLrclu'n  (Rücken  der 
Spelzen)  uach  der  Spindel  gerichtet,  deslmlh  an  den  seiteuständigen  Aehrchen  meist 
nur  eine  Hüllspelze,  nur  am  ftulsf nndiL.'i'n  AtljfLlieii  2.  Hüllspelzeu  kruuhirtig, 
den  Deckspelzeu  ähnlich,  niehrnervig.  Eine  kleine  (TuttuDg,  der  geina»i«igteu  Zone 
der  Dördliehen  Halbkugel  augebörig,  nur  wenige  auf  der  Sädhälfte  der  Erde. 

♦  1.  Lölium  pcröniie  Linn.  Englisches  Raygras. 
Halm  30 — W  rm  hoch,  hu  fr«  clit  oder  aufsteigend,  auch 
oberwärts  guiiz  glatt,  hiiutii^  iduauniuiengedrückt ,  nur 
unten  beblättert,  ülätter  jung  einfach  zueammeugefultet. 
Aehre  nieist  15 — ''0  cm  lang.  .Aflirchcii  zicniluh  locker 
gfstellt.  HülbpelKeu  öteif.  »tHrk  nervig,  l»i>  1  cm  lang, 
etwa  P;-..inal  so  lang  als  die  Deckspelzen,  alx  r  nicht  SO 
lang  als  d;r^  A(>hrchen.  Deckf^pelzen  stampf  oder  sn« 
gespitzt,  mitunter  kurz  ln-grannt. 

Auf  \Vi<<«60,  an  We^rrknilern  Kfmeiii  darch  Ruropa  und  d&i 
niltii»ii;tp  Ask-n,  nn'S'rnoiiinK'ii  ilen  KoiiwrmeB  Mordaa,  «b«iüo  eis<«f&lirt  is 
iN-ttn-ren  aiiit>':T>   i .  lU-ii  <l«r  ISrd«;  dft  SB  OnapttUM  aii|«ll.  Ijthclc 

bl*  •)\.    Jonl— Kepipwber. 

2.  Lölium  multiilorum  Luik.  (L.  italicum  A.  Br.) 
ItalmuBeke.^  l{it;i<ß-as.  Halm  }n— 90  cm  hoch»  oberwirte 
meist  rauh.  Blatter  in  dir  .lin^Rod  zusammengerollt. 
Aehre  bis  über  30  cm  lang.  Aehrchen  dicht,  ahüteheod. 
Hiillspclzen  bis  13  mm  laug,  höchsieDs  hiil)<  r>o  lang  als 
das  Aehrchen.    Deckspelsen ^  weoigsteus  die  oberen, 

meist  b>'L,T'nmt . 

W'  l  1  nur  im  MIUelii<>eri;(-bli>t  t-lnbKinii«rh,  In  D<>ubichland  vi«!- 
fach  angert&t  iiti  L  >■  it  T:in„'i'  verwildert.    1  i^brlj;  bis  9|.    Juni  bi«  Aagu^t. 

*  3.  Lölium   tcmul^lituiu  Linu.     Taumel -Lolch. 

Ijährig.  Halm  steif  aufrecht.  Hüllspelzeu  ebenso  lang 

(xler  länger  als  das  hingliche  Aehrchen.  Deckspelscn 

bis     Hill)  hing,  Ktumpf,  begrannt. 

AIk  l'nicraiit  auT  Feldfirn  in  -Süd-  niid  MiUeUuropa  und  Miu«lK«iw. 
IJfclirix.    Jutii  — Juli.    l)io  Krüebte  iMitbalten  «-iiieu  narkutlnffacn  .Stoff. 

L.  arveuse  Witheriug,  Feld-L.,  ist  eine  Form 
mit  glatten  Halmen  und  Blattscheiden  und  eebr  knraen 

Ghranneii. 

L.  r  e  ni  ö  t  u  m  8chrk.  (L.  arvenee  Schrad.,  L.  lini- 
culum  A.  Br.,  Ij.  Hnicola  Honder),  hfnh'ebmder  L.,  ist 
eine  Korni.  bei  welcher  die  At  hru  i;  !  l-'iner  und  die 
Hüllspelzen  ho  laiitr  oder  kürzer  als  das  Aehrchen.  l'ast 

nur  auf  Leinfeldern. 


LoUbbi  tvitinlratiiBi. 


51.  Leptürns.  ladetischuHmz, 


.\elirt"  .-cl;1ank,  dünn,  einfach.  Spimlrl  nn  jedem 
Zahue  gubogeu.  Aebrcbeu  1  blutig  (bei  ausläudiäcbeu 
Arten  2blfitig),  grannenlos,  einzeln  eingefügt  in  Ausschnitte  der  AehrenspindeL 
1 1 iiIUpt'lzen  1 — '1.  hart,  gerippt,  die  lilute  bedeckend.  Deckspelzen  sehr  dünn. 
Stuubgelnase  3.  Gridel  2.  —  Kuthält  wenige,  besonder«  der  Meeresküste  au- 
gehSrende  Arten. 

*  1.  Loptdrnft  ineurvAlns  Trin.  (Aegilops  inc.  L.,  Bottboellia  inc.  Linn,  fil.) 

Gekrüiniiiltr  Fadi  >i<rf,iran:.  Halm  iiir firrlieijreiid  oder  aufrecht,  5— BO  cm  laug,  am 
Grundt»  stark  verzweigt,  mit  kurzen,  schiualeu  Blätturu  bis  zur  Aebre  biuaut' 
besetzt.   Äehre  stielrund,  4 — 8  cm  laug,  gewShnltch  gekrümmt.   Aehrchen  in  die 
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Spindel  eingesenkt.  Hfillspelzen  4  mm  lang»  fttoif,  zagnpitst,  mit  starken,  grttueo 
Kippen.    Deckspelzen  kürzer,  sehr  zart. 

In  S«li;»Qm(ifrii  uml  »m  Mc«'r<'»»ir»nili-,  beüuQilpm  an  dor  \Vp«tklliite  Kuro|iaii,  riiii,'»  'mii«  Mitteimcer, 
tetlivh  bto  xum  luM|>i*eb«a  M«er«,  •trlleoweii.e  an  der  Nord- und  Ostac«,  Mtwiru  bU  U>lgeD.   Ijtbrig.  Mai, 

62.  Nardnt.  Bont^igras, 

Aehrchen  Iblütig,  einzeln  auf  den  Zähnen  der  v\n- 
isöhMi,  dflnnen  Aehrenipindel  sitzend.  Hidlspel/en  fehlend. 

♦  l.  >'ardus  stricta  Linn. 
Reifes  Horsknyrun.  Uichti- 
Rosen  bildend.  Halm  15  bis 
30  cm  hoch,  aufrecht,  borsten- 
förmig.  Blätter  steif,  fciu, 
borstenartig.  Aehrchen  ein- 
blütig, sitzend,  abwechselnd 
gestellt  iu  2  lieihen  an  einer 
Seite  einer  langen  dünnen 
Aehre,  oft  bläulich  l)i8  dnukel 
violett.  Jedes  Aehrchen  hat 
eine  schmale  Deckspelze  von 
()— 8  nun  Tj;in<re,  Wflthe  in  i-ine 
feine  Spitze  auslauft,  und  eine 
weisshftntigo  Yorspelze,  drei 
Staubgefasse,  sowie  eine  ein« 
fache  Narbe. 

Auf  TorfinoAraii,  ■Dnipflcen  .Stellen,  Hatdfln,  Bergwlewn  im  uOrdJUlim  nod  )>olar«>n  Knroi>.\  nnd  Nord- 
,  Mf  dito  OabirtM  *0B  Miti«l-  und  SMaorop»  bU  uam  lUoluaw;  lä  I>«nuchUad  iMUeawviM  h&Bdc 


20.  Familie.  Cyperacoao.  Cy/>er£f 


aser. 


Gras  ^ewächse,  meistens  steifer  und  härter  als  die  eigentlichen  (  Jrjiser;  Stengel 
meist  dreikantig,  nicht  huhl,  von  geschlossenen  Blattscheiden  umgeben.  Blüten  in 
kleinen  grünen  oder  braunen  .Aehrchen,  welche  entweder  einzeln  und  f;i]>t'e|stiindig» 
oder  /II  mehreren  in  einem  endtstiiixliirt-n  iiinriü.ter  scheinbar  s(Mti  ii>tiuii]ii.'eii)  eiu- 
fachen  oder  zasammengesetzten  Büschel,  einer  Aehre,  Spirre,  DuMf  oder  Traube 
gruppiert  sind.  Jedes  Aehrchen  steht  iu  der  Achsel  eines  schuitiu  n-  oder  blott- 
artigen  Deckblattes  und  besteht  aus  mehreren  schuppenförmigen,  sich  ziegelig 
deckenden  Blättcheu,  die  als  Spelzen  (Bälge)  bezeichnet  werden,  un<l  in  deren 
Achsel  sich  je  eine  sitzende  Blüte  l»efindet.  Die  besondere  Blüteuhülle  (l'erigou) 
fehlt  entweder  oder  wird  gebildet  aus  eini^'en  Borsten.  Haaren  oder  kleinen 
Schn])pen.  StaubgefK^ise  'A.  s<-lt,»iH'r  2.  Fru<htknoten  (in  derselben  uder  in  einer 
besondiTcn  Spelze)  einiach,  einla»  lieri^f,  der  (»rillel  nieiir  oder  wenitfer  tief  geteilt 
in  2— B  Aeste  oder  fädliche  Narben.  Frucht  ein  kleines,  samenähnliches  Nüsscheu, 
welches  hei  2teiligem  GrüTel  flach,  bei  äteiligem  Skantig  ist  und  einen  einaelnen 
Samen  enthält. 

Eine  grosse  Familie,  weit  yerbreitet  aber  die  ganse  Erde,  besonders  hinfig 
an  nassen  Stellen  und  Ufern. 

1.  Ornppe.   8cirpeen.  Blttten  sweigeschlechttg. 

^4,  Sprh'  fi  der  Aihnlun  zireireihig. 

Aehrchen  vielhlliti<r.  Spelzen  inei^t  alle  Uliiteii  tragend.  Blüteuhülle  fehlend« 
(irilTel  fadenförmig,  am  Grunde  nicht  verdickt    .    .    1.  Cypernw. 

Aehrchen  wenigblütig,  die  untern  3 — 6  Spelzen  kleiner  un«l  ohne  Blüte 
in  ihren  .\chseln.  Bltttenhülle  aus  1—6  Borsten  bestehet m1.  (ii-itfel  am 
Grunde  verdickt   2.  Schoeuus. 
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Sj)ehen  der  Achrchen  itpiralnf-ifeaiellt . 

a.  Dib  untern  3 — 4  Spelzen  kleiner  und  ohne  BlUtea  in  ihren  Atiineln. 

Bltttenboraten  fehlend.  Nuss  bespitzt  dnroh  den  bleibendem,  un- 
gofrliederten  (jriHelgrund  3.  riddium. 

Blütenborsten  9 — 13,  sehr  kurz.  Xuss  bespitzt  durch  den  bleiben- 
den,  gegliederteu  Griffelgrnnd  4.  Khynehdtpora. 

b.  Di«'  initeni  K{>«-];^ott  so  gr<MS  oder  grSseer  eis  die  übrigen,  nur  1 — ^2 

derselbeu  ohue  iiiüten. 
Blfitenborsteu  eingeschlossen.    Nvss  beapitzt  durch  den  bleibenden, 

gegliederten  (!ritlV'ltxrunil   5.  Heleöchari?. 

BlUtenborsteu  eingeschlossen  oder  fehlend.  Nuss  bespitzt  durch  den 

bleibenden^  ungegliederten  Griffelgrund  .    .    .    B.  Scirpus. 
Blütiii1)ors(f n  rinrrefschlossrn   oder  fVldend.    Nuss  beupitst»  Orilfel 
zusammengedrückt,  oberhalb  de»  Grundes  gegliedert. 

7.  Fimbriitylie. 

T51iit^■n^orstün  hervorragend,  na<li  der  niütezoit  viel  länger  als  die 
bpeizen  und  als  seidig- wolliger  8chopf  die  Nuss  eiuhttUeud. 

8»  Ehriöphoraiii. 

2.  (rruppe.   Cariceen.  Blftten  eiDgeacblechtig,  !•  oder  ShSutig,  ohne 

Bliiteuhülle. 

Fmchfschhftfh  fehleml. 

.\ehrcheii  2Ulülig,  diu  untere  Blüte  weiblich,  die  etwas  höher  stehende 
männlich  9.  £lyna. 

Aelirchen  mehrblütig,  die  untern  Blüten  weiblich  mit  einem  Ansats  sn 
männlichen,  die  übern  miiuulicb  10.  Kobresia. 

/J,  Fruchtknoten  von  einan  sdilatickartige»  Vorhlatte  eny  umschiosseu  und 
mU  ihm  zur  Schanfrucht  aumt/achiend  11.  Cures. 


1.  CyperUB.  Cjfpergms. 

Stengel  3kantig,  am  (trunde  bebtettert.  Aehrchen  in  Bäicheln  oder  Kttpfcfaen, 

gewöhnlich  mehrere  der  letztern  in  einer  gipfelständigen,  unregelmitssigen,  nolden- 
ähnlichen  Kispe,  mit  einer  Hülle  aus  1  oder  mehreren  Blättern  am  (Jrunde.  Spelzen 
ZQ  mehreren  im  Aehrchen,  geordnet  in  zwei  gegenständige  Reihen,  ziemlich  gleich, 
jede  mit  einem  Blütcheu.  Staubgefässe  und  Fruchtknoten  in  derselben  Spelze,  ohne 
uuterataudige  Borsten.  —  Eine  sehr  grosse,  besonders  den  Tropoulundern  augebörige 
Gattung,  in  den  gemieiigten  Zonen  beider  Erdhälften  nnr  durch  wenige  Arten  Tertreteu. 

1.  Cyperus  flaVPSrens  Linn,  Gelbliches  Cyin  ryi  as. 
Wurzel  faserig.  Halme  .">  — 15  cni  Imch,  zarf,  mit  I — 2 
schmalliueulun,  nnuigeu  Blattern  um  (irunde.  Aehrchen 
lauzettlich,  zusammengedrückt,  flech,  ftchmntzig  gelb,  kurz 
gestielt,  zu  3  bisweilen  in  eitu  r  zusfininuMigesetzten  Tru':j- 
duldo.  Hüllblätter  wagerecht  abstellend  oder  zurück- 
gebogen.   Narben  2. 

MI  ■JMsm  8Md-,  Labm»  awt  TorAodm,  «btr  «II«  SrdMlto  vir- 
bnltai;  im  Ovtito«  ««NtNat,  ««HaaiMli«,  nkhl  hlaflc.  lilhrif.  Juli— Bipikr. 

♦  2.  ('j'porus  fuscus  Linn,  Schuärzlichvit  Ctjpenjras. 
Bildet  t,'rasahnliche  Büschel  von  weniirer  ids  !10  eni  Höbe. 
Blattei  kürzer  als  der  Stengel,  die^euigeu  der  Hülle  un- 
gleich, die  längsten  4 — 8  cm.  Büschel  geschlossen,  ent- 
weder in  kleiiif^n  gipfelständigen  Köpfchen  oder  in  einer 
Dolde,  der-  n  Eiligster  Strahl  weniger  als  2cm  misst.  Aehr- 
chen sehr  platt,  umjtf,  kaum  6mm  lang,  mit  dunkelbraunen 
Spelzen,  welche  grüne  Bückenstreifen  haben.  Karben  3» 
Auf  Basum  tiandUjdcn  and  feucliteD  Tritt«»  iteU«BW«li»,  lentreui.    ljUirl«.  Juli— Aujtuit. 
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Eine  Form  mit  bUwagvlbea  Speisen  und  braunen  Aückenstreifen  iit  G.  vir««- 

ceua  Uüli'in. 

*3.  Cyperus  lon^u.s  Linn.  Lmgn  Cyperiftas.  Sten«!  60  om  hoeh  und 
höluT.  T^liitter  5  ratn  bn-it.  Doldeimste  bin  lö  ein  lang,  Hfllfe  «U  mehreren,  lehr 
langen  Blättern  bestehend.  Aehrchen  lineal,  1  cm  laug, 
roatbmwi.   Narbra  8.   MUeaehen  adiarf  Skantig. 

An  .nnipflgtB  SMUb  mk  BoiwM»,  M  Wtw  nd  la  SUlifOl. 

%  JuU-Au«iui. 

ffierber  ^bört  wahncbeinHeh  ancfa  0.  badins  Desf. 

(C.  therraalis  Dura.)  mit  gftftiolteu  uud  sitzendeu  Aehr- 
«heo,  von  denen  an  der  Spitze  der  längern  Aeste  3—4 
atdMik.  ^nrtecheid  boi  Aadien.) 

4.  GfpeniS  Montl  Linn.  fil.  M<mtfs  Ctjperyrat. 
Wur/eL'itock  krieohend.  Aehrchen  verlängert  lanzettlich, 
in  listiger  Kispe.  Spelzen  pur|puni.  Narben  2.  Nüsschen 
etwas  ausamtnengedrückt ,  mit  abgerundeten  Btedeni. 
Hfille  vierblnttrig,  sehr  lang. 

In  asapf««  aar  dw  SB4aalt«  dar  Alywi:  Sabwcls <Laal«),  Sttdllnl. 

5.  (lyperus  g^lomerätus  Linn.  Gehtäueltes  Cjfper- 
gras.  Wurzelstock  kriecheud.  Hülle  aa«  4 — G  »ehr  langen 
Blftttern.  Aehrchen  schmal  linealisch,  spitz,  rostrot, 
•ehr  zahlreich,  gedrängt  zusammengeballt,  ku<.'i'lig  oder 
eirundlich,  an  der  Spitze  der  langem  Aeatf  zu  3. 

In  gampfea  io  Steiermark  ond  Tirol.   %  Juli— August. 


2.  Sohoenns.  Kopfriä. 


Grssibnliehe  Gewlchse,  meistens  steif  nnd  binsenartig.  Aehrchen  kopfförmi^f 

g»'hüuft.  Spelzen  iri'ordiiet  in  2  geg(*nHtiindij.'e  Heilien,  jedoch  nur  I  der  olitTJ^teii 
haben  Blüten  in  ihren  Achseln,  die  3  bis  ü  unteren  siud  kürzer  und  unfruchtbar. 
Der  Fruchtknoten  ist  am  Onmde  meiBtens  von  8  bis  6  kleinen  Boreten  umgeben.  — 
Eine  kleine  Oattong,  deren  meiste  Arten  auf  der  südlichen  £rdhftt(te  Torbanden  sind, 

•  1.  Schoenus  nigricans 
Linn.  SchwärzUchta  Kopfrkt, 
Dichte  Rasen  bildend.  Halme 
und  Hlättcr  -ticlrniiil  .  .im 
Grunde  von  BlattscLeideu  um- 
geben, die  oberste  Scheide  mit 
sclimul  linealem  Blatte.  Spelzen 
glänzend  schwarzbraun. 
Aehrchen  sa  6 — 10  ein  end- 
ständiges  Köpfchen  bildend. 

Auf  Torfwieteo,  b«Mad*n  1d  dar 
Niih«  drH  Meer««.  Terbreitet  ttb*r  Mlltal- 

nuil  S(ldcar'>p»,  5i*t1leh  bin  lum  Kankaaus, 

niir'llich  \>i»  »nr  o-i-c;  in  DciitxL'liIiiiiii 
■ebr  keritreut  uq<J  ?cU<'ii.  0|  Mal-  Jnni. 

•  2.  Schopuus  ferriig:!- 
ncus  Linn.  Braunes  Kopf  riet. 
Int  dem  vorigen  ähnlich,  jedoch 
die  Spelzen  rotbraun,  die 
Köpfehen  ans  2  H  Aehrchen 
zusammengesetzt,  auf  der  Spitse 
des  Halmes  seiteoetäudig. 


la  TorfeJmpr<  ii  .pUan:  MeckN  ni>ur<.  roinman,  FoMB,  btl  MSit  ud  HsU*  aifl«;  !■  SdiddtrtwhlMd 
Mreiteu.  Nonl-  nad  Uiiteleoropa.   'H  Mal— Jant. 


96 


CjrpvfMM*.  OjptiplMr. 


3.  CUdium.  Schneide, 


Einzige  Art,  von  Hhyndbotpora  nntorsrhieden  ht'Bonders  dnrdi  die  Nase, 
welche  durrh  den  bleihendeD,  angegliederten  GriiTelgmnd  bespitzt  erscheint,  jedoch 
ohne  Borsten  am  Grunde  ist.  Aehrchen  von  allen  Seiten  daciiziegelig;  die  3  bia 
4  nnteren  Bilge  kleiner  und  anfraelitber. 

*  1.  Cladium  inariscus  R.  6r.  (Schoenus  Mar.  L.« 
^^^^  Cladiam  germaniciim  Schrad.)  Deutsche  Schneide.  Kräftige, 

^\  i  i''^/r*^fl^K  1I.\i\3l  binsenartige  Pflanze  von  1 — 1*/8  m  Höhe,  mit  kriechen- 
M   \     II  \yjjtM^  AVurzelstock  und  beblättertem  Stengel.   Blätter  fast 

^te^     (/  vkj\i^^/\\         aufrecht,  die  untersten  fast  so  lang  als  der  Stengel,  kühl 

und  »cheidig  am  <irunde,  dann  gekielt  und  in  eine  lange 
Skantige  Si  it/.f  auslaufend.  Kiel  und  Ränder  sehr  Biliarf 
und  schneidend,  durch  kleine  scharfe  Zähnclien.  .\elir<  lien 
blassbraun,  in  kleinen,  aber  sehr  zahlreichen  ButfcLeln, 
welche  eine  aus  zahlreichen  Schirmtranben  zusumnieu- 
ge^etzte  Rispe  Ijildeii.  die  mehr  oder  weniger  beblättert 
und  bis  3U  em  lang  ist.  Jedes  Aelircluii  ist  4 — i>  mm 
lang,  zugespitzt,  die  Spelzen  rings  um  die  Arlise  gleich- 
massig  dachziegelig  gestellt;  trewohnlich  enthidt  nur  die 
innerste  Spelze  eine  vullstäudige  Blüte,  die  folgenden 
unvollstnndi!.'!-.  und  die  .iusaereii  sind  allmlhlich  kfirser 
und  iinfrni  litbar.  Staubgefiisse  meist  2.  Nüsschen  nn 
der  Spitze  verschniiilert,  die  äu8»ere  Uaut  friach  dick 
nnd  fleischig,  trocken  spröde  nnd  serbrechlich. 

Auf  TurDjuilcn  im  WuMiT  Terbrvilpt  Uber  die  iiici>t<-n  ic>  iii:-i«<i -i<  n 
und  einig«  d«r  wlrmureo  Landrr  dar  Erde,  nördlich  In  Kuropu  bk  :>cli»«<li;u ; 
ia  Oralichlaii4  Mntrwn,  tMlIrairtlM.  %  Jati— Aagwt. 

4.  Rhynchoöpora.  Sdoiabdnti. 

.\c'hr<-Iien  zu  mehreren  in  1  oder  mclirfren  T?ü.sclu'ln, 
welche  ein  eud-  oder  achseiätäudiges  Köpfchen  oder  eine 
Rispe  bilden.  Jedes  Aehrehen  Ituglichrand,  mehr  oder 


;Lr<spit  z( 


dii'  Spei 


jielzen   dach»iegelig  riiiLTs 


tun 


wenigei-  ZI 

die  Spintiel  gestellt,  1 — 3  der  obersten  oder  innersten 
enthalten  je  eine  Blüte,  die  unteren  äusseren  sind  kfirser 

iHirl  uiifrm  litbar.  Staubgefässe  .  holterjcr  '2.  I'nter- 
stiiudige  Borsten  gewohnlich  (),  mitunter  mehr,  kürzer 
als  die  Spelzen.  Nässohen  kugelig  oder  seitlich  at>- 
LTi  Haclit ,  ver-clmiiilerf  in  den  zweiteiligen  Griffel. 
Eine  ausebulicho  Gattung,  welche  weit  fiber  die  Erde 
verbreitet  ist. 


*  1.  RhyncbÖBpon  alba  Yahl. 

'    ir^/wr.v  Sfhmabelriet.  Wurzel 


Uhforhosponi  alba. 


(Schoenus  albus 

Linn.'  ir^/.w.v  Sfhmabelriet.  Wurzel  faserig,  treibt 
15 — '60  cni  hohe  beblfttterte  Stengel  mit  gipfelstäudigem, 
sehirmtranbenihnlich  gekniaeltem  Büschel  ans  weissen 
Aehrchen.  Blätter  der  Hfille  ebenso  lang  als  der  Bttschel. 

Aaf  lorSsaa  sanpflltMi  BMI«  Ia  M«r4>  «ad  MIUtlMrapa,  MwdailM  aad  XordaaMtlka;  In  DantMblaad 
•lan«Bw«iae  bSuflc.   ^  Jall— Aatart. 

2.  Khy nebiisponi  fusni  R.  u.  Schult.  (Schoenus  fnaeos  Linn.)  Braunes 
Srhuiihi  hif  /.  \V  uizelstuck  kriei  licnd.  Halme  und  Hlätter  wie  bei  vori'jem,  da- 
gegen diu  Aelirchen  braun,  kuptfurniig  geknäuelt,  die  llüUblutter  vielmul  länger 
als  die  Büschel. 

All  iibniiciirn  Stellen,  bcModef»  is  Kwd»  osd  W6il«aia|^a;  ia  DaalMblaad  •MUaamtos  oad  Mllracr 

alt  Torigec.    7J  Jnni-Juli. 
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6.  Haleöoliaria.  SMammhmat, 


In  Blütu  und  Froclit  mit  Scirpos  äbereiusttminead,  our  unterBchieden  durch 
dao  ▼«rbreiterten  und  gegUednten  Ghund  des  Griffest. 

•  1.  Hele^eharis  acienlAris  B.  Br.  (Scirpas  aeie. 

Linn.,   Isolepis  acic.  Schldl.)    Nmhlfeine  Schlammhinse. 

Worzelstock  kriechend,  fadenförmige  Ausläufer  treibend. 

Hfthne  boritenförmig  dfliin,  sehr  tart,  gefurcht,  yier- 

•eitig,  2 — 8  cm  lioch.   Aehrchen  eiförmig,  2 — l  nun  lang, 

bräunlich.  Narben  3.  Xusa  länglich,  fein  vielrippig. 

Ab  BHMa,  M>dicMi  StoUen, 
»■Toyi  KndMicB  «ad  Mwteaarik«. 


laDMHMklMld 


Ii  Jaal 


•  2.  Ueleöpharis  palüstriH  R.  Br.  (Scirpus  [.;,!. 
Linn.)  (tvmeine  Sr/thiniinhiii.-i .  Wurzelstock  kriei  tu'iHl. 
Halnif  stark,  im  WasstT  his  1  m  hoch  und  dio  Spelzen 
rotbraun,  auHserhalb  desuelbeu  6 — 15  cm  hoch  und  die 
Spelzen  dunkelbraun.  Aehn  lieii  .'lulHtiimlig,  einzeln, 
länglich  liuealiüch.  Spelzen  /.ienilich  spitz,  die 
unterste  nicht  über  die  folgende  hinausragend,  das 
Aebrchen  nur  zur  Iliilfte  iiiiif'ii.ssi'iirl.  Narben  2.  Xuss 
Terkehrt-t;iförmig,  zusummengedriickt,  glatt,  au  den 
Bindern  abgerundet  stampf. 

Ab  bumb  BM1I«b  «bar  4to  faaaa  aScAfah«  Erdhiiria  und  atn«« 
TMl  dar  aSdlicfeaB  Taitoaitat.  Ib  DanlaakUuid  UvS«.  %  Jali— Attgiut. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  unterste  Speise  das 

Aehrchen  ganz  umfasst,  Spelzen  dunkelbraun,  weiss- 
häntig  gerundet,  ist  dio  eiuspclzigu  S.,  H.  uuiglümis 
Link.  (Scirpas  nnigl.  Lk.) 

8.  Ueieöeharb  OYit«  B.  Br.  Mninde  SeManmbiHse. 

Der  voriffen  ähnlich;  Wurzel  faserig.  Halm«'  zart,  zahl- 
reich, ungleich  laug,  2 — 15  cm  hoch.  Aehrchen  klein, 
6  nun  lang,  randlich  oder  eiförmig.  Spelzen  breit 
eiförmig,  ab;,'erundet  stumpf,  braun,  mit  grünem 
Kucken  und  weisshäutigem  Kaud;  unterste  Spelze  das 
Aebrchen  halb  umfassend.  Narben  2.  Naaseben  scharf 
befandet,  strohgelb. 

Ab  TriA-  and  tieerlndara  und  Uinlioiian  naMcn  StaUan  hia  nad  da. 
Dakar  die  saaia  aartUeba  Balbk^al  varbratMl.  iJÜult.  JolU-Aofut. 


Eine  am  Genfer  See  vorkommeude  Form  mit 
schwärzlichen  Aehren,  stumpfen  Spelzen,  stark  2seitig 
gewfilbten  schwarzen  Kfisschen  ist  H.  Lerescbii  Shntlew. 
(H.  atroporparea  Kunth.) 

•1.  Heleöcharis  carnidlien  Koch,  h'rainer  Schhimmhinse.  Der  vorigen  ähn- 
lieb;  Halme  fadeudünn,  4 — 15  cm  hoch,  unterste  Spelze  das  ganze  Aehrchen 
am  Grande  umfassend.  Aebrchen  länglich,  2—4  mm  lang,  bellbräanlich,  Spellen 
mit  grOnem  Bftekenstreif  nnd  breitem,  hellem  Haatsanm.^j 

Aof  flbaraehwenimtcn  WfeMn  In  Krata,  aellaB.  tJIMc.  Joll— AogMt. 

5.  Ueleöchari.s  mtiUicailliH  Koi  b.  (Scirpus  mult.  Sm.)  Vichtmijiliije  Srhhimm- 
bmse.  Dicht  rasig;  Stengel  zahlreich,  G — 20  cm  hoch.  Aehrchen  länglich,  bis  ö  mm 
lang,  kastanienbraiia.  Speisen  abgernndet,  stampf,  breit  weissbSutig  gerandet; 
Narben  3.   Nflssdben  si^arf  dkanug,  glatt. 

Anf  tairSsn,  aampdf  BMlaa  baaoBdai»  Ib  waMlicheB  aad  B&tdliahanXiifOM;  im  aSrdtlahaB  Dmtiab» 
wltaawatoa  btaflC.  \  Jan-Aagwl. 

Wacaar,  Flara.  III.  AaS.  7 
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Cypti BW.  CypttgttMt. 


6.  ScirpnB.  Binte. 


Aehrctit'u  «  inzt'ln  uud  i-ndstäinlifi  oder  mehrere  beisammen  bilden  ein  oder 
mehrere  Büschel  oder  eine  unregelmässige  Rispe  (Spirre),  weldie  entweder  gipfel- 
Btändig  o(Lr  sclu  iiibtir  seitonstiiinÜL'  ist.  Spelzen  mehrereu  in  jedem  A«}ir- 
chen,  ringsum  duchziej^elig  geurdiitt,  1  oder  2  der  untersten  unfruchtbar.  Unter- 
BiK&dige  Horsten  6  oder  weniger,  selbst  fehlend,  kürzer  als  die  Spel/en.  Griffel 
am  nniiul  uiclit  verbn  itert,  ungegliedert.  —  Growe  Gattung,  welohe  über  fast 
die  ganze  Erde  verteilt  ist. 

Achrchen  mdständig,  einzeln  am  Ende  des  Halmes  oder  der  Halm' 
üstey  aber  die  Aestc  nicht  rispiff. 

*  1.  Hi'irpua  cae^J>itösllS  Liuu.  (Liiouochloe  caesp. 
Rchb.,  Triehophornm  eaeap.  Hartm.)  Baäm-Bmae.  Dichte 

st.irn  IJaseii  l>i!<l<  rid,  mit  zahlreichen  8^ — !  '>  nn  hohen 
Stengeln,  welche  am  Grande  von  äcbeideu  umgeben  sind. 
Die  oberste  Scheide  endigt  mit  einem  kurzen 
Blatt r.  Ai  Iitilioii  rndständig,  brauiirut,  4  mm  lang, 
weuigbiütig.  Spelzen  stampf,  die  unterste  Spelze 
•tachelspitziior,  no  lang  als  das  Aehreheni  dieses  um* 
fassenfl.  N'nrlo  n  A.  UnteratSndige  Boraten  langer  als 
die  Skantigo,  glatte  Nuss. 

In  SUmpfua  ub«1  Turfinauren  gemein  im  nördlichrn  und  itulareo 
Rurnpa,  A«i«it  na4  Aararik«,  «adUelwr  «oT  dm  U«alis*l>l>g«B :  »of  «leg 
Al|>co  «nd  d««a  Vortaad,  liu  Scbwant«r«td,  BSbmar-  ntid  TMrluKFrwald, 
mtd  UI«M><.-ngeblff«,  •owiv  ia  Norddeouchland.    '2)  Mai— Jnni. 


2.  ScirpilS  alpinuS  ScbliMrli.  TTrichophor.  atru  lmtn 
Pnlla.)  AI/H  »  Binse.  Stengel  stieirand,  Ii — 15  cm  hoch, 
unten  mit  blättrigen  Scheiden.  Aehrchen  SUfltig.  Nar* 
ben  H.    Nüsscheu  stumpf,  3kantig.    Borsten  fehlen. 

6i«Unt  der  alplsen  Ktglon  In  der  Schweis,  »ehr  •«Iten:  SogadiB,  nragsls»;  Sioiploii, 
SttHUl,  Xlkolallal.  %  J«ai-J«U. 

3.  Seirpus  psHeiflörus  Tjightfoot.  fSc.  Raeothryon  Ehrh.,  LimnochloS  paac. 

"Wimm.,  Trichophoruni  panc.  Palla.)  ]Vi  ,ii.i1ih'if!.i.-  !>hi.^' .  8t*>iirrpl  1  —  20  cui  hoch, 
zart  fadenförmig,  ohne  (^uerscheidewände  uu  Innern,  um  Grunde  mit  rot- 
braunen Schuppen;  Scheiden  blattlos.  Aehrchen  3 — 4  mm  lang,  braun,  wenig* 
blfltig.   Spelzen  ohne  Stachelspitze.    Borsten  meist  etvas  kürzer  als  die  Xnss. 

IB,  lorAfCD  Stallaa  Ia  Mord»  ud  ^UttteuMpft,  SiMtlaB  and  KwdMiMrlk«,  mat  dm  Hooli» 
rad  dm  Kukanfi  Ia  DMitcblud  nMiraac  2t.  Jaal— Jnlt. 


aodrarepM 

4.  Scirpns  pArvullU  R.  u.  Seh.    (Sc  nanus  Spr.,  S.  humilis  Wallr.,  Lira» 

nochloe  parv.  Kchb.)  Zuerg-liiii.<< .  StinL'-I  '2—V<  cm  Imlio.  Ulfine  weiche  Kiisehen 
bildend,  innen  querwaudig,  am  tiruude  mit  sehr  dünnen,  häutigen  Schei- 
den, blattlos.  Aehrchen  bleichgrUn,  2 — 3  mm  lang,  wrenigblatig,  IfingUoh.  Speisen 
ohne  Stachelspitze. 


An  ukUfaalticeD  übertcbwemiataii  Ortan,  «eltea:  aai  tSeMO  aad  laMcaa  Sm  bei  Hall«,  »«f  Insabi  dar 
NiotiGrclbo,  bei  Kchlvawifr  ao  drr  Scktol,  bat  LsbMk,  in  Sachen  Bnvbtea  det  Torpenmenehni  und  rOgeaeebaB 
atraadfeblnu.    %    Juli— Auguol. 

5.  Scirpus  flüitan^i  Linn.  (Ueleoeharis  ÜuitanH  Houker.)  Flutende  Bmae. 
Stengel  fadenförmig  gestreckt,  flutend,  Hstig,  wurzelnd,  beblättert,  15 — 30  cm 
lan-,'.  Blätter  bihnial  lineal,  am  'Irunde  scheidig.  Aehrciien  sehr  klein,  länglich, 
grünlich,  auf  der  Spitze  blutlucbselständiger  Stiele  einzeln.  Narben  2. 
NQsBchen  oline  Borsten. 

In  N  ir.;i.icü  und  »Ivlionden  Oowi»<si.'ro  zenttreut  ab«T  Kuropn ,  wlcJnr  »nflrftonrl  auf  dpr  SlldhUfl« 
hbTae'^*'  1^"''''  "^^"^^  hekuiBl  aiu  A«ien  nnd  Amerilw;  (n  N«rddeuMehland  nnd  am  Miedarrbeia.   %  JvXL 
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Spirre  trugseitenstnn<li(i^  indem  das  grössere  Hüllblatt  sich  aufrichtet 
und  eine  Fortsetzung  des  Stengels  darstellt,  Äehrchen  2  oder  mehrere 
hSttduiUs^äuß, 

a.  Speisen  ttumpf,  «UeheUpitsig. 

•  6.  Scirpus  setaeeus  Linn.  Horstloi'  luns,-.  Stengel 

si'lir  zart  fadt'nförinig,  2 — Sem  liocli.  Olter.^tf  H.iliiiäclieide 
iu  ein  borsteul'ürraiges  Blatt  auslaufend.  AelirduMi  zu  1 — 3 
ein  kleines  Stück  unter  der  scheinbaren  Spitze 
<les  Stt-ni/fls  (Hüllblatt  violmal  kürzer  als  dor  Stengel, 
«lessea  scbeiubare  Fortsetzung  es  bildet).  Spelzen  schwarz- 
brftim,  mit  grünem  Röckenstreif.  Narben  3.  Nasa  za- 
•»mmeniredrückt,  längsrippip.  Thorsten  meist  fehlend. 

An  feuchten,  •chUinmlKon  8t<-l|r-ii,  l'fTn,   in   Enrop«  Dnd  dem 
■llMigtMl  Alien.  Tum  Mittelnieer«  bk«  lu-i  turn  )'i>larkr«iM;  Id  DOTtNklÜ4 
MaUaaweil«,  nicht  httafig.    iJtbriK  an<i  J|.  Juli— Aagntt. 

7.  Scirpus  supiniis  Linn.  Niedrige  Bbm.  Stengel 

stielruud,  8 — 15  cm  hoch,  ziemlich  stark,  unten  mit  knrz« 
blättrigen  Scheiden.  Aehrchen  4 — 10  mm  lang,  za  1 — 5 
bttsckelig  gehäuft,  unterhalb  der  Hcheiubareu  Mitte 
des  Halmes  (Ilülll)latt  fast  so  Innf,'  oder  länger  als  der 
Ualm,  dessen  Fortsetzung  bildend).  Spelzen  braun,  am 
Orunde  grün.  Nuas  Sseitig,  querrnnzelig.  Borsten  fehlen. 

An  naiien  Stollan,  rfeni  In  Iieulxchland  lerttreat  oad  wltn:  ia  UUwMamiek,  im  RMDgcbiM.  b«i 

B«rUa,  A»i-hpr!ilo!,en  11.  ».  O.    IjÄhrU".    Juli  Aiiirn^l. 

8.  Scirpus  mucronätua  Linn.  ÜtudmUpUzige  Binse.  Stengel  ;ikantig,  20  bia 
^  cm  hoch,  ttark,  unten  mit  blattlosen  Scheiden  besetzt.  Aehrchen  sahlreieh, 
b  üs  ch  el  ig  gehftnft;  das  {grössere  Hüllblatt  aufrecht,  zuletzt  wagerecht  zu- 
rückgeschlagen. Spelzen  spitz,  grün,  braun  geraudet,  fein  gewimpert.  Narben  3. 
Nuaa  Sseitig,  quergerunzelt,  yon  Borsten  umgeben. 

Ia  T«!ebm  Ia  lUilnMaUaBd,  idMa.  % 


Ia  aUilmMUaBd,  aOm.  %  JaM— Aagatt. 

b.  Spelzen  ansgerandet,  mit  einer  Stachelspitze  in  der  Bucht. 

*  Scirpus  laoüstris  Linn. 
S*  t -Itlusi .  Stengel  g  ä  n  z  1  i  c  h 
stiel  rund,  blattlos,  urasirriin, 
1 — 2  ni  hoch,  am  Gründe  bis 
daumendick.  Aehrchen  büsche- 
lig gehäuft,  eine  zusammen- 
gesetzte  Spirre  bildend,  welche 
ein  kurzes  Stück  unter  der 
meist  seitwärts  gebogenen 
Stengelspitze  sich  befindet. 
Spelzen  hellrotliraun ,  irlatt. 
\  Nurbuu  3.  Muss  ^kantig,  glatt. 
Unteratftndige  Bweten  rflck- 
wnrts  feinstachelif». 

fJemoin  in  Teichen,  Seen  iin^!  lang- 
«am  tlif^iTulcnOcwiMcrn,  rerbrcii«  1  iiStr 
Europa  UD<I  dM  gemiiMiiit«  Aaieu,  vum 
Mltielmeer  bte  tum  Polarkreis,  «b«D>u  tu 
Nordafrika,  Nordamerlk*  and  AnairaUen; 
ia  Üent«e)ilaad  tHMda.  %  Jaai— JuU. 
DI«  Hain«  werdmi  «Ii  FleeBtaaterial  bu 
Matteo  baonttt. 


aciffBS  lacaiUJa. 


ScIfVBs  triaaatar. 


Eine  Form  von  meergrüner 
Firbung,  mit  punktiert  rauhen 
Spelzen  und  2  Narben  ist  als  besondere  Art,  Sc.  Tabcrnaemontani  Gmel.,  benannt 
worden;  eine  andere  mit  unten  stielrnndem,  in  der  Mitte  3seitigem  Stengel,  glatten 
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äpelzeu,  2  Narbeu  uud  linBeufönuigeu  Nüaschea  ist  ein  Bastard,  Sc.  lacuttris-triquetcr. 
(Sc  Daralii  Hopp««  Se.  oarinatns  Sm.*  Se.  trigoniu  Holte.) 

•  10.  Seirpus  triqueter  Lioa.  Dreikantige  Binse.  (Sc.  PoUichii  Godr.  u.  Gren., 
S.  mncronatus  Poll.,  8.  trigonus  Rth.)  Stengel  scharf  Skantig,  mit  aasgehöhlten 
Flächen,  30  cm  bis  1  m  hoch,  blattlos  oder  mit  2 — 4  cm  langem  spitzen  Blatt- 
anhang an  der  obersteu  Scheide.  Aehrchfn  rotbraan,  eiförmig,  büschelig  gehäuft, 
eine  Spirre  bildend,  gestielt  oder  sitzend,  etwa  4 — 6  cm  unterhalb  der  üufrechten 
scheinbaren  Steugelspitze.  Unterständige  Bürsten  rflckwärts  feinstachelig. 
Narben  S.  NflMehen  glatt,  am  Btteken  gewölbt 

ite  a«MM  «■ 


%  J«ll-AnffMl. 


11.  Sflrpus  puii{?ens  Vahl.  (Sc.  Rothü  II  pp.  i  Stechende  Binse.  Stengel 
Skantig,  80 — 60  cm  hoch,  schmächtig;  oberste  Scheiden  mit  ziemlich  langem, 
linealtMu,  rinnenfönnigcm  Blatt.   Oberstes  Hüllblatt  (scheinbare  Stengelspitze)  auf- 

recht.  Aehrchen  rotbraun,  länglich  eiförmig, 
sitzen  zu  1  — 5  in  Knäueln.  Spt-lzen  an  der  Spitze  Zwei- 
zack ig,  hellbraun,  weiss  gesäumt  und  gefranst.  Borsten 
2— Bnial  kürzer  als  die  Nush;  letstere  glatt,  aof  dem 
Kücken  gewölbt.   Narben  2. 

Ab  Platiaftmi,  bMoodsta  m  4«r  Wmw  «nd  Klb*.  tn  fl«lüa>wl(,  la 
WsMftJm,  bei  OinabrOck,  Xeniciberic  abrrtlt  »ehr  «elton.  %  Juli— Aagoft. 

CI  Spirre  trugseitmstäucfiij.  Köpfdien  kugeligf 
dicht  zummniengeballt, 

12.  Seirpns  holoschoenus  Linn.  (Isolepii  Holoach. 

R.u.  Schult.  )  Kiiopf rit  tartige  Binse.  Stengel  stielrund,  BOcm 
bis  1  m  hoch,  starr,  bläulichgrün,  am  Grunde  mit  Scheiden 
besetzt,  deren  obere  ein  schmallineales,  rinniges  Blatt 
tragen.  Du>  oberste  Blatt  ^dle  scheinbare  Stengelspitze) 
anitrecht.  Die  schmutzig  hellbraunen  Aehrchen  sind 
zu  dichten  kugeligen,  sitzenden  oder  gestielten 
Köpfchen  z u  s a m iii o iig eb a  11  f ,  welche  eine  Spirre  bil- 
den. Spelzen  abgestutzt,  atachelspitzig.  Narben  3.  Nu« 
kahl.   Borsten  fehlen. 

An  naoeu,  ■aiidiKra  SUllui,  Flaisar«nt  lB8Bdtll«l,  8l«l«rmrk,  u 
der  Elb«,  Havel,  üUcr.   %  Jali— Aogutt. 

Z},  Spirre  endtMtndigy  sutamtnoii/esi  tzt,  von 
eeütieheHf  fiaehen  HülMäUem  umgAeiu 

•  13.  Scirpus  man'timus  Linn.  Meer-Binse.  Stengel 
Skantig, 30 — 130cm  hoch,  beblättert;  Blätter  uud  Scheide- 
blatt (am  Gronde  des  Blutenstandes)  flach.  Aehrehen 
bniuii,  zuH-  .')  in  Köpfchen,  die-f  einzeln  oder  zu  2 — 3 

(.  auf  demselben  Stiele,  eine  mehrfach  zusammengesetzte 
Spirre  bildend.  Spelzen  an  der  Spitze  Sspaltifr,  mit 
einer  Stachclsiiitzo  in  der  Bucht.  Narben  B.  Borsten  NMniu'e. 

In  .SDnii'ffi).  »!<>li<>ni1<>n  and  UnK«aia  tlieMeodeo  0«w&Mvni,  «owie 
am  Mi-rr<  "irjtiiilc,  \  t  rlir-i!.-!  illirr  <lie  meiatW  Ttüt  dw  Brd«}  !■  DmtMll* 
laad  ttellrowcisv  häutig.    Juni— ,luU. 

•  14.  Sctrpvs  sIlTitiens  Linn.  WtM-Bifm.  Stengel 

GO—l BOcm  hoch.  Bkantiir.  beblättert.  Bliitter iach.  Aehr- 
eben  2—4  mm  lang,  bleichgrüu  oder  schw&rslich,  eiför- 
mig, zn  3—6  bfischelig,  die  Bflechel  gestielt  oder  sitzend, 
eine  (loldt  ii.trtige  Spirre  bil(b  r.il,  Spelzen  fein  stachel- 
spitzig, schwach  gekielt,  »tumpt.  Narben  3.  lauter- 
ständige  Borsten  rückwärts- steifhaarig,  gerade, 
ebenso  lang  als  die  fast  kuLreÜge  Nnss. 

In  fraebti'M  ti.  i.a-x'tK'n,  im  iiiki  li<-n.  auf  WaldpUU«a  verbreitet  Ubrr 
Barops  Ud  Nonlnsien,  •ti.i;-' nominell  (Icii  liöhMB  NordSB, 
UMrika;  In  l>euucblaud  hkuftg.  Jaoi— Juli. 
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15.  Scirpus  radicans  Sclikr.  Wurzel ndr  BIhüc.  Der  vorigen  ähnlich.  Stengel 
60 — 130  cm  hoch;  die  aufruchtbaren  verlängern  sich  stark,  biegen  sich  um,  schlagen 
•o  der  Spitse  Wurzeln  and  entwickeln  cUselbat  BUtterbfisäet.  Adirehwn  alle 
lim^'  frestielt.  mir  die  mittclHtiiiidigen  sitzend.  Spirre  mehrfach  zusammengesetzt; 
die  einzelnen  Aehrcheu  läuglicli  raatenförmig.  Spelzen  auf  dem  Bücken  abgerundet, 
ohne  Stechelspitae.  ITnterstftndige  Borsten  glatt,  ■niammengedreht,  hin- 
nnd  hergebogen,  2  — 3m;i]  sii  lan^  cdi  das  Terkehrt-eifdrmige  Nü^Hrhen. 

Aaf  antopflBen  Wippen,  auf  Schlamm  an  SSmpfln,  TsiclieD,  na*l«iQ  SMld|  ia  Oentachluud  it«U«nwalM, 

16.  Hcirpus  Micheli&nus  Linn.  (Isolepis  Mich. 
R.  u.  Schult.,  Cyperua  Michelianus  Link.)  Wchelische 
BmM.  Stengel  4—20  em  hoch,  Skantig,  beblättert.  Aehr- 
cheu bleichgrün  in  endstnndigeo,  rundlich  lappigen  Köpf- 
chen, welche  von  2 — 5  ungleichen,  langen,  wagerecht  ab- 
Bteheudeii  Hüllblättern  umgeben  sind.  Spelzen  lanzett> 
lieb,  stachelspitzig.    Narben  2.    Boraten  fehlen. 

Ad  Fla'iiDrern  in  Steiermark,  Mlhren,  Srbleaien,  bei  Wittenberg  a.a.O., 
■rllw.  Ijfthrif.   Aa^nat — September. 

A'hirhen  in  i  hier  end»tiin<l igen  Äehrt,Zieei- 

rci/iii/f  'jimihfH.  (flli/smus.) 

*  17.  Scirpus  »oiiipri'ssus  Per«.  (Rlysmus  comp. 
Panz.,  8.  Carids  Betz.,  Schoenus  comp.  L..  Carex  uligi« 
noia  L.)  Zusammentjedrückte  Binse.  Stengel  l.ö — 20  cra 
hoch,  stumpf  3kantig,  mit  kriechendem  Wurzelstock. 
BUtter  nnterseit«  gekielt,  kürzer  all  der  Stengel.  2  bis 
3  mn»  breit.  .Vebre  gegen  2  cm  lang,  aus  10 — 12  läng- 
lichrunden Aehrcheu  bestehend,  jedes  6  mm  lang.  Am 
Grunde  der  ganzen  Aehre  ein  breites,  braunes,  spelzen- 
artiges  Deckblatt,  das  kürzer  ist  als  die  Gesamtahre. 
Spelzen  im  Aehrchen  gegen  8,  ringsum  sich  dachziegelig 
deckend,  die  untersten  oft  unfruchtbar.  StanbgefkMe  ge- 
wöhnlich 3,  mit  H — (5  kleinen,  unterst.Tiidigen,  rückwärts 
stacheligen  Borsten.  Nüsscbeu  etwas  abgeflacht,  ver- 
idiniilert  in  den  2epaltigeii  Griffel. 

In  SAmpfea  sad  aaf  inmn  Wieaon,  xeratreat  in  Baropa  and  We<t- 
a*i«n,  nicht  well  Meh  Norden  K«bmd,  in  Sadfur.ipa  und  aof  dem  Kaukaaui 
kU  OebirtfspllaEza  «aflrelrnd  ;  In  D«QUrblaod  •t«Ilrnwei«e.  %   Jnll— Aiiguit. 

•  18.  Scirpus  rufus  Schrad.  (Ulysuius  ruf.  Link, 
Sc.  bifolius  Wiiilr..  Schoenus  ruf.  Sm.)  Braune  Binse.  Stengel 
15 — 30  cm  hocli,  stielrund,  dünn,  aber  steif,  mit  wenigen 
sehr  Hcliiimlcn  Rliittcra  am  tJrunde,  welche  kürzer  sind 
als  der  Stengel,  aufrecht  steheu  und  kiellos  sind.  Aehre 
gijifel.xtäiKlig,  10 — 1")  IIIIII  lang,  bestehend  aii!»  ungefähr 
6  Kitzendeu  Aehrchen,  von  dunkel  glänzend  ifiauner  Farbe, 
fast  schwarz.  Jedei  Aehrchen  hat  nur  2—-^  Ulatchea  und 
ist  eingt'HcliloBfien  von  dem  untersten  dunkelbraunen,  liriu- 
tigeu,  glänzenden,  5  mm  langen  Deckblatt.  Staubgefässe  3, 
die  uoterständigen  Boruten  sind  anfrecht-weichstache- 
lig,  klein  oder  fehlend.  Xaa«  ansehnlich  grösser  als 
bei  voriger  Art. 

An  iiuni|>fl«;pn,  »alzbaltiscn  .Stfllcn,  lji-<ond>Tc  um  Mwwiaftl  im  Ddrdlirli 


Allen,  T«n  Ngrddeulaehl*nd  bU  ■um  Polarkreia;  in  l>eata«hl«ld  U 


Allen,  von  Agraoeulai 
wmA  Qtun,  aowto  M 


KtlatSB  und  auf  den 


1  '.iifi 
Inseln 


riuiiicbon 

der  N«rd* 


Joal— JvlL 


7.  Fimbristylis.  Fransenbinse. 

Blüte  und  Frucht  wie  bei  Scirpus,  nur  unterschieden  durch  den  Griffel, 
welcher  ansammengedrttckt  ist  und  mit  dem  Fruchtknoten  durch  eine  Gliederung 
susaminenhlngt. 
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1.  Fimbristylis  ännua  K.  u.  Scb.  Einjährige  FransenbiMe,  Kleioes  gras- 
ilmliehes  PflSasehen  mit  faserifrer  Wvrzel,  mit  itimipf  Skantigem,  unten  beblttt«rtem 
Stengel  von  2 — 8  cm  Höht-,  niätd  r  dach,  kürzer  als  der  Halm.  Aehrchen  erst  gelb- 
lieb, dann  rötUchbratm,  vielblütig,  länglich,  ungleich  gestielt,  meist  zu  5  büscbelig 
beisammen  in  einfacher  Tnigdolcle,  eint  davon  aitsend«  Narben  2.  Nftischen  gerippt. 

AbT  flMMhm  BMtaB     SOaUrol  BBd  in  TMifB.  yHitlf.  Iii 

Die  gahelspaltigo  F.,  F.  dichötoma  Valil.  plM  iiilast-nist  vnrknnimfMid.  iinfcr- 
tcbeidet  sich  nur  durch  zahlreichere  Aehrchea,  die  eiue  zusuuinieugeeetzte  Trug- 
dolde bilden  und  durch  filfttter,  die  so  lang  als  der  Halm  werden. 

8.  £riöphoruxu.    H  o/^jrra«. 

TJlüte  uinl  f'niclif  wie  bei  Scirpii>,  jedocb  (\\<'  iiiid  rstäiiditron  Borsten  ver- 
läugem  sich  nach  dem  Verblühen,  überragen  die  Spelzen  und  bilden  einen  bäum- 
woUemkbnliehen  Bflaehd.  Narben  gewohnlich  3.  —  Die  wenigen  Arten  bewohnen 
die  nördliche  Halbkugel  in  höhem  Breiten  nnd  a«f  hdhem  Gebirgen. 

«  1.  Eriöphonim  alpinum  Tjinn.  (Trichophoram  nip. 
l'ersoon.)  Alpvn- Wollgras.  Aehnolt  blühend  der  Basen- 
binse,  hat  damn  4— 6  cm  hohe,  spater  bis  80  cm  hoho 
Stengel,  welche  8k an t  tind  raah,  dabei  fast  ^'anz  nackt 
sind;  am  Omnde  Scheiden,  deren  oberste  ein  kurzes 
schmales  Blatt  trXgt.  Aehrchen  einseln,  5  mm  lang. 
Borsten  uiit<  r  jedem  Fmchtlmoten  4 — 6,  BoletEt  gekräu- 
selt schlängelig,  bis  2  cm  lang. 

Ib  SSnpAa  «od  Torflnoorta  dar  bSham  Ottblig«  ta  Barop«  «ad 

lVordui«D,  lotrl«  in  den  Uodern  rint*  nm  den  PoUrkrclt;  im  AlpenrebM 
BBd  d«Men  Vorlaad,  %nt  dMn  ItieopnifFbirt«,  Bfthmer-  nnd  Tbaringrrwatd, 
bis  zani  Brodcnn;  io  der  nurddcuto-hcn  'l  irfeb^-ne  arlton.    ?|    April  M*i. 

*2.  Eriöphornm  Yttginatiun  Linn.  Ücheidiges  M  ull- 

gra$.  Wnrsel  faserig.  Steofrel  oberwirts  8kantig,  glutt, 

blühend  15  cm,  fniclitf laiTeiid  Iiis  (»0  cm  hoch;  besetzt  mit 

blattlosen  aufgeblasenen  Scheiden,  deren  oberste  Toa 

•den  fibrigen  entfernt  steht.   BlKtter  am  Bande  rauh. 

Aehrchen  ein/>  In.   Iän<^'licli  eirund,  blfthend  ailber- 

grau  glänzend.    Wolle  2  cm  laug. 

Anf  HoehmooreB  der  BOrdlicbm  lad  arktiaehw  0«blBl«  RBropat,  Mmm  oad 
•fidlleh«rn  0«bltt«B;  la  DaaiacMBad  vob  dm  onrällrlicn  Rbrnm  Iii»  »nf  die  " 


Brlapkaraa  BlpiaaBi. 


Alpn.  9|.  Apitt-Kai. 


IrtophaniH  Taftaatai 


3.  Eriöphonim  Scheuchzeri 
Hoppe.   (E.  cupitatnm  Host.) 

Kopfförmiyes  U'oU'jnis.  Wnrael 
Ausläufer  treibend.  Stmgel 
stielrund,   glatt,    10—30  cm 

hoch;  blattloüe  Scheidt  ii  nicht 
auffjeblaHen;  Blätter  glatt. 
Aehrchen  einzeln,  fast  ktt- 
^'«•1  ig,  r> — 10  mm  lang,  schwärz- 
lich. L'i  au.  Wolle  Iiis  S  cm  huii,'. 

Auf  annipligen  St<>llrii  der  bObern  Teile 
ter  Alptttj,  nii:M  «flteo.  1|.  Jaai— JaU. 

*  i.  Kri«)phoram  polystti- 

chyumL.  l'klähriyes  U  oUgras. 
Wurzelstock  kriechend.  Blätter 

wenijre.  meist  <;ran(l^t!in<litr,  viel 
kürzer  als  der  Stengel,  mehr 
oder  weniger  Bkantig  oder  rin- 
nig, an  derSpitze  (xh  r  im  i;;inz'  n 
Verlauf;  die  ätengeUtändigen  oft 


Brlsphsnai  paUsUchrsak 


Uriophorum.    Kl^ns.    Kubre«l».  Carcx. 
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sehr  kurz.  SlPiiL'tl  crfiieii  30cm  hoih,  mit  e i p f f  1  s t ä lul i £jcr  Dolde  aus  2 — 10 
oder  mehr  Aebrcheu,  vod  denen  eui  inneres  sitxeud,  die  übrigen  äuit^erea  mehr 
oder  wenig«r  ^stielt,  oft  nidceaid;  am  Grande  der  Dolde  1 — 3  blatiarttge  Hfill- 
blätlt  r.  Einzoliit  Arliiclit  n  oirundlicli  big  linisjlicbrund,  1  cm  lang;  die  Spelzen  dünn, 
oliTeu^rUu  mit  häutigen  Käoderu,  mitunter  braan.  Uuterstäudige  Boriten  sehr 
lahlreieh,  einen  dichten  Wollenbiiachel  ▼on  2— >3  cm  Lioge  bildend. 

lo  saronfen,  auf  moorigm,  twfliini  WI«WB  41«  tfilwMn  Aft  IB  BnrvpM»  W«it>  maA  K«Hinira  nd 

Nordamerika.   %    AprU— Mai. 

Die  yerschiedenen  Forinen  werden  gewöhnlich  als  3  besondere  Arten  benannt: 

E.  latiföliuiu  Hoppe  (E.  pubescens  Sm.),  breitblättriges  If'.,  Stengel  Sktuitig, 
Blätt«r  äacb,  uur  ao  der  Spitze  Bkantig,  Aehrchenttiele  raub;  —  E.  anguBtiföliam 
Hoppe,  inihmaSi^lttlrigtB  W.,  Stengel  stielrand;  BiSiter  rinnig  linealiadi,  an  der 
Spitze  Skantig,  Aehrchenetielo  glatt;  —  E.  griicile  Koch  (E.  triquetnnu  IIoppi  ), 
$chlanke$  IV.,  Ütengel  undeutlich  3ieitig,  Blätter  3kantig,  Aebrcbenstiele  filzig,  rauh. 

9.  Eljrna.  Nacktriet. 

At  bre  üclu  inbar  einfach,  jetioch  zusamm«  ugcset/A  aus  kleinen  2blii(  iu;t  ii  Arhr* 
eben;  jede»  der  letztern  enthftit  in  einer  halbunifassenden,  «cheidenartig  gi>p;iltenen 
Hülle  •  iiii'  weibliche,  sitzende  TMüte  und  «  in.-  Lrestielte,  Von  einer  äpeljM  begleitete 

männiiciie  Blüte.    N.uhen  H.    Nüsscbeu  Skaiiti;/. 

1.  Elynu  .spit-aln  ScluaU.  (K«*bre8ia  stirpina  Willd.)  Aelirtnbliiiiyi^  Nacktriet' 
Ein  Grasgewächs  vom  Ansehen  einer  Hin»e  und  15  cm  Höhe,  Stengel  stielrundf 
mit  riiini«;  atieirunden,  gefurchten  fUfittirn  ninl  eiidstruubV'tr,  i^cheinbar  einfacher 
Aehre,  welche  10 — 15  mm  lang,  schmächtig,  braun  und  gelblich  gescheckt  ist. 

Anf  den  bAebiten  Alp<M)  bii  inr  fiehnrcKrence,  In  4ar  t«hwall|  tn 
Tiral,  8*lsbarg,  Stci«nnMl(,  Kkrnt«D.  %.  Juni— Jnli. 

10.  Kobrteia.  Schuppenriet, 

Aehre  lappig,  au»  mehreren  mehrblütigen  A  ehrchen 

zus<nm!nen!.'e<ät»t;;t.  Die  untersten  Blüten  d^r  litizelnen 
Aehrchen  weiblidi,  die  oberen  iilüteu  männlich;  die  Staub- 
gefässe  zwiHclit-ii  2  Sju  i/rn.  Nüsschen  lanxetilich,  Sseiüg 
gewölbt,  ohne  Schlauch.    Karljt  n  A. 

♦  1.  Kobresia  earicintt  Wilid.  Itied*jrasü'}iiih'rl<  < 
ScJiUpjmtt  itt.  (irabgewächs  vom  AuHehen  eines  liicilgrases, 
15—80  cm  hoch;  Stengel  ^Jseitig;  Bliitter  oben  rinnig, 
nnten  IiiiU)>tii'lruM(l.  ;in  der  Spitze  Sseitig,  viel  kiirzor 
als  der  Stengel.  Aehre  straussartig»  lÜ — 15  mm  lang, 
roibrann. 


Ab  Uracklm  fMwn,  ia  äwt  WMhm  te 
Alpen,  la  TIroT,  Klfatm  md  SlalwmaTk.  % 


nr 

Jttit— Attrntt. 


11.  Carex.  liiedgras, 

(traflähnliche  Gewächse,  meist  mit  ausdauerndem  Wurzelstock.  Blätter  gras- 
artig, vorzüglich  grandstnnilig  oder  am  outem  Teile  des  Stengels.  Aehrchen  einzeln 
oder  in  gipfelständiger  Aehre,  oder  die  nntem  entfernt,  mitunter  geutielt,  oder  eine 
kurze  zusammengesetzte  Aehre  odt-r  dichte  Rispe  bildend,  lilüton  eingeschlechtig, 
Staubgefäiae  und  Stempel  je  in  besonderen  Speisen,  entweder  in  besonderen  Aehr- 
chen oder  in  TerschiedeneD  Teilen  derselben  Aehrchen.  Staubgefässo  3,  selten  2, 
ohne  Borsten  oder  innere  Schuppen.  Fruchtknoten  der  weiblieben  Blftten  ein> 
geichloaeeu  in  einen  flaschenfärmigen  ächlancb,  der  an  der  Spitze  :!u«amm engezogen, 
eine  kleine  Oeffnung  besitzt,  durch  welche  der  mit  2  oder  3  Narben  versehene 
Griffel  hindurchgeht.  Dieser  Schlauch  (eigentlich  ein  Vorblatt)  bleibt  bis  zur  Reife 
der  Fmcbt  and  bildet  eine  aufgeblaaene  oder  kantige  aamenähuliche  Scheinfrucht.  — 
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OjrptfMtM.  Cyp«rgrla«r. 


Eiue  sehr  irrr>«^f  Gfittung,  weicht  writ  verbreitet  ht  über  Europa,  Nordnsien  and 
Nordamerika,  huI  dtu  Gebirgen  luuerlialb  der  Weudekrmse  und  ebenso  in  den 
avssertropiscben  Ländern  der  sttdlidien  Halbkugel.  —  Zum  Beetimmen  der  ArteD 
aind  reife  Früchte  nötig. 

A.  Ein  einzelnes^  endtiändigt»  Äehrchett,    Granne  am  Grunde  der 

A'wsÄ  fehlend. 

u.  Narben  2.    Aehrchen  2bäuäig. 

•  1.  Cttrex  dioie*  Linn.  (G.  laevie  Hoppe,  G.  Lin- 

Tiarnnn  Hoet).  Ztceihäusiges  Riedgras.  Wurzebfotk  Aiia- 
läofer  treibend.  Stengel  6 — 20  ein  hoch,  ebenso  wie  die 
fadenfBmiijren  Blittvr  kahl.  Aekreben  einxeln,  «nditiUi- 
dig.  Spelzen  clruiKllicli,  bellbrnun,  weiss  gerandet.  Männ- 
liche und  weiblicbe  Bl&ten  auf  veraehiedenea  Fflanzen, 
Narben  2.   Frflehte  eiförmig,  ziemlieh  aufrecht. 

Aaf  Torf'  ond  Moorboden  Im  n^rdllehen  and  polaren  Earupa,  Aii«n 
und  Amerika,  »owle  auf  den  Oeblrgen  In  Mittelcaropa ;  In  Dentaebland 
•MleaweUe,  Kiemlieh  icItcD.    %    April— Mal. 

2.  Carex  Dayatliäna  Sm.  'P.  fJiol.orinna  Opiz.) 
DaraVs  Biedi/ras.  Wurz>  l  faserij:,  Itaseu  bildeud.  Stengel 
'SO  ein  hoch,  nebst  den  Blatträndern  raub.  Aehrcbon 
ein/ein,  endstäiidig,  Sp<>lzen  lilanzt^tiförinii^.  einfarbig 
dunkelbraun.  Narben  2.  Früchte  länglich  lanzettlicb, 
meiai  curttekgekrammt  abstehend. 

Aaf  TorfMfM»  la  ladNelMB  atltUmaOebl«!;  te  MdrUratttfc» 
iMdMhfMttcB.  April-Mal. 

b.  Karben  2.  Aehrchen  maanweibig,  oberwirta 

iirifHilirh. 

•  H.  Carex  puUcaris  Linn.  (C.  payllonhora  £hrh.) 
Floh-liiedi/ra,t.    Stengel  15—30  cm  hoch;  Blitter  boret- 

lieh.  Männliche  und  weildichc  Blüten  in  demselben  Aehr- 
chen» die  weiblichen  unten,  die  m&nnlichen  oben.  Aehrchen 
einzeln,  endstündig,  sehr  icfamal  lineal.  Spelzen  rost- 
braun, lanzettlich,  abfallend.  Narben  2.  Frucht  nach 
beiden  Seiten  verschmälert,  uerreuloa,  aurück» 
gebogen,  entfernt  stehend. 

Auf  lyrtiifen,  i"»orit;en  Siellfn  in  Nunli'uniii»  mir!  Aultn.  cnwie  aaf 
den  (.iebirg^n  in  Mit(>?N  und  tiU4<!urup,a  uud  im  Kaukünu«,*   tu  l>cal«cb1and 

Mntrmt.  %  Mai-Joni. 

4.  Carex  capitata  Linn.  Kopfujes  Ritdyras.  Stengel 
äkaiitig,  6—  15  ein  hoch.  Aehrchen  einzeln,  eudstäudig, 
mndlich  eiförmig,  köpf  ig,  untere  Blüten  weiblieh,  obere 
männlich.  Narben  2.  Spelzen  eirund  bis  niiiillich.  rost- 
braun. Frucht  eiförmig,  zugespitzt,  flachgedrückt, 
immer  aufrecht,  IStiger  alt  die  bleibenden  Speisen. 

Auf  HoehmoorMi  Au  AImk  o&e  thr*t  V«tluidas  iw4  te  aik.tlMk«l 
MIM.  %  Mal-jGai. 

c.  Narben  3.  Aehrchen  mannweibig,  oberw8rta  minolieh. 

♦  5.  Carex  rnpestris  All.  Fehen-Riedgras.  Wurzel  rasig,  beblätterte  Aus- 
läufer treibend.  Stengel  4 — <>  cm  hoch,  el>t'iiso  lang  als  die  lineulen,  flachen, 
häufig  zurückgekrümmten  Blätter.  Aehrchen  einzeln  auf  der  Steugelspitze,  viel- 
blfttigi,  an  der  Spitze  männlidie,  am  Grunde  weibliche  Blüten.  Narben  8.  Spelzen 
braun,  nicht  weiss  berandet.  Frucht  kürzer  als  die  Spelzen,  zusammengecli  iickt 
3kantig,  dachziegelig,  verkehrt-eiförmig,  iu  einen  sehr  kurzen,  gestutzten  Schnubel 
endigend. 


An  »naMta  KalkiUsw,  la  Stvatea  4«r  CMMnn        aMUehM  ud  polana  Smpa  and 
•owle  aaf  den  hSckMm  Alp«B  tob  TIral,  SulsiBMfk  nad  KlratMi:  In  Blbitoctea  GeMak«  (iMaatlhddiM. 

%  Jmii-Jall. 


Cum. 
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•  6.  Carex  pniK'iflörA  Li\'htf.  (C.  LcuLoi^Iocbiu  Ehrh.)  Armhlütige*  Riedgras, 
Stengel  4—20  cm  iiocb.  AehrcheD  einzelu,  eudstäadig,  mit  B— 4  Blütcheu,  von 
deiMa  die  oberen  m&nnlieh.  Speisen  lanzetilieh,  ipite,  breit  strobgdb  gerMidet. 
Narben  3.  Friii  htß  lanzettlich  pfriemlich ,  znrück- 
gebogeu,  atieirund,  itrohgelb;  Spelzen  der  weib< 
lidieD  Blaten  hiafXUig. 


Aaf  Monw  «14  TarfkOauta  Im  aMltakta  wti  ptimm       .  . 
•d  AiB«rlk*  md  Mf  4m  Mocm  OaMrgtB  MltMlwrapw ;  tai  Dntm- 
■ntrwM.  H  Jttiil->Jiill. 

JS»  Ein  einselfiPP!  milf^iänfVtgr^  Aehrchen;  eine 
am  dem  Schlauche  hert  orragende^  gerade, 
vor  dem  Grund«  der  Nus»  Gehende  dkke 
Granne.  Narben 
7.  fiirex  microglöehin  Waliltubirg.  Kleinspitziges 
Riedgras.    Stengel  6 — 15  cm  laug.    Aebrcbeu  einzeln, 
endsttodig,  mit  gewöbnlicli  10  Blüten,  toh  deoen  die 
nhcren  6  mrinnlich  «ind.   Spelzen  fiforinitz,  stumpf,  rot- 
braun. Narben  3.  Am  vordem  Grunde  der  Frucht 
eine  fädlichpfriemliche  grüne  Granne.  Frudit 
lenaettlich  pfriemlicli,  zurnckgi  bo^en. 

Aaf  mooricen  SUmpfen  la  UranbUndan,  WalU*,  ApptiueU,  Obar» 
•ChwaWii,  Obertnywm  lud  esMHri.  %  Mst-JulL 


C  Aehrchen  in  ein  kugeliges,  von  einer  meist 
Hhläifrifien^  vei'längerten  Hülle  umgebenes 
Köpfchen  zusammengestellt. 
«.Narben  8.  Aehrchen  am  Grunde  minnlich. 
8.  OarexcypPro'ulesLiiHi.  (  Schelh«mmerin  capitata 
Miicli.)  fifper^ras-RiedgroM.  Wurzel  faserig.  Stcii^'t'!  0  bis 
20  (  in  liocb,  hohl.  Blätter  acbmalliueal.  Aebrclmu  unten 
nXnnlicli,  an  einem  kugeligen  Kdpfcheu  zusummeu- 
geballt,  da?;  von  einer  3b  1  ii 1 1  r i  j^ph  >  nu fr f>cl>  t  e n  TTülle 
unterstützt  wird.  Spelzen  grasgrün.  Narben  2.  Früchte 
lansettlich,  sehr  lang  geschnäbelt,  doppelt  haar- 
ipilsig. 

An  Telcbr*a(tern  nnd  anf  «oatroekneDdea  SttmpfMi  Mnlreut.  %  Juli 


b.  Narben  3.  Aehrchen  an  der  Spitze  männlich. 

9.  Carex  bald(^nsis  Linn.  Tiroler  Hinhjrd.*.  V\\iv/.c\ 
faserig.  Stengel  6 — 30  cm  hoch,  scbwucb  Ukantig,  auf- 
recht, glatt.  Blltter  linea),  gerinnelt^  scharf,  fast  so  laug  als  der  Stengel.  Aehrchen 
obt>n  iiiHiinlicb,  unten  weiblich,  sitzend,  zu  2 — 6  ein  l;ijn>ii.'OB  Köpfchen  bildend, 
weiaalich,  gestützt  von  einer  Uülle  aus  2  langen  Blattern,  deshalb  einem  Cyperus 
ihnlieb.  Spelzen  weiss.  Narben  3.  Frucht  länglichrund,  stumpf,  kttner  als 
die  Spelzen. 

Ib  Wttd«rn  der  ifidtlroler  Alpen  ond  Im  LolMMkUl  der  buyerUebau  Alpen.   %    Mai— Juni. 

JJ.  Aehrchen  mannu-eihitf.  in  eher  mit  einem  JJeckblatte  gestützten  Aßlire 

oder  IH.ipe  stchctid. 

a.  Narben  3.    Aehribcn  oberwiirts  männlich. 

10.  Carex  Clirvula  All.  Gekrümmies  Riedgras.  Wurzel  faKcrig.  dichtrusig. 
Stengel  2 — 30  cm  hoch,  rund,  glatt.  Blätter  fadenförmig,  rinnig.  Aehrchen  oben 
männlich,  unft-n  wciVilir-h,  in  einem  dunkelbraunen,  ISnplichen  Köpfchen  sehr 
gedrungen  gehäuft,  ohne  grüne  Hüllblätter.  Narlieu  3.  Früchte  länglich,  atumpf 
Skaotig,  mit  einer  Granne,  welche  jedoch  nicht  ans  dem  Sefalauche  hervorragt. 

Asf  PilMB  dtr  taSebrtw  AlpM  te  dar  8«h»e(i,  Ttial,  KSniMn,  StjlarBWk.  %  JdU— A«««M. 
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11.  Carex  gynoinane  liertol,  (C.  Liukii  Scbk.)  Lockt  Mutiges  Htedgras, 
Stengel  Skantigf  16 — 60  cm  hoch.  B1itt«r  Bchmal  linenliseh,  flach.  Aehrchen  locker» 

blütif»,  oben  mnunlich,  zu  2 — 1  oine  schm.'iclitifrp,  loi  kcro,  UTiti  rbroclienp,  In  11- 
brauue  oder  strohgelbe  Aebre  bildeud;  um  Uruude  derselben  ein  langes  grünes 
Httllblatt.   Narben  8. 

Aar  b«9r»iien  IlOfcelo  In  Sadkrain.    %    April— Mai. 

b.  Narben  2.    Aehrchen  oberwiirt'i  imiiuilich. 
1.  Wurzebfnik  lange  Aii>läiittr  treibend. 

12.  Carex  incurra  Ligbtf.  (C  juncifulia  All.)  EingekrümnUes  Jiieägras. 
Stengel  glaH,  rund,  einwärts  isfebogen,  so  long  oder  kfirzer  als  die  meist  rttck- 

w'lrf8  u:i  krümmten  Blätter,  bis  (5  cm  hoch.  Aehrchen  rotltraun,  oben  niÜDiiIii  h, 
nuten  wetbücli,  ein  eirundes  oder  rundliches  Köpfchen  bildend.  Narben  2.  Früchte 
kugelig  aufgeblasen,  höckerig  gewölbt,  /.ugespit/t  geschnSbelt.  Schna» 
bei  glatt,  an  der  Spitze  schief  ubgeschnittan.  > 

Auf  fciiohti'H,  Kil";iti<-rruii-hni  tonifeo  Wciilcii  (N  r  liii(-b»t*n  Alpen.    '3J.    Jnli  Vmru»;. 

Carex  chordorrhiaa  £brh.  Fadmtcurzdiges  Riedgras.  «Stengel  glatt,  rund, 
16—30  cm  hoch,  viel  ISoger  als  die  Bliitter,  niederliegend  oder  anfsteigend,  am 

Grunde  mit  brauiini   oder  bleiclicn   S.  Iiciden.     A eln  Llu  ii   üben    iiiüiiiiHch ,  unten 

weiblich,  in  ein  rundliches  brauuett  Köpfchen  gehäuft.    Narben  2.  Frucht 

eiförmig,  nervig  rillig.   Fmehtschnabel  am  Rande  glatt,  an  der  Spitse 

trocken  hiiutig,  kurz  2lHi)pig. 

Anf  Mo«rwl«Mn  «UtteBWAlM,  Hiebt  biaflg:  in  SflddenUehlMtf  «od  d«r  8«bweU,  in  TtnA,  8«l*baTS,  in 
NorddeatüchUnd  ym  OctlHwIssd  duNb  Hdalalii,  MaoUaabaig  oad  Prorim  Bnoideabvrff  t1«  0«t]>r«aHca. 

%  Mai-Junt. 

14.  Carex  Steiiophyilu  ^^'.thlellberg.  SchmalblüKn'gra  Biedyraii.  Ist  dem 
▼origen  ähnlich.  Steiiffol  <;lntt,  nur  oberwärt s  etwas  rauh,  Hkantig,  8 — 15  cm  hoch« 
so  lang  als  die  Blätter.  Aehrchen  in  einem  länglichen,  braunen  Kö}ifihen, 
oben  männlich.  Narben  2.  Früchte  eiförmig,  ringsum  D — llnervig,  in  einen  an 
der  Spitze  weisHlich  häutigen,  am  Büeken  ansgermndeten  Schnabel  sugmpitat,  am 
£ande  fein  gesÜL't  raiili. 

Anf  Wimpn  und  kr^uieirtiicben  UliKi  la  in  BAbmpO  (Auttig,  liroupric«cn,  Niemc«,  Prag).  %  April  — Mai. 

15.  Carex  divi^sa  Huds.  Knopf grasartiyes  Küdgra».  Stengel  gebUschelt,  16  bis 
60  cm  hoch,  steif,  scharf  Bkantitr.  Itlätter  linealisch,  gekielt,  gefaltet^  scharf.  Aehr- 
chen seitlich,  oben  männlich,  unten  weiblich,  vereinigt  zn  einer  zusammengesetzten, 
lockern,  unterbrochenen,  braunen  Aehre  von  6 — 20  mm  Länge,  mit  aufrechtem, 

steifem,  lanbiu  t  i;.,'«  tu  Deckblatt.  Narben  2.  Fracht  breit 
eiförmig,  3 — llnervig,  in  einen  >»i>itz  und  tief  zwei- 
spaltigen Schnabel  zugespitzt,  der  so  laug  als 
die  Prueht  ist. 

Alf  fenehtpti  Wipspn  In  Or\«t(>rri»ic!i  und  StflermarV.  %  Mai— Juni. 

•  16.  Carox  arenaria  Linn.  Sand-Jtiedgras.  Stengel 
30 — 50  cm  hoch,  Bkantig.  Wurzelstock  lange,  schnor- 
gerade  Ausläufer  treibend.  Aehre  doppelt  zusammen- 
g«-rtetzt,  1  —  6  cm  lang,  unterbrochen,  traubig,  gelapptt 
hellbraun;  die  oberen  Aehrchen  männlich,  die 
unteren  weiblich,  die  mittleren  an  der  Spitze 
männlich.  Narben  2.  Frucht  7  - Onervig,  von  der  Mitte 
an  mit  breitein  Flügel  umgeben. 

Aul  1riH.  LfiH-i:i  Siii;i|tnH|i'ii ,  li.'«(,ni|r'r«  iu  'Irr  N'iil;»-  il<'r  Mf eri-*k .Ute 
Ton  Oiitfrtetlauu  bi«  omprcoMeu,  iin  Innern  de«  Lande«  »eltcner.  %  Mai 
bi(  Juni.  Der  Wurxelaigek  fittt  «kadim  «Ii  mn^SkÖMgl  rmU*  a>nai- 
parUlae  g4sriuaulcae. 

17.  Carex  ligerit-a  Hay.  (('.  psendo-arenariaBcbb.) 

Framösisc/ies  Uifüljras.    Stengel    15 — 25  cm  hoch,  der 
Wurzelatock  dünner,  die  Blätter  schmäler,  der  Blüteu- 
<tets  muri».  stand  und  die  Deckblätter  kürzer  als  beim  Sand-B.,  die 
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Früclitf  '.vcn-  'rr  breit  j^efltig fit.  Aelirclien  eiföriniff,  genähert,  nii  (1<r  Spitze  r!or 
Aehre  inaiiiiinii  odt-r  vveiliiich,  die  mitilereu  geiuiscbt,  die  uutLTcn  Aehrchen  mit- 
unter gänzlich  weiblieh.   Prüdite  breit  eifSrmig«  fltch  gttwölbt,  nervig,  ycm  der 

Mitte  Hii  Ii  Hut  IL'  L'rfliit'flt. 

Auf  Sandbutltu  lu  Norniili^uucblaiKl  itcllrn weife  hluflg,  in  &IitteldeDtiicblan<l  «fltin.    %    M»i — Juli. 

18.  Carex  disticha  Uu<l8.  (C.  intermedia  Good.)  Zireizeiliges  hied(jras.  Stengel 
SO  cm  bia  1  m  hoch,  3kuutig,  an  den  Kanten  raah.  Gesamtähre  2—5  cni  hing, 
doppelt  zusammengesetzt,  länglich,  unterwärts  unterbrochen:  die  oborn  nnd  nnteru 
Aehrchen  ganz  weiblich,  die  mittleren  männlich.  Narben  2.  Frucht  y  —  1  i  nervig, 
eiförmig,  etwM  gewölbt,  mit  ein^  achnialftn,  fein  gesägten  Baode  vnd  einem 
Schnabel. 

Anf  fearbten  Wiesen  biluai;.    '4    Mal— Jani. 

2.  Wnrzel  dichtrasig,  ohne  lange  AuelSofer. 

19.  Carex  foetida  All.  Siinkemhs  liicdgras.  Stengel  Skantig,  an  den  Kanten 

rauh,  8  -  15  riii  hoch,  kürzer  als  die  linesil« n,  ilachen,  oft  zurück;^okrnninUen  Blätter. 
Aehrchen  rotbraun,  oben  männlich,  unten  weiidicb,  in  ein  rundlich  eiförmiges  Köpf« 
chen  gehäuft.  Narben  3.  Frflehte  aufrecht,  etfftriDig,  an  der  Spitze  Steilig, 
an  fiande  fein  gosüj.rt,  SoIuLihel  z  n  i;  e  s  ji  i  t  z  t. 

Auf  naat«'!!  WoUea  tler  bticli»(«-B  Alpcit  der  hvlivvtir.  uuil  JriQdUru'«. 
Jall^AuKiut. 

20.  Carex  microstyia  Gay.  (f.  lobata  Schkuhr.) 
KlfiiujriffelUfts  Itiedgras.  Stengel  30  cm  hoch.  Hlätter 
flach,  linealisch,  Bcharfrandig.  Aehrchen  brunn,  oben 
männlich,  zu  M'enigen  eine  dirlit  tredrnnpte,  c'ekniiulte  - 
Aehro  von  1  cm  Länge  bildend.  Narbeu  2.  i'rÜLlite  auf-  Ii 
recht,  eiförmig  kegelförmig  zusammengedrückt,  nervenlos, 
geschnäbelt,  so  lang  als  die  Spelzen.  Fr u t  h f  s clniabel 
»D  der  Spitze  der  inneren  Fluche  ganz,  auf  dem 
Bücken  gespalten. 

A«r  Mh«nii  Alv«BW«lilM  4«r  S«lMr«U  fWudt,  Wmllti,  Beiaw 
OlMftaad,  DfkaatoB*)  «od  SalsliWNa,  MltM.  %  iitlt— Aaghtt;. 

* 21.  Carex  vulpina  Linn.  l  urha-Riedgrta.  Stengel 
stark,  30  cm  bis  1  in  hoch,  scharf  3kautiir  mit  vertieften 
SeiteuÜächen.  (Uätter  breit,  riuneuförmig,  schneidend 
scharf.  Aehrchen  oben  männlich,  unten  weiblich,  eine 
eiförmig  längliche,  einfiu  he  oder  am  ♦''ninda  doppelt 
zaaninmeugesetzte  Aehre  bildend;  oft  mit  grünen,  kurzen 
HOllblHttem  am  Gmnde.  Narben  2.  Früchte  eiförmig, 
flnrh  gewölbt,  n — 7nervig,  sparrig  abstehend.  Spellen 
stachelspitzig,  kürzer  als  die  Früchte. 

AAOrtlwD,Tel«bra«idra«l«nii»fMB8MI«D,htaeB.  %  U«l— Jml. 

Eine  Spielart,  deren  Spelz«'n  weifslich,  mit  grünein 
Rückenstreifen  und  bräunlichem  Kande;  Aehre  sehr  ver- 
längert und  unteilirodten,  ist  C.  nemorosa  Rebeut. 

*  22.  Car«x  nmiieAta  Linn.  Wtichslaehdiges 

Itiedgras.  Halm  3kautig,  oberwärts  rauh,  mit  Hachen 
Seiten.  Scheideumündung  länglichrund;  freier  Teil  der 
Seheidenmondung  linger,  im  Mittelnerven  stumpf  aus- 
laufend, der  vordere  Teil  die  Schi-ide  überragend, 
am  Kande  sehr  dünn,  zuletzt  zerreissend.  Aehrchen 
oberwärts  männlich,  unten  weiblich,  eine  ISngUche, 
zusammengesetzte  Aidire  bildend.  Xurben  2.  Früchte 
fast  wagert-cht  sparrig,  die  unteren  lanz  et  flieh  eiför- 
mig, uerveulos  oder  schwach  3— -örippig,  Schuabel- 
rftnder  rauh. 

Auf  asMfP  «Imn,  la  WSMera  g«iii«rii.  %  M«l. 
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CjTf eracMc  cypafgritoar. 


Eine  Form  mit  bleichen  Spelzen  und  grUaen  Früchten  iat  C.  vireus  Lmk. 
(C.  nemmro»«  Lumnitier). 

28.  Camx  divolm  Oood.  Ztrrhtenes  Siedpros.  Ist  TieUeieht 

des  vorigen.  Sten^T-l  acbinnk,  scliwucli,  etwas  iiliprliiitigeud,  Sclioidenjuiiinliiii*.'  kurz, 
abgeruadet,  der  freie  Teil  derselben  sehr  kurz,  auageraudet,  der  vordere  Teil  nicht 
Aber  die  Scheide  faiiiBiisreichend,  mit  dickerem  Rande,  «DTerkudert  bleibend«  Aehren 
vcrläniri  rt,  tlii-  uhcroii  Aflirc1i<  ii  gfniilicrt,  die  untersten  eiiffcriit  und  im-ist  Lre>tielt. 
Narben  2.  Frucht  aufrecht  abstehend,  mit  Schnabel,  eiförmig,  flach-gewölbt. 
Speisen  weies,  mit  grünem  Rüekenstreifen. 

A«f  Wlcccn  nod  >□  Wül  lern  «entreal.    %    Hai— Jaui. 

Eine  Form  mit  sehr  schlanken  dünnen  Halmen,  welche  im  Bogen  snr  £rde 

goiiuigt  sind,  ist  C.  guestphnlica  Boeuniugh. 

24.  Cftrex  teretiüseula  Good.  (C.  diandra  Rth.)  RundUehes  Riedgras.  "Worael- 
eiock  schief,  etwoa  kriechend.  Stengel  15 — 50  cm  hoch,  Sknntig,  mit  achwach 
gewölbten  Flächen  and  oberwärts  rauhen  Kanten.  Qesamtähre  dicht,  einfach-  oder 
doppelt-zusammengesetzt,  gedrungen  gehäuft.  Xarljeu  2.  Frucht  eiförmig,  am 
Rücken  hückiiig  gewölbt,  glänzend,  uervenlos,  glatt,  mit  2slUmigem 
Sciuiabel,  mitunter  auf  dem  Kückt  n  am  Grunde  achwach  geatreift. 

Anf  iiau>|inKcn  Wiesen  aleUvnwel^e.   M«l— Juni. 

•       Carex  pftitnfcuMto  Linn,  /tispiges  Jtiedgras. 

Dem  vorigen  ähnlich.  Wurzel  fuseri^r.  «lu  tit  rasig.  Stengel 
30  cm  bis  1  m  hoch,  stark,  sehr  rauh,  mit  ebenen  Flächen. 
Untere  Scheidm  braun,  glänzend,  nicht  «erfahrend.  BlSiter 
breit  linealisch,  flach,  scharfrandig.  Spelzen  hellbraun, 
breit  silberweiss  beraudet,  glänzend.  Aehrcheu  ver- 
einigt zu  einer  rispigen,  zuletzt  überhängenden  Aehre 
von  4— 10  cm  Länge.  Narben  2.  Frucht  höckerig  ge- 
wölbt, glatt,  nervenlos,  nur  am  Grunde  etwaa  riUig, 
(.'rUulich  braun,  glänzend. 

Iii  Silnipffn  tiD'i  Mucnfu  vprlir»itot  durch  Garopa  aad  Westaiiea, 
•  u«gf nommen  den  hfibero  Norden ;  1»  Deatechlaad  «teUeonrelM.  %  Hai 
M*  Juni. 

2(>.  Carex  parartoxn  Willd.  Stlf^rime.i  Riedgras. 
Vielleicht  nur  eine  Spielart  des  vorigen.  Untere  Scheiden 
schwarzbraun,  glanzloR,  in  einen  dichten  Fn!*erschopf  auf- 
L't'löst.  Stengel  30—60  cm  liotli,  s.'lir  .sclilmk,  3kantig, 
oberwärte  rauh,  die  Seiten  etwas  gewölbt.  Blätter  schmal 
linealtadi,  etwas  rinnig  Tertiefb.  Aehrchen  eine  Rbpe 
bililt'iul.  Siiil/tii  st]nii:il,  weiss  beraudot  orler  (lAnz 
uuberanilet.  Narben  2.  Früchte  ringsum  stark 
gestreift,  glanslos,  fast  kugelig,  verlängert  in  einen  liemllch  langen,  nieht 
geflügelten  Schnabel. 

Auf  Torfwip^po  »trll'nwplie,  nicht  hSnAc.    ?!  Mai. 

c.  Narben  2.  Aehrchen  am  Grunde  männlich,  in  einfacher  Aehre  wechsel- 
st^ndig,  seltener  (bei  C.  aadllaria  nnd  C.  Boenninghansiana)  die  2 — 3 

nutern  aus  2—  5  zusammengesetzt. 

1.  ^V'llrzelstock  weit  kriechoiitl. 

27.  C«rex  praecox  Scbreb.  (C.  Schreberi  Schrank.)  Frühem  Rii'dtff  aa.  Stengel 
6 — 80  cm  boch,  sehr  sart,  Tie!  langer  als  die  schmal  linealen,  rinnigen,  fast  borsten- 

fönr!iL'i''ii.  iiufri-Llitrii  "Rlnttfr.  Aclirchoii  meist  zu  5  eine  einfache  A oh rc  bildend, 
gerade,  eiförmig  länglich,  dunkelbraun.  Frucht  länglich  eiförmig,  aufrecht, 
so  lang  als  die  Spelten,  fast  Tom  Grunde  an  mit  einem  fein  wimperig  gesägten 
Flügel  umgeben,  mit  2spaltigem,  geradem  Schnabel. 

Ao  Modtgen  Stellen,  truckenco  IlUecIn,  WalUrSadern  sti-lkDwci'e.    %    .Mai— Juni. 

Eine  heller  gefärbte  Form  ist  (.',  paUida  Lang.  (C.  curvatu  Knaf.) 
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28.  Carex  brizoilles  Lnm.  Zittergrasartiges  Riedgras.  Wurzelstock  kriechend. 

Halme  80—60  cm  hoch,  dünn,  Skuntig,  fast  nackt,  einen  hohen,  einseitig  Aber- 

h&ngen<l('ii  Oriiswuclis   biMcnd.     A<»!irrhen  länglich   lanzettlich,  •^ikrfimmt, 

glänzend  weisslich  bis  strohgelb.   Früchte  lanzettlich,  glatt,  geschnäbelt,  vom  ürnndc 

an  am  Rande  fein  wimpeiig  gvaigt,  meiit  IHnger  alt  die  Speisen. 

Ab  fnuibtHi  atallm  ta  WIMtni  U«it.  %  Mal-4wil.  WInl  te  4«r  Seliwato  «la  UMbtn  (Orla  ▼«■«MID 
im  AuMopfn  dar  Mttrttna  icbrAacbt,  Meh  te  Ba4m  «od  WtrtMmbarg  «1a  «Wuldkiar*  edar  jBaagi— *  Im 
gvaauB  gaaammait. 

2.  WnrzeUtock  dicht  r&sig,  ohne  Ausläufer 
oder  wenig  kriechend. 

*  29.  Carex  rein<»ta  Linn.  SntfenUShriges  Riedgras. 

Wurzelstock  etwas  kriechend.  Stengel  schhmk,  BO  liif» 
50  cm  laug«  schwach «  hogig  üherhängeudt  uuter  den 
Aehren  rauh.  Deckblätter  linger  als  der  Halm. 
Ai  lirclu  ii  -ehr  klein,  bleichgrün  oder  strohg'-Hi,  -Amt- 
liche, oder  die  3 — i  unteren  en  tfernt  gestellt.  Früchte 
anfrecht,  länglich,  stumpf  gekieltt  flach  au«anunen> 
gedrückt,  mit  2cähnigem  Schnabel,  linger  al«  die  blassen 
Spelzen. 

In  icbattinen,  reiRbU>ii  Waldunxm  rerbreitet  Qbar  4aa  laoilaaltte 
Bai9pa  und  Aden;  in  OaauchUnd  bftuttg.    %  Mai-Jnnl. 

Ein  Ha4tard  von  C.  remota  und  C.  pnuniculata 
ist  C.  i^oenuinghansiaiia  Weihe.,  ein  solcher  von  ('.  re> 
mota  und  C.  brizoides  ist  ('.  OhmüUeriana  0.  F.  Lang, 
beuaunt  worden;  Carex  axillaris  Good.  ist  ein  llu.stard 
▼on  C.  muricata  und  ('.  remota;  auch  zwischen  C.  lepo- 
rina  und  C.  remota  ist  ein  Bastard  beol)achtet. 

•  30.  Carex  eehinüta  Murr.  (C.  stt^llulata  Good.)  Aitern früchtigv»  Jticdgraa. 
Stengel  steif,  gintt,  15 — 80  cm  hoch,  länger  als  die  schmal  linealen  illätter.  Deck- 
blätter kürzer  alä  die  Aehrchen.  Aebrchen  grün  und  braun  gescheckt,  nu-ist  4, 
ziemlidi  •■iilf* mt  gestellt  (im-  Afhro  bildend.  Frucht«  sji^rrig  abstehendi 
eiföriiiii;,  utTvijr  lyerillt,  mit  langem,  2zähnigeni  lauhem  .Schnabel. 


(arcs  remot*. 


An    »U(ujr*'k,'»'ll   Sir'.lrll,  1 


III  (■fbirKiKegendrii  Tcrbrritet  ii)j<'r  K  iroji«,  Kor4-  Md  KlUelMlaa,  TOB 

1  liiii^o  in  Xr.irdamerika.    ?}    M.ii— Junt. 


Eine  Alpeuiorra,  deren  Aehrchen  zu  3  einander  geuähert,  Früchte  glatt, 
mit  gebogenem  Schnabel,  iit  C.  grypoi  Schkohr. 

•  31.  Carex  leporina  Linn,  (f,  ovalis  Good.,  C. 
argyroL'Inrbin  Hörnern.)  Hust^npfoff  n-Ri>  ihinis.  Sti-ntfel  15 
bis  30  cm  hoch,  ßtratf.    Aehrch«  ii  ruixllicli,   meist  zu  6 

genähert,  eine  eifömiigp,  fast 
üzi'iliL,'«'  Arfti'e  von  1  —  2  cm 
bildend.  Speizeu  grnnbfiiun, 
weisilich  oder  strohgelb,  mit 
grülii'Tn  lliick(Mi5*trfif>-ri.  Dt'ck- 
blättei  t^amtlich  klein, spel7:en< 
ähnlich.  Früchte  aufrecht, 
stark gew'ill lt.  rifru-init',  r  in^'-- 
uni  uervjg  gerillt,  mit  einem 
geHugelten ,  geaiUineltrauhen 
Rande  umgeben,  und  mitzwei- 
zähnigem  Schnabel. 

Auf  fvucbt'ii  Wiojien  nnd  in  WIMrrn 
Tcrbreitft  Uber  pan»  Kurop  i  nnA  </.  - 
luiisiKtt'  A(iflD,in'<KO«i'mii>'  'I  .1  im 
N'ordvn  UDil  tiffiTii  Sililcli ;  i«  JJi^ui.t  L- 
tuod  «t^lii'Unriiiv  htntiK.  %  Juni  — Juli, 

32.  Carox  Ingöpina  Wah- 
lenbg.   (^Car.  leporina  Good., 
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CjrpwiaeM.  CjpHirlMr. 


C.  approximata  Hoppe.)  Genäherta  Riedgras.  Stonpel  Rlutt,  15  cm  hoch,  langer 
die  sehmaUinealea  Bliltter.  Aehrchen  rundlicb-Iän^ltch,  gedrungen,  zu  3  -  4  genähert, 
eiiii'  7n?aTnraenpesetzte  Aehre  bildend.    Fruchte  flach«  gewölbt,  glatt,  aufrecht. 
Fruchtächuubel  kurz,  gauz,  am  liaude  glatt. 

Auf  P«lMa  and  fraekMa  ar««|>llta«i  4er  h«eliilca  kiptm.  IM—AaguL 

*  33.  Carex  eloiig:ata  Linn.  ]\rlii»ij'  r!c,^  Rü  rh/ras. 
Stengel  äü  cm  bis  1  m  hoch,  langer  ule  die  aebr  epitzeu, 
icharfen  Blätter.  Aehrchen  länglich,  walzlich,  Tiel-,  aber 
lockerblütig,  zu  mehreren  eine  zusammengesetzte,  unter- 
brochene Aehre  von  3 — 6  cm  Länge  bildend.  Spelzen 
grün,  am  Bflckea  braun,  nicht  weiss  geiKnmt.  Früchte 
lanzettlicb,  abstehend,  zunammengedrückt,  nervig 
viclstroifig,  auf  dem  Kücken  gewölbt.  Schnabel  faat 
ungeteilt,  am  Rande  rauh. 

In  SUiii|>f«>ti,  :u>f  D.-is>nn  Wie»«!!  in  UiUel-  und  Nordvnropa  nnd 
Nordaiilen,  vom  D&rtllicheD  äiiauien  nnd  lulion  bi«  ittm  i'olKrknUe;  la 
DtaiMhJand  «tulleDwcin'.    ?|  Mvi-Junl. 

l'iiH   Form  mit  kursen  Aehrchen  i«t  C.  Geb- 

hiinlii 

3 1. 1  Hr<»xholeonastes  Ehrh,  Torf-Hied<jriu.  Stengel 
30  cm  hoch,  rauh,  länger  als  die  schmallinealen  Blätter, 
Aehrchen  rundlich,  zu  3^ — 4  genähert,  eine  Aehre 
bildend.  Spelzen  ein  wenig  kürzer  als  die  Früchte. 
Frächte  suiammengedrückt  3kantig,  glatt,  eiförmig,  in 
einen  kurzen,  un zerteilten,  am  Kande  etwas  rauhen 
Schnabel  zugespitzt. 

Anf  HQctln>oo^'n  det  AI[>enK«bl«U  und  d««  AlponrorUndei  und  In 
0«tpr«as.4Mi ;  flbanll  aebr  wIim.  Sonst  war  »Mb  in  iMIkhan  8iuMi4ia«TiMi 
vitd  dm  »UMlMhm  OataMpiovIliMB.  %  IIkI  Wn»I. 

*  35.  Carex  rancseen.s  Linn.  (('.  curta  Good.) 
Wrissgt'aues  Hiedyms.  Stengel  30—50  cm  hoch,  länger  als 
die  schmallineMlen,  graugrünen,  flachen,  spitzen  Blätter. 
Aehrchen  eiförmig  länglich,  zu  5  —  0  in  einer  Aehre, 
etwas  euttbrut  gestellt.  Früchte  eiförmig,  zusamnien- 
l^edrOckt,  auf  dem  iiückeu  gewölbt,  zurt  rillig, 
unmerklich  übergehend  in  den  kurzen,  schwach  aua- 
gcrandet(>u  Sclnmbel. 

la  iiiltnproB,  anf  na«iien  Wieteo  im  nOrdlleb«»  aad  p«l*r«a  Eorop« 
and  Aul«»,  aowto  tMf  den  0«blf|m  tu«  MllMl.  md  Md«iiNpa  W$  nm 
KaakiMaf  «od  in  Xordamartka;  «neli  Im  •Mai'kllaebvn  0«blM.  In  OeniMb» 


€MSZ  «l«a|«U. 


Eine  Furut  mit  grünen  und  bräunlichen  Aehrchen 
ist  C.  vitilift  Fries  (G.  Persoonii  Lang). 

:^6.  Farex  lolincea  1-inn.  Lolc/iarfiijis  Uied<jrus.  Stengel  30  om  hoch,  kürzer 
als  die  schmallin  n  I>I;iff.  r,  Aehrchen  zur  Blütezeit  2  nun  lang,  ntrohgolb,  fast 
kugelig,  meint  zu  4,  von  einander  eutt'erut  gübtellt.  Früchte  läuglicbruud,  stumpf, 
schnabelloa,  vorn  ganzrandig,  gestreift. 

In  B0Wtn(«r  Moor  im  KreU  He|i|ii<u  (liauouror)  nnd  in  Ottpreuf^en,    ?|  Mai. 

das  tiulstünäuje  an  dcf  .Spitze  tniblich  oder  der  münnlidien  meiir 
ah  «ins,  »ehr  selten  (nur  bei  C.  cbtusata)  ein  tinzdtm  mmn- 
tteibiges  Aehrchen, 

a.  Karben  2.   Frflebte  mit  äzahnigem  Schnabel. 

37.  Carex  uiuoronätn  All.  Staehelspitziges  Siedgras.  Stengel  15—30  cm  hoch, 
nackt,  kürzer  als  die  borstlicheu,  rinnigen,  geschlängelteu  und  nach  auissen  ge- 
krümmten Blätter.    Aehrchen  dunkelbraun.    Das  an  der  Stengelspitze  stehende 
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Aebrcheu  männlit  li,  I  ii n z p 1 1 1  i  ch ,  dw  1 — 4  seitlichfu  weiblich,  genKhert,  halb  so 
lang,  läDfjfliclirtiiKl,  Hitzend.  Scheiden  Hpelzenartig,  die  unterste  in  eine  bontliohe 
Spit/.i-  ans^fioheiui.  Frürlite  länglich,  flaumig,  ljing<»r  uU  die  Spelzen,  aus- 
gebend in  einen  um  liaude  ganzen,  auf  der  vordem  Seite  flacliea,  zwei» 
•paltigen  Sehnftbel. 

Anf  tiBh«ra  Alpenweiden  der  Ottllcben  SebneU,  SOdbayerna  und  Tlrolt.  ^  Jnl— Avfnit. 

38.  Cnrex  (iaudiniina  Gutbnick.  Guudiiis  Riedtjras.  Stengel  oberwärts 
stumpf  kantig.  Blätter  schmal  lineal,  tief  rinnii:.  an  der  Spitze  flach  zu- 
Baiiimt-iigedr ückt.  Endrlhrchen  liiioal,  au  der  Spitze  und  niituntt-r  auch  am 
(irumle  weihlich,  sonst  männlich ;  2 — 3  seitenstiindiffe  Achrehen  weiblich,  kürziT, 
genähert,  sitzend,  wenigblumig,  eirund.  Deckblätter  häutig,  ohne  Scheide.  Fruchte 
llQgUcht  kahl,  mit  2zahuigem,  an  beiden  SeitonrKndeni  raiihgeiigtem  Schnabel, 
der  an  der  vordem  Scitf  flach  ist. 

Alf  toräs«Q,  iikuen  Stelleo  ia  sadbayern,  Tirol  and  Vorarlberg,  nördllcb  nnr  iai  ileufiur  bei  .Selifea- 
•U4t  Ia  4«r  Watiaraa  viaA  im  •tdUelM»  Usumt«  bMbMliiat,  wahnelMiallek  «te  Butard  t«b  Cum  diotaa 
mnd  «ehlDala.  Joal— Jall. 

39.  Carex  microsilichya  Ehrh.  Kleimihrigts  liieilgras.  Wie  voriges,  jedoch 
der  Stengel  oben  und  die  Blätter  an  der  Spitze  scharf  äkantig,  sehr  schlank 

und  dünn;  Aehrcheu  dünn. 

Aur  M.H.rwl«MB  Im  LBiMbsrflMbMi,  M  Mbwk.  TIMi,  W«Um;  Ia  Tlral.  WahndMiallah  «teafklb 

ÜMtard.   %  Juni. 

b.  Narben  2.    FriiclitH  scbnabelios  oder  sehr  kurz  geschuiilielt,  kahl. 

•  40.  Carex  caespitusa  Linn.  (('.  pacilica  iJn  j., 
('.  Dn  jeri  Lang.  ('.  neglecta  Peterm.,  C.  spreta  Steiidtd.) 
llasenbilfli  iiil>  s  /i'icdi/i  as.  Stengel  2(1  —  50  cm  hoch,  si  hlutf, 
Wurzelstück  dicht  rasenförinig.  Blätter  gelbgrüu,  schmal 
linealisch.  Am  (t runde  des  Halmes  blattlose  Scheiden; 
u  n t e r e  Bl a 1 1  sch e i  d  e II  n e t  z i  g  gespalten,  rot.  Ein- 
zelnes eudständiges  Aehrcheu  uiäuulich;  seitliche  3  Aehreu 
weiblich,  aufrecht,  walzig,  sitzend  oder  korz  gestielt. 
Früchte  auf  beiden  Seiten  etwas  g<'wnl])t,  nudst  ner- 
veulos,  eiruud,  uiit  kurzem,  stielrundem,  ungeteiltem 
Schnabel. 

Auf  ia^^lit-j-rn  Wieneii  in  Deulfcblanil  nicbl  «rltcn.  '''|  April— Mal. 

41.  Carex  Goodenoughü  (iay.  (C.  caespitosa  Auct. 
non  L.,  C.  mlgaris  Fries.)  Gemeine»  Riedgras.  Worzel- 

stock  mit  kriechenden  Auslaufern.  Stengel  25 — ht)  cm 
hoch,  steif,  Bl&tter  schmal  liueal,  aufrecht,  flach.  Blatt* 
scheiden  nicht  netzig  gespalten;  unteres  Deckblatt  kürzer 
als  <ler  Halm.  Weibliche  Aehren  dichtbliitig,  aufrecht. 
Frucht  innen  flaciif  auf  dem  Kücken  etwas  gewölbt,  viel- 
nervig, glatt,  mit  sehr  kurzem,  stielrandem,  ungeteiltem 
Schnabel. 

An  •imi|>tlK''a  Stellen  baudg.    ^    AprU— Juni. 

42.  Carex  stricta  Good.  (C.  gracilis  Wimm.)  Steiff>*  Piedgras.  Wurzelstock 
ohne  Ausläufer.  Stengel  steif  aufrecht,  scharfk.intij.  l'.iittti-  stiif,  tlach,  sehr 
rauh  und  scharf.  Deckblätter  nicht  scheidig.  Hlattscheiden  sämtlich  oder  die 
untersten  am  Rande  netzig  gespalten,  rot.  Weibliche  Aehren  aufrecht.  Früchte 
kahl,  flach,  Gnervig,  ohne  Schnabel.  —  Eine  Form  mit  lanzettlichen,  schmalem 
Spelzen  und  fast  nervenlosen  Früchten  ist  ( '.  Buekii  Wimmer. 

In  San>[>feu  micbiige  xÄbe  lUuen  biiilend,  xWuilieb  b&allg.    }\    April— Mai. 

43.  Carex  TifjjjiÜtL  Good.    Starre»  Riedgras.   Hochgebirgsform  Ton  niederem 

Wuchs,  l.ö — HO  cm  hoch;  Blätter  starr,  /ut  iickt.'ekrünmit,  breit  lineal.  Blattscheiden 
uuserteüt.  MäuuJiches  Aehrcheu  einzeln.  Deckblätter  nicht  sclieidig.  Früchte  liusen- 
artig  zusammengedrückt,  fast  8saittg,  narrenlos,  ohne  Schnabel. 

Aa  B«Men  HxrWru  der  bOberen  0«klrge:  Brockaa,  Kn(«biff*  (FlelitalbMg),  Uanaswblf*!  Ia  Kltatm 
aa«  Ob«fiMlemMk.  %   Joal— Aagiut. 
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•  44.  C'arex  acuta  Linn.  (('.  gracilis  f'urtis,  C.  tricostata  Fr,)  Spüzigei  Ritd' 
gras.  AVui-zt-lstock  mit  kricrlu  nden  Ausläufern.  BlattHtlifiden  nicht  netziif  fjfospalten, 
unterstes  Deckblatt  länger  als  der  Halm.  Deckbliitter  nicht  scbeiUig.  Alle 
Aehren  walseniBrniig.  Spelzen  schwarzbraun,  mit  grünem  Räckennerren.  Oberste 
2  —  5  Aehren  männlich,  foltfonde  3 — 4  weiblich,  zur  Blütezeit  aufrecht,  zur  Frucht- 
reife  nickend.  Früchte  grün,  etwas  aufgeblasen,  beiderseits  gewölbt,  un<- 
dentlieh  nerTig,  obae  Sehnabel,  bald  nach  der  Reife  abfallend. 

An  Teichrttadern,  In  SOmpfen  cetnrln.    %    Mai.    Kommt  la  tabIrelcheD  Ab&oderniic«a  ror. 

Cart  x  liyperborea  Wimm.  (C.  decolorani  Wimm.)  ist  ein  Bastard  von  C*  Qoode- 

noaglüi  und  ri^^'ida. 

45.  Carex  bicolor  AU.  Zweifarbiges  Riedgras.  Stengel  5 — 15  cm  hoch.  Blätter 

■efalaff,  glatt.  Deekblfttter  aeheidig.  Aehrchen  kurz  ^^estielt,  zu  3  an  der  Spitze 

_  des  Halmes  doldeiit  ruu  liig  genähert;  dns  nUcrste 

unten  männlich,  oben  so  wie  die  übrigen  weiblich,  oft 

noch  ein  viertes  entfernt  und  lang  gestielt.  Äderchen 

1  cm  lang.    Spelzen  j>tuniyif,  kürzer  al>  die  grauweissen 

Früchte,  schwarzbraun  und  grün  gestreift.   Früchte  kahl, 

Terkehrt-eifSrmig,  stumpf,  mit  gnnzrandiger  Mündung 

und  mit  ganz  kursem  Schnabel,  der  wie  eine  kleine 

Spitze  aussieht. 

Aur  den  höebiten  Ciranitalpm        8«lMrali,  ta  Titel,  tautm, 
KlraicD.   ^\   .luli  — AiiRiiit. 

c.  N  Urban  3;  eudständiges  Aehrcben  männlich  oder 
mannweibig,  nftmlich  die  untern  Blflten  minnlicb. 

I.  FrBehte  schnabelloe  oder  knn  geaehnJibeltk 

1.  Deckblätter  nicht  scbeidig  oder  aehr  knrs- 

«cheidig.    Früchte  kahl. 

40.  Carex  liuxbaumii  Wahlnbg.  Buxhaum's Riedgras. 
Stengel  30—50  cm  hoch,  samt  den  Blättern  steif.  Itlatt- 
scheidcn  netzig  gespalten.  Deckblätter  nicht  scbeidig. 
Das  endstäudige  Atdircben  unten  männlich,  oben  weib- 
lich, 10—15  mm  lang,  verkehrt  eifSrmig,  aeiten- 
stäiidiire  .\t  liri  hen  3,  weiblich;  das  unterste  kurz  gestielt, 
entfernter  stehend,  die  übrigen  sitzend,  aufrecht;  am  Grunde  des  untersten  meist 
ein  langen  grünes  Hüllblatt  Spelzen  baarspitz,  achwanibrannt  mit  breitem, 
griniri:i  K ii  ki  iistrcifen.  Frttchte  kahl,  Mnglichmnd,  flach,  ilter  Skantig,  grün, 
deutlich  längtfuervig. 

Aar  WItMB  la  «M-,  MItWI»  «n«  WMtdratMlitaa«  imtrMt,  fa  dar  Ctahwvte  Nhr  witm.  %  April— MaL 

47.  Cum  alpina  Sw,  ((".  Vahlü  Scbkuhr.)  Al}>en-Ried<jras.  Stengel  glatt 
oder  oberwiirts  rauh,  15  cm  hoch.  Deckblätter  nicht  schcidiv'".  Aihnhen  3,  dicht 
zusammengestellt,  rundlich,  kurz  gestielt;  da.s  en<lstiiudige  unten  männlich, 
das  unterste  gestielt.  Spelzen  ziemlich  spitz,  schwarz.  Frfiehte  kahl,  llnglieh- 
rund,  3sHitig,  nach  hinten  spitz  zugehend,  mit  sehr  kurzem,  vom  kaum  aus- 
geroudetem  Schnabel. 

Aof  taflkm  Hattra  w«  b«rM«n  Stellra       Alpaa  (amblndM,  «nI,  KItMn,  8M«nt«A.)  1|.  JoU 

Ml  Antrnni. 

48.  Carex  nigra  All.  Schwarzes  Riedgras.  Stengel  glatt,  15—40  cm  hoch. 
Deckblätter  nicht  scheidig.   Aehren  fast  doppelt  so  lang  als  bei  voriger,  3 — 4, 

sitzend  (»d<r  kurz  ge.><tielt,  eiförmig,  sehr  L.';enil  Ii «  rt ,  dii^*  olicrsti«  iiiitt>n  männ- 
lich. Spelzen  ziemlich  spitz,  schwarz.  Früchte  kahl,  verkehrt-eiförmig,  zusauumen- 
gedrflckt,  yiolettschwars,  griln  berandet,  Skantig,  mit  aehr  kurzem,  kaum  ans- 
gerandetem  Schnäbelchen. 

Anf  A  Ip«      i>  .fii  uml      riii-t' n  rcUen  df-r  AIpPl».  .Tnii  Atiicnsl. 

♦  4l>.  CurOX  atrutu  Linn.  (Jeschuiir^tcn  Ritdgras.  Stengel  glatt  oder  rauh, 
15 — 90  cm  hoch.  Blattscheiden  ganz.   DeekblAtter  nioht  scbeidig.  Endstindiges 
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Aehrchen  oben  weihltob,  am  Grunde  miniilich;  die  3 — 4  unteren  Aehrcbcu  weiblich, 
geitielt,  iHnglicb,  zuletzt  hängend;  du  nnter§telang  gestielt.  Spelzen  schwarz- 
violett,  spitz.  Früchte  kahl,  rundlich  eiförmig,  zusammengedriukt  i^kantig,  am 
Bücken  ttumpfgekielt,  grün,  breiter  als  die  8pelzen,  getrockuet  gelblich;  mit 
kurzem,  schwach  Magerandetem  Schnabel. 


An  bfra.^teD 
Jiwl— Aosuft. 


hMteren  8MlteB  4m  Alpra  uaA  4m 


Carfx  atnla* 


Eine  Form  dieser  Art  ist  das  Hhhchuarze  It., 
C.  atorrima  Hoppe,  dessen  Stengel  rauh,  Aehron 
länglich  wal/enförmig,  aufrech  t,  Früchte  violett» 
schwarz,  um  Qrunde  und  auf  dem  iiückeu  grün. 

•  50.  ('arex  limösa  Linn.  ScJdamm-  Uiedyras. 
WurzoUtock  Ausläufer  treibend.  Stengel  16^ — 40  cni 
hoch.  Blätter  schmal  lineal,  faltig  rinnig,  am  Hände 
▼om  Grunde  an  rauh.  Deckblätter  borstouförmig,  ziut, 
viel  schmäler  als  di«  wirklichen  Blätter,  mit  sehr  kurzer 
Scht'id»'.  Endständiges  Aehrchen  männlich.  Weibliche 
Athrchen  1 — 2,  länglich,  genähert,  hängend,  lang  und 
dünn  gestielt.  Früchte  kahl,  TielnerTig,  rundlich 
ei  f  ij  rni  i  ir,  stiiiii|)f,  1  i  n  s  eti  f  örm  i zusammen 'gedrückt, 
mit  sehr  kurzem,  kaum  merklich  ausgerandetem  Schnabel. 

Ii  Mmmb,  flwUt  llo«ha««nni,  Mkr  i«m«Mt.  %  >t«U>J«iil. 

Nahe  verwandt  ist  das  GhUicher-R.,  C.  irrigua  Sm., 
mit  flachen,  graugrünen  Blättern,  die  nur  gegen  die  Spitze 
hin  ranh  am  Bande  sind.  Deckblätter  ziemlich  breit, 
flach,  wenig  von  den  eigentlichen  Blättern  Terschieden. 
Endständiges  männliches  Aehrchen  halb  so  gross  &h  hei 
C.  limosa.  Spelzen  der  weiblichen  Aehren  meist  länger 
sngespUst.   EVttehte  schwaehnerTtg  oder  aenrenlos. 

51.  Carex  SUpina  Walilb.  Lt'eyendes  Riedgras. 
Wurzelstock  kriechend.  Stengel  4 — 20  cm  hoch,  Skantig. 
Blätter  liuealisch,  flach,  rinnig.  Deckblätter  uls  breit 
eiUmsettUehe,  breit  trockenbäutig  gerandete,  am  Bttckea 

grüne  und  in  eine  prüne  Spitze  auslaufende  Schoppen 
ausgebildet.  Euiistiuidiges  Aehrchou  uiäunlich,  länglich 
lanzottlich,  rostbraun.  Weibliche  Aehren  1 — 2,  rund- 
lich, h;ilh  SU  1:im;^  als  Jus  niärinl i '•!)<■,  rostbraun  ^esi'heclct, 
sitzend.  Früchte  Ivahl,  kugelig  Ikngiicli,  stumpf 
Skantig,  glänzend,  mit  einem  llappigen,  trocken- 
blutigen  Sclnialiel. 

An  (otkif«n,  troekenen  SteUcn,  bi«  und  da.    %    April — Mai. 

Nahe  verwandt  ist  C.  obtusata  Liljeblad  (C.  spi- 
oata  Schk.)  mit  nur  einem  ondständigen  Aehrchen,  welches 
oben  männlich  und  nnten  weiblich.  So  am  Bieuitz  bei  Leip- 
zig and  in  der  Prov.  Brandenburg  bei  Landin  und  Khinow. 

2.  DeckblStter  nicht  scheidig  oder  sehr  kurz  scheidig.   Früchte  weich* 
haarig  oder  filzig. 

•  r>2.  Carex  pilullfera  Linn.  fSUnttragendcf:  Ricrfffras.  Wurzel  faseri)^.  Stengel 
30  cm  hoch,  beim  Fruchttragen  horabgokr ümmt.  Deckblätter  nicht  i^uheidig,  das 
unterste  linealpfriemlich,  aufrecht  abstehend.  Männliche  Aehre  einzeln; 
weibliclie  meist  3  (selten  4 — 5),  rundüeli,  geuäht-rt,  sitzend.  Spelzen  eilanzett- 
förmig,  sehr  spitz.   Frttchte  eiförmig  kugelig,  Sseitig,  flaumhaarig,  echnabellos. 

Auf  tmkvMii,  «Hi4lgw  WsMpUltra  «b4  U«Mcb,  kloli.  %  AvM—M^. 

Kine  Form,  bei  welcher  die  Früchte  dicht  weisslieh  filzig,  ohne  dentliohe 
Nerven,  ist  das  ßtfrüehtige  H.,  C.  tomentosa  Linn. 

Waca*r.  rUn.  III.  Aoi.  ö 
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CypcMMU,  CypinrlMr. 


Cftns 


•  5H.  t'arcx  inontäna  Limi.  culliiia  WÜld.)  Berg- Riedgras.  Wiirztl  fastiig, 
ffsdrungen  rasig.  Steogel  Ü  — '20  cm  hoch,  viel  länger  als  die  Blätter.  J>eck- 
r>lHttcr  liiiutig,  stt'iitr<liunfn8send,  aber  nicht  scheidig,  statlitlspilzirj.  ^Miinnlic-hes 
AtLrcbeu  iMuzelii,  vvciljliclii-  1 — 2,  genähert,  eiförmig,  ein  gelappte»  Köpfchen  bil- 
dend. Spelzen  stumpf  oder  gettutst,  schwarsbraun,  staehelapitsig.  FrOehte  yer- 
k  ehrt- ei  förmig,  S«eitigi  kan  geschnäbelt. 

Jn  lichien  trockenen  Wkliiem  z<>r>irt<ut,  ^»eauaUei»  biai\^  iu  tiod- 
dmtMblMid.    -2)  A|>ril~Mai. 

51.  Carex  globuläris  Linn.  Kugtlähriges  Riedgras. 
Sehr  lockerrasig.  Stengel  30 — 50  cm  hoch.  Männliches 
Äehrchen  einzeln;  weibliche  1 — 2,  kugelig,  kurs. 
Früchte  eiförmig,  nach  oben  allmählich  verschmäl  ort, 
spitz,  dünntilzig,  grün,  mit  durchscLeioenden  hiervon. 
FnicbtUurdien  grün. 

Att  feachim  ttcUMi  la  XlafttawlltlMa  mkt  MiMa;  mt  la  Ott* 
PMUMM  la  daa  KnlMa  l^lkallaa,  Raealt  anl  VMMknt, 

66.  Cftrex  erivetöriim  Pollich.  (C.  ciliata  Willd.) 
Ihi'h -Rii'dgras.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend.  Stengel 
b— 20  cra  hoch,  am  Grunde  blutrot  bescheidet.  Blätter 
ziemlich  breit,  steif.  Deckblätter  spelzenartig,  den  Stengel 
umfassend  oder  kurz  scheiditr.  ^fniiiilii  li<.'>  Aehrchoii  ein- 
zeln; weibliche  1 — 2,  geuähert,  sitzend,  eirund,  bis  U  mm 
lang.  Speisen  Terkehrt  eiförmig,  sehr  stumpf ,  kvrs 
w  i  m  jH' rt ,  mit  einem  vor  der  S  p  it  zc  verschwin- 
denden Nerven,  weissiich  berandet.  Früchte  Ter- 
kehrt-eiformig,  an  der  MfinduDg  abgesdudtten,  kiirs 
getebnabelt,  duuniig. 

Aar  tfoelMCMm  tjandbodan,  aof  Haiden,  atallMweiM,  Btchl  Uaflc. 
%  Mtn— Mal. 

Kine  Alpenforrn  mit  breithiiutigen«  hellg^randatan 

bpelzen  ist  C.  mcmbriinact  a  Hoppe. 

•  56.  C&rcx  Tema  VUl.  (C.  praecox  Jactj.,  nicht 
Schreb.)  FirÜhlmgS'Rkägrta.  Worzelstock  AnslRufer  irei- 
bentl:  nicht  fastTsclinpfig.  Stengel  <»  30cm  hocii,  ziemlich 
stark,  steif  aufrecht,  länger  als  die  langzugespitzten 
Blltter.  Deckblätter  am  Rande  häutig,  den  Stengel  am- 
fassend  oder  das  unterste  stht  idiu'.  Männliclit  s  Aohrdien 
einzeln;  weibliche  1— B,  länglich  eiförmig,  zur  Blüte- 
aeit  «ehr  «chmiditig,  daa  imtenta  meiat  gartMlt  Frllehta 
kurz  geschnäbelt,  lahr  kurz  flaumig,  Terkahrfc  aifonnig, 
3seitig. 

Aaf  troakca«*  HUgela  imd  RaiMD,  in  Wll4«ra  gem«in.  '21  Min 
Ut  April. 

C  u  m  b  r  6  8  H  llost  (C.  polyrrhiaa  WaJlr.,  C.  longi- 
folia  Host)  hnt  einen  gedrungenen,  sehr  stark  faserigen 
AVurzelschopf  mid  sehr  lange,  am  Rande  aeharf  rauhe 

Blätter,  dicht  genäherte  Aehrcheu. 

3.  Dot  kbliittter  icheidenartig.  Früchte  weidi- 

htiarig. 

•  57.  Carex  hiunilis  Leyerer.  (C.  daudesiiua 
Good.)  Niedriges  Riedgras.  Dichtrasig.  Stengel  4 — 8  cm 
hoch;  Blntt'-r  riniiiu',  länger  als  der  lialm,  steif,  znriick- 
gekrümmt.  Deckblatter  scheidig,  häutig,  bräun- 
lich, wei.ss  berandet,  je  einen  Aehrenstiel  ein» 
schliessend.    Männliche  Aehre  einzoln;  weibliche  2 — 3, 

(aiax  varaa.  alle  gestielt,  entfernt,  meist  3biütig.   Spelzen  sehr  gross, 
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breit.  \v>  issbäatig,  gUaund.  PrOchte  an  der  Spitse  flamnig,  an  der  Mündung 

abgeschnittea. 

Anf  «lelntiten,  aonBirMi  HBgvIa,  bcM»den  mvt  Kalk,  In  SOd»  umA  WtMMropft,  Oitltoh  bl*  SfldraMUnd 

Ud  Sibirirti;  In  DeiiUcbUm)  rirtitn  ui,  itellenweUe.   7|    MIrt  — April. 

58.  Carex  UaUeriäna  (C.  gynobasia  ViU.,  C.  alpeatria  All.)  Wurzelbluiiges 
Jtüdgras.  Diehtraaig.  Bliltfer  linealitch,  flach.  DeekDlätter  solieidig,  sehr  klein. 
Männliches  Aehrrln'n  einzeln;  woibliche  Aehrchen  2 — 4, 
gestielt,  klein,  meist  öbliitig,  die  obersten  dem  inänn' 
Udien  aehr  genähert,  das  unterste  fast  grandstSndig,  sehr 
lang,  bsarfein  gestielt;  Spelzen  strohgelb  mit  grünem 
^ektnstreifen.  Früchte  flaumig,  Skantig,  grän,  er- 
haben tflttfifsneryig. 

A  ir  l  .  :-.-n  nnl  KTMigea  IIQgeln  im  Alp«aggkiet,  «MlUh  Ml 
fttein  (BailvDj,  NiedvrOiMrreleb.    '4    M&rc — April. 

*59.  Carex  digitäta  Linn.  Fingerßmiiges  liiedgraa. 
Diehtraaig.  Stengel  6—20  cm  hoch.  .Vehrchcnsiiele  in  ein 
häutiges,  schief  abgestutztes  Deckblatt  ein- 
eschlos 8 en.  Männliches  Aehrchen  einaeln,  sitzend; 
weibliche  meist  3,  linealisch,  etwas  entfomt,  tmaUig, 
fruchttragend  lockerblutig.  Spelzen  ansgerandet,  ge- 
zäbnelt.    Früchte  flaumig,  so  lang  als  die  Spelzen. 

In  •chatticen  Wildern  in  Süd-  nnd  Mitt«leoropa .  nArUllcb  liU 
AkudinrnTien,  Sibirien:  in  DrnUebland  (tellenweiie  hAufig.  9|   April— Mai. 

Nah  verwandte  Formen  sind  C.  ornithopoda 
WiUd.,  VogOfuM-ft.t  kleine,  in  Sfiddeutsehland  nicht 
«eltene  Form,  bei  welcher  die  weiblii  hcn  Aelirchen  flein 
männlichen  genähert,  dicht  zasammeogesteiit  und  etwas 
hleieh  sind;  das  nur  in  Böhmen  (bei  Niemes)  nnd  Schlesien 
(bei  Niuiptsch )  vorkoimnende  ' \  ])  eil  i  f o  rin  i  h  ( '.  A.  Meyer, 
diehcurzeligea  it.,  hat  einen  sehr  rauhen  ätengel;  die  2 — 3 
weiblichen  Aehrchen  sind  entfernt  gestellt,  lang  gestielt, 
grün,  am  Kunde  braun,  die  Deckblätter  sind  häutig,  das 
unterste  ist  pfriemiich,  blattartig;  die  Früchte  enden 
in  «in  s^  knrses,  schiefe«  Schnmelchen  mid  tind  so 
iaqg  alf  die  verkehrt  eifdnnigwi,  staohelapitsen  Speisen. 


4.  Deckhlittter  scheidanfdrmig  (nur  iu'i  (  '.  ;4lauca 
und  C  palloscens  nicht-  oder  kurzacheidig)| 

blattartig.  Früchte  kahl. 

60.  Carex  alba  St  opoli.  M  Vwwe.«  Riedijrus.  Hlatter 
schmal  linealisch.  Deckblätter  häutig,  mit  grünem  ßücken- 
streifen.  Müniiliches  Aehrchen  einzeln;  woibliche  meist  2, 
gestielt,  gewöhnlich  .')blütig.  -Früchte  kugelig  eiförmig, 
gerillt,  mit  einem  h.iiuti(ron,  an  der  Spitze  schief 
«bgeschnitteneu  S«  hnabel. 

In  «cbatliKira  QelilrytnrHldem  im  Alpcngebiet  und  SUddeuUeblMld.    %    April— Mai. 

61.  Carex  nitida  Host  Glänzende»  Riedgras.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend. 
Blätter  litiealihi  Ii.  DeckblKtter  scheidig,  da»  unterste  blattartig,  stachelspitzig. 
Männliches  Aehrchen  einzeln;  weibliche  Aehrchen  2,  unteres  hervortretend  ge- 
stielt, gedrungen,  meist  12blUtig;  die  obern  fast  sitzend.  Früchte  kugelig 
eiförmig,  gerillt,  mit  einem  kurzen,  an  der  Spitae  papierartig  weisahäntigen, 
atieirunden,  2la])pigen  Sehnaliel. 

An  «oiiDigen  liipiba(eln  de«  iQdlirbvu  llarzo*;  in  Unlerösterreieb,  Kraia  und  üüdtirul.  '4  April— Mjü. 

62.  Carex  pilösa  Scop.  WimperWtttriges  Riedgras.  Stengel  am  Grunde  meist 

blattlos,  30 — .50  cm  hoch.  Hlätter  der  unfruchtbaren  Hüschel  meist  langer  als 
der  Stengel,  breit  lineal,  haarig  gewimpert.   Männliches  Aehrchen  einzeln. 
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CjrperaceM,  Cjrpar^fiMr. 


f.'.-stit'lt;  wt'il.Ii.  lir  Achn  lien  2—3.  fiitfern*,  aofrechi,  hervortretend  gestielt.  FrUehte 
vcrkehrt-eitonuig.  fuat  kugelig,  3seitig. 
tm  LubwtldM  aMMmk  %  Aprfl-lbl. 

•  63.  CareX  l^uicea  Linn.    Ilirsrartiijrs  liiidijras.    Wurzelstock  Aasläufer 
traibend.  8teugel  80  cm  hoch,  glatt,  am  Uruude  beblättert.  Blätter  linealisch,  kahl, 

blaugrÜD,  am  Rande  rauh.  Männliches  Aehrchen  ein- 
zeln, gestielt,  immer  aufrecht;  wcihlirlie  2.  entfernt, 
aufrecht,  hervortretend  gestielt.  Früchte  kahl,  fast  kugelig 
eiförmig. 

Auf  teMhten  WImm  iWMla.  %  MmX-JwbL 

64.  Cnrex  v n^^i na ta  Tauch.  (C.  sparaiflora  Stoudtl, 
C.  tetauica  Kchb.).  ScAeidigei  Bkdgnu.  Ist  dem  vorigen 
sehr  ähnlich;  das  männliche  Aehrehen  ist  während 

der  Blütezeit  rechtwinklig  zurückgebruchen. 

Aof  dem  RlMeBf «bifite,  dem  aSbrüchra  0««nk*  aad  dam  BraekM; 
•ehr  idtan  la  dir  anddMMdMB  TtofolMM.  1t  Jnl— JaU. 

»65.  Carex  glauca  Murray.  (C.  flacca  Schreb., 
C.  recnrva  Hnds.).  Seepn'ims  Biedgra».  Wnrzelstock  Aas- 
läufer treibend.  Sti  ngt-l  bis  50  cm  hoch.  Blätter  hlau- 
irrün,  am  Kamle  raub.  Mäunlich»*  Aebrrhen  nn-ist  2 — 3; 
weibliche  2 — 3,  entfernt,  walziich,  gedrängtbl  üt  ig,  laug- 
gestielt, znletst  hängend.  Früchte  kahl,  etwaa  raub, 
länglichrund,  beapitit,  zuiammengedrückt  gewölbt, 
nervealoi. 

■ad  ttMkmm  SMIeB  la  BSd-  a»d  MltMtarapa,  5«lll«fe  Ua  «ai 


An  aaiMB  aad  indtMiw  BMleB  la  8M-  wd  mtMrarapa, 
UwadtoavIeB,  tbraw  la  WentMlen  nnd  SlbM«;  la  DmtMbtand  ktaSf.   %  April— Mal 

Eine  Alpenform  mit  oben  eehärflichem  Stengel  und  kenlenfSnnigen  Aehreo 
ist  0.  claviformis  Hoppe. 

•  66.  €arex  pendula  Huds.  (C.  maximaSeop.,  C.  agastachys  Ehrh.)  Hängende» 
Itifilijras.  DicbtnisiLT.  Stengel  1 — 1,3  m  hoch,  Bkantig,  oberwärts  rauh.  Blätter 
lauzettlich  linealisch.  Männliches  Aehrchen  einzeln,  weibliche  meist  4,  walzlich,  ent- 
fernt, alle  8 — 15  cm  lang,  gckrflmmt,  zuletzt  hängend,  gedräugtblutig.  Früchte 
kahl,  Skantig,  mit  kurzem  3seitigem  Schnabel,  länglichrund. 

In  f.-acbt«a  Waldaacea  «ad  «a  ■akattlgca  PlItMa  la  SSd-  nid  Mlmtoarapa,  MUoh  Ms  warn 


Dnr<IHcli  bin  za 
wei».   2|.  Jani. 


dos  brttlNh««  loiala,  ia  SlddaaiMUaad 


67.  Cmrex  «troMsca  Schk. 

ifr.  u.^tulata  Wahlbj:.)  Sc/ninr:- 
braunea  Hiedgraa.  Uichtrasi^. 
liVnrzelstoek  Anslänfer  trei- 
bend. Stengel  10—30  cm  hoch, 
glatt,  äpelzen  schwarzbraun, am 
Itande  grün.  Männliches  Aehr>> 
eben  einzeln;  weibliche  2 — 3, 
eiförmig,  gestielt,  hängend. 
Früchte  kahl,  flach  sasam- 
mengedrückt,  eirund,  nii 
der  iSpitze  21  appig,  geschnä- 
belt, schwarzbraun. 

Auf  den  AI]ion  der  Schweiz,  in  Krain 
and  Uberkiruleo,  lelir  «-iK  ii.  )\  Aagiul. 

*  68.  Carex  strigüsa  Huds. 
((\  leptoutachys  Ehrh.)  Schlank- 
ähriyea  Biedgras.  Wnrzelstock 
Ausläufer  treibend.  Stengel 
60  cm  bis  1  m  hoch.  Blätter  un 
Bande  schärf  lich.  Männliches 
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Aebrcheo  einzeln;  weibliche  4*  schlauk,  lockorblüti f',  ontforut,  gestielt.  Früchte 
kufa),  länglich  lanzettlich,  nervig,  Sscitig,  nach  uhen  und  unten  ver- 
sc:hinälert,  ß(-hi<>f  abgeschnitten,  Bohnabeiios,  hierdurch  leicht  Ton  dem  ShnUchen 

\Vaki-ß.  zu  unterscbeideu. 


%  Mal. 

♦  69.  Carex  pallpsoensLinn. 
BUichea  Biedgrag.  Dichtrasig. 
Stengel  30  cm  hoch.  Bl'iitter 

und  untere  Sc-heiden  be- 
haart. Miinnlichetj  Aebrchen 
einzeln;  weibliche  2  bis  3, 
genähertt  gestielt ,  nickrud, 
gedrungenblüt  ig.  Früchte 
kahl,  länglichrund,  stumpf, 
Bchnabellos,  beiderseits 
gewölbt,     H  (•  Ii  w  a  c  lin  ff  V  i  g. 

Auf  fciivht«n  Wim-n,  In  «rhaltifcen 
Wttldern  vrrbr*ltet  Ober  Rurupa,  \V«tt- 
pnA  Nordaiien  vom  Mitielneere  bii  com 
l'oUrkreiM,  «bMuw  Id  MwdMMrUw:  In 
DtolMbland  iMMta.  %.  Mttl-Jtuii. 


Cam  mUcacaH. 


fb'il}  m  I  W  ff/  *70.  CftMx  «»iiiUAris Linn. 

■   /    Ii       '  a  Iii  Haarst iiliiicx  lUchjnis.  r)iclit- 

1  d    wr  '  JSäfi^  rasig.   Stengel  8 — 14  cm  hoch, 

v/'     ^  sehr  satt,  autonter  kaarförmig. 

Bl.ittf^r  flach.  Männlichos  Aehr- 
cheu  einzeln;  weibliche  2—3, 
gegen  6  mm  lang,  6 — 10-  (meist  6-)  blutig,  die  8  obern  gegeustindig,  länger 
nla  dati  männlirlit-.  Früchte  kahl,  Iäti<rlichrmid,  gednnseDt  Sseitig,  am  Qrnnde 
und  an  der  Spitze  veracUmälert. 

Aa  faUigeo,  beraalaa  ftaltea  4«>r  Hoelicebirge  im  aSHIieban  «ad  polarea  Burop»,  a*I«b  «ad  Kord» 

aaarlka;  auf  doo  Alpen,  dem  Riesengebirse  nnd  mlbrl-Then  Gesenke.    ^    Janl — .Tall. 

II.  Frtichte  mit  berandetem,  2xÄhnigem  Schnabel  und  geraden  Zähneu; 
meist  ein  eudstiiidiges  minnliehes  Aehrchen. 

71.  Carex  fuliginös»  Sehk.  (G.  frigida  Wahlobg.) 

Bu.<'*farbiiien  Riedgras.  Dichtrasig.  Deckblätter  blattartig. 
echeidtg.  Endstftndiges  Aehrchen  am  Grunde 
nünnlich,  oben  ▼eiolich,  keulenförmig;  weibliche 

Aebrchen  2—4,  braunschwarz,  dichtldütiLi,  sämtlkh  j?e- 
stielt,  zuletzt  überhängend.  Früclit*-  lanzettlidi, 
kahl,  am  Rande  feingesägt  wimi><-ri}^',  am  Kücken 
gewölbt,  vorn  flach,  mit  einem  Schnabel,  weU-her  weis», 
berandet,  in  zwei  geradeaus  Btehendc  Zähne  endet. 

Aar  das  bSehataa  Urtebiigulpcn  liemlieh  bänttg.    %  Juli. 

72.  Carex  frfgida  All.  KaHe$  Riedgras,  Wnrml 

Ausläufer  treihiMul.  Sti-iigel  schlank,  nackt,  nickend, 
20—40  cm  hoch.  Blatter  ebenso  hoch,  liuealisch.  Mann- 
liche« Aehrchen  einzeln;  weibliche  8 — 4,  glänzend  schwarz- 
braun,  dichtblüf  itr,  1 — i5  cra  laiiir.  dick,  gestielt,  das  unterste 
eutierut  und  sehr  lang  gestielt,  hängend,  mit  lang- 
scheidigem  Deckblatt.  FrBchte  lanzettltch,  rassfar- 
iiiir  braun,  mit  grQnem,  säge/ähni<;  rauliem  Rande,  auf  dem  Rücken  gewOlbti  TOrn 
flach,  mit  einem  in  zwei  gerade  Zähne  auslaufenden  Schnabel. 

Anf  r«aebtem  StolDgernil  and  an  ntch>>n  In  den  Aljien,  den  Voi;M«n  und  dem  Schwarctvalde.    %  JqII 
Me  Ad^d*!. 

73.  Carex  ttmbriäta  Schkuhr.    (C.  hispidula  Gaud.)    GefranultJi  UUdgras. 
Rtengel  15--30  cm  hoch,  ravh.  Männliches  Aebrchen  einzeln;  weibliehe  2,  anfirecht, 
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d«t  untere  gestielt.  Frfiebte  Skantig,  eirand,  an  den  Kanten  raaL,  geschn&belt,  der 

Schnabel  an  der  Spitze  2zSbnig,  am  Kanile  rauh. 

In  FalMBqMlMB  dar  SebMcngloB  <ier  Scbw«iMr  Alpra:  im  WalU*  M  Z«na«tt,  is  On»Ma4«s  bt> 
CABitaao.  la  Tlntl  uk  Mmb  BwiMall.  9t  Jali— Asgwt. 

"1.  Carex  flrma  Hosf.  Sf'  iflJäftri'ij'  .•^  I'iidi/r/is.  Stenürel  1  —  20  i-m  hoch.  Blätter 
kurz,  lauzettlich  linealisch,  3zeilig,  uturr  uud  steif  «bsteheud,  zurückgekrümint,  flach» 
eine  dichte  Bosette  bildend.  Männliches  Aehrchen  einzeln;  ▼eiblicbe  2 — 3,  läng- 
lichrund, <lio  ohi'i  ii  fast  aitzeiMl.  aurrotht,  das  unterste  lang  a<"^<i<U.  Deck- 
blätter sehr  korz,  oft  nur  ai>  grüne  oder  gefärbte  «Scheide  ausgebildet.  FrüchW 
l&nglicb  lanzettlieb;  Frnchticbnabel  an  der  Spitze  abgeschnitten,  21uppig,  nicht 
trockenli  iut  ij;  Ziilui«  gerade. 

All  fcnclitun,  M«l|ffTi  Stt-Ilpn  der  Kalk«l|i«D.    Jitni-- Aufrii»l. 

75.  Carex  l'errugiuea  Scop.  ((.'.  SiLupolii  Gaud.,  ('.  Mielii-hhuteri  ü»chk.) 
Sostbraune.-i  Itmlgras.  Wurzi-lstock  Ausläufer  treibend.  MännliehftS  Aehr- 
chen iMii/i-lii;  weüiliche  2  —  '!,  liiiealisrh,  dünn,  5 — 15mm  lang,  entfernt  gestellt, 
das  miterattj  t>chr  entfernt,  uiit  haarfeinen  Stielen,  lockerbliitig,  zur  Fruchtzeit 
Uberhängend.  Früchte  laniL^rundlich,  Bseitig,  auf  dem  Rücken  gewölbt»  Toro 
flach,  mit  eiiK  in  in  zwei  irermlrii  Zähnen  endigenden  Schnabel«  braun. 

An  feucht«!!  Stellen  d«r  Al(i«n  and  de*  Jor«.    '4  jKui— J«li. 

Nahe  verwandt  ist  da»  mmer^rüM  J?.,  C.  i e m p er ▼  Irena  Yill.,  daa  keine 
Ansläufer  treibt  inid  aufrechte  Aehreo»  sowie  steiferen  Stengel  und  Blätter  besitzt. 

76.  Carex  brai'hystl'u'bjs  Schk.  (T'.  tenuis  Hnst.)  Kurzilhritjes  Rürlai'iK. 
Wurzel  dicht  rasig  oder  kurze  Ausläufer  treibend.  Stengel  zart,  15 — 'iO  cm  hoch. 
BlÜtter  borstlich-linealiseb.  Deckblätter  sehr  Mchmal.  mit  kurzer  Scheide.  HSnn- 
liche  Ail,re  einzeln;  weiblich.'  2  '^ ,  ]inealisch,  lorkcrhlütig,  auf  langen,  7nrt«>n, 
hervortretendeu  Stielen,  fruchttragend  überhängend.  FVüchte  länglich  lanzett- 
lich, Sseitig.  Yöllig'kabl,  mit  einem  in  2  gerade  Zihne  auslaufendein  SchnabeL 
Spdsen  {iur|>uiii  bis  schwnrzbr.mti. 

Auf  friii  iit'  ii.  (..  r.Wl  ilir  A1)i<.mi  uipI  im  .Iiir/i.     .>|  Juni^Jull. 

77.  Carex  depnupornta  Gooii.  (C.  ventricosa  <  Ui  t.)  ArmhiüHyta  liiedgras. 
Stengel  HO— CO  cm  h<>Lli.  L?latt.  Deekblatter  l)l«Uahnli«  h,  sehr  lang.  Aehrchen  sehr 
■chmächtig,  linealisch,  lit  lllu nun ;  mnnnlielie  einzeln;  weibliche  meist  kurz  gestielt 
und  sehr  entfernt  stehentl,  locker  H  —  Glilütig.  Spelzen  häutig,  heUbrauu,  mit 
grünem  liückenstreifen.  Früchte  bis  gegen  1  cm  lang,  verkehrt  eiförmig,  Sseitig* 
kahl,  giMliin<:rn,  }>l(>t/lich  in  einen  linealen  Schnabel  aneammengezogen, 
mit  ungefähr  Nerven. 

KbvtapiivTtes  CSMMrUl)  vaA  BbM*  (M  ÜDloiBr  M«  In  KMelwaU  ImI  X«a-1tnl«ub).  %  Nftl-JasL 

78.  Cftrcx  hordeistit'hns  Vill.  (C  hordeiformis  Thuill.)  (i er sttit förmiges  Riid- 
yras.  Stengel  10—20  cm  hoch,  fflatt.  Deckblfitter  seheiditf,  aufrecht,  blatt- 
artiLS  iiilist  den  grundstäudi^/en  Blättern  viel  langer  als  der  Stengel.  Männ- 
li<  In  At  liren  2;  weibliche  '.i—  i,  bis  'A  cm  lang«  aufrecht,  iMugHcht  dichtblttttg,  hell 
bräunlichgrün  o<ler  weisslichirelb,  die  obern  fr«'n:ihert,  sitzend,  die  unterste  mit 
langem,  in  der  Scheide  eingeschlossenem  Stiel,  »  iitterut  stehend.  Früchte  bis  f,'egen 
I  cm  lang,  länglich,  Sseitig,  glatt,  auf  dem  Rücken  gewölbt,  vorn  flach,  geschnäbelt; 
Fruchtsi  linabe!  in  zwei  trerade  voraf  .'^t i  t  i  kte  Spitzen  auslaufend,  welche  am  Aande 
feingesägt  rauh  sind.    Müsse  kastanienbraun  glänzend. 

Ab  Gribca  woA  8«Dipfaa  ia  Mlluw,  MMartitenraieh,  Hmmb.  ThSrlDfea.  1|.  Mai-Jtui. 

Mit   (lieser  nah«  Tarwandt  ist  das  roggenährige  Ii.,       secalfna  Wahlnbg., 

dui  i  h  die  schlanken,  unregclmnssiff-viclzeiligen  weiblichen  Aehrchen  und  die  kleinen 
glanzlosen,  schwarzen  Nüsse  verschieden.    (Thüringen,  JJöhmen,  Posen.) 

79.  Carex  Mieholii  Host.  Michdi's  Riedgroj^.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend. 
Stengel  15 — 30  tni  hoch.  Deckblätter  scheid  ig,  so  lang  als  die  Aehrchen,  viel 
kürzer  als  der  Stengel.  Männliches  Aehrclien  hellbraun,  einzeln;  weiblirhe 
1 — 2,  länglichrund,  ti — 12blütig,  strohgelb,  die  unterste  mit  kurzem,  aber  lang- 
•cheidigem  Deckblatt.  Spähten  grOn,  weiM  gerandet.  Frttchte  verkehrt-eiförmig. 
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bniK-liii;.  :^aeitig,  kahl,  undeutlich  uervig,  plötzlich  in  einen  linealischeo, 
gpit/.iii,  -Jspaltigen  Schnabel  Tertchinftlert. 

b  OtMqpimMsBcen  in  SUdtlrol,  UralM,  MMwitoUrrrieh,  MUira«,  IMknw,  8*hl«ai«a.  !l(  Mal-Jssi. 

♦  W.  Carex  flava  Linn.  (C  ^MarsRoni  Auerswald.) 

BeUgelbat  liiedyms.  Du-htrasig.  Stengel  15 — 30  cm  hoch. 

D««kblXtt«r  blntt«rtig,  mit  Iraner  Scheide,  tnletzt 

weit   alistehi  nd   oder   zni  ürkgolirni  lifii.  Männliches 

Aehrcheu  einzeln;  weililiche  2— ii,  kugelig  eiförmig, 

oft  «ternfKnmg  von  einander  getrennt,  tranbig,  das 

r)lii  i  ste    ilfiii    iiiiiiinlichen    Aelin  lirii    i.'f'\v'ihiili(  Ii  sehr 

genähert.   Früchtt;  eiförmig,  aufgebl  aüi'U,  mit  zu- 

rflckgekrümmtem  Schnabel,  dessen  2  ZXhne  gerade 

Torgezoffon  Bind,  oinfurliii,'.  lu-llgrün  bis  grünlicligclb. 

Ai\r  immptiicea  WleMD  b4afl|  doreb  |UM  Boropa,  Tom  MitWlnovr 
bu  r  iiij  ToUrkm«,  aach  Im  AMnIiM;  Id  DfMtMhUad  aad  der  «btaeo 

Schneit  oU.  '4 

Eine  Form  mit  kleinen,  fast  kugeligeo  Frachten, 
welche  plStzl ich  in  riiit  ii  rroi  nden  dünnen  Schnabel  enden, 

ist  Oeder's  Ii ,  C  O.-d.-ri  Ehrh. 

•  81.  Carex  distans  Linn.  Eutfemtähriges  Rkd- 
grtu»  Dichtrasig,  ohne  Ausllinfer.   Stengel  30 — 00  cm 

noch.  Bliittor  liiu  alis» Ii,  sjiitz.  scCLTniii.  rnteri-  De,  k- 
hlatter  länger  als  die  Aehrcben.  Spelzen  eiförmig,  stumpf, 
mit  einer  ranhen  Stachel  spitze,  lichtbrann.  MKnn- 
liolies  A f'liri  lu  ll  oinzdii;  wciliüclie  meist  3.  aiifrct  ht, 
eiförmig  liioglidi,  In-  weit  von  einander  entfernt,  daa 
nntorste  sehr  lan^^  l«- stielt,  der  Stiel  in  der  sehr  langen 
Schi'iclc  des  Deckblattes  eingeschlosfeti.  Krücbfe  liseitii?, 
nervig,  die  seitlichen  Nerven  stärker,  geschnäbelt, 
die  2  geraden  Zühne  der  Schnabelspitse  an  der  innem 
Seite  feindornig. 

Auf  ffurhten  torflg«  «  Wipwii,  «elt«'ner  «D  trocVenerfn  St.  II«  ri  In 
Bkropm  uiiil  \\V«ta«l<Mi ,  vom  Miltelnii'<>r  bis  Srb« tMf  n ,  t^b«  n»')  in  Nurd- 
■OMfUia,  jedoch  nicht  bii  znm  Folarkreite:  in  DoaUchland  ood  der  Schweis 
•MtmralM.  31^  Ifal-JoBl. 

Nah  verwandte  Frinnen  sind: 

( '.  H  o  r  n  H  c  h  u  c  h  i  H  u  a  Hoppe.  Hormchuch's  Ii, 
Die  Früchte  aufstrebend,  die  innere  Seite  der  Zähne  des 
Fraehtschnabels  nicht  dornig. 

f.  biiiervis  Sin.  '/<r,!nrrri(jt's  It.  !\Iit  duiiklertn 
Aehren  und  «tärker  kautigeu  Früchten,  welche  rotbraun 
und  mit  zwei  gras^Tünen,  erhabenen  LXngsnenren  ver- 
■ehen  sind. 

C.  laevigftta  Sin.  Gei/ltj/ttte!*  Ii.  Acln-iheii  dünnernnd  liiii^'er.  In- ii»  m  laiii/,  grün ; 
ähnelt  dem  Wald-K.,  jedoch  die  Aehrcheu  autrocht,  hüchsteus  das  unterste  haugeud. 

(*.  pnnctAta  Oood.  Pitnktiertes  lt.   Frfichte  ohne  Lioganerren,  sohwach 

Skantig,  hellgrün,  erscheinen  bei  Vergrösserung  fein  ]>rauu  panktiort. 

('.  fulva  (jood.  ist  Bastard  von  C.  tlava  und  Hornschochiana. 

82.  CarPX  ext4>nHa  frood.  Aungt-dehnles  Riedgras.  Wurzel  faserig.  Stengel 
15 — 30  cm  hoch.  Blätter  rinnig.  schinai.  Deckblätter  nehr  lang,  zuletzt  zurück- 
gekrttmmt,  kur/sc  h«  Idiir.  weit  abstehend.  Spelzen  stumpf,  IVin  -tm  Ik  Isjutzii/, 
rostbraun.  Miiunliches  Aehrcheu  einzeln;  weibliche  2—1.  ziemlich  gedrängt,  »lio 
obern  sitzend,  die  unterste  entfernt,  eiiige8chli>8son  gentielt,  länglich.  Früchte 
hrnnnlich  grün,  gerade,  nur  die  untersten  abwärts  gerii  litet,  auf  dem  Rücken  gO- 
Wölbt,  vorn  Hacb,  mit  kiiizeiii  Sclniabt  l,  der  in  2  geraden  Spitzen  endigt. 

An  fouebUa  HUlU-n  der  KUatcn  Ton  NurddcuUvbland  und  in  Ooairrreicb.    %   Juni— Aaguat. 


(  arc\  liUUni. 
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*  83.  Carex  silväticn  Huds.  (C.  Drynu  iu  Khrh.)  Wald- Riedgras.  Stongel 
30 — 60  cm  hotli.  ^rlatt.  |{l;ift»'r  ln«'it  linealisch.  M.-uiiilichfs  .\«'lirclu'ii  einzeln; 
weibliche  meist  4,  liuealit-cli,  2 — 4  cm  Innp.   loikrrMüti;;.   1»1  ei  rh  tjr  ün.  sdir  lang 

gostielt,  entfi-rnf.  zuletzt  üau<;t-iui.  Früchte  liiuglich- 
rand,  38eiti<;.  ^ratiz  irlatt,  kabi,  in  einen  linenlen, 
2*palt  ipfu  .Schnal>i'l  zii'.'fspitzt.  «.'rtin. 

Iii   Laubwaldungen  Keiiivlu  in  Kurupa,  WiMit-   und  XordMieD, 
iranoBiincn  Arn  bObern  Monteo,  im  SftdM  mthr  alt  OcMnipin**;  ^  Dealwli« 
Und  Uaäg.    %   Mai— JniJ. 

III.  FrOchte  mit  berandetem,  2«pitsigem  Schnabel 

und  alist<  }u>n<l>'ii  Spitsen;  mXnnliche  Aehr» 

chfii  iii''ist  ineiirero. 

•  84.  Carex  psoudo*cyperus  Linn.  Cypergrasähn- 
liehw  Rkdgras.  Hteniorel  30— €0  cm  hoch,  scharfkantiir. 

Di-rkMiittiT  kurz  si  !u'i<liLr.  Miiiinli(  Im'h  .\plirchen  einzeln; 
wcihlichc  4 — 0.  walzlich,  hängend,  langpost i elt,  bluss- 
grüD,  gedruDgenblütig.  Spelzen  lineulpfriemlich, 
rauh.    Früchte  kahl,  eiförmii:  luuzottlich. 

An  Triehrkndrrn  and  SnmpNlallen  •lellenKrei««,  mrbrellet  (Iber  HOd- 
nn>l  Mitifl<>ur>>pii.  »«^lii-h  bU  lom  KmIumm,  BSrdllek  bla  SldakWdlMvicB 

und  iu  Nor'l:init'rika  .limi. 

.N").  Carcv  iiutuns  liost.    Vtlmhiinga^es  Riedgras. 

Stengel  30 — UO  cm,  glatt  nJcr  an  der  Spitze  etwas 

rauh.    Dcckhlatt   nicht  oder  kurz  si  heidi?.  3[nnnliche 

Aehrchen  1 — 2;  weiMiche  8 — 1,  walzlich-eiloruiig.  Spelzen 

haarspitz.    Krüehte  kahl.  oikegelförniiv'>  am  Rande  ahgemndet«  beider» 

aeits  gewöll>f,   fein   eiiiL-edrückt  uerillt.     Sclmalnl  kurz. 

la  Kieder>>tierreirb;  iu  Nuril<lcuUi-)ilani)  ior>iieat.  au  «vi'ui|{<  n  •Stollen:  Ix  i  Miig>k-bur(,  BrauDurbTrcig; 
ta  aebaiaa.   7(  April-Mai. 

*  Carex  rOStrata  "VVitli.  r.  innpullacoa  f!ood.,  C.  olitusansula  Ehrh.) 
yiaticlun-UitJyras.  Stengel  Btumplkautig,  glatt,  3U— GO  cm  huch.  Blätter  hläu> 
lichirrttn.  Deckblätter  nicht  seheidig.  Mftnnliche  Aehreii  mehrere;  weibliche  2 — 3« 

wulzlirli,  kurz  «/estielf,  „'illilieh.  Krü<life  kalil,  fast  kuijeliir  nii f fTeblaseUi  auf 
dem  Kücken  meist  7nervij^,  weit  nl»steli«'nd,  mit  linculem  Sclinahel. 

In  KOnipfeii,  Oribrn .  anf  naiwn  TorfWIpiira  In  Millrl-   und   Surdunru|ia ,   Nurd-  oad  Waitaiiait 

VOB  Noril'punirn   uii<!   Itiiln-n  I  i»   711m  ruUrkrci«.  rb  nio  In   Nonlam- rika.    "IJ    Mal— JbBi. 

*  87.  Carex  vesicäria  liinn.    JHh-slh  -  Jiiedyras. 
Wnrselatock  krieehend.   Stengel  60  cm  hoch,  anfreeht. 

8  ch  a  r  l'k  a  II  t  i  .  rauh.  HÜit- 
ter  freudiggr üu,  sehr  lan;;, 
flach,  scharf.  Deckblätter  nicht 
oder  kurz  scheidi^.  iSIännliche 
Aehrchen  1  bis  3,  aufrecht» 
strohgelb  bis  rotlich;  weib- 
liehe 2 — 3,  entfernt,  laiii^Uoh 
wulzenfönuig,  grünlich  weiss. 
FrQchte  kahl ,  aufgeblasen, 
eikegelffirniig,  auf  dem 
Bücken  meist  7uervig,  schief 
abstehend. 

In  Saiupfm.  an  Telcbrändcrn  meint 
hlurig :  vuii  ilffrif-IliiMi  Ki'oicrapbiicben 
\'<  rSr.  itiiiiK  '■'■>•■  ■  ■  riu''  Art,  vun  Spanien 
bit  zum  l'ularkr<-i«,  durch  Nurdaxien  bl« 
KordanMrika.  %  Nai-Juni. 

8H.  (nrex  filiförmis 
Linn.  ((.'.  lusioiarpu  Ehrh.) 
Ffidlieht»  Riedgras.  Stengel 
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etampfkantig,  5U  ein  bis  1  in  hoch,  aufrecht,  gestreift,  l»ehlätt»'rt.  Wurzelstock 
kriechend.  Blätter  riunifr,  ziemlich  cheuso  dünn  wio  der  Stenui  l.  steif,  graugriln. 
Deckblätter  nicht  selieidit;  oder  mir  das  unterste.  Männliche  Aelircheii  I  i?,  linea- 
lisch, sehr  liing,  weibliclie  2 — 3,  binf^dicli  oder  eiluriuij^,  auirecht,  enilernt,  fast 
sitzend.  Früchte  kurzhaarig,  fluutniu:,  <redunsen,  länglich  eiförmig,  kaum 
linger  als  die  läuglichlan/.ettfonnigen,  \veicli8taclielsi>it/igfu  Spelzen, 
la  Sümpfen  nnd  Teichen,  aaf  Moorboden,  stellenweiae.    '4    Mai— Jaat. 

Carex  evoluta  Uartm.  ist  ein  Bastard  C.  filiformis  X  riparia. 

•  89.  Carex  acutiformis 
Ehrh.  (C.  ))aludosa  (>ood.,  ü. 
spadicea  Rth.)  Sumpf- Riedgras. 
Stengel  50  cm  bis  1  m,  scharf 
3 kantig,  rauh.  Deckblätter 
kurz  scbeidig;  Scheiden  oft 
netzig  gespalten.  Männliche 
Aehrchen  3.  das  oberste  am 
läng.sten,  in  der  Mitte  dicker, 
untere  Spelzen  stumpf;  weib- 
liche 2 — 3,  wulzlich,  sitzend  oder 
gestielt,  aufrecht,  gedrungen- 
blutig,  au  der  Spitze  verschmä- 
lert vnd  oft  männlich;  ihre  Spel- 
zen zu  i^e  spitzt  oder  haar- 
spitz.  Früchte  kaiil,  eitüi  iiiig 
bis  iSnglich ,  z  u  a  a  m  m  e  n  g  e- 
drückt,  etwas  ,'is.  itig,  iierviir. 
mit  einem  kurzen  Schnabel. 

Auf  nauvD  Wielen,   in  HUiiipfco,   verbreltrt  darck  B«roy>  Ml4 

Xwdailon,   an<i;rnninrii-ii  ilcn  hdvtKti  n  Norden.    '}(  Mal. 

Kiue  aiittallend  grosse  Korm  (1  — 1,3  m  hoch),  mit 
3 — 5  männlichen  und  2 — 1  weiblichen  Aebren,  deren 
Früchte  Iieider.»eitrj  gewölbt,  eikegelfiirinig,  an  Kando 
abgerundet,  ist  ( '.  riparia  Curt.,  Ifir-Il. 

•  90.  Carpx  hirta  Jiinn.  Kin:ha(ii!<ji;s  Itiedyra^i. 
Wurzelatock  kriechend.  Stengel  schwach,  30 — GO  cm 
hoch,  aufrecht.  3k;iiitig,  glatt.  Blätter  und  Scheiden 
behaart.  Deckblätter  laugsuheidig.  Mäuuliche  Aehr- 
chen 2 — 3,  genähert,  linealiseh,  behaart;  weibliche  2 — 3, 
länglich  walzenförmig,  entfernt,  die  unteren  Riclitbar  ge- 
stielt, aufrecht.  Früchte  kurzhaarig,  eiförmig  mit 
einem  doppelt  haarspit>«n  Schnabel.  Speisen  der  weib- 
lichen A>1ir>'n  Mas^sgrün,  Snervig,  fast  haarlos. 

Aa  feachten,  bMoadm  nndtgen  Orten  g«n«lii  In  Barop«  oad 
dM  bShen  IfordMi.  9}.  Mai— Jnal. 


Cares  Mrta. 


Nahe  verwandt  mit  dieser  Art  und  dem  Blasen-K. 
ist  C.  aristata  £.  Br.  (U.  Sieger tiana  U echtritz), 
welche  bisher  nur  in  l^lesieii  in  d«r  Nih«  von  Kanth 
bei  Xt  udorf  und  Koslan  and  in  Posen  bei  Inowrazlaw 
gefunden  ist. 
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4.  Reihe.  Spathiflörae. 

Bluten  zyklisch,  oder  2gUedrig,  oft  sehr  redoziert,  Iiis  auf  1  Stanbblatt 
oder  1  Frnchtblaiti  stets  in  eiiifeeher,  Ton  einem  HochUatt  (Spatlia)  nmtdiloeieoer 
Aehre  (Kolben). 

21.  Familie.   Araceae.  Arongewäckse. 

KrJiut»'!'  mit  häufig  kiiollenförniigem  Worzeltstock.  Blüten  dicht  um  l  iue 
fleischige  Spiixlt-l  (Kolben)  geHtellt  mit  einem  blattähnlichen  oder  hliimi  nkrom-n- 
Shnlichen  Hüllblatt  (Scheide,  Spatba).  Staubgefäase  und  Fruchtknoten  entweder 
an  veröchicdeiieii  Stellen  des  Kolhens  oder  unter  einander  gemischt,  ohne  Bliiten- 
hülie,  oder  von  einander  getrennt  durch  kleine  Schuppeu,  weiche  eine  regelmassige 
BlflienbfiUe  darstellen.  Frachtknoten  ein>  bis  mehrfächerig,  jedes  Fach  mit  einer 
oder  mehreren  Sameniinln^'en.  Fracht  eine  Beere.  —  Eine  grosse,  besonders  unter 
den  Tropen  verbreitete  Familie. 

1.  Arum.  Arov. 

Scheide  gross,  am  ( irunde  gerollt,  die  Ränder  über- 
einander greifend.  Blüten  ohne  HlütenhüUe,  die  weib- 
lit  ln-n  liiiiteii  (Fnulitknofi  ii  i  run  fTniiKle  der  Aehre,  die 
münuliclien  (StaubgetasseJ  über  denselben;  die  iSpitze  des 
Kolbens  keulenförmig,  nackt.  Beeren  mit  einem  oder 
wenigen  Samen. 

♦  1.  Arum  maculätlim  Linn.  Gefleckter  Aroti.  Wur- 
zelstock knollig,  weiss,  scharfgiitig.  Blätter  grundständig, 
langgestielt,  pfeilförmig,  spite,  giinaend  dnnkelgrOn,  zn- 
weilen  gefleckt.  Scheide  12 — 20  cm  lang,  schief  glocken- 
förmig, an  der  Spitze  verschmälert,  der  untere,  ein- 
gerollte Teil  oberwSrts  etwas  eingezogen.  Der  Kolben 
hall)  v.rliüllt  von  der  Scheide,  der  hervor-;chaueude, 
nackte,  keulenförmige  Teil  gelblich  bis  schwurzviolett. 
Beeren  scharlachrot,  in  knrser  Aehre  an  nackter  Spin- 
del, weil  Blätter  nnd  Scheide  Tor  der  Frachtreife  ab- 
sterben. 

In  fanchl—fcaMlfB  W«Mbii(*d,  aa  UocImb  d«nh  MHnIwrpp«.  vm 
ItallMi  uid  Srutan  bU  SOdMhfradcs.  %  tUi. 

2.  Calla. .  SeMangenteurz, 

Kolben  ganz  mit  Bifiten  bedeckt.  Blüten  ohne 
Bliitcnhidle.  8tanl)gef:isse  um  den  Frachtknotsn  stehend. 

.Scheide  Mach.    Frucht  eine  Ht  rre. 

*  1.  Calla  palustris  Linn.  Schlangenuurz,  Sompf- 
gewächs  mit  dickem,  walzenförmigem,  gegliedertem  Wur- 
zelstock. Blntfer  f,'rnndständig,  lang  ;/estielf,  herzeiforiiiiir, 
zugespitzt.  Bluteuüteugel  8  — 2ü  cm  hoch;  der  Bluten- 
kolben bis  4  em  lang,  grflnlich,  mit  weisser,  eirandw,  sn- 

gespit/tiT  Srheide,  welche  <1en  Kolhen  nicht  verhflÜt. 

An  •nmpftgen  StaUen,  in  WaldsUnipfrn,  am  Ufer  languunSICMiBdcr 

» 

3.  Acorus.  Kalmus. 

Die  Blütenscheide  ist  blattartig  und  scbliesst  nicht 
den  Kolben  ein;  die  Blttten  sind  sweigeschlechtig,  bestehen 
ans  einer  Blfitenhttlle  (Perigon)  von  6  knrseii  Schuppen, 
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6  Staubgefiisäcu  aud  1>,  2*  oder  3fncheng('m  Fruchtkuutcu,  und  äind  zuiammeil* 
gedrKogt  su  einer  dichten,  walsenförmigen  Aehre. 

•  1.  AcOTHS  calailius  Linn.  (niiH  tntr  Kalinua.  Sehr  gewürzhafte,  si-hilfnliiiliclie 
Pflanze,  mit  knrz«'iii,  (lirkcm,  krir(  li(>n<U'iii  Wurzclstoi  k.  Blätter  liiifalisch  und  aufrecht» 
60  cm  Iiis  1  in  laug,  gegrii  l  cm  hreit.  Hlütt'iiHtengel  ein- 
fach und  aufrecht,  blattähnlich;  die  lange,  blattähnliche 
Blütenscln'ide  bildet  scheinbar  i'inp  flache  Fortsetzung 
desselben  mit  einer  sitzenden  Aehro  um  (j runde,  so  dose 
letztere  scitenständig  erscheint.  Die  Aehre  (Kolben)  ist 
walzlich,  «ehr  dicht,  1 — (>  cm  lang,  gelltlich^jriin. 

An  den  Ufern  von  Teit'licn  und  KiOnken  vi'ibrt-iti  i  iibtr  Europa, 
aaiiTFnomineli  den  hAbern  Nordra,  «eltener  im  Westen,  crrntmit  durch 
Nord*  nnd  MilMlMlrn  bU  Mordainerik».  Jani— Juil.  ofAe.  rhicoma 
wl.  rad.  Cataai.  Dar  gewBnbafta  Wvmbtock  itt  nimdFtgalMliM 
Heilmhtal,  ra  LIkBmi  «ad  KmifltBm  Kvbrtaahlieh. 

22,  Familie  Lemnäceae.  Wasserlinsen, 

Schwimmende  KrMnter  mit  blattartig  ausgebreitetem 

SteiiLTcI,  (lec  iius  '2  oder  mehr  ähnlichen  Teilen  zusaninicn- 
gesetzt  ist  uud  am  Rande  einzelne  Blüten  trügt;  letztere 
haben  eine  ungeteilte  BlätenhiUle,  2  Staubgef risse,  einen 
Fruchtknoten  mit  2—4  Samenanlagen  nnd  fast  eiweia»* 
lose  Samen. 

1.  Lemna.  Wtmerlinae. 


Acoria  eaU«M. 


Sch\vininipii<lr  Kräuter  ohne  deutliolien  Stengel  o<ler  wirkliche  Hlättci-, 
bestehend  aus  biattähnlicbeu  Sprossen,  die  entweder  einfach  oder  aus  2 — ü,  mit 
den  Rindern  verbundenen  Einzelsprossen  zusammengesetzt  sind.  Von  der  Vnter- 
peite  si'nken  sich  eine  oder  niehrerr  Wmzelfnseni  ins  Wasser.  Vi-nnehrung 
geschieht  vorzüglich  durch  Knospenbilduug.  Blüten  sehr  selten,  erscheinen  von 
einem  Einschnitt  im  Sande  der  Sprosse,  bestehen  ans  einer  kleinen  hautartigen 
Sclitinjn  iiilcr  Scheid.',  uclclic  1— '2  Staubgefrias»'  und  einen  einfiicherigen  Fruclit- 
kuuten  ciuachliesst;  letzterer  hat  eine  bis  mehrere  Sumeunnlageu  and  einen  kurzen 
GriffeL  —  Die  kleine  Gattung  ist  serstrent  ttber  Europa,  Nordaaien  und  Nord- 
amerika; innerhalb  der  Wendekreise  selten. 

•  1.  Lomiia  tri.siilni  Linn.  Dreifurrlthjr  Wum'r- 
Unst,  Die  bluttförmigeu  dünnen  Sprosse  sind  lanzett- 
lich, zuletzt  gestielt,  stehen  krenzweis,  sind  gegen  1  cm 
lang  und  halb  so  brtit,  ;tn  einem  Ende  schwach  gezäh- 
nelt.  Am  Grunde  jedes  Muttersprossea  entspringt  je  ein 
junger  Tochterspross;  auf  der  Unterseite  befindet  sich 
eine  einzelne  Wurzelfaser, 


T«i«liaB  und  aadtro  atebeadcB  a«wSM«n  ein«  d«r  gauMiaaUn 


(riulea. 


AHra 

*  2.  Lemna  minor  Tiinn.  Kleine  Wasserlinse.  Die 
laubartigen  Sprosse  sind  gewöhnlich  gegen  4  mm  lang, 
breit  eirnna  bis  fast  kreisförmig;  daran  hangen  3—4 
kleinere,  jeder  unterseits  mit  einer  Wurzelfaser,  ohne 
Stiel,  gauzraudig  und  von  dickerer  Beschaffenheit, 
auf  beiden  Seiten  flach.  Fruchtknoten  mit  einer  Samen- 
anlage. 

Anf  Teichen  and  andern  »Iphendrn  0«nr|si,ern  iru  «rnnzm  Ver- 
br«itan(«EPbiet  der  (iattuor,  in  den  meUten  GeRcudt-n  ilio  b;iutiK«t9  Art, 
oft  die  I IberfHoh«'  de»  W»fc.nr«  aof  weit.'  Au^ilt  iiii'iiii;  tUirfli-ck' nM.  }\  Mai. 

•  '6.  Lemna  gibba  Linn.  (Telmutophuce  gibba  Schleiden.)  Buckdiije  Wasse»'" 
Ihm.  Die  Sproase  sind  ahnlieh  geformt  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  grSaser  nnd 
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dicker,  oljerseiti  flach,  uutereeits  schwammig  uud  halhkugehg,  jeder  mit  einer 
AVurzelfuser.    Staubgefäss«  2.    Fruchtknoten  mit  zwei  oder  mehr  Samenanlagen. 

An  Ihnlichen  SUlltB  wie  rorlRe  Art,  vM  dwMibcn  eeoxraphUchen 
Vatlmitang,  Jedoch  ia«i«l«DS  siebt  ■>  hknlig.  1|.  Mai;  blüht  «ehr  >eUen. 

♦  4.  Lcinna  polyrrhizn  Linn.  (Spirodt  la  polyr. 
Schleiden.)  Viebniriel'Kje.  WasserUnse.  Die  Sjirosae  sind 
«rrüssiT  als  lici  den  anden-n  Arten,  geju'en  6  —  8  mm  im 
Durt  hmessor,  breit  eirund  oder  kreisruudlich,  anselm- 
lich  dick,  aber  beiderseits  flach;  jedes  Glied  mit  eiiiL  Ui 
Büschel  Wnrzelfatern  anteraeita.  Bluten  wie  bei 
der  Torigen  Art. 

An  ftbnli«lien  Swileo  Ui4  tmi  sUteber  \'«»rbreitunK  wl«  vorige 
An,  iiiiuA)(*r  ak  dl«  l«ulOTe,  JatkMil  Mlttmr       die  ImMcb  enlcna. 

Mal. 

5.  Lenmi  arrhixa  Linn.  (Wolffia  Miehelii  Hork., 

\V.  arrilix.a  Wiiiini.)     Wu>  :tllose  ]Vassi  rlinse.    Die  ein- 
i''  l  '^g^s^'^  zeluuu  Sprosse  nur  so  gross  wie  ein  äeuf  körn ,  aber 
'    ^  ]l\      meist  sanlreicli  zusammenhängend,  rundlich  elliptisch: 
auf  der  Unterseite  kugelig  gewölbt,  ohne  Wurzel« 


t  a  s  e  r. 


Aar  Ttfehen  und  tiehendin  (i<>wiUa>rD  (enirvat:  in  S«blnlen  (Primkeiuia,  TraehenbOTg,  Waklw, 
Klaptisli,  OntMhwlu,  FreUUdt  and  (rUbcr  bei  Sebweidoiu  aad  Brealaa),  Sacbtea  (lu  SeUeoeris  baiLelpdSi; 
Petodooi.  %  "  ' 


5.  Reihe.  Liliiflorae. 

IMiitt  II  iiit  ist  pt  iita/.\ kliscli,  :>-  oder  'Jf/Iieilrii:.  reircliniit-si.'.  IJliitenhüUe  vor- 
iiuudeu,  in  Kelch  uud  Kroue  gesondert  oder  eintucb.  Sanieauulageu  meist  um- 
gewendet, Samen  mit  fleischi^m  oder  knorpeligem  NiUirgewebe. 

1.  Uuterreihe.  Jundneae. 

Blfltenhülle  kelchartig.   NSbrgewebe  der  Samen  mit  Stärke. 

23.  Familie.  Juneaceac.  Simsengnvächse, 

Meist  steife  grasähnliche  Oewüchse  mit  stielronden  oder  flachen  schmalen 

Blätti-rn,  mit  lu:ititartigeii  oder  (roikenhiiiitii.'eii  Uliiten  in  gilifeKtnndi^reu  oder 
scheinbar  seitenstiiudigeu  Büscheln  oder  Kit»pen.  Blutenhülle  ^Purigon)  regel- 
mSsei;;,  spelzenartig  trocken,  kelcbahnlich,  ans  6  Teilen  bestehend.  StaubgefXsse  6, 
!-t  lt.  n  :>.  die  Stiiubbciiti]  öHneii  sich  nach  innen.  Griffel  einfach,  mit  3  faden- 
förmigen Narben.  Kapsel  i-  oder  ^fächerig,  öifuet  »ich  in  3  Klappen,  enthält 
wenige  oder  zahlreichere  kleine  Samen.  —  Eine  kleine  Familie,  welche  aber  fast 
ttber  die  ganze  Erde  verbreitet  ist. 

1.  Juncos.  Simse, 

BI;ifter  .strif  niid  kahl,  sliclrund.  mitunter  fachi'rijif.  selten  grasähulich  flach. 
Bluten  entweder  eiu/elu,  entfernt  oder  in  Büscheln  und  unregelmässiguu  lUspou 
(Spirren),  deren  Zweige  sehr  ungleich  lan^,  mit  hüutigen  Scheiden  an  jeder  Ast- 
ti-ilnntr  und  T'diite;  ilie  ;.'euieinsanie  Si  hcid»»  viTiiiii<.'ert  sich  hei  manchen  Arten  in 
eine  blattartigc  Spitze,  welche  wie  eine  Fortsetzung  des  Stengels  erscheint.  Kapsel 
unvollkommen  Sfiicherig,  mit  zahlreichen  kleineu  Samen;  Klappen  in  der  Mitte  die 
Scheidewand  tragend. 
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jA.  LattWätter  (geiröhnlkh  ah  nkhthliihvnde  Ilahm  l)i:i  khnd)  pfiietH' 
lieh  timf  nie  (/ir  hl iitDÜ riKini'Irn  If'ihiir  hhttt-  und  ktiolen/os,  niii 
(Urtdtih  roll  bliittlnseti  S'ln'i«/r/i  mm/fhcii.  iSamcn  ohne  Anluingscl . 

1.  Juncus  Leersii  Mareson.  (J.  couglouieratiut 
Auetor.,  nicht  Linn.)  Kn^d-Smst.  Der  kurz  kriechende 

Woraelttoek  treibt  dichte  Büschel  i<t  runder,  1>hiii> 
loser«  deutlich  gestreifter,  graugrüuer,  glunx- 
loaer,  mit nnnnterbrochenem  Harke  anjafefttllter 

Stengel  und  stenjL'elnliulieher  Blätter  von  tSO  cm  Itis  1  m 
Höhe,  welche  aufrecht,  geschmeidig  uuU  ziibbiegttajii  sind, 
«m  Grunde  ttngeben  ron  einigen  gelbbraunen  Scheiden; 
die  Blütenstt-ngil  cntwickiln  S — 20  cm  unterhalb  ihrer 
Spitze  eine  dichtbüachelige,  gedrungene  Bispe  aus  kleinen 
grttnen  oder  braunen  Blüten.  Die  sehr  sahireichen  Blüten* 
stiele  wechseln  von  2  mni  \>\*  2  cm,  die  mittler»'!!  kleinem 
tragen  2 — 3  Blüten,  die  grössern  zerteilen  sich  in  un- 
regelmassige  Trauben.  BlStenhflllUitter  gegen  2  mm  lang, 
luuzettlicb,  sehr  spitz.  Kapsel  TOrkeh rt  •  e i förmig, 
gestutzt,  mit  dem  auf  einem  erhabeueu  Buckel 
sitzeuden  Griffelgrundo  endigend.  Stuubgefäase 
gewöhnlich  nur  3. 

An  landiKeu,  moorlgrn  Orten,  DaM«n  Qrkb<<n  Bb«r  dl«  fMM  oStd- 
lirh«  Erdbtlfle  verbreitet,  aoch  an  i-lnzolneo  Orlen  ijer  •BdllehoBi  akOT 

MlUOKf  aU  die  folK-rti'te.    %    Mai  — Joli,  frUh«r  aU  diu  folgende 

*  2.  Junvus  effusus  Liau.  (J.  communis  E.  Meyer 
nitEinschlnss  des  vorigen,  ebenso  J.  lacTia  Wallr.)  Platter- 

Simse.  Stengel  glatt,  dunkelgrün,  meist  glänzend  und  nchst 
den  Blättern  leicht  zerreissbar.  Kapsel  eingedrückt 
gestntst,  mit  dem  kurzen  in  einem  0-rttbohen 

gitzcndeu  (1  ri  fft-l  f,' r  u  ii  d  <•  endigend,  sonst  wie  vor. 
Aeudert  bäuiig  mit  gekuaueitcr  Spirre  ab  (J.  couglome- 
mtns  Linn.).   StauhgefKsse  S. 

An  SQnipfon,  L'Cern,  Uribera,  in  Mooren  hkuflg.  %  Juni— AufnM, 

•  '^.  Juncus  gluucus  Ei»rh.  <iniii'irii>f  S'iiiise.  Der 
▼origeu  Art  ähnlich,  die  Stengel  meist  kleiner  und  ilünuer, 
härter  und  steifer,  hiiuGg  grnugrün,  mit  fächerig  unter- 
brochenem Mark;  die  Kispe  4 — G  cm  unterhalb  der 
Spitze;  die  Blüten  ausehiüich  grösser,  in  einer  lockern, 
weniger  verzweigten  Riepe.  Kapsel  glänzend  braun,  an 
der  Spitze  nicht  nbgehtiitzt  uml  vi  rtieft,  sondern  z  u- 
geruudct  und  meistens  zugespitzt.  Staubgefasse 
gewöhnlich  6. 

Ab  Oiftb«B,  aof  feachten  Triftao  verbraitat  SbM  Barapa  vad  ■«rdwira,  J«do«h  waalfn  blaSf;  ia 

DrateehUad  nicht  Mltcn.   %   Jnni— Angnit. 

Eine  grasgrüne  Form  mit  schwarzpurpurroten  Scbeideu,  ununterbrochenem 
Stengelmark  und  verkebrt-eiförmigen.  8tum]it'en,  stacbelspitzigen  Kapseln  ist  J.  diffn« 

SU8  Hoppe,  ein  Bastard  von  J.  efl'uHUs  und  .1.  glaucus. 

4.  Juncus  üri'ticus  Willd.  Polnr-Simge.  Hahne  nackt,  glatt,  getrocknet 
schwach  rillig,  steif  aufrecht,  15 — 20  cm  hoch,  am  Grunde  mit  Blattscheiden. 
Rispe  am  oberen  Teil  des  Sfenirels  seitenständig,  kopfförniig,  nieist  aus  7  Blüten. 
BlütenhüUblätter  schwarzbraun,  die  äusseren  lanzettlich,  spitz;  innere  eiför- 
mig. Knpsel  eirund,  stumpf,  stachelspitzig. 

Aut  vanAlMMlm  SMllta  dw  UhMta  Alp«B,  ia  dar  Sotamis  iMUta  ii 
90b  tm  Obm<-BDgadta),  tn  TUol;  Mhr  htaSf  Ia  dra  LSadan  dw  PolarkniMi.  % 

5.  Juncus  bttltirus  AVilld.  BaUisehe  Simte,  Halme  30 — 60  cm  hoch,  ganz 
glatt,  getrocknet  schwach  rillig,  mit  ununterbrochenem  Marke  gefüllt.  Blüten* 


Smmt  Tsto  Ia  Wams,  M 

Jnt-Joll. 
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JaBM««w,  StaMnfMPleiue. 


hüllblätter  eilanzeitförmig,  stacbelspitzii;,  innere  zipmlich  stumpf.  Rispe  doppelt 
sniammeDgesetzt.    Kapsel  länglichrund,  stumpf,  stueheUpitzig.  Staubgefäsee  6. 


llUlimls. 


M  Moni,  ud  OutaatttnaAu.  %.  J«U— i 

•  6.  Junciis  fllifönni.s  Ijiim.  FoämtfSnnige  Sitti»e. 
Stengel  fadeuförmig  dünn,  selteu  über  80  cm  hoch,  blass- 
grftn,  Blfltenbtttcbel  klein,  sierolieli  in  der  Mitte  des 
Stengels;  Blüten  weniffe,  meist  7.  jt'docli  gr(>s8er  als  bei 
.T.  Ijeersii  und  effusus;  die  BliiteubiUlblätter  gegen  4  mm 
laug.  K apsel  kürzer,  stampf,  mit  koraem,  dentli^em  OriiFel- 
spitzcbeu.    Staubpefnsae  meist  G. 

An  feuchten  Stellen  in  Xor<i-  und  Milteli-aropa  aDd  Nurduien,  rowie 
anf  den  Gebirgen  .Süditiimpaa ;  auf  lU  n  Alpen  and  den  tiohcrn  dcatscben 
Uebintea»  aelleocr  in  Mitluldeutochlaud :  Krig«bir(e,  I^aiiUcr  G«birg«. 
%  Joal-Joii. 

Zi.  Samen  mit  Auhänr/sff,  sousi  uie  A. 

7.  Juneus  Jacquini  Linn.  Jucguiiui  6imst.  W'urzel- 
stock  kriechend.  Btengel  6—20  cm  hoch,  am  Grande  mit 

stachelspitzen  Blattscbeiili-n  besi  tzt.  tAn-n  mit  einoni  stiel- 
ruudeu,  pfriemlicheu  Blatte.  Blüten  zu  4 — 8  ein  eud- 
stXndiges  Köpfchen  bildend.  BltttenhflllblHtter  giSnsend 
Bt-liwur/'.brauo,  lanzettlicb,  spitz,  balb  so  lang  als  die  Kapsel; 
letztere  ausgerandet.  Staubfäden  kaam  halb  to  lang  als 
der  Staabbeotel. 

Aar  rcuebMn  0*lSll  dar  Alp«D.    %    Juni— Juli. 

•  8.  Jnncu?)  raaritimus  Linn.  Meerstrandj^-Simse.  Stengel  60  <  m  Iiis  1  ni  hoch, 
in  grossen  Büscheln,  sehr  steif,  in  eine  stechende  Spitze  auslaufend,  die 
hSatigen  Scheiden  an  ilu-em  (irunde  ebenfalls  endigend  in  ein  steifes,  walzenför» 
migPs,  stenaflähiilirhes  Blatt  mit  stechender  Sj>it/«'.  das  kürzer  ist  als  der 
Stengel.  IMüten  ziemlich  zahlreich,  in  kloinen  kopfförmigen  Büscheln  beisammen, 
welche  gemeinschaftlich  eine  lockere,  ouregelmäasig  zasammengesetzte  Rispe  (Spirre) 
bilden.  Die  äusseren  Deckblätter  am  Grunde  der  letztem  sind  aufrecht  nn<l  ziem- 
lich ebenso  laug  oder  länger  als  die  Spirre,  am  Uruude  stark  erweitert.  Blüteu- 
bttUblätter  gegen  3  mm  lang;  Kapsel  kflnwr,  selten  ein  wenig  linger. 

An  irnndlger  Kc«rMkB»la  iMU  vcrliraiMt  aa  Btnmäm  d«  AUMtlivban  Omui,  tm  MM^amrlka  ud 
Bnraps  bia  tar  ■ndlichen  Krdbilfi«,  «in  MittelmMr  enlUaf  bla  iura  Kupiaebeo  Mwr.  —  Mi  den  KOatra  von 

BolatslB,  Mecklenburg  und  I'ommem,  anf  lUliffa,  anf  dm  oitfric-ischen  Inxeln.     '1    Jnti  — Anirn»!. 

C.  J^ie  sogenannten  unfruchtbaren  Halme  (Laubblütter)  fehlend  und 
statt  dieser  nichiblühende  Blätt^rbüscUel.  Blüten  kopfförmig  oder 
an  der  S^ite«  dts  Halmes  eing^n,   Samen  mU  etilem 

*  9.  Junt'us  trifldus  Linn. 

Dreittilige  Simse.  Der  aus- 
dauernde Wurzelstock  bildet 
dichte  Rasen,  besetzt  mit  den 
bleibenden  tirundteilen  der 
zahlreichen  Stengel,  umschlos- 
sen von  braunen,  b&ntigen 
Sclieideii.  Stenirel  diiim.  ireuen 
lö  cm  iioch,  mit  2  oder  ii  dün- 
nen ,  fadenförmigen  Blittem 
oder  Deckblättern  am  obern 
Teile,  welche  4—6  cm  lang 
sind.  1  oder  2  der  obersten 
tragen  in  ihrer  Achsel  je  eine 
.sitzende  Blüte  oder  ein 
Köpfchen  aus  2 — 3.  BiUten- 
hüllblätter  sehr  sjiitz,  kaam 
länger  als  die  Kapsel. 


JnncM  marlUmm. 


tiUd«. 


JuDcns. 
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An  MaifM  Stallea  ia  nMIkkoa  nnd.  paatm  Bamp«  ubA  A«taa,  M«ri*  mt  4m  WbcrM  Oabliaw 
»titirleurupaa;  Attf  deh  AlpcB,  dem  RleMBfvblrgv,  MkbrfachcB  0«nik»  and  tar«rb«beB  WnMe.  %  Juli 
bU  Aocait. 

10.  Junctts  triglüiuis  Liuu.  Drei^pehigeSitme.  Stengel  4—20  cm  liocb,  iu  liaseu, 
fsdMfomiig.  steif,  am  Grunde  mit  BlattBcheiden,  deren  eberate  ein  kurzes  Blatt  trftgrt« 

fTruiulgtHiidifr*»  Rliilfei-  l'orsti'iiforinig,  riunig.  T5lüten  iinist  zu  !^  L  <•  i  s  a  ni  in  r  ii .  mii- 

gcbeo  von  eiuem  Kranze  kurzer,  breiter,  häutiger,  brauner,  weiisgeniu- 

deter  Deekblfttter.    BlQtenhflllblatter  rotbraun,  viel  kürxer  ids  die  Kapatl, 

lilnglich,  äacb,  stumpflicb.    Kapsel  Btiitnpf,  stachelspitzig. 

Auf  uMM«,  ni»eric«n  Alpmwioten,  ia  Tirol  nnd  dir  Sehw«ii.  % 
Jmi— AncnM. 

F'iiif  Kalkform,  bei  wclrlicr  die  oborstou  Scheiden 
de«  Halmes  in  wirkliche  fadenförmige  Blätter  auslaufeui 
ist  J.  Hostii  Tansdb. 

*  11.  Imimu  MirtAnMS  Sm.  KcaUmkiAramu  Staute. 

Der  Wiir/..  Ist'ick  troibt  kriecbciulf  Ausläufer.  8t<ii2;cl 
15  -  30  cm  hoch,  mit  wenigen,  graaähnlicheu,  geriimelteu, 
^undstSudigen  BlSttern  und  1—2  stengelstHndigen,  samt- 
liebe  eiidignid  In  eine  feine,  fust  zylindrische  Spitze. 
Blüten  ansehnlich  gross,  kastauienbrann,  meist 
SU  4  ein  erbsengrosses  Köpfchen  bildend.  Das  iussere 
Deckblatt  wenig  liinger  als  die  Blüten.  Blütonbiillblättcr 
zugespitzt,  gegen  -i  mm  lang.  Kapsel  länglichrund,  glän- 
zend Diun,  häutig  duppelt  so  laug  als  die  BlüteuhUU- 
bUtter. 

Ab  naiicn,  «taioigeo  Slrtlrn  der  OebirRe  in  Nordenrvp«,  Aaien  und 
Amerika,  in  den  UUidern  riagt  um  den  Nordpol,  «owle  In  b«d«nwnden 
Uibm  auf  den  »iUatmrafk&iMban  Ocbintm;  nnf  des  Sebiratow  ud  aUddeal- 


Juicu  cMUnana« 


12.  .Juncns  sly^ius  T.inn.  Hochalpen-Sitmi?.  Halme 
meist  einzeln,  6  - 15  cm  laug,  steif,  mit  1 — 2  borstenfur- 
nng  rtnoigen  Blittem  besetzt.  Bifiten  zu  2 — 3  gipfel- 
ständige Kiipfiln'u  liiMi'nd;  letzter*'  zu  1 — 3  vor- 
handen. Blütenhüllblätter  lanzettlich,  gleichlaug;  die 
Süsseren  kahnfönnig,  gekielt,  undeutlich  Snervig,  rand- 
häutig, spitz,  die  innern  papierarti^'.  Kapsel  mehr  als 
doppelt  länger,  liuglicknmd,  spitzlicb.  Deckblatt  des 
Blfitenstandes  kaum  li&nger  als  letzterer,  pfriemlicb. 

Auf  lU'U  1'<>rfm'-ur--n  dt^r  bayeruehen  ttfl4 Ttralflr  Atpcn, te  dar  Sebwnil 

tmi  Kln«ied<ili]  untl  '/.ue     ')[    Juli — Aogiui. 

Blüten  in  einem  einzigen  oder  mehreren 
in  eine  rispige  Spirre  geordneten  endtUhU' 
digen  Kirchen,  Samen  ohne  AnMngtd» 

•  1^.  Juiicu.s  lamprorarpiis  E!irli.  f.T.  mticulatus 
Linn.)  Uianzfrüchtige  Simse.  Blätter  sticlrand,  hohl, 
innen  durch  Querscheidewände  in  Fächer  geteilt. 
Die  Blüten  stehen  zu  3  — 10  oder  mehr  iu  kleinen  Büscheln,  welche  sicli  vt  ri  inigen 
zu  einer  mehr  oder  weniger  zusaouaengesetzten  gipfeistäudigen  Bispe.  Die  äusseren 
Deekschuppen,  mittanter  auch  eine  oder  zwei  der  innern,  enden  in  ein  kurzes  dünnes 
Blättchen.  Blütenhüllblätter  gleichlang,  geiiule,  kurz  stachelspitzig,  dii'  äussern 
spitz,  die  innern  stumpf.  Kapsel  eilanzettlich,  stachelspitzig,  glänzend,  länger  als 
die  BlatenhOUblätter.    Staube^fässe  6. 


An  (Irkbea  and  fciK  blon  iirii  n 
Pularkrci«,  ebcnao  in  d«n  ktllcrn  T«il«u 


Kiiropk  und 
'r>l.'\aterlkaa. 


rn«*iscb  A.iuo 
Jutl  —  AiiKim. 


Nahe  verwandte  Formen  sind:    J.  acutiflörus  Ehrfaart  (J.  sUvaticns 

Beidiard).  Blötenhüllblätter  zugespitzt  bogramjt,  innere  länger,  an  der  Spitze  zu- 
rfidtgebogen,  alle  kürzer  als  die  Kapsel.  —  J.  atr&tus  Krocker  (J.  melauanthos 
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Kebb.,  .T.  heptauffulos  Fetenn.).  BlütenhüllbUtter  crläiueDd  schwarz,  so  lang  alt 
die  Kupstl.  —  »J.  obtttsiflorns  Ehrh.  BlfltenhwblÜtter  gleiehlang,  abgerundet 

stumpf,  fast  silbfrweisa,  ebenao  lang  als  die  Kapsel.  — 
J.  alpin u»  Vili.  (J.  fuscoater  Schrad.).  Blütenhüllblätter 
rotbraun,  gleichlang,  abgerundet  stampf,  kürzer  all  die 
Kapsel,  die  iasseren  unter  der  Spitse  kan  ttaeheltpitiig. 

*  14.  Jancus  capitatus  ^Veig.  Kopßlütige  Simse. 
Zarte«,  büscbeliges  Sommergewachs,  mit  blattlosem  Stengel 
von  5 — 15  cm  Uöhe.  Blätter  grundtttäudig,  borstenfönnig. 
Blüteu  ein  einzelnes  gipfelständiges  Köpfchen  bildend,  mit- 
unter neben  diesem  noch  1 — 2  gestielte  Köpfchen.  Blüten- 
hüUblätter  eilauzettlich,  baarspitz,  länger  als  die  eiför» 
mige,  stampfe  Kapsel.  StaobgeAaM  gawüladioli  8. 


capUstM. 


Aar 

landen  päd 


Im.  Im  RlMio» 


a<n« 

Mala 


*  15.  Juneiis  pygraaeus  Thuill.  Kleine  Simse.  h>ungel 
5—10  cm  hoch,  anneebt,  borstenffirmig,  rond,  mit 

gipfelständiger  Risjx».  Rlütchen  zu  8 — 9  in  Köpfchen, 
welche  einzeln  oder  zu  2 — 4  beisammen  stehen,  das 
eine  sitsend,  die  andern  lauggestielt.  BlfitenbfiU- 
l'liitti  r  fiist  gleichlang,  Innzettlich,  s])itz,  etwas  länger  als 
die  Kapsel;  letztere  ist  ä kantig,  länglich,  spitz.  Stanb- 
gefKsse  3. 

la  t^ltnrig,  «sf  4«a  Inab  Sylt,  Amnm  wui  BonS.  VUvIS*  '"U 
bU  Aogmt. 

16.  Jimcus  mipillWi  Bfoch.  (J.  «abyerticiUatat  Wnlf.) 

Sumpf-Simse.  Stengel  fadenförmig,  besetzt  mit  fas^t  Imrst- 
licben,  oberseits  schmal  riunigen  Blättern  und  gipfel- 
ständiger  8pirre,  deren  Zweigemeist  einfaeb,  ver- 
längert sind  und  entfernti"  Köpfchen  aus  mehreren  Blüten 
tragen.  BlüteubUllblntter  lunzettlich,  kürzer  als  die  Kapsel, 
die  äusseren  spitz,  die  innern  stumpf.  Kapsel  länglich, 
stampf,  stachelspitzig. 

Aa  Swpllrikm,  Kut  tsrtim  WImm,  Ib  DaBMeUaad  aleht  Mliaa. 
%  JSU— A^oat. 

Ist  TerMnderlicbf  s.  iEk: 

.T.  uliginosus  Rth.  &Akmm-8,  Mit  niederUegenden 

Ualmen  im  iScblanuue  wurzelnd. 

J.  fluitans  Lmk.   Flutende  S.    Halme  verlingert, 
im  Wasser  flutend. 

.T.  nigritellus  Korh.  Srh"  äi  :lirh€  S.  Kapseln  kfirser, 

an  der  Spitze  eingedrückt;  (j  Slaubgefüsse. 

Blüten  einzeln,  entfernt  oder  ebensträussig 
md  eine  tHdständige  Jlispe  bUdenä,  8imi$m 
ohne  AtAängulf  sontt  taig  C. 

*  17.  JuncUS  comprössus  Jacq.  (J.  bulbosas  Sm.) 

Zusnmiiii  luii  (Irüi  kte  ^'inisr.  Sl<  MLr<'l  HO — 50  cm  hoch,  aul- 
reclit,  schlank,  atu  (irunde  schwacii  /usammengedrückt, 
mit  wenigen  fast  grandstftndigen  Blättern,  welche  kürzer 
als  <hr  Stentrcl.  dieser  in  der  Mitte  mit  einem 
linealisehen  riunigen  Blutt.  Blüten  einzeln,  seltener 
büächelig,  in  einer  gipfelständigen  lockern  Rispe  (Spirro). 
Blütenluillhlätter  fjfiiinzend  braun  mit  grünem  Kiiiken- 
streif  und  wei8»lichem  Kand,  eiförmig,   sehr  stumpf, 
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kaum  2  mm  loiig.    Kappel  fast  kugelig,  fast  doppelt  länger, 
lang  alt  der  Fnnchtknoten. 

Ab  aMiM,  rampflgta  Slall«ii,  WI<mo  vbA  TrUlaa  Uait;  vtrbnitM  dsNh  Sorof« 
MMMBMr  bte  nm  Polaikrab.  %  Jali— Avgwt. 


Gnliel  halb  so 


mcus 


Als  besondere  Art,  J.  Oerarcli  Loisl.  (J.  bott-  >. 
Wblnbg.)  iat  eine  Form  lienüimt  worden.  l)ei  welcher  ^ 

\ 


die  iilüteuiiüilblätter  fast  su 
lang  lind  all  die  llnglieh  ei- 

nindliclii',  rtwns  3scitige  Kapsel, 
der  (irillel  el>eiiso  laug  als  der 
Fmchtknoten. 


*  18.  Jancu  timna  Willd. 
Zarte  Simse.  Aehnelt  im  Ge- 
sa mtaDsehen  der  zusammen- 
gedritckien  S.,  ist  15 — 20  cm 
hoch.  Stengel  bluttlus,  nnr 
am  Gruude  von  Blattscht-iden 
umgeben.  Tilätter  grundstiiii- 
dig,  aufrt'tht.  Hlütenhiillblntter 
laiizrttlicli ,  t'twns  lauerer  als 
dii'  eii'öriniglhnglicbe  Kapsel. 
Staubfäden  Ungar  ala  der 
Sta  ubbeiit.l. 
An  We(«n  uncl  Irltwo,  in  W&lilrru  ge««!lli(',  aber  nicht  Ub«rmll.  % 

*  19.  Juncns  squnrrosus  Linn.   8p«arrip$  SimM. 

atändig,  zablrcich  am  Grunde  den  Stengels,  noch  nicht  halb  so  lang  als  dieser, 
Bcbmal  linealisch,  starr,  abstehend.  Hliitenstengel  gewöhulich  uutor  80  cm  hoch, 
ateif,  mit  Kip'elstnndiger,  zusammengesftzter,  aber  nicht  stark  verzweigter  Rispe. 
BlOten  in)  ist«-nä  t  in/.eln,  getrennt)  uiclit  biischelig.  BlütenhUllblätter  gegen  4  mm 
lang,  ansehnlich  breit,  blnsi^bratin,  mit  breiten  häiitijfreji  Rändern.  Kapsel  von  der- 
aelben  Länge,  eiförmig,  stumpf,  stucheUpitxig.  Staubfäden  4mul  kürzer  als 
der  Staubbentel. 

■■a  Horfannva       Attnrn,  ta  flaa* 


Jnnrus  teami«. 

Juni— Joll. 

BiStter  iSmtlich  grnnd- 


Amt  torageo 
•■r  4cB  H«ol 


[«obfeblrirat  hi  DMtMhIwa 


•  20.  Juncu.s  bufönius  Linn.  Kröten 
farbig,  vom  Grunde  aus  stark  v<rzwfi<,'t  iiii< 
grundständig,  kurz,  und 


la  MMM' 
%  Jnal— Aogvn. 

Simse.     Stengel  4 — 20  cm  1 


mit  Hlüti  ii 

dünn.  Hliittii  eiiizch»,  seltener 
den  Zwei^'eii  entlang  verteilt; 
untere  Deckblatt,  r  bbiftartlL', 
aber  kurz.  Biiainliiillijl;itter 
81  Iniiul,  zugespitzt,  gegen  4  mm 
lang,  blassgrüii,  mit  häuti<;en 
Rändern,  die  3  äusseren  länger 
als  die  inneren.  Kapsel  läng- 
liclirniKl.    kürzer    ala  die 

lilutenlnillbliitter. 

An  feneblen  Stellen  fut  Qttrr  •lir 
gaai«  Srd«  verbraiMt,  la  Uaatoeblaiid 
Ijkhilc.  JoBl— Aac««l. 


ang, 


hell- 


Ix'sefzi.  Blätter  meistens 
2  uder  3  beisammen,  an 


Eine  auf  Salzboden  vorkom- 
mende Form,  bei  welcher  die 
Knsseren  BlfitenbttllblBtter  eben 

so  lang  aU  die  innern,  ist  J.  rana- 

riu8  l'<  rrier  u.  Soneeon. 

21.  Joncus  tenageia  £hrh. 
Saiid'Simm»  lat  der  vorigen  aehr 


WafBcr, 


ni.  Aafl. 
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ähnlich,  «ier  Stengel  trägt  jedoch  mir  1—2  horstliche,  am  Grunde  rinnif^c  Blätter, 
<lio  At  stf  (Ifs  Hliitfiistiiiulfts  sind  vi  i  laniriM  t,  '2s|ialti;j,  ahstehend  oder  aufreclit;  die 
iilüteu  bteheii  einzeln,  entfernt;  die  BlüteuhüUblütter  siud  eilunzettförmig,  spitz, 
ebenso  lang  al«  die  randliehe,  sehr  stumpfe  KapseL 

Ab  aandicen,  feaehtmi  Ort«ii,  Kt«11enw«la«.    iJUhrii;.   Juni  AiiKutt. 

Eine  Form  mit  länplich-lanzettlichen  Blüteuhiillhlätteru,  welche  länger  sind 
als  die  rimdlich  stumpfe  Kapsel,  ist  J.  sphaerocurpas  N.  v.  £. 

2.  Ltbrala.  Hain$ims$, 

Avsdaaernde  KrSnier,  Ton  den  Simaen  abweichend  darch  ihre  weicheren, 

grasartigen  Blättur,  die  meistens  an  den  Rändern  mit  einigen  langen,  weissen 
Htaareu  besetzt  sind,  besonders  aber  durch  die  nicht  io  Fächer  geteiiteu  Kapseln,  diu 
hSchstens  3  ansehnlich  grosse,  aufrechte  8amen  enthalten.  Klappen  ohne  Scheide- 
wand. —  I)ie  Arten  sind  weit  Terbreitet  über  die  nördliohe  Halbkugel,  lieben  aber 
mehr  trockene  Steilen. 

Spirn   (loldiij  oihr  tl/rnsträu^sii/ ,  niilst  liiifitrjt.    Samttt  an  der 
Spitze  mit  eiiwin  yroi^scH  kaitinif(>niii;f<n  A)ili<ui<js(l. 

*  !•  LÜzuIb  pilösa  Willd.  Hehaarte  Hainsimse.  Rasen- 
bildend, mit  kriechenden  Awsläufem.  Stengel  schlank, 
anfrecht,  15 — 30  cm  hoch.  Blätter  meist  grundständig 
und  am  untern  Stenifelteilo,  linealiach.  grnHähnlich,  4  bis 
6  cm  lang,  niehr  oder  weniger  gewimpert  mit  langen, 
weissen  Haaren.  Blüten  sämtlich  einzeln,  selten  2  bei- 
sammen; die  mittleren  sitzend,  die  seitlichen  auf  dünnen 
Stielen,  eine  u  n r  egel ui  Hss  i  ge  g  i  pf  el  s  t  än d  i ge  S  p irre 
bildend.  Jede  Blüte  hat  '2 — '^  häutige  Deckblättchen  oder 
Spelzen  an  ihrem  (Jrnn<b'.  Bliitentt  ile  sehr  zugespitzt, 
glänzend  braun.  Kap.>el  länger  oder  wenig  kürzer  als 
die  Blütenhülle.  Samen  mit  einem  weichen,  lockern, 
schiefen  oder  gekrümmten  Anhängsel  an  der  Spitze. 

In  Wül<l<>rn,  Kcmein  in  Kuro|ia  nn<l  NunlaHiflt,  Tum  Miltelmeer  bi* 
warn  Polarkr.'i».    '>|    MArs  Mai. 

Kine  Form,  bei  welcher  die  Blätter  schmäler, 
die  blüten-  und  fruchttragenden  Aeste  aufrecht  (nicht 
M'ie  bei  der  gemeinen  nach  dem  Verblflhen  siurttdc- 
gebogen),  die  Anhängsel  des  Samens  gerade,  ist  L. 

l,u/uio  iiilo>iii.  F  u  r  s  t  e  r  i   I '( '. 

2.  Liuula  flavi'SCenS  Gaud.  (Jelblii-he  haiusim.st,  iiispe  duldeuHrtig.  Blüten- 
stiele  meist  einblfltiff,  cur  Fruchtzeit  aufgeriehtet.  Der  Wurzelstock  mit  Äue- 
liinfern.  Blütenhiillblntf*  r  i^dänzend  strohgelb,  später  br&unlich  gelb.  Samen 
mit  sichelförmigem  Anhängsel. 

la  d«a  WUdan  d«r  Alpm,  «»wie  Sm  Janu  %  Uai—JvaL 

Spirre  mthrfa^  stuBammMge»ds^,  Samen  ohne  Ankänfful  oder  an 
der  Spitze  nur  mU  clnei»  mI^  ideinen  Anhänged. 

3.  Lüziiln  spadii'OU  D<'.  Braunhh'itiije  Hainsimse.  Halm  P'Mair,  l,is  30  rm 
hoch.  Blätter  liueulisch  luuzettlich,  kahl,  nur  au  den  Scheiden  gewimpert.  Spirre 
mehrfach  zusammengesetzt,  länger  als  die  Hülle.  Blfltenhfillbliltter  schwarz- 
braun, fast  gleich,  eiffirnii!.'.  htachelspitzig,  klein.  Kapsel  kttrser,  Skantig,  eif5r- 
mig.    Stuubbeatel  viel  länger  als  der  Staubfaden. 

Auf  Trifkra  d«r  Alptn,  Vsso—t      SebwmwaldM       Sm  KlMCBgabln««.  %  Jiuil— JoU. 

Kine  Form  mit  iSngeren  Ausiftufern,  kahlen  Scheiden,  stirkeren  Aesten  des 
Blüteustaudes  und  1  Kager  gestielten  Seitenblttten  ist  L.  glabrata  Hoppe. 
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•  4.  Iibttl«  silTMea  Gand.  (L.  roaxima  DO.)  Wald-Ihm»im§:  Stangel  stark, 

30  cm  l)i.s  1  m  hoch,  holil.  Bl.itt<r  hrtil  linnalisch  lanzettlich,  am  Rande 
behaart.  Blütenstaad  (Spirrt:)  sehr  zusammeogeAetzt,  flatterig  ausgabreitot,  länger 
jds  die  HflUe.  Blütenattele  Sbltttig.  Bltttenhfittblitter  heUbraan  oder  grüdiebbraon, 
•tachelspitziß.  so  lang  wie  die  Kapsel. 

Ib  ftmlitoa  Q«iilrgiw«ldaagcii  tob  dra  AlpM  Mi  Boa  Bm.  %. 

5.  Lüjsula  angttstifolia  Gcke.  (L.iM&iioroaaE.Me7., 
L.  albida  DC.)  WeissUehe  Hainsimse.  Stengel  30  —  60  cm 
hoch,  Bcblank,  beblftttert.  Blätter  linealisch,  am  Rande 
hehaart.  Blüten  in  sehr  zusamniengesetzter  Tmirdolde, 
welche  iltttterig  aasgebreitet  ist  und  von  dem  Uülllilatt 
ttberragt  wird.  Bläten  meist  za  4  in  Büscheln  beisammcu. 
Blätenbüllblättcr  weisslich,  hell^'clb,  rSfclich  (L.  rabeUa 
Hoppe),  selbst  schwärzlich  (L.  fuliginosa  Aschrsn.). 

In  Wildrrn  and  acbltaeben,  b«MDdon  In  hUgeHgen  und  Kcbirglgen 
a«gMd«i  SB«,  «ad  MUMMaaucUMda  Ma«(,  la  MwMMMMhlaad  mHm. 
%  Jay-JaU. 

6.  LAwalm  Bfvea  DC.  Schnseweisse  Hamsimse.  Der 

vorigen  ahnlirh,  {«'«loch  die  Hliib'nhiillblHtttr  sclniot'- 
weiss,  die  3  äusseren  länger  als  die  3  inneren  und  fast 
doppelt  so  lang  ala  die  Kapsel.   Blftfematand  eine  in* 

sanimongezot.'r'iie,  liii s<-li  rH <re  Tmgdolde.  Staub- 
faden so  lang  aU  die  Staubbeutel. 

In  WUdern  d«r  8«bw«lnr,  TInIot,  bayarhelM«  aad  aalitarfir 

Alfm,    ?!    Juni— Juli. 

7.  l«iUEUla  lutea  I>U.  Ueibe  Uaitmntse.  Stengel  30  cm  hoch.  Blätter  lineal 
lansettüeh,  samt  den  Seheidan  kabL  Blflien  gelb,  gebflschelt  in  knner,  aoa> 
<rel>n  itt  ter,  zuaammengeaetiter  Tmgdolde.    Staubbeutel  doppelt  so  lang  als  die 

Staubfäden. 

Aar  UhMM  WaldM  der  SAwwlwr  mid  Tiioltr  Alpra.  %.  JaU^ngut. 

O*  Blüten  i»  kopfförmigen  A^rehen,  die  zmamrne»  eine  Mre  oder 
Spirre  bäden. 

*  8.  Lüzula  cnmpi'Stris  R.  Er.  Gemeine  Hahusimse.  (Marhd.  Hnsfnbrut.)  Im 
Oesamtanaeheo,  ia  Form  und  Behaarung  der  Blätter  der  L.  pilosa  äJinlicb,  allein 
die  Blüten  bilden  zu  6—8  geschlossene  eirundliehe  Köpfeben  oaer  Büschel  und  3 — 6 

derselben  eine  gipfi'lstnndige  Traubi-,  das  mittlere  Büschel  ist  sitzend,  die  anden-n 
stehen  auf  schlanken  Stielen  von  2  mm  bis  2  cm  Länge.  BlUteuhüllblntter  sehr 
angespitzt,  braun,  mit  hellem  Bindern,  gegen  3  mm  lang. 
Kapsel  kürzer  und  stumpf.  Samen  am  Grunde  mit  einem 

kegelförmif.'en  Anliiinysel. 

Auf  troekcnea  U««enplftUeo,  WlM«ni  UttKeln  verbreitet  Uber  die 
  -  Tan  «w  ■BdllfllMa.  4  mn-Jull. 


Von  den  zHblreicIuMi  Formen  dieser  Art  sind 
mehrere  als  besondere  Arten  benannt  worden:  L.  multi- 
flora  G.  Meyer  (L.  erecta  Desv.).  VieUdOtige  H.  Aehren 
aufrecht,  länglich;  Staubfaden  ebenso  lang  ala  die 
Staubbeutel;  Siengel  HO— (50  cni  hoch.  —  L.  congesta 
G.  Meyer,  (itknäudle  II.  Aehren  kurzgestielt  oder 
sitzend,  in  ein  gelbbraunen  lapiMges  Köpfchen  zusammen- 
geballt. —  L.  sudetic-a  (i.  >I(>y«'r  (L,  nigricans  Pohl^. 
SudeUn-H.  Innere  Bliitonhiillbliitter  kürzer  als  die 
ftuaaeren,  stumpf,  lang  stachelspitzig,  länger  als  die 
Kapsel.  —  Ij.  alpina  Hoppe  (Ij.  nivalis  Willk.).  AIjhh-H. 
Aehren  schwarzbraun,  in  eiu  dichtes  Küpfclieu  zu- 
aanunengedribogt» 
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♦  9.  Lüziüa  spieila  DC.  AekrenblUtige  Hainsimse.  Sten    1  1  "i — 30  cm  hoch. 

Blftten  kleiner  als  bei  voriger,  3  nun  Innir,  sitzend  in  (lii  htou  BüMclii'ln,  welche  eine 

e  i  r  u  II  d  1  i  c  h  e  oUer  1  ä  n  g  l  i  c  h  r  u  a  d  e ,  e  n  d  a  t  u  n  <1 3  g  e  A  e  h  r  e 
bilden,  die  1 — 2  cm  lung,  mehr  oder  weniger  nickend,  die 
untf'rstrn  Büschel  oft  etwas  entfernt,  begleitet  von  einem 
kurz«ju,  blattartigen  Deckblättcln-n.  Samen  ohne  Anhängsel. 

Kine  AlpenptlaDZO,  h&uflg  im  ndrdiii  tii'ii  lunl  jiMlar^n  Kiirup.i.  A^ii  ii  m.ii 

AaiBrik»,  Mwi«  mat  dm  bftbarca  tt«bir(M  de*  mittleren  uod  ladllehen  Europa, 


2.  Unterreihe.  Liliineae. 

Blütenhülle    meist   kronenartig;    Nährgewebe  der 
Samen  nicht  mit  Stärke;  innerer  Staubblattkreia  vorhaudeo. 

24.  Familie.  Liliäeeae.  Zi/üngewocAse, 

Ausdauernde  Kräuter  mit  kriechendem,  zwiebeligeuk 
oder  büöcheligem  Wur/tlstuck,  entweder  mit  i^'rnndwtSn- 
digeu  Biatt«ra  uad  BUUeubtengel  oder  mit  Ijährigeni, 
2jKhrig<ein  oder  avedauemdem  benlSttertem  Stengel.  Blttteu 
nn'ist  /weigeschlechtig,  regelnns^lL:.  niüt.  tiliülle  (Perigon) 
untcrstäudig,  blumeukrouenartig,  üteilig.  Staubgefäase  6. 
Frvchiknoten  frei.  Sfacherigf,  mit  mehreren,  selten  nnr  einer  8nnenanlaire  in  jedem 
Fuclif.  rjrill'cl  oinfiuli.  mit  ganzer  <j(U'r  !Ut>i!i^'fr  N'arlx  ,  l'i  in-lif  ein«'  Kapt-t-l  oder 
Beere,  lu  wcuigeu  Fällea  sind  die  Blüteutcile  zu  i.  oder  Ö  vorhaudeu.  —  Eine 
grosse,  weit  Aber  die  Erde  rerbreitete  FamiUe,  welche  io  mehrere  Unterfamilien  und 
( ;rii|i|i<  ii  [rt  trüt  wird,  cllo  !iin  und  wirdt  r  ;da  besondere  Familien  bt  tDii  litct  werden. 
£iue  reiche  Anzahl  ausländischer  Arten  werden  uIh  herrliche  Blumen  in  Gärten 
Qod  Gewächshäoseru  gepflegt,  /..  B.  llyacinthns,  Pulyanthes,  Yucca,  Agapanthus, 
Fimekia  etc. 

! .   1''  r  u  eil  t  p  i  n  c  T'.  e  e  r  e. 

1.  Gruppe:  Smilaceen.    Sameoschule  düan,  häutig. 

Blüten  zireigischlechtiij. 

a.  BlütenhüUo  Sblätterig,  äussere  Abschnitte  breiter,  kelcliartig,  innere 

schmäler,  linealiseh.   Stanbgefasse  8.    Griffel  4.   Beere  4f3cherig, 

vinl-^nmig  1.  Paris. 

b.  Blüteuhüile  Gz&huig  oder  6tetlig.   Stuubgefuaäe  ü.    Griifel  1.  Beere 

SfScherig. 

1.  Blütcnliülle  weit-giockig,  bis  auf  den  Orand  6teilig.   Fächer  viel- 

sauiig  2.  Streptopus. 

2.  BlntennüUe  6znhnig.    Fächer  1 — ^Ssamig. 

Blütenhülle  röhrig,  Staubg<  f;i-<hc  eingeachlossen,  in  der  Mitte  der- 
selben eingefügt.  Rlüteti  blattwinkelständig.  3.  Polygönatum. 
Blütenhülle  kugelig-ylcjukig,  Staubgefässe  dem  Grunde  derselben 
eingefügt.  Blüten  in  endständiger  Traube  .    4.  Convalläria. 
€.  Blütenhülle  4teilit.',  ausgebreitet.    Btaubgefässe  4.    Griifel  1.  Beere 
2fä('heri<r   5.  Alajänthemam. 

ß,  BliiUn  ziceiiiausig. 

Blatenhülle  bia  inm  Grande  6teiUff.  Staubfaden  in  ein  eiförmiges  Bohr» 
eben  Terwadiaen,  die  3  Stanbbentel  auf  ihrer  Spitze  tragend. 

6.  Husens. 

2.  Gruppe;  Asparageen,    Samensoiiale  schwarz,  krustig. 

Blüten  dnrch  Fehlseblagvn  ShKusig,  BlätenhfiUe  glockig,  Gäjtaltig. 

7.  Aspiragns. 
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II.  Fracht  «in«  faehapaltig  «oftprisgand«  K«pt«l. 

3.  Gruppe:  Lilie«ii.  K«pi«I  meUt  vieltamig.  Sam«!!  flaeh,  mit  blaaivr, 
meist  dünner  Schule. 

A»  Staubbeutel  aufredUskhmdf  nahe  am  Grunde  befolgt» 

a.  Bliif eTiliüllMättor  crlorkig-ziisaiiimc'nnoij'enc!. 

Blüteohüllblätter  am  Grunde  mit  einer  meist  ruudUcben  Houiggrab«. 

Griff«!  verlängert  8.  Frittllftri«. 

BitttenbliUbUtter  oho«  Honiggrube.  Narbe  sitzend,  Slnppig. 

9.  Tülipa. 

b.  BiatenbflUblitt«r  ausgebreitet  10.  Oägea. 

StmMeutd  quer  aufliegend,  am  Bücken  befestigt, 

Blütenhüllblitter  am  Grunde  mit  einer   honigabsondemden  LSnga- 

furche  .  11.  Lilium. 

Blüteuhüllblätter   am  Grunde    mit    einer    honigabfionderudeu  Quer» 
furche  12.  Lloydia. 

4.  Gruppe:  Aaphod«I««n.  Kapaal  wenigaanig.  Samenichale  echwarsi kraaüg. 
A,  Blätenhme  getrenntbläiMg. 

B.  Blutenscheide  fehlend. 

1,  Griffel  an  der  Spitzp  Süjinltig. 

Blütenbülle  6blättrig,  am  Grunde  glockig,  au  der  Spitze  um- 
gebogen, die  8  inneren  BÜtter  am  Gmnde  innen  28ehwtelig. 
Samen  abgenindef   1!1  Ei-vtlitiunum. 

2.  Griffel  au  der  Spitze  ungeteilt  oder  fehlend.  Narlit>  stumpf  oder  iilappig. 
*  Staubbeutel  qner  aufliegend.  Blütenstiel  -gliedert. 

Fruchtk[iut<  u  mit  den  am  Grande  Terbreiterten  Stimbgefüiisen 

bedeckt  ii,  Asphödelua. 

Fruchtknoten  nicht  bedeckt.   StaubgeHlese  pfriemltch. 

15.  Anthericum. 
**  Staubbeutel  quer  aufliegend.   Blüten»tiel  ungegliedert. 
Staubf&den  kahl. 
Staubgfffisse  auf  dem  ein  wenig  erhabenen  B1ütt>!il>i><1en  ein- 
gefügt  lü.  Paradisia. 

Staubgef&ss«  dem  Bltttenboden  vor  den  BlütenhQllblSttern  ein« 

gefügt  17,  ürnithögulum. 

Staubgefiiase  dem  Gründe  der  BlüteubiUlblätter  eingefügt. 

18.  SciUa. 

Staubfäden  behaart  19.  NartheLiutn. 

b,  Blutenscheide  den  doldenartigen  Bläteustand  vor  dem  Aufblühen 
einschlieaseud.  Staubgefasae  am  Grunde  mit  der  Blutenhülle  Ter* 
wachsen  20.  AUium. 

^  RätenhOtle  am  Grunde  verwaehsen^ättr^, 

Stfiubgo f ii s s I?  .Ulf r t ■  cb t . 

Blutenhülle  kugelig-eiförmig  oder  röhrig,  au  der  Mündung  ver- 
engert, mit  sehr  kursem,  6aihnig«n  Sanme.  21.  MAacari. 

Blüttnliiilli>  g1()cki<T,  tnit  Gspaltigem  Saume.  32.  End^ion. 
ätaubgefiUsc  einseitig,  aufsteigend. 

Blfttenhfill«  trichterförmig   28.  Hemeroctilis. 

IIL  Frucht  eine  scheidewaudspaltig  aufspringende  K.apsel 

(Colchiceen  oder  Melanthieen). 

Blatenhttlle  glockig^trichtertörmig  mit  sehr  langer  Röhre.  Griffel  8,  sehr 
lang.  Kapsel  anfgeblaaen,  bis  cur  Mitte  verwachsen.  26.  Cölohienm. 
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LUlacMe.  Lilieogewtcbw. 

Blfitoohttlle  Gblättrig.  Staubbeutel  nierenförmig,  (juer  in  2  eine 
Scheibe  darBtellende  Klappen  aufspringend,  tiriffel  3,  sehr  kurz. 
Kapseln  am  Ornnd«  ▼erwaeheen  25.  VerAtrnm. 

Blütciiliülle  Gblättrifr.  Staubbeutel  der  Länpe  nach  autVpi  irigend» 
Griti'el  3,  kurz.    Frücbtcfaeu  bis  über  die  Mitte  verwaciiueu. 

1.  Paris.  Etnbeei'e. 

Wurzelstock  kriech^ud.  Sti-ugel  eiutacb,  mit  eiuem  W irtel  netzaderiger  Blätter 
und  einzelner  gipfelsiindiger  Blflte.  Bltttenhfllle  (Forigon)  ans  acht  (selten  10) 
•cbmalan  Teilen;  StaubgefRsse  ebenso  viel.    Frucbtknüten  mit  4,  st-lten  5  Fäclurn 

and  ebenso  vielen  getrennten  Griifelu.  im  ganzen 
6  Arten  in  Earopa  nnd  Asien. 

*  1.  Paris  qnadrifÖlla  Linn.   Omeüu  EMeere. 

Steiipe!  ^'Pi.'Pn  SO  cm  luuli,  mit  piiiotii  Wirtel  von  4 
breitrunden  oder  verkebrt-eiruiiden  Blüttern.  Blütenbüile 
gelblicbgriin;  die  4  Süsseren  Blätter  derselben  sebmal 
lanzettlich,  ci'tren  2  cm  laiif;;  die  4  inneren  linenlis<  !i. 
mehr  selb.  Staubbeutel  linealiecb,  auf  dünnen  Fäden. 
Beere  mansehwari.  Mitunter  findet  ticli  noeli  mn  Anftea 
Blatt  im  Wirtel,  und  dann  sind  andi  die  Blfitenteila 
fiinfzäblig. 

In  Waldnatm  aad  aa  atlMiatm.  ftuwima  MMiaa,  »wbwlut  Sbar 
Earopa  nnd  Nortealn,  tum  HttMlBMr  bto  «üb  Fatawkrate;  toSralMh- 
Und  un<l  der  Sahwtit  MfMmt,  aMlMiwaiM  klatg.  91.  MsL  Sai^ 
kati«cb  giftig. 

2.  Str^topnB.  KnoUnfun» 

Kriuter  mit  stengelnmfassenden,  weebselstSndigen 
Blättern,  hängenden,  blattach seiständigen,  glockenför- 
migen Blüten.  Aeassere  Blütenbüllblätter  am  Grunde 
sadcartig  Yertieft.  Griffel  fkdenfSrmig.  Fnicbt  eine 
Beere. 

•  1,  S(r«''pfnpns  nmploxifölilis  ÜC  (Uvuhiria  amiil. 
Linn.)  Stcnijt'htin  fai<^i  ndtr  Kuotenfu-ss.  Stengel  50  t-iu  bis 
1  m  hoch.  Blätter  nbwecbselnd,  eirund,  sngespitst>  mit 
dem  (ininde  den  Strn<_'»  l  umfassend;  letzterer  hin  nnd 
her  gebogen,  meist  ästig.  Blüten  uuter  den  Blätteru, 
diesen  gegenüber;  Bifltenstiele  abstebend^  in  der  Mitte 
im  Knie  abwärts  gebogen.  Blütenhüllo  glockenförmig, 
üteilig,  iunen  weiss,  etwas  rötlich,  die  Lappen  am 
Grunde  mit  einer  Honiggrube,  an  der  Spitze  snrü^- 
gobofren,  die  3  inneren  rinnig  gefaltet.  Staubbeutel 
lierztörmig. 

In  (chatUgcB  OcbirgnraldniigMi  In  Ottumiak,  Ktaia,  Tlral,  dar 
Schwelt,  in  Bmni,  Im  SRgritlfca,  Sahlaalaa,  Mkhian,  Bdhröa,  asf  des 
VoRtw-n  und  MI  Sahwarntalte,  Maab  larairaBl  mwA  naM  atoa^. 

%  Juni— Jall. 

3.  Polygönatnin.  Wemumrz. 

Stengel  Ijnhrig,  anfrecbt  nnd  beblättert,  mit  einem  dicken,  borisontalen 

Wurzi]-,toLk.  Blätter  paralell-nervig.  Blüten  achüelständig.  nickend.  Blülonhüllo 
(Perigou)  röhrenförmig;,  kurz  Gspultig.  Stuabgefässe  6,  in  der  Blutenhülle  eingefügt. 
Frucntknoten  SfHebeng,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  sehlanlc,  mit 
nnzerteilter  Narbe.  Frucht  eine  kleine  Beere.  —  Eine  kleine  Gattung,  der  nOrd- 
liehen  Halbkugel,  ausserhalb  der  Wendekreise,  angehörig. 


SUaytoraa  aaplaxirallaa. 
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PolygoMinm.  ConvalUrta. 
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•  1.  P«l.v«-<>na(um  vorlicillälum  All.  (ronvüllari.i  verticillata  Linn.)  Wirtel- 
Uättriye  W'eütauurc.  Steugel  gegeu  üU  cm  hoch.  Blätter  zahlreich,  in  Wirteln 
TOD  3—7,  •ehmal  lanzettlteh,  4— 6  cm  lang,  lebhaft  grdn.  Üflten  gewöhnlidk 
tu  mehreren  in  jeder  BlattachHcl,  an  kurzen,  vorzweiglen 
Stielen,  seltener  einzeln.  Blütenhülle  gegen  H  mm  lang, 
weiaa  mit  grünen  8pitsen.  Beeren  dunkel,  faat  sdbwari- 
blan  oder  rot. 


In  WAldera  an4  ui  iclwltigeD  StaUrn  ia  d«B  a«birc*itMwidm  1 
pM  umi  MIiMmImm  Ma  MiradM ;  la  DaatMlilaad  ataUtswalM.  %  Mal- Joal. 

♦  2.  Polygönatiini  niultiflörum  All.  (f'onvallaria 
multillora  Liuu.)  VitUAüUye  Weisau  urz.  Stengel  bis  60  cm 
hoch,  Btielrnnd,  aufrecht  oder  nach  einer  Seite  im  Bogen 
geneigt.  Blätter  wechäelstänilig,  eirund  oder  iKng« 
uehrand,  6 — 8  cm  laug,  nach  einer  Seite  gewendet. 
Bluten  SU  3—8  beisammen,  an  kürten  verzweigten 
Stielen,  gewöhnlich  den  Blättern  gegeniilier  an  der  unteren 
Seite  des  Stengels  hängend.  Blüteuhülle  bis  16  mm  lang, 
weiss,  mit  grttaen  Spitzen.  Staubfäden  und  Griffel 
behaart,  mit  der  BlütenbCIlle  Terbaaden.  Beeren  dunkel- 
blau oder  rot. 

la  Wlldsn  aad  im  nebailigfn  Strllen  Tvrbrvitet  Aber  Baropa  aad 
MMdadaa,  aa<««Mnamw  dra  h«k«ra  M«rd«i;  la  I>avlMklaB4  bSaSf.  9L 

*  B.  Polygönatum  ofHclnile  All.  (Convallaria  Polygonatom  Linn.)  SaloiMn*' 

Siegel.  Der  vorigen  Art  iilinlieh,  aber  meist  kleiner,  bis  50  cm  hoch;  der  Stenpol  ist 
kantig,  ob«rwnrts  fast  zweischneidig,  kühl;  die  Blüten  sind  grüescr  und  dicker,  einzeln 
oder  tu  twei  in  jeder  Blattachsel,  die  Staubfäden  sind  völlig  kahl.  Beeren  violett 

Hat  xifiiilK  h  'li<^'<e)be  K^oK^apItUebe 
Wrbrf^iliiDg  wie  vorige  Art,  Hebt  kber 
mebr  ortcnc  und  «onniKe  Laitro,  be«un- 
Aw  aaf  Kiilkbodrn ;  ia  DaatteliUail  Diebl 
•rliM.  3L  MaiF-Jwrt.  Ott  Warsatatoak 
■alt  Mhar  als  annvntrlftlff :  radtx  «ritli 


4.  Polygönatuui  latiföliuni 
Desf.  (Convallaria  latif.  Jacq.) 

Breithlättrige  Weissinn  :.  Sti  iii,'t  l 
kantig,  oberwärts  weichhaurig. 
Blätter  kurt  gestielt,  wech- 
selstiindig,  eiförmig,  zugespitzt, 
unterseits  anf  den  Nerven 
flu  um  haar  ig.  BlOten  so  gross 
wie  bei  P.  nltiriniilf,  zu  1 — 1 
in  den  Blattacliseln,  die  Stiele 
flaamhaarig,  Staubgefässe  kahl. 

Ia  BergwllderD  Küdearopu ,  Tirol, 
Owiamieb,  SMitnnarit,  BSboi«a.  % 
Mal-Jall. 

4.  Convalläria.  Maiblume. 


Pelytsaats* 


Einzige  Art,  von  Polyj^onatum  unterscliieden  durch  <len  blattlosen  Rlüten- 
stengel,  welcher  eine  gijtfelstäudige  Hlüteutraube  trägt^  und  durch  die  kurze,  rein 
weisse,  glockenfttrmige  BlütenhOlle,  in  welcher  die  Stanbgefässe  nahe  am  Grunde 
eingefügt  sind. 

•  1.  CoBValläritt  mi^aUs  Linn.  Oeuieine  Maiblione.  Wurzelstuck  krieehend. 
Blätter  grundständig,  gewöhnlich  zu  S  beisammen  in  einer  schnppenartigen  Scheide; 
die  langen  Blattstiele  stecken  scheidenartig  ineinander  und  ähneln  dadurch  einem 
Stengel;  die  Blattfläche  ist  länglichrund,  nach  beiden  Enden  Terschmälert,  8 — 16  em. 
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luiig.  Der  Blütenätiel  int  blattlos,  fi^runilstündig,  kürzer  als  die  Dliitter.  Die 
JMüten  sind  nickeud,  rein  weiss,  glockeDformig  und  sehr  un^enebm  duftend;  sie 
bilden  eine  lockere  Traube.    Beeren  kujrolig,  rot. 

In  Wildern,  verbreite!  Aber  Karopa  und  Nordatien,  Tom  Mittel 
inerre  bin  tum  l*olarkr«i«c;  in  D»i)l«chlao<l  »tfllcnneliK*  fcbr  fatatiff.  ')|  Mal. 
War  frllbrr  all  Arzneimiltol  ^brtuehlicb:  HorM  LIliurnin  CunTaltium. 

5.  Majä,nthemum.  Srhattenblfimchen. 

Wurzelatock  kriechend  mit  aufrechtem  1  jährigem 
Stengel,  lilättt-r  wechselHtändig.  Blüten  klein,  in  ein- 
facher gipfelstnndiger  Traube  oder  Ri8])e.  Blutenhülle 
tief  geteilt  in  4  oder  G  fast  gleich  grosse  ausgebreitete 
Absthnitte.  Staubgefäwse  1  oder  G,  eingefügt  am  (Jruude 
der  l'erigouzipfel.  Fruchtknoten  2-  oder  Bfiicherig,  mit 
2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  (irifiPel  kurz,  mit  2-  oder 
31np|»iger  Narbe.  Frucht  eine  kleine  Beere.  —  Kine 
kleine  (lattung,  deren  wenige  Arten  zerstreut  sind  über 
Kuropa,  das  gemässigte  Asien  und  Nordamerika. 

*  1.  Majünthemiim  biföliuin  Schmidt.  (Smilacina 
l»if,  Desf.,  ( 'onvulliiria  Linn.)  /treihh'ittriije  Schattenblume. 
Wurzelstock  dünn,  kriechend.    Stengel  8 — 15  cm  hoth. 
Blätter  2,  wechselstnndig,  kurz  gestielt,  eirund,  tief  herz- 
förmig.  Blüten  klein,  weiss,  in  gipfelständiger,  gegen  2  cm  langer,  nicht  verÜHtelter 
Traube,  deren  kurze,  dünne  Blütenntiflchen  gewüiinlich  büschelig  stehen.  Blüten- 
hülle  4teilig.    Staubgef.isse  4.    Fruchtknoten  2 fächerig.    Beeren  klein,  rot. 

In  Wildern  und  auf  iiebirffiiwciden  ceritreut  über  I-.urupa,  Nurdaaieo  und  Nvrdaiuorilta;  In  Dentaeh- 
land  bftnfig.    %  Mai-Juni. 

6.  Ruscus.  Mi'iusctforn. 

Halbsträucher  mit  ausdauerndem  AVurzelstock,  hartem,  grünem,  verzweigtem 
Stengel  und  wechäelständigen,  steifen,  immergrünen,  |iaralleluervigen  Blättern  (die 
richtiger  als  blattähnliche  kurze  Zweige  angesehen  werden);  unterhalb  derselben 
kleine  Schuppen  (die  eiirentlichen  Blätter).  Hliifeu  klein,  meist  eingeschlechtig, 
sitzend  in  der  Mitte  der  Blätter  (blattähnlichen  Zweige).  Blütenhülle  aus  G  ge- 
trennten Teilen.  Staubgefässe  am  Grunde  zu  einer  Röhre  verbunden,  mit  3  oder 
0  Staubbeuteln.    Fruchtknoten  Hfächerig,  mit  2  Snmenanlatjen  in  jedem  Fache. 

Griflel  einfach,  mit  unzerteilter 
Narbe.  Frucht  eine  Heere.  — 
Die  wenigen  .\rten  gehören  dem 
Gebiet  des  Mittelmeeres  an. 

•  1.  Kuscii.s  aculeutus  Linn. 
Stacheliger  Mäusedorn.  Stengel 
iiO — GO  cm  hoch,  o herwärts 
sehr  ästig.  Blätter  eiförmig, 
zugespitzt,  stechend,  10  bis 
].')  cm  lang.    Beeren  rot. 

Aof  KcUen  nnd  Kteinigeo  Ntcllen, 
unter  Uebtt*ch  in  der  »adlirbrn  SrbMriz 
(Te»<in,  Wallia  und  bei  OenO,  In  8ad- 
tirnl.  }|  Mtrr  A|>ril.  Uie  juneon  8|iru«- 
•  en  »ebmeelieu  und  dienen  vrie  Kparcel. 

2.  Ruscu.s  liypu^lös.suin 

L.  Zunijrn-Mäusedorn.  Stengel 

meist  einfach;  Blätter  eirund, 

zugespitzt,  nicht  stechend, 

3  cm  lang. 

In  GebirKiwIldern  la  Sieiermark.  2|. 
Mftre— April. 


■aJaaUieniiiii  bifollua. 


Uaacu  •ckleata*. 
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7.  AspAragns.  Spargd, 


Kräuter  mit  knolligem  WuneUtoik,  iisti;:<-m  Stengel,  schmaleo,  büscheligen, 

bortitünföruii}?pn  Hliittfrn,  welch©  aus  scheidif,'«-!!  Npln'nhlatterii  liprvortreten,  eiu- 
zelne  Blüteo.    IVrigoii  glockij;,  Gsptiltig;  die  H  äussern  Zipfel  au  der  Spitze  eiu- 
geho^ren,  die  3  iiiueru  au  dt-r  8|>it/.c  /.urückgekrümint.  StaoDgefilSBe  6.  Staubbeutel 
pchildförmi};.  imf  iliintiPti  Fäden.    (iritiVl  einfach,  kurz. 
Frucht  eine  3fucherijje  Beere,  iu  jedem  Fache  1  bis 
2  Sunen. 

*  1.  Asp(irag;us  offlcinali.s  Linn.  (A.nltllisAschra.) 
iiemeiner  Spanjvl.  St<'ii.rel  ('>0  his  130  cm  hoch.  Neben- 
blätter sehr  kleiu,  eiförmig,  zugespitzt;  Blätter  büscbelig, 
borsteuförmig,  itielrand,  kahl.  Blfiten  grttngelb,  oft  sirei- 
hftaaig.    Beeren  rot.  rrliinz^Mid. 

In  Heckpn,  OcbOiicbro,  Wtiinbercen,  auf  frncblbaran  Anewicten, 
tontraal;  der  ei«bac«a8pmM  wegen  aUgaB«!!!  gebaai,  3|.  JttDl— JalU 


2.  Aspiira^UR  teilllifölias  Lamk.  IhinuhliiUriger 
Spargel,  Blätter  sehr  düoii}  haarförmig.  Jtlüteu  weiss, 
mit  gr&nem  Bttckeuierveii.  Beere  sohwars,  Ton  der 
Grösse  der  Sohleheo. 

Aar  GaMfmrioMii,  la  OabSMhen  la  Knia  ud  Staltniatk.  91. 

Bei  dem  in  Kraiu  vorkommenden  spitzblättrigfmS.» 
A.  acutifoliii^  Ii.,  sind  die  JUüten  gelb,  die  nadelförmigeo 
Blätter  stuchelspitz,  iuiniergriiu. 


Aiya^^sa*  odlrlaalU. 


8.  FrifciU&ria.  St^iaekblume. 

ZwiebelfT»  Iis»'  mit  beblättertem  Stengel  und  an- 
Sfhnlichen  nickfudtii  Bliitrn  in  fxipfelstrindigcr  Traube. 
Blüteohülle  glockenförniig,  mit  getrennten  Zipfi-Iti;  die 
innem  3  Teile  haben  am  Qrunde  eine  vertiefte  Honig- 
drüse. Staiibgi  fässe  (),  eing<'fü<rt  am  (iruude  der  Peri- 
gonblätter;  die  Staubbeutel  etwas  oberhalb  ihres  Qruudes 
befestigt.  Fracht  eine  Steiüge  Kapsel. 

*  1.  PritilUfiA  mdeigris  Linn.  (Jemeine  Schach' 
hlume.  Stengel  pepen  30  cm  hoch,  mit  8  oder  4  linca- 
lischen  oder  fast  laozettlichen  Blattern  und  einzelner 
nickender  Blflte«  welche  gewöhnlich  fleischrot  oder 
gelblicli,  Reh  euer  weiss,  mit  dankein  Würfelflecken  ge- 
zeichnet ist. 

Aof  reiicbtoii  Wimen  «ehr  »entrcni  Ober  Mitteleuropa,  vua  Krank« 
r*l«b   ond  80<ltcbuedeu  iiiin   Kaakun«:   in   Ueiil«cblaad  Mbr  UT* 

»trem.  %  Mai.  Wird  tilurii;  al»  (iarteniirrptlantr  KrioKea,  noch  kladfW 
41«  »B»  dm  Orient  ■laniDeode  Kkiserkrane  (Kr.  ImperkalU  L>.). 


rrilUUrta  aialeagrU. 


9.  TdUpa.  Ttdjpe, 

Zwiebelgewächse  mit  beblättertem  Stengel  und  einzelner  gipfelständiger  Blftte, 
welche  ausehnlich  gros«  und  jiufrecht  ist.  Blütenliülli'  glockeuf<'>nni'j,  mit  (3  vom 
<»runde  an  getrennten  Blättt-rn,  ohne  Honigdrüftcn.  Staubbeutel  mit  ihrem  (Jrunde 
an  den  Fäden  l)ereHtigt.  Kapnel  ^ifächerig,  in  jedem  Fach  zahlreiche,  flache,  wag> 
r»'cht  lictfciKlf  Samen,  deren  Samenhaut  dünn  und  hellfiirbig.  —  An.st'linliche  G.ittung, 
Siideuropa  und  Wostasieu  augehörig;  hierher  <lie  Garteutulpo  (T.  Gesuerianu)  mit 
sahlreiehen  Spielarten. 

•  1.  TÜlipa  silvPStrIs  Linn.  Wildv  Tul/^f.  Stengel  gegen  30  cm  hoch,  mit 
1,  2,  selten  3  lineallanzetÜicben  Blättern  und  einzelner  gipfeUtändiger,  gelber 
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Bifite,  welche  uU  Knospe  nickeud,  aufgeblüht  aber  zieuüich  aul'reiht  iat,  und 
mgenehm  riedit.  Bltttenhttllbllltter  am  Grunde  und  an  der  Spitze  Terschmülert, 

gegen  B  rill  lan^',  die  'A  innern  breiter  als  die  inisserii. 
Staubgefäsüe  halb  so  laug,  mit  einem  Haarbüschel  am 
Ornnde  der  Fidea. 

Auf  A<rk«Tn,    W»lil«  if»en ,    in   WrinlnTKeii    It-r^irMit    tinl  rin/.'ln, 

l>«iioatltT4  im  ladlicben  Europa;  la  <l«r  Schweis  ttellenwfiae  bAurlg,  je<locli 
■pwMH  UBhmd,  la  ONtNhlud  wiltm.  %  Apitt— Mal. 

2.  Tülipa  Didier!  Tord.  ftofe  Tulpe.  Blütt  i.hü'l- 
blätter  dunkelpurpuni,  am  Grunde  mit  einem  grossen 
dunkelblauen,  gelbrandigeu  Flecken.   Stanbföden  kabL 

la  8td«m|>»  «liriitlmiMli,  ta  ter  MwtH  M  SUlaa.  %  Mai. 


10.  Gdgea.  Goldstern, 

Zwiebelgfewiehte  mit  1  oder  2  BUttem  nnd  karsem 

Stengel  mit  einor  Lripfelständim-n  Traiilu'  von  j^dhen 
Blüten,  die  oft  eine  Scbirmtraube  bilden  und  am  Grunde 
jedes  Bliltenfltieles  ein  grüne«  Deckblatt  haben.  Blüten 
sternförniii.''  :MisLrel)reitct  mit  6  getrennten  Trilcii;  Staub- 
gefässe  am  Grunde  deraelben  eingefügt,  mit  fadenförmigen, 
nicht  verbreiterten  FSden.  Samen  wenige,  Bchwars,  faat 
ku^'olig.  —  Eine  kleine  Gattung,  Europa  und  A«ien  an- 
gehörig; die  nachfolgenden  Arten  weichen  nur  in  geringen 
Merkmal«!  yon  einander  «b  ond  sind  vielleicht  ta  wenigen 
Arten  so  vereinigen. 

A.  Ein«  einzig«  feele  aufreekte  SSwitlM. 

•  1.  Ga^a  Inten  Schult.  Gelber  Goldstern.  15-  30cm 
hoch.  Einzelne  feste  Zwiebel,  welche  ein  l  inzelne-;,  linea- 
iisch-lanzettlichea  Blatt  treibt;  dieses  ist  flach,  au  der 
Spitze  kurz  mützenffirmig  zusammengezogen. 
Blätenhüllblfttter  länglich,  st  umitf.   BUitensticle  unbehaart. 


In  Qablbeben  uad  Wildern,  b«Mnd«ra  an  Blehaa, 
Ayrll-HaL 


2.  GHg:ea  pusilla  Schult.  Ztrerg-GoUlslern.  5— 12cra 
hoch.  Einzelnes  grundständiges  Blatt  schmal  liuealisch, 
rinn  ig,  spitz.  Die  2  untersten  Deckblätter  fast  gegen- 
iiliei-ntehend,  das  unterste  do|ipolt  länger  nnd^bireiter 

als  das  oberste.    Blütenstiele  unbehaart. 

In  Wildern  in  Kajam  (Kacenaburg)  und  Ueiterreicb,  ab«r  nicht  In 
BShmea;  ssItSB.  %  Mlra-^pfU. 


S,  Zicei  aufncht-  ,  mn 
Zu  'u'bi'In  vorlHiml<  n. 


einer  gemeinsdu^iehen  Haut  eingetdtloaeene 


B.  (fä^^ca  minima  Schult.  Kleiner  Goldstern.  Wie  vnrige  Art,  aber  das 
untere  Hüllblatt  ist  lanzettförmig,  so  lang  als  die  Schiruitruube  oder  länger,  viel 
gröeter  als  die  Obrigen  kirnen  und  schmallinealeo  HttUbl&tter. 

la  LaabwaUnacw  «ad  mmt  WaMwtaran,  bMoadan  ia  daa  Aiyaa.  %  April -Mal. 

4.  Gn^ea  spathacea  Salisb.  Srheidenförntiger  Getdetent.  Zwei  aufrechte 
Zwiebeln  von  gemeiaschaftlicher  Haut  umschlossen,  zwei  grundständige,  schmal- 
lineale  BlStter;  obere  Blätter  sehr  klein,  fast  borstenförniig,  das  unterste  grösser, 
mit  breitem  (Grunde  scheidenfönnig  umfassend.    Blütenhflllblfttter  Iftnglieh 

Innzettlich,  sftnnpf. 

Aof  feacbten  WIp(«b,  ia  WMdan,  ■teUennelae.   '4   April— Mal. 
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♦  5.  Gtigra  llstulösa  Rnmoiul.  {G.  Tiiottitnli  Sclmlt/i  WihrenbhUtriuf '  i;,<M. 
ttem.  (grundständige  Blätter  1 — 2,  röhrig,  kahl,  halbstielruud,  am  Urunde 
ritinig,  die  bläteo«tilodigen  sicii  ge<i:enab«rst«bend,  das  untere  grösser,  acheideDartig 
zusammengerollt,  am  'itunde  eiroriiiig.  Bliitfitstiele 
zottig  behaart.  Blüten  zu  1 — ö.  BlüteuhüUblätter  läng- 
lich Xuixettlich,  stumpf. 

Aar  <;fhirg>.ni('aen  dar  Alpw  la  dar  8«hw«ii,  ia  Tirol,  8altb«fy, 

KIntMI.  %    Mai— Jani. 

6.  Gaiprea  sax&tilia  Koeb.  Fettm-Ooldstwt.  Grund- 
ständige IMiitter  2,  fadenförmig,  am  Kande  zuttig, 
ebanao  der  2 — 6  cm  hohe  Stengel.  BlUton  nieiHt  e In- 
seln. BlfitenbftllblStter  länglich  lanzettlich,  stumpf. 
Fruchtknoten  liinglich  Terkebrt  eiförmig,  geitatzt, 
mit  gewölbten  Seiten. 

An  frlilitrn  und  Msdigvo,  etwa*  feucbian  Orten,  in  Deatachland 
isrativut.    4    M&rx— April. 

7.  {iHgea  bohemica  Schult,  Böhmincht  v  doldstem. 
Orundt(tnudige  Hl;itt«r  2,  um  Kunde  kahl  oder  wt'ich- 
haarig.  ßlütenhüllblätter  liiii;^'Iirli,  vorn  hreitrr  ab« 
gerundet,  ntumpf,  nm  (i runde  weiibhaarif,'.  P'rurlit- 
knoten  verkehrt  h  e  r  z  rörni  i  g,  mit  vertieften  Seiten. 


All  Ii'Im^-i'm  fi'ui-hit'ii  Orirn,  licaon'lfr«  in  Köhiara  b«t  Pnc  OSd 

LelpS,  ain-ti  Ix  i  M      Ii  i.nri;.  -.  llr-ii,     ■}\     Mari  A|irtl. 


«la«M  IMatwM. 


8.  Gufijca  iirvensis  Sduilt.  Arker-Guldsiet-n.  Gruudstaindige  Blätter  2,  liueu- 
lisrh,  rinnig,  stumpf  gekielt.  Blüteastiele  aottig.  Bltttauhttllblättar  lansett- 
lieh,  spitz,    Steni:«'!  I)is  15  t-m  hoch. 

Auf  AeckiTD,  an  DituiiiRMi  tih  lii  «»'[li-n.    )j    März  — April. 

C-  Df'i  u-aiji'rechte ,  iiacktv  Ziriebrlu  vnrltaniU-n. 

9.  Gägoa  pruti'tisis  Schult.  (U.  steuupetulu  Kchb.)  Wiesen  (ioiäsleni. 
Grundständige  Blätter  1  oder  2,  linealiach,  nach  beiden  Enden  yeracbmälert, 
■charf  gekielt. 

Auf  trockenen  Wleceo,  Ac-ckcru  uml  «tcinli:''»  l'laurn;  in  Dentscblaud  nieiat  hiaflc,  %    April— Mni. 


11.  Lüiam.  Lilie. 

Zwichtd^ewäehse  mit  hehliittertem  Stengel  und 
auBehulichen  Blüten,  Blütcnliiille  (l*eri(fon)  Oblättrig, 
glockenförmig  oder  znrü('kf,'<  krümmt,  nm  (Jrunde  der 
Blätter  eine  Längpfurcln-.  Samen  flach.  Griff«*!  un- 
geteilt mit  3eckiger  Narbe.  Staubb«*utel  (jucr  anfliegend. 

•  1.  Liliuni  ninr(a|!:on  l-inn.    Tiirk'iil>ii/i<J- Lilie 
Stengel  30  cm  bis  I  ni  hoch.    Untere  Blatter  zu  ♦> — S 
in  Wirtein,  lanzettlich;  i^lüteu  in  endatändiger  Traube, 
nickend;  BlitteDhiillblnttcr  bla!>M  braunrot,  mit  dunk- 
leren Flecken,  meist  zurückgerollt. 

Auf  •tcinitrnn,  buirhiK>-n  KercabhloKi-n ,  In  lichten  W&ld«ni, 
»(•lltnwei««  häutig;  in  Xi.rdwe^ltli'nt'ctil.in'l  frhlend,    9|  JudI-,Iii1I. 

•  2.  Liliuni  bulbiferuni  Linn.  Feuer-Lilie.  Stengel 
80 — 60  cm  hoch.  Blätter  zerstreut,  linealiach;  in 
den  Achseln  derselben  hiintig  kleine,  oft  glänzend 
schwarze  Zwiebelchen.  Blüten  oft  nur  1,  glocken- 
förmig, aafrangelb  mit  brannen  Flecken. 

A«f  OeMitmIwi»,  mm  FtilfSB  tob  daa  Alpan  bu  mm  Han, 
Jadoak  Mhni,  bUwcHcn  nar  nm  d«n  Otnan  ««rwIMnt.   %  April— Mal. 

3.  Liliuni  cariiiölicum  Beruh.  Krainer  Lilie. 
Stengel  30 — 50  cm  hoch.    Blätter  zerstreut.  Blüte 
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meist  eiuzelo,  gipfoUtäudig,  mennigrot  oder  gelb,  innen  bis  zur  Mitte  mit 
erhabenen  pnrpurblaaen  Wirschen  beietst. 

Anf  nnwUm  ta  atdmuuk  uw4  Knria.  1|.  JmUJoU. 


12.  Lloydia.  Faltealiiie. 

Einzige  Art,  Blütenbau  wie 
Tulpe,  jedoch  die  Blätter  der 
Blutenhülle  (l'erigon)  kleiner, 
abstehend, am Grandr-  dt  i  ~-  II  .  n 
eine  Honiggrobe,  welche  durch 
eine  (juerfalte  beraudet  ist. 

*  1.  Lloydia  scrötin»  Rei- 
cheub.  (Anthericmn  serut.  T^inn.) 

fii  nj- Ftilfriililii  Zwiclii'l  kli'in. 
mit  2  oder  Ii  tudeul'oruiigcu  Bliit- 
tcrn  Ton  6^8  cm  Lünge  und 
einem  zarten  BIri1i  ii-tcn<rel  von 
derselben  Höhe,  welcher  2  oder 
3  knne,  schmale  BUtter  und 

eine    ein/cliii>  L'i]>tVl^t:imlii,'e, 
weisse  Blüte  trägt.  Blüteuhüll- 
blfttter  ge^en  8 — 10  cm  lan?,  aunfebreitet,  breit  ISngKehrtnid,  auf  der  Innenweite 
^'i'zeichnet  durch  ."^  rötliche  LänL'.-linien  und  einen  kleinen  gelben  Fleck  am  Grande. 
iStauhgetiisse  kürzer  als  die  Bhitenbüllhlätter,  an»  Grunde  derselben  eingefügt. 
An  frliigen  Orico  und  itainigen  WoiJcD  d«r  höheren  Alpen.    '4    Jnni— Jali. 


IS.  Erjrihröliiiim.  nutuiszahn. 

BlüteuhüUe  aus  Ü  Blättern  bestehend,  die  an  der  Spitze  umgebogen  sind. 
Griffel  Sspnitig.    Hamen  mndlicb. 

*  1.  Erytlirönium  doiis  canis  Linn.  IlKudsziilin.  /wiebel|a|ewBchs  nnt  2  bis 
3  gestielten,  breit  Isnseltliclifu  Blattern,  die  meistens  purpurhraun  gedeckt  sind. 

Stengel  G  — 15  cm  hoch,  hellrot,  blattlos.  Blüte  ein- 
zeln, gipfelständig,  rosenrot,  mit  spitzen  BlütenhüU- 
bltttem. 


Aaf  Mualgas,  babaaehtm  HsU«a  «ad  KmImbi  ia  0«1 

ia  TcMla  vmA  bat  Oatf,  Mhoicr  ta  SSdUnl,  Bletoawi 
tlAhnm.  %  AprU-Hat. 


iMMafHUdem, 
■an,  Kfals, 


14.  AspbödelvB.  Affodill. 


Knollengewächse,  deren  Blüten  eine  dichte  end- 
stftndige  Traube  bilden.   BlfltenhflUblfttter  weiss  oder 

gelb,  mit  einem  )?rüiilirlit'n  oder  rötlii  hon  INIittelnerven, 
sonst  wie  bei  Anthericum.  —  Die  meisten  Arten  ge- 
hören dem  Gebiet  des  Mittelmeeres  an. 

1.  .^sphödelus  albus  Mill.  Weisser  Affodill.  Wursel- 
stock  ans  Spindel  form  igen  Knollen  gebildet.  Blätter 
prundfitiindig,  breit  linealisch,  flach.  Stengel  (M)  cm  bis 
1  m  hoch,  einlach,  am  Uipfel  mit  lanizer,  dichtgedrängter 
Traube  aus  weissen  Blüten.  Kaps«  1  <  itormig,  Sseitig, 
mit  3  diizwischen  gelegenen  schwachen  Kanten. 

An  •MialcM  Slellm  d«r  Ocbiixe  Im  TeMln,  WallU,  In  Saaurol  und  Krain.   4    Mat  -  Joni. 
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15.  Antböricum.  Uraslilie. 

KrriiittT  mit  scliwiicli  /wiphcli^'^i  ni  Stengclgrunde  und  linealeii  I?lntfpri).  Blüten 
ia  Traubeu  oder  Kispeu.  lilüteu  aus  G  Blättere,  welche  sterutoriuig  ausgehreitet, 
un  Grande  in  ein  mit  dem  Blfttenetiele  gegliedertes  Stielohen  Burammengezogen 

und  mit  3  Liingsncrven  versehen  sind.  Honit,d)ehiilf or  fdilcn.  Staubfiideu  ]iftit>m- 
licb,  bodecken  den  FruchtkiKiten  iiirlit  ;  Sf uuhheutel  quer  autliti,'!  ii<l.  (iriffel  ungeteilt. 

*  1.  Authericum  rauiösuiii  Linn.  Ae^tige  Zaun- 
läie.  Blfttter  linealiteh.  Stengel  80—^  cm  hocBi  oben 
Hstt^.  I^lüten  wcisflf  atentfSrmig.  Oriffel gerade.  Kap> 

sei  rundiicii. 

Aaf  »onnigon  bvhn'elltW  0lg«ln,  Ib  Klcfsrawild«»,  iMllMWcIa«, 

MMtMI.    }(  Junl-Jnti. 

2.  Authericum  liliägo  Linn.  AsUose  Zamlilie. 
Blitter  linealiseh.  Blfltenetengel  90 — 60  cm  hoch,  ein* 
fach.  Hlütcn  WfisH,  sternfr>rnii]ijr.  grösser  als  hei  voriger, 
mit  abwärts  geneigtem  (iriffel.  Kapsel  Bseitig, 
eiförmig. 

Aof  tro«k«ua  BOceta,  raf  OtoMrpwIw,  Ia  iliMse  Wildem 
«lellenneij«,  aitntrtnt;  ia  K«radaBla«hlra4  MltM,  Mrit  ta  4ir  Laiutiu, 
dtm  Er^vUria,  Ia  PoMa,  W«at-  aad  OatpNMMB.  %  Mal^Jaal. 

18.  PmdlBia.  TridaeriilU. 

Wie  vorige,  ahcr  die  BiUten  trichterförniitr,  der 
Fruchtknoten  durch  einen  kurzen  PVuchtträger  üher 
den  Fruchthoden  erhaben,  der  Griffel  Saeitig,  die  Narbe 

schwach  Hl:i])pig. 

•  1.  Paradisia  liliii.struiii  IV-rt.  (Autbericum 
liliaatmin  Linu.,  Czackia  Iii.  Andrz.)  Trirhlcrlilie.  Schöne 
Pflanze  mit  büscheligem  Wur/.elHtotk.  Hl.itter  grund- 
ständig, lanzettlich-linenl,  Hach.  Biüteasteagel  einfach, 
30 — 50  cm  hoch,  mit  einfacher  Traube.  Bifiten  lilien- 
ihnlicli.  wi'ihi-i,  Iiis  2  cni  lang. 

Aul  IrlUcn  iler  A1|>cn  nod  Voralpen.    '}\    Jnli — Angut. 

17.  Omithögalum.  VogdmiU^, 

Zwiebelgewächse  mit  gmndstSndigen  Blättern, 
welche  nicht  scheidii:  den  Stengel  umfassen.  l?liiten 
weiss  oder  teilweise  grün  oder  gelblich,  in  giptelstäu- 
diger  Traube,  nnter  jedem  Blfitenatiel  ein  Deckblatt. 
Blütriihiilli*  (Perignn)  ausgehreitot ,  aus  <>  L'ot i-eiiiitcn 
Teilen  bestehend,  die  gewöhnlich  nach  dem  N'erbliihea 
bleiben.  Stanbgeßtase  meistens  frei,  mit  rerbreiterten 
Fäden.  Samen  wenige,  schwarz,  fast  knuelig.  Die 
ziemlich  zahlreichen  Arten  sind  ausser  Europa  in  West- 
aaien  vnd  Afrika  verbreitet. 

♦  1.  Omithögalum  nütans  I^inn,    Sirkemk  VotjämUch.    Wenige  LTuiidstün- 

digc  Blatti-r.   breit   linealiseh.    Stentrel  M) — 50  cm   hoch,   stark,   nickend,  mit 

lockerer  Traulie  aus  2  cm  langen  grünliihen  Blüten,  die  innen  weiss,  aussen 

weiss  gerauilet  sind.    Von  alliMi  folgenden  Arten  ist  diese  dadurch  unterschieden, 

dass  ilire  Stau  liye  fii  sse  HzähinL'.   l»ei  den   iibri'jeu  lanzettlich  und  einlach 

Anf  Wlorn,  10  <;ri«'g«rtL'n,  lichlcn  Walduiicrn  «i'lir  »•■r«tr«-ut  ati<l  eliijulii;  wir.!  in  lilirten  al.i  /.ur- 
Uune  RrptIcKt  uuJ  vrrwildrrl  \on  durt  nu«.    )\^    April-  Mai. 

Bei  der  gewöUulicbeu  Form  sind  die  Blütenstiele  heim  Aufblühen  länger  als 
der  I^ektknoten,  letsterer  ist  an  der  Spitae  tief  genabelt;  eine  abweidiende  Form, 
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b«i  welcher  die  BliUt  tistiele  nnr  halb  so  laug  als  der  Frachtknoteo,  letsterer  nicht 
genabelt)  ist  0.  Boacheanam  Aschrsn.  (0.  rhluniiithuin  Saut.) 

2.  Ornithögalum  comösum  Limi.  Schopfige  Vogd- 
müeh.  Stengel  10 — 15  cm  hoch.  Bllitter  linRnillanxettlich, 

rinnif?.  pi  wimpfrt.  liliitt  iihüU- 
bUtt«r  läuglicb,  atumpf,  rein 
weiss,  mit  grttnem  Racken« 
>trejfpn.  Bliittn  in  gedräng- 
ter Doldeiitraube.  Frücht* 
stiele  in  halbem  rechtem 
Winkel  al>!*t flu'ud. 

Auf  nandisan  UOgala  und  tr«ek»iieB 
OraapUuen  M  OofMrreleb,  tvivimt. 
%  Mai. 

3.  Onithdgalom  un> 

bellätuin  Tiinn.  Doldit/e  Vogil- 
tnüeh.  äteogel  10 — 20  cm  hoch. 
Blitter  rinnig,  breitlinealisch, 

knlil.  grün,  mit  wt-issem  Jlitti-l- 
»treilVn.  Hlüteu  in  lockerer 
Schirmtraube,  bi82cm  lang. 
Unterstr  Fi  lu  htstiele  wagt-ri-cht 
abstehend,  mit  aul'strubeudeni 
Frachtknoten. 

W^InlxTit*»  tpr»trci>t,  itslleinvei^..'.  hH-ifl^  «•ingeichli'ppt.    %    April  — Mul. 


OrmllhogalaBi  iiatui». 


OrallkogaliuH  ui 


Auf  Wirx'n,  Aeckern 


Eine  Form,  bei  welcher  die  Blätter  Tiel  schmiiler  (2  mui  breit),  die  Blüten 
balb  so  gross,  ist  O.  tenniföliom  Gass. 

4.  Ornithög^alum  arcuntum  Steven.  Bogige  Vogelmilch.  Stengel  10 — 15  cm 
hoch.  Blütenhüllblätter  liitiu'liclirund.  weiss,  der  grttne  Bäckenstroif  nndcutlich  oder 
fehlend.    Fruchtstiele  bog  ig  aulstrebend. 

Xa  inwlgni  OM^Utan  twi  SMar  fn  Ob«r«»trrreleh.   %  Janl. 

r>.  Ornithögalum  narbononse  T^inn.  Pyramidenför- 
lui'i'-  Viiißlmilch.  Blätter  graugrün,  iineallaiizettlich,  flacb, 
rinuig.  Blüten  in  lockerer,  zulet/t  bis  <j  em  langer  Tnaube. 
Hliitfiiliiillblütter  keilig  länglich,  milchweiss,  sternförmig 
ausgebreitet.  Fruchtknoten  kreiseiförmig.  Frucht- 
stiele an  den  Stengel  angedrftckt. 

riitrr  Oftrohl«-  niid  anf  GraoplilMO  «m  Wies,  elaulB.    1\  3a.\\. 

•  6.  Oraithiigralum  pyrendlcuin  Linn.  l*yrenüiscko 
Vogelmilch.  Blätter  trraugrUn,  lineallauzettlich,  tief  rinnig. 
Stengel  :<0  i  I  Ii.  mit  langer  Bl&tentraube.  Blüten- 
hüllblntter  liueallänglicb,  grünlich  oder  gelblich  weiss. 
Fruchtknoten  eirund.  Fruchtstiele  an  den  Stengel 
angedriickt. 

Auf  VViMCD,Aockero,iDGrafsirt«niaOaiterr«ich,  aiatelB.  '4  Juni— JbU. 

7.  OrnithdiirAlttin  solphilreum  R.  Sch.  StAwefelgM» 

Vogelmilch.  Blätter  irrasgrün.  l,in/<'t tücli  lim  alisch,  zionilirh 
flach.  Stengel  30  cm  hoch,  mit  lan^^er  Traube.  Blütonhüll- 
blstter  schwefelgelb  mit  geiligrOnein  Bft«keiistrnfen. 
PVuclitknoten  eifTmnig,  oberwftrts  spits.  Fruchtstiele  an 
den  äteugel  angedrückt. 
A«f  Aeekwa  vad  to  0«hSlwa  in  I<otlirtaig«m  wnA  W^^wm^  la  0«M•R•l«l^  SOdOittli  wlto.  3|.  Jul— JaU. 


18.  Scilla.    Men  :irieheL 

Zwiebelgewächse  mit  grondstäudi^eu  Blättern.  Blüten  meistens  blau,  seltener 
rötlidi,  in  gipfelständiger  Traube,  mitunter  in  Schirmtranbe.  BlfltenhttllbÜltter 
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(PerigonblÄtter)  •bfullend,  frei  oder  am  (Jruiide  siliwacli  zuäamineiiliiiufieud,  entweder 
ausgespreizt  oder  eine  glockenförmige  oder  röhrt>nt< innige  BlQte  bildend  und  nar  an 
(1er  Spitze  auagebreitet.  Samen  wie  bei  Ornithof^alum.  —  Aiisctuiliche  Oattnng, 
deren  Arten  besondere  im  Gebiet  des  Mittelnieerea  und  des  Kaukasus  verbreitet 
find.  Einige  »ttdeiiropftitdie  Arten  werden  in  den  Qirten  al$  Zierpflansen  gesogen. 

*  1.  Scilla  bifölia  Linn.  Zwei' 

blättrige  Meerztriebel,  Mürzettbliini- 

chen.    Stengel  15 — 20  cm  hocb. 

(irundständigo  Blätter  meist  2« 

breit  lineallanzettlich,  zu- 

riickgekrümmt.    Stenpel  etiel- 

rvuid.  Deckblätter  fehlen.  Uliiten 

sternförmig,  schön  bimmelblau. 

Amr  W«ldbod«i,  bMwdwi  am  ftaM* 
alkm  la  d«r  8«hwMi,  in  UA-  oad  WIM* 
d*«lwbIudUi8ekl«taB.  %  Min— April. 

2.  Scilla  ainopna  Linn.  Schöne 

Mefr:i'  ii  ht  j.  (irnndstäiidii/e  Hlät- 
ter  /. u  nielireren,  aufrei  ht,  breit 
linealiHcb.  Sten^^cl  bisSOcmboch, 
kautij;.  Dfcklil.ittclieii  an  den 
BlUteuHtielen  kurz,  ahgestatzt 
oder  ;;e/abnt.  BiUten  /u  2 — 3» 
gross,  blau,  sternförmig,  länger 
als  ihr  Stiel. 


Anf  >Vj('M'n,  in  UrMg&rl«a  ond  L«iib- 
w&ldi>rii :  vicUfivlit  Oberall  iinr  OarwnflQcbt- 
llof.    -2)    April— Mai. 


•  r^.  Scilla  aiictlimnülls  Linn.  lltrlst-Mrn-zirlilml.  Grundständige  Hliittor 
mehrere,  Bchmallinealisch,  zur  Blütezeit  verdorrt.  Blumen  klein,  violett  oder 
rosenrot.  Deckblätter  fehlend.  BlUtenstiele  aufetrebend.  Schaft  8 — 15  cm  hoch. 


Aar  KaUibflgelB  in 


ÜB  HattwM  biaa«.  % 


Die  itaUemache  M.,  Sc  itälica  L.,  vieUilattri^,  mit  vielen  kleinen,  blauen 
Blftten,  jede  mit  2  Deckblättern,  die  länger  als  die  Bldtenstiele,  kommt  bei  Kieiu- 
lanfenborg  in  Baden  vor,  sonat  nur  in  Oärften  nnd  verwildert. 


19.  NaifhteinnL  BeinheÜ. 

Einzige  Art,  mit  graiShnlichen,  anfrechten  Blättern, 

einfacher  lilüteiitraube.  Mlütenhülle  Gblättri;?,  Reib.  Staub- 
gefässe  G,  un  den  Fäden  behaart.  Griffel  einfach.  Samen 
klein,  mit  (adenähnlioher  Spttse  an  jedem  Ende. 

•  1.  NarthMam  omfftraiptm  Ends.  Oemeiner  Btm- 

heil.  Wurzelstork  kurz  krin  lu  iid.  Stengel  steif  aufrecht, 
15 — 30  cm  hoch.  Blätter  am  Grunde  desselben  and  küraer, 
linealitch,  schwertßH-mig,  ähnlich  wie  bei  der  Rchwert- 

lilie;  die  obi  rsti>n  sclnipiMMiförmig.  Blüti'ii  in  >1rifer.  nipfol- 
ständiger  Traube,  lebhaft  gelb,  BliiteniiüUblätter  atern- 
förmig  ausgebreitet,  lanzettlich,  zugespitzt,  6 — 8  mm  lang, 
aussen  lthii,  hlciliend.  St;inUL'<fässe  kürzer,  ihre  l'ädeu 
mit  weisser  Wolle  besetzt.  Kapsel  zuges^iitzt,  länger  als 
die  Blutenhülle. 

In  RUmpft-n,  «nf  Turfbi.dcn  im  WMtllelMa  "ii  I  luiiiii  r.  n  Euro|ia, 
nor  wroig  di«  ra»iiiai-h-'  (irrtii.»  Utiericbreileiid,  aleht  Im  fuUrkroU,  jedoch 
la  Nordamerika;  in  Nor<l<)i)uucblaod  ron  Aarhca  Ma  Holttala;  !■  Mlttal- 
dmiaekUad  ■•lun.   '4   Joll— Au«ii*t.  UlfUg. 
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80.  ÄUnuu.  Laneh. 


Zwiebelgewächse  mit  gruodstfindigen  Blättern,  welche  mitunter  «cheidig  den 
Stengel  hin  sn  anielmlieher  Hfthe  rnnfaieen.    Blfltenetengel  hSnfig  blattlot,  tm 

Filde  mit  rin«  r  Dnlde  oder  einem  Kopf  von  Rliitcii,  welclie  umgeben  bind  von 
einer  Scheide  aus  2  oder  'd  dünnen,  weisslicheu  oder  häutigen  Deckblättern.  Hiüten- 
hlllle  «US  6  vom  Orande  an  getrennten  Teilen,  welehe  entweder  aasgebreitet  oder 
glo(  ke'sfiiriiiiL'  zusammengeneifTt  sind.  Staul)[rffä>se  (!,  am  (irunde  (h-rselben  ein- 
gelügt,  entweder  sämtlich  gleich  oder  die  3  innern  breiter  und  38paUig,  der  mittlere 
Zipfel  den  Sianbbeatel  aof  seiner  Spitze  tragend.  Kapsel  mit  1  oder  2  schwamen 
Samen  in  jedrm  Fncli.  —  Eine  i:ross«'  (Haltung,  vorteilt  über  Europa,  Afrika, 
Nordasien  und  Nordamerika;  die  meisten  Arten  sind  ausgezeichnet  durch  den 
bdcannten  beissenden  gewarshaflen  Gemeh;  viele  werden  al«  Kflehengewfirs  nnd 
Oemflie  gebaut. 

U'urzel^ock  ZuUbeln  tragend.  Stengel  beblättert.  Staubfäden  ei» fach. 

*  1.  Alliuni  virtorialiü  Linn.  Sref/it  ur:.  Atlenuanns- 
/i«r«/rS(7i.  Zwiebel  mit  einen»  net/.if;eH  (iewehe  um^'oben. 
Stengel  30-  .")()  cm  iiocli,  l)ia  zur  Glitte  beblättert.  Hlätter 
kurz  gestielt,  breit  iaiizetliicb .  läuglichrand ,  flach. 
Bliitonsclieide  ei n  1) l ii 1 1 r  ig.  BlüteuhüUe  weiss,  in»  (Jrün- 
liche.  Stauli^'efif4se  einfach,  zahnlos,  länger  als  die 
Blutenhülle.    Doldo  kupseltra^end,  kugelig. 

An  f<*t»ig«a  Orten  ilvr  Alpen,  de«  Jnra,  <\vt  VoE>M«n,  <lc«  Sebwarx- 
wald«  tiii'I  '!<T  8iid<-lcu.    '}|  Jull-AnsMt. 

Witrzclstock  :irieb^ig.  Schaß  blaUUn*  Staub- 
fäden ein/'irJi. 

*  2.  Alliiim  iirsinutu  liinn.  Bi'hm-Lauch.  Stengel 
15 — 3t>  cm  lunli,  nnckt,  oben  3kantig.  Blätter  lang- 
rre.stielt,  zu  2,  liin;.(licli  lanzettlich.  Blutenscheiden  ein« 
kbippi>r,  2-  bis  :{i<])altig,  l)leibend.  BIOtenhQlle  schnee- 
weiss.  StaubgefäHse  einfach,  zahnloi^.  kürzer  als  die 
BlüteuhüUe.  Dolde  kapseltragend,  flach.  Ganze  Pflanze 
nacb  Knoblauch  riechend. 

In  •"■hnttigiu  WaMrrn  auf  fcltan  Boden  in  SOd«  wd  UittrU  i^r  ; 
durch  Nurilaiit-n ,  Iii.  .SUiliichmcilrn;  iD  d«r  ärhnvli  ond  ia  DrutarLilaii'i 
•Mtonncue  tvia  hAnflK.    April— Mal. 

3.  Allilim  nig^nim  Linn.  (.\.  mnltiluillioHiiin  .Tac(|.) 

Schuarztr  Lauch.  Stengel  (>0  cm  bis  1  m  hoch.  Blatter 

flach,  b reitlanzett  I  ich,  zng(<K])itzt,  am  Rande  kahl, 

die  nntersten  sitzend.    Hliit>  iisclH  id>  n  1  klappig,  2-  bi.s 

31uppig,  bleibend.    Fruchtkuuten   schwarzgrün.  Dulde 

kapseltragend. 

Aar  AMkwa,  te  OabBMkea  «Usr  OMea,  bei  Wka  na«  Boui  Mfer 
■wltea.  %  Ilal-Jnai. 

Wurselstock  wagrecht^   Ziriebeln  tragend. 
Schaft  2ur  Svite  des  Tilätti  rhihcheh  und 
I      (?     lÜl  iwÄai  diesem  von  gemeinschaftlichen  Sehei- 

I      T     Jp/.  den  umgeben.    Staubfäden  einfach. 

Ii  i-  Al\\nm  ^nt&ngu\umJ Ann.  SeharfkantifferLaudt. 

Ii  m  tvVvll)'.'/  StenL'el  nackt,  oben  mit  'J  si  li.irf'-n  Kanten.  15  bis 
40  cm  Imcli.  Blätter  liach,  breit  linealisch,  unterseits 
8charf  gekitdt,  Blütenscheide  kurz,  2 — Sspaltig,  Blüten» 
hülle  violett.  StaubgefisM  M  lang  oder  llnger  als  die 
Blütenhülle. 

An  nnn.vti  Wir«on  «sd  ««f  ttMiktatB  Hefda,  ttalliBwaiM,  bcMDdwa  ia  dar  Miwela  «ad  Ia  Sfld* 

deuucbUud.    %    JonI— AnfaM. 


AUlaai  f  ictarialta. 
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5.  Allituu  fallax  Don.  ^A.  montauum  Schmidt.)  Trüyei  ischer  Laitch.  Blätter 
«chmal-liiii  nl,  nnt^Tseits  kielloi,  tohwacluierTig.  Dolde  mndUch.  StaobgefiKsse 
läuffcr  als  die  BlüteuhUlle. 

FelMD  and  irvckene  Hllg«l.  Zerstreut.  Fehlt  In  Nordweelen  nod  la  OttpreuMen.   '4  Jall— Aogaet. 

Jf>.  Wurzdstock  zwiAdßrmig.   Stengd  vttUrwärts  oder  bis  zur  JßUe 
beblättert.    Staubfäden  einfach  oder  di§  3  innem  jederseits  mU 

knrzrn  Zä/iucn. 

6.  AUiiun  ochroleuitum  l^iuu.  (jitUdtchweigtier  Lauch.  .Stengel  15 — BO  cui  hoch. 

BlKtt(>r  aehmal  linealiflcb,  flach.  Blfltentdkeidea  m  der  Spitxe  qner  abgeiehnitten, 

Doldt  -^t  IMiehweiss,  dicht  halbkagelig,  mit  weit  TonteheudeDf  einfachen 

Staubget'nsseu. 

Aa  Malgaa  BMlIeo  la  StalanMric  wid  KmSb.  %  Jall'^Angw*. 

•  7.  Allluni  suav('oloiis  Jacii-  IVohli  kchemfer  Lauch. 

Zwiebel  mit  uetzij^er  8chf  idt;  umgt'beu.  Stt* ugel  walzUcbf 

unten  beblüttert,  SO— 60  em  hoch.  BlStter  tehr  sehmal 

linealiscb,  flach,   untirsi-ita  Htharf  ;:*ki(lt.  Rlntt- 

acheide  an  der  Spitse  schief  abgtfscbuittvn.  iilüteubüUe 

hellpurparrot.   Stanbgeffisse  iHiißer  als  die  R1flt(>nhfllle, 

eint'iich.    Dolde  kaj.'eli-r,  dichthliiti;.'. 

Anf  anupIWiaeca  ia  der  SehweU,  in  bttdllrol,  UaterOtterreieta,  im 
dMtaolm  Alpaavorlaad.  %  JaU— llipnaibw. 

8.  Allium  slrictum  Schrad.  (A.  n  ticiilatum  Pn-sl.) 
Straffer  Lauch,  Zwiebel  uetzig  faserig.  Stengel  unter* 
wBrts  beblSttert  t  bis  80  cm  hoch.  Blatter  Unealisch, 
uiitersi  iLs  h ;i  !l»st  i  <•!  r  u  ii  d .  olicrsi  ifs  riiiuii.'.  Blftton« 
scheide  2klappig.  BlütcnhüUe  bellpiu'purrot.  Dolde 
vietblntig,  flach  gewölbt,  kapseltrageud.  Die  S  inneren 
st  iuhfäden  am  Grande  mit  2  knrsen,  angleichen 
Z  üb  neu. 

Aa  Melgea  Ortea  in  Krala,  BSbmen,  Sehleelea,  Heetea,  ediee. 
%  Jali. 

£.  Innere  Staubfüdai  3fa<h  huarsjntzit/ ,  die 
miniere  Haarepitee  den  Staubbeutel  tragend, 
die  seitlichen  fadenföi^ig,  sonst  wie  D. 

*  y.  Allium  snttvuin  Linn.  Knobtauch.  Zwiel»  In 
jfebäuft,  liiiif.'licli.  •  ifiirmig,  von  t*in«"r  prfnif iiischultlichi'u 
Haut  •*in<;t'schloB8t'n.  Stengel  Imh  zur  Mitte  ht-Müttert, 
30  cm  lÜH  1  rn  hoch.  lÜHtter  flach.  I)ri  it  linralisch. 
ui)eriicits  riuni;r.  lilütcnBclicidi'  ei nk lappig,  sehr  lang 
v'cschnähelt,  hinfillig.  BlQtenhUUe  schmutzig  weiss. 
Dold»?  zwifli'b  riiirtMid. 

Hlnflg  aU  KUobeQgewAclM  antebaut.    %   Jnli— Aagwl. 

Als  Spielart  davon  «rird  betraditet  A.  ophiosc^ro- 

don  Don.  (Kocaiidiolf.  Uock«'nl>olh').  St»'n;:i'l  nn  der 
Spitze  halbkreiet'örini^^  umgebogen,  äO— 60  cm  boch. 
Butter  durchaas  flach,  breit  linealisch.   Blüten  lang- 

u,'«-stielt.  klein,  v'^ünlicli.  off  -latt  derselben  rote  Zwiebel- 

clifM.    Bliitt'iihüMr  laiiL!  spitzt. 

10.  Allium  porruin  iänn.  Asrhluuch.  (l'on  e;  yeiiieiner  AlUam  mUtum. 

Lauch.)  Zwiebel  dünn,  einfach.   St<-n|rel  bis  zur  Glitte 

helilättert .  30— (50  cm  hoch.  Blättor  lircit  linealisch,  flach.  Hlüf  eidiiillc  rot. 
BlüteubüUUlattiT  am  Kiele  rauh.  Dolde  vit-liilutig,  kapseltrageud.  Dia  '6  inrnru 
Staobgefasse  jederseits  mit  einem  Zahne,  langer  als  die  BlfltenhQlle. 

Summt  ane SSdampa,  «rird  baaaaden  dar  SMon«!  aad  Biltter «ragaii  vtalAi A  atoKSekaagawSra  labaat.  Wird 
»Beb  ai4  8plalart  vaa  A.  raisadaai  L.  aasaiahaa.  1||aiir^  bk  iL.  Xiaa  l^taUtt  mit  labliaUlhar  Sa^balbrat  gibt  dia 
Prrlswieb«!. 

Waiaar,  Vlata.  III.  AaS.  10 
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11.  Allinm  rotttüdiini  Linn.  Hunder  lAmeh.  St<>nffel30 — 60  cm  hoch.  Blütter 

flach,  aitn  Kaiid»-  ;rl;itt.  Rlütiiiliiilllilritf<r  lullpurpurrot,  anssfii  ranli.  liiu-i  r  als 
di«-  Staubfädi-u.  Dolde  vü-lblütig,  ruudlicL,  Üattfrix.  Ktaubgefässf  h  liwfchselud 
breiter,  die  3  innem  jederseiU  mit  einem  haarfeinen  Zipfel  eudigeiid,  miti- 
lerer  Zipfel  ein  Drittel  ao  lang  als  di  r  antcre  Teil  des  Staubfadens. 

Trocken«  Abhftnee  nii'l  Wointierf«  ia 
nheioeebiet,  in  ThUrinKen,  Kolini.  n,  MlhfMI, 

l  nlfrii«tcrrfilph.        Jaiii  Au)5u«t. 

Als  hi«-iher  ^'ehorig«-  Form  wird 
betrachtet  der 

*  Sommer-Lauek^  A.  ampelö- 
ltrnsum  Linn.,  mit  |ilattl<iiLri  lii,'«  r 
Zwiebel  und  Wurzelbrut,  Dolde 
kugelifTt  kapseltraffend.  Staub- 
yi-HisBc  Inii^'cr  als  <li<-  Bliitriihfllle} 
das  obt-ro  Glied  di-s  mittleren 
Stanbgeflaisipfels  ebeuio  lang  alt 
das  untere.  Angebant. 

*  12.  Allitim  sphaerocephaliiin 
Liuu.  Kttgel-Lauch.  ISti'Ogel  bis 
snr  Mitte  beblättert,  80—60  cm 
hoch.  Blätter  halbst  ielruud.  um 
Ornndi'  meiat  bohl,  oberwürts 
schmal  rinnig.  Blfitenhttlle  blasa- 
rot  bis  dunkelrot.  Dolde  kugel- 
rund, dicht,  kapaeltragend.  ütttubgefaase  etwa*  langer  als  die  BlüteohüUe,  ab- 
vechielnd  3H])it/.ig,  die  mittlere  Hunpitse  der  innern  Staubgcfiaae  länger  ala 
das  untere  Glied. 

Unitr  d«r  8Mt  na«  nt  wlUt«a  PttiMO  ia  SOd«  aad  Mlttalaafeiw,  MIMi  feto  nm  Kaukanu,  aMUab 
blt  Belgtaa,  Ia  DMMMhtaad  sanlnnt.  %  Jaal— JnU. 

*  13.  Allinm  vlneAle  lünn. 

l\'f  inl' i  ij--T.<iurh.  Stcnir«'!  Imh 
öü  cm  hoch,  bis  zwr  Mitte 
beblättert.  Blätter  Rti.lrund, 
hohl,  olx  r fi<  i  t  8  s clim a  1  rin- 
nig. Blütcnhülle  purpurrot. 
8taubgt>fKa8e  länger  als  die 
Blütenil ill!'-.  dit"  "t  inm  in  mit 
3  Haurspitzcu.  d<  reu  iiitttlt  iv 
länger  ist  ala  der  untere  Teil 
di'.s  Staiilifadena.  Dolde  xwii*> 
liel  t  ragend. 

Auf  ••D<liK«m  bebaataai  aad  waaicm 
Boden,  in  Weiabergaa ,  semiwit.  % 
Joal— iall. 


*  14.  Allium  .sforodoprit» 

.sum  Linn.  Schlainii  u-  I.uiich. 
Stengt  l  G<)  cm  l>i.s  I  in  liucli. 
bis  zur  Mitte  luliiatt.  rt.  Uliiitir 
flach,  am  Ra ndo  ra  ii  Ii.  D <»  1  d c 
zwittlii  !  1 1  ii  L't  iid.  lilüteuhüUe  schwarz  purpurrot.  Stuubgefiissü  viel  kürzer 
ala  die  i  I  nliülle,  die  3  innern  StaubgefÜaae  mit  3  Uaarapitzen,  deren  mittlere 
den  Stiiuliliciitcl  trägt. 

Anf  Wir.pD,  In  WeinlH>n;<>n  nnil  anf  aabrliautpn  rillxcn,  In  WUdanii  wmrvat  Utar  Kord>  aad  MittaU 
car»|>a;  in  DeaUehUud  ttelleuHflkr,  in  >t<'r  >f'\\\,ru  Sei  Uaiel,  Klinenaa  (AarfU)  and  OmUI 
web  din«  Art  unur  dem  Nauiea  Uurkunbolle  K^baut.   %   Jaut— Juli. 
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I>\  tüuuhjäden  sümtlkh  einfach.     Bliittnscheiiie  :iklapi)iy ^  die  eine 
Klappe  lang  gesehn^bdf,  sonst  wie  D. 

•  15.  Allium  carinutuni  Linn,  Cekielter  Laiirli.  Stengel  bis  zur  ]\Iitt.'  Ix- 
blattert,  walzig,  30— 60  cm  hoch.  Blätter  linealiscii,  flach,  unterhalb  vielstreifig, 
mit  3 — 5  Rippen,  oben  mit  Bchwncher  Rinne.  Blöten- 
icheide  2blättrig,  lileibend,  das  eine  Blatt  st-br  lang 
getchnftbelt.  Blüteobülle  rosenrot.  Dolde  mit  vielen 
Zwtebelehen  und  wenig  BiUten,  Staabgefässe  zuletzt 
doppelt  NO  luufj:  al*  die  liiagliefaes,  Terkdirt-eiförmigen 
BlUtenhüllblätter. 


'  Km 

leräceum   Linn.    (leiiiünc-Ldurh.  'J 

ih.    w  il/licli,   hin   zur  Mitte  ho- 
if-cli,  ii ul  i»  w u  1 /.  1  i c Ii .  Ii u Iii,  zur       Ii  | 


Mwait  aickt  mH«,  Ib  SMiImI,  la  BOddivlMklaad  «rhr  lanltmi,  BahlMUo 
M  FraakAifl  ».  O.«  Hamtant,  sn  dar  Kah«  «ad  Mo»d.  %  JaK— Antnal, 

•  10.    Allium   oleräceum   Linn.  (leinünc-Laurh. 
Stengel  30 — 00  nn  Ihm 
blätt.Tt.     Bliitft  r  Un«  a 

Blütf/.i  it  h;iiifi;r  scluiii  vertrofknet.  Blüten.silu'iile  t>bliitt- 
ri;?,  bleibend.  (i;is  ei:;»'  Blut t  Hebr  laiiLr  ^'eschiiiilM'lt .  T'>lüti  n- 
biille  weiaslicb  grüiiiu  Ii  uder  bell  sclunut/i^^  rötlidi.  mit  f^'^ 
einem  grftneil  oder  purpurnen  Rückenstreifeu.  Staub- 
irefSsse  so  lang  als  die  stumpfen  Blütenbüllblätter. 
i)i)lde  /wiebeltrn^'end,  in  Südeuropa  kapsehragend. 

Auf  bfbauteiii  nn<i  wüßtem  l.su'lp,  verstreut  Über  Kiirupn  und  dl* 
gciaä*«i-i'-  A.i'  ii,  iiu«Keniiniini  n  il<>ii  lichiTu  N(>ri|<-o.    .Iiiui  Aui{ii»t. 

17.  .Vlliuui  flavuni  Linn.  Gdber  Lauch.  Stengel 
30 — t](  ioin  hoch.  Blätter  schmal  liuealiscb,  riuuig.  Blüten- 
Rcbeide  ^blättrig,  das  eine  Blutt  sehr  laug  geschnäbelt. 
Blüten  gelb  oder  grünlichgelb,  langgestielt,  eine  flatt- 
rige Dolde  bildend.  Staubgefässe  über  dem  Grunde  der 
Blütenbüllblätter  eingefügt,  doppelt  so  lang  als  die 
Blutenhülle. 

Aof  krtuterreielmi  Hl|tla  la  BMlüol,  UalartMtmleb  «ad 

'4  Jali— Aagaat. 

G,  Wurzelstock  zwiebdig,  Blätter 
KiUensdteide  kurZt  ^klappig, 
IH.  Allium  ascalönicum  Linn.  Ijetantiniseher  Lauek 
(OchahtttJ.  Stengel  bis  30  cm  hoch,  «amt  den  BiHttern 
■dilaBk  und  dHnn,  nur  am  Grande  bebllttert.  Zwiebel 
suiammengeiict/t.  Blätter  gleichförmig  atielrnnd, 
pfriemlich,  hold.  Bltttenacheide  kürzer  ala  die  Dolde. 
Die  Bifiten  kommen  bei  uns  aelten  zur  Ausbildung,  sind 
weiHS.  violettrot  oder  bläulich;  die  Dolde  dicht  kuge- 
lig. Die  3  innem  Stanbgefäase  am  Grande  jederseits 
mit  einem  Zahn. 

BtHnat  «at  dsr  Lavaat«,  bei  um  vMAieh  all  KMMagvwIaki. 

19.  Allium  rppn  Linn.    Genninr  Zuitltl  (Scfiniiitrztn'tM,   Zilmlhn,  lioViti). 
— 1  ni  hoch,  samt  den  Blättern  unter  der  Mitte  baachig  aufgeblasen. 

Zwiebel  niedergedrückt  rundlich.  Blätter  grundetSndlg,  röhrig,  bauchig,  iSnger 
als  der  Stengel.  lilüteiiHclieide  einldätlrig,  kürzer  als  die  entwickelte  kapsel- 
trageude  Dulde.  Blüteuhüllu  weisslich  grUu.  Staubget'ässe  am  (iruode  jederseits 
mit  einem  Zahn. 

In  Girten  blnfii;  fQr  den  KQcbenbedarf  gebanl.    '}|    Jnni— Au^i. 

20.  Allium  llstulösum  liiun.  Wmter- Zwiebel.  Stengel  50—60  cm  hoch,  in 
der  Mitte  wenig  aufgeblasen.  Blutenhülle  weissUch  grün.  Staubgefässo  am 
Grunde  zahnlos;  sonst  der  Torigen  Art  Hhnlicb. 

VlaUiMk  ato  Kfleb*B|iflaBM  grtwat.  %  Jaal— Jall. 


röhriij. 


JaN. 
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LiliMMa.  I<ill«attwlishM>. 


•  21.  Aliium  tellOenöpra.SUni  Linn.   Schnittlauch.    Steimel  10 — 30  cm  hoch, 
nur  am  Qrunde  bablftttert.    Blätter  u  I  c  i  c  h  f fi  r  m  1  tr ,  b  t  i  e  1  r  u  n  d ,  p  f  r  i  e  m  I  i  o  h ,  hohl. 

Blütensdieide  2l)]iittrig.  so  hing  aU  «lio  fa.st  kugeligt* 
Dolde,  lllütenhüllblätter  blasspurpurn,  lanzettlich,  spitz. 
Stauhgefiüse  zahulos,  kttrzer  als  die  BlatenhOlle.  Dolde 
kapseltragend. 

Auf  üiji^riirhwerointnn  SDinpägen  .Stellen,  auf  fr-Ni«,!!  ( iibirBnvicien 
ilnrrh  ilmi  mittlere  nort  nördliche  Karopa  tinrl  Ni  ril-x-ir-n  .  »  .m.-  »uf  r!<-n 
huh'Tti  <icliirgon  Sü'l'-iiriipa« ;  iti  ilrr  Srliwi'i»,  mif  ilra  « .iddriu (i-n  Alpi'n, 
«u  <ter  ]4iM«l,  4etn  Kbein,  der  >Vc<er  and  BIbe  (vun  Böbmeu  bis  HAmburK). 


Alllua  srhMBopnutBW. 


21.  MÜBcari.   Muakath^zinthe.  TräuM. 

Zwiebelgewächse  mit  grutuistiindigeu,  linealiscbeu 
BlXtiern  und  n^pfelttKndiger  Tranhe  aas  hiagenden  Blü- 
ten, welilit'  irewöhnliclt  blau  oder  braun  gefärbt  sind. 
HlüteubüUe  kugelig  oder  eirundlicb,  au  der  MüuduDg  za- 
sammengesogeD,  mit  6  kleinen  ZKhnen. 

Eine  kleine  Gattung,  deren  Arten  dem  Mittelmeer« 
gebiet  und  dem  westliehen  Asien  angehören. 

♦  1.  Miiscnri  rncemÖSnm  IVfill.  Tran}Knhii,i:'nilhr_ 
Zwiebel  ansoliulicb  >;ross,  Blätter  scbuiiil  linenliM  li.  aii- 
sehnlicb  dick,  aber  schlaff,  15 — BO  cm  lang.  Stengel 

L'ewöhnlich  kürzer,  mit  einer  tredriinj^tcn,  ^ripfelständigon,  kopfförmigon  Tniuiir  aus 
dunkelblauen,  sÜBsdutteudeu  Blüten,  die  oberüten  beller  blau,  aufrecht,  kleiner  und 
ohne  Befruchtnngswerlneage. 

Aaf  bebkatcm  M<i  «dlhabuitm  Lande.  HOreln  ond  Wieden  ia  Sad-  und  MittAtMUS^,  SllBA  Mi  tom 
KaokMu;  in  dar  oben«!!  8«llirabl  Hallenweiie  biatiK,  ia  Driitnebland  oft  in  OKrtea  gesOffWI,  IB  SflddmtMlklUld 

Ut  lad  da  verwildert,  leltener  wild,  in  Nordd*-ut«vhland  f«'lik-n<l.    °7|    April— Mai. 

2.  Müscari  botryoides  Mill.  ISUifblüUriye  MuskathyazhUke.  Blätter  linealisch 
lamettlieh,  rinnig,  anfrecht.  Blutenstand  dicht.  Bifiten  blas,  mit  weissKchen  ZÜmen, 
kngalig  eiförmig,  nickend,  geruchlos.    Höhe  10 — 15  cm. 

Anf  WiM«o  In 
v%  jtl'l^-rii.  tifMlSl 

)iU  Mni. 

•  B.  Müscari  comösnm 

Mill.  Srhapßliifitfe  Mushtt- 
hjfasinthf.  Blätter  rinnen- 
förmig,  auf  dem  Boden 
aufliegend.  Blutenstand 
zuletzt  stark  verlängert. 
Blomen  eckig  walaenförmig, 
die  untern  entfernt,  gelb- 
lichbrauu.  wagerecht  ab- 
stehend, die  obereu  blau, 
aufrecht,  unfruchtbar,  ihre 
Stiele  uicbrlacb  länger  ala 
dieBlfiten.  H5he50--76em. 


der  ebenen  Schweis;  in  WeinbersM,  llehtta 

~    ^^ 


April 


An  Wegen,  auf  Wiesen  und  Fel- 
dern in  der  ebenen  Scbwclz,  in  ülld- 
Md  MlUekUntealilMid  Mellenweiap, 
ia  NorddmtMUrad  «MtoBd.  % 


r 


4.  Müscari  tenuiflörum 
.Tausch.  (M.  tabiilorum  Ste- 
▼en.)  Sehmammige  JAfstef- 
hiidzinlhc.  Blätter  liueulisch,  rinnig.  Blutenstand  znletzt  stark  verlängert.  Untere 
Blüten  entfernt,  grünlichweiss,  an  der  Spitze  blänlichgrfin,  entfernt,  wagerecbt 
abstehend,  auch  nadi  dem  VerUUien  deutlich  gestutzt,  mit  sehr  kursen,  schwach 


Eudymion.   UemeroeAlli«.  Teßeldia. 
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gokrüuimteu,  brundig  schwarzbrannon  ZUhnchea;  ob«re  Blüten  amethjltfarbig,  ihre 
•Stiele  nicht  länger  als  die  Blüten.   Höhe  26 — 50  cm. 

la  B«r|WlM<ni,  baionden  «nf  Kalkbodm,  la  BII4«  aad  HltMdwitiehlud  (Tbftriii|an,  SaehMo,  Böhmen) 
1|.  Mai-Jnnl. 


In  Gärten  pflegt  man  häufig  die  nui  dem  Orient  atammende  echte  M., 
H.  moaehatnm  Deaf.,  mit  noMhna^ftaaden  hzimlioligelbliehaa  Bluten. 

22.  EndimioiL  Stemhifttguahe, 

Bltttenhttlle  (Perigon)  glockenförmig,  Cepaltig.  StanbgefltMe  aafrecfat,  nnter 
der  Mitte  der  BlOtenhOllblltter  ei^gefOgt  Frücht  eine  KapieL 

1.  Endyinioii  niitans  Dum.  (Hyacinlhus  non  scriptus  Linn.)  AVrAvwf/f  Stern- 
hyaziuthe.  Zwiebelgewächs  mit  grundständigen,  breit  linealischeu  Blättern.  Stengel 
bis  30  cm  hoch,  mit  gipfebtftndiger,  lockerer,  einaeitiger,  nickender  Traube.  BMtCD 
glockig-walzcnförmijjf,  blan,  rötlich  oder  weiss. 

la  •cbMUgaa  Waldnagaa  ia  VrwIdcalMhUnd :  M  Mau,  JlUeh,  fUad^  in  OitMMUad,  Torwildart  in 


2S.  Hemttoetilifl.  Taglüie, 

Aniebnliehe  Standen  mit  knolligem  Wurzelstock, 

jfruinKtämlis.,'^!'!!,  iai-itlinealen,  gekicltfn  Hlnftt-rn.  Hlü- 
teu  iu  verästelter,  aufrechter  Traube,  ansehnlich  gross, 
wohlriechend.  BltttenhUlle  trichterförmig,  mit  wala- 

liclxT  Klihro.  St :iiiliL.'i'f.i!i.st-  um  Qruide  der  Blttten- 

hülle  ciugelü;,'t,  abwärts  L'euciL't. 

*  1.  Uemerocällls  flava  Linn.  Gelbe  TaglUk, 
Htenf^rel  SO — 60  cm  hoch.  Blftten  rein  gelb,  mit 
n  a  <•  h  i  n,  generrten  aber  aderloaen  Bltttenhttllsipfeln, 

woLlricchend. 


An  »umpflgen  Stallaa  ia  Krain,  .SWiermark ,  äUJ-  ud<1  Mittel- 
deatwltland,  ia  dca  OlrtM  fapflagt  usd  «tAUMwali«  vM-wUdert.  4 
Jall— Aagan. 

*  2.  Hemorocallls  fiilya  Linn.  Gdbrok  Taglilie. 
Stengel  bis  1  m  und  flarüher  hoch.  Blüten  rotgelb; 
Blfltenhftllsipfel  nerrig  und  geädert,  die  inneren  am 
Baude  wellig,  geruchlos. 

An  feUiflw  prl«a  b«l  SaUbn^;  Unflc  in  Olrten  Mga|>lliu»t  nad 


24.  Toü61dia.  Tulieldie. 

Kräuter  mit  kriechendem  Wurzelstock,  gras- 
ähnlicheu,  meist  grandathndigen  Blättern,  welche 
«chwertförmig  wie  bei  den  Schwertlilii  n  sind,  kh  inen 
gelben  Blüten  in  gipfelständiger  Aehre.  BlütenbüUe 
(IVrigon)  aus  6  getrennten  Teilen,  welche  bis  zur 
Keife  der  Kap.sel  bleiben.  Stllul)•^efH8se  6,  am  Oruude 
der  Blüteuhülll>lätter  befestigt,  Fruchtknoten  .Slappig, 
mit  3  gesonderten  Griffelu.  Kapsel  klein,  Slappig,  mit 
mehreren  kleinen,  Unglichrunden,  braunen  Hamen.  — 
Eine  kleine  fiattung,  vorzüglich  in  Amerika  vertreten, 
anf  den  Anden  entlang  bis  in  die  Wendekreise  ver- 
breitet, weatlieh  im  ntedliehen  Asien  bia  Europa. 

el.  Tofieldia  calioulataWahlbg.  Sumpf-Tofieldie. 
Grundstindige  Blätter  2 — 3  cm  lang.  Blütenstengel 
gegen  15  cm  hoch,  mit  1  oder  2  karten  Bllttem  am 


H»Mtrocatlls  nüva. 
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UllMeae.  UltnginwtflMe. 


Gruiule  uud  t-incr  kli  iiiPii 
Blüteiihüllbliitter  kaum  2 


Toflcidto  rallcnlat«. 


Veratrnm  albMM. 


kiiiT'  ÜL^eii  oder  «'iruiullichoii  Ai  hrc  otler  Köpfchen.  Hie 
mm  laii^'.     Am  Grunde  des   sehr   kurzen  Hlüttiistiels 
steht  ein  einfacbej,  längliches,  dicht  uuter  den  Blttten 
ein  kelchahnliclies  iilappiL'Ps  Deckblatt. 

Auf  Hrnpflgem  Boden  in  Nordeuropa,  Asien  and  Amerilut,  «owio 
nt  4m  HaalltilllUM  Mitn^l'-nrupw,  auf  <lrn  Alppo,  in  MSkrM,  BOkUM. 
•tantta  Ut  makAnn  ».  r».,  i.<  i|>zl(;,  HaUe.  Jena,  Berlin,  Tborn.  % 
JqbI— Joll. 

2.  Tofieldia  boreHÜs  Wahlbu'.  Xoniicrfie  Toföidie. 
Stengel  4 — 8  cm  hoch,  lilattlos.  Blätter  grundständig, 
meift  ßnervig.  Traubi'  s<  lir  klein,  kopffonnig.  Rlüten- 
stiele  am  Grunde  mit  einem  3spaltigeu  Deck- 
blatt, an  der  Spitse  nackt. 

Aar  das  hltakrtm  aflddniMiwB  Alpea  In  d«r  Xlka  dar  0aha«e- 
grwat,  «iltMi.  %  Jall— Aagatt.  trt  vlaltolcktBorSptolutdarvorlgn. 

25.  VerÄtrum.  Germer. 

OrosKc  KräuliT  oili-r  Standen  mit  beblättertem 
Steugel.  Bliitler  der  i.<üuge  uuch  getuUet,  die  grand- 
stKndigen  sehr  gross.  Blttten  in  gipfelstlndiger,  ris- 
|)iLri  r  Traube,  lllütenliülle  Oblättri^'.  St aubgefasKc  (5. 
Stuubi>eutel  iu  2  Querklappcu  aufspriiigeud.  Frucht- 
knoten 8,  in  den  Oriffel  Tersdiinälert,  am  Grunde  ver- 
wachsen.    Kapseln  8,  TieUamig. 

♦  1.  Voratriim  alblllll  Linn.  Weisser  (htmer, 
weisse  liicsutcurz.  Stengel  ÜÜ — 13ü  cm  hoch,  ßluuieu 
weisslieh  oder  gelbgrün,  die  BlfitenhOllblMtter  viel 
länger  als  die  HliUonstiele. 

Auf  feuchten  Wiesen  der  «iebirge  Qad  Ho^tobraen ;  auf  den  Alpen 
nod  deren  Vorland,  im  Srhwartwald,  anf  den  acUeiiaebea  0«blls*D.  %. 
Juli— Auiroiit,   OiftiK;  offlc.  rhixona  Varatri  val  lad,  Hellaborl  alW. 

Die  grUnblUheude  Form  ist  V.  Lobelianam  Beruh. 

benannt  worden.    Riecht  unangenehm. 

2.  Veratruni  ni^nim  Linn.    Srhicarzer  Gwuitr. 

Blüten  braun,  iMütenhüUblättcr  ebenso  lang  als  die 

BlQtenstiele;  riecht  ndtiMartig. 

In  OabifgairUduB  la  Ootlamleb,  atdanastk,  Knta  aa«  SMtlrol; 
wM  aaeli  la  OAKaa  ab  Zietpflaace  gapflect'  %  d«U— Aafait. 

26.  Cölchicum.  /ritlosc. 

Zw  ielppJ^M  wächse  mit  meist  grundständiL'f'n  Rlättcrn 
und  ^'i  iindstiindij^er,  lanyröhriger,  dem  Safran  iihnlicher 
Blüte.  Stauli<,'efäs8e  (i.  Fruchtknoten  unterirdist  li,  al(er 
innerliall)  der  Blütenröbre.  (iriHel  'S,  .-ehr  lanj;  und 
fadenförmig.  Kapsel  3klnppig,  mit  zahlreichen  bamea. 
Kleine  Gattung,  besonders  dem  Gebiet  des  Mittelmeeres 

und  Westa.sien  angeliürii;. 

*  1.  CüU'hicuni  nutumniile  Linn.  Herbst -Zeillose. 
Zur  Hiiitezeit  blattlos;  die  braune  Zwiebel  endigt  in 
einer  Scheide  Ton  braunen  Schuppen,  welche  den  Grand 
der  Blütenröhro  umfassen.  Die  letztere  erhebt  sieb 
6 — 8  cm  über  die  Erdolierllaelie  nnd  hat  einen  Saum 
aus  <;  Heist'hi^rrötlicben  Zipfeln  vi)n  3  cm  Länge.  Im 
nncbsten  Frülijaiir  erscheint  der  Stengel  mit  den  blät- 
tern, letztere  ge^'cu  20  cm  lang  und  Ü  cm  breit;  sie 
umgeben  die  gipfelstSndige  Kapsel. 
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Anf  feocbten  Wiueo  roitanter  in  Menirc;  Torbr«i(ri  Qbor  den  griuem  Teil  Enropu,  aacb  Xordcn  ab- 
Dehmeoil,  nlebt  weit  nacb  Anien  raiebro'l;  in  l>cnucbland  (telleDweiae  ««br  bAuAc.  ?^  Aagnat —Oktober. 
Giflie.    oftlc.  radix  et  «emen  rolebirl. 

Die  niihi'  verwnnilte  Frühliiigs-lTecht-  oder  Lichtbhiin<^  (Bulbooodiiim 
Vernum  L.)  kommt  nur  als  Scltenlieit  in  Unterwallis  und  hei  (timiI"  vor;  ihn'  Blütt-n 
sind  wur/.»'lHtändig,  groHs,  weiss,  spiiter  lilii,  zu  1 — 3  in  (rrnu'inHchaft  mit  2  bis 
3  Blättern  in  einer  Scheide.  Die  Blutenhülle  besteht  aus  <>  langgenagelten  Blättern, 
deren  Nägel  sich  röhrenförmig  nähern,  aber  nicht  verwachsen. 


25.  Familie.   Amnryllidiiccae.  Amaryliisgnvächsc. 


Wurzelstock  meist  zwiebriig.  Blätter  grundständig,  jiarallelnervig.  Blüteu- 
hülle  (Perigon)  blumenkronenurtig,  aus  »i  Ti-ilen  bestehend,  Staubgefässe  G,  die 
Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig  oder  mit  der  Blumen- 
röhre verwachsen,  Bfächerig,  Frucht  eine  Kapsel  mit  zahlreichen  Samen,  bei  der 
Keife  in  3  Klappen  aufspringend.  —  Kine  grosse  Familie,  weit  über  die  Erde  v«'r- 
breitet,  besonders  in  trockenen,  soiniigen  (legenden.  Zahlreiche  ausländische  Arten 
werd«>n  in  unseren  (tärten  und  Gewächshäusern  als  Zierblumen  gepflegt,  z.  B. 
Amaryllis,  Alstroemeria,  Crinum,  Pancratium,  Agave. 

Blütenhülle  mit  au>i.'ebreitetem,  Gteiligem  Saume.    Staubgefässe  m-bst  der 
glockigen   Nebeokrone   dem   Schlund«;   der   BlüteuhüUe  eingefüift, 

1.  Narcissus. 

Blütenhülle  glockig,  bis  auf  den  (rrund  (Heilig,  innere  Zipfel  kürzer,  aus- 
gerundet  2.  (Tulänthus. 

Blutenhülle  glockig,  bis  auf  den  Grund  (iteilig,  Zi])fel  sämtlich  gleich. 

3.  Leucöjum. 

1.  NarcisBus.  'Surzh&e. 

Blüten  einzeln  oder  zu  mehreren  beisammen,  aus  einer  gipfelstäudigen  Scheide 
hervorl)rech«'nd.  BlüteuhüUe  (l'erigon)  mit  <leutlicher  Röhre  olierhalb  des  Frucht- 
knotens und  G  gewöhnlich  ausgebreiteten  Zipfeln,  sowie  mit  einer  iiapf-  oder  röhren- 
förmigen, weissen  oder  gefärbten  Nebenkrone  am  Grunde  der  Saunizipfel.  —  Die 
Arten  sind  vorzüglich  in  Südeuropa  und  am  Kaukasus  einheimisch. 

♦  1.  NiirrissHs  p.seudo- 
lian-i.ssilN  l^inn.  (idhf  Sur- 
zisse.  Zwiebel  ansehnlich 
gross.  Blätter  2  oder  3,  fast 
30  cm  lang,  8 — 10  mm  breit, 
graugrün.  Stengel  kräftig, 
mit  einzelner,  geruchloser, 
gelbor  Blüte.  Blumenröhre 
gegen  2  cm  lang,  an  iler  Spitze 
erweitert;  Zipfel  eirund  oder 
länglichrund,  ebenso  lang  als 
die  Röhre.  Die  N  ebenkrone 
weit  röhrenförmig,  oft 
länger  als  die  Zipfel,  an  der 
Spitze  schwach  61appig  oder 
wellig. 

AurWI«s4<n  and  Qcbirciweiden  irr- 
ttreat  Qher  d«n  crdixern  Teil  dM  kc 
nilulKtcn  Kuropa,  b«*oBdcri)  lu  Spanien. 
In  drr  Kirhwelir.  in  der  Kt>rnci  vun  (»rnf 
l>i»  ZQrtrh  ttullrawriae  tikuliii,  i>heu<i> 
nnf  den  hOkrm  Tflirn  ili»  w e^tlicliiii 
Jnra,  auf  drn  Voralprn  Sai]d>'ui<i-li- 
ludi.  In  der  pr«t»iU«b«n  RbelnproTini  (Eird,  ilondarllck,  ilocbvrald); 
Heanoers  verwildert;  wird  olt  in  Uirten  grpflrgt.   'J|  Mal. 


üarrhiaa  paradoaarrlMat. 


Narrlmta«  porUrii'«. 
in  Niederbeuen,  8chletien  uod 
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Abw^HUmm».  AaMr]rllbg««rlehw. 


2.  ^'arcissuä  biflönis  Cart.  Ztceiblütige  2iarzisse.  Blüteu  meisteus  zo  2  auf 

dem  StcDgel,  weitR  oder  etwas  strohgelblieh;  Nebenkrone  rsdförinig,  mit 

gelbem  Saum,  an^onohm  duftend. 

Aaf  WI«MD  in  äUd-  «ad  WMtanrop»,  bMondsn  io  Spaaioa  nnd  WaMßrMkraieh;  in  dar  SokwaU  b«l 
Owf,  SIUM,  Bw,  LocMOO,  Ib  MatariMrk  M  OUU.  %  AptU— MaL  OH  ta  OltMa  ftf aift. 


*  NafCiSSVS  pOPticuS  liim;.  IfV/vsv  S<tr:is,-ir.  Stengel  15  —  50  rm  liorh. 
Blüteu  eiuzelui  bis  3  cm  bmt,  mit  eiruudou  Zipleiu,  scbueeweias,  die  Nebeukroue 
radförmig,  weit«,  mit  boebrotem  Rande;  sehr  angenehm  dnftend. 

A«f  Wie««n  nnd  Weiden  der  Schweizer  and  Kralser  Alpm,  damlrichcn  aof  dam  Jon  TM  te  Dato 
■a  bia  In*  NenenbarKiacbe;  btnüg  in  Oirten  gep<l«(t  nnd  einseUi  Terwnderi.   2^   April— Mnl. 

2.  Gaiänthiu.  Schneetßöekchen, 

BltitenhOlle  6t«ili^;  die  8  Innern  Teile  kflner  als  die  äussern,  Tom  schwach 

herxförmig  eingeschnitten. 

*  1.  Oalanthus  nivalis  Linn.  Gumiius  ScJi/itnjlucMitn.  Zwiebel  klein. 
Blfttter  2,  seltener  3,  schmallinealisch,  zur  Blütezeit  kurz,  Hpäter  »ich  nuKehnlicb 

verlängi  riul.  Stents'«  !  15  Iiis  fiist  .'{0  cm  liocL,  mit  einzelner, 
liiuigeudcr,  .liisadurtiuiler  Blüte,  welche  gestielt,  nur  wenig 
über  die  f^ipfclätnndigo  Scheide  herausschaut.  Perigonteile 
gctn-nnt  bis  zum  Fruclitkiioten.  die  H  äiiHsern  rein  weiss, 
Inuglichruud,  gegeu  IG  mm  laug,  die  d  iuueru  halb  ho  laug, 

\ÄI    grttn  gesflicbnet. 
Jlf  In  Wlldnrn  and  nnf  M!hattiKett  Wtatan  lo  SOd-  nnd  Mitteleuropa,  IM- 

/  /       lieh  bU  snm  Knnkaan«:  in  der  Sebweii,  Im  Rbelngeblet,  in  BObmen,  Seblaatea 
'  bia  WcalpranMo.  Htnig  In  dan  Olitna  gq>tt«gt  nnd  ron  hi«r  ans  «ft  rar» 

MiMwu  %  Pnbrmr— April. 

3.  Leuc6jum.  Knuienbiume. 

Hliitfii  cin/rhi  uder  zu  iiiehnTfii  ln-isuminen,  ava 
finej'  giptelstiindigen  liinglicheu,  /nsiiiiimengi  di  ückten»  aof 
der  Hachen  Seite  aufspringenden  Scheide  entsiuingend, 
welche  vertrocknet,  l'niironteilr  0,  fast  (gleich,  bis  zum 
Fruchtknoten  hinuli  getrennt  oder  um  («runde  nur  schwach 
verbunden,  blumenkruiienartig,  glockenförmig,  an  der  Spitze 
verdickt.  Staubgefäasc  G,  mit  kurzen  Stielen  auf  einer 
oberstäudigen  Scheibe  befestigt.  Staubbeutel  stumpf,  öffnen 
sich  in  einem  LMngsspalt.  Fruchtknoten  nnterständig,  drei- 
fiicherig,  mit  zweireihigen,  zahlreichen  Samenanlagen.  Griifel 
keulentürniig,  mit  einfacher  Narbe.  Samen  kugelig,  mit 
schwarzer,  runzeliger  Samenhaut.  —  Die  wenigen  Arten 
sind  vorzüglich  über  Südeuropa  verbreitet. 

•  1.  Leucöjum  aestivum  Limi.  ^mmmr-Knotenblunu. 
Zwiebel  ansehnlich  gross.  Blfttter  wenige,  30  cm  lang  oder 

länger.  lim  alisch,  fast  abgestutzt,  ziemlich  so  lang  als  der 
Stengt'l.  Stengel  30 — 50  cm  hoch,  oft  röhrig,  mit  einem 
gipfelstiindigen  Büschel  von  2— 6  weit  glockenför- 
migen Blüten,  dereu  Stiele  kantig,  2—4  cm  lang,  aus  ge- 
meinschaftlicher Bcheide  entspringen.  Perigonteile  eiroud, 
gegen  1  mm  lang,  rein  weiss,  mit  kleinem,  gelbgrttnem 
Fleck  an  der  Spitze. 

Anf  nanacn  \Vii-»rn  in  .SU<I-  uml  Mittrlruruim.  {Vttlleh  bis  zum  Kaakaioa; 
in  tier  8rh>v.-i;.  in  Kraio,  Stelirinark.  ( tt  tlrrr-h-h,  Kühiiien.  WMlf»!«*!!,  bd 
Hamburg  nml  I.ülii-tk.  nicht  hHuiit;  nn  l  n.iim  nur  vi?rwilderi.    2J  Mal. 

♦  2.  Leut-djuiu  verniiin  Linn.  Frühlimjs  -  Knuten- 
bluihf,  (inisscs  Scli)iit(j}!H-kchen.     Stengel  8 — 'iO  cm  hoch, 

Uweim  Mctlnun.        nicht  hohl.   Blätter  Unealisch,  stumpf,  viel  kürzer  als 
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«li-r  Sloii^'t'I ;  nns  der  lUiitcnsclifide  entspringt  nur  eine 
derj(!ai<{en  der  vuri<;eii  Art  gleicht;  sie  ist  uiokeud, 
ihrer  Zipfel  ist  verdickt,  grünlich;  der  ^fitenttiel  iat 
■tielnind,  (1>T  (rriflVl  keuleiitnrmiL'. 

In  l.aali»«lil«ra  nnd  aar  fenobten  WiMcn  dareh  dia  8cbwaii  and 
Kuu  Deotsebl&nd  ztntniM,  ■Mlwfralw  taBaflt,  ia  MwddralMblud  ■■Hw. 
%   Min— April. 

86.  Familie.  IMoscoreAeeae. 

Vamswtf  rzgrd  'ächse. 

Schliuggewäcbse  mit  kuolligom  oder  holsigem 
Wanselstock,  wechselst ändigen  lUnttern,  welche  zwi« 
•chen  den  Längsnerven  netzaderij;  sind,  und  kleinen 
eiligeechlechtigeu  Blüten.  Blutenhülle  Gtcilig.  Staub* 
gefilase  in  den  männlichen  Blüten  zu  6.  Fruchtknoten 
der  weiblichen  Blüten  untergtiindig,  Sfiicherig,  mit  1  h'x* 
3  Samenanlagen  in  jedtnn  Fach.  Griffel  oder  Narben  3. 
Samen  mit  kleinem  Keimling  in  hartem  Kiweiss.  — 
£iue  Familie  aus  wenig  Gattungen,  aber  zahlreichen 
Arten,  welche  Uber  die  wärmeren  Teile  der  Erde  2er- 
•treat  sind. 

1.  TamuB.  ikhmerwurz. 

I)io>f  nrtriKiriiir  ( Jattiiiit,'  ist  ausgezpiclinet  durch 
die  ileereulrucht,  walireu«!  die  übrigen  Gattungen  trockene 
Kapseln  besitseo. 

•  1.  Tamus  vommiiais  Linn.  Gemeine  Schmer- 
würz.  Ansehnliche  Schlingpflanze,  welche  sich  in  be- 
deutender Länge  Uber  Hecken  und  (iebüsrbe  ausbreitet. 
lUiitti-r  herzförmig,  glänzend,  mit  vers«  lunülerter  Spitze, 
mitunter  fast  Blappig,  sonst  ganzrandig.  Hlüt«u  klein, 
gclblichgrüu,  die  männlichen  in  scblauken  Trauben, 
\v.  Icli>  häufig  Tenweigt  nnd  llnger  als  die  Hlätter  sind; 
die  weiblichen  in  Tie!  kQrzeren  und  gedrängteren  Trauben. 
Beeren  scharlachrot,  oft  sehr  zahlreich. 

An  Hecken,  io  llehtco  Waldaagon  unJ  OebUiurlieu  iui  nratllchen 
and  laillicbcD  Enrop«,  Mlieli  bto  tum  Kaakuoa,  ia  d«r  .bMian  bobweU 
nnd  am  BodrnMs  Mir  santiwu  «ad  t«nImsIi,  Ia  SSddMl  «ad  Ktala. 
)|    Mai -Juni. 


(selten  2)  Blüte,  welche 
wohlriechend,   die  Spit/.e 


Tmu  coutwBDi«. 


8.  Unterreihe.  Iridineae. 

Zweiter  SttnbUattkreis  fehlschlagend;  sonst  wie  vor.  1Tiit«rrdlie. 

27.  Familie.  Irid^ieeae.  Sckwerteigewächse. 

Ansdanemde  KrKnter  mit  Kwiebeligeni,  knolligem  oder  kurz  kriechendem 
urzelstock.   .Blätter  entweder  grundständig  oder  reitend,  d.  h.  am  Stengel  in 

Sgenüberstehenden  B.eihen  gestellt  und  die  Fläche  senkrecht»  nicht  wagrecht;  am 
rnnde  mit  einer  Scheide,  welche  den  Sten<;el  umfasst.  Blütenhülle  (Ferigon) 
oberständig,  mit  6  blomeokronenähnlichen  Teilen.  Staubgefn.sse  3,  Staubbeutel  nach 
aussen  gewandt.  Fruehtknoten  nnterständig,  mit  3  Fächern  und  zahlreichen  Samen- 
anlagen. QriffeL  1,  mit  3  Narben,  die  mitunter  verbreitert  nnd  blnmenblattartig 
oder  gefranst  sind. 
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lUütttuhüüe  Gtc-ilig,  uiit  nliwi-chselnJ  /uruckge »cLlagoiieu  Zipl'ehi.   1.  Iril. 

Blätenhülle  6teilig,  glockig,  regelmSssig.    Zipfel  der  Narbe  nnfwSrts  Ter- 

breitert  3.  C'rocus. 

HliitenbiÜle  GteUief,  unregelrnftssig,  fast  2lippig.    Staaligefasse  nutstrelttud. 

2.  (ikiliolua. 

1.  Iris.  SchicerHilie. 


Wurzelstoek  dick  mi«l  wagi  recht,  seltener  knollig,  nintfer  reitenJ,  schwert- 
förmig. Blüten  groM  und  aiisehnlicb;  die  B  äatsera  Zipfel  der  iilUteubüUe  gross, 
ausgebreitet  oder  sarfickgeschla^^en,  die  3  innem  kleiner  und  anfreoht;  Narben  3, 
groHs,  jede  mit  einem  hlamenbluttähnlichen  Anbange,  w<>Icher  sich  Uber  das  gegen- 
ständige Staubgefäss  und  das  entsprechende  ftOBsere  Blütenhüllblatt  wölbt.  —  Eine 
aniehnliche  Oattong,  welche  weit  verbreitet  ist  über  die  nördliche  Halbkugel. 
Mehrere  anslindiiche  Arten  werden  in  den  Gürten  als  Zierblmnen  gepflegt. 

A.  Aeussere  J^StenhäUzipfel  barÜo$. 

*  1.  Iris  iiseadAconis  Linn.    Wasser- Srhirertläie. 

Wurzelbtixk  .lick,  wagererht.  mit  z:ililrt'ic-hen  Fasern. 
Stengel  bis  iilicr  1  m  hocli.  l'ntere  iiiatter  häulig  viel 
länger  un<l  2—1  ctm  breit,  steif  und  aufrecht,  blass  grau« 
'.Tün,  die  oberen  kürzer.  Uliiten  2 — jede  entspringend 
aus  einem  xheidenartigeu  Deckblatt,  gross,  uafrecht, 
I e u c b t e n d  gell).  Aeustere  BlatenbOllblitter  autgebreitetf 
breit  eirund,  4  cm  hing,  um  Grunde  zusammengezogen  in 
einen  uurnchteu.  breittn  Xagel.  Innere  Zipfel  lüng- 
i^-y  lifbruud  und  aufrecht,  wenig  länger  als  der  Nagel 
der  äussern.  Die  lilumenblattiirtigen  NarVien  wenig  länger 
als  dii'  iiiiu  rii  Zipfel  der  Ülüti  nhiille,  an  der  Spitze  zwei- 
teiliL!.  inif  I  in  kurzen,  srhu]ipenartigen  Anhange  am 
(iniuile  ih  r  Innenseitc  der  Liipiiclien.  Kapsel  grUUi  4  bia 
(i  cm  laug,  mit  zahlreichen  l>e]ll)raunen  Samen. 

Auf  n»i>»en  Wici.r'ii,  am  I  fiT  vo»  Trieben.  OrlbMi,  Fltl»»*ii  'turch 
Ruropa  and  da«  KemAuixir  Aulen  verbreitet,  mangenommcn  den  böh«ro  Nurdro. 
%  Mai-Jani. 

2.  Iris  Sibirien  Linn.  Sil>in',srli(  Schteertlilie.  Stengel 
30 — 60  cm  hoch,  »tielrund,  rührig.    Blätter  scbwert- 
förmig,  linealiscb,  kfiraer  als  der  Stengel.  Blttten  meist  2, 
Bliitenhülle  ver  k«' h  r  t  -  ei  fö  rm  ig,  in  eimn  kurzen  Nag«'l 
verschmälert,  hellblau  mit  violetten  Adern,  der  Nngel  gelblich  weiss,  purpurrot 
gestreift.   Innere  BltttenhiUIblitter  riolett.   Kapsel  Sseitig,  knns  sogespitst. 
Ätif  foielitra  WtoMB  la  DmiaeUtuid  Mbr  tflrttmi,  Im  Kor4w«itMi  »br  aeltai.  I|.  Maldini. 

3,  Iris  >piiria  Linn.  Ihistai  iZ-Sdnii  rtlHü .  Blätter  schwertförmig,  lanzettlich 
UneaUscb,  (i — b  mm  breit,  bcheideu  gross,  krautig,  uufgeblaseu,  fast  zusammen- 
schliessend.  Stengel  stielrnnd,  30 — 60  cm  hoch,  länger  als  die  Blätter,  nicht  hohl. 
Aeussere  Zipfel  der  Blüteiihülle  rundlich,  1 — ü  cm  breit,  kürzer  als  der  lanzett- 
lichc  Magel,  weisslichgelb,  mit  blauen  Adern,  der  Xagel  schief  gestreift,  innere 
Zipfel  violett. 

Aar  DMMD  WIMM  la  OMtWNich  vb4  im  KtaaiagaUat,  Mbr  raltan.  H  Jaai. 

I.  Irls  graniinca  Linn,  (imshlülfriije  SrfitnrtUHr.  Stengel  1.'»— 2.")  «  in  hoch, 
zweischneidig.  Hlütter  schwertförmig,  linealiscb,  bis  GU  cm  laug.  Aeusseru 
Zipfel  der  BlOtenhttlle  eiförmig,  ähnlich  einem  Anhängsel  an  dem  Tiel  längeren, 

vcriiniterfeu  N'agel,  die  Platte  weisslii  h  mit  violetten  Adt  i  ti.  iI.t  \;i.rel 
purpurrot,  mit  gelben  Linien,   innere  Zipfel  dunkelviolett.   Fruchtknoten  tJseitig. 

Aar  Wicaaa  nn4  krluicrreleben  Hnfrain  in  Siiddfnurhland  nad  in  Schieden  (am  Tal,  bei  CulalowlU 
■«4  Branaa  um  t'alraa,  bai  Weadiia  and  Aldriebwwiui.  9|.  Mal-Jnal. 


Iris  §ttB&§eQn». 

aussen-  Z  i  |>  ('>' !  dt 
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•  5.  Iris  foetidissiina  Linn.  Vvbflrlrchmdr  fkhicertlllir.  Blütttr  silmml- 
lanzettlicb,  1  oder  2  derselben  deo  Stengel  überrugeud;  ganze  Ptiauze  duukelgruu, 
beim  Reiben  unaDgenehm  riechend.  Blaten  zu  mehreren  beiiamment  ▼iolettblan, 
goltcner  gflblichweiss.  Arussert-  ZiplV!  der  BlUtetiliüIle 
schmnl  eiruudlich,  die  iuueru  zwei  Drittel  so  laug. 
Samen  lebhaft  orange  oder  seharlaohrot. 

Ab  aataAttlfM  niiMtt  ia  WIMan  SOdMUopM,  IMUah  bli  nm  Kao- 
kaM«,  aArdlleh  bb  WtMfraaknIcfc ;  wird  tS»  8«!lMih«lt  In  flBdtlrel  uiageben, 

BMMrdlBC*  il&ielbitt  aWr  bpiweirflt.  Juni. 

Aeumre  Bhiteiihüllzipfel  auf  der  Innen- 
seite hüriitj. 

6.  Iris  f  ermAniea  Linn.  Dmttdtt  SehweHlüie.  Stengel 

80—60  cm  hoch,  niphrblütig.  Hlritter  kürz»>r,  schwertför- 
mig. Blüteuacheideii  wäbreud  des  Aufblühens  in  der  untern 
H«fte  krautig.   Innere  BltttenhflUsipfel  so  lang  als  die 

ä  u  s  s  p  r  (>  II ,    hr<>it    v  c  rk  <>  h  r  t  -  *•  i  fü  rm  i ,    plTitzIirli  in 

den  Nugel  zusamuieugezogeu.    i'lattea  duukelviolett, 

Nagel  gelblichweisi  mit  brannen  Adern.  Aeoeaere  Zipfel 

inwondi«;  jjffbarti  ! .  St;iu1ili<  iitel  so  lang  als  dcrFadt-n, 

Zipfel  der  Narbe  langer,  au  der  äpitze  breiter,  die  Lappen 

«förmige  auseinander  gespreizt. 

Alf  MtlaigM  8WIIM,  PabcB,  Maawa,  Hflcato  In  dar  Sebwtb,  am 
Jwa«  im  Moaetiale.  Kalietala;  aamrdam  rlalliieh  Id  Olrtcn  K«p'<Ct  nd  von 

dort  TwrwUdprt.    %  Mai. 

7.  Iris  squalens  Linn.  SdtmuUiggelbe  ÜchwertlUie.  Voriger  iihidicb;  Blumen 
sQsB  honignrtig  duftend,  bis  8  cm  breit.  Aenssere  BlBtenhOllzipfel  gebartet,  violett, 
weisslich  gefleckt,  hinten  wois.'^lich,  mit  dunklen  Adern;  innere  hlas.-^  schmutzig  irelh, 
Staubfaden  audertbulbmal  länger  als  sein  Beutel.  Zipfel  der  Narbe  in  der 
Mitte  etwas  breiter,  die  Lappen  eiförmig,  vorgestreckt,  auseinander  gespreizt. 

Blaflc  in  Olrien  gepflegt  and  vvrwilderl.  Jaal. 

H.  Iris  sninbucinu  Linn.  Holumlinhiftendc  Srfinnililr'e.  Voriger  iihnlich. 
Blumen  Ü  eni  l>reit,  nach  Holunder  duftend;  äussere  BlüteubüUbliitter  gehurtet, 
dunkelviolett  mit  weisslichem  Baude,  dunkler  geädert,  innere  graubläulich  und 
gelblich  t;ernndet.  Trappen  der  Narbe  eiförmig,  mit  ihrem  innern  Bande 
Züsummeuschliessend. 


Irto  fMtWaalma. 


An  Feiern,  aaf 
gablet.    }[  Juni. 


aahr  Mltta,  TlaUelebt  mr  aaa  Olrlaa  vanrlUaM,  ta  Daoaiw  ud  Rhaia» 


9.  Iris  nttdicauli»  Lwck.  SacktstiHijiliuf  Sc/iuert- 
UIU,  Stengel  90 — 60 cm hoeh,  am  O ru n d e  mi t  e i n  i gen 
k  n  r  z  !■  n  Blättern,  ni  e  i  s  t  3  —  5  h  1 U  t  i  g.  Grundstän- 
dige Blätter  länger  als  der  Stengel.  Unterster 
Blütenstiol  untw  der  Mitte  des  Sti  ngeln  entspringend. 
Blütensclieiden  grün,  nur  am  Ramie  und  an  ih  r  S](itze 
trockonbäutig,  eiförmig  länglich.  Aeussere  BlüteubüU- 
zipfel  gebartet,  samt  den  innern  violett.  Frnohtknoten 
6seitig. 

Auf  nonoitfen  HUgvIn,  an  \V>l<lrln<)frii  In  BAhuif  n,  .Seblenien,  Halli^a..S.. 
Xaambnri;,  Krellmr^' a.  il.  I  ..  WVodclitein,  i^iiP'HuiliiirH',  tUlberatadt    '(  Mai. 

Diese  Art  ändert  vielfach  ub.  Die  Blütenscheiden 
sind  bald  kurz-eiförmig,  höckerig-aufgeblasen  (I.  hnnga- 

rica  \V.  u.  K.),  bald  mehr  liinglii  h,  tni  Rücken  schuacli 
gebogen  (i.  buhemicu  Schmidt).  I.  Fiebert  beidi  ist 
eine  Form  mit  meist  graugrünen,  atarren,  bisweilen 
aber  auch  >chlaiVei  n.  m  hnialem,  heller  grünen  Blättern, 

so  besonder!)  in  Ituhiiien. 

*  10.  Iris  piunila  Linn.  Niedere  Sc/iueitlUie. 
Stengels— 15  cm  hoch,  Iblfitig;  BUitter  linger,  schwert- 


Irla  pualla. 
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förmig,  iiölire  der  Blüteuhülle  über  die  BlUteuscbeide  hervortrcteud.  Blüten  violett, 
•eltener  blaaagelb  oder  weUi,  8—4  cm  breit;  Insaere  Zipfel  gebartet. 

Aaf  twcfcMM  HBgita  1b  OmtuuMk,  woM  Ua       te  Mf  lUum  — t>pitim  ud  vitwIldM. 

11,  Irls  variogntn  T-inn.    Hinite  Sc/iireiililU'.   Stenpel  30    GO  cm  hoch;  iwei- 
bis  mehrblütig;  iilumc  ö  cm  breit,  gelb,  äussere  Zipft-l  violett  geädert,  gebartet. 
Aaf  HOfleln  «ad  in  llehua  Waldoncea  In  OMWrrvleb  uad  SOdtutjarn,  auob  verfrildait.   %  Mal— 4aal. 


2.  Oladioliis.  ^egwun, 

Warselttock  knollig,  ftnsaerlieb  von  netzigen  Feiern  bekleidet.  Btengel  be- 
blättert, mit  ^'ii)felständiger,  eiiiHoitswendigor  Rlüteniibre.  Blüteuhülle  (Pcrigon) 
ungleich,  die  Zipfel  verkehrteirund  oder  länglichrond,  in  einen  Nagel  vereohmUert, 
am  Ornnde  in  eine  Rdhre  vereinigt ;  die  3  obem  eine  Art  Oberlippe,  die  8  nntem 
eine  Unterlippi-  ditrstelleiul.  Di»-  '^  StaubgffHs.s.  aufrecht  nnt^T  dem  obersten  Zipfel. 
Narben  3,  etwas  erweitert,  ganzrandig.  —  Eine  artenreiche  (.jattung,  besonders  in 
Hfldafrika,  sparsamer  im  Mittelmeei^ebiet  nnd  am  Kankaani. 

•  1.  Qladiolus  communis  Linn.  Oemehtt  Skgumn. 
Stengel  50—60  cm  hoch.  Rliitter  lineallanzettlich,  kürzer 
als  der  Stengel.  Wurselknollen  mit  gleichlaufenden 
Käsern  umgeben.  Aehre  ans  4— H  purporroten  Bifiten, 

welche  alle  einseitswendig  sind  uiul  Je  zwischen  *2  laiizett- 
lichen  Deckblättern  sitzen.  Blüteuhülle  geaeu  3  cm  lang, 
die  Platte  der  Zipfel  iSnglicbmnd  lansetmen,  der  oberste 
Zipfel  bn  ittr  und  grösser  als  die  übrigen.  Staubbeutel 
liuealisch,  kürzer  als  die  Fiideu.  Kapsel  kurz,  an  der 
Spitze  eingedrfickt,  mit  8  vorspringenden  Kanten. 

Auf  WietpD,  io  Wildvrn  und  an  irrMigcn  HngalB  io  Süd-  nnil  Mittel- 
••Dro(>a;  bXutlg  in  Gkricu  ite|ill«gl  nnd  daran«  rerwlld«rl,  abar  Katiui  irgandwo 

wild  im  Oebieltf.    '}(  Jnni. 

2.  (iladiolus  palüstcr  (taud.  |(/.  Boucheanus  Schldl., 
ti,  prateueis  A.  Dietrich).  Sumpf ■  Sief^imrz.  Vorigem 
sehrihnlich.  Wnrzelknollen  von  netzartig  maschigen 
Fasern  umgeben.  Blüte  purpurrot,  mit  einem  weissen, 
purpurrot  eingefasston  Streifen  auf  den  drei  untern  Blüten» 
bUllzipteln.  Kap»<el  gleichförmig  Gfnrchig,  an  der  Spitxe 
abgernudct,  nicht  eingedrückt. 

Auf  fruchten  und  iuropfl(aD  Wleaen  von  den  Alpmi  l>l*  la  dl«  aord- 

daaiache  Tiercbcue,  jedoch  sehr  leratrent  nnd  teUen.    %    Juoi — Juli. 

3.  Gladiolus  imbricatus  Linn.  Daehziegeligt  Siegwurz. 
Wurzelknollen  mit  sehr  dichten  gleichlaufenden  Ij&ngs- 
fasern  umgeben.  Traube  dichtblütig.  Kapsel  verkehrt- 
eiförmig,  mit  abgerundeten  Kanten,  an  der  Spitze  ein- 
gedrückt. 

Auf  fcnchlcn.  torfltcn  Wiesen  und  Waldplitrcn  rcritmi:  :  in  .S.-hle»ioB, 
(>berlaD«lu  (XitUa),  I'omo,  Fraakrurl  a.  O.,  bei  Krfurt,  in  >Vc«t-  and  UM- 
%  JaU. 


8.  Groons.  Safran. 

Wurzelstoek  zwiebelig,  die  Rnssern  Schalen  fisserig, 

mehr  oder  weniger  netzartig,  seltener  häutig.  Hlätd-r 
grundstüudig,  schmal  liuealisch.  Blüteu  meistens  zwischen 
den  BIftttern  sitzend,  mit  sehr  langer  Böhre  md  glockig 
erweitertem  Saum  aus  0  fnet  gleichen  Zipfeln.  >snrhon 
erweitert  uud  gefärbt,  häufig  zerteilt  oder  gefranst,  jedoch  nicht  blumenblattartig.  — 
Eine  kleine  südenropKiscbe  mid  westasiatische  Oattaiw;  nur  wenige  Arten  reichen 
bia  Mittelenropa,  einige  werden  als  Zier-  nnd  Nntspf  fanzen  gepflegt« 


t'roon«  Tpraoi. 
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♦  1.  Crocus  vernuü  Wulf.  Frühiiny.s-Safnin.  Blätter  am  (iruude  iu 
Rührt-  aus  2  bis  8  dlliuMn  Blattscheiden  eiugeachlossen.  BiQten  zwischen 
ßlätteru,  bläulich,  purpurrot  oder  weiss.  Fruchtknoten 
sitzend  auf  der  Zwiebel.  Die  lauge  Röhre  ist  am  liruude 
eiD{?eschlo!jsi-u  iu  eine  Scheide,  ähnlich  wie  die  Blätter. 
Narben  lebhaft  oraufje,  an  der  Spitze  verbreitert  und 
kammförmig  eiugeschuitten,  Jedoch  nicht  tief 
gefransif  viel  kttrner  als  der  Saum  der  Blttten- 
hüllt-. 

Auf  WifMsn  in  hügcligi-n  Uegcndan  in  MitttU  aod  •Sadourop«,  uOrd- 
Nck  Ma  Miti^ifranlireieb.  Aul  An  Alpm  oad  den  Jorm;  MMt  svwsUm 
vanviMwt.  -4  Mftn— AprU. 

*  2.  Crocus  satims  Linn.   Echter  Safran.  Bern 

vorigen  ähnlich,  Blumen  violett,  die  Sehtiidcn  mehr  an- 
gedrückt, während  »ie  bei  voriger  Art  bauchig  sind. 
Bltttenscheide  einblättrig.  Narben  keulenförmig,  so 
lang  als  der  Saum  der  Bl  u  t  t^uh  üUe. 

bt  im  Orient  liuhiimiach,  nird  in  Oc«teri«ieh  iiD<l  im  WaUt«  «o- 
nka«t>  DU  rotccibrn  Narben  lind  ivr  Mnm,  dw  «la  krampfttilUnde  and 
Miebrade  ArxDcI,  aU  0«wUrz  und  im  Orient  lelbtt  at«  Ztuati  cu  beranaehen- 

dto  Qetr3nk<>n  bonnizt  «Tird.    %    Septemb.  r  okli.her. 

Die  iu  deu  Gürten  gepflegte,  gelbblüheode  Art  ist 
Cr.  luteus  Lam.  uud  stammt  aus  dem  Orient. 


eine 
den 


6.  Reihe.  Microspermae. 

Blüten   cyklis<li,   "^u-lieilriL,',    typisch    dijilustcnion ,    hiiiifiii    niif  biMhutoiidt-r 
Keduktion.    Fruchtkuoteu  uuterstäudig,  ^fächerig  oder  1  fächerig,  mit  zahlreichen 
.  kleinen  Samensiüagen.   Kihrgewebe  meist  fehlend. 

28.  Familie.  OrelüdiGeae.  Knahenkrauter. 

Ausdauernde  Kriiuter;  der  Wurzelstock  häufig  mit  Knollen  verseben,  Blätter 
gaozrandig,  mit  gleichlaufenden  Nerven.  Blüten  unregelmässig,  entweder  einzeln 
oder  in  Aehreu,  Trauben,  Rispen,  jede  iu  der  Achsel  eines  Deckblattes.  Blüten- 
büUe  oberstäudig,  unregelmässig,  mit  6,  gewöhnlich  blumenkronenartigeu  Teilen; 
die  8  Kueaem  und  2  der  innern  sind  hftufig  nahezu  gleich;  das  dritte  innere,  die 
Lippe,  weicht  von  den  übrigen  in  Form,  Farbe  und  Richtung  ab.  Ihm  gegen- 
flher,  in  der  Mitte  der  Blüte,  befindet  sich  die  (iriffelsnule,  welche  1  oder 
■eltener  2  Staubgefässo  trägt.  Die  2fiicberigen  Staubbeutel  sind  in  ▼eradüediMMr 
Weise  an  der  (iriffelsäule  befestigt.  Der  Blütenstaub  ist  selten  körnig,  meistens 
an  1  oder  2  Paar  keulenförmiger  Körper  verklebt,  die  an  einem  Ende  verschmälert 
und  obaelb^t  in  einem  Punkte  verbunden  sind.  Fruchtknotw  onterständig,  ein- 
(Ucherig,  mit  'i  wandständigeu  Sanienträgern.  Kapsel  3klappig,  mit  zahlreichen 
kleinen  Samen.  —  Eine  sehr  grosse  Familie,  <lie  Uber  alle  Teile  der  Erde  ver- 
breitet ist.  Unsere  einheimischen  Arten,  sowie  die  meisten  der  in  den  gemässigten 
Zonen  vorkommenden,  sind  Erd-  uud  Humuspilanzen,  dagegen  sind  viele  Arten 
swischen  den  Wendekreisen  unechte  Baumschmarotzer. 

I.  Gruppe.  Malaxideen.  Stanbbentd  1,  frei.  Blatenstanbmassen 
wachsartig. 

BlütenhUile  abstehend,   Lippe  aufrecht,    tiäule  der  Staubgefdsse  sehr  kurz. 

Staubbeutel  endaCladig,  bleibend,  ohne  Anhlngsel  ...    1.  llalftade. 
Blüteuhülle  abstehend.  SKule  der  StaubgeCSsM  Tcrllngert,  haibwalsenfiBnnig. 

Staubbeutel  endstSndig,  abfällig,  mit  blutigem  Anhängsel.   2.  Liparia. 
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LliitenbüUe  glockig- zuisommcuueigcnd.  8äulc  der  Stt^ubgeftiHse  kurü.  Lipi^e  mit 
8  sahnförmig«!!  Seiteniipfeln,  am  Grande  lackförmig.     3.  Corallorrhita. 

2.  (ir«ppe.    Neottieen.    Sbinlibeatel  1,  frei.    BlQteaitaubmasaen  an> 

gestielt,  nieblartig. 

^■1.  Lif>pe  spornlos,  '^ijfivfrtff. 

Blüteubülle  glockenförmig,  etwas  abstehend.  Kiebdriiso  rund.  4.  Epipäctia. 
Blfitenhiille  zneammenneigend.   Klebdrfiie  fehlend     .   .   6.  Cephalanlber«. 

St  Lippe  sjxjnilos,  nicht  (/etjliedert. 

Bltttenhfille  helmaritg.  Stanbbentel  dem  Grande  oder  der  Spitze  «inea 
Lintora  Fortsatsea  des  karaen  Sinlcheni  angewachien.  FrucbtkDoten  nieht 
gedreht  C.  Listera. 

Blutenhülle  glockenförmig.  Staubbeutel  vorn  dem  Schnnbelchen  anfliegend,  end- 
Htändig,  hinten  unbedeckt.   Fruchtknoten  nicht  ^"  (Irolit.    7.  Ni  öttia. 

Blüteubülle  ruchenf()ru)ig,  Lippe  eingeschlossen.  Staubl>eutel  sitzend.  Frucht» 
knoten  gedreht.   Worseln  knollig  9.  Spiränthea. 

BIiit>  iiliiille  rachenfönmig,  Lippe  eingeechloaseD.  Staubbeutel  gestielt.  WurMln 
dickluserisr   10.  Goodyer«. 

C-  Ijij'i'i  </r-j>'ii'nt. 
Sj)orn  pfi  it  iuUcli,  inTabsteigend  8.  Limodurinn. 

3.  Grup|)0.    Epipugoneeu.   Staubbeutel  1,  frei.   Blüten8taubm(issf>n  go- 
stieli,  kleinlappigt  die  L&ppchen  an  elastischen  Stielen. 

Frachtknoten  uicht  gedreht.  Sporu  kurz,  aafgeblaien,  aufrecht.    11.  Epipögon. 

4.  Griifpo.   Oplirydeen.  Staubbentel  1,  ganz  angewachsen.  Blfitenstanb- 

juas^en  goätielt,  kiciulapjiig. 

Lippe  ff*'t>p<>nif. 
Fruchtkuüteu  gedreht. 

StanbbeatelfSoker  gleiehUufend,  nnterwirts  aueinander  liegend.   12.  Orchis. 
Stanf.!u>ut>  IfHcher  unterwSrts  durch  eine  Bucht  des  ausgeschnitteni  u  St  buähel- 

chens  getrennt   14.  i'lutautberu. 

Fruchtknoten  nicht  gedreht, 
BlfitenhOlle  fast  glockig.   Lippe  aufwKrt»  gerichtet .   .   13.  Nigrit^Ua. 

S,  Lippe  9pomlo9^  Sgliedrig. 
Lippe  Slappig,  der  mittlere  Lappen  gekniet«zurfickgebrocbeu.   17.  Seripias. 
C  Lippe  epomtae^  ungegliederte 

Blütenhülle  absti-hend.    Zwt'i  getrennte  Beutelclien  .    .     18.  Üphrys. 
Blutenhülle  helmurtig.    Zwei  getrennte  Beutelchen  .    .    19.  < 'haniaeörchis. 
BlfitenhüIlB  helmartig.  8taubbeutelfteher  am  Grunde  durch  ein  ,eiufiicherigea 

Heiitekhen  verbunden.  Fin  gemeinHchailliches  Stielcheu.     15.  Aceras. 
Blütenhülle  glockig.    Lippe  aufwirts  gerichtet.    Beutelchen  fehlend. 

16.  Hermininm. 

5.  Gruppe.  Cypripedieen.  Staubbeutel 2.  Blateuitaubmassan pulTerartig. 

Lippe  bauchig-aufgeblasen  20.  Cypripidium. 

1.  Maldxis.  W'cichstäude/. 

Biötenhülle  abstehend.  Säule  der  8taubgef&sse  sehr  kurz.   Staubbeutel  eud- 
stSndig,  bleibend.  Staubmassen  4,  paarnreise  aafliegond  oder  nebeueinanderatehend, 

inner*'  Zipfel  der  Hlüteiilinll.«  eiförmig  oder  borstlieh.  Lippe  ohne  Sporn,  nicht 
gegliedert.    Staubbeutel  frei. 
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♦  1.  Muliixis  paludü.sa  Sw.    (üi>hryj»  puludo.sa  l>inn.j  Suttipf-H'eichsiändel. 
Eine  zarte  PÜuuze  vun  6—8  cm  Hübe;  der  AVurzelstock  •raengt  ein«  kleine  dichte 

Kiinllc  oberhalb  des  (iruiulcs,  jibnlich  iii;inr!ifn 
trupisclien  Bauinorchideen,  uud  3  uder  l  ciruudo  oder 
länglichrunde  graudständige  Blätter.  Blüten  sehr  klein, 
gi"üidich  L;t'!i>,  in  rini  r  lockern,  schlaiikiMi  Tr  niln'.  Ariissere 
ßlütenhülll)IäUi*r  eu-uud  oder  breit  luuzcttlich,  gegen  2  cm 
lang,  2  derselben  anfrecht,  das  dritte  abwärts  gewendet, 
rfrüiilirli;  ill«'  iiirif^rn  üb iil i cIi ,  ;iber  halb  so  f^ross,  seit- 
lich ubött-htiiJ.  Lippe  g>  l  ade,  küi/^er  als  die  auäsereu, 
«her  länger  alä  die  inneren  Blüt^'uhüUblätterf  eirondlieli, 
zugespitzt,  um  Grunde  vertieft,  äteabmaasen  pear« 
weise  ii  u  f  i  i  o  iT  o  n  d. 

Alf  'r  .'rfiiii">' 1-11  ;in<l  jti  Äclil.-vjiinr..:!'!!  >  ilitiiiffii  in  Noril'-iiro;.«  *  nmi 
NoritMien,  vua  NitrUirttiikrelrb  bia  zam  i'oUrlir*'!« ,  eheoiio  auf  luviirrren 
HuchicelilrgeD  Mlltelonrop» :  in  Nord-  und  lUttalllMlMklaBd  ■Mlimwatoe; 
iu  äUddeuUebluiil  «eltett.    '2|    Juli— Aiigott. 

2.  MalAxla  monophjMIos  Sw.  (Ophrys  monoph.  L., 
Microstylis  mouoph.  Lindl.)  Einblättriges  U  'i  ichatätidel. 
bteugel  mit  einem»  seltener  2  eirunden  oder  eirundlan» 
zettlichen  Blattern.  Innere  Blütenhftllblätter  berit> 
lieh,  gelbliohgrün,  StaabmaiBen  nebeneinander» 
stehend. 

A«f  moMifta)  nuMH  Malln  «od  Ttff  brAckm  in  AImswUM  md 
Im  Aly«nrorUs4,laNor4-«D4Km«M6afMhUwl*ArMilMii.  ^  Jttsl— JnlL 

2.  Llparie.  GUmgäändei. 

(Zwiebelorche.  fJrüuling.)  Zarte  Kräuter  mitgruiid- 
»tnudigen  Blättern  und  kleineu  grünlichgelben  Blüten  in 
gipfolständiger  Traube.  Blüteuhiil!l)l;i(tfi-  fast  gleich. 
Lip])0  ansehnlich  breiter,  ganzrandig.  Säule  der  Staub- 
gefnsso  verlängert,  halb  walzenförmig.  Staubbeutel  end« 
ständig,  abfallend.  —  Ausser  den  europäischen  Arteu 
Huden  sich  uoch  zahlreiche  in  den  wärmeru  Uegendeu 
beider  Brdhilften,  einige  derselbm  als  Banmbewobner. 

♦  1.  Liparls  liOCSelii  Rieh.  (üphry.><  Loes.  Linn.. 
8turniia  Loes.  llchb.,  Malaxis  Loes.  Sw.)  ZuvibUUtriges 
iiIunzMiindcl.  Der  Wurzelstock  hat  eine  kleine  Knolle 
für  den  nächstjährigen  Trieb  neben  dem  Stengelgrunde. 
Blätter  2.  halb  so  lang  al»  der  Stengel,  srhmal  iHnglieh- 
rund  oder  breit  liinzettlich,  aussen  von  kurzer  Seheide 
umgeben.  Stengel  von  4 — 15  cm  hoch.  Blüten  3 — 10  in 
dfr  Traube,  gclbliuhgrün.  BlütenhUllblätter  sehr  schmal, 
gegen  4  mm  lang,  Lippe  breit  eirund,  am  f»  runde  auf- 
recht, au  der  SpUse  aarOekgesehlagen,  feingekerbt. 

Auf  inoorisen  Wiesen  teritraol,  Uar  in  nuiien  Jahren  anftrcMBd, 
verbreitet  über  Mtttelcnrripa  von  äUduchwedim  nnd  WMifraol^reieh  bi«  Sttr 
cauUebcn  UrmtM ;  an  UnfliaMi  la  NontdavUeblMd.  %  Jnsl— AticH»!. 

3.  Gorallorrhiza.  KoraUenwwz. 

Braone  oder  gelbliehe  Kt^nter,  ohne  grQae  Blütter: 

JMüten  iu  lockerer,  gipfelständiger  Aehre.  Bliitcnhüll- 
blritti^r  fast  gleich;  Lippe  grösser,  oft  mit  2  seitlichen 
Lup  p.  n  nnd  anf  der  Oberflitche  mit  2  Torstebenden 
Leisten.  Staubgefässsäule  kurz,  mit  gipfebtändigem 
ätaubbeatei  und  2  Paar  kugeligen  PoUenmasseu,  welche 


l.llMri«  Lofselil. 


r*nll*rAlita  IbbaU. 
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wagreoht  befe^ticrt  sind.   -   Aus»ior  <1cr  europäiichen  Art  gehören  hierher  noch 

wenige  nurdatnerikunische  und  os^tai^iAtisohe  Arten. 

♦  1,  Corallorrhiza  illliala  R.  Hr.  (Ojdirys  coridlonliizii  T,inn.,  Cymbidium 
coniU.  Sw.)  Geineini  Korullfniriir:.  Zartes  l'Hiin/.chen  von  15  JÜ  i  in  Höhe,  licht- 
braun  odt-r  bleicbgelb,  schwach  frrünlicb  im  obrrn  Teile,  mit  wriiif;  kurzen,  schei- 
digen  Schuppen  statt  der  Uliitter.  Der  Wurzelstork  triij?(  eine  Anzahl  kurzer, 
dicker,  fleischii^'er,  keuleiirürniiger  AnhängHel,  welclie  diclit  vertiochten  und  fast 
weiss  eittcL  Blüten  klein,  grüulichgelb.  Aeussere  Hliitenhiillblätter  schmal  lanzett- 
lich,  gegen  1  mn>  lang,  innere  viel  kiirxer;  Lippe  Ittnglichrond,  weise,  im  Scbloude 
duukelrot  punktiert,  herabhängend. 

In  si  hntlu'.  n  I.mb-  nnd  Nadel willdprn,  in  Torfbrtlchrn  nnicr  M»u-,  «.hr  ^tTilrcat;  vcrhireitet  Uber  gaSK 
Kurvpa  UD<i  .VurdMten,  auigMoniBen  dM  böltoni  Norden;  fablt  U>  NordwcaldeuUctiUiid.  '4  Mai-Jnni. 


4.  Ep^jiAefcis.  Sumpfwurz. 


KrKnter  mit  beldiitterteni  Stengel,  dunkeln,  lirnunen  uder  weissen  Hliiten, 
mitaater  mit  Bot  gezeichnet,  iu  einer  lockern  Traube.    Hlütenhülle  ausgebreitet; 

die  KruneriMätter  kürzer  als  die  Kelchblätter,  ai)er  sonst 
iiluilicli.  liouiglippe  von  iler  Stauligefässsäule  getrennt, 
am  <; runde  dick  und  gehöhlt  vertieft,  der  Endteil  breit 
und  Idunienartii.'.  mit  2  A iirtreiluiiigen  nni  ({runde.  Staub- 
gefässeiiule  kurz;  clie  Staubbeutel  ^i|ifi  l-t;iiidig;  <ler  Hlüten- 
staub  sehr  lockere  Massen  bildend.  -  Eine  kleine  (rattung, 
welche  über  die  gemüssigten  Länder  der  nördlichen  Ualb* 

kugel  Verlireitet  i>t. 

•  1.  Epipäi'tis  latifölia  Sw.  (Serapias  latif.  Willd.) 

tireitblätlrige  Sumpfmtrz.  Wurzelstock  kurz  kriechend,  mit 
verdickten  Fasern.  Stengel  60  cm  bis  1  m  hoch.  Blätter 
stark  geuervt;  die  uutcm  eiförmig,  stengelumfassend,  die 
oberu  schmaler,  lanzettlich,  zugespitzt;  allmählich  über» 
gehend  iu  linealische  Deckblätter.  Blüten  gestielt,  in 
langer,  einseitiger  Traube,  grün  bis  düster  puqmrn. 
Aeussere  BlütenhUUblätter  eirund-lan/ettlich,  gegen  6  bis 
8  mm  laug,  innere  viel  kleiner.  Lippe  klein,  ihr  unterer 
Teil  «ehr  kurz,  »pitz. 


KpliwcUii  pklattrU. 


In  lifitUK-i'H  WäMriii  uibl  an  buiL  :;iL-<'u  ri;,t..>'n  zeralreQ!  llb<T  fiiii 
BorOfMi  und  NordMieo,  an<^-cDuuunca  üi'O  Aimsiriitea  Nordun;  iu  UonUcbliind 

aldit  mUm.  2).  jBot— AofMi. 

Nah  verwandte  Formen:  E.  rubiginösa  (iaud.  (E. 
atrorubeus  Schultes.)  Blätter  länger  uIh  die  Zwischen- 
glieder. Lippe  herzfSrmig,  mit  2  deutlichen  gekerbt- 
krausen  Höckern;  ganze  Pflanze  meist  ilunkelnit  üImt- 
laufeu,  Blüten  dunkelrot,  wohlriechend.  Aul  kalkgrundi;:eu 
und  »andigen  Hügeln,  am  Seestrand.  —  E.  ni  i  c ro  p  h }' IIa 
Sw.  Blätter  kürzer  als  ihre  Zwischen L'lieder;  Li|i]ie  herz- 
förmig, mit  2  d»'utlicheu,  tiefgelappteu  Hockern,  lu  West- 
end Mitteldentschland. 

*  2.  Epipai'ti.s  palustris  S\\.  (Serapias  longifolta  L.) 
Stengel  30 — ÖO  cm  hoch.  Blätter  schmaler  als  bei  voriger 
Art,  meiat  lanzettlich;  alle  Deckblätter  kürzer  als  die 
Bluten.  Tranhe  locker,  nii  iit  •  i  nseitswendig;  die 
Blüten  (Trösser,  schwach  nickend.  Aeuasere  Blütonhüll- 
blätter  lanzettlich,  blass  grünlichpurpurn,  die  innern  kürzer, 
weiss,  mehr  oder  weniL'er  rötlich  am  Grunde.  Lipjje  weiss, 
rot  gestreift,  in  2  Allteilungen  geteilt,  deren  untere  dick 
und  halb  die  Staubgcfässsäole  umfassend,  stumpf. 
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An  feuc^lt«n.  -mn;  rik;i'n  Miellen,  bMMidwn  anf  KHlkbo'Irn,  auch  in  der  XUie  der  KlUt«,  vi>rhrvtt«t 
Hut  ttb«r  gass  Europa  naJ  Nurduieu,  auffraomiDCn  >!('ii  tiohern  Norde»;  In  UcaUeblAnd  ni«bt  Mlleo.  % 

Jul-JaU. 

5.  Cephalanthtea.  Waldvögeleuu 

Tracht  und  Blätter  wie  bei  Sumpfwarz,  aber  die  BiUten  sind  sitzt  iul,  auf- 
recht und  grösser,  weiM  oder  rot,  die  Blütenhüllblätter  mehr  geschlossen,  die  Lippo 
üi  2gUederig,  ohne  Anftreibungen  am  Orunde  der  obem  Abteilung,  da«  untere 
Glied  ist  liohl.  Die  Staubgefässsäule  ist  länger,  die  Stanbbeatel  und  kan  gestiett« 

—  Eine  kleine  ouropäisclip  und  iifir<liisiaf ische  Gattung. 

•  1.^  Cephalonthera  «rrandülörtt  Babingtou.  (Cepb. 
pallens  Rtch.,  Epipactis  pallenB  Sir.,  Sernpias  grandiflora 

Si  op.)  Grijsshlinii/i/i  s  Waith  ("iiii  U  in.  Wurzclstock  faserig. 
Stengel  BO — 50  cm  hoch.  Blätter  stark  genervt,  die  untern 
breit  eirund,  die  obem  breit  Isnsettlieh.  Rlttten 
ansehnlich  lttoss,  <felbl  ich  weiss  oder  milchw(is,s,  in 
einer  lockern,  beblätterten  Aehre;  alle  Deckblätter 
linger  als  die  kahlen  Frnohtknoten,  die  nniersten 
hhittäliiilich  und  länger  als  die  Blüten.  Aeussere  Hlüten- 
hüllblätt«r  15 — 20  mm  lang,  länglichrund,  gewöhnlich 
stumpf,  ansehnlich  ge5fiFnet;  die  innem  kflrser,  Aber 
der  Stiuihgefiisssiiulf  ziisamiuoii(riMK'i!;t.  T.ippe  klein,  in 
2  Abteilungen,  die  untere  umschliesst  die  Säule,  die  obere 
iat  an  der  Spitse  cnrttckgescUagen. 

In  Wildem  nnd  GabttaebeB  ia  Barop«,  Ottlicb  bU  sam  Kaakaaat, 
aSrdlleb  bis  D&nemark ;  In  Deutachlaod  und  der  Sebweii  Mrttreni.  IL  Mai 
WS  Jral. 

•  2,  Cephuluuthcru  ensifölia  Rieh.  (C.  Xipho- 
phyllum  Kch.  fil.,  Epipactis  ensif.  Schmidt,  Serapias  Xipho- 
phyllum  Linn,  (il.)  SchtccrtbläKrii/t.s  Waldri/tjehin .  Der 
vorigen  .Vrt  ähnlich,  jedoch  die  Blätter  schmäler,  die  untern  breit  Innglichrund, 
die  oborn  lang  nnd  schmal  lanzettlich;  die  Deckblätter  sehr  kurz,  nur  2  bis 
4  mm  lang,  oder  die  untersten  selten  so  laug  als  der  Fruchtknoten.  Blüten 
rötlich  weiss,  mit  einem  gelben  Flecken  uu  der  Spitze  der  Lippe.  Die  äusseren 
BlfitemhiillblattOT  schmiler  and  mehr  sogaapitai  ala  bei  voriger  Art. 

Standorte  and  VerbrattOBf  wis  M  TOflfwr 

Art;  In  DeoUchland  sehr  aaiiUwit,  MallaiwralM 

nnd  •eltener,   %    Mai— Jani. 

*  3.  Cophalanthöra  rubra  Kich. 
(Serapias  ruliraL.)  Itotes  Waldvö^elem. 
Tracht  inid  Blattform  der  vorigen  Art ; 
Deckltlätter  liiuger,  jedoch  nicht  so 
grota  als  bei  dem  grossen  W.  Frucht- 
knoten und  Trauhenachso  mitunter 
tlaumliHiirig.  Blüten  grösser  als 
bei  voriger,  schdn  purpurrot,  mit 
schmaler  Lippe. 

In  Wäldern,  anf  bnaoblgeo  HUg«ln,  bet«n- 
der»  anf  Kaikbgte,  atsUamwlM,  Mntraat.  % 

Joni— Jali. 

6.  List^  ZiceiblaU. 


( ephaUntli«»  rraodiflora. 


Cephahulhen  «ulTolU. 


Kräuter  mit  2  Blättern  in  einiger 
Entfernung  vom  Grunde,  fast  ge^^wk- 
ständig.  Blüten  klein,  grün,  in  einer 
schlanken  Traube.    Aeussere  HliitenhüUblKtter  breiter  als  die  innern  oder  fast 
gleichgross,  kurz  nnd  abstehend;  Lippe  länger,  linealisch,  2teilig.   Staubbeutel  mit 
ihrem  Grunde  befestigt  in  einer  Höhlung  an  der  Spitze  der  kurzen  Säule.  Blüten- 
WafBsr,  tUm,  III.  AaS.  U 


Cepiwlaatfesn  nkn. 
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Orchidmeekc.  Knabaakrtitler. 


■tanb  wie  bei  Sumpfwurz.  —  Eine  kleine  Qattuog,  deren  Arten  Muer  Enrop« 
Norduien  und  Nordamerika  angehört  n. 

♦  Listcra  oväta  H.  Hr.  (Neottia  ovata  iil.  u.  Fgh„ 
Ophrys  ov.  L.,  Keottia  latifoHa  Rieb.)  EMättrigea  Zicei- 
hlatt.  Der  Wurzelstock  treibt  t'in»-n  BüHiliel  dicklieber 
Fasern;  der  Stengel  ist  ijU — .'jO  cn»  bucli,  Imt  am  Urnnde 
2  oder  3  bäutige  Scheiden  und  ongefiibr  15  cm  über  dem 
Boden  ein  Paar  breit  eirunde  grütio  l '.lütter  von  8  cm 
Länge.  Die  Blütentranbc  ist  lang  und  schlank,  steif 
aafrecht.  Die  Blüteubüllblätter  sind  grünlichgelb,  8  bit 
4  mm  lang,  die  Lippe  doppelt  so  lang,  in  2  lineale  Lappen 
endigend. 

Auf  f«urbten  WImod,  to  icbBtti|«D  WJUdarn  rrrlirriif-i  darcb  Riirop* 
oad  Norduien,  aiucenommen  den  hOhera  Norden;  In  DeaUcfaland  geinein. 

♦  2.  Listera  cordäta  R.  Br.  (Ophrys  cordata  Linn.) 
Herzhiiittnijei  Zueiblatt.  (ianze  Pflanze  viel  kleiner  und 
sarter  als  vorige,  gewöhnlich  15  cm  hoch.  Blätter  selten 
mehr  als  In  mm  lang,  sehr  breit,  mitunter  am  Grunde 
schwach  herzförmig.  Blüten  sehr  klein,  grün,  in  karzer 
Traube;  die  Lippe  linealiech,  2epaltig,  mit  2  kleinen 
Z'ihntn  am  (irunde. 

la  iu(H»tgeD,  »cbatUgeti  (iebirg-nüldiTn  und  TorrtjrQchrn  im  nördlichen  und  polaren  Europa,  Aaien  and 
Amarik«,  •Odlicb  bit  n  d«l  Alpen  und  dem  Kaukaim:  Im  Deulaobland  xiemlieb  irllon,  lehr 
Anf  den  Alpea  nad  dm  hshern  Shtu-l)(ihirgcD ;  im  Tiefland  aelten.   "H   Mai— Jaoi. 


7.  Neöttia.  Ne^tcurz. 

Vom  Zweiblatt  unterHcbiedeii  durch  die  braune  Färbung,  die  statt  der  Blätter 
auftretenden  häutigen  Scheiden  am  Stengel  und  die  grössere  Stanbgefässaäule. 
Blfitenhtllle  gloekig,  fast  helmarti^.  Stanbbeatel  «ndtt&ndig,  sitzend,  bleibend. 
Fruehtknoten  nicht  gedreht 

•  1.  Np<iltia  nidu.s  avis  Linn. 
(Ophrys  nidiis  avi.s  L.,  Neottidium 
n.a.  Schldl.)  Geiiwine  Xislu  urz.  (ianze 
PHmiizi'  gelblich,  zul«  tzt  braun.  Der 
W  iirzclhf ock  besteht  aus  einer  dicliten 
Masse  von  dicken,  zuletzt  fleischi^'eii 
Fasern.  Stengel  .{Ocni  und  mehr  hm  h, 
besetzt  mit  mehreren  gelblicli  braunen 
I 'V  Scheiden.  Aehre  dicht,  6 — 8  cm  lang, 
»^V|  ihre  untcrsfen  Blüten  etwas  entfernter 
tüteiit  nd,  saintiiclie  bräunlich.  Aeussero 
Blüteubüllblätter  breit  eirund,  ge- 
wöhnlich zu-resiutzf .  Liegen  .'i  — Omm 
lang,  die  innern  mehr  abgerundet, 
die  Lippe  doppelt  länger,  am  Ende 
tief  zerspalten  in  2  längUchrande, 
ausgespreizte  Zijifcl. 

In  ichatiiK'-n  W  »Mubulu  jor^treut  Uber  Jon 
(rö«aten  'l'cU  von  Earop«,  aa«<enoB>iaMi  den 
böbern  Nor4*D,  «Mllah  Ma  nm  Kaakamn.  % 

Ilai  — .Tunl. 

8.  Limodörum.  hbujel. 

Staubbeutel  frei.  Lipp«  gespornt.  Sporn  pfriemlieh,  hinabsteigend.  Game 
PAanse  Tiolett. 

•  1.  liimodorm  aboitiTuni  Sw.  UMchter  JHngd.  Stengel  30— fiO  em  hooh. 


Listen  cardnt». 


Neottfa  nldaa  stU. 


tAmatomm.  t^nanlkm,  Qoodjrwm. 
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blttttlot,  ImmM  mit  seheidigen  Schappeo.  Ganz«  Pflanze  hdlyiolett.  WvmI- 
Stoclc  kuotig.  Aehre  aus  zahlrttoheil,  j^rosneu,  purpurnen  Blfiten.  Lipp«  eüännig, 
wellig;  Sporu  pfrieuilich,  so  lang  als  der  Fruchtknoten, 

Batebig»  IlOcel  bri  Tri«r  im  Saaerltlc  in  <lor  Oegpad  von  Ralingen^ 
in  LulbringCD  bei  MeU,  Im  KUts»  b«i  MOlhaoten  und  Im  Jara,  In  Raden 
am  Kalierituhl,  in  der  weaUieben  Schweiz  tod  Oenf  llngs  de»  lienfor  See«, 
bU  in«  nnter«  KhonaUl,  in  WMdtliad«r,  NM«nbaniar  and  Baaeler  Jw«; 
in  (irsabundWi  IB  OMtafraMf  BMiMBwkt  Kimta»  Jtdotb  altanfli  Nim« 
%  Juni. 

9.  SpMafheB.  Wendehrehe. 

Der  Wurzclstock  erzeugt  weni^fe  liinglicbi-  Knollen 
oder  verdickte  Fasern.  Stengel  beblättert  oder  der 
Blütcnstengel  nur  mit  häutitr»*n  Scheiden  und  danobeii 
grundständige  Blätter.  Blüten  klein,  weiss,  in  einer 
mehr  oder  weniger  spiralig  gedrehten  Aehre.  Blüten- 
hüllblätter  fast  gleich,  aufrecht  oder  au  der  Spitze 
wenig  ausgebreitet;  die  nussoreu  Heitlicheu  Blütenhüll- 
blStter  schief  abgerundet,  den  Qmnd  der  i.ipjio  be- 
deckend, das  obere  fest  an  diu  inneren  gedrückt.  Lippe 
länglichrund,  am  Qrunde  gehöhlt,  ungcspornt,  an  der 
Spitze  Terbreitert,  flach  oder  etwas  riunenförmig,  etwas 
gewimpert.  Säulchen  gewölbt,  der  Staubbeutel  auf  ^sei- 
uem  Bücken  augeheftet.  —  Die  zahlreichen  Arten  sind 
ilher  den  gröizten  Teil  der  Erde  Terhrdtet  und  aehon  an  der  gedrehten  Aehre 
kenntlich. 

*  1.  Spiräuithes  «atiiBUiiilis  Bich.  (Sp.  spiralia  C.  Koch,  üpbrya  sp.  Linn., 
Helleborine  ap.  Bemh.)  Herbal'WimthhnAe.  Der  Wnrzelatoek  erzeagt  jShrlich 
2  oder  3  dicke,  länglichrunde  Knollen  und  einen  Büschel  von  H — 1  grundständigen 
Blittern,  die  selten  mehr  als  4  cm  lang  sind.  Der  Blütenstengel  entspringt  seit- 
lich Tom  Blattbfischel,  ist  15—20  cm  hoch,  grün,  mit  kanen  seheidigen,  HnenÜscheo 
Deckblättern  besetzt.  Blüten  weiss,  wohlriechend,  eine  dichte  ^ihraubenförmig 
gewundene  Aehre  von  4  cm  Länge  bildend,  sämtliche  nach  einer  SSeite  wagerecht 
abstehend,  wfthrend  die  DeckblHtter  an  der  entgegengesetzten  Seite  anfrecht  stehen. 

Anf  troekeni'n  Bergwie««»  undHOgela 
VCrbicitM  Ober  Karopa,  aosgenommeo  den 
~      "  bU  tun  r 


la  Am  8«a««li  Twbrettet;  in 
taad  ulkt  MMtfml,  sinaals.  % 
kto  OkMb«r. 


«  2.  Spirinthes  aestivulis 

Bich.  Sommer-  Wenddorche. 
Wurzelstock  mehr  wagerecht, 
mit  läiigeru,  mehr  walzenför- 
migen Knollen.  Blätter  grund« 
stindig  oder  am  untern  Teile 
des  Blütenstengels,  schmal  lan- 
zettlich oder  linealiscb.  Stengel 
starker,  BiUten  grösser  als 
bei  voriger  Art,  weisslicb. 

Anf  na«<Pn  \Vi<"»cn  biMomler»  io  80<1- 
enropa ,  v^rbrrut-i  ulirr  t-men  groiarn 
Teil  TOn  Frankreich;  lu  U.utmhliin'l  ()<•■ 
aoadar«  im  SUden  nnd  W<>iti>n ;  in  Kailna, 
WOrttambergfOberba/erti,  i  irot;  in  Weat- 
aMlMhlMia  mtii4mtim  a  w  bit  Dnnnetndt ; 
amtrMttadnrebMMtSeliweU.  %  Jnll. 

10.  Goody^ra.  Kriechstendd. 


SylnathM  MatlTBlls. 


Der  Wendelorcbe  sehr  ähnlich,  jedoch  die  Aehre  nicht  gedreht,  die  Lippe 
mniSual  das  SKnlchen  nicht«  hat  keine  Schwielen  am  Grunde  und  ist  am  vordem 


iJiyilizuü  by  GoOglc 


164 


OMkidMtM.  KlUbwikriBMr. 


Uoodfa 


Ende  znsammeugezogen  in  eine  zarückgekfümmto  Spitze.  —  Dia  wenigen  Arten 
gehdren  den  kühlerm  Ländern  der  nördlichen  Uelbkng«  !  nn. 

•  1.  Goodypra  repens  R.  Br.  (Satyrium  repens  L.) 
Kriechstendcl.  Wurzebtock  kurz  kriechend,  mit  weuigeu 
verdickten  Fasern.  Blütenstengol  1& — 80  om  hoch,  mit 
wenigen  eirunden,  gestielten  Blättern  an  seinem  untern 
Teile.  Aehre  einseitswendig,  »her  gerade,  mit  kleinen 
grüidic-hweissen  BiUten;  die  äasseren  seitenst&ndigen 
Blutenhüllblätter  viel  kürzer  nnd  mehr  ausgebreitet  als 
das  ohert"  und  die  inneren. 

Iii  ftmrljtpu  WildiTn  im  ii 'nlllt  Iji-ti  und  polaren  Earopa,  Alles  nnd 
Amerika,  «bemo  auf  dea  bübern  (ietiir^pn  Mitt>>leuropu ,  dam  KaO-kMOl 
und  AlUl.  Auf  den  AlprD,  dvm  Jörn,  in  Mittel-  narl  NorddMlMkliatf  Mhr 
•cntrvnt,  im  Weit«n  lehr  iu>lt«D.   %  Juli—AuKuat. 

11.  Epipögon.  WiderbarL 

Einzige  Art,  blattloH  wie  Koralleuwurz  und  Xest» 
wurS|  jedoch  mit  abweichend  gestalteter  Blüte;  Blüten- 
hOlle  nicht  gedreht,  so  dass  die  Lippe  nach  oben 
gerichtet  ist;  Ict/toro  mit  auftreldasonem,  anfrechtem 
Sporn,  Staubbeutel  kurz  gestielt,  Pollenmassen  mittels 
kleiner  Stielchen  zusammenhängend. 

•  1.  Eplpög^on  aphyllus  Sw.  (Epipogium  Qmelini 
Hii  li.,  Orchis  apliylla  Schmidt,  Satyrium  Epipogium  L.) 
ßlaUloser  Widerbaii.  Der  WurzeUtock  erzeugt  eine  An- 
zahl  knrze,  dicke,  fleischige  Aeste  wie  bei  der  Korallen» 
würz.  Stengel  gegen  15  om  hoch,  bleich,  mit  wenigen, 
kurzen,  häutigen  Blattscheiden.  Blüten  zu  3—4  in  der 
Tranbe,  ansehnlleh  gross,  blass  gelblich,  niekend;  die 
Lippe  aufwärts  gerichtet.  Blütenhüllbliitter  schmallanzett- 
lieh;  Lippe  gross,  eirund,  etwas  gehöhlt,  gezeichnet  mit 
erhöhten  Flecken,  am  Grunde  jederseits  mit  länglich- 
runden Läpjtchen  und  unterhalb  mit  kurzem,  dickem, 
rosenrotem  Sporn.  Säulcben  kurz,  mit  korzgestieltem, 
gipfelständigem  Stanbbentel. 

Auf  rerwpNendem  Laube  in  WHIdt-ru,  an  acbatt  LM  n  Siellen,  lentronl 
Qb«r  Eurupa  oad  dai  frmiuifte  Atien,  ia  dw  Behweia  und  in  DettlaeUand 
Mhr  wrslwnt  oad  Mllm.  %  JbII— Aagnat. 

12.  Orelds.  Knabenkraut. 

Der  Wurzelstock  erzeugt  jährlich  eine  neue  flei- 
schige Knolle  neben  der  sich  verbrauchenden  de«  Torigen 

.Tahri'h'.  Der  Stengel  des  nächsten  .Tahres  i-ntsjjringt 
aus  der  Spitze  der  vorjährigen  Knolle,  int  tun  Grunde 
beblättert  und  trügt  eine  Aehre  von  weissen,  gelben 
u<1fr  lüti'ii  Blüti'u.  Blütenhüllldätter  fast  gleich,  die 
I-ippe  herali^'i'bo^'eu,  meisttMifi  H-  bis  Slappii^  oder  am 
Endo  stärker  verbreitert,  au  ilirom  (irun<lo  ein  Sporn* 
Der  Sf aiibbcntt  l  ist  an  der  Vorderseite  des  Säulchens 
und  hat  2  ausgespreizte  Fächer  mit  einem  geraden  Fort- 
sata;  jedes  Fach  enthält  eine  verklebte  Blütenstaab- 
masse,  welche  in  einen  kurzen  Stiel  verlängert  ist; 
dieser  endigt  mit  einer  klebrigen  Drüse.  —  Eine  nn- 
Hehidiche  Gattung,  deren  zahlreiche  Arten  verbn  itt  ; 
sind  Uber  Europa  nnd  Mordasien,  einige  auch  in  Nord- 
amerika. 


BpipOfon  apkyllM. 
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ji,  NaUnttaubmassm  2,  gestielt,  jedes  Siielchen  ^ner  besondeiti  Kleb' 

(fn'ise  am/i'hcftef  und  leide  Dnlsen  in  eine  gemeimchaftliche  sack- 
fünnige  Vertiefung  des  Narbenrandes  eingeschlossen.  (Orchis  im 
engem  Sinne.) 

a.  Wnrselknollen  ungeteilt.   Lippe  Slappig*  Lappen  breit,  kiint. 

•  1.  Orchis  mörio  Linn.  Genuines  Knabenkraut.  Stengel  gegen  15  cni  hoeh, 
mit  wenigen  schmalen,  meiat  grandatändigen  Blättern  and  2 — 3  lockern,  Bcbeiden» 
artigen  6cliupp<-n  un  obem  Teile.  Bittten  6—8  in  einer  lockern  Aebre.  Deck- 
lilntter  dünn,  {mrpurrot,  ebenso  lanj,'  als  der  KrucLtkiioten.  Blütenhüll- 
blätter porporrot,  die  äniteren  helmtörmig  gewölbt  über  die  viel  kleinereu  inneren 
nnd  die  SSnle.  Lippe  iKnger  all  die  BIfiteiuiflllblStter,  erhaben  gewölbt,  breit  nnd 
kurz  31ap2)ig.  puriturrot,  in  der  Mitte  heller  mit  dunklem  Flecken.  Sporn  sehr 
atnmpf,  fast  so  laug  als  der  Frachtknoten. 

AarWicMB  rad  WsMen  Mbr  Uatf  la  MItlal*  as4  mdmop«  vmä  dem  tamlMlguii  Aalm;  In  Dratidi- 

der  8«bweU  gemein.    '.>|    April— Biai.    Offle.  tabprs  slve  radix  Smiep. 


2.  Orcbia  Spitzeiii  Saat.   SpiiztVs  Knabenkraut.   Der  vorigen  sehr  ühuiich, 
jedocb  die  9  seitlichen  insseren  BlfltenhflllblStter  abstehend,  Aehre 

w  rni!,'hliitip,  lauglicli,  locker.  Spom  kurz.  Stengel  15  bis 
'60  cm  hoch,  obeu  nackt,  unten  mit iSngUcbrouden  Blättern, 
einfarbig  grün. 

An  begT««t«n  Stellen  dar  Kalkalpeo  lo  .Salibnrr  and  Tirol,  zwiwhcn 
KnUBinholB,  TerelDzelt  »arh  nnf  dem  äciilowberge  bei  Nagold  Iti  WQrltein- 
b«S;    H  Mai-Jani. 

Orchis  palleus  liinn.  Ulasseti  Knaltenkraut. 
Stengel  gegen  30  cm  hoch,  Hlätter  verkehrt-eiförmig. 
Bittten  meist  gelblich-weiss,  in  eiförmiger  Aehre; 
BIfitenhüllblätter  fast  gleich,  die  2  »eitlichen  zurück- 
geschlagen. Lippe  schwach  Slappig,  ganzrau- 
dig  oder  sehr  fein  gekerbt.   Spora  walienfönnig. 

In  GoblrttawaldoDgeii  in  der  Srbmeix  (z.  B.  im  untern  Rbonetal, 
Ortaldclwald,  Tbalberg  In  dan  Uerner  Alpon),  in  Saltbnrg,  Oeaterrolcb, 
WIHItaiberc,  Baden,  aeUnini,  Tbflriacen.  31.  AprU-U«l.  UiMbt  OMb 
K«tMBSila. 

•  l.  Orchis  mascula  Linn.  Männliches  KnahenKrini/. 

Stengel  HO — 50  cm  hoch,  mit  zahlreichen  ausehulichen 

Binnen  in  eber  lockern  Aehre  von  B — 16  cm  Länge, 

]iur]>urrot  bis  hellrot  oder  weis«  gefiirbt.    Knollon  uii- 

zerteilt.    Blätter  ausehulich  breit,  oft  gefleckt.  Deck- 

blKtter  rot  geftrbt,  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten, 

mit    einfin  LiingHiiervun.    Das    obere    äu^sore    nml  ilie 

iuuereu  Blüteuhüllblätter  wöibeu  sich  über  dem  Siiulchea 

faelmförroig,  die  seitliehen  änsseren  stehen  flQgel« 

artii;  ab  oder  sind  zurückgeschlagen.    Die  Lippe 

ist  wenig  länger  als  die  Blüteuhüllblätter,  oft  schwach 

flaumig  in  der  lütte,  an  den  Seiten  SBrOckgeschlagen, 

mit   '5  kurzen  gekerbten   l.apjien,   deren   mittlerer  der 

grotsHto  und  mehr  oder  wi  iiigi  r  eingekerbt  ist. 

In  Waldangen,  anf  Wiesen  lo  Mittel-  nnd  8a>lfnrui>«,  ö«tllch  bU 
«am  KaabMW,  aflifdUab  bia  SBdi«bw«d«n;  hlDSger  In  Slkdd««ti«bUad,  im 
K«rd«a  mOms.  91.  Ksi— JaaL  OMa.  tubar»  alva  nd.  8ala». 

b.  Wurzi  lkiiolloii  ungeteilt.  Lippe  'Ueilig,  der 
mittlere  Zipfel  vorue  verbreitert,  2spaltig, 
meist  mit  einem  Zühachen  in  der  Ansbach- 
tttiig  dw  Lappen. 

•  ').  Orchis  militarls  T-Inn.  JMm-Knahenkraut. 
Ansehuliche  Art  von  30 — 00  cm  Hohe,  mit  uuzerteiltan 
Knollen.    Blitter  am  untern  Teile  des  Stengds  breit 
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eirund  bis  länglichrund,  gewöhnlich  6 — 10  cui  lang.    Bifiten  taUrndit  in  dichter 

länglichrundtT  Aelire,  mit  kurzen  DeckblHttem.  Acussrrr  RlntPiihüUblätter 
gewöhnlich  purpurrot,  die  inneren  Uberwöibeud  gleich  einem  iiclm.  Lippe  viel 
gröiMr«  heller  geDirbt,  mehr  oder  weniger  parpnrn  gefleckt,  41appig  oder  3la]>pigt 
mit  2  Beitenständigen  unzerteilten  und  oinem  mehr  o<Ii  r  wi  iiiy^er  tief  /.tTteilten 
Mittellappea,  mit  einem  kleinen  Zahn  im  Mitteleiuschnitt.  bporu  halb  so  lang  als 
der  Fruditknoten. 

Aflf  a«bbaiwtoMii  «ii4  «a  WaMitaten  mtlwt  MW  das  gveMtn  TM  dw  g—lutftwi  Nwwm  «aS 
Arfan,  tamlaM  aaf  CmUcMm,  «arOkh  bb  SadMbwcdea;  In  DmaAUb«  bUM  mM««.  S|.  Mat-JaaL 

UntM'  den  sahlreiehen  Formen,  welche  abweichen  in  Färbung  und  Form  der 
Lippe,  wprdfn   mehrpre  auch  als   besondere  Arten   aufj^'ffasst :   0.  fusca  «Tacq. 

iO.  purpurea  Hutls.)  braunes  hn.  Mit  dunkelrotem  stumpfem  iielm,  buntgefleckter 
üppCf  deren  Mittellappen  breit  and  kurz.  —  0.  Bivini  Gonan.   Jtivüt's  Kti. 

Hnlni  asrbp^rau  oiItM-  IieH  purpurrot,  Lippe  blasspiirjmrn,  in  der  Mitte  weishlidi, 
mit  purpurrutea  Punkten.  Seiteuzipf«!  der  T-i|i|>e  lint-aliscli,  stumpf;  Mittelzipt'el 
linealisch,  an  der  Spitze  plötzlich  v  it  :>i;irt  u  frenionnig.  —  ().  simia  Luui. 
Affen- l\n.  Seitenteile  und  Seitenzi])fcl  lies  Mittelaliscbuittes  dt-r  Tjijipi'  bogenför- 
niiij;  iiufwiüta  gt  krümmt.  lilumtu  htUrosii,  purpurn  punktiert.  Sd  in  Lothringen, 
FJsass,  Baden  (Kuisi  rnt uhl)  und  Südtirol.  Auch  sind  TcrNchiedi  ne  Baitarde  in 
dieser  (Hattnng  iK'oljachtet,  z.  ß.  zwischen  O.  pnrpuren  und  Riviai,  Bwltehen  0. 
morio  und  muücula,  zwischen  0.  nstolatä  und  tndiutatü  u.  a. 

6.  Orchis  tridentäta  Scop.  (O.  vnriegata  AIL)  Drei- 
zähniges  Knabenkraut.  StMigel  15  cm  hoch.  Knollen  nn< 
geteilt.  Blüten  hellpurpurrnf.  Lippe  kahl,  purpurrot 
punktiert,  3teilig;  Seiten z i fei  länglich,  der  mitt- 
lere breit  verkehrt  eiförmig,  alle  spitz  gezähnt. 
Sporn  halb  so  lang  als  der  Frachtkttotent  Deckblätter 
fast  so  luni;.    Blätter  lanzettlich. 

Auf  trcK-iiinra  Wic>on,  llUni  ln,  Weinberucn.  an  Wajiiriiu  lf rn,  be^nn 
i1«rt  «nf  Kalkbotlea,  iwlir  zcr«u«at,  ««ttcn,  s.  ü.  ia  TbtlrioKcn,  WetlfaleJi, 
SOAbmioTer,  BrkiideiibDrg  und  8«blealen.    2|  Mal. 

♦  7.  Orchis  ustuluta  ^^nn.  KleinhJUtigea  Knaben- 
kraui.  Stengel  15 — 20  cm  hoch,  mit  dichter  Aehre  aus 
kleinen  Blüten;  im  Knosjienzustande  sehen  letztere 
schwärzlich  braun  aus  und  treben  der  Aohrenspitze  ein 
verkohltes,  angebranntes  Aussehen.  Knollen  ungeteilt. 
Blätter  wenige,  lanzettlich.  Aehre  S— 4  cm  lang,  mit 
kleinen  D-  l  kl>t.Htcru.  Aeusser«»  Rliitcnbüllblätter 
tief  purpurrot,  an  der  Spit;de  schwarzlich,  helm- 
formig  über  das  Säulchen  nnd  die  sehr  kleinen  schmalen 
iniieren  Blutenhüllblntter  geneigt,  Lijipe  weiss,  mit 
wenig  duiikclroten  jh'ieckeu,  llappig  oder  tief  31appig,  mit  2  seitlichen  Lappen  aud 
einem  in  8  aoigeepreizte,  etumpfe,  mehr  oder  weniger  gekerbte  Zipfel  getoilien 
Mittf  llrtp|if»n.    Sporn  sehr  kurz. 

Auf  lrock«n«n,  hn««UffeD  WImvo  in  Miiu.-!*  und  äüJuurtii»,  uttllicti  bU  xiim  Kaukactu,  aördlieh  bU 
6Msirw<ta«T<«B.  Am  <l<-ti  Kalkalp«o,  w^w di-m  Jora  ■ienillcb  hAufttr,  nfirdlieh  «elUaer.    %    Aprtl— Mai. 

r.  >\'ii-r  r'l  !  illen  ungeteilt.    Lippe  tief  Sspnltiir,  Mittelzijifel  lünglich. 

B.  Orchis  eoriöphora  Linn.    Wamm-Knabmkraui.  Btengel  bia  30  on  hoch. 
Blitter  linealiscb-lansettTieh.    Blüten  in  dichter  walzenfBrmiger  Aehre,  grün, 

braun  und  purpurrot  ge 8 l1i rekt,  nach  Wanzen  ri-  Lhond.  Sporn  kurz, 
kegelförmig,  absteigend.  Lippe  herabhängend,  tief  äspaltig,  Zipfel  faat  gleich,  der 
mittlere  linglich,  angeteilt,  die  eeitliehen  fast  rantenförmig,  kttraer.  Deckblätter 

ao  lauL^  al8  der  Fruchtknoten,  selten  länger. 

AufWltnAQ  in  der  ebenen  Schwelt,  In  Süd-,  Mittel-  nnd  KorddcuUcblaad  ziemlich  lelten,  ■lellennelw. 
H   Mai— Jcni. 

9.  Or(>iü.S  globösa  Linn.  (Nigritt  ll a  ulolm-a      hl..'^,    Knqdüjes  Knabenkraut. 
Blätter  lanzettlich.    Stengel  30—50  cm  hoch,   itiuten  klein,  in  dichter  kugeliger 
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oder  länglicher  Aebif.    LipiH'  tief  rjspaltit;.  Mittcl/ipf.!  liiuglii-b,  breiter  als  die 

leitUchen,  abgeatatzt  ftiugerandet.    Blüten  hellrosu,  Lippe  duukler  puuktiert. 

Awt  OMmmUmm  AlMl  aa<  der  •OddMtMbm  MtMiiriiirf«  (VoflawM,  8«hwMmw«M,  asliwIMMh* 
Alb),  In  llltM-  nd  MofMM»«hlud  mMm:  (UUuOMm  (BaiMn,  haha  Umm^,  im  KmmI  d«  aihrlMha  O«- 
•Mk«,  in  MngMtt»,  Lmvuh»  m,  a.  %  Mal— Jnl. 

d.  AVurzolknollcn  ungeteilt  oder  b(>i  0.  aaiiibudii«  aa  der  Spitse  kara 

21appig.    I)(Mkl)lätt«'r  3-  bis  mebrnt  rvii,'. 

•  10.  Orrhis  laxiflüru  hani.  Lwkerhlütiges  Knubtii' 

kraut.    Dem  männlichen  Knabenkraut  ähnlicli,  jedoch 

die  Blätter  schmal  lauzettlich  oiler  linealisch,  die  Hlüteu 

grösser,  lebhafter  purpurrot  in  einer  mehr  lockeren 

Aehre;    die   Deokblitter   aind    breiter    und  haben 

mehrere  Ijänganerven,  die  ütiHscren  niütcnlüillliläf ter 

sind  annitlich   abstehend  oder  zurückgeschlagen, 

nur  die  inneren  neigeo  aicb  Uber  dem  SSnlehen  sa> 

Knollen  unzerteilt. 
Ast  ftMhtaB  Wlam  bMudan  la  IMsatopa  ffmalB«  vartailtal  bla 
wrtMhlaad  «nd  tbw  dtn  irtMlM  Tatt  VM  rvaakralch,  ia  Md^ 
danta^laad  hAadgar,  loi  Maidea  adlaa.  %  Uai-Jaai. 

Die  Form,  bei  wolrbrr  der  ^littellapiieri  der  Lippe 

80  lang  oder  etwas  länger  als  die  Seitenlapppea,  ist 

0.  palustris  Jaeq. 

11.  Orchis  sambncina  Linn.  Holundirduft>n<hK 
Kftobe$ikraul.  Stengel  15 — 20  cm  hoch,  Knollen  an  der 
Spitze  kurz  2lappig;  Blätter  länglich  lanzettlich.  Lippe 
kurz  Slappig,  fast  ungeteilt,  der  Mittelianpen  klei- 
ner; Sporn  walzenförmig,  ebenso  lang  oder  länger  hIh 
der  Fruchtknoten.  Blüten  gelblicbweiss  oder  schmutzig 
purpurrot,  schwach  nach  Holunder  riechend;  Lippe 
neUgelb,  am  Grunde  mit  purpurnen  Punkten,  Aehre  dicht. 

Ia  Barfirindara  aad  aaf  SarfwIaMa  voa  d«a  Alpea  bla  mvm  Hana, 
Jsdath  x«r«(reut  uod  •parakm.    ?|    Mai  — Jaai. 

12.  Ori'his  papiliondcea  Liuu.  Schmetterlintjsblütiges 
Knabenkraut.  Stengel  16*<-80  em  hoch ;  Knollen  unsere 
teilt.  Deckblätter  grosx,  purpurrot,  mit  3  I-äjif^snerven. 
Blüten  «ehr  gross,  purpurn  it.  Lippe  rundlich  eiför- 
mig, nnzerteilt,  gezähnt.  Spurn  pfriemenfSrmig,  ab- 
wärts gerichtet,  kürzer  ala  der  Fruchtknoten. 

Aof  WUnib  Ia  SSdkfala.  Ia  SSdaarop«  bAalIcer.   2|.  Mal. 

•  13.  Orchi.s  macuUta.   Geflecktes  Knabenkraut. 

Knollen  flachgedrückt,  mit  2  — H  fingerffirmigen  Zipfeln. 
Stengel  30  cm  hoch,  nicht  hohl.  Blätter  eirundiich  bis 
schmal  lanzettlich,  meistens  mit  zahlreichen  dunkeln 
Flecken,  gewöhnlicb  zu  10  am  Stengel.  Blüten  in  einer 
dichten  länglichrunden  Aehre  von  4 — ü  cm  Jjäuge,  ge- 
wShnlieh  beUviolett,  mitunter  dunkler.  Deekblfttiermit 

mehreren  Tiäni»snerven,  die  tiiiternten  etwas  länger 
obersten  kürzer.  Aeussere  Bliitenhullblätter  gegen  6  mm  laug,  entweder  sämtliche 
oder  die  beiden  seitlichen  zurückgeschlagen;  die  inneren  über  dem  Säulchen  helm- 
förmig  /usammengeneigt.  Lip]>e  breit  kreisrundlich,  entweder  flach  oder  ;ni  den 
Seiten  /urückgeschlageu,  gewühnlich  mehr  oder  weniger  gezähnt  und  unrugelmüssig 
81a})pig,  verschieden  gefleckt;  der  Mittellappen  meistens  kleiner.  Sporn kegri- 
fönnig,  abwärts  gerichtet,  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

Aaf  Wiex-ti,  ia  UrbtUrhrn  iiud  lichten  Wildern  durch  Guropn  nod  da«  folu&iaigle  Atlen  verbreiial  VOM 
MMalaaar  bii  xnm  PolarkreU;  in  DonUcliland  biutiK.    0{  Jxta'i. 

V.  Wnrzelknolleii  bandförmig.     1  »eekbliitter  Hiu  rviir. 

•  14.  Orchis  Uitiföiia  Linn.    BreüUäUriges  Knabenkraui.    Dem  vorigen  ähn- 
lieb,  jedoch  der  Stengel  hohl,  die  BlUter  grösser,  meist  an  4—6  am  Stengel 


Orchis  Biacalata. 

Friuhtkiioten,  die 


'I 

Digitized  by  Google  : 


168 


OnhfaUeM«.  KrabankriUiter. 


mituntor  ohne  Fleckoii,  die  Blütoulilin-  iHiijs^cr;  die  unteren  Deckblätter,  mitunter 
Sämtliche,  so  lang  oder  liiuger  aU  die  Blütcu;  letztere  dunkler  purpurrot, 

weniger  bant;  Lippe  gesilmt  oder  eehwadi  SUppig, 
der  Sporn  dicker. 


Aof  fcueiiten  Wieion  in  drriM>-lben  gr«gra|>bi»cbeii  Vrrbrelturifc.  % 
-Jiini. 


Onlih  tettMiB. 


Eine  Form  mit  BchtnaltTn  Blättern,  die  vom  Grunde 
an  sich  gleichmüssig  verscbmälern,  an  der  Spitze  mützeu- 
Miig  zasammeugezogen  sind,  ist  0.  incarnata  L.  (0* 
nngustifolia  W.  u.  Orab.).  —  Bei  0.  Traun  stein eri 
Saut.,  einer  Alpeulorm,  sind  die  oberen  Deckblätter 
kftner  aU  die  Blttten«  die  Blätter  an  der  Spitie  flach. 

Ä  jKiUenataubmassen  2,  ijestieU,  beide  Stiel- 
chen  auf  eine  f/nnriiiscJifi/'tlirJie ,  i)i  eine 
sackförmige  Vertiefuiiy  des  N(irhetiriinde;i 
einguddoasene  KUMr&u  anfjrheftet.  Lippe 
hertAhäi^md,  i»  der  Knospen  Iwje  seh  rat^W' 
förmifj  zuMimuenfferoIlt  ( Ilimantoylossum), 

*  15.  Orcliis  hirc-ina  Hcop.  (Iliuiuntoglossum  hir- 
cinum  Spr.,  Satyrium  birc.  Acerau  birc.  Lindl.,  Loro> 
gloBBum  birc.  Kicb.)  liocks-Ktiabenhraut.  Kräftige  Pflanze 
von  30 — GO  cm  Höhe,  mit  uuzerteilten  Knollen  und  be- 
blättertem Stengel.  Aehrc  dicht,  8 — 16  cm  lang.  Blüten 
ansehnlich  gross,  Helm  weiss,  innen  grün  und  purpurrot 
postreift,  Lippe  weisslich  grün,  mit  unangenelimeni  Bocks- 
gerucb.  Lippe  lang  linealisch,  die  Seitenlajipi  n  kurz, 
der  mittlere  mehr  als  2  cm  lang,  in  der  Knuspe  ein- 
wärts /.usammeDgerolU,  ganz  oder  an  der  Spitze  ein- 
/,'ekerbt. 

Wrlt  Terbrell>!t  über  SU  I-  und  Milteli'urot»» ,  jcdocl.  imisii  ii-  i.ur 
iiinwin;  an  Wiil'lrändcro,  buichisru  IIUkvIu,  AVeinbi  r^cn  mit  Kslkbo'lvo 
la  Sttd- un  i  Miit'  ideataelitaad  Mhr  lentreot.   %    Mai -Juni. 

Hlüf<'}i.--I'n(fi»t'i<<'  II       ii(  f<iie/(^  lieide  Sliehhen 
einer  ynneiiiM  ha/Uicheii,  itt  eine  sackförmige 
Vertiefung  des  Narbenrandes  einges^hut» 
nen  Klebdruse  a n t/ehe ft et.    Lippe  abwärts 
gerichtet,  in  der  Knospmluge  aitf recht  (Ana- 

C'iiiijtfisi. 

•  16.  Orcliis  pyramidalis  Linn.  (Anacanii»tiH  pyr.  J<ich.,  Aceras  pyr.  Itcbb.  fil.) 
^franddenförMiige«  Knabenkraut.  Knollen  unzerteilt.  Stengel  BO— 50  cm  hoch,  be- 
setzt mit  lanzettlieben,  gewöbiilieb  schmnlen  und  zugosj)i(zten  Bliittern.  Aelire  sehr 
dicht,  eirundlich  oder  länglichrund,  4  —  8  em  laug;  BiUten  nicht  besonders  gross, 
lebhaft  roseu-  oder  parparrot,  geruchlos  oder  nnangenehm  riechend,  auffallend 
durch  den  dünnen,  abwärts  lj  it  i  i  Ii  t  e  t  en  Sporn,  welcher  iHnper  ist  der 
Fruchtknoten.  Aeiis^ere  Blüteuhüllblittter  luuzuttlich,  die  seitlichen  abstehend; 
die  inneren  helniurtig  zasammengeneigt;  Lippe  breit,  Slappig,  die  Lappen 
gleich  oder  der  luittli  re  scbniüler. 

An  trockenen  itcrgabbäoKCD,  «uf  Wiueo,  >af  Knlkhodrii  rcrbreilot  übfr  SUd-  anü  MilU.-lvuru)ia,  iiQrd- 
IM  Ml  O&ncmark,  OMttata  bla  warn  Ksnksnu;  la  DentMhUiiiI  tebr  tcnlreut.   ^  Jani. 


OnMi  Mrdsa. 


krattt. 


Jil üiensimdnnassen  2,  gestielt,  Jedes  Stieleheu  unf  eine  besondere  im 
Grunde  des  StaubhüUichenfaehes  eingeschlossene  Klebdrüse  angeheftet. 
Sackförmige  Vertiefung  des  Karbenrandes  fehlend  {Gymnadenia). 

•  17.  Orehls  Mnopea  Linn.  (Gymnadenia  con.  B.  Br.)  Fliegenartiges  Xfio&M- 
Knollen  handförmig  zerteilt.    Stengel  30^—80  cm  hoch.    BUitter  lang- 
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lanzettlich.  Blüten  purparrot  in  walzlich  verlängerter  dichter  Aehre.  Oberes 
äusseres  Bliiteiihüilblatt  mit  den  iuueren  eineu  läuglich  eifönnigeii  Uelm  bildeud. 

Lippe  Sspoltig,  mit  eifännig- 
stumpfeii  Lappen.    Sponi  fa- 
\  ^^yj'ZIii       /f/    denförmig,  fast  doppelt  ao 
^  ^^Si^S^     r      lanj«' alsderFrnchtknoten; 
■^Jr^f'TW*    ri     seitliche    äussert»  Blütenhüll- 
blätter ausgebreitet  ubstehend. 


Auf  HlielB,  WtaNB,  kalktm  Btri- 

abhinfffli  Terbreitot  aber  Rnropa  nnrl 
dM  (erolMiKt«  Alien,  b«*ondera  Im  Nor- 
des ;  In  Sndearopa  mehr  amt  4en  Oabir- 
gen;  in  Deauehland  eUHlWllMt  nr- 

«treiil.    %   Jani— JuU. 

18.  Orchis  odoratissima 
Linn.  (Oymnadenia  od.  Bich.) 

Wo/ilrixhenclfs  Kiniheiikruiit. 
Dem  Torigeu  sehr  ähnlich,  die 
Blüten  kleiner,  wohlriechend, 
der  Sporn  von  der  Lftnge 
des  Fruchtknotens. 


Orrbli  pjramidalia. 


Mntrvat«  Is 

dar  Sekwab  aa4  la  iMalMlilaad  Mtltaa- 


Orckls  coaapM. 

19.  Orrhis  curuihtta  Linn.  f( Jymnaelenia  cuculh<t;i  Mirli  i  Kapitzcnfihiniges 
Kiiuhctikratit.  Knollen  bisweilen  stumpf  2lappig.  Blätter  lüuglii  h,  spitz,  am  Grunde 
keilförmig.  Blüten  fleischfarbig,  mit  weiaslicher  oder  rosenroter  Lippe.  Lippe 
Steilig,  mit  spitzen  Lappen,  die  seitlicliMi  LApp*-n  lincallanzcttlich,  der  mittlere 
breiter,  etwas  langer,  fast  Seckig.  Sporn  waizlich  fadenförnii  tr.  wenij? 
kürzer  als  der  Fruchtknoten;  äussere  BlttteabttUblätter  zusauuneuschlifssend, 
einen  Unxettlichen  spitsen  Helm  bildend. 

fa  OrtpraoMB  ImI  Craat  in  WaUa  aaeh  earlnn,  a«Omml«ad  bat  LoahaMt  aad  ta  Mawlwadtfaat 
Pam,  Krato  NaMaafearr  aad  M  Bvanltaiv.  %  Aagaat. 


*  '2h.  Orchis  älbidft  Scop.  (Habeuaria  alb.  II.  Br., 
Gyniii.tiltMiiu  all).  Bich.,  Satyrium  nlb.  Linn.,  Tjcucorcliis 
all».  K.  M<\v.)  Wtisslhltes  Knul}titkt  aiit.  Knollen  handfor- 
miu'  f,'<'triU,  mitunter  in  dicke  Fasern  anfgclöst.  Stengel 
15 — ÜO  m   hoch,    mit   wenigen    liinglichnindcn  H!:ittcrn. 

At'hre  dicht,   walzlich,   2—1  cm   laug,   mit  zahlrt-ii  hen  J^^V,  Y/  \] 
kleineOf  sfiss   «luftend.-n   Blüten.    Aeusscr*'   Blütcnhüll-  l  /^Vi  ff^\ 

blätter  gewi)ll)t,  ahpr  offen,  kaiini  mehr  als  2  cm  lang;      \\  \    '  (•^\v^ 

Lippe  ebenso  lang,  mit  3  guuzrandigen  Lappen,  ,  w 

deren  mittlerer  etwas  länger.  ^  \    '  Iv  ^v.^ 

Auf  Oobirriwicftm  im  aSrdlichen  und  polarM  Koropa,  •«•ria  aaf  daa 
hMcra  Oabircra  MUteleuropai ;  im  Aipeageblet;  in  HilM|.  «ad  Mordaatoeb- 
laad  aaltaa:  HMngablai,  SaUadaai  Bfiaabiffa,  TbOriagaa,  Hais,  WaiUUsa, 
HaltMa,  flehlatwiK.  %  Jaai-JaU. 

13.  NigriMUs.  ikhuMurzsUndel. 

Alpenpflansen,  dem  Knabenkraut  ähnlich.  Bluten 
achwarzparparn,  seltener  hellrot,  nach  Vanille  duftend; 
Lippe    fast    rautenförmig,   spitz,    aufrecht    nach  oben 

stehend  (also  umgekehrt  wie  bei  Orehis),  der  Helm  nech  unten.  Knollen  hond- 

förmig  zerteilt. 

•  1.  Nigritelia  nigra  Bchb.  fil.  (Satyrium  nigr.  Linn.,  Nigrit.  angustifoli« 
Richard.)  Sfhuateblütigtii  Schtianstendtl,  Huchbrändli,  Briiunltin.  Stengel  15  bis 
80  cm  hoeht  am  Gmnde  reichlich  besetzt  mit  linealUnsettßtrniigen  BlSttem. 
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Blüten  in  dichter,  kurz  kegelförmiger  Aebre,  schwarzrot,  stark  nach  Vanillo 
duftend.   Lippe  eifBrmig,  Sporn  kurz,  «aekartig. 


HlgiltcU«  nigra. 


Aar  hBbrrn  Wiesen  der  (addratMihaB 
•tellenweiM.   %  Jani— Septamber. 

Sfigritell*  aiMTeoleiia  Koch  iat  ein  Baatard  von 
NigritelU  nigra  und  Oynuiadenia  conopea. 

14.  Platanthöra.  Kuckucksblume, 

(Stendehvur/. )  Hlfittcr,  HlüteiiHtniul  und  gespornte 
Blüten  wie  In  im  KnalM-iikraut,  jedoch  die  Staubbeutel- 
fächer,  weiche  hei  letzterem  am  Gk>ande  Tereinigt  sind, 
laufen  hier  parallel  oder  treten  unten  auseinander. 

•  1.  Plafanthera  bifölia  Rihb.  (Orchis  hif.  Linn., 
Habeuaria  bil.  U.  Hr.,  IM.  Bolstitialis  ßoenngh.)  Zicfi- 
bU'iUrige  Kuckucksblume,   WuUlhtjaziutlie,  Narhtschatten. 
Knüllen  unzerteilt.    Stengel  30    5ü  cm  hoch,  mit  zwei 
ausehulich  grossen  Bliittern  am  U runde,  deren  Stiele 
von  mehreren  Scheiden  umgeben.   Blüten  weiäs,  etwas 
iuH  <JriinIicJie  s]>ielfiid,  ansehnlich  grOBS,  süss  dufteml, 
in  einer  luckcren  Aebre  von  Ü — 16  cm  Lange,  mit  lan- 
zettlicheii   Deckblättern   von   der  I>nnge  des  Frucht- 
knotens.   Die  beiden  seitlichen  äusseren  Bliitenhüll- 
blätter   ausgespreizt,   das   obere   nebst   den  inneren 
helmfünnig  zusammenschliesBend.    Lippe  linealisch  and   unzerteilt,  etwaa 
länger  a!»  din  äusseren  Blütenhüllldätter.  an  der  Spitze  meist  grtbilich.  Spom 
dünn,  fadi  ii turmig,  doppelt  au  laug  als  der  Fruchtknoten. 

Id  lichten  WUdcra,  mat  0«birK»wi«ii«n  und  grai>iKen  Bergabbliiir«>n  dnreb  Kar«pa  and  dst  ftutariftm 
JMta  verbreitet,  vom  Mlttelmcer  bU  tum  Pülurkrt  U :  in  L)rnt*chlan<l  klutlR.    7|    Juni- Juli. 

Aendert  mehrfach  ab  in  der  Breite  der  Blätter  und  in  den  Blüteuteüen;  eine 
Form  mit  grösseren,  weissen  oder  grfinliclien  Blttten,  deren  StaabbeoteliXdier  am 
Grande  weit  auseinander  treten,  ist  natanth.  montana  Bchb.  61.  (PI.  ehloraatha  Coster). 

-  *  2.  PlatMitMra  viridis 
l^indl.  (liabenaria  vir.  R.  Br., 
Satyrinm  vir.  Linn.,  Coelo- 
gloshiiiii  vir.  Hartm.)  (IrSn- 
hlütiije  Kuckucksblume.  Knollen 
mehr  oder  weniger  zerteilt. 
Stengel  S  20  cm  hoch,  mit 
wenigen  eirunden  oder  lüng- 
lichranden  Blättern  nnd  einer 
ziemlich  trenchloHsetien  Aehre 
aus  gelblichgrüueu  Blüten, 
^  welche  etwas   grösser  als  bei 

|||  iw  ^h^r  '''^origer  Art,  aber  sehr  kurz 
^ — T  l'j  ri-^  1»  gespornt  sind.  Deckblätter  ge- 
wöhnlich Itnger  ala  der  Frucht- 
knoten.  Blütenhülle  helmför- 
mig.  Lippe  grösser  und 
herabhängend,  länLrliclirund,mit 
fast  i/leichbiufenden  Rändern 
und  '6  oder  2  sehr  kurzen 
LSppohen  an  der  Spitze. 

Auf  Wald,  nd  0«bii|swlM«i  la  Sin^  «ad  dca  «nnlMlcMi  Atlea,  v««  MiiMtaK«  bte 
PuUrkrrix-,  in  SSdaD  «Mkr  a«r  «m  bSkwa  Ocfeirgni;  is  Ds«Mshlaa4  Mbr  smiKm  rad 

%  JubI-JhU. 
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15.  Aceraa.  Ohnkont» 


Tracht  un<l  Blütenbau  wie  beim  Knaljenkraut,  die  Lippe  jedoch  ohne  Sporn. 
Die  wenigeD  Arten  sind  über  Europa,  Asien  and  Nordafrika  zerstreut. 

*  1.  Aceras  ftnthropöphora  Jä.  Br.  Metuchenähn- 
IfeAe»  Ohnhom.   Ziemlieh  kleine  Pflanze  von  20—30  cm 

HöFir.  mit  unzerteilten  Knollen.  Blätter  eirund  hin  läng- 
licbruud  oder  fast  lanzettförmig.  Aehro  achlank,  4  bis 
8  cm  lang.  Blüten  schmatzig  gelblichgrfln,  am  Bande 
purpurrot,  Lippe  rotbraun,  zuletzt  ins  Goldgelbe  spielend. 
Die  JUlüteobüllblätter  bilden  einen  Helm  über  dem  Säul- 
eben.  Lippe  schmal  linealisek,  doppelt  so  lang  als  die 
(Übrigen  lUiUenliülIbliitter,  einer  kleinen  menschlichen 
Rgnr  ähoelud;  die  2  seitlicbeu  J^äppchen  bilden  die 
Anne,  die  beiden  Zipfel  des  lingeren  liIittellapi)enB 
•teilen  die  Beine  vor. 

Auf  trorkenen  Hageln,  (n  OebIrr*«r&ld«ni  la  8B4raropK|  IWttnot 
and  ■chcn  In  Krunkrclrli  and  WrntdvuUebluiit  Blttlulliair,  LattltofSa, 
1,  U«<t«a,  Wanwnberg.    '2|.  Mai— Juni. 


18.  Hanniiiiiiin.  Ragwurz, 

Kleinblütige  KrSoter,  dem  Knabenlcrant  ibiilich, 

aber  die  Blüte  ohne  Sporn;  die  Staubbeutelfücher  Sind 
am  Grunde  entfernt,  die  Drüsen  au  den  Stielcben  der 
PoHenmassen  stehen  ans  den  FSebem  herror.  —  Die 

sehr  wenigen  Arten  gehiiren  dem  höhern  Norden  sowie 

den  Hoihgebirgeii  von  Kuropa  und  Asien  an. 

*  1.  UerminiiiB  monörchis  ü.  Br.  (Ovhryi  monor- 
ehis  Linn.)  Mosehus-Ilagtcurz.  Zierliche  Pflanze,  selten 

mehr  als  1,5  cm  hoel],  mit  2  inler  «ehr  Helten  !}  läng- 
lichrunden oder  lau/ettlichen  grundständigen  Blättern. 
Knollen  fast  kngclig;  eine  trägt  den  BIfitenstengel,  die 
zweite  befindet  sich  etwas  entfernt  davon  am  Ende  einer 
lÄugereu  Wurzelfaser.  Aebre  schlank,  mit  zahlreichen 
kleinen,  gelblicbgrttnen  BiBten.  Aensiere  Bllltenhfill- 
blätter  aufrecht  oder  wenig  abfitehi  nd  und  schmal,  die 
inneren  etwas  länger.  Lippe  wenig  länger,  aufrecht, 
am  G^mnde  etwas  sackartig  erweitert,  jedoch  nicht  ge- 
spornt, mit  3  schmalMi,  gansrandigen  Zipfeln;  moschns- 
artig  wohlriechend. 

~  ~    ~  i,  aSrdlMhta  «ad  aetaiwi 

OsMrgsw.  IB  dar  Mkmta 
%  Mai-Jaal. 


Aesfaa  aaUmpophara. 


Bwopa,  sowie  ia 


aar 


17.  Seräpias.  ixhwertwurz. 

Blütcnhiillblätter  mehr  oder  weniger  Terwachsen.  Lippe  frei,  31appig,  lang, 
spits,  ohne  Sporn.   Säuichen  mit  schwertfSnnigem  Fortsats.  Deckblätter  gefärbt. 

1.  Serapia.H  longipetala  Poll.  (S.  pseudocordigera  Moric.)  Schtcertwurz. 
Stengel  15 — 50  cm  hoch,  mit  ungeteilten,  kugeligen  KuoUeu  uud  lineallanMttlichen 
Blättern,  Blüten  wenige,  gross,  pnrpnrbraon.  DeckblSttw  pnrpqrrot,  TielnerTig, 
grösser  als  die  Blüten. 

Anf  Ba^swinen  im  ICMta  bd4  Sadtirol.   %  Mai. 
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18.  Ophxys.  Fraumträue. 


Tracht,  Knollen  und  Blätter  wie  beim  Knalienkraut,  dii'  Blüten  jedoch  ohne 
Sporut  die  Lippe  ist  gewöhnlich  sehr  gewölbt,  mehr  oder  weniger  einem  Ineekten- 
leib  ähnlich.    Die  Staubbentelflcher  trvten  am  Omnde  aTiieinander,  nntorhtdb 

derselben  befinden  sich  zwei  hervorstehende  kleine  Aussackunj^en,  in  denen  die 
Drüsen  des  Polleustieles  liegen.  —  Eine  kleine  Gattung,  vorzüglich  dem  Mittel- 
meergebiet angehSrend,  mit  weni<^cu  seltenen  Arten  in  Hiitelenropa  yeitreten.  Die 
Form  und  Z-  irLi  unrr  der  I  i]  ]  i  sind  so  Terinderlioh«  daes  noeh  viel  Unklarheit 
über  die  Arti>estimmung  herrscht. 

•  1.  Ophrys  apiferu  Hudä.  liimenähnlichc  lyauenträne. 
Knollen  uuzertt- ilt.  Stengel  15  — .'(Ocmhoditmitweni'^enläng- 
lichrundiii  oder  lanzettlichen  iiliittern  am  untern  Teile,  mit 
3—6  ansehulich  ^'rossen,  entfernt  gestellten  Blüten,  welche 
eine  lauge,  lockere  Aehre  bilden,  jode  mit  einem  Deckblatt, 
welches  so  lang  ist  als  der  Fruchtknoten.  Aeussore  Plüten- 
hüllbliitter  eirund,  bleichjirün  oder  weisslich,  rot  überlaufen, 
weit  abstehend  oder  zurückgeschlagen ;  die  inneren  kleiner, 
{gewöhnlich  schmal,  ziemlich  aufrecht.  Lippe  breit,  sehr 
gewölbt,  schön  samtbrann,  an  den  Seiten  flaumhaarig,  in 
der  Mitte  trlatt  und  verschieden  gezeichnet  mit  helleren 
Linien  und  Flecken;  die  5  Lappen  klein  und  abwärts  ge> 
richtet,  die  beiden  seitlichen  sehr  behaart,  die  3  vorderen 
unter  d ie  L i ]i pe  z urückgeschlagen ,  der  mittlere  ver- 
längert in  ein  kahles  Anhängsel.  Säulchen  aufrecht,  mit 
einem  abgesetzten,  gekrümmten  Schnabel  oberhalb  des 
StanbbenteU. 

»  2.  Ophiys  arsBifera  Hndn.  SphwenähnUehe  Fraum- 
träne.  Der  vorigen  ähnlich,  jedoch  die  äusseren  Hlüten- 
grün,  nur  wenig  rot,  die  inneren  sehr  kurz,  der  Schnabel  des 
Säulchens  ist  gerade,  die  Lippe  ist  breiter,  samtartig  dunkelpurpurn,  ver- 
schieden gezeichnet  mit  helleren  Flecken  in  der  Mitte,  ähnlich  gewölbt  wie  bei 
voriger,  aber  der  Kund  undeutlich  oder  sehr  kurz  gelappt,  ohne  Aubüngsel  und 
entweder  gar  nicht  oder  aekr  wenig  sarttekgeachlagen. 

«Mu  Uvifftr  in  aidamNp«, 


hüllbliittei 


Mttaa  im  Mordcii; 


WIsMB  im  glal«lMB  TwbNlinaiS 
•IdUdSB  vaA  mtttlecm  DaataehUad. 


wl«  m 

%  Mai^wii. 


3.  Ophrys  fuciflöra  Rchb. 
(0.  arachuites  Murr.)  Htimntel- 
(ihnUche  Fraiienträne.  Lippe  un- 
l/eteilt,  am  (iruude  gescheckt  und 
mit  kahlem,  aufwärts  gebogenem 
Anhängsel  versehen.  Sonst  wie 
aranifera. 

BOBBim  AbhAoge.  Im  lUdlichen  ond 
mita«NiB  Osbiat  Miur  Mnbmt.  %.  JbbI. 

•  4.  Ophrys  musci'fera  Hnds. 
(0.  uiyodes  Jacq.)  Fliegeiiähnliche 
FraweHtrSn«.  Schlanker  and  sarter 
als  Vi  iri  L'e.  mit  schmalerenBlättern 
und  dünner  Aehre  aus  3— ö  Blü- 
ten. Aeaiaere  Bltttenhüllblfttter 
Innglichrand  oder  schmal  eirund, 
gräulich,  die  inneren  sehr  schmal 
liuealisch.  Säulchen  kam,  ohne 
SchnabeL  Lippe  linger  ab  die 
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llbrii^  BlfitenhnllblBtier,  läuglichrand,  gewölbt,  purt>urbratuif  mit  bellblaaeii  oder 
weissen  Flcoken  in  dt  r  Mitte.   Di«  2  seitlicben  Lappen  abwirti  gewandt,  der 

mittlere  lauger,  mit  tiefer  Kerbe. 

Aof  truekenan,  in«rellra  aaeb  aaf  moorigen  WIMM  ia  KittalraropA,  Wttttr  tetUob  T«ibralt«t  ala  T«rif«, 
todoah  utabt  m  h&aOg  In  »Mm;  im  »MUahn  and  mUtUna  DtatidilMid  MHliwt,  In  alcdUateB  Mhf  itMmi. 

19.  Chamaedrehia  ^Mw^oreA«. 

Alpenpflanze.  BltttenhttUblätter  faehnartif  susanmengeneigt.  Lippe  ronditeh» 
fast  ungeteilt,  am  Crruiido  odiT  nii  der  Mitte  mit  2  klfincii  SoitiMilappfn,  ohne 
Sporn  oder  Sack,  ebenso  gross  als  die  übrigen  BlütcnbüUblätter.  FoUcnmasseu 
geatielt. 

1.  Chamaeörchis  alpina  Hieb.  (Ophryn  ulpina  Linii.)  Älpen-Zueryorche. 
Kleines  Pflänzcben  mit  2 — 10  cm  hobem  Stengel,  Bchmallinealen  Blfittam  und  grlb- 
lichgrttnen  Bifiten,  welche  eine  knrze,  dichte  Aehre  «bilden.  Wurzel  mit  2  lung- 
Udien,  unzertf'ilteu  Kuollen. 

anf  WaMea  und  TriA«o  d«r  Mtovw  Alpm.  3},  J»U— AaKWt. 

20.  Qypzqp^dimn.  FSratufuekvk. 

Wnrselatoek  faserig.  Blätter  gross.  Blüten  wenige,  mit  grosser  gehöhlter 
liippe.  Säulcben  endigend  in  einen  breiten,  gekrümmten,  verdickteo«  blomenblatt- 
ähnlichen  Lappen  und  2  seitliche,  welche  2  getrennte 
Staubbeutel  tragen.  —  Eine  artenreiche  und  sehr  aus- 
gezeichnete Gattung,  die  vorzüglich  Nordamerika  mid 
Asien  angeh'irt:  in  Earopa  nur  tine  Art. 

♦  1.  CypripeiUuui  calcculus  Ijiiin.  lii  niHner  Frauen- 
tdtuh.  Stengel  bis  50  cm  hoch,  mit  groi^si  n.  eirunden,  xu- 
gespitzton  Blättern,  die  oberen  lanzettlich.  Blumen  zu 
1  oder  2  au  laugen  Stielen.  Das  obere  äussere  Blüten- 
bfillblatt  der  Lippe  gegenUbersteheud,  breit  lauzettlicb, 
3  cm  lang,  ein  ähnlich  gestaltetes,  aus  Verschmelung  der 
beiden  andern  entstandenes  unterhalb  der  Lippe;  die  zwei 
inneren  oberen  BlütenhüUblätter  ziemlich  ebenso  gestaltet, 
gleichgrosB,  liuealisch,  abstehend,  siimtliiln'  imr])urbrnnn. 
Lippe  sehr  gross,  eiuem  Ilolzschuh  übnlicii  ausgehöhlt, 
goldgelb,  mitunter  purpurn  geaeiefanet.  Bättlchen  viel 
kilraer  als  die  Blütenhiillliliitf fr. 

la  WaJduugen  to  Uiieuropk  ua<l  Morda<l«n  bU  zom  i'ol&rkrei«;  aaf 
KsModest ;  im  AlpeDK«bi«t  bi«  in  SMO  ibj  aoiawarts  ««fttrcBt  bte  sqb  Hm« 
Ol  Ml  KOcan.   %  Mai— Ja>l. 


2.  Klasse»  Dicotyledoiien. 

Der  Stengel  besteht  im  Luiern  aus  Mark,  das  umgeben  ist  von  einem,  oder 
bei  mehrjährigen  Stengeln  von  mehreren  Bingen  kreisförmig  angeordneter  offener 
Öefässbündel,  aussen  unib«  IjloHson  von  der  Rinde.  Die  Samen  keimen  meist  mit 
zwei  oder  mehreren  Keimblättern.  Das  junge  Htcngelspitzchen  des  Keimpflünzchens 
liegt  im  Samen  swieehem  dan  Keimblättern  oder  in  einer  Einkerbmig  der  Spttza 
daa  Keimlbga.  Blitter  netaaderig.  In  den  Blatenteilen  herrscht  die  F&nfaabl  vor. 

1.  Unterklasse.  Archichlamydeen.  (Choripetalae  uod  Apetalae.) 

Blutenhülle  fehlend  oder  eiafadb  oder  doppelt;  im  letateren  Falle  die  Krön» 

getrenntblätterig. 
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8aU«aM«e.  W«id«i««iri«iiM. 


z.  Reihe.  Salicales. 

IMütpn  ohne  BlüteDhiillo.  zweihänsig,  mit  becherföriiiit^iiu  oder  zu  cinzplnen 
zabuurtigcn  Schuppea  rerkümaitirteiu  Diskus;  Staubgeliiätte  zwei  bis  zahlreich;  zwei 
vereinte  Fkuchiblitter;  Fruchtknoten  obent&ndig,  einßUsherig,  mit  wandstäadigen 
Samentrngeni  und  znhlreichcn  uni'jpwpndeten  Samenanlagen;  Frurht  eint"  Kapselj 
Samen  zuiilreich,  klein,  mit  grumlstaudigem  Uaaracbouf,  ohue  Nahrgewebe.  — 
HolzgewSchse  mit  angeteilten,  höchstem  gelappten»  weciiaeletindigen  Blittern  mit 
Mebmblftttern  und  ihrigen  Blttteaetänden. 


29.  Familie.  Salicäceae.  IVeiäengewä^/tse, 
Einsige  Familie  dw  Bpihe. 

1.  Pöpulus.  Pappd. 

Blätter  gewöhnlich  breit  dreieckiff  oder  fast  kreisrund,  an  langen  Stielen; 
die  Knotpenschnppen  oft  mit  balsamiBchem  Hars  fibersogen.    Blfltra  zweihlniig. 

Kätzrlii  ii  walzenförmig,  gcu  (>hnlirh  seiilenhaarig;  die  Schuppen  au  der  Spitze  an- 
regelmässig gezähnt  oder  gelappt.  Der  Diskus  stellt  ein  kleine«,  flaches,  schiefes 
Nfipfehen  dar.  Stanbgeftsse  der  mionlidien  Blflten  sn  8 — 80  beisammen  mit 
«lünnen  Fäden  und  kleinen  Beuteln.  Frurhtkuoten  der  weiblichen  Blüten  oin- 
fächerig,  mit  mehreren  Samenaulagen,  welche  au  einem  kurzen,  wandatändigen 
Träger  eingefügt  sind.  Griffel  2,  mit  tiefgeteilter  Narbe.  Fracht  eine  Kapsel, 
welche  giih  in  zwei  Klappen  öfl'iipt.  Samen  zahlreich,  klein,  mit  einem  Büschel 
langer  Seideuhaare.  —  Eine  kleiue  Uattung,  welche  den  gemässigten  Ländern  der 
udralichen  Halbkugel  angehört.  Die  Balsam«P.  (P.  balsamifera  L.),  die  Bosen* 
kranz-P.  i  P.  raonilifera  Air.)  und  andere  nordamerikanische  Arten  finden  sieh 
mehrfach  in  Parkanlagen  angepflanzt. 

^4.  Statifiijt  fiissc      häfzchenschu p]H  n  '/m  iinpert. 

^^^^N\       j^^^^  •      i*öp>il»is  alba  Linn.  Silba-- Pappel.  Starker, 

'■  iär^  /  -^hi^  ansehnlicher  Baum  mit  hell  asehgraner  Binde;  die  jungen 

Zweipe  und  l'nterseite  dir  Blätter  mit  lockerem 
schueeweissem  Filz  bedeckt.  Blätter  rundlich  oder 
sehr  breit  eirnnd,  vnregelmlasig  ansgesehweift  oder 

kurz  frelappt,  am  O runde  mehr  oder  Wfnijrer  herzförmig. 
Kätzcheu  sitzend,  gegen  4  cm  lang;  die  häutigen  Schuppen 
an  der  Spitse  gefranst,  sehr  hinfällig,  bei  den  männlichen 

Blüten  stärker  behaart  als  bei  den  weiblichen.  Staiib- 
gefäsäe  gewöhnlich  acht.    Narbeulappen  liuualisch. 

Ab  l'feru,  in  dictiUlii  Walclao^eo  rerbreiUt  aber  MiU«U  llBd  SQ<- 
cufop»  oad  4m  tßmh»^p»  Aatos;  u  der  Doom  *i«U«i«kt  wmfSosiM, 
■ontt  la  DwMMlüua  UnSc  »nccpSuM  lud  ««nrtMw*.  %  Mln-Ayfa. 

Eine  Form  mit  kleineren,  selten  gelappten,  unter- 
setts  graufiltigen  und  znletat  kahlen  Blättern  ist  Bastard 
von  P.  alba  und  tremnla,  auch  unter  dem  Namen  P.  canes- 
cens  Sm. 


*  Pöpulu.s  trömula  Linn.  ZU t>r- Pappel,  .\sp< ,  Espe.  Schlanker,  massig 
starker,  hoher  Baum  mit  kahlen  Aesten.  Blätter  fast  kreisrund,  oft  kaum  2  cm 
breit,  gesfthnt,  schwach  herzförmig,  jung  seidenartig  zottig,  alt  kahl,  nnterseits 
heller;  die  Blattstii  le  sehr  lang,  so  dass  das  Blatt  schon  bei  leichtem  Tjuft- 
snge  erzittert.  Kätzcheuschuppeu  tingerig  eingeschnitten,  dicht  zottig  gewimpert. 
StanbgefSsse  8,  seltener  6. 

la  Uabtm  WIMtni  4ot«h  Bwwm  nd  H«rdaBiM  vwbniMI,  von  MttMlaMr  Ms 
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Eine  Form  mit  beiderseits  angedrückt  wolligen  Hiiittertt  iit  P.  villosa  Lang. 
Das  weiche  Hola  iat  sn  Drechsler-  und  Bildhaaerarbeiten  getoeht,  als  Brenn- 
holz gering. 

jB.  Siaubgifäsae  1:^—30,  Kätzchenachuppen  kahl. 

•  8.  Pöpulns  nigrft  Linn. 

Schiriir;  I'(ij>}»'l.  Ein  starker, 
rasch  wachsender  liauui  mit 
pyramidaler  Krone,  abttehen- 
(lon  Aostoii,  k;ihl.  die  Knosjicn- 
,  schuppen    balsaiuisch  harzig, 

fvi  \^  ^ '  -      Blitter  breit  rantenfftrmig  oder 

CA  \Jy  ^P^/'^^^l!^      ,    f'^st  dreieckig,  ;iit  der  Spitze 

■  verschmälert,  um  (iruude  ab- 
gestntst,  gealgt,  beiderseits 
jjrüii.  Kätzchen  Id  krr,  peijeQ 
4  cm  laug,  die  Schuppeu  kahl, 
nnr  an  der  Spitse  behaart. 
Stau))?  efrissp  12—20.  Narben» 
lappon  kurz  und  breit. 


An  feucliton  Stellen,  FIoh-  nnd  Baeh- 

iif.Tii  ■lurcli  Süd-  nuil  Mittelenrnp*  und  du 
IT-riui^^  ititc  A  -iit-n  verbreiU't,  iti  I  >r  u  ii  hl  und 
iii«iitlniiraiiKourianz(.  ||  Aprtl.  Dkuwulche, 
weUüe  Holl  bat  KerioB»  Ueixkraft,  iit  ab«r 
(II  Drccbvler-  and SebnllsarlMil^o  (e«acbi. 

häulii:  gepflanzte  Pyramiden- 


Die  als  Strassenbauin  häutig'  gepflanzte  Pyramiden-P.,  F.  pyramidalis  Boa.» 

mit  aufrechten  Aesten  winl  als  eine  aus  Südosteuropa  ein<^i>führie  Spielart  betraohtet} 
kommt  last  uur  iu  männlichen  Bäumen  lu  Deutschlund  vor. 


2.  SaUz.  Weide. 

Blliter  ▼erschiedengestaltig,  aber  weder  rantenfSrmig  noch  dreieckig.  Neben> 

lilätti  r  oft  sehr  ansehnlich  oder  auch  klein  orler  verschwindend  an  anderen  Zweigen 
derselben  Püauze.  Blüteu  zweihäusig,  in  wulzlicheu,  gewöhnlich  seideuhaurigeu 
KStsehen,  mit  kleinen,  gansrandigen  Schuppen.  StanbgetSsse  der  minnlicnen 
Blüten  2,  seltener  3,  5  oder  mehr,  oder  verbunden  zu  einem,  mit  dünnen  Fäden 
und  kleinen  Beuteln  und  einer  drüseuahulichen  ioueren  Schuppe  entweder  zwischeu 
den  Staubgefässen  nnd  der  Achse  oder  sdtener  swisehen  den  Staul)gefät*sen  und  der 
Kätzchenschuppe,  oder  zwei  Schuppen,  eine  an  jeder  Seite.  Weibliche  Blüten 
einzeln  iu  jeder  Schuppe,  mit  einer  drüsenurtigeu  inneren  Schuppe  zwischen  dem 
Fruchtknoten  und  der  Achse.  Fmehtknoten  kegelförmig,  sitzend  oder  gestielt,  ein- 
fächerig,  mit  mehreren  Samenaulagen,  wrlciif  befestigt  «ind  an  zwei  kurzen,  wand- 
Ständitjen  Trägern.  Griflel  gubelig,  jeder  Lappen  ganz  oder  kurz  zweilappig. 
Frudit  eice  kegelförmige  Kapsel,  welche  sieh  iu  zwei  Klappen  öffnet.  Samen 
zahlreidi,  klein,  mit  einem  Büschel  lanj^er,  weisser  Scidouhaare,  —  Eine  sehr 
grosse  (lattnug,  weit  verteilt  ülK-r  die  Erde,  jedoch  vorzüglich  auf  der  nördlichen 
Halbkugel,  von  den  Tropen  bis  in  die  Polarsone  nnd  an  den  Hochgebirgen  hiintuf 
bis  zur  Schneegreiizi' ;  in  tii  tVni  tJeLremlen  vurznirsweiBe  auf  fenchtem  Sandl)udeu. 
Die  grosse  Veränderlichkeit  der  Blattfonn  bei  manchen  Arten,  die  Abweichungen, 
welche  minnliche  und  weibliche  Pflanzen  zeigen,  wie  diejenigen  der  jungen  und 
alten  Blätter  bei  Arten  mit  voreilenden  Blüten,  liahen  zur  Aufstellung  zahlreicher 
unsicherer  Arten  geführt,  die  noch  durch  eine  Keihe  Bastardformeu  vermehrt  worden 
ist.  —  Die  hinfig  gepflegte  Traner-W.  (8.  babyloniea  L.)  stammt  ans  Weetasien. 

A.  Bruehweiden.  Käizthensehuppen  emfarhig,  getbffrün.,  wr  der  Frudit' 

reife  ahfaUend. 

•  I.  Salix  pentändra  Linn.    Fünfinättnige  Weide.    Ein  Strauch  oder  kleiner 
Baum  vou  2 — 7  m  Höhe,  ganz  oder  fast  kahl,  seltener  die  jungen  Schossen  schwach 
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teidenhaarig,  die  Zweige  grUu  oder  gelb.  Blätter  breit  lanzettlich  oder  iSnglich- 
rund,  sngespitzti  fein  gvsüint,  dicker»  glatter  und  glänzender  als  bei  den  meisten 

nnderen  Arten.  Nebenblätter  eiförmig,  gerade. 
Kätzchen  walzenförmig  und  locker,  an  kurzen,  seiteu- 
ständigen  beblätterten  Schossen;  die  männlichen  3  bi» 
4  cm  lang,  weniger  behaart  als  bei  den  meisten  anderen 
Arten.  St  au  Ii  gefässe  5.  mitunter  mehr,  um  Grunde 
mit  2  oder  mehr  uazerteilten  oder  zerteilten,  drüsen» 
ähnlichen  Schoppen.  Frnchtknoten  kahl,  fast  sitsend 
oder  gestielt»    Kapsel  4 — 6  mm  lang,  gelblichgrün. 

In  offenen  naaicn  Wltilcrn,  »n  ili?n  ITürn  t  un  WaMSrlknieS,  bBW 
iler«  in  hügeligen  Gefeoli-n,  vi-rlirrilt-i  über  Kurupa  and  H«f4aaiai  MtBUl 
I'olarkreia.    |(    M«i-  Juni.    Prtlhfr  urdc.  cortex  HslicU. 

•  2.  Salix  frägilis  Linn.    Bruch-  Weide.  Grosser 

Strauch  oder  hoher  Kaum  mit  starkem  Stamm,  oft  als 

Kopf-Weide  kultiviert.    Tilätter  grün  und  kahl  oder  in 

der  Jugend  sehr  schwach  seidenhaarig.  Nebenblätter 

halbherzförmig.  Stuubgefässe  2.  Kätzchen  länger 

und  lockerer,  die  Hlütchen  grösser  als  bei  voriger,  die 

Kapseln  mit  deutlichem  Stiel  und  uacb  der  Spitze  stark 

▼ertehmBIerfc. 

BM  ilaialu  Twbraltuc  «to  «•  nafUbialts  W..  ta  DMlNUml 
gmaiBaBBIdMauidnaaMB.  fi  April— Mal.  rrtter  aac  «wtes  MMt. 

*  3.  Salix  an>a  Linn.  Silber-Weide.  Ansehnlicher 
hoher  Baum  mit  aschgrauem  odir  weisslichem  Laube, 
die  jungen  Z\veic?o  grün,  jiurpurrot  oder  schön  gelb. 
Blätter  gßWölinUcli  scluaal  lanzettlicb,  Euge.spit^'.t  undge» 
zähnt,  in  der  Jugend  liei  derseits  weisK  seideuhaarig, 
im  Alter  oft  kahl,  aber  nie  lebhaft  grün.  Nebenblätter 
lanaettlich.  Kätzchen  walzenförmig  und  locker,  an 
kurzen,  seiteuständigen  Schossen  oder  beblätterten  Stielen. 
Staubgefäflse  2,  gewöhnlich  mit  2  dräsigen  Schuppen. 
Kapseln  kahl«  sitzend  oder  «ehr  knrs  gestielt,  nach  der 
Spitze  kurz  TerBchmälert. 

Amt  IlMitthtan  WtoMB,  In  äünpren,  u  Ufern  von  FIBeMO  und  Biahni 
4«Nh  BBropa  oad  M«tdael«i,  wsmioibwmi  4«b  hakoca  NQidw;  tW(Mi 
aaflvpBKDst.  %  April— Mal. 

Eine  Form  mit  goldgelb«!  oder  mennigroten  Zweigen 
ist  8.  TitellSna  L. 


Mte  flragUh. 


B,  Mandelweiden.  Kätgehenaehuppe»  einfarbig, 

(jpthfjrün,  hhibfnd. 

*  4.  Salix  amygdälina  Liou.  (erweitert).  JUandei- 
ItUtttrige  Weide.  Baum  yon  mässiger  GrBsse,  hinfig  aneb 

strauchförniig.  Blätter  s  ]in;:il  lanzettlich,  unterseit» 
hellgrün  oder  bläulich,  nicht  seideuhaarig,  kahl,  gesägt. 
Nehenblfttter  halbhersfSrmig.  Kätzchen  walzenförmig» 
locker,  an  sehr  kurzen.  Iteblätti  rtoii  Schossen.  Stuub- 
gefässe 3.  Kätzchenschuppen  kahl,  bei  den  weib- 
Uchen  filfiten  oft  bis  znr  Frnohtreife  bleib«id*  Kapseln 
selten  4  mm  lanti,  kahl,  an  drr  Spitze  wenig  TerschmUert, 
Stielchen  2 — 3mal  langer  als  die  Drüse. 

An  fetidlMM  SttltoD,  Ufern  n.  a.  O.  vrrbreilet  Ober  gant  Enropm  an>l 
KordMlm,  •«fuomaM  dco  hibtn  M«rdea;  TtolfMb  ug^Suut.  ft 
April— Mal. 

Kommt  in  zwei  Können  vor,  welche  man  früher  als  besondere  Arten  ansah. 
Die  Blätter  sind  unterseits  entweder  graagrttn  (S.  coucolor  Koch,  S.  triandra  Linn.) 
oder  bllulidigrfln  (8.  dieeolor  Kodi,  8.  «mygdalina  Linn.). 
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G  Schimmcliceidi  ti.  Kätzchenschuppen  an  der  Spitze  (jefärbt.  Staubfäden 
frei.    Staubbeutel  nach  dem  Verstäuben  gelb.   Inntre  Riude  gelblich, 

5.  Salix  daphnoides  Vill.  KellerhalsWittrige  Weide. 
Baum  oder  ansehnlicher  Straacb.  Blätter  Innglich  oder 
breit  lanzettförmig,  kahl,  4 — 8  cm  lang,  1 — 2  cm  breit. 
Nebenblätter  halbherzförmig.  Zweige  mit  bläu- 
Itchveiasem  Reife  bedeckt.  Kätzchen  Tor  den  Blättern 
«'recheinend,  die  männlichen  sehr  dick,  zottig  weich  be- 
haart, nahe  zuaammengedrftngt,  bi«  4  cm  lang.  Frucht- 
knoten kahl. 


An  landigcn  l  m^^ll^'tII  and  am  Soeatiande,  durch  gAm 
land  lantreut,  aber  Trrb&ItobimkMig  Mlten.    ti,    MUr^  — April. 

Eine  Form  mit  lemiettliehen,  zugeHpit/.ten  Neben- 

hlättern  iwt  R.  ai'utifolia  Willd.;  eine  andern  mit  Hiieal- 
lauzettlichen  Blättern  iüt  S.  praecox  Hoppe;  eine  dritte 
mit  zottigen  Sdinppen  ist  S.  pminoaa  Waadl.  n*  a. 

Z>.  Rirpurweidm.   Skuibfädm  hia  zur  8pUz« 

oder  bis  zur  Hälfte  zusnmmriigeu-achseH, 
Staubbeul i  l  rot,  itarh  dem  Verstäuben  meist 
schwarz,  sonst  uie  C. 

•  6.  Salix  purpürea  Linn.  Purpitr-Wtide.  Strauch 

mit  aufsteigenden,  oft  am  Oruude  liegenden  Stäniniclien, 
oder  kleiner  Baum  mit  zahlreichen,  biegsamen,  kahlen, 
gelben,  grfinen  oder  purpurroten  Zweigen.   Blitter  ge* 

WÖhnlich  lang  und  sehm.i!,  mituntei-  lünglicliruiHl.  ober- 
seita  grün  und  kahl,  uuteraeitü  weisalich  uder  schwach 
aeidenbaarig.  KBtselien  Tor  den  Bllttern  eraeheinend; 
die  niii.'.iiliclifti  sit/eufl,  cL'n  Zweiiren  antredriickt,  mit 
wenigen  kleinen  Deckblättern  oder  Schuppen  um  <i  runde, 
schmal  walaenfSrmig,  dicht,  selten  bis  S  em  lang,  kurz 
seidciilianrig,  stumpf,  purptjrrot  gezficlinet.  Stauli- 
gefässe  vereinigt  auf  gemeinschaftlichem  Fudeu 
mit  doppelter,  purpurroter  Anthere  oder  gabel* 
teilig.  Kiipsrln  eiförmig,  atmnpf,  sitaend,  filsig,  mit 
eiförmigen  Narhen. 

An  renebten  Orten,  Vtern,  meiit  Bl«ht  mllea,  vldAieb  n  Fleellt. 

■Uttcrial  arcppflanrt.     (,     Mjiri— April. 

Kine  i-'iii  ni  niil  breiten,  verkehrt-eilorniigen  liliittern 
ist  S.  Laniliertiana  Sm.;  eine  andere  mit  aufrechten,  wenig 
abstehenden  Ai  sfeu  und  lineal-!  inzettlichen  Blättern  ist 
S.  augtiBtifoliu  Kerner  (S.  }ieli.\  HoHt). 

Ji^,  Korbu  eiden.   Staubfäden  frei.  Staubbeutel 
«euk  dm  Verdäubm  gdb,  Ttmere  Binde 

ijriinlich^  sonst  trie  C. 

•  7.  Salix  viminülis  Kinn.  Korb- Weide  Ein 
Strauch  mit  laugen  reichveriiateltcn  Zweigen,  die  ge- 
wöhnlich schwach  flaumhaarig:  mitunter  auch  zu  einem 
kleinen  Hnmne  erwaehsend.  Blätter  lang  uikI  schmal, 
oft  8 — lU  LIM  laug,  unteraeits  s ii her wei h s  ü ei denhuarig.  Nebenblätter  lau- 
zettlich  linealisch,  kürzer  als  der  Blattstiel.  KKtzcheu  walzlich,  sitaend 
oder  kurzL-'e^tielt,  mit  wenig  Schuppen  am  Grunde,  gegen  2  cm  lang,  mit  hnigcu 
Seidenhaareu  bedeckt.  Staubgefässo  zwei,  gelb.  Kapsel  eilanzctti'ürmig,  ülzig, 
aitsend.  Griffel  laog.  Narben  fadenförmig,  meist  ungeteilt. 

äm  mumm  SMUn,  Vtam  n.«.  w.  doNh  VanM  mut  Untimam  wmMUtt,  «MSMoanai  <Im 
i;  ia  DmImUui«  «•  awshiste  Äit,  n  nwktMttelMB  tmeßpaamM,  Mln-Apin. 

Warnar,  llan.  Ol.  Aafl.  12 


aalis  TlnlaaUt. 
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JF^  Sahl-  Oflcr  Soolireiden.  Kätzchen  schuppen  an  '/er  Sp!f:r  gefärbt, 
iytaubbeutel  nach  dem  l'erstüuOtn  i/elb.  Blätter  eiförmiy  oder  ver- 
kehrt-eißrmigf  unUneits  graufUzig. 

•  8.  Salix  eäprea  Linn.  SiUiUWeidf.  Bin  grosaer 

Strauch  oder  luischiges  Bnumchen.  Blätter  eirund  oder 
länglichrtud,  oft  ausebnlich  gross,  flach,  mit  zurück» 
geKrOmmter  Spitse,  «m  Grande  entweder -abgmiindet 
oder  hroit  ln'rzfonui'j,  gewöhnlirh  graugrün,  mehr  odcr 
weoiger  um  iluade  welleuförmig  schwach  gekerbt, 
Oberseite  kahl,  vntereeite  blftnliehgrttn,  filsig. 
Knospenschuppen  kahl,  «^liinzend.  Nebenblätter 
meist  gross,  breit  und  schief.  Kätzchen  sitzend}  die 
mSnnliehen  mit  4 — 7  breiten,  tehuppenartigen  Deek- 
blntteru  am  nruiHb',  lnnr;li<!!iinii1  walzeiiffirmig,  ircfren 
2  cm  und  darüber  laug,  stark  seideuhaarig;  bei  den 
weiblichen  die  Deckidinppen  oft  blattartig,  die  Fracht» 
kätzcheu  t  cm  und  mehr  lans^.  Kaj)sel  seidenhaarig 
weiss,  mit  Ü — ti  mm  langem  Stielcheu,  iu  einen  langen 
Sdinnbel  TericfamSIert. 


la  WIMwa,  IH^UiU«»  BmImb,  an  urcra  und  udpi^n 
'  ~       '    '  to  warn  MaiinvlM.  h  Min-AprU, 


9.  Salix  eia^a  Linn.  Werß-Wmd«.  Ansehnlicher 

Strauch  mit  grauer  Rinde.  T^!  iMt  r  vfi  kehrt  eifnrmig- 
lanzettlich,  flach,  uuregelniüHsig  geHÜgt,  oberseita  trüb- 
grfin,  nnterseits  gninfilsig;  Nebenblätter  nierenförmig. 
Knosp  eil  srbu|)]it-ii  grau  behaart.  Kajwelstielehen 
4mal  so  lang  als  die  Drüse. 

Ab  Vfmi  md  DnMbtMi  WaMrtaAm.  BlaSg.  fi  lObs— ArrO. 

♦  10.  Salix  aun'ta  I-iim.  (ieöhrtr  Weide.  Strauch- 
förmig,  häutig  mit  uiederliegenden  Ae.steu;  die  Blätter 
verkehrt- eirand,  gegen  2  cui  lang,  niitonter  kreis- 
lundlich  bis  länglichrund  und  dann  1  cm  lan;;:.  an  den 
Eändern  stark  wellig,  graa  nnd  behaart,  besonders 
unterhalb,  die  Nebenblätter  sehr  gross.  Kuosi>en- 
schappen  kahl.  Männitclie  Kiitxchen  sitsend,  klein;  die 
weiblichen  beim  Blühen  nur  1  cm  lang,  aar  Fruchtzeit 
2  CHI  lang,  un  kurzen  Stielen,  mit  4 — 7  kleinen  blatt- 
artigen Deckächuppen.  Kap.sil  gestielt,  1 — G  mm  lang, 
an  der  Spitze  verschmälert,  titiolcheu  3 — 4mal  so  lang 
als  die  Drüse. 

Id  fciM  l.ton  WiiMt-ni  uriil  (iobU>rtir-n  in  Rnropa  VUA  NoTdMl«*,  TOB  MllMbBMfS  Ml  SBOI  PolailiniM; 

beiondcra  auf  lorf-  iinil  Moorboden,    {i     April— Mai. 

S.  Ii  vi  da  Wahlnb.  fS.  depressa  Fries,  S.  Starkenna  Willd.)  ist  dieser  Art 
sehr  ähnlich,  bat  kiir//.ii.!:>--pitzte,  ansgefVeasen  gesägte,  schliesslich  TSUig  kable 
Blätter;  die  Stielclien  der  Kapnclii  sind  öinal  länger  als  die  Drüse. 

11.  Salix  graadiföUa  tier.  GrosHbläUrige  Weide.  Strauch  von  2 — 3  ui  Höhe. 
Blätter  verkehrteirnnd  oder  länglicbrnnd,  schwach  blasig  runselig,  fein  nnd 

entfernt  gesägt,  l>is  10  cm  lang  nnd  4  cm  breit.  Ntlu-nblätter  herzeiförniig,  zu- 
gespitzt, gezähnt,  sehr  gross.  Kapseln  lauggestielt,  mit  kleinen  gespalteneu 
Karben.    Kätzchen  znr  Fmchtaeit  gestielt,  am  Gmnde  mit  2^8  Dedtsoinppen. 

Stielclu  ii  1  — Gnial  so  laiitj  als  die  Drüse. 

Alpongcbift ;  Im  Schwar7.w«Id  nnd  AlpcnvorUnH  wlir  »rlten.    |)    April— Mai. 

12.  Salix  .silesiaca  Willd.  Si/Uesische  Weide.  Strauch  von  1,3  m  Höbe, 
mit  verworrenen  Aesten.  Blätter  verkehrt-eifffi'mig,  meist  spitz,  beiderseits 
gleichfarbig»  kerbig  sägesähnig,  die  unteren  sehr  stumpf.  Nebenblättchea 
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uien-uiu-rziürniig.  Kätzcbeu  fast  aitzend,  vor  dea  Biiittoru  erscheinend.  Frucht* 
knoton  eilSii|^oh,  geitidt,  kahl  oder  seidenhaarig. 

6r.  Gnmweidtn,    Kätzcheuschuppen  fhifarhiij  oder  hei  den  männliehett 
an  der  Spitze  gefärbt.  Jiliittrr  itchmal-lanzetUicht  tmteneiU  weisdieh- 

graufilzig.    Kützchm  gekrümmt. 

*  IS.  Salix  ineina  Schrak.  Oraue  Weide,  Grosser 

Stmucli  odi  r  Hainii  mit  liiioalcn  oil^r  lincallanzettlichen 
Blatten^,  welche  meist  zurückgerollt,  unterteita  weiss- 
fihttgsind.  Kutschen  dünn,  fast  sitsend,  gekrfimmt, 
die  wt'ihlichi'n  lockiT ;  Scliiijijicn  wenig hehaart.  Kapseln 
«ilauzettlicli,  kahl,  ihre  btielchen  2mal  so  lang  als  die 
Honigdrilse.  RtanbfSden  halb  Terwaofasen  (deshalb  die 
Art  TOii  manchen  vm  S.  purpurea  gesogen).  Oriffel  ver- 
iSngert,  mit  2Bpaltigea  Narben. 

As  em  Ufern  «Ur  AIpwSSm  htats«     8SMralMitsa4  WMMst, 

•■■iVflKUt.  ^  April-Mal. 

JST»  Schu  arziceiden.  Blätter  ziemlich  breif,  fast 
vprki/irf  eifih  III  jiieisf  //f/r/rrs» kahl, 
unteraeits  bläiUichyrün,  beim  Trocknen  zu- 
weilen ee^uHtrss  werdend  (S.  nigricans). 

14.  Salix  nirrieans  Smith.  (8.  etylaris  Seringe.)  • 

Sihtrarzufirdende  Weide.  Blätter  länglicliruiid  Ijis  lan-  ^ 
zeitlich,  wellii,'  genagt,  2—4  cm  lang,  ö — 15  mm  breit, 
unterseit»  bliiu  I  i ch \v  e i as  hest&abt  oder  grau ,  sel- 
ten hellirriiii,  Iteim  Trocknen  schwarz  werdend,  die 
jüngeren  nebst  den  Zweigen  kurz  weich  haarig,  später 
kahl.  Nebenblätter  halbherzförniig,  mit  gerader  Spitze. 
Männliche  Kätzchen  länglich,  weibliche  walzlich.  Frucht- 
knoten meist  kahl,  selten  l)oliaart.  (  iriÖel  lang.  Kapseln 
eiförmig  pfriemlich,  Stielehen  dernelben  2-^0llial  iKnger 
als  <Ue  Honigdrüse.    Narben  'ispaltig. 

Aaf  nkMt'n  Wien-n,  in  Itrflrhrn,  in  den  Alpen,  im  Khcingobiei; 
In  Korddenuehland  tentrrat  ood  *elti-n.    (i  April. 

♦  l.'i.  Salix  phyllrifölia  Linn.  (S.  l)i.  nlor  Khrh.. 
S.  lunrin;i  Sni.).  Xireifarbiye  Wtidc.  Ein  Strau«  h  mit 
sehr  veränderlichen  Blättern.  Junge  Zweige  und  Blätter 
biuüg  flaumbaariir,  im  Alter  kahl.  FJliitter  eirund  bis 
langlicli  rund,  seltener  hmzettlich,  meist  2— 4  cm  lang 
und  zugespitzt,  mit  stark  vortretenden  Adern,  an  den 
Rändern  biiutii:  gezidint,  unterseits  i^rnu  oder  weisH- 
lich,  aber  nicht  seidenhaarig.  Kiit/<  lu  ti  HchUtnker  und 
weniger  seidenhaarig  als  bei  den  S.ililweiden;  die  männ- 

lichttl  fast  sitzend,  mit  wenigen  breiten,  mitunter  blattähnlichen  Deekschuppen  am 
Orunde;  die  weililichen  läntrer  gestielt,  ihre  Deckachuppen  mehr  blattartig,  während 
<les  Hliiliens  weniger  als  2  cm  lang,  zur  Frachtreife  2—4  «m.  Kapseln  knrs  gestielt, 
kahl  oder  seidenwollig  behaart,  4  —6  nmi  lang. 

In  Wtldem,  GebQaehen,  «n  rrrro  im  nörtllichvii  nm]  polaren  Eorvp«  nnd  Aalen,  sowt«  Mlf  dail 

Oabirgnn  SIHcoropa^.     t,     M:ii  I'ini. 

ib.  Salix  arbüscula  Linn.  baumchm-W'cide.  Baumförmiger  Strauch  von 
80  em  bis  1  m  H^e,  mit  kleinen  derben,  eirnnden  oder  lanzettliehen  Blättmrn, 

weli  lic  schwach  aber  deutlich  drüsig  sageziihiiis;,  oberseits  fast  kahl,  glriiizi-ntl,  unter- 
seits graugrün  sind.  Nebenblätter  eilänglich  oder  fehlend.  Kätzchen  gleichzeitig,  auf 
beUittorten  Stielen.  Kapseln  sitaend,  nliig,  mit  langen  Qriffel  nnd  Steiligen  Narben. 

WaMaa  dar  Alpai.  H  Josi-JvU. 


Salix  phfUdnills. 
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J.  SimiSisljlüUriijc    Weiden,     i^räitrher  der  Alpen  und   l'oruipm  mit 
sehkmkett,  kahlen  Skoeigen^  tänglichmnden,  kahleHf  ÖMUneU»  grünen 

Blättern  und  oft  ifros^nrii  Sebrnbliittern. 

17.  Salix  hastata  Linn.  SpitsMättriiji'  Wridf.  Stmurh  von  i  in  bis  1,60  m 
HShe.  Blätter  länglichrund,  eilanzt-ttlich  bis  lauglioli  verkebrt-eiiurmig,  geg«u 
4  em  lang  und  3  <  tn  breit,  iViii  f^esiigt  gekerbt,  kahl.  Nebenblätter  halbherzförmig, 

umfassend,  mit  eci  nl-r  Sji-f/f.  Schuppen  der  Kätzchen  lang,  glänzend 
weiHs/ottig.    h'rurlitknuU'u  kahl,  deutlich  gestii-lt.  mit  2tei!igt'ii  Narben. 

Auf  «lelnigm,  etwjs  fciiSleu  Wci  leu  il<  r  Alpen  nicht  Kelt'.  n,  iiiirJl>.  h  -i-hr  •.■l>n  .  nur  In  den  V<C(IMI 
(Uobeneck),  im  raifirifcbi-n  (irscnk»  utnl  »in  Hämo  (ftltcr  Htolbcrg  bii  NordliÄiispnI.     tl     '^l^'  -  'nni. 

18.  Salix  glubru  Scopoli.  KaJde  Weidt.  Strauch  von  1  — 1'  ^  m  Höhe.  Blätter 
lederartig,  kahl,  glänzend,  länglichrund  oder  Terkebrt«eiföruiig,  doppelt  so  laug  ala 
breit,  unterseits  bläulichgr&n,  beim  Welken  schwarz  werdend;  Nebenblatter  drüsen- 
fürmig  oder  fast  nierenförmig  oder  fehlend.  Kätzchen  mit  beblättertem  Stiel; 
Griffel  lang.  Staubfaden  am  Grunde  zottig.  Kät/cbenschnppen  an  der  Spitze 
rötlich.  Kapsel  ans  eiförmigem  Grande  pfriemlicb,  kahl»  gestielt^  ätiolchen  etwa 
doppelt  so  lang  als  die  Honigdrüae. 

AlpM  mad  Vonlpan.  Aantrhalb  4m  Alymtabtou  Mhr  mIwd  (WOfttOKbtff ,  HahtaMBara).  fi  lUI-Jall. 

HeidMeenrriden.  Xiedrif/e  Strducher  mit  schlankrn  Zuehjen.  Blätter 
fhlnti,  hhiffdchrnnd  bis  latizeiflich,  meist  kahl,  in  der  Jugend  rot- 
durrhsfJii  inend.    Kätzchenschuypen  an  der  Spitze  gefärbt. 

19.  Salix  niyrtiUoYdes  Linn.  Hdd^üer^äürige  Weide.  Niederer  Straneb, 
dessen  llauptstaniiu  unter  der  Erde  krioclif.  Hlätter  eiförmiL.'.  am  Gründl-  fast 
herzförmig-läugUch  oder  lanzettlicb,  gansrandig,  ohne  Glauz,  Töllig  kahl, 
graabllvlieh,  unteneits  netsaderig,  10 — 15  mm  lang.  Nebenblitter  halbeiför- 
mig.  KStsoben  sdunüchtin:,  lunggestielt.  Kapseln  eilanzettlich,  kahlf  ihre 
Stielcben  mehr  alt  ^nal  länger  als  die  Honigdrüse,  mit  kurzem  Grifl'el. 

Anf  tiiMiiitiM  fUMUt  MOTliM  WaldiMlM  In  Obarbayani,  BoUwIot,  Oit-  nnd  WaatpreiuMii,  Poce», 
BBfemsB  i«r  Mliu.  %  Mal-twtL 

Xf  Kriech ireiden.  Niedriffe  Sträucher  mit  loderirdisch  kriechendi  m  Ifaupt- 
stamm  und  lineal-lanzetilichen,  unteraeits  seidenhaarigen  Blättern; 
Kätzehentdiuppm  au  der  Spitze  g^drbt. 

*  20.  Salix  repens  Linn.  Krie-hendf  IVeide.  Nie- 
derer struppiger  Busch  mit  wUerirdisch  kriecheadem 
Hauptatamm;  Zweige  30  cm  mehr  hoeh,  aufiredit. 
Blätter  und  junge  Schossen  mehr  oder  weniger  dicht 
seidenbaarig  wmss.  Blätter  längliehrund  oder  lan> 
settlich,  weniger  als  2  cm  lang,  mitunter  kttrs  eiför- 
mig oder  schmal  länglit  hrund  und  bis  3  cm  lang,  i,'e\völin- 
licb  gauzrandlg  und  beiderseita  seidenbaarig.  Kätzchen 
walzenförmig,  gewöhnlich  1  cm  lang,  zurBltItezeit  sitzend, 
später  kurzgestielt.  Kapseln  eilanzettfürmig,  filzig  oder 
kahl;  Stielchen  derselben  2 — 3mal  länger  als  die  Uouig- 
drflse.   Griffel  karz. 

Auf  Da«»-iii  S.Aii  lli  ■■»•■tl  Uli  [.  lUn  u.  n  .r-llichen  und  miUUTrn  Kuropa 
nnd  Ni>r<la»leu,  <«ltrii<'r  tu  SUdruropa ;  in  liciiUriiland  »af  Tnrfwia««n  ni<d>t 
Miten.    tl  A|>ril 

AI j"  nii  t  ith  ii .  Ai'sfi;/'-  Sträuc/ier  mit  kitr:rn^ 
hiiikrriiii n  Aistni.  h'apsiln  sehr  kur:  ijestielt. 

*21.  Salix  Lappöuum  Linn.  Lappländisihc  Weide.  Strauch  von  30  cm  bis 
1  m  Höhe,  mit  aufrechten  oder  aofttoigenden  Stämmchen,  lanzottlichen  oder 
läuglichrunden,  spitzen,  ganzrandigen  Blättern,  welche  unterseits  meistens  matt 
weiMgratt  filsig  behaart  sind.  Nebenblätter  halbberzförraig  mit  umgekrümmter 
Spitze.    Kätzchen  sitzend,  dick,  stark  zottig.    Griffel  lang. 

An  fMMbtMi  8Ml«i  «tor  AlpM,  4m  BImm^Mum  u4  ■ttrlMUn  OMMkM.  f»  9tol-#nl. 
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Hille  Kiiriu  mit  kahlen  Tiliittrm  ist  S.  denudata  Tscli.,  f>iiit>  andere  mit  lan- 
zettliclien  Bliitteru  und  kahlen  Fruchtktiotoii  ist  8.  daphneola  Tach. 

22.  Salix  jclauca  Lion.  Graugrün«  Weide.  Strauch 
Ton  90—00  em  Höhe  mit  lingUohninclen  oder  länglieh- 

hiii'/fttliclien  Blättern,  welche  beiderseits  iseidig  zottig, 
uuterseits  grau  aiud.  N ebeablätter  eiförmig,  spitz, 
•ehr  klein,  vnter  den  sottigeD  Haaren  der  Zwmge  Ter« 
steckt.  Kätzchen  gleichzeitig,  mit  beblättertem  Stiele. 
Fracbtkuoteu  filzig,  kurzgestielt,  (irill'el  laug,  Narbe 
Sspaltig. 

▲■r  te  kdohMm  Alp«a        MMnl  vaA  te  Sahwdfc  ^ 


28.  Salix  eMflIs  Vni.  Htehtbhue  Wtide.  Strtach- 

lein  von  '^0  cm  Hölic,  mit  2  cm  lanufen,  gan/nindigen, 
länglicbrundeo  oder  iuii/etttürmigeu  Blättern,  die  häufig 
anf  beiden  Seiten  bliinlicb  grün  aber  Töllig  kahl 
•ind.  Kitschen  klein,  längUek.  Oriffel  sehr  knrs, 
Mari)ea  sobwach  gespalten. 

Amt  4«  bSokalan  Alp«  ta  8MM  wmä  der  MÜm.  Ii 

♦  24.  Halix  myrsinites  Linn.  MyrshteHhiUtriye 
Weide.  Niederer,  atark  verlatelter  Strauch,  selten  bii 

30  cm  hoch.  Blätt e r  kl e i  11 ,  rundlich,  eirund  oder 

lauzettlich,  freudig  grün  mit  vortretenden  Nerven 

nnd  kleinen  Zähnen,  in  der  Jugend  lang  aeidenbaarig, 

später  kahler.   Kätzchen  locker,  beim  Blühen  1 — 2  cm 

laug,  zur  Frucht  reife  3 — 4  cm,  an  kurzen,  beblätterten 

Stielen,  Kapseln  fast  aitsend,  gegen  4  mm  lang,  mehr 

oder  weniger  behaart. 

Auf  dm  Uebireeti  de*  nör Jllctica  und  {»«larcn  Europa  nad  Ad« 
idSB  HMen  der  Alpen  and  PyrtatM,  ia  tf« 
ttiAt  Ml  tan.   \x  JBBi— JalL 


Salix  Lmyponnia- 


telix  ■ynlsIMS. 


Eme  Form  mit  ganzrandigen  Biittem  itt  Salix 
Jaoqainiaaa  W. 

Otetschemeiden.    Zuerf/aiiige  Uorltalpensiräucher  mit  einem  nieder- 
Viegenden  ndn-  unter  der  Erde  hiechetiden  Stamm  und  aufrechten 

Aesten  mit  enddäiidigen  Kätzchen. 

•  2b.  Salix  retit'uläta  Linn.  Nefzaderige  Weide. 
NiederUegendeB,  stark  verzweigtes  Sträuchlein,  das  sich 
nicht  mehr  als  15  cm  über  dem  Boden  erhebt.  Zweige 
kahl  oder  in  der  Jugend  behaart.  Blätter  verkehrt- 
eirund  oder  rundlich,  ganzriimlig,  1.5—20  mm  lang  und 
breit,  grün,  kahl,  oberhalb  stark  netzaderig,  uuterseits 
weiss.  Kätzchen  an  langen,  blattlosen  Stielen  am 
Ende  kurzer  Zweige,  den  letzten  Blättern  gcgonüber- 
atehend,  walzenförmig,  15 — 20  mm  lang,  kurz  behaart, 
aber  nicht  seidenhanrig.  Kapseln  wollig,  gegen  3  mm  lang. 

Auf  Jen   Ocbirgeti    le«  nfirdlicben  nnd  polaren  Euro|>a,  Atlen  nnd  Amerika,  »owic  In  lieJeuUrnden 
Hoben  mut  d«n  Hoehceblrgeo  tob  MUlalaoropa  und  MilMUaiMi:  aar  den  SehwalMr  Alpen  Uaftg   in  den  Oit- 


•  2G.  Salix  retüsa  Linn.  Stumpfblältrige  Wr/'t/r.  Ein  Htränchlein,  das  rasen- 
artig den  Boden  überzieht.  Acste  2 — 15  cm  lang,  reich  beblättert.  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmigt  1  cm  lang,  parallelnervig,  abgestumpft,  ausgerandet 
oder  kurz  beRpit/t.  Kapseln  kahl,  kurz  gestielt.  Ghiffel  mittellangf  Narben 
2teilig.    Weibliche  Kätzchen  mit  b-d  Blüten. 

Aa  aldaliMi  SttUw  dar  Mhana  Alpaa  aa*      Jon.  fi  Jaal— JolL 
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SalicaecM.    Weldiage  wicht«.     Myrtttxvme.  Ua^lgeHrlelMa. 


Eine  Zwergforni,  kleiner  in  allen  Teilen,  ist  S.  serpyllifolia  Scop. 

♦  27.  Salix  hprlnireft  Linn.    KruiiturCuje  Weide.    Rasenbildfiidcs  Strnuchlein 
mit  uoterirdisch   kriechouden  ätännnchen;   die  Zweige  selten   mehr    als  4  cm 

emporRtebend.  Blltter  verkehrtei mnd  oder 
rundlich,  gegen  1  cm  lang,  fein  gekerbt,  grün, 
kahl,  netz  aderig,  mitunter  schwach  seiden- 
haarig  in  der  Jugend.  Kitt/chen  sehr  klein,  eirand- 
lich,  wenigbliitig.  an  sehr  kurzen,  blattlosen  Stielen 
oder  •itzenil ,  den  letzten  Blättern  der  jüngeren 
SehcMsen  gegenUberetehend;  snr  Frncbtreife  1 
lang.  Kapsel  fast  kaUt 
4  mm  lang. 

Auf  <\<-n  hiioli«!!  !!  Wpiden  der 
Alpvn,  in  '1er  N'iibe  der  Schnt-«'- 
fTcDtr,  im  Ki>'9i'ngi>birge  nnd  rofth- 
rUcben  Qoeoke,  ebMM  »nf  den 


IlflhnPolttkMbM.  \i  Jnll— Aacut. 

Die  Weidenarten  er- 
zeugen untereinander  eine 
Menge  von  Bastarden,  die 
grossenteila  mit  eigenen 
Namen  benannt  worden 
sind. 


2.  Reihe.  Myricales. 

Blüten  ohne  Blütenhülle,  ein-  oder  zweihHusig.  StaubgefUsse  meist  4.  Frucht- 
knoten eiufächerig  mit  einer  grundständigen,  geradlftofigen  Samenanlage.  Narben  2, 
fadenförmig.   Steinfracht.   Samen  ohne  Nfthrgewebe. 

Familie.  MyricAeeae.  Gagc/genm/isc. 

Einsige  Familie  der  Jieihe. 

1.  Myrica.  Gngd, 

StrBneher  mit  harsig  drünigen  Bl&ttem.  Bifiten  bei  unserer  Art  zweihinsig, 

in  kurzen,  sitz.ndcu  Kätzchen;  Schuiipcn  dacbziegelig,  ohne  innere  Schuppen. 
Männliche  Katzchen  mit  4  oder  Ö  Staabgefässen  in  jeder  Schuppenachsel;  die 

Staubbentel  fast  sitsend,  ohne  Blfitenhfille.  Weibliche 
Kätzchen  mit  2  Fruchtknoten  in  jeder  Schuppenachael, 
die  Blutenhülle  (Perigon)  derselben  am  Grande  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen  mit  2  seitlich  rorstehenden 
Lajtpen.  Karben  2,  liinMliscb.  Frucht  eine  kleine,  harzige 
oder  fast  steinfruchtähnliche,  kugelige  Nuss  mit  einem 
aofrechten  Samen.  —  Die  Arten  sind  zerstreut  Aber 
die  geniäs.«if,'tin  Länder  der  nördlichen  und  der  süd- 
lichen Erdhälfte  und  die  (Jebirge  der  Tropeidänder. 

*  1.  Myrica  gale  Linn.  Genieiner  Gagel.  Aufrechter 
Stranch  Ton  80  cm  bts  1  m  Hübe,  beim  Beiben  stark 

gewürzliaft  rieclirnd.  lilättcr  sommerfjriin,  keilförmig- 
länglichrund  oder  lanzettlicb,  nach  der  Spitze  zu  schwach 
gezähnt,  oft  auf  der  Unterseite  flaumhaarig.  KStschen 
au    den    ZweiL'ondpn    entlang   sitzend;    die  männlichen 

gegen  1  cm  lang,  mit  abstehenden,  gewölbten,  glänzenden 
dinppen;  die  weiblichen  Tiel  kfirseri  die  langen  Qrilfei 


njrica  gale. 
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über  die  Schuppen  hervortretend.  Frachtkätzchen  etwas  verlängert,  die  kugeligen, 
harngen  Kfisscnen  wenij^  mehr  aJa  2  mm  im  Darehmesser. 

Anf  TorfaOmpfen  tiaU  ^I<Mir<  n  im  aOfdUchen  v.aii  polaren  Ear«pii.  Ank-ri  und  Amerika.  In  Deutd-lilamI 
▼em  Mtederrltata  dorcA  WMifalen,  HanavTW,  Oatfritilaad,  Oldtabori,  UoUtein,  M«oU«BbiiTK,  Pommern  bU 
OMprauMB.  KtodwlMUlM.  Ii  Mal. 


3.  Reihe.  Juglandales. 

Blttten  ohne  Blfltenhfille,  oder  Bifltenhfille  kelohartif ;  einhaasig.  MBnnüche 

Blüten  mir  -2 — 10  Staubgefiisspn,  wcililichr  mit  zwei  Fruchthlättern.  Frtulilknoton 
eiutächerig  mit  einer  grundständigen,  geradlnahgeu  Samenanlage.  Steinfrucht. 


31.  Familie.  Juglandaceae. 


lVa//i  Hssgeiuächse. 


Bäume  mit  wcchaelständigen  Blättern,  nluie  Neliciihlätter.  Weililiche  Bliifoti 
mit  einer  Blütenhülle,  welche  dem  Fruchtkuuteu  augewuchseu  und  mit  dem  Trag- 
bUtt  und  den  2  Yorblftttem  Terwaehaen  ist;  Narben  2. 


L  Juglans.  TFobiuw. 

Bäume  und  Sträucher,  deren  Mark  in  den  Zweigen  durch  Scheidewinde  in 
Fächer  geteilt  itit.  BiUten  einhäusig.  Männliche  Blüten  in  hängenden«  8«iten- 
atändigen,  walzenförmigen  Kätzchen  mit  einfacher  Blutenhülle  und  sahireichen 
Stanbgefässen.  Weiblicho  Blüten  gipfdständig,  ein/.eln  oder  zu  2 — 3.  Frucht- 
knoten einfächerig,  unterständig,  mit  hiuuufgerücktem  Deckblatt  und  2  Vorblättern. 
Blfttenhiille  4teilig.  Griffel  sehr  kurz.  Narben  gross,  bis  4teilig,  fleischig,  gefranst. 
Fmcht  eine  Steinfrucht  mit  einer  unvollständigen  Hauptaoheidewand  und  im  Grunde 
mit  2  falschen  Scheidewänden.  Samen  aiweiBBloa.  Samenlappen  gross,  21appig, 
roniellg.   Keimfederchen  gehedert. 

Die  meisten  Arten  dem  gemXsiigten  Nordamerika,  einige  Asien  angehörig. 

*  1.  Jnflaiui  reg^lft  Linn.  Edh  Widmts.  Ein  sehr 

schöner  Biiuin,  bis  25  m  hoch.  Blätter  einfach  gefiedert, 
3 — 6paarig,  länglich,  ganzrandig  oder  schwach  gezahnt, 
etwas  lederig,  kul.  Aenssere  Httlle  der  weibliehen  Blüten 

iiiulfMitlich,  iiintTrt  :ius  l  Blättchen  liestelioiid.  Ausstii- 
schale  der  Frucht  löst  sich  völlig  von  der  Musa;  letztere 
mit  Tier  SeheidewSnden.   Keni  runzelig. 

Statiimi  «in  di  iii  (irH-iit  und  Oriechrnlaml :  in  1  •••nluclilanJ  »u»  Italirn 
■Ingcfübrt  (datier  neliche  Noa«)  und  laweilca  verwildert.  \i  April— Mai. 
Om  B«ta  iat  dM  kvitbaraM  laUMMM,  VM  jMMsa  Ma»w  ««Im  n«  wticb, 
VM  «Ilm  d«ak«I,  bart,  awli  dar  Wanal  ta  wm  ftoMMrl  tmd  geflMami; 
i«br  (Mcblut  ala  NnUholz,  i.  B.  an  FHnl«niirhirien.  Jonge  Bl&tt«r  M  fS- 
wanhaften,  anKooebm  riecbcndon  BrOben  rar  (ürbutticbe,  t'kuer  etc.  OrSm 
rraehtaeta«l«a  (L«U»B)  ram  BnaBfKrbra.  No«mob*leD  tn  Tweb.  ond  Orrnkw- 
-  -       -  -  -         -  -    -  ibUft  - 


Der  Baum  variiert  etwas  in  den  Blätlerti.  mehr 
noch  in  den  Früchten  (Walnüsse).  Er  kommt  vor  mit 
hSngenden  Zweigen,  mit  mndUehen,  eingeschnittenen,  ge- 
fleckten und  mit  weissgerandeten  Fiederblättchen,  mit  nur 
kirscbeugroBsen  bis  4  cm  langen  Nüsaen  letztere:  Hieaen-  Jafiau  rafla. 

nnss,  PfOTdennss,  Fanstnnaa),  femer  mit  adimalverlingerten 

iSchlegelnuss),  längafurchigen,  grubigen  und  glatten  Schalen;  mit  selir  harter 
Stein-  oder  Kriebelnoaa),  aehr  dünner,  aerbrechlicher  (Meiaen-Nuss),  mit  fast 
lantartig  zarter  Schale,  mit  roter  Kernhant  n.  s.  w. 
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4-  Reihe.  Fagales. 

Hliitfi)  meist  mit  einfacher  BlüteDbüllo,  meist  eiiiliäuHif,'.  Htaiibgefasse  häufig 
vor  den  Uliiteniiüllblättern.  Fruchtblätter  2 — 6,  zu  eiueni  uuterständigen  Frucht- 
knoten vorwnchsen,  mit  je  1 — 2  Samenanlagen.  Frucht  meist  niuMrtig,  mit  einem 
Samen  ohne  Nfthrgewebe.  Blttten  in  einfachen  oder  siuMumenigeMtsten  Aehren 
(Kätzchen). 

32.  Familie.  Betuldceae.  Birkengeum/ise. 

Hülzgewächse  mit  wet liselstiiiKÜtjei),  unjroteütin  Blüttern  und  bald  abfallenden 
Nebenblättern,  Blüten  einhiiusig.  BliiteuhüUu  kelchartig  oder  fehlend.  Männliche 
Blüten  dem  Tragblatt  aufgewachsen,  mit  2 — 10  Staubgefässen.  Fruchtknoten  am 
(iruiid  zweifächerig,  mit  zwei  hängenden,  nmgewendeton  Sanienatilagen;  2  (iriflel; 
Vorblutt  der  weiblichen  Blüten  mit  dem  Tragblutt  verwachsen  oder  eine  Jiülle 
bildend.  Soblieatfimeht  mit  einem  Samen  ohne  Nfthrgewebe. 

1,  Gruppe.  Cnryleen.  Blüten  einhäusig,  inäniiliclie  ohne  Bliitoübiille. 
Stenbbentel  an  der  Spitze  mit  einem  Haarbüschel.    FriRbtiiecher  einfrüchtiu*. 

Weibliche  Kat/ii.luu  lang,  locker.  Nuss  von  einer  einseitig- ^lappigen 
Hülle  umgeben  1.  Carpiuus. 

AVeibliche  Kätzchen  zapfenurtig,  gedrungen.  Nuss  von  einer  krugfönnigen« 
uufgeblaiieuen  Hülle  eingeHchlussen  2.  Ostrya. 

Weibliche  Blüten  in  kuospenähnlichen  Kätzchen.  Nuss  von  einer  swei» 
Bpaltigen,  eingesi linittenen,  bleibenden  Hülle  umgeben.    3.  t'örylus. 

2.  Gruppe.  Betuleeu.  Biüteu  eiuhäuüig,  männliche  mit  Blutenhülle. 
SUnbbeutel  ouie  Haarbfischel.  Fmchtbecher  fehlend. 

Deckschuppen  der  weiblichen  Blüten  holiig  werdend,  bleibend.  Nauchen 
nugeflügelt  6.  AInas. 

Deckscbnppen  der  weiblidien  Bifiten  nicht  Terhohcendt  abfallend.  Küsschen 
geflügelt  4.  B«tala. 

1.  Carpinus.  Wvissbuche. 

(Hainbuche,  Hagbuche,  Hombaum.)  Blüten  einhäusig,  die  männlichen  in 
walzenförmigen  Kätzchen,  mit  breiten,  sitzenden  Schuppen.  Staubgefässe  gegen 
12  an  jeder  Schuppe,  ohne  innere  Schuppen  oder  Perigon;  die  Fächer  der  Staub- 
beutel getrennt,  an  sehr  knrnen,  gabeligen  Fäden.  Weibliche  Kätzchen  schlanker 
und  lockerer,  mit  lansettlichen,  hinfälligen  Schuppen.  Blütchen  zu  zwei  an  jeder 
Schuppe,  jede  eingeichloasen  in  eine  ungleichmässige  31appige  innuere  Scbappe. 

Blutenhülle  am  O runde  mit  dem  Fruchtknoten  verwacb» 
Ben,  mit  kleinem,  gezähntem  Rande.  Fruchtknoten  zwei- 
fächerig mit  einer  büngemlen  Samenanlage  iu  jedem  Fecfaew 
Griffel  2.  Fruchtkätzchen  stark  verlängert;  die  innern 
Schuppen  vergrössern  sich,  werden  blattartig,  3Iappig 
und  umschliessen  mit  ihrem  Grunde  die  kleine  Nus.«i.  — 
Die  wenigen  Arten  sind  Uber  £aropa,  Asien  und  Nord- 
amerika verkeilt  und  weichen  nur  wenig  in  der  Form 
der  Fruchtsdnippen  Ton  einander  ab. 

•  1.  Curpinu.s  b6tulus  Linn,  Gemeine  Weis^thurhe, 
Hainbuche,  Hagbuche.  Massig  grmanr  Baum  mit  zahl- 
reichen kurzen  und  dflnnen  Zweigen.   Blfttter  gestielt, 

eirund,  zugespitzt,  doppelt  gesägt,  mit  gleichlaufenden, 
von  der  Mittelrippe  entspringenden  Seitennerven,  ge- 
wBbnlich  auf  der  Unterseite  in  den  Aderwinkeln  flaum- 

b:i;irii,'.     !M.iiui!i;-Iir  K'iit/chen  sitzend,  getreu  3  cm  lang: 
lariiioR..  i.ruiu«         _  die  Staubbeutel  gekrönt  mit  kleineu  Haarbüscheln.  Weib- 
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liehe  Kätzchen  düuii,  schluuk,  zur  Fruchtreife  mehrere  Centimeter  Ung  und  auf- 
faUflnd  durch  ihre  blattähnlichen  Schuppen,  deren  Mitteliipfel  lansetÜid,  2—3  cm 
laag  ist.    Nüsschen  klein,  oimndlich,  mit  vortretenden  Kippen. 

In  UltUl-  ond  SUMMuropa,  OitUch  bU  Nordpentcn,  sUrdlltk 
n.   k  Afril— Hai.   Oh  BqU  M  »MgaMlgb— f  " 
BNBÜaolt. 

2.  Ostrya.  Hopfenbuche. 

Blttten  wie  bei  voriger  Gattnu;.',  jocloch  werden  die 
inneren  Schuppen,  welche  die  2  Jr'ruchtkuoteu  eiuBchlieseen, 
•chUuchartig,  wachsen  mit  letsteren  fort  und  bilden  sn- 
letst  eine  Schi  iiifnu  lit  mit  2  Xüsschcn.  Der  panze  Bliitcn- 
tUnd  hat  bei  iIlt  Frnchtreife  Aehulichkeit  mit  einem 
Hopfensapfen. 

*  1.  dstrya  eaipiaifölia  8cop.  Oemtin»  Hepfenimdte, 

Mässi^'  iiTosser  Rjunii,  10 — 20  m  liorli,  mit  gestielten,  eilnng- 
licheu,  zugespitzten,  um  Grande  etwas  herzförmigen,  doppelt 
geaKgten  Blltleni.   BItttenkItxcben  hftngend,  gedrungen, 

die  männlichen  walzenförmig,  6—8  cm  lang,  die  weiblichen 
zur  Fruchtreife  eiförmig,  2 — 3  cm  lang,  woisBÜch-grün. 

la  LanbwaldaotM  dei  «BdliehM  Oeblstw:  Krain.  Tirol, 
ta  «m  flebmlt  fr«Mdii,  KaiM,  OraabOadM).  ^  AfrU-Mai. 


3.  C6rylu8.  Haad. 

Blüten  4  iiiliauuig;  die  miiunlicheu  iu  walzenförmigen  Kätzchen,  mit  breiten, 
litzenden  ScliDj  p.n,  jede  mit  2  kleinen  LSppcben  oder  Nebenschuppen  an  der 
Innenseite.  Stiuibrrefiisde  gegen  8,  unregelmässig  auf  den  Schuppen  selbst  l)efestifTt, 
ohne  BlüteuhUlle;  die  Fächer  der  Staubbeutel  getrennt,  an  sehr  kurzen,  gubelteiligen 
Faden.  Weibliebe  KKtseben  eehr  klmn,  bilden  eine  aitiende  Knoape,  dieht  um- 
geben von  >chmalfii,  unfruchtbaren  Schuppen.  Blüten  zu  2  in  jeder  Schuppe  des 
obersten  Kätzchenteiles,  jede  umschlossen  von  einer  zerteilten  inneren  Schuppe. 
BlütenbBUe  am  Grande  mit  dem  Frucbtknoten  rerwadiBen,  mit  einem  kleinen,  ge- 
zähnten Rande.    Fruchtknoten  zweifäeheri^%  mit  oim  r  l)Hiii:i  lub  n  Samennnbij;«'  in 

i'edem  Fache.  GrifiTel  2.  Früchte  gewöhnlich  in  Büscheln,  jede  eutlialtend  eine 
lartaebaüge  Nnta,  welcbe  zum  grossen  Teile  umbfillt  ist 
von  der  blattartigen  Fruchthülle,  die  unrefrelmässiL'  ^'e- 
lanpt  und  zerschlitzt  ist.  Letztere  bildet  sich  uus  den 
■ebr  Terlangerten  inneren  Sebnppen  dea  K&tsobena.  — 
Die  wenigen  Arten  sind  über  die  i^emiaatgten  Lloder 
der  nördlichen  Halliku^'ol  verbreitet. 

*  1.  Corwins  avelläua  Linn.  (Jemeiner  UuifdMruiich. 
Strauch  mit  geraden  Sohösslingen,  punktierter  glatter 
Binde,  rundlicli  herzförmigen,  zugespitzten  Blättern. 
Fruchthülleu  an  der  Spitze  etwas  absteheud, 
serrissen  geaibnt,  etwa  ao  lang  wie  die  Xnsi, 
glockig. 

In  Waldern  und  QebQjchr'n  doreh  Ruropa  und  da<  i{emlU»iet«  Aden, 
atUfenommea  drn  hohem  Norden;  in  Deauichlanil  blutltc.  Ii  Ktibrnar  tii> 
HSrz.  I>ie  NSiee  cind  «ubar  und  geben  ein  Firaimiöl ;  <Ui  labi-  lIuU  dient 
aU  FMereifeD. 

2.  Corylus  maxima  Miller  (C.  tubulösa  Willd.).  Lam- 
bertmues.  Strauch  mit  herzeiförmigen  Blättern.  Frucht- 
bflUen  röhrig-krugförmig,  Tiel  länger  ala  die  Nasa* 

In  W&ldern  Krain«  snd  BSIiniaaa  «laula  w04,  daf«cen  binflc  angebaai 
Ua«el,  (,.  colarna  Linn.,  walebtt  aiaaa  mU  korkltar  Ktad«  reritebenen  Baum  bildet,  «mrinlcc  mMu-t  und  eine 
dopp«U«  Fraebtbaila  bat,  deren  iaaef«  ltac«r  ato  41a  M«w,  ia  lebnala  Zipfal  tenahUttt  lab   ft  Febrnar-Mtrs. 


CarjrlmB  arelUaa. 

M  wta  aueb  di«  tUrkUcbe 
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4.  B^tula.  Birk». 

Blüten  einhiiuHi^r,  die  iiiiinoUehwi  in  wulzenförmigeu,  hängenden  Kätzchen, 
mit  breiten,  kurz  gestielten  Schuppen.  In  jeder  SchuppenachHel  B  BlUtfu;  Stauli- 
gefässe  2 — 3,  mit  sehr  kurzen  Fäden:  die  Fächer  der  Staubbeutel  getrennt. 
Rlüt«llbttlle  1 — 3bliittrig.  Weibliche  Kät/chen  walzenförmig,  gedrangen,  jede 
Schuppe  innerhalb  mit  2  kleineren  and  3,  selten  mehr  Blüten,  ohne  Bliitenhülle. 
Frachtknoten  flach,  mit  2  Griffeln  und  2  Fächern,  in  jedem  eine  hängende  Samen- 
anlai^e.  Bei  den  Fmditkätzchen  haben  sich  die  Hauptschuppen  mit  den  2  inneren 
verbanden  nnd  etwai  Terlängert,  sind  Slappig  und  fallen  ab  mit  den  NUsschen, 
welche  klein,  ■amenidinliGii,  flach,  von  einem  Hautflügel  umgeben  sind.  —  Eine 
kleine  Gettong,  der  nfirdlichen  Halbkugel  aniaerhalb  der  Wendekreiee  angdiörig. 

•  1.  Betula  alba  Linn,  (B.  verrucosa  Ehrh.)  MVüsm 
Uli  k  r.  Haiim  bis  20  in  liocb,  mit  weisser  Rinde.  Blatter 
rautentormig  bis  dreieckig,  lang  zugespitzt,  doppelt  ge- 
sägt, kahl,  mit  ästigen  Adern  und  langen  Stielen.  Frucbt- 
kiitzcluMi  an  laiiiren  Stielen  hängend,  mit  Slappigcn,  lang- 
gestielten, kaum  gewiniperttu  Schuppen,  Mittellappen 
derselben  kurz  dreieckig,  Seitenlappen  zurückgebogen. 
Samen  länglicliruiid.  Flügel  doppelt  so  breit  als 
der  Samen  »elbst  und  bis  zur  Spitze  der  Xarbeu 
reichend. 

Ib  W&ldorn  «Im  mlulcren  nnd  nBrdllehm  Bor«^  Ailn  «od  Sor'l- 
amMlkm,  In  SOdenropa  mehr  die  Oebirre  bevonagead,  ta  DwitMllUDd  dU 

trpmeinai«  Art,  ),  April -Mai.  Da*  Holt  iat  ata  .Vati-  and  BNambola 
((eHi  tikui.  Iii«  kuKurrf  hanreicbe  Kind«'  k'"'!  '»"I  tiurkcnrr  l>e«llltallm SMffk 
riecht  n  !'  -,  iicl,  da»  zur  BereituDR  «It«  .Tuititcnleders  dient. 

2.  Betula  Jiubescens  £hrh.  (B.  odorata  Bechstein, 
B.  dubia  Wender.,  B.  ambigna  Hampe.)  Weiehhaarige 

Birk'.  Sehr  veränderlich,  entweder  ein  ansehnliclier 
Baum  oder  auch  nur  ein  Strauch.  Blätter  eirund 
oder  mvtenfSrmig,  spits,  angleich  oder  dojipdt  gesägt, 
anfänglich  nebst  den  jungen  Zweigen  weich- 
haarig, später  wenigstens  uuterseits  in  den 
Aderwinkeln  bftrtig.  Die  gectielten  FraehtkXtsohen 
hingen  etweder  oder  stehen  aufredit;  ihre  gestielten 
Schuppen  sind  31appig,  der  Mittellappen  iat  aun^en- 
fBrmtg  Terllngert.  JDie  Flttgel  der  remehrt^eifönnigen 
Samen  sind  wenig  breiter  als  di  r  Samen  selbst  und  reiwen 
gewöhnlich  nur  bis  zu  dessen  Spitze  hinauf. 

Auf  feacbtMD,  u>r1t(ino«ri(eiD,  tiiinpflcMB  Boden,  in  DealMbUuid 
««Bicer  bAuflg  aU  rorlf«  Art.        April— Mid. 

Eine  nebirgsfonn  mit  kahlen  oder  feinaamtigen 
Trieben  und  Blättern  ist  B.  carpatica  Willd.  Formen 
dieser  nnd  der  vorigen  Art,  bei  welcher  sich  zahlreiche 
dünne,  hangende  Zweige  entwickeln,  werden  Hängebirken 
genannt. 

•  'ii.  Bptultt  nana  Linn.  Zu  >  r  i -Birke.  Niederer 
Straucli.  Iiuchstens  60  cm  hoch.  Bliitti  i  sehr  kurz  ge> 
stielt,   tust    kreisrund,    selten   mehr   als   1   cm  lnn<r. 

nicht  zugespitzt,  stumpf  gekerbt,  uuterseits  tiiit  engem  Adernetr.  Kätzchen 
klein  und  sitzend;  die  männlichen  längliehmnd  oder  kurz  walzenförmig,  die  weib- 
lichen kaum  ()  mm  lang.  Frucbtkätzchen  <:egen  1  cm  lang,  die  ÖchnppeD  ongeieilt 
oder  Sspaltig;  Samenflügel  mehrfach  schmäler  als  der  Samen. 

Anf  lompflgeB  Hochdici—  4er  A)pw  aad  in  tajwlsahm  AlpsavoflaBd,  ia  K»-  «ad  lMi|Sblit*i  taa 
Hmb,  Mhr  MlMB,    \i  lUi. 
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1.  Betula  llliinilis  Schrank.  (H.  trutuosa  Aactor.)  Xiedriije  Birk*-.  Straiicl» 
vou  höchstens  l^j  ni  Höhe.  Blatter  ruudlich-i'iiörmig,  stumpf,  spitz  festigt,  untor- 
■eito  mit  herrortreteiidem  Aderut'tz.  Kfttichen  aufrecht,  sehr  kurz  gestielt.  Frucht- 
Bchuppei)  ßngrriv'  '^spaltig,  mit  JäiigUch«nt  aoaeinandergehendea  Zipfaln;  FlQgel  halb 

Bo  hreit  als  dif  Nuss. 


Auf  Moorboden ;  in  >Ier  non 
verlMd  MMtraut.        April— lUL 


la  AlptB- 


6.  Alniu.  Erl€, 

Bl&ten  ainh&oiig;  die  ndnnlichen  in  walzenför^ 

ini^^'eii  Kätzchen,  gewöhnlich  hängend,  mit  breiten, 
meistens  «itzeadeu  Schuppen.  Staubgefäase  12  an  jeder 
8chup)ie,  mit  sehr  karten  FKden  nnd  einer  kleinen 
Schupj)e  unter  jedem.  Weihliche  Kätzchen  kurz,  aas 
ganzrandigeo  Schuppen,  welche  sich  dachziegelig  decken 
und  je  2,  seltener  8  kleine  innere  Sehnppen  tragen. 
Fruchtknoten  2  an  jeder  Schuppe,  2fäcberig,  mit  einer 
hängenden  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Grilfei  2. 
FraehtkStsehen  eirandfieh ;  die  Sehnppen  desselben  sind 

eiitHtaiulen  aus  den  sj^nisstrcii  K litzchenBchuppen,  mit 
denen  sich  je  2  innere  Schuppen  verbunden  haben, 
und  sind  gew6hnltoh  hart  nnd  holsig.  Nflssehmi  klein, 

samenähiilii-h.  ohne  Hautflügel.  —  YAw  kleine  Gattang« 
welche  der  nördlichen  Hali)kugel  augehört. 

•  1.  Alnus  glutinösa  Linn.  (Betnla  Alnus  L.) 
Sektearz-ErUf  getneine  E.,  klebrige  E.  Baum  mit  dunkler, 
rissiger  Borke.  Blatter  eiförmig  rundlich,  sehr 
stumpf,  ungleich  gesagt,  kahl,  unterseits  in  den  Ader- 
winkeln bärtig,  oberseits  klebrig.  Kätzchen  sehr  dicht, 
braunrot,  Scliuppen  anliegend;  blfiht  vor  dorn  Auf» 
brechen  der  Lauhknospen.    Nüsschen  ungeflügelt. 

An  Baebafera  nnd  feaehtm  Stellen  (irr  Kbenro  in  Kuropa  and 
WwiMim,  Jvdocb  niebt  bi«  in  drii  l'ularkrei«;  in  I>fiat4cbland  ««mein. 

Lyiabrnar— Mftrs.   Rinde  und  BUtier  dl«neB  lam  Oerb«n  nnd  FlUbM, 


w»  WMiwbMMa,  4«  «  !■  Wa 


*  2.  Ainvs  inc^na  DC.   Orau-  oder  Weiss-Erle. 

Baum  mit  glänzend  silbergram-r  St;iinniriude.  Blätter 
eiförmig,  spitz,  scharf  doppelt  gesägt,  unterseits 
grau  nnd  weichhaarig  oder  fast  filzig.  Kätzchen« 
schuppen  eingedrückt,  locker  gestellt.  Nüsschen 

geflügelt. 

Auf  (toi-ki>i:i-iii  und  mfcwlc  fencbtem  Boden  In  daa  Alp«u,  in 
SaddettlaellUad,  Im  Bhaingebiet,  ia  Mlhren,  Selilwi«B,  «bOBW  nchrfAcb 
IB  HorUMlMUHid  SBCSpflasu.  %,  Fabnar-^p«il. 

Eine  ?'orm  mit  klein  gegiigten,  unterseits  rost- 
farbig tilzigeu  Blättern  ist  A.  autumoalis  Harttg  be- 
naattt  worden.  Ein  Bastard  beider  Hanptarten  ist 
A.  pnh»>*(ens  Tausch  {\.  badensis  Laiii.')  mit  doppelt 
gekerbt  gesägteo,  beiderseits  grttnen,  unterseits  weich- 
AMrigeiB  oder  sdiwachfilsigea  Bl&ttani.  —  Das  Hola 
ist  IbnUeh  wie  bei  voriger  Art. 

*  3.  Alan  Tiridis  BC.  (Alnaster  viridis  Spach, 


Betula  Alnobotnla 

Strauch  von  1—8  m  Hlßio.  Blittw  eiftinnig,  spita 
doppelt  gesägt,  kahl,  nnterseits  blasser.  BUnnlicbe 


tSa  mrhA  (Min-ErU,  Mpett-E.,  />/m*ei!  cL]^  '  j^ib?^'  rÄ'l  / 
1-8  m  HÄo.  Blittor  eifürmig,  spitz,    W  d  "  Y  " 


AlMs  TbMIa. 
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and  weibliche  Kätzchen  grOnlich,  an  yerschiedenen  Zweigen.  Kfisseben  kehniBl« 
hintig  geflügelt. 

Ib  du  KaUhoterflgioa  dar  Alpwi  iia  AlpmrorUnd  nsd  mal  dam  Sehwanwalde.   \i  llai. 

3S.  Familie.  Fag^iceae.  Buckengmäckse. 

Uolzgewächee  mit  wechaelständigen,  ungeteilten  bis  tieffiederapaltigen  Blättern 
and  Nebenblättern.  Bifiten  meist  eiuhftniig.  Blfitenhülle  kelchartig,  am  A — 7  Ter- 
warli^eni  n  Blütenhüllblättern.  Staubgefasse  4 — 7  oder  8 — 14.  Fruchtknoten  nntet^ 
ständig,  3fächerig,  mit  je  2  häugcuden  Sameuunlagen  in  jedem  Fach;  3  GriffeL 
Weibliche  Bittten  und  Früchte  einzeln  oder  gruppenweise  von  einer  becherförmigen 
Acbsenwncherung  (Frndktbecher)  umgeben.  BcUiecafhicht  mit  einem  Samen  <£ne 
Nährgewebe. 

Frnohtbeeher  iejuiltig,  staohdig,  die  Frfiehte  gans  eineehlieeaend.  WeibUdie 

Blüten  zu  2—3. 

Mänulicbe  Blütt-n  in  kugeligen,  langgestielten   Kätzchen.     >«arben  3. 

Früchte  Skantig,  Isainig  1.  Fagas. 

Mätinliche  Blüten  in  walzenförmigen  Kätzchen.    Narben  8 — 9,  meist  6^ 

Früchte  rundlich,  1-,  selten  2samig  2.  Castäuea. 

Frnebtbecher  napfturmig,  aussen  schuppig,  die  lia^iehe  Fracht  nur  am  Onmde 
rnnfaesend.   Weibliche  Blüten  einseln  3.  Qnercna. 

1  Fagvs.  Bwefte. 

(Rotbaehe.)  Bifiten  einbänaig,  die  männlichen  in  kugeligen,  an  langen  Stielen 
hängenden  Kätzchen,  mit  kleinen  Schuppen,  zeitig  abfallend.  Blütenhülle  glocken- 
förmig, kurz  gestielt,  4 — 6zipfelig,  gebildet  durch  die  inneren  Schuppen  jeder 
Hauptschuppe  des  Kätscheua.  Staubgefässe  8 — 12,  mit  langen,  hervortretenden 
Fäden  und  kleinen  Beuteln.  AVeiblic-lie  Kätzchen  kugelig,  meist  sitzend;  die 
Schuppen  derselben  iinealisch,  mit  zahlreichen,  dicht  geschlossenen,  fadenförmigen 
inneron  Schoppen,  welche  eine  Hülle  nm  2  oder  3  Blüten  bilden,  die  in  der  Mitte 
des  Kätzchens  sitzen.  Blutenhülle  um  Grunde  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsettt 
mit  4 — ölappigem  Rande.  Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  2  hängenden  Samenanlagen 
in  jedem  Fache.  Narben  3.  NQescben  2  oder  3,  nraschlossen  von  einer  harten 
stacheligen  Hülle,  welche  entstanden  ist  aus  Verwachsung  der  äusseren  und  inneren 
Schuppen  des  Kätzchens  und  sich  in  4  Klappen  öffiiet.  —  Ausser  unserer  Art 
enthält  die  Gattung  noch  einige  sfidamerikaniädie  Arten. 

»  1.  Fagros  sUriUica  Linn.    Gemeine  Buche,  Rot- 

hufhc.  Schöner,  grosser  und  starker  Baum  mit  geradem 
glattem  Stamm  und  grosser,  dichter  Krone.  Blätter 
kurz  gestielt,  eirundlich,  ganzrandig  oder  undeutlich  ge« 
zähnt,  in  der  Juf»end  seidenhaarig,  HpKter  kahl,  glänzend. 
Kätzchen  oder  Blütenköpfclien  weich  eeidenhaarig;  die 
männlichen  8 — 12  mm  im  Durcbraesaer,  un  dünnen,  2  bis 
;}  cm  langen  Stielen  hängend,  gegen  ein  Dutzend  Blüten 
entlialteiui;  weibliche  fast  ebensu  gross,  aber  mit  einem 
sehr  kurzen  aufrechten  Stiele.  Fruchtkätzchen  gegen 
15  nun  im  Durchmesser,  mit  weichen,  seidenhaarigen 
Staclieln,  innen  mit  2 — 3  dreikantigen  Xüsschen  (Buch- 
eckern). 

Im  gfiiiiiMiKtcD  Kiiropa,  iUtHrh  bi*  iura  Kaukasai  und  NordpanllB, 
iiürdlich  bin  .SUd..-hw(Mlcn  ;  in  HlMt  iiropa  nur  den  OHbirgen.  |i  Mu.  Dm 
Holt  Ut  sla  Brannhol^  <i  lir  Kesubiut,  die  NilM«  g«b«a  BuehMdi. 

2.  CasUnea.  Kadanie, 

FigM  illiallcs.  Bioti  n  einhän.-ig;  die  männlichen  zu  vielen  Knäueln 

zuiamnieugestellt,  eiu  Kätzchen  bildend;  Blütenhülle 
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Bteilig;  StaabgefSsse  10 — 20.  Die  weiblichen  Blüten  zu  d — 7  ia  eiuer  4teiiigeii,  »päter 
feinstacheligen  Hfllle,  ans  einer  5 — Sspaltigen  Blütenhfllle,  einem  8 — ^9fScherigen 
Fruchtknoten  und  3 — 9  Narben  })estehen(l;  jodos  Fach  mit  '2  Samenanlagen.  .Jeder 
Frachtkooten  bildet  gewöhnlich  nur  eine  Samenanlage  zu  einem  Samenkorn  aus, 
dM  mit  lederiger  Bebele  mogeben,  eine  Nnn  darstellt. 

*1.  Castänea  satiya  Miller  (C.  vulgaris  Lam.. 

C.  Vfsca  Oaertn.)    K<li  Ikastnriic,   ccJtte  Kastanie.  Ein 

hoher,  ansehnlicher  Baum  mit  länglich  lanzettlichen,  zu- 

geepitsten«  spitzig  gesägten,  kahlen  Blättern,  welcbe  bis 

Ifi  cm  lang  und   i  cm  breit  werden.    Blütcn.ihren  ge- 

bfisehelt|bi8  15  cm  laug,  gelblich  weiss.  Früchte  (Muroueu) 

Ton  einer  langstaebeligen,  in  Klappen  anfspringeoden 

Hülle  umschlossen,  cssbar. 

In  Rbciofcbiat  and  in  der  ächwcic  biudg  der  FrUebi«  wegen  In 
ia  WIMWB  wupaMtt, 

3.  QuercuB.  Eiche. 


Blüten  einhäusig;  die  männlichen  in  diinoen, 
hängenden  Kätzchen  oder  Aebren,  gewöhnlich  nnter- 
broohen,  ohne  oder  mit  sehr  kleinen  Schuppen.  Stanb- 
gefässe  5 — 9,  mit  dünnen  Fäden,  umgeben  von  einigen 
schmalen  Schuppen,  welche  stall  mitunter  vereinigen 
zu  einer  unregelmSssigen  Blütenbfllle.  Weibliche  Blüten 
einzeln  oder  in  Bttscbeln,  jede  nmgeben  von  einer 
Hfille  ans  kleinen  dachziegeligen  8k£nppen.  Bluten- 
hülle am  Grunde  mit  dem  Fruchtknoten  ven^'achsen,  mit  einem  kurzen  ge/.ähnelteu 
JEUnde.  Fruchtknoten  3 fächerig,  in  jedem  Fache  2  hängeude  Samenanlagen; 
Oriffel  Slappig.  Xuss  (Eichel)  länglichrund,  eiförmig  oder  kugelig,  um  Grunde 
nmgeben  von  einem  verholzenden  Näpfchen  oder  einer  llülle,  welche  entstanden 
ist  aus  den  verlängerten  Schuppen.  —  Eine  grosse  Gattung,  welche  über  fast  die 
ganze  nördliche  Erdhälfte  verbrettet  ist. 

*  1.  Quercus  robur  Linn.  (Q.  pedunenlata  Ehrfaart.)  Stiel'  oder  Sommereiche. 

Grosser,  starker,   bis  40  m  hoher  Baum,  der  langlebigste  aller  einheimischen. 

Blätter   Bommergrün,  kurzgestielt,  verkehrt-eirund  oder  länglichrund,  uu- 

regelmässig  ausgeschweift  bis  fast  fiederspultig ,  am  Grinde  heraförmig  geöhrt, 

meist  ganz  kahl.    Früchte  gestielt;  Frnohtbecher  kahl. 

AI*  Wmldbnom  doNli  <Ub  gnu«  gMilMlgl*  Boropa  Ms  som  Uni  nad 
KsakMU,  aSfdIleh  bis  M«nr«g«i 


(jaarew  robnr. 


H  Mai.  ÖW.i 

2.  CJuercus  sessiliflöra 
Smith.  Traubett-,  Stein-  oder 
WinUreU^te.  Ebenso  statt- 
licher Baum.  Blätter  lang 
gestielt,  verkehrt- eiför- 
mig, tief  bucht  ig.  Unterseite 
sveichhaarig,  am  (Truml  iiiei!<t 
nur  schwach  ausgeraudet. 
Frfichte  sitaend;  Frncht* 
becher  kahl. 

In  AVil'lero  durch  ila«  tmiiü^iKl«* 
Kiu  M  rbreilPl,  «l>i>r  ««  iuk''  r  «eil 
noriiu.'twäru  gebend  aln  vuri^'e.  )( 
M«<. 

3.  Quercus  puböscens 
Willd.  M'eichhuari'jc  Eiihe. 
Niedriger,  bis  20  m,  oft 
nur  strauohförmig.  B 1  ätter 
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lang  gestielt,  Terkefait-etförmig,  tief  buchtig,  nnten  weiohhaarig;  jung« 

Zweige,  Kiins]ien  und  Fruchtbecher  filzig. 

.S<'Dnu'i'  Alililntc*'.    lo  SUddeuUcbland  and  der  Schwell  xoritreul;  in  SUdparupa  \erljretleC    ||  Mai. 

•  1.  Oiierfus  cerris  Linn.  Zerr-Kkhe.  Grosser  Baum  mit  sommergrünen 
Blättern,  welche  länglich,  bnchtig  oder  HederspuUig,  mit  dreieckigen  spitzen  Lappen, 
vnterseits  filzig,  am  Grunde  des  Blattstieles  mit  langen  fadenförmigen  Nebenblättern 
yenehen  siad.  Fruchtbecher  aus  sparrig  abstehenden,  fadenförmigen 
JSehnppen  bestehend,  igelitftoheiig. 

la  OsklitMraMam  ta  Krata,  Tlrcl,  SMamark,  UatsrMamlah,  dar  Mmis  (Teula,  aaf  4«d 
auol»  Oaaanw).  ItaL 

Die  immergrüne  E.  (Q.  iles  L.),  mit  lederartigen,  immergrOneo,  eilanzett- 
förmigen,  ganzrandigen  oder  dornig  gesibnten  Blättern,  die  unterseits  weiaigran 
filsig  sind,  kommt  in  Sildtirol  vor. 

5.  Reihe.  Urticales. 

Blüten  mit  einfacher  BlfitenhflUe,  selten  nackt,  meist  regelmässig,  2gliederig. 
jSt.iiilil)liittt'r  vor  den  BliitenhüUblättern.  Fruchtblätter  2  oder  1,  einen  uborstiin- 
iligeu  Fruchtknoten  mit  nnr  einer  Samenanlage  bildend.  Steinfmcht  oder  Küsschen. 
Nebenblätter  vorhanden. 

34.  Familie.   Ulmäceae.  Rüstergewockse, 

Bäume  oder  Sträucher  mit  zwitterigen  oder  vielehigen  Blüten.  BlütenhülU 
blattet'  und  Stanbgefiase  je  -15.    Griffel  2.    Blätter  zwei;^eilig,  einfach. 

Fruchtknoten  2fäcberifi.   Samen  liängend,  eiweisslos.  Keimling  gerade.  Keim- 

blätter  Hach  1,  IJlmus. 

Fruchtknoten  Ifiicherig.  Samen  bSagend,  eiweisshaltig.  Keimling  gekrümmt. 

Keimblätter  gefaltet  2.  Celtis. 

1  Ulmns.  Eüatr. 

(Ulme.)  Häuiue  mit  wechselstäudigen,  sommergriinen  Blattern,  kleinen, 
bttacheUg  gestellten  Blüten,  welche  vor  den  Blättern  un  den  vorjährigen  Zweigen 
erscheinen.  Blütenhülle  glockenförniii:,  niii  1  — Ii  kurzen  Zipfeln  oder  Zähnen  und 
ebenso  vielen  Staul>gef;i««en.  Fruchtknoten  llacli,  mit  2  kurzen,  auseinander  ge- 
spreizten Griffeln,  geteilt  in  2  Fächer,  jedes  mit  einer  häni.'riiil<  n  Samenanlage. 
Frucht  durch  Fehlschlagen  einsamig,  nicht  auf8i>ringond,  von  einem  häutigen  Flügel 
omgeben.  —  £iue  kleine  Gattung,  welche  weit  verbreitet  ist  über  die  ge- 
mässigte Zone  der  nördlichen  Erdhilfte. 

*  1.  rimu.s  campe^itris  Sm.  Feld'RSsler.  Baum  von 

10—50  m  Höhe,  mit  kahlen  Zweigen.  Blätter  eiförmig, 
am  Grunde  massig  ungleich.  Blüten  fast  sitzend, 
in  dichten,  halbkugeligen  oder  kugeligen  Büscheln. 
Staubgefässe  meist  5,  seltener  3 — 4.  Frucht  verkehrt- 
eiförmig,  kahl.  Kinde  älterer  Stämme  in  Längsrissen 
aofspringandt  sich  nicht  abblittemd. 

Well  TarbralM  ib«r  SOd-,  Mittel-  nnd  Oiteurop«  und  Wotuiaa, 
hiaflK  aosepflkost.  fi  Mürz— April.  Kbedein  «U  Arxoeluiilt«!  Kebrtneb- 
lU-h:  i-ortex  l'lmi  Interior.    D«ji  llulx  ist  sU  Ur«iui- und  NutihoU  crtchttii, 

ÜMjeoigv  der  Wurwl  iichOn  Keinaaert, 

Kommt  in  mebiereii  AhÜnderungen  vor,  die  auch  als 
be.sondero  Arten  ben;)iiat  worden  sind,  /..  B.  Kork-R, 
U.  suberosa  Ehrh.  ( I  .  carpinifolia  Lindl.).  Rinde  der  Aeste 
mit  korkartigen  Flügeln.  —  Glatte  R.,  F.  glabra  Sm. 
l  lMM  ruipwtils.  Blätter  fast  kahl.   Blütenbüschel  sehr  dicht,  kugelig.  — 
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Berg-R.,  U.  montan«  8m.  Blltter  gross,  laug  zugespitzt,  am  Grunde  breit 
geöbrt,  mit  sichelförmig  gekrämmteii  Hauptzähueu,  auf  der  Oi)er8oite  sehr  scharf- 
haarig. —  Groaablftttrige  B.,  U.  major  Sm.  Zweige  drüaig  b^aart.  Blätter 
sehr  gross,  am  Oronde  adir  nngleiob.  SiaubgefSaae  mrfii  6,  Firncht  gross,  vor 
der  8pitse  und  am  Ghronde  etwas  cingesehnUrt. 

•  2.  rimus  efTusS  Line.  Flutter-Mster.  Raum 
vom  (iesamtanseheo  des  Torigen;  an  ältera  Stämmeu 
die  Binde  in  dttnnen,  breiten  Schuppen  licb  abblitternd. 
Blätter  eiruudlich,  doppelt  gesäfjft,  am  Grunde  sehr  an« 
gleich.  Blüten  lang  gestielt,  häogeud,  lockere 
Bfiaehel  bildend.  Staubgefiiiee  6 — 6.  FrQchte  am  Bande 
lottiir  bewimpert. 

lo  LaubwIMm,  «b  VloMafant  sMSbMt,  ««eh  «ncapfttuist.  fl 
Mlti-Ayrn. 

2.  CeltiB.  mrffetbaum, 

Hinnliche  and  weibliche  Blüten  blattachselstän- 
dig,  lang  gsatielt,  einzeln  oder  in  Bflseheln.  Fmeht 
eine  einsatnige  Steinfrucht. 

1.  Celtis  austraÜB  Linn.    Südlicher  Zürgelbaum. 
Bamn  mit  gestielten,  eilansettfSrmigen,  scharf  gesägten, 
am  Omnde  schiefen,   zugespitzten  Blättern.  Blüten 
einhäusig,  gestielt,  gelblich.   Frucht  eine  achwarze,  kirsefaenahnliehe,  geoieasbare, 
beerenartige  Steinfrucht. 

An  näbm  SMUsb  dw  OsUfg«  vaa  flaMfol,  In  SadMalanurk;  sMh  sMItoBwalM  sagipaiwt.  ti 

AprU— Mal. 

35.  Familie«  Morieeae.  Mauibeergeivochse, 

Bluten  eingeschlechtig,  mit  einfacher  Blütenhttlle  oder  naekt;  Blüf  eubüllblntter 
und  StaubgofSsse  meist  1.  Zwei  Fruchtblätter,  zu  einem  einfncheripen  Fracht- 
knuteu  mit  einer  Sameuaiilagc  vurwuchsen.    Griffel  2  oder  1.    Nu8f<  oder  Steinfrucht. 

1.  Gruppe.  Moreen,  Staubfäden  in  <ler  Knospe  eingekrümmt.  Blätter 
in  der  Knospe  gefaltet.    Narben  meist  2.    Keimling  gekrümmt. 

Hlütenhüllc  der  rniiiiiilic  lien  Blüte  Iteilig,  die  der  weiblichen  4blättrig;  Schein- 
friiclit  aus  der  Üeiscliig  gewordenen  Blüteiüiülle  gebildet.    1.  Morus. 

2.  Gruppe.  Artooarpeen.  StanbfSden  in  der  Knog])e  gerade.  Btiittsr 
in  der  Knospe  gerollt.    Milchende  Holzpflanzeu. 

Blüten  und  Früchte  in  einem  fleischigen,  an  der  .Spitze  genabelten,  innen 
hohlen  Blttienboden  eingeschlossen  2.  Ficas. 

'6.  (Gruppe.  Canuabeeu.  St«ubfKden  in  der  Knospe  gerade.  Narben 2. 
Keimling  ^(ekrümmt  oder  schraubeuförmig. 

Blüten  2bäu8ig.    Weibliche  Blüten  in  zapfonförmigen  Aehran,  sonst  wie 

▼orige.  Keimling  sebranbenfSrmig.  Windende  Pflanzen.   8.  Hftmolns. 
Blüten  2bäa8ig.   Je  2  di  r  \\  (  iiilichen  Blüten  von  einem  it^enuMuschaftlirlien 
Deckblatte  gestützt,  jede  einzelne  von  einem  scheidenartigen  Deckblatte 
eingeicUosaen.  Keimling  gekrümmt.  Anfirechte  Pflanasn.  4.  C&nnabis. 

1.  Morus.  MauWurhaum. 

Bäume  mit  mi!oliig<'iii  Saft,  jr'  t i.  Itcn,  eirirriiiLjcii  oder  herzeiförmigeii,  un- 

feteilten  oder  handlappigeu,  ungleich  gesägten  Blättern.  Blüten  ein-  oder  zwei« 
lasig  oder  zweigeaehlechtig.    MSnnliehe  Blttten  mit  4teiliger  Blfitenhttlle  in 

walzenförmigen  Kätzcheti,  welche  kurz  irestielt,  einzeln  in  den  Blattwinkeln  stehen, 
iihreuförmig  und  deckblattlos  sind.    Stuubgofässe  4,  den  Abschnitten  der  Blüten- 
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hfille  jcfegenttber.  StatibftdeB  qneminzelig,  in  der  Kii08])i-iilage  einwKrts  gekrümmt, 
elastisch  aufsprinuend.  Staabbcutel  eiförmig,  2rächerig,  einwärts  sehend,  der  Länge 
nach  aufspringend;  weibliche  Blütenhülle  vierblättrig.  Narben  2,  fadenförmigi  innen 
drfisig  zettig;  weibliehe  KKtzeben  kogelig  eiförmig.  Die  BlUtetibflUei»  sind  4ofsttrig, 
vertieft,  werden  fleischig,  verwachsen  mit  den  Hchliesefrüchtchen  nnd  hilden  eine 
zuBonunenffesetzte  Scheinbeere.  Die  zahlreichen  Arten  gehören  den  Tropenländem 
beider  Erdhilften  an,  wenige  fiaden  eich  in  der  gemiiugten  Zone. 

•  1.  Moraa  alba  Linn. 

If /k^f^  MaiiUirerr.  Strauch 
uder  ausehulicher  Baum  mit 
herz-eifönnigen,  am  Grunde 

iiiiglei<lien,  iingett'iUen  oder 
lappigen,  genägten  Bliitteri]. 
Weiblicbe  Blttten  in  KKts- 
i  lieii.  welche  ungefähr  ebenso 
laug  sind  als  der  Blüteustiel. 
BlQtenbfllle  am  Bandeso 
wie  die  X;irhen  kahl,  letz- 
tere mit  kurzen  Auswüchsen 
beeetst.  Scheinbeeren  wein. 


Xom«  BlfTra. 


PstiOTplIasM  <tr  dl«  atMwiiapra  Um- 

riK  sDireprtMtt.  Du  Hols  tat  g«t«  llats- 
lui'i  tirt  aobolSt  dte  ywebf  üuA  «Mlwr. 
I,  M.i. 

•  2.  Morus  nigra  Linn. 
Sehteane  Mautteer«.  Bamnmit 

tief  lier/förinigen,  nni/eteilten 
oder  gelappten,  gesägten  Blättern,  welche  grösser  und  dicker  als  bei  voriger  Art^ 
oben  sehr  rauh  nnd  unterseits  behaart  sind.  Weibliche  Blttten  in  fast  sitzenden 
Kätzchen,  welche  vielmal  länger  als  der  T^liUenstiel.  Hlütcnhiillo  nm  Rande  nebst 
den  Narben  rauhhaarig.  Mcheiubeere  tief  purpurrot,  fast  schwarz,  genicsabar. 
MM  AiHm  nd  wird  «bmflillt  ulraBtar  saitcpSaBci.  tt 


2.  Ficus.  Feige. 

Sträncher,  niiume  oder  Kletterpfhmzen.  niit  herz- 
förmig hundlapiiigen,  seltener  unzerteilten  lilätteru  und 
milchigem  Haft.  Blüten  im  Innern  eines  hirnfünnigett, 
fleischigen  Rlütenhodens,  der  seitlich  aus  den  Zweigen 
entspringt,  zweihäusig.  Die  zahlreichen  Arten  gehören 
vorzugsweise  den  Tropenliadem  beider  Erdhilften  sn. 

♦  1.  Ficus  cärica  Linn.  Getnehte  Feif/e.  Baum 
oder  Strauch.  Blätter  herzförmig,  unzerteilt  oder  hand- 
furmig,  3 — ölappig,  oberseits  bcbarl'huarig,  unterseits 
flaumig. 

In  CMtot  WtMnMNS  «tnkstnlMk ;  ia  OnlMUnid  to  Olma ; 
In  KnlB  waA  Stddmi     Palmn  and  MaMra  varwildwt,  \i  Jan— Aagosl. 


3.  HümolttS.  Hopfen, 

pflanzen  mit  windendem  Stengel;  männliche  Blüten 
in  Jäispen,  weibliche  in  zapfenurtigeu  Aehreu.  Samen 
eiwMsslos,  mit  einem  flachen,  spiralig  gewundenen 
KeifflUng. 

•  I.  UÜmuIuB  ll'ipullis   Linn,    (i'iniirier  Hopfen.    Wnrzi  lstock  ausdauernd. 
Stengel  Ijährig,  sich  zu  bedeutender  Höhe  au  Gebüschen  und  Bäumen  empor- 


rirn»  carim. 
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windeod.  Blätter  gegenständig,  geutielt,  breit  herzförmig,  tief  3 — ölappig,  grob 
oad  icharf  gesägt.   Blätter  sehr  raub.    Blttten  Bw«Uiiadg,  di«  mllnnlieheii  is 

lockeren  Rispen  in  <lpn  ol)f>reu  Blattachseln,  klein,  gelb- 
lich grün;  Blüteiihüllo  5teilig,  Staabgefnsse  5.  Weib- 
liche Blüten  in  kurz,  gestielten,  blattachaeUtändigeD, 
eirundlichen  oder  kugeligen  Achron  odt-r  Köpfe  hcii, 
aasgezeichnet  durch  ihre  breiten,  dachziigelnhnluh 
sich  deckenden  Scbuppenblätter ,  deren  Jodes  zwei 
sitzenilo  Blüten  in  »einer  Achsel  birgt.  Die  kru^'för- 
Diige  Blüteuhülle  umgibt  den  Fruchtknoten  bis  zur 
Hüfte.  Narben  2,  lang  und  linealiaeb.  Nacli  dem  Ver- 
blflboi  ▼ergrSaaeru  Hich  die  Scbu])pen,  nmschlicssen  die 
samenlbDlieben  Früchtchea  und  bilden  zapfeuähnliche 
Fmcbtatändef  welche  •rometieohbittere  HArskömchen 
MUaondorn. 

In  UobtUcbim,  ÜMkaa  aad  Wtldern  vcrbr<>ilr(  Uber  g^tiz  Kuropa, 
— •  •■ — • — ■ — I   «mgBomiD«  d«n  höhTD  Norden;  aU  BierwUne 
_  ,       j^^kM     «.  O.  (ebaut.   2^  Juni— Aac«wt. 


4.  Ctoimbia  Hanf. 

Anfreelite  Krtater  mit  gegenstSndigeit  Blittera. 

Blütoii  zwoihiiiisie;.  Rlütenhülle  der  männlichen  Rlüto 
5teilig,  di^enige  der  weiblichen  krugförmig;  je  zwei 
weibliche  Blflten  lind  von  einem  gemeineehaftliehen 
Deckblatte  gestützt,  jode  einzeliif  ist  von  oinem  Hclieiilcn- 
artigeo,  später  auswucbaeodeu  Deckblatt  eiugeschlositeu. 
Griffel  2;  Nllaaeben  Ton  den  bleibenden  Deckblittem  ein* 
geechlosBon.    Samen  eiwniailoe. 

*  1.  Cannabis  saüva  Linn.  Oemeiner  Hanf.  Anf- 
reehtee  Krant  yon  1,6  m  Höhe.  Blätter  gegenständig, 
gestielt,  gefingert.  Fingerblnttchen  achmallunzettlich, 
apits  geaägt.  Blüten  sweih&uaig;  die  mftnnlichen  in 
sommmengeietster,  beblStterter  Travbe;  die  weiblichen 
elnseln  (acheinbar  in  achHelständigen  Aehren). 

Summt  an»  Indion,  winl  al«  0<»piiii>tpflaou  hlnfle  im  irnMaen 
(•b4ut,  kommt  bio  uml  lU  verniI<1.Tt  vut.  IjiliriK.  Juli  AuKtinl.  Die 
AlhalticiiB  .SaiiK'n  liimcin  aU  VoKrlfatter  iiti'l  <it  riMteiu  i>i'I:  rin  Kxtrakt 
dar  SproM«  i^ihi  lai  Orient  da«  lla«cbU(-h:  i1i<-  Ii  «lur  in  Afrika  al«  )><■- 
rftudkudea  Kaucbmittel  gabriaBtalleti.   Ftllber  ofiic.  fructua  Cannabia. 


86.  Familie,  ürticäceae.  Nesse^ewäckse, 

Krlnter  mit  gewöhnlich  rauhen,  mit  Brennhaaren  ▼eraehenen  Blättern,  mehr 
oder  weniger  ansehnlichen  Nebenblättern  und  kleinen«  krantartigen,  eingeschlechtigen 
Blüten.  Blftteuhülie  der  männlichen  BiUten  regelmässig  nnd  «nfach.  Staubgefäaae 
ebenao  viele  ila  Teile  der  Mtttenhfllle  und  dieten  gegenflbentehend,  aelten  weniger. 
Blütonhüllo  der  woiblichen  Blüten  häufirr  woniger  geteilt.  Fruchtknoten  einfächerig, 
mit  einem  Griflfel,  einer  gnmdatändigen,  geradiänfigen  Samenanlage  und  einer  Kusa 
oder  Steinfrncht.   Samen  mit  Nihrgewebe.   Keimling  gerade. 

Bifiten  1-  oder  2häusig.    Blätter  gegenatindig  ....    1.  Urtica. 

Blftten  vielehig.  Blätter  wechaelatindig  2.  Parietiria. 

Aufrechte  Kräuter  mit  Brennhaaren  und  gegenstiUidigen  Blättern.   Bluten  in 
acbsel ständigen  Büetlielii  oder  Aehren;  die  männlichen  mit  einer  Blutenhülle  aus 
4  Teilen  und  4  Staubgefäaaen;  die  weiblichen  mit  einer  sweiteiligen  Blutenhülle 
Wag D«r,  Pia».  III.  Aafl.  18 
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I  Itil'*  uroDH, 


oder  mit  2  äusseren  nnd  2  grösseren  inneren  Teilen.  Frucht  ein  flaches,  Bamen- 
ihnlichei  Nüsichant  tob  der  Hlütenhülle  umsc -hlossen.    Narbe  einzeln,  sit/end, 

büachelig.  —  Kine  ansehnliche  (iattuog,  welche  Uber  die 
meistan  Linder  der  Erde  Terteilt  wt. 

•  1.  Urtica  nrans  Linn.  Klei/w  AV.s.sf/.  Aufrechtes, 
verzweigtes  Sominergewärhs,  Hellen  inelir  als  HO  cm  liocL, 
uieietens  uiedi  iiit  r,  besetzt  mit  steifen  lirennliaaren,  sonst 
kahl.  Blätter  «'irund  oder  laiiglicliniml,  tief  uud  regel- 
mässig gezähnt,  spitz.  Männliche  uud  weibliche 
Blüten  gemischt  uiif  derselben  Pflanze,  in  kleinen, 
lockeren,  meist  sitzenden,  blattachselständigen  Bflicheln, 
welche  kürzer  als  der  Blattstiel  sind. 

Aar  bebauitm  «od  wU»Wm  Lande,  8cbati,  (sniain,  eio  l&iti«M  t'o- 
kfM$ j  ««rbfiMat  4mnk  Swop«  rad  4m  tmlMlat«  Attoo,  vmi  llltMBMi« 
bU  mm  Poltfkr«t(  aod  dureb  Annraadmnr  Uber  dto  melilM  aadttu 

LIader  der  Erd»  \»-rbrelt<-f.    lllllirlir.    .tull  — Scpn-mbw. 

•  2.  rrticA  dioica  Linn.  Ziceihäimge  Nessel.  Wursel- 
stoek  ftttsdauernd  nnd  kriechend,  ßtengcl  aufrecht,  60  cm 

bis  iibi  r  1  ni  lnu  h;  die  panzo  IMl;uize  dunkelgrün,  mit 
Brcnuhursten  uud  daneben  mit  Flaumhaaren  besetzt. 
Untere  BlKtter  herseifBnniir,  die  oberen  mehr  oder 
weiiiL'er  lauzetflich.  imch  der  Spitze  versrhmälert,  grob 
gesfigt.  Blüten  gewöhnlich  zwei  haus  ig,  mäuuliche  nnd  weibliche  büachelig 
in  den  Blattnehsebif  in  verzweigten,  atisi/espreizten  Aehren,  welche  gewöhnlieb 
länger  eind  nie  der  Blatt ntiel. 

All  lir  rkrn,  Wal  lrln  ti-rn,  üribi'n,  ■n  WOfMI  Blid  Mlf  wAttWI 
Kemein  durch  Kari>pn  uud  da.»  itPtiiiUHigte  ^itff  |  «Ma  MMMIi 
PoUrkn^tat) i  Unkraot  veitctileppl 

nach  vielen  «äderen  Liodcni  d«r  B«l«. 
%  jQli-Soptomber. 

*  8.  Urtiea  pUnUfm  L.  '  *  ' 

rUleutrafjetuh  Xi  '^sfl.  Sommer- 
gewachs wie  U.  ureus,  aber 
kräftiger  nnd  grösser, bi«60 cm 
hoch,  heftig  brennend.  Blätter 
eirund  oder  herzförmig,  tief 
nnd  regelmissig  gezftbnt,  sn- 
Lre.s]>itzt.  Männliche  Blüten  in 
besonderen  kleinen  Büschehi 
•n  Stielen  entlang,  weldie  oft 
so  laiiLT  sind  als  die  Blätter; 
weibliche  Blüten  iu  kuge- 
ligen Köpfeben  an  der 
Spitze  eine»  1—2  cm  langen 
Stieles.  Zur  Fruchtreife  haben 
diese  Köpfchen  8 — 10  mm  im 
Durchmesser  nnd  sind  dicht 
mit  Hrennlforstt  ii  liesetzt. 

An  Wecrilnderii  nnd  auf  wllutcn  riät/>  n,  iM-K.imlcrn  im  »Udlirhon  I  nrupa:  iu  DeataeUsad 
lieb  dnrcb  81ai«r«iM  «Ingeacbleppt;  xlten  und  unbeaUndig.   iJAbrl«.  Juni— Okiober, 

2.  Faunetizia.  QUi»kraiia, 

Kr  niti  r  mit  wechselständigen,  häufig  ganzrandigen  Blättern,  ohne  Brennhaare. 
Blüten  in  kleinen,  blattuchselstnndigen  Büscheln,  mit  wenigen  Deckblättern,  welche 
oft  verbunden  sind  zu  einer  kleinen  Hülle.  Männliche  Blüten  ähnlich  denen  der 
Nesseln,  meist  wenig  zahlreich;  weihliclic  mit  einer  unten  röhrigen  oder  glocken- 
förmigen, oben  4zipfligen  Blutenhülle,  welclw  den  Fruchtknoten  umschliesst  und 
mit  der  samenfthnlichen  Frucht  verwächst.    Narbe  einzeln,  büscbelig,  sitzend  oder 


l'rtlea  dioiea. 


Urtica  f  UillAc». 
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mit  deuUicb«m  Qriffel.  Aua«erdem  sind  oft  auch  eiuzelne  zweigeschlechtige 
ToriiandM,  welche  nch  nach  dem  Blfihea  Tergröisern,  aber  leiten  ihre 
reifen.  —  Eine  Gattung  aus  nur  weuig  Arten,  welche  meietona  dam 
meergebiet  und  Mittelaiieu  aogehören,  eine  Art  auch 
in  Amerika. 

♦  1.  Parietaria  ofAeinAlls  Linn.  Aufrechten  Glaj<. 
krniil.  Ae8ti<;e8  Kraut  mit  ausdniierndeni  Stock,  aufrecht, 
30  cni  bis  1  ni  hui-li,  iiit-hr  oder  weniger  mit  kurzen 
weichen  Haaren  beH<>t/t.  Blätter  gestielt,  eirund  bis 
Inrigliolinmd,  L'iiiizniinlig.  Blüten  in  sitzenden  BüscIk  Iü. 
Blütenbiille  sibr  klein,  bestehend  aus  2 — 3  geteilten 
Deckbltttem. 

Auf  sHen  Maattrn  nnd  wMaB  cMalgHl  PMU«n  tfareh  Baropa  nä 
dM  irmlHirt«  Allen,  aniicADoniinaii  MbiraD  Korden.  In  DeaUehtaad 
tereb  Verwildorunf  itellcnweiie,  «ehr  <er*treal.    %    Joli —Oktober. 

Die  Staubgeffisse  sind  anfangs  einwärts  gekrümmt, 
Hjiriiigen  aber  bei  schwacher  fieriibrung  elastisch  hervor. 
Hille  Form  mit  ausf^ebreitetem  Stenjfel,  eiförmigen  Blät- 
tern, BiUtenhiillen  der  mit  Staubgefässeu  versehenen 
Blüten  doppelt  so  \an\i  als  die  StaahgieKsae,  iat  P.  rami- 
flöra  Much.  (P.  diffusa  M.  u.  K.). 


Blüten 
Samaii 
Mittel. 


6.  Reihe.  Santalales. 

ßlütenh&lle  meist  einfach,  kelchartig:  Fruchtknoten  au»  2 — 3  verwachsenen 
Fruchtblättern,  unteratAndig;  jedee  Fruchtblatt  mit  einer  herabhängenden  Samen- 
anlage. 

37«  Familie.  Loranthiceae.  Rienunblumet^ewächse, 

Strttucher  oder  Stauden,  welche  auf  Baumzweigen  oder  Wurzeln  schmarotzen, 
mit  gegliederten  Aesten,  gegenständigen,  dicklichen  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 
Blütenaehse  becherföniiig,  mit  dem  Fruchtknoten  gänzlich  verwachsen.  BlQten- 
hüUblätter  4.  Staabgefässe  4,  <len  rMütenhüllblättern  gegenüberMteheud  und  ge- 
wöhnlich in  diese  eingefügt.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  einfachem  (iriflel  oder 
Narbe.  Frucht  eine  einsamige  Beere.  —  Eine  aDsehnliche,  vorzugsweise  tropische 
Familie,  mit  sehr  wenigen  Vertretern  in  der  gemässigten  Zone. 

Blfitenbecher  undeutlich.  Blütenhülle  4teilig.  Staubbeutel  den  Blütenhüll- 
blättem    aufgewachsen,    siebartig,    mit    Löchern    aufspringend.  Narbe 

sitzend  1.  Visoam. 

Blütenltt  i  licr  am  olierii  Rande  des  Fruchtknotens  schwach  hervortretend. 
Biüteuhiiiiblätter  und  ijtaubgefässe  6.  Staubbeutel  2fäcberig,  der  Länge 
nach  anfrpringend.   Griffel  fadenfSrmig    ......   S.  LorftnUraa. 

1.  Visoum.  Mviitl. 

Blüten  zwfihäiisig.  Blütiiilx'clier  oluic  vorstehenden  Rand.  StuubgcfSssi- 
der  mäuulichen  Bltiteu  sitzend,  in  der  Mitte  der  Biüteuhiiiiblätter  befestigt,  öHneu 
ihre  Staubbeutel  mit  mehreren  Löehem.  Griffd  der  weibliohen  Blftten  auf  dem 
Fl  urhtkuoten  iitiend.  —  Die  Qattong  iat  mit  zahlreichen  Arten  in  allen  Erdteilen 

vertreten. 

e  1.  Yiscum  albnin  Linn.  Gemeine  MisM.  Stengel  im  Alter  verholzt,  ver> 
zweigt  Hich  sparrig  in  wiederholten  Gabelteilungen  mit  fast  krautig  saftigen  Aeiten 
nud  bildet  ein  rundliches  gelbgrünes  Büschcheu  von  30-  00  cm  im  Durchmesser, 
das  mit  seinem  verdickteo  Grunde  im  Zweige  des  Nährbaumes  befestigt  ist.  Blätter 
gegenstindig,  mserteilt,  adimal-lilagliehnmd  bis  fast  Terkehrt-eirund,  lederartig. 
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dick  und  fleischig,  abgestumpft.  Die  gelben  Blüten  sitzen  in  den  Gabeln  der 
Zweige,  die  minnlicben  m  8 — 5  beitainmen,  mit  einem  fs«t  hapffSBniiigen,  fleischigen 

D(tklilatt(\  mit  4  kurzen,  dicken,  dreieckigen  Blüteiiliiilltilätttrn.  Die  weildichen 
Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 'd  beisanunen  mit  einem  napffürmigeu  Deckblatte.  Blüteu- 
hOUblfttter  sehr  kleiii.  Beeren  weiss,  halb  durcbsiebtig,  mit  einem  Samenkorn, 
weichet  in  ein  sehr  klebriges  Fleisch  oingoschloRsen  int. 

Auf  »ehr  vmchirilRDarllKen  Hiumcn ,  lir'<o&<lrni  auf  Apfel-  und 
Birnbtniiien,  «owi«  auf  Kiefern,  anigflin  i' i-t  IiIilt  da»  gaure  i;eiiiiiiiis1e 
Enrop»,  voo  hcbwoden  bU  *am  Mitleluievro  un<t  weit  ia  Alien,  jedoch 

  ^   lUrB-AftU.   Ota.  ViM.  albSBi 

«Man  ' 


▼«S«dl«lau 


intL 


Tlicui  alta 


V 


2.  Lor&nthus.  Bietnetiblume. 

Blüten  z\vei<^eschlechtig  odi  r  mit  petrennten  Be- 
fruchtuugbwerkzeugen,  zweibäuHig,  am  Grunde  mit  1  bis 
8  Deckblftttehen.  Blütenbecher  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen,  mit  l  iiirtti  kaum  hemerkhnren,  GzShuigen 
Rande.  Blütenhülll>lHtter  meist  Ü,  selteu  4 — 8,  flach 
abstehend.  Staubgefässe  am  Grunde  der  Bl&tenhflll« 
blätter  einpefüj^t.  Staubbeutel  der  Länge  nach  auf- 
springeud.  Fruchtknoten  einfächerig.  Griöel  pfriemen- 
formig,  mit  kopfiger  Narbe.  Beeren  mit  einem  Samen* 

*  1.  Loranthus  europaeus  Linn.  Europäische 

Hienieuhlunte.  Ein  mistelähnlicher,  kleiner,  kahler 
Strauch,  gegliedert  gubelästig,  zerbrechlicli.  Blätter 
gestielt,  gegenständig,  fleischig,  lanzettf  oniui^  oder  ver> 
kehrt-filäuLrlich,  stum]>f.  Blüten  in  den  Winkeln  der 
Astgabeln  in  kleinen,  grünen  Trauben  oder  Aebren. 
Beeren  saftig,  gelb. 

Sehmarotil  beanndem  aaf  Aeatco  der  lOdfuropAlaehen  Blcbaa}  te 
Oeblet  ttelleowciae,  aelten:  Mkbren,  Oealerreieh,  Steiermark,  in  — trntll 
nd  In  tetfiMa  bai  Plnw;  foUt  ia  der  Sebweis.   H  April-IUI. 

88.  Familie.  SantalAeeae.  Sanieigewackse. 

Blüten  regelmässig,  zwitterig  oder  eingeschlechtig, 
mit  einfacher  BlfltenhflUe  nnd  becherförmiger  Aehae. 

Blütr  iihülle  3 — .'Sspalf i^',  auf  der  Innenseite  irefnrht,  in 
der  Knospenlage  klappig.  Staubgefässe  3 — 5,  frei,  am 
Omnde  der  Zipfel  eingefftgt,  letsteren  g«^geo(lbersteliend. 

t IrifTel  1 .  Fruchlknotrn  einfiiclirri  j',  niit  zentralem  Samen« 
triiger  und  1 — 4  Samenanlagenj  letztere  hängend. 

1.  TboBiiim.  LeiMbiatt, 

(Vermeinkraut.)  Niedere  Stauden  oder  Kräuter  mit  wechselHtündigen,  ganz» 
randigen  Blättern,  ohne  iiebeublätter,  mit  kleinen  Blüten.  Blütenhülle  mit  4»  bis 
Gteiligem  Sanm.  Fmehtknoten  nnterstSndig.  einneherig,  mit  swei  Samenanlagen 
an  dem  mitfelständigen  Samentriiger.  (irilFel  kurz,  mit  kopfiger  Narbe.  Frucht 
eine  kleine  grüne  Nuss,  gekrönt  durch  die  BlütenhüUzipfel.  Samen  einzeln,  mit 
Ueinem,  geradem  Keimling  in  der  Spitse  des  Eiweiases.  —  Artenreiche  Galinng, 
weit  verbreitet  über  Europa  und  dal  gemlasigte  Asien,  besondere  hinfig  in  SHo- 
afnka.    Wurzelgchmarot/.i  r. 

^   L/ifrr  Jeder  Blüte  drei  iJeckblätter^  wn  denen  das  mittlere  länger. 
a.  BltttenhflUe  sur  Fmcbtieit  bis  anf  den  Omnd  eingerollt. 
*  1.  Thesium  linoph;^Iium  Linn.  Gemeines  Leinblatt.   Kahles  grünes  Stauden- 
gew&ohs  mit  ansdauemdem  Wuraelstock,  welcher  mehrere  niederliegende  oder  anf- 
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steigeude  Jubrestriebe  eut\vick«-lt,  die  gewöhnlich  eiiifacb,  15 — '60  cm  lang  sind. 
Blätter  schmal  liuealisc  h .  s .  lt. ner  «-twas  breiter  und  biaS  em  lang.  Bifiten  klein, 

in  endfitöndif,'pr  bcblntterter  Traubo,  die  sieb  iiiituiiter 
am  (irunde  vrriistelt.  Jede  Blüte  mit  besouderem  Blüten- 
■tielchen  und  3  linealiachen  Deckblättern  an  dem- 
Sf'lben.  Blüte Tiliüllr  inrist  bis  zum  Fruchtknoten  gespalten, 
die  Rölire  giünlicb  gelb,  die  Zipfel  weiss,  an  den  Rän- 
dern wellig  oder  geziibnelt  und  nach  dem  Verblühen  ein» 
gerollt.  Nüsseben  klein,  eirund,  mit  mehrt  r>  ii  L.inj^si  ipprn. 

Anf  Oeblruiwieueo  •chnarotMod  «D  d«n  Waniela  ««br  vcrtcbleilener 
PlaawD,  vwbraiiat  Ober  4m»  mOMlgl*  Kmf  ud  JuHm,  J«4o«h  atokt 
bb  ShABdluflMt.  2^  JooWall. 

Die  gewfllinliehere  Form  ohne  AntlSafer  nnd  mit 

lanzettlichen ,  3 — 5nervigeu  Blättern  ist  Th.  mniit.'iiitim 
Ehrh.  (Th.  bavarum  Schrank),  eine  audt-re,  mxt  Aua- 
iSnfer  treibendem  Warzeletoek  xmi  «ehndtteren  Blättern 
ist  Th.  intermMium  Schrad,  (Tb.  Hnifolium  Schrank). 
Bei  dem  in  Niederösterreicb  und  in  Lothringen  (Wien« 
Mets)  Torkommenden  Th.  hnmifösum  DC.,  sind  die 
Blätter  undeutlich  1  nervig,  die  Derkblätter  so  hing  als 
die  fast  sitzende  Frucht;  die  Blüteniiatcheu  stehen  zu- 
letzt wagerecht  ab;  die  Kanten  der  Aestehen  nnd  der 
oberen  Blätter  sind  gezähnelt  raub. 

2.  Thesium  raniösum  Hayne.  Aestvjes  J^nbUitt.  Stengel  oberwärts  rispig 
ietig.  Blätter  fclnnallineal,  Inervig,  dunkelgrün.  Blüten  längs  der  Aeste  traubig. 
Mittleres  Deckblatt  viel  länger  alt  die  Frneht.  Zipfel  der  Blfitenkflllo 
ganzrandig.    .\eatcben  an  den  Kanten  rauh. 

Aof  Braebfeldern,  trockenen  Bergkbhiogen  In  SUlerraark,  om  Wien.   Sjihrig  bU  %.   Janl— Aagwl. 

3.  Thesium  hümile  Vahl.  Niedriges  LeuMaU.  Stengel  einfaeh,  4— SO  om 
hoch.  Blätter  luervig,  dunkelgrfln.  Blttten  knra  gestielt,  längs  des  Stengels  tranhig, 
Frucht  fast  sitzend. 

Asf  BmMdura,  BmtHUm,  •»  Mdrklaw  te  NicderiMamick,  mUm.  i-ajlhti«.  Mal. 

b.  Bllltenhfllle  am*  Fmehtseit  röhrig,  nvr  an  der  Spitse  einger<^ 

4.  Thesium  pratenso  Ebrh.  Wiam-LeitMatt.  Stengel  15—30  cm  hoob, 
traubig;  fruchttragende  Aestehen  wagerecht  abstehend.  Blätter  undeat* 
Hob  Snervig.  Blüteubfille  zur  Frnchtzeit  so  lang  als  die  Frneht,  rShrig, 
nnr  an  der  Spitze  eingerollt. 

Aat  Bmc-  and  AlpeawiMiB  la  Bad-  oad  Mi« 

MMfWrt.    %.  JOBl-JOlL 

Tliermit  nahe  verwandt  ist  das  Alpon*T<<Mublatt. 
Th.  alpinum  Linn.,  bei  welchem  die  fruchttragenden  Aest- 
ehen einseitswendig  aufrecht  abstehen. 

A  hün  eimiges  DeckhiaU  unttr  jeder  Bütte. 

5.  Thesium  ^racteutuni  Tfayne.  NacktbliUiges 
LeüMatt.  Wurzelstock  kriechend,  äteugel  15 — 20  cm 
lang.  Unter  jeder  Blüte  nur  ein  Deckblatt.  Blüten- 
halle  anr  Frucbtzeit  ebenso  lang  als  die  Fmcht. 


ipSfCB  WiMM  aad  WridhSesla  la 
1.^  MSl-jBBi. 

*  6.  Thesium  MMtrAtom  M.  u.  K.  Schnabelfrach- 
Ujft»  LeüMatt.  Wurzel  abgebissen,  mehrere  Stengel  trei- 
bend; unter  jeder  Bifite  ein  Deckblatt.  Früchte  fast 
kugelig,  sitzend,  beerenartig,  saftig,  zitrongelb,  halb  so 
lang  als  die  röhrige,  an  der  Spitse  eingerollte  BlUtenliüUe. 

■Ina  8MUm  d»r  Alpen,  im  B«tle  d«r  AlMnbaeh«.  AiuMr- 
t  FaakMB  la  BadM,  Bajtim  aad  BShma.  %  Jaai-JaU. 
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7*  Reihe.  Aristolochiales. 

Tilüt^nhüllc  einfach,  kronenartig,  riL'plmiissi^   oder   uiiregellllinig}  Fiueht- 
knuten  uuteratäudig,  meist  4 — öfächerig,  Bt-ltener  eiuiacberig. 

39.  Familie.  AristoIochiAceae.  Osterhtzeigewäckse. 

Kräuter,  in  aaslöudiscben  Arten  auch  hohe  Scbliaggewächse  mit  wechsel- 
stSndigen  BlSttern  tind  hKnfiff  blsttXbnliehen  NebenblSttern.   Blüten  braan  oder 

grünlich.  BlütenliiÜIr  am  flniiuli  mit  dem  Friiclitknuten  verwachsen,  entweder 
älappig  oder  sehr  uiiregelronsaig.  iStaubgefasse  meisteua  6 — 12,  an  der  Spitze  des 
Fruuitkiiotens  befestigt.   Fmehtknoten  und  Fmebt  uaterstSndi^,  3 — 6ftehert^,  mit 

nieluwen  Samen  in  jedem  Fache.  Samen  mit  Heischigem  Kiweisa  ntiil  kleinem  Keini- 
liog,  —  Die  zahlreichen  Arten  sind  besonder«  in  den  beisseu  J^ünderu  der  Erde 
▼oäanden. 

Blütenhülle  glockig,  Sspaltig,  bleibend.    Staubgorässe  12    .    .  l.Asarum. 
Blateuhnlle  röhrig,  mit  schiefem  Saame,  abfällig.  8taabgefaaae6.  2,  Aristolöchia. 


1  AMinixn.  Hawlwurz. 

Blfitenbülle  gluckeuförmig,  regelmässig,  dreiteilig. 
Staubgefftsse  12.  Die  wenigen  Arten  sind  fiber  Europa, 
das  gemässigte  Asien  und  Xordamerika  lerstreut. 

•  1.  Asaruni  europaeum  Linn.  Furopnischc  Ihsel- 
mtrz.  Niederes  Kraut  mit  au-sdanerndem,  kriecbeudem 
Wuncelstock  und  sehr  kurzem  Stengel,  der  gewöhnlieh 
2  langgestielte,  kreisrunrlhei  zfürmige  oder  nierenftirmigc 
Blätter  trägt,  die  2 — (i  cm  breit  sind.  Zwiscln  n  don- 
selbeu  befindet  sieh  eine  einzelne  grünlich  hran nc  Blftte, 
1  cm  lang,  an  kurzem,  gekrümmtem  Stiel.  Die  Blüten- 
bälle bis  zur  Mitte  geteilt  in  drei  breite,  zugespitzte 
Zipfel.  Oaoze  Pflanze  stark  aromattsch  duftend. 

In  Wtldern  und  OebUtrhen  In  MiUel-  and  ftOdenropa  nnd  dem  n- 
luJUtlitieii  Akten,  nördllcb  bi«  .sadacbwedvn;  in  DenUcbtanil  it«ll«nwmS 
kinflg.  %  AprU-lUi.  Ontt  «Mm  nla  nraMikitlU«:  radU  AmiI. 

2.  Aristolöohia.  (kterhuen. 


Blfitcnhtlllf>  bltimenSbnlieb,  rShrenfBmiig,  am  0  runde 

banchig  erweitert,  an  der  Spitze  mit  einem  zungenartigen 
'  ,  (""ortsatze.    Die  zahlreichen  Arten  aiad  meistens  hohe 
SchlinggewScbse  der  TropenlSnder;  dm  wn  Nordamerika 

stammendi-n   Tabakspfeifenstrauch   (A.  sipho  Ij.)  lieht 

man  häutig  ala  Laubeidiekleidung.% 

*  1.  Aristolöchia  clenuititis  läon.  Gemeine  OsUr- 
liutf.   8tengel  einfach,  aufrecht,  30  em  bis  1  m  hoch. 

Blättt  I  t  rliselständig,geBtielt.  eifrirmig-dri'ieckig,  .stumj)f, 
am  (irunde  herz-  oder  nierenförmig,  unteraeits  blaugrün. 
Blflten  blattachselstündig,  zu  mehreren  bllachelig  bei» 
■ammen,  gelb. 

In  Welnbrrirrn,  mi  Arkerrtndern,  in  UebQaebMI,  atallMIWniM;  MS 

!i  iir./j  .i  at&miniMiiI   tiiiil  liic  timl  >U  olOKebOrgCrt.  Mnl — Jliali  Ottt 

«hi«tvm  aU  ArxneiiiilUel;  radix  Ariatul.  TulsarU. 

An  der  SUdostgrenzo  des  Oebiets  kommen  stellen- 
weise vor  die  rundblättrige  0.  (A.  mtunda  L.),  mit 
rundlich-eiförmigen,  sehr  kurz  gestielten  Blättern,  deren 
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Lftppeu  am  Grunde  übereiuaader  greifen,  und  die  bleiche  0.,  A.  p«llida  W.,  mit 
dedog  henfömigen  Blittern,  welch«  länger  gestielt  lind,  mit  ihren  Lappen  des» 
halb  nicht  den  Stengel  nmfaseen.  Beide  haben  rot  geäderte  Bluten. 

8.  Reihe.  Polygonales. 

BlüteiiliüIIe  eliifiicli,  oder  in  Kelch  uml  Krone  gt  sondert,  regelDiässig.  Krucht- 
kootea  oberständig,  eiofacberig,  mit  einer  aufrechteOf  seltener  mogewendeteu  Samen- 
anlage.  Bl&tter  meiit  mit  tatenförmigen  MebenbUttem. 

40.  Familie.    PolySOnäceae.  Knöterickgewächse. 

Krftuter  oder  Standen  mit  wechsplatandiiren  Blittem  und  dünnen,  häutigen 

Nebciihlätfern,  welche  eine  Sdieido  um  Sh  ngcl  uml  Tllaftsfifl  bilden.  Blüten  klein, 
grüu  oder  gefärbt,  in  ucbselständigeu  Büscbelu  oder  in  Aebren  und  Trauben, 
welche  eine  endetindiga  Rispe  bilden,   ßlfitenhttite  mit  6,  5  oder  weniger  rcgel- 

mässigeii  Trilfii,  welche  uleichlung  oder  voi»  denen  die  Inneren  länger  sind.  Stnnli- 

gefässe  verschieden  in  Zahl,  meist  nicht  über  8.  Jr'rucbtkiioten  frei,  mit  einzelneu 
Sanenanlagen,  aber  mit  2,  3  oder  mehr  Griflfeln  oder  Narben.  Fracht  eine  kleine, 
tainenälinliche  Nuss,  eiiigeschlos?;en  in  die  bleil»*^ndp  Blüteuhülle.  Keimling  gerado 
oder  gekrümmt,  mit  mebiigem  Eiweia«.  —  £iue  ausebnlicbe  Familie,  welche  xer- 
atreut  iet  Aber  alle  Erdteile,  Ton  den  heiaieaten  tropischen  Tiefebenen  bis  aur 
Schneegrenze  der  Hochgebirge  und  bis  in  den  Polarkreis. 

BiQteubüUe  tief  6teilig,  <lie  3  inneren  Gipfel  grösser,  auswacbscnd  und  die 
Frucht  einKchliessend.    Staubgi-räase  6  1.  Rumex. 

Blüteuhülle  tief  4teilig,  die  2  inneren  Zipfel  grösser.  Staubgefässe  6.  Frucht 
häutig-geHügelt,  viel  langer  bIh  die  Blutenhülle     ...    2.  Oxyria. 

Blüteuhülle  5-,  seltener  3— -iteilig,  mei»t  gefärbt.  Staubgefösse  5 — 8.  Frucht 
von  der  wenig  TergrOaaerten  BiateahfUle  mngeben  .  .  8.  Folygonnm. 

1.  Rumex.  A)>ijifn\ 

Kräuter  oder  Stauden,  meistens  mit  ausdauerndem  Wurzelstuck  und  gefurch- 
tem, anfreehtem  Stengel.  Die  dttnnbXntigen,  scheidenbildenden  Nebenblätter  sind 
nicht  gefranst,  jedoch  mitnnter  yekerlit  oder  znriickgeschhgen.  Untere  Blätter 
gestielt,  gross;  Blüten  zahlreich,  klein,  grüu  oder  rot,  meiatous  gestielt,  in  wirtel- 
Xhnliehen  Bfischeln,  achsd^-  oder  endetändigen  Tranben  oder  Bispen.  Blutenhülle 
tief  Gteilig;  zur  Fruchtzeit  die  3  inneren  Teile  vorgrössert,  die  Skantige  Nnss  ein- 
scbliessend.  Staubgefnsse  6.  (irillel  3,  »ehr  kurz,  mit  federigen  Narben.  Die 
aahlreichen  Arten  sind  über  einen  grossen  Teil  der  Erde  Terhreitet,  im  (resamt- 
ansehen  »ehr  veränderlidi  und  nnr  znr  Fruchtzeit  sicher  zu  unterscheiden. 

Bluten   zurigfsrhffchfiff  fuJir   r'nJthig.     Blätter  am   fr'runde  IW- 

schmälryt ,  rund  oder  hirzfünniii,  ((her  nicht  $pi('Ssfornii<j. 

11.  innere  Zipfel  der  Krucbtliülie  echwieleuloe*  oder  bei  R.  domesticus 
nur  undeutlich  schwielentragend. 

1.  RumPX  aquäticUS  Linn.  ^^'as.o  r-  Jmiift  r.  Aehnelf  gr(j>Heii  Fnrmen  des 
krausen  A.;  bis  2  m  hoch;  untere  Blatter  herzeiförmig,  spitz,  am  (iruude 
▼erbrettert.   Blattstiele  ausammengezogen  rinnig.   Blattfliehe  bis  20  cm  lang  und 

6  cm  breit.  BliUenrispe  t.n'o>s  uml  >ehr  rclchhlütig,  bliittlos.  Innere  Zipfel 
der  Fmchtbülie  herzeiformig,  häutig,  guuzrandig  oder  wenig  gezäbnelt;  ohne 
Sehwielen. 

Amt  •sM*fl|«B  iuUtm  Bodm  vwlifvlist  dafch  du  aStdllatw  im4  p<4w*  Bn«^,  A^ws  nuA  AatcNw 
iowto  iD  daa  OMiriiia  MhMlmf«^.  In  DraUcUaod  lantfCM.  H  Jall— AiMt»k 

a  2.  Bninex  alpinus  Linn.  Alpe»-Jnipfer.  Stengel  60  cm  big  I  m  hoch. 
Untere  Blätter  rundlich  herzförmig,  abgerundet  stumpf  oder  knrs  su- 


Digitized  by  Google 


200 


gespitzt.  BUittatiele  oberseit«  rinnenförmig;  oberst«  lanzettlich.  Innere  Zipfel  der 
FniehtbüUe  sehwi<  U  nlos. 

Um  die  8raBliUtt«i>  and  0«Mft«  In  dM  AIbmi,  aar  da»  Sebwanwald«,  dm  Vogwwi, 
dm  BiktiMbn  QmtaU.  %  JaU-OkMtar. 

3.   Rumex  domosticos 

Hartm.  Haua-Aiiipfer.  Stengel  ^ — ^ 

1,3—2  m  hoch.  Untere  Jtläi- 

ter  wellig,  gekräaselt,  liiiifr- 

lieb  oder  breitlanzettlich  mit 

fast  herzfürmigem  (Truode. 

Blattstiele   oberHi>it8  flach. 

KlUten(£uirle   geuübert,  die 

unteren  bd>lKttert,  die  oborou 

blattlos;  innere  Zipfel  der 

Fruchthfille   fast  rundlich 

h  e  r  z  f  ö  r  m  i  g,  gansrandig  oder 

stampf  gezähnelt. 

In  SchlMwif ,  am  Slkalir  bal  Ha«- 
bare,  am  WMarvfrr  bai  Bnomb.  aa 
Aekarrladara  la  OaiMMlaad  (lkMftee(> 
fabn),  la  SaehMs  bal  ChMSta  (Obtr. 
^UeaaK  %  Jali— AaiaM. 

Ii.  Tiiiipn^Zipf«-! der Friiclit- 
hulio  alle,  oder  doch  ei» 
ner  deatUch  schwielen- 
tragend. 

•  4.  Rumex  crispna  Linn.  Krauser  Ampftr,  Stengel  60  cm  bis  Im  hoch, 
mit  wenigen  karEen  Zweigen.  Orandstandige  Blitter  lang  und  sehmal,  lancett- 
lich,  spitz,  am  Hnndi-  äturk  wollig  gekräuselt,  bis  20  cm  lang;  die  oberen  kleiner 
und  schmäler,  allmählich  in  die  Deckblätter  übergehend.  Die  nahlreichen  Bittten- 

Snirle  bilden  eine  lange  adunale  Kispc;  die  dfinnen  Blfltenstiele  gewöhnlich  linger 
Is  die  BlQtenhülIe,  innere  Zipfel  der  Fracbtbülle  rundlich,  fant  herzförmig, 
gansrandig  oder  am  Grunde  gexihnelt;  die  Mittelrippe  mit  einer  einmdlichen 
oder  linglichen,  roten  Schwiele. 

Aa  Wegrlndero,  t'rern,  aof  Wieaen  and  wQtten  Plltian  Tarbralui  dnNh  Baropa  oad  Mordailaa,  aaa- 
dea  bSheraa  Norden;  in  Dent«ehUnd  Kemain.    9)    Jonl— Ancnal. 

Wahrscheinlich  ein  Bastard 

von  dieser  Art  und  K.  nlitnsi- 
folius  L.  ist  der  W  i  o  t<  >•  n  -  A., 
R.  pratensis  M.  K.,  mit  breiten 
Blättern  und  schwach  gezäh- 
nelten  Blütenzipfelu. 

1^  5.  Rnex  pati^ntl«  L. 

Garten -Auipf er.  Stengel  bis 
1,3  m  hoch.  Untere  Blätter 
eilansettlieb,  flach,  sn- 
gespitzt ,  oberste  laiizettlirh. 
Blattstiele  riuucnfurmig. 
Bltttenquirle  genähert,  blatt- 
los, innere  Zipfel  der 
Fruchthülle  rundlich  herz- 
förmig, stampf,  gansran- 
dig oder  we n ig  gez  ri  Ii u  el  t, 
nur  einer  derselben  mit  einer 
Schwiele. 

bal  OpUms  vU  bat  Mattdg  in 
Jali— Aagwt. 


Xa  MicdariMMtalab,  vltUatak«  aaab  aaf 
babalMb,  MMiai  «Mfeeb  la  Olrwa  ak  OamSaapllaBM  «abaat. 


•  6.  Rumex  ohtusifölius  T.inn.  St innjifbh'iitriger  Ampfer.   Stengel  60  em  Ms 
1  m  hoch,  «chwach  verzweigt.    Untere  Blätter  herseifdrmig,  stumpf,  mittlere 
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hersförmig  läuglicb,  oberste  lauzcttlich;  iuuere  Zipfel  der  Jf'rucbtbülle  eiför- 
mig, Seokig,  simtliehe  mit  je  einer  Sdiwiele,  hb  Grunde  mit  pfriemliehen  Ztimen 

und  niit  einer  lan;jrpii  stiiiiipriii,  ^nnzrandigeu  Spitze    PlütoiK^tiirle  hluftlos. 

Ao  Wrcrandern,  Teicbt-o,  BAcben  und  wOtlcn  Stellen,  in  roaeblco  WUdern  in  lUttel-  nod  Noid«arop*, 
Wüt»  nnd  NordMieo,  Jrdocb  nicbt  bla  nun  PolarkreUe.    'H    JuU— AatwU   Qalt  IMÄtf  ^  i  "  

♦  7.  Rumex  hydroläpathutn  Iluds.  FUtss-Ampfei'. 
8t«nf;t'l  1 — 2  III  hoch,  schwach  verzweigt.  Blätter  lang, 
laii/.ettlich  Ol  tri  länglichrund,  meist  zugespitit,  flach,  uder 
am  Rande  sehr  klein  gekriiiiKelt;  dii-  untersten  oft  3ü  bis 
60  cm  luug,  am  Grunde  iu  deu  langen,  aufstrebendcD  Blatt- 
stiel verschmälert.  Blütenrispe  laug  und  dicht,  nm  Grunde 
beblättert,  die  Zweige  wenig  abstehend.  Innere  Blätter 
der  Fruchthülle  eirund,  ganzraudig  oder  schwach  ge- 
sShndi,  all«  8  mit  grotaer,  llngliehrmider  Schwiele. 

Ab  l'fera  tod  FIOmvu  und  Teichen,  lowle  an  «adw«  Btllttn 
ta  Khttil-  and  Nordaaro]»»  und  Nordmii«n,  aaNnnommaa  dM  Mhst—  Mor* 

4«ai  in  DeaUcbland  mv'im  nicht  Helten.    ?(    JdU— Aiirn«t. 

8.  Rumex  mäximiis  Schreb.  (K.  heterophyllus 
Schultz.)   Einen-Ampfer.   Stengel  bis  2  m  hoch.  Untere 

Blätter  liin|B[lich,  spitz,  am  Grunde  schief  eiförmig  oder 

herzförmig.    Blattstiele  oberseits  Üacb,  an  jeder  Seite  mit 

einer  hervortretenden  Rippe  berandet.    Innere  Zipfel 

der Frnchthülle  eckig  herzfcirini;/,  am  Grunde  ^''  /ühnelt. 

An  Grftban,  Teiebcn  nnd  KilUMo  wie  voriger.  Jedoch  aellener; 
ta  DMtaahtoad  MntNiit.  %  Joll— AagBM.  WakiMhwdUh  Birtii*  tm 
R.  k/drolapMbm  aiid  aqiutieiu. 

•  9.  Rninex  eon^lomerAtas  Murr.  (R.  nemolapatbum  Ehrh.,  R.  aeutna  Sm.) 

Grtiiniudti  r  Ainjiftr.  Stengel  60  cm  1  m  hoch.  l'nttTHte  Blfttter  herz-  oder 
eiförmig  läuglicb,  mittlere  berz-lauzettformig,  zugespitzt.  iUape  mit  abstehen- 
den Aeaten  und  entfernt  geatellten  Quirlen,  Toa  denen  nur  die  ooeraten  ohne  Dedt» 
blätter.   luut  re  Zipfel  der  Frochthfllle  linc^h  Hnealiadi,  atampf,  gansrandig, 

alle  3  mit  Schwielen. 


Anf  WImmi  »od  wflataB  PIBtsea  weit  rerbivllet  abv 

NiTiten ;  In  Oeauehland  hloAK.    7|    Jnli— Ancoat. 


«ad  1 


•  10.  Rumex  sanguineus  Linn.  (K.  nemorosus  Scbrad.)  Hain-Ampfer.  Stengel 
30 — 90  cm  hoch,  stark  verzweigt.   Aeste  ateif  anfreelit  abatehend.  GknindstSndige 

Blätter  länglichrund  oder  lanzettlicb,  mitunter  am  Grunde  herzförmig,  an  den  H än- 
dern wellig.    Blütemiuirle  sämtlich  blattlos  uder  nur  die  untersten  mit  einem 

Stützblatte.  Blfltenwirtel  simt- 
lieh  entfernt  gestellt.  Innere 
Zipfel  der  FruchtbüUe  linea- 
lisch-länglich, stumpf,  ganz- 
randig  oder  wenig  gezähnelt; 
nur  einer  denselben  mit  einer 
Schwieli>.  die  beiden  andern 
gewöluilich  kleiner.  Stengel  und 
Bluttiidern  mitunter  blutrot. 

In  fenebten  Hainen,  OebOKclien,  nn 
Wi-Kriodern  und  anf  wOaien  Piilzon  durch 
Kiiruiia  nnd  Wettaaivn,  Ba«(enoiiimeo  den 
böbercn  Nord«B;  In  Denliobiaud  nicht 
seilen.   %  Jall— AafBit. 

11.  Rumex  ucrunirus  Mess. 

l'kramiitchi-r  Atiipfrr.  Stengel 
10 — 25  cm  hoch,  zur  Frucht- 
zeit wie  die  ganze  Pflanze  rot. 
Untere  Blatter  länglich,  in  den 
Stiel  vei  schmälert,  mittlere  läng- 
lich linealiach,  am  tirnnde  ab- 
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gestutzt,  ^'«'öbrt,  oberste  linealisch,  inner«  Zipfel  der  FrachthSlle  ranten- 

«'iförmig,  mit  vorgpzojreuer  lanzttf liclu-r  Spitze,  au  jeder  Seite  mit  3  borsten» 

förmigen  Zähueu^  welche  kürzer  »ind  aia  der  LäageDdarchmesser  der  Zipfel. 

äm  Vt»  4»  WflIelMl  vm  Tkan  Mt  Daatlt,  ui  BawtoMUt  bat  Itaadr  wi4  «■ 
IJiMg.  Jill-Ancnit. 

*  12.  Rumex  pulcher  Linn. 
SekSnef  Ampfer.  Stengel  30  W» 
60  cm  hoch,  mit  steifen,  sparrig 
abstehendeo  Zweigen.  Blatter  mei- 
sten« grandBtSndig,  lingliehrand, 
am  (}i  iiii(le  herzförmig  inid  oft  in 
der  Mitte  verschmälert.  Btfiten- 
•|uir]«  von  einander  getrennt,  ge* 
Mlilnssfiie  Biixliel  Itililnul ;  die 
Fruchtstiele  verdickt  und  zurück- 
gekrfimmt,  kfirzer  ala  die  Frucht- 
hülle;  Zipfel  der  It  t/.teren  eiliiii«?- 
lich,  grubig  uetzig,  beiderseita  uiit 
vielen,  fast  dornigen  ZShnen. 

Ab  WcgftB4era»uf  HbaaMni  nUwtat«« 
Land«  la  SMmmu  umä  WwtHlM,  Mhr  bla- 
f«  iBlItttalBMrgabU«,  ta  «adlirrt^ObOTbadra 
mnd  ObaNiM.  SJ«ktl|.  Mal-J««!. 

P^t^r  *  13.  Rumex  nutfitimus  Linn. 

(lohhjtlber  .liiipfer.   Stempel  *J0  bis 

60  cm  hoch,  oft  stark  verzwei<it.    Blätter  schmallauzettlich  oder  liin  alisoh.  Bluteu 

klein,  nelir  zahlreich  iu  genäherten,  kugeligen,  hlattachselstnndigen  Wirteln;  obere 

Blüfenstaudsl)lätter  länf,'er  als  die  Wirtel.    Blütenstielchen  dünn  und  kurz,  InTiere 

Zipfel  der  Fruchthülle  lauzettlich  oder  dreieckig,  gewimpert  mit  laugen  düuueo 

Zähnen  und  jeder  mit  einer  schmalen.  länglichrunden,  kleinen  Sehwielo.  Die  gaoM 

Pflanze,  besonders  ;iber  die  Blüten  hüutii.'  gelb  wcrdeiul. 

An  Teichen,  SUrapfi^u,  KIOMofarn  <teii  ItinnculaDdM,  eben>u  an  dm  KUttnn  im  Krinimigtllli  Karopa  and 
BMUcIi  Ui  SkudiwTlaa*   1d  U(>ut>eblM4  nicht  lelten.    IJkhriK.  Jiill-Augu>t. 


Eine  üppiije  Form  mit  intfeniter  «reKtellten  Wirteln,  bei  welcher  die  Zähutt 
der  Fruilitliüll-Ziitfe!  kürzer  sind,  ist  K.  liniosus  Thuill.         palustris  Sm.). 

bliUtn  zu  eiltäusig  oder  c'ntehig.    Blätter  spiess-  oder  pfi  ilfiirmig. 

•  14.  Rumex  .scututus  i^mn.  SiliUübUiltriiitr  Ampfer. 

Stengel  15 — 50  cm  hoch.   Blätter  blaugrüu,  rundlich 

spiessförmig,   fast   geigenförmig.  Blütenbüschel 

eutferntgeslcllt,  ohne  Stützblätter,  wenigblütiye  Hulb- 

wirtel  bildend.    Innere  Zipfel  der  Fruchthülle  rund« 

lieh  herzförmig,  häutig,  ganzrandig,  ohne  Schwielen. 

An  F«Uen,  «telnlcen  Orten,  anf  MMarn  in  den  Alpsn,  in  B«dan, 
Warttnabati,  »ijrara,  UaMaa.  ta  Rhelaiabtot,  ««ab  aiagakMt.  %  Hat 
Ua  JnaL 

15.  Rnmex  nivnlis  Hegetachw.   Sehim- Ampfer. 

StiMi-^e]  C  15  CHI  h<i<  h,  mit  wenig  Blättern  besetzt. 
Blatter  meisteuü  grundständig,  dicklich,  die  äusseren 
rundlich  herz-eiförmig,  die  inneren  Rpiess- ei  förmig,  Bltt« 

ten  in  t  iidai  lici-.  blattloser,  t  ndstiindiffer  (^uirltraube. 

Auf  dem  Oeröll  bobvr  .Mprii ,  in  clcr  .SchtTrii,  in  Kraln  und  Im 
Aigis.    JnU— Angoat, 

♦  II).  Rumex  acetösa  Linn.  Samr-Ampfcr.  Stengel 
30 — ÜU  cm  hoch,  wenig  verzweigt,  Blätter  meist  grund- 
silndig,  iKngliebrund,  6— 10  cm  lang,  pfeilfßrmig,  am 

zu;^'e<iiitzten  Ohren,  freudig  grün,  von  saurem  'Teschnmck;  die 


Kam»  aralataa. 

Grunde  mit  l>reitrii. 


Mtengelatuudigeu  wenig  zahlreich,  kurz  gestielt.    Blüten  zweihäusig  oder  einhäusig, 
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Uunp'v  »««to<iella. 


in  langen,  endatäudigeu,  blattlosen  iitspeu,  gewöhnlich  rot  werdend,  lunore  Zipfel 
der  Frttcbtbflile  TerlKngert,  rundlich,  dOnn  und  Umnenblattihnlich,  gantranaig, 

ohne  Scliwicle,  aViir  jfdri  mit  eineiii  kleinen,  Hchuppenäbnlichen  Anhange  li^ 
Grande,  welcher  samt  den  nusseren  Ziptela  zurückgeschlagen  ist. 

^  Auf  Wiwon,  GraaplAUvD,  In  W&tdern 

lo  Karop*,  Mitt.  l   unil  S'.>r'liuii<  n  uiii!  Sotd- 
amvrika,  vom  MitliMmcer  l>>!  zum  l'i'Ikrkrul«, 
^  r-y      yy,i,  jerTt       Ol  ebeii»o «nf <^^r SiWbilfto d« KfUc »uflMleBi ; 

Vv  V  /^y  ^i*'  Iril  »nrii  t  iiliivlfii  In PmWahliQi jiTO** 

^  UW       17.  Rumexarifölius  All.. 4ron- 

bläUriyer  Ampfer.  Stengel  ;-J0  cm 
bia  1  m  hoch.  Blätter  spiesspfeil» 
f5rDiig,init5 — 7  Xerveu,  die  niitt« 
leren  Setkig,  zugespitzt,  Xeheu- 
blitter  gansrandig.  Blüten  und 
Fmchthfllfe  wie  \m  Torigen. 

Aof    li<s!irr''ri    litlilrf  »\ric»rn     ond  kn 

Hieben  der  AIpnn,  Vofesftn,  Im  Kebwan> 
wkM«,  RlMcagcblrt*«  GMank*,  aar  dam 
BradiratTbariaferWalJe.  9}  Jvll— AvgoulL 

*  18.  Baoiex  ftcetoi^U»  Linn. 

Kh  mrr.  ltupfer.  ZierlicheH  Pflänz- 
chen  von  10 — 20  cm  Höbe,  häulij^ 
rot  gefftrbt.  Blätter  sämtlicli 
schmallanzottlich  uml  liiualisch, 
mitunter  pfeilförmig  mit  abstebeudeu,  manchniHl  geteilten  Ohreu  am  (rruude.  Blüten 
klein,  sweihitiaif,  in  ichlanker,  endatandiger  Biape.  Zipfel  der  Fruebthftlle  klein« 
breit  (MiuiuI  oJtr  nindliLli,  j.',inzrandig  und  düiinbäntig;  die  inneren  das  Nüssschen 
bedeckend,  uhor  weiiif4  verlängert;  die  nasseren  «ufiecbt,  nicht  zurückgeschlagen. 

Auf  WiMen,  freien  HliUcn,  liracbreldern  Ober  An  IfOwtc-n  Tvil  der  Erda  «uciMFrbAlb  der  WeodekrwlM 
v«tte«lttt,  kl»  ia  d«B  PolarkMia  and  auf  Ate  BoeagaMrge  tmpwt.  lu  DntuUtMi  g «Mia.  %  Mai-A«ga«t. 

2.  (htyria.  Säuetiittjf. 

Vom  Ampfer  untertohieden  doreli  die  Blfltonkfitle, 

welcio'  iiiiH  2  inneren  und  2  äuHseren  Zipfeln  besteht. 

Der  Fruchtknoton  tr!it»t  2  Narhon. 

*  1.  Ox>^ria  digyna  Cumpd.  (O.  reniformis  Hook, 
Bornes  digjnna  Linn!)  Jfiermblättriger  SSuerlinp.  Kahles 

KräDtclit  u  von  15  cm  Höbe  und  saurem  '5eschmat'k.  Bliitter 
meistens  grundständig,  herzkreisförmig  oder  niercufurmig, 
gewöiiolich  kaum  1  em,  seltener  bia  2  cm  breit.  Stengel 
dünn,  meist  blattlos  mit  endstrindif^er,  einfacher  oder  wenig 
verxweigter  Truube.  Blüten  klein,  zu  2 — 3  in  Bäschelu 
beisammen,  an  dflnnen  Stielchen.  Innere  Zipfel  der  FVooht- 
Iiülle  wenig  verlängert,  kürzer  als  das  Nüsscben.  Stnub- 
gef ässe  6.  Nüsscben  flach,  rundlich,  gegen  4  mm  breit, 
euieehlieealieh  des  umgebenden  Hantflilgels,  weleber  ent- 
wediT  c^anzrondig  oder  an  der  Spitze  nnd  am  Qrnnde  ein» 
gekerbt  int. 

Bine  H»chalpenpflaDz«,  aof  allen  Krüucrfn  (ioblrgen  Enrop&i.  Mltlol- 
ma4  KM<dMl«Ba,  mwI*  in  PotatsaMM;  aar  OaMIl  ta  im  kShcraa  TaUea  Oar 
Alpta.  %  JaaA-A«i«M. 

S.  Polygmnun.  KnSierieh. 

Knuiter  von  verßchiedenarligem  (iesamtRiisehen,  mitunter  uirileri^estrcckt 
oder  aufsteigend,  selbst  windend.  Die  häutigen  Nebenblätter  bilden  stengelum- 
feeaeode  Scheiden,  die  hftnfig  am  Rande  gewimpert  sind.  Bltttter  wecbaeletündig. 
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Bluten  klein,  bleicbgiiln  oder  rot,  seltener  weist,  btteebelig,  seltener  einzeln  in  den 
Adteeln  der  oberen  BlStter  odi  r  in  fiulsiiindigen  Köpfchen,  Aebreti  oder  Trauben. 

Blüteiihillle  5teilig,  entweder  alle  Teile  gleich,  oder 
2  oder  3  der  äusseren  verlängert.   SUmbgefiteae  8  oder 

wptiiL'or.  Griffel  B  oder  2,  mitunter  am  Oriinde  ver- 
bunden, die  Narben  uuzerteilt,  Nüsscheu  3kautig  oder 
flacb,  Mogeschlossen  von  der  bleibenden,  wenig  Ter» 
gröaaerten  Blütonhülle.  —  Eine  artenreiche  Gattung, 
welche  weit  üIkt  all«'  Teile  der  Erde  verbreitet  ist. 

A.  Sil  n gel  nicht  tcindend.   Blüten  zu  2 — 4  in 
den  BlaUwinkdn  $khatd. 

*  1.  Polyg;onvai  »Ticulare  Linn.  Vogel-Knöterich. 
Stengel  fadenförmig,  sehr  ästig,  auf  offenen  Plätzen 
uiederliegend,  zwischen  Gras  und  Getreide  aufsteigend, 
30—60  cm  lang.  Nebenblätter  weiss  und  limtig,  zwei- 
spaltig, am  Bande  zerschlitzt.  Blätter  schmal  länglich- 
rnnd,  selten  bis  2  cm  laug.  Blüten  klein,  kurz  gestielt, 
in  Büscheln  von  2  >-4  in  den  Adiseln  der  meisten  Blätter. 
Griffel  3.  Fruchthülle  gegen  2  nun  lang,  die  Zipfel  mit 
weissem  Räude  und  grüner  Mitte.  Nfisschen  dreieckig, 
nicht  glänzend,  fein  gekörnelt  oder  gefnrcbt. 

Auf  ii<>b>ntein  nA  wSiMa  LMds»  sa  Wsim  ta  4m  iwMsn  Ua« 
d<  rii  d.  r  Knie,  voo  den  Tropm  UiMB PolMlmb;  tB DralMUai4 gansia. 
IJibrig.   Jali— Oktober. 

tStengel  trindend.    Blüten  in  den  Blatt- 
wmketn  bÜBckdiff. 

*  2.  Poly^nnm  conTÖlTulus  Linn.  Windenartigtr 

Knöterich.  Kahles  Kraut  mit  windendem  Stengel.  Neben- 
blätter kurz.  Blätter  gestielt,  herzförmig  oder  breit 
pfeilfnrniig  und  zugespitzt.  Blüten  grün,  in  kleinen 
lockeren  Büscheln,  die  unteren  achselständig,  die  oberen 
bilden  lockere,  unregelniässige,  eudständige  Kispen.  Grif- 
fel 3.  fVuehthülIc  nicht  4  mm  laug,  die  8  insseren  Zipfel 
nmschliessen  die  Skantige,  glanzlose,  mnzlig  po^t reifte 
Nuss,  die  drei  innern  siud  auf  der  Mittelrippe  stumpf 
gekielt,  jedoch  meht  geilQgilt 

Amt  bcbiuitMs  «rf  nnkabsatsa  bnto  4anb  BaNva,  Nofdi'  asi 
MittaUsln  u4  M«rdMMrikk  bk  moi  fOuknla.  ij/Uult.  Jalt— Oktobar. 

*8.  P^l^gonum  dumetöriim  Liun.  Hedm-Kitölench. 
Dem  Torigen  sehr  ähnlich.  Die  drei  äusseren  Zipfel 
der  Frnchthülle  sind  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  zn 

einem  \m  is-m,  liäutigen  Flfigel,  welcher  oft  am  Fmoh^ 
stiele  herablauft.  Die  ganze  Fruchthülle  gegen  6  mm 
lang;  das  Nüsschen  etwas  glänzend,  glatt. 

In  lii'i  ki'n,  offoDLii  WäUIern  oder  aaf  frnclitb«roin  bubnultni  L;»ai;L- 
durch  Kurupa,  rii»(:»i;h  Avii-n  und  N'ordkmerlka,  Jedurli  niclii  wril  nach 
Kocvlca;  in  OeatuhlaDd  bintiic.    ijibrig.   Juli— H<-pt«mbcr. 

Stengel  niclit  iiindvnd,  turist  fistiii  und 
die  Äestc  mit  einer  endständigen^  nackten 
Ä^re  endigend* 

*  4.  Polyg^onum  lapathifölium  Linn.  z.  T.  (P.  no- 

dosum  l'ers.»  Aiiipfcrhlöltrli/ir  Knöttrirh.  Stengel  30  bis 
üO  i  ni  bucb,  m  bst  den  Bluten  grün  oder  rot  oder  rot 
gefleckt,  au  den  Gelenken  oft  stark  angeschwollen.  BIät« 
ter  lanzettlich,  unterseits  drüsig  punktiert.  Scheiden  der 
MftoaM  daaMtaraai.        Nebenblätter  locker,  kahl  oder  etwas  wollig,  kurz  und 
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fein  f^ewimpert.  Blütoustitlt'  und  Bliitonhüllo  rlrüsenlos  odir  diu  Blütonstieli' 
scbwnch  drüsig.  Staubgef ässc  6.  Ulütoii  iu  scblaukcu,  oberwärts  verüchmidertcu  Aebreu. 

lJUwIg. 


■■iOrtbM,mf  bateMUm  and  wO 

o.  Pol)^gonum  tomen- 
tü.suiii  Schrank.  Filziger 
Knöterich.  Gelenke  walzi'n- 
fönnig;  Bliitt«-!-  öfters  mit 
einem  schwarzen  Flei-k.  Blü- 
tenatiele  und  BliiteuhttUe 
drilsip-niuh.  Aehrfu  kurz, 
dick,  nicht  verschmiilt-rt. 
Sonst  wie  Toriger. 

Feuchte  AmImt,  OrlbM,  VtUt 
WrKrftnder.    Hftaflg.    IJIhrlK.  J«M 

bin  Oktubrr. 


•  G.  Polygonum  persi- 

r jr;,    w  ,  cariaLinn.  (Semeintr  Kuöie- 
(r/  .>\..  i  rieh.   Stengel  aufn  clit  oder 

#  v\J  iiÄt»  "  onf«teigend,  verzweig,'»,  kahl 
•ff  y  Ti  vff^^T  oder  schwach  behaart,  häutig 
rot,  (  III  h\s  1  in  hoch.  Blät- 
ter hinzettlich,  gestielt,  die 
oberen  sitzend,  die  grösseren 
6 — lOcin  lanif  und  2  cni  breit,  hiinfijj  in  der  Mitte  mit  einem  Hcliwurzen  Flerk,  uiiter- 
seits  nicht  "drüsig  punktiert.  iScbeiden  der  Nebenblätter  eng  anliegend,  mehr  oder 
weniger  an  der  Spitze  gefranst  mit  langen  Wimpern.  Aehren  radstiindig,  zahlreich, 
länglichrand  oder  walzenförmig,  kaum  2  cm  lang,  dicht  aber  unregelniüssig,  rötlich 
oder  grünlich,  nicht  gefleckt.  KlüteuHtiele  und  Blütenliülie  drüsenlus.  Stuubgefässe  6. 
Griffel  meistens  2.  Nttlteheu  flach,  aber  ansehnlich  dick.  <rlatt  und  gläuzend,  hXafigMi 
•iner  Seite  «gewölbt;  wenn  3  (JritlVl  vnrhiuiden,  sind  die  Küsschcii  i-Jkantig. 

An  (iribga,  Wcgrüiulrrn,  uuf  Wbautriii  uud  ivU<tem  Laode  durch  Kurop*,  Nor'!-  uuJ  Mitteluiea  btt  in 
dSB  Polar kreii;  in  I)<>at*chUn<l  K'  ni'  i".    ijUing.    .Inli  — 8.-ptcmbrr. 


PoIrgOBM  UpsthlfollaM. 


Poljrgoaaai  perilearto. 


*  7.  Pol/gomun  minus  Huds.  KUhur  Knöterich.   Stengel  15 — 30  cm  hoch. 
Blitter  lanzettlicli  Hnealitehf  am  Grunde  abgerundet,  nach  der  Spitse 

allmählich  vi  rschmälert.  Scheiden  der  Nebenblätter  angedrückt  behaart,  lang 
bewimpert.  Blütenhüllen  purpurrot  oder  weiss,  drUseulos.  ö  Staubgefässe,  Aehren 
looker  und  fadenförmig. 

•uf  wOiten  Pllltirn,  in  DeaUchland  lerit 

•  ä.  Pol jgonum  hydropiper 
Linn.     Watm-pfeffer.  Krant 

von  pfefft/rartig  beissen<lem  Ge- 
schmack, vom  AoBehen  des  ge- 
meinen Knöterichs,  aber  zarter, 
liiiufig  niederliegend  und  am 
Grunde  wurxelud.  Scheiden  fast 
kahl,  Iran  od«r  langbewimpert, 
die  Blätter  schmäler,  Blüten  in 
schlanken  Aehreu  von  4 — 6  cm 
Linge,  mehr  oder  weniger  nick- 
end.  Die  Blütenliii-rhcl  mei- 
stens Tou  einander  getrennt, 
die  unteren  oft  entfernt,  aehsel- 
»tänditr.  Bliiteidiülle,  oft  auch 
die  Deckblätter  mit  kleiueu 
Drttaen  besetst.  StanbgefAMeB. 

AnaMtm stellen, mn  Ufern  von  BSrhcD, 
FlOjaeD,  Teichm  In  Earopn,  Nord-  otnl 
MiuaUaton  bUiiMi  PoUrkniM ;  iiit>Mii««li- 
IJUiHg.  JsU-f 


P«l|gsani  alaas* 


PolneaBB  ii|di«y(pir. 
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Kiue  Form,  dereu  ScheiiU'ii  rauLthuurig,  laug  gewiiuuert,  Blüten  drüaeuloe, 
weniger  scharf  pfefferartigf  ist  d«>r  milde  Kn.,  P.  mite  Sehraiüc  (P.  laxiflorom  Weihe). 

*  9.  Polygonum  aiiipliibium  Linn,   (h  t wechselnder 

Knutifich.  Wurzfl  stock  kriecljoinl ;  Stencrd  hnufip  iin  Wasser 

fliitiiid  und  an  den  unteren  Knoten  wurzelnd.  Rlütterlnng- 

licbrund  oder  lanzettlicb.  siMnlieh  dick,  '-^  -  15  rm  lang. 

auf  der  Oberfliiche  des  Wassers  schwimmend.  Aehre  end- 

sländig,  einzeln,  selten  /.u  2,  auf  kurzem  Stiele  über  das 

Wasser  sich  erhebend,  dicht,  wal/enformi^.  2 — 3  cm  lang, 

rogenrot,  Staubgefrisg»' meistens  5.  GriH'el  2.  Xüsschen  tlach. 

In  Teleb«n  nod  andrren  rohlicrB  OewlMera  nnd  an  deren  Ufern  in 
BnrofiA,  Km4-  nad  llitlalatfca  and  KorduwUta  bta  Im  4tm  MaikMla;  la 
^  jBal_a«|rteinb«. 


FAljr^DDm  anphibium. 


Bei  der  schwiinmenden  Form  (natans)  die  oberen  HIät» 
ter  liuiggistielt,  bis  10  im  Innp.  aus  bifitem,  ungleichseitigem, 
ei-  Oller  hrrzförmigem  (Jrun<le  lanzettlicb  /.ugespitzt,  kahl; 
bei  der  Form  ausgetrockneter  Tämpel  (terrestre)  der  Stengel 
aufrecht,  liliitter  kurzgestielt,  Innzettförmig,  angedrückt 
borstenbaarig,  die  (ieleukscbeiden  gewimpert,  steifhaarig; 
bei  der  Form  des  Meeresstrunde»  (maritimum)  der  Stengel 
gestreckt,  Blätter  schmal,  wellig* 

2).  Stemjel  nicht  tiindeml,  stei»  einfach,  tit  Mit«  emztgt,  enildändigi 

nackte  Aehre  li hergehend. 

*  10.  Poiyg^nitm  vi  vi  purum  Linn.   Sp&dietmenätr  Knöterich.  Wnrzelstoek 

aasdauernd  und  knollig,  mit  einfachem,  aufrechtem,  dünnem  Stengel  Ton  8 — 16  cm 
Uöhe.  Grundständige  Blätter  an  langen,  ungeflügelteu  Stielen,  ichmal  länglich- 
nmd  oder  Hnealiseh;  stengelstindige  venige,  fast  sitsend  oder  stengelnmAuMend. 
Aehre  einzeln,  eiidstiinilig,  scidjink,  3 — 6  cm  lang.  Die  ausgebildeten  Blüten  hell 
fleischfarbig,  klein,  mit  3  GriHeln,  die  unteren  oder  mitunter  sämtliche  umgewandelt 
in  kleine  rote  KnSllchen,  durch  welche  sieh  die  Pflanze  vermehrt. 

Anf  alpinen  Weiden  bia  zu  bedeutrnden  Höbe»  <>in|>«r«lin|irfnd,  auf  aUen  HocbscbirKCD  vüu  Koropa  und 
Asien,  lowie  in  den  Tipfl&ndern  de«  Nordro«  bii  in  den  Polarkrci,.  Anf  den  Alpen  nnd  deren  Vorland,  an- 
C*bUch  «Mb  ta  Preauen  CThoiv).   '4  Jiini-Augnat. 

*  11.  Poiygonum  bistörta 

Linn.  Nattencur:.  Wurzelstock 
ausdauernd,  ansebiilich  lang. 
(trundständige  Blätter  ausehn-  \^^^ 
liehe  Büschel  bildend,  lang  ge- 
stielt, eirundlanzettlicli  oder  herz- 
förmig, G — 15  cm  lang,  Blattstiele 
gotiügelt.  Stengel  einfach,  anf- 
reidlt,  80  cm  bi8  1  m  hoch,  mit 
wenigen,  fast  sitzenden  Blättern, 
endigend  mit  einfacher,  dichter, 
länglichrunder  oder  walzenför- 
miger Blütenähre  von  2 — 4  cm 
Länge.     BlütenhüUe  fleischrot 

oder  fast  Weiss,  (iriffel  3.  Staiib- 
gefässe  länger  als  die  Blütenhülle. 

Auf  naaieo  Wie»«n,  bmondcr*  in  hflKe- 

tillCPn  (lebenden  inBarupa,  Nord-  und  Mllli*l- 
a«Uiti  und  Nordaiucrikn  Iii«  in  die  Tolar- 
llndt-r :  in  DL-uUehland  liaiirti;.  Juni 
bia  Juli.  Die  Wurxel  war  früher  aliAnnfll» 
mittel  («bräurblicb  <rad.  Illitoriau). 

Stmgd  nUM  wmdendy  ättig.  Ritte»  ifi  ettäaSndigen,  rispie/en  Tnuihen. 

•  12.  Polygonum  alpinum  All,    Alpen- Knöterirh.    Stengel  ästig.  CO  cm  hoch, 
aufrecht.   Blätter  breit  lanzettlich,  zugespitat,  wellig,  in  den  kurzen  Blattstiel  ver- 


Mllfsaasi  Tlflpsnua. 


PalffMiM  Ustsfts« 
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schmälert,  weichhaurig  gcwinipcrt,  uuterseits  flaumig  bebaart,  BlatUcheid«u  rot. 
Blttton  g«lblidi  weist  oder  roMnrot  in  riapigen  endstfindigen  TrAabeo.  StanbgefiaM  8. 

Anf  frDchlbaren  WIcmd,  bc«on<l«ir(  dar  lOdiicben  Svbwviter  TKIer  bkafig.    9|    Juli  — AafD«!. 

^  Stengel  nicht  tcindendf  ästig,   ßläten  in  aehsH-  und  enästänäigen 
kttreen  Scheintrauheu. 

♦  Ii).  Polj  j^roiiiim  fag'O- 
pyrunt  Linn.  (FHf^'n](\  riiiii 
csculentum  Mncli.)  Jliich- 
neizen,  Stengel  3U  — liü  nn 
liocli, aufrecht.  Blätter h erz- 
|i  feil  fö  rill  if»,  zugespitzt, 
kalil.  BlUtx'u  weiss  oder 
rosenrot,  achsel-  nnd  end- 
strindige,  zuäainineiigegetztf 

Düldentruubeu  bildeud. 
Nttsacbeii  zugetpitsti  drei» 
kontier.   Kanten  ganznui- 
dig.    iüitaubgefätiäe  b,  Nar- 
bea  3. 

Siamnil  au«  MiitoUnIco,  wln)  to 
Dflnbehland  aof  nandigein  Boden  tM. 

f««b  («haut,   ijilirii',    Juli-- AuKual. 

14.  Poi^'^uiiuia  tatttri- 
cum  Linn,  (ragopyrom  tat. 

( I  ärtn. )  Tat  ar  hl  f irr  Knöterich. 
Dem  vorigen  sehr  ÜbnUcb,  jedoch  die  Kanten  der  Nüwcheu  au  sge  ach  weift 
gesühnt.  Bluten  grün. 

MU  TOfliwi  MtMMMa,  «Hk  alt  UakMmt.  l.^hHg.  JaM-l 


roljKoniiin  alpinom. 


PoIjrroauM  faf«|»yniiB. 


9.  Reihe.  Centrospermae. 

BliltenbüUe  einfach  oder  in  Kelcli  uiid  Krone  gesondert;  Sf aultL^'.fässe  meist 
«o  viele  wie  BUiteDhüUblntter  und  vor  diesen  stehend.  Fruchtblätter  1  bis  viele, 
meist  vereint.  Fruchtknoten  meist  oberständig  nnd  «infSeherig  mit  1  bis'  Tielen 
kmmnüäiifigen  Semenaolagen.   Keimling  gekrflmmt, 

41.  Familie.  Chenopodi^iceac.  Gäme/ussgeivächse. 

(Mehleui^ewiichsc.  1  Krnutrr  odr  r  Stamli-ii,  oft  fleischifr,  mitunter  blattlos,  häufiger 
mit  wechselstÄndigen,  seltener  mit  gegeiif-tiiiidigen  Blättern,  ohne  Nebenblätter.  Die 
nnansebnlicben  grttnen  Blüten  gewöhnlich  in  sitzenden  Büscheln,  entweder  achsel« 
ständip:«'  ndrr  ondstihidi -i"  Achrcn  oder  Trauben  biMi  inl,  hiuifi;,'  1  ingeschlechtig. 
Blüteuhüllt'  fiitfacli,  keio bärtig,  tief  geteilt  in  5,  selten  weniger  Teile.  Staub- 
gefässe  5,  vor  den  Blütenhüllblättern  stehend,  selten  weniger.  Fmobtknoten  frei, 
mit  einer  grundstäiidi;7en  Sanieiiniilii;^'e.  Griffel  2 — ^3,  entweder  frpj  oder  am  Grunde 
verwachsen.  Dii'  Fiucht  enthält  einen  einzelueu  Samen,  welcher  umhüllt  ist  von 
einer  dünnen  oder  fleischigen  Frnchthaut  nnd  eingeschlossen  Ton  der  bleibenden 
Blütenhülle,  wclclic  häutig  ^ich  verlängert  oder  sonst  ihre  Fonn  veriindert.  Samen 
gewöhnlich  ruud  und  abguÜacht,  der  Keiiuitug  gekrüunul  oder  »(liralig  gewunden, 
mit  oder  ohne  Fiweiss.  —  Die  Familie  ist  artenreich  und  über  den  ^nosstou  Teil 
der  Erde  verbreitet,  besoud<Ts:  an  den  Seeküsttn  und  auf  .Siilzhalti|,'em  IJmleii. 

1.  (J-roppe.  Salicornieeu.  Blüten  zweigeschlechtig  oder  durch  Fehl- 
•ehlagen  vielehig.  Keimling  am  Umfange  des  mehligen  Eiweiases  (ringrörmig). 
Stengel  gt^rliodert. 

ätüubgefiisse  1 — 2,  in  den  Vertiefungen  der  Aehrenspindel.   1.  S«licömia. 
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2.  Gruppe.    S  a  l  a  o  1  e  f  u,    Blüten  zweigeschlechtig,  selten  vielebig.  Keim- 
ling ichranbenförnig.    Stengel  nicht  gegliedert. 

RliiteiiliiiHo  5teiHg,  Zipfel  ohne  AnhängBel  2.  Suaeda. 

Blutenhülle  öteilig,  Zipfel  zuletzt  auf  dem  Rücken  quer  mit  AnhfingBela 
vertehen  Sälsola. 

3.  Gruppe.    C  In*  n  <•  po  d  i  een.    Blüten    zweigcschlecbtig,   selten  vielehig. 
Keimling  am  Umfange  des  mehligen  Eiweisses  ^ringförmig).  Stengel  nicht  gegliedert. 

Blutenhülle  fehlend  oder  ans  3 — 5  dnrebsiebtifen  Sehüppehen  beatehend. 

Frucht  nu8.siirti!,r,  ringsum  Kcdüf^.-U  1.  rorisp^rmum. 

Blütcnbülle  öapaltig,  deckblattloa,  Zipfel  der  weiblichen  Blütenhülle  bei  der 

Fruchtreife  anf  dem  Rttcicen  mit  AnhSfigseln  versehni.  S«blandifnicht 

von  oben  her  niiMlorgedrüikf   .  5.  Körhin. 

Blütenbülle  5t«ilig,  ohne  Aubüugsel.    iSchlauchtrucht  zuRommengedrückt, 

von  der  nnreränderten  Bltttenb^ie  eingeacbloiaen  .   .     6.  Chenopödinm. 
BlütenLülli^  3-  Steilii;,  tjliii*'  Anhruigscl.    Srhlauchfnirht  zusnmmrnfrMrückt, 

von  der  aur  Frucbtzcit  beerenartigeu  Blütenbülle  eingeschlossen. 

7.  Blitnm. 

Blutenhülle  öspaltig,  ohne  Anhängsel,  am  Grunde  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen.  ScUaucbfrucbt  niedergedrückt,  von  der  etwas  fleischigen 
Blfitenbttlle  eingeaehlossen  8.  Bot*. 

4.  Gruppe.    Atripliceen.    Blüten  ein-  oder  zw»  ihiiusjg.    Keimling  am 
Umfange  des  mohligen  Eiweisses  (r!ii<rförmip).    Stengel  nicht  gegliedert. 

Blüten  zweihäusig.  Männliche  Blüte  mit  Iteiliger,  weibliche  mit  2-  bia 
Sepaltiger  Blütenhülle.  Schlauchfrnoht  in  der  erhirteten  Blutenhülle  «in- 
£Tp«rhlo89en  und  mit  derselben  verwachsen    ....      9.  Spin&cia, 

Blüten  einhüusiff.  Weibliche  Blüte  mit  röhrig-krugrunnigor,  an  der  Spitse 
Ssfthuiger  Blut. uliiilU'.    Frucht  zuletzt  2höruig     .    .    10.  Eurotia. 

Blüten  ciiiliiiiisi;/.  W.  il)liche  Blüten  mit  2  bei  der  Frnchtreife  vergrösserten 
und  die  Frucht  umgebenden  Vorblättern  11.  Atriplex. 


1.  Solicöniia.  Glassehmedz. 


Fleischige,  gegliederte  Kräuter,  mitunter  am  Grunde  verholzend,  blattlos. 
Blaten  eingefügt  in  den  oberen  Gelenken,  bilden  eine  eudständige,  fleischige,  waU- 
liche  Af  iiie  An  jedem  Gli<  de  Bind  (5  Rlüfen,  au  jeder  Seite  3  im  Dreieck.  Blüten- 
bülle fleischig,  flach,  an  der  Spitze  tust  geschlossen.    Staubgefasse  meist  2  oder  1, 

MR  der  kleinen,  3  4«Minifren  Oeffnung  heraustretend.    (irifTel  in  der  Bliittuhülle 

YkrlinrLTPn,  mit  2  üdtr  3  Narlicii.  N'iiw'ii'lien  fiugesrhlossen 
von  der  unveränderten  tleischigeii  Bliuenhiulf.  Samen  eirund* 
lieh,  ohne  Eiweise.  Würseleben  des  Keimlinge  ttber  den 
Keimlilättern  viiriickgebogen.  —  Eine  Gattung  aus  sehr 
wenig  Ai-ten,  welche  über  die  Salzsümpfe  aller  Erdteile  ver- 
breitet sind. 

•  1.  Salivörnia  herbacea  Ijinn.  GeiHemes  Olossrhmalz. 
In  seiner  einfachsten  Form  bildet  dies  Kraut  ein  kahles,  leb- 
haft grünes,  fleischiges,  aufrechte»  Sommergewächs,  kaum 
15  cm  hoch,  mit  wenigen,  •nfrechteu  Zweigen,  jeder  mit 
einer  endstnmliL'i  n  Aehre  von  l — 2  cm  Länge.  Ueppige 
Exemplart:  entwickeln  nach  dem  ersten  Blühen  ans  den 
Stengelknoten  neue  Zweige,  ihre  unteren  Teile  verholzen, 
leeren  pich  nieder,  wurzeln,  und  die  ganze  Fflanse  wird  80  cm 
und  darüber  hoch.  In  geschützten  Lagen  Uberdraert  die 
Fflanie  den  Winter  nnd  wird  strauchartig  |  S.  fi  uticosn  L,). 

In  6alM«nipCn,  «B  HUmmigtt  ÜMiMkliUa  noA  «b  SaMiMn  ia  1 
Nord-  aod  Mtt'elMlMi,  »w««aMiMa  d«B  Mhtiw  Mordaa,    IJIbrli  Mi 
Aa|tMt— fl«pt«nt»w. 
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8.  Suaeda.  GänsefüsBehen. 

Kräuter  oder  Stauden  noit  kleiueu,  liueaiiHclien,  balbwulzenlörmigeu,  flei- 
schigen Blnitero.  Blfiten  und  Frflchte  wie  beim  GSnsefnss,  jedoeh  d«r  Keimlioir  zu 

♦Miior  kleinpn  S|)irale  znsanimpngerollt.  Eiweiss  klein  oder  felilend.  —  Eiue 
Guttuog  aus  wenigen  Arten,  welclie  au  den  Seeküsteu  der  meisteu  Erdteile  ver- 
breitet sind. 

*  1.  Suneda  aunitima  Dum.  (Chenopodiuin  mar. 

Linn.,  Sclioljrriii  mar.  C.  A.  Mey.,  ( 'ht'nojiorliti:!  innr. 
Moq.-Taud.,  8.  cbeiiopodioidfs  M.  H.)  Meerstrandfi-üünse- 
füsschen.  Niederes,  stark  verzweigtes,  grünes  oder  röt- 
liches Kraut  von  4 — 30  em  Länge.  Blätter  litu  nlisch, 
fleischig,  zugespitzt,  die  uutereu  oft  bis  2  cm,  die  oberen 
6—10  mm  lang.  Blftten  klein,  GriffSel  meist  2. 

In  Saltsampfen  und  anf  MndlKen  MeereakOsMl  to  EarofM  und 
MIUelMi«D,  nardUcb  bit  in  d«B  KlUtMi  dsr  Ottwa  na4l  8kaadlaavl«oa ;  an 
d«r  NordiM  qad  im  Btoaaalaad«  m  Mbraraa  8aUa«a.  1— tjlhric.  A^pirt 


8.  SAlBola.  Sttlzkratti. 

Krauter  mit  lialbwulzi'uftirmigen,  tli-ischigen  oder 
statbeh  pitzigeu  Hlättern.  Blütenbülie  rt'gt'linii.ssif^,  5t<-ilig, 
die  Frucht  bt-i  der  Reife  piiiHcliliessend,  dann  die  Zipfel 
auf  dem  Rücken  (|uer  in  trockenbäutige  Anhängsel  aiis- 
wachsend.  Staubgefasse  .ö.  <Trifi'el2  — H,  oft  um  <Triiude 
verbunden.  Keinilinf,'  in  eine  Spirale  >;ewutHlen.  Ei  weis« 
klein  oder  febk-ud.  —  Die  (iattung  umfusst  eiue  Au- 
sahl  MecrstrandspHanzen,  die  be-souders  am  Mittelmeere 
und  in  Westaeien  einheimisch  sind. 

•  1.  Salsola  kali  Linn.  (Jemeims  Sal:h  aut.  Nioder- 
liegendoH  kahles  oder  behaartes  Sonunergewiu  bs  mit  l  intm 
harten,  vielästiü;en  Stengel,  15 — 30  cm  hoch.  Blätter 
pfriemlich,  mit  barter  dorniger  Spitze;  die  untersten  halb 
Walzenförmig,  linealisch,  am  Grunde  wenig  verbreitert, 
die  n'n'reii  kürzir  und  breiter,  fast  3eckig.  Blüten 
sitzend  in  den  Achseln  der  oberen  Blätter.  Der  Haut- 
anhang der  zur  Frucht/eit  knorpeligen  Blütenbüllzipfel 
breitet  sich  wagerecht  Uber  die  Frucht  nu.«,  ist  jetlocb 

gewöhnlich  kOrzer  als  die  umgebeudeu  Blttteustands- 
lätter. 


Auf  taDiJupm  Mi-vriMtrande  and  tn  BaltaUmpfm  In  Bfwy  mmi 
WcatMltn,  o&rdlteb  bU  cur  UaUec  nod  Skandiuaricn;  im  lonrrn  OmilMb- 

IJIhriK.   Juli— Aoffust. 


Salnola  kall. 


Das  nahe  verwandte  Sodakraut  (S.  soda  Linn.)  mit  lincalen.  Iiülb  walzen- 
förmigen, kurz  stacheispitzen  Blattern  oud  zur  Fruchtzeit  häutigen  Blutenbüilzipfula 
findet  sieh  hn  Trieet. 


4.  Gorisptomnm.  Wangeimmie. 

Kräuter  mit  ritzenden,  linenliscben,  stacbolspitzigen  Blattern.  Blüten  einzeln 
iu  den  Blattachselu.  Blutenhülle  fehlt  oder  besteht  aus  2 — ö  darchaichtigen  Schüpp- 
chen. StaubgefSsse  1 — 2,  in  den  untersten  Blüten  bis  5.  ScUiessfrucht  geÜUgelt, 
kehl,  brann,  einer  Wanze  Shnelnd.  Keimling  ringfOrmig. 

1.  Corispermuin  Marschtillii  Steven.  Marsrhalh  Wanzensnuie.  Stengel  1.')  bis 
60  cm  hoch.  Blätter  linealisch,  langzageapitzt,  stacheUpitzig,  bis  2  cm  laug.  BlUteo 
in  gipfel-  und  blattwinkelstSndigen  Äehren.  Blfitenhftlle  fehlend.  Bracht  fast 

WasBSr,  n«n.  III.  AaS.  14 
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kreisrand.  mit      z ä h ii r  1 1 em  Fliigelründe,  der  ao  der  Spitxe  einen  Aaa- 

schuitt  mit  2  SiacheLpitzcht  u  bat. 

Aar  luiiliceD  wOiUn  PttUen  (SebmUtaeiB,  DABrill  itfUe  Od  «A 

nabetUndiK.  ij&brlic.  Juli— Ai](ui>t- 

2.  Corispcrinum  intermödium  Schweigg.  Mittlerer 
Wanzfiisame.  Stengel  15 — i-m  hoch.  Blatter  und  untere 
Deckblätter  linealiscb,  staclieUpitzig,  obere  Deckblätter 
eifurmig,  mit  häutigem  Runde.  HlüteuhUUe  febleud. 
Staubgefässe  1.  Frucht  kreianind, mit  breite m^dvrch* 
scheinendem  Flii^relraude,  an  der  Spitze  ganz* 
räudig  und  mit  2  StachelBpitzcbeu. 

Auf  «nndiger  KM»  6m  OllM*  MM  NMrfUr  M  DlBliC  kb  IIMMI. 

IJlhrlf.  AocRii. 

•  3.  Corispermnm  hyssopiföliura  Linn.  YsopbUUt' 
riger  Wanzat.'^anie.  Blätter  und  Deckblatter  stacheUpitzig, 
letztere  mit  häutigem  Räude,  der  häutige  Teil  halb  so 
breit  als  der  krautige.  Blatenhülle  2blättri  ^.  Frucht 
rundlich  bis  eirund,  kahl,  mit  undurchsichtigem,  nur 
am  Hände  etwas  durchacheinendem  Flägel,  an 
der  Spitze  gauz,  mit  2  Stachelapitsdien. 

OirivanMi  hymplMtaB»  An  kiotigaa  OrMn,  mIm  «ad  aar  sIshmIiIsm»!    ijibrfg,  Aagart 

liia  8«^|>teiub«r. 

4.  Corispärmnm  nitidura  Kitaib.  OJänzender  Wanmmtm.  Obere  Deck- 
blätter eifürtniir,  zutiespitzt,  mit  einem  häuti<jen  Unndt',  welcher  eben  ho  1/ri  it  ist 
als  der  krautige  Teil,  stacbelspitsig.  Blüten  hülle  2blättrig.  Frucht  klein, 
eirundlich  mit  einem  Flflgelrande,  der  an  der  Spitze  ganz  and  nit  zwei 
Stachclspitzchen  verseben  ist.    Blätter  sehr  schinal  liueuiich. 

Anf  Atm  klMiiaa  Oauaiifcr  iMt  Wiaa.  IJAbrlg.  JoU— ▲■fuau 


6.  Kööhia.  Koehie. 


Kräuter  oder  Stauden  mit  liegendem  oder  aufrechtem  Stengel,  sitcenden, 
sehmallinealiaehen  Blftttem.    Blfltehen  zn  2 — 8  beisammen,  in  den  Blattachieln 

sitzend,  ohne  Deckblätter,  en<lütändi)^i' ,  lockere,  beblätterte  Ai  hren  bildend. 
BlUteuhUUe  5teUig,  zur  Frucbtreife  auf  dem  Kücken  der  Zipfel  iu  häutige  (^uer- 
flflgel  oder  kegelförmige  Anhängsel  attswachsend.    8tntil)^'etä88e  6.    Griffel  oder 

Narben  1 — 2.  Frucht  eine  niedergedrückte  Schlauch- 
fracht, welche  von  der  steruförmig  geflügelten  Blüten- 
httlle  bedeckt  wird.  Samen  wagereeht.  Keimling  fast 
ringförmig. 

•  1.  Köchia  arenaria  Rth.  Saml-h'orhir.  Stengel 
fadenförmig,  15—30  cm  lang,  aufsteigend,  mit  sparrigen 
Aeeten.    Blitter  pfriemlieh  fadenförmig,  etwas 

fleit^clii','.  Blüten  meist  zu  3  in  den  Blattiichseln.  An- 
hängsel der  fruchltrageudeu  Blüteuhülle  fast  rauten- 
förmig, ungleidi,  hftntig. 


1 


KochU  arvBArla. 


Auf  aMdlgen  Feldern  Im  mluleren 
MladorOaMtMleh.   ij&lirlg.  JaU— Oktober. 

2.  KöcMa  proatrAta  Schrad.   (Salaola  prostrata 

Linn.)  Licgeuih  h'nihif.  Stenjicl  am  nnteren  Teile 
verholzt,  balbstraucing,  ästig,  oben  zottig;  unfrucht- 
bare Aeste  zQrückLr>  l>o^en.  Blittter  lineal,  flach,  flav- 

ini«  oder  zottii:.   i.'raii.    Staulibontel   purpurrot.  An« 

häugsel  der  BliiteubüUe  zur  Fruchtzeit  rundlich. 

radmaa  SaadMtoa,  aa  Wfaaa  ta  Xh 
%  JWI-a«plMnlwr. 
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3.  Köchia  scopäria  Schrad.  (C'beuopotlium  »cupuria  L.)  Besenfönitige  Kochte. 
Stengd  kraatig,  1 — 1«8  m  hoeh,  anfreehi,  Tom  Oninde  an  mit  iteifeii  AMtea 
bOMtst.  Blätter  lineallaii ze(  1 1  i  cli .  rinervip,  gewimport,  durchschoineud  netz- 
aderig, 2  cm  lang.  Auhäugsel  der  Biiiteuliülle  sur  Fruchtzeit  sehr  kurz,  3eckig. 

Auf  b«bAa«u»  maä  wM»m  iMida  MrMrwt,  tai  Knte,  BBImw,  IOUimb.  NI«l«faMWNiok.  Ijikfic 

Jali— Ati  Stint. 

4.  Kövhia  hirsüta  Nolte.  (Sulsoia  hira.  L.,  Echinopaüon  Lira.  Moq.  Tand., 
Snaeda  bira.  Behb.)  Rmihhaarige  Kaekft.  Stengel  8 — 80  em  hoeh,  aufateigeud, 
rauh  oder  kühl,  äetig;  die  Aeste  aufrecht  abstehend,  die  unteren  l'ogig  aufsteigend. 
Blätter  8 — 16  mm  lang,  liuealisch,  stumpf,  dickfleiachig.  Blüteu  zu  2  iu  den 
Blattaehsehi,  behaart,  sur  Fraehtaeit  mit  kegMibmügen,  dornartigea  AnUbigsdn. 

Am  StMBda  «m  Ommm  (MlMwIt.HfliUMla)  aad  Xoc«im  (Haawa,  BBiaai,  Mckdaad),  Mllaa.  tJIMfe. 

6.  Chenopödium.  Gäniefm». 

Kräuter,  entweder  kahl  oder  ini  liliu'  !)■  r<  ift.  Blätter  fluch  und  vvechselständig. 
Blüteu  klein,  grün,  iu  kieiueu,  eitzeudeu  Wickeln,  gemeiuachaftlich  achselatändige 
Trauben  bildend,  die  aich  in  ein«:  groaien  KidtranM  ▼ereinigen.  BlfltenhttUe  mit 
5,  selten  weni^'er  gleichen  Zipfeln,  welche  die  reife  Frucht  einachlieasen,  sich  etwas 
verliingern  und  verdicken,  aber  keine  Anhängsel  bilden.  Sianbgefäaae  6,  selten 
weniger.  Griffel  2 — 8,  oft  am  Grnnda  vereinigt.  Keimling  gekrümmt  oder  ring- 
förmig das  Kiweiss  umfassend.  —  Die  sahlreidien  Arten 

sind  weit   über  die  Krde  verbreitet. 

A.  Sauu'ii  (///(■  truyndit  rwifcnd. 

a.  Blätter  drüsenlos,  kahl,  über  oft  mehlig 
beattnbt,  Narben  kars. 

*  1.  Clienopodiura  TulTäria  Linn.  (Ch.  olidum 
C'urt.)  Stinkendet-  Gänsefiiss.  Xiederliepend  oder  auf- 
steigend, mit  ausgebreiteten  spröden  Aesten,  gestreift, 
bis  30  cm  lang,  bedeckt  mit  körnigem,  grauem  Mehl; 
nach  faulen  Fischen  riechend.  Blätter  klein,  rauten- 
förmig bis  eirund,  guuzraudig,  an  ebenso  langen, 
dünnen  Stielen.  Die  kleinen  Bltttenbüschel  bilden  kurze, 
achael-  uud  endatändige,  oft  Tersweigte  Trauben,  welche 
kürzer  als  die  Blätter  sind. 

An  Wegen,  auf  Srbutl  un<l  wUiiU)a  Plktieo  in  Europa  uii  J  Wcjit- 
Mieo,  ndrdlieh  bi»  Sü<l»cfawo(leo,  ia  UiuUcblanil  itellenweUo,  xer>tr«at. 
tJIMg»  JnU— tk!pt«mb«r. 

♦  2.  Ohenopödiura  polysppnnuni  T.iiin.  Vii  lsainii/t'r 
Gänstfuss.  Stengel  niederliegend,  *.turk  verzweigt,  mit- 
unter aufrecht,  bis  60  cm  bocli,  kahl,  nn  den  Gelenken 
yerdirkt.  IMiitter  <j a n  z  r  iuid  i  tr,  diiini,  eiruiullich,  1  bis 
4  cm  laug,  uhne  mehligen  lleif,  nicht  übelriechend. 
BIfitenbüachel  klein,  zu  kurzen  achselständigen  Adiren 
vereiiiijjt;  die  oberen  bilden  eine  endstäudige,  unregel- 
mäasige  Aehre  oder  schmale  fi,iape.  Zipfel  der  Blüten- 
bfille  dünn,  grün,  rar  Fruchtseit  abatehend.  Samen 
glinien<l,  fein  }>iinktiert. 

Aaf  babkutem  und  uabebaalem  L«n<lo,  «d  Wegen  und  Flaunfara 
TWteallH  IMv  (SM  Bwopa  m4  NordMtea,  «luganommeD  den  bnherea 
lUHmt  Ia  llaelMMsnd  aMtat  aiokt  Milm.  ijihri«.  Aasiut-»eptemb«r. 

Bei  der  gewöhnlichen  Form  sind  die  BlStter  etnmpf, 

die  Blütentrauben  aus  Schirmtrauben  ztisammeii^resetzl. 
£inu  andere  Form,  deren  Blätter  apitzlich  und  deren 
BlAtoitnnben  am  Ideinen  Aehron  lommmengeaetak  aind, 
iat  CQi.  aetttifoUum  Kit. 
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•  3.  Chenopödium  albiim  l^iim.  If'eiaser  Qdtuefuxs.  Aufrechtes,  30 — üO  cm 
hohM,  bleiehgrüoes  oder  mehlig;  M'eisses  Kraut.  Blätter  gestielt,  oherseits  glanz- 
los, iintt'rseita  so  wie  die  Blütoiiy'tiuide  weiss.  Untere  Blatter  eirund  oder  raut«n- 
förnii;.',  mehr  oder  weiiij^er  ausfjoschwtitt,  klein  gezähnt  oder  eckig;  obere  schmäler, 
gADzrandig.  Die  Blütenbüsohel  bilden  kurze,  aehsel^tändige  Aefaren,  welche  ent- 
weder dicht  oder  unterbrochen,  einfach  oder  schwach  verzweigt  sind;  die  oberen 
bilden  eine  lauge,  am  Grunde  beblätterte  Rispe.  Samen  glatt,  glänzend,  von  der 
bleibenden  Blfltonhfllle  Tdllig  Mngeichlossen. 

Amf  bibMiMi  m«  wMn  Ludd  vwbMiM  «mt  Xarap«.  ]Iot4-  nd  MltMMtai  bh  na  MuknlM, 
«■Nb  BotooiMMw  10»  UnktMl  aber  flut  all»  bMIft  v«n^Uw>t-  >JUri     -      -  - 

Formen,  die  auch  als  Arten 
betrachtet  werden,  sind:  ('hon. 
viride  Linn,  (hmze  Pllauze 
dunkelgrün.  Blütenkuäuel  eine 
Doldentriiube  oder  eine  Inrkere. 
uuterbrochone,  pei  Ucluiurförniige 
Aehre  oder  liinge  Rispe  bil- 
dend; —  ('Ii.  ficifolium  Sm. 
Ganze  l*tlau/.e  dunkelgrün  oder 
bläulich.  Untere  Blätter  rauten- 
lanzettfiirmig,  dreilappig,  weit- 
buchtig,  grob  gezähnt,  mit  sehr 
kurzen  Seitenlappen;  obere  ganz, 
liiiiglifh  oder  lineiil.  Ailiren 
dicht,  kurz.  iSumeu  glau/end, 
fein  eingedruckt  punktiert. 

1.  ('lipuopödium  opulifö' 
Uum  Scbrad.  iychtm  ballenblätt- 
riger Oätmfms,  Stengel  30  bia 
60  cm  hoch,  »ehr  ästig.  Mittlere 
Blätter  rundlich  rautenförmig,  fast  fireilappig,  sehr  stumpf,  aaagebissen 
ges&hDt;  obere  länglich  lauzettlich.  Blütenknäuel  iu  fast  blattlosen  Bolden- 
tranben  eine  sehr  inannunengeeetste  Rispe  bildend.   Samen  glatt,  gUnnend. 

An  WcK'^n.  HeckfD,  Sehaltluiafeii,  in  der  Mibe  der  DBrfer,  zeretrait.  IjihriK.   JuU— SeptenbW. 

•  5.  ChenopödiiUB  urbicum  Linn.  Steifet-  Gänsefuss.  Steif  aufrechtes,  ver- 
sweigtes  Krant  von  80—60  cm  Höbe,  gewöhnlich  grün,  nicht  bereift.   Untere  Blätter 

lang  gestielt,  glänzend,  breit  eiförmig,  dreieckig  oder 

rautenförmig,  meist  amO-rande  keilförmig  verschmälert, 

grob  und  nnregelmä»sig  gezähnt  oder  gelappt,  \ — 6  cm 

lang;  die  obem  schmäler  und  nu-hr  zugespitzt.  Blüten- 

bftscbd  klein  und  zahlreich,  achaelständige  Aehreu  bildend, 

welche  steif  aufrecht  dem  Stengel  anliegen,  sehlaak 

und  seliwiieh  verzweigt  sind.    Blülenhülle  klein,  gr&n, 

die  glänzend  glatten  Samen  nicht  völlig  bedeckend. 

Ab  llaaen,  Wegrlatea  na4  winsa  Hllssa  tfunb  Bupa,  K«tA> 
«nd  MUMtaelm,  aaeceMnaM  bobm  Mordes;  la  DaalNblaad  atieiiwM. 
IJIbris.  Aagiut-Septeabw. 

Eine  Form  mit  burhtig  gezihnten  Bllttem  ist 

Ch.  melanospermnm  Wallr. 

♦  6.  Chenopödium  murale  Linn.  Mauer-Qän^rfuss. 
Aufrechtes  oder  aufHteigendes,  schwarh  verzweigtes  Kraut 
von  15 — 50  cm  Höhe,  entweder  grün  oder  schwach  mehlig 
bereift.  Stengel  kantig,  gelblich  oder  rötlich.  Blätter 
rauten-eiförmig,  glänzend,  blass-  oder  apfelgrün, 
bis  5  cm  lang  und  2  cm  br>  it,  ileischig,  breit  eiruud 
und  grob  gezähnt.  Blüten trauben  meist  achaelständige 


('heeopadiea  albaei. 


rbeeopodlaa  vbleaa. 
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aud  verzweigte  Doldeutraubeu  bildend. 
Samen  bedeckend. 


BlüteubilUe  meisteoH  schwacb  mehlig,  die 


PUUi«a  im  fiMlirtgiiB  gimpa^  w^^HIMi  Us 

*  7.  CbeROpodimn  Mbridvin  lAxm.    Unechter  Gänsefiiss.   Anfrechtes,  ver^ 

zweigte«  Kraut  von  30  cm  bis  1  tu  Höhf.  grün  und  kahl.  Blätter  dicklii-li,  -.'t-sticlt, 
eirond,  kurz  geziibnt,  aasgescbnitteu  oder  mit  wenijL;«>u  breiten,  zugetjiut/.t('n  Lappen; 
die  grOMeren  4 — 6  cm  lang,  am  Grande  breit  herzförmig,  die  oberen  scbmiUer. 
Blütenbüschel  in  gabelifjen  Dohlcnti auben.  welche  eine  loekeie,  cndstiindi^'e,  am 
Gruude  wenig  beblätterte  Kispe  bilden.  Blütenhülle  grün,  die  grubig  puuk- 
tierien  Samen  teflweise  bededcend. 

In  DMlMhlod  •MUMmiM^  MHtMM.  IJIkflc  iM-a»ttmAmt, 


S«U  Ar  8«hwrim  gtftlg  Mia  (Smlod). 


b.  Blltter  drüaig. 
8.   Chenopödhnn  ambro- 

sioides  Linn.  Wollt  Ii  rh'mli  r 
GÖHsefuss.  Kahbs,  (uiuiem  hui 
duftendes,  aufrechtes  Kraut  von 
BO— (jü  ein  Uribc.  Blätter  lan- 
zettförmig,', entfernt  ge- 
zähnt, hrll^n-üM,  unterseits 
«IrüsiL'.  2 — G  ein  lang  und  bis 
1  cm  i)reit.  Blüteukuäuel  in 
acbselstindigen,  b^lftttertofi 
Aebren. 

Suuamt  atts  Amerika,  wird  bin  uml 
mMtH  SS  AnHlnmi>iii  aagobAot  und 
▼arwIMtrt  tAeht  mImd.  iJftbriR.  Joal 
bU  Jnli. 


9.  Chenopödium  botnrs  L. 
Klebriger  Gänsefusa.  Annnecb- 
tes,  drüsig  weich  Ii  aar  iges, 
klebriges  Kraut  von  30  cm 
Höhe.  Blätter  länglich,  buchtig  fiederspaltig.  Blfitonkninel  in  verlängerter,  tran> 
biger,  fast  blattloHor  Kispe. 

Anf  8«katt,  u  noMaCm  wwaUra  vwwadwt.  IJIhri«.  JmU— Angiul.  Wird  la  8Md«atMhlaaa  n 


Samen  all  oder  wvmgtUm  zum  grosserm 

•  10.  Chenopödium  glaurnm  Linn.  (RUtnm  glaur. 
Koch,  Agathoi)h\  tum  gl.  Rchb.,  Orthosporuiu  gl,  l*.  M.  E.) 
QroMer Gänsefusa.  Stengel  15  '>< lern  hoch.  Blätter g  1  a n z- 
los,  schmal  eirund  oder  liiiij,'lichrund .  ausgeschweift 
gezähnt,  regelmässiger  als  bei  den  anderen  Arten,  ober- 
seits  grün,  nnteraeita  meergrün,  weiss  mehlig  bereift. 
BlütenbüHchel  klein,  meist  in  nchselständiger,  fast  ein- 
facher Aebre.  Blütenhüllo  grün  oder  schwach  mehlig, 
die  Samen  bedaekend;  letstare  meiat  avfreebt,  nnr  in 
wenigen  Blüten  wagreeht. 

Anf  bebaatMn  «ad  waMm  Laade,  la  Wag«,  «MMktM  Bttllaa,  la 
DSrfltni,  aa  Orabw  wbralM  aker  lan  Ban«««  Nof«-  «a4  If HMarfM, 
aaiflaaoaunMi  a«a  kaharaa  Hordca;  la  DtataehUntf  Un«c.  iJKhrlf.  Jntl 
bto  September. 

•  11.  Chenopödium  rubrum  Linn.  lioter  Güuxi  fuiis. 
Stengel  30 — Ot>  cm  hoch,  häufig  rot  angelaufen.  Hlätter 
glänzend,  buchtig  gezähnt,  rautenförmig  drei- 
eckig, fast  spiessförmig  ülappig.  Blütenhülle  der 
Biaiatan  Blüten  mit  nur  2  bis  S  Zipfeln.  Aabre  beblättert. 
Samen  aufrecht,  nnr  «eltea  wagrecbt. 


Ttü  aufrecht. 


ClMa«pa4laii  mbnua. 
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Ib  4«r  Klfc*       tMMtea  T«f1ii»ttet  dareh  1Ev«|w  rad  Vordatten, 
kSoHy.    Ijihrt(.    AnroM— S^ptonit.er 


anagMig 


BUtw  Tli|«Uau 


•  12.  ChenopddiulU  Bonus  üenrioits  Linn.  Guter 
Heüirk^.  D«r  «aidanernd«  WtaraelRtocIc  lit  dlekfleischigr* 

der  Stenj^fl  bis  ÖO  cm  lioih.  schwach  verzweigt.  Blätter 
dreieckig,  •piessföriu ig,  gansraudig  oder  seicht 
anageBcliweift  und  icbwach  gezahnt,  oft  gegen  6  cm  lang, 
etwas  dicklich,  «luukelgriiii ;  <lio  oliereii  sind  kleiner,  fast 
sitzend.  Blüten  zahlreich,  in  bÜHcheligeu  Aehren,  welche 
svsamtnen  eine  schmale,  enditlndiR«,  am  Grande  wenig 
beblnttt  rte  Ris]»-  bilden.  Sarnrn  alle  aenkrecht,  Ton  der 
BlüteubüUe  nicht  völlig  bedeckt. 

Am  DorfnreffB,  SihntlhMiita,  wOsMd  Plttceo,  bMoaden  in  kBfviicWi 
QaflWdaa  vm  Bonaa,  MiganMunti  d«B  Mk«cca  N«rd«n;  te  DMMMUud 
IMutai.  1|  Mal-JKamt 

7.  Blitnm.  ErdbeerspinaL 

Kahle  Kräuter  mit  aufsteigendem  oder  Helfendem 
Stengel.  Hlütrnliülle  3  .') teilig,  ohne  Anhiingsel,  aber 
bei  «1er  Fruchtreife  lieereiiartig  werdend  und  die  zu- 
sammengedrückte Schlauchfrueht  bedeclcend.  Samen  «enk- 
recbt.    Keimling  ringförmig. 

1.  Blitum  capitätum  Linn.  Kopfblütiyer  Erdheer- 
spmot.  Stengel  bin  60  cm  hoch.  Bliitter  langgestielt, 
Seokig,  fast  spie^^sförmig,  mit  wenigen  Ziihnen.  Blüten 
in  Knftoelu,  welche  endstandige  blattlose  Aehren 
bilden.    FrOchte  dankclrot,  enlheornhulich. 

Kiuhciiiiiiicb  in  Sadcorotia;  In  I  ><'iiiJ<rliland  Kcbaut  und  «tallaBWalM 
TUwilderi,  bt-aunden  In  8adweiuleDt<rliUii<l.    ajUriit.   Jnil— Aogwl. 

*  2.  Rlituni  Tirg^atum  I.inn.  Ituienästiger  Erdbetr- 

spinat.   Stengel  bis  60  cm  hoch.   Blätter  kurz  gestielt, 

längiich  dreieckig,  fast  spiessförmig,  tief  gesihnt.  Blüten 

in  entfernten,  blattachselstSndigen  KnSneln.  Früchte 

seharlachrot,  erdbeer&hnlich. 

Ava  MMasropa  ataamaad,  Ua  oad  da  gakant  and  varwIMcrt. 
IJIMc  JalU-Aaioat. 

8.  Beta.  Umikfirühe. 

Blutenstand  und  Blüten  wie  rTänsefuss,  jedoch  die 
Blutenhülle  um  Grun<le  mit  dem  Fruchtknuten  verwachsen, 
Fruchtknoten  und  Samen  ^ind  eingesenkt  in  den  fleischigen 
Grund  der  Blütenhülle,  welche  beim  Reifen  dicke,  harte, 
oft  eckige,  gezähnte  oder  stachelige  Rippen  erhält.  — 
Die  wenigen  Arten  finden  lieh  besonders  in  der  Nähe 
der  Meeresküsten  von  Europa,  Westasien  und  Afrika. 

♦  1.  Beta  vulgaris  Linn.  Runkelrübe.  Untere  Blätter 
gross,  breit  eiförmig,  dicklich,  grün,  die  oberen  kleiner 
nnd  schmäler.  Blüten  grün,  einzeln  oder  in  Büscheln, 
eine  lange,  lockere,  endständige  Aehre  bildend,  welche 
sich  oft  zu  einer  beblätterten  Rispe  verzweigt.  Die 
Blütenhülle  bildet  zur  l'ru  'iitreife  eine  harte,  eckige^ 
oft  stachelige  Masse,  weiche  einen  wagrechten  Samen 
umachliesst. 

Ala  ansdnnernde  Pflanse  (Beta  nuunttaia  Linn.,  B. 
folioia  Ehrenb.)  an  den  Kflstan  Sttdearopaa  «nheimiaeh, 
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bei  ans  ein-  und  zweijahrij,'  gebaut,  als  Runkalrfibe  und  in  ilcii  \'ariotäten  B.  cicla 
LioD.,  Mangold^  mit  walzenfürmiger,  massig  itarker  W  urzel  und  B.  rapa  Dum. 

21.  Tolgsris  rft^acea  Koch)»  SütdkeniUie,  mit  grosserf  Mhr 
ek«r  und  fleiaebiger,  weisser,  gelber  oder  roter  Wvnel. 

9.  Spinäcia.  Spinat. 

Kräuter  mit  wecbselstnndigen,  ■pieuförmigen  Blät- 
tern und  blattaehteltt&ncligen,  geknilnelten,  swemftuiigen 

Blüten.  Blütenhülle  der  männlichen  Blüten  4 — 5blättrig, 
ohne  Anhängsel,  mit  4 — 5  ätaubgefässen.  Weibliche 
Blflten  mit  3— BspHltiger,  beuehi|or  rObriger  Blatenbfille. 

Fruchtknoten  3  äkantiu',  finfiiclirig.  Griffel  4.  Hülle  der 
einsam  igen  ächiiessfrucbt  aich  vergrösscrnd,  glatt  oder 
stachelig.  Samen  aiifredbt,inst)BmengedrUckt,ge8cbnd»elt. 

•  1.  SffaiAclft  olerAee»  Linn.  Gememer  Simuit. 

Stengel  30  —  50  cm  Imi  li.  nufrrrlit.  Blätter  gestielt,  ei- 
förmig-länglich bis  dreieckig,  mit  spiessförmigem  Oruade, 
gaurandig  oder  gezibot.  BlOten  geknitoelt.  Frflebte  dor- 
nig (8p«apino>aMnch.)  odor  dornenlos  (  Sp.  inermis  Mnch.). 

Am  dMi  OriMi  aUBiarad,  Mit  iMce  io  DeoueUaad  aU  Oanta^ 
l'  fabMl  nd  sritswMWh  wwIMw«.  l-tj«kt%.  Mal-Juli. 

10.  Eurötia.  Hunisann: 

Aestigea  Sträuchlein  mit  einhäusigen  Blüten:  männliche  BlQt«n  in  Aehren, 
mit  4— öteiliger,  gleichlanger  Blütenhülle,  ohne  Anhängsel ;  weibliche  blattwinkel- 
ttändig,  sitzend,  ohne  Deckbliil  Ii  i .  mit  rÖbriger,  halb  /.wcispaltigert  dicht  zottiger 
Blütenhülle.  Orifi'el  2.  SchliesHirm  lit  zuRammengedrückt,  zottig,  Ton  der  bleibenden 
Blüteuhülle  nmscblosseu,  welche  zu  2  Hürnern  uuawäcbet. 

1.  BnrÖtiA  cemtoTdes  C.  A.  Meyer.  (Axyris  cerat.  L.).  Zottiger  Ilornsame. 
Strauch  mit  60  cm  langem  Stämmchen  und  zahlreichen,  oft  nioderliegenden  Aeston. 
Blätter  lanzettlicb  oder  lineallansettUcb  ganzrandig,  dicht  mit  grauen  äternbaaren 
besetzt. 

Aa  tembM  rnftMUtana  WMm  la  MMartetwnM  «ai  BSdaihiw,  mIIw.  ^  A«s<M-S«r*Mibar. 

» 

VL  Atriplex.  Melde. 

Kräuter  oder  Stauden,  oft  mit  ^'niuem  oder  weissem  schülfrigein  Melil  bedeckt. 
Blätter  wechselständig,  Helten  die  unteren  gegen.ständig.  Blüten  klein,  zulilreich, 
bftschelig  zu  acbaelttändigen  Aehren  oder  endstäudigeu  Trauben  vereinigt,  getrennt- 
geschlechtig; die  niännlieben  mit  regelmässig  fünfteiliger  Bliitenhiille  und  5  Staub- 
gefässcn,  die  weiblichen  mit  2  Ibu  lu  u  \'urblättern.  welche  ul't  mehr  oder  weniger 
mit  den  Bändern  Terwachsen  »ind  uml  den  Fruchtknoten  nmschliessen.  Beim 
Frachtreifen  verlängert  sich  diese  liiiUe.  wird  oft  am  Rande  gezähnt  und  erhält 
warzenförmige  AuHWüchse.  Samen  gewühulich  aufrecht.  Keimling  ringfürmig  dati 
Elweias  amgebend.  —  Eine  ansehidiche  Gattung,  besonders  an  den  Seekttsten  und 
anderen  salzhaltigen  Stellen  verbreitet. 

A.  Samen  mit  kräftiger  Samenhaut^  aeUlich  an  den  veriängerten  Samen- 
stiden befestigt. 

a.  Yorblätter  der  weiblichen  Blüten  an  den  Bltttenstielcben  nieht 
berablanfend,  aber  unter  sich  mit  den  Bindern  nnterwirts  Ter- 

wachsen, 

1*  Atriplex  oblongifölium  W.  u.  K.  fA.  tataricum  Auctor,  nicht  Linu.) 
UbiglkUUUrige  MtUh,  Stengd  80  em  bis  1  m  hoeh,  mit  aufreihten  Aestsn.  Untere 
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lUhtter  eilanzett  lieh,  gezihnt,  fa^t  spiessförmiir,  obere  lanznttlich,  gtainuidig. 
Blütenliülle  zur  Krachtzeit  eiförmig-rautenförmig,  gauzrundig. 

All  Wi  grii,  iid'k<Mi  und  troekeo«!!  Hitgeiii,  tm  ■■IM—  Iftfctirti  Uaiff;  la  HUmat  BMkaM  aad  anfliif 

W&rU  wltcDor,  pioteln.    Ijkhrig.    Joli  — Augmt. 

2.  Atriplcx  pütuluni  Linn.  (A.  aiiguBtifolium  Smith).  Oemeine  Melde.  Sehr 
Teränilerlich  im  (jesamtwucliBt  in  Fcirm  der  Blittw  und  BlüteDbülle.  Sie  ist  duukel« 
oder  hellgrün,  mehr  oder  weni<rer  weiss  mehlig.  Blätter  sämtlich  geatielt,  die 
nntereu  lanxettlich,  fast  spii-äst'urmig,  mitunter  gegenständig,  die  oberen  oft  schmal 
und  gatizrundig  oder  kurz  gezähnt.  JMütoubüschel  in  schlanken  Aehrra,  welche 
eine  schmale  beblätterte,  eudständige  Rispe  bilden ;  weibliche  und  minnliche  Blüten 
untermischt  oder  einige  weibliche  in  besonderen  achselständigen  Büscheln.  Vorblätter 
der  weibliLlioii  Itlüten  krautig  oder  nur  am  6rond  knorpelig,  spieas-rautenförmig 
und  zugespitzt,  oft  am  Rande  gezähnt,  auf  dem  Rücken  warzig  oder  stumpf  itacbelig, 
aber  in  Form  und  Grösse  sehr  veränderlich  auf  derselben  Pflanze. 

An  (Irl)  Mi'<'rri<kfliU>Q  Tun  Kurupa,  AkIpii  un  l  Alr:ka  Iii«  tum  Pulai  kreiKc,  im  IniUfB  ewOSOUoaDlealS 
Lnkraot  auf  bebaatroi  L«nde,  ScbnU;  io  UeaUcblaDd  gcmcio.    Ijübrig.    Juli— Angiut. 

Nah  verwandte  Formen  sind: 

•  A.  hastiium  L.,  SpUssUättrige  M.  Aufrecht 
oder  ausgebreitet;  untere  Blätter  breit  dreieckig-sjiiess- 
förmig,  häufig  grob  und  unregelmässig  gezähnt;  \'or- 
blatter  dreiecKig,  gansrandig  oder  getjänelt. 

A.  litoräle  Linu.  Strand-M.  Stengel  ensgebreitet. 
Blätter  liueal-lanzettlicli,  häufig  gezähnt. 

Als  Seltenheit  findet  sich  hier  und  da  die  pfeii- 
blättrige  Jf.,  A.  calotheea  Fr.,  deren  untere  Blfttter  fast 
3ecki<,'  pfeilförmig,  tief  ImilitiL'  gezähnt,  obere  sjiitäs« 
förmig  lanzettlicb,  oberste  gunzraudig.  Vorblätter  zur 
Fmchtzeit  berxfBrmig  Seekig,  eingeschnitten  gesShnt  mit 
]»rrieni!iili  zu!/es|iitzten  Zähnen  und  die  nur  wenig  da- 
von verschiedene  ßabitigtons-Meldti  A.  Babiugtonü  Woods« 
mit  hreit-rhombiseben,  spitseD,  Tom  Gmode  bis  tar  lütte 
verwiiclisenen,  am  Bande  gezXluielten  VorblüterDt  eo  an 

der  ( »stseeküste. 

♦  3.  Ätriplex  röseura  Linn.  Hosmartige  Melde. 
Blfttter  breit  Seckig  oder  rautenförmig  und  kurz  gezähnt. 
Aehre  unterbroclien,  fant  bis  zur  Spitze  beblättert;  Vor- 
blätter breit  eiförmig  üeckig,  bei  der  Reife  bis  zur  ^Utte 
knorpelig  hart,  häufig  waralg,  die  Abechiiitte  bis  gegen 
die  Mitte  verbunden. 

An  der  Kfltte  ilc«  Meeren  and  io  der  Nibe  von  Saltqot-llea  io  Knropa, 
Atlen  und  Afrika,  jttdurh  nicht  bin  som  rolarkreU«,  rbeoM  aaf  Sebnii  and 
üangerbaofen  in  Sud-  nnd  MlUeldcultcblaod ;  aeltener  im  Norden.  ljftbri(. 
JnU— Au«aat. 

Die  Form  mit  end^täudigen,  nur  am  Qrunde  be- 
blätterten Aehren  wird  als  A.  tatarienm  L.  (A.  laeioiatnm 

Auct.,  nicht  Ii.)  unterHchieden.  —  A.  laeiniat  um  Linn. 
[Spec.  plant.]  ( A.  crassifolium  Uodr.  u.  Greu.,  A.  are- 
narium  Woods.)  bat  spietsfSrmige  Blätter,  die  männ- 
lichen Bliitrii  in  ('ri(Kt:uiilig('r,  dichter  Aehre,  die  weib- 
lichen eiuzelu  oder  zu  wenigen  in  den  Blattachselu; 
kommt  am  Strande  der  Nordsee  vor. 

b.  Vorblätter  der  weiblichen  Bifiten  bis  auf 

den  (irund  getrennt,  aber  am  Blfltenatielchen 

herublaufeud-angewachsen. 

•  4.  Atiiplex  koitiaM  Linn.  Oarlen-Mdd«.  Steif  aufreehtea  Kraut  Ton  90  cm 
bis  17t  Bi  Höbe.  Blätter  breit  Seddg,  hersfQnnig  oder  spieisfSrmig,  die  oberen  sdunai, 
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grfiB  o<ler  nnterHeits  «'twns  weiBslich.  T^lüten  zehr  z;ihln'icl),  pin<>  lanuf  endstHndige, 
oeU&tterte  iiispe  bildeod.  Fruchthülle  aus  2  breiteo,  üacheu  Vorbliittern  bestehend, 

wdehe  Ini  ftut  sam  Onuide 
getrennt,  <! — 9  mm  Isint?,  anuy- 
randig,  düuubäutigi  uetzaderig 
•iad  «od  d«ii  flaehen,  auf- 
rechten Samen  nnliejren.  Da- 
zwischen finden  sich  noch  einige 
kleine  Blüten  mit  regelmässig 
5teili<;er  lilUtenhülle,  welche  je 
einen  wag  rechten  Samen  zur 
Hilft«  ttberdeeken. 


Au  Oalmrgp»  «di 
mead,  In  DeatMUsad  tUUttk  la  OMBis»* 
Ktrun  »f  hiiii  uad  Ms  n4 dft  vcrwll4srt; 
dieBUt'.rr      spteatalaOsmlM.  IJlMr. 

Jall— Augn«t. 

Eine  Form  mit  ubcrHcits 
gliasend  grünen ,  nnterseits 
.siUierweissen,  herzförmig  drei- 
eckigen und  buchtiggezähnteu 
Blättern  ist  Atriplex  nitent 
Rebent. 

^  Samen  mit  dünnmr  Sammhaut^  von  aufsteigendett  iSamenstUUn  hetxdt- 
hängend, 

*  5.  Atriplex  f  edmenUta  Linn.   (Ohione  ped.  Moq.  Tand.,  Halimai  päd. 

Wallr.,  Dioti«  utriplicina  Sjir.)    Sfi\  ffriir/.a,/.  }f>!</,  ,    Stciii^'el  krantig,  bogig»  16  bi» 
30  cm  laug.  Blätter  lanzettförmig,  stumpf,  gauzrandig,  beider« 
Seite  weiss  scbfllferig.  Fniebtbflile  mit  mnem  4 — 6  nun  langen 

Stielchen;  die  Abschnitte  keilfumi;,'.  bis  fast  zur  S])itze 
verbunden,  die  2  Kiele  oft  verlängert  zu  kleinen,  zurück- 
gebogenen Spitzen. 


Anf  «altbalUtam  Bodan  Im  aiUl«r«B  und  tSdUekta  Boropa  m 
nlMigt«!!  A«ieo,  km  •ehwannB  Maar«,  der  Nord-  nnd  0<uc«,  bis  B«tffMi;  aseti 

4mi  Balln^ti'    1  jübrit;.  Hpplember. 

*  6.  Atriplex  portulacoides  hiuu.   (Ualimus  port. 
Wallr.,  Obione  port.  Mo(|.  Tund.)  I^trtulakarti^  Metde.  Anf* 

rechter  oder  aufsteigendt-r ,    stiirk   v irzweigtei'  Halhstriuuli 

von     — m  Höhe,  au  Gründe  wurzelnd.    Blätter  mehlig 

bestlubt,  Terkdirt>eif5rmig  oder  iRnglichmnd,  am  Omnde 

verschniiilcrt,  die  oberen  liiienlisch,  gff^eu  "2  im  Im  L^  'jnu/- 

raudig.    Blüten  in  kurzen,  unterbrochenen  Avhreu,  welche 

eine  lange,  endstSndi^e  Traube  bilden.   Fmchtbfllle  klein 

nnd  dick,  Heckii.'  oder  fast  eirund,  <1ie  Alisrhuitte  Iiis  fast 

zur  Spitze  verwachsen,  daselbst  mehr  oder  weniger  gezähnt. 

An  dtB  MMreakOMSB  TOB  Saropa,  Wwtaiira  «ad  NotdaMka,  aa  4«r 
Mard-  nad  OntMa.  %  AacnM. 


Atriflm  psrtwIsesMss» 


42.  Fämllle.  Amaraiit^keae.  Amaruntgewäckse, 

Kriiiiter  oder  Staudiu  mit  ciufaLlieu,  wechselstiindigcn  und  gegenständigen 
Blättern,  ohne  Nebenblätter.  Blüttn  meist  zweigeschlcchtig,  seltener  getrennt* 
gesclilechtig,  in  Köpfelien,  Knäueln  oder  Aelireii;  jrdc  Hlüte  mit  :{  neckhliit t.  rn,  viiü 
denen  da»  äussere  das  jiröj^ste,  selten  die  lilüteii  einzeln  in  den  Bluttwuikeln.  Blüteu- 
hülle  3 — öteilig  oder  -Kliittrig,  meint  trockenhiutig,  häofig  gefärbt.  Btanbgefässc 
3  -5,  imterständig,  frei  mler  am  (iruiide  in  eine  Hnlire  ver\vachs«'n,  zuweilen  mit 
uufruchtiiureii  Zahnen  abwechselnd,  üritfel  1  mit  1  otler  mehreren  Nurben.  Frucht- 
knoten einfiehrig,  mit  1  bis  mebreren  grandstindigen,  anfirechten»  umgewendeten 
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SamenABlageo.  Fracht  schlauohartig.  Keimling  um  das  Sameneiweiss  gekrUmmt  oder 
lingfSrmtg.  —  Meinwe  •nilindiache  Arten  Amarant,  z.  B.:  A.  sanguineut  L.,  aas 
^Mittelamcrika,  A.  caadntus  L.,  aus  Asien,  ebenso  Hahnenkamm  (Celosia),  Gom- 

Shr«na  a.  a.  zieht  man  in  den  Gärten  als  Zieiri>laiaeD.  Die  Schminkbeere  (Phyiolaoea 
ecandra  Linn.)*  zn  der  nahe  yenrandten  Familie  der  PhytoJaoeaeeen  gehörig,  wird 
•iasehi  in  Niederösterreich  und  Südtirol  kultiviert. 

Blüten  aweigescblechtig,  einzeln  in  den  Blattwinkeln  .  .  1.  Polycnimam. 
Bifiten  einhiasig,  in  Knfineln  2.  Amarintu. 

1.  Poljo&^iim.  KnorpelkTOHt. 

Kräut'T  mit  wechst'lstnndijeii,  pfri<'mliohen  Uliittcni.  Blüten  einzeln  in  den 
BlattachBeln  sitzend,  zweigeschlechtig,  von  2  Deckblättern  begleitet.  Blütenhülle 
5bMttrig,  grfln.  Stanbgeftate  8,  selten  1  bie  5,  unten  etwas  Terwaehsen.  Fmcht- 
knot«^ii  ciiifncherig  mit  1  Siitm>n:inl:iLre  und  einem  (selten  2)  dünnen  Sspaltigen 
bleibenden  Griffel.  Die  schiauchfürmige  Schliessfrucht  ist  eiförmig,  enthüll  ein 
nierenförmigea  Samenkorn. 

1.  Poljrcnämum  arvense  Linn.  Arkrr-Knorjtelkmui.  Sterfrel  4— 30  cm  lang, 
nii9|rel)reitet,  selten  aufrecht,  mit  knori)eligen,  t^cpliederten  AeHtci],  Hlatter  wechsel- 
ständig, 8 — IG  mm  lang,  steif,  Hkautig,  mit  weisser  Spitze.  Blüten  in  den  Blatt- 
achseln sitzend,  etngeaehlossen  von  2  trockenbiotigen,  begrannten  Deekbllttem, 
welche  meist  kaum  so  lan^r  nlä  die  Blut  dien. 

Anf  »»ndicen  Acekern  io  DculichUod  ler^treat,  hie  and  da,    IjAhrig.    Juni — Augnil. 

Eine  weniger  häufige,  höhere  Form  mit  dickeren  Aesten  und  grosseren  FrttebtaOt 
deren  Deckblätter  länger  als  die  Blüten,  ist  P.  niajus  A.  Br. 

2.  AmarAatoB.  Amarant. 

( Fuchsschwani.)  Krüuter  mit  wechselstrindigen  Blättern,  welche  in  den  Natt» 
stiel  verlaufen.  Blüten  einhäusig,  jede  von  3  Deckblättern  begleitet.  Blfitenkfilla 
3— 5blättrig,  häufig  gefärbt.  Staubgefässe  3 — 5,  frei.  Fruchtknoten  eiförmig,  ein- 
fächerig, mit  1  Samenanlage.  Griffel  3,  bleibend.  Frucht  geschlöasen  bleibend  oder 
mit  einem  Deckd  aufspringend,  mit  einein  linaen-nierenfBimigiMi  anfirechten  Samen. 

A,  fhuM  nicht  a/ufaprmgmd. 


bUtum  Linn.    (Albersia  Blitum  Kth.,  Euxolus  viridis  Moq. 
QtmiiMr  Amarant.    Stengel  15 — 80  cm  hoch,  ausgebreitet  und  aaf> 
strebend,  kahl.    Blätter  ei-rantenfttnnig,  stampf, 

aiisf,'»  rniiili  1 .  Sfaubgefässe  3.  Blüten  grün,  in  rund- 
lichen blattwiukelstäudigeu  Knäueln,  die  eudstäudigen 
eine  blattlose,  dicke,  ritpige  Aebre  bildend.  Deek» 
blatter  kflrzer  als  die  Bl-Urn. 

Aaf  bebaatcin  und  nrttatem  Lude,  an  WrgsB,  in  der  N&he  voa 
DSrffm,  nretreni.  IJUirlf.  JvU— AniuU 

jB.  Frucht  ringsum  aufspringend. 

2.  Amarantus  silvostris  Desf.   (A.  Berchtoldi 

Seidl.)  Wilder  Amarniü.  liauptsteugel  15 — 30  cm  hoch, 

aufrecht.  Nebenstenir.  1  aafstrebcnd.  Blätter  miten- 

fnrmig,  wellig,  nn  der  Spitze  ganzrandig,  nur  die 

untersten  etwas  ausgerandet.    Staubgefässe  3.  Blüten 

grünlich,   sämtlich    in   blattwinkeUtändigon  Knäueln, 

keine  Endähre  bildend;  Deckblätter  TOD  gleicbor 

Länge  mit  den  Blütchen. 

Auf  nUalen  PUu«n  an  \VpR<^n;  in  der  BebweU,  bMOotoi  In 
SOdea,  in  UöbmMi  (Prag,  i.eitmariU).   ijfchrlc.  Juli— Aafmit. 

•  8.  Amarintus  retroflfeiw  Linn.  BaMaarigv 
AmaraiU.  Stengel  15  cm  bis  1  m  hoch,  anfreokt,  häuiBg 
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an  der  Spitze  zurückgekrümmt,  kurz  ])t>ha;irt.  Blätter  t-iförmig,  zugespitzt.  Stauli- 
gefiisse  5.  Blüten  in  Knäueln,  welclie  teils  in  den  Bluttachoeln  stehen,  teils  eine 
endständige  zasammengesetzte  Aehre  bilden.  Dflckblltter  fast  dornig  •taehd- 
Spitzig,  dop|>olt  so  laii<^  als  die  Blütclien. 

Auf  bebautem  U&uiie  und  Scbatt,  &n  Wegts;  in  der  Sebweiz  und  in  D«aUebiaad  tenlreut.  Ij&brig. 


43.  Familie.  Portulaciiceae.  Portulakgewächsc. 

Mehr  oder  \veni<,'er  saftig  HeiBchige  Kräuter  mit  ganzrainliiren ,  meist  ffepfen- 
stündigen  Blättern.  Kelchblätter  2,  selten  '^.  Blinnenblättcr  -1 — 5,  mitunter  teilweise 
Terwachaen.  Staubgefasse  eben  so  viele,  den  Blumeulilnttern  entgegen  gvaetst  oder 
in  grösserer  nnbestimrater  Anzahl.  (JriftVl  "2— s,  am  Grunde  trilwi-iso  vcrw aclisen. 
Kapselfracht  eiut'ncherig,  mit  einem  freien,  in  der  Mitte  stehendt-u  San)eiitrHger  und 
laUreichen  Samen,  wie  bei  den  Nelken. 

Diese  Familie  hat  eine  sehr  ausgedehnte  treorrraphische  Verbreituiifj ;  ihre 
meisten  Arten  tinden  sich  in  Nord-  uud  Südumenku;  nur  wenige  sind  üher  die 
anderen  Krdteile  zerstreut.  Mehrere  schSnblOhende  Arten  von  l'ortulak,  Calan- 
«Irinia  und  (Maytoiiia  werden  als  Zierl)lumtn  gejtfh'L't,  ilts^'leiclien  hie  und  da  der 
sogenannte  neuseeiundieche  Spinat  (Tetrugouia  expau.sa^  uU  (iemüseptlauze. 


1.  MAntia.  i^tenkraut. 


Bltttra  klein.   Die  S  Blamenlilitter  sind  am  Grande  an  einer  BShre  ver^ 

wachsen,  mit  ihrem  oberen  Teile  frei  und  ausgebreitet.  NtaubgefSne  8.  Narben  3. 
Die  Kapsel  öHn»f  fich  in      Khippen  und  enthalt  3  Samen. 

*  1.  Möntia  fontäna  Linn.  Gemeines  i^elUnkraut. 
Ein  kleine!,  kahles,  freudig  grOnes,  etwaa  fleisehigee 

Kräutchen,  welrhes  einen  dichten  Rasen  von  2 — 10  >m 
bildet.  Die  Blätter  sind  fast  gegenständig,  verkehrt- 
eiförmig bis  spateiförmig,  6— 12  mm  lang.  Die  Blüten 
stehen  einzeln  oder  zu  2-  in  den  Arhsi  ln  der  oben  ii 
Blätter.  Die  Blameublätter  sind  rötlichweiss,  jedoch  nur 
vanig  länger  ala  der  Kelch.  Die  kugelige  Kapsel  iat  klein. 


As  waü  ia  Qsrtlse.  WauerUeben,  Bkcbrn.   

■idit  IB  aampftarMwr,  danli  Barops,  Oitui«n,  in  MorduBwUta  tt4  M  dan 


AadeD  Milaat      tur  sadupitze  J«ms  ■rdMila,  ifcsoss  la 
lltma«elaad,  fehlt  darrten  in  ZeolnfairiMi.  la  OeatNhIud 
■antTMI.    Ijahri«.    Mai— Ilerbit. 

Die  Form  feuchter  Sandplntze  mit  kurzen,  steif- 
aofrechteu  Stengeln  und  fast  glanzlosen  Samen  ist  uls 
kleine  Montie  (M.  minor  6mel.,  M.  arvensis  Wallr.) 
zur  besonderen  Art  erhoben  worden;  ebenso  die  in 
tieferem  Wasser  und  in  schnelltlieHseiHlen  Bachen  mit 
schlanken,  schlaffen,  selbst  duteuden  Stengeln-  uud  glän- 
aenden  Samen  vorkommende  aasdauernde  Form  als 
Bach-M.  (M.  riTolaria  GmeL,  M.  repena  ChneLt  M.  migor 
Koch.). 

2.  PoitnlAca.  I\>rtulak. 

Fleischige,  kahle,  meist  ästig  ausgebreitete  Kräuter 
mit  niederliegendem  Stengel  und  wechaelständigen,  flei- 
•ehigen,  eitsmiden  Bllttem.  BIflten  einzeln  oder  an  2 — 8 
in  den  Astgabeln  oder  am  Ende  der  Zwi  ige.  Blumen- 
blätter auf  dem  Kelche  befestigt,  frei  oder  am  Omnde 
etwaa  Terwaohaen.  Staabgeflne  6 — 16.  Narben  1 — 6, 
Kapiel  eine  mit  absprii^^dein  Dediel  eich  tlfikend« 
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Büchse.  Sameu  zalilreicb.  Die  meisten  Arten  komuieu  in  Süd-  ond  Mittelamerika 
vor,  emige  in  Aegypten*  Arabien«  Ostindien. 

•  1.  Portulaca  oleräcea  Linn.  (Jitneinei-  Portulak.  Der  niederliegende, 
ästige  Stengel  ist  kahl,  rötlich  gefärbt,  6 — 20  cm  lang.  Die  Blätter  siiul  verkehrt- 
eirund  bis  keilförmig,  ritzend,  ganzrandig,  fleischig,  4 — IG  mm  lang.  Blüten  klein, 
gelb  bis  gelblichweisB,  schnell  verblühend;  sie  ötfncn  sich  nur  des  Morgen*  bei 
warmem  Sonnenschein.    Kelchblätter  auf  dem  Rücken  stumpf  gekielt. 

Flsdtt  •leb  wUd  >U  StrAndpOui«  in  äadamerikk,  Oitiadlea  oad  den  8aAd»-Iii*elD,  wird  Aber  dorcb 
■M»r  d«iiMlb«ii  «mf  flaiidbadtt.  IJihrlr.  Jml— «aptembcr. 

Die  kultivierte  Form  (P.  sntiva  Uaw.)  ist  in  allen  Teilen  grdtMr,  ihre  BlStter 
sind  breiter,  ihre  Kelchblätter  auf  dem  Bücken  fast  geflügelt. 

44.  Familie.  CaryophyllÄcciie.  Nelkengewächse. 

Einjährige  oder  aasdauernde  Kräatcr  mit  ungeteilten,  |[anxrandigen,  meiet 
gegenständigen  BlSttem.  Blüten  gewöhnlich  in  zweiteiligen  Riepen  oder  IVanben, 
meist  zweigeschlechtig,  regelnaiesig.  Kelchblätter  4  bis  5,  frei  oder  zu  einer  Röhre 
vereinigt.  Bliunenblitter  eben  eo  viele,  mitnuter  klein  oder  fehlend,  Staabgefäaie 
frei,  doppelt  00  viel  alt  Blumenblätter  oder  weniger,  eingefügt  unterhalb  det  Frucht« 
knotens.  Griflel  2 — 5.  Fruchtkapsel  «  iiifiuln  ii^  oder  innen  am  Grunde  in  Fächer 
geteilt,  an  der  Spitze  aicb  in  eben  eo  viel  oder  doppelt  eo  viel  Zähne  öffnend,  als 
Griffel  Torhanden.  Innen  zahlreiche  Samen  an  einem  kBrzeren  oder  länger4>n,  in 
der  Mitte  stehenden  Häulchen. 

Eine  ansehnliche  Familie,  welche  weit  über  die  Erde  verbreitet,  am  stärksten 
jedoch  in  der  gemnssigtt>n  Zone  vertreten  ist,  besonders  auf  der  nördlichen  Erd- 
liiilfto,  hineinreichend  bis  in  den  Polarkreis  und  an  den  Hochgel»irL:i  ii  Liimiif  bis 
zur  Schneegrenze',  selten  dagegen  innerhalb  der  Tropen.  Die  Gattungen,  zu  denen 
die  Arten  vereinigt  sind,  bemhen  oft  auf  kflnstHohen  Merkmalen,  so  häufig  auf  der 
Zahl  der  Kelchblätter,  Blumenblätter  und  Befruchtungsorgano,  d«  aber  ilicse  Vcr- 
hältuisse  selbst  bei  den  verschiedenen  Blüten  desselben  Stockes  schwanken,  so  ist 
es  notig,  besonders  bei  der  Abteilung  der  Aleineen,  möglichet  lablreiche  Bifiten 
zu  untersnohe». 

A.  Ähinren.  ÜTeleft  gefyrenntbiättrig,  FhuAi  eine  mU  Zähnen  »tcA  öffnende 

>jebeubiätter  fehlend. 
Griffel  3. 

Blumenbliitter  uiitri  ti  ilt  oder  schunch  ausgcrandet  oder  fehlend.  AOMSOre 
Staubgefässe  am  Grunde  mit  2  kleinen  Drüsen. 
Kbppen  der  Frucht  ungeteilt,  daher  Kapsdsfihoe  so  viel  als  Griffel  am 

P'rurhtknntPii   (1.  Alsi'rir. 

Klappen  der  Frucht  2zähuig,  daher  doppelt  so  viel  Kapseizahne  ala 
Griffel  am  Fruchtknoten. 

Samen  mit  Anhängsel   8.  Mn.  lirlngia. 

Samen  ohne  Anhängsel      .........  7.  Areuürid. 

BlumenblStter  gesfthnt  oder  gekerbt.  Btaubgefässe  3 — 5.  4.  Holösteum. 

Blunu  nblntt.  r  ti<«f  2teilig.  Staubgefftsse  3,  6*8  oder  10.  1.  Stelläria. 

Griöel  4.    Stuubgefässe  4  oder  H   3.  Moenchia. 

Griffel  5,  selten  4. 

Blumciddätter  ungeteilt.    Stanbgefässe  4,  6  oder  10.    Ka]i.sel  4-  bis 

5klappig   :').  Sagiiia. 

Blumenblätter  nusgeraudet  oder  gespalten.  Staubgefässe  10,  stdteu  5.  Kapsel 

lOkl  iiipii.'  0(1*  t  r)klappig  mit  gespaltenen  Klappen  ,  2.  Cerletinra. 
Ncbciiblattt  r  vorhanden. 
Grillel  3. 

Staubgefässe  8,  selten  5,  Blätter  >n  4  wirtelständig  .  12.  Poljcirpon. 
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Staubgciässe  5,  Blätter  wevlistilstäudig   10.  Telephium. 

Staubgefirae  10   11.  Bpergalftria. 

Griffel  6   9.  Sp^ftraUu 


Ä  Ptironijchieen.  Kelch  gärtnnihlättriff.  TrodcMe  SeMteu^ruehL  J^aUer  mit 

h äuligen  NehcnblüHern . 

Blätter  meist  wecbBdbtändig.  Kelch  öteilig.   Blumeublätter  5t  so  laug  als 
die  Kelebnpf«)«  tief  voteii  im  Kelche  eingefügt.  Narben  8,  litsend. 

13.  Corrigioltt. 

Blätter  gegeutitäudig  (bei  Ueruiaria  iu  den  Winkeln  stets  eines  feblscblagend). 
filnmenbl&tter  fehlend  oder  sehr  klein.   Frooiit  eiaiamig. 
Kelch  BteiÜL',  mit  vertieften  Zipfeln.    BlumeabUtter  5,  borstlich.  Nar- 
ben 2.    Frucht  häutig,  nicht  aut'spriugeud    ....    15.  Uerniaria. 
Kelch  Steilig,  mit  Tertiefton  Zipfeln.  Blnmenblfttter  5«  borstlieh.  Narben 
ungeteilt.  Frndit  hKotig,  mit  einem  angewaehieaen  Deckelctien. 

14.  ParoQ^cbia. 

Kelch  fiteilig,  mit  knorpelig^verdicktent  begrannteu  Zipfeln.  Blnmen- 
hliitter  5,  klein,  linealisch.  Narben  2>  Fracht  amOmnde  iu  5 — 10  Spalten 

sich  üüueini  16.  Illecehrum, 

C.  Sclriantheen.    Kelch  getrenntbläitriy.    Trockene  Schliessfrudit.  Blätter 
(jegenstänffhjy  n^atblaUlo». 

Kelch  4-58paltig.   Blnmmblftttw  fehlend.  Fmdit  eiubiunig,  uicht  auf« 
springend  17.  öderinthna, 

jD  Slh^Hcen,    Kelch  oerwaehsettißlüUriy. 
Griffel  2. 

Kelch  am  Omnde  mit  Schuppen  S5.  DiAnthns. 

Kelch  am  Gründl-  ohne  Schuppen. 

Blumenbl^ter  ohuo  i^icblundscbuppen  21.  Gypsöpbila. 

BlnmenblKtter  mit  *2  spitzen  ZShnen  am  Sdilunde.   .   26.  Sapon&ria. 

Griffel 

Frucht  eine  Kapsel  .20.  SU^ne. 

Fracht  eine  Beere  23.  CaeAbalus. 

(iriffel  5. 

Kapsel  am  Gruud  5fäcbrig,  laog  gestielt,  mit  5  Zäbaeu  aufspriugeud. 

19.  Viidlria, 

Kappel  einrächri.ir,  mit  10  Zähnen  unfspriiiirend  ...  22.  MeiÄndrjam. 
Kapsel  eiufächrig,  mit  5  Zähnen  aut'spriugeud. 

Blnmenhlütter  mit  Sdilandschuppeu  21.  Lychnia. 

Blnmeablfttter  ohne  Schlandecbnppen  18.  Agroatfimma. 

1.  Stelläxia.  6lir>i/,niut. 

Einjährige  oder  ausdnuernde .  tmi.stens  kuhh'  Kräuter.  Blätter  gewöhnlich 
geBpitzt,  oft  herzförmig.  Kelchblätter  5.  Blunu  nhlätter  5,  tief  zweiteilig.  Staub- 
gefäasc  10  oder  durch  Fehlschlagen  nur  ")  oder  «euiger.  Griffel  3.  Die  Kapsel 
öffnet  sich  bia  /.nr  Mitte  oder  tiefer  hinub  in  i  l»eu  so  viel  oder  doppelt  so  viel 
Klappen  als  Griffel.  —  Eine  artenreiche  Gattung,  ausgebreitet  fast  Uber  das  ganze 
geographiache  Gebiet  der  Familie. 

A>  K^di  cm  Grunde  «Agerundä» 

a.  Stengel  stielrand. 

*  1.  Stelläria  eerostiolides  Linn.  (I)ichodon  cerastioides  Bartl.,  CeraHtium 
trigjuum  Vill.)  Uontkr(intähnli»hes  Slcrnh-aut.  Stengel  kurz,  niedergestreckt  und 
Twfloehten  Katig.  Ganze  PHanze  kahl,  mit  Ansnahme  von  kleinen,  tlanmigen  Här- 
chen an  der  einen  Seite  der  Zweige,  selten  gftnzlich  behaart.  Blätter  sitxend. 
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schmal  und  gewöhnlich  nach  einer  Seite  ffekrümmt.  Blütensweige  kuri 
aufsteigend  mit  1—8  grossen  Blüten,  Ml  wddiliMHrigaii  Utttenalialeii,  ZihiHi 
der  Kapsel  doppelt  ao  viel  als  Qriffel. 

An  fenchMn  Sulleo  it»  Alpm  nod  ia  den  Undern  dM  Polkrkr«Uai, 

U  Onellen,  Bäcbrn,  OlrUeherrindern  bkuflg.    %  Jall— i 


Stellar U  ceruUaldM. 


2.  Stelläria  viscida  M.  B.  (Cerasttum  anomalam 
W.  u.  K.,  Dichodon  aDomaium  Rchb.)  Klebriges  Skm- 
kraul.  Stengel  aufsteigend,  oben  verästelt,  gestreift, 
klebrig  drüsenhaarig.  Bl&tter  linglioh>line«- 
liflcb,  stumpf,  gewimpert,  unterste  gestielt,  obere  sitzend. 
Blüten  gestielt  in  mehrfach  drei|;nbelig  geteilter  Rispe. 
Blütenstiele  aotrecht.  Deckblätter  krautig.  Blattrftn- 
der,  BlUtenstielchen  und  Kelehblitter  klebrig 
drüsig;  letztere  mit  schmalem  Iluiitrnnde.  Blumen» 
blätter  2spaltig,  länger  als  der  Kelch.  Kapsel  kürzer 
•1«  der  K«ldi. 

Apf  Iroslw  WsMspWHmi  in  ScklMiM  (BnaUn),  Mlhrta.  aihmn. 
Nletoflrtcmlak,  !■  OtorrkalngtbiM,  mImd.  IJUrig.  Mai-Jaol. 

*  3.  SteMrf»  B^morum  Linn.  IVaH-StemkraiO. 

Wurzelstock  kriechend.   Sfongol  schlaft",  ohrrwrirts 

zottig,   vom  (mmuuIo  kriechende  Zweige  au^soudeod. 

Blüteuzweiu«'  aufsteigend,  Ton  15—80  OID,  mit  wenigen 

kurzen,  abstehindtni   Haaren.    Blätter  herzförmig, 

zugespitzt,  <lünnl)autig,  gewöhnlich  kühl  oder  achwach 

gewimpert  am  Rande;  die  unteren  kleiner,  an  langen 

Stillen,   die   oberen  2 — 4  cm   lang  mit   viel  kürzeren 

Stielen  und  fast  sitzend.  Blumen  in  hübschen,  lockeren, 

ausgebreiteten  Rispen,  an  langen,  dünnen  Stielen,  mit 

kleinen  Deckblättern   an   ihrem  (fruude.  Kelchblätter 

gegen  Ii  mm,  Blumenblätter  fast  doppelt  so  laug,  schmal 

und  tief  geteilt.   Kapsel  gerade,  öffnet  aieh  faat  bia  sum 

Grunde  i)i  H  oder  tl  Klupjien. 

In  »chauig  foucbioii  WUilcrD  durch  Nvr<loari>(>»,  to  d«D  goblrrigcu 
QcfMidM  vom  MUM>  nod  pisIgM  T«itoa  VM  AMtaräp«,  4H«h  Hmimkm 
unS  KprdwMUoMrlka.  %  jMl— JMU. 

4.  StelMria  bulMsa  Wnlf.   Knoltigea  ShmhviU. 

Der  fadenförmijje  Wurzelstock  ist  ^/egÜi  ilrrt  und  trügt 
an  den  Gliedern  läugliche  Kuollcheu.  Stengel  aufrecht, 
kahl,  mit  einer  Haarleiite.  Blitter  länglicb-lanxettlicb, 
beiderseits  zugesjdtzf ,  kur/f^estielt.  undeutlich  dreinervig, 
kahl.  Blüten  eudständig,  1 — 3  beisammen,  lauggestielt. 
Blumenkrone  linger  au  der  Kelch,  1  cm  breit. 

In  •ebatilcen  ItuburaMoBiM,  la  BMumaAt  Krala  «ad  KIntsa, 

Nlten.    9t    April— Mal. 

•  5.  Stelläria  media  Vill.  (Alsiue  media  L.)  Oemei- 
»es  Sternkraut,  Vuijflmien-,  Vo^felmeier,  Mäusedan».  Ein 
schlafiex,  stark  verzweigtes  Sommcrgewäcbf«  mit  liegendem 
oder  :i II t>t<'igQiideB  Stengel,  kahl  mit  Ausnahme  einer 
Haarleiste  an  einer  Seite  des  Stengels  entlang 
und  einzelner  langen  Haare  an  den  Blattstielen.  Blätter 
klein,  eirund,  kurz  zugespitzt,  die  unteren  gestielt 
und  oft  herzförmig,  die  oberen  sitzend  und  schmäler. 
Blumen  klein,  an  längeren,  schlanken  Stielen,  in  unregelmässigeu  tiabelteilungeu, 
beblätterten  Uapen.  Blumenblätter  kürzer  als  der  Kelch,  tief  goti  ilt,  mit  schmalen, 
ach  wach  geapreizten  Zipfeln,  zuweilen  fehlend,  Staubgefäaae  durch  Fehlachlageo 
meiat  nnrSoderb,  znweileu  bis  zu  11. 

HlBat  aaf  IraliiYiirtaB  wmk  ■abobantaai  LsBds,  w  Wfgriadani,  das  UAra  von  Ocwtotara  dwoä 
■■rraa,  Mord-  and  MtMailaB  ud  d«rah  KalioHWmniaB  varbrailct  ab«  all«  gasaMigMa  «ad  kallw  T«tta 
dwiida. 


•Mlarla 


Ijikflg.  mahtfteidaa 


Jahr 
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b.  Sten^'el  kantig. 

•  6.  Stelläria  graminoa  J^iuii.  (iraMättriijts  Sitmkraut.   Eiu  kahles  Kraut 
mit  kriechendem  Wurzelstook  und  achlankom,  vierkantitremStengel}  ausgebreitet  oder 

fast  anfrfcht,  oft  pej^eu  30  cm  \rd<x.  Blfitt<r  sitzend, 
1  i  nt'iillauzottlich,  zugrapitzt,  kahl,  am  (i  runde 
etwa«  f,'e w i m pc rt.  Blumen  klein,  in  grossen  lockeren 
Trauben,  welche  beim  Weiterwacbseu  des  Stengels  oft 
Beiteuatändig  werden.  Deckblätter  klein,  trocken- 
häutig, am  Rande  gewinipert,  Kelchblätter  3rippig. 
Blumenblätter  ichmal,  tief  geteilt,  selten  deu  Kelch 
uberragend. 

Auf  WteMD  oad  WMun,  «a  H«AM|  imnk  Bnra|w  mA  Mordattaa. 
0«aein.  %    Mai— Jnll. 

7.  Htelluria  I  riesiüuaSer.  (St.  longifolia  Kr.)  Frits- 
StirnkraiU.  Stengel  o b e r  w ä r t  s  rauh,  Blätter  Ii  n eal- 
lanxettlicb,  am  Rande  untl  auf  der  Mittelrippe 
rauh.  Bluten  in  gabeliger,  fast  duldeutraubiger  Ritipe. 
Deekblätter  trockenhäutlg.  Kelchblatter  beim  Trocknen 
Soerrig.  Blumenblätter  2  teilig,  so  lang  wie  die  Kelch- 
blätter. 

An  foacbtPD  Htvllra  x-ltt-D,  bfiuiKlt-m  In  0«tdMlaehUnd:  PMBiatBi 

Ob«rtchlcxirD,  TbariOKeB,  Tlru|i>r  Alpen,  RnKadln.    %  Jatl. 

•  8.  Stellaria  glauca  With.  Graugrüne»  Sternkraut. 
Hält  die  Mitt.'  zwischen  dem  graablättrigen  und  gross- 
blomigen  Sternkraut,  hat  die  Snervigen  Kelchblätter  und 
tiefgeteilten  Blumenblätter  dea  erateren  und  seine  Blüten 
sind  ähnlich  wie  bei  letzterem.  Es  weicht  aber  von 
beiden  ab  durch  «ein  Oeaamtaaseehen  und  die  graogrOne 
Färbung;  ist  völlig  kahl.  Stengel  20— 40  cm  hoch,  scharf- 
kantig, verlängert  aich  bereita  vor  dem  Aufblühen  der 
gipfelatändigen  Blüte,  neben  den  BlQtenstielen,  gewöbu- 
lidi  nnr  an  einer  Seite,  so  dass  die  Blüten  nach  einer 
Seite,  die  Sprosse  nach  der  anderen  stehen.  Die  Blätter 
•ind  mehr  oder  weniger  regelmässig  lineaiisch  bis 
lineallanzettlich,  spitz,  ganz  kabl.  Die  Biftten  sind 
ebensowenig  zahlreich  als  beim  grasblättrigen  St.,  die 
Deckblatter  trockenh&utig,  am  Kande  ougewimpert. 

Ab  ftnetitcn,  tampfigM  Staltali  w*lt  TerbralMt  Ibw  dM  ■•mani«t« 

uod  AulfD,  ebt>Diio  In  Auitrallen.  .Tuni— Juli. 


*  9.  tttellari*  bolöste«  Linn.  OrosMumigta  iUeni- 
kraid.  Ein  kahles  Kraut  mit  kriechendem  Wurzelstoek 

und  fast  aufrechton,  aber  schwachen  Stengeln,  iJO  ÜO  cm 
hoch,  yierkantig,  serbrechlich  und  mitunter  Schlatt  nieder- 
liegend.  Butter  sitiend,  lansettlich,  eich  ver- 
•ehmllemd  in  eine  lange  feine  Spitze,  oft  Uber  4  cm  lang,  am  Ran<le  und 
auf  dem  Kiele  rauh.  Blüten  gross,  in  lockeren,  gipfelstindiigen,  gabelteiligen 
Tranben  mit  blattartigeu,  grünen  Deckblättern.  Kelchblitter  gegen  6  mm 
lang,  am  Rande  häutig,  mit  durchacbeinenden  Hippen.  Blumenblätter  fast  doppelt 
ao  lang,  ansehnlich  breit  and  bis  gegen  die  Mitte  geteilt.  Bltttenstiele  nach  dem 
Veriilflhen  hakig  znrückgekrümmt.  Kapeel  ebenso  lang  oder  etwas  lioger  als  der 
abstehende  Kelch,  halb  öspaltig;  die  Klappen  an  der  Spitze  zurückgebogen. 

Ab  HeolMn,  is  •Swmb  WUdm,  «b  betauchtaa  PIMmb  doceh  Kono»  Bad  KordMtaa, 
«aBfeoh«i9wta.  1|.  HBl-jBiit. 


£,  Kädt  am  Orunde  kurz  triekterfSrmig, 

•  10.  Stelläria  uliginösa  Murr.   Sumpf-Sternkraut.    Ein  scblankea,  achlaflfea, 
kables  Sommergewächs,  in  mebieren  Besiebungen  die  Mitte  haltend  awiscben  dem 
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gmnetnen  und  dem  grasblüttrigen  St  Stengel  meist  15  cm  hoch,  selten  bis  30  cm, 

»n  trockenpri  Staiulortpii  viel  kürzer  und  rasenbildend.  Blätter  viel  Bchinäler  als 
beim  gemeinen,  aber  kürzer  uud  breiter  aU  beim  grasblättrigeu,  läuglich  oder 
lansettlieh,  am  Qninde  etwas  gewimpert.  Blüten  klein,  in  lockeren,  schlanken, 

j,'fibel;i8tif,'en  Rispen,  wdohe,  wie 
beim  grasblättrigeu,  durch  Wei- 
terwachsen des  Stengels  selten« 
stniidig  werden.  KeK'hblättcr 
gegen  3  mm  lano.  Blumeablätter 
kttrzer,  mit  sehr  ■ohmaleo,  g«* 
spreixten  Tjappen. 

In  SümpfeD ,  an  nauen  Stellen,  weit 
verbreitet  über  Baropa,  Nortfasien  und  Nord- 
amerika, jodoeh  nlelil  in  PoUrkreU.  la 
8Sdwmp»Mif  dMOeUfgw.  IJSkrIf.  Ytm 


^1,1/ 


Sttitsria  lisIwtM. 

Al'.f    tul'rit;«'!»  Wirürll, 

Buohaocr  und  Warsacb«r  Kiad. 


11.  Stell&riacrassiföliaEbrh. 

DichbUittrii/rs  S'tt  rnkraiif .  Blatter 
sitzend.  liinglicb-lauzett- 
lich.  ganz  kahl.  BlUtenstielc 
einzeln  in  den  Giibeltcilungen 
der  Aeste.  1)  o  c  k  b  1  ä  1 1  e  r  grün, 
krautig.  Blumenblätter  zwei- 
teilig, länger  als  die  Kelchblätter. 
Kapsel  länger  als  der  Kelch. 

tn  SOmpffu,  von  WettMta  M  Amtk  WowMwtiohUa<{  te 

.   %   Jnli— AoKiut. 

8.  Geristiiim.  Jdomieraut, 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  meistens  flaumbaarig,  um  Grunde  ver- 
ästelt, mit  weissen  Blüten  in  endständtgen,  gabelteiligeu  Bispeu,  selten  einzeln. 
Die  oberen  DeckblKtter  oft,  gleich  den  KelehbUttem,  am  Rande  hintig.  Keleb> 
blätti  r  .'),  selten  4.  Blumenblatt rr  5,  selten  4,  meistens  zweisytaltiLr,  niituiiler  klein 
oder  fehlend.  Staubgefässe  10  oder  durch  Fehlsehlagen  ö  oder  weniger.  Griffel  5, 
Bohr  selten  4.   Die  Kapsel  (Übet  sieh  an  der  Spitze  in  doppelt  so  yiel  £ihnen 

als  Grift'el  vorhanden  sind.  —  Eine  artenreiche  Gattung, 
weit  ausgebreitet  über  das  ganze  Bereich  der  Kamille. 

*  1.  Cerdstiom  vulgatum  Linn.  Genieines  üoni' 
kravt.  Ein  knrs  flaumig  behaartes,  mehr  oder  weniger 

driisiirklebri^es  Kräutclien,  verzweigt  vom  Grimde  an, 
mitunter  zwerghal't  klein,  aufrecht  und  stark  ver- 
zweigt, oder  schlaff  aufsteigend,  bis  30  em  lang  und 
dann  am  Ende  des  Somniers  einen  an^^i  Imliclicn,  weiclien 
Bjisen  bildend,  welcher  in  milden  Wintern  grün  bleibt. 
OrnndstSndige  BlKtter  klein  und  gestielt;  stengel- 
stiiiilif^e  sitzend,  broit  eirund  bis  schmal-länglidirond. 
W  '^^'7      Kelchblätter  4—6  mm  laug,  grün,  flaumbaarig,  aber  mit 

if  mehr  oder  weniger  ansehnlichen  häutigen  Bindern. 

V     ^^vNiir     ^JLrJ      ninnienblätter   seilen    die    Kelchblätter  über- 

nigeud,  häufig  viel  kürzer,  mitunter  sehr  klein  oder 
gänzlich  fehlend.  Staubgefltste  oft  Terkümmert  bis  6 
Ulli  r  w  eniL'er.  Kapsel  bei  der  Reife  wnlzenfdmug',  oft 
/.'i  ki  uuimt  und  den  Kelch  weit  überragend. 

Auf  kuliivlertein  Boden  und  wa*t«ii  PlfttMO,  W«IdMi  md  la 
WUdvra,  as  rtaebton  and  troeltw«a  BuUm,  fMt  Bbcr  dl«  ganse  kalU. 
Tieti«  Welt  varbnlut.   ijabri«.  I^SUiav-llMtMt. 

Wird  meist  in  2 — 3,  von  anderen  in  20—30  neue  Arten   getrennt.  Die 

wichtigsten  derselben  sind:  Das  knäuelblütige  H.  (t  .  glomeratum  Tbuill.;,  grosse 


OnaUum  valiratan. 
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and  Üppige  Form  mit  breiten,  meist  randlichen  Blittem,  die  BIttten  in  getehloBienen 

Köpfen,  die  Blütenstiele  etwa  st)  lunt;  wie  der  Kelch.  Deckblätter  krauti!,',  nebst 
den  Kelchblättern  überuli  behaart,  btaubgefässe  meist  10.  Auf  gutem  Boden,  an 
•chattigen  Stellen.  —  Schmalblättriges  H.  (C.  viscosum.  Engl.  Bot.,  C.  triviale 
Link),  stark  verzweigt  am  Gruiule,  aber  gewöhnlich  weniger  gross.  Blätter  liing- 
lickrund.  bis  schmal.  Deckblätt«r,  wenigstens  die  oberen,  am  Kaude  trucken- 
hintig,  an  der  Spitze  kahl.  Stanbgeflsae  meist  10.  Ist  die  gemeinste  Form 
auf  guten  Wiesen  and  Grasplätzen.  BlUtenstiele  oft  verlängert  wie  bei  den 
beiden  folgenden  Formen.  —  Kleines  H.  (C.  semidecandruui  L.,  ('.  punülum 
Curt.)  Stengel  kurz,  oft  schlank  und  stärker  verzweigt,  an  trockenen  Standorten 
aufrecht;  an  der  Seeküste  mit  kleineren,  dickeren  I^lätt^rn.  Deckblätter,  wenig- 
stens die  oberen,  am  Rande  trockeubäutig,  an  der  Spitze  kahl.  Staubgefäsae 
meist  5,  roitnnter  mehr.  Kapsel  gewöhnlich  lang.  Fmohtstiele  i^uriicktxescblagen. 
Gemein  auf  dürrem,  nnfruchtbareni  Hoden.  —  Viermnnniges  H.  (('.  tetrandrum 
Cnrt.),  ähnlich  dem  letzteren,  aber  stärker  verzweigt.  Blütcuteile  in  der  Vier- 
sahl  yoriianden.  Blütenstiele  oft  lang.  Weuigar  gemein  ala  die  swei  letsinren 
Formen,  meistens  in  der  Nähe  der  Seeküste. 

•  2.  Cerästium  arvense  Linn.  .Icker- Hornhaut. 
Stengel  am  Grande  stark  vt-rzweigt,  dicht  büschelig 
nnd  niederliegend.  Blütenzweige  aufsteigend  his  15  cm 
Höhe,  bei  üppigen  Exemplaren  imcli  höher.  Blatter 
am  unteren  Teile  dicht  huschelig  stehend,  schmal 
lanzettlich-linealiseh,  mehr  kahl  and  weniger 
klebrig  «Is  bei  dem  gemeinen  H.  Blüten  gross  und 
weiss,  in  lockeren  Rispen,  an  kürzeren  Blüten« 
stielen.  Kelchblätter  fast  6  mm  lang;  Blumenblätter 
doppelt  so  lang,  bis  zur  Mitte  zweiteilig.  Kapsel 
gekrümmt,  gewöhuliili  Iringer  als  der  Krich. 

Auf  trockenen,  granigen  Hligi-In,  Ffldniinn  ,  ^Vi•■•i^n  ,  dnrch 
Karopa  und  Nor<lul«B,  M«K«DOBim«n  d«a  hSbwea  Nurilao,  ia  Nord- 
amerika und  an  den  Aail«l«Mtaaabl*8B4aa«rika.  4  MSktTWBlMh» 
J»hr  bU  llvrbrt. 

Sebr  ihnlich  ist  das  eiblättrige  H.  (C.  carin« 
thiacum  Vest,  ('.  ovatum  Hoppe),  dessen  Blütenstiele 
2— 6mal  so  laug  sind  als  die  Blüte,  aufrecht,  uach  dem 
Verblfthen  seitidMs  wagreobt  abstehen,  zur  Frncbtaeit 

sich  wieder  aufricht^'n.  Stengelstiindige  Blatter  eirund. 
Form  der  Uesterreicbischeu,  Kärntner  und  titeierscheu 
Kalkalpen.  %  Joli— Aogvsi. 

•  8.  CerAstiun  alpinnm  liion.  Älpm-Horttkraia. 

Stengel  kurz,  stark  verzweigt,  niedergestreckt,  ntn 
Grunde  wurzelnd;  die  Blütenzweige  aufsteigend  bis 
wenig  Centimeter,  mit  1  —  5  grossen   Blüten,  an 

langen  Hliitenstielen.  Die  ganze  l'flanze  fast  glatt  oder 
hftuhger  bedeckt  mit  langen,  wolligen  Haaren,  meistens 
klebrig.  Blätter  eirund,  länglichrund,  aber  breiter  im 
Verliiilfnis  zur  Länge  als  beim  Ackerhornkraut.  Deck- 
blntter  an  der  Spitze  mit  schmalem  Hautrunde. 
Fru  ch  t  s  t  iel  seh  iff  ab  st  ehend.  Blumenblätter  gross. 
Kapsel  länger  als  der  Kflch.  geijule  ndrr  friNt  Lreridr. 

Auf  feacbten  Alprn«  li-npii,  nn  nansm  KcI«'jq  »Her  hi  l.i  r.  n  di-S/iri,-'-  Kurdim«  un  l  riagi  durch  die  I'olar- 
IlBlar.    Auf  den  Alp«n  btnäe.    '4    Juni— Jali. 

4.  ('«»räslium  silvätirum  W.  n.  K.  Wald- Hornkraut.  Stengel  auf- 
strebend, unterste  Blätter  eirund,  spitz,  sich  rasch  in  den  Bluttstiei  vir- 
schmälernd.  Oben'  Hl.ittor  lanzettlich,  verschmälert,  zugespitzt.  Blüte»  zahl- 
reich in  einer  ausgebreiteten  Rispe.  Obere  Deckblätter  mit  schmalem  Uautrand. 
Fruchtstiele  sich  verlängernd,  abstehend. 

Wacas'f  FlOTS.  IIL  Amt.  15 
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In 

Jall— Ancnit. 

5.  CerÄStium  latiföliam  Linn.  Breitblättriges  Hötitkraid.  Niederliegende 
Stengel  bilden  dicbt«-  "Raneu.  Aeste  aufsteigend,  einfach,  nebst  d»?n  Blättern  liinglich- 
luud  bis  läuglich  lan/.ottlich,  stutnpflich.  Staabgefässe  10.  Traube  1 — Sblütig. 
BlütcuBtiele  nach  dem  \'tTblühen  überhängend.  Deckblätter  ohne  Hautraini. 
Kelchblätter  mit  Huutrand.  Blumenblätter  zweimal  so  lang  nla  der  Kelch,  verkehrt 
herzförmig.  Kapsel  gerade,  fast  zweimal  so  laug  ab  der  Kelch.  Bei  C.  peduu- 
colatntii  dattd.  die  Blaueiiblfttter  kleiner. 

Auf  den  Alpeo.         Juli— AuBH«t     V-  i-lodf-rt  sich  Tielfsch. 

6.  CerasUimt  jnAudiflvruiu  W.  u.  K.  (C.  sufiraticoaum  Linn.)  Or(m- 
Umnige»  Honütraut.    wnraelatoek  anadnaerod  mit  liegendem,  holzigem  StSmmoben, 

wt'lilii-^  aufrechte  otbr  üufNteigende  Stengel  trcibf.  Blätter  linealisch,  fast 
fudeuförmig,  2  cm  lang,  fleiacbig,  nnteraeits  gewölbt,  oben  flach,  grau  behaart, 
•dtea  fast  kahl.  Blüten  in  mehrfach  dreiteiliger  Rispe.  Blfitenatide  sieh  ver- 
Iftngernd  bis  zur  dreifuclicn  Länge  der  Kapsel.  Deckblätter  und  Kelchblätter 
mit  Uautrand.  Blumeublätter  weiss,  zweiuial  8o  laug  als  der  Kelch,  sireispaltig. 
Zähne  der  Kapsel  nhrfederartig  zurQckgebogen. 
Attf  dn  Alpan  In  OtenMlsmuk  aixi  Krain    };  Janl— AnKutt. 

♦  7.  (crästium  aqiiaticum  L.  (^^LtbicbiiMü  Fr  , 
Lurbreu  »Ser,.  8ltlluria  Scop.j  W  asser-Hurnkrutit .  Blatter 
herzförmig',  ansehnlich  gross,  stark  behaart  und  etwas 
drüsig.  Blüten  klein,  von  nllen  anderen  Homkräuteru 
verschieden  tluich  die  5  Kujiselkhippeii,  welche  un- 
geteilt oder  nur  kurz  2zähnig  nind.  Stengel  schwach, 
oft  bis  1  ni  lauLf.  Untere  Blätter  klein,  an  langen 
Stielen,  obere  mehr  sitzend  oder  den  Stengel  umfassend, 
oft  2 — 4  cm  lang,  dünn  und  schlaf)',  mit  starker  Mittel» 
rippe,  schjtrl"  ztr^et<pitzt.  Blüten  in  den  Gabelteilungen 
einer  beblätterten  Rispe.  Die  iiiüteustiele  nach  dem 
Verblühen  abwärts  gekrümmt.  Kelcliblätter  gegen  4  mm 
lang  beim  Blühen,  während  des  Reifens  der  Krui  lit  sieb 
verläjigerud.  Blumenblätter  .<>chmal,  tief  geteilt,  um  die 
HUftd  langer  als  der  Kelch.  In  der  Tracht  mit  Stellaria 
nemoram  übereinstimmend,  aber  durch  die  fttnf  Griffel 
sogleich  zu  unterHcheideu. 

Aa  uaasen  .Stellen,  .'in  I  f^-rn  Teirbcu  und  flIflM«nden  Gewiorrn. 
•ebr  weit  verbrelt«!  Uber  Kon>pa,  Nord-  und  MilUlmiieii,  MugMMmm«!!  den 
kalMiB  Mofdm.  9|  ~  ' 


.    blÄlter  4.  I 

/       ^'  ,)r:>oder  8.  Gri 
'i,      /  "  r  i     mit  Ö  kurzei 

\  f 


3.  HoenobJa.  UbeneftM. 

Kleine,  aber  ateifaufrechte  Sommergewächse.  Kelch- 
BlnmenblStter  4,  gansnmdig;  StanbgefKss«  4 
ifcl  4.  Die  Kapsel  Sffnet  sich  an  der  Bpitae 

rzen  Zähnen. 


*  1.  Moeaehia  erecta  Sm.  (tiaginaL.,M.  ^uatemella 
Ehrh.).   Aufrethi»  MSw^k.    Ein  kahles,  blftiriiebgrane« 

Kräuteben.  4  —  1.^  cm  hoch.  Bl.'itt.  r  linealisch,  die  grund- 
ständigen spateiförmig  und  gestielt,  die  oberen  weuig 
zahlreich  und  sitzend.  Blüten  1—2  am  Stengel,  weiss,  im 
Verhältnis  zur  Pflanze  gross,  an  langen,  anfrecliten  BlUten- 
stielen.  Kelchblätter  fast  6  mm  lang,  breit  laozettUcb, 
zugespitzt,  mit  irebsem  Hautrande.  BInmenblitter  um  ein 
Drittel  kinzer. 

Auf  »(••inlgiui  oder  «Auili«eu  wUitteu  l'l^iizi  n  uml  VS'eldvo,  ül>vr  dpa 
gr8*ier«n  Teil  von  MiUel-  and  SUdcaropa,  Je.Joch  fehltnil  in  Oitearo}»  nnJ 
MorddtatoebUnd.    lo  MUl«IUeuUeUMid  »tatlenweiio.   IJUrig.  AprU— Mal. 
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4.  Holösteum.  Spun-e. 


Kleine  Sommerjrpwäcbse.  KolchlilättPir  5.  Blumenblätter  5,  mehr  oder  weniger 
gezähnt  oder  gekerbt,  aber  niclit  geteilt.  Staubgefnsse  5.  Griffel  3,  Kapsel  öffbet 
eich  in  (>  kurzen  Klappen  oder  Zähnen.  —  Aosier  nnserer 
eiutu'ImiHebeii  Art  uinfiisst  die  Gattung  üur  noeb  ö  in 
V  Order asieu  vorkojuuieade. 

•  1.  Holösteum  umbellätuin  Linn.  IkiäeiMütige 
Spurrt.  Ein  blüulichgruues ,  kahles  oder  besonders  im 
oberen  Teile  drüsig  hehaartoa,  niederes  Kräutchen,  selten 
mehr  als  15  cm  hoch.  Stengel  am  Grunde  geteilt  in 
mehrere  aufrechte  oder  aufstrebende  Zweige.  Grandständige 
Blätter  ausgebreitet,  längiichrand  oder  raudlicb,  die  stengel- 
ständigen  sitzend,  Teranderlicb  Ton  eimnd  bis  llneaUseb, 
oft  1  (  in  lang  oder  mehr.  Der  oberste  Teil  des  Stengels 
ist  blattlos  und  trägt  eine  Dolde  von  3 — 8  Blüten.  Beint 
Verblühen  richten  sich  die  vorher  aufrecbtstebenden,  langen 
Blütenstielo  abwärts,  später  beim  Fruchtreifen  wieder  auf- 
wärts. Die  Kelchblätter  sind  fast  4  mm  lang*  weissUäutig 
am  Bande.   Blxtmenblätter  weiss,  etwas  Iftnger. 

Auf  «.iniluun,  ^toiuigi^o  PlilUeD,  KelHeni  aD>l  «n  Wiiirxiiiiem  btoBf, 
Ik  SSdearopa  nnd  WetlMico,  «4Uf»bf*itet  Sbar  Mlttelenrop*  bit  Sttd<cliw«lMi. 
IJSMg.  AprU— Ksl. 

5.  Sagiua.  MaMkraul. 

Kleine,  msetifirtip  ansfifpbreitpte  oder  bii^chelige  Kräuter,  mit  pfriemlichen 
Blattern  und  kleinen  liluuiüu.  Kelobbhittor  i— 5.  Blumenblätter  4 — f),  ganzrandig 
oder  schwach  ausgerandet,  mitunter  gänzlich  verkümmert.  Stanbgefltose  4—5  oder 
dopp«*l*      viel,    (iriffel  4 — 5:  die  Kapsel  öffnet  sich  in  eben  so  viel  Klappen. 

*  1.  Sagiua  piooumbeiis  Linn.  (S.  apetala  Ii., 
8.  ciliata  Fr.).  Ifiedtrüe^tidea  Madkraut.  (  Vierlhuj.)  Ein 
kleines,  einjähriges  oder  mehrjähriges  Kräutchen,  2—4  oder 
selten  6  cm  lang,  selten  vom  Ornnde  aas  aafrecbt,  besonders 
in  frflher  Jugend,  später  sieb  verzweigend  und  auf  den 
Boden  niederlegend,  nur  mit  den  Spitzen  aufsteigend, 
dann  kleine  ausgebreitete  Käsen  bildend,  gewöhnlich  kahl, 
mitanter  jedoch  besetzt  mit  kleinen,  drüsigen  Haaren. 
Blätter  klein  und  pfriemlich,  am  Grande  eine  kurze, 
breite,  trockeobäutige  Scheide  bildend,  die  grundständigen 
länger  nnd  oft  bBsehelig.  BlQten  «ehr  kletn,  an  haar- 
dünnen Stielen,  welelit-  lanj^rer  sind  als  die  liliilter.  Kelch- 
blätter gegen  2  mm  lang  und  stumpf.  Blumenblätter 
kflner,  mitonter  fehlend.  Klappen  der  Kapsel  so  lang 
oder  länger  als  die  Kelchblätttr.  Alle  Blütenteile  ge- 
wöhnlich in  der  Yierzahl  vorhanden,  jedoch  mitunter 
aneb  in  der  FOofzahl. 

IM  Star  hM*!  Toraeht«dMsOMtllgkk«il«a  vsm  MMnsitfsad«  Us  « 
«MSB,  «laialtM  Plti««B,  feuekitn  bbA  ttodcmta,  doreh  Kavopa,  Word 
AaMnlleo  n.     w.    Ijtbrif.    FrObjahr  blt  Herbst. 

Verwandte  Formen:  Blumenloaes  M.  (S.  apetala  L.),  kleiner,  schlanker 
und  kurz  versweigt,  die  Blumenblätter  sehr  klein  oder  fehlend,  die  2  äusseren 
Kelchblätter  sehr  knrz  staehelspitzig,  Blätter  am  Rande  gewimpert.  —  !\I e er- 
st rands-M.  (S.  maritima  Don^,  Bliiteqstiele  aufrecht,  Kelchblätter  gekielt,  Blätter 
und  StoDgel  etirker  und  fleisehig. 

•  2.  SagiUH  Linnaei  Presl.  (S.  saxatilis  Wimm.,  Spergula  saginoides  T^., 
Spergella  sag.  Kchb.),    Alpen- MattkraiU,    Ist  dem  niederliegeaden  M.  sehr  ähu- 
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lieh,  bildet  jedoch  einen  Medauernden  Warzelstock,  welcher  hiafig  edion  im  ersten 
JtOuB  Ufiht»    Die  grondetändiffen  Bl&tter  »ind  etwas  grösser,  die  BtutnenMätter 

viel  ansehnliober ,  gewöhulich  luerklich  länger  als  die 
KelehbUtter,  and  in  den  BlUtenieilen  ist  die  Fünfzahl 
vorherr»cbend:  5  Kelch-  und  Blumeublitter»  10  Steub- 
gffüBse,  5  (irifl'el  und  Kapselklappen. 

Anf  Gebirgawirten  und  stelnigea  Plltxen  im  polaren  nnd  nSiAMkaa 
Bofopa,  Alien  aod  Amerika,  nnd  auf  «IvD  mai*t«a  hObwaa  Uebirrao  woa 
MUMP  «Bd  SBdenr«!»«  bU  nm  Kaakaaoa.   %   Jaol— Juli. 

K  ;i  Ii  1  e  8  M.  (S.  glal)ra  Rchb.)  ist  eint'  grossblumige, 
weitschweifige  Form  mit  länglichen  Kelch-  und  Blumen- 
blitteni  und  kahlen  Blittern. 

*  3.  Sagina  nod<)sa  ^^•tlzl.  (Spergula  L.,  Sag.  glan- 
duloea  Bess.)  Knutiijes  MaMkraitt.  Dem  letzteren  iiiiiilicli, 
bildet  es  kleine,  ausdauernde  Rancu,  blüht  aber  ebentalls 
htofig  schon  im  ersten  Jahre.  Stengel  zahlreich,  nieder» 
Hetreiid  bis  fast  aufrecht,  \ — S  cm  IkxIi  und  nur  wenig 
verzweigt.  Untere  Blatter  iihnlidi  d<in  Al]i<'n-M.,  nur 
länger,  die  stengelständigen  oberen  sind  viel  kürzer  und 
traj^en  in  ihren  Achseln  kleine  Büschel  von  kurzen 
Blikttchen.  Blüten  auf  jedem  Blütenstengel  wenige,  an 
Stielen  tos  6 — 10  mm  Länge  und  noch  ansehnlicher  als 
bei  den  vorifreii  Arleti.  THf  jiusf^'elireiteten ,  verkehrt- 
eirunden  Bluinealtbitter  sind  doppelt  su  laug  als  der  Kelch. 
Kelchblätter  .stuiii[>t,  2  mm  lang.  Die  Blütenteile  in  der 

fünfzahl  vorli;iiidtn,  mit   Kl  Staubtrefäj^Hen. 

Ad  feocbten,  «andigen  i'laUen,  Heiden  in  Mord-  und  IfUtelearopa, 


% 

6.  Alaine 


Meirich. 


Kleine,  verzweigte,  niederliegende  Pflanzen.  Blüten 
meiit  in  doldeoartififen  BlütenetSnden ;  KelehblKtter  5, 

^Xm -^^^^  _  selten  4;  Blumenblätter  5  oder  4,  weiss,  rötlich  oder 

'^r^^te     ViSy  grünlich,  selten  fehlend;  Staabgefässe  10,  selten 8;  Grifl^el 
W    /r>  mmat  3,  Kapsel  Sklappig;  Samen  nierenfiSrmig. 

1.  Alafa«  lftiicM»Mta  Bf.  v.  K.   (Faeehinia  lan- 

ceolata   Kchb.)     LanzdtbUittriger  MeirirJ,,     Polster  von 
mooaartigem  Ansehen.  Stengel  niedergestreckt,  4 — 16  cm 
lang,  mit  aufsteigenden  Aeeten.  Bl Itter  Uasettlieh,  spitz,  mehraierTig,  »ra 
Grunde  gewimpert,  fast  kahl,  ^flteosweige  1 — Sblfttig.  Keldiblittflr  Bmrrig. 
Griffel  drei,  Kapsel  dreispaltig. 
BMfealpca.  %  Jslt. 

S.  Alaine  aretioYdes  M.  n.  K.    (Siebera  cherlerioidea  Hoppe.)  Speik- 

Meirich.  Stengel  liegend.  Aeste  f;isf  «^deiclilaiiLr.  ein  dichtes  Polster  bildend,  kahl, 
Blätter  dicht  gestellt,  sich  deckend,  fleischig,  länglich  lanzettlich,  stnmpf, 
mit  anfgesetstem  Bpitzchen,  rinnen  form  ig,  3  nervig,  kahl,  mit  schmalem  Han^ 
rande.  Blüten  Lrii'felstiindicr .  einzeln,  sitzend.  Kelchblätter  länglich  lanzett- 
förmig, 3 nervig,  am  Uaude  häutig,  kahl.  Blumenblätter  länger  oder  kürzer  als 
der  Kelch.  Kapael  bia  sam  Gmnde  Sklappig.  Samenkörner  qnergeCaltatf  mit 
borstigem  Kaiiime. 

Auf  den  I  riccbirk^Alp'^i'  '>»  Wallii,  Tirol,  Kirnten,  Stalarmark.    tt).    Janl— Jall. 

3.  Alwine  HustriA<*a  M.  u.  K.  Ottterrekhischfr  Meiri'h.  Der  niederliegende 
StiMi!_'rl  In  li[  auf'stci^'oudf  Aest«,  ist  ksU  oder  drüsig  behaart.  Blätter  schmal- 
linealisch,  flach,  1 — 3nervig,  lang  zngeapitzt,  kahl.  Blüten  zu  1 — 3,  gipfeU 
atändig,  sehr  lang  gestielt.   Kelchblätter  eimnd  lanzettförmig,  spitz,  3 nervig,  mit 
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I  A.  TOtanUKMh  btwukr» 


•clunalem  Hitutraude.    Blnnrablitter  länglich,  am  Grimd  keüförmif;:,  schwach  aus- 

gerandet,  fast  gekerbt,  weiss,  um  die  Hälfte  länger  als  der  Kcicb.  (WiiY^l 

ma  der  Spitze  kolbenförmig  verdickt.    Kapsel  eikegelförmig ,  lUiigur  iilu  der 

Kelch,  zur  Hälfte  Sklappig. 

OfliSIpM.  IL  Jatt-Angort.  Oaa  in       tldUakM  Sofcmte  vorl 
MhslalM  aw  «Im  Abwt,  «mm  KapMta  kOnw  al»  4w  KMk  dm«. 

•  5.  Alsine  veraa  Bartl.  (Arenaria  verna  Linn., 
Subulina  caespitosa  Rchb.)  Früher  Meirich.  Wurzel* 
stock  ausdauernd,  kurz,  bildet  einen  diditm  Bflschel, 
am  Grunde  bedeokt  mit  alten  Blättern;  die  Bllltfltistengel 
aufrecht  oder  niederliegend,  4 — 8  cm  laug,  Tersweigk. 
Bl&tter  pfriemlicb,  steif,  die  obem  kflrzer  und  breiter. 
Blüten  in  lockern,  gabeligen  Rispen.  Blütenatiele  ge- 
wöhnlich schwach  flaumig  behaart,  selten  6 — 8  mm  lang. 
KelchblStter  zugespitzt,  mit  3  stark  vortretenden 
Nerven,  am  Rande  häutig,  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig,  mit  kurzem  Nagel,  am  Orunde  fast 
hersförmig,  etwas  länger  als  die  Kelchblätter. 
Ka|Mel  Sklappig. 

An  itHotfen  Orteo  in  den  Gebirgen  von  Enropa  and  Mittrluien 
und  im  «rktUrlion  Urbiot,  mbrr  »uch  in  den  ät<rpprnlind»rn  dei  Uiten«. 
Ib  OaniaeUuid  roD  d«n  Hoehalpen  bU  sna  Ttoriud,  Oborall  Mltaa. 
Mal— JbWi 

6.  Alsi'ne  linlfldra  Hcpetschw.  (Arenaria  linifl. 
L.  fil.,  Alsine  Bauhiuorum  (iren.  u.  Godr.)  LeinbliUiger 
Menidt.  Stengel  am  Grunde  holzig,  oberwBrts  klebrig 
drüsenhanri;?.  Blätter  linoal-jifrienioiifrirniig,  steif. 
Kelch  in  den  nach  oben  verdickten  Blüteustiel  allmählich  verdünnt;  Kelchblätter 
nenreolos.  Blumenblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kdcfa.  Kapsel  %  länger  all 
der  Kelch. 

Aipentriftaa.   Durch  dt«  («aa«  Alp«akett«,  «bar  ia  der  Schweis 
te  Jwm.  Ii   -  "  - 


*  7.  Alsine  laricifölia  rVantz.  (Arenaria  laric  i- 
föIiaLiun.)  LärcJienbläUriger  Meirich.  Der  uiederliegeude 
Stengel  rMenbildend,  am  Onmde  holzig,  verlstelt.  Die 
Aeste  aofeteigend ,  ohrn  ^^'alulif,'  petcilt,  nebHt  Blatt- 
stielen und  Keleheu  kurz  behaart,  über  nicht  drüsig. 
Blltter  schmal  linealieeb,  pfriemlieh  staehelo 
spitzig,  am  Rande  zehr  fein  ^'t'sÜLri.  flaumip  V)C'ljaart, 
in  den  Blattachseln  am  Stengel  kleine  Blätter- 
bflschel.  Blttten  gestielt,  gipfelständig  in  Steiger 
Rispe.  Kelchblätter  linraliscli,  stumpf,  Snervig,  mit 
einem  Hautrande,  an  der  Spitze  brandig.  Blumeu- 
blitter  ▼erkehrt-eifSrmig,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch, 
weiss,  mit  durchscheinenden  Adern.  Kapsel  walzen- 
förmig, viel  länger  als  der  Kelch,  bis  zur  Hälfte  sich 
in  6  Zilinen  ö&end,  anazen  drflsig. 


Itr  Alpra  wmi  TwsImb  Ib 
TIni;  OMMnsMk.  %  Jatt-AagaM. 

•  8.  Alsine  strieta  Wahlnbg.  (Arenaria  uliginosa 

Schleie!).,  Alsiiiantlie  str.  Ffiizl.)    Sfiifir  .\fiir/''-h.  Aus- 
dauernde iia»eubü8chcLuu,  deren  grundständige  Blätter  ziemlich  dick  und  fleischig 
■ind.  Stengel  nur  mit  wenigen  BUtterpaaren  besetzt,  Blfitenatiele  biz  8  em  mia 
darüber  lang  und  kaU.  Blnmenblfttter  von  der  Länge  der  Kelchblltter. 

Kapsel  3 kluppig. 

In  Haaipfen  and  Iian|inorSit«a  Im  polaren  anJ  nttriilichcn  Europa  and  Asien  und  In  einigen  Teilen  der 
Ho«hc«Mrn  MUulaoropae,  aber  alebt  gamaia.  Aaf  den  TorfoMorea  (Mooaeo)  das  Alpaaverlaadaa  aad  dm  Jora. 
H  Joal-JaW. 
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Caryupbj'llMMir. 


♦  0.  Alsi'ne  tenuifölia  •^Vantz.  fArenaria  tenuif.  Ti.)  Dilnnhlrütrigcr  Meirich.  Kin 
Mibr  tchlaiikeB,  uufreclites,  stark  verzweigtes  Somniergewäcbs,  kabl  oder  sehr  fein 

flanmig  bebMurt,  6 — 8  cm  hoch.  Blfttter  fein  pfriem- 
Ikli.  Blütenatifle  solir  schlnnk,  «rt'wöhulich  1  c-ni  lang. 
Kelchblätter  fast  eiluiizcttl ich,  l'eia  gespitzt,  ßiutnen- 
blntier  verkehrt-eirund  oder  länglichrund,  selten  länger 
!i1h  die  Hnlfte  der  Kelchblätter.  Kapsel  SUappig, 
läiif^or  als  die  Kelchblätter. 


Aa  alten  Maoera,  Mf  attlalgan  PUUmd  oad  Sandfeldeni  In 
nud  SUdeiiropa  von  SSlbaawadM  M*  tWB  KMkMM.   IB  DMtMhiMid  «MlltB- 

weioe  »mtroui.  ijUilg.  Juü— Aaiut.  TMlIwt:  drflMahwolc  klabilt  A. 
TiaeoM  Scbreb. 

10.  Alsine  fa.sciculHta  M.  u.  K.    (Arenaria  fasc. 

L.,  Alsino  Jacquini  Koch.)  Büsehelblättriges  SanJkraut. 
Warzelstock  nu.sdauerud,  Stengel  5 — 20  cm  lang,  Blntter 
borsteuförniig,  in  den  Blattnchseln  büschelig  gehnaft. 
Kelchblätter  ungleich,  lanzettlich-pfriemen- 
fSrmig,  sehr  spitz,  weiss  knorpelig.  Blumenblätter 
kürzer  als  die  Kelchblätter,  «reiso. 

Auf  ■laiBigcii  IlBgelii  r.n'l  s.in<ir<'Mi'rn  in  Oi-ntvireleh,  Mähren,  SOd- 
deat*ebl«adr  tm  d«B  Alpen  bi*  taut  Mittclrbein  und  d<sr  untereD  Donau.  2( 
Jul—Aagül.  TuUwt  BMlirfaeh. 

11.  Alsfne  setiicea  M.  u.  K.  liorMenhUHtritjes  Sand- 
kraut. Stengel  raseubildend,  am  (iruude  liegend,  auf- 
steigend, unter  den  Gelenken  mit   kurzen,  rückwärts 

gerichteten  Haaren  besetzt.  Blntter  linealisch,  sitzend, 
laug  zugespitzt,  borateuförmig,  büschelig,  nach 
einer  Seite  gewendet,  Snervig,  am  (i runde  gewimpert. 
Hlüten  Innggectielt,  in  Mgabeligcn  KispcMi.  Kelchblätter 
eiförmig,  spitz,  weiss,  fast  knorpelig,  mit  grünem 
KUckenstreif  und  8  weissen  N<iveu.  lUomeublätter 
läntrlich,  etwas  län>;pr  als  der  Kelob.  Kapsel  läng^ 
lieh,   über  die  Hälfte  ü klappig. 

■^[^jf  X   >iv  Auf  steinigem  Bodrn  itellenwaU«,  xertlreat:  KisdMflMatNlah,  MlfefM, 

]*Y    ^  I  BShm«,  im  fr»nki»rli.n  Jnr».    1\    Jnli  AORUnt. 

IjLi  ^^'^  /^^kj\Jl  i  *        ''^'■'^•Me  peplüldes  AVhlb.    (Arenaria  pepl.  L., 

\~/  1^  {   \H  rli^^  Ammadt'nia  pepl.  (imelin,  Honckenya  pcpl.  Ehrh.,  Haliaii- 

thns  P»'J>1.  Frit's.)  Salzmiere.  Wurztlstock  kriechend, 
mit  kurzen,  niedergestreckten,  gewöhnlich  gabelästigen 
Blütenzweigen.  Blätter  dichtstehend,  dick  and  etwas 
fli' ischig,  eirund  oder  I.inL'li«  hnind ,  1  cm  lang  odt-r 
noch  länger,  die  oberen  kürzer  und  breiter.  Blüten 
wenige,  an  kurzen  Stit  len,  in  kleinen  beblätterten,  endsttudigen  Trauben,  mehr 
oder  wenitTt  r  iiiifruchtbar.  Kelchblätter  fleiHchig,  gegen  6  nUD  lang;  Blumen« 
blätter  selten  länger.  Kapsel  gruss,  fast  kugelig,  öff- 
net sich  in  8,  seltener  in  4—5  breiten  Klappen  und 

enthält  wenige  aber  grosse 
Samen. 

Am  Seciirand«  dm  aSliUicbeB  nnd 
polaren  Kuropa,  Alten  nnd 
•Sdltoh  btoPvruutni.  An  d«rl 
Mord«  BBd  Oilwe.    .>|  Jant- 

*  13.  Alsine  Cherlerli 


I  ABMrikn, 

herlerli  V 


Fenzl.  (Cherleria  sedoides  L.) 
CherUr»  Afeirkh.  Sehr  dicht 
rasig,  oft  mehrere  Zentimeter 
im  X)nrohmesser,  mit  langen 
Wurzeln  nnd  sehr  kurzen 
Zweigen,  welche  vSllig  bedeckt 


L/'iyiii^cu  uy  Google 
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lind  mit  dicht  angedrückten  linealen  Bliitteni,  die  itlaf,  4 — C  mtn  Iiinj<:  sind.  RlUten- 
stiele  schlaak,  aus  der  Spitze  der  Zwei<;e  entspringend,  jeder  mit  einzelner,  auf- 
rechter Rläte.  Kelchblätter  5«  gegen  2  mm  laug,  mit  drei  vortretenden  Nerven. 
Bhimenblntter  fehlend  oder  wÄe  klein,  linealiBch.  Staabgelässe  10,  kärzer  als  der 
Kelch.  Griffel  8.  Kapseln  wenig  vortretend,  öffnen  sich  bis  lam  Qrunde  mit  drei 
Kluppen  und  enthalten  nur  wenige  Samen. 

Ein  Alpt-ukraut,  nicht  ■<>ltL-a  In  b«il.-ntrnden  Höben  der  I'rrrniAll 
«od  Alp«n  Boropaa,  oatwftrt*  bk>  UriecbwUQd ,  ebciu«  la  den  ««bottiseben 
Hurblanden,  atMa  wUt  ta  SkandlnnTtan  uatk  Int  PMnifcMiB.  1(.  Jnll 
bia  Aafut. 

7.  Arenaria.  San</kiauL 

Aestige  Kräuter  mit  gegenständigen,  ganzrandigen 
Blättern.  Kelchblätter  5;  Blumenblätter  5,  ungeteilt  oder 
etwM  ansgerandet;  Staubgefässe  10.  Kapsel  Sklapptg; 
Samen  nierenförmig,  ohne  Anhängte]. 

*  1.  Arenaria  serpyllifölin  Linn.  ThymiatAlättriges 
Sandkraut.  Ein  stark  verzweigtes,  schlankes,  schwach- 
flaumhaariges  Soiiimergewi&chs,  selten  höher  als  10  cm. 
Blätter  sitzend,  klein,  eirund  und  gespitzt.  Blüten- 
stiele  in  den  oberen  Blattachseln  oder  den  Gabelteilungeu 
des  Stengels,  4 — 6  mm  lang  uml  länger.  Kelchblätter 
BUgespitzt,  gegen  3  mm  lang.  Blumenblätter  ge- 
wdbnlich  kürzer,  jedoch  veränderlich  in  der  Grösse, 
verkehrt -eirund. 


Auf  MikDern  and  troekannm  Snadbntoi,  nnf  aMalim,  < 
dorcb  Europa  and  KordMim,  ■■■gminimi«  MB  k«h«i  Mofdw.   1— SJifcrtg. 
Mnl— Aueu»t.    Variiert  mnbrfarh. 

Von  manclii'u  als  Varietät  des  th\ luiaublättrigen 
8.,  von  anderen  a!-  l)esundere  Art  wird  betrachtet  A. 
Marschlinsii  Kucb,  <liis  sehr  fj;e<lrängt  ästig,  stark  be- 
haart, meist  klebrig.  Der  häutige  weisse  Hand  der 
inneren  Kelchblätter  nur  halb  so  breit  als  der  krautige 
Teil.  Hei  der  SpieUrt  A.  viecld»  Hall.  fil.  ist  der  Stengel 
sehr  klebrig. 

2.  Arenäria  graininifölia  Schrad.  GrashläUrigea 

SamUartnit.     Mit    steifuul'rechtein  ,    eitifaehem  Stengel, 

rinnigen  Blättern,  die  am  Rande  rauh  sind,  die  unteren 

Terlingert.  Kelchblätter  abgerundet  stumpf,  eiuuervig, 

▼iel  kflrzer  all  die  weissen  Blnmenblätter. 

M  nr  in  OntacMUMa,  ta  tf«a  KniMa  KaMnalMuv, 
tfA.  ^  Jml—Jnll. 

3.  Aren&ria  biflöra  Linn.  Zu  eihlfitiijes  Sandkraut. 
Stengel  niederliegend,  IMätter  fast  rund,  verkehrt-eiförmig, 

stumpf,  mitunter  mit  einem  aufgesetzten  Spitzchen,  unterseits  nervig,  sitzend  oder 
knrs  geetieli,  am  Grunde  genrimpert.  Aeste  aehselstKadig«  2blfitig. 

RMhnlp«n.    ?(    Jall— Anruat. 

*  4.  Arenaria  ciliata  Linn.  GefratuUea  Sandkraut.  Stengel  am  Grunde  aus* 
dauernd,  kurz,  ausgebreitet,  gewöbniich  stark  vensweigt  vnd  verfloehten.  Blttten» 

SWeige  4  —  6  cm  hoch,  mehr  oder  weiii)j|;er  Hnuiniu'  l)eliaart.  Blätter  klein,  eirund, 
deotlich  gestielt,  auf  der  Unterseite  geädert  uud  gewöhnlich  an  der  unteren  Hälfte 
des  Bandes  mit  einigen  steifen  Haaren  gewimpert.  Bl&ten  viel  grösser 
als  beim  thymianUnttri<.'< n .  an  sk  iihmkeren  Stielen,  welche  6 — 15  mm  lang 
sind.  Kelehblatter  spitz.  Blumenblätter  verkehrt -eirund,  ansehnlich  länger  als 
die  Kekhblitter. 

In  nördlieben  and  polaren  Korops  und  in  betriebUiobm  Erhebnafia  aof  i 
ainUig«  Stallen  der  AIpnn  nnd  da*  Jörn.   %  Jnll— Anfur. 
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.  CsrjrophyllM«««. 


•  5.  Areni&ria  grandiflöra  lAnn.  (h-(j.s.^lilu)iii(/fs  Sutnlkraut.  Stengel  liegend, 
aufsteigeud,  bis  15  cm  luug.     lilälter   iaiizettlicli  j>tVieinlich .  stacholspitzig,  drei- 

nenrig,  sitsend,  nm  (ininde  gcwini])ert,  2  iinn  breit,  bia 
Vi  iiiiii  laii<j.  Hlüton  gi])f(lsf 'iiHlifi.  laiigtfi  stit'lt.  einzeln, 
liliitfustiele  uiit  Deckhlätttrii ,  drüsenliaariis'.  Kelch- 
blätter behaart,  stacbeUpitzig,  mit  Hautrund.  Bl  umen« 
Iilätfer  verkt'hit-eiförmig.  wt-isH,  zwcinml  8o  lang 
hIh  der  Kelch,  Bliit«'  1  ctu  im  Durchmesser.  Kapsel 
■0  lang  alt  der  Keleb. 

Aar  «Mlalgn  Wmm  tmt  Maw  !■  MIkMB,  OwtamM,  Biwlsc 
Mri^  Knta  u4  ataUMI,  tai  «MiUilbM  JM.  ^  Jut-Jall. 

8.  Moehiingia.  Mur«. 

Kräuter  mit  gegenständigen,  ganzrandigen  Blät- 
tern und  trestielten,  weissen  Üliiten.  Kclchblättei-  4 
bis  5;  Blunienljlätler  4 — 5,  ganz  oder  schwaili  jius- 
goraiidet ;  .Staubgefasse  8  oder  10,  selten  weniger} 
(iriffel  2  oder  3;  Kapael  4 — 61üappig;  Sameu  mit  An- 
hängsel. 

1.  Moehrinf^ia  polygonoide.s  M.  u.  K.  (Ai  tnaria  polyg.  Wulf.)  Knöterich- 
ortige  Miere.  Stengel  fadenförmig,  4  —  10  cm  lang,  am  (Jrunde  rostgelb,  liegend, 
anf^teiet  iid,  triilicliiötig.  Blätter  dicht  stehend,  fadenförmig,  fleischig,  kurz- 
geHpitzt.  Bi  um  cu bin 1 1 er  weiss,  etwas  länger  als  die  Kelchblätter.  Staab- 
gefSsse  10.  Samen  fkat  nierenfttrmig,  mit  aehr  karsem,  achwammigem,  genhntem 
Nabelanhange, 

Amt  Owan  dar  Alp«».  21  Joal-Joli. 

♦  2.  Moehringin  inuscösa  Linn.  Moosartige  Miere. 
Stengel  fadeudünn  utnl  vielfach  ^^abelästij; ,  liej,'eud, 
hängend  oder  auf^itei^'eiid,  G — 20  cm  lang.  Blatter  fast 
fadenförmig,  am  Grunde  rinn  ig,  etwas  fleischig,  zu- 
ges[)itzt,  nervenlos,  freudig'  i'tüii,  unterste  gestielt, 
obere  sitzend.  Hlüten  einzeln,  au  2  cni  langen,  dünnen 
Stielen.  Kelchblätter  und  Blumenblätter  4 ,  letztere 
weiss,  liiiitrlich,  stumpf,  länf,'er  als  der  Kelch.  Staub- 
gefasse meistens  8,  selten  10.  GritTel  2.  Kapsel  kugelig. 
Samen  mit  warmförmigem  Anbange. 

Am  4M  RNaso  s«taUlata«hMc  rslsta  bflnMlae<nt>  »awodsw 
la  4m  KalksIpM  aa4  lai  Jota.  %  Jaai— flsplsaibst. 

Vielleicht  nur  Abart  davon  ist  M.  Ponae  Feuzl,  wel- 
cbe.s  hit  Ii  liesonders  im  Etschtale  Südtirols  findet.  Es  ist 
grosser  und  dickÜeischiger  als  voriges,  die  Blüten  sind 
grösser,  mit  vorherrschender  Fünfzabl,  mit  drei  Griffeln, 
und  die  Samen  haben  einen  blattartigeu,  pcfranston  Xabel- 
auhan^'.  —  Die  nur  in  Ober-Krain,  Görz  und  Kärnten 
selten  vorkommende  M.  villoaa  Fenzl  ist  ebenfalls  sehr 
MasferiBfU  «assasB.         ähnlich,  hat  am  Stengel  kurze,  abstehende  Härchen  und 

an  den  Samen  einen  3zahuigen  Blattanhang. 

•  3.  Moehring^ia  triuervis  (lairr.  (Arenaria  trinervia  L.)  Dretnervige 
Miere.  Kin  ansehnliches,  stark  verzweigtes,  niedergestrecktes  oder  spurrig  auf* 
steigendes  Sommergewachs  von  8 — 30  cm  Länge,  etwas  ähnlich  der  gemeinen 
Voi;elmiere  (Stellaria  media),  aber  in  den  Blumen  sehr  abweichend.  Blätter 
gestielt,  eirnnd,  angespitzt,  1  cm  lang  oder  länger,  dünn,  hellgrün,  mit  3  bia 
5  starken  Nerven.  Blütenstiele  ana  den  oberen  Gabelteilungen  des  Stengels, 
ein  wenig  länger  als  die  Blätter.  Kelchblätter  lang  zugespitzt,  Snervig. 
Blnmenbtetter  nieht  gani  ao  lang,  verkehrt-eirnnd  oder  gansrandig.   Die  Kapsel 
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öffuet  sich  in  6  Zihneiu  Sam«n  wenige,  glSmend,  mit  einem 

Anbaiif^e. 

In  •chatti(«a  Wildern,  an  rvachU'ti  l'Iiii/-'i>  duwh  BfOp*  wm 
N«rd*B.    In  k«ox  DeuUchland  gemrin.    %    Mal -Juni. 

4.  Moohringia  diversifölia  Doli.  VersrJiieden- 
hUUlt^  Miere.  Sehr  zartes  Pflniizchen  mit  borstenför- 
mi\'Pm.  fjabelnstigern  Stengel.  (irun(l8tän(li;.'e  Blätter 
eitönuig,  /.utifspitzt.  Ifinir  ^/estielt.  Obere  Mliitter  kurz 
gestielt,  lineal  1  an  z  *' 1 1  1 1  (  Ii.  iilüten  in  dreiblütigen, 
endätändigen  (Tjibeltrimlieii.  Hliiteiisticle  lang,  haardünn. 
Kelchblätter  zugespitzt,  einuervig,  mit  breitem,  weissem 
Haatrande.  Blamenblätter  fast  so  lang  als  der  Kelch. 
Samen  mit  einem  blattartigen,  vieltdlig  gesehlitsten 
Xabelunhaiige. 


An  •ehaltijfenchtaa 
KAnttM.  Jut— JoU. 


is  ttaMflurala , 


Mschriatla  «rlasnto. 


9.  Sp^rgvla.  Spork. 

Sdüaake  Krftnter  mit  sohmallioealtscben  Blittern 

in  gegenständigen  Büscheln.  Sclit  imiuirle  bildend.  Neben- 
blätter klein,  bäatig.  Kelchblätter  5.  Blumenblätter  ö, 
nngeteili.  Staubgefösse  10,  seltener  5  oder  weniger. 
Griffel  5.  Die  Kapsel  öffnet  sich  in  h  iiti'_'eteille  Klap- 
pen. —  Die  wenigen  Arten  der  (juttung  sind  in  Europa 
vnd  Arien  einheimiscb. 

*  I.  Sperpula  arven.sis  Linn,  (erweitert).  Acker- 
sp<irk.  Ein  sciilankcs  Krautchen,  am  (Jruude  i/eteilt  in 
mehrere  aulreclite  oder  aufsteigende  Aeste,  die  15 — ÖO  cm 
hoch  werden,  kahl  oder  schwach  behaart  sind.  BlKtter 
meist  pfriemlich,  2—4  cm  lang,  zu  <> — H  beisammen- 
stehend, III  2  gegenständigen  Büscheln  und  ausgesj)reizt. 
so  dass  sie  scheinbar  einen  Wirtel  darstellen.  Die  häutigen 
Nebenblätter  sintl  kleiner  als  bei  der  Schuppenmiere  und 
mitunter  leicht  zu  übersehen.  Hlüten  klein,  weiss,  an 
langen,  dfinnen  Stielen,  nach  dem  \'erblühen  abwärts 
gekrümmt,  in  endständiger,  gabelästiger  Ki.Hpe.  Kelch- 
blätter 3— 4mm  lantr,  Tilnmenblätter  gewöhnlieh  kürzer. 
Staubgefässe  10  <■  i<  t  7.  in  verschiedenen  Hlüten  der- 
selben Pflanze  wechselnd.  Samen  flach,  mit  oder  ohne 
schmalen  Hautrand. 

.\uf  bc'banti'ui  iiikI  wOntiun  Lanilo  w<>i|  Tcrt.ri  itcl  uhfT  Kur  "pa, 
riuaUeh  und  Mittaluien,  in  Mltl«U  und  NorddeaUcbland  mttuDlcr  «J« 
FntMrkraut  Mcsbnt,  «bSBMvMIlMkaliUBknatMrdMriiMcn.  tJlMc. 
April— Oktober. 

Die  gewöhnliche  Form  hat  kugelig-linsenförmige,  sehr  schmal  getlügt  lte  Samen; 
die  Blätter  sind  unterseits  mit  einer  Furche  durchzogen.  Bei  einer  Form  auf 
trockenen  Saudhügelu  und  in  Nadelwaldungen.  Sp.  Morisouii  Boreau,  sind  die 
Blumenblätter  breiter,  die  Samen  tlacher,  mit  breitem,  strahlig  gerieftem,  brannem 
Flügelrande;  Blätter  unterseits  ohne  Furche.  Rt  i  einer  selteneren  Form.  S]>.  pen- 
tandru  L.,  sind  die  Kronblätter  schmal  lanzettlich.  Stuubgtjl'iüise  5  und  die  Samen- 
flfigd  weiss  und  noeh  etwaa  breiter  als  an  voriger  Form. 

10.  Tel^phium.  Zirrspark. 

Kräuter  mit  wcchselstäudigen  Blättern.  Blumenblätter  5,  so  lang  als  die 
Kelcbzipfel.  Staobgefisse  3 — 5.  Oriffel  3,  abstehend,  zurückgekrümmt.  Kapsel 
Tielsanigt  eich  Sklappig  dfhend. 
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1.  Telephium  Imperatt  Linn.  WeehseUdättriger  Zienpark.  Kahlei  grünes 
Kraat  mit  15 — 30  cm  hohem,  anfrechtem  oder  anfiteigendem.  schwach  veriisteUem 
Stengel.  Blätter  dicht  wechselstindig,  karz  gestielt,  liiiiglichruud,  spitz,  am  Grande 
Terschmälert,  geg<'n  1  cm  lang.  Nebonbliitter  häutig,  sehr  klein.  Blüten  weiss, 
kurz  gestielt  in  scbirmtraabigcn ,  gidrungoucn  Büscheln.  Kapsel  Skantig,  in 
8  Klappen  aufspringend. 

An  •MlBlsaa  OrtM  In  SOdUrol  (Vlatackgam)  mo«  ia  dw  Behw«!«  (te  ^ttUraa  Wallta».  %  Jsll. 

11  SpeignUria.  Sekuppenmiere, 

Kleine,  gewöhnlich  niedergestreckte  Krlnter,  mit  gegenstSndigen ,  linealen 
oder  pfriemlicbt  ii  Blättern,  in  dtMi  Hlattarbscln  oft  Hiiscbi  l  kleiner  Blätter.  Keben- 
blätter  schuppeuartig,  häutig.  Kelchblätter  5.  Blumeublättor  5,  ungeteilt.  Staub- 
gt  fässe  10  oder  weniger.  Qriffel  3,  seltener  4 — 5.  Die  Kapsel  öftiet  eich  in 
ebcnsu  viele  Klappen.  —  Eine  Gattung  aus  wetüg  Arten  beeU^end,  welche  Tor» 
süglich  dem  Mittelmeergebiet  angehören. 

»  1.  Sper^äria  rubra  Tresl.  (Areuarta  rubra 
L.  nnd  A.  marina  Roth,  Lepigouura  mbrom  Wahlbg.) 
Bote  S</iuj>p()iinii  n .  iSahnil<  rf.)  Ein  kables  oder  an  den 
oberen  Teilen  mit  kurzen  Drüseuhaareu  besetztes  Kräut- 
chen,  mit  zahlreichen  Stengeln,  welche  sieh  vom  Omnde 
fiii  verzweigen  nnd  einen  ausgebreiteten  Rastn  von 
G  — 15  cm  Halbmesser  bilden.  Blätter  schmal-liocalisch, 
die  hftntigen  Nehenblftttw  am  Omnde  knrs,  aber  leieht 
bemerkbar.  Blüten  in  der  (iröswe  sehr  veränderlich, 
8pait>lArto  rabra.  gewöhnlich  rosenrot,  selten  fast  weiss,  kurz  gestielt,  in 

gabelteiligen  Tranben,  die  am  Omnde  beblättert  sind. 

Blumi-nblüttiT  kürzer,  Hi-ltrn  Irin^'i'!"         die  Kelcbldätter.    Samen  mehr  oder  Weoiger 

flach,  oft  eingefasst  von  einem  Helinialen,  häutigen  Kliigelrande, 

AaftMtdicen  Keldern  nod  HBgelo,  wUiten  PliUen,  weit  verbrritet  Ub«r  Europa,  Norduien,  Nordsmerikk 
md  In  «Inignn  OnimdM  der  «adlichen  HklbkoKcl.  1  — üjihric.  Jnnl— UcptMaber.  Tritt  In  drei  Können  nnf, 
dto  MMk  all  bninnil—  Art«o  cetrennt  worden  ilnd. 

Sp.  rubra  Kittel  mit  8chmäleren  Blättern,  kleineren  Blumeu.  Kelchblätter 
2 — i  mm  lang,  kurze  Ktipseln,  Same  ungeäügelt.  Sp.  ^alina  Pres!  (Sp.  marina 
Otiseb.)  hat  dickere,  fleischige  ffiStter,  grössere  Blüten.  Kelchblätter  4 — 6  mm 
lang,  grössere  Kapseln,  Samen  stärker  haatrandig.  Es  kommen  jedoch  beide 
Formen  mit  geflügelten  uud  ungeflügelten  Samen  vor.  £iue  dritte  Form,  bei 
welcher  alle  Samen  einen  asffallend  breiten  Flügelraud  haben,  ist  als  8p.  margi- 
nata  Kittel  (.Arenaria  marg.  DC.)  bezeichnet  worden. 

2.  Sperg^llaria  segetalis  Fenzl.  (Sperp.  semidecandra  Kitt.,  .\renaria  Lamk., 
Lepigonum  Koch,  Al«ine  Linn.)  Fild-Schuppenmkre.  Der  aufrechte  Stengel  wird 
5 — 8  cm  hoch,  ist  sehr  zart,  fadenförmig,  sparrig,  gabelästig.  Hlätter  fadenförmig, 
staohelspitsig.    Nebenblätter  eifrirmig,  meiHteiü^   zerschlitzt.     inuten  langgestielt, 

einzeln  in  den  Bluttucb.seln  btebend.  Kelchblätter  spitz, 
mit  ünem  Rflokenstreifen.  BlnmenUltter  weiss,  kflner 
als  der  Kelch. 

Unter  der  Hast  sehr  teratrvut,  aber  gpiellig.    IjUhrlg.   Juni— Jall. 

12.  PolycÄrpon.  NagdkraiU. 

Niedere  Kräuter  mit  gegenständigen,  scheinbar  (juirl- 
ständigen,  flachen  Blättern  und  häutigen  Nebeublätteni. 
Kelchblätter  5.  Blumenblätter  5,  klein.  StoobgefKsse  3—5. 

<irifl'el  sehr  kurz,  mit  3  .\esteii.  -  -  Kiiie  (lattung,  welche 
nur  2 — 3,  dem  Mitteluieergebiet  angehürige  Arten  hat. 

PoiKnrpo.  utf.*ii}U.>i.        .     *  1.  Pol>  carpoii  tetraphyllum  Linn.  VkrhUU* 

f -ijrc«  Nagnicrou$»  Ein  kahlea,  stark  Tonweigtee,  spemgee 
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oder  uiederlicrri-iKlc-  SoiB]nergewn(  li^ .  selten  mehr  uIh  6 — 8  cm  lang.  Blätter  ver- 
kehrt-eiruud  bis  läuglichrnnd«  gewöbulioh  paarweis  einander  g^genäberstehend  und  so 
sohembar  einen  rierblSUrigen  Wirtel  bildend.  BIflten  sebr  klein  und  sahlreicfa, 
in  lockerer,  i'iid.stiindiger  Rispe.  Kolchbliitter  f^egen  2  mm  lauig  und  stark  gewölbt. 
Blumenblätter  grünlich,  yiel  kürzer  als  die  Kelcbblitter  und  sehr  dünn.  Staub- 
geftose  meiatens  3. 

Auf  MOdIgHI  Feiten;  ■nprOncIlch  io  den  Kdatenl&Ddero  de«  MUieIme(>rK(-bl<  if  i< ,  Voll  i}''T'.  ni]'»  Tijit 
Mnerai«!  vWMklapM;  la  MllteUlMUclilaiid  •(•U«aweiM  rcrwlldert,  »elten:  bei  Komotao  in  Uubmon,  bui 
BrMla«,  OlaiiMi  OMu,  M  WatartaHW  am  Ualerhan     s.  O.  Ijahflf.  Afit-aiH— btr. 


13.  Gorrfgiola.  Hinehsprung, 

Somuergewncbse  mit  wcchsektäudigeu  Blättern  und  kleinen,  weissen  Blüten 
in  gipfelatindigen  Doldentraaben.  Kelch  5t«ilig.  Blmnenblfttter  6,  längliebrond 
oder  einlud.  Sliiiibgerrisse  Niirben  sitzend.  Samen  einzeln,  in  einer  kleinen 
Nnss,  weiche  vom  Kelche  umschlossen  wird.  —  Ausser  unserer  einheimischen  Art 
noch  2  bis  8  andere  in  Sfldeuropa,  Afrika  ond  Sfldamerika;  sKmtlicb  Seettrand- 
gow&chso. 

*  1.  Corrigiola  litorilis  Linn.  Sand-Hirschsprung.  Graugrünes  Krnutcben  mit 
zahlreichen  niederliegenden  oder  aufsteigenden,  schwach  verzweigten  Stengeln,  welche 
dünn  und  unhcliaart  «ind.    Blätter  linealisch  oder  Inng^  _  ^  .  ^^„^ 

lichrund,  stumpf,  am  Grunde  verschmlilert,  mit  einem  ^^['>^»^v@ 
kleinen  häutigen  Nebenblatte  an  jeder  Belte.  BIflten  in         vy^s^  I  ^ 
kleineu  Köpfchen  oder  Dohlentrauben  an   den  Enden  "^^^l^^'^X    O  Aj, 
der  Zweige  und  in  den  oberen  Blattachseln.  Die  weissen,  "^j^, 
eirunden  oder  länglichrunden  Blumenblätter  ebenso  lang    v      'i^k    '  ^i  ^vl■ 
als  der  Kelch,  dessen  Zipfel  am  Rande  weiss  und  Blumen-  ^ 
krönen  ähnlich  sind.  Nüsschen  gescbloasen,  bei  der  Keife  c> 
im  etwBi  verlängerten  Kelche  verborgen.  Corrlytota  iiteiails. 

Ad  MtKlierr  hi-ekiMf  in  Wiat-  nnd  Sttdenropa  um)  N'ordafrlka ;  im  Milleliiic<.-ricfl)ir^t  Md  Ib  WMtlAlM^ 
Sa  KIlWfDfeni  bte  und  da  darcb  liculaebland  lentreut,  atcUrnweiM.    Ijihrig.   Jali— Aaciul. 

14.  Paconyeliia.  Nagdkrma. 

Niederliegende  Kriinter  mit  verlsteltem  Stengel,  gegenständigen  Blättern 
nnd  aehr  pressen,  breit  eiförnuL'en,  silhi  rweissen  Nebenblättern.  Blüten  in  Knäueln 
in  don  Achseln  der  Nebenblätter  verstockt.  Kelchzipfel  ö,  Üach  vertieft.  Biumen- 
blittor  feUand  oder  dnrcb  6  mit  d«n  6  Btanbgafiaien  abwochadnde  Fäden  ver^ 
treten.   Griffel  1,  zweispaltig.    Frucht  eimamig. 

1.  Paron^chia  capitata  DC.  Kopfiges  Nagelkraut.  Stenpel  (5  —  1.')  (  tu  lang, 
niedergestreckt,  mit  zahlreichen,  aufsteigenden  Zweigen.  Blatter  gegenständig, 
lanzettförmig  oder  ItngUchruud,  zugespitit,  ganzrandig,  gewimpert  Nebenblitter 
gross,  häutig,  ailberveiaa.  BIflten  klein,  grOnDoh,  in  den  Achseln  der  Nebenblltter 
verborgen. 

Ortsa  ia  Sadknta.  %.  JsU^vgu«. 


15.  Herni&ria.  Brudücraut, 

(Tausendkorn.)  Einjährige  oder  mit  aiiHdnucrnrlom  Wnrzclstock  versehene 
Kräuter,  mit  niederliegendem,  stark  verzweigtem,  einjährigem  Blüteustengel,  g^en- 
atindigen  Blättern,  sehr  kleinen,  kanm  bemerkbaren,  blutigen  Nebenbllttem  nnd 
kleinen,  prünen,  komähuliclu  ii  Blütchen.  welche  kleine,  blattaohaelatändige  RUschel 
bilden.  Kelch  5  teilig.  Btaubgefasse  ö.  Blumenblätter  5,  boratUch.  l!iurben  2. 
Samen  einaeln  in  dflnnblaiigen  Nfieachen,  welebe  vom  bleibenden  Kelfllte  ein- 
gpRchlntisen  werden.  —  Eine  (Jattunp  aus  sehr  wenig  Arten  ,  welche  aäntlidl  anf 
ISandplätzen,  besonders  in  der  Nähe  der  Seeküsten  in  Südeuropa,  Mittelasien  nnd 
Afrika  geddben. 
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*  1.  Herniaria  ^labra  Linu.    Gemeines  Bruchl.raxt .    Der  stark  verzwdjyte 
8teDgel  ist  auf  dem  Boden  ausgebreitet,  4 — 15  cm  lauj,',  vum  < iruude  an  bedeckt  mit 

Büscheln  kleiner  gdbgriiner,  meist  zu  10  beisummen 
stehender  Blüten ,  untermischt  mit  kleinen ,  verkehrt- 
eirunden ,  seiteuer  rundlichen  Blättern.  Ganze  POanze 
kahl,  ausgenommen  einige  wenige  gekrümmte  Uärchen 
Bluttrande.    Kelcii  kahl,  kürzer  als  die  Kapsel. 

Auf  Mtiilifr>'a  I'liueo  Im  gcrnJUnIrioD  ond  (ndllrli<>o  Raropa  und 
bU  Skandinavien,  Jedoch  nicht  in  höhern  Breiten.  ')|   Juni — Oktober. 


2.  UerniÄria  hirsüta  Linn.  Behaat-Us  Bruchkraiit. 
Siengel,  Bl&tter  and  die  borstig  stachelspitzen  Kelch- 
lipfeTknrs  babaart.  Blätter  lanzettlidibM  Un^iobnuid. 

Ganze  Pflanze  graugrün  bis  aschgrau. 


Auf  Sandboden,  einaeln  nnd  sehr  zentreat.    IJKhrig  bii  ?). 
Wa  Oktober. 


Jnll 


8.  Uerniäria  incäuia  Lamk.  Graues  Bruchhraut. 
Stengel  niederliegead,  Teriatelt,  samt  den  BlSttern  viid 

gleichmässi jr  behHarten  Kelchen  kurzhaarig,  letztere  liiu^er  als  die  Kapsel. 
Blüten  meist  zu  8  in  blattuchselstäudigen  Knäueln.   K.elchzipfel  ohne  Eudborsteu. 

An  «onnigen  trockenen  Orten  in  XMtarMamlali ,  trVbmr  fai  imr  8dra«lt  <M  BaMI),  la  DmMUaa4 

aar  aaf  der  Main«|>ili<-.    °4    Mai— Jani. 

4.  Merniäria  alpina  Yill.  Alpen- iiruchkraut.  Stengel  niederliegend ,  10 
bis  16  cm  lang.  Blfttter  Terkehrt-eirond  oder  linglicbnmd,  gewimpert.  Blflten 
einzeln  oder  SU  wenigen  in  adueletindigen  Kntaeln.   Kelehsipfu  atunipf,  kun 

behaart. 

An  landigen  Stellen  der  ti5chiit>-D  Alp-ti,  h;.  2<;oo  m,  in  der  Selifreix  (Walli«,  GraubQnden),  Tfrol  Uit 
StoiMinark.   Bioasl  auch  im  Klaatbctt  dtr  ArKeii  ^ri  Wangen  in  Warttembei^  fcAiadeB.   1|,  Angiiat. 

16.  UMoebnun.  Kmrpdkrcaa, 

Kelch  ans  fünf  verdickten,  kuorpelnrtigen  weissen 
Abteilungen  bestehend,  die  an  der  Spitze  kappenfönnitr 
und  fein  zugespitzt  sind.  Staubgefässe  5,  abwechselnd 
mit  kleinen  Fäden.  Narben  2,  sitzend.  Samen  einzeln 
in  einer  Kapsel,  welche  vom  Kilclie  umschlossen,  aber 
sich  uui  Grunde  mit  5  oder  10  Kluppeu  ötl'uet,  die  an  der 
Spitse  Terbnnden  bleiben. 

•  1.  Illecebrum  verticillätuni  Tiiim.  QuhlhliUigeji 
Knorpeikraui.  Stengel  stark  verzweigt,  niedergestreckt, 
die  Zweige  2 — 6  cm  lang,  ansteigend,  in  ihrer  ganzen 
Länge  bedeckt  mit  sillierweisscn  Wirtein  von  achsel- 
stäudigeu  Blüten.  Blätter  gegenständig,  verkehrt  eirund, 
grttn.  Kelehbmtter  nadi  dem  verblflhen  elwai  TerlBngert, 
knorpelii»  verdiikt,  innen  griiii,  missen  weiss,  mit  feiner 
Spitze.  Biuuienblätter,  Stuubgefässe  und  Fruchtknoten 
■ebr  klein. 

Auf  fenehtaa  flaadbodaa,  bsw daw  mit  HiMaa  ao4  MMtfllabaa 
in  Mittel-  und  sudaufopa,  voo  dar  WaaUtMa  Ma  aar  nuaiaalwa  Qnaaa. 

%  Jall— Aagiut. 

17.  SdertothuB.  Knaud, 

Kleine,  stark yersweigte  Kräuter  mit  gegenständigen 
schmalen  Blättern,  mit  den  schmalen,  durchscheinenden 
liautrtindern  um  (inmde  verwuchsen.  Blüten  zahlreich, 
klein,  grttn,  in  •  nd-  oder  achselständigen  Büschels« 
Kelchröhre  eiruudlich  odi-r  u'luckenförmig  mit  51appigem 
Saume.  Staubgefisse  5,  abwechselnd  mit  5  kleinen  Fiden, 
aimtliohe  eing^ttgt  in  der  Spitae  der  KelebrAhre.  Orifiel  2. 


ScleraaUaa  aaBiaa. 
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Samen  einseln  in  einer  kleinen  Nqm,  welche  tob  der  etwas  verhärtenden  bleibenden 
Kelchröbre  umschloHsen  wird.  —  Ausser  den  2  einbeimiaehen  Arten  aind  noeh  2  bis 
3  Arten  oder  Spielarten  in  Südeuropa  vorhanden. 

*  1.  Scterantlius  annuus  Linn.  Ei njühriijer  Knäuel. 
Yielverzweigtes  aufrechtes  oder  ausdauerndes  Kräuteben 
von  4 — ()  cm  Höhe,  k;ih!  oder  schwach  flaumhaarig.  Blätter 
sehr  Bchniul,  4 — 6  mm  laug.  Kelch  nach  dem  Blühen  ver- 
llngert,  bis  3  mm,  die  Zipfel  steif  aufrecht,  schmal  und 
zugespitzt,  ziemlich  ebenßu  hin^'  als  die  Riihro,  mit 
sehr  schmalem  weisslichem  Kaude,  zur  Frucht- 
seit  etwaa  abatehend.  Blnmenkrone  grfinlicli. 

Auf  b«b>ateni  aad  «nhebautom  Land«,  bMOBdM«  Mlf  SradbtdMt 
well  Terbreitel  Ober  Borvps  un<l  >Vr>buirn,  •iwgMVmiMB  d«l  bBImcll 
Kordaa;  In  DeauehUnd  nemain.    l  jäbrig.  Mai—Oktober. 

*  2.  Scleränthus  perennis  Linn.  Awdauemätr 
Kntmd.  Wird  von  raandten  ala  die  Silbrige  Form  dea 

vorigen  betrachtet.  Blütonstengel  trewölmlich  4  <'ni  hoch, 
barter  als  bei  voriger  Art;  die  Blüten  bilden  dichtere, 
mehr  gipfelatlndige  Sehirmtrsaben,  der  Keleh  iat  kleiner 

und  hat  stumpfe,  zur  Fruchtzeit  geschlossene,  mit 

breitem,  weiHsem  Hautraiid  gesäumte  Zipfel. 

Aar  «onnireo  HAgelD,  trucki  ncu  l-cteen,  m  MndU[«n  AbblaKeo; 
!■  DmtMbUad  «wm  «rmlgw  Uafl«  »i«  Torlfi  AtU  %  Itol— Oktofew. 

18.  AgroBUmnuL  Bade, 

Kelch  Sspaltig,  lOrippig,  oben  verengert,  mit  ver> 
längerten,  l)latt«rtigen  Zipfeln;  Blumenblätter  ungeteilt, 
ohne  Schluudschuppe,  ihr  Nagel  im  unteren  Teile  mit 
Flägelleisten ;  Narben  6,  ringaum  behaart;  Kapael  Ifächerig, 
Siihnig. 

*  1.  AfjTOstemina  githiigo  L.  (Lvchnis  githago 
Lam.,  Githago  segctum  Deaf.)  Kornrade.  Kin  stratles, 
Mfrechtee  Oetreidennkraut  mit  einfachem  oder  schwach 

verzweigtem  Stengel,  von  (»Ocni  bis  l  m  Höhe,  l)ekleidet  mit 

langen,  weichen,  weisslichen,  ungudrückten  Haaren.  Blatter  AcxosImmm  ((ttaf*. 
lang  and  achnal.  Blamen  an  langen  Blattstielen,  ansehn» 
lieb  gross,  purpurrot,  geruchlos,  ausgezeichnet  durch  die 
luugen  linealischen  Kelchzipfel,  welche  zwischen  den 
Blnmenblftttern  weit  hervorstehen.  Letstere  sind  breit, 
angeteilt,  ohne  Nebenkrone  oder  Schuppen  am  Schlonde. 
Die  Kapsel  üffnet  sich  mit  fünf  Zahnen. 

Wabrieheiij|:i-h  ur«i>ruugJleb  oinhelmUob  Im  SQdotteBi  ftbar  Jetet 
ein  K<>rn(iiiir<  (•«(riHHcunkrAut  rlarcb  da«  Käme  feutiUaigte  Knropa  nnd 
Asien,    ijiibrii;.    Juni  -  .lull.  äampn  cnlbaltcn  liitbagin,  tiQil  vrrleiliou 

daahmib  dem  Baeknerk,  lo  frOMerer  Meog«  belc«inU^l,  OMbteUIce  Elfea- 
'  ~  1,  amria      UaidiahMAaMh«.  \    |  / 


19.  Viscäria.  Pechndke. 

Ausdaaernde  Kräuter.  Kelch  schwach  iOrippig, 
6sihnig;  Blnmeablitter  mit  SeUnndschuppen,  in  den  line* 

alen  Nagel  zusammengezogen;  Staubgefiisse  10;  Griffel  5; 
Narben  auf  der  Innenseite  behaart;  Kapael  unterwärts 
Sficherig,  5zäbnig. 

•  1.  Viscäria  TiilgirisK<>lil.  (T^ycbnls  ViscanaL., 
V.  purpurea  Wimmer),  (ienitiiic  rer/iiulk'-.  Der  aus- 
dauernde Wurzelstock  bildet  einen  kleinen  Käsen,  treibt 
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j&hrlicb  BlüteoBteugel  vou  15—00  cni  Höhe,  welche  kahl,  aber  olm  lelir  klebrig 
an  den  rtliedern  sind.  Blätter  lang  und  »climal,  die  onterea  in  einen  langen  Stiel 
▼erscbmälert,  an  welchem  sich  oft  einzeln«  Haarflocken  befinden.  Blüten  purpur- 
rot, in  dichten,  sitsenden  oder  kurzgestielten  Büscheln,  bilden  eine  längliche 
Traube  oder  ein  endständiges  Köpfchen.  Kelch  röhrenförmig,  gegen  1  cm  lang, 
mit  10  Kippen  und  5  kurzen  Zähnen,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  in  der  Mitte  auf» 
geaehwollen.   Blnmenblitter  schwach  anagerandet. 

Aa  P»1mb,  anf  gntigaa,  twhfsa  Hla«la  la  llof4>  «od  MUutomva, 
J««Mk  akkt  kto  ram  P»Urknit,  «Inm»  tdiM  la  804«u«^  JaaL 

•  2.  Viscäria  alpina  Meyer.  (Lychnis  alpina  T^.). 
Aljmi-Ptchntlke.  Ist  im  Gesamtansehen  und  im  Blattbau  der 
gemeinen  Pechnelke  sehr  ähnlich,  jedoch  kleiner  und  nicht 
klebrig.  Stfiigel  selten  bis  15  cm  hoch,  Blumen  rot,  kleiner 
als  bei  der  Pechnelke,  io  einem  geichlosaenen  Köpfchen, 
der  Kelch  kürzer  und  die  BlnmenblStter  achmal  nnd 
tief  2teilig. 

Ab  toWgm  8t«Uw  d«>  aSrdUahM  Uadar  aad  aar  Wdwt—4«a  Httas 
4sr  Otaaltalpaa.  %  Jul— Jall. 

20.  Sil^.  Leimkraut. 

Kelch  57.äbnig  oiIit  5Kpaltig;  Blunienblätter  meist  mit 
Schlnndschuppe  und  langem  Nagel.  Griffel  3;  die  Kapsel 
öffnet  «ich  an  der  Spitze  in  6  Zihnen  oder  knrzen  Klappen.  — 

Eine  sehr  artenreiche  Gattung,  weit  ausjjehreitet  über 
Kuropa,  Hussland,  Mittelasien  und  Nordamerika,  mit  einigen 
afrikiiBiachen  Arten. 

A.  lilütensiand  «bmvdrilttiiiff  wter  «beiuitHuasig-rispig,  oder  KiUn  ehtziin. 

a.  Kelch  glockig  oder  kreieelfBrmig-glockig, 
knn.  Samen  am  Rande  ohne  Kamm. 

•  1.  Silenz  nrnnlis  l  iim.  Sftii'p'llosrs  Ijeindraut. 
Diese  schöne,  kleine  Aiponptiauze  bildet  dichte  Rasen 
Yon  mehreren  Gentim.  im  Durchmesser.  Der  Wnrzel- 
f-fork  vtTzweigt  sich  violfarli  und  sfino  knrzi^ii,  diclit 
gedrängten  Zweige  tragen  ausgebreitete  Blattrosetten. 
BlStter  freudig  grün,  linealisch,  kaM,  knrc.  Ana  der 
Mitte  der  Rosetten  entspriiifren  Ziihlrcichi»  TUüteni. 
Blutenstiel  kaum  2  cm  hoch,  einblütig.  Kelch  röhren», 
fast  glockenförmig,  kahl,  mit  sehr  abgestumpften  ZSh« 
neu.  Blunienblättcr  hell|)ur]iiirn.  verkehrt  -  cirand, 
schwach  eingekerbt,  mit  einem  kleineu  Schuppen- 
anhang  am  oehlnnde. 

Aaf  4«l  CMirflen  dci  nOfAIMM  and  polar««  Karopa,  Ailn  lad 
AaMrika  vw4  la  d«r  Alp^n-Rt-cioo  d«r  Hocb(«btrg«  ZmitmI-  aad  Sadaar». 

pas.   i^    Jnli— Aagutt. 

*  2.  Sileae  rupestris  Linn.  Felsen-Leimkraut. 
Bildet  ein  lockeres  Büsehehen  mit  6 — 15  cm  hohen, 
kflhleu  oder  aufstoi>j;«'iiilen  Stengeln,  die  oben  gubel- 
ästig  geteilt  sind.  Blätter  län^ch-lanzettUch,  obere 
eilanzettlich ,  spitz,  kahl.  Doldent  rauben  lock  er. 
Blüten  iiiifn-cht  auf  lianrdüntHMi  Stielen,  welche  1 — 3mal 
länger  als  der  Kelch.  Kelche  tricbterfönnig,  lOnervig, 
kahl.  Blumenblätter  spatelfdrmig,  tief  ausgerandet,  am 
Schlünde  mit  iwdaUmigeB  Schoppen«  Kapseln  eiUmg- 
lich,  gestielt. 

Aar  iMBifiB  Ortm  im  Atpw  aad  Vamlpaa.  %  SM-AmwuL 


flllaae  araalU. 
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Aus  dem  mt-hrköpfigen. 


b.  Keleh  kreiieUSrmig-glookig,  kars.   Sanm  am  Bande  kanunftmig- 

gewimport. 

3.  Sil^ne  quodufida  L.  (Heliospermom  qnadrif.  RchbO.  Vierzäkmge»  Lettit' 
kraut.  Zierlichea  Alpenblümcben,  dessen  Warzelstock  kleine  Käsen  bildet.  Blttten« 
Btengel  zahlreich,  aufsteigend,  oben  2 — Sgabelig  Kstig, 
klebrig.  Blätter  Bpatel förmig  linealiscb,  stampf,  kahl, 
1  mm  breit.  Blüten  pptelständig  auf  haardQnnen  lan  gen 
Stielen,  aufrecht.  Kelche  verkehrtkugelförmig,  zehu- 
atreifig,  klebrig,  kahl.  Zähne  eiförmig.  Blomenblätter 
Terkehrt-eiförmig,  vierzähnig,  am  SeUimde  gebartet, 
weiss  oder  rötUeh.  Kapaeln  eben  ao  lang  ala  der 
Kelch. 

D«nh  ai«  lasM  AlpmiMtM.  %  Inl— Jall. 

•  4.  Sileue  alpöstris  Jacq.  (Heliospernuim  alp. 
Bcbb.).  Alpen- Leimkraut.  Dem  vorigen  ähnlich.  Grund- 
atäudige  liliitter  liuuulisch,  um  Grunde  lang  verachmiilert, 
TOm  kurz  zugespitzt;  Stengelblätter  am  Grunde  ge- 
wimpert,  durchscheinend  punktiert,  2 — G  mm  breit. 
Kelch  feindrüsig  oder  flaumig  behaart.  Blumen- 
blätter weiss  oder  rötlich,  vierzülini;;.  Kap^t  l  läoglieh- 
eiförmig,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

Am  WkldTlBdani  der  Ü<UlpeB.    %   Juni— Angost. 

e.  Kekh  iMsgUch  oder  litoglich'kenlenförmig, 
lOnenrig. 

6.  Silene  saxifragn  Linn,  Steinbrech- Leimknmt. 
raaenbildendeu  WurzeUtocke  sprossen  mehrere  aufsteigende  oder  aufrechte,  kahle 
Stengel,  von  8—15  nn  HSbe,  besetzt  mit  schmalen,  2  mm  breiten,  und  2  cm  langen 
BlKttero,  die  vorn  zugespitzt  und  drüsig  scharf  sind.  Blüten  auf  h  o  r  s  t e n  f  ö  r  m  i  g e n, 
aehr  langen  Stielen,  einzeln  oder  zu  zwei,  oben  alle  gleich  hoch.  Kelch  kruut- 
artig,  mit  zehn  drUsigschurfeu  Läiigsnerven ,  ohne  Seiten-Adorttt  i^ouHt  kahl. 
Blumenblätter  tief  28paltig,  am  Uande  gekerbt,  oben  weiss  bis  roienrot,  nnterseita 
rötlich  bis  grünlich. 

Ab  iMtaii««,  bitaMhtaB  Orim  te         (Mwati,  Tirol,  ntattn,  KmI^  %  Jnl— Jall. 

C.  Sib'no  nnnerin  Linn.  Gartt  n-Lvimh-aiit.  Stengel  30  em  hoch,  Töllig  kahl, 
obere  SSteugelglieder  klebrig.  Blüten  zahlreich,  in  einer  endatiadigeBi  büsche- 
ligen, diditen  Rispe,  Kelcb  iKni^ich,  mit  10  TiKugaatreifen.  Blumenblfttter  un- 
geteilt, ansgeraudet,  lebhaft  rot. 

An  fcl«le«a  Orii  u,  b^uiKlen  im  Rb«(Dreblct;  loDiii  io  Oftrten  hkuflc 
liplllHI  lind  9tellvnwei>e  Terwildert.    lj&hri(.    JdU— Aogoat. 

7.  SilonP  linieoln  (imelin.  Flachs- Leimkraut.  Stengel 
16 — 4ü  cm  hoch,  oIkmj  gabelästig,  von  kurzen,  rückwärts 
gerichteten  Haaren  schärflich.  Untere  Bl&tter  verkehrt- 
eilänglich,  oliere  lineal-lanzettlich,  «pitz,  schärflich,  am 
Bande  sehr  fein  behaart.  Blüten  galiel^-t  imlig,  langgestielt, 
aufrecht.  Kelch  trichterförmig,  lOner  vig,  bei  der  Frucht- 
reife  keulenförmig  und  geädert.  Kelcbzähne  häutig  he- 
randet,  drüsig.  Blumenblätter  ungeteilt,  uusgeraudet, 
geburtct,  wenig  länger  als  der  Kelch,  fleischrot.  Kapael 
kageiig-ciförmi<<,  auf  Innirom  Fruchtträger. 

t'nkrant  nnter  dem  Flach»:  »laltrnweit«  1d  Krankan,  Hchwabeo, 
OiSTtaycrn.    1  JilhHK.    Juni— Joll. 

*  8.  Silene  noctiflöra  Linn.  (Melaudryum  noctt- 
flonim  Fr.,  Saponaria  noct.  Fenzl.)  Nacht  Lei mkratU.  Ein 
rauhes,  aufrechtes,  zottig  be  ha  arte»  und  klebriges 
Kraut,  30  —  60  cm  hoch,  einfach  oder  gabelästig  ver- 
sweigt.  Untere  Blätter  eirund  oder  eirund-lanzettlich, 
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kurz  gestielt,  obere  schmal  lanzettlich,  sitzend.  Blüten  2 — 8,  Mlten  mehr  beiBammm, 

in  einer  lockeren,  gipfelstiuKli<^'('n,  2teiligen  Ri^jir.  Kelch  pogen  2  cm  lang,  bauchig- 
röbrig,  mit  10  Ki]){)en  und  5  »chnialeu  Znhnen,  später  bei  Entwickelung  der  Kapsel 
anfichwellend,  besonders  in  seiner  unteren  Hälfte.  Blumenblätter  amehnlicli  grOM« 
SWeiteiligt  hall  rosa  bU  weise,  sich  whhrend  der  Xacht  öH'nciu!. 

Wahncli«ialictk  onprflacUeb  In  SSdMrop«  elobeimUeb,  gMutw&rtia 


d.  Kelch  eiförmig,  Tielnerrig  (dOnerrig). 

♦  9.  Sllene  CÖnica  Linn.  Ke(jelkelrhiije!t  Lehuhraut. 
Ein  aufrechtes,  einfaches  oder  schwach  verzweigtes  Kraut, 
15 — 30  cm  hoch,  schwach  mit  kleinen,  weichen  Haaren 
bedeckt.  Grundständige  Blätter  verkehrt-eirund,  aus- 
gebreitet, steugelstäudige  Blätter  schmal  und  aufrecht. 
Blüten  wenige,  in  einer  kleinen,  geschlossenen,  gipfel- 
ständigen  Do!  den  (raube.  Kelch  kegelförmig,  gegen 
1  cm  lang  mit  25 — 30  her  vortreten  den  Längsrippen. 
Die  Mündang  jederzeit  zusammengezogen,  mit  5  schmalen 
Zähnen.  Blumenblätter  klein,  verkehrt-her«» 
förmig,  blass  rot.    Kapsel  länglich-eiförmig. 

Auf  aaodlKen  Feldein  und  wUaten  I'liUen,  gemein  lo  Mittel-  aad 
Sedanrop*  nad  Zcnlraluiea.  In  Morddenuehltad  aalla  ud  anr  mililwnBl 
tat  OAtoM  das  RkslM,  M  BmUb.  iJUrlf.  Joal— JUL 

Pas  nur  selten  als  Unkraut  eingeschleppte  kugel- 
ke  Ich  ige  L.  (  S.  conoidea  Linn.)  unterscheidet  sich  durch 
die  plattkugelige,  langgeschnloelte  Knpiel  und  nicht 
«uageraadet«!  BlnmenUitter. 

e.  Kelch  «o^UaMD,  vielnemg  (20— SOnerrig). 

♦  10.  SileiiP  piimilio 
Wulf.  (Cucubuiu.s  Linn., 
Melandryum  Röhl.)  Ztrerg^ 
Lehiikraiif .  Niederes, dichte 
Hasen  bildendes  Alpeu- 
pflänzchen,  Blätter  linea- 
lisch,  kahl.  Blütenstengel 
kaum  länger  als  die  Blät- 
ter, einblfitig.  Kelch 
aufgeblasen,  länglich- 
glockenförmig,  fast  "2,  cm 
lang,  dicht  rauhhaarig, 
undeutlich  30nervig  und 
netzaderig.  Blumen  2  cm 
breit, roienrot, mit  Schup- 
pen kränz,  amSchiande 

geh  arte  l. 

All  fenohlen,  felilKen  Stellen 
d«r  tMUeban  Uranitalpwi.  !U.  Jant 
Ms  JoJl. 

•  11.  Sllene  inflätH  Sm.  (rucub;tlus  Bfh.  n  T-inn.,  Sil. 
garis  Uke.,  Beben  vulgaris  Much.)  AufyMaavnt«  Leimkraut, 
ftttelt,  mit  nnfsteigenden  Stengeln  Ton  15 — 80  cm  Höbe,  graugrOn,  knU.  Blitter 
eirund,  länglichrund  oder  seltener  fast  linealisch,  zugespitzt.  Blüten  wenige,  weiss, 
aufrecht  oder  schwach  nickend,  in  lockerer,  eodstäudiger  Duldentraube. 
Kelch  gegen  I  cm  lang,  siilettt  kugelig  anfgeblaeen  vnd  vielstreifig,  etark 
geädert,  kahl.  Blunenblfttier  nwhr  oder  weniger  sweiteQig,  mit  kleinen  8dinpp«a 
nm  .Schlünde. 

Anf  Feldern,  an  liaurtln,  Wegr&Ddrni,  dnrcb  ■■fOfS  Ud  dM  (MMlMifM  AllM  am^bctltsl  bIS  SlUB 

PuUrkrvb  aod  «a  den  Uocbnlpcn.   7^   Jnai— Angnat. 


SIIm«  pnniU«. 


SlIcBe  ialUta. 

venosa  Aschrsn.,  S.  vul- 
Wurzelstock  locker  ver- 


Digitized  by  Google 


SilaiM. 


241 


B.  blniimUmd  rt»pt(f  oder  traiibifi-rhpig. 

*  12.  Silene  nuUUlS  J^iun.  Nickendes  Lehnkraut.  Der  Wurzelstock  bildet  einen 
kleinen  Basen,  mit  starker,  rflbenfSnniger  Wurzel,  treibt  kOnere,  liegende  SchSss» 

linge  und  niifrechte,  30 — 60  cm  hohe  Blüten  atomar!,  mehr 
oder  weniger  bedeckt  mit  kurzen  Haaren,  um  oberen 
Teile  klebrig,  üntere  BIXtter  Unglichrnnd  bis  ▼erkehrt- 
eiruml.  '/uefspif zf,  viT«chinfilprt  in  ciiipn  langen  Stiel. 
Stengel blütter  wenige,  schmal  und  sitzend.  Blüten 
niekend,  in  eine  lockere,  sehroale  Tranbe  Tereinigt, 

8  —  5  hei  sani  tuen,  iui  kurzen,  i^egenständigen  Bliitin- 
zweiglein.  Kelch  röhrenförmig,  8 — 10  mm  laug,  mit 
spitien  Zftbnen.   BlnmenblStter  weiss,  odemntMrseits 

grünlirli,  tief  2tei1ig,  mit  langem  Bart.  (Griffel  nnd  Stanb» 

gefässf  aus  den  Blüten  hervortretend. 

Auf  «onnigeo,  •trintKeti  HBfeln,  WlMen  fait  über  ganx  Kurupa  iid4 
4m gvnilstigte  Aalen  bt»  zum  l'ii)arkr<-t«c  an»tr«)>roitel.  .luni  Juli. 

13.  Silene  chlorantlia  Ehrh.  (Cucubalus  chl.  Willd.) 
OrütMumiffea  LtÜHkreua.  Stengel  80^130  cm  hoob,  kahl. 

Untere  Blätter  linealisch-lnnzettförmiLT.  Blüton  in  rispiger 
Traube,  zu  1  —  3  beisammen,  Aeste  der  Traube  gegen- 
stindig.  Kelch  rdhrig,  mit  stampfen  Zihnen. 
Blüten   nickend.     IMiniienblitter  am  Grunde  mit 

Schuppen,  gelblicli-gr ihi. 

Auf  aandliieu,  gra«iei>n  ilQKflD,  in  Nadelwäldern.  In  Norild«uueh> 
Und  »'Ufn,  melleowei-c  Ini  OiJrrKrblrlo  v(in  Schleaien  darah  die  Nlader» 
lauiilz,  I)ritD<t<^nhiiri;  nnd  I'oarn  narh  V  irp  >:ui:tcrn,  !■  FMIMM  bMOAdsn 
Im  W«icbMl(ebieie.   Tbarlntca.    %   JoU— Aogoat. 

Eine  sehr  seltene,  nnr  in  Böhmen  bei  Leitmeritz  am  Fnsse  des  Badobil  nnd 

bei  Sebusein  vorkommendo  Art  mit  langen  keulig-zylimlrischen  KsldlMl,  deren 
Zähne  abwechselnd  stumpf  und  zugespitzt  sind,  und  mit  weissrStäichen,  aussen 
«Ibliebgrflnen  Blnmenkronen  ist  das  langblnmige  Leimkraut,  Silene  longi- 
iora  Ehrh. 

14.  Silene  itttlica  Pers.  (8.  nemoralis  W.  u.  K.)  Italienkches  L*'imkruut. 
Stengel  30—60  cm  hoch,  weicbhaarig,  die  BiUten  zu  3  bis  vielen  beisammen  auf 
gegenständigen  Aesten,  die  eine  anfrechte  dichte  Rispe  bilden.  Untere  BIStter 
randlich  bis  länglichrund.  Kelch  keulenförmig.  Blumenblätter  2spaltig)  oben  weiss, 
unterseits  mit  hellroten,  grauen  oder  grünen  Adern. 

An    njil'lii(rn   Drtin   in  Sttdkra.n;     ni    1  li-iilx-hlanil  »lollcDWciiie, 
atlten:  Höliinrn,  Sachnen  iDrradfBl;  Frankfiiri  a.  M.;  in  WarlteDiberK  bei        fjL  <  f^'* 
IMy.    '»I    Juni-Jnli.  ^'tl  -H' 

•  15.  Silene  Ti8c<m»  Pers.   Khbriyes  Leimkraut.  m<V^-^* 
Stengel  80—60  cm  hoch,  klebrig  zottig  behaart.  ^^.^^T^/'^ 
Blütenstiele  gegenständig,  1    3l)lütig,  Scheini|uirle  bil- 
dend, welche  gemeinschaftlich  eine  Traube  darstellen. 
Blitter  wellenförmig.  Kelch  walzenförmig.  Blnmen- 
bUttcr  2.spaltig,  weiss. 

Auf  itMdlgea  TrUlm,  as  Wetcn;  Iii  OfaMrreiaii,  MlkrtR,  Ma> 
nipn,  «plienpr  ia  MorMmMMfeUad ,  IMU  RM4aMM,  KBiea.  IJiarit. 

Juni— Jnli. 

16.  SiMiie  tafAriea  Pers.   (Cucnbalns  tat.  L.) 

Tatarisches  Ijeintkrai(t.  Stengel  30 — (iO  t in  buch,  dicht 
mit  iinealisch-lauzettlicheu  Blättern  besetzt, 
kabl.  Bluten  sv  1 — 8  beisammen  anf  gegenständigen 
Aesten,  welche  eine  aufrechte,  e  i  n  s  o  i  t  s  w  e  n  i1  i  e 
Traube  bilden.  Blüten  während  des  Aufblühens  auf 
avfreebten  Stieleben  niekend,  Keleb  röbrig,  etwas 
keulenförmig.    Blumenhlätter  zweispaltig,  weiss. 

An  aaDdiKcn  FItM.nrern.    In  Norddealacblaad  an  d«a  UfMB  dar 
Odar  nnd  Wartb«,  Momrl  mi  t  \Vpich>el.    9|.  MI— A«S<Ut. 

Wagaar,  Flora.   III.  Anfl. 


SlUa*  «lacou. 


16 
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€aryophylU«aM. 


•  17.  bUeue  otitoa  äm.  ((.'uuubalus  ] iiiin.).  Ohiiüffel-Leiinkratd.  Der 
dauernd«  8toek  Uldet  einen  kleinen  Rasen  am  schmalen  Blättern.  Stengel  einfkefa, 

aufn-rlit  und  «teif,  mit  wenig  Blättoru,  gepen  30  cm 
hoch.  Blüten  2häu8ig,  klein  nnd  zahlreich,  bleich, 
gelblichgrün,  in  lockereu,  gegenständigen  Büscheln, 
welche  ScLeiutiuirle  bilden  and  eine  lange  schmale  IVnube 
darstellen.  Kelch  gegen  3  mm  lang.  Blamenblätter 
schmal  nnd  gauzrandig.  Griffel  und  Staubgefässe  dia 
Blfiteu  überragend. 

Anf  «aDdlgiD  Feldern  und  Wie*en  io  Mittel-  und  SOdeoropa,  beMB» 
d«n  In  ( )»i<'urii[ia,  <]urch  g>nt  Zaatrala»icn,  ■«lieoer  In  Weslearopa,  jedoch 
Torhjuiden  an  den  »audigeii  K(Uien  de«  AilantUcbtfn  OzeaDi.  1\  Mal— Anxiut. 

Cy.  liliitenstnnd  traiihlif  oder  älin  tiföniiiif. 

*  18.  Sil^ne  gaUicA  Linn.  (8.  augUca  JbUigl.  Bot.) 
Fhmzötitr^  LeimknmL  "Ein  baarigea,  etwas  klebriges, 

.•istiL'cs  Pfliinzchon  Von  15 — 80  cm  Höhe,  aufretlit  oder 
um  (irnnde  niederliagand.  Untere  Blätter  klein«  ver- 
kehrtaimnd,  obere  schmal  und  sagespitzt.  BIftten  klein, 
fast  »itzfiul,  mt'iston->  auf  eine  Seite  gewendet,  biltlcii 
•ine  einlache  oder  gabelige  end ständige  Aehre  mit 
linealen  Deckblftttem  am  Gmnde  jeder  Blmne.  Kelch 
atark  behaart,  mit  10  l^nngHiippeii  inid  5  schlanken 
Zihnen,  anfänglich  röhrig,  später  eirund  und  an  der 
Spitze  Buianunengt  Zügen.  Blamenblltter  sehr  klein, 
voi  kehrteiförmig-  ungeteilt  oder  schwacli  eingekarbt, 
blatisrot  oder  weiss,  am  Sdilunde  mit  Scliuiipen. 

Wahriebeinlicb  in  äüdeurupa  eioheimiicb ,  aber  jetit  verbreitet  aat 
•od  kiMilfM  M4«ra  OBd  wOMwi  PUinB  te  d« 
Uodm  dar  Wdl.  iJSbrig.  Jnal-Jali. 


■DWM  Otitcs. 


*  19.  Sil^Be  diehdtona  Khrh.  GiAdasHgt»  Leim- 
kraut. Der  30— HO  ini  hohe  Stengel  galnlSstig,  weich- 
haarig.   Untere  Blätter  spatellörmig ,  obere  eilanzett- 


))  förmig,  zugespitzt.  Bifiten  in  den  Winkeln  der  deckhlatt> 


artigen  Blatter  iler  'lahrliiste.  al)wcih8cln<l,  einsalUf 
knrzgestielt,  wagerecht  abstellend.  Kelch  lang- 
haarig, lOnervig.  Kelehsfthne  spitz.  BlamanUitter 
'ispalt  ig.  weiss,  am  Schlünde  mit  kurzen,  atumpfan  ZShnen 
gebartet. 

Dana  du  gUMCMiiM  CMWBika  TtrMhtaypt.  fjUrlf.  Msl-Jnl. 


ailcae  dicboUi 


21.  Lydinis.  lAehtndke. 

Behaarte  Kräuter.  Kelch  lOrippig;  BlmnenblStter 
mit  Schlundschuppe;  Griffel  5;  Kapsel  gestielt,  ein- 

fächerig,  5zähnip. 

*  1.  Lychnis  flos  cucüli  l^iuu.  (Coronaiia  fl.  c. 
A.  Br.)  Kuekueks-LiehtneUee.  Kurkurksbbim«.  Der  kurze, 

tinige  Jahre  uiisdauermli'  Wiir/elstock  treibt  jiihrliA 
aufrechte  Blütensteugel,  die  nur  schwach  verzweigt  sind. 
Am  unteren  Teile  sind  sie  aehwach  behaart,  oben  an  den 
(Jelenken  klebrii,'.  Hliitter  lind  Wenige  vorhanden,  schnial- 
lauzettlich,  die  unteren  gestielt.  Die  Blumen  stehen  in 
lockeren,  gipfelstKndtgen  Trauben,  sind  ])nr]mrrot,  ge- 
rmhloH  und  fallen  auf  durch  die  tiefe  Z  «■  r  t  >  i  1  ii  ii  th- v 
Blumenblätter  in  vier  iiueale  Zipfel,  von  denen 
die  beiden  mittleren  die  längsten  sind.  Keldi 
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kurz.,  kahl,  mit  10  LinjrBrippMi  und  6  kirnen  Zilm«n.  Kapsel  fest  kugelig,  öfinet 
•ich  in  5  Zähnen. 

Aaf  feuobten  Wiesca,  aiu  ILaiiili>  v»n  Wit.isf-rKrjllifii  u.a.  O.  Durch 
Birapa  an<l  NordaitCD,  aiugenxinmeii  den  karaenten  Norden.  %  Mal— Jali. 

Ilir  niihe  «teht  die  seh  i  riii  <  ra  iih  i  j(>  L.  (]..  flos 
Jüvis  Link.),  welche  sich  eiuztiln  in  8üiltirol  tintiet.  Sie 
ist  wollig  behaart,  hat  laasettliehe  grauiiizi;;«  Blätter. 
Die  2  cm  gropse  Blnmo  ist  purpurrot,  itir  Kfh;h  ist 
wollig,  mit  10  Läugbi-ippeu  verueheu;  die  iilumunblätter 
•ind  nist  bis  rar  Hilfte  Jtopaltig,  mit  Z&hnen  am  Sohlonde. 


22.  MeUtndryum.  Marienrdsdtm. 

Behaarte  Kräuter.  Kelch  baaehig,  10-  oder 20rippig; 
Blnmenblätter  mit  Schlandscbappe  und  geteilter  Platte; 
Oriffel  5;  Kapsel  Ifächerig,  lO/.ähuig. 

•  1.  Melandryum  album  Chutike.  (T^ychnie  yet- 
pertiua  Sibtb.,  L.  dioica  alba  Ti.,  Melandrynrn  prntense 
Böhl.)  Wei9$e9  Marienröschat.  Ein  rauhes,  derbes  Kraut, 
mehr  oder  weniger  klebrig  drüsig  behaart,  80  om 
bis  1  m  bocb,  schwach  verzweigt .  H  lütt  er  eirund 
bis  länglichrund,  meiatens  zugespitzt,  nach  dem 
Grunde  ^erschmSlert,  die  unteren  gfestielt.  Blflten  wenig 
zahlreich,  in  lockerer  Traube,  annehnlich  grosH,  weiBH, 
aelten  sehwuchrot,  öffnen  sich  abends  und  sind  wohl- 
riechend, gewöhnlich  Shnusig.  Kelch  10 — 15  mm  laug, 
weich  behaart,  mit  10  ßippcn  und  5  lanzettlich-linealen 
Zähnen,  bei  der  Keife  der  Kupsel  bis  zur  Eiform  auf- 
«dtweUend.  Blumenblitter  Steil  ig,  Kapsel  eirund,  affnet 
aich  an  der  Spitze  mit  10  Zähneu,  welche  aufrecht 
oder  sich  nur  schwach  auswärt«  krümmen. 


LTctwis  Im 


Ab  RtAra ,  mF  F«ldera  nad  wbten  PIItzvD  dnreh  (Baropa  und 

XordUiea.    %    Juni— Septpmher. 

*  2.  Melaadryiun  rubrum  Garcke.  (Lychuis  diurna 
Sibth.,  Ii.  dioica  rubra  Weigel,  Melandryum  siWestre 
Röhl.)  liote.s  Marlen/ lischt n.  ist  dem  weissen  Marien- 
röschen sehr  ähnlich,  vielleicht  nur  eine  Abart  desselben. 
Die  ganze  Pflanse  ist  zottig  behaart,  aber  drttsenlot, 
Blätter  and  Kelche  meistenH  kilr/er;  die  Blumen  sind 
rot,  geruchlos  und  öffnen  sich  am  Morgen.  Die  Kapsel 
ist  mehr  kugelig,  die  10  Zähne  sind  sehr  ausgebreitet 
und  rückwärts  gekrümmt. 

An  («aobtaB,  aebatUgca  illuan,  in  OabOactaen  nnd  UaelwB,  ia  dar- 
HHtsphlwa—  Awtoältuc  wla  cam  waIim.  1|.   '  ~ 


23.  CacübalttS.    Taubenkro^/.  Hühnerbiss. 

Kelch  kurz  gloi  kig,  mit  5  grossen  Zühiieii.  /tili  tzt 
•ofgeblasen.  Blumenblätter  fünf,  allmählich  in  den  Nugel 
flbergehend,  tief  aasgerandet.  Oriffel  3.  Beere  ein^ha- 
rig,  nach  dem  Austrocknen  seitlich  mit  3  Zähnen  auf- 
springend. 

•  1.  CucÜbalus  bücoifer  Linn,  ihcrailruyvmier 
Twtbenkropf.   Stengel  1 — 1,B  m  hoch,  schwach,  klet> 

ternd,  sparrig  verä'^tolt.  Blätter  länglich  eiförmig,  -ipitz. 
Blüteu   in   den  Bluttwinkeln   oder  endotiindig.  Kelch 
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glockenförmig,  bauchig  aufgclilascn.  BlunionMättor  grünlich 
Fracht  eiue  kugelige,  glänzend  schwarze  Beere,  welche  im 

kwt  mit  einer  Vogelkinehe 
hnt,  frei  vdiii  Krlclie  steht 
and  im  hohlen  Innern  die 
dnnkeln  Swimmi  an  d«r  Mittel- 
Häuleträgt.  Die  Beere  springt 
nach  dem  Austrocknen  im 
S  pStherbet  oder  erst  im  nSeh- 

steii  Frühjahre  mit  3  stump- 
fen, lederigen,  zusommen- 
geneigten  ätltii«ii  ««f. 

Attf  fraehtnaBodm  {nGebtticbeD, 
Hcekra,aB  Plaa»-Md  Barbafcrn  dnrcb 
gmasEoropa  leralrrut.  In  di  r  .Scbweli 

bei  Ornf  unil  itn  ri-««iri  nii  Jii  ."••Uen. 
la  8Bd-  Dnd  NorddeaUebl4ad  aar  »lel- 


weiss,  zweivjialtig. 
Ansehen  Aebulich- 


/ 

Ueber  50  Arten  sind 


24.  Gypsöphüa. 

Einjährige  oder  aus- 
dauernde, verästelte  Kräuter 
mit  ganzrandigen,  schmalen 
Blüttcru  iiiiil  zuhlreicheOt  weiHsen  oder  rötlichen  Blüten 
auf  sündigem  und  gipshaltigem  Boden  Uber  Sttd-  and  Mitteleuropa,  Vorderasien  und 
Australien  verteilt.  Kelch  glockig,  5üftbnig  oder  5apaltig,  ohne  Deckbifttter  am 
Tirunde,  mit  eben  so  viel  oder  3 mal  ho  viel  Läng.suerven  als  Kelchzähne  vor- 
band«!, awischen  deo  Kippen  häntig.  Blumenblätter  keilförmig  in  den  Nagel  Tor- 
sohmilart,  ohne  Bart  oder  Sehlnndschuppen.  Griffel  2.  Kapiel  einflldurig,  öffnet 
tieh  mit  4  Zibneii, 

A»  EmjShrige  AH.   Stengel  aufrecht. 

♦  1.  Gypsöphila  raurälis  l-inn.  (G.  s.  rothia  Hnyn.) 
Mauer-iiipskraut.  Zarte»  Kräutcheu  mit  steifaufrechtem, 
4 — 15  cm  hohem  Stengel,  gabelig  TerÄHtelt ,  Blüten  in 
ausgebreiteter  Ri8|)e  entfernt  sttliin<I.  Blätter 
liuealisch,  nach  beiden  Enden  verschmälert,  filamen- 
blütter  rosenrot  mit  dunkeln  Adern,  am  Rande  gekerbt. 

Anf  landifeD  Apckvrn,  Wiexrn,  llan«ni,bftntl»,'.  JjShrle.  Juli— Auiju-t 

'Wf?'*^ cr%4 r Sioiifl  außtrebenil. 

Bfil       1  /     '^^1^-^  ^*  Cyps<>plul*  f&stigiäta  Linn.  Eben^äuetigea 

\m       I  /     tk' II      fiipskrmt.  Stengel  15—30  em  hoob,  am  Ornnde  nieder^ 

•  *  liegend .    anfs(n  l)en<l ,    am   obem   Teile    eich    in  einei» 

dichten  ätruuss  verXstelnd,  dessen  Oberseite  eine 
ebene  Fliehe  bildet,  klebrig  weiehhaarig.  Blfttter 

linealiseli ,    nach    beiden   Enden    verschmälert.  Staul)- 

Sefässe  und  GriÜ'el  länger  als  die  rötlichen  oder  weissen 
ttttten. 

Aaf  Oipib«rKcn  und  Sae4f«l4sra,  itallaBW«to*i  i«!!!«!!;  ia 


Saebten,  TbUriiiKen,  am  Harz,  Im  RlMiiiiaMM  M  Mslu,  floM  in  SflMmlidl- 

laad  fehlend.    ')\    .Toni  -AM(rn<l. 

•  3.  Gypsöphila  repens  Linn.    Ktiechetuie^  HijAs- 
kraut.  Stengel  6-— 15  em  lang,  am  Grunde  niederliegend, 

mit  dem  oberen  Teile  uufstrelien<l ,  sich  in  einen  lo(  keren.  oben  gleicbboheii 
Strauss  verästelnd,  kahl,  ötuubgefässe  und  Uriffel  kürzer  als  die  weissen 
oder  rötlichen  Blomenkronen. 

AK  «Ml  Alpra,  Mwto  aar  «am  riutklM  der  Vontpae.  I»  XorddmlacUaad  aalir  aaHni,  nr  md  Rar» 
hti  WalkaarM  ad  an  SaakMUtaiDt  aaf  Olfafelani,  In  Runm  am  To«altbaqt.  %  Janl— Aigeal. 
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4.  Uypsöphila  pannieuläta  Lum.   Rispiye.s  dipskraut.   Aus  dum  vielküptigeii 

Wuraelatock  entwickelu  sich  jährlich  zahlreiche  BlUtenstengel,  80 — 60  cm  hoch, 

Hie  sich  rinpig  vorÜHteln ;  sie  sind  am  Gruude  kurzhaarig,  sonst  kahl.  Klättcr 

linealianzettlich,  laug  zugespitzt,  fast  fleischig.   Blütenrispe  wiederholt  Steilig,  sehr 

loeker.  BlnnMoblUtor  gaasnndig,  wei«*. 

AarSandhote  te  MlateMsmloh  wU  MUfHi;  aoMi  mweOw 
vanriMwt.  1^  JiU-Avfwt. 

25.  Di4nthU8.  Nelke. 

Steife,  aasdaaernde,  selten  einjährige  Kräuter  mit 
aehnalen  Blättern.  Kelch  rtthrenfSnnig,  5sibnig,  am 

Orundo  umgeben  von  2,  4  bi»  6  breiten  Schuppen  oder 
Deckblättern.  Blumenblätter  gewöhnlich  gekerbt  oder 
zeriehlitst,  ohne  Schlnndeehoppen.  StauhgeHieBe  10. 
(rrifTel  2.  Kapsel  gestielt  im  Kelche  stehend,  iiii  der 
Spitze  sich  in  4  ZiÜinen  oder  kurzen  Klappen  öffnend. 
—  Eine  anaehnliche  Gattung,  weit  Uber  Europa  und 
Asien  Terbreitet,  mit  wenigen  südafrikanischen  Arten. 
Mehrere  Arton  uerdon  in  den  (iärten  gepliem't. 

Ttinica.  Kelchblüttev  1-  oder  ^ t  ippigt  durch 
häutige  Randstreifen  verbunden. 

•  1.  DiAatliM  suifrag»  Linn.  (Tonica  eaxi- 

fraga  Scop.,  Oypsophila  Siixlfr.  riinn.l  Strin^irnJi- 
A'elke.  Stengel  8 — 25  cm  hoch,  nach  allen  Seiten  bin 
snagebreitet,  oben  veriatelt.  Blätter  liaealiech,  spiti. 
Kelch  glockig.  Htiimjif  .Tzülmig.  Blflt«  blaaipnrpam, 

in  rispetifiirmigeu  Trugdolden. 

Auf  ^tpinigen  Haicein,  kieiix<>n  »'HttcD, UhUlgw teMMsali^Uad, 
fablt  la  Norddeauchland.    %   Jall— Augoal. 

•  2.  Diänthns  pröUfer  Linn.   (Tanica  prolifera 

Scop.,  Kohlrauschia  prolif.  Kth.,  Dianth.  diMinntuä 
Iiinn.)  Sprosamde  Nelke.  Stengel  steif  aufrecht,  glatt, 
einfoeh  oder  mit  wenigen  anfatrebenden  Zweigen,  16 
bis  30  cm  hoch.  Blätter  wenige,  schmal,  aufrecht, 
atacheUpitzig.  Blume  klein,  in  geschlossenen,  läiutlieh- 
runden  oder  eirunden,  endatKndigen  Köpfehen.  Kelch 
umgeben  von  breiten,  trockenen,  durchscheinenden, 
häutigen,  sich  deckenden  Schuppen.  Aus  der  Spitze 
dea  Köpfchena  treten  die  kleinen,  ausgebreiteten  nell- 

pnrpurneti  BIuiinMililiitter. 

Auf  SanilffliiiTn ,  »onnigeo,  trockeDen  Uttgalu,  BergkbbkaaMli 
WaKTlndern  in  Mltwl-  nnd  Sadaaraf«,  TM  Mdsdhwadtm  bis  wtM  Äm« 
kMiu.    ijthric.  JaU-8«ptember. 

J3.  DUmäim.  KaldMättef  fei»  7-,  9-  oder 
llripptg^  oAiM  häutige  BaMdttreifen. 

a.  Blüten  büschelig  oder  büschelig-kopfig. 

•  H.  Dii'mtlius  arm^rltt  Limi.  Hauhe  Nelke.  Ein 
aufrechtes,  1  jähriges  Kraut,  das  mehr  nls  30  cm  hoch, 
einfach  verzweigt,  mehr  oder  wniiiior  sehr  kurz 
flaumig  behaart  ist.  Bliittor  krautig,  2 — 6  cm 
lang,  stumpf,  die  oberen  zugespitzt.  Die  Blatt- 
scheiden ao  lang  als  die  Breite  des  Blattes. 
Blumen  klein,  in  endstäudigen  Sträuaaen.  Kelch  15  mm 
lang,  Kelchzähne  fein  und  gespitzt.  Aeussere  Kelch- 
aellvppM  am  <>runde  breit,  oben  ver  sc  Ii  in  liiert 
in  eine  achmale,  grüne  Spitze,  welche  oft  den 
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Kelch  ü))*  i  r  i^irt,  r«ahh*ftrtg.  Blmnenblfttier  sehmal,  rot,  mit  weiMen  Flee1i«ny 

am  Rande  <,'i'korlit. 

Aof  Wold«D,  wDiiI«»  rUtUD,  nnivr  lleckeu  iu  Milte)-  nlid  üüdearop«  bi>  tnni  Knukuu«  and  SOd- 
•ehw«4M.  SJUrif  »4  %.  Juli— *«i««t. 

•  4.  DUulthus  barbfttiis 
Limi.  Bttrt-Ndbe.  Deraiu> 

dauernde  Wurzebtock  treibt 
gewöbulicb  nur  einzelne Blü- 
tenttengel,  welche  15  —  45  cm 
hoch  werden,  oben  sich  mehr- 
mals gabelig  teilen  und  eine 
reiche  Btütenriepe  trafen. 
Di«'  lanzettförmigen  Hlätter 
sind  spitz,  kabl,  am  Bande 
sehr  fein  gezühnelt.  Blatt- 

V§     ^    .\  Y        scheiden  kurz.   BiUten  in 

[  '       Büscheln.  Kelchschuppen 

*  ■      {frün,   eiförmig,  langbe- 

grannt.  (jranne  halb  so 
lang  als  der  Kelch.  Kelch- 
zShne  pfriemenfdnnig,  spitz. 
Blimu'iiljl.ittt'r  f^'io-'s*.  pur- 
purrot bis  wei$;8,  gezühnelt. 

OiitAl|i«n.  %  Jnll— Auca«t.  Wird 
bftnfix  aach  in  den  (Sirten  gczugm  and 
varwlldert  lawcilen. 

♦  n.  DiänthuN  Carthusianörinn  Linn.  Karthäusn  S',lke.  StcuttA  1;>— 45  cm 
Luch,  kahl.  BlättiT  linealisch.  Blullschei<l»'n  viermal  laugci*  ale  die  Breite 
des  Blatten.  Blüten  meint  zu  6  ein  endständi^es ,  büsoheli^es  Köpfehen 
bildiiid.  Kr  Ichscbuppen  braun,  tnu  k(MiIi:iiiti;^ ,  Ii  derig.  verkeiirt  eiförmig,  in 
eine  ülrieiiilicbe  Granne  auslaufend,  l'latte  der  iiluiueublättor  sm  lutig  al» 
der  Nagel,  porpnrrot. 

Gr»«li:'-  Itllri  l,  Bcrrl.'hri- ,  hK  i>'ir     ')\    Juni— September. 

t>.  Dili&thius  äeguierii  Vill.  (D.  siWaticus  Hoppe.)  iteytiier'a  Nelke.  Stengel 
kahl,  BlBtter  Koeal-lanzettHch ,  meiat  mit  5  LSngsnerren  durchzogen.  Blatt- 

Bclioiden  so  laug  dii'  Blattbreite.  Blüten  büschelig  oder  zu  zwei,  Kelcbschuppen 
aus  eiförmigem  (■  runde  lauzettliob  zugespitzt,  krautig.  Blumenblätter  hellkarmiu- 
rot  oder  purpurrot,  um  Schlünde  mit  einem  Ringe  dunkelrotfr  Flecken. 

Trocken«!  WaldunKen,  nli<rj.  in  Tirol,  B<ibmpD,  aMbMn  tlTfUMH). 
in  SQddeutucbUod^icbr  zenlreot.    '4   Juli  — AogtlaU 

b.  Bluten  «inieln  oder  rispig. 

1.  Blumenhllltter  gez9hnt  oder  gekerbt. 

*  7.  mAntlius  alpinus  Linn.  Alpen-Nelke.  Der 
ausdauernde  W'urzelßtock  treibt  ein  oder  mehrere 
Stengel  von  4 — 8  cni  Höhe.  Die  grasgrünen  Blätter 
sind  lineal-lanzettlieh,  die  obersten  fast  spatel- 
förmig,  am  Grunde  verschmälert,  alle  stumpf, 
kahl.  Die  2  inneren  Kelchschuppen  eiförmig,  lang- 
zugespitzt, ihre  Spitze  kürzer  aln  di<>  Kelchröhre,  die 
zwei  äusseren  etwas  entfernt  stehend,  linenliscii  zu- 
■^^^^i^^l^iu^  n  Ii  g®«P*^2t,  so  lau«  »Is  rler  Kelch,  Blumenblätter  gross, 
m  ■^'^IjpHPr  1     am  Schlundi-  leicht  geliartet.  ungleich  gezahnt.  Blum«- 

\\\  S  t       T  ■  I    K«'nichlos,  tlt'ischrot,  am  Schlünde  purpurrot  gefleckt, 

\)  ^         vj^y     2  cm  im  l>urcbuje«8er. 

Aar  Weiaen  dsr  6rtll«imi  Ktlkal]i«i.  %  Mt-4iwt«ilMr. 

Sehr  'ilniü.  h  ist  dii   auf  drtj  höchsten  l'rgebirgs- 
alpeu  wuchsende  '» letscher-N.  (D.  glatialis  Uäoke); 


i 
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sie  bildet  dichtere  Rasen,  kürzere  Stengel,  2 — 6  cm  hoch;  die  Bliitter  Kind  hell« 
grflD,  schmaler,  die  Blumen  einfarbig  rosenrot,  untersrits  grünlich,  eiw^i  kleiner, 

*  s.  Diänthiis  caesius  Linn.  liluuifriine  Xclke.  Drr 
uusiluuernde  Wurzelatock  hildet  mit  nithrerrn  nieder- 
liegenden  oad  warselnden  Stämmchen  dii-htf  Ruson- 
liüaebel  von  prauf^rüneM»  Ansehen.  Untere  Bl.-ltti  r  husche- 
lig, steif,  am  Runde  ruuh,  hia  2  cm  hing,  ächntullinealisch, 
ahf^estompft.  Blütenstengel  aufreciit,  15 — HO  em  hodi, 
einfach  und  einhlütiir,  selten  gahflig  j.'etfilt,  besetzt  n)it 
wcuigt'u  Hlüttern,  die  btärker  zugespitzt  siml  als  die  grand- 
stiuuiii^en.  Blumen  MiBehnlicb  groa 8,  wolilriot  In  nd.  Keleh- 
ziUine  kurz;  fiiissere  Kelehschappen  1.  hn-it,  si  hr  kurz 
gespitzt,  ein  Viertel  so  lang  als  der  Kelch.  Bluuien- 
hlättt  r  iireit,  nnregelmlssig  gekerbt,  dunkdrot,  am 
Schlünde  hiiitig. 

Auf  Kalkboden  mmA  TilliaBtscbeii«  Bvti«B  Mbr  i«r«trent  aii4  aMlIaB- 
«atM  in  Wmi-,  MllMi-  ao«  SMMfopa.  la  M«rd«tonlMbUa<l  «iDaata,  te  MtailM, 
■Unra,  Tbflitogni.  BeaalntpiM,  NIttelrhata.  9|  Mai— Jali.   la  dM  Otitra 

ala  aPflDKSt-Nelke«  mit  gfifOlltrr  Bintv  hinüg. 

Xabe  verwandt  ist  die  aus  dem  Mittelmeergebiet 
stammende,  Tielfaeh  kaltivierte  Oarten-N.  (D.  caryo- 
phyllas  L.). 

*  9.  Dinnthiis  silvestris  W.df.  HVWc  XMr.  D.  r 
unsdauerude  Wurzelstock  bildet  dicbte  Rasen,  auH  wel- 
chen ein  bis  mehrere  einjährige  Blfitenstengel  aufsteigen. 
Diese  sind  kahl,  1  fililiitirr.  Rliiflrr  sclnnallinealtsch, 
rinnig,  kahl,  kurz  zugespitzt,  am  Rande  fein  sigeiahnig. 
Bluten  einzeln.  Zwei  obere  Kelchsehnppen  rnndlich  ei- 
fönnig,  kahl  mit  sehr  knrzor,  ilroirrkitjcr,  anffrosctzter 
Spitse,  ein  Viertel  so  lang  als  der  Kelch.  Kelehzühne 
iSngliehrand,  stampf,  mit  vortretenden  Bpitcchen. 
niunii-nhliilter  niiL'leii  Ii  i  it)>rr  nclinitfen  gezahnt,  dopjielt  s(i 
lang  als  der  Kelch,  nicht  gehurtet;  rosenrot  bis  purpur- 
rot, dmdder  geädert,  aber  nicht  gefleekt. 

Aa  aoaalgcn  Abhlafra  das  A^raagaUeu.  %  Jalt^agMl. 

«10.  Dliinthus  deltoYdeK  Linn.  lhH<if<!rkige  iitUce* 
£iu  niederes  Kruut  mit  aasdaaenleni  Wurzelstook,  einen 
lockeren  Rasen  mit  ausgebreiteten  Blltterbttscheln  bildend. 

Dil'  einjährigen  Blütenstengel  sind  aufsteigend,  kahl  odt  r 
schwach  behaart,  15 — 30  cni  hoch,  oberhalh  tler  Mitlr 
gabelig  zerteilt.  BlStter  selten  1  cm  lang,  grün,  kahl, 
stampf,  die  ohcren  schwach  sugespitzt.  Ttlüti  n  nicht  gro8>i, 
geruchlos,  purpurrot  oder  weiselich  gefleckt,  einzeln  odi  r 
zu  zwei  beisammen,  an  kurzen  Rtielen.  Kelch  1  cm  buii^, 
mit  zngospit/t.n  X.'ihnoii.  di««  änssoren  Scliiipptn  hrtit. 
mit  schmaler  Spitze,  welche  ein  Drittel  der  Kelchlänge 
betrügt. 

Aa  Hlials.  WffrfMsca,  •ffinaa  OraapIlUan  in  Kurop«  nnd  We«t- 
aalM,  wsilar  aBrdlm  la  tfkaadlBaTian  ali  die  vorher  f^nannirn  Arten.  % 
JaU— Aasasi. 

2.  Blnin»^nl)l:itter  fiederspalt iir  eini^'schnitten. 

*  11.  Dittathtts  superbus  Jiiuu.    h-acht-NeUce.    Der  zweijährige  oder  aus- 
dauernde Wurzelatock  treibt  meistens  einen  einzelnm  Stengel  mit  2  oder  mehr 

Blüten,  weh  lio  entfernt  stehen.  Bliitter  linealiscb,  ZUgespit/t.  Ifhhaft  grün.  Obere 
Kelchschuppen  eiförmig,  mit  kurzen  rannen  endigend,  ein  Drittel  so  lang  uIm 
die  Kddirmire.   tTntere  Kelchschuppen  verkehrteifSnuig,  stachelspitzig.  Blumen 


UlaatJiat  allrntfla. 
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gross,  hellrot,  mit  duokelroten  Hirehen  betetet,  selten  weist,  wohlrieoheod.  Die 
Platte  bis  fast  zum  Grunde  ficderspaltig  eingeschnitten. 

In  trockcMO  iiertjMkldeni  ond  Auf  fcuchtcD  Wi(<«f>D.    Sjkhrig  bitt  9|.   Juli— Septi>mb«r. 

Variiert  niehrfacli  in  Form  der  lilHtter,  der 
Äusseren  Kelchschuppt^n,  /erteilung  der  Blumenblätter 
und  Zahl  der  Blumen.  Kine  einblütige  ?\)rm  ist 
die  Vuralpen-N.  (D.alpestris  Sternbg.).  —  Mit  breitem 
Mittelfeld  der  Blumenblätter  erscheint  D.  speciosas 
Rtlil).  —  Bei  der  nur  in  Südtirol,  Kärnten  und  Steier- 
mark vurkümineuden  französischen  N.  (D.  monspes- 
Bulanus  L.)  ist  die  Flutte  der  Blumenblätter  bis  ein 
Drittel  oder  zur  Mitte  zerschlitzt  und  hat  ein  verkehrt- 
eiförmiges  Mittelfeld.  Die  Blüten  sind  hellrusu  bis 
weiss;  die  4  Keldisohappen  sind  eiförmig,  bleich,  in 
eine  krautige  rjranne  verlängert,  welche  die  Hälfte  der 
Kelchruhre  erreicht.  Die  nur  im  Norden  und  Osten 
von  Deutschland  vorkommende  Saud-N.  (D.  arenariusL.) 
hat  niederliegeude,  wurzelnde,  sehr  ästige,  dicht  rasigO 
Stämmchen  und  meiüt  einblütige  Stengel. 

*  12.  Diänthus  plumarius  Linn.  Feder-Nelkt, 
Bildet  ausgebreitete  blaugrüne  Rasen.  Einjährige  Blüt«u- 
stengel  aufsteigend,  1 — 3  cm  hoch,  einfach  oder  gabelig 
geteilt,  2— 5blütig.  Kelchschuppen  eirörmig-rundlicb, 
mit  karzem  Spitzcheu  endend.  Blüten  weiss  bis  rosa,  wohlriechend,  2 — 3  cm  im 
Durchmesser.  Blumenblätter  bis  zur  Hälfte  zerschlitzt,  Mittelfeld  verkehrt-eiförmig. 

An  feUig«n  und  umdigen  HOiteln  in  Slticrmnrk,  Ni«derOct«rreieh  und  Mlhran.   %  Mnt— Jnnl.  Wird 
in  OArlM  np*nt. 


26. 


Kehh  15-  oder  25rippig.  ohne  Schuppen  am  (Jruudt  ;  Blumenblätter  mit 
Schlundschuppen,  benagelt.  Grül'el  2.  Die  Kapsel  öifuet  sich  ou  der  Spitse  in 
4  Zähnen  oder  kurzen  Klappen.  Diese,  besonders  durch  die  Zahl  der  GMff^  TOB  den 
Vorwandten  getconnte  Oattung  nmfiwsi  mehrere  europütdie  und  weetasiatisdie  Arten. 

A»  Jjudmiemde  Arten. 

•  1.  8aponAria  oflleina- 
lia  Liuu.  (jtnwus  Seifet»' 
kraul.   Eine'  kalde  Pflanse 

mit  kriechendem  Wur- 
zelstock, mehreren  stei- 
fen, beblitterten,  anftvehten 

Stengeln,  von  30 — 60  cm 
Höhe.  Blätter  eirund  oder 
länglichrund,  4—6  om  lang, 
durchzogen  von  2 — ö  starken 
Ijängsrippeu,  am  Grunde  ver- 
schmKlert  in  einen  sehr  kur- 
zen, breiten  Stiel.  BltttOO 
gross,  bloss  rot  oder  fast 
weiss,  in  dichten  Trauben 
oder  Sträussen  an  der  Spitze 
der  Stengel,  begleitet  von 
kleinen,  lauzettlichen  Deck« 
blättern.  Kelch  röhrenförmig,  ohne  Flügel,  gegen  20 — 2.t  mm  lang.  Blnmeo- 
blälter  verkehrt-herzförmig,  mit  zwei  spitzen  Zähnen  am  Schlünde. 

An  iiocnlD,  Wasitatea,  hmSm,  aat  wsmm  PUUsm  du«k  HllisU  aai 

%  Jonl— Jnn, 


Dianthn  pUmM-iu«. 
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*  2.  tSapOttüria  ocimoides  Linn.  RundbUUtrüet  Seifenkraut.  Aua  dem  holzigen 
Varaebtuck  entwickeln  sich  mehrere  aufsteigende«  oben  iitige,  8—20  cm  höbe 

Stengel,  die  von  rückwärts  gerichteten  Haaren 
scharf  sind;  oben  nebtt  Kelchen  und  BlQtenblättchcn 
drüsig  zottig.  Blätter  eiförmig,  stumpf  bis  lan- 
zettlich. Blüten  einzeln,  gipfelständig,  gestielt.  Kelch 
walzenförmig.  Blumenblätter  verkehrt>eif5rmig,  am 
Sohlando  gebartet,  fleuohfiwbig. 

Dank  ta  fMU»  AtpaagebM  ■mtimt  aa  M«iew  Ortn.  % 

JB.  Einjährige  Art 

3.  8aponuria  vaccaria  Linn.  (Vaccaria  pyra» 
midata  Fl.  W,,  V.  parvitlora  Mtich.,  V.  vulgaris  H$t., 
Gypaophila  vacc.  him.)  Kuhkraut.  Wurzel  senk- 
recht. Sleiiffel  aufrecht,  80 — 60  cm  hoch,  Blätter  lan- 
zettlich, am  (rruiide  verwachsen.  Blüten  in  lockerem 
Ebenstrausse,  am  Schlünde  ohne  Anhängsel,  Heiscb- 
farbig.  Keleh  mit  6  Flflgeln. 

Vbmt  OainU*  aad  aagdtaMia  ruiwkitBMf 
IJUrif.  Jna-A«ffMt. 


9.  Reihe.  Ranales. 

Blutenhülle  eiufach  uder  in  Kelch  uud  ivrune  gesondert ;  meist  zahlreiche 
StaobgeflBM;  Fkuchtblfttter  1  bis  sablreieb«  meist  frei. 


46«  Familie,  j^ymphae^ceae.  Seerosengewäckse. 

Wuüserpflan/.en  mit  einem  liegenden«  im  Schlamme  eingebetteten  Wurzelstock, 
rundlichen  oder  schildförmigen,  lan^'gestielten,  schwimmenden  Blättern  und  einzelnen 
grossen  Blüten.  Kelchblatter  wenige,  Blumeublntter  /ublreicb,  in  mehreren  Reiben, 
allniiihlich  in  die  Staubgefässe  ttbeigehend,  welche  ebenfalls  zahlreich  vorhanden. 
Staubbeutel  breit  mit  den  Faden  verwachsen.  Fruchtblätter  zahlreich,  aber  ein- 
gebettet in  eine  bodenständige  fleischige  Scheibe  uud  unter  sich  verbunden  zu 
einem  kugeligen  Fruchtknoten,  der  innen  /.abireiche  Fieber  mit  vielen  au  den 
Wänden  derselben  sitzenden  Samen  enthält.  Jedes  Fach  von  einer  sitzenden  Narbe 
gekrönt.  Samen  mit  sehr  kleinem  geradem  Keimling,  welcher  innerhalb  des  Endo« 
•perms  in  einer  Vertiefung  des  Perisnerms  liegt. 

Die  Seerosen  (Wasserlilien)  sind  nicht  gerade  artenreich;  finden  sich  an  den 
Ufern  laugsam  tlies!>ender  Ströme  oder  iu  stehenden  Gewässern  verbreitet  über 
die  meisten  Teile  der  Welt.  Mehrere  werden  in  unsern  Warmhäusern  kultiviert, 
SO  die  riesige  Victoria  regia  aus  Südamerika  und  die  elegante  Loiosbiame  (Neium- 
binm)  aus  dem  tropischen  Asien. 

Keleh  4blittrig.   Blnmenblitter  ohne  Honiggmbe.   Stanbfliden  am  Orande 

mit  dem  Friuhtknoten  verwiiclisen  1.  Xymphaea. 

Kelch  5  blättrig.    Blumenblätter  auf  dem  Eücken  mit  einer  Honiggrube, 
StaQbflMen  frei  2.  Napbar. 


1.  Mymphaea.  Seerose, 

Kelrlil)lätter  meistens  4,  ähnlich  den  äussern  Blumenblättern,  jedoch  aussen 
grünlich.  Hlnmenblätter  oline  Honiggrube.  Fruchtblätter  zahlreich,  am  Grunde 
eingefügt  iu  eiue  fleischige  Scheibe,  so  dass  sie  strahlige,  in  einem  Mittelpunkt 
zusammentreffende  Scheidewände  darstellen,  während  die  Staubgefässe  und  Blumen- 
Hlätter  an  der  Ausseoseite  jener  Scheibe  fast  aa  der  Spitze  der  Fruohtficber  ent- 
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Xyia|ibaeae«ar. 


Rpringen.  Nurben  flien  so  viele  als  Fäi-her,  stralileiit'örtni^  auf  der  Spitze  der 
Frucht,  eine  «jrosse  si'hildtormig«'  Scheibe  bildend,  jede  endigend  in  einem  aufwärts 

gekrümmten  schmab'n  Anhang;.  Frucht  tieiüchig,  nicht 
aufspringend ,   mit  zahlreichen  Samen. 

•  1.  N}inphaett  alba  Linn.  (Castalia  alba  Lk.) 
Wei.i.sr  Sirrose.  Seelilif.  M'asserlilic.  Sistuhlume.  Blät- 
ter tief  herzförmig,  ganzrandig,  glatt.  14—28  cm  im 
Durchmesser,  mit  lanzef t liehen ,  Hchmal  anogerandeten, 
freien  Nobenbliitfern.  Die  schönen  weissen  iiiumen  sind 
geruchlüH,  Hchwimmen  auf  der  Olierfläche  den  Wassers 
und  haben  7 — 10  cm  im  Durchmesser.  Fracht  nn*ist 
kügeliir. 

In  Sern  und  Mideni  »l(>hriidrn  WaMern  oder  laiifiiaiufiiewendrn 
StrAiiicn  Ober  ganz  Europa  nnd  Miltflafien  rerbrellel,  jedoch  lo  manrbrii 
l.and'chafien  frlileml.    %  Kumnirr. 

Sie  ändert  vielfach  ab  in  (irösse  der  Bluuu-,  (Je- 
stalt  der  Frucht  und  NarbenscheilM-,  der  N'arbenanhäugsel, 
Xpaphara  alba.  Breite  und  Färbung  der  Staulibeutel.     Mehrere  dieser 

.Abänderungen  sind  uKs  besun<lere  Arten  betrachtet  and 
benannt  worden,  so  N.  biradiata  Somm.,  N.  Candida  Fresl.  etc.  Ehedem  galt 
der  WurzeUtcick  (rad.  Nymph.  nib.)  als  arzneikräftig. 


2.  Nuphar.  XLrenblume. 

(Muinniel.)  Kelchblätter  5,  i-elten  G,  gehöhlt,  dottergelb,  bedeutend  grösser 
als  die  äusseren  Blumenblätter.  Fruchtblatter  zahlreich  und  stiahlend  wie  bei  der 
Seerose,  aber  zu  einem  Fruchtknoten  verwachsen,  welcher  oberhalb  auf  der  fleischigen 
Scheibe  steht,  nicht  eingesenkt  in  letzterer.  Naiben  eb»-u  so  viele  als  Fächer,  mit 
ihren  Verbreiterungen  zu  einer  Hachen,  goiizrandigen  oder  ausgeNehwt-iften  Scheibe 
verwachsen.    Die  Arten  dieser  (iattung  t'ind  europäisch,  eine  in  Nordamerika. 

•1.  Nupliar  lüteuill  Sui.  (Nymphaea  lutea  L, 
Nenuphur  luteum  Hayne. )  (iellH-  Sixetthluine.  Blätter 
ähnlich  wie  bei  «1er  weissen  Seerose,  aber  ohne  Neben- 
blätter. Blumen  gelb,  sehr  selten  blutrot,  4  — B  cm  über 
das  Wasser  ragend,  aber  weniger  gros»,  schwach  duftend. 
Die  stark  gewölbten  Kelchblätter  verleihen  ihnen  eine 
kugelige  Form.  Blumenblätter  mit  einer  rückenständigen 
Houigirrube.  Frucht  kugelförmig,  gekrönt  von  der  10- 
Iiis  20atrahiigen,  ganzrandigen  oder  ausgeschweift«'n 
Narbenscheibe;  sie  bleibt  geschlos-^en  oder  zerreisst  un- 
regelmässig. Sie  variiert  ebenfalls  in  (irösse  der  Blumen 
und  in  Zahl  der  Narbenstrahlen.  Kine  besonders  klein- 
blütige Form,  mit  tief  eingeschnittener.  lOstrahliger 
Narbenscheibe  ist  N.  pumilum  Sm.  oder  N.  minimum 
Spenner,  N.  Spennerianuni  <jau»l.  z.  Th.  Zwischen 
beiden  findet  sich  auch  ein  Bastard,  N.  luteo-pnmilum 
Casp..  N.  interinedium  Ledeb.,  ho  in  den  Vogesen-  und 
Schwarzwaldseen  und  in  Oslpreussen. 

8tellen»eUe  hänflcrr  aU  die  welti«  Serrote,  mit  welchrr  nie  gleiche  geugrapblkcbe  VcrbrtUaDg  hat. 
'}|   Juni— Hepteiiiber. 


^(apha^  latrom. 


46.  Familie.  CeratopliyH<lceae.  Homhlattgewächse. 

Untergetauchte  Wasserpflanzen  von  unangenehmem  tieruche  mit  <|uirlförroigeD. 
2 — 3 gabelig  geteilten  Blättern  und  eiuhäiiKigen  Blüten.  Männliche  Blüte  mit  einer 
10— 12teiligen  Hülle  und  etwa  10 — 25  sitzemlen  Staubbeuteln.  Weibliche  Blüte 
mit  einem  sitzenden  F'ruchtknoten  innerhalb  einer  6 — lOteiligen  Hülle.  Frucht- 
knoten einfächerig,  einsamig. 
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1.  Ceratophyllum.  Hornblatt. 

Blitter  qairlstindig  imd  zerteilt.  Staaboefässe  mehrere.  (Griffel  1.  Frucht- 
knoten nud  Fmeht  nnserteilt,  mit  einem  einsefaien  Samen. 

*  1.  Ceratophyllum  ilem^rsuni  l.inn.  Gemtinea 
Ilornhlutt.  Itjcllovk-.  Kahles,  iui-'(liiiiprn<lt>>  Kraut  mit 
lluteadein  Stengel,  dem  Taii»eiulblatt  aiinlich  auch  in 
den  Blättern;  letztere  jedoch  nicht  Kederteilig,  80udern 
2 — Smal  g!iln'ltiüi<T,  tiiit  lini-alen ,  oft  ft  itn  ii,  pfriem- 
Uohen  Abi^chiiitteu,  gewübnlicb  nm  Hände  «i-icht  gezahnt. 
Blaten  kleiOv  in  den  Achseln  der  Itlättor  sitzriul.  jede 
omgeben  von  einem  AVii  tel  kleiiK  i  Si  lnippen,  ulu  r  ohne 
eigentliche  Blutenhülle;  die  ntannlichen  mit  lü — 20 
eitzenden,  länglichrunden  Ktaublieuteln ;  die  weiblichen 
mit  einem  kleinen  Frnchlknuteu  und  einem  einfachen 
(Jritlel.  Frucht  ein  eirun<lliclies ,  schwach  zusanimco- 
gedriicktee  Niisschen,  4 — H  mm  lang,  entweder  glatt 
oder  mit  wenigen  Warzen  (xler  Stacheln  Iie>etzt.  welche 
entweder  zerstreut  .sind  Uber  die  ganze  UberÜacbo  oder 
einen  eehwadi  herrortretenden  Bandring  bilden. 

b  WaMMiBaiMla,  «>«r—  lUmmidm  Omlnm,  mm  Wtmtm  Tob        CcnUophjllsM  dmMwm. 
Smh,  MTfllmit  ab«r  atoimn  Brd*.  %  Jall— A«f«t. 

Bei  der  gemeinen  Form  .sind  die  Früchte  Hügellos,  tragen  am  (i runde  2  zui  iuk- 

gekrttoimte  Dornen  und  1  an  der  Spitze;  hei  C.  aubmersum  L.  fehlen  die  beiden 

Dornen  am  Grunde;  bei  platyacanthiun  Cbamiaeo  and  Sebldl.  sind  die  Frttdite 

zwiaehen  den  Domen  noch  geflftgelt. 

47.  Familie.  Baiiuuculaceae.  Hahnmjussgeivächse. 

Kräuter  mit  abwechselnden  oder  griin(l^tän(1if,'en  Blättern  oder  in  einer  Gat- 
tung Kletteriitrnucher  mit  gegenüberstehenden  Blättern.  Der  Blattstiel  in  beiden 
Fällen  meistens  am  (irunde  erweitert,  ohne  Nebenblätter.  Die  Blattspreite  hinfiif 
zerteilt.  Hii'  Blüten  einzeln  «der  in  gijifelständigen  Kispen  oder  Tr.iiilien.  Bliiten- 
hüUc  einfach,  kronenartig  gefärbt,  oder  Kelch  und  Krone  vorhanden;  zwischen 
Blütenhülle  nnd  Staubgefnssen  häufig  noch  besondere  geataltete  Honigblätter.  Staub- 
gcfä.S8e  in  unlie''tiinmter  AiizmIiI,  tiiein(eu8  viele,  unterständig.  Fruchtblätter  mehrere, 
getrennt  oder  nur  teilweise  vereinigt.  Jedes  trägt  einen  besonderen  Grid'el  und 
enthält  ein  einzelnes  Fach  mit  1  oder  mehreren  Samenanlagen  oder  Samen,  welche 
am  Grunde  oder  an  der  inneren  Naht  augeheft<  t  .sind.  Die  Samen  enthalten  reich- 
liches Niiliri^ewebe  mit  einem  kleinen  Keimling.  Keindilätter  sehr  klein.  —  Die 
meisten  (iewächae  dieeer  Familie  enthalten  eine  flüchtige  Schürfe,  durch  welche  sie 
zu  ( liftpüanzen  werden,  äusserlich  und  innerlich  P^ntzündungen  und  selbst  gefähr- 
liche Zufälle  hervorrufen  können.  Bei  manchen  wird  jedoch  jene  Schärfe  schon 
durch  Krhitzen  zerstört. 

Die  lialmenfuBsgewächse  sind  weit  über  die  Krd<'  verbreitet,  die  meisten  der- 
selben jedoch  in  den  gemäsHigten  und  kidteren  Klimaten  vorhanden.  Inuerbulb  der 
Tropen  werden  de,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Waldreben,  beeonden  auf  deu 
höheren  Bergketten  tjefunden.  Die  meisten  der  wirlitiL'cron  (Jnttungen  sind  in 
unserer  Flora  vorbanden.  Eine  ziemliche  Anzahl  einheimischer  un<l  ausländischer 
Arten  werden  wegen  ihrer  schönen  Blflten  in  den  GHbrten  als  Zierpflanzen  gepflegt. 

A.*  StmMeutd  kUUcH  oder  nach  «utnen  aufspringend, 

1,  <Jrnppe:  Clematideen  Dr.  BlüteuhüUe  einfach,  blunnnkronartig,  in 
der  Knospenlage  klappig  oder  einge£sltet  klappig.  Uonigblätter  fehlend  oder  kleiner 
als  der  Kelch.   FrOohtcnen  eineamig.   Blätter  gegenständig. 

Honigblätter  fehlend  *  1.  < 'lematis. 

Honigblätter  vorhanden,  kleiner  als  der  Kelch     .    .     2.  Atregtoe. 
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2.  Gruppe:  Aoemoneea  DC.  BlfltenhüU«  eiüfueb,  gedirbt,  in  der  KnoBpvn- 

lnge  dachziei:t'IiV,  oder  Kelch-  und  Kronlilätter  Yorlüiiidi  ii,  die  letzfei  en  flach,  ohne 
HoniggrübcLeu.  Frücbtcbeu  eiasamig.  Blätter  abwecbselad  wie  bei  den  folgeadeu 
Gruppen. 

Blüleiiliüllf  einfiitli,  hlumeHkroiiuiiijf. 

liVücbtcbeu  un geschweift,  eiuciu  kleineu  scheibenförmigen  Bliiten- 

boden  «ingefügt   8.  Thtdieirom. 

Frücbtclii'u  ^'1' s  (•  Ii  w  e i  f  1  oder  luiiresc  h  %v  i-i  ft ,  einem  zur  Fnichtseit  ver- 
gröaserten,   kegel-   uder  bulbkugeligen  Blütenboden  eingeHigt. 

4.  Anemöna. 

Kelch-  und  Krofil^ter  vorhanden  5.  Adönis. 

3.  Oruppe:  RaniincuK't'ii  DC.  Kelch-  und  Kroublätter  in  der  Knospen- 
lage dachziegäli<(.  Kronblntter  am  (irunde  mit  eiuem  Uouiggrübcben.  FriU-htchen 
eimamig. 

Kelchblatt ei  5,  um  (fruude  mit  s])oninriigeni  Fortsat/e.  Kroublättisr 
mit  laugt  in,  röb renform igt  m  Nagel.    StaubgefAsse  5  10. 

6.  MyoHÜro». 

Kelchblätter  5,  ohne  Fortnat/.  Früchtchen  mit  2  unfruchtbaren 
Fächern,  sun^t  wie  vorige  7.  Ceratocephalus. 

Kelchblätter  3 — 5,  ohne  Furtsatz.  KronbUUter  5—10,  mit  karseitt 
Kagel.    StauliL'^efiissi'  im  ist  zahlreich  8.  Raiu'mculus. 

4. , Gruppe:  Helleboreen  DC.  Blütenhülle  in  der  Knospenlage  dacb- 
ziegelig;  HoninblKtter  TorbaDden  oder  fehlend.   FrQeht«  balgartig,  mehrsamig. 

SlUte  regelmässip.    Rlütti  tiliülle  nn  ist  bliuncnkronartiLr. 

Blutenhülle  5blättrig.    llonigblnttor  fehlen.    BalgfrUchte  6  —  10. 

9.  Caltha. 

Blfitenhülle  meist  vielblittrig.  HonigbUtter  klein,  linealisch. 

10.  TrüUiu». 

BltttrahttUe  6— 8blittrig,  ubfalleud.  von  einer  Halle  umgehen.  Honigblittter 
klein,  mit  rSbriger  Platte,  Balgfrttcbte  laoggestielt. 

11.  Eräuthis. 

BItttenhaile  SblSttrig,  bleibend.   Balgfrttcbte  sitzend,  sou»t  wie  Torige. 

12.  Helleborus. 

Blüteuhüile  5blättrig,  abfallend.    Houighiätter  sehr  klein,  am  ti  runde 


mfitsenförmig.    Balgfr&ehie  eitseud     ....    13.  Isopyrum. 

Blütenbfllle  5l>1iittrig.    HomgUltter  meist  8,  klein,  fa»t  21ippig.  Balg, 
fruchte  verwachsen    ...........    14.  Nigella. 

BltttenhOlle  Bblfttirig.  HouigblKtter  5,  jfeapornt.   Balgfrüchte  getrennt. 

16.  Aqail^a. 

Blüte  uuregelmäüsig.    lUütenhülle  blumenkronartig. 

Obere«  Blfltenbüllblutt  gespornt  16.  Delphinium. 

ObereH  Blütenhüllblatt  belinf&rni!<r  17.  AoonitUtt. 


8tatti^>eHtd  nach  innen  aufspritu/end. 
5.  Gruppe:  Paeonieen.    Kolcb  und  Blamenkrone  in  der  Knospenlage 
dacbziegelig.   Früchte  mebräamig. 

Frucht  eine  Beere.   Kelch  4 — SbUttrig,  blumenkronartig,  abfallend. 

18.  Actaea. 

Frucht  balgartig,  sonst  wie  vorige  19.  Cimicffiiga, 

Frucht  balgartig.  Kelch  5blilUrig,  bleibend  ....  20.  Paednia. 

1.  Cl^matis.  Wuldidu:. 

Stengel  meist  kletternd,  oft  am  (Grunde  holzig.  Blätter  gegeuütäudig.  Blüteu- 
hüllblätter  4 — 5,  in  der  Knospe  klappig,  ^^^bt  und  blumenkronenahnlidh.  Homg* 

blatter  fehlen.  Stuubgefäs»e  zahlreich.  Sclilii  s-friu  lite  zahlreich,  cinHamig.  — 
Kiue  artenreiche  (iuttuug,  die  weit  über  die  Erde  verbreitet  und  Baupt Vertreterin 
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der  Fairiilie  iiint  ihulb  »It-r  Tropeuliiiulrr  i^t.  Mi  lnero  europäische,  HsintiRche  unil 
nordamerikauiache  Arten  werden  in  Ueu  (jrärt«u  »1^  hübsche  Schlingpflanzen  gepflegt, 
s.  B.  CL  florida,  aiure«,  Titieella  «te. 

•  1.  Cl^atis  ylUlba  Linn.   GtimiM  Waldrtbe. 

Teufelszicirn.  Ihckenreitn-,  Klef t»T])tliuizr.  Stäminchcn 
am  Grunde  bia  4  cm  dick  und  mehrere  Meter  laug. 
Blattstiele  rankend.  BlRtter  gefiedert,  meietene  mit  5 
eirund«!!,  L'ist iiltrn  Fi('<lf!l)lä1tcht'!!.  Hlütcii  grünlich- 
weisi,  iu  lockeren  Trauben  au  den  Enden  kurzer,  achsel- 
oder  endetlndiger  Zweige.  BltttenhÜllblStter  auf 
beiden  Seitpü  filzig  behaart.  Die  reifen  Früchte 
sehr  auffallend  durch  lauge,  federurtige  (irannen.  Saft 
brennend  ediarf,  bUwensiäiend,  giftig, 
.te 


md  offItM«  WaldsBcra  dM  tBdllebw 
la  llMtf4antMblud  Mmraat.  «faiMl«,  Mit 
fUBM  BOrdllakMa«MM;  te  «addratMlilMi« 
MrKidkbodcB.        JbII— a»p*iibw. 

•  2.  Clematis  reH«  I.iüi!.    (('1.  erecta  AU.) 

Aiifrerhti'    Wahlrtbi:.     Stengel   kraut i).',   1 — 2  m  buch, 

aiilreeht,    iiuib  oben   verÜHtelt.     Hliitter  einfach  fjre- 

fiedert,  mit  eirunden,  /.iiirtspitzten  Kiederblättcben. 

Blattstiele  nicht   rankend,     lilüten  weisslicli,  in  'I'iug- 

dolden,  lauggeätielt.  Hlüteuhüllbliitter  4  —  5,  nur  ausHeu 

am  Rande  weiehhaarig,   sonnt  kahl.  Sehltesa- 

frÄcbtcliPii  •rclbbrnnii,  mit  lanirtT,  fcdcri^'tT  'Iriiiiiie. 

An  irorkenen,  «(«Inigpa  HUcc'o*  WaltlrAmirrn  und  t'luMufera  in 

te  OArMra  Kcpflanit  nsd  iullait- 
Wrwnderi;  hi  SeblMrtm  b«t  BnllochtB.  b«t  Tfaorn,  an  d»r  Klb*  bl* 

»m  Rh-In  hlK  \<  II  .^l   1     •)j     Iiml -.Iiill. 

*  3.  Clenatis  integriföUa  Linn.  GambläUrige 
Waldnbe.  Stengel  anfreebt,  einfacb,  60  cm  hocb. 
Blatter  einfacb,  eiförmig,  zugespitzt,  sitzend,  ani 
der  Unterseite  tianniip  behaart.  Blüten  einzeln  am 
Ende  der  Zw<  ige,  an  langen  Stielen  nidcend.  Blflteit- 
hülle  4 blrittri;/,  ^l(>(-kenf<)rmig  zuKauimeugeneigt,  v i olett. 
Bchliesafrüchte  mit  langen,  federigeu  Grannen. 


Auf  iniupriiceii  WtoMB  te  Mdcwopa,  vtm  ecn  Pyitolm  bb  tmm 
  Aa  d«r  Dom«  voa  WIM  Ma  Pami  «ad  Mk«r  Mt 


8iblrl«ii. 

;  te  XorddralMblaud  OaTMapflann. 


%  Jtmt-JaM. 


2.  Atragöne.  Alpmrebe. 

Steogel  kletternd,  am  Grunde  verbolzend.  Blätter 
ge^'eiistiindig.  BlUteuhilllblätter  4,  blumeukronenähulieh. 
Honigbliitter  klein,  Bpatelförmi^,  in  unbestimmter  Anzahl 
(meist  12)  vorbanden,  allmählich  iu  die  StaubgefKsHe 
ttbergehend;  letztere  zahlreich.  Scbliessfrücbte  viele. 

•  1.  Atragene  alpina  Linn.  (Clematis  alpina 
Hill.)   Oemefne  Alpemrthe.    Kletternder  Straneh,  bis 

8  m  hocb,  mit  lieraldiäiigendeii  Zweimen.  Blätter  lang- 
geslielt,  doppelt  3 zählig,  Fiederblätteben  gestielt,  ei- 
lansettlicfa,  zugespitzt,  gesägt,  unteraeitsbebaart.  BIflten* 
hüllblätter  lauzettlich,  blau,  viulett,  roHa  bii^  wi  iss,  am 
Kande  behaart,  ein  Kreuz  bildend.  Uonigldätter  zahl- 
reieb,  balb  so  gross  als  die  BltttenbllllblStter,  gelblich, 
sputelfoi  inii:^.  Blüten  bis  6  cm  im  Durchmer^M  r.  cinzi-ln 
an  10  cm  laugen  Blütenstielen,  welche  aus  den  Blatt- 
entspringen, nickend.   Die  rostgelben  Scbliess- 
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rriii  bU-heii  Gerlingen)  ilire  Oriffol  iu  laiif^o,  federartige  ({riuiiien.  Die  Blüti  nliüllhlHtter 
iifigep  sich  anflnglicli  glockenförmig  zusamiiK-u.  breiti  n  s'n  \i  jcdodi  HpHter  mt- In-  aus. 

An  PeUen  und  in  Oebatchcn  .Sibirien*,  NordeuropaK,  der  miulerca 
cimiiMMhM  Alpen,  b«»en4M*  Mt  Kalk,  ».  B.  U  OrubOmlMi.  In  Olitaa 
«I«  »«rpNuM  kälüvtet.  %  JaI-J«U. 

3.  Thallctrum.  Wiesenraute. 

Kriiutrr  mit  kurzf-m,  auftdaupnulcm  Wurzolstiuk,  ' 
ullJälirlicL  abst«Tl>entleii,  aufrechten  Stengeln  und  uieiir- 
fuch  Teraweigten  Blattstielen,  welche  die  Fiederblitt* 
dien  trftfren.  BlütenbUlle  einfach,  4-  oder  öblattri?, 
gefärbt.  Honigblätter  fehlen.  Staubgcfä8»e  zahlreich, 
mit  langen  Staubbeuteln,  welche  weit  aiu  dem  Kelche 
hervorragen.  S*  Idii'ssfrüchtclieii  in<  lirere,  einsamig, 
gefurcht  und  nach  beiden  Enden  hin  zugespitzt.  — 
Kine  unseiinliche  (lattung,  die  hauptflächlicb  über  die 
nördliche  Halbkugel  verbn-itet  ist.  Hie  einzelnen 
Arten  sind  ausNerordeutlich  veränderlich,  do^halb  nur 
schwierig  durch  Beschreibang  TOn  einuider  abzugrenzen. 
Zahlreiche  Spielarten  sind  von  mehreren  Botanikern 
aU  besondere  Arten  benannt  worden,  die  wir  möglichst 
lusammensieheo. 

*  1.  Thalictrura  aquilpgifölium  Linn.  AkeUi- 
btältruje  Wiesenraute.  Der  Stengel  wird  30  cm  bis 
1  m  hoch,  ist  röhrig,  krantartig  und  gestreift.  Blätter 
bis  30  cm  lang,  2-  bis  3  mal  8  zählig  oder  selbst  mehr- 
fach gefiedert,  graiigrän,  den  Akeleiblättern  ähnlich. 
An  den  Verästelungen  des  Blattstieles  sind  2  eiförmige 
N'elx-nlilatti  iieii.  Die  Blütenstiele  entspringen  aus  den 
Blattacbselu  und  verzweigen  sich  zn  einer  dolden- 
ihnliehen  Rispe.  Blüten  bia  1  cm  lang;  die  Blüten* 
hüllblätter  bluNSgrUn,  mit  roten  Adern.  Staubgeräsie 
tehr  lang,  lila;  sie  verleihen  der  l'Uauze  in  Gemein* 
Schaft  mit  den  achSneu  Blättern  ein  lehr  rierlicheg 
Ansehen,  weshalb  sii-  häufig  im  (Jurten  gezogen  wird. 
8cbliessfrüchte  gestielt,  hängend,  mit  3  geflügel- 
ten Kanten. 

In  MkMtIgm  Wildern  und  saf  Wleton  ili-llruwelM,  aber  den  grAHiro  Teil  MItlelearopu  verbreitet, 
b^eondtre  in  den  Voralpen  SOddriitachlBod« .  dcMicIrichen  im  Kiviipni^ebirKr  ,  KrzarebIrKe.  Flchtels*'bir|r<?  bi* 
PmW  nnd  0!.t|ir«-u«>en.    '}|     Mal  -.Juli. 

*  2.  Thalictrum  alpinum  Linn.  Alpen- W  it^tnmute.  8teugel  meist  einfach 
and  gewdhnlich  blattlos,  10 — 15  cm  hoch.   Bllltter  meist  grnndstündiir,  bis  znr 

H3irte  der  Sten-^elhöhe  reichend,  d.  r  Ulatf -ti.  1  -2  in;d 

in  3  oder  5  Zweige  geteilt.    Fiederblättcheu  klein, 

iregen  4  mm,  rundlich,  geherbt  oder  gelappt.  Blüten- 

V  -    ^        traulie    -elir  einf.icli,    nur    au-   fi — kurzi/estielteu, 

Wj^U      l^i*     -'^i^^n^      nickenden  Blüten  bestehend,  jede  mit  4  kleinen  Blüten- 

mf-^     I  hüllblättem  nnd  10—20  Staubgefässen.  Blltenhidl- 

bl.»tf*T  LTÜn,  (dt  rötlich  ,iii;reli!iiii-li(.  Sidiliessfrüchtchen 

am  ti runde  iu  ein  kürzet*  Frucht><tielchen  ver- 

Mchmälert,  da«  sieb  auch  bei  der  Reife  abwftrts 

krümmt,    fji-<t  li;ln_M  ml .   nn   dir  Spitze  '_'e.iclinabelt. 

nur  2 — 3  vorhanden,  gestreift,  l.st  die  kleinste  Art  der 

einbeimischen  Wiesenranten.   Die  Wurzel  treibt  Ane- 

liiuter  und  v.  lafHa-st  dadurch  das  trn]ii>\vi'i>e  \'itrk()ii)inen. 

'rb«nil.-n  «iif  il.n  It.  rem  >l<"«  nördlichen  Knrop»  un  l  A«lea«,  wie  aof  den 
Alpen  IfitteN  nnd  HUdaurvpa.  iia'l  Z>-nlrjila«ieiH.    Auf  ilen  Alprn   nar  an  fin/tliicii 
Mttflc,  I.  B.  in  Banden  auf  dem  .loata  jorb  und  unter  der  Uuffaloraipiuc.    '}[  8oniiiier. 
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Tknllrtrani  alplnni 

Klne  AlpenpHante,  ebcnsu 
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*  '.i.  Thulictrum  minus  Linn.  (Th.  inajus,  Kn^'l.  Rot.,  Tb.  flexuosuin 
Beinb.,  Th.  vulguri'  Kitt.,  Th.  Jncquiiiiannm  Koch,  Tb.  sUvatioam  Koch.)  KhtM 
Wiesenraute.    Kiue  sehr  veränderliche  Art ,  ilie  auf 

trockenem  Kalkboden  oft  nicht  mehr  als  30  cm  buch 
ist  vnd  dabei  pfriiugrüiu-  Färbung  annimntt ,  mitunter 
sich  sogur  schlutV  niederstreckt,  —  an  feuchten  Stellen 
mit  HnmuH,  an  denen  sie  Jedoch  seltener  auftritt, 
üpynger  gedeiht,  grösser  und  lebhafter  j^rün  wird.  Von 
den  Spielarten  ib-r  gellten  Wiesenraute  unterscheidet 
sie  aioh  jedoch  durcli  die  lockere  Blütenrispe,  welche 
einen  ansehnlichen  Teil  <l6r  ganzen  J'Hunze  ausmacht. 
Die  Blütensiiele  sind  so  lang  oder  länger  als  die 
lilüten  und  vor  dem  Aufblühen  der  letzteren  abwärts 
gekrümmt,  zur  Zeil  der  Fruchtreife  aufwärts  gerichtet. 
Der  Stengel  ist  gewöhnlich  im  Zickzack  gebogen,  bei 
je<lem  Knoten  einen  Winkel  bildend.  Die  Blattstiele, 
besonders  bei  den  unteren  Blättern,  3— 4mal  fiederig 
versweigt,  mit  sehr  zahlreichen,  kleinen  Fiederblätt- 
chen, die  rundlich  oder  breitkeilfürmig,  iK-^paltig 
oder  geziihnelt  sind.  Blüten  gewöhnlich  grünlichgelb, 
mit  einem  rötlichen  Anilug  am  Grunde  der  BlUten- 
hülllilätter.  Staubgefässe  zahlreich,  mit  langen,  schmalen 
Beuteln.  SchliessfrUchtchen  su  3—0,  scharf  und  daut» 
lieh  gefurcht. 

An  trockenen  Siolltn,  bu»uurl<T*  »nf  Kalkbudcn,  dnrch  Ktirii|iii 
Mnit  <Im  gamSMiKl«  A*iui)  verbreit«!,  mit  Atiurblu*»  de«  buhen  Nortlen*. 
\'iirsrhiedeB«  apMartm,  abwvlebMld  Ib  Urü^ne,  KfcrboDg,  Behaamog, 
l  eppigkolt  d«r  BUttar  «.  daf^.  «ndar«,  bei  denen  dia  unteren  UUtter 
Toliiiaxllg  Mlwtoktlt  bto  «Bf  die  BUiteebeides  TwkSBBMtt  •lad, 
hat  mw  iMMmdor«  Arten  Iwefliriebeu  nod  bRnumt;  Ihr  Charakter 
tet  ab«r  nntwitimnit  uri't  iin»i<rbcr.    %    .Tiim  .Inti. 

*4.  Thalictnunfoetidum  i<iuu.  stinkende  Wiestn- 
ratäe.   Stengel  30 — 80  em  hoch,  samt  den  BlSttem 

von  ii  b  s  t  eh  <  11  (1 0  II  D  r  ü  s  en  h  a  ;i  len  weich  haarig. 
Unterste  Blätter  bis  auf  eine  Blattscheide  verkümmert, 
mittlere  3— 4 fach  gefiedert,  Fiederblnttchen  mndlieh, 
gezahnt,  die  Oehrihen  der  Blattscheideu  kurz,  gnnz- 
rundig.  Blüten  in  lockerer  Rispe,  lauggeatielt,  uickeud, 
blaasgr&n.  Narben  purpurrot,  fransig  gesShnelt, 
mit  hinterwSrts  an  einander  geschlagenen 
Seite  II. 

Eine  Alp<-npt1anio,  die  anf  MlMU  dar  äcbneixer  Kalkfabirx«, 
bn  VallUa,  la  BOadan,  SBdtirol,  —  Im  Nvrdaa  nur  bai  Si.  Ivaa  and 
Su  Frokap  M  Prag  varkosMit.  %  Jall— Ancmi. 

*  r>.  TliaUotmi  flaVUin  Mnn.  ^iell»  Wi>  s,  urmite. 
Die  gröbste  unsrer  einheimischen  Arten,  50  cm  bis 
1  m  hoch  und  von  dunklerem  GrOn  als  die  vorigen. 
Stengel  struiT  aufrecht  und  gefurcht.  Blätter  gross, 
Blattstiel  2 — 3  mal  verästelt.  Fiederbiättchen  viel 
weniger  als  bei  der  kleinen  W.,  aber  ansehnlich  grSsser, 
oft  2  cm  Länge  erreicheml ,  eirund  mit  koilförmigem 
Orunde.  Rispen  gfdrüugt  und  mehr  trauben- 
fSrmig.  BlOtenstiefe  kfirser  nnd  schon  vor  dem  Auf- 
blühen (1er  Mlumen  aufrecht  .st<  hend.  Blumen,  be- 
sondert»  die  Staubgefässe,  lebliutt  gelb. 

Aaf  feuL-hten  Wienan  und  an  Wiesoatrthan,  In  Earapa  und  dam  gamlMi^n  Aaian,  nicht  m  walt  saah 
Norden  trhcnd,  alt  die  kleine  W.  H>-i  dlri*i>r  Art  haben  mehrere  Botaniker  ebenfaUa  alna  ABaabi  Spietarlen 
alt  beiondere  .Spexi«-«  ab|;etrrnnt,  ju  iiucIkIi'di  der  Wurielitovk  mvbr  oder  »«niser  kriecbaad,  aa  Gronde  der 
BlatutielteitaiiKeD  NebenbUttchro  vorbanden  »dar  niebt  n,  dergl.  (Tb.  azaltetam  Oand.,  Tb.  rvSaarva 
i.cj.  n.  Courioioj.  Eine  Pumi,  welche  xivUetien  diaaar  Art  «Bd  dw  Uslaaa  W.  faat  dIa  Mltla  bUt,  IM  dla  ata« 
räche  W.,  Th.  »iuiplex  U    '4    Juni  -Jali. 


Tballclmm  foetldam. 
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6.  Thall'ctrum    an^HStifÖlilim   Jacq.     SchiiinlhlUnrlije    Wicsrttninlf.     Ist  d.r 

gelbeu  W.  ähnlich ;  Stengel  einfm  li,  aufrecht,  gefurcht  ;  Bhitter  2 — 3t;u  li  zusiiiiiiiH  ii- 

geietst«  die  einzelnen  Fiedf rhUittoben  aber  HchniallHnzettlich  Iiis   lineal.  Staub- 

gefässe  goldgelb.    Die  Vt  r  z  weigungcn   der  Blattstiele  ohm-   N  t-lienl)l:itt- 

chen.    Eine  Ahurt  mit  hcSüiuh'rs  feinen  Fiederhlättchen  wird  als  luhkruutähulicbe 

Wiesenraute,  Tb.  galioides  Nestl.,  unterschieden.   Ausserdem  tisd  noeh  eine  gante 

Seihe  Mittclfonucn  als  besondere  Art«'n  aufgestellt  worden. 

8owobl  ko  feuebteD   aU  anch  an   trockenen  Ktelleo ,   besuuilen  in  den  Votalpmi  aOMenuchland», 
■fftoebw  OtMMhf  la  KuMMMMkln«  mf  «nraktca  WIcmb  fMtaniraiw.  %  Juil-Jall. 


4.  AnemAne.  WindrSwhw, 


Wurzelstuck  ausdauernd.  Blätter  grundständig,  ßlüteusteugel  nadkt,  auü- 
genommen  eine  Hülle  von  3  Blättern,  welche  sich  in  ansehnlicher  Entfemang  unter- 
halb der  Blütf  lirfuidet.  BliUe!i!ni!!I)ljitter  5  oder  mehr,  häufig  (>,  gefärbt  und 
blamenkroneu-ühiiiicb ,  länger  als  die  iStaubgefässe.  Fruchtblätter  zahlreich,  ein- 
■amig,  nii  dem  kurzen  Griffel  oder  mit  einer  federigen  Granne  gekrönt.  —  Eine 
grosse  Gattung,  weldf  über  alle  gemiissiL^t  wannen  (iegenden  der  Erde  vt  rbrpitet 
itt.  Sie  ist  haapt»ächlich  gekennzeichnet  durch  die  aus  3  Blättern  gebildete  Hülle, 
die  meistens  angeföhr  in  der  Mitte  des  Blttteostengels  steht,  manchmal  jedoch  auch 
der  Blüte  näher  rückt.  Dinse  HülH)lätter  sind  nft  vi.' t.irli  zerteilt  und  scheinen 
dann  in  grösserer  Zahl  vorhanden;  untersucht  man  sie  jeduch  im  halb  entwickelten 
Zustande,  so  findet  mau  die  Teile  an  ihrem  Grunde  stets  zu  3  BlStteni  vereinigt.  — 
Mehrere  südeuropäische  und  aussereurnpäische  Aiti  ii,  z.  B.  die  .izurblaue  Apen- 
ninen  A.  (A.  apennina),  die  purpurrote  l'fauen-A.  (^A.  pavouiuu),  die  weiss  und 
rote  KroDen-A.  (A.  coronaria),  die  lila  Garten*A.  fA.  bortensis)  n.  a.  werden 
neben  einzeint  ii  einheimisclien  als  Zii  rpflnnzeu  gezogen. 

A.  I'ii/s(ili//ti.    Ilüllv  '.ihläUi'ig^  siUetid^  gefiugfii-vielteUiy.  Früchteinn 
fang  bärtig  gcschueift. 

*  1.  Aacndn«  pnlsatill«  Linn.  (Puleatilla  Tal* 

garis  Miil.).  Kih  hruschrUc.  KuhsrhfUe.  0>t,  rhhnne.  Wolfs- 
pfol«,  Wurxelstock  dick  und  holzig.  Urunilständige 
BlStter  an  laugen  Stielen,  in  der  Jngeud  mit  langen 
Seideldinaren  bedeckt,  2-  3ninl  in  schmnl-lineale 
Teile  zer spulten.  Blütenstengel  10 — SOcnihoch;  die 
Hülle  ist  anfänglich  der  Bifite  genihert,  sowie  letstere 
aber  zur  Krinlitieife  vorrückt,  verliingeit  .sich  der  Stiel 
und  sie  entfernt  sich  von  jener.  Die  Hülle  besteht  aus 
8  sitaenden  BlKttern,  welche  tief  in  HuienfBrmige  Teile 
zerschnitten  sind.  !Uii<>!i  «iir/elii,  gin--. 
niei><tenH  (i  Blüteidiüilbliitteni  von  ieldialt 
porner  Farbe,  aussen  dicht  seidenartig  behaart,  gewöhn- 
lich doppelt  8o  lang  a  1  >  die  S  t  a ii bge fä s e.  ( i rannen 
der  Früchtchen  lang  und  federartig,  ähnlich  wie  bei  der 
Waldrebe. 

Axt  ofltaea  Stallia  ntt  KidkMea,  Ibsr  de«  griMw  Teil  BarayM  vad  4m  lantMlRtm  AriOM  rv- 

bfrtM,  Jcdoeb  «l«lit  m  writ  aSrdHrh,  MM    B.  In  Sahaiduid.  %   Min— M«(. 

tlilt  als  scb.'u  f  und  In  täubend  Lciftig.  —  I«t  ein.-  sehr  vernnderlicbe  Pflanze. 
Im  östlichen  Deutschland  sind  die  Blattsipfel  breiter,  die  Blame  eraeheiut  vor 
den  Blftttem;  im  weltlichen  Deutschland  sind  die  RlattaipfBl  sebmal-linealiscb,  die 
Rlome  erscheint  mit  (b'n  Bl:ltti  rn  L^l-  ii  Iizt  itiL'.  In  letzterem  Falle  ist  der  Blüten- 
stiel schon  beim  Blühen  der  Blum«  verlängert,  letztere  überhängend,  an  der  Mün- 
dung geschlossen.  Mitunter  blttht  sie  im  Hoohsommer  oder  Herbst  mm  awaiten 
M  ilo,  dann  sind  dii  Blumen  auf  knrsem  Stengel  «wischen  den  groesen  gnmdetin- 
digeu  Blättern  versteckt. 

•  2.  Anemone  pratensis  i^inn.  (Pulsatilla  pratensis  ^lill.)  H'itsen-Kiichemchdle. 
Die  Blätter  wie  bei  der  vorigen  Art  2— Sfnch  fiederspaltig  mit  lineaKeehen 
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Zipfeln,  dagegen  Nind  iHo  Blüten  meist  «^cliwar/.  violett,  st^ltea  weisälich,  gelb- 
lich oder  grünlich,  kleiner  und  oiederhängend.  Blfttensteingc]  SO — 40  cm  hoch. 
Die  Blütcnhülllilfitter  srlilii-sscn  plix-kcnförmig  züsiiin- 
men  und  sind  mit  ihren  Spitzen  etwas  zurückgerollt, 
nur  wenig  ISnger  ala  die  Staubgeflsae.  FrOeht- 
dien  mit  Isnitr'n  Fedfrerannen. 

Auf  »DiliKfii  Hageln  und  Helden  in  Krankreich ,  I>eDt!>cliUn<l 
lind  DfcnFiDBrk.  Im  nordfletllelirn  DantachUnd  irmtreut  Torkommrnd, 
dagegen  Im  weatlleban  «iBd  aO-lllebell,  aowle  in  England  feblpud.  Sebaif 
Mi4  beUabead  glfUc-   Off.  berba  PnUailllae  nigricanii».  %  April. 

•  B.  AneiDÖno  yeraalis  Linn.  (Pal^'atilla  ver- 
naliB  Mill.)  FrShUngs-WindrStehen.  Aehnelt  im  Wachau 
der  Küchenschelle,  (irunddtändige  Ttlhtter  sind  jedoeh 
nnr  einfach  gefiedert,  die  Fiederblattchen  eiförmiv'i 
dreispaltig,  die  Zipfel  ungeteilt  oder  2 — SsKhnig. 
BlütenhüUbUtter  weiss,  im^sen  violett  aiigeflo|{vii. 
Blütenst  enget  0-  12  rm  hoch. 

Anf  irockrnen  Wcldepltlim  dar  AlpM  bte  M  WOO  m  Erhebnog, 
«■r  J«dw  OtMalimrt  (a.  B.  wat  awa  Pllatoa).  auf  des  «UMdMlarhca 
Oablfgen  ■Mk«i*«la«i  abenao  In  4«n  Heidan  Norddenueblanda,  31  April. 
■taM  AlMBlbni  latt  Mirkcr  bakaanm  ud  Mbr  MCMtottMun  aUMcni, 
vMMtra  nnira  1.»  Usitar<b  W.,  A.  HnUoi  All. 

1.  Aneinölie  pntons  Linn.    (Polsatilla  pateu 

Mill.)   AusgebrtiMes  Windröschen.  Aus  dem  ansdaaern- 
den,  holzigen  Wurzelstock  entwickeln  sich  ^zäblige 
Blätter, 
üchuitten, 

■ohuilten.  2— SzKhnig  bis  mehrxpHltig  Hind.  Blüten- 
■teugel  10 — 20  cm  hoi-h,  trügt  bluu-violetto  Blüten, 
jenrn  der  KUclienschvUe  ähnlich.  Früchtchen  mit 
Federgranneii, 

Auf  üoiiiiii^eii  lUlK^ln  uikI  Hrlilru  ilttlicb  von  der  Okt^  TW lult 
ancb  xwUeben  München  aod  Muaacb.    2^  April,  Mal. 

•  5.  Anemone  alpfna  Linn.   (Pulsatilla  alpin» 

Delarb.)  .  tlj>*'H-  Windi  önrhen,  Teiifttsboi't,  Schneihündd. 
Eine  beliebte  Alpenblume  mit  aaadaucrndeni.  holzigem 
Wnrxelstock.  Untere  BlKtter  SzKhlig,  doppelt 
zusammeuijesetzt,  Zipfel  L'iiiL'tschnitten.  Blüten- 
steugel  15  cm  hoch.  Hüllblätter  kars  geatielt,  den 
grnndsiflndigen  BiKttem  Khnlieb.  BlütenhlOJblftiler  6 
bis  8,  uiisäcn  seidenartig  behaart,  weise  bia  adiwefel- 
gelb  (A.  aulphurea  L.).  Früchtchen  mit  langer,  ge- 
»chweiftpr  Federgranne. 

Am  liercwfiili'n  d<"r  Alpi  n       ii  vi  rtirrilci  [/.,  H.  Kicil,  Iii'  r  ■■.ill-  n- 
weise  aach  dir  gelb«  Korm;  Im  .Nurdiii  nur  auf  dem  Kle««uKcb>rg<',  Uabia 
~  %  MalWnli. 


deren  einzelne  Blättchen  3teilig  aar- 
die  länglichen  Zipfel  an  der  Spitze  einge- 


Ammm«  Ttraalls. 


£.  Anemone.  Hülle  .%lüttriij,  stenffelblattarfiy, 
roH  'fn-  ■'>  —  '^ohlätlritfen  BJiitrnhüUe  tut' 
firitt.    /'iiirlifdien  ohne  Sdunif. 

*  G.  Aneniünc  uan'issiflöra  Linn.  Nurzinnen- 
UStige»  WüidrBtchen.  Ikrghühnlelii.  Liehliclx'  Alpon- 
blnme,  deren  gnindständigf  Bliitt«  i  .'>f('ilit;.  Zipfel 
Sapaltig  und  eingeschnitten  üiinl.  Dti-  miulereii  Ziptel 
der  Blätter  legen  sieh  mit  ihren  Rätuleni  ültereinander, 
die  «eitoiisf findigen  versclimelzeu  liütitii^  miteinander. 
Der  Hlüten.-tenv't  l  wini  30—40  cm  hoch  und  tragt  in 
der  Mitte  drei  «itzende  Hüllblätter,  die  tiefein- 
geschoitti  i)  sind.  Aus  dieser  Hülle  entspringen  mehrere 

Wagner,  Klora.    III.  Anfl. 
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ielf  mit  weisst-u  »teruförmigon  Blumen.  Blütunhüllblättfr  meist  ö( — 7), 
geöibiet,  attMen  rot  gMtraiß.  Früelitohen  biwon,  mit  kaner  Spitie. 

«M  nw  «Hf  immmmtMxw» n74a« HtttMia «tarnte.  ^  MaMiU. 

•  7.  AneMÖiie  silT^stris  Linn.  Wald-Wbitl- 

rüsi-licn,  Nonnenhlumc ,  Wahlhähncheu.  Die  au«  dem  liol- 
zigen,  bÜBcheligeu  Wurzelstocke  eut^priageodeu  Blätter 
5teilig,  die  Zipfel  Sipaltig,  bieideneit«  tmnt  dem 
Bliltenstirl  anfri  clrückt  liehaarl  ;  Stengel  unten  von  al>- 
stehendeu  Haareu  weicbzottig.  Der  Bliitentttfugel  15  bi^ 
SO  em  hoch,  in  der  Mitte  mit  einer  Hfille  ans  8  ge- 
stielten Blättern,  welcbe  den  urundstäudigen  Blättern 
ähneln.  Blütcu  einzeln,  aufrecht  oder  etwa»  uickend. 
BlfltenhflUblfttter  meist  au  6,  je  1 — Z  cm  lang,  abstehend, 
▼Orkohrt-ciförniii,',  stampf  oder  etwas  nusgenindet.  weiss 
bis  gelblicb-weiss,  aassen  am  Grunde  mitunter  bläulich 
angdanfen,  «eidenhaarig,  Fraehtchan  kugelig>eifonnig, 
>  i  1  h  0  r  Ii  n  ;i  r  i  g,  wollig,  mit  sehr  koraem  OriiFelspitachen, 
ein  kugeliges  Köpfeben  bildend. 

Auf  «onnlcea,  trockmen  HOgalo,  bcioadcr»  «af  K«Uib«Uen,  dorch 
rraakreicb,  KordltiOiM  M»  «ibiriSB.  In  4tr  Mwclx  au  M  BM«i.  Moat  Star 
UM-  nnd  Nord<leut<«bUad  MfUlMt.  %  Apdt— MbI.  WM  wäk  «b  Star- 
pflABSO  kultiviert. 

•  8.  Anemone  baldonsis  Linn,  lialili.sr/ir»  M'iml- 
röst/ien.  (5  runds  t  änd  i  u  e  Hlnifer  3zählig.  die 
Hliittclion  ;5teilifr.  die  Zipfel  '2  Hspaltig.  Hüllblätter 
doppelt  üteilig;  Blüten  sternförmig  ausgebreitet,  weiss. 
anSMn  Tiolett.  Die  Früchtchen  sind  dicbtwollig  und 
i^ehliessen  so  nneinander,  dass  der  Fruchtstand  das  An- 
sehen einer  llrdlteer«  eihiilf. 

Auf  den  lii>i:h«t«ii  .Mpf n(iUtt<>ii  .sa<ltiruU  uud  .Meleriiiarki*  iMouti' 
B*ldv,  UroMfflookaar,  Uamagrabe).  Von  den  Ümtoyer- Bergen  durch  die 
WmdtUadMs  «ad  WaUkM^^AItas.  %  Jsli— AagMC 

•  9.  Anemone  nemordsa  Linn.  Husrh-Wind- 
röschen.  WarzeUtuck  schwarz,  wugrecht;  von  seinem 
Ende  entspringen  2 — 3  Blitter  «nd  ein  Blütanstangipl, 
alle  plutf  oder  nur  s]iärli(.-li  l)e]iaart,  Blattstiele  lang, 
mit  8  eirunden  oder  lunzettlicbeu  Einselbl&tteru,  welche 
gezahnt  oder  gelappt,  oder  selbst  bis  fast  snm  Omnde 
in  3  Abschnitte  geteilt  sind.  Rliif enstengel  10 — 20  cm 
hoch.  Hüllblätter  in  -/g  seiner  Höhe,  ähneln  den  grund- 
ständigen Bl&ttem,  sind  aber  kleiner;  ihre  Stiele 
fast  halb  so  lang  wie  ih  re  Spreiten.  Hlütenhülle 
üblättrig,  weiss  oder  auf  der  Aussenseite  rosa,  völlig 
kahl.  Frflchtehen  flaumig  behaart,  mit  kurzer  Oriffel- 
9]>itze,  die  nicht  federig  i.st.  Die  Hliitenliiille  i.st  mit- 
unter ganz  rosenrot  (rubra,  Mack.),  oder  bläulich 
(ooomlea),  oder  blassgelb  (sulphnreH). 

Ouasla  ia  mmä  am  LaahmMsogM  dweh  Biii«|mi  and  du  taisla- 
■igte  Ailae  sri*  AniaeMwa  dea  Mkaran  Nordeu.  Wtnüg  aneli  Ia  Oimb- 
britaaalaB;  aMst  an  dan  Aippn  nod  dem  .inru  l>U  i«oo  m.  %  Ayril, 
Mal.  Winar  nltltnler  von  l.anilli  utt'n  in  Westfalen  «tatt  HlaaenpSaaMr 
angcwpndct.  ;ctr  >  •ku«  t  Miir'.i    ali- 1  uii<l  ■luni]  w  l<-ilpr  nngofiin-h ti»! 

♦  lu.  Anemöue  rtuiujieuloides  Linn,  (irlhe.s  H  ind- 
rötehen.  Aehnelt  in  Wnohs  und  Blattforni  der  Busch- 
Anemone;  an  den  Rliittern  der  Hülle  ist  der  Stiel  je- 
doch vielnial  kür/er  nl.s  die  Spreite,  die  Blüttchen 
selbst  sind  viel  schmaler.  Die  gmndstfindigen  Blitter 
sind  3— 5zälüig,  ihre  -Einzelblfittchen  lin|^ch  lanaett- 
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fSmigt  vorn  eiogeachuitten  geaägt,  die  Zäbucheu  kurs  su^espiUt.  Dm  mittlere 
Blittdien  ut  Sspaltig,  am  Omntle  keilfSrmig  TertchinXlert,  tbe  aeitliehen  tind  swei« 

«paltig,  am  Orutule  etwus  .«cliief.  Die  Blüten  entspringen 
gewöhnlich  za  2  au«  derselben  Uölie.  BlüteuhüLlblätter 
goldgelb,  ansien  weich  behaart.  Frftchtchen  ohne 
Federpr.mne,  weichhaarig.  Stellenweise  findet  «ich  auch 
ein  Bastard  des  Buach'W.  nnd  gelben  W.  (A.  ranan- 
cnloidi  —  nomoroia  Knnse,  A.  intermedia  Winkl.),  be- 
»oiiders  an  solchen  Stellen,  im  denen  liriile  Arten  in 
Menge  zwischen  einander  wachsen.  Bei  demselben  sind 
die  Blflton  mir  einseln  vorhanden  nad  verbleidien  Mhliets- 
lich  ins  Weissliche.  Früchtchen  erzeugen  sich  entweder 
gar  nicht  oder  nur  wenige  (l — 4),  welche  sparrig  abstehen. 

In  LMbwAldnntMi  bftnftKi  ubaebon  wrnicc  slls*me(n  al«  toHc«  Art, 
4ank  4m  miltl'''«' Karopa.  in  RngUnd  nur  vorwildert.  ')|    Mlrc  — Mal. 

(J.  Hepatica.  Aussenhälle  kelchariiy,  iibtättriij, 
unmittelbar  unter  der  6—%lätlrigen  ge- 
färbten BliitenkBüe  üätmd,  Früchtchen 

ohne  Schuclf. 

•  11.  AMemoae  hepätica  Linn.  (Hepatica  triloba 
Gil.,  H.  nobilii  Behb.)  LiherÜ^nehen,  Vorwitzehen.  Der 

«chwarze  ausdnuernde  Wurzelstock  treibt  einen  Büschel 
Ijrundständiger  Blätter  mit  ö  cm  langen  Blattstielen  nnd 
nieroiifSrmigen,  Slappigen  Blittern,  deron  Lappen 
•/anzrundig  sind.  Blütenstengel  mehrere,  dünn,  bis 
iö  cm  lang.  Die  Aassenhiille  ist  Sblättri^,  am  (ininda 
▼erwachsen,  kleiner  al«  die  BIflIe  und  dienr  so  nah« 

;j:erückt,  dasK  sie  al.s  Kelch  erscheint.  BlUtenhüllldättor 
6 — 9t  innen  himmelblaa,  mitunter  rosenrot  oder  weiu, 
«vtam  heHer. 

In  iiii^i'ti  U\i'ilfia  und  Hainen;  In  !>UdiU<ni'<<  IiUipI  In«  m  tle 
Vuralpeo  biiiauf»U'l|{<'B<li  in  Mill«ldeat«ckland  alellMlwctM  blkallK,  am  Uiieine 
aar  mit  dam  Al«mib«lm«r  Berce  b«l  Biagaa.  WM  TlaMMk  te  Uirtaa  arft 
«■MUMr  Bini«  teioffan-    %    Mftrx,  AprB. 

5.  AddniB.  ÄdomsrSaehtn. 

0attung8t  li;ir;ikti  i  wie  bei  Hahni-nfurt.«,  jedoch  isind 
die  Kronblätter  am  Urunde  ohne  Honiggrübchen,  da- 
gegen meistens  daselbst  dankler  gefürbt.  Das  Samen- 
korn ist  im  FruL-lit fache  nicht  aufrecht,  sondern  hängend. 
Di«  Oattuiu;  enthält  nur  wenige  Arten,  von  denen  die 
nmatea  in  Sttdmropa  und  in  Westaaien  vorhanden  sind. 
Blttten  meist  rot  oder  golb. 

♦  1.  Adönis  autninnälis  Linn,  ilonriuii^  .\i/i>nis- 
rtMKhm,  HluLMröpfchen,  (  'firüttusuuife,  Ttufelsauye,  Fw/ainn- 
emgey  KShlehen  im  Feuer.  Am  «pindelfilrmiger  Wurael 
erheltt  sich  ein  einjähriger,  20—40  cm  hoher,  glatter, 
mitunter  auch  schlafT  niedergestreckter  »Stengel,  der 
seiner  ganzen  LXnge  nach  mit  entfernt  nnd  abwechselnd 
-fehcnden  Blättern  besetzt  Inf.  Letztere  sind  fein  fieder- 
teilig.  Die  Kelchblätter  sind  grün  oder  nur  schwach 
gofKrbt,  unbehaart  nnd  stehen  von  den  kugelig  znsammen- 
geneigten  niiiiiioiiMnItern  etwas  ah.  Letztere  nind  zn 
6 — 8  Torhaudeu,  sciiarlach  bis  dunkelblutrot,  mit  blauschwarzem  Flecken  am  Qrunde. 
Die  Fruchtknoten  aind  sahlreich  vorhanden,  vergraoMm  aich  b«m  Beifra;  sie  nnd 
in  ein  eimndea  oder  länglichmndee  Kfipfehen  geordnet,  weichet  sieh  oft  ansehnlich 
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walsenförmig  verlängert.  Die  einzelnen  Früchtchen  (Nüsseben)  haben  einen  geradeu, 
nngeiihnteii  Sohnabel  tod  gleidier  Farbe. 

lo  KorBfelderB  Xlllel-  nad  SBdenropaa  and  WMiMipni  einielo, 
la  Oln«a  MdIIk  aU  ZletMaaie  und  ron  Mar  verwildarnd;  l)il>ri(. 
Joai— Scpitmbar. 

2.  AdÖBifi  MStiTäUis  Linn.  Sommer- Adonü.  Der 
einjihrige,  krautige  Stengel  20—10  cm  hoch.  Blätter 
dreifach  fiederteilig.  Kelchblätter  unbehaart,  den  aus- 
gebreiteten Blumenblättern  anliegend.  Schnabel  der 
Früchtchen  aufrecht,  gleichfarbig,  mit  2  Zähnen 
versehen.  Blumenblätter  in  GMeae  und  Farbe  verändM^ 
lieb,  von  schwefelgelb  bis  mennigrot  und  dunkelrot,  am 
Grande  schwarz. ;  kommt  vor  mit  kleinen  bis  dreimal 
ao  grossen  Blüten. 

UnMr  dar  Haat  beaondar«  in  8Bddeuttehlaad  aof  Kalk-  und  I^alun- 
bodtn,  fa  K«rddmlMhl»4  umrcat;  ijlkrig.  Jaal— JoU. 

3.  Adönis  flnmineiis  Jacti.   Brennend  rot  is  AdonUtröschen.    f^t<  HL't'l  30—50  rm 
hoch;  Blätter  tiederteilig.  Kelchblätter  behaart,  den  aosgebreiteteu  ivroneublättern 

angedrflckt.  BlnmenhlStter  in  der  FSrbung  TerSnderlieh : 
strcliu'ell),  feuerrot,  blutrot,  rot  und  gelbstn-ifiu,  —  ain 
Grunde  schwarz,  zu  3 — 8  vorhanden.  Früchtchen  mit  auf- 
strebender» achwaehgesähnelter,  schwarser  Spitse. 

Ualtf  dtfli  OMnM»,  bcaoDdrn  4tr  WlnUtiMi,  «uehs  «sna  ftaiUM 
cmtrMt,  JadoA  wiM  «Uinla:  IJtkHf.  Mal— Jall. 

*  4.    Adöni»  vemills  Linn.     FHÜtUng»- Adw^. 


Wurzf'lstock   iuisil-inct  r.d ;   S(fiit:i  !    ITi-  2! 


cm 


horb. 


rillt 

(truude  mit  8cliu]>peii,  ubcrhalb  mit  liliittfrn  besetzt.  Au» 
dem  Wnrzelatock  entspringen  melHt  mehrere  Stengel  und 
bilden  ein  kieiiieH  Büschcheu.  Blätter  tiederteilig.  Kelch 
weichhaarig.  Blumenblätter  gross,  12 — 20,  hellgelb,  Blüte 
6 — 7  cm  im  Durchmesser.  Frfichtclieu  verkehrt-eifttrmtg, 
fast  kuL'iOiL'.  wciclihaarig.  mit  hakenartiger,  ab- 
wärts gekrümmter  Schnabel  spitze. 

Auf  »onniseo,  rorUt  kalklüpn  IIOKcIn,  von  Prankrvloh  dareb  Dentaeb- 
land,  dl«  8«bwaiB  and  luilaa  bU  Miiialanlaa  trerbrallat.  jvdaah  ntigoHl*  haaflc; 
in  SM-  oad  MUiaMciilNhUad  ■leUoiwclM.  3|   April— MaL 


6.  MyosüruB.  Mäuseschmlnzchen. 

Einjährige  Kräuter  mit  ganzrnndigen  Blättern.  KeK-bblntter  5,  mit  iporn- 
artigem  Fortsats.  Blumenblntter  5,  klein,  Hnienförmig,  mit  langem,  röhrenförmigem 
Nagel.  Staubgefädse  woni-ff.  Fnn  liti  In  n  klein,  Isaniig,  nehr  zahlreich,  geordnet  in 
eine  lange  nnd  dichte,  z.vliudri.-icLc  Aehre.  Samenanlage  angeheftet  in  der  Spitze  des 
IVnehtfachea.  —  Kine  Gattung,  welche  ausser  den  europäischen  Arten  auch  einige 

we^tamerikanischo  umfasst  und  liauptsnchlich  von  den 
kleinblütigen  Bahnenfussarten  unterschieden  ist  durch 
den  röhrenförmigen  Kagel  der  Blumenblätter  und  die 
geringe  Zahl  der  Staiibgefäsae^  weshalb  Linne  diese  Gat> 
tung  in  die  5.  Klasse  stellte,  von  den  anderen  Gattungen 
durch  die  Anordnung  der  Früchte. 

•  1.  Myosürus  minimus  Linn.   fCtetiute»  JMWm»- 

sihiräti:ili(n.  Kiii  kleine.«!,  Ijähriges  Pflänzchon  mit  line- 
alen,  grundständigen  Blättern  von  2 — 6  cm  Länge,  ringe 
umstehend  den  langen  Fruchtstiel.  Letzterer  ebenfalls 
gruncl.ständif.'.  IänL.'«T  als  ilit-  Blätter,  oft  aufgetrieben 
und  hohl  nach  der  Spitze  zu.  Blüten  einzeln,  kleiut 
gelblich.  Kelchblittchen  von  ihrem  Anheftungspunkte 
abwSrts  verlängert  in  rine  Art  Sporn.  Blnmenblfttier 
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Mlt611  iHtiger  als  der  Kelch  uud  sehr  schmal.  Früchtchen  sehr  zahlreich,  ein 
KSpfehen  bildeud,  welches  sich  alUnählich  verlängert  in  eine  dichte,  schlanke,  zu- 
got^tste  Ankn  von  8—6  cm  Llnge. 


Amt 

:ta 


ktaaf.  iJIMi.  Msl^JaaL 


,  Ko(4«uid 


7.  Centoo^phaliiB.  Homkö^^ehm. 

Einjährige  Krilater  mit  ficderspaltigen ,  grundständigen  BlBttern.  Kel«h- 
hlätter  5,  bleibend,  lanzettlich.  Bluiuenliliittt  r  .'>,  in  einen  Nagel  verschmälert, 
der  ao  Beinem  Grande  eine  Drüsengrube  mit  Schuppe  besitzt,  ätanbgefäase 
5—15.  Froditblfttter  sahlreieh,  frei,  einfiUsheiig,  mit  einer  anfreehten  Samen- 
anlage und  fast  utieilder  Narbe.  Schiiessfrüchtchfu  zahlreich,  zu  einem  Köpf- 
cben  geordnet,  da«  aidk  beim  Reii'eu  zu  einer  dichten  Aehre  verlängert.  Jedes 
Frilehtehen  am  Qnmde  mit  2  hoblen  HSckern,  oben  in  einen  langen  Sehnabel 
•odanfeud,  auf  dessen  Innenseite  die  Nurhr  ist.  Samenkorn  iin  Kruchtfach  auf- 
reckt. Die  wenigen  Arten  sind  vorzüglich  in  den  Ländern  des  Mittelmeer- 
gebietee  rerbreitet,  in  nnterer  Flora  nnr  an  wenigen  Stellen  auftretend. 

•  1.  (]eratoc4^phaIas  faleatus  Pera.  (Kauun- 
colns  falcatna  Linn.)  SirhelfrärhtitjKJt  Uorftköpfchen.  Ein 
kleines  Kräiitchen  mit  grundständiger  Rosette  ans  vieL 
teiligen  Blättchen,  die  kurz  wolli<;  behaart,  mitunter 
fast  kahl  sind.  Sie  haben  1 — 2  cm  LiiuLie.  Aus  ihrer 
Mitte  erheben  sich  mehrere  ßlUtenschafte  von  2 — 6  cm 
Höhe,  jeder  mit  einer  kleinen  gelblichen  Blume  von 
4  mm  Durchmesser.  Früchtchen  mit  sichelförmig 
aufwärts  gebogenem  Schnabel,  zwischen  den  Höckern 
r  i  n  n  i 

A  U  Itr.ii-hi.  I  li>ru,  an  Kainen  nud  Wr^fix  In  .SnddsnUehUnd  itellen- 
>*eUa,  bei  Wien,  Deggendorf,  Ulm;  in  TbUrioKen  aellaa;  IJlhrig.  MAr* 

Ms  April. 

2.  Oraloepphalus  orthöcerns  Dr.  derades 
l/ornköpfchcii.  Kinjähriges  Pfläuzcheu,  im  AVuchs  und 
Blattbau  dem  vorifven  ähnlich,  unterschieden  dareh  die 
KriirlitcliPn,  wclrhe  zwisclien  den  Höckern  hnhnen- 
kammartig  sind  uud  einen  geraden,  schwert- 
förmig sQgespitsten  Bchnabd  tragen. 

Amt  tkiittohaa  atättm,  Utkn  aar  M  Wto  mi«  Pn«;  tjlhilc. 

MArs-Apta.  • 

8.  RanünculuB.  Uahnmfuss. 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  einige  davon  Wasserpfhm/en.  lilätter 
i-ntwetlcr  u'anz  oder  hRufi^er  mehr  oder  wonij^'er  zerteilt.  Hhimen  t:ell)  oder  weiss. 
Kelchhlfitter  5,  sehr  selten  3.  BlumeublHtter  mit  unter  mehr,  jedes  mit  einem 
Oriibchen  am  Grunde,  oft  bedeckt  oder  umgeben  mit  einer  Schuppe.  Staultyefässe 
gewöhnlich  zahlreich.  Stempel  zahlreich.  Schliessfriichtcheu  ohne  (irannen,  in  ein 
kugeliges  oder  längliches  Köpfchen  vereinigt,  eiul'ächerig,  mit  je  einem  Samenkorn, 
das  in  der  Nähe  des  Orundes  angeheftet  ist.  —  Eine  artenreiche  Gattung,  weit 
verbreitet  über  die  «gemässigten  (JpLrenden  der  Erde,  zum  Teil  auch  über  die  Tropen. 
Von  Anemone  unterschieden  durch  die  fehlende  Hülle,  von  Adonis  durch  das 
Honiggrübchen  und  die  meist  vorhandene  Schuppe  am  <i  runde  des  Kronblattes. 
Der  (iarten-Hahnonfuss  (Ranunculus  asiaticus  L.).  aus  der  Levante  stammend,  uud 
einige  gefüllte  Formen  vom  kriechenden  H.  (( joldknöptchenj  uud  eisenhutblättrigen 
Ii.  werden  als  Zierblnmen  •gepflegt.  Die  meisten  Arten  enthalten  eine  fltlehtige 
Schärfe  nnd  gelten  deshalb  als  giftig. 
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der  mehr  oder  wenig« 


WUMrfladiM  badMkwd.  % 

geflM^n  nnd  crflnIlebweiHWi 
»eh  Wim  inende  Bl&tter  meift 
ilodr.,  K.  eoafiwM  Ooilr.  a. 


Batra^ium  DC.,  Wasserhähnen fuas,  Kelch  oblüttrig.  Blüte  teeiss, 
KrotthUltler  5.  er;»  Grumlr  mit  einem  Honirjijrübchenf  aber  ohne 
Sr/iupjic.    Frucht at tele  zuletzt  öoyig  zurückyekrümmt. 

•  1.  Huiiiievhn  aquatiHs  Linn.  (BatreehiniB 

aquatilf  K  Meyer).  Wasst  r- H(ihni'nfU99f  J^  oschhraittf 
Haarkruut.  Eine  sehr  veräaderlicbe  Art,  aber  leicht  sn 
erltennen  «n  ihrem  sehlaffen,  im  Wmwt  sehwiimnenden 
Sterif^t'l.  der  mit  scintiii  uiitei-eii  Hude  im  Schlniiime 
wurzelt,  aa  seineu  milchweis»en,  iuueu  um  Uronde  gelheu 
KronblSttem  nnd  sehr  kleinen,  «Imnden  Frttehtchen, 

welclip  stoif  I>e}ia;iit  oder  kahl  sind.  Alle  übrigPii  Teile 
sind  kahl.  Die  unteren  Blätter,  mitunter  alle,  uuter- 
getaaeht  nnd  in  zabireiehe  sehr  feine  Absehnitte 
•  erteilt,  die  zuKamineufallen.  sobald  man  nie  aus  dem 
Wasser  nimmt.  Die  Uber  Wasser  befindlichen  Blätter 
in  3 — 5  einmde,  rnndliehe  Lappen  serteilt,  deren  Rand 
zerspalt4  ii  ißt.  Die  veränderliche  (leatalt  der  Jilätter  hat 
zur  AufsteUong  zahlreicher  Spielarten  Veranlassung  gegebeu,  die  selbst  als  Arten 
betrachtet  worden  sind.  Andere  Botaniker  yereinigten  in  (Bfanz  entgegenf;es«tzter 
Wi'ise  säiutrulie  im  Wub^i  t  wacliseiiden  weiss  blühemlrn  Arlin  zu  einer  ciiizigen 
Speeles.  IMumen.«tiele  blattwiukclstäudig ,  1  blutig.  Bluuieiihlalter  5  oder  mehr, 
ohne  Schuppen,  nur  mit  einem  Grflbehen  am  Omnde. 

«. «,  w.  Ainh  gMut  BHNfA,  MardMtoB,  KorduMrika,  AuHvatka,  «II  gnum 
B  looHiir  Madweh.  Bise  jraar  VttmiMk  bH  UdhMmt  It  SlMk- 
i«  kma  llagwala  4er  KaMtiad,  tat  R.  pueMaalMW TMaeb; 
i  uid«re  aak«  Terwaadto  Vttmm  afaid:      kelel— «w  Ittojrd,  R.  BMdMH 

•  2.  BanAnevlu  MerAeem  Linn.  (Batracbium 

liedoraceum  E,  Meyer.)  Kpheubh'iftn'i/er  Hahneufuss.  Ist 
dem  Wasser»Uabnenfut»8  nahe  verwandt,  vielleicht  nur 
eine  Spielart  desselben.  Der  im  Sehlamm  kriechende 
1  treibt  an  jedem  Knoten  Nebenwurzolii  und 
schwimmt  nur  »elteu  in  Huchem  Wasser.  Die  Blätter 
sind  deshalb  simtlich  mit  vollen  Spreiten  Ter- 
■»eilen,  ilie  n ierenför  m  i  g  und  1  a  ji ])  i  i:  sind  ;  sie  •ilmelii 
den  oberen  Blilttem  des  Wasser-Ii.  ülüteu  gewoliulich 
klein.  Fraehtchen  nnd  Fniohtboden  kahl. 

Ihireli  san  Wc«tc«(«»ft  !■  wlekwi  flcUMMMttnpeto»  dam  SelHebstt 

«•biet  Mlead.  %  ApHt-Jall. 

Ranünculus  dimieatUN  Sclu  nk.  <  Matraehium  divti- 
ricatum  Wimm.,  liun.circinatus  äibth.,li.stagnatilisWallr.) 
Gegprehtblättriffer  JJaknenfusn.  Die  Blattzipfel  KämtUcher 
Blätter  sind  zu  einer  starren,  kreisrunden  Fläche  aus» 
gebreitet  und  bleiben  auch  steif,  wennmnn sieausdem 
Wasser  herausnimmt;  sie  sind  bort<tenförmig  vielspaltig. 
Stnuhgefnsse  wie  bei  den  beiden  vori^'en  .Arten  ianger  als 
die  Fruchtköpfchen.  Friiehtehen  steifhaarig.  Bluten  weiss, 
la  •t«li«Bd«ii  Oowäi>i«ira.   4   Juni— Aago>i. 

*  4.  RaadHOUlttS  ffultaim  Lmk.  (Batracbium  flnitann 

Wimm..  l?:Mi.  j)eui  edanir"!i ii>  All.  etc.)  FhitriKlrr  Ilohußi- 
fti»s.  Stengel  in  schuullüiesseudeu  (iewässern  ö — 7  m 
lang,  flntend.  mit  10—15  cm  langen  Blättern  besetzt; 
untergetauclite  Hlritler  in  zidilieiehe,  v  e  r  1  ii  11  tje  r  te 
gleichlaufende  Zipfel  zerspalten;  schwimmende 
Blätter  selten  vorhsnden,  flteherfönnig,  2— Steilig,  mit 
keilfönnitren,  al)L'e.«f utzten  Zij)feln.  'ler.if  d>r  Sten^'el 
ausser  Wasser,  uut'  iSchluom).  so  werden  Stengel  und 
Blatter  kfirzer  und  aeischiger  (R.  flnviatiHs  W^.)« 
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Art  ist  jedoch  au  dea  kohlen  FrUcbt«ii  und  gleicbluiiteuiit  ii  Hlutt/ipiVlu  keuntlicli, 
veldie  an  dtti  ichwiminenden  Bllttern  keilförmig  ond  vom  tief  Sspaltig  sind. 
Bluten  5 — 12blltti4g;  BhiTneii1)lätt(-r  rein  wt  iss.  nm  Nagel  gelb.   Frilchtchen  kahl. 

Ib  FlOMen  dSMlH  gnta  Gablet  zeritraut,    '4   Juni— Aufu*!. 

S.  EwmnimciAu».  Landpßattzm.  Kdch  3--5USUrig,  lümMätter  5 
bis  10,  mit  einnii  Uonigfjrühchni  und  tnei$t  mit  einer  Schuppe. 
Fruchislide  aufrecht  oder  zeitlich  abgebogen, 

^  it.  Blüte  wois>.. 

.").  Uaiuiiu'iiliis  pjT«* 
iiaeu8  L.  ll'"/<  ''iffhi,;/!- 
riyer  Hahumfuss.  Niede- 
res, iiueilauernde^  Kraut 
der  Hodmlpen.  Stengel 
)! — IKcm  hnclj,  meistens 
eiufacli    und  einblütig. 

Bititter  gnindstöndiu, 
I M  11  zet tl i eil ,  bis  12  cm 
luiig,  ganz  randig,  mit 
gleichlaufenden  Nerven, 
jenen  des  Wegerich  ähn- 
lich, allmählich  in  den 
Blattstiel  Terlaufeod. 
niüte  weiss,  2  cm  im 
Durchmesser.  Blumen- 
blätter 5,  am  Grunde  mit 
tutenförmiger  Schuppe 
über  dem  MoniggrUhchen. 
Aar  lUiiils«!!  AlpMWlMaa  <l«r  ^ymtMm  vnA  der  AlpmlMitc. 

*  *').  RnnÜnculllB  paniaflaiföliu.s  Linn.  KlnUntdihnUcher  Huhm  nfuss.  Alpeii- 
kraut,  dem  vorigen  Khluieh,  jedoch  grundständige  Blätter  herzförmig,  lederig, 
Isnggestielt,  mit  gleichlanfenden  Nerven,  gansrandig.  Die  wenigen  Stengelblitter 
sitzend.  .'il;in7.'ttlicb.  Krlrli  rötlicb.  Blum.-  w.  is>.  Iiis  2  cm  breit;  BlnmenblStter 
ulitauter  lohiend.    Früchtchen  verkehrt  eiförmig,  glatt. 

Auf  alabili»  AlpenwlMcn  im  PjrrwilMi  vtA  Alpen.  %  Jral.  Jvll. 

♦  7.  Ruminculus  crenätus  W.  n.  Kit.  (lekerhttr 
Hahnenj u.sif.  Alpenkraut  von  G — l*J  eni  Ifidie,  mit  ein- 
fachem, gewöhnlieh  Ihlätigem  Stengel.  Grundständigo 
Blätter  rundlieh  her/rörmig  bis  nierenfönniir.  ge- 
kerbt, 2  cm  breit.  Am  Stengel  gewrihnlieli  ein  liuien- 
fjirmtges  Blatt.  Kelch  kahl.  Blüte  wei.^s,  2  i-m  l>reit. 
Blumenblätter  verkehrt  eiförmig,  am  Rande  s<  Ii  wach 
gekerbt.  Früchtchen  kahl,  ohne  häutigen  Rand,  mit 
gestreiftem  Sohnabel  ond  hakiger  Spitze. 

Asrd«BUehaMaAlpMwl«wiilvlMialimAI]Ma.  %  Jani-Jcli. 

•  RAnünciiIiis   glaeiäUs   Linn,  nhlsrh,,- 

Uahntiif uns.  Der  2 — 12  cm  hohe  Stengel  ii«t  am  Grande 

Ton  einer  Rosette  gestielter  BlStter  besetzt.  Die  Spreite 

dei-solheii  '^  —  öspaltig  bi.s  Btcilig.  die  Abteilungen 

ganz  oder  wiederum  3  -  öteilig.    Dm  eine  ritzende 

Rtengelblatt  gunx  oder  2 — 5teilig.  Bltlten  zu  1 — 9  am 

Endo  des  Stengels.    Kelch  zottig  In  haart.  BItiineii 

1—2  cm  breit,  weis«,  mitunter  rötlich  angehaucht, 

Uonigdrfise  mit  iSnglicher  Sch  u  p  { le.  8ehlieti«frflchtchen 

•chrig-fiförmiLr :  Kriiclif >^clinal>i  l  i;«  rade. 

Am  Kasde  ilcr  (tleucber  and  der  H«liDMKreasc,  bctondct»  auf  sraaittacbcin  <i«!il«in  der  AI|i«B. 
%  JdU— Aecwl. 


Digitized  by  Google 


864 


Mehrere  Abiinderuiigcu  mit  auffallend  zerteilteu  Blättera,  grösaern,  rosen- 
rot«u  Blumen  bind  beaondera  beoannt  worden.  Eioe  Boldie  Abari  i»t  vahnobein- 
lieb  auch  der  italieaisobe  U.,  R.  Segnieri  Vül.«  mit  kaUem  Kelch  und  hakigen 

Scbuttbel  d«  r  Frucht. 

*  9.  Raiiüncalus  alp^trls  Tann.  Aljjen-HahHmfwa.  Alpenkraat  mit  mehreren, 
4 — 12  cm  bobou,  saftigen  Stengeln,  die  gcwöhoHch  Iblütig  sind.  Grandstnndigt* 
Blätter  8 — öapaltig,  die  Lappen  keilförmig,  vom  gekerbt.  Am  Stengel  meiat 
ein  einzelnM  lannlifBnniges  Blatt,  das  gauzrandig  oder  5teilig  ist.  Kelch  kahL 
Blnme  bii  2  cm  breit,  Biam«Dblfttt«>r  5,  weiss,  glünzend«  am  Qnmd«  g«lb. 

Aar  Triften  und  Fi'Ubängi?n  der 
Alpen  and  Karp.ilca,  f^crn  In  Ver- 
tl*fang«B,  in  ilt>a»u  dar  liebnee 
lAnger  liefen  bkibt  21.  Jaol.  Hellt 
hMifeawokae  beUaunwo  wmchfmi. 


frandatlndttm  BUiurn.  K.  Tnino' 

fellniti  Hoppe. 

*  10.  Ranüiicttlttsrutae* 
föllus  L.  (Callianthemmn 

rutaefolium  (\  A,  Meyer.) 
RauienbläUriger  Hahnen' 
fnss,  Niedliches  Kraat 
mit  6 — 12  cm  hohem,  oft 
^•^^r^n  uiederliegendem  Stengel, 
doppelt  fiederteiligen 
Hlättt  ru.  welche  denen 
der  Wiesenraute  fthneln. 
Bifiten  sa  1— B.  Kelch' 
bliitter  5,  giiinluli  weiss. 
15  mm  lang,  am  rührigen 
Ornnde  ein  goldgelber 
Flodc  Blumenblätter  verkehrt-eifinntig.  Kine  Abart  mit  2 — Bzählig  dopprlt  zu- 
sammengesetzten grundständigen  Blättern  und  linealiaeh>l&ngUchen  Blnmenblätteru 
ist  R.  auemonoidoa  Zahlbruckner. 

Aar  dfü  MtokitCB  KallttliMB  bb  «Mr  SAOO  m.  %  Jutt,  Am ait. 

.    v  «11.  Ranüut'uliis  nconitiföUus  Linn.  Eisenhul- 

blättriger  Uuhnenftms.    Wurzelstock  «u«dauerud,  oben 

mit  Hnarschopf.  8t«ngel  krantartig,  rfihrig,  dO — 1S5  cm 

liocl).    f  !rnm]stjindi;j^6  T?liitti  T  sehr  laiii,^  gestielt,  3-  ^n«. 

7teilig,  huutlförmig,  die  Zipfel  i^spaitig,  zu- 

gespitst,  eingeschnitten  gesSgt    Der  Stengel 

teilt  sirh  wiiderhult  i?  —  Sr-palti::  in  Aeate,  die  ati  litngrn 

8ti«-leu  die  zahlreichen,  weissen  Blüten  tragen.  iStengel- 

blitter  gefingert  eingeschnitten.  Keldiblitter  6,  klein, 

hinrällig.  BlumPtibliltter  verkehrt-eiförmig,  Prü>.oncTrnl)e 

mit  länglicher  Schuppe.    Früchtchen  eiförmig,  aderig, 

kahl,  nicht  gekielt,  aber  mit  dUonem,  hakigem  Scimabel. 

Anf  dm  TiUI«n  dar  Alfm,  fem  In  4«r  MUm  vmi  WaiMr,  bb  m 
•tan  Bb«D«a  hamb;  Unw  ia  dta  Cmiiyiwlld«»  BSbta*at.  SeUwiaai, 

'Inrrb  SQd-  und  HllteldeaUcbUDd  bb  SBiu  H.nri:  und  der  Rb^nproTlw. 
.'I  Mai— Auguat.  Aeodvrl  iiiehrfaeh  «b  ia  der  Ulatlieneilaog  und  BISlOB' 
zahl,  SU  oIdo  Form  K.  plaUnlfoliU  L.  mit  kaadfaiaüf  (ataUtWlt  Bllttsra, 
itchuial  xuit«-iipiuieu  Luppen,  lanfM  BlUNtUelMi  dun  K.  msm  Cart. 
nur      lOcDi  boeh  und  SblttUg. 

b.  BlBle  gelb. 

a  12.  Ranimi'ulus  linguu  Linn,  (irosser  Hahnen- 
ffis-i.  Wuizfl!-t<fck  iiusdaueni<l.  friil>t  flirhte  BiUchel 
Sebenwurzelu  und  Au.4autci.  Htiugel  auiiecht,  steit,  buhl,  bis  l  m  hoch.  An 
den  unteren  Knoten  entBiiriugei)  Wirte)  von  Wurzelfatern;  Blätter  6—20  cm  lang, 
sitaond,  bis  2  cm  breit,  aufrecht  stehend,  lanzettlich,  gansrandig  oder  mit  einzelnen 
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Hchwacliea  Zälmcheu,  kahl,  mit  weuigeu,  gleichlaafeodeu  Merveu  durcbzogeu.  iilüteu 
gegen  2  em  im  Durehmester,  eine  Art  lockere  Traabe  bildend.  Kelch  gelb  gefirbt, 
biufallig;  BIüUMistiplr  wnlzcnfönnitr.  Hlnmenblntti  r  glänzond  gell).  Dio  Früchtchen 
endigen  in  einen  kurzen,  sichelförmig  gebogeneu  uud  schwertförmig  zu- 
•»nmengedrfiekten  ßriffel.  Frnebtköpfohen  etvM  niedergedrfiekt  kugelig,  ein 
weoig  prösHor  als  «>in<'  Krl)s<-, 

In  SampfsB,  M  Vt«rn  Toa  WMMrcrftbm,  TaUbra  und  S«en,  Ober  den  grSMeran  TaU  EaiopM  uad 


*  13.  RaEttnonlus  flammula  Linn.  lirrmtender 
ilahueHfim.  Ein  glatten,  aasdaucrudes  Kraut,  viel  kleiner 
nnd  sehwicblicher  «1b  yorige  Art.  Stengel  am  Orande 
gewöhnlich  nicderlicgend  und  an  dfii  nntcrpn  Knotoii 
wurzelnd,  selten  über  '60  cm  hoch,  mit  wenigen,  schwachen 
Zweigen.  Unterste  Blitter  mitunter  eimnd,  obere  lan- 
z»'tflich  bis  iineal,  alle  schwach  und  entfernt  ^'czähnt. 
Blüten  gelb,  au  langen  Stielen,  selten  über  1  cm  im 
DorcbmeMeri  oft  kleinw.  Frttchto  in  'einem  kleinen 
kugeligen  Köpfeben,  jade  mit  einem  knrsen,  atnmpfen 
Schnabel. 

In  SOmpIta,  Ktt  WMNM  Wt«Mii  aod  andFren  wKnamlehM  SuUao 

«lurcta  gaos  Kuropa  blaflCi  aniKanoiniDeo  den  «ildlirh.tpn  Teil,  verbreitet 
übvr  Norduion  ia  die  klltnren  GeKtsnden  Nordani'-i iku.  BlQbt  den 
Kanten  8utut»«r  hladareb.  Die"*  Art  i>t  Tcrämlerlich  in  (Irfi»»«  der  Tfilc-, 
Krtiile  der  Blitter  n.  i.  w  ;  eine  n:'.,:r-%\  ahn  li.  li.'  I  i.r-n  um  «i  liUffom,  kritn-Ut-i; 
deiu  H  enect,  AadtafrrD.  walebe  iluujeniKeo  derKrdbeerf  kbui!lQ,und  kleiaen 
Bl«u«faen,  i.t  «U  aahtoiakaii«ar  H.,  K.  lapUM  Uam.,  baaahtiaban  «ravdu. 
Scterr  ciftig. 

*  14.  lUiimraliis  ophioglossiföliiu  Vilt.  Natter- 

ziintjenblältriijtr  Hahihttfuss.  Der  vorigfu  Art  nalu  v<t- 
waudt,  besonders  der  breitbUttrigea  Form  derselben, 
jedocb  1  jähr  ig,  der  Stengel  straffer,  mehr  ▼ersweigt. 
Untere  Blätter  breit  eirund,  mitunter  selbst  herz- 
förmig, alle  breiter  als  bei  der  vorigen,  dagegen  die 
Blnmen  kleiner,  etwa  nur  balb  so  gross  als  beim 
brennenden  H..  u'elb.  Kelchblätter  gelb  gefnrbt,  aussen 
weichbaarig,  abstt-hend,  kurz  nach  dem  Kuttalteu  der 
Blume  abfallend.  Blumenblftttor  kaum  den  Kelch  über» 
ragend.  BIüt<'nstiele  kantig.  Früchtchen  schwach  ge- 
körnelt,  gestielt,  verkehrteifönnig,  mit  einem  Spitzchen. 

lu  sumpfen  de«  »Odllchen  Karopa,  diir>-h  U>.irraBkral«b  bla  'Utf 

laad;  OaterreicblHchiv  KUntoDhiuil.    1  ühriK.  Mai-.Iiiai. 

*  15.  Ronuaculus  thura  Liim.  ( n/t- J Jahnen/ tm. 
Wurselstock  ans  einem  Büschel  iKnglicher  Knollen 
bestehend,  mt^hrjährig.  Stengel  8—30  cm  liocb,  am 
<:}ronde  nur  mit  einem  Blatt  oder  einem  l'aur  Schuppen. 
Stengelblätter  1—3,  sitsend  oder  kan  gestielt,  bis  1  cm 
breit  und  firm  lang,  gekerbt,  dber.^tes  2  Hspaltig. 
Blüten  1 — 3,  goldgelb,  2  cm  breit;  Kelchblätter  ge- 
firbt, mit  h&utigem  Bande,  inrfickgebogen.  Früchtchen 
wenige,  kahl,  gekielt,  mit  langem,  hakigem  Griffet 

."^icbarf  giftig. 

In  (tcbirKKwaldaogen  bivionde»  dar  iHdlieben  Alpen  und  doa  Jura. 

'4  Mjii— Janl.  Vl.-Il)>lcbt  Ba.«ura  o  lrr  Alrnri  von  dli-ncr  Art  im  K.  hibri'tu« 
Bir.  (K.  l'lora  Kchb.»  uiit  liiiij,v  •mir-liiMi  «iniDilliUti.-ni ,  (•irigi'«cbnilt<'tu<n 
Slaagelbllttern  und  kleineren  Hluteu.    An  gleichen  Stellen  mit  rofigar. 

~     '  s«rug. 


IteuealM  opMogloaatrollai. 

•  Iii.  Rnniuiculu.s  ficiiria  I-inn.  iFiciria  rnnuncnloide?  Dill..  F.  verna  Hudw.) 
Feigu-urz,  Scharbockskraut,  Himmelsyernte.  Wur/.elKtock  kurz,  mit  einer  Anzahl  liing- 
lichrunder,  walienfSrmiger  Knollen  (verdickte  Nebenwurseln),  welche  sich  aU- 
jftbrlicb  ornenem.  Blitter  meist  grmidstandig,  bersförmig,  stampf  gelappt, 
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gekerbt,  Üeiscbig.  kahl  und  glanztnd  trräii.  Iilütoustt'iij,'el  kuuui  laugpr  als  die  grund- 
ständigen Blätter,  besetzt  mit  1 — 2  kleiia-ii  Blättern  und  eiiM  Blfito  ti  iiL'rnd,  welche  .'i 
(selten  big  5)  Kelchblätter,  8 — S>  Blunieublätter  hat.  Diese  sind  länglichrund  und 
glän/eud  gelb.    Früchtchen  verhnltnisiniis.'iii;  grofs,  ein  kugeliges  Köpfchen  bildend. 

Aaf  Weldro,  wüsten  ClftUrn,  in  feoektra  ofTcDen  WstdDDKvn  »ebr 

ifcin<-!ii  (Inrrli  Rani  Kiirop«  utiil  WcilaiileD.  1[  KiDf  liT  rrnrn  KrOhjubr»- 
litlaiiit'ii.  Sic  variiert  mit  schlaff  nieiicrlii'geiiilcD  Stengf-'n  vuii  16—18  rui 
Liniir.    Ward  cbedein  aU  Hiltrl  RVgan  Skorbut  «nplobleo  und  ala  FrUh- 

ItaifMktet  tMMMM.  BM*  IUI  m4  Jwl  tiuukm  krnlw  41m  Hkmm  MI« 
AlMcr  PflUM  ab  und  aar  dl«  Wan«ltaiollMi  bletbcB  In  «Irr  Brd«  «wM. 

Dvreb  0«witl«Tr<>g;rli  «ind  lrUI«rc  gelrK^ntllcb  (tclIrnWFiir  In  MrOf  bloM» 
ttnpBll  wonlrD  und  bkbcD  dadurch  die  isace  vom  «Seireld^rrgrii  — rnllllt 
Anmr  d«r  BlBirieii  ■lud  diew  Knollra  aeharf  imd  WwcBsMwid,  m  BUt»- 
MHand    ■    "  ' 


BaHBiiraItu  Mcarla. 


roir 


!i.  jcdoi 


»cbaili  n  H  ähnlich, 
obeieii   Teilen  tni»  anged 
rundlich,  weniger  tief  ein; 


•  17.  Raiianrulus  ScelenitllS  Linn.  SeHerkhIuUrigtr 
Uahnenfms.  Stengel  aufrecht,  »ehr  ästig,  30 — tiOcin  hoch, 
kahl  oder  fast  kahl,  dick,  aber  hohl.  Untere  BlStter  ge- 
stielt, zerteilt  in  ;{  oder  mehr  stum]>fgeznhnte  T 
Ohere  Steugelblätter  aitzeud,  in  3  schmale  Teile  zer- 
■chnitten.  BInten  zahlreich,  aber  klein.  BlameublStter 
bleichgeü),  wenig  Iniigei-  als  d.  r  Kelch,  ohne  Schu|i|ien 
über  dem  Grübcheo.  Früchtchen  sehr  klein  und 
sahireich,  ein  dichtes  Köpfehen  bildend,  daa  sich 
beim  Ki'ifcn  walzenförmig  verlnnü:«  rt. 

An  il«-n  UHtnlcrn  von  Hfliiiffcn,  I<aclicn.  W  ai'orgnit.rn.  fn»t  Ober 
gaiir  Kurupa,  Nunl-  uifl /.rtilra  a-it-n,  irfici-nwiriit:  »in  !;  m  N.  -lUint-rik»  : 
I  jftliri?.  Juni  — Ncpt"iübtr.  Seliarf  Kittig,  blasrniii  hrinl,  »rlbt  iM-juartlfe 
KtllxQD<lnngeD  rrzenirfiid.  I«t  in  frlsi'brm  Znvlaoile  al«  Kuii<t  fUr  Haus- 
tiere |>ni|{,  verliert  jedoch  «einp  .Srbkrfr  grosarntciU  beim  TroekacD. 

18.  It«iitftiien]ii!4  pyfsrnaeHS  Wahlenbg.,  Zurrg- 

Ifnlui'  ,ifi/.<s.  niit  nur  1'  .--'.i  cm  hohem,  meist  einfiuliiin. 
einblättrigem  und  einblütigem  Stengel,  welcher  zur 
Blütezeit  kSrser  oder  nur  «enig  Inngor  ist  als  die  ge- 
stielten, 3 — nteiligen,  kahli-n.  griin(lstnn<lifren  Blätter 
und  mit  kahlen,  etwas  zurückgeschlagenen  Kelchblättern, 
welche  iKnger  sind  als  die  BlomenblAtter,  kommt  nnr 
selten  auf  hohen  Alpen  in  Salsburg  ond  Tirol  Tor. 

19.  Rnntnieilllis  illyrieilS  Linn,  //^/^/.^r/^^r  UdhniK- 
fiiSS.  Stengel  bis  gegen  iü  cm  buch,  seideuwoUig  behaart, 
ebenso  auch  die  filStter.  üntertte  Blätter  lanzett- 
riinniLT,  fiii  11  z  IM  n  d  i die  nächst lid^jenden  3  —  5zHhlig. 
Blättcheu  lineulibch-lan/ettlich,  ungeteilt  oder  2-  bis 
Hteilig,  Keleb  surfiekgescblsgen.  Wurzeln  mit  sahU 
r  ei c h  e n  k  1 1  i  II .  n  K  uolloii, 
Blumen  goklgelb.  Frücht* 
eben  |ifera«1e,karsgeschnabeU, 

zu  i'iiicni  InnL'!i<'li  u  alzi'iifrii"- 

ini<reu  Kupicheii  ^^chäult. 

Aof  Kraaigen  HBg«to  and  Trificn. 
In  «••'stcrrpicli  fift^r,  »rll'-opr  In  Hoh- 
men,  Srhlosipn  Milogaa),  Kach«en 
(Un>i<l<-n,  .SoböDclirckl.    '.'|     M  li. 

♦  20.  RaniuKMiliis  aiirx- 
enilius  Linn.  Hohihlmnigtr 

Ha/ni'  itfii.'^s.   Hin  ans<lauern- 
(](  >  Kraut  mit  •rr«js)«en. präch« 
tiv'  goldgelben  Blüten,  dem 
Ii   nicht   so  hncli  w  if  dieser.   weniL'er  ranh.   nur  au  den 
ürktfii   eiuztliien    Haaren   liesit/t.    Die   unteren  Blätter 
e.-ii  hnitfen.  die  Ziplel  al>i;estunii>tt.    Stcnf^el  selten  über 


lUnnaruluR  aarlrowa«. 


3Ü  cm  hoch,  aafrecfat  und  SHtig.    (irundstnndige  Blätter  lang^reetielt,  Blattstiele 
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Grunde  Bcheidij;.  StengelMütter  wenig*,  sitzend,  geteilt  his  zum  (Jriimlp  in 
•ehinale  Lappen,  welche  ganzrandig  oder  epanam  gezilmelt  sind.  Bluineoblätter 
ohne  Schuppen  Uber  dem  HoDigprrttbehen.  Frfiehtchen  sammthaarifr,  banehifr. 
(Jriffel  vnm  'Iriiiiili'  an  hiikiL;. 

In  WUilrrn  and  QeblUeben,  auf  Wic«eD  tu  Nord-  und  Mlttelearopa,  Kanland  un<l  WMtaiien;  durch 
SM»  DMiMhUBd  ««inelD.   %.  ApcU— Mtd. 

,21.  Raiiunoulus  cRSsübicus  Linn.  Kussuliisrln r 
Ütih$imfu»8.  Dem  voriseD  ähnlich,  ulleiu  nute  rat  eH 
Blatt  mniflt  nngeteilt,  hersförmipr,  fast  kreis- 
rund odci- nirrcnförniii.' :  untersfe  Hlattnilieiden  hXnti^, 
biuttios;  Früchtcbea  buuchi;.',  samtntliaarig. 

!■  MlMMigm  Wildern  de«  nurdOatlicbeii  DeuUeblaad«,  Ton  Schlc- 
dMi  Mt  OMprMMHn  •  Tcrainielt  in  Sadteycni  and  Ob«iMhwaben.  9( 
Aprfl,  IM. 

•  22.  Ranüm'iilns  inoiitainus  WilM.  lierij-Hahnen- 
fttus.  (iriindständige  Blätter  bis  über  die  Mitto 
geteilt;  untere  Stengelblttter  5teiUg  mit  längUch«liiie- 

alen  Zipfeln,  obere  lUeiliif.  Frut  litboden  borstig; 
Früchtchen  kahl;  Stengel  t>  - 15  ein  hoch.  Kolcbblntter 
linealiseh;  hnlt  mit  seinen  zahlreichen  Spielarten  die 

Mitto  zwisrln-n  dorn   L'oldbliimi;.'rn   nnd  dem  scharfen 

H.,  unterscbeidt  t  sitb  aber  von  beiden  schon  darch 

den  behaarten  Fracbtboden. 

Du  eh  dl»  guM  AlpMiMiM,  iMt  dam  Jura,  d*r  SehwKbbelMa  Alb, 
4tBi  ScbwarawaM,  Im  AI|WB««riaaA.  %  Mai->A«gMt.  ^  ^ 

*  28.  BaaiinculuN  aoer  Linn.  Srhurfer  IlahmtH- 
fu$$.  Sehr  veränderlich  in  der  (vröHse,  30  cm  bis  1  m 
hoch.  Stengel  vielblütig,  hohl,  unten  nngedrückt  be< 
haart,  nach  olien  kahler.  DIätter  fast  sämtlich  gestielt 
nnd  tief  zerBchnitten  in  3 — 7  haiidähnliciie  Teile,  welche 
■wiedenim  in  mehrere  SzHhnige  Lappen  gespalten  sind. 
Diti  einzelnen  Abteiinngen  lanzettlicb  und  scbarf  ge- 
spitzt, Uli  den  unteren  iUättern  keilförmig  und  breit, 
an  den  oberen  schmäler  und  weniger  zahlreich.  Blatt- 
et iele  weichhaarig.  Blüten  anhehnlichgrosti, leuchtend 
gelb,  auf  langi'D,  gipfelständigeu  Stielen,  eine  lockere 
Tranhe  bildend.  Kelchblätter  gelblich  grün,  gehöhlt, 
kürzer  als  die  BluinenblÄtter,  wagrecht  ansgebreitri, 
nicht  nach  dem  BlUteustiele  zurückgeschlagen.  Frucht- 
boden kahl.  Früchtchen  eirund,  znsamniengedrflckt, 
kahl,  in  ein  kugdive-^  K<ij)fchen  vereinigt.  Fmcht- 
schoabel  vielmal  kürzer  als  daü  Früchtchen. 

dnrab  IM»  1 


Ituuarnluji  moMtaanii. 


Kaamaralaa  arer. 


Auf  WicMB  nnd  OrMvUlWii 

•n,  Sbansaieblappt  in«h  NwdaaMrilM.  In  gmu  DmlaaUüd  |r- 
■lala,        Vrtbjabr  bia  HarbM  blSlMad.  %  OiU  aU  giAlR. 

♦  21.  RununculuM  repens  Linn.  Krnr/,,>n/i,- 
Huhnenfuss.  Diese  Art  ähnelt  in  Blüten  und  Früchten 
dem  scharfen  11.,  ist  aber  sofort  zu  unterscheiden  durch 
die  A  usläufer,  welche  aoM  den  Achseln  der  untersten 
Blätter  entspringen,  au  den  Knoten  Wnrzeln  und  a&ak 
Pflanzen  bilden.  Der  blühende  Stengel  ist  selten  über 
30  cm  hoch  nnd  spärliili  verzweigt.  Die  Bi'haarung 
ist  ISiiger  und  mehr  abstehend,  die  Blätter  sind  geteilt  in  drt-i  k  n r zgest  iel ti- 
Abschnitte,  <leren  jeder  wiederum  gelappt  und  geznimt  ist.  Das  IMittelblättcheu 
überragt  ansehnlich  die  seitliehen,  so  dMS  das  i^anze  MIatt  l  im  n  länglichrunden 
UmrisH  erhält,  nicht  kreisförmig  wie  heim  scharfen  H.  Früchtchen  fein  ein- 
gestochen punktiert. 

Aof  WI«NB,  botaaMw  voA  wlaton  Land«  dnnh  Sarov«,  Nwdaatoa  wmI  «Ism  Tall  Nordanerikaa.  91 
rnskl  winnd  daa  fMiaan  ananuta  bto  ta  «an  SpStiwrbal. 


Kaannculuf)  rrpmi. 
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25.  Kttuiinculus  polyanthemus  Liuu.    l  ttiOliUitjfr  üahnenfms.    tSUogel  30 
1>i«  60  cm  hoch,  unten  mit  abstehenden,  oben  mit  angedrttokten  Haaren  he- 

spfzt.  Unter«"  Bliitter  luiixirormi^f  zirspalttii,  Zipfel  !^teilig  Und  fingescbnittcn. 
Ki-lcbbliitter  deu  BlumeublatttTii  augedrückt.  Blütenstiele  geflircht,  Blume  gold- 
gelb. Sdmabel  der  Frftohtchen  knrs  bakenfdrmig. 

Aaf  UMÜNnm  WiaMo  «■<  WäMlmämm  Uii%,  fctwUwi  la  OablumiiBJia.  %  Mil  -  fall  Um 
fwn  Bit  wnIftB  MMw.  tplrallc  nkaaiMB  nrocihiieMisM  «ad  varkahTt  •trawilM  Zlpfcbi  der  «atarw  BIlMw 
'      Botralkcni  all  WaM^H.,  R-  nrmoro«a<  nc  ,  ahci-trennt. 

*  20.  BauÜJicttlttS  lanuffiiiösas  Linn.  »''oUiger 
HtthnrnfuMS.  Der  SO  cm  bis  Im  hohe  Stengel  ist  mit 
iihstclitndi  n  stiifm  gilbl  icbta  H;iuifü  besetzt. 
Untere  Jtlätter  haudfönnig  geteilt,  die  breiten,  Terkehrt 
eifönnigen  Zipfel  2 — Sspiiltiguad  spitz  geiShnt.  Blttt««*- 

-3  stiele  niilit  gctnnhf.  Itliimen  goldgelb,  2—3  cm  in 
Darchroesser.  Fruchtboden  kahl;  Schnabel  fast  halb  so 
lang  als  dat  FrOditi^en,  an  der  Spitse  eiiiigeroIlL 

Mal— Auguit.  ^ 

•  27.  Ranüncrulusbiilbösusljinn.  Kiii>Ui<ier  Hahnm^ 
fuss.  Stengel  kaum  30  cm  hocb,  oline  Ausläufer,  am 
rj runde  zu  einer  Art  Knolle  verdickt,  stärker  be- 
haart als  der  scharfe  H.,  mit  welchem  die  Blüten  Aehn- 
lichkeit  Imlieti.  Blattei-  tilitieln  jenen  des  kriecbenden 
H.,  bind  aber  kleiner,  in  3  nielir  o<iri-  weniger  tiefe  Ab- 
teilungen zerschnitten,  wrKhe  zwar  zugespitzt,  aber 
breiter  als  beim  si  liarfi-n  H.  sind.  \'on  and«>ren  be- 
haarten Arten  unterscbeidet  sich  diesi»  durch  die  bis 
SOm  Blütenstiel  zurückgeschlagenen  Kelchblit- 
ter.  Frfichtcheu  glatt,  Schnabel  kurz,  fast  gerade. 

wSiUD  PllUm  dareli  eloea  groMaa  Teil  Baropat,  naalh  NardaaüB 
>la  iaa  waadiaha  Arfaa  sahaa«,  akar  SbaisawiMappt  Baak  Nai«- 
April-Mal. 

*  2R.  RanuBCiilus  sardöus  ( 'mt/.  (Ii.  birsutus  Cnrt., 
B..  Philonotis  Kbrh.)  Hauher  Uahnenfusi.  Eiu  aofreehteSi 
meist  sweijiilii i<j:es  OewSchs,  12 — 30  cm  boefa,  mit  den 
Blattformeii  und  dem  zurückgeschlagenen  Kelche  des 
knolligen  H.,  aber  zahlreicheren  Blüten,  weiche  klei- 
ner  nnd  blassgelb  sind.  Der  8t«nge]  ist  spärlieber  nnd 
kürzer  behaart,  jedoch  sind  beide  Arten  hierin  veränder- 
lich. Die  Früchtchen  aind  gezeichuet  mit  einer  Reihe 
kleiner  HSekereben,  die  besonders  beim  Trocknen  an 
dem  breiten  Fruchtrande  entlang  sichtbar  werden. 

Aar  Keldcrn,  b«baui«ii  and  wOMaa  Plitsan  in  Miual-  and  lUdeurapa, 
j'Mii.cii  bi'.  >:iiiii  KaukkMii,  nSrdUah  bIs StkwadaB  ssd MdsebaMaBd.  SJUMs» 
lancilcn  %.  M*i-Aagiul. 

*  29.  RaniiieDlus  parTiflöros  Linn.  KUmbüiüjer 

Hdhm  iifiis>.  YAu  raubliaariL,"  s  ein  jiilirlL'es  Kr.iutcben  mit 
schlaffem,  niedergestrecktem  und  aufsteigendem  Stengel  bis 
böehstens  30  cm  LSnge.  BiKtter  fnat  kreisförmig;  die 
unteren  .^kerbii»  bis  ."ilappig.  die  ulien  n  ;_'eti  ilt  in  3 — 5  Ali- 
schuitte,  welche  mehr  oder  weniger  gelappt  i<ind.  Blüten 
klein  und  gelb;  Blnmenblitter  acbmal,  selten  Hoger 
Iiis  der  Kelch.  Frflobte  bedeckt  mit  kleinen 
1 1  11  ck  e r  (  lien. 

Auf  iif (■iiii(«'tii  nnd  iinhelianu-iii  in  We«l-  und  SUdeurupa,  auf- 

rall<-ijiU'r»rl>c  atirti  in  AiKtrnlii  ii  nod  Nea-tiaaland.  Mar  im  aUdliehataa  Ua- 
blet  in  Kraln  und  am  <;ar  I  ,  .       MiHt  UBWaUtB  Varsdlappt,  filblt  fei  llafd» 

dmurhUnd;  1  jibri«.    Mai— Juni. 

*  30.  RaBincuIus  arv^nsis  Linn.  AdiH^Hahmf^» 
Ein  aufrechtes,  istiges,  fast  kahles  Sommergewicbs,  Ton 


BaBaaealaa  balboaa«. 
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hleifh^niiiu  r  Kiirbuuj;.  15     45  <iu  Hölic.    liliitfrr  tief  in  schinale  Ft  tzen 
Blüten  klt  ii).  hlu^sfjffll).  Friiclitcbeu  zu  wenigen  bcisaninien  stcliiMnl.  au 
aparrend.  riii<:s  lirdeckt   mit  kegelförmigen,  ge- 
raden od«>r  Ii  a k  f  n  f ör m  i  «r  froho  [r*^n  en  S p  i  t  z  chf-n.  S^Sr' 

Ein  gcmricci  and  verbautr*  Unkraat  antrr  dem  Getreide,  im  mlll- 
IMW  mmt  iMIlUkm  Jtmpa  «ad  wwtftebm,  alitlma  Mm,  l— 4lki%. 
Vtfllit  «nd  rtlft  Bit  dt«  ll«tr«ld«  cf*-taln*lllff.  Bta«  b«l  Bmia  und  imit  In 

dm  RheiDlandm  vorkooimrude  Korm  de«  Aeker-H.  mit  kahlem  Hicnirrl 
neizaderigco,  hftrkerigeu,  jedorb  klacbrllo*en  h'rfiehlon  i*t  von  inao 
«>•  bi«ond«i«  Art,  K.  rciiealMiM  Setkniu  n.  U«t*l  (v*  toMnt*  Koch)  aau.  ^  .  .  , 

9.  C&ltha.  Dotterblume. 


(^ischnittoii 
H  f  i  11  a  II  il  e  1- 


*•*        „All  \ 
aehrn 

wur-        ^nTV  \ 


Ein  ulattis  Kraut  mit  ausdaucrndt-ni  Winzolstnck 
and  1  jährigen  Stengeln.  Blüteubüile  einfach,  meist 
Sblittri^r,  firom  und  f?oldgp|b,  ibnlieh  den  Blamenblattern 
des  Hiilinoiifiissi  s.  Staiili^'fffisse  zalilri  icli.  Früchto  5 
lU,  seitlich  zuaammeugtHlrückt,  jode  mit  mehreren  Samoii. 
—  Eine  Gattong  mit  WMiigen  Arten»  welche  die  gc- 
miisBigtcn  Länder  der  nttrdll^eii  und  afidliehen  Erd- 
hälfte l)('\v(ilin<-n. 

*  1-  Cältha  palustris  Linn.  Sumpf-Uolterblumf. 
Ein  ansdauorudes  Kraut,  dai  grosse  Büschel  bildet  und 

ganzi'  Klick. 'II  bedeckt,  mit  «nnem  dirken,  fast  knollirfi  n 
Wurzei>tuck.  Stengel  gegen  3U  cm  laug,  uutrecbt  oder 
teilweise  niederliegend,  oft  an  den  unteren  Knoten  Wurzel 
treilieiid.  Die  '_'nindstnndi<,'fii  niiitt>r  laiicgi  Htielt,  rund- 
lich bis  beritfüi  mig,  um  Kuud«*  gekerbt.  Steugelblätter 
kvrsgeetiflt  oder  sitspnd,  kleiner.  Blumen  gross,  von 
pr8cbtiL'<'tii  '  i'ulilu'f  ll>. 

Auf  ."Miriii'twit  M-n   und  an  undri'pn  n»«»i'ti  Sii'lli  n  daroh  Kiir<i|ia,     ^! - 
Nord-  und  Mitu  in-i.'ii  iir,.!  .\ur<Uri  frika   (iniifin  iii  I>tuUi  lilanii.  '?|  l»i  eine  ^ 
d«r  «raien  KrubliojKcUaijrfn  nod  blübi  mimiiii-r  Ii»  in  dun  Hommfr.    Ut,  / 
«ri«  ••eh  «Mo  drr  SPlbMSbivdM  HnkaraflMnitaB,  «Mk  mmm  dnn  Nuwa  /  -> 

BBi.  Dl«BD<Mq>«n  mlMiDtnnai  VarAlarbcn 


dar  KaywB  wwMdM. 


10.  TrAlUus.  Trollblume. 

Ausdauerntle  Krüiiter  mit  z»'rteilt«n  Blättern  und 
gelben  Jtlütcii.  BUitenbüIlblötti-r  5— 15,  gross  und  kronen- 
artig gefärbt.  Honigbiiif  tcr  »  Ix  iiso  zahlreich,  aber  kleiner 
und  lineuliKch,  nro  (irnndf  rohrcnforniiir,  mit  »*inem  Honif(- 
grübchen  ohne  I)eckschup|»f,  oben  thicb.  StHubgefäitso 
sahireich.  Früchte  /ahireich,  mit  mehreren  Samen  io 
jedem  Fache.  —  Die  Oattun<r  enthält  nur  noch  wenige 
andere  Arten  in  Nordacien  und  Nordamerika. 

*1.  Tröllins  europaeU8  Linn,  (intit  inr  Tndlblume. 

Eine  kahl<>,  aufrechte  l'Hanze.  30—60  cm  hoch.  Stengel 

sparssm  verästelt.    Oruudstäudige  üiäiter  liandtoruiiL; 

terteilt  in  S 'oder  6  Hlättchen,  welche  wiederum  gelappt 

und  eingeschnitten  sind.    StengeHilätter  wenijje,  kleiner 

und  fast  sitzend.    lUüten  gross,  hellgelb,  mit  10 — 15 

grossen,  ^^'w^lbten  RIOtenbüllblättero,  weldie  fast  eine 

Kugel  bilden  und  die  Honigblfttter,  StanbgefBsse  und 

Stempel  eiuschliessen. 

Aar  Aubln  WImm  nnd  B«rgweld«n  In  N«r4>  oad  MtlUtowvps 
■B«  aar  dw  BadlflMfira  SSdaanpai  bis  na  Baakaaat.  %  Mai-JSU. 
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11.  Eränthis.     ]\  inti-rlin<j. 

Kleine  Jvrnater  mit  Husdaaerudeiu,  kuoUigem,  wagrechtein  Wui  zulstock  uud 
Ijahrigen  Htengelo.  Blttfenlifillbllltier  & — 8,  gelli,  kronenarH^,  uinfr<*ben  yoti  eitter 
Hfille  au  grfinen,  tief  z<'rtt'iltcii  Blättern,  wie  vou  i'iiu'iii  Krii;.'oii.  lloni'fblntt^T 

6 — ö,  röhrenförmig,  au  der  Mündung  zweilippig,  80  Icug 
oI«  die  StanbfrefSsse  und  halb  so  laof?  als  die  Rlaten- 
hüUbliittor.  Friiclitcht  u  zahln-icli,  j,'<'stit'lt,  lu  i  der  Heifr 
aufspringend  (Kupacl),  einfächerig,  aber  zahlreiche,  iu 
eine  Beihe  (grestellte  Samen  enthaltend.  Die  Bameiikfiraer 
ktii:<  liL:,  <U  r  inniTi-n  Naht  der  Kapiel  befeati^.  Bit- 
wenigen  Arten  lind  in  den  Waldungen  der  cnropäiacben 
Gebiiige  und  in  Sibirien  einheimidch. 

*  1.  ErinfUfl  MMniUs  Saliab.  (Helleboroi  hiemdii 

Liun.)  (Seiiifinfr  Winti  rliinj.  Kleines.  .5 — 1^  cm  hohoi 
Kräutchen  mit  1  blutigem  dünnem  Stengel.  Grundstäa- 
dij^e  Blitter  lai^fgeatielt,  3— 7teilig,  hernSrmig-rnndlidi. 
IMiift  iilnillhlättrr  zu  G — 8,  länglich,  stuTnjif.  etwa  drei- 
viertel  so  laug  als  die  AusseuhüUe.  Sie  bleiben  nicht 
bi«  znr  Fmchtreife,  wie  diee  bei  der  Niea«run  der  Fall 
ist,  siiudtTU  fiillon  vorhiT  ah,  <ioldjtrell),  •rross.  Honig- 
'^\!  '^^\\  biätter  gewüholich  G,  goldgelb,  halb  »u  laug  aU  die 
>  ^        ^  Blatenhfillblltter.  Die  sablreiehen  StanbfrefSsse  sind  wie 

^^"^      di<'  llniii>rl)Iiittcr   niiti  rhall)  dt-r  Fruchtknoten  heft'stiirt. 
Die  Staubbeutt-l  »eben  nach  uusseu.    Stempel  5 — 6,  je- 
doch  frewöhnlioh  nnr  3  an  Kapieln  aieh  ausbildend, 
(JrifTel   kurz,  BUi  einfjuher  Xarhc     Dci-  Rliitcnstengcl 
^     und  die  lilQten  entwickelu  sich  früher  als  die  gruud- 
V  sUadigen  Blätter. 
V  »  msswia  «talMtadMii't  MMIMi  4sr  Alpsslirtis  taSBfisn  te  te 

wUdwt.  % 


12.  Hellöbonui.  Nieswwz. 

Ausdauernd*'  Krauter  mit  fus><förniiy  zurieiilen  der- 
)  1  '  IV  V  '•"  ben,  ledenirti<jen  liliittern.  iilnti'nhiilliM'iiifach,  5bliitterig, 
/ Z/^*  \ U'^'aL.  weiss  »»der  ffrüniicli,  in  der  Kuospenlajire   sich  dachii.' 

.V  (h'ckend,  hlcihend  l>is  fast  zur  Fruchtreil'e.  Huni^'bliittcr 

8 — 10,  sehr  klein,  rührenfiirmi«;,  au  der  Spitze  zwcilappig, 
am  Gründe  mit  einer  Honigdrüse.  Staubpi-fässe  zahl- 
reich, hudeuhtäntli^.  mit  den  Stanlilteuteln  nach  aussen  stehend.  Die  Stempel  zu 
mehreren,  ansehnlich  gross,  am  (jrunde  /.usaaimenhnngend,  entwickeln  xicb  je  zu 
einer  einfiii-heriL'en .  mehrsaniiven  ßal^^kapsel.  w«'lche  ledorartiir  ist  niid  an  der 
inneren  2Saht  anl».jii  intit.  Samenkörner  län^dichrnnd,  in  2  iieiheu  ^.'eHtent.  Narben 
kreisförmig.  Eine  pnt  ^^kennzeichnete,  alier  artcnarme  Oattmig,  haaptsSehlich  in 
äädeurnpa  und  Westasien  verbreifet.    Scharf  f/iltig. 

*  1.  llelleborus  viridis  Linn.  Grünt  SUituun.  Grundständige  hlätter  gross, 
langgestielt,  geteilt  in  7 — 11  Unglieh-lancettlicbe,  zugespitzte,  gezähnte  Abschnitte, 
welche  6  — H  tili  lanir  siml.  Der  mittlere  Lappen  ist  frei,  <lie  seifli(lien  dagegen 
»tnd  au  ihrem  Qruude  verbunden;  das  Jilatt  ist  daher  fussfönuig.  Die  Adern 
treten  stark  hervor.  Stengel  kanra  langer  als  die  Bl8tt4>r,  trKgt  2 — 4  grosse, 
nickende,  sciiwai  h  woldriecht mh'  lUiiti  ii  v<m  bliiss  „'elldich-jLMÜner  F;n  be.  An  jeder 
Abteilung  ein  .sitzendes  iilatt,  da»  iingerig  zerteilt,  jedoch  kleiuer  als  die 
grandständigen  ist   Blütenhttlle  offen  ausgebreitet. 

A«r         n  and  ia  Wstdangea.  Im  AtpSMsbtel       AlMavsrtaad,  bsMwdera  In  «arfUckaa  TMI 
T****'..""^'  ""''^       *«r«IM«n-  %  Utrs,  April.  —  OS,  mSbi  H«ll«li»ii.  Ia  Wartfalm 
iMto  41«  Wwi«l  (,WrMg«Bw«Rcl>)  Kl«  TtoiwnMl.  MwrT  sad  b«llabMd  «Iftlf . 
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*  2.  Uelleborua  faetidus  Linii.  Stinkende  Nieswurz.  Läuetl-raui.  Uutere 
Blfttter  nicht  alle  grandstKndig,  Bondern  snm  Teil  an  den  über  der  Erde  bofind- 
lieh«-n  Strngrlkuoten  »'iitsprinffend,  mit  kurzi-ni. 
•cbeidigem  Stiel.  Sie  bilden  einen  dichteren  Busch  hIh 
b«i  der  vorigeo  Art;  ihre  Abschnitte  sind  sehm&Ier, 
weitläufig»!-  und  HihwÜL-lior  ^'czrihnt,  U-dt-rartig,  gläii- 
sendgrüu,  dabei  ühtdriecbend.  Klütensteugcl  etwa  30  cni 
ho«h,  mit  grosser,  geschlossener,  reiehblütigi  r  Traube 
und  nickenden  Blüten  von  blaHsf^'rüni'r,  Hussen  mitunter 
rötlicher  Farbe.  Die  gewölbten  Blüteuhüllblätter  neigen 
sich glookenforraig znsammen.  Die BlXtteramGrunde 
der  S t en ge I V e iiin t el u ngen  wie  der  guuze  Blüten- 
«taud  bleich,  »chuppenartig,  eiförmig,  mitunter  an 
der  8pit«e  2lappig. 

An  otplDiiicQ  Orten,  beconder*  Btif  KalktinIiMi  in  .SUdriirnpa, 
anM«r<leiu  lentreut  in  llilteUurop«.  In  Mild-  und  MiteldeDUobl«nd  nur 
•MlMiwaUe,  1.  B.  Ub  Bhatal^  m«  mIbm  N«kM1IU»,  M  HSklk»«Ma 
la  Thlrinien,  b«l  BtoMMh,  J«M  a.  i.  w.  Im  OAm  UMimi.  AMh  In 
QlncD  Rfbaat  und  ttirani  rprn-ililcrri'l     Ci\f\\g..    ')\    MIrz— April. 

*  3.  Ueliiborus  niger  Linn,  sducurze  Xie^wurs. 
Omndstindige  Blltter  8 — Sspaltig,  fussfBrmig  geteilt, 
glänzend.  \^rv  Hlüf i  nsteiiiji  l  t  rsclieiut  vor  den  Blatten», 
ist  12 — 16  cm  hoch,  am  Gründe  mit  2 — 3  eiförmigen 
Blattseheiden  und  an  den  Bltttenatielen  mit  einer 
eiförmigen  Decksohnppe  besetat.  Blumen  1 — 2, 
sehneeweiss,  gross. 


Donk  41«  lUM  AlpmkMto  ia  WU««m 
OIrten  wU  beUebui  WtaterblBB«  gaplMt  und  dan 
Die  audaneradfl  mHi 
XovMtbtr— fkbimar. 


Watwl  lUUf,  eta.  r*d.  Haitebori  algri. 


in 
lt. 
% 


18.  iMpfnuiL  ToUäode«, 

Zarte,  der  Wiesenraute  ähnliche  Kräuter,  mit  aus- 
dauerndem Wurzelstoek,  Hclilimki'ii,  1  jälirit^i  ii  StciiLTfln  t^^^"^ 
und  kleinen,  weissen  Bluten.  Die  ö  lilütenhüliblatter  ^^jic^i:^""'  fC>^- 
kronenartig,  weiss  gefRrbt,  abfallend.  HonigbUtter  5, 
sehr  kurs,  am  (irunilr  röbrenfonnig,  21i|>pig.  äussere 
Lippe  Sspaltig.  8taubgelüMse  zahlreich,  Stempel  2 — 20, 
getrennt,  an  sitzenden  BalgkapReln  sieh  ausbildend,  die 
einfächerig,  nu  hi  suniii;  und  mit  kiii  /eni,  liukenfiirniig 
gekrttmmtem  Griffel  gekrönt  sind.  Die  wenigen  Arten 
sind  durch  die  Waldungen  Mitteleuropas  und  Hittel- 
asiens, Ton  den  Pyrenlen  bia  Japan  verbreitet. 

♦  1  Isop.Vrum  thnlietroTdes  Linn.  W'i'srnrwitru- 

ühnliche  TulUiucke.    Wurzel  ki-iecheud,  mit  bü.scheligeu 

Fasern.   Rtengel  15 — SO  cm  hoch,  Sstipr.  BlQtenstiele 

ans  den  Rlattn<li«i  ln  i  iitspriuL'end,  vit•ll)li^tiv^  Honi;:- 

blfttter  stampf.    Blatter  denen  der  Wiesenraute  ähu- 

lieh,  doppelt  SsKhlig  gefiedert. 

In  ItebtM  LaabwIMm  4w  BMdBMUafcM  Drab 
■um  dank  8«klMi«a  nad  Pomb  bU  Wm^  aad 
MthMBaiMd.  %  MSra— Mal. 

14.  Nig^Ua.  Üdiwanikümmd. 

Hiiijähi'i^i'  Kräuter  mit  feixizerteilti  u  Hluttcrn, 
gi  p  fr  U  tändigen,  blnuliclien  Blumen  und  schwarzen, 
scharfaromatischen  Samen.   Die  Sblättrige  Blutenhülle 


IrapyruM  ihalictroMM. 
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ist  blumtiikroDoiiiirtig,  abfallend.  Dit>  5—10  HoDisblKtttT  lind  klein,  fast  21ippi^t 
«m  Grand«'  mit  t  int  r  DrüseiifErubp  versf-beii.  Staul)^'»'fäaBe  zahlroich,  Fruchtblätter 
5—10,  mit  ihren  unttTcn  Teilen  mehr  oder  weniger  verwachtni.  Jede«  bildet 
ein  Fmchtfach  mit  einer  Reihe  sablreichpr  8«men,  ▼ertla|Erert  «ich  in  1  Griffel  and 

springt  <h  r  Reif«'  oben  an  der  inneren  Nalit  auf  ( I?:il<.'kapsel).  Die  sämtlichen 
Arten  dir  (jattun^  sind  in  den  Ländern  ums  Mittelmeer  einheimisch  und  von  dA 
ans  nach  Westaaien  und  Mittetevropn  Tirbreitet. 

♦  1.  Nip^ella  arvensis  Linn.  h\hl-Si'hu'orzk-ütumeL 
Der  ßtenjirel  wird  his  15  cm  hoch,  triiirt  2 — 3fnch  fieder- 
teilitfe  HIntt.  r  mif  linealen  Blättclien.  Die  Bliiteiihüll- 
l)lHtfer  sind  weiss,  nach  der  Spitze  zu  bliüilich,  auf 
der  riiterseiJc  cfr'ni  irestreift.  Die  Stniiligefasse  sind 
stachelspit  ziv'.    Kap.selu  vom  (iruufle  bis  znr  Mitt«* 

J ^  dwi\    »»•«■»■'iPOg^wachBen,  glatt.    Samen  httekerig. 

A.  ^^k^  AnTAMlnni  alt  Kalk.  aadLclnibMlMi  amlraM.  0«lMidMMkfm«. 

'^^^^/jL  ^  V  Nigi^lla  StttiTa  Linn.    dibauUr  Schu  arzk  iimtwl. 

N^^äljr  '  ^i^ß^  ^»«"'R«'"  -^^^  ähnlich,  bis  30  cm  hoch,  die  Blflten» 

^-^^^^  ii'^^       hüllblätter  .^ind  bläulichweiss,  die  Staubgefäaie  ohne 
'^^^^"^^^M^  ■'         Stachel spitae,  die  Kapseln  drÜHi^  rauh,  vom  Grund.- 
'xR^     U^^^i^  Spitze  znsiimmenjjewachseo,  äamen  ^uerrunzelig. 

Wir<i  milanter  uigctiaul,  um  die  Hamm  alaOawflrt  sad  V»tll*k«il> 
mllM  m  Tarwmdaa.  IJUirlg.  Jon)— Jnn.  In  dm  OIrtrn  wird  aU  Zirr- 
Mkim»  Utor  4ar  tarklMh«  8eb.  (NiK<'lU  dan>asr<-Dii  Lina.)  (ri>pflr||i,  dar 
WbÄ  alt  «Kraal  in  Haarrn",  ,Juti(rran  im  Urnrn  n-  oder  .Groichrn  iro 
Boteh*  bakaaat  Ut.  i^vitie  hellblauin  KIUu>n  .Hiii>l  vou  <-inrr  HBII«  an« 
falaiariailian  Btttieim  angaben;  die  Kapaeln  glati  nnd  bli  rar  Spitae 
varwatihMa. 

16.  Aqpifl^giA-  AMti, 

Anadanernde  KrSnter,  deren  nieiste  Blätter  gruud- 
stäiidit'.  im  lirfni  li  zii^:iinmi  tiL'csetzt  und  ireteilt  sind. 
Blütenlmllblntter  5,  ktun.  nui  tiy  gefärbt,  rei.'eInmsBi;'. 
Honigblätter  6,  ebenfalla  krom  nartiy,  jedes  in  einen 
Si)om  vrrlingert,  welcher  Bbittnhiille  überragt. 

Staubgeßaie  sahlreicb.  l'nubt kapseln  5,  jede  ein- 
fjloherig,  aber  mit  mehreren  Samen.  Eine  kleine,  aber 
anpj/ez.ichnefe  Gattiinir.  weit  verbreitet  über  die  |te- 
luäasigteu  Liiiub  r  der  nördlielien  Halbkugel,  besonders 
in  gebirgig''  u  (regenden  «owobl  in  der  alten,  wie  in 
-  c   j  jj        der  neuen  Wtlt. 

^^W^Sir   II       \  IS  •  ^*  AquUegia  Tlügäris  Linn.    tJenteiiie  Akek.. 

£  Gmudstündige  nnd  untere  Stengelblatter  bilden  einen 

grossen  Büschel,  sind  biiii,M:.  >ti.  It,  1.2  bis  '^iiial  3znblig 
•reteilt.  Die  Teilblättcheu  breit,  Slappi^,'  und  gekerbt, 
kahl  oder  an  den  nnteren  Teilen  mit  spirlichen  Haaren. 
Bltttenstengel  BO— 6<l  cm  hoch  oder  höher,  z.  rfeilt  si.  h  in  eine  lockere  Traub. . 
d.  r.  n  Aeste  am  (iruiiib-  mit  weniger  zerteilten,  kürzer  geBtielten,  kleineren  Blättern 
bes.  tzt  sind.    Blüt.  II  -rnss.  bänt-end,  Man  oder  dankel  purpurn. 

In  hciRoIisen  un.l  hc\,-u  W  .Mut,.-..  .1,  ,  ,„ir.l.  r.  i>  un.i  •Hdllcben  Kiirop»  m4  l^lastaB,  Ms  aacll 
Sehweden.  <>n  anrh  im  i..rt.  n  in  < ;r.n. ii.-.  Ii  <ü  n  ;u,rli.T  «n.lrrrr  Arten,  /.  H.  dar  kanaOfSAW  A.  fA.  Mna> 
tollUI  In  «ahlrei'-hen  Al»weli-hunK<'n  grptUti      '[    .liini-  .Iciü. 

Kine  Form  ib  i  Voralpen  mit  purpurbraoncu,  mäSBiy  groaseu  Blumen  wird 
als  \.  ni^Tiranr^  Bainn^^t.,  eine  kleinblumige  mit  brannvioletten  BUlten  als  A.  atrata 
K.h  Ii,  uinl  .  iu.-  kli  iiistenH")?«'  •■inz.-lner,  aber  sehr  •rrosser,  8chönl. Inner  Blume 
alh  .\lpen-A.,  A.  alpina  Linn.,  von  manchen  als  besondere  Arten,  von  anderen  als 
Spielarten  nn<reHehen.  Der  gemeinen  A.  am  ahnliebsten  ist  A.  Haemkeana  Koch, 
nit  bis  üb.r  (Ii.  Mitte  l^^paltigen,  einv.'schnitten  «.kerbt. n  Blrittcben.  -  Die 
pyreniiische  A.,  A.  pyrenaic<»  D(.'.,  eine  seltene  Pflanze  der  »üdlichen  Alpen,  weicht 


Avtnnta  ralfarii. 

vou  graugrüner  K;irltiin^! 
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T<Hi  tier  KHQeiofii  durch  /.artcren  Uaii  uml  ilurcli  liiiculiHche  St*n;^ellilhtt('r  al».  Die 
klebrige  A.,  A.  viscosa  Gouan,  die  nur  in  den  warmen  Tälern  Sü<ltirols  vorkoiunit, 
flhnt  lt  der  gemMucn  durch  BUttform  uud  blaue  Blfltenfarbe,  i»t  alter  drüaig  klebrig 
behaart. 

16.  Delphininm.  RiUerBpom, 

Kiiijidirifie  odi  r  uusdaucrnch-  Kriiuter  mit  vielfach  zerteiltt  ii  Hliitd  in,  diTen 
Abschnitt»'  eiitwtdiT  inindföritii^  oder  linienförnii«;  sind.  Blütenhiillhlätter  5,  fft^ 
fnrbt,  das  olxTsti^  riickwiirfH  in  ein«Mi  lanv'en  Sporn  viTliinjivrt.  Honighlättrr  kh'iner, 
entweder  2.  die  niitcinaudfr  verwachsen  sind  imd  -ich  rückwiirts  in  «  int-n  Sporn  ver- 
lingeru,  uidcher  iu  den  Sporn  der  ßliiti  nliullr  liinciii« 
rt'icht,  oder  Iiis  4,  dt-n-n  l)eidt'  oher«!«'  jt  n<  ii  Sporn  hililen, 
Stanhi^ffitüSf  zahlreich,  bodenständig,  dir  Staubl>entel  aus- 
w:irt>  -«  hend.  Stempel  und  Frachtkapsel d  1 — 6,  mit  einer 
DopjM  Irriho  von  mehren-n  Sanifii  im  der  inneren  Xnht, 
Simieukorner  kantii.'.  —  Eiur  anselinlit-h  yrosye  CJattunff, 
welche  weit  ii))>  i  du  nördliche  HHlhkugid  verbreitet  ist; 
!.ie  int  <rut  uuti-rsclin  <lrn  von  Akelei  uud  Kiaenhut  durch 
dii'  l'nregelmiiasigkeit  an  lilütenbau. 

•  1.  Delplifalm  eou^lida  Linn.  FtM-HiUenpom. 

Ein  zierlich»'»  Soninn-r^rewiichs,  mit  aufn'chtcin  Stenj.'«-! 
von  30— ÖU  cm  Höhe,  kabl  oder  spärlich  behaart,  in 
wenige,  aber  sparrif?  abatehende  Zweige  geteilt.  Die 
^frundstiindijren  Hlätti  r  kurz  Lri^stiidt,  die  Stengelltl ätter 
»itzend,  tümtlich  öteilig  uud  iu  feiue  linieulormige 
Petien  serapalten.  Bluten  blau,  aeltener  rStlieh  oder 
\vt  iH>,  nicht  zahlreiclj.  >  inr  lockorr  Traube  bildend.  S])orn 
ebcuso  lang  als  die  übrige  Klume  ye  1  cm).  Houigblätter  nur  2,  mit  ihren 
oberen  Rindern  verwaehaen  (IblKttrig),  rflekwürts  einen  Sporn  bildend.  Balf- 
Iwpael  in  je<li-r  I^lütc  nur  elix-. 

£ia  fcmsiiiM  Uokraal  anler  dem  Uelreide,  das  (uU  jeneni  Kcmelii*eb«/tlicb  aad  uoeb  ia  den  Stopti«lu 


DrlphlalaM  roaioUdB. 


bükt,  TwbralM»  abar  4n  graMl—  Tatt  vra 
iJlMv.  Mal— 8«piaBb«r. 

•  2.  Delphinium  elätum  Linn.  Hoher  L'ittt'r.^jhn'n, 
Der  eiufuche,  1 — 2  m  hohe  Steni^el  träfet  5spaltige 
Blätter,  deren  Zipfel  Sspaltig,  breit  uud  ein- 
geschnitten «esäfft  sind.  Unterhalb  der  Bliitonstiele 
atehen  2  lineale  Deckblätteben.  Houigbliitter  1,  rnsa» 
farbig,  Saum  der  2  unteren  28palti<r  und  ^rbartet. 
Blfltenhülle  blau.    Kapseln  zu 

Hoh»9  Oobirfftkraul  oberhalb  der  Waldgrenze  auf  ileiu  bäbiui.cbeu 
und  •eble*l*clirn  UcbirK«-,  Kiui-Uk'i  lii'K'-  <  K1l<k'rund,  Fanticboratl,  Apiet<-n- 
dorf,  KrQmmhUbcl,  im  Oi>«eoki>,  am  Alivutrr);  aorh  in  Qirt«n  KezoKPn. 

%  jali— Augiut. 

Der  gemeine  Uarton-Bitterapom  (D.  Ajacis)  er- 
hirit  aeinen  Namen  nach  einer  Zeichnung  auf  den 
Hoiiigblättern,  welche  fast  wii-  A  .T  A  J  aussieht.  Er 
beattat  eine  dichte  Bltttentraube  und  einen  kttrseren 
Sporn.  Anaaerdem  werden  noeli  einige  grössere  aus« 
dauernde  Arten  in  den  (iiirten  gezogen,  so  der  drei- 
lingrige  iL.  (D.  ezaltatum  Ait.i  aus  Nordamerika,  mit 
dflater  roter  Blflte;  der  groBaUumige  R.  (D.  grandi» 
flomm  Linn.),  bUaUtdieno,  ana  Sibirien. 

17.  Aconitum.  Kiaenhut. 

Ausdauermle  Kräuter  mit  mehrfach  tief  zerteilten  Hlattern  und  huudt'örmig 
scrapaltenen  BlattabMchnitten.  BlütenhUllblntter  5,  gefärbt,  das  oberste  heim-  oder 
kftpoxenförniig,  dl*  zwei  oberen  seitlichen  groeaer  ala  die  beiden  nnteraten.  Honig- 

WftaB«r,  Klora.   Iii.  AoM.  lg 
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Matter  2  — ^.  eiiigt'sthlusät'u  iu  die  BlüttMiluillt-;  die  zwei  oberen  stellen  kloiuo, 
gespornte  ivcirper  (Necturioii,  Honiggef hshc )  dar,  welche  an  langen  Stielen  iu  dax 
oberste  Bliitenhüllblutt  hineiurageu,  die  übrigen  wind  sehr  klein  und  linienförmig 
oder  fehlen.  Staubgefiisse  zahlreich.  Balgkapseln  3 — 5,  jede  mit  einer  Reibe  von 
mehreroo  Samen.  —  Eine  gut  gekennzeichnete  Outtung,  dwen  Arten  Torzäglich 
Qebirgspflanzeu  sind,  <lie  sich  über  den  grössten  Teil  KuropM  nnd  ZantraUncot, 
sowie  einige  auch  über  Nordamerika  ausbreiten. 

A,  BlütenkitlU  blau,  vioMt^  leeias  oder  bunt- 
geaekedd, 

*  1.  Aconitum  napölhis  liiiui.  Krht.r  EiMetthut. 
Üturmhut.  Wolftshut.  Mimcluthut.  Venustcagen.  Wurzel  aus 
swei  rflbenfftrmigen  Knollen  bestehend.  Btengel  Icriflif, 
straff  aufrecht,  45  — 130  cm  hoch.  Untere  Klätter  ^c- 
stielt,  obere  fast  aitzeud,  dunkelgrün,  kahl  oder  schwach 
flaumig  behaart,  Mt  lum  Grande  in  6 — 7  Teile  ier> 
epalten,  die  wieder  in  liiipaüschf  Fet/cn  zerschnitten 
sind;  letztere  sind  Kchmäler  als  der  Steugeldurchmesser. 
IMe  Bluten  bilden  eine  diehte,  «Mehnliebe,  i^pfelstSndige 
Traube,  stehen  anf  aufrechten  Stielen,  Bliitenbülle  jxross, 
dunkelblau.  Uelmförmiges  Blatt  halbkugelig,  mit  vor- 
gezogener Schnabelspitze,  nielit  2nial  so  hoch  id«  breit. 
Die  in  ihm  verborgenen  Hooiggefässe  haben  gebogene 
Stiele  mit  wagrecht  liegenden  Körperchen  und 
korsem  Sporn.   Mlgkapseln  gewShnlidi  8,  am  Grunde 

Arcslta«  asiMlIas.  teilweise  verwachsen,  schon  in  der  Jogend  mit  den 

Griffeln  auseinander  spn  izend. 

Aof  fenebten  Weiden,  In  WaldunKen  an<l  auf  wOnen  rUlUtfit  in  <i<>biririKocend«ii  MiiMl-  aad  SSd- 
•Qro|>a«  bU  Skandinavien  ;  anf  den  Alpen  and  mitteldfDtürheD  (iettirgen,  viiMfach  aneh  in  den  Gärtm  K-<-pl)anit. 
^  Jiiiu  —  Auicu»!.  —  Ihi  -  lixnxj  ^iflig  and  arxaeikr.xdli;  wio  fulgenile  Art,  icliarf  und  boULobend,  ninl  vom  Vieb 
TwaebmUit,  bat  (Iftlgrn  HuniK,  wirkt  »elbat  durch  BetUbrnug  naebtetlic  (AtthchweUen  der  Hud  bei  Uogereui 
Traesa  Ud  sartar  Haut).    Obs.  tobera  AeoDiti. 

2.  Aconitum  Stoerkiannm  Hchb.  (A.  Cammarum  Linn?  A.  niomontauum 
"W'illd.,  A.  intermediuai  DCj  Stiirk's  Ei.-<enhut.  Im  (Jesamtw  ui  Iis  dem  vorigen 
Xhnlieh.  Worael  aus  drei  rftbenförmigen  Knollen  bestehend.  Blätter  3 — Steiiig, 
die  La])pt'n  breiter  als  der  Stengel.  Helm  i?  Bni.i!  höher  als  breit,  liinglicli,  in 
einen  k urzen  Schnabel  endigend.  Uouiggefääse  auf  nur  schwach  gebogenem 
Stiel«  schief  geneigt,  mit  bakigem  Sporn.  Junge  Frftehte  einwXrts  ge- 
krQmmt,  zusammengeneigt.    Blüten  blau,  violett  und  weissbunt. 

Uebt  die  bObereo  Uerfwiltlur  und  im  ({antun  »vltrncr  als  vorige 
Art,  Mf  den  Alpen  an4  daa  nitleldeataxben  UablrKea  «tellenwrt*«.  Rbeoau 
•ifUff  al«  rorlge.  Ob«.  iMrta  AMtniti,  daran«  Kxlraetnio  und  Tloetnra  Aeooitt. 
JSn  riataham  Xwaaka  aack  41a  BUtiar  dar  rorif«  Ari;  Mkar  aaa  Vargiftaa 
darWSira.  %  JnH-AafM. 

3.  Aconitum  variogrätum  Linn.  {.\.  (  ammaruni 
.Tuci|.,  A.  Bernhardiaunin  Wallr.)  Jitintri-  Kisenhut.  In 
der  Tracht  den  beiden  vorigen  ähnlich.  Zwei  kurz- 
rübenfömiiee  Knollen,  tloniggefässe  auf  einem  ge- 
raden Stiele  aufrecht  oder  seltener  schief  geneigt. 
Junge  Früchte  parallel.  Blüten  violett,  hellblau, 
weiss  nnd  bnnl  geeekeokt. 

la  BaivwlMara  hia  aa4  «ladar;  blallfer  als  vatlfa  Aft.  OIMc. 
9t  Jali-anManbar. 

B.  Btütenhülle  gelb. 

•  4.  Aconitum  Ijcöctonum  l^inn.  {A.  Thelyphonum 
Rclib.)  Wnlß-Ki.Mulnit.  Der  Sten*r<'l  wird  HO  — IHO  cm 
hocli,  verästelt  sich  uml  tiägt  liandrurniig  5  —  7spallige 
Blätter  mit  l»reit»  n  Ijappen.     Die  Blüten  sind  grünlicb- 

Äcaaite  UMstsana.        gelb,  der  Helm  walzenförmig,  nach  oben  verdickt.  Die 
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Honiggeräase  mit  f^oruden  Stieku;  der  Sporu  fadenförmig,  kreisförmig  xiiMkininen-> 
gerollt.  BalgkiipHt'ln  gewöhnlich  su  3.  Nach  der  abweicbeaden  Form  des  Helmes 
«iod  mehrrre  Almrti  ii  iinti  rHchieden  worden,  z.  B.  A.  vulparia  Rcbb.,  mit  walzen« 
förmigem  Helm  und  schncokonföriDigem  Sporn,  A.  Thelyphontim  Rchb.  mit  ver- 
lingert  kegelförmim'em  Helm  uud  ichiieckenförarigem  Spora,  A.  Myoetonmn  Rchb., 
mit  kurz-kegelförmigem  Helm  und  gemabornförmig  zurückgebogenem  Sporn. 

•  5.  Aconitum  anthör«  J^iuu.  Feinblättriyer 
BimätHt.  Der  einfaehe  Stengel  wird  80 — 60  em  hoeh. 

Dil'  niritter  pind  vidtrili^  ii('dprs])n]tip,  die  linealen 
Fetzeu  zugespitzt.  Blüteu  woissiicbgelb,  in  arm- 
blttiigen  minben.  Bltttenhtllle  Ma  znr  Fniehtreife 
bleibend.  Helm  kegelföniiig  oder  halbkugelig.  Sporn 
der  Uoniggefässe  spiralig  zurückgerollt;  Stiel 
gebogen. 

Ab  F«Um  nnd  «telnlc«n  Hameln  der  Alpon  and  dM  w« 
Jar*  Banmot.   In  Nord-  nnd  MttteideuuchUiid  fchUnd.  % 
StptMibw.  —  UUU(.  S&aUiolia  Artaa  T«rii«rra  TtolfMb. 


18.  AflteM.  Otritllopluihnmi. 

Anadanemde  Krftuter  mit  ▼orsQgaweiae  grood^ 

stiindii^'iii  Blättern,  die  niehrzählig  zusaninifiigesetzt 
aiiid.  Kelchblätter  4 — 5,  klein,  blumeakroueuäboUcht 
▼ertteft,  atampf,  in  der  Knoape  «ich  daehig  deckend, 
bald  nach  dem  Oeffiieu  der  Blüte  abfallend.  Blumen- 
blätter 4 — ö,  klein,  lauggeuagelt.  Staubgefäaae  zahl» 
reteli,  ao  lang  oder  linger  ala  die  Blnmenblitter,  mit 
schmalen  Stauhbt  ul ein,  welch»'  einwärts  aufspringen, 
ßtempel  einzeln,  bildet  sich  beim  Reifen  zu  einer 
Beere  ana,  welche  mehrere  Samen  enthittt.  Eine 
kleine  Gattung,  welche  über  die  nördliche  Halbkugel 
neratreut  ist  uud  im  Gesamtansebeu  au  die  Wieseu- 
rante  erinnert,  von  letzterer  aieh  jedoch  dnreh  die 
Gegenwart  der  Bltimenhlätter  und  die  Beerenfracht 
unterscheidet,    (oftiu'e  KrHutei. 

•  1.  Actaeu  ^picäta  Linn,  detneme»  Chrittoph«- 
krnut.  (trundatändige  Blätter  gross,  an  diejenigen  man- 
cher Doldengewächse  erinnernd.  BlattHtiele  2 — Bmal 
Szäblig  geteilt.  Fiederblätteben  eirund,  zugespitzt, 
oft  Sluppig  und  gesägt,  duofcelgrttn  und  kahl.  Stengel 
30 — 60  cm  hoch,  mit  wenigen,  kleineren  Blättern. 
Bluten  klein,  weiaa,  in  einer  kurcen,  lockeren,  läng- 
lichrunden, gipfelütindigen  Traube.  Beeren  kleiut  zu» 
letzt  glänzend  acbvwrx. 

la  Bs««i*IMmb  fti  WMA-  muA  OMmropa,  Nordadra  mmA  KwdMMrlka,  anaganaasMa  eu  aardllahalaa 
ICWto.  ]>«r«h8ad.iaidNarMmii«hUa4htaflC.  %  Mal.  Uahtlriaakta4,|IMf.  DisWomlwsrfMksrataalafka^ 
Mkfäate  MMal  la  Otfbrmaah. 

19.  Cimieffnga.  WanzttrdcraMt. 

AuHdauernde  Kräuter  mit  2 — SzXhlig  getiederten  Blättern  und  wei8*.sen  Blüteu, 
«lie  gij)fel.stiin(lii,'e  oder  Idattwinkelständige  .Xeliren  bilden.  Ix^tztere  stellen  gemein- 
echaftlich  eine  HiN|ie  dar.  Blüteidiüllliliitter  I — 5.  Idumenartig.  gleichförmig.  Honig- 
blätter  -l  —  ">.  eilVirmig,  nm  (iniude  mit  uaplYörmiger  Hnniggrubo.  Staubgefässe 
uablreicb,  Steinj»»-!  — s,  fni.  oinfiieberig,  bilden  beim  Reifen  der  zahlreichen 
Samen  trockene  Halgkapseln.  die  an  der  inneren  Naht  a\it-]iringen.  Kleine  (Jat- 
tuog,  welche  sich  vom  nordustlicheu  Kuropa  durch  das  mittlere  Asien,  über 
Kamtachatk»  und  Japan  durch  daa  nördliche  Amerika  auabreitet. 
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1.  Cimici'fllg'a  foetida  Linn.  (Ac-tat-a  Cimicifuga  L.)   Sfinkfuih"  Wiittzenkt-ant. 

Der  1—2  m  hohe  Bteugel  trägt  doppelt  3zäblige  Blätter,  die  kühl,  glhuzeud,  klebrig 

oad  übelriechend  sind.    Von  den  Ffftehtea  entwickeln  sieh  meistens  nnr  iwei  bis 

Tier.    Blütenähren  schlank,  grünlichweiss. 

la  WUdara  oad  OebUaebca  Im  nordOstUcheB  Barop«  dmrek  XtlUlMiM  bU  KamtMhaika.   In  l>eaucti 
lud  nr  aMitaMrtiM  la  Mtetaa.  Pmm,  Oat>  u«  Vttmgrmmm.  OIM».  %  JaM-Samilnr. 


20.  Faeönia.  PfingntroM. 


Grosse  Stauden  und  Ualbsträucher,  die  mit  ihren  grandstäudigeu  Blättern 
ansehnliche  Bttsehe  bilden.  Blitter  snsammengeRetst,  Baten  gross  nnd  sehSn.  Keldi- 

bl;Utei-  .'),  krautig.  Blunienblätti  r  ö  oder  iiit  hr,  viel  {grösser  als  der  Kelch.  Staub- 
gel üsse  zahlreich,  eingefügt  in  eine  Üeischige  Scheibe.  Balgkspseln  2—5,  jede  mit 
mehreren  Samen.   Die  Gattung  ist  noek  aadnreh  ansireseiehnH,  dsss  die  Stempel 

vor  ihrer  vdUlgen  Kntw  irliclnng  utriLTflieii  sind  von  einer 
Uüllhsut,  die  spftter  zerremst.  Die  wenigen  Arten  der 
OattoQg gehören  SOdemropannd  dem  gemässigten  Asien  an. 

♦  1.  Paeöiiift  ofiefaiilifl  Linn.  (P.  corallins  Rets.) 

(rfHieiiw  J*fin4fAtrin*H.    Der  ausdauernde  AVtirzelstock  be- 
steht  aus   einem   Büschel   dicker,  knolliger  Wurzeln. 
^  Stengel  30—60  cm  hoch.  Omndständige  Blätter  doppelt 
drei/ählig,  <lie  Teilblätter  einitid.  [,'iiiiz  oder  in  2  bin 

3  Luppen  geteilt.  Blumen  duukelrut.  Kapseln  gross 
und  dick,  stark  behaart  und  bei  der  Beife  mehr  oder 
wenif,'er  gekrünunt. 

Auf  HUkcId  ilf)  »lUIMrfaea  Uaropa  nnd  mlitUrrD  Asien,  von  des 
I'jrrentt^n  bU  tum  Kaukanui  aad  BlB«l>;a.  In  Deourblaad  wilii  nnr  am 
MOIlanbetfe  bei  Reicbenbali,  Olmlmyern  nnd  in  KBdiirain;  aoBas  aar  ia 
OIrtw,  daaalbal  Miat  alt  fsfUllia  BISMb  nd  ia  MhMMS  «pislan— 

4  Msl-JnL 

Die  wildwachsende  Form  mit  langgestielteu  Knollen,  2 — Sspaltigcn  Blätteben 
nnd  nnr  2 — 3  Kapseln,  wird  auch  als  gemeine  Pf.,  P.  peregrina  MilL,  von  der 
KuHurform  unterschieden,  als  deren  Stammpflanze  sie  gilt.  Ausserdem  werden 
noch  andere  Spielarten  und  Arten  als  Gartengewächse  gezogen,  z.  R.  die  P.  Mutan 
aus  Chinsi  mit  stranehigem  Stengel  und  rosenroten  Blumenkronen;  P.  albiflora  aus 
Sitnrien,  mit  weiaaen  bia  roten  Blüten,  adiwaeh  roaenariig  rieekand;  P.  tMniifolia 
aus  SibbwD  etc. 


4&  f  amiliea  BerberidAceM.  Sauerdamgewäckse, 

Sträacher  oder  Kräuter  mit  abwechselnden  oder  grundstSndigen  Bllttem, 

ohne  Nebeubliitter.  Kelch  und  Blumenblätter  getrennt,  je  2,  3,  1.  G  oder  8,  aber 
nie  5.  Staubgefässe  von  gleicher  Zahl  wie  die  Blumenblätter  und  diesen  gegen- 
überstehend. Staubbeutel  öffnen  sich  durch  Klappen,  die  von  unten  nach  oben 
aufspringen.  Der  Fruchtknoten  ist  gebildet  durch  ein  einseines  FriichtMatt  und 
enthält  2  oder  mehrere  Samenanlagen,  welche  am  Grunde  oder  au  einer  Seite  der 
H'ihlung  angeheftet  sind.  Krimling  gerade,  in  der  Achse  des  Eiweissee.  —  Y&w 
kleine  Familie,  welche  ausgebreitet  ist  über  die  gemässigten  Zonen  und  über  die 
Gebirge  der  Tropen.  Die  ans  krautigen  Arten  bestehenden  Gattungen  weichen 
▼on  den  echten  Berberitien  in  der  Tracht  sehr  ab. 


1.  BArberis.  8em«rdom. 

StrSucher  mit  gewöhnlich  stachligen  Blattern.  Kelchblätter,  Blumenblätter 
und  Staubgefässe  zu  6.  Fnicht  eine  Beere.  Kine  zir^mlich  umfangreiche  Gattung, 
welche  vorwiegend  asiatische  und  amerikanische  Arten  enthält.  Mehrere  auslän- 
dische Arten  werden  als  Zierstrincher  in  unseren  Oirten  geiogen,  besondera  aoldi* 
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nuti  der  Abteiluug  Maiiuuia  mit  gehederteu  Blätteru.  Hierher 
alpinaiii  Linn.  (Soekrablame)  der  ifldöitlidistMi  Alpen. 

♦  1.  Bcrboris  vulgaris  Tiiim.  ({emeiner  Sniien/oni, 
.S<iunii'hf  Ji«rberHz0,  Eiu  Strauch  von  2 — 3  m  Höhe  mit 
gebogonen  Behlanken  Zweigen,  deren  Enden  •bw&rt.s  ge- 
neigt siiul.  Die  grau;;rüiit'ii  Blätter  steheu  in  Büscheln; 
an  ihrem  Grunde  stehen  ästigCf  meist  Steiüge  Stacheln 
(Terinderte  BlStter).  Die  eiutelnen  Blltter  sind  eirund, 
acbarf  ge:2ähut.  Die  gelben  Blüten  bilden  schöne  hängende 
Trauben,  riechen  aber  uuangeuebm.  Die  Staubfäden  sind 
reizbar;  an  ihrem  Omnde  berührt,  schnellen  m»  nach 
dem  Stempel.  Die  kleinen  scharlachroten  Beeren  sind 
linglichruud  und  eutbalteu  je  2  oder  3  Samen. 

tn  HMkaa,  OabflirihM  «ad  Out«itMlft(*<i  SWr  4m  grtmya  T*ii 

nnd  dao  rvtnll**i|ltMI  Acirni  bU  larii  HtmaUy*  trerbrellet;  in  rlclrn 
,  nacbber  rerwilderl.  ^ 


auch  i*ipiuiedium 


I  aoflnxlleb  aDCtplMnl,  nacbber  rerwildert.  fi  Hai— Jani.  Früher 
arzoeUicb  baecae  Berbcrnm.  Die  bitter«  Rind«  k.iiin  rnm  U«<lbrart>rn  hr- 
iintct  »ertliTi.  die  •anrrn  Bi-ert-n  dienen  ein«t mirlii  tu  (  «intituren,  frisch 
r.iiiti  I'iitien  <!•'•  SillKT«.  Oer  (ielreidero'lpili;  (Pucntiin  ar«iiiiiu-|  i  rirugt 
in  »einer  Aoeidinrnforai  aaf  d<m  MIkItifrn  iti-r  lt<'r|i(-rii7K  tti-l)»'.  iiuukifcjrnilKr 
Warseo  (Accidiam  BerboritU*);  er  loilt  leiae  Spor>  n  den  (ietr«idearten  mit 
hbS  «nragt  aof  draMlbaa  dm  Octraldarott  (frSlMr  tfndo  liDMria 
»M  ««HBriSM  «Mkalb  «le  BwlMrilM  Iii  «otMIIw  voa  OMMfateMdwa 


lo.  Reihe.  Rhoeadales. 

Blfilenhfllle  in  Keleh  nnd  Krone  geimidert,  sdten  einfiMb  oder  feUend;  Fraoht- 

hliittei-  2  h'iH  viele,  /.u  einem  nhertvtnndigwi  Finuhtkiiotea  T6rw«eluen.  Meist  Krioter, 

mit  traubenurtigen  Hlüteiistiinden. 

49.  Familie.  FaiNiTeräceae.  Mokt^ewdekse. 

Kräuter,  deren  BlXtter  gmndstKndig  und  abweehselnd  stengfelstXndig,  meiwt 

inelii  f.tcli  zerteilt  sin<l.  Nebenblätter  fehlen.  Hluiiu  n  lefelniii^sig.  Kelch  2-.  si  It(  ii 
3blüttrig,  beim  OeiVnen  der  Blüte  ubfulleud.  Blumeubliitter  der  europäischen  Artou 
an  4,  in  der  Knosjjetilage  knitterig  gefaltet.  BtanbgefRsse  sahlreieh,  frei.  Fmcht- 
knoten  LrewöluiÜL-ii  eintürherig,  mit  zahlreitlien  vielsumigen,  ;,'ef rennten  S^uneutrüi^eni, 
weiche  nur  Helten  so  weit  ins  innere  vortreten«  dass  sie  sich  im  Mittelpunkte  fant 
berfihren  nnd  dadurch  den  Fruchtknoten  in  mehrere  aoTollstSadige  Richer  teilen. 
Die  Kapaelfrueht  öffnet  siili  in  Löchern  oder  Kluppen.  Samen  eiweisshaltii,',  mit 
kleinem  Keimliug.  —  Die  ISlulmgewächHe  sind  fast  anwchliesslich  beschränkt  auf 
die  nördliche  gemissigte  Zone  der  alten  nnd  neuen  HTdt. 

Fmeht  kugelig  oder  länglich  mit  aeheidewandartigen  Samentrageni. 

I.  Pap&ver. 

Frucht  linealiscb,  sehotenartig,  ohne  Scheidewand  .   .   2.  Chelid^ninni. 
Frucht  linealiseh,  schotenartig,  mit  ichwammiger  Scheidewand. 

3.  Glaucium. 

1.  Papäver.  Mohn. 

Kapsel  kugelig,  eiruud  oder  länglich ru ad,  gekrönt  von  einer  kreisrunden 
Scheibe,  welche  durch  Verwachsung  der  strahlenfönnigen  Narben  gebildet  wird. 
Innen  sind  ebenso  viele  H.ilbflii  her  als  Nai  benhtralilen ,  sie  öffnen  sich  in  ebeii'^o 
viele  I.>öcher  unterhalb  der  Scheibe.  Blumen  aUMehulich  gross,  rot,  weiss,  purpuru 
oder  blassgelb.  —  Eine  kleine  Gattung,  hanptsächlich  in  Europa  und  dem  ge- 
mäs.siuten  Asien  einheimisch;  mehrere  Arten  darch  den  Getreidebau  Aber  alle  Erd- 
teile vei>chleppt. 

A.-  Kajmci  kahl. 

*  1.  PapiTer  iomnifemm  IJnn.  Oarfm-M^,  SfMfrf^Makn,  0^nM»3Mm. 
Aufrechtes  RommergewKchs  Ton  graugrüner  Färbung,  kahl  oder  mit  einselnen 


I 
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PapBTerac«ae. 


Haaren  am  Blütenstiel,  wenig  verästelt,  gegen  6ü  cm  hoch,  auf  Gartenland  höher. 
Die  Blätter  umfassen  den  Stengel  mit  herzförmigem  Grunde,  sind  länglichrund^ 
nnregelmässig  gezähnt  und  schwach  eingeschnitten  oder  gelappt.    Blumen  gross, 

weisslichviolett  mit  dunklem  Nageltieck  am  Grunde. 
Staabgefässe  von  der  Mitte  aufwärts  verbrei- 
tert.   Kapseln  gross,  kugelig,  kahl. 

RinbeimUcb  in  SOdcuropa  und  dem  Orient;  Tielfaoh  in  GArten  ond 
•af  Feldern  kultiviert  aod  •trlleDweUsr  vemlldrrt.  (£)  Jnli — Ancut.  Wird 
In  G&rt«n  in  uhlrelcben  KefQUten  nnd  verschieden  ceflrbteo  Spielarten 
ECiocen;  anf  den  Feldern  wr^en  der  Alhaltigen  Kamen  (ebant,  die  tn 
Hpeiien,  Backwerk,  Voseiratter  nnd  xar  GewinaooK  de«  fetl«n  MobnOla 
dienen.  Im  wtrmeren  A>ien  und  Arayptpn  «rhili  man  aoi  dem  plnfetruck- 
oeten  bltter«n  Mtlebuft  der  serititi-n  jangen  Kapieln  daa  Opiom.  Off. 
frnctna  papaveris  Immatari  et  itrmrn  I'aparcris. 

•  2.  Papäver  rlioea.s  Linn.  FeH-Mohu,  Klatsrh- 
Mohn,  Klaturhroste.  Ein  aufrechtes,  verästeltes  Sommer- 
gewächs, 30 — 60  cm  hoch,  mit  steifen,  abstehenden  Borsten- 
haaren besetzt.  Untere  Blätter  gross,  gestielt,  1 — 2mal 
fiederig  zerteilt,  die  Lappen  lanzettlich,  zugespitzt  und 
mehr  oder  weniger  zerschnitten.  Blüten  gross,  lebhaft 
scharlachrot  mit  dunklem  NugelHerk.  Staubfäden 
pfriemlich  zugespitzt.  Kapsel  völlig  kahl,  kuge- 
lig oder  kurz  ver  k  <'h  rtei  form  ig,  mit  8 — 12  Narben- 
struhlen.  Die  Narben Inppclieii  decken  sich  mit 
ihren  Rändern. 

Anf  Aeekem  nnil  wtuten  Pützen  In  Mittel-  nnd  SUdeuropa  nnd  Wealaolen,  fehlt  Im  Korden.  (7)  Sommer. 
Spielarten  mit  gefüllten  Bldten  and  Tenebledenen  F&rbungen  wenlcn  in  Gkrlon  al«  Ziorpfianxen  knlÜTtert.  OK. 
8or.  Rhoeadoe.  Blamenblfttter  alt  FIrbemiitel  in  Brnaikaramellen,  Tinkturen,  Syrup,  ancb  lum  Bmattee. 

•  3.  Papävpr  dübiuni  Linn.  Xu-fifelhaflrr  Mohn. 
Diese  Art  ist  dem  Keldniolin  sehr  ähnlich.  Jedoch  meist 

"\      l^flÄ  '  •  J        weniger  verästelt  und  schlanker.   Die  Blätter  sind  mehr 
«^*T    \     >^P'%^  A     zerschnitten,  mit  schmiileren  Lappen,  die  Haare  weniger 
\  f  '  - — ^ .»7     sparrig,  die  Staubfäden  pfriemlich.  Unterschieden 
^    ^  \f  >^  vom  vorigen  ist  dieser  Mohn  durch  die  längliche  ver- 

kehrt ei  förmige  Kapsel,  die  oft  zweimal  so  lang  als 
breit  ist,  sich  am  (■  runde  verschmälert  und  nur  mit  (> 
bis  9  Narbenstrahlen  versehen  ist.  Die  Narbenläpp- 
cheu  sind  deutlich  von  einander  gesondert. 

Aof  bebautem  und  wO^lem  Lande  in  Bnropa  und  Weitaiien,  weiter 
nach  Norden  gebend  aU  der  Feld-Mohn,  aber  weniger  btuflg  ala  dieser. 
0   Mai— Juli. 

jB.  Kapsel  meist  strißaarig. 

•  4.  Paptiver  hibridiiin  Linn.  Bdstanl-Mohn.  Fast 
ebenso  gross  als  der  Feld-Mohn,  aber  weniger  verästelt. 
Die  Blätter  sind  kleiner,  mit 
steiferen  und  kürzeren  Lhj)- 
pen,  Horstenhaare  weniger 
zahlreich  und  kürzer.  Blüten 
kleiner,  ziegelrot.  Staub- 
fäden von  der  Mitte  nach 
oben  verbreitert.  Kap- 
seln fast  kugelig,  besetzt 
mit  steifen,  aufwärts  ge- 
krümmten Borsten. 

Auf  bebautem  nn<l  wdattMn  Lande 
in  Mittel-  und  SUdeuropa  bis  Eum  Kaa- 
kaiu«,  In  Nurd<lenti(cblaiid  nur  !<|p1l«n- 
welae  und  oft  uaUnatlnitig,  *o  bei  Fulda, 
Erfurt,  Naumburg,  Zwickau,  Malle, 
Papaver  dablaa.  Magdeburg  n.  a.   0    Mai— Juli.  Paparer  hibridsa. 


Pap«?er  rho«a*. 


Google 


Pa^var.  CMtdoaltur« 


279 


*  5.  Papiiver  ar^möne  Linn.  .SaW-J/oAn.  Die  kleinste  uod  sohwftdilicbste 
der  rotblübenden  Mohnarten.  Die  Blätter  haben  nur  wenig«  nod  •ohinale  Ab- 
Mbnitte«  die  Blüten  Rind  viel  kleiner  und  dunkelrotf 

oft  mit  schwarzem  Nagelfleck.  Staubfäden  nach  oben 
verbreitert,  wie  beim  Bastard-Mobn.  Kapsel  läng- 
lichrund, keuleoförmigf  am  Grande  verschmit* 
lert,  besetzt  mit  einzelnen  geraden  Boraten- 
haaron,  benonders  an  ihrer  oberen  Hilft«. 

Ucogrtphiaeb«  Varbretlcinx  iin<l  Slaadort«  Wl*  MB  VlM-ll*bB, 

(tM  aberali  gemein.    0    Mai— .luli. 

*  6.  PaptiTer  alpinuui  Linn.  JIjmu-Mo/ui.  Vau 
korzsiengeliges,  stattliches  Alpenkraut  mit  ausdanem- 

dem  ^Vurzelstock,  welcher  kriechende  AtisÜiuft'f  tn  ibt. 
Die  doppeltfiedrig  eiugesehnitteneu  Blätter 
Shneln  demjenigen  de«  Erdrancha.  Blütenstiele  10  bia 
25  cm  hoch,  mciHtens  etwas  geschweift.  Die  Blätter 
sind  nur  spärlich  mit  einzelnen  Borsten  besetzt, 
die  Blüten  stiele  mit  aufrechten  oder  anliegenden 
Borsten  bekleidet.  Blumen  weiss  oder  gf'\h,  liald  mit 
dunklem,  buM  mit  gelbem  Nagel.  Beim  Trocknen 
verdan  die  gelben  Blüten  orange.  Kapsel  entweder 
kflrzer,  fast  halbkugelig  oder  Innglichrund,  steif  borst  i</. 

Aar  (icr^ll  der  hScbiti-n  Alpen,  bcwadm  Mtf  Kalk  bla  $700  n, 
•o  Im  Bernrr  Ohi-rlnDd   auf  di-m    HrivoUT  ItölllOia,  MI  SUSltU  M  Asr 

BUaU  ud  RUi(iiub.   9|    Jaal— Aofatt. 

ffM|Mde  Formen  «lad  amli  ak  «igCM  ArtM  lNiehri«b«i  wordea: 

l'apArer  p>- r en il c u m  l.lno.,  von  ■««Irlogtcrem  Wneb«,  die  Btattrr 
weit  weniger  fetnapaltiK,  dafegen  Tlel  ranlibMirilger,  dar  BlBteoUiel  etwa^ 
kQrsrr,  nrniser  Kearbweift  und  mit  r«ichUcberen ,  mehr  abstehenden 
Boraten  benetzt.  Auf  KalkKerAII  der  hAclmten  AlpCDtSler,  z.  B.  in  den 
KaCMiiner  Bergen  OranbiludeD*,  dem  Schleern  in  Sfldllrol.  —  Papaver 
•■•▼4el«Ba  L«p.  Bltitcr  im  ZoiehBlit  dem  Tori«eD  IhoHcli,  lewSbn- 
Iteh  aber  nit  noeb  viel  (rtberen  BoratenbMren ;  dl«  BMMoeUÄl«  »lad 
am  die  HUfte  kOner  nad  tob  abatebenden  Boraten  «ehr  Mabluutrig. 
Aaf  KaUtfcrOU  der  bSebeun  Alp«n.  %  Jnnl— Angtut.  —  Oto  BlUm. 
teba  «MhMto  b«l  aU«B  4nH  Alp«aa«bBMi  aad  gibt  dwhalb  kaia 
ITalinahitMaBgMtiMwii. 


2.  Chelidönium.  SchelUcraut. 

Dei-  linealiache  Fruchtknoten  endigt  in  einem 
kurzen  (iriffel  mit  Unner,  schwach  zweilappiger  Narbe. 
Die  Kspselfmeht  ist  lang  und  Hnealisch,  schotenför- 
mig, ohne  Scheidewnml,  s)>ringt  vom  Grunde  an  in 
zwei  Klappen  aaf.  Der  SanientrSger,  welcher  in  der 
Mitte  befindUafa,  lat  darchadmnend,  bleibend.  Nor 
eine  einheimiache  Art. 

♦  1.  CholidÖnium  Uiajus  Linn.  (it-mrinK  Schill- 
kruut.  Wurzelstock  ausdauernd,  ätengel  aufrecht,  dünn, 
Tersweigt,  30 — 60  cm  hoch,  strotzend  angefüllt  mit 
gelbem,  ätzendem  und  .schwach  narkütisihem  Safte; 
meistens  besetzt  mit  einzelnen,  abstehenden  Haaren. 
Blätter  dann,  auf  der  Unterseite  graugrün,  1— 2fach 
fiaderteilig.  Kiiderhlättchen  oder  Lnp|ien  eirund,  stumpf 
gesfthnt  oder  gelappt.  Blattstiele  oft  verbreitert  in 
scheinbare  NebenblStter.  Bifiten  klein,  golb,  3 — 6  in 
einer  lockeren  Dolde  beisammen  >f<hend,  langgestielt, 
vierblättrig.  Der  zweiblättrige  Kelch  fast  kahl.  Staub- 
gefSsia  zMilrddi.  Rekoten  faat  walsenfonnig,  kakl, 
8—6  em  lang. 
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Aa  Weiten  auiX  Uecken  durch  Uuropa  aod  Nor  lMien,  au^genummeo  den  hohoren  Norden.  )[  U«i  Us 
AaftMU  Oiftlg.  Frtthar  Im  Aut  Anattltawla  fibitaaklkk:  h«b.  ObaUdmül.  —  IM*  Tarmodtn  Lapp«aWra*, 
•Hjfptmtm  paidotuD,  «in  b»al  alt  iiibra  BIwmo.  dwn  swtl  Ihmi«  BlHanMIttar  halb  dmUpalti«  «ad  f«*- 
brMui  gaqiMalMit  ilad  aad  tewi  OlMMwhoMi  Uocaa,  todat  ttak,  dank  haada  Wamalaa  «laiiwiMMWI. 
«iaada      Vaknat;  aaf  OanliaMdm  tal  Of«a««i  (Tkiriagan)  aiid  BltaMiadt  (Bk«lsptela)i. 

3.  Glavciiim.  Hanmtht, 

Fraebtknoten  linealiMli,  »«ch'der  Spttse  sieb  Teradirallerad  mit  sweilappiger 

Narbe.    "Wenn  bei  dor  Keife  die  beiden  Klappen  abf:ef;tllen,  bleiben  in  der  5lit!i 
zwei  feine,  liueulische  Sameuträger  übrig,  welche  uu»  einem  schwammigen,  trockenen 
Marke  bMtehm,  in  dat  die  Samen  mehr  oder  weniger  eingebettet  aind.  IMe  meieten 
Arten  dtt-  Gattung  gebSren  dem  Oebiet  des  Mittehneeret  ao. 

•  1.  Giaucium  flavurn  Crntz.  (O.  luteum  Scnp., 
( 'lielid.  (rlauciutn  L.)  Gislher  Ihmunohn.  Derb,  mit  harten, 
sparrigen  Zweigen,  an  allen  Teilen  grau  bereift.  Stengel 

fatit  kahl.  Hliitter  dick,  die  grundständigen  ircstielt, 
fiederapaltig,  gelappt  uder  geteilt,  die  Lappen  eirund  oder 
lanzettlich,  wiederum  eingeschnitten  oder  gelappt,  ranb 
durch  kurze  flicke  Haare.  Die  oberen  Blätter  kürzer, 
breiter,  weniger  geteilt,  mit  herzförmigem  (iruude  utengel- 
iimfassend,  weniger  behaart.  Blüten  karzgeatielt,  gross, 
gell).  Blumenblntter  sehr  hinfällig.  Schoten  In— tiOem 
laug,  kuotig  rauh,  gekrönt  mit  den  ausgebreiteten 
Narbenlappen. 

An  MadigtiB  Kfl«t«a*t«Ilao  rlagi  ■«  du  MiUalmMr  ataihsiMiMh.  Aof 
SandliBgelii  in  Unter-SteieriiiArk,  OartflftilBli,  lüliraa,  Baym:  aa  dar.  KSato 
d«r  Nord-  nnd  <>vUa«  «IdmIii,  dmglelehMi  iä  ThIfiBfaB,  SMhMat  lidama  te 
der  Nftb«  alur  Barcvn,  itArdllcb  der  Aipw  wobl  aberall  aar  varwildert;  Vim 
GlanriuH  tlaTQ«.  alii  Oartenblniiif.    ^Jfthris.  Janl-Jnli, 

2.  Glttlicium  coriiiculätum  <  urt.  ((ilaue.  phoeniceum  (Jnertu.,  Chelid.  cor- 
nicul.  L.)  Ittifvr  lliintniohn.  Stengel  und  Hlntter  behaart.  Obere  Blfitter  am 
(Irunde  Hl)ge8tumpft,  lieder^paltig.  Se h oten  borstig  steifhaarig.  Blamen  hocbo 

rot,  am  (gründe  mit  Bchvvar/.eni  Fleek. 

KioEelD  auf  Aeckem,  In  Weinbergen  in  Oe*(erreleb.  Böbnu-u  ,  'rbdrlSflW,  Prorina  BackMB,  Bkata- 
{■raancn,  P(aU ;  bttmn  «lafaeebleivpi  and  tuibo*Mndi(.   0   Juai— Juli. 

50.  Familie.  Fuiuaria'iceae.  Eiärauchgeivächsc. 

Zarte,  kahle  Kräuter,  entweder  einjährig  oder  mit  aasdauerudem  Warsel« 

stock.  Blätter  vielteilig.  oiine  Nebenblätter.  Uliite  sehr  unregelnin»sig.  Kelch- 
hlätt«T  ii,  klein  und  schuppenähnlicb.  Uiumenblätler  4.  in  2  Paaren.  Die  zwei 
äusseren  am  Grunde  Terwachsen,  oft  eine  oder  beide  gespornt.  Di«-  zwei  inneren 
schmal,  ihre  schwielig  verdickten  Spitzen  vereinigen  sieh  über  der  Narbe.  Staub- 
gefä&se  Ü,  je  3  zu  einem  Bünriel  vereinigt.  Der  mittlere  Staubheutel  jedes  Bündels 
hat  2  Fächer,  jeder  seitliche  nur  1  Fach-  Fruchtknoten  einfncln  rig»  mit  einer  oder 
mehreren  Samenanlagen.  Krnchf  eine  einsamige  Nuss  oder  mi-hrsamige  Schoten- 
kapsel.  I^einding  klein,  am  (irunde  de.«;  Sam»'neiwei^f^e3.  —  Eine  kleine  Familie, 
ausgebreitet  über  die  gi  uiäesigten  Gegenden  der  nordlichen  Erdhälfte,  selten  Ina  an 
die  Tropen  reichend,  aber  wieder  auftretend  in  Südafrika.  Einige  .A^rten  von 
Diclytra  oder  Diceutra.  einer  nordamerikani-^chen  und  ostasiatischeu  Gattung, 
werden  in  unseren  Gäri.  n  kultiviert. 

Kronlilätter  1,  das  obere  OirsjiriiiiLrli«  Ii  zeitliche)  gespornt.  Schötchen 
kugelig,  nussartig,  nicht  aut:>|iringi'nd,  einsamig;  San)«-n  ohne  An- 
hängsel  1.  Fnmaria. 

Kronblätter  wie  vorit.'e,  Si  h<it'  hen  zweikl.ijipig.  vielsanig,  ohne  Scheide- 
wand; Samen  mit  einem  kammartigen  Anhange  ...    2.  CorVdalia. 
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1.  FunUtfia.  Eidraudt. 

Kill.-  (1er  iinssoreii  Blumonliliittcr  hat  eine  Aiissuckiing  oder  eineu  Sporn 
am  Gruude.  Fracht  eiae  kleine,  rundUche,  grüne  Xum  mit  einem  Samen.  Die 
wenigen  Arten  der  Oattmig  lind  beeonden  an»  Mittdmeer  verbreitet. 

*  1.  FamAria  oflleiiiilis  Linn.  Gemmter  Erdrauch. 

Ein  zartes,  völlig  kühles  Kraut  von  i^rau  .Tii:..  r  Färbung, 
mitnnter  ein  kleines  Biiscbcbeu  von  Spauueuliulie  bildend, 
unter  frlinstt|;f»n  Verbiltnisien  aber  sieh  entwiekelnd  sn 
einer  Ifitlm  vm  1  m  iukI  dann  mittels  der  »erteilten 
Blattstiele  kletternd.  Blatter  zerteilt  in  zahlreiche  Ah- 
sdinitte.  Die  Blfittehen  gewöhnlich  Hla{»|iig,  die  Lappen 
veründerlich ,  8t!imal  linealinch  bis  breit  laiizt  ttlicli  und 
länglichrund.  Blüten  in  Trauben  von  2 — 5  cm  Länge,  an 
den  Spitzen  der  Zweige,  oder  den  BlSttem  gi  i^'enttber,  an« 
fänglich  di«  Hlüten  f^mlriingt ,  allmäbliih  sich  entfernend. 
Blütenatiele  kurz,  aus  den  Achseln  eines  »ehr  kleinen, 
weissen  oder  gefirbten  DeekUattee  entspringend.  Keldi» 
bl:itf(>r  klein,  weiss  oder  ijefrirbt.  ileu  I )erkl)lättern  ähnlich, 
oft  gezübiiclt.  Blumeublätter  läuglichruud  bis  liuealisch, 
schlieeseo  sieh  aoeuander  to  Form  einer  Röhre,  mit  dankelgeflirbter  Spttie.  Nfiss- 
chen  2  mm  im  Durchmesser,  etwas  .seitlich  ZQsaumengedrückt. 

Uemciu  aaf  bebmileiii  Boden  uni  >%  il<t»ii  l'IUtr.en  in  Knropa  um)  MIIU>l>>ien.  nacb  dem  höberea  Nordwi 
zu  TrritPbwindfDil,  aber  mit  Sämvroicii  \oa  kuliivLerlcn  (>i'wl<'h«-n  .iU  l'nkraut  \ftU  vorbi >'ttfl  Qbot  ▼toW 
IJiDiier  anderer  Krdieil«.  '»)    Mai -Herbat.   Khcdem  aU  arzneilicb  in  Gebrauch;  hi>rba  Fumariae. 

Diese  Art  ist  sehr  veränderlich  in  Form  der  Einzelblnttchen,  Grösse  and 
Farbe  der  Blüten  (weiss  bis  dunkelrot),  (irösse  und  Form  der  Kelchteile  und  in 
der  Form  der  NüNschen.  Es  sind  mehrere  dieser  Formen  als  Arten  benannt  worden, 
sie  gehen  angeblich  aber  durch  zahlreiche  Zwischenglieder  so  ineinander  über,  dass 
sie  als  Spielarten  derselb«!  Art  betrachtet  werden  können.  Ali  Hanptfonnen  würden 
nachßtelieiidi   zu  bemerken  sein: 

Fumäria  eapreoluta  Linn.  J{mi/,  <  ui/n-  Krihmirli.  Eine  grosse,  üppige  Form, 
bis  1  m  hoch,  mitbreitmi  Biattabaehnitten,  schlietslicb  znrückgebogenen  Frucht* 
stielet!,  Rli'iton  10  — 15  mm  lanir.  weiss  oder  blartsmt.  K«blibliitter  [jross,  Nuss 
last  kugelig,  glatt.  Untere»  Kronblult  an  iler  S|iit/.e  mit  einem  Hocker,  welcher 
sehr  schmale,  aufrechte  Ränder  besitzt,  die  jedoch  die  iuaaerste  Spitze  nicht 
erreichen. 

Nnr  Fi'tl-ntvois«!,  Zentren),  so  bri  WurDibronn.  BniiiUu,  liaiubarg,  Kublonz,  Wetzlar. 

Fumärltt  murälis  Sünder.  Maut  r-h'rti rauch.  Dem  yorigen  ähnlich,  aber  die 
Blati'nitielchen  abstehend,  Schötchen  fast  kugelig-eiförmig,  glatt 

Nur  auf  Munfrn  hei  Ilaiuburi;. 

Fumäria  Kchleiclieri  8oy.-Will.  (P,  ucrocurpa  Feterm.,  F.  Wirtgeui  Auct., 
nicht  Kocli.)  IVetiiißfiifi'jt^r  ürdraurh.  Schdtchen  stampf,  aber  mit  einem  kleinen 
Spitzchen,  nicht  auageraudet.   BlQte  porpurrot. 

In  Thflrineron, 

FumiiriH  dcn.silloru  DC.  (F.  micrautha  Lai^.  i  ln>  lithliili<i>  r  i.i  '/rxu,  /,.  lilutt- 
abschnitte  sehr  klein,  linealisch.  BlQ(«n  kletnei  .  in  einer  dichteren  'Praul>e  als 
lieiiii  vtiriiion.  Deekbliitter  so  lani,'  a  1  ~  die  F  r  u  e  ii  t  s  t  i  e  I  c!i  -  n  ,  Nü.s.sehen  an 
der  Spitze  mit  2  rundlichen  (i  ruitchen.  Kelchblätter  uultullend  gross  im 
Verhältnis  zur  Blnmenkrone. 

Hinifer  in  S04«uom,  Im  Xwd»n  OMtsehlsMli  tahr  nlten,  aar  bsi  Hambarc,  Warasmtoee,  aaf 

Fmnäria  rostellata  Knif.  CrsrhniHn'Uer  Krtlnmch.  Deckblätter  meist 
kürzer  als  das  Fruchtstielcheo.  Aeunsere  Kronblätter  an  der  Spitze  ge- 
schnibelt.  Nftaichen  kugelig,  kurz  bespitzt  und  mit  2  länglichen  Grübchen. 

Aar  AMk«ni  nad  aa  bvtaalca  Ortaa,  bin  uad  wi«l«r. 
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Fuinaria  parvifluru  Liuk.  Kleinblütiger  Knimuch.  Keichblättc-r  Üiual 
kttrser  als  die  Hlumenkron«  and  so  breit  alt  da«  mmneDatieleheii.  Nfiaseben 
elförnig,  rundlich. 

!■  BiMln.,  Vate-  tu4  KoMltiüv. 

Fumäria  Vailläntii  Loisl.  VaillantH-Erdruuch.  Kelchblätter  sehr  klein,  kauni 
erkennbar,  achmiler  alt  die  Bltttenatielchen.  Schötchen  kugelig,  itnmpf,  in  der 
Jagend  spitzig. 


t  oiydaiia  latca. 


2.  CoiydaliB.  Lerd^m^piom. 

Eins  der  äusseren  Blumenblätter  besitzt  eine  Aussackung  oder  Spom  am 
Grunde  wie  bei  £rdraach,  aber  die  Frucht  ist  eine  Hchmnle  in  2  Klappen  auf- 

Hpriugeude  und  mehrere  Samen  t  iithalteiKle  Scb(jten- 
kapael  ohne  Seheidewand.  Die  Samen  besitzen  am  Nabel 
einen  kamuiarti<ren  Anhang.  —  Die  zHlilreithen  Arten 
der  Uattuug  sind  verbreitet  über  Europa,  Nord-  und 
Mittelaaien  nnd  Nordamerika. 

A.  Wund  faserig.   Zwei  Keimblätter, 

♦  1.  Corydnlis  Inlon  I>f  (FmiKiria  lutea  Ti.i  Grlfter 
J^fchetutjior».  Diue  aufrechte  oder  aufsteigende  Pflanze 
▼on  12 — 18  cm  H5he.  Wareelstoek  listig.  Blitter 
zart,  ]ilnss;:rün,  dn  izäliliL'  bis  dreifaili  (iederteilig.  Die 
Teilblät toben  eirund  oder  keilförmig  and  zerschnitten 
in  2 — 8  Lappen.  DeckblStter  lanaettlicb,  baar- 
sjutzig.  Blumen  in  knrzi  n  Ti  iiulien.  ui'iren  1  cm 
lang,  nut  kurzem,  breitem  Sporn.  «Schote  5 — ö  mm  laug. 
Samen  glinsend. 

Aa  •t«inl|en  PlllWD  in  Sfldraropa,  Mit  laufe  aber  In  Gtrten  der 
DSrdUebareB  LtDdcr  kaltivtert  u4  Tidferh  m  aliea  Manem  «ad  Rnlnaa 
wwIMert  aad  «lagaMtaart.  8a4tirnl,  itali«i<a«h«  Schmta  ha«flf^  0Mllm- 
waiM  bei  Trier,  Uat  a.  Rb.,  I>r«sdfB,  0«iba,  Earbet,  MSiMtar  a.  a.  ^ 

Joll—  84>pt<>Bi  hfr. 

r  •  2.  Cor>dalis  claviculäta  Dt".  KHtemder  Lerche»- 
itpom.  Eine  sierliebe  Kletterpflanze  von  SO — 60  cm  Hobe, 

welche  sich  mit  Hilfe  ver/ wi'iL'ter  und  in  diinne  Kaiik(  n 
umgewandelter  Blattstiele  aufrecht  hält.  Wurzel  ei u- 
faeb,  faserig.  Blitter  doppelt  gefiedert.  Pieder* 
blättchen  klein,  eirund  oder  länglichrnml.  oft  ^''ez.'ilnielt  oder 
eingeschnitten.  Weissliche,  kleinblütige  Trauben  oder 
Aehren  knn  nnd  gedringt. 

Anf  ilelDlgaa  Blffta  WaMavnvaa,  varbtcUat  eleh  bla  Varddaatoeblaad, 
ebeaa»  an  Mlttalaiaei«  MMlaaf.  fa  Oabfl^dwa  tm  WaMfalaa  bla  SeblM- 
»Ig;  «iatnal  b«i  DanilK.  0    Juni— Septeiiibrr. 

JB*  Wurzel  knollig.    Nur  ein  Keimhlatt. 

a.  Deckblätter  ganzrandi);  oder  «^rob  gezShnt. 

♦  3.  Corydalis  eava  Schwjf.  u.  K.  Ge»ifitifr  Lfi-rheii- 
»/Htm.  W  urze  Ist  ock  knollig,  hohl.  Blätter  dop- 
pelt dreizäblig,  TeilbMttohen  einLceschnitten.  Stengel 
1.')  — .'^O  em  hoch,  am  unteren  Teile  ohne  Schuppe. 
Blüten  dü8ter  purpurrot  bis  weiss.  Fruchttruube  auf- 
recht. Frnchtatiel  Smal  kttrser  als  die  Frnehtscbote. 


la  WaMonm  aa«  OabOaShaa  MttielMwapaa,  baaaadan  aaf  Kaikbata, 
berdenweiM.  %  April-Mal.  Dta  WanalkBolla  galt  «bcdrai  alt  ariMtllak : 

radil  Ariaiolochiae  earae. 

•  4.  Corydalis  intermedia  P.  M.  K.  (('.  fabai  ea  Per«.,  Fumaria  bulbosa, 
var.  intermedia  L.)  liithm  itffiirhtiijrr  I.t  n  ln  ii^jutrn.  Wurzelknollc  nicht  hohl.  Stengel 
8—12  cm  hoch,  am  unteren  Teile  mit  einer  Schuppe  besetzt.  Blüteu  pnrpnrrötlich. 
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Fraehttraube  uicht  verlingert,  wenigbliitig,  gedrungen,  Uherhnngcnd. 
DtekblKtter  f^anxrsndig  od«r  nur  weuig  eingeacbnitten.  Fraebtsiiele  3tnal  kürzer 
all  die  Kapsel. 

In  QcbAwbM  «ad  Uvclwii  lUU«l«iur«|HU.  v«a  itoa  AlpM  bU  Moavark  wd  8cli«od»ii.  In  Iflti«!- 
iland  alahl  Mllm,  tm  «mIb  aar  I»       »IM  vmä  Im  WMUrwald.  1|.  IOr-I 

b.  DeckLlättor  Hiiger» 
fiii-üiit'  L't'teilt, 

•5.  CoryüaÜA»  solidaSin. 
<C.  digitata  Pen.,  Fmnaria 

Halleri  Willd.)  f!fftn;/rrter 
l^itrhetutpoi^n.  WurzelkuoUe 
nicht  hohl,  Stengel  onten 
mit  Scliuppi'.  Frucht- 
traube  verlängert,  auf- 
recht, f^rücbte  entfernt 
stehend.  Dfckblntter  »u 
lang  als  die  Blütenatielcben, 
tief  fingerfdrmig  ge- 
teilt. Sporn  gekrümmt. 
Griffel  rechtwinklig  abwärU 
gekrüiiiiDt,  daon  aufiteigend. 

lUin«,   0«bai«b«  Mltt«l«arop*i> 
itelleiiMel*e  wie  Toriger,  beM>ndert 
Carydill«  laUraicdta.  auf  Stixlbwleo.    1\    April.  l'Orjdslh  lollds. 

6.  Cor;^daii.s  pütnilA  l'clil».  {V.  Lobelil  Tausrli,  J<'uniariu  pumilu  Host.)  Ztrenj- 
Lerchautjiom.  St«'Hgel  b — in  nii  liodi.  Bliit t  uti  uube  wenigblUtig,  g<-drängt, 
bei  der  Reife  UberhäDirciul.  Drrkbintter  fingerförmig  geteilt,  länger  ala  die 
BlOtenetielchont  welche  Smal  kiirxer  ala  die  Früchteben  aind.   Sporn  gerade. 

la  Halam  nA  GaMadMa  •toftoawdw;  in  mUuMa,  M  Ologao,  FraakAirl  a.  O.,  Magdeburg,  Halla  a.a.. 
Ragt«  «. «.      %  van— April. 

51.  Familie.   Cruciferae.  Kreuzbfümhr. 

KriDter,  aelteu  Ualbatriacber,  uit  wechtelatäadigen  Blättern,  ohne  Neben- 
blHtter.  Blttten  in  endatlndigen  Trauben,  welche  beim  Beginn  des  Blflhena  eine 
Schiniitranbe  bilden,  sich  später  verlängern.    Kelch  vierblältrig.    Blumenblätter  4, 

SIeicbgroas  oder  awei  derselben  gröaaer.  Staubgefiaae  6,  davon  zwei  gewöhnlich 
firser  oder  selbst  ▼erkfimtoert,  selten  nur  2.  Fruditknoten  einzeln,  sweifXcherig. 
fJriffel  einzeln,  oft  sehr  kurz  und  fast  fehlend,  mit  kopfförmiger  oder  zweilappiger 
Narbe.  Fracht  eine  Bchote,  welche  durch  eine  dttnne  Längsscheidewaud  in  awei 
Floher  geteilt  ist.  Nur  bei  wenigen  Oattnngen  ist  die  Schote  einsamig  oder  durch 
Querwandt'  in  mehren'  Fädit-r  get«'ilt.  Samen  ohne  Nährgewebe,  in  jt  ilem  Failic  ab- 
wechselnd am  rechten  und  linken  Hände  der  ächeidewand  aufgehaugen.  —  Eine 
aasgeaeiehnete  Familie,  welche  weit  über  die  Erde  Terbreitet  ist,  vorzugsweise  auf 
der  nördlichen  Halbkugel,  seltener  in  den  Tropen.  Die  Aufstellung  der  Gattungen, 
welche  vorzugsweise  die  äcboteu  und  8«men  berücksichtigt,  ist  ziemlich  schwierig. 
Es  ist  zur  Feststellung  der  Gattungsmerkmale  nStig,  die  zu  untersuchenden  Pflanzen 
mit  reifen  Früchten  zu  besitzen.  Um  dif  S'aiin  u  tfi  linrig  zu  |iriifen,  weicht  man 
sie  ein,  öffnet  sie  dann  und  legt  den  Keimling  frei.  Daa  Würzelchen  desselben 
ist  entweder  anli«\:7<Mid,  wenn  es  am  Bande  der  Keimblätter  entlang  gebogen 
ist.  —  oder  ;i  u  f  1  i  e  ^' e  u  <1 ,  wenn  es  anf  dem  Rücken  des  einen  Kcimbbittes  entloiig 
liegt.  In  letzterem  Falle  wiederum  können  die  Keimblätter  entweder  flach  oder 
der  Länge  nach  gefaltet  sein.  Hitunter  zeigen  die  beiden  -unteren  Kelcfablitter  au 
ihrem  Gniiidt-  .Ausbauchungen  oder  Aussackungeti.  Die  Früchte  benennt  man 
Schoten,  wenn  sie  linealisch,  wenigstens  3— 4mul  länger  als  breit  aind,  Schöt- 
eben  dagegen,  wenn  ihre  Länge  nicht  daa  Doppelte  der  Breite  übersteigt.  Die 
Adaruiig  der  Schoten,  welche  bei  den  QattungsbestimmnngeD  mitunter  berücksichtigt 
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uiid,  tritt  bei   trockt'iietx  Krüciiteti  deutlicher  hervor,  als  Lei  safiigtui,  jüngeren. 
Die  8ameu  bezeichuct  mau  als  einreihig,  wenn  sif  infolge  der  geringen  Schoteu- 
breite  oder  bt  il>  utcnderen   Läu'_'t'  d<  r  Samenstielchen   in   der  Mitte  der  Schot<> 
liegen  and  so  iu  einer  Hcihe  erscheinen.   Zweireihig  nennt  man  sie»  wenn  beide 
Beihen  nicht  inmnudar  grvifen,  «ondeni  deatlich  gvtreniit  bleiben. 
Siliquosae.    SrhotenfriHitiije.    Schote  mehrmali  linger  als  breit. 
*  Schote  zweiklappig  aurspriagend. 
I.  Narbe  tief  zweila])pig. 

A.  Narbe  mit  2  uufrechten  anemanderliegeodeu Lappen.  Blamen  violett.  Narben» 
läppen  auf  dem  Rücken  gehörnt.  Schote  sasamneugedrückt.  Würzelchon 

den  Keimblättern  anliegend  1.  Matthiola. 

Narbenlappen  auf  dem  Rücken  flach.  Schote  fast  walzenförmig.  Würs«!'* 
chi'ii  (tcni  Rüclceti  eines  Keimblattes  aufliegend     .    .      9.  ^eslM■ri^^. 

B.  Narbe  mit  2  zurückgeschlagenen  Lappen.   Blume  gelb.     2.  Oheiränthus. 
II.  Harb»  kopffffrmig  oder  tehwach  ansgernndet. 

A«  Klappen  nervenlos  oder  nur  am  (>rnnde  schwach  einnervig. 

a.  Schote  linealisch,  Huch.   Samen  einreihig.  Wunsel  faserig.  Klappen 

sich  elastisch  ubroUcud  7.  Cordämine. 

WnraeUtoek  fleischige  schuppig  geslbnt,  sonst  wie  vorige. 

8.  Dentüria. 

b.  Schote  kugelig,  elliptif^cb  bis  linealisch«  stielraud.    Samen  2reihig. 
Blume  gelb  oder  weiss  4.  NastArtimn. 

B.  Klappen  1-.  3-  oder  nnervig. 

a.  Klappen  eiunervig.   Würzclcheu  an  der  Spalt«*  der  flachen  aneinander- 
liegenden Keimblatter. 

1.  Samen  in  jedem  Fiulir  zwein  iliiL'  ....      (J.  Tarritis. 

2.  Samen  in  jedem  Fache  einreihig.    Schote  meist  znsammen- 
gedrfickt.   Blnme  weiss  oder  lila   ....     5.  Arabis. 
Schote  abfrerunfb't  Ikantifj.   Blume  gell»  .    .      3.  Barbfiraca. 

b.  Klajipen  1 — Buervig.  Würzelcheu  auf  dem  Rücken  der  flachen  Keim- 
blüttcr. 

1.  Samoji  in  i<Mlem  Fiu  Ii<'  /w  eii  iÜiIl,'  ....    12.  Brajs. 

2.  Samen  in  jedem  Faclie  einreihig. 

Schote  stielrond.  Kla])peu  meist  Snervig  .  10.  Sisymbriam. 
Silmte   rundlich  4kanttg.    Klappen  mit  starkem  Mittelnenr. 

Blume  weiss  U.  Alliäria. 

Schote  scharf  4kantig.    Klappen  «tniierTig.   ßlnme  gelb. 

13.  Krysimuni. 

c.  Klappen  1-,  3-  »der  »nervig.    Würzelcben  auf  dem  Rücken  des 
einen  der  rinni;^  ^refalteten  Ketmbllltter. 

Samen  ireibiir.    K' lapin  n  Inervij  14-  niplotnvis, 

Samen  Ireihi;,'.    Kluppen  1-,  3-  uder  önervig  .    .    15.  Brassica. 
**  Schote  nicht  Anf.4]>riT)i;eiid  oder  sieh  quer  in  eitirtamige  Glieder  trennend. 

Seliote  bi  j  ib'P  l\t-it'e  ledt  Piirtia;  hart  o<ler  sclivvainwiig.    3'J.  Rapliauus. 

Hiliculosac    Sr/iöfr/n  iifriir/if/i/. .     S(  liötc'lieii  si»  lang  uder  etwab  iHiiiiTrr  als  brpit. 
1.  Schötcheu  aufspringend,  fu»t  kugelig,  mit  einer  Scheitlewiuid  von  der  Breite 
des  Schötebens. 

A.  Staubfäden  mit  flOgelartigem  Zahne  am  Gründe.   Ficher  ein-  bis  mehr» 
sauiig  17.  Alyssuin. 

B.  Staubfaden  zahnlos. 

8.  Klapl>en  ;;ewidbt. 

1.  GriHcl  :nir  Irl  Scheidewand  stehen  bleibend. 

Scbntclii  II  kiigeli«:  oder  länglich.    Klapp*-n  meist  uiuuervig. 

IG.  Cochleäria. 

Schötcheu  längiich'oval.  Klap])en  nervenlos.  23.  Snbul&ria. 
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2.  (irifi'el  bei  der  Fruvbtreife  mit  einer  Klappe  abspringend.  Scböt- 
eben  bimfönnig.  Klappen  an  der  Spitze  mit  einem  den  (Griffel 
amfasaend«!!  Fort«»tse  22»  C«m6liii«. 

b.  KlapptMi  fluch. 

1.  Schotchen  Uber  dem  Kclchansatz  geBtiolt  .    .    18.  Jjuuäria. 

2.  ScbMchen  über  dem  Kel«huMjits  nicht  gestielt. 

P'iicher  2Huiiii^'  .    .    ,    .    ,  20.  I'etrocüllis. 

Fächer  mehrsaiuig  21.  Draba. 

II.  Schötchen  uufspriiigeud  und  die  8umeu  ausstreuend,  von  der  Seite  zusommeu- 
gedrückt,  mit  sehr  .schmaler  Scbeidewnnd. 

A.  8f ;iul>fii(len  mit  nincm  AnhänL'sol  odrr  Flügol. 

Staubfäden  am  Uruude  mit  einem  blumeublattartigen  Auhängsel.  Blumeu- 

blKtter  ungleich  25.  Tee«d&li«. 

T.niigere  Staubriiden  geflügelt.  BlnmenblKtter  gleich grost.  29.  Aetbion^ma. 

B.  Staubfäden  ohne  Auhäugsel. 

a.  Fächer  einsamig.    Blumenblätter  ungleich,  die  der  äusseren  BlUteu 

strahlend  26.  Iberis. 

nhimonlilätter  glt^ich  »jrnss  M  l.ßpidilUD. 

b.  Fächer  zwei-  bis  mehrsamig.    Blumenblätter  gleich  grous. 

1.  Klappen  geflügelt  S4.  Thlaspi. 

2.  Klapi^en  flügellos. 

Fächer  zweisamig  27.  H utcliiiisia, 

Fächer  vielsamig  28.  Cappella. 

III.  SchMcfaen  nicht  aufspringend  oder  anletxt  in  swei  die  Samen  fest  ein« 
schliessendc  Kl;ip]it«n  sich  trennend. 

A.  Schötchen  geduuaeu,  hart  und  uuasartig,  nicht  aufspringend. 

a.  BchStchen  aus  einem  einzigen  Oliede  bestehend. 

1.  Schotchen  einfächerig  und  einsamig. 

Srbötcheii  kiitfeiig,  mit  bleibendem  Griffel  .    34.  Neslea. 
Schötchen  rundlich<eiförmig,  kurz  zugespitzt,   35.  Calepina. 

2.  Schötchen  birnfönaig,  SfKcherig,  die  2  oberen  Fieber  neben- 
einanderstehend, leer  24.  Myagrum. 

B.  Schötchen  eiförmig  oder  länglich,  mit  2  Ubereinanderstehenden 
oder  2  Pnar  üliereinanderstebenden  etnsamigen  Fichem. 

36.  Rünius. 

b.  St  liötchcri  zweigliederig,  die  Clirder  bei  der  Reife  sich  <|trer  trennend. 

Beide  Gelenke  des  Scbötchens  zweischneidig,  da«  obere  dolch' 
förmig  37.  Cakile. 

Das  untere  Glied  .stiilruod,  leer,  das  obere  kugelig,  «in sämig. 
Nabelstrang  sehr  lang  38.  Crarabe. 

Das  untere  Glied  etielrund,  ein-  bis  mehrsamig,  das  obere  eiförmig 
oderrandlieli,  einsamig.  Nabelstrang  sehr  kurz.   40.  Rapistrunu 

B.  Sihr.tcheii  vom  Rücken  her  flach  zn Rammengedrückt,  kreisrund,  mit  faden- 
förmigem Kande  umzogen,  nicht  aufspringend    ...    19.  Peltaria. 

C.  Schötchen  von  der  Seite  zusammcugedrückt,  nicht  atlfspriogend  oder  in 
swei  die  Samen  fest  einschliessende  Klappen  sich  trennend. 

Schötchen  liin '„'Ii  h,  hängend;  wegen  der  durchbohrten  .Scheidewand 

einfächerig,  ciu^amig  33.  Isatis. 

Schötchen  brillenföraiig,  iweiffteherig,  FSdter  einsamig. 

30.  Biscut^lla. 

Schötchen  zweikootig,  ohne  geflügelten  Rund,  zweifächerig,  Fächer 
einsamig  *  82.  Cordnopns. 
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1.  Matthiola.  J^vkoj/e. 


Killjährige  oJer  mfhrjHhrif^e,  bereifte  Kräuter  mit  ^iinzrandigen  oder 

Se»ch weiften  Blättern.  Blüten  gross,  rot.  Kelch  aufrecht,  am  Grunde  bauchig. 
llom«oblKtter  avBgvbreitet,  langgeoagelt.  Sebot«  lang  und  Mbmal,  tiuainm«B- 
gedrflckt  oder  fast  walzenförtnig.  Narben  sitzend,  gleichlaufend  aufgerichtet. 
Samen  flach,  von  einem  Uautring  umgeben,  einreibig.  Würzelcheu  anliegend. 
Meistene  Beeitrandpllaiiien  Westearopas  nnd  des  Mitt«meergebietes. 

1.  Kattliola  tM»  DC.    V^ntekiedmfarhig»  Levko^.  Der  Stengel  16  bis 

20  cm  hoch,  am  Grunde  mit  einem  RüHihel  Hnealer  Blätter,  oben  mit  1  Blatt 
oder  neekt.  Blüten  fast  aitzend,  geruchlos,  schmutzig  violett  hie  purpurn,  15  mm 
breit,   Schoten  stampf. 

Alf  0«rtn  «od  r«lMB  ta  MMroli  te  MMpinon  TU  er»  tw  WklUf  (Kudar-  and  NtooMMO,  i 
M«l— JmL  —  Blciter  laMisa  mtk  dl«  aiis  flStfeuropa  tuaiMadaa  8«Bn«r>L.  (M.  auu)  aal ' 

2.  GhAirA&thiit.  Goldlaek, 


Stimmt  in  Getamtaneehen  and  Einzellma  mit  der  Levkoye  Qherein,  jedoch 
sind  die  Blomen  gelb  oder  orange,  die  Schote  int  mehr  oder  weniger  Hachgedrückt, 
^  ^       die   celir   kurzen  Narbeulappen    sind    wagrecht  aus- 
~  gebreitet  oder  etwas  zurückgeschlagen,  der  Griffel  ist 

deutlii  h  vorhanden.  Samen  ohne  Hautrand.  Die  wenigen 
Arten  der  Gattung,  von  luaucheu  sogar  zu  einer  zu- 
sammengezogen, finden  deh  in  Sttdeoropa  and  den  Kana* 
rischen  Inseln. 

•  1.  Cheirünthus  cheiri  Linn.  ((  'Ii.  frnti.  ulosus  T^.) 
iiemeiner  Goldlack,  Gelhreilchen.  Ein  Kraut  mit  holzigem, 
mehrere  Jahre  ansdauerndem  Wurzelstock,  mehr  ver- 
zweigt und  weniger  behaart  alt*  die  Levkoye,  die  Haare 
am  (iruude  gubelig  geteilt  und  auf  die  Oberhaut  nieder- 
gedrückt; mitunti  r  (Ii<-  PHanse  fast  nackt  und  dann  leb- 
haft griin.  Hliitter  schmal,  ziipespitzt,  fast  ganzrnndig. 
Blumen  ansehnlich  gros»,  meibtens  lebhaft  oraiigegelb, 
sehr  angenehm  duftend,  übergehend  bis  in  Dankelrot- 
braun. Schoten  4 — 6  cm  lang,  Klappen  mit  hervortreten- 
der Mittelrippe. 

I'i>|irllnKlich  i'iiilitliiii-ch  auf  >  >  l-i  u  uropu«,  durch  Kultur  alu-r 

weil  verbreitet  uod  »pil  lanico  an  vlclrn  Orirn  vi  r»  ildert,  braoiülm  «n 
RntnOD,  altea  Mniicrn  und  KvNrn,  i.  It.  Im  'l°«U'  der  Naht-,  Mowl,  de« 
RhclB«.  bei  Aachen,  Bielefeld.  Halle  a.  N.  u.  a.  O.  '4  Mai,  Juni.  In  Utrten 
mit  gafailM«  BISMB  and  a*hlraleh«a  rarbanaplaUrtm  trieUua  f  gSn. 

3.  Bariiftraea.  Winterkresae. 

Kräuter  vuiu  Aiisebeu  der  Brunneukresse,  jedoch 
unterscbieden  durch  die  Iftngeren  Schöten  mit  dentliebem 

ÄlittoliuTViMi  tili  1  1  iiii  i  :!iiL''Mi  Samen.  Von  Erysimum 
und  bisymbnum  unterschieden  durch  das  dem  liaude 
der  Keimblltter  anliegende  KeimwOnelchen.  —  Eine 
kleine  riatttincr.  «lie  vorzagsweise  fllwr  die  gemBseigten 

Länder  verljn  itet  ist, 

•  1.  Barbaraea  vulp^aris  K.  Br.  (B.  lyrataAschrsn., 
Grysimom  Barbaraea  Linn.)  Oemeim  Wfnlm^ertsa$.  Ein 

Btrafi"  iuifrrclitt  <  Krnnt  mit  sparrigeii  Zweigen,  grün  und  kahl,  30-  fiO  rm  hoch. 
Blätter  meist  tiederspaltig,  leierförmig,  mit  grossem  Eudlappen,  der  breit  und  ab- 
gestumpft ist.  Die  Seitenläppcben  wenig  sahireich,  kleiner  and  sohmtter;  seltener 
sind  sämtliche  Lappen  Ton  gleicher  geringer  Breite,  nooh  seltener  das  ganie  Blatt 


BarbarsM  rmlfarte. 

Krnnt 
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langlicbruiid,  giiii/randig  oder  nur  am  Grunile  tiefgezahnt.  Blüteu  klein,  lebhaft 
gelb.  Schoten  xithlreich,  aufrecht  oder  nur  wenipf  abstehend,  vereinigt  zu  eiuer 
dichteu  Traube,  jede  1'  :.~4,  selbst  6  cm  Uog,  gekrönt  Ton  oineia  aufreohteat  meist 
zugespitzten,  1 — 4  mm  luogeo  Qriäel. 

An  BtaaMU  WagM,  Utaa«  Oilkw  gsMla  ta  csas  ■««*«,  KwdMiMi  mmA  XMuMrika.  tJIM(. 

Viirütrt  talir  in  den  OrSMenverhUtniMen  der  Blattlappeo,  Grösse  der  Bhimen, 
Länge  and  Dicke  der  Schoten,  Länge  des  ririffcls  u.  ».  w.  Zwei  Formen  mit  sehr 
kurzem,  diokem  Griffel,  dickem  IVochtstiele  und  tief  fiederspaltigen  Blättern  sind 
als  besondere  Arten:  mittlere  W.,  B.  intermedia  Borean  nnd  frllbblfihende  W., 
H.  praeiox  R.  Br.  (B.  verna  Aschrsn.)  benannt  worden,  allein  es  finden  sich  von 
ihr  Ueberfpüige  bis  za  jener  anderen  ITorm,  bei  welcher  der  za|;espitsie  Qriffel 
4  mm  erreicht,  nnd  welche  ebeofidls  als  Art:  steife  W.,  B.  stneta  Andrs.,  ge- 
nannt worden  ist.  Bei  letzterer  sind  die  Blumenblätter  nnr  ein  Drittel  län^'er  üIh 
der  Kelch,  die  Schoten  aufrecht,  an  die  Tranbenspindel  angedrückt.  £iue  Form 
mit  bogenförmig  nnftlfllgenden  Schoten  «ird  als  krnmmsehotige  W.,  B.  arenata 
Bdib.,  oezeiehnet. 

4.  NMtArttniii.  Brimnetikreste, 

Kahle  Kräuter  mit  gefiederten  oder  tiederteiligen  Blättern  und  kleineu  weissen 
oder  gelben  Blumen.  Kelch  sehr  locker,  Xtirbe  kopBgi  fast  sitsend.  Schoten  linealiHch 
oder  linglicbrund,  meistens  gekrümmt;  bei  einigen  Arten  kurz,  einem  Sehötcben 
Shnlich.  Die  Klappen  stark  gewölbt,  die  Mittelrippe  wenig  bemerklich.  Samen  mehr 
oder  WGiÜL'er  deutlirb  in  2  Heiheu  in  jedem  Fache,  ohne 
Hautrand.  WUrzelcben  den  Keimblättern  nm  Rande  an- 
liegend. —  Eine  kleine  Gattung,  die  jedoch  über  die 
ganze  nördliclu-  Halljkugel  verbreitet  ist,  von  Sisymbrinm 
nnterscbiedeu  durch  die  Luge  des  Keimwürzelchens;  vom 
Schaumkraut  durch  die  zweireihige  Anordnung  der  Samen. 

A.  Blüte  weiss. 

•  1.  NaiBtApthm  •fllelBAie  R.  Br.  (N.  fontannm 

Aschrsn  ,  Sisymbrinm  Nasturtium  Linn,)  (liiih  itn'  Ih-ionini- 
kresae.  Stengel  vielästig,  mitunter  sehr  kurz  und  krie- 
chend oder  im  Wasser  schwimmend,  mitunter  swisehen 
hinderen  Wasser-  und  Uferpfliinzen  omporHtrii^end  bis  über 
00  cm  Höhe.  Blätter  gefiedert,  mit  eutferot  gestellten 
Fiederblättchen.  Endlappen  gewShnUeh  grösser,  eirund 
oder  rundlich,  am  Grunde  fast  herzförniifr.  Blumen 
klein,  weiss,  in  verkürzter  Traube.  Schuten  gegen 
10—15  mm  lang  oder  Unger,  auf  sparrig  absiehenden 
Stielen,  leirht  aufwärts  gekrflmmt.  Die  swei  Reihen  der 
Samen  sehr  deutlich. 

In  nnd  an  QncUun  und  B&eh«n,  <li«  uiubi  l<'icbt  cefrlordn,  durch  ganx  Kuropa  and  Nuntajirn,  «u«- 
(•Dotninrn  d«ii  kttoMnten  Nordtsn,  pinKebQrgcrt  iu  Nordamerika  und  anderea  Sbenaaiacben  OtbicMB.  la  Sfld- 
nnd  Mittr-Mi'iiUohlMd  btnägrr,  i|j^<-Keo  in  Schlnsico  illincbberR,  liuoxian),  Pst—  (WtHWlwta)  —4  F— Mt» 
(bia  KdiUo)  nar  itallMiireU«,  in  l'reanaea  fehlend.   %  Juni— Septeuibw. 

Aendert  in  Grönse  der  BlBtter  nach  dem  Standorte  sehr  ab,  z.  B.  anf  dem 
Lande  sehr  kleinbliittri;;,  N.  microphv  Iluin  Rcbb.,  im  tiefen  Wass»  r  sehr'  gross- 
hlittrig,  N.  siifolium  Ki-hb.  —  Das  junge  Kraut  besitzt  einen  gewürzbaft  acharfen 
Oernch  nnd  Oeschmack,  galt  deshalb  ehedem  als  Untreinifrend  nnd  skorbntwidng,  wird 

vielfiich  als  Friili  jatii  ssalat  verspeist  inid  desb  illi  In  i  Krfurt  n.  a.  0.  in  "Waaser- 
gräben  mit  dem  liitteru  Schaumkraut  zusammen  gepQegt. 

•  2.  >'astürtium  silvöslre  Dt.'.  (Sisymbrium  silv.  Linn.,  Roripa  silv,  Ribb.) 
Wilde  Kre^<<i\  Stengel  am  (Gründe  kriechend,  die  blühen«len  Zweige  aufrecht  oder 
aufsteigend,  30  cm  und  höher.  Blätter  sämtlich  oder  die  meisten  fiederteilig 
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bis  gefiedert«  die  nntoreu  Jia})])(-n  schmäler,  die  Eodlappc-n  grösser  und  breiter. 
Blumen  gelb  und  klein,  obechon  anschtilicb  länger  als  der  K>-)rh.    Schoten  hhnlich 

wie  lii-i  voriger  Art,  aber  schlank,  linealisch,  so 
luijg  uls  der  Fruchtstiel.  Die  beiden  Beiben  der 
8«roen  weniger  deutlich  geVeunt. 


«IlTWlr*. 


An  Bach-  dikI  Klamur^ro  uod  anderen  naora  Sl«ltaB 

and  Nurdati'  D  vri  hrt  itt^t,  Jedoch  nicht  «o  well  narh  NwdM 
votigt.    In  ganz  Ufiii<rhl.in<t  käniiff.    'J\    Juni — Juli. 

•  3.  Xastürtium  pHlÜStre  De.  (Sisynihr.  paluntre 
Leysg..  Roripa  pal.  Rchb.)  Swnpß  nsst .  Sehr  älmlicii 
der  %'or..  aber  gewöhnlich  zarter  und  kleiner,  di»-  Zipfel 
(ItT  Blatter  breiter  uud  stärker  gezahnt.  Blumen- 
blätter kaum  so  lang  als  der  Kelch,  Schoten  so 
Innj,'  ihr  Stiel,  etwa  5  inni.  Itiolit  ^'ekrünimt, 
gedunsen.   Samen  dicht  gedrängt,  lieiithch  zweireihig. 

.Vn  KtirnjitiKen  })lrlt<'i]  ilurrh  Kkoi  Eorupa  un<l  .Surdaaien  Toin  Mittel» 
mwe  bin  lum  Polarkrtike ,  In  Nordatuerika  and  AutlraiicB.  H.  Jni 
fall  September. 

4.  Nastürtium  austriacunitVntz.  (Myagrum  austr. 
.Jac«j.,  Cnmelina  uuHtr.  I'ers.,  Boripa  au»tr.  Rchb.,  Armo- 
racin  austr.  Bl.  u.  Fing.)  (k^ttfreichiKrhe  IhnnnetihtgMt. 
Blätter  schmal  lanzettlich,  gezäbnelt,  mit  tief  herz» 
förmig  geührtem  Grunde  sitzend.  Scbötcben  kugelig, 
vielmal  kürzer  ale  sein  Stiel;  Griffel  so  lang  als  das 

Schötchen. 

An  naanen  Steilen  bouadrra  im  Oebiet  der  (>tier-Elb<-  (bla  Macde- 
bmrc)  nad  Ober-Oder.  %  Juni-Joll. 

•  5.  Kaatürtium  pyrenalrum  R.  Br.  Pyretiüen- 
BrunrwnkrfSMe.  Unterste  Blätter  langgestielt,  eirund, 
einfach,  die  uuferrn  stengelständigen  leierfönnig,  die 
oberen  tieffiederspaltig.  Zipfel  liuealisch,  ganzrsn> 
digoder  gezähnt,  Scbötcben  eiförmig  oder  läng- 
lich, 8mai  kürzer  als  sein  8tieL 

Aof  FluMKO^biebe  und  \Vie«rn  drr  AlfSelM»  B,  B.  iM  AmMHI, 
Uber-Walli»,  bt-i  Kaurl,  in  ( lb<>r»>adfn,  ObarelwUi,  !■  BIbUl»  CwMm 
0*(Mn  aod  Magdeliurg.    "i^  Jaui—Augutt. 

•  G.  Nastürtium  amphibium  R.ßr.  (N.  aquaticum 
und  ripnrium  Wullr.,  Sisynibr.  amph.  Linn.,  Armoracia 
amph.  K.  W.  Clever.  Kuripa  ampb.  Rchb.)  M^isserkrestte. 
Stengel  Ausläufer  treibend.  Blätter  weniger  zer- 
teilt, miinnter  acbinal  lanzettlich,  6 — 10  cm  lang  und 
nur  schwach  gezähnelt,  häufiger  tiefer  gezähnt  bis 
fiederig  gelappt,  seihst  bis  zur  Mittelrippe  in  schmale 
Zipfel  zerschnitten.  Blumen  gelb,  grösser  als  bei  den 
zwei  vorigen  Arten.  Blumenblätter  länger  nl«  der 
Kelch.  Schoten  gerade,  elliptisch,  gegen  3  mm 
lang  oder  kürzer  und  fast  kngelig,  8— %nal  Icflrser 
als  ihr  Stiel,    (triffel  lang. 

Auf  saaaen  Wieaea,  fencbton  Cltucn  durch  Baropa  und  Kurdasirn, 
In  DMlMhlaad  imb«!«.  %  ltal>-JnU. 


5.  ArabiB.  Güntdarent, 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  meist  behaart, 
mit  grundständiger  Blattrosette,  deren  Blätter  häufig 
gl  lajipt  sind.  Stengelständige  Blätter  ungeteilt,  sitzend 
oder  8t«-ngelumfasseud.  Blüten  meist  weiss,  seltener 
rötlich,  lila  oder  blao.  Schoten  lang,  linealisch;  Narbe 
fast  sitzend;  Schotenklappen  flach  oder  schwach  gewölbt. 
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oft  mit  deutlicher  Mitti'Itiiipi' oder  iiieliraren  LSiigMiilt  iM.  Samen  mehr  oih  r  U(  iiig«»r 
Hach,  oft  geflüf^elt,  einreihig,  ^Vürzelchen  um  Rande  der  Keiuihiätter  anlii  yt  nd.  — 
Kiue  arteurt'iche  (tuttuDg,  weit  verbreitet  über  clie  geinäsitigtvn  iiünder  der  iiöni- 
lieben  ErdhSlfte,  mit  einigen  Arten  in  der  ittdlichen  gemKraigten  Zone. 

A.  Samm  mit  breitem  Hautrande  umgeben. 

a.  Stengeiblitter  stengel- 

nmfasssond. 

♦  I.  Artihis  turritn  T-inn. 
'Jiiriii-fiiin.'<t/ircjtsf.    Ein  strutl" 
aufrecbtes  Kraut,  an  allen  Tei- 
len rauh  Villi  kurzen  sternför- 
migen Haaren,    (irundstiindige  "^^i 
BiKtter  gestielt  und  aii!«Kehrei-  ^ 
tet,    stengelständiffe  länj/lich- 
ruml   Ms   Imizettlifli,  sitzend, 
den   Stengtd   mit    tief  herz- 
förmigem (»runde  umfas- 
send,  sämtliche  schwacii  ge- 
xXhnelt.   Hlüten  klein,  «ebwacb 
•leiblich  Weiss.    Schoten  pegen 
7  cm  laug,  llach,  in  der  Glitte 
höckerig,  am  Rande  verdickt, 
auf  kurzen,  aufrei  litm  Stielen,  aber  snmtlich  abwärts  gekrümmt  nach  einer 
8eita  hin,  eine  lange  nickende  Traube  bildend, 
einem  Hautrande. 


RaitarttaB  »»ylubiaai. 


Afabli  tanlta. 


Kamen  liiuglichruud,  mit 


im'BardlIckarm  OabtoM.  bi  in«4arlhncrr«leb  «nd  SUMrel,  dweh  dl«  fnat  mbalplaa  BaglM 
der  ttchweber  Alpen  uml  de«  .Tom,  im  Bi«li(an,  am  t>oi>nertbergi>,  im  Rhaia«  od  KMailal*.  9jnrl(.  Mal— jäal. 

b.  Stengelblätter  nicht  stengriamfussend. 

2.  Ambis  mnriiliM  Bertol.  Mam >•-( HinKekre.'oir.  Treibt  atiä  dem  ausdaueniden 
Wnrzelstocke  jihrlich  mehrere  8—  10  cm  hohe  Stengel,  welche  unten  fauh  behaart 
sind.  Blatter  von  dichten  Sternhaaren  grnn;.!rün;  die  Kriindstäudigen  eine  Rosette 
bildend,  verkehrt-eirund  oder  länglich,  in  den  iilütenstiel  ver.schmidert,  geschweift 
gekerbt;  die  stengelKtändIgen  länglich,  aufrocht,  sitzend,  fast  gauzracdig.  Blüten 
weis».  Schott  n  aufrecht,  sttsammengedrttckt,  bii  8  cm  lang.  Samen  rnndlicb,  mit 
breitem  Hautrunde. 

Aaf  F«U«n  Sadtirete  nod  dar  wartitebra  Sabwaia,  Uatlc  b*i  Gaaf  and  im  WalU«.  %  Mal— Jnni. 

e 

8.  Arsbln  piimila  Jaeq.  XMn'ge  (fßm^irfXH^.  Rin 

•nidauerndrs  Alpeiikr.itit  mit  4 — 15  cni  hohem  Sti  nL,'i'l, 
▼on  Gubeliiaareu  weichhutrig,  Blätter  mit  glänzenden 
Stemhaaren  besetsrt:,  die  gnmdstlndigen  verkehrt-eiförmig, 
fast  s])af eiförmig,  einzelne  achwach  irekerbt;  stengel- 
»tändige  abstehend,  eilänglicb,  sitzend,  am  Gründe  ab- 

Strandet.  Rlfiten  weies,  Keleb  weiss  gesinmt,  am 
runde  Ihm  kcrig.  Schot«'  aiii'r>  (  lit,  auf  abstehenden 
Stieleben,  3  cm  lung.  Frucht. stiel  '/s  so  lang  als  die 
Sebote.  Narbe  flaeb,  mit  snrackgerolltem  Rande.  Samen 
mit  breitem  Hautsaiim. 

<Ntalp.  n.  >\  .lani ,  .fnll.  Kine  ähnlU  he,  aber  irrr>«»ere .  (clta 
iinil   k«li|p  ^'.irlll   i»t  A.  hclliilifoli«  ihrr  ItlilU  n   k<'I«^>i   n  iluntir  in 

bliullcb-wiM  ülxtr.    Sie  lie""liiit  n««>^  Stollen  ilcr  al;iit>i*n  Weiden. 

•  4.  .irobis  eaeriiiea  Wulf,  hltutt^  düiusrkre^e. 
AuHdauet-ndes  Alp«'nkr;iutchen  von  4  — 8  cm  Höhe.  Der 
aufrechte  Stengel  behaart.    Blätter  glänzen<l,  vorn 

mit  3 — 5  Zähnen,    schwach   gewini|iert;   grumltitändige  Arabl«  raeralra. 

Wagaar,  Flota.  III.  Aad.  19 
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▼erkehrt-eifuniiig,  fast  spatelförnii^;  ätciigelstäudige  kleiuer,  länglich,  sitzend,  halb- 
iiTnfaBSt>tul.    Blüton  blau,  4 — 5  min  Iniif^,  2  mm  breit,  in  gedrängter  Sohirmtraabe 
beiHiimmen  stebeud,  uickend.    Schote  aufrecht,  15 — 20  iniii  lang. 
Alf  NM*  oa«  OttW  to  Alpra.  %  Jdll-Aagnt. 

Samen  «Aii«  Hauhnrnd  oder  mit  aehmalem  Hautrande, 

*  5.  Arabis  alpiiia  Linn.  A^ten-GäHmAn.^ir.  Ein 
Alpeukraut  mit  aasdaueradem  uiedem^eudem  Stämmchen, 
welchei  aUifthrlich  Blfltennteugel  treibt.  BlStter  ron 
ästigen  Haan  n  r;iuh.  unten  vi  rkrlirt-rifiii  mif,'.  obere 
länglichrund,  ganz  oder  ülappig.  Blüten  nicht  zahlreich, 
"ber  ansehnlien  gross,  weiis.  Blnmenblitter  doppelt  so 
lang  als  der  K«  Ich.  Schoten  abitehend,  flach,  MittelneiT 
der  Klappen  undeutlich. 

Auf  (iea  Alpen  KUddeDtiicbImJKls,  dar  Schweiz,  drm  Jura,  ni>rdUcb  nar  im 
KiMa&xebUg«  (Udo«  SehaMfrab«),  ha  Hart  (Bilrieli)  uul  bal  Briloa  in  WMt- 
Mn.  1|,  Mai-Aagmt. 

♦  G.  Arnbis  hirsütn  Soop.  (Tnrritis  hirt»uta  Linn.) 
liauhc  (jrüiumJcres^e.  Ein  steifsofrechtei  Kraut  von  3U  cm 
Höbe  oder  kttnter,  aiemlicb  einfach,  durch  knrae  Haare 
rauh.  Ornndständige  Blltter  ausgebreitet,  eirund  oder 
länglichrund,  schwach  ges&bnt;  stengoUtäudige  meistens 
aufreeht,  lingUehmnd  oder  lansettlieh,  am  Grande  mit 
kurzen  abstehenden  Oehrcben.  Blumen  klein,  weiss. 
Schoten  schlank,  2 — 5  cm  lang,  aufrecht,  vereinigt  zu 
eineif  langen,  dichten  Traube.  Samen  ohne  Hantrand. 

Aof  HSgelB,  FUmb,  la  liehttB  Waldaagm  ga imln  !■  grBMlra  TaOa  von 
Kampa  nntf  MordailMi.  In  OmtaeUaod  flwl  tbiwaU  btaef .  tJUrlf.  Mat-'J'nJ. 

Aendert  mehrfach  al),  so  mit  fast  vereehwindendem  Mittelnerv  der  Schoten- 
klappen nnd  langen  abstehenden  Blattitfircfaen,  als  Art:  pfeilblättrige  O., 
A.  sagittata  DO.;  femer  mit  fast  perischnorförmigen,  nervenloaen  Schoten,  kfkrseren, 

nm  SteiiL^e]  abwärts  anlici^.'ndm  Ulattöhrohen,  netsig  punktierten  Samen,  alt  Art: 

G  e  r  »  r  li  8  -  ( r.,  .\.  (ieranii  licss. 

*  7.  .^irabis  arenösa  Scup.  ^Sisymbrium  arenusum  Liun.^  Saiu/-( rün-xekressr. 
Kraut  mit  16— 80  cm  hohem  Stengel,  welcher  von  einfachen  Haaren  rauh  ist. 
Blätter  mit  ästifren  Haaren  besetzt.  Untere  Blätter  gestielt,  leierförmi«;  bis 
Bchrotsägcförmig  eingeschnitten,  6 — 9  Zipfel  auf  jeder  Seite;  obere  Blätter 
gansrandig.  Bifiten  rOtlich  bia  weis«.   Schoten  abstehend,  linealisch,  flach. 


Arakls  alplaa. 


Arabia  Mmta. 


BiallmwaiN  aaf  MaAgaa  uad 
PlmgMckMM,  im  übtiatala  la  Wall 
KaatinaanchaiaM.  SJIkrtsodwtt. 

s.  Arabls  Halleri  Linn. 

Jiiillers  (SSmfek'rww.  Stengel 
15 — 30  cm  hoch,  von  unten 
an  ästig.  Blätter  gauzran- 
diir  oder  schwach  gezähnelt; 
untere  gestielt,  eiförmig 
oder  herzförmig- rund- 
lich, mitunter  am  Stiel  mit 
einzelnen  Seitenläppchen;  die 
folgenden  eiförmig,  obere  lan« 
zettlich.  Blüten  weiss.  Scho- 
ten abstehend,  gedunsen. 

Aa  fenchlen  OrMplHtzcn  un'l  au 
BMMn  Fel*«a  dar  •Odiirhvn  Alpen; 
Mliaoar  aad  aar  aMtaawtlM  ia  4«i 
aMUebwB  Rbmmt  nsbnini,  SAto- 
«ieo,  Rachnen,  Ommb,  Thlriagm, 
Harz.  Hannover,  BniBOMhwt%. 
April— Aaciut. 


Ortoa,  la  das  Alna  aiT  4«b 
alUaatar  Mhlatf, 


Arabl«  araaoia. 
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«  9.  Arabls  stricte  Hnd«.  Steife  Odnwkreme.  Ein  mehijShrigei  kleinea  Alpen - 

kräutchcii,  das  viel  Aehiiliclikcit  mit  der  Fflsen-G.  besitzt.  Die  grundständigen 
Blätter  bilden  eine  kleine  ausgebreitete  Kosette,  sind  länglich,  am  Grunde  ver* 
•ehmileri,  buchtig  siigezähnig  bit  fiederig  eingeiehmtten 
und  rauh  durch  steife  Haare.  Sten^'el  gegen  15  cui  hoch, 
aufrecht,  fast  einfach,  nur  mit  sehr  wenigen  kleineu,  am 
Grande  Teriehmillerten  Blftttern  beietzt.  BlütMi- 
trauben  schranl  und  aufrecht.  lilumeiiblätter  aussen  und 
Tor  der  Kutfältuna  strohgelb,  getrocknet  hellgelb.  Schoten 
aufregt  auf  abstehenden,  ebenso  dicken  Stielobm, 
jB^egen  %  cm  lang.  Klappen  mit  deutlichem  M itt ei- 
ne rv.  Qriffel  kurz,  halb  so  dick  als  die  Schote.  Samen 
aeharf-barandat,  an  der  Spitze  geflügelt. 

Nsr  wtf  KalklbiMB  M  Qwf  u  M*«*  wut  Ibw  Thobr;  mm  8AnM> 
kW«  la  MMartMwffMk  %  UtL 

♦  10.  Arabis  cilliit«  R.  Br.  (Turritis  alpina  L.,  T. 
rupestris  Hopjje).  (hu^mperfi  ( riinst'kreHnt.  Sehr  iihulich 
der  rauhen  Q.,  jedoch  kaum  15  cm  hoch,  Stengel  kahl 
and  die  Blätter  nnr  am  Baude  besetzt  mit  wenigen, 
steifen  AVimperhaaren.  Obere  IMiitter  am  Grunde 
abgeruudet,  nicht  geöhrelt.  Die  Hlüteu  sind  grösser, 
die  jnngen  BlUtentrauben  umgebogen,  die  Schoten 
weniger  straiT  aufrecht  mit  deutlich  herroriretenden  Mittel- 
nerven,  die  Samen  flügellos. 

Aa  «MBim,  MriflM  Plltwa  d«r  tWM«  AlpMkatt*.  tjikric. 
lfmi— Jul. 

Wahrscheinlich  nur  Spielart  hiervon  i>t  die  Vor- 
alpen-6.,  A.  alpestris  Schleich,  deren  (iritlel  walzen- 
förmig,  so  lang  als  die  Breite  der  Behote;  Karbe  abgestatzt, 
kreiaförmig  Tertieft.  Auf  den  Alpen  der  sfidliehan  Schweis, 

11,  Arabis  serpyllifolia  Vill.  QuendelUäftHijc  (Uht^v- 
kresse,  Stengel  hin  und  her  gebogen,  von  Gabel-  und  Stern- 
haaren  ranb.  GrandstSndige  Blatter  gestielt,  verkehrt- 
eiförmig,  ganzrandig  ndi  r  wi  iiiL'zaluiiLr;  stengelständige 
sitzend,  mit  abgerundetem  Grunde,  ländlich,  ganzran- 
dig. Bisten  klein,  wdas.  Schoten  auf  abstehendem  Stiel- 
chen aufrecht,  fadenförmig  dttnn,  bis  2  cm  lang.  Samen 
flügellos. 

Aa  MMa     WaalalfM  «ad  4m  •sdlUlMa  tnm.  tJSluif .  Jaal— JaU. 

•  12.  Arabis  Thaliiina  Linn.  (Si^  inlirium  Thal. 
Gay  n.  M.,  Conringia  Thal.  B,chb.,  Steaophragma  Thal. 
CelakoTsky.)  TTuMh-Gäiudcresge,  Ein  schlankes,  anfreehtes, 
istigea  Kräutchen  von  15-  30  em  Höhe,  meist  bedeckt 
mit  steifen,  2 — Sgabeligen  Haaren,  manchmal  fast  kahl. 
Die  grundständigen  BIStter  bilden  eine  Rosette,  sind  ans- 
gebreitet,  1  iingl  i  c Ii  r  u  ii  d ,  1 — 2  cm  lang,  kurz  geznlmt, 
Stengeiständige  Blätter  wenige,  klein,  mit  abgerundetem  \  j 
Oronde  sitzend.  Blumen  klein,  weiss.  Schoten  anf  sparrig  ^ 
abstehenden  Stielen,  eine  schlanke  Traube  bildend,  schmal 
linealisch,  in  der  Grösse  achwankend  von  1 — 2  cm ;  Samen 
klein;  die  zwei  Reiben  zu  einer  rersehmolsan.  Die  Keim« 

blritter  schief  gedreht,  so  danss  das  Würsclchen  auf  den 
Rücken  de.s  einen  zu  liegen  kunnnt. 

Auf  BruchAi-kem.  iitriot(BO  PIAlt*-n,  allcD  .Mauern  gemein  durch  gsni 
Raropa  und  Murdaaleo,  vM  rcrbreiM  aaeb  in  Nardamerika.  IJSbrig.  Vom 
«Mn  PHUtiakr  Ui  H«tM. 

*  1'^.  Arabis  petraca  Lam.  (Card,  petraea  T-inn.) 
.Stein-GünsekrMM.  Ein  ausdauerndes  Kräutchen,  das  die  Mitte  Aiafels  paiiaM. 
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hält  zwiBilion  Günaekresae  und  Schaumkraut.    Steucel  am  Gruude  verzwi  i^t.  ein 

lockeres  Biischclicn  bihlrnrl,  oder  auseebreitot,  fast  lii'gend,  splton  Innerer  als  IT)  cm. 

Groodstüiidi^e  uud  uutero  bteogt-lstäudipe  Blätter  eirnndliob  uder  länglichrund  uod 

gestielt,  moist  fiederig  zerteilt,  der  endständige  Zipfel  (rrnsser,  die  näellttttdiendeD 

ilini  äliiilicli.    (Ilicrn  stfiifrelständiL'O  Blätter  wenitre.  uchinal,  ganzrandig,  mit  ver- 

schniHlt  rtcm  <iriitide  bitzeud.    Bliitcu  weuig  zahlreich,  ausehnlich  grösser  als  bei 

der  rauhen  6.,  weiHs  oder  schwach  parporn.   Sehoton  abstehend,  sdilieeelidi  mehr 

als  2  cm  lanfr,  die  Samen  t  inrfMluir. 

KalkfeUeii  in  Ocolcrrelcli,  8t«iermiu'k,  Böiuoco,  im  frAnkUcht-u  Jar«,  Tbaringeo.  An  Gipubercen  im 
H*raM  twia«ben  NordbMiMa  «ad  Ottarad«.  Im  aMIIalMa  nut  srktlMkm  Barops,  4rtw  ud  Amerika  tst- 
brvlut.   %   April.  Mki.  ^ 

14.  AnUs  ftnriouUte  Lmk.  (A.  patole  Wallr.,  Turritte  patols  Ehrh.)  CMOtrte 

(iätiSrhris!<i\    Ein    Kriiiitclien   von  8 — 25  cm   Hohe,   von   astiiTen  riaarci!  inuli. 

Untere  Blätter  läogliuh,  iu  deo  Blattstiel  verschmälert,  meist  guuzraodig,  die  ubereii 

mit  hersförmigem  Qnrnde  «tengelnmfMMiid.  Blflten  kleio,  wete»,  eine  MeehlKogelte 

Traube  bildend.    Schote  etwa«  abstehend,  fast  Soervig,  kaom  dielcer  als  ihr 

8tielcheu.    Samen  llUgellos. 

Auf  inMnntB  BilklMiiM  atailaiwaiM,  ta  Owiamlsb,  BSbaM,  ThlriiCMii  Bsjrsr«,  BMaplUs,  b«l 
UMbaehsln,  BlBgsa,  NordlMtuen.  ®  April,  Mal.  MakMlahead,  vWlateM  aar  Akart  Ii»  dia  Btala-O., 
A>  MUtafOii  All.,  dam  StniK«lblAti«r  knn  anlieKende  Oehrchen  am  Oranda  teillaaB,  aad  daran  s»<l«w  Sahotra- 

•Mala  fast  wairreclit  itli»t<-hrn.    Nur  anf  <)fn  A1|'<-ii  irr  •rMliehen  S<-Iiw>'i2. 

15.  Arabi.s  paueiflöra  (ike.  (A.  brassicitormis  Wallr.,  Tarritis  paucitl.  Grimm, 
Brassica  alpina  Linn.)  AnnhtStige  (jMnmkrtme.  Ein  ansdanemdea  Kraut  Ton  SO  cm 

Höbe,  niif  kjililrii  LT.i  n  7,  rnii  d  i  >»e  n  Blättern,  die  ixrundständiyen  Ih'nglicli  odfi- 
rundlich,  in  den  laiigeu  Blattstiel  verschmiUert,  die  ubereu  mit  tief  herzförmigem 
Grunde  den  Stengel  omfassend;  Blüten  weiss.  Schoten  aaf  sperrig  abstehenden 
Stielen  aufrecht,  Klappen  etwas  frcwölbt,  mit  starkem  Mittelnerv.  S.imen  flügellos. 

Orblliiche  in  ntclniei-n  (itblrKtKefr**»''^!!  Miliel-  nnd  S[ld(lraUcb)*n<l« ; 
im  Rbcialale  und  dro-  ti  Ni  lM  utAUTii  liAutiK.  non«!  onr  i<lel1en»ci»e  in  Wnl- 
falen,  Nauati,  Uetnao,  TbUrlnccD,  Ba«l«n,  WOriteubcrg,  Bayara,  Böbmra. 
2|.  Mal-Janl. 

* 

6.  Tnrrftis.  Turmkraut. 

Sami-n  in  jedem  Kacli  zwfin  ihig.   Son-^t  wie  Arabis. 

*  1.  Turritis  glabra  Linn.  (Hatten  Turmkraut.  Ein 
straff  aufrechtes  l^ut  Ton  60  em  und  mehr  Höhe  und 

ffraujirüner  FürlnniL'.  oIh  n  vöHjir  pl:itt.  mir  mn  Grund** 
etwas  behaart.  Urund^täudige  Blatter  ausgebreitet,  aus- 
gesehweift bis  sehrotsftgezKhnig,  Ünglichrnnd,  dureh  dret- 
{^abelige  Haare  ranli.    SJeiitjelstnndige  Blätter  lanzettlicb, 

ganzrandig,  mit  tief  herzpfeilförmigem  (trunde  den 
tengel  umfassend.  Blumen  klein,  weiss  oder  schwach 

Strobgelblich.    Schoten  sehr  liinir  und  schmal,  aufrocht, 

eine  lange  »chmale  Traulie  bildend. 

^  ,  Ad  »Uilnigen  Orten  und  in  llebtaa  Waldnnsen  ziemlieb  bäufi«  iihrr 

Tsfiltis  sUbra*  |aiBlaai|ta  Bntapa  aod  Aalaa;  aaek  in  Nordanarika.  SJihiig.  Jaal— JalU 

7.  GardAmine.  Schaumkraut. 

Kinjährige  oder  ausdaiierndf  Kräuter,  kahl  oder  nur  sparsam  mit  einfachen 
Haaren  bekleidet.  Blätter  geiiedert  oder,  wenn  ungeteilt,  an  langen  Stielen.  Blumen 
•weiss  oder  r<>tlich.  Narbe  kopßg  oder  verschwindend.  Schote  schmal-liuealisch, 
die  Klappen  ilach,  ohne  hervortretenden  Mittelnerven,  bei  der  Reife  elastisch  ab- 
springend. Samen  in  jedem  Fach  eine  Reihe  bildend.  Würzelcheu  am  Bande  der 
Keimblätter  anliegend.  —  Kine  artenreiche  (Jattung,  welche  weit  Uber  die  gemiasigtfln 
nnd  kälteren  Länder  beider  Krdhälften  verbreitet  ist. 
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A.  Blätter  mehrpaariy  ye/iedert, 

•  1.  Cardimine  amira  Linn.   Bfttwt»  St^amUertmt.  Wanelitock  dfinn* 

mit  kriecheiuk-n  Aiislntifcrn.  StiMigol  SO  ein  hoch  oder  noefa  höher»  dünn  und  auf- 
steigend oder  fast  aufrecht.  Blätter  gefiedert;  Fieder> 
blSttehen  5  oder  7,  eHmtlich  eifSrmig  oder  rnndlieh, 
unrt'ifflmässip  eckig  ^M'zähiit,  das  EiidficdiTchfn  oft 
2  cm  lang.  Traube  weuigblütig.  Biumeublatter  weiss, 
wenig  läuger  all  die  StaubgefSese,  flach  anegebreitet, 
Staubbeutel  violett.    Schote  gegen  2  cm  hu^. 

Auf  DkMcn  \Vic»en,  aa  l'fepn  von  Bächen  und  KlüMen,  weil  Tcr 
ImiM  OlMr  Kiirup*  iitiil  (lax  i;eini«i>lict4*  Allen,  im  S[i>lrn  »U  Oebirrnprtanzf. 
9|  AprtI— Jubi.  I>er  Itrunneokreue  «ehr  iihnlirb  (Icttiore  hat  gelbe  Stanb- 
iMMitb  ■■»■I  *<att  dtTrelbcn  aueh  all  BalatpHanxc  gcbaat  und  beontit. 

*  2.  Cardämiiie  pratensis  Linn.    \\'i> siii->:rh(iiiiii- 

kniiil.  \\  urzeistock  kui^  iiud  aiiKdaucnid,  olt  Jiiit  lieiachi- 
^en  Schuppen  oder  Knöllclieu  b<sftzt.  ähnlich  wif  bei 
«ler  /iihnwurz.  Steng»-!  iiuftecht,  einl'acli  oder  v*?rzweigt, 
gegen  3ü  cm  hoch.  Blätter  gefiedert.  Fiederbhittcbeu 
der  grundstlndigen  BUtter  eiförmig  oder  rundlich,  daa 
eiidständige  grösser,  an  den  steiieelständigen  dagegen 
bchtual  länglichrund  oder  linealiscli.  Blumen  ansehnlich. 
Blumenblätter  verkehrt  eirund,  ausgebreitet,  :{mal 
ao  lang  als  die  StaubgefÄsso,  mitunter  rötlichwciss, 
lila  oder  gesättigter  rot.    Schoten  niclir  als  2  nn  lang. 

Anf  fcoehien  \Vii-»-n.  xn  .S-Irnpfcn  un-l  rtif««rn'l'  ii  Ii«  »  i»>i<(  rn.  ci'inoin 
dnreh  Europa,  Nur<lii«iKti  iiixl  ila--  U&lterc  Ni<r<laiiitTiLa.    ')\    April  Miii. 

♦  3.  (!ardütniiio  iiupäticns  Linn.  Sffrhuf-S<lniiiiii- 
kraut.  Kin  einjähriges  Kräutchen  mit  einem  steif  auf- 
nM-liten  bchliittt  rtpn  Stenge!  von  etwa  In  cm  Hiilie,  einfach 
oder  mit  wenigen  aufrechten  Aesten.  MlStter  violpaarig 
gefiedert,  Fiedern  lanzettlich  oder  eirund,  5 — 10  mm  lang 
tind  oft  tief  gezflhnf  oder  eingeschnitten.  T)ei-  iremein- 
same  lilattsliel  hat  an  jeder  Seite  an  seinem  (rrnnde 
einen  abwärts  gekrUmmten  schmalen  Anhang,  der 
einem  Nebenhlatte  ähnelt.  Hlnnieiil)Iätter  sehr  klein, 
mitunter  fehlend.  Schuten  zaidreich,  gegen  2  ctu  laug. 
Die  Klappen  rollen  sich  hei  der  Reife  elastiaeh  sorOok. 

Am  ftmbtM  Nnb  «d4  Nbattiera  HUUnn,  ^uAkMhü  ttor  tlnrn 
«!«««■  Teil  VM  BMiopa  an«  WMtailMi.  1— »JIhrl«.  MkI-JoH. 

1.  Cardiinine  parviflöra   Linn.  KlHnhiniitjes 

SrliiiiiinLr'itil.     Stengel  hin  niid  lier  t'eliotren.  10  —  30  cm 

hoch,  kahl.    IJlatter  v  i e  1  paa  r  i  lt  L'eliedert,  kahl,  Fieder- 

hlHttchen  gan/randig,  diejeui<;>  n  di-r  unteren  Blätter  läng- 

lieh,  die  der  olieren  liuealisch;  Kndhlättchen  kaum  grösser. 

Fruchtstiele  sehr  weit  abstehend.  Blumenblätter 

hdehitans  doppelt  ao  lang  all  der  Keleh,  wein. 

Aa  tiMhlM  SiaUM  te  ««falaite.  in  0«Mt*MM  Ma  PhuditeH,  M 
Wltl«ab«t  (Uk  Rntan),  HigMurr,  ImI  MliMbf  ok  ma  Bwf ,  Ib  Bototaia, 
SehlWWilC  (Aprnrad«),  bp|  HifHin.     •)    Jnni— Jnli. 

•  ö.  Cardamine  hirsiita  Linn.  (C.  molticaulis 
Hoppe,  ('.  intermedia  Horum.)  Hehmrtes  Srhaumkraut. 
Ein  dunkelgrünes  Kräutcheu  von  15 — 80  cm  Höhe,  oft 
▼om  Gmnde  au  verzweigt,  nur  schwach,  mitunter  kaum 
merUich  hehaart  Blätter  gefiedert,  die  Fiederblättchen 
klein,  diejenigen  der  unteren  Blätter  eimnd  oder  rundlidi,  eckig  gezähnt,  die 
oberen  schmäler  und  mehr  ganzrandig.  Blomen  klein  vnd  wein,  Blumenblätter 
selten  doppelt  so  lang  wie  die  sehr  kleinen  Kelchblätter.    Staubgefäsäe  meist  4. 
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Scliotpn  in  einer  lockeren  Traube,  Regen  1  —  2  mi  lang  und  1  mm  breit}  iMbti 

den  Stielen  aufrecht;  Qriffel  kürzer  als  die  Breite  der  Schote. 

Ab  rcnebten  odrr  MtalUira  Stelian  durch  die  geini<iii(t«  Zone. 
Bloflc  im  KlwlagvbWi,  mnhi  aw  •MUaawalM,  r«lilt  ia  OtUaauckUB«. 
IJIkrit.  Afrfl--JUil. 

G.  Cardämine  sllviitlca  Lk.  Wuld-Srhaumh  aut. 
Stengel  aufrecht,  steif  haarig,  bis  ÖO  cm  hoch;  Fieder- 
blAttehen  der  nntoren  Blfttter  nmdlich,  gestielt,  End- 
blättchen  grösser,  dif  dt  r  oht-ren  linealisch.  Hlamen- 
blätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  weiss;  Staubgefässe 
meiste;  Schoten  anf  Metolienden  Stielen  anfreeht;  Griffel 
•O  lang  als  die  Breite  der  Schote. 

Ia  feachMo  Wtldm  dM  fnolMlgl»  BarepM  sl«BU«h  Twbrtiiet, 
■bw  aliKsei  Uofl«.  1— SJUrig.  AprU-JnL  Bwhtt. 

M  Blätter  «inpaarig  gefMwt  (dreiaäUig). 

•  7.  Cardämine  triföUft Linn.  ihl(Hfri'iji>-  Sr/miati- 
kraut.  AusdaaerndesKräatchenToal5cm  Höhe.  Stengel 
aaekt  oder  einblättrig.  Gmndstftndige  BlStter  lang* 

£ stielt,  dreizählig,  das  Mittelhlatt  etwas  grösser  und 
utlich  gestielt.  Fiederblättcheu  rautenförmig,  randlich, 
geschweift  gekerbt.   Blnmen  weias. 

M«i««;  Böhmen.    4  Juui. 

C,  Grundständige  Blätter  meist  unget^. 

8.  Cardimine  resedifölla  Linn.  RtmletMUtrig» 

Srhaumkratit.  Stengel  4 — 15  cm  hoch.  Unterstf  Orund- 

blätter  ungeteilt, langgestielt,  eiförmig,  stumpf.  Untere 

Stengelblätter  SteiHg  oder  nelist  den  oberen 

2— 3paarig  gefiedert.    RlättcLen  keilförmig,  gunz- 

rnndig.  Blüten  weiss,  Blumenblätter  aufrecht  abstehend, 

2 — 8mal  so  lang  als  der  Kelch.  Schoten  anf  absteben< 

den,  bogigen  Stielen  fast  »ufrecht,  geraide. 

Danb  iim  laaiw  AlpcnlMito,  in  Rlmafbtif  und  Im  nUriMheB 
OoMak«.  ^  Jall— Aacwt. 

9.  Cardamtiio  alpina  WilUl.  Mii<  it-Schnumhaut. 
Aus  dem  mehrjährigen  Wnrzelstock  entspringen  mehrere 
2 — 8  cm  hohe  Stengel.  Orandständige  Blätter  lang« 
gestielt,  eiförmig,  trau/,  ran  <1  ig,  stumpf;  stengol- 
ständige  kurzgeatielt,  iäuglicbroud,  ganz,  selten  drei* 
lappig.  Blnmenblitter  2mal  so  lang  als  der  Keleb. 
Sfhuteu  nebst  ihren  Stielen  aufrecht,  deshalb  die 
Fruchttraube  ruteuförmig  znsammeugeaogen. 

Aa  aaaca  TiHtm  dank  die  casia  AtpaMtto.  %  Joll— Aasa«t> 

10.  CauMmiiie  asariftflia  Linn.   UafdwunMäHrigta  Sckaumk-raut.  Stengel 

30-  00  cm  hoch.  Blätter  kreisförmig,  am  Grunde  herzförmig,  kahl,  am  Kunde 
geschweift  gekerbt,  malvenartig,  die  unteren  langgestielt,  oberste  fast  sitzend, 
4 — 15  cm  im  Durchmesser.  Blttten  H  mm  lang,  weiss,  Blomrablltter  8mal  so  lang 
als  der  Kelch.    Schote  2  cm  lang,  2  mm  breit,  kahl. 

An  Alp«abiU:ben  8Qdtirot«.  %  Jnal—Jali. 

8.  DenUiia.  Zatknumrz. 

Ausdauernde  Kräuter  mit  wagrechtem,  fleischigem,  gezähneltem  oder  knotigem 
Wnrzelstock,  einfachem  Stengel,  mit  wenigen  grossen,  gehederteii  oder  gefingerten 
Blättern  und  ansehnlich  grossen,  weissen  oder  roten  Blumen,  sonst  wie  Schaum- 
kraut, jedoch  die  Schote  breiter,  aadi  der  Spitze  rerschmaiert,  die  kleinen  Samen- 
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•tidehen  breit  und  flach.  Die  wenigen  Arten  haben  ein  uuffall«ndeB  OeMint« 
«ntehen  und  finden  sidi  zerstreut  Uber  die  nördUche  Erdhälfte. 


»mtarta  talUfln». 


A-  lilättt  r  (ßjii 

*  1.  Dentäria  bulbifera  Linn.  (('ar<laniiii«'  bul- 
hiferu  R.  Br.)  ZtriebeUrtufende  Zahmmrz.  Stengel  30  bie 
60  cm  hoch,  besetzt  mit  znhlreichen,  wethselstän- 
di^en  BlätttTu,  in  deren  Achseln  oft  kleine  Zwiebel- 
chen sitzen.    Untere  Blltter  gefiedert,  mit  5  bis 

7  Fiederbliittchen,  obere  wenifror  geteilt  oder  ein- 
fach; alle  Blhttcheu  luuzettlicb,  ganzraudif?  oder  gu- 
zuhnt,  am  Grande  Tenehoiilert»  meist  8-  5  cm  ling. 
Blomcn  wenifre,  aber  gross,  blassrot.  Die  Schoten  wer- 
den selten  ausgebildet,  die  Fortpflanzung  desto  öfter 
dnrch  die  abfallenden  Blattacliselzwiebolchen  vermittelt. 

In  Rchkiiifren  WäldprD  und  Scbluebten,  heiondera  In  Gebirffvn, 
T«rbri  i[i-t  '.  II  >kniiilin.ivii-n  und  M I Uolfrankrcicb  bi»  lam  KaakuQi.  Von 
4«a  Alpea  «n  Uber  g«ui  UeutwttUnd  tei«tr«ut,il«lleoweiM.  %.  Hai,  Jani. 

2.  DratAiittpiiniitelimk.  (D.heptaphyllwVill.) 

defieilrfti'  7.<ihuintrz.  Stengel  3fi  (!0  cm  hoch.  Blatter 
wechselständig,  geliedert,  untere  mit  7 — 9,  obere  mit 

8  Ilederblftttdhen,  diese  lansettfSnnig,  spitz,  aftgezihnig, 

die  laiiL.'!'  Spitze  ganiraiidiL'.    nUinienblätter  weis»,  röt- 
lich augeljiulen,  doppelt  so  I  ni«,'  als  Staubgefässe. 

Schattige  ISprgwtlder  dir  Schwi  ii,  be^uudfr»  Im  Jura;  loi  Alpen- 
(•biM  (ooit  faoz  Trralnaell.  8(tüwe*t>l<:at9cbUnd :  I/ulbriDgpn  ,  KUaas, 
Badm  im  Rbeincetolet  apd  Im  Jura.    %    April,  Mai. 

3.  Dentarin  poljphyllos  W.K.  \'irii,liiftri,je  Zahn- 
würz.  Wie  vorige,  jedoch  die  3  geiiederteii  Blätter  in 
Wirtel  gestellt. 

la  iiebatllK<-"  Wkldrm  der  Schweif.    7^  April. 

Ji.  Jih'ittt  }•  (/efimjert. 

*  4.  Dentäria  enneaphyllos  Linn.  N«imbUit(riye 
Zuhtiinifz.  Am  Stengel  utehen  8  Blätter  im  Wirtel, 
jedes  Szählig.  Einzelne  Blättcheu  ungleich  gesHgt. 
Staubgefässe  so  lang  als  die  Blumenblätter. 

In  ichatiicrD  I.aabwfttdem  zentreat,  VOB  4MI  AlpM  bit  SB  dM 
a«bir(Cii  MitteldeuUrhIanda.    ?|    Jnal— Jall. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  3  Stengelblätter  aus- 
einander gerückt,  also  wechselständig  sind,  ist  die  drei- 
blättrige Z.,  D.  trifolia  W.  K.,  Untersteiermarks; 
(  ine  andere,  bei  welcher  die  Staubgefässe  halb  so  lang 
sind  als  die  jMirpurroten  Blumenblätter,  die  Blätter 
in  den  Winkeln  Drüsen  tragend,  ist  die  drüsen- 
tragende K.,  D.  glandulotn  W.  K.,  ObersehlesieBS. 

*  5.  Dentaria  digit^Ua  Lmk.  (I>.  iientapliyllos  Linn.  /..  Th.)  Fiififftiiifen;ft- 
Zuhnintiz.  Die  wechselständigen  Blätter  3 — özählig  gefingert,  Blättchen 
lang  zuge8i)itzt,  ungleich  grobgesägt.  SinnbjErefKsse  kaum  halb  lo  lang  alt  die 
violette  Blume. 

In  srfaattifen  Waldungen  der  Alpi  n  und  SUil»  i  -hlt  uuchUad«.    %   Jonl— Jall. 

9.  Höpens.  üachtvioU, 

Anfreehte,  mehr  oder  weniger  behaarte  Kräuter  mit  gezähnten  itliittern  und 
grossen,  purpurroten,  levko\ enälinlich-n  Rlütcii.  Kelch  aufrecht.  HUiminbl-itter 
langgenagelt.  Schote  laug  und  lineali.sch,  last  walzenförmig.  Narbe  Innglu hruml, 
aufrecht,  sehr  kurz  geteilt  in  zwei  gleichlaufende  Lappen.  Samen  ohne  Huutrand. 
in  jedem  Fache  einreihig.  Wiirz<'tilien  auf  dem  Rücken  eines  Keimblattes  auf- 
liegentl.  —  Kine  kleine  tiattung,  welche  über  Pluropu  und  Nordusien  ausgebreitet  ist. 
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*  1.    Hospcris   matrOBÜis  LÜm.    (II.   inodora    Linn.)     firiiii/;r  Stfhtrinh-, 
8tongt*l  60  cm  bis  1  m  hoch,  etwas  ▼enireigt.  Blätter  kurz  gestielt  oder  um  Grande 

▼erBcbmSlert,  eirand-lanzettlich  oder  laaseltlieh,  4 — 6  cm 
Iftiij?,  die  oberen  kleinor.  Blüton  ubends  woblriethend. 
Schote  4 — 9  cm  laog*  fast  walzenförmig,  über  zwischen 
den  Samen  stark  snsanunengezogen. 

In  HpckM.  OebOaelMB  nad  «ffeseB  WUdern  in  SQd-  und  Mitteleuropa 
and  dem  K«inft«iKten  Asleo.  la  QIrtM  d«r  oördlicheran  UeRendeo  rielfach 
kultiviert  uud  v.in  durl  binflK  verwildert,  ajlbrig  nod  OJ.  M«i  Jnnl. 
Kommt  in  Ukrten  «ncli  iiiil  Kefitllton  wi4««en  Blumen  Tor.  Klnf  lji>i  Wien 
vorkommende  Konn,  den-u  untere  Blätter  ichrotiAgefCrmig .  die  oberen 
bMbti«  gexkbnt  aind,  ist  als  Art  II.  ronelaaM  W.  K.  beuacnt  »ordea. 

2.  Henperis  tristis  Linn.  7'rauermle  Nachtviote, 
Steugcl  30 — i5  cm  hoch,  rauhhaarig.  Blätter  eilanzett- 
lich,  zugf8(>itzt,  giinzrundig  oder  feingezähnt.  Blumen- 
blätter linealischliiiiglich,  stumpf,  schmutzig  gelb- 
grün mit  rotem  Adernelz.    Schote  weit  abstehend, 

sosaiiunoiigedrückt. 

l(iad«r6<iBrreieb  iiad  Mibren.  ajibri«.  Umi— Jnai.  Wird  auoh  «to 


10.  Sisymbrium.  Hauke. 

irige,  seltener  aasdaucrnde,  aufrechte,  kalile 
oder  abstehend  behaarte  Krnnter.  Blüten  klein,  gelb 
oder  weiss.  Schoten  liuealiscb,  fast  walzenförmig,  die 
Klappen  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Mittelnerven. 
Samen  einreihig,  eirund  oder  langlicBmnd,  ohne  Hant- 
rund. Keimwürzelchcn  auf  dem  Rüekeii  eines  Keim- 
blattes liegend.  —  Eine  artenreiche  Crattong,  welche 
ttber  die  nördliche  ErdhSlfte  ansgebreitet  ist. 

A,  Blätter  fiederteilig. 

a.  Schote  pfriemlicb  angespitzt. 

*  1.  Sisymbrium  ofnciiuile  Scoj).  'inminr  l'untr. 
Stengel  straff  aufrecht,  muhr  oder  weniger  Üaumig  be- 
haart, mit  .sehr  steifen,  sparrig  abstehenden  Zweigen. 
jj^f  Hliitter  tief  fiederteilig;,  Zipfel  wenige,  Ijiiizetf  licli,  schwach 
gezähnt;  End/iptel  2 — 3  cm  lang,  die  übrigen  kleiner, 
oft  rfickwürt»  gekriimmt;  oberste  Blätter  raitnnter  un- 
geteilt, spiesafürmig.  Blimu  n  Nehr  klein,  f^elb.  Schoten 
gegen  1  cm  lang,  vom  dicken  ü  runde  au  gleichmässig 
bis  zur  feinen  Spitze  verschmälert,  behaart»  faat  sitaena 
und  an  die  Ach»e  di-r  laiiL'i'n.  schlankon  Fmohttraabe 
angedrückt;  Mittelrippe  hervortretend. 
An  WMriUi4«ra,  Mf  wAitM  PUlMB  darah  Barop«  aa4  4aa  laaiiMlgta  Mm  s«BMiB.  1  jllirir.  Mal— Härtel. 

b.  Schote  walzenförmig. 

2.  Slsjlllhriuin  austn'acuni  .Jac<j.  nrsf,rnirhisrh<  Ifai(h:  Stengel  30 —  OO  cm 
hoch,  samt  den  Blättern  kühl  oder  spärlich  borstig  behaart.  Blatter  achrutsäge- 
fBnnlg;  Keleb  etwas  abstehend.  Schoten  genähert,  etwas  abstehend,  die  jUngeren 

kfirzor  als  der  lm- wölbte  Bl  ü  t  eii  ^  t  r  a  ii  h  s, 

.\nf  l'Vlnou  uud  Matirr»  in  NiederAaterieii'li.  Vorarlberg,  Hävern.  Wartleinberg,  Baden;  in  Norddaalach- 
laod  nur  «ii  einzelnen  Krr«tri'iitcn  Stollvii,  »o  an  HürgrnlneB  dea  Saalul*,  b«l  BrAut,  llaawtoS  u.  a.  O.  tjßMg, 
.Mai   JoDi.    At-ndcrl  in  Kuriu  der  BIkIter  nnd  l.äng«  der  8«bol«D  tobr  ab. 

8.  Sis^brliUB  Loes^M!  Linn.  LIMif-RaMke.  Stengel  30—60  cm  hoch,  samt  den 

ijiit'Ten  Rlatlern  steifhaarig.  Hl.itti  r  m  ln<it HiiLrcfurinig;  der  emlstrindige  Blattzipfol 
sehr  grusi.,  spiessfönuig.  Kelch  abstehend.  Scboteu  aufstrebend,  doppelt  so  laug  als 
das  abstehende  Stielehen,  die  jüngeren  kürzer  als  der  gewölbte  BltttenstnitiaB. 

Aa  »tun  Maaaro,  auf  wOaien  PIftiMn,  «tolloawei««.  In  Nordböbmea  bkaSs,  daaa  bal  DrSMlaa,  IMla, 
Mas<i«bMSi  In  ThOrlagvD,  am  Rhein,  in  Südbayem,  xnweiUn  ancb  clogenchlrppt.  IJI>«I|.  ~*  *  "  ^  - 
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*  4.  SisjfMliriini  irio  Linn.   LaitgUdttriff«  Rankt.   Stengel  aofrecbt,  15  bia 

(XTom  hodl|  hart»  faat  kahl.    UlKttcr  tief  fiodcr-paKi?  oder  pi-fi(>(lfrt.  Blatfzipfol 

oder  Fiederblättcheu  lanzt-ttlich,  zahlreicher  und  grösser 
als  bei  der  gemeinen  R.   Blumen  klein,  gelb.  Sdioten 

txvjaw/y  '        auf  abstehen  (lein  Stiele,  H 

\vry/  bis  5  cm  laug,  -Imal  lüuger 

V  /       I      alt  ihr  Stiel,  jung  den  Blttten- 

strausH  überragend;  oft  »ilnit- 
lich  nach  uiuer  Seite  geneigt, 
eine  dichte,  anfreehte  Traobe 
bildend. 

Auf  ivüslüo  I'liizen ,  an  \V<*t(eu  in 
Sü<l-  und  Mitlrk'nrupn  bia  tnni  Kauka»u4. 
VJ«lf»th  Tcr*rhlf (ipi.    2j*hri|{.    Juni  bl« 

^  ^^  ■^  ^*  ^isymbrium  Colümoae 
•  ^iS  I*»"»-  Colutnna'aRmtl».  Steugel 
woichbaarig;  Blätter  acliiot- 
aägezähoig  bia  fiederipaltig, 
Blattztpfel  gezXhnt,  am  vr  n  n  d  e 
mit  a u  ff?e  ri  ch  t  »•  t  em  Oehr- 
cheu,  Endzipfel  8pieä»förmig. 
Kelch  anfrecht,  anseblies- 
send.  Illunien  lilassgi  lli.  S\  ho- 
StorMkrln«  Irl«.  teaab8teheud,etwa8autgeb(>gon, 
▼ielinal  Iftnger  als  ihr  Stielcnen. 

An  Wegen,  Schulth«tifen  In  Oc«t<'rrrirli,  Miliren  ;  nenerding»  aneh  »ontt  eiogndileppt.  ajihrlg.  JddI— Jnll. 

6.  Sisyinbrium  altissimum  Iiiuu.  (S.  aiunpiatrum  C'rutz.,  8.  pannuuicum  Jacq.) 
jf^MoriMrA«  Rauke.  Der  Torigen  Art  fthnlioh,  jedooh  die  Blattsipfel  sebnüUer,  der 
endatKttdige  den  übrigen  gleichend.    Kelch  weit  abatehend.  Bltttencticlohen 

and  Schoten  weit  absteheud. 

WiUle  Plilue,  anf  Handbodon  In  Nied>T<Uterr«icb,  Mührt-n,  Bobmeu,  >»■>  Krankfarl  a.  O., 
IVmm,  Pototmirn,  Preaascn,  aurli  In  .SU'lileuUchlaad  mehrfach  verkthleppt.    2Jiitirii;,    Mni— Janl. 

*  7.  Si.Hynihrium  söphta  Linn,  /'i-inblüttn;/»' 
Hiiuke.  Stengel  30  cm  hoch  oder  liöher,  krattttg*  flau- 
mig behaart.  Blätter  2  —  3mal  zerteilt  in  zahl- 
reiche, kurze  linionförmige  Zipfel.  Mlüte  gelli, 
klein.  Schoten  sclilauk,  kahij  Ina  2  cm  Inng,  auf  dünnen 
aliHtehenden  Stielen,  bilden  eine  endst&ndige,  lockere, 

aurrechte  Traube. 

Auf  wOaten  t'IAuan,  Maucra,  «n  Wefftadftra  In  larop«  und  Kord- 
(uiaa,  von  PoUrkraU*  bia  tan  Mluelmcer,  des  Kaakaraa  «ad  HUnataya 
(aaaiMwan  dto  bVbcraaCtaiUrgar^ilMwii)  aad  In  Mflfdaaetlkn,  ganuin. 
IJttrlg.  Kal-Uarbat. 

B.  Blätter  uiufHeiU, 

*  ^.  Sisymbrium  strictissimum  Linn.  Stiif- 
Klvugeliye  Hauke.  Stengel  1 — 2  m  hoch.  Blätter  läng- 
lich lansettlich,  ungeteilt,  gesahnt,  weiehhaarig. 
Kelch  endlich  wagrecht  abstehend.  Schoten  Btiel- 
rottdt  etwas  abstehend.    Samen  liuealinch. 

In  (iebil*cb«a  und  an  feucbten  Urtaa  der  »Bdlicbea  AlpenkeUc, 
Harn  am  Bibafer  tob  BAbma  bia  Macdabarg,  »laMln  in  Main-  und 
Hhtlairttat,  In  TkBftai«,  WiMflilMi.  %  Janl-JaU. 

11.  Alliäria.  iMUchhederkh. 

Die  einzige  Art  dieser  Uattung  ward  von  manchen  Autoreu  vereinigt  mit 
Sisymbrinm,  ^on  anderen  mit  Erysimam,  unteracheidot  sich  jedoch  Ton  der  enteren 

durch  den  stark  licrvortretenden  Mitlelnerv  der  Fruchtklappen,  von  der  letzteren 
durch  die  weissen  Blumen  und  die  mehr  walzenförmigen  Schoten,  von  beiden 
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durch  das  ^iesamtauHsetiPn  und  durch  di«  gestreiften  Semen,  deren  Inirie  Stiele 
sich  in  «-ine  weisse  Uuut  verbreiteru. 

*  1.  AllMria  •flefaiAlls  DC.  (Eryaimnm  dUaria  L.) 

(rfiin  iiii  r  I.iiitrhhiih  rirJi .  Ein  aufrechtes  Kraut  von  30  cm 
bis  1  m  Höbe,  beim  Reiben  stark  nach  Knobleuch  rie- 
chend, kehl  oder  am  Stengel  und  an  den  Adern  der 
Blattuiitcr.-t  itcn  und  am  (J runde  der  Blattstiele  mit  ein- 
zelneu laugen  Haaren  besetzt.  Blätter  ungeteilt,  die 
unteren  lanfifgestielt,  eirund  und  gekerbt,  obere  kurs- 
;,'estielt,  herzformiL?  his  firnnd  odt-i-  <lreiec'kip,  kurz  'ge- 
zähnt, 4—6  cm  lang  und  breit.  Hlumeu  klein  und  weis». 
Schöten  an  knnen,  abetehenden  Stielen,  steif  nnd  glatt, 
2^3  cm  liintr.  fast  walzenförmig,  mit  stark  hervortraten- 
der  Mittflrippe  auf  jeder  Schote nklajiiie. 

Aa  Hecken,  in  ■ebattifccn  Walduagea  verbrril«:!  Obwr  dn  gritWlMI 
Teil  TOB  R«r«Pft  ud  \\>»tiuieD,  «ber  sieht  im  bfthwea  Nwdm.  iJlfeHf 
Ml  ApiU-lUl. 

12.  Bnya.  Brajfe, 

Niedere  Kräuter  mit  ganzraudi^en  oder  lieJeisjjül- 
tigeu  Blättern.  Blumen  in  Trauben.  Blumenblätter  ab- 
stehend, yerkehrtprifdrmig.  Schotra  linealiseh,  knrz, 
dick,  knotig;  Griffel  kurz.  Narbe  klein,  ausgeraudet. 
Same  zweireihig,  au  fadeuiormigeu  Stielchen;  Keim- 
w4rzelchra  einem  Keimblatt  aufliegend. 

♦  1.  Braya  alpilia  Sternl».  u.  Hoppe.  .H/irn-firatff. 

Wiirzeli'tDi-k  einen  dicliteii  Hasen  liiidend;  Stengel  2  bis 

ü  cm  hoch,   nel)st  den  Hlattern  behaart.    Blätter  üneal- 

lanzettlich.  1  —2cm  lang,  gonzrandig  oder  schwach  f^'ezähnt, 

grundständige  gestielt,   Hteni^elHtnndige  sitzend.  Blüten 

weiss  (Iteim  Trocknen  lilai,  in  gedrängter  Scbinntraube. 
Aut  den  Alpen  U»r  0«ni>Kruli<^  und  Lelm  (KürnMll,  PMMR«  aa 

Qro«iijclo«rkn«r,  am  8o)«tflD  bei  Innubruck.  Juli, 

2.  Braya  SU pi na  Koch.  Xift/trlmfende  Braife.  Blätter 
buchtii,'  fieder.Hpaltig,  Traube  verlängert  mit  hlatt- 
artijien  Deckblättern.    Schote  kurzhaarig.    Blume  weisH. 

Au  Kluoiufi-rii   uar  im   w<-»ilichra  OvbISt  (RbcUUWd*,  ti1llri«S— . 

Weitaebweii).    Ijktirig.    .lali— Augaal. 

13.  Erysimum.  Schotetidotter. 

Aufrechte  Kriiuti  r,  welche  meistens  von  angedrückten 
Haaren  graugrün,  seltcucr  kahl  sind.  Blätter  ganzrandig 
oder  geslUint.  Blamen  gelb,  seltener  gelblichweiss.  Sehote 
linealiseh,  fast  vierkantig;  durch  die  sehr  Htark  hervor- 
tretende Mittelrippe  der  Kluppen.  Narbe  kop6g  oder  mit  zwei  ausgebreiteten 
knrsen  I^nppen.  Snme  eimnd  oder  iKngliehmnd,  die  Samenstaele  nieht  Terbreitert. 
Wllntelehen  aut  dem  Uü.  keu  eines  KeimbliUtchens  liegend.  —  Eine  sehr  arten- 
reiche (riittung  der  nördlichen  Erdhälfte. 

A-  SIenyclblatter  länglich^  lametilich  oder  /ineaiinch,  sitzend  (am  Gfundr 
nicht  herzförmig).    iU»m«  gdb, 

•  1.  Erysimiini  eheiranthoTdes  Linn.  Lurkartiger  StJwtmidott«r.  Stengel 
steif  aufrecht,  30— üO  cm  hoch,  grau  von  angedrückten  dreispaltigen  Haaren.  Blätter 
zahlreich,  breitIanz«>ttHcb,  ganzrandig  oder  eehwsch  gezKhnt,  in  den  knrsen  Blatt- 
stiel versihniiilert.  Rliiteu  klein,  Ideicligelh.  niütenstielcheu  2 — 3m!>l  so  lang  wie 
der  Kelch.  Schoten  zahlreich,  doppelt  so  lang  als  die  ubsteheudeu  Stiele,  vier- 
kantig, gegen  2  cm  lang.   Narbe  adhwaeh  eingeschnitten. 

Ab  nmtm  Sirlli«,  aof  kiillivi«rt«B  La^,  in  Mord-  rad  HUMenrap«,  Norduim  aai  Itordaaarika,  la 
SSdMrap«  nia  0«taltti|iSaDM.  lJUf%.  JSei— H«rbtl. 


anya  siplna. 
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3.  lirfslaaü  Tlrgitaa  Rth.  (E.  alÜMimnin  Lej.,  E.  longiuUqoMiiin  Sohb., 

E.  durum  Prrsl.)    Uutmfh-niiijir  Srhuti'nilnft.r.    Sti-ngel  30  cm  bil  1  m  hoeh.  Blittor 
ganzraudig,  etwas  raub  behaart,  luiealiscb-ltuizeUlicb, 
antflnatninpf^obeiiipitB.  Blomen  hellgelb.  Blfitensttelehen 

80  laug  wie  di  r  Kelch.  Sehnten  aufrecht,  vierknutig,  flaum- 
haarig, rauh.    Vom  folgeudeu  kaum  als  Art  /.u  tn-uueii. 

Ad  nDbebanten  Ortrn  and  Ufern  in  BSbnien ,  Snrbicn,  Heuen, 
Tkflrlag«!!,  am  ilani,  »m  Khrin.  itvIlvanTri»«.    2j&)jrlK.  Junl-JuU, 

3.  Erysimum  hierftcifölium  Linn.  (£.  strictuui 
F1.W.)  HMdMkroHmmHger  Skhidttido^  Stenge!  90  bia 

130  cm  hoch.  Blätter  1  ä ii  gl  i  ch- lanzettl i c h  ,  L'fschweift 
gezähotf  etwas  rauhhaarig.  Blüten  zitron-  bis  dottergelb. 
Blllteoetlelcheii  so  lang  wie  der  Keldi.  Sdioten  rafrecht, 
wt  ichhaarig,  gleichfarbig.   Flttte  der  Blnmenbläiter 

keilig-verkehrt-eiförmig. 

Anf  Mancrn,  an  Vhrit.    Im  Oebiet  iltr  Uder,  Bb«,  4m  Bh«tau. 

MUMrdrm   •IcUcDWcl»«  XtTitrrnt.    IjAhrii;.    -Fani— Juli. 

4.  Erysimum  odorÄtum  Ehrh.  (E.  hieracifolium 
Jacq E.  cbeiriflonuu  Wallr.,  E.  laoceolatntn  Refab.)  Wokh 

rii  '  Ii, m/i  r  Schntrnihtttt  r.  Dicsf  Art  ist  der  vorigen  sehr 
ähnlich,  hat  ji-doch  stärker  gezähnte  Blätter  and 
doppelt  so  grosse  Blnmen.  Bltttenetiele  halb  so  bng  als 
der  Kelch.  Nagel  der  I^lnincnhliittt  r  fast  haarfein,  dii"  dottergelbe  IMutte  der  BloiDMl- 
blfttter  breit  verkehrteiformig.  Blüten  abends  wohlriechend.  Die  graae  Schote 
mit  Tier  soharfen,  grttneu  Kanten.  Narbe  breit  iweilappig. 


Uekm  Alfra,  tai  »sto-,         «b«  PwhWM«*;  mtnlvwt.  IJihrii;  liml-AWHl. 

•  6.  Sr]fsimuin  repildul  Linn.  An.'njr.schtrriftfr 
Sthiitrnilotttr.  Stengel  15 — 30  cm  hoch.  Mliittt-r  lan- 
zi'ttlich,  zugespitzt,  buchtig  oder  ge.schweift  ge- 
zfthnt  oder  ganzraudig,  an  der  Spitze  zurUckgebogeu. 

ftwns  rnnhhanrig.  Hlüteri  nckergflh,  Bliiteiist  iilclun 
halb  Bo  lauLT  als  der  Kelch.  Schoteu  stumpt  vier- 
eckig, fast  walzenförmig  ruud,  kaum  stftrkor  als 
die  Wagredit  alistflieuden  Stii  Ichen. 

Anf  c«b«al«m  Lande,  Braebfeldero,  KalktiUielo  «tellcnntbe  ler- 

tjlhrit.  JoaU-JalL 

6.  Kr^.sinnmi  enptdtftHmii  Rehb.  (V..  pallens 

AVallr.)  I'>/Mii(hh'iffri(fir  Srhotiiuhitfer.  Achn<  lt  sehr  der 
vorigen  Art,  die  Blütenstielchen  sind  jedoch  kiir- 
ser«  die  Bifiten  bellsehwefelgelb,  die  Schoten 
atompft  vicrkaiitifx.  vom  Uü(  krn  ht  r  etwas  zu-animeu- 
gedrückt,  gleichtarbig,  die  koptige  >«arbe  auf  deut- 
uehem  Griffu. 


8i4-  «i4  MflMMMlMhlasd.' 1.  B.  bei 

Mal-.Tunl. 


MB  XSalfiltelB,  an  der 

I,  der  Rii«»ir«p|>.',    'Jülhrlu.    Mal— Juni. 

7.  firysimiun  vlieirältthus  Fers.  OMUtck-ikhutendotler.  Stengel  b— 40  cm 
hoeh,  mit  einem  gnindstftndigen  Blattbllschel  ans  linealen  bis  lansettlichen  Blittem, 
die  ganzraudig  bis  entfernt  eint^esihnitten  gezähnt  sind.  St^-ngelständige  Blätter 
linealiscb,  ganzraudig  oder  gezähnt.  Blumen  länger  als  ihr  Stiel,  von  der  Grösse 
des  wilden  Lack.  Die  Tierkantige  Schote  sehr  lang,  abstehrad.  Narbe  aosgerandet. 

äMt  Manrro  und  Krlmn  Im  Jura  und  dem  Alpeagebtol.  %  Mal— Jall.  KoMBt  ta  isklMlchra  Ab> 
weiahtUfHi  vor,  tob  denen  mehrere  alt  besondere  Arten  belimehtet  worden  alad. 

Eine  Form  mit  rinfaehem  Stengel  und  ganzrandigen  Blittem  ist  Ton  Linn^ 

C'heiranthus  nipinus  (K.  canescens  Rchh.,  K.  diffusum  Ehrh.)  genannt  worden.  Kino 
zweite  Alpenfonii  mit  lineuleii  entferntgezähnteu  Blättern,  auffallend  laugem  (iriH'el 
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lind  bleichgflhen  Blumen  ist  iler  ockorfi**!'»«'  S<li.,  K.  ochroleiicum  (iin;  »»ine 
lauggriiTflig«'  Form  mit  liuealeu,  sicbi-li'ormig  zurückgekrüiiimteii  HliitttTii  ist  der 
Schweix  er- 8  eh.,  E.  heWÜiciim  DC,  eine  andere  mit  lanzett-Iinciilischen,  ent- 
fernt gcziilmteii  Blättern,  von  di-iipn  dii-  untersten  zarüik^rekrüinnit  sind,  die  atengel- 
stäadigiii  uiit'rt  tlit  sti  lien,  ist  dt  r  riitisch»-  Soh.,  E.  raetituni  J)('. 

2i'  StenyelUätUr  lünijUchrutnl,  mit  lierzförmitjem  Grunde  stenydutn- 
fassend,   Blume  gelUiehwnss, 

^8.  Br^simum  orienUUe  Br.  (E.  perfoliatam  Cmts., 
Brassica  orieut.  Linn.,  Cunringia  Orient.  Andrz.,  C.  per- 
foliata  Lk  )  MuttjenlündiHcher  SrhofetuioUer,  Eine  völli>f 
kahle  Pflanze  von  30  cm  und  mehr  Hölie.  Grundständii^e 
Blatter  verki'hrt-eirund  und  gestielt;  stengelständige  läng- 
lichrund, 4 — 6  cm  lang,  ganzraudig.  mit  nhiienindt'ti'u 
Blattoliri'n  am  Gründe  den  Stengel  unifiisst-ud.  Hlüti  ii 
liieichgrlb  oder  weisslich.  Schoten  6 — H  cm  laug,  «cblank, 
in  einer  lockeren  Traube.  Die  Mittelrippe  der  Scboten- 
klappen  stork  hervortreteud. 


Aaf  auikig«!  VMm  maA  wBtUB  PHiMa  In  8B4>  wU  MMdMfVM 
md  WMlMtaa.  «Milch  Vkt  rar  Otutn.  IJIM«.  Mki-Att. 

Eine  Form  Nii  derüstrrreichs  mit  aufrechten  Schoten^ 
3mal  so  langem  als  breitem  Griffel  ist  E.  austriacnm 
Baamg.  Dem  Scboteudotter  nahe  verwandt  ist  die 
(liittung  Syn  iMii:  sie  untir.sibeidct  eidi  von  rrsteror 
dadurch,  da^^t«  die  Schute  nur  dreimal  so  lang  als  breit 
ist  uml  die  Samen  in  jedem  Fach  zwei  Reihen  bilden. 
Im  Gebiet  ist  sie  nur  durch  eine  Art  vertreten,  8. 
angaatifolia  Kchb.  Diese  ist  ein  ?wei jähriges,  30—00  cm 
hohes  Kräutchen,  bedeckt  mit  angedrückten,  grauen 
Haaren,  lineal-lanzettlichen  Blättern  und  schwefelgelben, 
eine  Schirmtraube  bildenden  BiUten.  Das  Tierkantige, 
zweischneidig  zusammengedrückte  Schötcben  ist  fast 
1  cm  laug  und  tragt  einen  hini^en,  vierkantigen  Griffel 
mit  zweUappi^er  Narbe.  Es  üudet  sich  nur  auf  aan- 
digen  Stdlen  in  Niederösterreich. 

14.  DiplotAxis.  Bampe. 

Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter  mit  ein- 
nervigen 8chotenklappcn  und  zweireihigen  Samen 
in  jedem  Faehe,  sonst  mit  Kohl  und  Senf  llberein- 
stimmend. 

•  1.  Diplotaxis  tenulfölia  DC.  (BraisKica  tenuifolia 
Jioiss.,  Sisymbrium  t.  L.)  DunnhUitlrhj»  llainjH.  Ein  locker- 
Istiges  Kraat  von  SO'-SO  cm  Höhe,  völlig  kahl,  grau- 
grün, bf'iin  Heilieii  iiii:iiigeiielnn  riecheiitl.  Blätter  sehr 
veriin«lerlich,  meistens  un regelmässig  hederspaltig,  2  bis 
12  cm  laug,  mit  wenigen  lanzettlichen  oder  länglich- 
ruii'bii.  L'anzratidi^'i  ii  oder  kur/gezähnten  Zipfeln.  Oliore  Hliitti  r  :,Mi\zrnndig  oder 
schwach  gezähnt.  Blumen  ansehnlich  gross,  zitronengelb,  beim  N'erblüheu  leder- 
braun. BInmenbl&tter  rundlich,  Terkehrteiförmig,  in  einen  kursen 
Nai,'el  zuHaninieMgczoLrcn.  Scliotc  in  einer  lockireii  Traubo,  gegen  3  cm  lang, 
tichlank,  abstehend,  über  der  verdickten  Spitze  des  Blüteustielchens  noch 
lieaondera  kurzgeatielt.   Kamen  zahlreich,  klein,  in  9  Reihen  geordnet. 

Auf  BlteD  Maiii  rti.  nlUtcn  VWxn  n  in  .Sil'!-  UH'I  MiiK-Vuropn  bi«  mm  K»iika«u».     )\    .Iiini  Oktalter. 

2.  Diplotaxis  viminea  DC.  (Sisymbrium  vim.  L.,  Brassica  vimiuea  Boiss.) 
ItüttmttfHjffltgf  Rampe.  Diese  Art  ist  der  folgenden  sehr  fthnlich.   Blatter  bnehtig 


oi»ut«Us  (•■■iroiis. 
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kierfürmi^.  B 1  ü t en st i el cli eii  kürzer  al«  die  IHUten.  Blumenblätter  läng- 
lich-vcrkebrt-eiförmig,  keilförmig,  allmüblicli  in  den  Nagel  veracbiaiilert. 
Die  BlüttMi  werden  von  den  jungen  Scboten  nicht  Überragt  wie  bei  der  folgenden 
Art.    Biumcii  pelb,  kleiner  uls  bei  folgender. 

Aeckrr,  \\>iiilii-ri;ii  am  uuicrn  Main,  lhu  Il  Hhin  lin .  KmiAfuit  uiwl  UVrthelm,  am  Kaiwntiihl  bei  Ha«- 
Hach,  h<-)  AuRiburg,  Uiukel'-bUbl.  —  In  den  VVetnbifriteu  üUtiUroU  küHiiiil  nl*  Uokraot  <l*r  nabv  verwandte 
Uaukt-n  Kohl,  Kruca  aativa  PI'.  (Bra«*ic-a  Erarn  L.)  vor,  wekb«r  \»itTf6nalz-AisilfrUelUt»  RUtter  mit  ce< 
zibnum  Zipfwin,  «chtnoUiic  vteitte ,  violnlt  ceaderie  BIQleit  und  kungeatiell« ,  aogedrUekte  ScbuUn  bat, 
IJAkrlf.  .luDl-.Tnli. 

*  '6.  Dipiotäxis  muralis  DC.  (Brassica  tnuralis 
Boin.,  Sisymbriam  L.)  MaufT'Rampe.  Stengel  gegen 
15  cm  lang,  vom  Grunde  an  wapn  oht  verz\vi  if,'t,  tliLiisu 
uuangenebm  riecbeud  wie  die  vorige  Art.  Blätter  meistens 
grondetHndig  oder  einige  am  unteren  Teile  dea  Steogele, 
weniger  zerti^ilt  it]x  Ihm  1).  tiiiuifolia.  oft  bloss  aus- 
geschweift. Blüten  kleiner.  Blumcabliittor  rundlich- 
Terkehrt>eifarniig,  in  den  knrsen  Nagel  so- 
iammt'nt,'<'Zot?r'n.  Srhote  über  (Irr  vcrdicktrn  Spitze 
des  Blüteustieles  nicht  besonders  gestielt,  sonst 
Schoten  and  Samen  Shalieh  der  Torigen,  nur  kleiner. 


Auf  PisMtfB.  wliiM  oad  knIUrlerWD  lMktx«a  gMnl«  in  Bttdaarop« 
■od  iMUcBwioiw  elai«icbl«pft  in  Mlttelcnropa,  dar«fc  Daalialiljuid  duetn 
bb  PooisMni  md  Pmitm.  Ijahrig.  Mal-Okwb«'. 

15.  Brassica.  Kohl. 


DiploUxl«  m  oral  In. 


rige  oder  ausdauernde  Kräuter,  entweder 
kahl  oder  mit  kurzen,  steifen  Haaren  bedeckt.  Untere 

Blätter  gcwnhiilich  tieffiederig  eitifjpscbnitten  oder  Icifr- 
förmig,  obere  mitunter  ganzraudig.  Blumen  gelb.  Schote 
Uneafaedb,  walzenförmig,  an  der  Spitze  in  einen  kürzeren 
oder  !fiiii.*i  ron  Schnabel  endigend.  Samrii  kugt-litr  oJi  r 
eirund,  in  Jedem  Fuebe  einreihig.  Keimblätter  der  Länge 
naeh  gefaltet  und  das  Wttraelehen  umschlie^send.  — 
Eine  arten roi eil f  Gattung,  weit  ausgebreitet  üIht  P^impa, 
Xord-  und  Ztiitittla.sirii,  Wir  haben  hier  nach  Boissiers 
Vorgang  die  Gattun^^t-ii  Brast-ica,  Sinapis,  Erueaitrum 
und  Hirachfeldia  anderer  Botaniker  vereinigt 

Erucastnon.  Klappen  cinncrr itj.  Sui/ini 
eiföttniy  oder  lütHflidi^  etttm  zummmen- 
gedrückt. 

*  1.  Brassica  adpressu  Boiss.  (Erueaitrum  in* 

Canum  Koch,  Sinapis  incana  L.,  Uirscbfeldin  ndpressa 

Mönch.)    iiratm-  Kohl.    Aehnelt  d^^m   sc  Ii  würzen  Senf 

sehr  im  Oesamtansehen  und  Blattbaii.  ixt  alter  g<>wöbn- 

lich  2jäbng,  der  Stengel  am  iintpr«  ii  Teilt'  holziger,  die 

Blätter  siml  weniger  zerteilt  uml  luohr  wder  weniger 

mit  kurzen,  rauhen  Haaren  besetzt,   Blüten  in  gewölbten 

Schimiiilircn.  die  sicli  lit  itn  AuhMülu-n  sehr  verlängern. 

Schoten  kurz  und  dicht  an  die  Traubenachse  uugepresst, 

endigen  in  einen  kursen,  dicken  Sehnabel,  mit  einem  Samenkorn  im  Grandteile. 

Der  Fruchtatirl  isf  dünner.    Samen  mrlir  oirntid,  iiirlit  ku;/«llt:. 

Auf  »and<s«n  oü«i-  »«lolgeo  PIttxen  an  d«r  KU«w  Aes  ,Vliit«l(Bi>ereii ;  m  i>«iiitacbiati<l  nur  ia  der  ob«r- 
tMabChm  Tiar«bcoo  ond  im  •Udllrben  Sehnarzwald.    XJtbrlg.    Mai  — .lali. 

9.  Brassica  obtusänf^ula  Boiss.  (Rrucastrom  obt.  Reicbb.,  Sisymbrinm  übt. 
Schleich.)  Slumpficinkliijer  Kohl.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  jedoch  die  Blatt- 
zipfel ungleich  eckig  ge*Kknt*  Traube  ohne  Deckblätter.  Kelchblätter 
wagrecht  abstehend. 
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AMkrr,  Scliuit.  l'fer  in  Oentt-rreK-lj.  Krain,  .Schweiz,  am  ))<'<lcnM'<.*  imA OMiA«!*;  !■  HllMU  Md  X«rd> 
Mllen,  *lellenir«Ue  alt  l'nkraut  elugeachleppt.    H    Judi  — Juli. 

8.  Brtssic«  PoUfeMi  Boiss.  (EraeMtrnm  Pull.  Sch.  u.  8peim.,  E.  iaodonim 

Rchb.,  Sisymbriuni  enirastniin  Poll.)  I'nlltrhs-Kithl.  Sti  iiirt'!  BO — 50  cm  hoch.  Blätter 
tief  fiederspaltig;  Zipfel  liiii<,'Iich,  Htumpf  ge/.iihut;  Buchteu  abgerundet.  Uutere 
Blüten  der  Traube  mit  Deckl)lätteru.  Blumenblltter  gelbUehweiM«  Keleh- 
bl&tter  aufrecht  abiieliend.    Schoten  abstehend. 

Anf  b«baotem  nnd  wAstam  Lande  Im  Ith«ln-  no«)  Maloiale,  In  Tbario;«»«  Saebaea  n.  a.  O.  Mr*ur«iit. 

jB.  Brai'sicii.    Klumpen  ( i  n  it  f  r  i  i  ij.    Same  kuijeliff. 

•  4.  Urüssica  oleracea  Linn.  Gfmüst-Kuhl.  Die 
wildwachsende  IMlanze  hat  einen  dicken,  meist  holzigen 
Wurzelatock,  welcher  2 — 3  .lahrc  auwilauert  und  auf- 
rechte Stengel  von  30 — GO  cm  H<)lie  treibt.  Die  IMütter 
flind  kahl  und  grau  bereift,  die  unteren  in'os»,  gestielt, 
l)r<  it,  HUst^M-Bchweift  oder  Jim  ( iruinle  «gelappt ;  lUe  oberen 
liin^iiclirund,  gewöhnlich  ausgeschweitt,  sitzend,  mit  lirei- 
tem  Grunde  den  Sten<;el  umfassend.  Blüten  ansehnlich 
pro88,  blassfrelb.  Traube  schon  vor  dem  Aufblühen 
verlängert.  Kelch  aulrecht,  geschlossen.  Schoten 
sparrig  abstehend,  B  cni  laug  und  darüber. 

Au  Kil|>|)<>D  nin«  MittrliiK  or;  eiuMla  MDi  dar  MordkOal«  FrMkNiohiS, 

Sii<Ua-.tc  Entiland«,  auf  Hel^oUiid,  hie  Wrf  «•  VM  MtlfiattaB  MaUM 

viT»»il<l«.rt.    1  — ajährig.    Mai— Juni. 

Wird  in  sehr  zahlreichen  Abarten  gebaut;  die  wich» 
tigsten  derselben  sind:  Bluttkohl  (Winterkohl,  Br. 
acephulu  D< '.)  mit  hohem  Stengel,  ausgebreiteten  Blättern, 
die  keinen  geschlossenen  Kopf  bilden;  sie  «lad  beim 
gemeinen  B.  Harb,  bucht  ig,  fiederspaltig,  —  beim 
Grünkohl  gespitzt,  schwach  wellenförmig,  — ■  beim 
KrauHkohl  oder  Brannkohl  fiederspaltig,  kruns. 
mit  liinirliili  fin^rK-Jchnittenen  Lappen.  —  Kosenkohl 
(Hr.  gemmiteru  IX  '.),  mit  lialbgescblossenem  Kndköpfchen 
r.wr^-^  und  zahlreichen,  geschloHHi  iien  Seitenköpfcheu,  aus  wel- 
CTjJJ  eben  im  nächHten  Frühjahr  die  Blütenzwei<re  entsprinv'en. 
^  —  SaTo^erkohl,  Wirsing,  Welschkohl  (H.  sa- 
bauda).  Der  etwas  verlüngerte  Stengel  trägt  uu/erteilte 
oder  nur  wenig  ge-dilit/te  blasige  oder  krause  Blatter, 
die  ein  lockeres  Köplchen  bildm.  —  Kopfkohl  (B.  capi- 
tata) hat  kurzen  Stengel  mit  gewölbten,  meist  glatten 
Blättern,  die  einen  fe.st<'n  K<ipf  l)ildeii  und  nach  ihrer 
Färbung  Weisskraut  oder  Kotkraut  heissen.  — 
Kohlrabi  (B.  pongylodes).  Der  Stengel  ilt  über  dem 
Boden  zu  finer  kuiri  li'^i'n,  tb  ischigen  Masse  angeschwollen. 
—  B  1  u  m  !•  II  k  o  h  1 .  K  h  s  e  k  o  h  1  (  H.  botrytis).  Die  oberen 
Blätter  nnd  BliiteuHtielo  verditki  u  sich  zu  einer  weiss» 
),'ell)«'n,  kasii^i  u  Mas-n-,  weldii'  die  oft  fehlschlagenden 
Blüten  enthält.  B<-i  dem  Brokkoli  oder  Spargelkohl 
kommen  aus  den  oberen  Blattwlnkeln&hnlirhe  kvrse Zweige 
hervor;  die  olieren  Zweige  sparren  auseinander. 

*  5.  Brössiea  rapa  Jiinn.    J-'eM-Kuhl.    Die  wildwachsende  Pflanze  hat  einen 
ntifreebten,  einfachen  oder  sehwach  yerKstelten  Stengel  von  30—60  cm  H6he.  Untere 

Blätttr  Rchwioh  griiu;/rün  bereift,  mehr  oder  weniger  fuderig  zerteilt,  mit  einem 
grossen  Kndzipfel,  rauh  durch  steife  Haare,  welche  mitunter  sehr  reichlich  vor- 
handen sind,  seltener  fast  fehlen.  Obere  BlStter  schmal  iSngliobrand  oder  lansett- 
lich.  den  SteuLre]  umfassend  mit  abge  rundeten  Blattnhren.  Blüte  und  Schote  aehr 
ähnl'rli  iiMieii  des  ( i emü^ekohls,  aber  die  Blumenblätter  gesättigt  goldgelb. 

A  I  K<  ;<rjin<i«!rii  un<i  »QMvD  i>iäu«B  dwdi  Sarop*  Und  4M  gMtlaaltM  Aflim,  hialt  kaitlvkrt  la  saht- 
rolcbea  Abarten.    1-SJUirit.   April— AacuU 


i<ra!>klra  nipa. 
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Formeil,  bei  denen  die  Traube  während  de«  Anfbttlhent  flaeh  ist,  die  geöff- 
neten Blüten  über  dio  Knospen  emporrnfi- n  -^itul  Iniupt-iicliüch :  Sommer-Rübsen, 
Hr.  rapa  annua,  mit  einjähriger,  dünner  W  urzel,  kleineren  Stengeln,  Schoten  und 
Hamen.  —  Winter-Rttbeen,  Br.  r.  oleTfera,  mit  dflnner,  «wd^Hbriger  Wurzel, 
grösseren  Snmen  un«l  SchottMi,  lieide  als  Oelpflan/.en  gebnnt;  weisse  Rflbe 
(Waaser-,  Brach-,  Saat-,  oder  Stuppelrühe),  Hr.  rapu  escalenta,  mit  dicker,  fleischiger, 
•fvindelfSrmiger  oder  rundlicher  VVurzel  und  in  einer  kleineren  Form  als  Teltow  er 
oder  märkische  Rühe.  B.  r.  teltoviensis.  Aharten,  deren  lockere  Traube  sich 
schon  während  deH  Aufblühens  verlängert,  sind:  der  Kohlraps,  Raps  oder  Repa, 
B.  napm,  dessen  meergrfine  BlKtter  unten  leierförmig,  oben  länglich,  mit  TOI^ 
hreitertem  Grunde  halhstt  iigelumfassend  sind.  AViuter-R.,  B«  oleifcraf  mit  dflnaert 
zweizähniger  Wurzel,  ISommer-R.,  annua,  mit  dünner, 
eiiqihriger  Wurzel,  beide  als  Oelpflauzen  kultiviert; 
Kohlrübe.  Steckrülte,  Erdki»hlr;i1ii,  Erdrübe, 
B.  esculenta  (Br.  oleracea  var.  napobrassica  L.),  mit 
flelsdtiger,  kugeUger*  esibarer  WursisL 

*  6.  BriariM  nigra  Koch.   (Sinapia  nigra  L., 

Melanosinapis  communis  Schimpern.  Speinn  r.  )  Srhirurzer 
Kohl,  M-hiiiirzer  Senf.  Ist  weniger  rauhltunrig,  mitunter 
ginsUeb  glatt,  besonders  im  oberen  Teile.  Stengel  und 
untere  Blätter  sind  oft  einfach  beh.uu-t.  Stengel  60  cm 
hoch  und  darüber.  Blätter  gewöliniitli  tief  geteilt,  mit 
einem  grossen  eirunden  oder  länglichrunden  Endzipfel 
und  weiiii^'Pii  kleineren,  «seitlichen.  Die  obersten  Bliitter 
oft  klein  und  ganzraiulig.  Blüten  geili,  kleiner  als  beim 
Ackerkohl.  Schoten  kurz  gestielt,  angedrückt  an  die 
lange  Traubensi»indel,  kahl,  selten  mehr  als  1  cm 
lang,  mit  dünnem  Stielchen.  Klappen  mit  starkem  Mittel- 
nenr.    Samen  schwarz. 

Auf  babanteiii  uti'l   iinbrtniilnii   l>jinilf.  .in  Wi-sfrünilcrn ,   \a  Sllrt- 

nml   .Milteleuropa  nixl  /rutralaitifu.     An   di'u   l  firn   iIi-«    l{li<iti>,   Main«,   ^ 

Neckars  un>t  der  Mosel  »ehr  (emein.    Wegen  »einer  Sami'ii  vleifMb  «n-  BfiüU*  Blfrs. 

Knbaut.    DtHc.  nein,  sinapla  Bigli»,  gMMhl«  u  tiaBftcl(  «Is  HaOtNlllllUlSl. 
Ijkhrig.    JuDl— Jall. 

O.  Sindbis.    Klappen  3 — 5 nervig.  Samen 

kuffrfig. 

N  f7.  Brassica «■heiränthus  Vill.  (Siiiajiis cheir. Koch.) 
iMckbliitiger  Kohl.  SteiiLrel  15 — 45  cm  liocb;  alle  Blätter 
tieffiederspalt  i  i^'  oder  gefiedert;  Fiedern  länglich, 
ungleich  gezähnt;  obere  ganzrandig.    Blume  hellgelb; 

Kekli  trei^chlosHen,  aufrecht. 

.\nf  I  rl«,  hl,  Kies-  iiDil  SsodfelderD  <lo«  linkoo  Ithoinufor«;  itn  Tale 
der  Nklie,  Alir  und  MuMl ;  In  der  Schweix  nor  «ehrn  brl  iu-^il.  l  -s  jälirlg. 
Jml— Aii«iMt. 

*  8.  Br&SSica  alba  Boiss.  (Sinapis  alba  L.)  Senf- 
Kohl,  wei^Ker  Senf.  Stengel  kahl  oder  mit  spSrlichen, 
steifen  Haaren  besetzt.  Bliitter  gefiedert  oder  fie<ler- 
spaltig  gelappt,  raub;  Zipfel  eirund  bis  länglichrund, 
kurz  gezähnt,  der  Endzipfel  grösser.  Blumen  ansehnlich 
gross.  K  eich  wagrech  t  abstehend.  Fruchtstiel  wag- 
recht abstehend,  mit  rückwärt.s  stehenden  Ilaaren  besetzt, 
Schote  15 — 20mm  lang;  mehr  als  die  Hälfte  davon  kommt  Erkialea  «Ua. 
auf  den  aufgeblasenen,  kegelförmigen  Schnabel,  welcher 

oft  gekrümmt  ist  und  mitunter  nur  ein  Samenkorn  in  seinem  Grunde  enthält.  Die 

Schote  und  der  untere  Teil  des  Schnabels  besetzt  mit  steifen  weissen  Haaren. 

Schotenklappen  mit  6  LftnganerTon. 

•>•••  An  wn«u>n  aii<l  kaltirlertrn  PiiiiM  lai  adttlana  ittd  sMUalMa  Wan/fti  WbA  W«slutai,  oft  tttsbaul. 
1  jfchric-  Jnoi-JaU.  DI«  8«iD«n  liefern  dw  bskaaMtB  BpalNSsaff  wnsB  efesdsm  «Mb  ■■  dar  HaOkaada  g»- 
brftaeblieb  al*  wm.  StaMpcoa  «IImm  •.  KroM«. 
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*  9.  Brassica  siiiH{)istrum  Boiss.  (Sinapis  arveusis  L.)  Arker-Kohl,  Arhr- 
Senf,  /Merir/i.  Stengel  30 — 60  cm  hoch,  raah  von  zeratreaten,  steifen,  ithstehenden 
Haareu.  Blntter  mit  sehr  Irarzen  Haaren  besetzt,  die  unteren  gewöhnlich  mit  einem 
groisen,  eimtnl'n  oder  InnplicbruDden,  kurz  gezahnten  EudziplVl  und  fiiiigmi 
kleineren  seitlichen,  die  oberen  oft  angeteilt,  länglichrund  oder  lanzettlich.  Blumen 
ansehnlich,  gross,  gelb.    Kelch  wngrecht  abstehend.    Schoten  mehr  oder  weniger 

abstehend,  1 — 3  cm  lang;  mehr  als  ein  Dritteil  davon 
kommt  auf  den  zweischneidigen  Schnabel.  Die  Klappen 
sind  kahl  oder  von  steifen,  zurückgebogcuen  Haaren 
muh.  Mittelnerv  deutlich.  Die  Form  mit  kahlen,  glatten 
Schoten  ist  der  echte  Sinap.  arvensis  L.,  die  andere  Form, 
deren  Schoten  rückwärts  gerichtete  kurze  Bomten  tragen, 
ist  8.  orieiitalis  L.  (Sin.  Schkahriana  Rchb.);  zwischen 
beiden  finden  aber  verbindende  Uebergänge  statt. 

WalincheiDlIob  uflUigiieb  la  SSdesropa  etnbclaaiaeb,  gesMwIriig  «bar 
•la  IlMliw  A«lMnnknwt  dank  fsu  Vunom  mA  4m  mnikMlKle  Aitm. 
ijlhilg.  Joal-Yvll. 

16.  CocUeAria.  Löffelkraut, 

Einjährige  od<-r  aiiHdauernde  Krinter  mit  einfachen 
Blättern  und  woissen  Blüten.  Stanbfäden  ohne  Anhängsel. 
Schötchen  kuuelif^,  eirund  oder  kurz  länglichrund.  Die 
Kloppen  stark  gewölbt,  anfspring« ml.  Samen  zu  mehreren 
in  jedem  Fache,  ohne  Uaufrand.  Das  Würzclchen  am 
Kande  der  Keimblättt  r  :tnlieg<  lui.  Ahgeneheu  von  dem 
gemeinen  Löffelkraut  ist  diese  (lattung  Toriagiweiae  dem 
ettdlichen  Karopa  und  Asien  angehörig. 

A.  Annomciit.   iMmjere  Sfuiihfäden  auftteigeufl. 

Kl(ipj>r  oliiii   Mlltrhit  rrt  n. 

*  1.  C'ochletiriu  nrmoräcia  Linn.  (Arnioracia  rusti- 
oaua  Fl.  Wftt.i   M<<m-ftiff.  Der  Wurzelstock  entwickelt 

eine  lange  Wurzel.  ( irundbtändige  Blätter  an  lantfcn 
Stielen,  oft  15 — ÜO  cm  lang  und  8 — 15  cm  breit,  um 
Rande  gezahnt  und  ausgeschnitten,  kahl,  aber  rauh. 
Sti  iifrel  Gf'  cm  bis  1  m  hoch.  StengrlBtändige  Blätter 
kltimr  und  >cl>mäler,  unten-  oft  tief  i.'ezähnt,  kamm- 
artig eingeschnitten.  Blüten  klt'iii  und  weiss,  in 
reichfilütipon  Trauben,  eine  endsf riinliL'^i'  Rispe  bildend. 
Schütchen  auf  dünnem  Stielcheu,  eirund  oder  länglichrund, 
-A^^x^«  rov;-\      ohne  Hittelrippe  auf  den  Klappen.   Samen  glatt. 

fibt  CVi\  UtifteagUsa  Im  iBdüitlleben  Barop»  itaMuiaA,  tot  Jsdoch  dareh 

yy  di«  Kaltar  w«lt  wuk  Weiten  und  Noidsn  vartiMltM  wardaa  aad  hla  aad  da 

verwildert.  Oeirnrx-  and  GemilMpdaasa.  »■iim  amelllah,  nd.  AfB»> 
raclM ,  goKunn  Artig  die  Wnrxel  Ml  HaaMtaaM«!  ta  dar  yoUwfcaUfcaada 

Cfbriiaclilloh.     '|  .!'iri 

Krnitid.  JAiitgetc  6taubfai/en  über  den  J  lUchUnoten  eingebogen. 
K/<ipj)in  mit  MitMtmvm. 

•  2.  Coehleiris  laxAtUls  L«mk.  (Keroera  saxut.  Rchb.,  Myagram  s.  Linn.) 

lu'lsrii-Jy'ilf.Ih-rinii.    Xiefleres  Alpenkräntclien  mit  Blattrosette  tind  fadenförmigem. 

bis  30  cm  hohem  Stengel.    Grundständige  Blätter  verkehrt-eiförmig,  gestielt, 

schwach gezKhnt,  strich elhaarig;  stengeletSndige  sitzend,  Hnealiscn.  Bisten 

\vti<s,   in   liirkerir  Schi  mit  ranbe,  Welcln-  -itli   ;illmilhlich   verläiiL'tM-t.    Fäden  der 

längeren  Staubgefässe  suhwanenhttliiartig  um  den  Fruchtknoten  gebogen.  Schöl- 

chen  fast  birnenförmig,  mit  dickm,  fast  holzigen  Klappen. 

Aar  FalMB  aad  SMaftrSU  dar  aittlmaa  AlpaaraRtoa  voai  Jar«  bis  aa  da«  MUcboi  Alsts.  % 
Jaal— AogOBt. 


CSrfclaaHs  anaomflB. 
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(  \  Uhizoboirya.  Langer»'  SfaubfädrH  außffiffend.  lüappen  mit  MitUlturven*. 


3.  Cochle^ri«  rhixobötrya  Walpers.  (<J.  brevi- 
canlis  Faeehhii,  Rhisobotrja  alpin«  Tameli.)  Wiirtf]- 

hirtfi</rt  Ij'tffi'lhniiil.  T)<T  2 — 0  rni  Iniicje  Stontjel  vcrnstclt 
»ich  za  eioem  dicht  on  Rasenpolster  mit  spat  ei  för- 
migen, weiiaiehappigen  Blittern.  Die  BIStter 
fiut  so  liuip  als  die  AosttluMi,  in  don  Htaffstiel  vpr- 
■chmalort.  Die  weiwen  Blüten  äteben  in  kurzen  iSchinn- 
tranben  in  den  Blattrotetten  fast  yerborgen.  Rlnmen- 
blittrr  liiiiLrlichriincI,  Innger  als  der  Kelch.  Sfhntchen 
«iförmig,  aufgeblasen.  Samen  mit  kleinen  Huuren  betietzt, 
in  jedem  Fadie  3-4. 

Aar  4m  Kalkig  SMiInta  (Bona,  Alp«  U  Nvta  Meoada  ia 

jD.  Cochlearia.  Staubfäden  alle  gerade.  Klafpea 

mit  ytiffflnrn-fn. 

•  4.  Cochlearia  offldnälis  Linn.  (Cocbl.  groen- 
landica  Host).  Kehte«  Löffelkraut,  SeharfKtck.tkraut.  Ein 
niederes,  zartes,  1 — 2jährige8,  saftiges  Kritutchen,  desst-n 
St.  iiirol  selten  mehr  als  16  cm  lang  ist.  Untere  itiiitter 
gt  htit  lt,  breit  eiförmiff,  herz-  oder  nierenfönnig,  ^anz- 
nuidig  oder  winkelif^  yeznhnt;  die  oberen  entweder  ähn- 
lich, oder  eirund  bis  länglichrund,  oft  sitzend.  Blüten 
in  kurzen  Trauben.  Blomenblitter  verkehrteirund,  aus- 
gebreitet. Schote  kngelig  oder  eirund,  4 — 5  mm  im 
Durchmesser,  zugespitzt  und  von  dem  langen  Griffel 
gekrönt.   Mittelrippe  besonders  stark  hervortretend. 

All  ^anlliKen,  «Kiinigrn  nnd  iiiuurii;pii  Stellen  der  iSpvkn»!«  ionrr- 
halb  der  gaaicn  i'ulanone,  <le«Klricb<;u  in  NonI-  aiid  \Ve»U*arupi,  Im 
BinMilUitii«  «B  8«lsqa«UMi,  m  bei  Sodeo  b«l  Fraaktait  M.,  Aachen, 
Dlweo.  SaUaflcn,  Brilon;  aiiMerdem  gebaut  zur  Hemelluos  von  Senf, 
•pititna.    1— 3|«hriir.    Mai  — .Tiini. 

Vurüert  in  Form  und  (rrösse  der  Blätter,  Grösse 
der  Bluten,  Orösae  nnd  Form  der  Schoten  und  ist  des- 
halb in  2 — 3,  ja  in  8  —  9  Arten  i:t  trL'iiiit  worden.  Die 
AoffaUeudsten  dieser  Spielarten  biud  das  Pyrenäen- Ii. 
(0.  pyrenaiea  DC.)  mit  nierenförmigen,  qnerbreiten 
unteren  Bliitteiii,  das  dänische  T,.  (('.  daiiica  L.)  mit 
lauter  gestielten  Hlütteru  und  dus  eugÜHche  L.  (C. 
angUca  L.)  mit  grossen  Blnmen  und  Schoten.  Oflfic.  herb. 
Coehleariae. 

17.  Alyasum.  Üteinkraiit. 

Kinjährige  oder  niedrige  aasdHuernde  Kränter, 
mit  einfachen  oder  kurzen  Sternhaaren  bekleidet,  weissen 
oder  gelben  Blumen.  Stanbföden  entweder  sltmtlicb  öder 
wenigstens  die  beiden  kürzeren  am  Grunde  seitlich  ge- 
fltigett  oder  verdickt  und  mit  seitlichen  Zähnen  ver- 
sehen. 8eTi9tehen  sitsend  im  bleibenden  Kelche,  kugelig 
oder  eirund.  Scheidewand  breit;  Klappen  gewölbt,  ohne 
Mittelnerven.  Samen  1—4,  selten  mehr  io  jedem  Fache. 
Wllrselehen  dem  Rande  der  KetmblitttAen  aaliegmd. 

Eine    artenreiche    (Tattuiii:.    welche    hauptsBchUch  im 

Mittelnieertfebiet  au^}i(el»reitet  iKt. 

lUrtiiiMi.    i'ärlur  4 — 'istiiiiitf. 

•  1.  Al]^8sum  incannm  Linn.  (Berteroa  inc.  Dt'., 
Farsetia  inc.  Rcbl>.)    draiien  StehUfmtit,   Der  holiige 

Wagoar,  Flora.   III.  Aatt. 


\  I      I       ;  \  ■' 


fMfclwvta  untllb. 


aifsss«  iaraiSM. 

ao 
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Stengel  30 — 50  ciu  hoch,  suiiit  den  Ittiizettliclien  Hlätteru  und  den  Schötchi*n  von 
Stcruhuiiren  grau.  Blumenblätter  weiss,  zweispaltig,  doppelt  so  lnuy,  ub 
der  Kelch.  Die  Fäden  aller  Staubgefässe  uui  Grunde  geflügelt,  die  kleineren  am 
Grunde  joderseits  mit  einem  kleineu  Zabue.    Schötcheu  länglichrund,  Hiich^ewölbi, 

An  »andiges,  troekenea  SteUen  meUt  blofic,  j«doeb  in  maii«beD  Laod»ehaftcin  fehlrad,  x.  U.  iu  WMt» 
flriMi  to  Bngablii«;  in  dar  OhnriiMlte  Mhr  mImd.  i— ^Jibrlg.  luai-okiober. 

Alyssum.    Fächer  1 — 48amig, 

a.  Blume  goldgelb. 

2.  Al3^ssum  saxaüle  Liuu.  FelwH-SteinkfUHf.  Hin 
hübschi^s,  niederes  Kräutchen  mit  schieraufsteigendem, 
holzigem,  15—30  cm  langem  Stengel  ud  lioglichen, 
weichiilzigen  Blättern.  BiUten  in  kurzen  Rispen- 
traubeu.  Blumenblätter  doppelt  so  laug  als  der  Kelch, 
goldgelb,  zwei  lappig.  Fäden  der  Staubgefässe  nn- 
geflügelt,  am  Q runde  inwendig  mit  zwei  stumpfen  Zähn- 
chen. Schötchen  kahl,  breit,  zweisamig;  Fruchttraube 
kurz  blfilifiid. 

Auf  Kalkfelaea  in  Nie(lerü»t«rr«ieh ,  MAbren,  BdbiDU,  Knuikca, 
Sschfi'n  und  'rbflrln(sn  itolleoweiM.  %  Mal— JiiBl,  WM  MHib  Ib 
Oarten  tut  Bvklaidnof  Ton  FeU)>artieD  aoswtt. 

8.  Alyssum  petraeum  Ard.  (A.  «dentulum  W.  K., 
A.  gemonense  L.)  Felsen- SfehiA-raut,  Ist  dem  vorigen 
ähnlichf  bat  jedoch  einen  kräftigen,  aufrechten  Stengel. 
Untere  Blfttter  Terlcehrteiflirmig,  etengelitindige  lan- 
zettlich,  sitzend.  Blumentrauben  verlängern  sich  bei 
der  Fruchtentwickelung.  Blumenblätter  doppelt  eo  lang 
•1»  der  Kelch,  dottergelb,  seicht  ausgeräumt  Ina  halb 
zweispaltig.  Schötchen  kahl,  breit  elliptueh,  in  der 
Mitte  bauchig,  am  Kande  glatt,  2— 4samig. 

Auf  «omiiliSB  Falaan.  fl«%wel«  (Fort  Vltalaae,  8al»v«,  Wallia),  Knla 

Und  Sleiannark:  bei  Suhl  tlnk'i  '<'ir,'.  ri     Jjnhrfg.    April— Juni. 

»  4.  Aljfssum  nioutüuuiu  Linn.  ßtrg-SteinkratU. 
Der  5 — 20  cm  lauge  Stengel  iet  am  Grunde  boltif;. 

Blätter  grau,  untoro  vi  rkolirtt  ifürmifx,  obere  lan'zettlich. 
Blüten  goldgelb,  eine  einzelue  Traube  bildend.  AUe 
Staubgefiese  am  Grunde  geflügelt.  Kelch  hei  der 
Frucbteiitwickelung  abfallend.  Schötchen  kreisrund, 
befandet,  von  augedrückten  Stemhaaren  grau. 

Auf  ■onnig«n  Pelam  und  SandteMm  in  SMdcBUditaad  «ad  dar 

SehwaU  rf  nitr>'ul ,  ««Itcn  In  Nnr<1<1ent»rhlan<1.    '.'|    M«l  — Jttnl. 

Nahe  verwandt  ist  Walfeu's-St.  (A.  Wulfenianum 
Bemh.)  der  Stderiaehen,  Kftrntner-  und  Krainer-AIpan, 

dessen  Schötchen  ver  k  >■  Ii  r  t  -  c  i  r  ii  ii  d  <i(ler  oval,  beider 
Alysnni  monununi.  Reife  kahl  und  nicht  gerandet  sind. 

b.  Rlnme  blafsgelb. 

5.  Aiy^isum  ulpi'slre  Liuu.  Aljjen-StdukraiU.  lat  Wulfen's-St.  sehr  ähn- 
lich, hat  jedoch  eineu  oben  ästigen  Stengel  und  fällt  auf  durch  die  gBOihertflO, 
eich  fest  detkondcn  Blätter,  die  durch  filzige  Sternbaare  silbergraa  sind. 
Bltt&ieu  uuuuäehulicb ,  klein,  blassgelb.  Schötchen  eirund,  zweisamig.  Samen 
ungeflügelt. 

Auf  K«U«ui  d«r  Sebweixer  Alpen,  iscUen.    '2|.    Mal— Juni. 

6.  Aly^ssum  minimnm  Willd.  Kleinstem  Steinkraut.  Eiu  kleineH,  hartes  Kräut- 
chen von  2 — 10  cm  Höhe,  mit  unansehnlichen,  kleinen,  weissliili^flben  Blumen, 
deren  Kelchblätter  bei  der  Fruchtentwickeluntr  alifallen.  Blumenblätter  ganz- 
rnudig.  Nur  die  beiden  kurzen  Staubgefässe  am  (rrunde  mit  Anhängseln. 
SehOti^en  kreiarnnd,  kahl. 
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Aar  Sandboden  In  Nle<)«r«tt«mloli;  mmtt  MiraUw  v«faaU«ppi,  IJUri«.  AptU— Mai.  Aln«. 
A.  «ntraieam  kunimca  nnr  viwfctofft  od«r  TerwIMart  var,  A.  «tri— totH»  L.  (VwliMto  Lnk.) 
mNhi  aa  OpdMberg  b«i  Bona. 

*  7.  AJ^Sflwn  oaMefaiUB   Linn.  K«Xchfrüehtigeai 

Sleittlraut.  Ein  h()h':iL'*'H,  hiirtcs  KrHutrhen  mit  einfaclieni, 
6 — 10  cm  lausem  ätengel  oder,  weon  üppiger,  am  Qruode 
▼eriweigt  vnd  bii  15  cm  hoeb.  BUtttor  linglich  UsMlitch, 
am  Grunde  vprschniiilert.  Blunifnblatter  uiiansebnlich, 
bl«ichffelb.  Schoten  in  laogeu  Traubeo  an  kurzen  Stielen, 
fMt  kugelig.  Die  sehmalen  KelehblKUer  nmbttllen 
diesellien  Vjis  zur  Fruchtreife.  Die  zwei  kürzeren 
titaubfäden  am  Grunde  jederseits  mit  einem  fadenför- 
migen Zahne. 

Auf  trorkenmi  Pittwa,  Mhm,  «•  WMllBdtn  ID  SU-  od  MlMtl- 
«aropa  Ton  ScbvredaD  bU  MUB  KMikWH;  !■  DnlNUud  abMlMIl 

ijahrl«.  Itel-SapiMibM. 

18.  LnniUa.  Mmdvkle. 

QroBse,  ästige,  weichhaarige  Kräuter  vom  An> 
eehen  der  Nachtviole,  mit  achöngrüiieu  Blättern, 
Tioletten,  wohlriechenden  Blnmen  und  silberglänzen- 
der Scbeidewuiid  des  Sehfitchens.  BingB  um  die 
grösseren  Staubgefäase  eine  8— öUppige  Drüse. 
Samen  gctlügelt. 

•  1.  Lun&ria  radiTiTa  Linn.  Awdmmwle 

}foitdvioU.  Der  30  cm  bis  1  ni  hohe  Stengel  trägt 
gestielte,  tiefherzförmige  Hlätter,  welche  doppelt 
und  sehr  spits  gezahnt  siud.  Schot chen  ellip- 
tisch-liinzett  förmig,  an  lioitlpn  Kiidi-n  spitz, 
bis  Ö  cm  laug  uud  12  mm  breit,  turnen  uiercu- 
fttrmig,  doppelt  so  breit  eis  lang. 


4an,  iIiaalB  to  4m  Atpao,  !■  MvInciMM,  dt«  Chiblf«m  SM-  m4 

IIIIMieeiMNbUBdibliiPran-MieD.  t\  Mal  -  Jall.  Die  ( welj  kh r Ii;«  M. 
(BllfeerMalti  L.  bienoi«  Mnneh,  L.  annaa  L  ),  deri-n  Scbob-n  br«tl 
•TSt  aad  an  baidcn  Badco  atonpf  atod,  wird  Mtor  la  oartaa 

■mi—wftoe  verwildart  var. 


19.  Peltdria.    S<^lii  ihi  nkmui. 

Kahle,  bläulich  bereifte  Kräuter  mit  ästigem 
Stengel,  eittendea  BUttem  nnd  weieiai  Blnmen.  8^6i- 
chen  kretsmnd,  plattgedrückt,  nieht  anfspringend,  ein> 

fächerig. 

♦  1.  PeiUria  alliäcea  Mnu.  Kniihhnirhdiiftvude.'* 

AMmOeratU.   Dem  Waid  fthulich,  15-ßO  cm  hoch, 

mit  «ranzrandifren  oder  uusgeschweifti  ii  Blattern.  Die 
unteren  Blatter  Hind  verkehrteitormig  bis  liin;.'lich,  die 
«bereu  herzlanzettförmig,  mit  tief  herzforniigeui  Gmnde 
fltengeliiinfaHsend.  Die  Blüten  stehen  in  kurzen  Trauben. 
Blumenijlat ter  weiss,  doppelt  so  lan>/  als  der  Kelch. 
Schötchen  netzaderig,  1  cm  lang  und  breit,  an  haar- 
feinen StieK-lien  hntiireniL    Samen  Hehr  klein,  punktiert, 

la  fpDofaten  Kelatpallea  und  an  Uaehafem  der  Vuraipcu  Uuter- 
i|.  HalWaU. 


20.  Petroe^IUs.  SteintekmOeka, 

Niedere,  diehte  BabtnpuUter  bildende  Krinter 
mit  aoadanemdero,  vielköpfigem  Worselstoek,  gehftnftenf 


PaKaria  alllsass. 
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kiilfiirmifit'ii  Blätteru  uud  liiu  Bluiueii.  Scbötcbeii  eiföruiig,  zusaiuuioiigedrückt, 
flach,  net /aderig.    Fächer  swebainig.   Swiieo  nicht  berandei,  Ton  der  Spitae  der 

Fächer  li»>iabb:in;^t'ii(l. 

*  1.  Petrooällis  pyrenüca  R.  Br.  PyrtHäLtchet-  SUimchmückel.  Die  dichten 
Polster  rind  5—15  cm  lang,  die  Blitter  sitzen  gehäuft  in  kleinen  Btteehehif  sind 

flick,  ki  ilf nrinip.  vorn  H — ^npHltitf,  am  Rjiinle  winipi'rijr 
behaart,  gInuzend,  5  — 15  mm  laug,  1  mm  breit.  Blumen 
in  wenigblütigpu,  gipfeletändlgen  Schinntranben;  Keloh 
mit  roti  in  I!  iii  lt  .  BlumenbUUter  lila  bie  roMorot,  breit 

verkebrtcilormig. 

Im  SteingerMl  ter  hüBfcilMi  AlpM  i»  «m Sahwrti,  B»r*n  m'  TIral. 

%  JttiU-Jall. 

21.  Draba.  IltttnjerHiimrlifn. 

Klciue,  einjährige  oder  mebrjübrige  Kräutcheu, 
oft  durch  Sternhaare  filzig,  mit  grondtttändigen  Blatt- 
rosetten, deren  Blätter  panzrandig  odt-r  go/.idiiit  Hind. 
Stengelstftndige  Blätter  wenige  oder  fehlend.  Blumen 
webs  oder  gelb.  8taobräden  ohne  Anhängsel.  BdiAi- 
chen  läiiLrIitIiniii(l,  iiiidertbalh  Iiin  3mnl  so  lang  als  bn  if, 
mehr  oder  weniger  Hucb.  iäcbeidewand  breit.  Klapp«u 
flach  oder  nnr  wenig  gewölbt,  mit  deutlichem  MitteU 
iii  rv.  Samen  in  jedem  Fnclie  zahlreich.  Wttrzelchen 
am  Kunde  der  Keimblätter  anliegend.  —  Eine  arten- 
reiche Gattung,  welche  Ober  die  nördliche  Halbkugel 
ilfT  Krde   aiis>,'eltrpitrt,   bin    in   die  LiiinitT  des  I'nlar- 


PeUOMkill«  pyrrnalra. 


kreises  uud  zur  Sciiuee^Tenze  der  Hochgebirge  vei  teilt 
ist.  Sie  geht  durch  den  Korden  aller  drei  Erdteile  und 
reicht  auf  den  H(ii-hirt'liir!.'en  Amerikas  entlang  selbst 

bitt  iu  die  !<üdliclie  Hulhkugel. 

A..  Blumenblätter  yeW. 

*  1.  Drabft  aTsoUet  Idnn.  O^bes  Hungwililm^m, 

AVurzelstock  ansflainrnd  und  verzweipt;  seine  Köpfe 
gckröui  mit  Bü6cbelcbeu  dicht  geachlo&seuer  Blätter,^ 
bilden  einen  dichten  Rasen  Ton  4—8  cm  im  Dnrch- 
nii  sM-r.  T>ii>  I?läfti  r  5  —  7  mm  lang,  sitzend,  linenlisch^ 
lebhaft  grüu,  um  Rande  mit  steifen  Hauren  ge> 
wimpert.  Blütensehaft  blattlos,  2 — 10  em  hoch,  an 
seiner  Spitze  eine  kurze  Traube  aus  weni<,'i  ii  Blumen. 
Blumenblätter  gelb,  ungeteilt,  3mal  so  laug  als  der 
Kelch.  Schötehen  gegen  6  mm  lang,  kahl  odersdiiraeh  bo> 
hunrt.  mit  eim  in  aii«fliiiliili  trrosHen  fJriffel.  Klappen 
stärker  ^jewollit  als  ijci  ili'ii  ülirigen  Arten. 

In  Kelsooritteii  und  un  «icnii,;.'!!  l'hitirn  ilvr  Oebiricr  <■•*  mittleren 
and  «fldllcbrn  Rnrn|ia;  Im  Al|«'DK<'b>«t,  im  Hi-bwelzer  and  dentichea  Jnra, 
Im  Hecao.    %    Miri— Mal. 

Variiert  in  Ijän^e  des  Fruchtstieles,  (Trilfels,  der 
Blatter  uud  Blüten,  BehnaruuL'  der  Schötchen.  Eine 
kunscbaftige,  armblütige  Form  der  hSchsten  Salzburper  Kalkalpen,  mit  kurzem 
(triffel  und  ausperaiideten  Blumenblättern,  welch«'  2mul  a»  lang  als  die  Kelchhlätter,^ 
ist  Sauters  11.  (l>r.  Suutcri  Hop|)e),  eine  iibnliche  /werj/form  ist  Z a h  1  b r u c k uers 
H.  (Dr.  Zahlbrutkneri  Host).  Die  kurzgrifiTelige  Form  der  fränkischen  Kalkgebirge 
ist  von  Host  als  Im  :^uudero  Art  (Dr.  elongata,  D.  montan«  K.)  benchrieben  worden. 

yy.  Iii iti)tiuh( litter  iifisn. 

•  2.  üraba  hirta  Linn.  (Dr.  mpestris  Br.  Fl.)  Felseu-llungerhlmiiichen.  Wurzel- 
stock kurz,  rasenbildond,  einige  Jahre  ausdauernd.  Blätter  grundständige  Rosetten 
bildend,  5— 10  nun  lang,  schmal  länglichrund  oder  lansettlich.  gansrandig  oder 
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schwach  gezähnt,  mit  wenigen  steifen,  einfachen  oder  Biernrörinigen  Haaren 
besetzt.  Rlütenecbaft  2 — 4  cm  lang,  blattlos,  bei  üppigen  KxL-mi>htren  doppdi  to 
lang  und  mit  1 — 2  kleinen  Blättern  li.  -<'tzt.  Blumen  weiss,  klein  und  wenig  zahl- 
reich. Scbötchen  3 — 5  mm  lang,  uof  kuraen,  steifen  Stielen,  gewöhnlich  schwach 
mit  sehr  kleinen  Haaren  besetst. 

Anf  <ivD  (  M^birgca  Xwteoiopu  mmA  ArftM,  la  der  NwdfolaftislM  ■Oar  4ni  Ifilall«.  Ab  AilMa  dtr 
bdberen  Alpen.    '4  J""- 

Nah  verwandte  Formen  sind:  Dr.  laiiponica  Willd.;  Dr.  tiadiiiziii^is  iiikI 
niviilis  (niud.;  Dr.  carintliiaca  Hopiie;  Dr.  frigida  Saut.;  Dr.  .loliaiinis  Host.;  Dr. 
coufutiu  lichb. ;  Dr.  berneusis  (iuud.  Ebenso  kommen  Bastardlurniou  vor  (Ür.  Traun- 
•teineri  Hoppe). 

3.  Drnbll  Stellata  .Tacq.  Stitniiaariges  Ifi/ni/erhlihncht'ii,  Blütenschaft  1-  bis 
3blattrig;  grundständige  Bliitter  iaozettförmig,  graulichgrUn,  steruhaarig,  hinten 
gewim])ert;  stengelständige  eifOrmig,  heiderseita  mit  S--3  SSgezÜlinen.  SohOtdian 
knlil.  (iritfel  kurz.  Blunion  zahlrt-icli.  mili  iiweist;  Blunenblätter  abgeitatit  oder 
ausgeschweift,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

Aar  4m  Ka1lulp«i  Owl«ml*lM  nad  OkentstarnarkB.  %  Jml— Jall. 

Eine  Form,  bei  welcher  der  Bliitenschuft  gabelige  Haare  tragt,  die  Srhötchen 
«ifSrmig,  fein  behaurt  und  gewimpert  sind  und  einen  sehr  kurzen  Griffel  haben, 
ist  das  filzige  H.,  Dr.  tumentoaa  Wahleuberg. 

4.  Druba  cilidta  Scop.  Getcimperle«  Hungei-ftlümchen.  Der  ausdauernde  Wurzel- 
et ock  trägt  auf  fadenförmigen,  niederliegeuden  Z\s  t'i<ri'u  Rosetten,  diwen  Blätter 
lederurt ig,  verkehrteiförmig,  kurz  zni^espitzt,  kahl  uder  borstig  gewimpert  siud. 
BlQteustengel  4 — 10  cm  hoch,  mit  2 — 3  Blättchen  besetzt.  Blumenblätter  vom  aus- 
gekerbt.   Schötchen  lanzettlich-liuealisch,  kahl. 

Ab  r«lii(en  StelUa  der  Kraincr 'Alp -n.  .Tiili. 

5.  Draba  Thomasii  Koch.  (D.  stylaris  Gay). 
*noma»Mt«»  HnngerhUtmchtn.   Eine  ansehnliche  Pflanze 

mit  aufrechtfii),  \h — '^0  cm  holiPiii  Stt-ngel,  Wflchi'r  häufig 
verästelt,  beblättert  und  krautartig  ist.  Grundständige 
BlMtter  eine  Rosette  bildend,  von  Stern-  nnd  Oabelhaaren 
grau,  verlringort  lanzrtt fnrmiLi,  mit  einigen  Sägezälinfn, 
fast  gestielt;  stoogelstäudigc  sitzend,  obere  gaoz- 
rancKg.  Blantenblitter  weiss,  doppelt  so  lang  als  der 
Kelch.  Schötchen  Ihnglichlanzcttförmig,  länger  als  ^^  in 
«ufrecht  abstehendes  8tielchen,  ö—  7  mm  lang.  GriÜ'el 
kttrs,  walsenfBrmig. 

fftstolS«  AUIm*  ^  Alpen,  WkllU,  Tirol.    2  jnhrlg.  Junt-Jali. 

*  0.  Draha  murälis  Linn.  Main  r-Hii>v/t ihlihnr/ien. 
Aus  dir  PtaLiwurzel  entspringen  mehrere  auiVeciite,  12 
bis  35  cm  hohe,  ästige,  beblätterte  Stengel.  Grund- 
8tändi<^'e  Stcnpcl  eine  Rosett.»  liildend,  eifiirmig,  bis  2  cm 
lang,  von  einlachon  und  Steruhaaren  weich,  grobsäge- 
zähnig;  stengebtändige  sitzend,  mit  stumpfhorzförmigem 
Grunde  hall;  um  fassend.  Blüten  klein,  weiss,  zahlreich, 
eine  Schirmtraube  bildend,  welche  sich  bei  der  Frucbt- 
entwiekelnng  stark  verlängert.  Fruchtstiel  eben  schliess- 
lich wagrerht  abstehend,  liitifror  aln  ilio  auf- 
steigenden, kahlen  Schoteben;  jedes  der  letzteren 
6aam1g,   GrUTel  fast  fehlend. 

A«f  nalBlfm  BSfidii  «wtoekn  OaMMhw,  ««f  aliM  MaMn,  Im  gi 
0MM  bfa  SikwvdMi.  la  DratiaUMi«  Jado«*  aar  ataltaDwalM,  tatoodm  h 

♦  7.  Üraba  verna  Linn.  (Krophila  verna  D('.,  Dr.  praecox  Rchb.)  fVHm 
HunijuhU'huchen.  Hin  niedliches  Zwergpllänzchen  des  ersten  Frühjahrs,  das  nur 
wenige  Wochen  lebt.  Blätter  eine  grundständige  Rosette  bildend,  länglichrund 
oder  eimndlieh,  selten  bis  1  om  lang,  flaoh  augebreitet.   Blfitenstengel  dflnii,  anf. 
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recht,  blattlos,  2 — 6  cm  lang.  Blamenblatter  klein,  weiss,  tief  zweispaltig. 
SchÖtohen  an  dünnen  Stielchen,  gegen  5  mm  lang,  sahlreielw  kleine  Samen  eni- 

lMlten<1.  (leren  Stielclien  iiuj^leich  lang  sind. 

Anf  M»Mrn,  aa  feken,  trockenen  AbbtafMi,  Aekew*ndw^^Md^t»l«ig«n  PUuen  dareb  Earo|w  nsil 


22.  CameUna.  Leindotter. 


Aufrechte,  mehr  oder  weniger  rauhe  Kräuter  mit  pfeilförmigen  oder  geöhrten, 
■tengelstSndigen  BlSttern  nnd  kleinen,  gelben  Blfiten.  SdiOtdien  Terkehrtetrand, 
birnfönnip;  Scheidewand  breit.  Klappen  stark  gewölbt,  mit  deutlicher  Mittelrippe. 
Die  Känder  abgeflacht,  einen  achmalen  fi>ing  um  daa  Scbötohen  bildend.  Griffel 
achlaok  und  dflnn.  Samen  mehrere  in  jedem  Fadi.  KeimwUnelchen  mat 
Afleken  mum  Keimblattes  liegend.  —  Die  Gattung  enthält  nur    oder  4  eoroi 

und  nordaaiatiache  Arten,  die  vielleicht  za  einer  i 
redmteAar  rind. 

•  1.  Oamelilia  sativa  Cmtz.  (Alyssum  Flor.  Brit., 

Myaprnm  Linn.,  ('am.  foetida  Fr.)  Gemeiner  I^:in<hAter. 
Stengel  einfach  oder  spärlich  verzweigt,  30 — Gü  cm  hock. 
Untertte  Blitter  gestielt^  oberste  ntaend,  den  Stengel  mit 
zageipitsten  Oehrrhen  umfassend,  lanzettlicb,  ganzrandig 
oder  geifthnt,  2—5  cm  lau^,  Schötchen  gegen  ömm  lang,  an 
doppelt  ao  langenStiden,  eine  lange,  UMkera^RnuibolNltaid. 

tni4  vtolflMa  «Ii  (MftMht  wUbmA',  wnlMift  ui  wIM  !■  HHMl- 
«ad  aadraraya  aaf  MmhMb  va4  ««Mcm  Lsada.  ijlfeHf.  Jml^alL 

F/ine  Form,  deren  mittlere  StiiigelMiitter  bucht  ig 

gezähnt  bis  fiederapaltig,  Schötchen  and  Samen 

doppelt  grösser  rind,  wird  anch  ali  beeondere  Art: 

gezähnter  1,.,    ('.  dentäta   Pcrs..    die  aidl 
Caullas  saUva.  auf  Leinäckeru  ündet,  unterschieden. 


2S.  SnbiilAria.  Ffnmmkrme. 


Eiu  zwerghufte»  WaBserkräutcheu,  dessen  Schötchen  jeueu  des  Hanger- 
blttmchens  ähneln,  jedoch  stärker  gewölbte  Klappen  besitzen.  Keimwürzelchen 
anf  dem  Rücken  des  Keimblättchens  liegend.  Letstere  linealiidit  in  der  Mitte 
zurUckgeschiugen.    Nur  eine  Art  bekannt. 

•  1.  Subulüria  uquatica  Linn.  Wasser- Pf riemen' 
kresse.  Das  ganze  Piläuzchen  ist  nur  2—  \  cm,  selten 
bis  6  cm  laug  und  wächst  teils  in  seichtem  Wasser  unter- 
getaucht, teils  beim  Zurücktreten  desselben  auf  nassem 
Schlamme.  Bliitti  r  sämtlich  grundständig,  fast  atielrund, 
dünn,  ingeipitzt,  1 — 2  cm  lang.  Blüten  wenige,  mit 
kleinen,  weiaien  Blumenblättern.  Schötchen  gegen  3  mm 
lang,  längliehnind,  mitunter  kfiner,  fast  kngalig,  mit 
6 — 6  Samen  in  jedem  Fache. 

Aa  Taleben  and  8e«B  la  Nordearopn,  Aden  and  Aaarika.   In  DcateehUnd  lentranl  nad  mIImi,  >. 
B,  ia  Taorlacm,  Bnawahwaif ,  Uotoieta.  ijlferla.  Jaal— Jall. 


HabaUria  a^aallc«. 


24.  TUaspi.  Pfenniffkraut. 

Kii^jährige  oder  aasdauernde  niedere  Kräuter,  deren  Blätter  meistens  uu- 
geteili,  die  oberen  mit  ihrem  Omnde  den  Stengel  nmfoMend.  Blnraen  klein,  weiss. 
Blumenblätter  gleich  «nler  fast  u'leichgross.  Schötchen  kreisrund  oder  verkehrt- 
eirund,  gesäumt  von  breitem,  tlachem  Flügelrande.  Klappen  fast  bootförmig,  ihre 
Mittelrippe  oder  Kiel  ausgedehnt  sa  einem  grttneo  Bandet  welcher  das  Schdtoben 
nmgibt.   Samen  awei  oder  mehrere  in  jedem  Fache.   Wttrselehen  am  Bande  der 
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Keimblättclieu  anliegend.  —  Eine  kleine  Gattuug, 
MittdaBien  und  Kordwcetamerik»  yerteilt  bt. 


die  über  Karopu,  Nord-  und 


A.  Bim  wein. 

•  1.  Tlilaspi  nrvense  I.imi.  Fdtl  lfennigkraitt. 
Kin  «ufrechtea,  einjähriges  KrautcheUt  — 30  cm  hoch, 
einfaeh  oder  oben  «twaa  Tenweigt.  Gmndstindig»  BUtter 
gestielt,  jedoch  bald  verschwindend;  stengelstäudigeling» 
iichrund  bis  lanzettli«h|  mit  starker  Mittelrippe  aod  meirt 
mit  rinigen  knraen  Ztiinen,  untere  nach  dem  Grande 
Taraehmälert,  oln-re  den  Stengel  mit  vorgezogenen  Oehr- 
ehan  nmfaasend.  Scbötchen  in  einer  langen  Traube,  ein- 
■eUienlieh  der  breiten  Flfigel  bia  1  cm  im  Dnrchmeiaer, 
fast  kreisrund,  au  der  Spitze  schmal  nnd  tiif  lus- 

S fandet,  mit  dem  sehr  kurzen  Griffel  im  Kinscbuitt. 
tmen  bogig  rnnaolig,  gewdknlieti  tu  6  in  einem 
Fache.    Riecht  unangenehm. 

Aaf  balMMMk  oad  wbini  Land«  direh  Borop«  ud  N«nla«i«i.  la 
"        "  IJttfIc.  -  -  - 


2.  Thlaspi  alliäceum  T-Iim.  Knohhiurhiluftentles 
l*feHniykraut.  Stengel  15 — 15  cm  hoch,  oft  ästig.  Blätter 
geschweift  bis  bnehtig  geaähnt;  grundatlndiffe  ver- 
kehrtciförmig,  länglich,  stengelBtnndigo  Bitzend,  nm 
(irunde  verschmälert,  pfeilfönnig.  Scbötchen  verkehrt- 
«iförmtg,  fast  ungeflflgelt,  vielsamig,  mit  sehr  kursem 
Oriffel.    Samen  grubig-netzig. 

Anf  Arckf-rn  um  Saliburg  und  brl  Bi>rcbte<E:a'lcii-  -jkhriK.  Mai-jDÜ. 

•  3.  Thlnspi  pnrroliätum  Linn,  huirhuachsene» 
PfuuUgkrttut.  Ein  kahles,  einjihriges  Kräntchen,  einfach 
oder  am  Grunde  schwach  verzweigt.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  5 — 15  cm  lang,  (irundständige  Blätter 
eine  Rosette  bildend,  gestielt,  eirund  oder  länglichrund, 
mit  grossen,  abgerundeten  Blattohren  am  (rrunde 
den  Stengel  umfassend.  Scbötchen  meist  halb  so  gross 
als  heim  Feld-l'f.,  mit  schmalem  Flügel rand.  Aus- 
schnitt an  der  Spitze  breiter,  mehr  geöH'net.  GriH'el 
fast  so  lang  oder  länger  als  der  Einschnitt.  Samen 
glatt,  metet  sn  4  in  jedem  Fache. 

Aar  itclolKrn  PIfttxeo,  betooden  anf  Kalkbodm  io  Mittel-  ud<1  Rfld- 
enrop«  and  dem  KomlMiKlfii  A<lrn.  In  SOd-  and  MltteldrataehUnd  liem- 
Ueh  hlnftR.  in  XorildeotJrhl«nd  fehlfnd  odor  nar  vcncbkppt.  IJ)^bi1(. 
AptU—Mti.  — — — .-^ — 

•  l.  Thlnspi  ulpestrp  Linn.  \'i,r(il/><en-l'feniiitfkraut. 
Ein  kahles,  niohrjüliriges  Kriiutcluii,  welches  einen  kurz 
verzweigten,  rasigen  Stock  bildet.  Grundständige 
Hlnttt  r  vt-rkehrteirund.  eirund  oder  läiitilichruud,  gestielt. 
Stengi  1  tintach,  uutsteigend,  gegen  15  cm  hoch.  Stengel- 
standigc  Blätter  kleiner,  den  Stengel  mit  kleinen  Ohren 
am  Grunde  umfassend.  Blüten  gross«  r  als  bi  i  den  vorigen 
Arten.  Staubbeutel  gelb  oder  pur|jurvial<'tt,  endlich 
schwarz,  vorragend.  Scbötchen  gegen  5  nun  lang,  nicht 
so  breit  als  beim  durchwachsenen  Pf.,  li>son<ler8  nm 
Grunde  verschmälert.  Die  Flügel  verbreitern  sich  nach 
oben  und  lassen  einen  breiten,  aber  nicht  tiffeu  Ein- 
schnitt zwinchen  sich.  Griffel  deutlich.  Samen  4 — 8  in 
jedem  Fache. 

Aar  BergwiencD,  betundrn  KalkbodvD  In  ltilt«l-  und  Sadvnrop«, 
bU  SBdaebweden,  Omllcb  bit  lur  ra«$i*eb«ii  Orsste.   In  Drntaebtand  «ebr 
%  Avril-lUI. 


«Pf  f 


Digitized  by  Google 


Ö12 


An  MaigM, 
te  BiShmpn,  ThttriBfVB, 


H 


Zwiachen  dieser  und  der  tbl<renden  Art  hält  das  nur  iu  Krain  und  HAdtiroI 

vereinzelt  vorkominondf  friilic  IT.  (T!il.  praecox  Wulf. i  die  Mitti».  Seine  Btengel- 
blätter  sind  spitz,  ScliütcliL-u  iiorzlürmig,  mit  bpitzwiukiigein  Eioscbnitt, 
Uber  welchem  der  fadonfönniga  Griffel  weit  vorragt.  Die  Staabgefiste  und 
kftrzer  als  die  Blumenl<rnin-  und  haben  irell)»'  Staubbcutid.    Kolch  purpurrot. 

5.  Thlaspi  montanum  Liau.  Bei-y-i'/eimif/kraut.  Der  vielköpfige  Wurzei- 
«toek  treibt  mehrere  aailiuferartige  Stümmehen.  StangalatiiidiM  Blittar  herz- 
förmig. Scliotclien  rundlich-vcrkehrtlKTzföniiig.  Griffel  lang,  Btanbfldan  gelb. 
Snmeo  zu  zwei  io  einem  Fach.    Kelch  grün. 

OrtM  kuf  KalkbodPD.    In  UeaUeblMid  am  TmiMtim  nntnvtn  SMIra,  »e 

>,  M  Knusnaeh  n.  a.     >|    A|>ril.  M*l. 

ü.  Thlaspi  alpinuili  Jac(|.  Alinn  lfenmyk>  aiU.  Der 
vorigen  Art  ähnlich.  Qrundstäudige  Blätter  gestielt, 
stenf^t'lstiiiidifii'  sitzriid.  <tiimpf  ;,'oührt.  den  Stengel  um- 
lassend. Schötchfu  längliclihfrzlormig.  8umea  zu  4—8 
in  jedem  Fache.  Q  r  i  f  f  e  1  v  i  e  1  1  ä  n  g  e  r  all  der  Avtecknitt. 

Auf  hubca  Alpanweiden.    %    April— Josl» 

Blume  lioUtt. 

•  7.  Thlasiri  rot«lldlf6tf«lll  Gand.  (Iberie  rotundi« 

folia  L.)  I'itn(ll>!''i(frli/t's  l'f>  iiniijkruiU.  Der  mehrjähri^t' 
Wurzel :itock  treibt  mehrere  liegende  Stengel  von  4  bi« 
10  cm  Länge.  Untere  Blatter  randlich,  gestielt;  obere  mit 
geöhrtem  Griiiido  stcnt!:«  hiinfassfnd.  Blüten  rötlich- 
violett.  Scbötcbeu  länglich,  nicht  autgerandet. 
!■  KalktMlBiarMl  dar  btehMw  Alpm.  %  JmH  <«|<wBbw. 
Wahrscheinlich  nnr  Sjiirlart  der>elhin  ist  das  fett- 
blättrige l'l'.  (Tbl.  ceoeaefolium  Koch),  das  au  den 
Oalmeiwerken  de«  Rablteles  der  Kimtner  Alpen,  bei 
Zerniatt  iiml  in  Sii  ltinil  \v■\(  h^t;  <■>  hat  kleinere  Blumen 
und  an  den  stengeUtändigeii  Blättern  keine  Blattohren. 


Thhupi  nUadifaliaai. 


25.  Teesd&Ua.  Hauernneftf, 

EinjShrige  Zwergkiüaiohen  mit  weissen  BiQten,  bei  denen  2  BlomenblXtier 

grö88»T  sind  als  die  heidcn  anderen.  Die  längeren  Staubf^efÜHs«  liahen  einen 
schuppeuartigeu  Anhang  am  Gruude.  lu  jedem  Fach  der  Kapsel  zwei  Samen. 
Die  Gattung  enthilt  nnr  S  enrofAisehe  Arten. 

*  1.  Teesdalia  nudlraulis  K.  Br.  (Iberis  nodicanl. 
Linn.,  Ijepidium  scapiferum  Wallr.)  tifememei*  Baueritaenf. 
_      Blätter  eine  grnndständige  aasgebmtete  Rosette  bildend, 
1*  >  1  cm  laug,  meistens  tie<lern]>alti;i,  mit  grösserem^ 

yiv'  verkehrteirundem  oder  rundlichem  Endzipfel,  seltener 
nur  geziihnt  oder  ganzrandig,  kahl  oder  mit  wenigen 
steilen  Haaren  besetzt.  TMütenstengel  4 — 6  cm  hoch« 
aufrecht  und  blattlos  oder  mit  1—2  kleinen,  ganzran- 
digen  oder  fiederteilipen  Biftttchen.  Blüten  sehr  klein, 
Schötohen  in  knrzer  Tranhe,  fast  kreisruntl,  gegen  3  mm 
im  Durchmesser,  flach,  mit  schmalem  Flügel  rings  am 
Rand«  und  einem  kleiaea  Eäaedmitt  aa  der  Spitse. 

Auf  luiDdigM  nittn  wa4  HatdaMUa  taSU-  od«  JIIIMiranp»  «wI  WmiuImi:  iBOmlNhlaBd  MtllM- 

«r«iM'.    IJAbric.  April— Jasl* 

26.  Iböris.    S-hf,  ifrnblume. 

Kahle  oder  »chwach  Haumig  behaarte,  einjälirige  Kräuter  oder  ausdauernd 
und  am  Grunde  verholzend,  mit  schmalen  oder  fiederspalti);(eu  Blattern,  weissen 

oder  roten  Bliiten,  Die  beiden  nach  dem  Tlande  d(  i  Si  hirnitrauV»e  gerichteten 
lilumenblätter  grüssor  ah  die  beiden  anderen.  Staubfaden  ohne  Anhängsel.  Schötchen 
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i'ondlicli  oder  eirund,  mit  breitem  Flügelrande  uutl  tiffim  Ausschnitt  au  der  Spitze. 
Die  Klniipou  kahuförmi«^.  der  Kiel  oder  die  Mittelrippe  erweitert  zu  einem  Fl Ugel. 
In  jidi'in  Fiiche  dos  Schötchens  ein  Stim«'tikorn.  KeimwürzcUlitii  am  Rande  der 
Keimblätter  anliegend.  —  Eine  Guttaug  mit  mehreren  aüdeuropäiticheu  und  west- 
MiatiBchen  Arten,  deren  einige  in  den  Oirteo  eli  ZierpflaiiMii  geiogen  werden. 

1.  Iberis  intormodia  Guers.  Mittlere  SrhleifenhUtme. 
'^Muiidständigo  HlritttT  oini-  Rosrtto  ItildtMid,  JodtTSPits 
1 — .'izähuig;  steni^elHtiiiullyo  lanzettförmig,  spitz,  gauz- 
rnndig.  Schirmtniub*-  /ul*-tzt  kegelförmig,  Schötohen 
rundlich-f'ifiirmig,  t  i  f  f  z  vv  (M  sjmlt  i  Fliifr<'IIii]i|>iMi  laii«^  zn- 
geipitzt,  etwas  gespreizt.  Klütcu  weiHti  bis  Iii».  Kt-lcli  violett. 

Aar  TMMhlalw  M  BappM«  ».  llhtiik  SJIhri«.  Jui--JaU. 

•  2.  Iberi.s  umara  Linn.  Ditttre  Sekleifenblmne.  Eiu 
steif  aufreehteSf  eiigähriges  Kräiitchen,  Ifi'— 30  cm  hoch,  mit 
wenigen,  anfitrebenden  Zweigi-ii,  deren  endstSndige  Blflten- 
stftnde  piue  gemeinschaftliche  Hchirmtraube  bilden.  Blatter 
llll^ichrimd  bis  lanzettlich  oder  breit  linealbch,  mit  einigen 
knrsen,  stumpfen  ZShnen,  oder  ■diwscb  fiederHpaltig, 
selten  ganzrandig.  Bluten  weiss.  Schötcheu  fast  kreis- 
rnnd,  schwach  ausgerandet.  Der  lange  Griffel  über- 
ragt weit  dm  lÜnschmtt. 

AI.  t'uKra:it  nn(  kuUi viertem  n>>il«n  in  W.'.i  .   Miil-  I-  luui  SadMMps, 
Kheiu-,  Uo«cl-  uud  Kaanale,  bei  Wursborg.    Ijkhrlg.    Juoi— Augiut. 

8.  IMlIs  pinnAfS  Linn.  Gefiederte  SehMfnMume.  BlKtter  linealiscb,  fieder- 
spaltig,  mit  gespreizten,  linealen  Zipfeln,  selten  1— Ssfthnig.  Schirmtraube  zarUliitr/oit 
wenig  verlängert,  fast  halbkugelig.  Blüten  weiss.  Schötcheu  eiförmig,  bucbtig 
stumpfwinklig  auagerandet.  Flflgel  Tom  dreieckig,  spitc.  Spitzen  abitehend. 

Auf  Kilkbodi-n  bei  Wimi,  in  SOdkraiu  .  ■iii  üpcfer  See  and  Uo 
WallU.  IJtiiriK.  JuBi-AogutU  M  dar  In  den  U&rUui  Mnligeo  doldaa- 
trsablcsa  StU.  il.  mmMimUk  Ii4  WsMm  dto  TtoMtM  MUwatlD«« 
ascli  Bor  Zalt  dar  FneMMMk  obm  iuk. 

Die  hulbstrauchförmige  Fehen-Schleifenblume  (Ib. 

sax&tilis  L.)  mit  linealen,  gnnzrandigen  Blättern  und 

eiförmigen  Schötcheu,  deren  Lappen  stumpf,  findet  sich 

nur  im  Jtira  (Lomont  and  fiavelienflnh  bei  Oeniingen). 


Isn  Mif  KalklMdMi.  Im 


27.  Hutchinsia.  flutcli 


IIIISIC, 


Eiujährige  oder  mehrjährige  Zwergkräutcheu  mit 
fiederigen  Blattern  nnd  weissen  BlDten.    In  jedem  Fach 

des  Schötrhens  ein  hatten.  Die  went^'cii  Arten  der 
Gattung  sind  von  Südeuropa  bis  Sibirien  verbreitet,  zum 
Teil  anf  den  Hochgebirgen. 

*  l.  Hutchinsia  petraea  R.  Br.  (Lepidium  p.  L., 
Uornungiu  p.  Rchb.)  Velsen- Hatchiwne.  Ein  kahles,  zartes, 
einjähriges  Kräuteben  mit  aufrechtem,  selten  bis  6  cm 
hohem,  vom  Gründe  au  verzweigt- m  Stengel.  fJrund- 
etindige  Blätter  1  cm  lang  und  getiedert,  steugelstäudige 
wenige  nnd  kleiner,  mit  wenigen  schmalen  Fiederblattcheu. 
Blumen  sehr  klein.  Schötchen  eirund,  zuletzt  bis 
2  nun  lang.  Würzelchea  über  dem  Rücken  eiues  Keim- 
bllttcbens,  nahe  am  Rande  deisdben  liegend. 

Anf  Knik-  unri  (H|i«licrg<<D,  altva  llMMia  In  Sdii-  uo<I  Milli-Ipuropa, 
von  Kchwrden  hU  zur  Krim.  In  UeutacbiMid «ImSIo,  Mmtreui;  ob«r. 
«Uui,  Nt«deHlatamiak, Sslibmi,  Warabar«,  haa<—,  lUlto  «.8. «.  a. 

IJkhrlg.  AprH-Mai. 

•  2.  iluti'hinsia  alpina  R.  Hr.  Alpen- Hutchinsie. 
T>er  aoadauemde  Wuraelstock  bildet  Uorch  Analäofer 
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•inen  kleinen  RaHcn.    Stengel  einfuch,  nackt,  2 — 6  cm  hoch,  mit  kurzen  Stern- 
hanren  besetzt.    ISlätter  gefiedert,  bis  1  cm  lang.    Blnmenbl iitter  doppelt  MO 
lang  aU  der  Kelch.    Schötcheu  lanzettförmig,  mit  kurzem  Griffel. 
A«f  den  K»]kslpen  nad  mit  den  Flftutn  Im  di*  SbM*.   H    Mal— Augott. 

Aeudert  ab  in  kleinerer  Form,  deren  untere  Fruchtötiele  2 — Soiel  SO  luig 
sind  als  die  obersten:  kurzstengelige  U.  (U.  brevicuulis  Hoppe). 

28.  Capstflla.  Htrtmtäsaehau 

EInjihrige  KriUitehen  mit  gannrandigen  oder  fiederspaltigen  Blifttem  und 
kleinen  weissen  Blüten.  Schntcheu  ohne  Hautflügel,  in  jedem  Fache  mehrere  Samen. 
Keimwürzeloben  Uber  dem  Bücken  eines  Keimblattet  liegend.  Eine  aar  aas  vier 
Arten  bettehende  Gattong»  welche  über  Europa  nnd  Kleinaeien  Twbreitet  tet. 

*  1.  CuMäUboimpast^ris  Mneh.  Cfemeku»  HirteH' 

täi^rhrlit'i).  Die  epind^förtnii^e  Wurzel  drinpt  oft  bis  in 
bedeutende  Tiefe.  Die  grundständigen  Blätter  bilden 
eine  aasgebreitete  Boeette,  sind  fiederepaltig,  mit  efnem 
j^rösseren,  eirunden  oder  dreieikifjen  Kndzijtfel,  selten 
ganzrandig.  Stengel  aufrecht,  10 — '60  cm  hoch,  mitunter 
ranh  vnd  bebaaii,  besetst  mit  wenigen  länglicbrandeD 
nder  laiizettlichen,  gnnzr;iiidi<;eii  oder  gezähnten  Blättern, 
welche  den  Stengel  mit  vorgezogenen  Oebrcheu  umfassen. 
Schötehen  in  einer  langen,  lockeren  Trsnbe,  mit- 
unter dreieckig,  an  der  Spit/e  abgestutzt,  die  Kcken 
leicht  abgerundet,  nach  dem  <i runde  verschmälert,  mit- 
nnter  an  der  Spitie  eingeeebnitten,  dadnreb  Terkehrt* 
herzförmig.    Samen  zu  10 — 12  in  jtdeni  Fache. 

W«hr»fheinlicb  in  Kurop.'i  nii  !  \SVi(t4Ui«a  umpranglirb  elnbelinUcb, 
über  joi;t  riu«  ili-r  Ktini  iriKii  n  I  iikr;t  itiT  ilemnoh  Obrr  alle  Lknder  der 
Knie   verIjreiU't,    dlt.    1  ru[teu   au-^-cüonimcn ;   1  — 2jlbrig;    bldbt  fa»t  d»< 

2.  Capsella  procumbens  Fr.  Liei/cndrs  Hirtenläschchen.  Stengel  fadenförmig, 
liegend;  Blltter  tief  fiederspaltig,  Zipfel  ganzrandig,  der  endstindige  grösser; 
obere  Blätter  lineiiliäch.    Schötehen  verkehrt-eiförmig  bis  länglichrund. 

Anf  nusen,  lalzbaltiK^n  Trlflea,  lehr  ««-Iten.  TbOrlnKen,  bU  lam  Harze;  Staiafart,  MaKdebort,  Artern, 
HMriDKen  a.  a.    IjShrigr.  .Mai. 

.3.  Capsella  pauciflöra  Koch.  ]Ven/ijhlü(iijts  Hirimläsi-hchvn.  Raspiil)i!<leiHl. 
Grundständige  Blätter  dreilappig  tiederspaltig;  Btengelstiindige  länglich,  in  den 
Rattitiel  venchmilert,  ganzrandig.     Schötehen  länglichrund,   vom  gestatzt. 

Stengel  haardünn  und  gahelästitr.  aufsteigend,  kahl. 
Sehirmtraubo  sehr  locker,  meist  nur  3  4-,  seltener 
bis  lOblutig.  Blüten  kaum  1  mm  lang.  Blütenstiel- 
chen  zur  Frachtreife  epinnwebenfadendttnn,  ab- 
stehend. 

KslktolMB  IB  QfMbfliidra  ud  Sadtbol.  IJIMt.  Msl-Aicnat. 

29.  Aethton^ma.  Steinkresttf. 

Kahle,  bläulich  bereifte  Kräutcheu  mit  sehr  kleinen, 
rosenroten  Blflten.  Sehötdien  rundlich,  4Mnug,  mit 
gezäbneltem,  oben  sweilappigem  Flügelrande. 

*  1.  AethiontMna  .(;a\a(ilo  R.  Br.  Feken-Steinkresse. 
Der  ausdauernde  Wurzelstock  bildet  niedere  Rasen,  au« 
denen  sich  zuhlreiche,  6 — 20  cm  hohe,  verästelte 'Blflten- 
Stengel  nlirtirt).    Hliitter  liMcitlisch-länglich,  ganirandljf. 

Blüten  in  liitfaciien  Sihiruitrauben. 

Auf  KalWr.-l»rn  imd  nvrAU  >!<'<  Jurn  tiD<l  der  Knlkalpea;  Sill  dSB 
Flauen  bU  cor  8b«n«  taarab*t«>lgend,  bi«  Manetaen  and  WIM. 
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SO.  BucnMllA.  BriUmachote. 


Kahl«  oder  tteifhaarige,  kleine  Rasen  bildende  Kräuter  mit  uurrechtem, 
Stengel,  gansrandigen  oder  gezähnten  Blättern,  gelben  Blumen  und  flachen, 
tnilFenfSmiigen  Schötchen,  die  von  der  Seite  her  lO  zasammengedrOekt  aind,  daaa 
die  Scheidewand  auf  der  Mitte  der  Scbötcheufläche  steht. 
In  jedem  Fache  ein  flach  gedrückter  Same.  Eine  arten- 
arme, Süd-  und  Mitteleuropa  angehörige  Gattung. 

»  1.  Biscutella  laeTig>äta  Linn.  Olattfrüchtige 
BriUenschote.  Stengel  30 — 4h  cm  hoch.  Untere  Blätt«T 
Unglich,  in  den  Hlattatiel  verachmälert;  obere  lingUcb, 
sitzend,  mit  abgerundetem  Qmnde  lialbstcngeluaifattend. 
Blüten  schwefelgelb,  wohlriechend.  Schötchen  am  Grunde 
und  an  <Ier  Spitze  ausgerandet,  kahl  und  glatt.  Grifiel 
fadenförmig,  bleibend. 

Auf  Feinen  und  »ipinigem  liudcn;  im  Tiefluml  /irHir>-.it:  Oesttr- 
reieh,  Bayern,  Baden,  am  Kbein,  an  der  Baale  bU  Ma(ii«barg;  biaHgcr 


81.  LeidiUiim.  ÜTmM. 

Einjährige  oder  anidaiiemde,  kahle  oder  behaarte 
Kräuter  mit  zahlreichen  kleinen,  weissen  Blüten.  Blumen- 
blätter gleichgroBs.  StaubgefSiae  ohne  AnhängseL  Schöt- 
chen eirund  oder  knrs  ISngliehrund,  seltener  kreitrand; 
seitlich  zusammengedrückt.  Scheidewand  in  der  Mitte 
der  Schötchenfläche*  Klap^n  kahnförmiff,  ohne  Flügel 
nnd  Kiel,  nur  an  der  Spttze  in  einen  lOimalen  Flügel 
erweitert.  Ein  Samen  in  jedem  Fach.  Würzelcheu  mif 
dem  Rücken  eines  Keimblattes.  —  Eine  artenreiche 
Oattun|(.  Die  als  Sah^pflam«  |(alwnto  Gartenkrewe 
aattTvm)  ist  in  Weat-  und  Mittelasien  «inheiinisoh. 

Schötchen  breiUunfönnig,  gedunsen,  fläget- 
Ins,  nicht  fniaqcrnndet.  (rriffel  failfnförmUj. 

•  1.  Lepidilun  draba  Linn.  Hungerblümchen- Kresse. 
"Bin  aasdanemdes  Krintdien  von  90  cm  Höhe,  mehr  oder 

weniger  bedeckt  mit  kleinen  Flauiiitiiian  ii.  Sterifrcl  Hteif 
aufrecht,  im  oberen  Teile  verzweigt.  Blätter  länglich- 
mnd  oder  hreitlansettlich,  meistens  sdiwadi  gesihnfc, 
3 — 4  cm  lang,  untere  ^jrestielt,  obere  den  Sten<;el  mit 
vorgezogenen  Blattobreu  umfassend.  Traube  nicht  stark 
verlXngwf,  snr  BIfiteseit  einen  flaehen  Schirm  bildend. 
Schötchen  herzförmig,  gej^'en  i  mm  breit  und  iiiclit 
ganz  so  lang,  sehr  dick.  Klappen  scharf  gekielt,  aber 
nicht  geflttgelt.   Griffel  ansehnlich  lang. 

Anf  wOiten  PUtaaa,  *■  W«grlad«n  Sonb  gUM  Mlltai*  nad  804« 
earopa  and  dai  (eailailiM  AaiM.  Mar  MtltaBwalM  and  wfcsiUBdls  Id 
MltlsU  and  BUidd— iwMiad,  c.  B.  ia  Bfcstoi^lBt,  TkSrtaiM,  SaakMa, 
SehlMiM.  %  Mat-jBai.| 

J3,  8ehSt^0H  dliptischy  aungerandet,  an  der 
Spitze  g^ügelt.    Griffel  kurz. 

•  2.  Lepidium  campostre  U.  Br.  Felftkrense.  Ein 
l--2jähriges  Kräutchen,  ge/;en  30  cm  h«»cb,  mehr  oder 
wenij^fT  t>e8ctzt  mit  kleinen,  schujipenförmigen  Härchen, 
selten  kahl.  Stengel  einzeln,  ziemlich  aufrecht^  im  oberen 
Teile  verzweigt.  Grundständige  Blätter  gestielt,  läng« 
liohnind,  gannrandig  oder  fiederspaltigi  mit  groaaem 
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ürarlteM. 


'Endzipfel,  obere  I&ogliobrond  oder  lanzettlich,  ganzranilig  oder  tcWaeh  gezShnt, 
den  Stengel  mit  kurzen,  vorgezogenen  Oehrcben  umfassend.  Blüten  sehr  klein. 
8chötcheu  icbuj^penförmig  punktiert,  sehr  zahlreich,  auf  wegrecht  abstehen« 
den  Stieleheo,  breit  flimiid,  bei  der  Beife  diek  nnd  denn  aniobeinend  y«i  einon 
Hautninde  umgeben,  der  am  Grande  ecbmiUer  ist,  nach  der  Spitne  sn  nch  ▼•r> 
broitert. 

Aecker  und  WeRrftodcr,  Torzag«walM  «mf  •cbwerem  BiHtoa.   I«  CMUvt  MlltrMt;  ««»t  to 

C«BlMlgt«a  Buru|>k  iini)  In  Klciuftnien.    2ilhriK.  Jiini-Jnli. 

tichötclien  filiptisch,  /.vre  ait^iji  f,i)ttl>  t .  fast  ffiiffcflos.  \ar//€  fast  sitzen«/. 

'  *      J''*^pi*''"'"  ruderule  Linn.    Mauerkressv,  Stöik' 

i^P^  \^  Arrm«.  Ein  kahlea,  einjähriges  Kräuteben,  15 — SO  cm  hoch, 
\  j  '  cCft '"'^  '**"''k  verzweigtem  Stengel,  ein  wirres  IlU8chcli»»n 

Y  bildend,  ühelrieclicnd.    Die  grundständigen  und  untert^-n 

steii<.n-lst!iiuli<^'(Mi  Hl.itter  fii'derteilig  und  doppelt  ge> 
fiedert,  mit  Hclimalen  Zipfeln;  die  oberen  gans  odor 
fast  giuizruudig,  linealiacb.  lilUtchen  sehr  klein,  .filumen« 
blÄlter  oft  fehlend.  Schdtchen  abstehend,  randlieh 
eiförmig,  stumpf. 

Aaf  trookenen  nnd  MndiffMi  Stallen,  Sebnil,  sUea  Mauern,  fatt  Aber 
Uadara  TMacbtofpt.  IJShrl««  FMIOakr— Htrbit. 

4.  Lepfdium  perfoHätum  Linn.  Durrlnrarhsenblättriffe 

Kresse.  Stengel  Ifi — 30  cm  hoch,  vit-lfach  vfizwi  ipt.  Untere 
Blatter  2 — 3fuch  bederteilig  mit  liiicalen  Zipfeln;  obere 
rundlich  bis  eimnd,  mit  t  iefherzförmigetn  Grondo 
de  n  S  t  f  ii  ij el  ii  m  f  a  s  scii d.  niiiiin'iiMiittpr  p<'l  Ii.  Schötchen 
eiförmig  bi»  stumpf  viereckig,  auf  abstehendem  Frucbtstiel. 
,  AMkara  nd  u  WffTtadcis  In  ratarMamleli,  mmI  rawaOflo  «Ii 


hnUImm  radsfsl». 


Main- 


Auf  tri>ckeii« 
IjKlirig.  M«l-.lnr>l. 

Jj.  ."xhötcJten  t  tfünniy  oder  tiliptisch,  nicht  auxytratidef^  flügeiloK.  2s'arbe 
fast  aittmd. 

5.  Lepidlum  graminifolium  Linn.  Grasblättvitje  Knuse.  Untere  IMätter  Spatel- 
förmig,  länglich,  gesägt  oder  nrii  (ti  tindi'  tiedi  rspultig;  obere  linealisch.  Hchötohen 

eiförmig,  spitz,  mit  sehr  k\iiz<'iii  (irille!  ^^krönt. 

Anf   llUKcIn,  Manern,  an  Weifen ,   ia  SUiliirol.  in   .It-r  8ehw«la  (WllUU,  QcaMr  flM|,  Im  WMm't 
nnd  Motelgcbiel,  ObcrnaHMa.   ajibrig.    Jani— Oktober.  « 

6.  Iiepfdiiiin  criissillDlinai  Linn.  DiMUMrige  Kmae. 

Stoiig.l   15 — 20  cm  bocb,  oben   doldeutraubip  verästelt. 

Blätter  dick,  fleischig,  fett,  gauzraudig;  unterste 

spatelförmi)?,   obere  lineaUscb,  mitunter  am  Gmnde 

pfeilförmii.'.  tiitzi  nd.  SchStchen  eifOrmig,  stumpf.  Griffel 

kaum  bemerkbar. 

Aar  trmkMaa  Triften  In  HM«riM«ir«lnb,  MUm.  %  1Ul-H»L 

*  7.  Lcpidium  Intifölium  Linn.  HreiMätlrige  Kresse. 
Kin  Hteifaufreciites,  iiuadauerudes  Kraut,  bis  fiber  60  cm 
bocb,  bleichgrUn,  aber  kahl.  Stengel  oben  stark  ver- 
zweigt, eine  grosse,  lockere  Rispe  bildend.  Grund- 
BtündiKe  Blätter  eirund,  gezähnt,  au  laugen  Stielen; 
stengeTstMndige  Innirlicbrund  oder  breit  Isuzettförmig,  4  bis 
7  cm  lang;  untere  gestielt,  meint  gez&hnt,  obere  sitzend, 
nach  dem  Grunde  verschmälert,  oft  gsnzraudig.  Schötchen 
rnndlich,  weicbhaarig.  Die  Klappen  deutlich  gekielt, 
aber  nicht  geflügelt.    (Griffel  meiHt  unmerklich. 

An  wQvton  I'litK-n  ,  besonders  auf  talzbaltleem  Boden,  am  Meeres- 
itrMde  unil  an  .^«lin'  n.  ^%•'^t  annKi^breiUit  (Iber  Millel-  nnd  SQdeuropa  nnd 
da«  gem&MKie  A-ili  n  bl<  zum  nördUekes  SebwadM.  Am  Strand«  tob  Hol- 
«tetn,  »tif  KUircn  ;  im  Binnenland  alt  KSohmsmvMw  g*b«at  ' 
Terwilder).   '2(    Jnnl— Joli. 
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32.  Coröaopus.  Fädkrnse. 


Xiederliegende,  einjüliri^rt  Kriiuter  mit  fiodfrtoili 
Trauben  aas  kleiueu,  weisseu  Blttteo,  welche  den  Blättern 
MRtter  und  Stanbgef&sie  wie  bei  Krees«,  Sebötchen 
kn  i^ruiul  oder  breiter  iils  lanj;,  zcrfillt  bei  der  Reife 
in  zwei  Nüsschen,  jedes  mit  einem  SamMkoni.  Würzel- 
cben  auf  dem  Btteken  eines  Keimblftttchem.  Letztere 
doppelt  LH-foItet.  Eiue  aus  wenigeu,  aber  weit  Ter- 
breiteten  Arten  bestehende  Gattung. 

•  1.  Corönopus  Ruellii  All.  (Seuebiera  corouupus 
Poir.,  C.  aqnamatas  Aschers.,  Cochlearia  eoron.  Linn.) 

(lemtine  Ft-l'/lnr-^si',  Kn'ilienfuss.  Ein  l)leiclie?,  «^ranjirri'uu'H, 
aber  kahles  Kräutchen,  dessen  Stengel  während  des 
Blfthent  einen  kleinen,  loekwren  Raaen  bildet,  sieb  aber 
allmälilii'li  üIt c  il' n  firund  bis  zu  nulir  als  IT)  tni  aus- 
breitet. Blätter  1 — 2mal  hederteilig;  Zipfel  uic-ht  zahl- 
reich, lineaKsch  oder  keilförmig,  gnnzrandig  oder  ge- 
ziiliihlt.  TMiif riitniulteii  anfiincrlich  t-itztmle  yeschlüssenc 
Köpfchen  bildend,  bei  der  Fruchtioife  sich  bib  2 — 4  cm 
▼erlingemd.  Blütenstielchen  1  mm  laug.  Schotchen  gegen 
5  cm  breit  und  etwas  wenippr  long,  nur  woni«.'  an  der 
Spitze  eingezogen,  uetzaderig,  bei  der  Keife  von  einem 
-aackigen  Rande  umgeben.   GriffSsl  pyramidal. 


gen  Rliittern   und  kurzen 
gegenüberstehen,  niumen- 
breit  zusamroengedrückt, 


Anf  bllMllltBl  u4  iiiiHMu  Lud«  tu  BSd-  and  Mltt»1eorop>  hU 
mm  KBBkaini  and  aaeli  Stfliwedm.   In  mMiebeB  Ovgeiidrn  Ü<>aii>rblaDd* 
I,  iBanderoD,  brnooiteri  in  Gebir^rn,  fehlrnd.  I  — 2jlbrlg.  Juli  -  Anranl. 


*  2.  Corönopus  didymus  Sm.  (Seuebiera  didymn 
Pers.)  Zteetknotige  FeMkrease.  Tm  Oesamtannehen  und 
Blattwerk  dt-r  genieinni  Fi  ldkrcssc  ähnlich,  «^cw^ihulii  h 
aber  schlanker,  oft  mit  einzelnen  Haaren  besetzt.  Blätter 
kleiner  und  mehr  zerteilt.  Bifiten  klein,  in  lockeren 
Trauben.  Blütenstielclien  länger  als  die  Blüten.  SchÖt- 
cheu  mehr  als  2  mm  breit,  am  Grunde  und  an  der 
Spitze  ansgerandett  netsaderig  rnnaelig.  Ortlfol 
fehlend.  Sciiiitchen  snletst  sich  in  zwei  eirunde  Nttsa- 
chen  trennend. 

An  den  Mepre*kHilen  von  Nord-  \iu<\  .süitamerikA,  .su<Ufrikft  oad 
Wratraropa.  In  ItentaeblMid  aalMn  nnd  a«iir  Mninnt,  biiweilm  Ter* 
schleppt :  Ribnfrr  bei  Hsataif,  DusiK.  8«kMpllHitkal  ia  ThbtafSB  «.  s. O. 
0  JnU— August. 

83.  isaüB.  Waid. 

Aufrerbti-,  ein*  oder  sweijihrige  Krintcr  mit  un- 
getailten  Blättern,  die  oberen  den  Stengel  mit  den  Blatt» 
obren  am  Omnde  umfassend.  Blflten  klein,  gelb,  zahlreich. 

Sebötchen  flach,  lihntfcnd,  verkehrt  eirund  odi  r  liinglicli» 
rund,  mit  starker  Mittelrippe  auf  jeder  Seite,  nicht  auf» 
springend,  nur  einen  Samen  enthaltend.  WflrseldieD  anf 
dem  Rücken  eini's  Keimblattes  licgi'nd.  —  Eine  kleine 
Qattuug,  welche  über  Südeuropa  und  Westasien  aus- 
gebreitet ist. 

•  1.  tratisthietdrlaLinn.  F8rber-Waid.  Der46em 

bis  1  m  liolio  Sft  iiu'»  1  vi  rzwoi^t  si>  Ii  in  seinem  oboren  Teile, 
ist  kahl  und  graugrün  oder  um  unteren  Teile  mit  wenigen 
Haaren  besetzt.  Ornndatäudige  Blltter  Terkehrteirand 
oder  IKnglichmnd,  knrzgezäbnt  und  gestielt,  4 — 8  cm  lang; 


l'orosopus  didjaas. 


Isalla  UKtwfa. 
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die  oberen  schmal  und  lanzettförmig,  mit  vorgezogenen  Oehrcben  um  Grunde.  Blumen 
gelb.  Die  Schötchen  hängen  an  dUnnen  Stielen,  sind  gewöhnlich  16 — 18  mm  lang  and 

4 — 5  iiitn  breit,  nach  dem  Grunde  vorschmälert,  in  Grösse  und  Ponu  ctvvri^  vpriiider> 
lieb;  sie  sind  anfänglich  grün,  werden  dann  aber  purpurviolctl  bis  BcLiwar^;. 

UriprfliiKlIch  iti  .Sütluntrtir'ip«  oinhi'iiiiUcli,  ie'l>jcb  aU  Kirbvrpflautc  ('IcaUcher  In(Ugo)i  bMond«n  frOllAr 
bftaftg  knlUWert  and  dadurch  Terwilden  Iq  aiid«reii  Tellan  BnropM  «nd  Atieni,  bii  nach  Hehwedan.  In 
~  '  I  «Df  KalkbadMi  Uaig  «■>  IlMalal*,  mMmw  te  Mihr«o,  Suicrmkrk, 

ijftbrlc.  Mal-Jut.  ni«aiHMr  4««Wlii4  ww««ii  gequeuebt  uadciaor 

In  Uuna  «atwiekaU. 


84.  II Mea.  Neiitte, 

Steifanfrecbte,  oben  Ter- 
z\vei<,'fe  Kräuter  mit  gold- 
gelbon  Blumen,  kugeligen, 
harten,  nicht  aufspringen- 
den Scbofi  ben,  welche  ein 
Samoiikiirn  enthalten  und 
vom  bb  ibf>ad«ii  Griffet  fe- 
krönt  sin  I 

*  i.  >ieslea  pauuiculät« 
De«T.  RitpigeS'edet.  Stengel 

15  —  15  ein  Iiocli.  Hlätter 
lanzettlich;  untere  gestielt, 
obere  mit  pfeilfSrmigem 
(innidr  ."it/fiiil.  Rliiteu 
goldgelb.  Schötchen  klein, 
kugelig,  etntemig. 

Ala  UBkffut  wtMr  Um  Otlnlto 
nickt  •elMfi.  lJUrl«.  Mal^atl. 

Seltener  findet  sich  auch  als  rnkiunt  btvsnnders  in  Si'ubb'utacbland  der  durch- 

wackseoblnttrige  Hohldotter  (Myagrum  porfoliätum  L.),  ein  kahles,  bläu- 

lieh  bereiftes  Kraut  Ton  80 — 60  em  Hohe,  mit  länglichen,  eine  Boaette  bildenden, 

grundständigen  und  ^'anzrandi;;en  St»  iif^<  Ililisttern,  welch«'  mit  pfeilförniigem  Grunde 

den  äteogel  umfassen.    Blüten  gelb.    Schutchen  birnförmig,  zusammengedrückt, 

dfacherig,  die  swet  oberen  Sllcher  neben  einander  (gestellt,  leer. 

S5.  Calepina.    l  'alepine. 

Vau-  bis  zweijährige  Krauter  mit  weissen,  selten  rot- 
liciien  HUiten;  Schötchen  rundlich  eiförmig,  kurz  zugespitzt, 
einfieherig,  einsamig,  nicht  anfspringend. 

♦  1.  Calepina  Corvi'n!  Ih-sv.  ('om'ns  CaJrjnne.  Stengel 
'60 — 45  cm  hoch.  ( •  rundstäudige  Blätter  eine  Kosett«  bildend, 
huchtig  fieder:<paltig;  obere  lilnglieh,  pfeilförroig.  Blflten 
weiss.    Sehötoben  runzelig. 

Ah(  Auckero  und  Uiinm«D,  in  d«r  Hehweij:  (Kl.  Waadt,  Ba>»l),  ÜB 
gtiMwas  w4  ulmB  Bk«inB«Wat  an  mhnM»  Oftm.  l^jabric.  Mal— 


Csrtliri. 


30*  BAniM.  Zaehmeht^e. 

Aufrechte,  1 — 2jährige  Kriiuter,  deren  Sehötehen  eiför- 
mig oder  Inngliili.  mit  zw.  I  '\\\»  r  i-iiiautler  f^i  stelltrii.  oder 

©V   ^-'Wjs^  'Lt     J'Wß'  Paar  Uber  einander  gestellten,  euiHumigen  Fächern, 
t'^iji'/^^)^^  •  1.  BAsillB  enioag^o  Linn.  SenfUatMge  ZaekamioU. 

Sft  ii'jel  30 — GO  cm  Itoeb.  (Jrundatändi^/e  Hiiitter  »chrotsäge- 
/ähnig  zerschnitten,  feinbehaart;  obere  lauzettlich,  ungleich 
gezähnt  oder  fiederspaltig.  Blüten  pelb.  flehfttrben  4fftrlieri|^,  mit  4  kammartigen 

Flügeln  und  mit   [lurjuirii'ii  I)rn-<i'n  lK>it/t. 

Auf  Ae«k«rn,  Kälten  in  Interwallii,  hol  Cenf,  t.aaiianD«,  in  0««(«rr«icb,  bsl  Salsbnif,  In  0\mb»jf*n. 
Am«k  ■«wailm  ▼M»eM«nt  tJSkflc.  Jaat— A««ul. 
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2.  Bdnias  orientÄlis  Linn.  Orientalische  Zarhu^rhoff.  Stengel  40  cm  hi^  1  m 
Jiocli.  Unterste  illätter  länglichlauzettlich,  jun  GraaUe  buchtig  •chrotsögezähuig, 
■dttlere  gefiedert,  oberste  linealiseh.  Bifiten  gelb.  8eb6tchen  2flcherig,  tebief 
eiförmig,  flügellos. 

An  noMuiorn,  «uf  wtUten  PUtMa,  WkUen;  «a  sahlrelcheo  Ort«o  «Uig««elüepi>t.  aj&liric.  Jiui— JuU. 

37.  CAkile.  MMneiif, 

Einjihrige,  verzweigte  Seestrandakräuter  mit  fleischigen  Blättern  und  röt- 
lichen oder  weissen  Blüten.  Schötelieu  länglichraud  bis  linealiseli,  etwas  zu- 
sammengedriu-kt,  »irb  nicht  der  Länge  auch  teilend,  sondern  bei  der  Keife  sich 
qaer  in  zwei  (ilieder  trennend,  die  beide  zweisehneidig,  das  obere  sebwert-  oder 
dol(  liforniig;  jede  mit  einem  Samenkorn,  das  untere  oft  felilsc  Idagend.  Keim- 
würzelcbeu  auf  dem  Rüeken,  jeducb  in  der  Nähe  des  liaude»  eines  Keimblätteheus 
liegend.  —  Eine  Gattung  mit  wenig  Arten,  welche  Uber 
die  SeekUsten  der  nördlichen  Halbkogel  in  der  neuen 
und  alten  Welt  ausgebreitet  sind. 

*  1.  Cäkile  maritima  Scop.  (Bunias  Cukile  Linn.) 
Gemeiner  Meersenf.  Stengel  um  ( ininde  bolsigt  anüiteigeud, 
mit  Hpurrig  absttlienden  Zwiii/en,  gegen  30  cm  hoch, 
kabl.  Blätter  wenige,  dick  und  lleischig,  tiederteilig,  mit 
wenigen,  entfernten,  lünglichrunden  bis  linealen  Zipfeln, 
mitunter  fast  ganzraiidig.  Blüten  ähnlich  denen  der  Lev- 
koye,  jeduuh  klriiit-r,  violett  bis  w^•i^8.  Schötchen  auf 
kurzen,  dicken  Stielen,  entfernt  stehend,  innen  markig, 
eine  lockere,  laiig<-  Traube  bildend;  jung  linealisch  oder 
lanzettlich,  gan/.randig,  bei  der  Reifü  querüber  sich  in 
die  beiden  Abschnitt«*  trennend,  obere  Abteilang  dolch« 
förmig.    Wiirzelchen  anaehulich  gross. 

Aaf  Mwdiiiaai  UmumataA»  nai  ia  SalMUmpfeii  «a  sllaa  Baikhlia 
■taa.  amnaoaiai-«  da«  hnara  Mcrisa.  An  flttaai« 
ijttrir.  Mi-Ofclober. 


38.  Crambe.  äeekoM. 

Aufrechte,  stiimniigf,  ausdHinrnde,  seltener  ein- 
jährige Kräuter  mit  gezähuteu  oder  geteilten  Blättoru. 
Blflten  weiM,  in  lockeren  Trauben.  Scnötcben  sebeinbar 
noch  besonder«  gestielt,  weil  zweitiliedrig.  (Jlieder  bei 
der  Keife  querüber  sich  trenuend,  das  untere  stielrund, 
das  obere  kugelig.  Samen  an  sehr  langem  Samenstteleben. 
Würzt  lcht'U  über  «lea  Hiickt  ii  eines  Keimblattes  liegend, 
welches  ähnlich  wie  beim  Kohl  gefaltet  ist.  —  Die  Gat- 
tung enthilt  mebrere  afideuropUache  und  westasiatisohe 
Arten,  deagleiehen  einige  auf  den  Canarisehen  Inseln. 

*  1.  Cramhe  maritima  Linn,  Conrhin-  Seekohl. 
£iuo  kahle  I'Üauzü,  graugrün  gefärbt,  einen  dicken, 
harten,  anadauemden  Stoek  bildend.  Stengel  Teraweigt, 
gegen  60  cm  hoch.  Untere  KIfitter  gestielt,  gross,  später 
dick,  breit  länglichrund  oder  rundlich,  ausgeschweift  und 
knrs  geiXhnt  oder  fiederteilig;  obere  BiXtter  wenige  und 
kleiner.  Traube  gross  uiul  stark  verzweigt.  Fädi-ii  der 
längeren  Staubgefässe  oben  gabelig  geteilt.  Schötchen 
6  —8  nun  im  Durobmeeaer;  der  unfruchtbare  Teil  gegen 
2  nun  lang.  * 

An  Mkodiftm  und  Mcloiffem  8«e«UMdc  enUsnc  der  WattkOai«  von  Karop«;  ao  dar  OaUM  «ad  Amb 
4  JobI-JbU. 
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39.  Räphanus.  Uritich. 

Harte,  oft  l>fhaait*',  1 — 2jübriße  Kr.ititcr.  Untere  Blätter  licderteilig ;  die 
Blüten  anselinlioli  gro-i**,  Hcboten  lang,  zugespitzt,  eich  nicht  öffiu  nd,  bei  der  Reife 
xich  zwischen  den  Sumen  /.iiMumnentiehend.  Innen  markige  Querseheidewande. 
Würzelchen  Uber  den  Kücken  des  einen  Keimbluttes  liefrend.  welches  um  dasselbe 

gefaltet  ist.  —  Nur  wenige  Arten,  welche  vielleicht  nur 
/       <M^B^    ^  Abarten  einer  arsprfinglichen  Art  bilden, 

i  1^  1.  j  •  1.  Riiplianus  rapham'strum  Linn,  i  R  .[  Ii  ini-num 

^-^if^      V        LampsanaGärtn.,  R.  arvense  Wnllr,,  R.  silvestre  AschrsD.) 

WiMer  ReltU-h,  Hederich.  Kin  aufrechtes,  ausgebreitetes 
Kraut  von  30 — fK)  cni  Höhe,  vielfach  verzweigt,  mit 
wenigen  steifen  Haaren  am  Cl  runde  des  Stengels.  Blätter 
ficderig  geteilt  oder  gelappt,  von  kurzen  Haaren  raub. 
Obere  Blätter  schmal  und  ganzrandig.  Bluiuenao 
gross  wie  beim  Qoldlack.  Kelch  straff  aufrecht.  Blumen- 
biXtter  weiss,  mit  rotlichen  Adern,  blassgelb  oder  lila. 
Schotclien  gewöhnlich  2 — 3  cm  laug,  fai«t  walzenförmig 
und  tleiachig,  an  der  Spitze  auslaufend  iu  einen  langen 
zugespitzten  oder  kegelförmigen  Griffel,  welcher  trocken 
T"^  mehr  oder  weniger  gefurcht  erscheint;  swiseheo  den  ein- 
zelnen Samen  eingeschnürt. 


Rspkaas*  rapfcauiiilraM. 


Ria  gMi«io«t  Unknat  saf 
_  nomami  4cs  hob«B  Nrnidra, 
SJthri«.  Mai-Jaat. 


dwah  gMJi  Barapa, 
IB  e»arii«lM>«  LIadcr  v«i»cfclappt. 


*3.  RAphanuH  sativus  Linn.  Cutien-HilUrh.  Sti'Ugel 
CO  130cm  lioih,  Blätter  lei»>rf«(rmitr.  Bliiti'n  1>1)ifr- 
violett  oder  weisH.  geadelt.  iSanieu  netzi;.'  runzelig. 
AuH  Anien  stammend;  wird  iu  mehreren  Spiehirten  als 
Gemüsepflanze  gebaut,  z.  B.  k  >  h  w  ;i  rz  er  I{i(tic  Ii  (  U.  inuer), 
mit  grosser,  aussen  scbwarzlaiier,  ruiulliclu  r,  Hei-riii>jer 
Wurzel;  Radieschen  (R.  radiola),  mit  kleiner,  ruinier 
oder  länglicher,  aussen  weisser  und  rötlicher  \\  iirzel: 
OeURettich  (H.  cliineni<i.M),  mit  spindelförmiger,  nicht 
fleischiger  Wurzel  aber  zahlreichen  Samen,  welche  nr 
Gewinnimg  eines  fetten  Oele«  dienen. 

I-  UB<1  Sjibris.    Mai  Jnoi. 

40.  Rapistnim.  JtapadaUer, 


bei  der  Reife 
l  utid,  ein-  bis 


Sehötchen  zweigliederig,  die  (iliedi  r 
sieb  i|iiertreiiiiend,  das  niifersti-  Glieil  stii 
niehrsaniig,  du»  obere  eif<innig  oder  rundlich,  einsamig. 
Samenstielchen  «ehr  kurs. 

1.  Rapistriim  perenne  All.  OlyaLrinm  ]ttr.  liinn.)   Mehrjährign-  liajisilotUr. 

Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch,  samt  deu  Blättern  steifhaarig.    Blätter  fieder- 

apaltig,   Zipfel   länglich,  winkelig  gezähnt.    Bifiten  sitronengelb.    Griffel  knnt 

kegelfönnig,  kürzer  als  das  ol»ere  (tlied  iles  Schötrhens. 

Anf  beb»ntm  LAade,  Btt««lii,  an  Wccrtiid«rti,  Mhr  Mratrcui.  OMtemlck,  Mihm,  BUmaa,  Saebaen, 
Thlflavsn,  Ba?«ra.  %.  Juit— Jali. 

2.  Rapistrum  rugusiun  All.    IhonvUger  Rapsihttev.    Blätter  Ieierf<irnii«; 

(irittei  fadenförmigf  to  laug  oder  länger  all  das  obere  Glied  des  Schötchens, 

stark  gerieft.    Rchötrhen  weichhaarig. 

Ate  Uakraat  unter  der  Smi.   HünHe  bei  Bm«i,  OaBf,  Asrsa,  nltsasr  ta  Shdatsto  M«  Btafsa  aad  ia 
ThSfiniea.  Aach  *i>r«chip|ipt.    ijihrlg.   Juui  -Aoga*i,  • 

Bei  Wien  und  vorübergeheud  auch  an  andeien  Orten  findet  eich  das  ein- 
geschleppte syrische  Schnabelsrhötchen  (Euclidinm  syriacamIl.Br.)  mit 
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weiaseu  Blüteu,  kurzen,  liickgettielteu,  iiugedrückteii  Schötcheu,  deren  äcbuaiiel 
gekrttmint,  mit  stachelig  geiSluiten  Bindern. 

5lS*  Fftmille.    RMedAeeae.  ResedengewOchse, 

Bifiten  nnre^lmiissig.   Kelch  4 — Steilig;  KroublStter  ebraio  viele;  Stauh- 

gefässc  8 — 21;  Rlütt'uuchae  in  eim'ii  Fniclitf räyor  ausgoheiid.  «ler  sich  uuterhall) 
der  Staubgefässe  zu  einer  halbmomlföi-uiigeu  iSclieibe  erweitert.  Fruchtknoten  ein- 
flksherigf  an  der  Spitse  offen.  Samen  ohne  Nihig«wehe;  Keimling  gekrümmt. 
Kine  kleine  Famih'e,  di)-  in  Deiitsi  ldiind  nur  durcli  die  Oattanir  Reseda  Tertreten 
ist;  die  ausläudiMcbcu  (juttuui^eu  weichen  nur  im  Fruchtbau  etwas  ab. 

1  BmMa.  Bestdt. 

Entweder  ein  jithrige  oder  mit  ansdanemdem  Wnrsel- 
stock  verseht'nc  Kriiiit«'r,  mit  wechselständigen  Blättern 
ohne  Nebenblätter  and  kleineu,  grünlichgelben  oder  weissen 
Blnmen  in  Inngeu  endstXndigm  Trauben  oder  Aehren. 
Blumenhliitter  klein,  schnial,  einige  oder  alle  tief  zer- 
teilt. Staubgefftsse  eingefügt  in  eine  drüsig  Scheibe 
nntetlialb  des  Praehtknotens.  Fntditknoten  einfach,  mit 
koraeu  Zähnen  gekrönt,  welche  in  einen  kurzen  firifi'el 
sntlaufen  oder  die  sitzende  Xurbe  tragen.  Kapsel  grttn, 
an  der  Spitze  bereits  lauge  vor  der  Samenreife  offen. 
Die  zalilreiciieu  Samen  stehen  au  der  Wand  des  Frucht- 
knoteus  iu  so  viel  Längsreihen  als  Narben  vorbauden 
sind.  —  1>ie  wenigen  Arten  bewohnen  Europa,  Nord- 
afrikii  nml  Westusieii.  Die  wohlriechende  B.,  B.  odorata, 
unserer  <inrtcn  st^niiiiit  iiii8  Aefrypten. 

*  l.  Reseda  luteolu  Linn.  Färber- Jiesede.  Wau. 
Aufrechtes,  kahles  Kraut  mit  hartem,  steifem,  sparsam 

verästelteni  Stengel, 3Ü — 60 cm hoch.  Blitter  linea  lisch 
oder  lunzettlich,  4 — 6  cm  lang,  am  Grunde  Izäbuig, 
sonst  gansrandig,  am  Rande  schwach  gewellt.  Blumen 
gelblii  liixi  iin,  in  lan^^'on,  steifen  Aehren.  Kelchblätter  1. 
Blumeublätter  4—5,  »ehr  uugleicb,  1  oder  2  untere  an- 
zerteilt,  die  oberen  ui  2—5  Zipfel  sertehnitten,  Kapsel 
fast  kugelig,  mit  3—4  Zibnen  und  doppelt  so  viel 
Längsfurthen. 

Ad  wrnli'ii  <larcli  ila«  Krii;.iJi>iK;i  K.ir.ip»  udiI  ilie  Mltti-imtei- 

ISoder,  von  Sebwedco  I>1*  NordAfrik«  anU  Pertleu.  In  l>«uueii.>ftDd  nicht 
«•Iten.  iiUutg,  Aagwi.  8MI«nw«ln  w«i|hi  Ihm  gtlbn  FwtaMfllM 

gebanl. 

•  2.  Reseda  lutM  Linn.  Oelbe  Beude,  Ist  weniger 

hoih  als  vorige,  aher  stürker  verzweiL't  and  mehr  aus- 
gebreitet. Hliitter  .sehr  veränderlich,  nieiatens  2  —  3fach 
fiederspaltig,  mit  wenigen  länglicbronden  oder  line- 
disi  Ih'ii  Zipfeln,  am  Rande  gewellt.  lilunien  an  schlanken 
Stielen  in  hingen  Trauben.  Kelchblätter  6,  }.eltener  5. 
Blomenblätter  ebenso  viele,  grSnlieh  gelb;  die  untersten 
ganz  oder  28pHltig,  die  anderen  unregelmÜHsig  geteilt  in 
2—4  Zipfel.  Kapsel  länglichrund,  mit  8 — 4  sehr 
kurzen  Zäbuen. 

An  miat«n  l'l3t/< n,  beaondin  «uf  KiilkluMlen,  in  MitU-l-  und  Sttd- 
europk  bU  zum  KniikaM. -  in  i  l'irr'.icn.  In  .s  i  l  linil  MitloldcaUchlknd  steht 
(•llen;  im  Norden  nar  Tcnchleppi.   ijtbrig  und        Jnli— Angvat. 

8.  BeaMa  phytewui  Linn.  KMiie  Beaede,  Stengel  nor  15—20  cm  ho«h, 
mit  anagebreiteten  Aesten.   Untere  BlStter  epatelf^rmig,  unserteilt,  obere  halb 

WscDor,  Flor*.   III.  Aofl.  21 
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dreispaltig.    Kelohbliiter  6.    Kronenblittor  6«  weist,  klmn.    Kapsel  IKngUcli, 

mit  3  /üliueii. 

Auf  laDdifen  Stellra  m  Wagen,  AekerrftDdern  der  8«bweli  (GMif)»  !■  tevojrw,  Kled«rO«t«n:eicb,  buicr* 
■MTk,  KniB.  1  jÜric.  Jnnt— Aocnat. 

II.  Reihe.  Saraceniales. 

Hlütcii  zwilterig,  regelmässig.  Friiclitknotcn  obi  rstänilig,  aiH  'A  '>  ver- 
vachseoeii  f'ruchtbiättem  mit  wandstäudigea  oder  zeutralwiukelständigeu  Samf^n- 
trägem  vncl  sahlreichen  Samenanlagcu.   Samen  Ideiiit  mit  NHhrgewebe. 

5^  Familie.    ItalMierAeeae.  SonneniaugewOekse. 

Krtttter  mit  wechselstlliidigen,  bKnfig  grondttlndigen,  Innggostielten,  oft  am 

Kaiidi  ilrii-ciihaiirigt'n  Hl'ittein  ohne  Nf'Ix'iibliitter.  Kolch  fjapaltig  odor  Sblnttrig, 
bleibend.  Blumeukrone  öblätterig,  regelmässig,  btaubgefäsae  meist  5  mit  auswärt« 
aufspringenden  Brateln.  FraehtKnotni  1 — 3ncberig,  frei.  Gri£fel  mehrere,  meist 
L''  vticlt,  oder  mehrori-  sitzende  Xnrlu-n.  Kapsel  meist  l  infäclicrig,  mit  3 — 5  Klappen 
uufspringeml,  welche  auf  ihrer  Mitte  iu  einer  Längüleiste  die  zahlreichen  Samen 
tragen.   Keimling  gerade,  in  der  Aehse  des  Nfthrgewebes. 

Eine  kleine,  nur  auf  wenigen  Cuttiingeii  bestehende  Familie,  deren  Mitglieder 
ausser  Europa  in  Nordamerika,  am  Kap  der  guten  Hoffnung  und  in  NeuhoUand 
▼orkommen.  In  Deutschland  ist  sie  nur  durch  die  beiden  Oattnngm  Drosera  und 
Aldrovandia  vertreten,  da  Purnassin,  welrhe  man  frülicr  liierber  recliiifte,  besser 
zu  den  Siixifragaceeu  gestellt  wird,  wohin  übrigens  Bcutbain  die  ganze  Familie  bringt. 

1.  Dvteera.  SimnmUau, 

Krioter  mit  langgeatielten ,   grundstlndigen  Bllttem,  welche  mit  langen, 

drüsigen  Haaren  oder  Bor.^fen  bedeckt  sind  uihI  mit  Hilfe  der-elben  kleine  Insekten 
festhalten  und  Terdauen.  Die  blattlosen  Blütenstengel  endigen  iu  einer  einfachen  oder 
gabeligen,  einseitswendigen  Aehre  oder  Traube.  KeldiblMter  fi,  frei.  Blumen- 
blätter und  Staubgefässc  5.  Oriffel  3  oder  4,  jeder  zweiteilig.  Kapsel  einfächerig, 
öffnet  sich  in  8  oder  4  Klappen,  selten  iu  doppelt  so  vielen.    Samen  zahlreich, 

mit  Nihrgewebe,  befestigt  an  wandstSndigen  Samen- 
frägern  in  der  Mitte  <\<i-  Klap}>en.  —  Die  zahlreichen 
Arten  der  (äattung  tiudeu  »ich  iu  last  allen  Teilen  der 
Krde  auf  Torfmooren. 

•  1.  Drdscvft  TOtmdiföMa  Linn.   Oemekur  Somtentan. 

Wurzelstoik    kurz   und   dünn.    Blätter  an   langen  Stielen, 

fast  kreisrund,  5  mm  bis  1  cm  im  Durchmesser,  auf  der 

Oberseite  bedeckt  mit  langen,  roten,  klebrigen  Haaren, 

jr(b  s  an  seiner  Spitze  mit  einer  kleinen,  kugeligen  Drüse. 

Blütenstengel  dünn,  aufrecht,  unbehaart,  4 — 15  cm  hoch. 

Der  obere  Teil  bildet  eine  einfache  oder  einmal  gabelig 

geteilte  Traube,  welche  in   der  .lugend  rückwärts  gemllt 

ist  und  beim  Aufblühen  sicli  gi-rade  ausstreckt.  Blüten* 

stiele  fast  2  mm  laug,  ohne  DeckblRttehen.   Keleh  fast 

1  nun  lang.    Blumenbliitttr  »nselmlicli  länger,  weiss,  im 

Sounen.schein  ausgebreitet.   Samen  spindelförmig,  an  beiden 

„  ,,        Enden  zugespitzt;  die  lockere  Samenhant  mehrmals  linger 

als  (las  kleine  eirunde  N alirgewene. 

In  SQuipfpu  und  nautiu  tortlgeo  Witten  darch  Mittel-  iiod  Nordeorupa  und  Nordttieu,  von  Nofd- 
bU  XU  ilcu  I'olarlindorD.    %    Joli— Angutl. 

♦  'J.   Drosera  änglica   Hudson.   (Dr.  longifolia  L.   zum  Teil.)  EtighWher 
Sunntiilau.    Diese  Art  unterscheidet  sich  von  dem  ruudblättrigen  S.  durch  die 
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mehr  aufrecht  gestellten  Blätter,  welche  nicht  hall)  hd  breit  als  lang  sind 
und  sich  Hllmählicli  in  den  Blattstiel  verschinälern.    Der  Blütenüiengel  ist 

KBihillich  kürzer  und  nicht  eo  schlank,  die  Griffel  sind  weniger  tief  geteilt,  die 
len  siiid  eirandlieh  oder  länglirlimml.    I>ie  Sinnenhant  sebliMSt  uch 

dem  Näbrgewebe  uu  uud 
zeigt  dann  dieselbe  Form 
wie  (liesea,  oder  sie  ver- 
längert sich  an  beiden  Kndeu 
•in  wenig. 

Id  .SlImpftfD  und  Turf  briicbea  g*- 
iiRia9charilii.'b  mit  der  geupioeu  Art, 
jodoeh  Mttener  «1(  dl«i«.  ^  Joti. 

Zviielion  dem  engliachen 

und  pemcinen  S.  ist  auch 
ein  i^endling  beobachtet 
(Dr.  oboTata)  mit  Terkehrt- 
eis  patelfönnigen  Hlä(  lern, 
dagegen  muss  *  1)  r.  i  u  t  er- 
media  Hayna  (mitUtrer  8.) 
mit  verkehrt-eiförmigen  his 
keilförmigen  Blättern  and 
bogenförmig  aofatei» 
gendeu  kürzeren  BlUten- 
iteiMpeln  als  eigene  Art  an- 
geiaaen  werden. 


2.  AldroTäudia.  Äldromude, 


Untergetauchte  Wasserpflanzen  mit  «juirlständigen, 
blasig  aufgetriebenen  Blättern.  Blattstiel  unterhalli  der 
Blasen  mit  langen  Wimpern.  Blüten  einzeln,  acbsel« 
ständig,  regelmässig,  klein,  weiss.  Kelch-  und  Blumen- 
blätter 5.  Griffel  kurz  fadenförmig,  mit  stumpfer 
Narbe.  Kapsel  kugelig,  einfächerig,  in  5  Klappen  sieh 
öffnend.  —  Eine  aekr  kleine  Gattung,  welche  8üdenropa 
angehört. 

•  1.  AlirOTindia  Tesiciilösa  Linn.  Gasige  Atdro- 

rande.  TTntergetauchte  WuHserpflunzi'  mit  8 — 20  cm 
langem  Stengel,  welcher  »ich  in  wenige  Aeste  teilt. 
Blätter  quirlständig;  Bluttfläcbe  kugelig  anfgeblaaan. 
Blattstiel  mit  langen  Wimpern  besetzt.  Blüten  in 
den  Blattachselu  einzeln  an  langen  Stielen.  Blumen- 
blltter  weim. 


Mltoo:  TItal  CwM  1 
Ms1(.  Jatt-AoffMt. 


lalvra); 


(M 
IJIktiff 


12.  Reihe.  Rosales. 


Blüten  teila  rMelmäasig,  teils  unrogelmässig,  meist  mit  Kelch  und  Krone, 
•altan  Ittstere  fehlend.   Fmehtblatter  häu&g  frei,  oberstftndig  oder  nntentSndig. 

54.  Familie.  CrassnlAcefte.  DUkbiaUgewäckse. 

Krinter  und  Stauden  mit  fleischigen  Blftttem;  sftmtliohe,  oder  wenigstens  die 

oberen  Blätter  wechsolständig,  selten  sämtlich  gegenständig.  Nebenblätter  fehlen. 
Blüten  in  gipfelständigen  Trauben  oder  Kispeu.  Kelchblätter  3  oder  mehr,  meist  5, 
mitonter  lelbit  16— SO,  am  Grande  miteinander  inaammenhingend.  BlnmenblStter 
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ebenso  viele,  mitunter  am  Gründe  verbuodeu«  ätaubgeTäflse  vou  gleicher  oder 
doppelter  Zthl,  samt  den  Blamenblittern  im  Grnode  dei  Kttlehet  ^ngefttgi.  Frnelit» 
kuotcn  oborntiindicr.  Stpinp«»!  von  der  Zahl  drr  Blumenblätter,  frei,  gewöhnlich  am 
Grunde  mit  einer  kleinen,  Haoheu  Schuppe,  verwachsen  zu  ebenso  vielen  getreantan 
Kapieln,  von  denen  jede  mehrer»,  im  innem  Winkel  befeatigte  Samen  enihilt. 

Keimling  Lreradi«,  mit  einem  iliinnen,  melilicrn  Nährgpwebe. 

Eine  artenreiche  Familie,  welche  ausgebreitet  ist  über  den  gröaiten  Teil  der 
Erde,  aber  vonragawMse  hXvfig  in  SfldweetafHka  and  in  den  felsigen  Gebieten  von 
Kuropn  und  Mittelasien.  Dir  genaue  T^eliercinstinMiiunp  in  der  Zahl  der  Blüteii- 
teile  der  verschiedenen  Wirtel  bildet  den  horvortretendflt«n  Charakter  der  Familie, 
deren  Oesamtantehen  aoseerdem  noch  durch  die  fletaobigeii  KnorpelblStter  gekenn- 
zi  iclinet  wird.  —  Von  den  dickblättrigen  I'Hanzen  unserer  Oewäclishiiiiper  ainil 
die  Arten  von  Crassnla,  Echeveria  und  Kucbea  u.  v.  a.  hierher  gehörig,  während 
die  ähnlieh  aassehenden  M eiembryanthemum-  vnd  Kaktna-Artan  anderen  Familien 
angehören. 

Kelch  B— 4teilig.  Mlumenkrone  3— 4bläitrig.  Staubgefäiie  8 — 4.  Kapseln 
B — 4,  zweiaamig    1.  TiUaea. 

Kalek*  Blumenkrone  und  Staubgeflaae  nach  der  Vienahl.  Kapseln  4,  vid« 
•amig.   Blüten  zweigeschlechtig  2.  tfolli&rda. 

Kelrh,  Blumenkrone,  Stanbgenaie  nnd  Kapseln  nach  dar  FflnfkahL  Blflten 
zweigeschlechtig  3.  (Vi'iflsula. 

Kelch  1  -5teilig.  BInmeukrono  i— öblättrig.  StaubgensM  8—10.  Kapseln 
4 — 5,  vieUamig.  Bifiten  zweigeschlechtig  oder  iweiUlveig.   4.  Sednm. 

Kelch  6 — 20teilig.  Blumenblätter  6—20,  am  Grunde  mit  den  zahlreichen 
Stanbgefässen  und  unter  nicli  zu  einer  verwachsenblättrigen  Blumenkrone 
▼erschmolzen   5.  Semparvfram. 

1.  TiUaea.  Tiüäe, 

Sehr  kleine  Sonunergewächse  mit  gegenstiindigen  Blättern  und  kleinen,  in 
den  oberen  Blattachseln  stehenden  Blüten.  Kelchblätter,  Blumenblätter,  Staub» 
gefässe  und  Stempel  3  oder  4.  —  Ausner  der  europäischen  Art  antiillt  die  Oafeteng 
mehrere  uordamerikanische,  mittelasiatische,  sfidafrikanifche  und  aastraliseiha  Arten, 
welche  zu  den  kleinsten  aller  Blütenpflanzen  gehören. 

•  1.  TUUea  musvösa  Linn.   MootarUge  Tilläe.  Die 
H  .«>  V        ganze  Pflanze  ist  selten  mehr  als  4  cm  hoch,  gewöhnlich 

%4J aber  nur  2  oder  weniger,  olicrwärts  verzweigt  nnd  mit 
-:<K^  Blüten  besetzt  j  sie  ist  rötlich  gefärbt,  schlank  nnd  fleischig. 
Die  Blätter  sind  tehmal  lanzettlioh  oder  linealiseh.  Blllten 
/  >    einzeln  in  jeder  Blattnchsel  oder  nudirere  beisammen  in 

^vvr^^^«^   kleineu  Büscheln.    Kelchblätter  lanzettUcb,  zugespitzt. 
Tiiue»  wuiieo««.         BInmenblätter  klein,  pfriemenförmig.  Kapseln  mit  je  zwei 
Ucini'ii  S;init'n. 

Auf  feiiohlcD  Skodfrldcrn  iiikI  nugelu  in  \\>«t-  und  .Slldeuropa,  vrrljD  iu-t  ulier  <Ue  LSbJot  ring«  um* 
MJitolineer,  ii'.r<lli<'h  bi«  lu  deo  NiederlandeD.  In  l>rnt«chl«Dd  «ihr  >i'llen:  llhelnproTinx  (KISV«,  XSStM),  ÜB 
BSr4lieb«D  Wmtfalen,  bei  Jütorboc  (K»  ««<lsfrtiiiil  l.cl  Nii-.lirgörüdorf).    Ijibrig.    M»i— Juni. 

2.  BulliArda.  BuUiarde, 

Kleine,  einjährige,  unbehaarte  Kräuter  mit  fadeni'örmigem  Stengel  und  gegen» 
•"tnndigen,  lineiden  Blättern;  Blüten  einzeln,  end-  o<ler  achselständig,  zweigeschlechtig. 
Kelchblätter,  BInmenblätter,  Staubgefässe  und  Stempel  stets  vier.  Kapseln  mit 
zahlreichen  Samenkörnern. 

1  Bulliärda  aquätica  DC.  (Tillnea  aijuatica  L.)  ]V(is.s>  i  -IhtUiarde.  Stengel 
niederliegend,  fadenförmig,  2 — 4  cm  laug,  verästelt,  unbehaart.  Blätter  gegen- 
ständig, linealiseh,  am  Gnmda  vervachaen,  2 — 6  mm  lang.  Bltttan  einzeln  in  den 
Blattacbaeln  oder  andständig,  sitseud  oder  kurz  gestielt,  weiss  oder  rötlich. 
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In  «MliMMiea  UewJUMru  uad  auf  aandlc«»  FlnaiafarD,  (.  B.  bei  NamiMl  in  .MAbrou;  bii  Trebvn  io 
*i  bai  Vgrtaik  la  Schlesien,  bei  KSnipberf  In  PreMMS,  OtnabrOek.   IJUbri«.   AagBtt— September. 

V  a  i  1 1  ;i  n  t  s  -  B..  R.  \'aillantii  DC,  eine  Form  der  Donauinsclii  in  N'iider- 
österreich,  hat  etwas  breitere  Blätter  und  Blütenstiele ,  welche  länger  siud  nla 
die  BlRttor. 

8.  CSrteo]».  DUHMaU, 

Saftige  Kräuter  mit  uufateigeudem  oder  aufrechtem  Steugel.  Blätter  wechsel- 
»itaudig,  Heiechig,  halbwals«iifflniiig.  Blflten  lockeret  einaeitoirradige  Aebren 
bildend.    Staubgefäase  5. 

•  1.  Crüssilla  rubens  Linn.  (Sedum  rubens  !)(  '.) 

liötUches  IHckblatt.  Steugi-1  aufsteigend,  (>  — 15  cm  hoch, 

oberwirt.s  dreiteilig  verästelt.    Hlütter  lialbwalzenför- 

niig,  zerstreut,  abBtehend,  unbehaart.    Blüten  sitzend, 

in  einseitswcndigen  Aelueu,  welche  eine  dreigabelige 

Sehirmtraube  bilden.  Kolchblitter  drflaig  behaart,  eifür- 

mig,  stumiif.    Bhimenhlntter  weiss  oder  gelblich,  mit 

rötlichem  Kiele,  lanzottlich,  zugespitzt,  dreimal  länger 

als  der  Keleh. 

Auf  Assfcwra  vaA  la  Watabaina  ta  Okwfeaiea,  kal  Trier.  Nitea. 
lu  der  Sekwali  In  Kt.  WMÜäl,  M  MtaieB,  BmMI,  IglfaM.  1#M|. 

MAl-Juml. 

4.  Sednm.  FeHthmne.  Mauerpfeffer, 

Fleisduge  KrSater,  mitunter  im  unteren  Teile 

verholzt,  mit  zerstreuten  BlHttern.  die  inituntor  t  nt- 
gegenge^etzt  oder  besonders  am  Gründe  des  Stengels 
quirlig  stehen.  Bitkten  weiss,  gelb,  rtttlich  oder  blau 
in  gijifelstiindigen  Trauben  oder  Srhirnif  raulipii.  Krlch- 
blätter  4  —  6,  meistens  ö.  Blomeublätter  ebenso  viele. 
Kapseln  ebenso  Tiele  als  Blnmenblttter,  jede  mit  einer 
i^anzrandigen  oder  ansgerandeten  Schuppe  am  Oninde 
und  mehrere  Samen  enthaltend.  —  Eine  weitverbreitete 
Gattung,  besonders  stark  vertreten  in  Mittel-  und  Süd- 
europa  und  Mittelasien,  aiissei  dem  aber  auch  vorhanden 
in  Nordamerika  und  aui  deu  (iebirgen  Südameriktttt. 
Die  grossere  Zahl  der  kleinen  dickblättrigen  Arten  findet 
sich  an  dUrren,  »onnigen  Ftdsen  und  steinigen  Plätzen. 

A.  Blüten  :^häu»ig.   Kelch  iteäig.  Stanb- 

(fefässe  f<. 

»  1.  8eduin  rhudiula  DC.  (Rhodiolu  rosea  L.) 
Jiosentrur:.  Wurzelstock  dick  und  meistens  holzig,  die 
eiiijührigi  n  Stengel  aufrecht,  steif,  einfach,  I.t — HD  nu 
lioch,  bis  zur  Spitze  beblättert.  Blätter  wechselstiin- 
dig,  sitzend,  verkehrt  eirund  oder  länglichrund, 
si  hwach  ge/iihnf.  von  I  2  cm  Länge,  die  untersten 
oft  zu  liraunen  Schuppen  verkümmert.    Blüten  zwei- 

hinsig.  gell)  oder  purpurrötlich,  eine  dichte  Sehirmtraube  bildend,  welche  Ton 

den  oberen  Blättern  umgeben  ist;  letztere  oft  mit  gelbem  oder  purpurnem  Auflage. 

Die  männlichen  Blüten  mit  8  Staubgefasnen,  welche  ansehnlich  grösser  siud  als  oie 

Kelch-  und  Komenbliftter;  die  weiblichen  Blüten  mit  4  Stempeln,  welche  in 

einen  kurzen,  sparrig  ausgespreizten  (iriffel  eiidii,'on. 

In  Kelikiarten  im  nttrdUeben  and  polaren  Enrepa  noU  A«iea  uaU  auf  den  liöberen  (ifliiricen  MiUrl- 
mropM  und  Aiiea«.  Amt  den  Alpen,  la  Im  Ymgmm,  Im  MaNHihIrs«  (kleiae  Mweecrabe,  TcufeUgärtoben, 
Keieelkoppe),  im  mlhrtoabea  Oeeoake  (m  PSMfiMalaa,  aaf  4ar  MaatlbelSe  maA  Im  KeM«l}.  ?|  Jnai— Jnll. 


Dar 


rimltt 
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H.  Blüten  ztitiyenchlechtig.    Kelch  öteUiy.    SUnibgefässe  10. 

a.  Warzpbtoek  vielköpfifr.  ohne  kriMhende  Btimmeheii.  BlXtter  flach. 

*  2.  Soiluin  tel^phiom  Linn.  KmlUye  Fetthtnut  . 
Warzolstock  aasdauernd;  die  Jahreatriabe  hart,  aufrecht, 
einfach,  bis  über  30  cm  hoch.  B lütter  weehielatilndig, 
verkehrt  eiförmig  bis  linglichrund  und  kurz  .!;t> 
ziihnt;  die  unteren  etwa  4  cm  lang  aud  am  Grande 
stark  verschmÄhM-t  oder  selbst  gestielt,  die  oberen 
am  Grunde  abj^cruiKict.  Blüten  zahlreich,  ltüiiI ichgelb  bis 
pnrpurrötlich,  bilden  oine  ansehnliche  Schirmt  raube  an 
der  Spitze  deH  Stengels.  Kelohblättar  5«  kurz,  zugespitzt. 
Blumenblätter  mehr  als  doppelt  so  lang.  Stanbgenaaa  10* 
kttrzer  als  die  Blumenblätter. 

An  tre«kait«B  Bergen,  MMi«aii  AnMfcw  ud  WkMrfbideni  Uaflc  bi 
Nord-  und  Mlttalenropa  nnd  MB  MBtalCtHi  AataSf  vorzOKlieh  (n  hflKellgpii 
OegMidM  dar  ifldlleberea  Telttk  la  DmtMhlMd  cnnein.  21.  Juli-Auca«t. 
Kommt  la  mabrwea  AbtadMoagM  var»  waleha  aach  aU  beaender«  An«a 
betradiM  iNtdan  alad. 

S.  mäximiim  Sut.  (JrosBcF.  Stengcllilnttor  iroL^'n- 

ständig  oder  zu  drei  im  (^uiri,  die  unteren  mit  breitem 

Grunde  sitzend,  die  oberen  am  (irunde  kurz  herzförmig; 

die  inneren  Staubgefässe  dem  Grunde  der  BlumenbUttter 

eingefügt.    Blüten  grünlichgelb. 

S.  purpureum  Lk.  (S.  Hrtdum  Bemh.)   Purpurrote  F.   Untere  BlBtter 

kurz  gestielt,  <iboif>  mit  aligtrundett'm  (Srunde  sit/eiid,  die  inneren  Stnul)fiiden  »  in 
Dritteil  über  dem  Grunde  der  Blumenblätter  eingefügt.  Blumen  purpurrot;  vor» 
sfigUck  in  Westdeutschland. 

S.  fabi'iria  Koch,  <  i  .-bi  i  gs-F.  Blätter  mit  ganzrandigem,  keilförmigem 
Grunde,  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert,  zerstreut  oder  wechselst  an  dig,  die 
innaren  Staubgefässe  ein  Dritteil  über  dem  Grunde  der  Blumenblätter  eingefügt. 

3.  Sedum  anacampseros  Linn.  SundlMUrigt  FettheHtu.  Wnnwlatock  aua- 
dauernd und  vielköpfig,  der  einjährige  Sfent^el  niederliegeud,  \rt — 30  cm  lang. 
Blätter  flach,  verkehrt  eirund,  ganzrandig,  sehr  stumpf,  graugrün. 
Bluten  in  gedrungenen,  eiidatSndigen  Sdiirmtranhan,  purpurrot. 

AaFdaen  dar  UMarwaOlMr  oadWaad^ 
lloder-AIpea ;  tonst  Ma  aad  da  aaf  Mavam 

|.«»nJt.    '1  .Tnli-Angns.!. 

b.  Wurzel  dünn,  uhne  krie- 
chende Stimmchen. 
1.  Blätter  Haofa. 

♦  4.  Seduin  cppaen  T.iim. 

lii-fjii;/!  Feffhcnne.  Die  einjährige 
Wurzel  (iiiiiii,  ohne  kriechen<le 
Stämmchen.  Stengel  10 — 25  cm 
hoch,  Blätter  flach,  ganz- 
randig,  stumpf,  untere  gegen- 
-tfitMli«;  oder  ZU  3— -4,  keil- 
t  V 1  m  i  Ii.  Blüten  rötlicbweiss  bis 
rosenrot,  in  einer  länglichen,  end- 
stnndigen  Risj)e.  Bluuienblntter 
lanzettlich,  mit  feiner  Spitze. 

An  fel>iig<'ti,  •chattlK<-n  <)rt<>n.  In  der 
Scbwrix  (0«nr.  \Va«dt,  WallU,  Tauia),  SUd- 
(irol,  Kisa««  (Nuiiinit«n  andAsdlaa  batBaiff. 
2jiUirig.   Jaoi  — Augaat. 

2.  Blätter  atielmnd  oder  halbatidrnnd. 
*  5.  Sedum  TillÖSlim  Linn.    Drii-^tiifiuanißr  M<ii<e//'feff(  r.    Einjähriges  Kraut 
mit  aufrechtem,  fast  ein&ehem  Stengel  von  6—8  cm  Höbe.   Der  obere  Teil  der 
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Pflanze  ist  mehr  oder  weuiger  bedeckt  mit  kurzeu,  klebrig  Urüaigeu  Haaren, 
RlStter  mehr  nie  2mal,  bSnfif  4 — 5mal  «o  Iitng  alt  dick,  weehaelstftnclif  oder  zer- 
streut. Rlütt  ii  ''ildiMi  I  iiii'  kleine,  lf>fkere,  eiulstniHlige  Rinj)e.  Kelcliblntter 
eirund  und  grün,  Blumenblätter  )'iruD(l,  doppelt  so  lang  als  die  Kelchzipfel,  röt- 
liehweiss  bis  rosenrot  mit  purpuraem  Mittelnerr.   8taiibfKden  weiss,  Stanb- 

bentel  pnrpurbraui). 

Aof  n«Men  Mrrgwioteo  der  Ueblrue  in  We*t-,  Mittel-  uB<i  Nurdeuropa.  In  dar  Sehweiz,  iu  SiXd-  und 
MUMlirattolilMd  wnireot;  anf  TorlWtaMn  ta  NocMmlMhlu«.  SJIhils.  Jal— AasMt. 

6,  Soduin  hispaniciim  Linn.  Sf»anisrfier  Mai(iri>fffjer.  1— 2jiihrige8  Kraut 
mit  6—30  cm  langem,  uutätt;igendem,  tust  einfachem  Stengel,  unbehaart  oder  ober- 
wirts  spSrlicb  drOseiüiaarig.  Bl&iter  lineal,  fast  drehrond,  abstehend,  gegen 
1  cm  lan-r.  Blüt<!n  in  gabeliger,  endständiger  Rispe,  die  Aeste  derselben  aufsteigend, 
iu  den  Gabelteilangen  eine  Hlüte.  Hlunienblätter  6,  4mal  länger  als  der  Kelch, 
weiss,  nnterseit«  mit  rotem  Mittelnerv.  Staabftden  weiss.  Staubbeutel  rot, 
mletit  tehwar/.    Stempi  I  und  Kapseln  6. 

Ab  Felsen,  VWgeu  und  Klien  Mauern  io  ilen  Al|>«nlAleru  von  iirul,  Stelr-rmark,  KärnK^n,  Kram,  m 
dtr  nlttliTfn  und  ö«tlich<-n  Schweiz;  anoh  al>  Zierpflanze  nnd  zinvrili-n  vvrtMl>Iert     ^Jübrig.  .Tali. 

7.  Seduin  aträtum  Linn.  Hehwärzlkher  Mauerpfeffer.  Der  eii^jährige  Stengel 
wird  nnr  1 — 8  cm  faoeb,  ist  im  Alter  oft  wie  die  ganze  Pflanze  braunrotlieb  an- 

gelaufen  und  gesprenkelt,  alxT  ;^jinz  unbehaart.  Blätter  zirstrout,  keulen- 
förmig, auf  dem  (Querschnitt  fast  kreisrund,  2 — 6  mm  lang,  iilüten  iu  einfacher, 
gedringter  ßebirmtniiibe.  KelebblStter  eiförmig.  BlnmenbJXtter  eilaiutettlieli,  mit 
kurzer  Spitze,  weiss,  g  r  ü  n  1  i  i-hgel  b  oder  iKtlich. 

Au  mrililtrii  i>t<>lleD  d<T  Alpen  tind  <!<»«  Jura,  lie*onili'r«  ,tiil  Knlk- 
V?lftri  aof  dem  Klnstkie«  milUDter  bi<  in  diu  Kbcrir  liinab  verLi i'lti  i.  I  lalirii; 
bto  mbrjfthriic,  in  leUtorem  Kalle  am  Urtimle  mit  nnfrucbib.'krvn  At>len. 
JoU— 'Angud. 

H.  Sedum  itBuuum  Liun.  Jähriger  Mnuer/tfeffer. 
Stengel  6 — 16  cm  hoch,  ästig.  Aeste  meist  gabelig 
geteilt,  zuletzt  verlängert,  hin  und  iier  gebogen.  Blätter 
zerstreut,  linealisch,  im  Durchschnitt  kreiarund.  Blüten 
gelb,  in  unbehaarten  Sehirmtrauben. 

Aaf  PslMS,  bcMBdcn  8aU«lkr  «ad  Uiawt^  <ter  Alpn ;  lai  SckwaR" 
wald  aad  dra  Vosna.  i— sjSbrig.  Jnat— AngaM. 

c.  Wurzelstock  dUun,  mit  kriediendem  StSnun- 

chen.  Blätter  stiilrund. 

1.  Uliite  weiss  oder  rötlich. 

♦  9.  Sodiiin  da.oiyphyHum  Linn.  Iteniftn-  Mauer- 
pfeffer. Die  gaii/f  IMlauze  mitunter  völlig  driiwig,  weich- 
haarig.  Stengel  am  (Gründe  mit  zaidreirhen  unfrucht- 
baren Aesteu,  4 — 1.5  cm  lang.  Blätter  meistens  gegeu- 
ständig,  kurz  länglichrund,  grau  bereift,  um  Rücken 
erhöht.  Blüten  in  endständiger  Rispe,  welche  drüsig 
behaart  ist.  Blumenblätter  weiss,  eiförmig, abgestumpft, 
Sinai  so  lang  iils  der  Kelcb. 

An  Uentoinen  drr  Alpen  bi«  iu  iUerEb«n«o;  !•  dM  VofaMB.  Int 
.Schwarxtrald  ii.  a.  Orten  SUddeuUchlaBda.  t«  XoiddaBlMhlBIld  Va  ItwaB- 
weiac  aDgi-pfl«a>t.   %   Juni— Joli. 

*  10.  Sednm  album  Linn.    Wetater  ^fmtrpfeffer. 

Der  au8<liiuernd<'  Wurzelstock  iiieder^rcstreckt  und  krie- 
cheud,  trägt  während  des  Winteiä  kurze  Spruasen  mit 
Blattroeetten,  im  Sommer  aufrecht  stehende  fflütenz«'elge 
von  8 — 1'>  cm  Höbe,  wclclie  v<»llig  unbehaart  sind  oder 
nur  eiuzelue  Drüseuhaure  tiagen.  Blätter  zerstreut 
siebend,  Itnglichrnnd  oder  walzenförmig,  6 — 10  mm 
lang.  Blüten  weiss  oiler  rötlich,  klein,  alier  zahlreich  in 
zierlicher,  gipfelständiger  Schirmtraube  oder  gleich- 
hoher Rispe.  Kelchblatter  kurz,  eirund  und  stumpf.  oedaa  aikaai. 
Blumenblätter  fast  3mal  länger,  lanaettlich  und  stumpf. 
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An   l  t.  :.  M.i-itra,  Ki'UeD,  Üicbern  t  l  ■    -oralreut  ülier  deu  k'""-''"!  '       .  cm  Eiira|Mi  iiad  dai  ;;eiji»j..i,-te 
Aaiea,  «utfeDoniKK  u  ih  n  liAbtren  Norden.  Jo  UeoUchUnd  nieht  Mli«n,  in  tukncbt-o  Oeg«ad«ii  btn6(,  in  einigten 


In 


ndercD  fehlMtd.  )|. 

2.  Hlüte  gell). 

*  Blatter  ohnt'  Stachelspitzf. 

*  11.  2!ieduia  acre  Liua.  tkitarftr  Mauefpftffh:  Ausdauerude  niedere  Kaaeii 
bildend,  veluhe  bestellen  aas  sahlreieben,  knnen,  beblltterlen  Sprossen  vnd  mf- 

rechten  oder  nufstoifrendiMi  Blütenzwi  iLrcn  von  5 — 15  cm 
Höhe.  Die  ff&nze  Pflaaze  völlig  uubehaart,  von  gelblicher 
flb-bnng,  mt  pfefferartiigr  bdssendem  Safte.  Bl Stier 
kltMii,  dick,  rirundlicli  odir  mitunter  funf  kugelig, 
mit  stumpfem  Grunde  eitzeud;  diejeuigeu  der  kur- 
zen, anftnäitbaren  Schossen  feiröhnlieh  dieht  aneinander 
gpdrHnfjt,  in  0  uiidentlichoii  Rcihon.  Blumrn  lebhaft  gelli, 
in  kleineu  gipfeUtäudi^eu  Traabeo.  Kelchblätter  sehr 
knrs.  Blomenblitter  yiel  iXnger,  sehmBl  langliehmnd 
und  zugespitzt. 

Aa  Mamrii  und  K«l4eii,  auf  •leinigcn  und  »Mdlfu  l'IAtMB  durch 
Barop«  kbatblriea,  Ton  MinclmMi«  bto  tarn  ririarkrtto.  %  Jul— Aasmt. 

»  12.  Seduin  boloniöiise  Loistl.  (S.  Bexang«lnr.> 
auct.«  nicht  L.)  Sechna  H/'i/rr  MdKvrpffjfet-,  Ist  dem  schar- 
fen Mauerpfeffer  so  nahe  verwandt,  dass  er  von  manchen 
Autoren  als  eine  Spielart  des.selben  betrachtet  wird.  Die 
Blätter  sind  lineal- walzenförmig,  um  Grunde  frei, 
mit  einem  unter  die  Anheftnngsstelle  herafagesogeoen 
stumpfen  Anhängsel.  Die  Blomenblitter  sind  etwas 
kleiner  und  heller  gelb. 

Auf  .Sandfrldcra,  trMiMM*  Abblogw,  FMiMi,  eliru  ■•Itnicr  ab 

vurij^e  An.    '|  Juni. 

13.  SoduHl  alpi'Stre  Vill.  (8.  rubeus  Mattuacbka, 
8.  repens  Schleich.)  Alpen-Mauerpfeffer.  8t^ugel  nieder- 
liegend *)der  aufsteigend.  2 — 5  cm  lan;.',  nicht  blühende 
SproKse  dicht  beblättert.  Blätter  wechselstäudig,  line- 
aliscli.  I>eider8eit8  etwas  abgeflacht,  stumpf,  am  Grunde 
von  glei(  lier  Breite,  sit/end.  Blumenblätter  irelb,  andert- 
halbmal länger  als  der  Kelch,  zu  2 — 5  in  einer  end- 
ständigen ^Tragdolde,  TÖllig  nnbdiaart.  Fmohtkapseln 
rötlich. 


Ad  FeUen  und  Oerüll  dtr  Ali>eD,  anr  den  VogMen,  dem  KicMB- 
mUirlsclieii  UcMnke,  der  Babia  (iora.    '.>|  Jall— A«|lHt 

**  Blätter  kurz  stachelsititzig. 

•  14.   Sedum  reflexum  Linn.  ZuräckyeirriimuUer 
Mauer/'fcfl'rr.   'Worselstock  ansdanemd,  kriechend,  mit 

aahlreiclien  kurzen  Blätterschösslingeii  von  2— 6  cm  l-änf,'!-. 
Die  Blütensiengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  15 — 30  cm 
hoch.  BlXtter 8ehmalTwa1senf5rmifr,mtt  knrserStacfael- 
f^liitzi  ,  :uii  Grunde  unter  der  .\  ii  h  e  f  t  u  ngs  s  t  el  1  •• 
mehr  oder  weniger  verlängert  iu  ein  kurzes  Anhängsel. 
Blüten  prelb,  ansehnlich  gross,  bilden  eine  Sehirmtranbe 
von  -1  oder  5  bis>  7  (  kIim  H  ziirückgekrümmtcn  Zweigen, 

{eder  derselben  mit  3—6  sitzeuden  Blumen.  Kelch- 
»litter  knn  eirund,  spits.   Die  Blnmenblfttter  gold- 
gelb, doppelt  länger  als  die  Kelchblätter  und  linealisch. 

Auf  altt'u  Mauern  und  •ielnl(va  lliUra,  ftnf  FelMtt  im  mitUerra  und  lUdlicben  Enropa,  a&rdlieh  bi» 
SSAachwrdin.    '>|    Jnli— Angnit. 

Die   gemeinere   wilde   Form    mit    Mänlichgrünen    oder    hechthlau  bereiften 
Blättern  wird  als  S.  rupestre  L.  bezeichnet,  während  mau  eine  lebhaft  grüne 
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Form  alu  buppeukraut  uuter  dem  ^'ameu  Tripmadaiu  in  den  Uemaiegirten  ptiegt 
und  B.  Tiride  Kocb  benennt  Bei  einer  «ndenn  ^ielart,  S.  anopeUlom  DC, 
stehen  die  Blumenblätter  aofrecht  ond  sind  grösser,  die  Blitter  oberseits  etwas 

Hacher.    %   Juli — August. 

15.  Hediun  elegaus  Lej.  Zkrlirher  Mauap/cffer.  Stäninicb»  n  kugellonnig, 
ganze  Pflanze  graugrün.  Hlätter  lineal-lanzettlicb,  kurz  stachelspitzig,  beiderseits 
etwa»  abgeflacht,  nm  Grunde  mit  kurzem  Spornanhanf;,  bei  dtii  unfruchtbaren 
SchöHsliugen  fzt'tlrän;/t  dachziepeli^,'.  Blüten  gelb,  schwach  wohlriechend.  Kelch- 
blätt«*r  abgt-rundet  «tumpf.  Blnnienbliitter  länglich,  doppelt  langer  als  der 
Kficli.  —  Eine  Form  mit  verkehrt  kfgelfürniiireu  Stiimnulien  und  linealen  HlSttem, 
welche  um  Grunde  pur}>urrot,  sonst  dunkelgrün  sind  und  «inen  zogeepitzten  Sporn" 
anhang  haben,  int  8edum  aurenm  Wirtgen. 

Mar  la  d«r  RMapraviu,  LmlbrlBgm  md  Lonnibaff  «MtaawtlM  mf  FelMB  nad  Hamm.  9|.  Jall  - A«s<mi. 

II.  Sempervfvnm.  Hauswurz. 

Dickblftttrige  Kräuter  mit  ausdauerndem,  oft  hulzigeiu  Wurzelutock,  gewöhn- 
lich grösser  aod  stärker  ab  b«  i  .Sedum.  Ihe  dicken,  fleischigen  Blätter  dicht 
dnchziegelig  an  den  kurzen,  oft  kugeligen,  unfruchtbaren  Sprossen  und  zerstrenl 
stehend  an  den  aufrechten  Rlütenstengeln.  Blütenstand  und  Blütenbau  wie  beim 
Mauerpfeffer,  nur  sind  ulle  Blütenteile  in  grösserer  Anzahl  vorhanden.  Kelch- 
blätter, Blomenbl&tter  und  Stempel  wechseln  von  6 — 20  (gewöhnlich  10—12). 
StaubgefKsse  doppelt  so  viele,  jedoch  mitunter  die  Hälfte  derselben  unfruchtbar 
und  sehr  klein.  Die  kleinen,  Hont}?  absondernden  Schuppen  am  Grunde  der  Frucht- 
knoten sind  gezähnelt,  selten  fehlen  sie.  —  Ausser  den  mittel-  und  südeuropiuHchen 
Arten  gehören  hierher  eine  Anzahl  Ualbstriucher  der  Kanarischen  Inseln  und 
mehrere  »üdwestafrikanisehe  Arten,  Ton  denm  mehrere  seit  längerer  Zeit  in  nnseren 
Girteu  gepflegt  werden. 

lilnme>\hh'iUer  stcnifihinvj  (iHstubreiM^  rötlich  odw  vUAeU, 
n.  Blätter  ohne  Spinnwobiiuure. 

*  1.  SemperviTUm  teotömm  Linn,  (iemeine  llaus' 
mir:,  ffaii.slaiili  oder  richtiger  Nausltiuch.  Die  kurzen 
Bchösslinge  bilden  zubireiche,  meistens  kugelige  Ro^^etten, 
ans  denen  sich  die  einjähri^ren  starken  und  fleischigen 
Blütenstengel  bis  50  cm  hoch  erheben.  Die  Blätter  sind 
dick  und  fleischig,  diejenigen  der  Rosetten  2—3  cm  lang, 
plötzlich  in  eine  kurze  Spitze  zusammengezogen,  am 
Runde  dureh  eine  Heihe  kurzer  steifer  Haare  gewim- 
pert,  sonst  beiderseits  kahl.  Die  Blätter  des  Bluten- 
standes und  letzterer  selbst  sind  beUmdet  mit  kurzen 
drüsiiien  Flaunihtaren.  Blttten  rosenrot,  auf  ausgespreizten 
oder  zurttckgekrOmmten  Zwagen  der  Schirmtraube  sitzend.  . 
Kelch- nnd  Blumenblätter  sternförmig  uusgebrei-  ^ 
ti  t.  HluMienltlälter  linealiseli,  zugespitzt,  2mal  länger  als  ^1 
die  Kelchblätter,  auf  der  Ausseuseite  flaumhaarig,  an  den 
Rindern  gewimpert. 

A«r  VitMa  4w  MHMren  0«btrg«  In  Mittel-  und  Sadenropa  Ma  «u> 
KaalamM,  awutist  ssit  lM«e  in  dra  nardlicteren  flsebco  Q«eradM  kaM- 
«tsri  mat  Mtm&n  nd  DacfcflniM  dar  UndtM«  Wotouv"  nwaUa« 
verwildert.  %  J«U. 

2.  Sempervivum  alpinum  Oriseb.  u.  Sihenk.  .Uptn-lhtimrurz.  Stengel 
10—25  ein  hoch.  Rosettenblätter  kalü,  am  Rande  bewimpert,  länglich-verkehrt- 
eiförmig, filötzlich  zugespitzt;  StengelblKtter  drasenhaarig.  BlnmenbUttter  am  Bande 
dicht  driisiL'  '  «  w  impert,  purpurrötlich,  3nuil  so  lang  als  die  Kelchblätter. 

Hebwaiz«r  aad  Tiroler  Alpes.  Uelun.  Q|.  AafUt. 

3.  SemperriTiui  pUfilBmii  Jordan.  BthaarU  Hmmmns.  Stengel  10^80  cm 
hoch.  Roscttenblitter  oberseits  serstreat  drOsig,  am  Rande  mit  weitseo  Wimper* 
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Iiaareii,   die  uu  der  Blattäpitze  ein  Bftrtehen  bilden.    Blomenblatter  roienrot, 

2 — Sinai  ao  lang  als  A'w  Kelchblätter. 

FeUen  der  scbnelzer  ud<I  Tiroler  Alpen.    Sellen.    4    J"" — AnffMb 

*  4.  SemperriTiui  montibiiiiii  L.  Herg-HawttrHrz.  Steng«!  S — 15  cm  boch. 

Koiiettenblätt*' r  beiderseits  und  m\  Haude  mit  zahlreichen  Drüsenhaaren ,  au 
der  Spitze  nicht  bärtig.  Blamenbl&tter  violett  oder  braunrot,  fast  4iiial  so  lang 
als  d«r  Kflloli. 

In  aerSU  der  Alpca.   ?|  .Tuli. 

b.  AosetCenblätter  durch  spinnweburtige  Haare  Terbundt  n. 

*  5.  SemperyiTum  araclinoideum  L.  Spmmrtb- 

Jlamunrz.    öteupel  10 — 15  cm  hoch.  Rosettcnbliitter 
beiderseita  kurü  drüsenbaarig,  an  der  Spitze  mit  sehr 
feinen,  langen,  dif  Hlattspitzen  unter  sich  verbinden'- 
A    '«r  ~  Haaren  besetzt.    Bhnnenbliitter  rosenrot,  8mal  so 

r        nU       V   !|HAi'  I  l'eUen  '\«t  Alpfii  unil  Voralp.-n.    }\    .[uli  — Augnit. 

I       Pn  .„JS^iffai^^  _  JB.  Blumenblätter  sternförmig  ausgebreitet^ 

I       u^i'^^ni^^^  ^^^^  9''^blicJmeisn. 

\      Wl  ^  L^k^  6.  Seuipervivuin  Wulfenii  Hoppe.  Wulfma  Uans- 

tewi.  Stengel  10 — 2.5  cm  hoch.  Rosettt-nblätter  blänlieh 
bereift,  kahl,  nur  am  Rande  zerstreut  bewimpert.  Blnmen- 
blBtter  3nial  so  lang  als  der  Kelch. 

Feltm  n4  Oertlto  dar  Alpen,  mf  grgilelii.  MIm.  21  Jaal 

bi«  AngMfc, 

7.  SeaipenriTiliii  Bniiuüi  Fonk.  Braun»  ffmui- 

irur:.    St(>i);.'i  l  S  —  lö  nu  hoch.     Rosif teiibliitter  klein, 
beidtirueits  und  am  iiaude  kurz  drüseuhaurig.  Blumen- 
blKtter  höchstena  doppelt  wo  lang  als  die  Kelehblltter. 
AMf  UnnMta  dar  Alpm.  SakraaHaa.  %  J«U~A«gnn. 

O'  BlumeiMätfer  und  Krfrhzipfel  aufrecht^ 
fflorkenformiij  znsatnnienscitlicsscnd. 

8.  Semperviviim  soboliferum  Sims,  ^itroasende 
llmmnart.   BlStter  der  Bosetten  iSngHeb  keilfSrmig, 

zugeapitat.  Hlütt  nBt«'iifrel  6—40  cm  Imdi.  Ix  s.  tzt  mit 
länglichen  eiförmigen  Blättern.  Alle  Blätter  am  Hönde 
gowimpert,  sonst  TÖllig  anbehaart.  KelehblStfcer 
und  Hliu)ienl)liitter  aufrecht,  deshalb  die  Hlütr  glockif/. 
Blnmenblättur  gelblichweiss,  2mal  so  lang  als  die  Keleh- 
blltter, an  der  Spitze  geslbnelt. 

Aaf  FeUfD  der  Oatalpen,  der  MhlMlacheo  GeblrKu,  »nf  .Saudbagclii 
ObenebleiieD«,  io  Nordböbmen,  Im  Krsgebirge,  UanCFalkeDuteia);  «OMer. 
dem  in  Mo«dd«utidilMd  OMtefii^  mt  LahmmaMn  nad  KlrakliaiiM  ui> 
gepSanst.  %.  Jall— Aognat. 

Eine  karzstengelige,   grossblamige  Alpeofonn, 

dcri  ii  Knsotti  nMitttor  kiium  \  mm  breit,  ist  die  Sand-H., 

St  III]».  arfn.Triiiiii  Koch.    Auf  Felsen  der  Ostalpen. 

y.  Sempervivum  hirtiini  Kinn,  lianlililätlriije  Hausuurz.  Die  Blätter  der 
Kt)»ette  länglichlanzettlicb,  spitz,  am  Rande  gewimpert,  sonst  kahl,  dagegen  die  an 
den  BlüteuHten'/elii  stehenden  h»  rz-eiförmig,  am  Rand»-  ürewimpert  und  beider- 
seits kurzhaarig.  Kelchblätter  und  die  gelblichweissen  Blumenblätter  aufrecht, 
deshalb  die  Blfite  glockenfBnnig. 

Aaf  Feleen  de*  OaUlpengebieti,  anch  tiefrr  herab«ti-ii;i-n<l.         Juli  Aviictt.r, 

Ausser  den  genannten  sind  noch  sehr  zahlreiche  Formen  mit  mehr  oder 
weniger  zweifelhaftem  Artreeht  nnterscbieden  worden.  Auch  Bastarde  kommen  Tor. 
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56.  Familie,  fiiaxil^agäceae.  i^einörechgetwuhse. 

KrKutrr,  in  ausliindischi-ti  («uttungcit  auch  Striiucbfr  und  kk'iiie  Bäuin«>  mit 
wecbeelständigpii  oder  gofreustnndigen  Blättern,  (»liui'  Nfl»enl»lftt(er.  Kelch  trt  i  oder 
mehr  oder  weniger  verschmolzen  mit  dem  Fruchtknoten,  mit  4 — 5,  selten  mehr 
Abschnitten  oder  Zipfeln.  Blamenhlntter  ebenso  viele,  auf  dem  Kelchraude  stehend, 
selten  fehlend.  Stauhgefässe  von  uK'icher  oder  dopp'lter  Zahl,  selten  inelir.  auf 
dem  Kelche  befestigt.  Fruchtknoten  entweder  mit  der  Ktlchröhre  verwachsen  oder 
in  dieselbe  mit  breitem  Grunde  eingefügt,  2-  oder  4fHcherig  oder  aber  Ifächeri^ 
mit  2  oder  mehr  wandstäudigen  Sameutragern ;  oft  jin  der  Spitze  gelappt  mit 
ebenso  vielen,  selten  doppelt  so  vielen  Griffeln  oder  Narben  als  Fächer  oder  Samen- 
träger  vorhanden  sind.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  gewöhnlieh  mehrere  in  jedem 
Fache  oder  an  jedem  Samentriiger,  mit  fleischigem  Nährgewebe. 

Eine  umfangreiche  Familie,  welche  fast  über  die  ganze  Erde  verbreitet  ist. 
Es  gehören  zu  ihr  mehrere  Strauch-  ttod  baumartige  Formen  unserer  Gärten,  z.  B. 
die  Hortensien,  Deuteien,  Escallonien  etc.  Die  (iattnug  Famassift  wurde  firtther 
meist  zu  den  Droseraceen  gerechnet. 

Kelch  5zähnig  oder  .5teilig.  Blnmenbl&tter  5,  gefSrbt.  Stuubgefiai«  10. 
Kapsel  2 fächerig,  2schnäbelig  1.  Saxifraga. 

Blumenblätter  6^  klein,  grün,  wie  der  Kelch,  Honst   wie  vorige. 

2.  Zuhlbrucknira. 

Kelch  4spaltig,  innen  gefärbt.  Blumenkrone  fehlend.  StaubgefSsse  4,  bis 
auf  den  Onind  geteilt.  Frucht  1  fächerig,  28chnnbelig.    3.  Chrysosplenium. 

Kelch  5hlätterig.  Blumenblätter  .5.  Staubgefäss*-  5  vollkommene  und  5  un- 
vollkommene mit  wimperartigen,  drüsenti  a^'emlen  Fäden.  Kapsel  Ifächerig, 
an  der  Spitze  4klnppig  4.  Pamissia. 

1.  Saziiraga.  Suinbrech, 

Kräuter,  entweder  einjidiritr  oder  mit  ausduuerndem,  raseubildeudem  Stock, 
mit  grundständigen  oder  weclis«  l'.t.indigen,  selti-ii  entgesren</est  f  zten  Blättern,  ohne 
Nebenblätter,  mit  gipfcl8tiin<li^'en  Blüten,  welche  entweder  einzeln  stehen  oder 
Trauben  und  Riapcn  bilden.  Kelch  frei  oder  mehr  oder  weniger  mit  dem  Grunde 
des  Fruchtknotens  verbunden,  mit  fünf  Zähnen  oder  Abschnitten.  Blumenblätter  .'>. 
Staubgefässe  10,  »>ingefügt  nebst  den  Blumenblättern  am  Grunde  der  Kelchzipfel. 
Frnc!itknr>ten  /weifächerig,  ob«ntSndiff  oder  mehr  odi-r  weniger  anterstiiihii<^,  mit 
2  getrennten  (Jrirt'eln.  Samen  zu  mehreren  in  jedem  Fache,  mit  einem  kleinen 
Keimling  in  einem  tieischigen  Nährgewebe.  —  Eine  artenreiche  Gattung,  welche 
▼ormgaweise  die  höheren  Gebirgsketten  der  nördlichen  Halbkugel  bewohnt.  Einige 
Arten  gehören  zu  den  am  höchsten  vorkommenden  Alpenpflanzen,  sowie  zu  denen, 
welche  am  weitesten  nach  dem  l'ole  vordringen,  sichrere  sind  der  i^rossen  Kette 
der  Anden  entlang  verbreitet  mhu  Nurden  Amerikas  bis  zum  äussersten  Süden; 
einige  andere  iinden  sich  selbst  auf  den  heissen  Kalkfelsen  des  Mittelnieergebietes. 

Der  grosse  dickblättrige  St.  (.S.  crassifcdia)  aus  Sibirien  ist  eine  beliebte 
Zierjiflanze  unst  rer  Blunii-n<f!irten,  der  cliinoische  St.  (8.  sarmentosa),  unter  dem 
Namen  Judenbart  bekannt,  wird  vielfach  als  Ampelpflanse  gepflegt,  ebenso  in  den 
Gärten  mehrere  Alpenarten.  " 

A'  BläUer  gegenständig,  am  dtr  i%Mfe«  mH 
i'—d  eiigedrSekUu  Rmkten. 

*  1.  Saxi'fra^  oppositifölia  Linn.  <;,(ieiii>l('ittn'<ii-r 
Steinbrech,  Stengel  ausdauernd,  kriechend,  stark  v«r- 
Bweigt,  Inldet  einen  niederen  Rasen  von  mehreren  Cen- 
timetern  Durchmesser.  Die  Aestcben  erheben  sich  selten 
mehr  als  2  cm  über  den  Boden.  Blätter  reichlich  vor- 
banden,  klein,  ge^enttindig,  an  den  nioht  blähenden  saxiftag*  oyrMUifeiia. 
Zweigen  daehziegelig,  viersetlig,  verkehrt- 
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eiraud,  j^eframit  gewimpert,  mit  dreieckiger  drei|)uuktiert<T  Spitie.  Blumen 
ansfhnlicb  rrross,  »cnön  purpurrot,  im  Alter  yiolcttblau  werdend,  einseln  auf 
kurzen  aufrechten  Zweigen,  mitunter  aber  so  reichlich,  dass  der  ganze  Rasen  über- 
deckt  ist  and  blühendem  Thymianrascn  ähnelt.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten 
und  spater  mit  der  Kapsel  mehr  als  zur  Hälfte  verwachsen.  Die  Kelchzipfel 
eirund,  grün,  aufrecht  oder  aasgebreitet,  nicht  halb  so  lang  als  die  Blumenblätter. 
Btaabgeßsse  höchstens  so  lang  wie  die  Blumenblätter.    Staubbeutel  dunkelblau. 

An  f<-ucbt«ii  Fellen  der  bOb«reo  (ieblrte  Europa*  und  /.estralMien*,  aoeb  im  arkUachen  OaMaC  Ber- 

«treat  l\h<T  lil«  höboren  Teile  der  Alpen  und  dei  Jara,    Am  Bodenareafer.    fm  KicMDKeblrf«  Im  tUtMagnadm 

am  allen  Bergwerk  und  im  Teaft-UKtrlrbpo.    %    Mai-Jaoi.    Blüht  zam  zwrltrnmale  im  Atigurt. 

2.  Saxifra^u  Idflora  All.  '/neihliithjer  Steinltrcrh.  Ist  der  vorif/cn  Art  sehr 
ähnlicli,  die  Rasen  hIikI  jedoch  lockerer,  die  Blätter  grösser,  entferiitor  gestellt, 
am  Rande  drüsig  bewimpt^rt.  Pie  TUüteii  stellen  zu  2  —  3  am  Ende  kurser 
Zweige,  sind  weiss  oder  rosenrot,  ätaubgefusse  höchstens  so  lang  wie  <lie  Blumen- 
blitter;  Stanbbentol  orangefarben. 

anf  Ava  UrKcbirKnalpen.    %  .laal — Auftiil. 

3.  Saxitraga  retüsa  Gouao.  (8.  AVulteuiana  Schott.) 
Aligestutzter  Steittbrtrh,  Der  niederliegeudo,  verSstelte 
Stengel  treibt  senkrechte  Zweige  mit  vierzeilig  gestellten 
Blättern.  Blätter  länglich  lanzettlich,  gekielt  drei- 
seitig,  vorn  einvirts  gebogen,  an  der  Bpitse  mit 
.'3  Punkten.  An  den  9  em  hohen  Zweigenden  1 — 4  hell- 
purpurrote  Blttten  beisammen.  8taabgefi8se  länger  als 
die  BlamenblStter. 

An  KeltCD  der  lOddeDtiohaa  Alpaa,  »«Ilaner  aU  Torifl«:  Balsterf  (Uoch- 
i(ulllnKf,Sieiermark(Jod«abiugcrTaaem);f«bUlnd«rS«hwela.  ^  J«1I— Angwt. 

Kddt  mifnekt  oder  absUkeiid. 

•  4.  Saxifk'aga  aYzoYdes  T^iun.  f!eV^r  Steinbrech. 
Worzelstock  kars,  mitunter  rusenbildend,  die  Blütenzweige 
aafsteigend  bis  IftemHöhe.  Blätter  weehselstSndig, 

s  (•  Ii  in  nl ,  verdickt,  k;ihl  und  jjl  än  z  en  d ,  gegen  1  <  m  lang, 
gunzrandig  oder  selten  mit  1 — 2  Zähnen  eii)ge.scbnitten. 
Bifiten  gelb,  zu  3 — 12  und  mehr  in  lockeren  Tranben. 
Kelchzipfel  nicht  viel  kurzer  als  die  Blumenblätter  nnd 
oft  ebenso  geformt  und  gefärbt  wie  diese,  ho  dass  die 
Bifite  lOblittrig  erscheint,  in  der  Mitte  der  Blllte  eine 
breite,  fleisdiiiri-  Ringacheibe.  Kapsel  in  ihrer  anteren 
Hälfte  mit  der  knrzen  Kelchröhre  verwachsen. 

Auf  naaien  FeUen  nod  OerSll  ao  B&ehen  and  WaaMrllafen  auf  den 
ifirten  Hoehgnbfafaa  Kuropna,  Aalnna  nad  MordamwIkM,  mrnl»  In  den  Polar» 
»ndm.  la       Alpw  SMMia,  aaek  In  Jw».  1|,  MI— AasMk 

♦  5.  Saxifraga  äspera  Linn.  Itauher  Steinbrech.  Die 
ausdauernden  Stämnicheu  bilden  einen  niederen  Bosen, 
ans  welchem  sieh  dichtbebiftttert«  blfibende,  sowie  nicbt 
blühende  Zw«'ige  erheben.  Untere  Blätter  genähert,  wechttel- 
.ständig,  sitzend,  lineal-lanzettlicb,  lang,  stachel- 
spitzig, am  Rande  knorpelig,  steif  borstig,  fast  dor- 
nig jfewiin]>ert ,  oberhalb "  mit  einem  Punktf.  Blüten- 
stengel 0— lü  cm  hoch,  oben  locker  beblättert  und  gabel- 
ästig, mit  9 — 7  Bifiten;  letitere  bis  1  en  im  Dorehmeaser. 
Hlumenblätti-r  gelbliehweiss,  eilänglich,  2— 8mal  linger  als 
die  stachelspitsigeu  Kelchzipfel. 

Aar  ftaehtom  StatncertU  d«r  bSbaran  Alfsnimtoasn.  %  JvU— Aiwart. 

Eine  einblütige  Form  von  niedei  em,  gedrunirmem  Wuchs  mit  fest  angedrückteo 
StengelblSttern  ist  S.  bryoides  Linn.  Dieselbe  lindet  sich  avsser  in  den  höheren 
.Vlpeii  auch  im  Riesengebirge  (kleine  Sclineegrube). 
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6.  HaxifragS  teuella  Wulf,  /aiier  Steinln-trh.  Ut  dem  vurigen  rlieii falls 
sehr  nhulich.  Die  «afrechtwa  Steog«!  werden  8—16  cm  hoch,  sind  sart,  oben 
risnig  verlstelt  irad  mehrblfttig.  Die  BUtten  lind  weittttelit  nur  4 — 6  nm  breit, 
nuf  borstcndünnen  Stielchen.  BlKtter  Hnealpfrieialiehf  begrannt  «ad  bewimperte 
Kelcbzipfel  begrannt. 

AaMdBlttft8MllM4«raip«taaMtli«l(iad«y,8M«Mtk,KI(MaB,awiM  %.  Jolt. 

C  Blätter  ftaeh.   Kekh  zurüdegettehleigm.  StcatbfSden  pfrimfivh. 

*  7.  Saxifraga  hirculus  Tiinu.  Sumpf -Steinhrerh, 
liock^uge.  Der  ausdauernde  AVurzelstock  ist  sehr  kurz, 
treibt  zwar  AuslHnfer,  bildet  jedoch  keine  geschloBi^nen 
Rosetten ,  Kundern  nur  kleine  Büncbel  schmaler,  lang- 
gestielter  Blätter.  Stengelblntter  flach,  wechselstäudig, 
schmal  iSnglichrand  oder  liiiealisch,  ;;aiizrandig. 
Blütensitengel  aufsteigend,  gegen  15  cm  hoch,  an  seiner 
Spitze  mit  einer,  selten  mit  2  oder  3  ansebniicheu,  bi» 
2  cm  breiten,  goldgelben,  innen  orHug^  ponktierten  Bifiten. 
Kelch  fast  ganz  frei,  mit  länglichrunden,  zurück- 
geacblageneo  Zipfeln,  welche  kaum  halb  su  lang  sind 
ids  die  aafreebten,  schmal  Terkehrt-eirunden  oder  länglich'» 
runden,  am  Gt  unde  mit  2  Schwielen  ver!<ehenen  Blumen> 
blätter.  Kapseln  ansehnlich  gross»  gekri>Dt  von  den  beiden 
Husgespreisrten  Griffeln. 

Anf  UMieo  Torfwirs««  nnd  den  Hoebmooran  der  U*birf«  Toa  0»l- 
«urop»,  Miu«l.  ood  Nordaileo,  in  den  LAndarn  ring*  mn  <l«o  Polarkreis, 
•rltener  In  WcMaarap*.   la  NorddautoehUuid  MiMfral  von  Holalatai  und  Han« 

nover  dureh  MaoUanbantt  Pommara,  BraadMbuv,  Po*»,  Pt«mm»,  Ober-  laittkssa  hiicalaa. 

Mblasiaa.  la  BttddaalMhlaad  la  Ofa«tMkifabtB  aad  Obwaafta;  te  Jai». 
%  Jall-8«plHBb«r. 

/>.  Blütemtengd  hMättert;  blondere  Laubtpr^me  fdtleit, 

u.  Blüti-n  weiss. 

*  8.  Saxifraga  tridactylit«s  Linn.  th-eU«Uigtr 
Slebihneh.   Ein  kleines,  anfreehtes  Sommergewäch«  von 

4 — 10  CHI.  kli  in.'  Rasen  bildeurl,  einfach  <>*lor  ver- 
zweigt, mehr  oder  weniger  klebrig  drüsig  behaart,  ohne 
bllltmilose  Blattsprosse.  Unterste  BlStter  klein,  ganz- 
randig  und  ges^fielt.  Sf eniri'lhlätter  entweder  elieii- 
falls  gauzrandig  und  lineal-länglich  oder  häutiger  drei- 
leppig  eingeschnitten.  Btflten  klein,  weiss,  einzeln 
!in  laniren  Stielen,  welche  viel  länprr  sind  »ils  der 
fruchttragende  Kelch,  eine  lockere  Traube  oder  Eispe 
bildend.  Kelchrfihrn  verwachsen  mit  dem  Fruchtknoten. 
Zipfel  eiruTid,  nicht  hnlb  so  lang  als  die  BlumenMütffr. 

Xui  Mauern,  F«lw-n  udiI  8aadf«ldern  dnrrb  Bnropa  nnd  Nurila>)ea. 
«Wa  MIlleliDCere  bi«  Uber  den  PoUrkreii  hlnati«.    IJIbriK.    April— Mal. 

£ine  fette  Alpi>nfona  mit  weniger  eingeschnittenen 
BlEttem  ist  8.  adscendens  "L.  (8.  eontrovprsa  Sternhg.). 

die  durch  die  ganze  Alpenkette   zerstreut  vorkommt; 
sie  weicht  auch  noch  dadurch  ab,  dass  die  Blüten-       Saxifr.««  uidarnm«. 
stiele  Icflrzer  als  die  Bifiten  sind. 

9.  Saxifraga  petraea  Linn.  (8.  geranioides  Host,  s.  Ponnc  Sternb.)  IftUtn- 
Steinhrech.  Der  niederliegeiul»-  oder  iiufsteigeiide,  S  'Jö  i  m  hohe  SteiiLrel  ist  ver- 
ästelt, oben  drüsenhaarig,  mit  weni;;en  Blättern  beaetzl.  Letztere  sämtlich  3- bi« 
Sspaltig,  spitz.  Die  Luppen  der  untersten  langgestieltcn  Blätter  oft  eingesehiiitten 
gernhnt;  oberste  Rlätter  fiiHt  sitzend,  mitunter  einfiu!i  Ijinzett-liinnlisi  Ii.  Blüten 
in  einer  verästelten  Rispe.  Hl üteiistiele  während  der  Blütezeit  kaum  länger 
nlü  der  Kelch,  später  al>er  mehrmnl  länger.  Blnmenblitttr  weise,  Snervig, 
2 — 4mal  länger  nis  der  Kelch.    Blüten  10 — 15  mm  lang. 

Selten,  nur  an  iielnisen,  «ebatticrenebtea  Stellen  in  SQdtirol  (Moato  Bald»}  oad  Ktala.  1— ajibrls.  Jaui. 
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•  10.  Sazftraga  granulita  Linn.   RSmig«r  Stefnhreek.   Dw  «nadanernde 
Wnnelstoek  bildet  «n  Büschel  kleiner  körni^M-r   Knollen,  welche  bedeckt 

aind  mit  weiaalichen  oder  braonen,  haarigen  Schuppeu. 
Stengel  anfreebt,  16—30  om  ho«h,  einfaeh  oder  tdiwadi 

verzweigt,  mehr  oder  weniger  abstehend  behaart,  ober- 
wärta  mit  klebrigen  Drüsenbaaren  beaetzt.  Grand- 
al^dige  tind  untere  Stengelblfttter  mit  langen 
Stielen,  nierenförmig,  stampf  gekerbt  oder  ge- 
lappt, die  oberen  wenig  zahlreich,  kleiner,  achörfer 
eingeschnitten  oder  gsnzrandig.  Blfiton  weiaa,  ansehn- 
lich f,'rosti,  3  —  0  beisammen  in  einer  ansehnlichen  gipfel- 
atändigeu  Schinntranbe.  Kelcb  bis  zur  Mitte  verwachsen 
mit  dem  Fnichtknoten,  mit  grossen  stumpfen  Zipfeln, 
welche  ungetahr  halb  so  lau;;  sind  als  die  Blumenblätter. 

Auf  WiespD,  gruigcn  Iltigeln,  mn  Waldfindarn  dareh  4u  («naMisi« 
Enrop«,  niTiiiich  tiiii  Skkndin.iMrri.  la MatddsaMhtaad SMBalSt IB kShwwi 

dcbilfen  weiilk-rr.    2|    Mai  -Juni. 

11.  Saxifra^H  bulbifera  Linn.  Xin'eheU ragender 
Steinhrech.  Ist  dem  voritren  ähnlich,  jedoch  in  allen 
Teilen  kleiner.  Der  Stengel  ist  dichter  beblättert. 
Unterste  Bliittcr  nierenförmig,  rundlich  oder  eiförmig, 
lappig  gekerbt,  langgestielt,  die  übrigen  sit/iud,  die 
mittleren  3 — öspaltig.  in  ihren  Achseln  kleine 
schwarze  BrutknöUcben  tragend.  Blüten  zahl- 
reich (Lii  zu  14)  in  einer  gipMstRndigen  Sofairm- 
traube,  weiss. 

A«r  WtoM,  HSffela  oad  iNdnaw  OtaivlItMi  ia  «istanurk, 
ülfBUwwIth  ud  mhrra.  In  dw  Mmto  aw  ta  VaHrwalUk  % 
April-Mal. 

*  12.  Saxifraga  rotundiföiia  Linn.  Rimdhlätiriger 
Steinhrech.  Stengel  aufrecht,  15 — 60  cm  hoch,  oben 
rispig  verästelt,  abstehend  behaart.  Blätter  nieren- 
förmig oder  rundlich  hersfÖrmig,  unten  an  langen 
Stielen,  grob  gezähnt,  obere  am  ßrunde  keilförmig, 
Hitzend,  tiefer  gezähnt.  Blüten  in  Schirmtrauben. 
Hlumeul  l  < 1 1er  6— B  mm  lang,  welss,  am  Gmode 
gelb  und  rut  punktiert. 


'Tu,  l 
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Anf  feuehtam  Gwöll  und  aa  itciaiiaa,  Mli*tUgen  Abhlafen  der 
Alpaa  aad  Vonifaa,  gan  aaiar  KalaMi.  Aaf  äm  Alpaa  »ad  te  4on, 
Mole.  !■  OlMte  ab  ZlwMaaa.  %  Jaal—Sapteaibar. 

*  13.  Saxifraga  eernua  Linn.  Nickender  Sfeinbreeh. 

Aehnelt  dem  zwiebeltrnt;enden  Steinlircch  sehr  und 
könnte  vi*>lleicht  als  eine  Alpenform  desselben  betrachtet 
werden.  Kr  ist  schwächer,  kleiner  und  schlanker;  der 
Wurzelstock  ohne  Knollen.  Die  Blätter  sind  klein, 
eckig  und  breit  gelappt,  in  den  Achseln  der 
oberen  behnden  sich  oft  kleine  Zwiebeln.  Der  Blüten- 
atengel  ist  an  seiner  Spitze  mehr  oder  weniger  nickend 
und  trügt  nur  1 — H  kleine  weisse  Blüten,  deren  Kelch 
fast  TSlHg  fni  ist. 

Flndft  »Ich  nur  iitrlloDwel«<>  in  aniehnllchrren  HShen  auf  dtn  Hoch- 
RabtrKm  Kiiropa»  aod  Atien«,  sowie  in  den  Lindern  ringi  nm  des  Nord- 
)>ol.  Auf  feucbtMi  P«U«D  in  dar  Behwais  (in  8mim«UI«;  bei  Unm  im 
WhIüi),  io  Tirol,  Ia  Siatamaik  (Alpa  nMabaD,  faa  MBUlals.  %  MI 
bt«  AnfDit. 

b.  Blflte  blass  zitronengelb. 

14.  Saxlfiras«  araoluioTdM  Stemb.  Spinnivebüfer 

SteinUntli.  Ganze  Pflanze  mit  langen  Gliedei- 
und  Drüseuhanren  besetzt,  ala  sei  aie  mit  Spinn- 


Digitized  by  Google 


836 


wtibeii  überzügou.  fc>teugel  aufsteigend,  jfadeoförujig,  4 — 8  cm  hoch,  oben  ästig, 
beblSttert.  TJiitere  BlStter  fast  mt*«nd,  diebt  beiBammen,  breit  nierenffirmig, 

am  Grunde  keilförmig',  5-  "spnltiu,  Ljipi)en  liiii<,'lic]u 
abgeruudet.  Obere  Blatter  entfernt  stehend,  sitzend, 
drwspaltig,  keilfSrmig.  Blflten  •inseln  an  den  Ait> 
endon.  Blütcnstielf  liaurföniiig,  Ix'i  den  nipfilhlüteii 
viclmal  länger  als  der  Kelch.  Blüten  klein,  nur  4  mm 
breit,  Uasa  sitronengdb.  Blmnenblltter  gans,  wenig 
linger  ala  dii-  Ki  h-hzipffl. 

Amt  «cbMtiKrn  K<  1  t'ii  i:i  >leu  Oolomiten  NtldtiruU.  >(  Juli 
kU  Awffwt. 

JS.  Sliiiiimclii  )i  daucniif,  hehlättert.  B/ätfer 
nicht  eingedrückt  punkiieii.  Kelch  an 
den  Fhiddkmim  angewaitkseny  aufrecht 
oder  abetekend. 

*  15.  Saxifraga  deeipiens  P^brh.  (8.  caespitoHa 
auct.)  Hcuimfiiriitiijer  Steinbrech.  Wurzeistock  aus- 
daaemd.  Stämmchen  rasenförmig,  an  der  Kpit/e 
Rosetten  liildi-ud,  die  seitliclieu  Aosto  niederlifirend. 
Blätti-r  der  Kosetteu  6  — IG  mm  lang,  am  Urunde 
keilfSrmig  Terschmftlert,  vom  bandförmig,  6-  bis 
Ospaltiu.  dir  Tiitpjteii  länglich,  stumpf,  stachel- 
Hpitzig.  Blütcnstcnfft  l  G— 20  cm  hoch,  drüscnliaarig, 
sparsam  beblättert.  Stengelblätter  3 — öspaltig.  Blüten 
7.U  mehreren  in  einer  Schirmtraube  nn  der  Spitze  des 
Stengels.  Blamenblätter  ansehnlich  grosH,  weissgelb- 
Ucb,  1 — 2mal  ao  lang  all  die  ttompfen  Kaloluipfel. 

Am  PMmb  dar  aSd-  nad  mitt«ld««iMb«i  Oshbf ,  •MIrawviM 
mmA  tahr  scrtrMi:  BMuaea,  SeUMien  (BMUchsm^  WimtVbth  Mk- 
tMm  Sekwsls  (HoboBMaim),  TafUaad.  ThlrlafHi,  Ban,  MaMie.  Waat» 
feton;  Tataaaa,  fahwibtoalMr  mat  MtaMiaharJaM.  %  Mai-^aaL 

Aendert  mehrfach  ah.  sn  S.  sponhemien  Gmcl., 

mit  zugespitzten,  stacheläpitzigen  Blattzipfeln  (in 

den  Tilam  der  Nahe,  Lahn,  Ulan  und  Mosel  u.  a.  0.). 

*  16.  Saxifkrag«  exarita  Vill.  Gefurchter  Stein- 

Itrerfi.  Ist  dem  vorigen  ähnlich,  dass  er  als  eine 
Alpenform  gelten  könnte.  Die  Blätter  zeigen  frinch 
auf  der  Oberfliche  eine  dreifache  Furche,  ge- 
trocknet erscheinen  •^ic  i  rliahen  nervig;  sie  sind  3-  bis 
öspaltig,  der  Bliiteustengel  ist  wie  bei  S.  caespitosa 
mit  1—3  Blftttera  basetat. 

An  Kelsen  der  Alpen  /ifTiilIrli  liJuHg,  .lani — Juli. 

a  17.  Saxifraara  muaooides  Wulf.  DrümMt- 
StehArech.  Ebenfalli  8.  deeipieni  Ihnlicb.  Die  frischen 

Blätter  ganz  glatt,  trocken  mit  nur  wenig  i  i- 
habeueu  Nerven,  lincal  und  ganzraudig  oder 
keilförmig  und  dreispaltig.  Stengel  blattlos  oder 
nur  mit  <  ini  in  Hhitte,  samt  den  Blütenstieleu  drüsig 
behaai't  oder  kahl.  Blumenblätter  weiss,  etwas  länger 
ala  die  Kelchsipfel. 

AafPakiMiafllM  te  Alpaa  «ad  lai  UataagaUiia  (klaiaa  Salmas 

grübe).  A«B<art  ra: 

S.  moschata  Wulf.,  »eluT  drilaig klebrig,  etwas 
moschuüartig  dufteud.  S.  atropurpurea  Sternbg., 
mit  rötlichen,  dunkelgeaderten  Blüten. 

*  18.  Saxifraga  hypnoldea  Linn.  Aetmuoe- 
artiger  SteitUtreeh.   Ausdauernder  Worselstock  knn, 
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krieebead,  mit  sabtrriehen  sehlankeD  Sebdislingen,  welche  an  feuchten  Htandorten 

4 — 6  cm  linff  werden,  m  trockenen  karze  dichte  Rasen  bildeu.  Blätter  gestielt, 
meist  gHDzraadig,.  4 — 6  mni  laog,  tchmal  liueaUsch  und  zugesjpitzt,  mitanter 
jedoch  grösser  mid  ^ppig,  selbst  Slappig  und  bis  1  cm  lang,  die  Zipfel  lansett* 

lieh,  zugespitzt  und  stachelspitsig;  sie  atnd  kahl 
oder  mehr  oder  weniger  gewimpert  mit  zarten,  oft 
drüsigen  Haaren.  Am  Ende  der  SehSaslinge  und  in  den 
Achseln  der  Blätter  treiben  die  Blätt<>rbüschel  mitunter 
ueue  Zweigsprosse;  diese  bilden  längliche  Köpfchen. 
Blfitensten^  6 — 16  cm  lang,  mit  nur  wenigen  Blittem 
und  1 — 6,  seihst  bis  8  ansehnlich  i^nossm  weissen  Blüten. 
Kelch  bis  zu  zwei  Drittel  seiner  Länge  mit  der  Kapsel 
▼erwachten.  Die  KelehnpfU  aind  ein  Drittel  so  uuig 
als  die  ßliiraenblStter,  gewtthnlidi  mehr  oder  weniger 
zugespitzt. 

Ad  fMcblMt,  r«blg«n  StaUn  hMondwi  in  den  Oeblrgea  Sadwesi- 
«WOMW.  Im  d«a  Vof  am  Lfusur;  M  KfOTSsneb;  Im  PUhMfoblrfo. 
n  hSL  tm  OMm  ab  Stopina«. 

19.  Saxifraga  stenopetala  Gaud.  (S.  HphyUa 
Sternbg.)  SrhinalbliUigtr  i>Umi>rt€h.  Siämmcheu  liagend, 
lookeristig,  aufsteigend  bebiftttert.   Blltter  in  Rosetten 

nnd  an  den  Trieben  zerätrout,  länglichrund  bis  lanzett- 
lich, ganzrandig  oder  keilig  und  2 — Sspaltig.  Blftten- 
Stengel  ohne  BlKtter,  drfisig  behaart,  S->10cm  hoch. 

Blüten   '/.itronengelb.    Blumenblätter  lineal,  Smal 

schmäler  als  die  Kelchzipfel. 
Aaf  Kalk-  nnd  Duloniilxrrdll  der  liScbit«o  Alpen  in  Bayern,  Tirol,  &kUbnrf,  Stelannark,  0%«r*  «l4 
Stederrw|«rr*ieti.    In  ilcr  Hehweu  iu  OraubOndi'U,  Olariu,  ApimtucII  uiu!  Bi-rn.    "?J    .Inli  -  Aata»t. 

20.  Saxifraga  sedoYdes  Linn.  Miiiferpf>/}r,ähnlitiier  Steinhrecit.  Die  nieder- 
liegenden  verästelten  Stnmmchen  bilden  Blattrosetten  und  aufsteigende,  zerstrent- 
blättrigi'  Schösgliiige,  Dii-  Blnttei-  sind  riiuiig,  kurz  gestielt,  lanzettlich  bis 
lineal-lanzettiich,  ganzrnndig,  mit  knorpeligem  Stachelspitzchen,  ge- 
wimpert. Blüfenstengel  4  —  8  cm  hoch,  wenig  beblättert,  oben  istig,  mit  1  bis 
ö  Blüten,  welche  ♦> — S  mm  bn-it,  zitronengelb,  mitanter  an  der  Spitze  purpurbraun 
j*ind.  Blumenblätter  eiförmig,  spitz,  drein«'rvig,  kaum  so  lang  als  die  eiförmigen, 
stumpfen  Kelelizipfel. 

Aar  FeU'^ii  Act  hüht-n-n  Alpen  in  Kirnten,  Steiemiark .  Tirol  nnil  Krain.    "4    JbU — Atignat. 

Bei  der  Form  S.  llohenwartii  Sternbg.  ist  der  Blütenstengel  beblättert 
und  «Ue  Blnmenblattspitsen  sind  brenn. 

21.  Saxifr«|^n  plnnifölia  LajM  vr.  Flarhhh'Utrigei- 
Steinbrech.  Sehr  kleiues,  1 — 5  cm  huheii  Alpeukräutcheu, 
dessen  nnfrnchtbare  Aeste  dichte  Polster  ans  lAnglichen 
(>d>T  I  a  n  z  c  1 1  Ii  1- h  en,  gan  zr  :i  ü  >!  i  ?r  n  Blättern  bil- 
den. Blüteufiteugel  1 — 5bliitig.  Blumenlilätter  gelblich- 
weiss,  Terkebrt-eifSrmig,  dretner^ig,  doppelt  bis  drei- 
mal  so  lang  und  so  breit  als  die  Kelchzipfel. 

Anf  Ketien  der  bö<-)i<ti-ii  .M|>cd  vhh  Salihurc,  Tirol  und  OlMröslar» 
icu-b;  Hobneiz  vuo  K«vu\rD  an  dun  h  'Iii-  Waa'llllliider,  WalllMT  >ad BSfMT 
Alpen  bin  nach  (iUrua  nod  Uraubtluden.    4    J"" — Aogast. 

Eine  Form  mit  trabroten  Blomenblittera,  walehe 
nnr  wenig  länger  und  breiter  tla  die  Kelchblätter  aind, 

ist  S.  Facihinii  Kocli. 

e  22.  SuxifragH  nndrosaceu  Li  im.  Mtintusrhäd' 
artigtr  Strinbrn  lt.  <  ian/e  Pflanze  zottig  l)ehuart.  Stimm- 
chen meist  einfach,  kurz,  selten  an  der  Spitze  in  wenig 
Köpfchen  verä.stelf:  diese  rosettenartig.  Rosette  n- 
blätter  gestielt,  Innzettlich,  ganzrandig  oder  an 
üMiftasm  ndTMMM.  Spitze  mit  3  Zähnen.   Blütenstengel  2—6  cm  hoch. 
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mit  1 — 3,  soltcn  hin  ö  länglichen  Blättern.  Blüten  1  —  2,  6  nun  lang.  KelcL  hallt 
mit  dem  Frochtkiioten  Terwacbsen.  Blamenblätter  weiss  oder  gelblich,  läugUch 
verkehrteitormig,  stumpf  oder  amgsrandet,  doppelt  so  lang  als  die  konen,  llng^ 

Uchrumlon  Kt'Iclizipfel. 

Aur  »l*en  der  höheren  Alpen  dareh  die  ganze  Alpenkeiie.    H   Jaul — Jall. 

88.  Saxifraga  Seguiorii  Spr.  Seguiers  stekArteh,  Dem 
vorigen  ähnlich,  lockere  Rnaen  hildenil,  flaumig  ht»hnart.  Blätter 
spateltunuig,  ganzraudig.  Blütenstengel  1 — 4  cm  hoch,  meist  ein-, 
selten  mehrblütig,  gewöhnlich  mit  einem  Stengelblatt. 
Blumenblätter  länglich-linealisch,  ebenso  lang  als  die 
Kclclizipfel,  weisslichgelb  bis  safrangelb. 

An  ichattigea  uad  ÜMcklM  miM  dar  bUMne  a^waltar  nd  TtMtar  Alpaa. 
%  Juli— AdKiiiti. 

Stdmmdun  dauerud,  bMäiUrt.  BUMer  kmrpeluj- 
berandd. 

*2  \.  Saxifraga  caesla  Linn.  Meergrliin  r  Steinhyvr],,  Aus- 
daueruder Wurzelstock  zierliche,  dichte,  graue  Hasen  au»  zahl« 
reichen  Köpfchen  bfldend.  Untere  Bllltter  gedrBngt  stehend, 
gegen  2  mm  l^ing,  fleischig,  graugrün,  linoalisdi,  drei- 
kantig, zurückgekrümmt,  oben  mit  7  kleineu  Grubchen, 
welehe  Kalk  abeondem,  am  Grande  gewimpert.  BlUtenstengel 
uns  der  Spitze  der  Köpfchen  2 — 8  cm  hoch,  nnfn  cht,  mit  wcnigin 
Blättern  und  2  bis  3  bis  ti  weissen  Blüten.  Blumenblätter  am 
Rande  wdl^,  etwa  sweimal  lo  lang  all  die  eifBrmigeB  Keldudpfel. 

Aar  KalhMiaa  dar  Alpaa.  Vaa  dar  Balwaar— >  *m  BMmb  aaH 

ttaifaad.  %.  JbbI— JaM. 

Bei  dem  sparrigen  St.  (S.  sciuarros«  Sieh.)  sind  die  Blätter  nicht  hakig 
zorttckgebogen,  sondern  gerade,  rinnig,  dreikantig,  spitalich.  (Tirol,  Kärnten, 
Steiermark;  selten.) 

25.  Saxifraga  Burseriana  Linn.  Dursera  Steinbrech.  Niederliegende  Stämm- 
chen gabelästig  mit  aufrechten,  dichtbeblStterten  Aesten,  Blätter  I i  neal-laiizett- 
lich,  pfrit'mlicli  zugespitzt,  gi-rade,  in  einem  dichten  Büschel  beisammen- 
stehend, gliin/<>iid  graugrün.  Aus  der  Spitze  der  Blattfontte  der  fadendünne 
2 — 6  cm  holii'  Hliiteiistengel,  der  Harnt  dem  Kelche  mit  purpurroten  Drüsenhaaren 
bettetzt  ist.    Bluten  einigeln,  15  mm  breit,  reinweiss  mit  rötlichen  Adern. 

Ab  Kalkrclsen  der  Atp«B,  aar  ttalUnw«!««  nod  teltcn.   %   Mal— Jali. 

Eine  grilssere  Form  mit  weniger  hekrusteten,  daher 
t^rliiien  Blättern,  mit  '3 — Ohlumigem  Stengel  und  mehr  auf- 
re(  hteii  Blumenblättern,  welche  zweimal  so  lang  sind  als  der 
Kelch,  ist  S.  Vandelli  SternhL'.  fSiidtirol  und  südliche 
Schweiz.)  —  Nahe  verwandt  ist  auch  die  nur  an  wenigen 
Punkten  der  8i  liv  ri/.er  uud  Tiroler  Alpen  vorkommende 
S.  diapensioide:«  Bellard.,  mit  graugrünen,  länglich-linealeti 
Rosetteublätteru,  welche  stampf,  oberhalb  siebenpunktig,  au 
der  unteren  Hälfte  gevimpert  aind.  Stengel  drttaenhMrig, 
mit  2 — 5  weissen  Blumen. 

26.  Saxifiraga  mutäta  Linn.  Kies-Stanörvch.  Folgen- 
dem ihnlieh,  Roaettenblfttter  Sem  lang  and  8  mm  breit, 

zu  n  ge  n  fr>  rmi  g.  mit  knorpeligem  Rande,  der  in  der  v  o  i-- 
deren  Hälfte  uuzerteilt,  am  (truude  dicht  gefranst 
iai.  Bltttenatenge!  16 — 80  em  hoeh,  aamt  den  DeeabUtteni, 
Blütenstielen  und  Kelchen  klebrig  behaart,  in  iler  uhtien 
Hälfte  traabig-rispig.  Steugelblätter  keilförmig,  ringsum  ge- 
franit.   Blnmenblitter  lineal-lanaettlidi,  ipitt,  orange  gelb. 

Anf  »Uen  ud'I  SteinKPrftll  der  Alpen  und  V,)ralpen  M«  in  die  Ktu  nf  h*rat>.    '1|    .lall — AnKnit, 

*  27.  Saxifraga  ajizÖOll  Jaci£.    J'ruubenOlütiger  Steinbrech.    Der  aasdauerndo 
Wursalttoek  bildet  mehrere  korse  Aeate,  weldie  Boietten  ana  groaaen 
Wafaar,  nara.  in.  AaH*  S8 
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floiscbigt'D  lilätteru  tragen.  Diese  sind  1 — 2  cm  lang,  selten  li)iigi*r,  bis  Ö  mm 
breit,  spatel-  bis  svngenfdrmifr,  knorpelig  säpezähnig.  Sngezihne  sn- 
L'espitzt,  vorwärts  «reri  <h  t  rt.  am  Rande  mit  kltiiifn  (irübchen,  welche 
Kalk  absoaileru.  Aus  der  Suitze  der  Kosettu  entwickelt  sich  der  15  —  30  cm 
hohe,  aafreohte  Blfltenstengel,  der  mit  spntelfBnnigen,  kammfSrmi^  sftgezähnigen 
Blättern  besetzt  und  <)  1)111  rispig  vei  fistelt  ist.  Aeste  1  HMiifi^j.  Hliiteii  6  l)i.s 
10  mm  breit.  Blumenblätter  weiss,  mit  grünen  Nerven,  oft  am  Grunde  rut  punktiert. 
Kdeh  mit  dem  Frachtknoien  ▼«nrachsen. 

Alf  Mm,  kSMOdin  iril  Mkigw  dMlsIminx  eise  <l«r  («maiailia  JkitUM  !■ 
mf  tat  MmnwBld«,  dar  8«kwtUMtm  Alb,  In  aerin«fB|>r»lc,  in  iwn  bBtalNbal 
OsWlHII.    1|.   Jnli— Aagaüt. 

Je  nuch  dem  Stundorte  sehr  verätuKrlich  in  Grösse  aller  Teile,  Fuini  der 
KoHettenblntter,  Blumenblätter  u.  s.  w.  Bei  8.  H6stii  Tausch.  (S.  elatior  Mert. 
II.  Koch)  ist  der  Stengel  bis  50  cm  hoch,  oberwnrts  traubig-rispig;  die  Aeste  sind 
verlängert,  an  der  Spitze  ebensträussig,  6 — 12blütig.  Die  Blätter  sind  zurück- 
gebogen,  ihr»  Zlhne  ttimipf  oder  knrzspitsig.  (Auf  den  bSehtten  Kimmoi  der 
Ostalpen.) 

•  28.    SaxifrAfCn    COtyledon    Linn.     ryraiiiiihnti-aiihii/ir   Sit  ivhrnh.  Gesunit- 
wnchs  den  lieiden  vorigen  ähnlit  h;  grö.sser  ulü  S.  uizoun  und  drü.sealuiarig.  Hlättt-r 

der  Rosetten  zuDgenfttrmig,  knorpelig  geHägt,  mit  v  o  r- 
vvärts  gerichteten  ZSlinen.  Der  30 — <50  cm  hohe 
HlUteuuteugel  ist  faät  v um  (i r u ude  an  tig  und 
bildet  dadurch  eine  vielblütige,  pyramidenförmige  Bispe. 
A>'ste  5— Inhlutig.  Blumen  weiss,  mit  oder  ohne  rote 
Punkte,  mitunter  giünlichweiss. 

An  Fellen  der  mitilcren  Sehw.-Upr  Alpen  (Uraabündco,  l'ri,  WallU), 
Striermark,  Kirnt«ii;  «unxt  aU  Zicrblnme  in  riirt<-ii.    ?|    Juli  — Aticn<i. 

Gr.  Stämmchen  über  der  Erde  fehlend.  Stengel 
blattlos.  Blätter  gezähnt. 

29.  SaxifragH  hieraciföliaW'.u.K.  JiuOuhiakraut- 
bUitiritjer  Steinbrech.  Blitter  am  Grande  des  Stengels 
»ine  Rosette  biMend,  2 — 8  cm  lang,  eiförmig,  läng 
Ii  eil,  entfernt  und  ausge. schweift  gezähnt,  am 
Rande  nod  saweilen  auch  unteriieits  kurz  behaart. 
Stengel  15 — 80  cm  hoch,  blattlos,  oben  rispig  verästelt, 
vielblutig.  Blüten  grünlich,  ins  Bräunliche  spielend, 
Kelehsipfel  nodi  dem  Verbittheil  sorttekgesdilageo. 

Aaf  awMB  Torfwi«MB  nad  aa  MUhan  ia  4n  «MriMica  aad 
KMiatosr  Alpaa,  Mitra.  Hj.  Jnll— Ansäst. 

•  80.  Saxtfraffa  niTAUs  Linn.  Sehnee-Stefnbreeh. 

Der  ausdauernde  Wurzelatock   i>t   kurz   und  einfaob, 

aber  dick  und  hart,  gekrönt  mit  einem  Büschel  ▼on 

aasgebreiteten,  rerkehrt-eirnnden  gesShnten 

Blättern,   wih  lic   dick   und  led«!  il^,  um  Orunde 

in  den  Stiel  vert>chuiülert  sind.  Stengel  einfach,  auf' 

recht,  4— lOem  hoch,  im  oberen  Teile  behaart,  niobt 

beblättert  oder  mit  1 — 2  kleinen  Blättchen  nuterhalb 

der  Bluten.   Letztere  sind  klein,  su  einem  kleinen, 

gi pfelstEndigen  Köpfehen  sasamraengedrllngt. 

Kelih   zur  Hälfte  mit   d«  m  Frtuhtknoten  verwachsen, 

mit  kurzen,    länglichruuduu,   ausgebreiteten  Zipfeln, 

welche  nngefiUir  halb  so  lang  sind  als  die  Teriiebri- 

eirundrn,  weissen  Blumenblätter. 

Auf  den  (iebirgen  dM  aSnUlebea  und  polaraa  Baropa,  Aalaa  aad  Mordamarika,  s.  B.  aaf  dw 
aehattincbrn  Oebircaa  lä  Moc4«DslaaS,  btaad;  ia  DraMcblaaS  aar  Ia  da 
|«Mt|».  %  JoU. 
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//^  StänniiHifH  (luurniil,  beblättert.    Stengel  blatths»    Kelch  surüek» 

i/esrh/ai/rii,  frei.    Siaubfäden  pfriotilich. 

*  31.  Saxifraea  stelläris  Ijiuu.  Slernblumiyer  Steinbrech.  Ausduaemdes  Kraut 
mit  karzem  WttneTtto«k,  der  oft  so  krautig  weich  ist,  dais  er  wie  eiigährig 

(Tschtint.  Er  trii<rt  fineii  Hiisclif!  aasgebreitetcr  Hlntter  von  dünner  Beechaffen« 
heit,  welche  in  ihrer  Fonu  vun  liiuglichrnnd  bis  verkehrt- 
eirand  wechseln,  an  der  Spitze  wenige  grobe  ZShne 
besitzen  nml  am  rrninde  sich  k eilförmig  verschmälern. 
Bei  üppigem  Wachstum  treiben  diese  Rosetten  hebiütterte 
•Seiteniweige  von  2—4  cm  Länge.  Blütenstengel  aufrecht, 
6 — 15  cm  Irtnf,'.  zerstreut  drüsig  behaart,  blattlos,  aus- 
genummeu  ein  kleines,  blattähnliche!«  Deckblatt  unter 
jedem  Bltttenatiele.  Blüten  2  oder  B,  selten  8 — 10,  klein, 
weis«,  »ternjirtig  ausgebreitet,  nn  schlanken,  sparrig  ab- 
stehcuden  ßlütcnstielchen.  eine  lockere,  gipfelständige 
Traube  bildend.  Kelch  bix  fast  zum  Grande  frei,  die 
K  e  1  eil /,i pfel  schliesslich  nach  <lem  Blütcnsticlr  zurück- 
geschlagen. Blumonblättor  schmal  und  ausgebreitet,  in 
einen  Nagel  verschmälert,  weiss,  am  Gmnde  mit  BWei 
treiben  Flecken.  Kapsel  ansehnlich  groB*,  Ton  den  heideo 
ausgespreizten  (i riffeln  gekrönt. 

An  Daiii<>n  FeUcn,  am  (ieröU  <ler  Quellen  und  Bäak«  Mf  4cd  hSberen  UobirKcn  in  Knrojia,  /enirul 
aitan  nn<l  Nord^oiarika;  Mcb  im  arktuchen  (iebiet.  Darob  die  irmiue  Alp«ukette  rerbreitet,  aut-b  in  den 
VofMMi  und  im  8«fewaft«nUde ;  fehlt  io  Miiul-  und  NorddenUrhUnd.    %    Jnll— September. 

Bei  (It-r  var.  robusta  Engb-r  (8.  Enf^lerii  Dalla  Torre,  S.  Chisii  anct.,  nicht 

Gouun)  sind  die  ßluuienblätter  weis»,  meist  ohne  gelbe  Flecken  und  ungleich 

aaegebildet,  drei  derselben  sind  eilanzettlieh,  pldtiUeh  in  den  Negel  soiMiiiiien» 

gesogen,  die  zwei  übrigen  lanzettförmig,  kurz  genagelt. 

/  Sf,tnhfä(ien  nach  oben  breiter,  sonst  wie  H. 

33.  Saxifriura  cuneiföUa  Linn.  KeäbläUrwer  SUüü>rech.  Wurzelstock  mehr- 
küptig,  die  unfruchtbaren  Aeste  Blattrosetten  bildend.   BiKtter  lederig,  fast  kreie- 

fdrmig,  am  Grunde  ntt-vh  kcilftiruiig  in  den  breiten,  langen  Blattstiel  auslaufend, 
kahl,  am  Bande  pergameutartig  knorpelig,  gekerbt,  auf  der  Unterseite  meist  pur- 
porrot.  Bltttenttengel  fadenfdrmig  dflnn,  serbrecblteh,  bis  16  cm  hoeh,  oben  rispig 
verästelt.  Rlüton  5  mm  breit.  Kelch  frei,  die  /ipfVl  zurückgrscblajrpu.  Blumen- 
blätter dreiuervig,  etwas  ungleich,  weiss,  am  Grunde  mit  zwei  gelben  Flecken. 
An  Mhattigaa  Ptttam  darah  dw  Alp—fsMn  itaMMiwctoi.  %  JhII— A«sa»t. 

*  34.  Saxifiraga  «inbrosa  Linn.  SehoHtnlicbender  stein- 

hrcr/i,  l'orzelhinttlüixrlien,  HUtUalrüpfchen.  Der  vorigen  Art  si  lir 
ähnlich,  jedoch  grosser.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  ist 
kurz  verzweigt,  gekrönt  mit  ausgebreiteten  Blattrosetten  und 
bildet  l  itieii  Unsen,  der  auf  gutem  Boden  fast  30  cm  im 
Durchmesser  erreicht.  Blätter  <lick  und  lederig,  gewöhnlich 
kahl,  verkebrt>eimnd,  2  em  uu<l  nieiir  in  der  Linge,  geädert, 
mit  einer  perL'.ntiontartigen  Einfassung  von  kurzen  Zähnen 
und  am  (jrumli  ver^chmiilert  in  eiueu  kurzen,  mehr 
oder  weniger  verbreiterten  Stiel,  der  an  den  Rändern 
gewimpert  i^t.  Blütenstcngcl  aufrecht,  blattlos,  15 — BO  im 
hoch.  Blumen  klein,  weiss  oder  rosenrot  augeluuieo,  mit 
zierlichen  i/elben  und  purpurroten  Punkten,  eine  lockere, 
schlaiiki  Uispc  bildend.  Kelch  frei;  die  kurzen  Kelchzipfel 
nach  ilcm  iilüteustiele  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  an- 
sehnlich lang,  eirund  oder  liaglichrnnd,  einnervig,  ans« 
gebreitet. 

Ab  MtetUfta  FlItMa  4w  Alpw.  la  4m  CUUtsa  htatf  sta 
■■fflwt,  sbMM  wl»  dm 
rcBliBaarlc»  8t.t  S. 
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2.  Zahlbrucknera.  ZaMhrwknere. 

Enthält  uur  eine  Art,  welche  dem  Steinbrech  »ehr  ähnlich  tiehi.  Kelch 
fflnfspaltig.  Blnvoddltter  5,  klein,  «rilii.  StovhgefltoM  10.  Kelehfraoht  swei- 
fldi«rig,  TiebMoig,  OAist  rieh  b«i  der  Keife  mit  eineni  runden  Loch. 

I.  Zahlbrueknora  paradoxa  Rchb.  iSaxüV.i;.'.-!  paradtixa  Stcnil.g.")  rirsf,/- 
reiehUche  ZaJilbrucktiere.  £iu  zartes,  mehr  oder  weuigt-r  behaartes  Kräutcheii  mit 
fadenförmigem,  mederKetgpendem  oder  anfsteignidem  im  Zickiack  gebogenem  8t4>ng«>l 
von  G  — 15  cm  Länge,  dt  v  <\vh  ntisL'fbreitft  v<TÜsf«lt.  Blätter  wcchselst&ndi^,  lunir- 
gestielt,  herzförmig  bis  uiereufürmig,  mit  5 — 7  Lappen.  Blüten  einzelu,  endatändis, 
auf  haardfinnem,  2  om  langem  Stiel,  grün,  5  mm  breit,  die  Kelehblfttter  innen  gelblieh. 

Auf  feucbten  Olimineni«bi«f>rf«iMa  wmi  la  Mkattimi  BehlMkMB  4tr  Alfm  TM  Statwanik  ud  KlnHM. 

Sehr  Mltra.  ajabrig  bU  '2|.  JnU— Aogvit. 

3.  OurysoipUiiiiiiii.  MüzkrmO. 

Zarte,  eaftige  Krttnter  mit  aoadaaemdem  und  krieehendem  Wurselstoelr.  Die  ein- 
jghr%enBlfitenttongeI  anfstei^rcnd,  an  der  Spitze  oft  rroldgelh.  mit  rundlichen  ßl.'itt«>rn 

ohne  Nebenblitter,  mit  kleinen  gelben  Blüten  in  kurzen, 
beblätterten,  gipfelstftndigen  Sohirmtraaben.    Keloh  mit 

dem  FrnclifKiiofcn  vcrwachBen.  mit  4,  selten  mit  5  kurzen, 
freieu  Kelchzipfeln.  Hlumenblätter  t'ehlen.  Staabgefässe  8, 
selten  10,  eingefttgt  am  Grunde  der  Kelchzipfel.  Fmefat- 
knoten  mit  dem  Kelche  bis  fast  zur  Spitze  verwuchsen, 
an  letzterer  geteilt  in  zwei  kurze,  kegelförmige  Lappen, 
je  mit  einem  kurzen  Griffel  und  umgeben  Ton  einer  ge- 
kerbten Kingscheibe,  welche  die  Staubgi  fässe  tränt.  Kapsel 
einfächerix,  öti'uet  sich  au  der  Spitze  mit  2  kurzen  Klappen; 
Samen  zahlreich,  befestigt  an  zwei  wandstäudigen  Samen- 
trägem.  Nähri,'e\vehe  i^rosf,  mit  einem  kleinen  Keimling. 
—  Eine  kleine  (iuttung,  welche  ausgebreitet  ist  Uber  die 
gemässigten  und  kUtaran  Länder  der  nördlichen  und  süd- 
lichen Halbkugel. 

*  1.  Chrysospleuium  alternifulium  l^imi.  MWhsf/- 
hläftrif/ex  Milzkraut.   Der  lockere,  blattreiche  Hasen  breitet 

CkrjMipl.  disnIfsllsM*      sich  oft  bis  zu  l)eileutender  Ausdehnung  aus.  Die  RlQten- 

steiigel  sind  dreikantig,  2  -1")  rni  hoch,  unten  samt  den 
unteren  lilättern  und  lilattstieien  hehaurt.  Die  Blätter 
sind  wechselstäudig,  die  unteren  langgestielt,  nieren- 
förmig,  die  (»bereu  hell  gelhirrün  Lrt  fiirhf.  Blüten  klein, 
sitzend  in  kleinen,  gedrängten  Si  hirnitniulicn,  umgeben  von 
Blättern,  welche  den  Stengelblättern  ähneln,  aber  kleiner, 
sitzend  und  goldgelb  sind.  Kelcbsipfel  stumpf,  ausge- 
breitet. 

An  fouehteii.  »cbatUicoM  Stellen,  itn  Ifachnfern  und  <jBollenrtndrrn  zt-r- 
«treot  Ob«r  den  grOuiten  Teil  von  Enropa  nnd  Nordwien,  In  DeaUehland  and 
dar  8cbvrcU  blaflg.   %   HKri— AptU. 

•  2.  Chrysospleninm  oppositiföliiim  Linn,  (ierfen- 
hlSUrigw  Müzkraul,  Ist  der  vorigen  Art  ähnlich.  Die  vier- 
kantigen, unbehaarten  Stengel  erheben  Hieb  selten  höher 
als  8 — 10  cm  über  den  Rasen,  sind  einfach  oder  an  der 
Spitze  gabelig  geteilt.  Blätter  sämtlich  gegenständig, 
6 — 15  mm  im  Dwehmeawr,  halbkreisförmig,  seicht 

flijssifl.  sfHeMMIsB.     gekerbt  oder  ausgeschweift,  am  Grunde  abgestutst,  auf 

der  Oberfläche  mit  wenigen,  steifen  Haaren. 

An  gleich»!!  Stellfn  nie  vuri^e  Art,  iiiitanter  mit  darMlben  tremcinacbiilUak,  !■  BSSlMhlMlfl  MlltMa 
WMigar  biutl«  *l«  die  vorig«  Art,  in  der  Srbtveii  wbr  ««Itra.   %   M«i— Juni. 
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4.  FarnAMiB.  HenMatt. 


Krlnter  mit  ausdaiierndein  Worselstoek,  gansrandigen  BUUtern  und  snf» 
rechtem,  eiiqihrigem  IMutenRtengel ,  weichrr  gpwi'ilnilicli  du  einzelnes  RIatt  und 
eine  gipfeletfadige  Blüte  trägt.  Kelch  der  eiuheimiscben  Art  zum  grössten  Teile 
frei,  imt  5  Zipfdo.  Blnmenblltter  5,  «nf  dem  Kelehrande  ttehend;  BtanbgefItsM 

••liemln  liefcstigt,  5  vollkoimneiic  und  5  iinvollkotnnifne  (Staminodien),  welche  statt 
«tusgebildeter  Htaubbeut«!  eine  Keibe  wimpurartiger  Fäden  mit  kugeligen,  drüsig 
schuppigen  Köpfchen  tragen.  Narben  4,  selten  8,  sitiend.  Kamel  einilUiIierig, 
öirne(  sich  mit  i.  seltt  nei'  mit  3  Klappen.  Samen  selir  /ahlreicbf  ohne  Nlhrgewebe, 
befestigt  au  4,  seltener  au  3  wandstäudigen  Sameuträgern, 
welche  als  nnvolistindijve  Seheidewand  in  der  lütte  der 
Klappen  befestigt  Miiid.  Die  wenigen  Arten  bewohnen 
die  Sümpfe  und  teucbti-u  Wiesen  von  Europa,  Asien  nnd 
Nordamerika. 

•  1.  Parnussla  pnlnstris  Liuu.  Sumpf-Hen^Mt. 

Wurzelstock  sehr  kurz.  r;ninflBtäii(li;;e  Blätter  lang  {lo- 
stielt,  breit  ber/türuiig,  kubl  wie  die  gunzt*  Pflanze.  Stengel 
15 — 90  cm  hoch,  mit  einem  einzelnen  sitzenden  Blatte  in 
der  Mitte.  Blüte  weiss,  ansehnlich  grosB.  Kficliahschuitte 
eirund,  aus^^ebreitet,  5 — G  mm  lang.  Blumenblätter  rer- 
kehrt>eirund,  ausgebreitet,  fast  doppelt  so  lang  als  der 
Kelch,  liingsstreifij,'.  Unvollkommene  Staubgefässe  (Stami- 
nodien) am  Grunde  liroit,  mit  einem  Büschel  von  7—15 
knrsen,  weissen  Fäden,  welche  kleine,  kugelige  Drüsen 
tragen.    Knpscl  kugeliir. 


In  Sampfen  und  ftaebivn  WiaMo  darch  du  aüUlar«  und  Dürtilielie 
Baroi»  aad  Alisa;  ta  MUrntttm  uS  WsiUttn  aiste  alt  OsMifipasai«. 

%  .luni-Jmli. 

5.  Ribes.  .TohannUiteftv. 

Sträucber  mit  wecbi$elständigeu,  hauduervigeu,  ungeteilten  oder  gelappten 
BlBttem,  ohne  Nebenblitter,  mit  aehselstSndigen,  Tranben  bildenden,  seltoier  ein- 
zelnen Blüten.  Der  Kelch  mit  seinem  (Jrundteil  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
schmolzen, der  freie  Itaod  geteilt  in  1 — 5  Abschnitte.  Blumeablätter  ebenso  viele, 
sehr  klein  and  schoppenfdnnig,  am  Grunde  der  Kelchabsohnitte  eingefügt.  Staub* 
gefisse  ebenso  viele.  Frachtknoten  ni)t<  retändig,  einfncherig,  mit  mehreren  Samen« 
anlagen,  welche  an  2  wuudstöndige  Sumenträger  an- 
geheftet sind.  Griff»!  tief  2-  oder  Iteilig.  Frucht  eine 
Beeri'  mit  saftigem  Fleisch,  in  welcliem  die  Samen  an 
laugen  Stieleu  aufgehängt  sind.  Keimling  kleiu  und 
gerade,  in  fleischigem  NRhrgewebe.  —  Eme  Gattung, 
Weiche  weit  verbreitet  ist  üIht  die  meisten  ^eniäshijrt- 
warmeu  LKuder  der  uördlichen  Halbkogel.  Die  Arteu 
sind  besonders  sahlreieh  in  Nordweetanenka;  dne  Meine 

.Aii/ald  ^'eht  <lt'n  Anden  entlang,'  Ms  zum  Sildende  dieses 
Erdteiles.  —  Die  goldfarbige  J.  (ilibe.s  uureom  Porsh) 
nnd  die  rotblomige  J.  (R.  sangnineun  Pnrsh),  bdde  ans 
Nordaini  rika  stammend,  werden  bei  uns  himlg  ala  Zier- 
sträucher Lr<pli''gt. 

iHachelüei'fc.   Ütachdiy.  Blätemliele  1-  bis 

•  1.  Ribes  grussularla  Linn.    StarhMeere,  Ein 

stark  verzweijfter.  jedoch  schwachiistiger  Strauch  von 
60 — löO  cm  Höbe,  am  Grunde  der  Aeste  mit  abstehen- 
den, einfodien  oder  dreiteiligen  Stacheln,  die  durch 
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Uinwamlluu;;  (Irr  Ast«Deckblätti'r  <,'ebiltU't  sind.  Blättor  kU-in,  rnudlicli,  haiid- 
förtnig  geteilt  in  3 — 5  gekerbte  Lappeu.  auf  beitlen  Seiten  mehr  oder  weniger 
behaart.  Blüten  ariinlich,  linn^iend.  einzeln  oilei-  zu  2 — ;i  an  kurzen  Stielen  zwischen 
kleinen  Bii.scheln  jnnger  Hltitter.  Kelchröhrc  kurz  glockenförmig,  tlie  Ab- 
schnitte länglichrund,  Hchliesslieh  znrflckgAsch  1  »^M*n  und  doppelt  so  lang  als 
die  Kelcbröhre.  Blumenblätter  halb  so  gross  a\»  die  Kelchzipfel,  grünlichgelb. 
Beeren  der  wilden  Pflanze  klein  and  gelb,  besetxt  uiit  steifen  Haaren,  bei  den  in 
Obten  gtsogWMn  Tefftnderlich  in  GfteM       Farbe,  oft  ganslieh  gUtl. 

Xiidi  der  abwmchenden  Bebaanmg  untertohied  Linnö  3  Formen  ab  be- 
sondere Arien: 

R.  ^roasnlaria  Idim.   Genmnt  8t.   Froektknoten  und  Beeren  mit  drOaen- 

tragendin  Bor-ten  besetzt. 

&.  UVB  crispa  Linn.  Glaltbeerige  St.  Fruchtknoten  mit  kurzen,  weichen, 
drilaenlosen  Haaren  besettt,  welche  sieb  spiter  verliemi,  so  das»  die  Frflohte 
kahl  sind. 

K.  recliottta  Linn.  XurürkyeitoaeMe  .^V.  Nur  die  Blattstiele,  der  Band  der 
BlKtter,  DeckblSttehen  und  Kelcbnpfef  gewimpert,  aonst  völlig  kahl. 

Jahmmitheere,   Ohne  Slaeheltt.   &ütm  iit 

vielfilli t itjen  Tnmheii, 

a.   Trauben  bHiiL'''nd. 

•  2.  Ribes  rubnun  Linn.  JMe  .Johannuheert.  Kin 
aufirecbter,  ▼ersweigter  Strauch,  ^^j— IV«  m  hoch,  ohne 

Stacheln.  Blätter  rui  liini^eien  Stielen,  grösser  und 
dünner  alu  bei  der  Stachelbeere,  mit  'd — 5  kiirzeren  und 
breiteren,  stumpfen  Lappen,  oberseits  nnbehaart  oder 
mit  zerstreuten,  sehr  kleinen  Haaren  1>e8etzt,  auf  der 
Unterseite  mehr  oder  weniger  flaumig  behaart,  jedoch 
üts*  i^'^^^^^r  ^  nicht  punktiert.  Blüten  klein,  irrttnliehweias,  an  menremi 
\tif^-^^   ^  beisammen    in   Trauben   .im   »Jrunde   der  .lahrestriebe 

(ßipfelständig  auf  den  vorjälirigeu  Trieben).  Die  Trauben 
sin<l  während  dee BIflhens  entweder  anfreeht  oder  hingend, 
bei  der  Kruchtreife  stets  hän^i  inl.  RlütcnKtiele  kurz, 
jeder  am  Grunde  begleitet  von  einem  kleinen  eiförmigen 
DeckblUtchen,  welches  kürzer  als  das  Stielchen.  Kelch 

kahl,  b  et-  k  e  ii  (Tu  in  i  l'.  K  i  I  ch  1  n  ji  p  i  n  1»reit,  abstehe  nd, 
verkehrt  eirund  oder  rundlich,  doppelt  so  laug  als  die 
kleinen  Blumenblätter,  am  Bande  nicht  gewimpert. 
Bieren  bei  der  wilden  Pflanse  rot,  bei  der  (farteopfluiM 

rot  und  weiss. 

In  <ii!bir««Mr«ldnn(fcu  des  nördlich«!)  iiti'l  iiiiilli  rpu  Knrop.i  und  dp» 
KeiuÄolgten  Aliens  bi«  fa>i  zum  l'oiarkrelne.  Kehr  hkalig  in  (iürten  Kcptlantt, 
^    Aprit— Mni.    Elirili-iii  nl"  Arineimttlel  Im  Uebraaeh :  buecae  Klbium. 

e  d.  Bibes  ni^miiu  Linn.  Schtetwze  JohanmAttrt, 
Oiektbeere.  Dieser  ntraneh  ist  Ton  seinen  Tenrandten 

leicht  schon  durch  den  eigentumlichen,  faat  wanaeaartigen 
(ieruch  zu  uuteracbeideu,  den  seine  Blätter  beim  Reiben 
▼eihreiten;  er  rührt  Ton  kleinen  orangefarbigen, 
sitzenden  nriisen  auf  der  rnt.  rsrite  der  Blätter 
her.  Der  Strauch  ist  stachellos,  die  Blätter  sind  an- 
sehnlich grösser  als  bei  der  roten  Johannisbeere^  haben 
eine  dunklere  Färbung,  sind  mehr  herzförmig,  gnw6lm- 
Uch  in  3,  mitunter  fast  6  breite,  gekerbte,  spitze  Lappen 
eingeschnitten,  welche  mit  knraen,  rauhen,  aber  nvr 
tinzrlnstehenden  Haaren  besetzt  .sind.  Blüteutrauben 
einzeln,  sitzend,  lockerer  als  bei  der  roten  Johannisbeere. 


Ulbfs  niknm. 
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ßlüteu  urtiSAer,  glockenförmig,  uu  läu^'ereu  Stielen,  vuu  deueii  die  untersten, 
um  Gruude  der  Tranbe  entspringenden,  ansehnlich  iSnger  eind  als  die  Uhriiifen. 
Deckblätter  i)frienilirl).  kürzor  nl«  die  Bltitenstielcheu.  Kelch  auf  der 
Ansaeoseite  stark  behaart,  drüsig  punktiert.  Beeren  schwarz,  eigeutümlich  aro- 
matisch rieeband,  deehalb  von  manehen  geaefaStst»  Ton  andaran  Tarachmlht. 

ta  WIMhbi  «nptflaflleb  la  MOTtaHofo^  «ad  üovdMira,  datmtB  In  W«t-  «ad  aBdMmf*  woU  «nrt 
■yBiar  •lafanhri,  ta  QMan  auatni  Md  mm  dlwn  ▼•rwfldsnid.        April'— Mal. 

4.  Ribes  petrMum  Wulf.  J-ihtii  Joliannitibeere.  At  hnelt  dar  roten  Johunnii» 
beere,  jfdntli  sind  lüe  IiUittir  >{)itz,  der  Kclcli  ist  mehr  glockiir,  am  fiande  ga- 
winipert.    Blüte  u'i  iin,  'iiilit  mit  rutiMi  Punkten  ges jirenki'lt. 

An  ffiiclili'n  1 1  ■jl-ir^i»l. hangen  iii  Sililri«  :ij  'len;  K»uk«»ui»,  rii(arn ,  lu  rteo  Al|>*n  unil  Vor»I|ii-n,  Im 
RlwtWfbtfg«  (klcioer  Tvicb,  Blbgmad),  lutbrUcben  G«Mmka,  maf  dam  OUUer  Sehnaebers,  ia  dm  Vogeieo 
wd  ta  aekwHBirald  (FUdkai«,  atarall  Mllm.  %  Mal^nl. 

1>.  Trauben  attfraoht. 

«  5.  Ribes  alpinuin  Linn.  Al/tm-Juhannisheere. 
Dieser  Strauch  hat  Aebnlichkeit  mit  der  roten  Juhannis- 
beere,  die  Blätter  sind  jedoch  kleiner,  tiefer  drailappig 
geteilt,  oberhalb  mattgrUn  und  mit  wenigen  einselnen 
Haaren  besetiit,  auf  der  Unterseite  unbehaart,  hellgr&n, 
etwas  glKnaand.  Die  gelblichgrüuen  Blüten  und  eben- 
falls kleiner  aud  meistens  zweihäusig.  Die  m&nnlichen 
sind  zahlreicher  vorhanden,  bilden  kleine,  anfrechte, 
ilrüsig  behii arte  Tranben  von  2  H  cm  Liinj^e,  die  Bi  Uten» 
stiele  sind  dünner,  jedoch  nicht  so  lang  als  die  be- 
gleitenden, lanzettlichen  Deckhlättchen.  Die 
weiblichen  BiUten,  auf  besonderen  Sträachem  vorkom- 
mend, sind  weniger  zablreiob»  mitunter  völlig  sitzend 
nnd  bilden  sehr  korse  Tranben.  Kelch  flach  und 
kahl.  Die  roten  Beeren  bleiben  Uain  and  haben  einan 
faden  Ceschmack. 

Bteht  IB 


In  ftblfsigM ,  rablfla  Oagaadta  ia  lülM- 

~  »«fdM  TartNMs*.  %.  Nsl-Jaai: 


5G.  Familie.    Rosdceae.  Rosengewächse. 

Krauter,  Sträucher  oder  massig  hohe  Bäume  mit  wechselständigen,  aeltaner 
^'egeuständigen  Blättern,  deren  Rand  meist^'ns  gezähnt  oder  geteilt  ist.  Neben- 
blätter fehlen  selten,  sind  oft  blattähnlich.  Blüten  gewöhnlich  in  Doldontrauben 
oder  doldentraubigen  Rispen  am  Ende  der  Jahreatriebe;  nar  selten  stehen  sie 
ähneln.  Bifitenacbse  flach,  schfissel-  oder  baeherfSrmig,  in  der  Mitte  bisweilen 
konvex.  Kelchblätter  1  — f),  um  Gruude  vereini^it.  Bliitenbläf tt  r  4 — 5,  nur  selten 
fehlend,  meisten»«  rundlich,  ohne  oder  mit  nur  kurzem  Nagel,  vorwiegend  weiss  oder 
rot  (nicht  blau)  gefärbt.  Staubgefässe  gewöhnlich  in  grösserer,  nnbestimnter  Zahl 
vorhanden,  nelist  den  Blumenlilättern  eingefügt  am  Runde  der  Kelohröhre,  am 
(ininde  der  Kelchlappen.  Stempel  1,  2  oder  mehr,  oft  mit  seiteuständigem  Griffel, 
meistena  wShreiid  des  Blflbeos  von  einander  geaondart,  mitnntar  jadoeb  auch  ver- 
l  inigt  zu  einem  öfÄcheriven  Fruchtknoten,  welcher  mit  der  Kelchrühn- vei  >clinnilzen 
ist.  Bisweilen  endigt  der  Bltttenstiel  mit  einer  becherförmigen  Höhlung,  in  der 
die  Blampel  aingaschlosaen  sind.  Bei  der  Ausbildung  derFmcht  bleiben  die  ainaalnen 
Fruchtknoten  entweder  frei  oder  verbinden  sich  in  verschiedener  Weise  untereinander 
und  mit  dem  Kelche.  Samen  1—2  (bei  Spiraea  d — 4)  in  jeder  Frachtknotenhöhlung. 
Keimling  mit  grossen  Samenlappt-n  nnd  meist  ohne  NMhrffawebe. 

Kine  artenreiche  Familie,  welche  weit  über  die  f>aa  aOigelu  eitrt  ist.  mehr 
jadoch  in  den  gemässigten  und  kühleren  Teilen  der  nttrdlidieu  Halbkugel,  als 
innerhalb  der  Wendekreise.  Die  sahireichen  Staabgeflase,  waleha  in  den  Keleh- 
raud  eingefügt  sind,  nnti  rs<  h(-i<len  diene  Familie  von  <len  meisten  anderen  ein- 
Iwimischeu,  nar  selten  beträgt  die  Zahl  der  Staubgefässe  das  Doppelte  oder  l:)iufache 
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der  Blumeilblätter.  noch  seiteuer  fehlen  letztere.  Die  zahlreichen  Gattungen  ver- 
einigt man  in  mebrer«  Gruppen,  die  som  Teil  auch  ale  besondere  Famiiieo  anfgefaeat 
worden  sind. 

1.  (iruppe:  Spirae(>ne.  Spierstrauchgewlclise.  Blüteiiachse  nicht 
rShrig.    Kiucht  kapselartig  (Balgfriicht)  niif  2 — 6  Samen  ohne  Flügelrand. 

Blütt'Q  zweigef«chlecbti^.    Strnuclier  mit  nugeteilteii.  ineiet  gesägten  Blättern 

ohne  yel)euhlätter  1.  Hpirae«. 

Zweihiiusig.  H  oIic  Stauden  mit  mehrfach  geteilten  lilättem.    2.  Aruncus. 

2.  Gruppi':  l'omettf.  Keruobstge wüchse.  Fruchtknoten  2 — 5,  uuter- 
•tSndig,  mit  2  bis  mehreren  Samenanlagen,  in  die  fleischige  BlUteaachse  eingescblossen, 
die  spftter  t ar  Apfelfruebt  auaw&ehat. 

A-  Frucht  mit  pergamtnitartigen  oder  diltmhäut^m  Füdtem, 

Frucht  2 — 5 fächerig,  Fach,  r  1 — 28aniig  3.  l'irus. 

Frucht  5f«oherigf  Fächer  vieleamig  .4.  Cydonia. 

Frucht  6  f Seherig,  Ffteher  dareh  eine  «»ToUstattdige  Seheidevond  28paltiff, 

1 — 2Haini<L'  5.  Amel&ncmer. 

Ä  Frucht  mit  knöchern  erhärteten  Fächern. 

n.  Ffirher  von  allen  Seifen  in  dn«  Frnchtlleisch  eingeHenkt. 

Frucht  öbti'inig,  an  der  «Spitzt'  mit  hreiter  8cheibe    .    .    6.  Mespilu«. 
Frucht  1— Sflteinig,  an  der  Spitae  mit  meint  schmaler,  zusammengesogener 

Scbeihe  7,  rnitncLras. 

b.  Fächer  am  Qrunde  mit  dem  Kücken  an  die  Kelcluröhre  augewacbaen, 
an  der  Spitze  frei.  Frucht  mit  sdiraaler  Scheibe.   8.  CotoneJkiter. 

3.  Gruppe:  Koseae.  Fruchtknoten  1  oder  mehrere,  1  fieberig,  ein-  oder 
mebroiig,  frei.   Frncbt  nuMS-,  Hteinfriicht-  oder  kapselarti^r,  ein-  odei-  niehrsamig. 

1.  Untergruppe:  Kchte  Hosen  (Euro!*eae).  Früchtchen  mehrere,  «'in- 
sämig,  iiUHsartig,  von  der  zuletzt  fleischigeu  Blüteuachse  (Fruchtbecher)  eiu- 
geachlosseii   .   9.  Rosa. 

2.  IJut  ergi  n  i  :  F  i  u  l' •  rl<  r  n  u  t  ir  c  w  ii  c  h  s  (Potentille;i(  s.  T>i  vadeiie). 
Früchtchen  meist  zulilreich,  luamig,  nu88-  oci(M-  »teiutVuchtartig.  Fruchtkelch  krautig. 

Xebenblattnrtiger  Ausaenkelch  vorhanden. 

Blumenhlatter  vorbanden.    Staubgefässe  meist  zahlreich. 

Blumenblätter  6,  selten  4t  abfallend.   Staubgefässe  zahlreich.  Fruchtbodeu 

saftlos  (nicht  beerenartig).  Frttchtchen  grannenlos  10.  PotentUla. 
Staubgefässe  und  Griffel  5,  selt«-n  10,  sonst  wie  vorige.  11.  Sibbäldia. 
Biumenblütter  stehenbleibend.    Btaubgefässe  zahlreich.    Fruchtboden  zuletzt 

vergrössert,  fleischi^-sehwammig  12.  Cdmarum» 

Blumenblätter  abfallend.    Frnchtbo<len   nach  der  Bliito   in   eine  fleiachige, 
saftige  &:>cbeinbeere  auswachsend.    Frücht«hen  grauueulos. 

13.  FragAria. 

Blumenblätter  5.   Frachtboden  trocken.   Früchtchen  mit  bleibendem  Chiffel 

bem-anut  14.  Genm. 

BhnneMiIiltter  fehlend.  Stanhgefasse  1^4.  Kelch  4teilig,  Zipfel  meist  grösser 
als  ilie  Auoseukelchblitter  16.  Alehimilla. 

AnsBenkelch  fehlend. 

Blumenblätter  8  oder  10.     Krüclitchen   nussartig,  bei  (ier  lioitV-  in  eine 

federige  (»nume  vcrläuffert  16,  Dr>  ;i.>. 

Hlnm«'nblätter        Früchtchen  ateinfruchtartig.  zusammen  eine  Scheinbeere 
darstellend  17.  iiul>u8. 

8.  Untericrroppe.    WiesenknopfgewHehse  (Sangnisorbeae).  Fr&ehtehen 
1—4,  "'iii.-  iiinu.'.  iiuj.'^urf iu»^,  in  die  bei  «1er  Keife  erhärt«  If  lUüleujiclise  eingeschlossen. 
Hlijt»-n  zweige.schlechtig  oder  vielehig,  in  Küpfcheu.   Kelch  4spaltig,  wehrlos. 
Blumeukrone  fehlend.   StauhgefMsse  4  o<1er  zahlrmch.   18.  Sanguiedrha. 
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Blftten  zwfigcsclil'clitii,'.  Kelch  kreiseltormig  mit  fiiiifK))altiji.M'iii  Saumi',  an 
der  Böhre  mit  bakfiiförmigeu,  aufauga  weicht'ii,  später  «rliärteten  Stacheln. 
Blmnenkrone  6Ulttrt|7.   StanUirefleir  sahlreieh     .   .    19.  Agriin6iiia. 

Kelili  län^liih.  uiitor  (li>m  Saum  mit  5  klfint-n  /iihiicn,  weldie  nsich  dtiii 
A'orblüiien  zu  lungi-u,  pt'rivmlichcQ  Stuchelu  auswacbsen,  aoiift  wie  vorige. 

20.  Arnnöma. 

4.  l'iit«ML'rnj)|)f:  (Tiisabart fiewachee  (DlmarieAP).  Friiclitchen  Hiebt 
aufsprin^'c-nd,  t-insumig;  Hltitfnacbee  flach  'Jl.  Ulniäria. 

4.  Gruppe:  Drupeae.  Steiuobstgewächae.  Fruchtknoten  1,  einfücherig, 
mit  2  Samenanlagen,  frri  im  Bltttenboden,  nir  Frnehtieit  in  eine  mriet  einaamiire 
Steittfracht  innt:«^wan«h'lt. 

Stein l'rui'ht  saftlos  mit  bei  der  Keile  uuregeimä.H!tig  2  kiappig-zerreiaacudem 
Fleittch  oder  saftig  nnd  nicht  aemiaaend.    Steine  mit  L&chem  und 

Furchen  22.  Amygdalus. 

Steinfrucht  saftig.   Stein  glatt  oder  mit  achwachen  Furchen,  aber  ohne 
Löcher   .   23.  Prnnna. 


1.  Qrappe.  8pir««6M.  HpimtrMnhgewIelise. 

1.  Spiraea.  Spierstrauch. 

StrSudier  mit  ungeteilten  Blättern  ohne  Nebenblätter.  Blüten  zweigeachlechtig. 
Keleh  frei,  Steilifr.  BInmenblStter  5.  Staubgefäase  sahlreieh,  am  Rand  der  Bltttra- 
achse  eingi  fÜLit.  Früchte  meist  5,  an  diT  inneren  Naht  sich  öflFnende  Bal^tapeeln.  — 
Mehrere  ausländische  Arten  werden  in  Gärten  als  Ziersträucher  gezogen,  z.  B. 
8p.  Inbate  Mnrr.,  Sp.  tomentoaa  L.,  Sp.  upulifoli*  L.  «na  Nordameruta;  Sji.  laeTi- 
gata  L.,  Sp.  aorbifoUa  L.,  8p.  hypericifolia  L.  ans  Mittelasien  n.  a.  m. 

•  1.  Spiraoa  salicifölia  Mnn.  Wiidi  iihUiftrlttrr  SjuH-- 
atrauch.  Strauch  von  1 — 2  m  Höh«,  mit  rutenfönuigeu, 
wenig  abstehenden  Aeaten.  Blitter  Ungliohrond,  am 
Grunde  wcnif.'  verschmälert ,  unliehaart.  iii)<ileich,  oft  dop- 
pelt gesägt,  bis  4  cm  lung.  Blüten  liellrosenrot,  SU 
einer  dieht«n  Biape  anaanuBengedrängt. 


BIMrIwi.  fal  uas  «n  Bitaa  In  tsUsdia  aa  CXhIu  la 
da  ras^  ab  Ztontnaeh  4oNi  1>mIm%Uib4  «»r- 


Wim  . 

bniut,  fladat  «lek  •IsäenweiM  TerwOdert,  In  Kraln,  KKrnteo  and  8telerm»rk 
•ngflblicli  «Mh  w04.  fi  Jaai— Angiiat.  Iksi  Hamburg  kommt  mach  dar  au« 
Nardaaarika  •tammrndr  hurhf  nlil&iirigc  Sp.,  8p.  earplaifolla  Wlttd., 
tot. 


2.  Spiraea  chaniaedryfölla  K.  (Sp.  nhnifolia  Scop.) 
( rtniianderbh'itfr/i/er  SpierHtrauch.  Sehr  buschiger  Strauch 
von  1 — 2  m  Höhe.  Zweige  ^eradt ,  kantig,  geatreiflt. 
Blätter  eirnndlich,  um  <irund«'  ulii^ernndet  und 
|.'a  II  z  rundi  j;,  an  «h-n  Seiten  ungleich  und  raeif*t  doppelt 
gesägt,  bis  4  rni  lang.  Rlattstiel  und  Blatt raiid  mit  '  in- 
zelnen  Haaren  besetzt.  Blüten  weiss,  Innggeslielt ,  in 
einer  eirunden,  ansehnlich  grusHen  Doldentraube  am  Ende 
der  Zweige  atehend. 

An  fel>l(Ml  Rlell<^n  in  Kraln  and  SBdateiermark,  Biu»<>r(!rro  hliuit;  aN /ieritraueb  an(rpflaiiit.  t|  Mii— .Iiitii. 

.S.  Spiraea  media  Schmidt.  (Sp.  oldon^'itoli.i  W,  u.  K.,  Sp.  chuma<  dr\ fulia 
Koch.)  iMiujlichbliiUriijer  Spierttroueh.  Kieini-r  .Strauch  mit  atieirunden,  1.  lia  n  ten 
Zweif^eii.  Tllättei-  Innerlich,  gan  /  r  m  nrl  i  oder  nach  vorn  t'ezahnt,  mehr  oder 
weniger  behaart,  2  eni  lang,  1  cm  breit.  Blütenzweige  um  <>runde  mit  wenigen 
Lanbbl&ttern.   BlUt«>n  weiss,  in  Boldeotraaben« 

Wild  nur  in  Kraln.    ti  Mai— Jonl. 

4.  Spiraea  laneifölia  Uffgg.  (Sp.  Hacquetii  Fen/.l  u.  C.  Kooh).  LamdttUlttriger 
Spientrtmk,  Zwergatrauch  von  nur  wraigen  Centim.  LIage,  verlitelt  sieh  gleiish 
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fiber  der  Er^e  mul  U-fft  seine  frraabehaarten  Zweige  meist  anf  den  Boden.  BiBtter 

iKiiiilifli  »'iruiid.  !,'anzianflii,'  oder  an  <l«'r  Spitze  gezäliu' !t,  untt-rsi  its  trraa- 
filzig,  samt  dem  kurzen  Blattstiel  gegen  2  cm  lau};,  6 — B  mm  breit.  Blüten  weiss, 
au  der  Spitze  der  sarten  Aeste  eine  einüsohe,  Belt«n  eine  znrammengesetste  Dolde 
bildend,  welrlic  wenig  aus  den  Rlättem  herrorscbant. 

An  Fvlwn  in  Tirol  iiod  Kraio.    ||  Mai. 

Nahe  verwandt  ist  der  in  den  Kamiseben  Aipen  Torkommendo  n ied er- 
liegend e  S]i..  Sp.  decüiuheus  Koch,  der  unlx  hmirt  ist,  lingliebe,  spitse,  fein- 
gesägte uml  auf  der  Unterseite  blasse  Klütter  besitzt. 

2.  Antnous.  OHstibart, 

Auehuliche  Stauden  mit  wiederholt  geteilten  Blittem.  ZweibBusig.  Staab- 
geftase  der  Innenflicbe  der  Blatenaehse  eingefügt»   Sonst  wie  Tor. 

»  1.  Aruncus  silVPstor  Kostelt  tzky,  (Siiirap:!  Arun- 
CU8  Ii,,  A»tilbe  Aruncas  Trev.j  Walä-Gei-t^burt.  Der 
KMti^e  Stengel  wird  1 — ^2  m  boch.  BlStter  gross,  2-  bis 
t  fa.  !i  f  i  cd  er  för  III  i  LT  zu'iummrngesetzt.  Kieder- 
bliittclien  eiförmig,  herzförmig,  eiförmig  länglich  oder 
lanzettlieb,  ingespitat,  eingesdinitten  doppMt  gesigt, 
oline  Nelx  iiblättchen.  Blüten  kli  in.  weiss,  etwas  gelb- 
lich, zweihäusig,  sehr  zahlreich,  in  dünnen  Aehren, 
welcbe  gemeinscbaftlidi  eine  grosse  federbnsehartige 
Rispe  bilden. 

An  lUch-  nnd  FlnunfpTn  and  aoilrn-n  iciKlittfii  und  (cbattigcA 
■Stellen,  In  inanchen  i;«gen<ieD  likutii;,  i.  B.  in  der  ■icbaltalMa  Sckwwll, 
tVbll  io  W(-<tileui»rlilan<l  und  di-iii  Hsrx.    4    Juni  — Juli. 

t,  €rni|9e.  Poaeae.  Kenobstgewiehae. 

3.  Pirns.  Bimhanm. 

Bäume  uud  bträucher  mit  einfachen  oder  fiederig 
zerteilten  Blittem  nnd  ansebnlidien  Blflten,  welche 

einzeln  oder  in  Rüstlieln,  von  weiiiiren  Bliitti  rn  be- 
gleitet, aus  dem  vorjährigen  Holze  hervorbrechen  oder 
in  einfachen  oder  ansammengesetzten  Tranben  am  Ende 
der  Jalirestriebe  stehen.  BliUenachse  kreis»'!-  oder  krug- 
fftnnig,  die  Jb'ruchtknoten  eiuschlieHseud.  Kelchsaum  mit 
5  kleinen  Abschnitten  (eigentlich  KelebblStterV  Blnmen- 
bliitter'».  Staiibgefnsso  zalilroich.  ^Iritfol  ■')  oder  weniger. 
Die  Frucht  entsteht  aus  der  fleischig  werdenden  Blüieu- 
aebse  nnd  ist  im  Innern  geteilt  in  5  oder  weniger  flUsber 
mit  häutiger  oder  {n  rijanientartiger  .Vuskh  idunLr.  .leili  ~ 
Fuch  mit  1 — 2  8umen.  —  Fine  Uattoog  mit  zahlreichen 
Arten,  welche  weit  Aber  die  nördliche  Halbkugel,  Tor^ 
zugsweise  in  Alittelasien  und  Siid<'iiro[)a  verbreitet  sind. 
l>er  Unterschied  zwischen  dieser  und  den  uächstfolgeu- 
d«i  Gattungen  beaehrlnkt  sich  vorsttglich  auf  die  Aus- 
kleidung der  Fruchtflkher. 

A»  PSrus.    Dliiten  in  wen  ifjblütigm  DUdm, 

Pruc/ilfi'irhn-  pefqameitiartiij. 

*  1.  Piru.s  euinmiiiii.s  J>inti.  Ueuieinei-  liirnliuuvi.  Unter  gUubtigeu  Verhält- 
niasen  erreicht  der  Birnliaum  eine  Hiilie  von  t! — 20  m  uud  liildet  eine  pyramidale 
Krone  mit  dichtem  Laubwerk,  welche  auf  ihrer  Ausäen^eite  die  Blüten  trägt; 
dürftige  Exemplare  bilden  einen  niederen  dornigen  Busch.    Die  lUat tspreiten 
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sind  u  11  L' I  f ii Ii I"  ••i'  li'iig  wie  der  Hlatti^tiel,  eiruntl  oder  vfiki-hrt-cii  und,  um 
Kaudc  mit  sahiifichen  kleiueu  Zähochen  veraebeu,  kahl  oder  iu  der  J ugenU 
mit  leiehtem  Flanmbaar  bedeekt.  Blfiten  anseliiilieh  ^osb,  rein  weiaa,  an  Stielen 
von  2  cm  Läugr,  zu  G  — 10  ^'«»dräiifjte  Büschrl  odt  r  Schirmtraiiben  am  vorjährigen 
Holze  bildend.  Kelchabscbuitte  schmal  und  zugespitzt.  Frucht  meist  in  den  Stiel 
▼•rianfend.  Die  5  Fmcbtknoten  (5  Fächer  des  Kembanses)  stehen  an  einander  in 
•  iiieiii  Wink<-1  von  15".  I^ie  'itiffcl  entsprinj^i  n  .an  Oiimdo  der  einzelnen  Frucht- 
knoten nach  innen  und  hiingeu  mit  der  inneren  Seite  des  Fruchtknotens,  nicht 
»ber  unter  sieb  zusammen,  lo  dass  sieb  swlaohen  den  Pmebtknoten  eine  Böbn* 
bildet,  wi'lch«'  Hicli  ol)t  r\\  ärts  fortsetzt.  CHierwiirts  Iileilten  die  (xrifffd  frei  nnd  sind 
bisweilen  nur  durch  wollige  Haare  mehr  oder  weniger  verbunden,  im  Querdurch- 
Bcbnitt  ersebeinen  die  Fmcbtflteber  nach  aussen  zn  abgerundet.  In  jedem  Fache 
8  Samen. 

In  Waliiiru  Hüll  (ifbil-ilii  ii  liit  u!i  I  (U  uild  udrr  vernlUtrrl,  liäutifi-r  g<«iifl»ti«t,  in  aiiSKiTDnlnnlicU 
SkUnIchen  Spielarten.     ),     April  — >[:ii. 

Von  dem  wilden  B.  wertlea  bestimmte  Formen  Boch  kli  besondere  Arten  betracbtet,  so  Firiu  glabr* 
Kocb.  HMHUnm  dar  Altttar  dSaa,  bald  irmehwindand.  —  P.  IWMMtaw  Ke«h  (P.  Pellratlft  L^.,  P.  ooma. 
duypbyllB  TMh.).  Blauer  mit  diekMu  Pili  bedeckt,  der  bU  llwt  swn  Herbat  Mribt.  —  P.  Aebraa  Wallr. 
PMtohl«  aaek  daai  Stiele  tu  aabr  TarUBfart.  —  P.  Pirutcr.  Krllehla  Baeb  dem  Ornnda  abgerundet.  —  8chnee- 
MiM,  P.  alTalla  Jacq.,  la  SltddentMblaad,  i«(  Tiellelelu  nur  eine  dnrch  Kultar  entstandene,  dann  rerwllderii^ 
Porm,  vieltplrht  nucb  ein  Blendting  tod  der  cbineiiicbtii  l'.  Piraater  nnd  der  oriestalUehcn  V.  elaoa^ifolia; 
ihr''  Hl&uiT  Kind  KAii/r.^mli);,  «itnil  ili>n  HtQtMniitielen  un<l  Ki  li-Ii>-ii  wolMflltig.  Eine  Aotalil  .iiidt-ri-r  kultivierter 
HirQ«-nMjrt«'n  srh.'iiien  vin  1".  flai  acnifulia  un  l  P.  pi:r«lt  ii  Atiiunuuimi-n,  aad^re  darcU  Kri-iuun({  jener  Formen 
«-nliitanUea  lu  »rln.    Der  .'ili.»u(iit>linrit;r  1!    (!'.  ola<'ai;nifujl!»  j  l  il'k-t  wllil  in  .^rmeiiien  ilurnigo*  Geiitr<lp|i ; 

er  leicbaet  licb  ttuji  durch  lAugliebrunde,  in  der  Jagend  nebr  wollige,  lo  der  oberen  HUfie  etwaa  gealbnie 
nilMaff  Blas  Pami  davra  mit  Uaaaraa  aad  waalgar  walllgaa  Bttllara  roa  IS  nnUa  na4  S— S  as  Mmw' 
iai  dar  nwadalbUitrlge  B.  (P.  amjrtdallfemla  VIII.).  Dm  «ekr  dlebi«  Holt  to  B.  tot  aaCiBiilA  hall  brlnall^ 
■rtb,  aplter  rotbrann. 

•  2.  Pirus  malus  Linn.  Gemeiner  Aj>/ellmuiii.  Der 
Apfelbaum  erreicht  nie  die  Höhe  des  Birnbaumes,  wird 
l)is  10  in  hoch,  breitet  sich  dngegoii  mehr  ;\n<.  Dio  Blättfr 
sind  jenen  de«  B.  ähnfich,  aber  gewciluilich  unterhallj 
stärker  behaart,  mit  einem  kriii'tigen  Stiele,  der  halb 
so  litn;,'  i^'t  ;>ls  dii-  Spreite.  Der  Blütenstand  ist 
ahnlich,  jedoch  eiit.spriugeii  die  Stiele  der  einzehien 
Blüten  fast  von  demselben  Punkte.  Die  Kelebabschnitte 
sind  breiter  und  behaart,  die  Rluim-iiblätter  weiss  mit 
rosenrotem  Anfluge,  an  der  Spitze  gewimpt-rt.  Frucht 
meistens  kogelig  und  am  Stiele  eingezogen.  Dir  fünf 
Fruchtfäclicr  (Fruchtknoten^  stehen  aufrecht,  sind  oben 
abgestutzt.  Die  Griffel  entspringen  an  der  inneren  Seite 
derselben  naeh  oben,  verwachsen  miteinander  und 
stellen  eine  gemeinschaftliiho  Säule  dar.  die  sich  jedoch 
weiter  oben  von  u^ueni  teilt.  Im  (^uerdurchschnitt  er- 
scheinen die  Bweisamigen  Fieber  sebarf  auslaufend. 

Die  in  nniiereD  Wildem  vorkommenden  A.  «reieben  tod  einander  PInM  ulli 

M  ab,  data  sie  Ton  manchen  Botanikern  wieder  in  mehrere  Arten  getonderl 
werden,  z.  B.:   P.  nialuH  IH'.    l'oteritelte  der  BIftIter  and  Fruobtbeeher 

woUIk.  —  V.  arerba  DC.  (P.  «ilvcttrl«  Mill.).  Htittler  und  Fruchtknoten  kahl.  —  1'.  dajii  Ha  HuiIvLk  l'.laii#r 
eilanzettfurniii,'.  linxer  zugenplixl,  wticbhaaritr.  —  I'cr  Para'lic»-  o.lrr  Stranchnpfol,  1*.  pniuila  Mill.  (.Malua 
tatarical  um  .Sllil<..i  |{ii-.ilancl  und  dem  Kaakaou«  i>t  d..  si.»i  i]:  .iri  d.  •  ,T.  Ii  iuru-  A  ,  .Splitt-  od<T  .SUh«-A.,  Korn- 
oder  Jaeoba'A,,  Heck-A.  und  Peigen-A,  —  Vun  dem  pilaumeiibluttrigcn  A.,  P.  prnnlfoUa  WUld.,  ana  Nord- 
üUaa  aaa  6S4-6IMrfaa  atanunan  Jaaa  waakaarttf  aaaaabaadaa  Acpfel,  voa  vataaUaitoDar»  oft  lohhaftar  PIttaag, 
s«  daaoB  4<r  Aatraabaoar-,  Traaaparaat-  o4ar  Baaalaaiw  naMiaapfel  gabSrt.  Dia  la  aaaaiaM  Otatglrlm  la- 
■acenea  ApfeUorten  alatf  aria4aatoaa  oiman  nUnilah  ata  Jaa«  4aa  Binhaanai  aa4  Ikia  Afcataiataaat  aitanaa 
aaaaikalüirt.   Da*  bftaaltoba  IMa  Holt-  dot  A.  lal  ala  waoabolt  wartroll  aad  «■  Maaa  TlaehlovaiMleB 

tMekitSt    \,  Mal. 

jß.  iSorbus.    Blüten  in  vidblüUriyen  Dddmt  is^n.  FrudUfächer  meist 
dünnhämUg, 

a.  BlStter  niebt  gefiedert. 

•  3.  Pirus  uria  Khrh.  iSoi-lius  aria  ( 'rntz.,  Crataegus  aria  L.)  Mehlbette, 
MMbirne.  Häutig  als  Strauch,  jedoch  auch  als  Raum  von  10 — 12  m  Höhe,  mit 
breiter  Krone.  Die  Blüteostände,  jungen  Zweige  und  die  Unterseite  der  Blätter 
bededit  mit  weichen,  weissen  Haaren.    Blätter  bärtUch,  eirond  oder  treirkebrt- 
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eirnnd,  »nf  der  Obencito 
gdappt,  die  Lappen  an 


Htm  twtortit. 


grün  und  nnbehaart,  am  Sande  doppelt  gesägt  oder  Mmd 
der  Spitze  abgerundet  und  nicht  zugespitzt  wie  bei 
P.  torminaUi.  Sftgezähue  und  Läppchen  von  der 
Mitte  de«  Blattes  nach  dem  Ornnde  abnehmend. 
N'iTVfii  1111(1  di  rcn  Hauptiinte  aaf  der  Unterseite  hervor- 
tretend. Bliiteu  weiss,  in  bcbirmtraab«n  am  Ende  kurzer, 
b«l>Iltterter  Aeete,  ▼er8stelt>  jedocb  niebt  so  zahlreich 
wie  bi"i  der  \'ojfelbet'ro,  ansehnlich  gross.  KrlchMätter 
lauzettlicli.  Oriflei  gewölmlicb  2.  Frücht«  kugelig  oder 
eimndlicb,  rot  oder  gelblich,  grösser  als  die  Yc^lbeeren, 
eashar. 

lu  WJUdern  in  Mitteleuropa,  in  den  Ueblrgen  hUdearapa«  and  Mittel- 
HtaM.  SMlleh  hto  nm  Aliat  Bimtoy»,  aOrdUeb  bi«  Sehw«««.  la 
DmMmUu4  iMMmden  tat  4«a  AlpeHwaMoacen,  Mnireat.   |(  Mal. 

Einzeln  kununt  in  W'estpreussen  und  Pommern,  und 

zwar  höchst  wahrHcheinlich  wild,  die  schwedische  Eber- 

esche  (P.  suecica  (jurcke,  P.  scandica  Babingt.)  vor, 

deren  Inuglich  eiförmige  Blätter  eiogeschnitten  lappig, 

unterseits  filzig  sind.   Die  Lappen  sind  gleichlaufend, 

vom  abgerundet  und  durch  den  mitilereii  Zahn  stachel- 

spitiig.  Fracht  seharladbrot. 

•  4.  Pirus  torminalis Ehrh.  (SorKuH  torntinalLs  Crntz., 
Crataegus  torminalis  L.)  IMeere,  Huhrbinte.  Ein  starker 
Strauch  oder  ro&ssig  grosser  Baum.  Blutenstand  und 
Unterseite  der  Blätter  in  der  .liiffeinl  mit  loekeren  Flaum- 
haaren bekleidet,  die  im  Alter  verschwinden.  Blattstiel 
schlank.  BlStter  breit>etf5rmig,  bis  fast  zur  Mitte  ge- 
teilt iu  wenige,  zugespitzte  Ln])pen,  welche  uncleicli 
gesägt  sind.  Untere  Lappen  grösser,  absteheud.  Blüten 
in  Schirmtnraben  am  Ende  Irarser,  beblBtterter  Zweige, 
weis»,  weniger  zahlreich,  jedoch  grösser  als  bei  ihr 
Vogelbeere,  zahlreicher  uud  kleiner  als  bei  der  Mehlbeere. 
Griffel  gewöhnlich  2,  vom  Gronde  bis  gegen  dt«  Mitte 
hin  Vfrw!iLl)>pii.  Früchte  eirnnd  oder  kugeliir,  klein« 
lederbraun,  punktiert,  fast  trocken,  durch  längeres  J^iegen 
teigig  werdend  und  dann  geniessbar  (Eis-  oder  Elabeeren). 

Id  Wildern  in  Mittel-  and  SSdsitropa  bis  (om  Kaakaant.  la  8Sd- 
dattlMbhtnd  nnd  dar  Schwell  hSnllKer,  aantrani:  Ib  Norddeaueblaad  Mlten 
(is  Pra— ttt  bei  atolim,  anf  ttftgcD,  in  MMktenbnrg,  bei  Prenalaa  a.a.O.). 
tt  Mai— Jral.  Das  Holx  i«t  fiwt  und  ilba^  telbllcbivaia*,  von  branarotca 
aad  sckwaiabnaacB  Streitai  darrbiggse;  wird  sn  Walaea,  JUdara  a.  Sfeal. 


♦  5.  Pirus  charasemespilus  IX'.  (Meapilns  chatnae- 
mespilus  Linn.,  äorbus  cham.  Cmtz.)  Zwergmispel.  Strauch 
von  60  cm  bis  1,6  m  Höhe,  mit  aufrechtent  bnmnmi,  glatten 

und  mit  AN'arzen  besetzten  Zweigen.  Blätter  2 — 4  cm  lang, 
lüDgliclirund  oder  lauzettlicb,  am  Grunde  ganzrundig,  vorn 
doppelt  gesügt,  unbehaart  oder  anf  der  Unterseite  filzig, 
niitten  klein,  in  zusammengesetzten,  filzigbehaarten  Dol- 
I  (b  ntranlien.  1^  I  u men blatter  schmal,  aufrecht ,  rosen- 
;  rot.  (iriffel  2.  Frttchte  klein,  rot,  Ton  der  Grösse  der 
Meblheere,  2fächerit:. 

In  UebSsahaa  der  Alpen  und  Voralpan,  im  bcliwariwalii  und  dea 
Vogam.  In  NarMsattihtaad  aar  Im  MwMeabitta  «Bpiatan  P.  ladattea 
Taaaek).  ti  Jaal-lall. 

b.  Bluter  unpaarig  gefiedert. 

*  6.  Pirus  dom^tiea  Sm.  (Sorbus  domestica  Linn.) 

Sjifin-b'n;!,  Spier(i/>frl.  Kin  hübscher  Haum,  der  A'oEfel- 
beere  ithulicb,  jedoch  griisser  und  ansehnlicher,  erreicht 
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eitt  Ix-doiitomles  Alter  and  einen  tStammuinfaug  von  4  in.  Knospen  kahl, 
hftrziu  klebrig.  BlättiT  nnimiirig  gefitnlert,  in  der  .lugend  zottig.  Fiederldiitt- 
ehen  i-itönuig,  «charf  gesägt,  unteiseitH  weiHslicii  beliaurt.  Blüten  weiss,  klein,  eine  end- 

stindige,  oft  zusamnienuf. 
setzte  Dolilentratihe  l)ilden(l. 
Griffel  .').  Kl  iii  lite  kugelig 
oder  birnförmig.  2  cm  lang« 
orangefarbig,  auf  der  Sonnen- 
seite rot.    Samen  ziemlich 


*        *M     '*  ^  /5f '  KT 


groe«, 


im 


Krnclitfacbe  schief 


f  '(Kielhtey 


aufsteigend,  dunkelbraun, 

breit-  v  e  r  k  e  h  r  t  c i  f  ö  r- 

mig,    flieh  /.iisnmmen- 

gedrückt,  iim  Rande  fast 

scharfkantig.  Nach 

längerem    Telegen  werden 

die  Früchte  teigig  und  ge- 

niessbar. 

Unprt^Uik  alahcifliiiai  la  Ita- 
IlM,  Frutkm«li  nad  d«m  wwtllelM« 
HsraafrlkA,  In  DenUchland  wohl  aar 
and  ▼«rwildert,  blnfigcr  in 
.     ^   «MkUsd,  la  Mard4«alMbUnd 

Plm  dOHMtICe.  MllMU  \i 

•  7.  Pirus  aui'iipäriaV^Ärtn.   (Sorbus  aucuparia  L.) 
Ih-imtllmre,  (^iiitucfifteere.    Mässig  groMer  Baum,  ausgezeichnet  durch  regelmässig 
gefiederte  Blätter.  Fiederblittehen  11 — 19,  paarweise  an  gemeinschnftlielieai  Stiele 

mit  eini  in  Endblättehen  an  drr  Spitze,  sämtlich  acbmal  liingüchrnnrl,  scharf  gesägt, 
2 — 4  cm  lang,  auf  der  Oberseite  gänzlich  oder  fast  unbehaart,  uutorseits  mehr  oder 
weniger  zottig  behaart.  Knospen  filsig«  trocken.  Blaten  weias,  klein,  aber 
stiir  zahlreirli  in  ansehnlichen,  8  — 10  cm  breiten  Schirmtraubeti  am  Ende  kuizer, 
beblätterter  Zweige.  Blüteustiele  und  Kelche  mehr  oder  weniger  behaart.  IrriHel 
korz,  gewöhnlich  3,  meistens  kahl  and  yom  Grande  an  getrennt.  Früchte  zahl- 
reieli.  klein,  kugelig,  leinlitendrot.  Iiorbe.  nngeniessbar.  Samen  klein,  im  Krnrht- 
fuche  aufrecht,  1  iclitb  r  a  u  n  ,  >  c  Ii  ni  a  i  v  i-r  kehr  t  ei  form  i  lt,  am  Rande  a  bge  i  u  n  d  et. 

In  Willlern  durch  Enrüiui  und  NordMleo,  betonilcrn  In  UFliirK»((egenden  nnd  Iti  lirthrrpti  Itn  it.  :..  in 
lalStmrtD  tur  alederen  Strsacbrurm  vprkammemd.  tl  M*i— Jnat.  Ui«  FrBclitc  werden  von  Vögeln  gerne 
(sAsHM  nA  dtaaita  frSbar  mm  VocelAuig.  Du  HuU  Ut  welw»  MmIM  faflanat,  nicht  »ehr  hart  «Bd 
nlcbt  toBAariMi  dsntrhnit,  nbirr  ilb«  und  \%»»t  «Ich  gnt  polieren;  da  Brmiib«!!  Ut  «  nnr  nitttelmiMiK. 

Von  Bastarden  kommt  I'.  »riii  X  aucuparia  ( P.  hibrida  Smith.  Sorbus  hibrida 

L.)  and  1*.  aria  X  tormiuaUs  (Sorbus  latifoliu  Person)  zuweilen  vor;  auch  P.  uria  X  cha^ 

lllMmes])i]us,  1*.  aria  X  suecica  tind  P.  nucupariu  X  torminalts  worden  beobachtet. 

4.  Cydönia.    (^uitttubaitiu.  j  V  A'fl:^^ 

•  1.  Cjdönift  TUigttris  Pers.  (l'irus  C'jdonia 
Linn.,  C.  comnranis  Loi«.,  Sorbns  Cydonia  Crantz.) 

Gemeiner  <,>'iif'i:>ihinitii.    Strauch  oder  kleiner  Baum  mit 

ganzrandigen,  auf  der  Unterseite  sehr  filzigen  Blättern. 
Lelchabsehnitte  blattartig,  genagt.  Blttten  weis«,  an- 
seluili*  Ii  oss,  bis  1  cm  im  Durchim  sser.  Frucht  wollig, 
wohlriechend.  (:>aiueu  mit  schleimiger  Oberfläche, 
in  jedem  Fache  zn  mehreren  fibereinander.  Griffel 
seitlich  am  Scheitel  d.  r  Fruchtknoten  (Truchtfieher) 
entspringend,  getrennt  bleibend,  üebr  wollig. 

Dar  Qnttlaabaani  «mimt  ana  d«in  Oriant  «ad  wird  der  sr»- 

11*'tf!r— '  Frftohl«  w^Kcn  xawelloD  gepAMiii,    %  Mai. 

Die  japanische  t^u.  (C  japonica  Pers.)  wird 
'Wegen  ihrer  zahlreichen,  grossen,  feuerroten  bis  dankel- 
roten  Blüten  vielfach  aU  Zierstrauch  geiOgOn  (meist 

unter  dem  Namen  „Pyrus  japonica").  Cjdonia  Tilftris. 
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5.  AmeUnoliier.  FeketUfirue. 

DornenloM  StrKuelier  utl«-r  kleine  Büiime  mit  kurzf^e^tielten ,  einfaehettT  f?*- 

•Sgtea  Buttern  «nd  Bternfünnipfn  Blüten.    Früchte  kuL'flig,  schwarz,  heerenartig. 

vuiii  K«-lche  {,'(  krönt ,  fiinffächerig.  Fächer  mit  uiivoll- 
koinini'ner  Scheidewand,  zweisaniig.  —  Ausser  unserer 
•'inheiraischen  Art  werden  iiuch  mehrere  uordamerikaniBche 
Arten  als  Zier.sträucher  gezogen,  z.  B.  A.  uvnlis  DC, 
A.  BotryApinm  DC. 

•  1.  Amelanohier  yulMris  Much.  (Me^pilus  Arne- 
hiiichier  Linn.,  Aronin  rotunaifolia  Per».)  Ganeine  Felseti- 
birm.  Strauch  von  l  2  in  Höhe.  Blätter  eirund,  stumpf, 
»bgerundet,  gesii^^t,  auf  der  Unter.teite  filzig.  Blüten  in 
aufrechten  Doldintrauhen.  Kelchzipfel  kahl.  BluoMn- 
hlätter  lauzcttlich  keilfürmiir,  weiss. 

An  KpUen   iin>)  llal<J<n   in  diri  Alpen  and  miildeDUeheii  Kalk- 

vebirgen,  ebenio  in  <ioa  UeblrgeD  -Xtf  KbeingeblalM  uad  MiUeldeaUehl«a4«. 
tt  Mci.  Wird  in  rarkknUxra  vielfach  al«  t— «  m  kofew  Mnmb  alt  MnMm 
tMimraclieti  und  talbfi  •!«  Uanm  (esogeii. 

6.  MAipfliu.  Miaptit. 

Blttten  ansehnlich  gros^  mit  blattartigen  Kelch- 

;ilischnitteii.  Fruchtfäcln  r  steinig',  uiift  r  sich  and  mit  der 
Blüteuachse  verwachfieu.  Frucht  kreisclförmig ,  Ton  den 
bleibenden,  inrflckgegchlagOBon  Kelehabaehnitton  «ikrSnt, 
we1<h*  (He  Oeffirang  dea  Fraehtbeehers  nie  Ttttug  ver- 

sciilit-HHen. 

•  1.  Mespituü  gennünlca  Linn.  Gemeine  Mitpd» 
Die  wilde  Mispel  bildet  einen  mehr  oder  weniger  dornigen 

Strauch  von  1 — 7  in  Hfllir.  kann  aber  leicht  zur  Bauni- 

form  erzogen  wei  den  und  verliert  bei  besserer  Pflege  die 

nomen.    Die  runden  Zweige  sind  von  einem  feinen  Filz 

überzogen.    Blätter  nnfjeteiU,  faxt  sitzend,  lanzettlich 

oder  1  ängl  ich  r  aud,  gaozrandig  oder  mit  sehi'  kleinen 

/äbuchen;  gewühnlieh  nllig  behaart,  besonders  auf  der 

I  iiterseite.     Blüten  gross,   bis  4  cm  breit,    \v.  i^^s  (uicr 

.schwach  rosenrot,  einzeln,  sitzend  auf  kurzen  bebliilterteu 

Zwi-i<rcn.    (iritifl  gewöhnlich  5,  getnnnt  und  nnbehaart. 

Finclit  (nst  kugelig  oder  birnenförmig,  <,'ekrönt  von  einer 

breiton,   behaarten    Ringscheibe,    an   welcher   die  fünf 

steinigen  Ficher  denÜieh  lichtbar  werden. 

In  Q«ba»ebMi  qad  Makiekim  gtsMla  Ib  BUmuttm  Ms  aam  Krafeans; 
ia  I>«auehUnd  In  ObMglrtMi  vUUMh  wtfUttut  mi        tot  suMiaiwlM 
XMytlas  fSOMaln.        ««rwiidan.  fi 

7.  CärataegiiB.  W«ie$dom, 

Striiuchcr,  seltener  Biiuine,  meisten^<  bewafl'uet  mit  kurzen,  starken  Dornen, 
die  aus  unentwickelten  Zweigen  entstanden  sind.  Fruchtfächer  steinighart.  —  Die 
Arten  der  (rüttung  sind  weit  verbreitet  über  die  gemii.xsiu'ten  Liinrler  der  nördlichen 
Halbkugel,  zuiiireicher  jedoch  in  Nordamerika  alt*  in  Euroim  uud  Awien.  Von  den 
ausländischen  werden  eine  Anzahl  als  Ziersträucher  gepfle^'t ,  z.  B.  der  Feaerdom, 
Cr.  PjTacanthit  Pers.,  aus  Südostenroi>a ;  der  Azaroldorn,  <  "r.  Azurolus  Linn.,  eben- 
daher; der  Hahnenfussdorii,  Cr,  Crus  Lralli  Ait.,  aus  Nordamerika  u,  a. 

*  1.  Cratae^s  oxyacantlia  Linn.  iMespilus  Oxyacantha  Gärtn.)  Oemtmfr 
W^atdorii.  Ein  £>rniger  Htranch  oder  kleiner  Baum,  kahl  oder  mehr  oder  w«uger 
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Blätt«r  gestielt, 
in  '6 — 5  Lappeu 


iiaumig  Ijehaait  au  dfn  Hlüf fiistielpii,  Kelclit  n  uiul  jun;;en  Blättern 
am  Urunde  verBchmälert ,  oberwärts  mehr  oder  weniger  geteilt 
oder  Abtelmitte ,  welche  unr^i^linitssf^  gezähnt  oder  ge> 
läppt  sind.    Blüten  weiHs  oder  rot,  miaiiL'enrliin  rirchond, 
in  •itzendeu  äcbinutraaben  an  kurzen,  beblätterten  Zweigen,  i 
Blamwbliltter  breit.   Griffel  meist  2,  selten  1  oder  8. 
Frucht  rot,  kugelig  oder  eirundlicli,  gekrönt  durch  die 
kurzen  Kelchabschnitte,  eine  harte  1 — ^fächerige,  steinige 
Nnse  ebseblieeiend.  Jedes  Fach  mit  «nem  Samankom. 

In  Wätilarn,  IMektehMo  nn4  II««k«ii  durcfc  Bowpa.  MWUt-  wud  Km*' 
Mieo,  ausgeDonuMa  dw  Mb«f«i  NonUn.  ti  Mal.  IwUfft  Mte  iB  Vinn 
d«r  BlUMr,  la  Baluwraac  4m>  BUtMr  aa«  IMaha,  Xahl  Att  «MAI,  Futa 
aa«  OrHaw  «er  BiBOMa  aaa  rraehta.  Slao  «iMar  Patwa: 

2.  CfHlaegus  monögyna  Jucq.  (Mespilua  uumo- 
gyna  Willd.)  Kiti(/rifJ'elii/er  Weistidorn,  wird  auch  als  be- 
sondere Art  betrachtet.  Aeste  kahl,  Blätter  untirseits 
meist  weisggrUn.  Rliitenstiele  oft  zottig,  Griflel  lueinti  ns 
nar  1.  Früchte  kugelig  mit  1  Stein.  Blüht  14  Tage 
8]>iiter  als  der  gemeine  W. 

8.  Cotonetetor.  Bvrgmkpd. 

Domenlose  nieder«  Strtneher  mit  gewöhnlich  kleinen,  gansrandigen  Blättern 
lind  kleinen  BiUten,  welche  einzeln  an  kurzen  Blütenstielen  stehen  oder  7.m  4  bi« 
5  kurze,  hängende  Trauben  bilden.  Früchte  kugelig,  erbsengros«,  ihre  Fächer  von 
einander  gesondert ,  aber  mit  der  Innenseite  des  Beisehigeii  Fniehtbediers  innig 
Tarbanden. 

•  1.  Cotoiioastpr  integ^örrima  Medikus.  (('.  vul- 
garis Ijindl.,  Meapilus  (  otoueaster  Unn.)  (ii.tiiiiin'  Herg- 
mixjßel.  Hin  anregelmässig  wachsender  Strauch  mit  ge* 
wundeiien  Aesten  und  dunkler,  rauher  Rinde.  Die  jnnpen 
Sprosse  und  die  Unterseite  der  Blätter  sind  in  deckt  nüt 
kurzem ,  dichtem .  weissem  Filse.  Blätter  kurz  gestielt, 
klein,  eirund  odei-  rundlich,  ganzrandig,  auf  der  <  )horHeite 
unbehaart.  Blüten  rötlich-weiBs ,  klein,  einzeln  oder  zu 
wenigen  beisammen  in  kurzen,  hän^/onden  Trauben  an 
kurzen,  beblätterten  Zweigen.  Kelch  kalil.  mit  kurzen, 
breiten  Abschnitten.  Griffel  gewöhnlicli  3;  Frucht  klein, 
rötlich. 

Ati  felKiK't  n  AbhAnfen,  beaon  lern  auf  KalkgebirKen  io  Mittel-  nnd  Su<l  . 
iiaiurtiilirii  in  o.iMiropa  und  in  Miiti  I-  iin>l  Nonlaaten ,  bi«  inm  l'olarkrelsv 

Dod  au  den  (i^-Mr^-cu  hinauf  bb  zur  .Sehtii^egrenze  Terbreitel.    }(  April  — Mai.  C'oloaraatfir  lulKaria. 

2.  CotonoHster  tonientösa  Lindl.  Fihüjr  Hen/inis/Hl.  Wuchs  und  Blattforui 
wie  bei  voriger  Art,  Bliitter  jedoi  h  fa>t  dopjx'lt  so  gross,  auch  auf  der  Oberseite 
zerstreut  behaai-t,  auf  der  Unterseite  dicker  und  weisser  filzig.  Kelchröhre  filaig. 
Blumen  grösser  als  bei  voriger,  3 — 5  beisammen.    Frucht  flaumig  behaart. 

Ab  KalkfiikMi  la  aaddaattaUaa«  «a«  *r  Bebwtia,  bli  la  «la  AIhb  kla«tf.  Ii  iaal-JaU. 


(tfuppe:  Rosea«.   Rosenblntig^p  (»ewSrhse. 
1.  Untergruppe:  Euroseae.    Kchte  Kosen. 

9.  Born.  Boge. 

Aufreihte,  selbstäodige  oder  Uottflnide  Sldhudiert  welche  mehr  oder 

weniger  stachelig  sind.  Blätter  meistens  einfach  anpaarig  gefiedert.  Blattartig« 
Nebenblätter  mit  dem  Blattstiele  teilweise  verwachsen.  Blttten  ansehnlich,  einzeln 
oder  in  kleinen  Tranben  am  Ende  der  Zweige.  Blfttenaehse  kngvlig  odw  eimndli^di. 
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nach  dem  (üpfel  zutiammengezogeii.  Kelchblätter  einfach,  seltener  gehedert  oder 
ungleich  gclapi>t.  Blttmenblitter  5.  Stanbgefilne  zahlreieh.  BehUwafrUditcben 
zahlreich,  einsamig,  haarijj,  in  die  Blütoiiiu  hse  einirosi  hlosst  ii,  welche  hei  der  Reif«- 
fleischig  wird  and  eine  saftige  oder  trockene,  beerenöhuUche  ächeiufrncht  (Hoeou- 
firneht)  yob  roter  oder  tehwarser  Farbe  bildet. 

Kine  gut  abgegrenzte  (Jattuiig,  welch«-  weit  über  beide  Hälften  der  nördlichon 
Halbkugel  verbreitet  ist.  Hie  umfasst  eine  ansehnliche  Menge  echter  Arten,  allein 
vaxHuwre  derselben  sind  «eit  alten  JMfen  in  veiter  Aasdehnonff  knlÜTiert  worden 
und  hierdurch,  «owie  durch  KieuzutiL:  und  al!<-  möglichen  Gartrnkiinsto  halirii  -ich 
die  Abänderungen  und  Sorten  zu  Tuuieudeu  vermehrt.  Auch  die  wildeu  Jiosen 
neigen  stark  zn  Ablnderangen ,  ans  denen  Ton  maneben  Botanikern  eine  grosse 
Z.ilil  neuer  Art<'n  iremaclit  worden  sind.  —  Von  den  zahlreichen  kultivierten  Rosen 
uouueu  wir  nur  die  C'entifolie  (K.  Ceutifolia  Linn.  -  oftic.  Flures  Kosae)  mit 
der  Abart  Moosrose  (R.  C.  moBeosa  MüJ.),  die  chtn— iaehe  Eddrote  (R.  ehinenaia 
Jacc).).  die  ^lonatsrose  (R.  damaacea»  Mill.),  ROachelrote  (B.  nralüflora  Thnnb.), 
die  immergrüne  Hose  (R.  semperTirens)  etc. 

Bibernellblättritfe  h'osen.  Fruchtknoten  kurz  (jestieh.  BlüUn  einzeln, 
deckblattlos  oder  mit  rineni  i  luzun  n  Dnkhlatte  gestützt. 

1.  Rosa  lutea  Mili.  (K.  eglanteria  Uelbe  iioae.  Strauch  mit  schwachem, 
etwas  Uettemdem  Stengel  tob  4 — 7  m  Höhe.    Staebeln  der  WnrseladiSMltnge 

gerade,  diejenigen  der  Aest«'  gekrümmt.  Fiederblättchen  7 — rundlich  oder  brcir- 
länglicbruud ,  einfach  oder  dopuelt  scharf  gesägt,  mit  Drüsen  besetzt,  beiderseit« 
glndifarbig,  bantartig.  Nebenblitter  siemlidi  gross,  in  der  NShe  der  Blflten  mit 
nur  einem  Fiederhlättchcn  oder  lilattlos.  Kelchzipfel  lanzettlicli ,  mit  Bchmali-m 
Endanhäugsel,  kürzer  als  die  Blumenblätter.  Blüten  einzeln,  gross,  dotter- 
gelb, oder  inwendig  sehariaebrot  (B.  pmiicea  Mill.)  oder  halb  gelb  halb  rot 
(R.  bicolor  .Tacq.),  rasch  verldüheml,  iiarli  Waiizi n  rierlninl.  Seh<iufrucht  flach 
rnndlich,  geibücharluchrot,  von  den  ausgebreitet  zurückgeachlagenen  Kelch- 
sipfeln  gekrönt.  Fmehtimoten  Imn  gestielt. 

am  dna  Ottaat,  mM  la  Giftsa 
Ut  «■«  4a  vwwIMOTt.  tt  'aal. 


•  2.  B«sa  pinpilielliMlia  DC.  (S.  spinosissinia  Linn.)   Bibemdl-Ro$e.  Bin 

kleiner,  aufrechter,  stark  verzweigter  Strauch,  in  wildem  Zustande  kaum  30  cm, 
l)ei  Pflege  bis  2  ni  hoch ,  bedeckt  mit  zahlreichen ,  ungleichen ,  meist  geraden, 

schlanken  Stacheln,  mehr  oder  weniger  untenniedit  mit 
drüsigen  Haaren.  FiederblHttclicti  klein,  zu  7 — 9  an 
jedem  tUatt,  Unterseite  blasser,  uuliebaart  uder  mit  kleinen 
Drttsenhärchen  besetst.  Zihne  einfach,  selten  noebmals 
gesägt.  Blüten  mäasig  gross,  milchweiss,  selteiu  r  röt- 
lich, einzeln  am  Ende  kurzer  Zweige.  Nebenblätter 
am  Grunde  der  BlUtenstiele  klein.  Fruchtbecher  kugelig 
oder  scliwach  eiförmii.'.  irlfitt.  Kelchabschnitte  lanzettlich, 
meistens  gauzrandig,  uhne  Anhängsel.  Fruchtknoten 
sitzend,  mit  freien  Griffeln.  Sdieinfrücbte  schwarz,  aelten 
rut,  kugelig,  lederig,  gekrönt  von  den  bleibenden«  su« 
>am m en geneigt en  K eich z i p fei u. 

_^  Auf  troekenea  ,  l»abiiarh(«u  I'lttzen ,  «brimg  «ni  ««ndicta  MMrasaftr 

kAi    "  /^^fe-*                den  Inieln  der  Nord-  und  Oiupp)  ,  wie  »n  «onnlcen  HOffelo  de« 

"^^aSh  V^B       BiananUndM,  weil  varbreitin  iWtur  Europk  und  diu  ..-'jujüuigte  Allen,  «ii 

1^^^             'TäB^  (>ebirg«D  bU  zu  anMhnltcbcr  Krbebang  enipomtelgond ,  aber  niobi  bis  la 

GKff  PolMiHadem  vordrtaigmd.  %  Juil— Jnti.  Aand«n  «b  mit  k«blen  rad 

^^K^  «»«iniairlRen  IHataaiiialu. 

0                    ^^P^  •taaUBcn  Ton  dle»er  Art  «b. 


Di«  ..leboitlacbeB*  Hte'eluin  der  Oirm 


UoM  plapiaelllftlla. 

.UjM-H-Ilu»:.  Schwacher 
Htaoheln  und  Borste 


•  ii.  Rosa  alpina  Linn.    (R.   rupestris  Crntz.) 
Strauch  von   1 — 2  m   Höhe;   mehrjährige  Zweige  ohne 
an  jungen  Trieben  mitunter  zahlreiche  Borsten,  jedoch 


selten  gekrOmmte  Stacheln.  Fiederblftttchen  meistens  7  (—11)»  längliohmnd,  freadig 
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ijrün,  auf  (L  r  riitcrscitc  «  (was  blasser,  meist  duppflt  '_'i  MiiL.'f .  HIüt«ii  einzeln  oder  zu  2 

bis  3  am  Eude  der  Zweige,  lebhaft  rot.  Kelchblätter  mit  laiuettlicher  Spitze,  länger 

als  die  BlumenblStter,  auf  der  bfnieiifilrmif(eii, 

schliessUcb    Uberhängenden    Scheinfrucht  zu- 

»nrnmengeneigt.   Fruchtstiele  zurück jrekriimmt. 

An  r«l«ic«n,  fcnehtcB  MteU«n  der  bOberea  0«birs«,  In  ilen  Alpen, 
dm  Vogmm,  im  Sehwanwald  tmA  «of  der  SebwftbUcben  Alb,  is  den 
BldMen,  dem  Mllloehaaer,  Amt  WtatMl§»  n.  a.  O.    fi  Juli— AdfUt. 

Eine  Form  mit  zerstreut  weichhiiftri;.'en  Blättern 

and  drüsig  borstigen   HlUtenstielen   und  Kelch  ist 

K,  pyrenuea  Chnum.  (R.  vestita  Or«n.). 

ZiuimetfOHen.    Frudttlmoten  kurz  gt- 
stielt,  Blüten  in    'i-  xhlütigen  Ehen- 
strüiissen ,  sämtlich  mit  einem  Deck- 
blntie yestützt. 
4.  Bm«  dnmamoato  Linn.  Zim$n«t'H(m. 

Bmclliger  Straoch:  .jün<rere  Aeste  und  Zweite  schein 
ziminetbrann.  Stacheln  der  .Schösslinge  gerade,  ge- 
drangen,  drfleenloa.  BIfittchen  mehr  blangrfin  als 

bai  vori^'er  Art,  besonders  auf  der  l'nterseite  asch- 
grau, hier  auch  liehaart.  Am  <irun«le  des  Blattes 
zwei  gekrümmte  Stacheln.  Nebenblätter  einwirts  ge- 
rollt. Blüten  zu  3 — ti  am  Hude  der  Zweige,  niii.ssi^' 
gross,  rusenrut,  von  einem  Deckblatt  gestützt.  Kelch- 
zipfel gnnzrandig,mit  lanzettlicher  Spitze,  ron  der  Länge 
der  Blunienkrone ,  atif  der  reifen  Frucht  zusanmien- 
schliessend.  .Scheinfrucht  rundlich,  aufrecht,  markig. 

Lteklo  Gi-bllxchr.  lu  .HUiUculscblMit  iiiebrfkcli,  in  den  Gi|>c- 
bwgsa  dM  Vot^rsc«,  MlUeaebanw  In  B&bmeo.  8*n*l  bftuAg  mm  O&rteii 
ratwOdwt.  Mat-JTaal. 

•  5.   RoSU    rubrifölill    \  Hulhlältriii--  Hose. 

Ziemlich  hoher  Strauch  von  schönem  Ansehen.  Aeste 
und  I^anb  prächtig  rBtlich-blaugrQn  geflirbt.  Aeste 
oft  mit  scliw achffekrümmten  Stacheln  besetzt.  Idau- 
grUn  bereift.  Fiederblätteben  7,  länglichrund,  spitz, 
tinterseits  heller,  anbehaart,  scharf  gesägt.  NpWn- 

blätter  flm  li,  ui^  lit  eiiirj.  rollt.    Hlütin  I.blmff  ^cli.ir- 

lachrot,  klein,  /.ahlreich,  in  gedrängten  Duldentruuben 

bnsanmenatehend,  ohne  Behaarung.  S^einfrttehte 

eiruml    oder    rundlich.     Kelclizipfel   abstehend,  mit 

langem,  lanzettfürmigeui,  meist  gansem  Anhängsel, 

länger  als  die  Blamenblltter,  später  abfallend. 

VUaM  B»d  Maaig*  AUilaea  daa  Alyan,  ha  Jua,  ta  d«a 
«Dd  Mf  der  MtwiM*^««  Alb.  An«1i  In  fllnea  ga KU»«  aad 

Hundsrosen.  Fruchtknoten  so  lamj  als 
Unr  Stiel,  sonst  irie  die  Zimmetrosen. 

•  6.  BoM  easiaa  Tiinn.  HundM-Iiose.  Aestiger 

lucb  mit  /alilreiclii  ii  AnHläuferu.  Stiininichen  im 
ersten  JuJire  einfach  und  aufrecht,  bis  l  cm  empor- 
achiessend,  später  gebogen,  verzweigt,  2 — H  m  hoch, 
die  Stacheln  verlierend.  (  Mine  Drüsenhaare,  aber  be- 
watlnet  mit  ■•eitlicli  zusammengedrückten,  hukeuföruiif; 
gekrümmten  Stacheln.  Fiederblättchen  5 — 7,  eirund, 
entweder  einf)i<  h  srluii  f  gezähnt  und  kahl,  oder  auf  der 
l'nterseiti-  sch\>uch  behaart  und  dann  doppelt  gesägt; 
obere  Zähne  flbereinandergebogen.  Etlflten  roien* 
WKcaer.  Ftora.  III.  Aal. 


st 
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rut  oder  weiss,  woUriediend ,  einxeln  oder  zu  3 — 4  am  Kode  d«r  SSweigQ.  Die 

Nebenblätter  der  unau8(ifebildeten  Bliitenstützblätter  bilden  Innt^Udirando  Schuppen. 
Scheinfrüchte  eirund,  seltener  kugelig,  duiikelrot,  etwiw  weich,  ohne  Boraten  oder  nur 
Mk  euige  deraellien  «in  Stiel.  1)ie5Kelduipfel  ausgehrpitet  oder  «urQckgekrOmmt,  suletzt 
abfallend,  gRUzramlig  oder  häufiger  einer  derselben  an  ln  idi  n  Seiten  mit  fi> d«  rif^eu 
Anhängseln,  zwei  au  je  einer  Seite  gefiedert  und  die  zwei  übrigen  gtuizrundig.  (iriÜ'el 
frei,  aber  snsamniengedrängt  /.u  einer  dicht  hchaartra  SKule,  welche  ans  der  Oeflhnnfr 
des  Fruciitbechers  hervor.-chaut.    Die  niitfli  ren  Si  hlie>>friuhl<'hen  <li  (itlich  gestielt. 

la  HMkon  ad  GcbOirbca ,  a»  Irurkenen  llUKcln  itif  |{<'>ii<-li)atL'  wilde  Uo*t  darcti  Kiirupa  uo<l  Nord- 
«irfoa;  »to  naalMvtlllM  «aseuzeii-bnel.    ti  .IddI. 

Kine  sehr  veriiinliTliclif  Ait.  die  iinfi>eit>  zu  K.  iMhigini'».>a.  antlererseitti  zu 

il.  toineiitosa  L'ehergiixige  zeij^t  inul  mit  Ijfideu  auch  Bh  inllinui'  bihlet.  Ks  sind  vou  ihr 

iti<-hr  als  'dO  Furuieu  als  Abarten  und  selbst  al<«  neue  Arten  abgetrennt  wonleu,  z.  R.; 

U.  nitens  DeHV.  ( glaucescons  Lej.).  uiit  vülli'.'  unln  lumi  ten  BlritN  rn.  —  H.  duinetüruni 

'riuiill.  (K.  puliefAceuB  Malv),  Bliitter  auf  der  l  iitersi  ite  l'i  haart    Letzterer  sehr  ähnlieb 

i>t  U.  coriifulia  Fr.,  deren  Stacheln  am  (irunde  verbreitert.  siehelturniiL' i:ekrünimt  sind. 

Blätter  etwas  ledeiartig,  driisenhx.  anfänglich  beiilt  i^eit^  \vei--tilzi:,'.  Scheinfrüchte 

kugelig,  vom  bleibenden  Kelche  y.  krönt.       U.  coUina  .lnci|.  Blattstiele,  Blütenstit  l»- 

und  Frnchtbecher  mit  ilrüsigen  Haaren  und  UorMten  besetzt.  —  R.  nepinni  TliniU. 

Blätter  kleiner,  rundlicher,  Unterseite  (Irüsiir;  Jst  vielleicht   ein  Blendling  zwischen 

K.  cauiuu  1^.  und  11.  rubiginuMa  Jj.  —  K.  systyla  Bast.  {K.  lenco«  iirf>a  De.sv.)  mit  dicht- 

gestellteUfgekrUuunten Stacheln.  5 — 7  eirunden,  zugespitzt«»,  einfai  h  gesägten  Blättchen. 

(iritlel  zu  einer  uiihehaai'fen  S.-iule  v>-il»nnden :  ist  wahr- 

scheinlirli  ein  Uleuillini.'  von  U.  i  anina  I..  uixl  U.  repens  Scop. 

*  7,  Uosu  rubig"inosa  l-imi.  Wi  in-ilns,  .  Der  Hunda- 
\\.  »ehr  uubc  verwandt,  jedoi  h  schon  ausgezeichnet  durch 
ib'n  aromatischen  (Jeruch  der  geriebenen  Blätter.  Der- 
»elbe  stammt  her  von  kleinen  1) r üseuhaaren,  welche 
filier  die  Blattstiele  und  Uäuder  der  Fiederblätt- 
ehen zerstreut  sind  uud  dem  Laube  ein  bereiftes  An- 
sehen verleihen.  Bei  der  wilden  Form  ist  der  Duft 
mitunter  auffallend  stark,  da  die  Driisenhaure  zahlreich 
vorhanden  sind.  Die  ganze  PHuuze  ist  schlanker  als  die 
Hunds-H.,  die  Stacheln  sind  stark  zusammengedraekt  und 
stark  hakcufö  r  ni  i  jr  Lrekrümml.  vou  verschiedener 
Cirösse  und  oft  untermischt  mit  drfisigen  Ututreu.  Die 
Fiederblatt  eben  sind  kleiner,  obersetti  dunkelgrün,  glän- 
zend, gewöhnlich  doppelt  gesägt,  rundlich  oder  eirund, 
die  Zähue  simtlicb  abstehend.  Blüten  rosenrot, 
kleiner  als  bei  der  Hnuds-K.,  einzeln  oder  am  Ende  der 
Zweige  inehrblütige  Dohlentraubeii  bildend.  Kelchzipfel 
gefiedert,  später  abfalicud.  Scheinl'rücütti  eirund,  lederig. 

Ik  HMkaa  mmä  CtaMMba  is  UhMl-  vaA  M«Mmf«  aa«  lCl«slad«i. 
nSfdUeh  bta  Sebwedsa;  etaai*  la  Hwdslrik«:  la  ItoHsMrika  M»  «ad  4a 
TerwUdflTt.   \i  ixmi.   Aradcrt  ebaaCüU  vIsUMh  sb. 

•  s.  Rosu  lonientosu  Sm.  Filzhlütfriijr  im 
Uebumtau»uhuu  der  Uunds-U.  ähulich,  jedoch  mehr  auf- 
recht und  buschig,  dabei  gi-augrUn  gefärbt.,  Stacheln  derb., 
wenigei-  z  u  Hanl  ni  •  M  ge  d  r  ü  <  k  t .  lang,  ungleich,  fast  -je- 
radc.  Bliitter  kurz  abgeruudei  oder  eiförmig,  doppelt 
gesägt,  alle  Zähne  abstehend,  meistens  beide  Blatt- 
seiten grauurüii  helLi  n  t.  I\<  Ichzipfel  lani:.  nicht  ge- 
fiedert oder  nur  mit  einem  .\ubäug»el,  bleibend,  oder  sehi* 
Rpät  abfallend,  zurilckgesichlagen.  Blumenblätter  weiss  otler  blassrosa,  nicht  drttaig 
he  w  i  ni  ]M  rt.  S.  In  iiifrüchte  mehr  kugelig  oder  etwas  länglich,  oft  mit  BorsteD 
besetzt;  reiten  einen  Monut  früher  ulh  bei  B.  cuuiuu  uud  sind  weicher. 

Wild  1d  .Nord-  «nd  IlicialraNp«;  la  sadmirapa  aad  i»m  Ortaat  nebt  la  daa  a«Mi«aD.  la  DaalNh- 

land  Unttg.    \i  Juni. 
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Bei  filier  Korni,  welclie  uiith  als  Iiesonden'  Art,  1^.  villosa  Tiiim.  nder  R.  jio- 
iiiifora  Koch,  »bgetrennt  wonlon  ist,  siml  die  Scbciutrücbt«  sehr  gros»,  läuglicb, 
hiriienförinig,  dicht  mit  BorHten  hedeekt,  reif  schwarzrot,  fleiiohig,  werden  sum 
Einmecheii  henützt  und  dehhull)  diese  Ahart  häufig  außebaut. 

L>.  Edle  Rosen.   Fruchikttoim  9fUmd.  Nebenblätter  gleich  gettaUet. 

•  9.  Rosa  repens  Scop.  (Rosa  arvensis  Uuds.) 
Kriechi'ose.  Ein  kräftiger  Strauch  von  mössiger  Höhe,  mit 
aehlanken  Zweigen,  welche  peitschenförmi^'  verlängert 
sind  lind  häufig  niederliegen.  Die  wilde  Pflanze 
wird  nur  50  cm  hoch,  treibt  wohlriechende,  unterirdische 
Auilftnfer.  Blätter  und  Stacheln  fuHt  wie  bei  di  r  HiiihIr- 
roie,  aber  die  Fiederblättchen  gewöhnlich  mehr  glatt  und 
auf  der  Oberseite  glinzend,  seltener  schwach  flaumig 
beihaartT  nnterseits  beller  und  glanslos.  Stacheln  häufig 
kleiner,  aber  derb^  und  stark  gekrttmmt.  Blüten  weiss 
und  geruchlos,  zu  3 — 4  beisammen  an  den  Enden  der 
Zweige ,  Heltener  einzeln.  Scheinfrüchte  fast  kugelig, 
ohne  Borsten.  Kelduupfel  meist  ganzrandu(,  vor  der 
Frnchtreife  abfaUend.  Oriffel  zu  einer  Säule  ver- 
einigt, welche  so  lang  als  die  Staubgefisie  aus  der 
Oeffionng  des  Fruchtbechers  hervorragt.  Bchlieisfrücht- 
eben  sämÜieh  sitzend. 

ID  WiliUrn  und  OebUichen  in  Weit-  nnd  Mit(i;Ii'Uro|.>,  r  trll.  rnv  <  ImS  ISfMS» 

•bWWo  KPiiu-lii  n  ii"  liiu  Huiid«ro»<>.  »bcr  nicht  »o  weit  nach  Ni^nlcn  uinl  u;i-h: 
■Mb  Oateuropu  virl'n  iti-t.     |,    ,l  ini. 

10.  Bosa  gälUca  Linn.  Framömcke  hose.  Niedrig  bleibender  Strauch  (selten 
ttber  50  cm  hoch)  mit  steifen  Aetten  und  Zweigen.  Stadieln  ungleich,  neben  den- 
•elben  steife  liorsten.  Blättclieti  zu  5,  liiirtlich,  lünglichrund  oder  rundlich,  auf 
der  Unterseite  etwas  rauh.  Die  langen  Blütenütiele  und  Kelche  mit  drüsen- 
tragenden  Borsten  besetzt.  Kelebzipfel  fiederspaltig ,  zurückgeschlagen,  ab- 
foUend,  Uliiten  f,'roB8,  lelihaft  rot.    Scliriiifrüchte  fast  kugelig,  knorpelig. 

Wild  in  Miticl-  und  Sfldrurup«,  wird  aucb  In  Gürten  grxofjcn  titid  lioromt  hier  aad  da  verwildert  vor. 
\  Jnnl-Jnlt 

Die  wilden  Kosen  kommen  in  einer  kanm  iihersehl  urrn  Mfiit.'«'  von  Karmi  n 
vor,  die  diircli  IJebergänge,  Mittelluruien  uiul  Bastardbilduiigen  uiiii  r  hii  h  verbun- 
den sind,  so  das»  die  Abgrenzung  der  Arten  eine  ansserordentlii  Ii  -i  hwaukende 
ist.  Noch  vii'l  LTosser  ist  die  Zahl  der  gezüchteten  Formen,  darunter  die  hrkann- 
testen :  R.  centifolia  L.  (( 'entifolie)  mit  «1er  Nebenform  R.  muscosa  Müller  (Moob- 
rose):  R.  turbinata  AHon:  R.  alba  L.  |  Weisse  Rose) ;  wohl  sämtlich  durch  Kreuzung 
entstanden«'  Abkonindinge  der  R.  gallica.  Die  remontierenden  (wiederholt  blühenden) 
Gartcnrosen  werden  auf  Kreuzungen  von  K.  gallica  mit  K.  cbiuensis  zurückgeführt ; 
letztere  gilt  als  Stammform  der  Teerosen  (R.  fragrane). 

2.  Untergruppe:  Fotentilleae.  Fingerkrantgewäehse. 

10.  Potentilla.  FitK/rrLant. 

Krauter,  .selten  Hslbsträncher  mit  nu  i.st  aiisdaueni«  in.  i m-iiil-iliieudem  \Vurzel- 
stock,  der  mitunter  kriechende  .Ausläufer  und  Schösslinge  treibt.  Blütensteugel 
gewöhnlich  tiniiiliriLr .  oft  mir  kurz,  .selten  ansdauerml  und  t«ilweif*e  verholzend. 
Blätter  ilrei-  nn<l  iiiciirzälilig,  lingerig  oder  gelledert.  Ncltenblätter  mit  dem  Blatt- 
stiele verwachsen.  Blüteustiele  einblütig,  einzeln  oder  zu  mehreren  eine  gabelteilige 
Schirmtrauhe  am  Ende  der  Stengel  bildenil.  Kelch  frei,  d  n  j,  p  »>  1 1 .  d.h.  mit  einem 
aus  et»ensovi<'len  Abschnitten  be»t«  ht  nden.  etwas  tiefer  üfrückti  n  und  kleineren  Ausseu- 
kelch  versehen.  Blumenblätter  5,  selten  4.  8tnub^'l•t;^!-^e  zalilrcicli.  Scbliessfrüchta 
zabireicli.  kh  in,  Isamig,  lederartig;  Frucbtboden  schwach  newöllft.  mitunfer  et\v;i-< 
schwammig,  nie  aber  ttaftig  und  fleischig.  Grifl'el  seitlich  am  Fruchtknoten,  ablullend. 

Die  zahlreichen  Arten  und  verbreitet  ttb«r  die  ganze  nördlidie  Halbkugel 
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auserholb  der  Tropeo,  besonderB  in  Europa  und  Asien,  dringen  bis  in  die  Polar« 
lBiid«r  nnd  gehen  Mif  den  Ghebirgan  Amflriku  bit  in  die  sttdliebtn  kllteran  Llndar. 

ji.  Ithimen  gelb. 

a.  Die  einfache  Wurzel  treibt  einen  Stengel,  aber  nicht  so^eidi 
Blitterbttsehel. 

1.  Potentilia  supi'na  Linu.  (Oomamm  aupiuam  Alf  Id.)  Xiederliegende-t 
Fhtyerkraiit.  Ein-  oder  zweijähriges,  «erstrout  behnartes  Kraut.  Stengel  15  i>is 
30  cm  laug,  niederliegend  üder  aufati-igend,  gabeläatig.  Bl&tter  getiedert.  Fieder- 
blättchen länglich,  eingeschnitten  gesägt.    Blfiten  einseln,  kUin,  g«lb.  Blflten- 

atiele  nach  dtMii      t>rl)l  ü  Ii  in  z  u  rü<'k  gok  r  ü  in  ni  t. 

Ad  Klo»»-  an<)  loichufnrn,  auf  brliBiilcni  Huden,  fioditi^n  Sundpllltxeii  .  io  DeuUrbUnd  eioMln  UMl 
MUtltat,  In  dor  Schweiz  nur  ln-i  )la»el.    1— 2Jft.brlg.  Juiil-Okiuber. 

2.  PotentillA  norvegica  Linn.  2iortcegi»ches  Fingerkraut.  Ein-  oder  zwei- 
jihriges,  rauhhaarige«  Kraut  mit  anfrechtera,  16 — 30  cm  hohem  Stengel,  der  «ich 
gabelig  verästelt,  zahlreiche  Hlätter  und  Blüten  trügt.  Bliitter  dreizählig,  die 
antern  zweipaarig  gegliedert.  Fiederblättchen  verkehrt-eiförmig  bis  lanzett- 
lich, eingeiehDitten  gesägt.  Untere  Blaten  gabelatindtg,  obere  fast  traubig. 
BlimMnkroiien  6 mm  breit,  gelb,  kürzer  als  der  Kelch. 

Anf  feaebtem  S4uidboden  and  In  ofTenen  WaldoDfen  in  Kordrnropa. 
Im  DeiiUehland  «ehr  zcntrval  und  einteln,  bctonderg  im  Nordosten;  te 
.Saddraticbluid  ntu  mhr  mlttn  und  vefoisMlt,   I— SJtbrif.  Juni— JoU. 

b.  Der  ansdaaenkde  Womelatoek  toeifat  bUÜieDde 

Stengel  und  /iiL'leich  Blätterbflschel. 

1.  Blätter  gtlifdert. 

•  S.  Potentilia  ansorina  Linu.  Gätue-Fingerkrttiit. 
Wurzolstock  rasenbildend,  treibt  grundständige  Blätter- 
httschel  und  zugleich  lange,  kriechende  Aaalfiufer,  welche 
nn  den  Knoten  Wurzel  treiben.  BlRtter  ununter- 
brochen gefiedert,  mit  ziiL  1  r><  i  L  Ii  I  II ,  längliehrnnden, 
tiefgeeägt  gezahnten  Fiederhlättchen,  welche  auf  der 
OberBeite  grün  oder  etwa«  «eidenhaarig  (var.  aericea). 
auf  der  üntei'seite  vdii  unuedrückten  Seidenhaaren  silbar» 
weiss  sind.  Stengelständige  Nebenblätter  aehoidoiförmig, 
▼ielspaltig.  BlStenstiele  lang,  einzeln  an  den  Anillofern, 
eine  einzelne  grosse,  leuehtendgelbe  Blüte  tragend. 

fleim-in  jin  Wiff  iiKlt-rn ,  «nf  foup|>t«'n  wie  »tpinlKcn  KurDpUlie» 
■larch  Eurii;  i  ,  Nur')-  und  Mlltrlnait  n  und  einen  gro*M!n  Teil  roD  Nord- 
«nierikft,  verbreilet  bU  in  den  i'uUrkrei«  and  ebenso  In  der  ■Qdllcbes  Krd- 
bllft*  <rl«d»r  auftretend.  In  OenUi-bUud  urhr  iremeiD.  %  Mal — Septenb«r. 

Das  vielteilige  F..  P.  niultifidu  L..  mit  auf- 
steigendem, 6  cm  langem  Stengel,  wenig  paarig  gefiederten 
Blättern,  deren  Kie<lerl)lättiln  ii  tief  Hederig  in  lineale 
Lappen  zerschnitten  und  unterseits  hlzig  behaart  sind, 
kommt  nur  in  einigen  der  höchsten  Alpentäler  von 
Wallii  vor. 

2.  Blätter  petiiiLrert. 

•  4.  Potentilia  rcptauH  Linn,  hrierhetuhn  Fhu/er- 
Icraut.   Der  ausdauernde  Wiirzel!«tock  treibt  meiet  euMli 

e i n f !i c Ii 011 ,  schlanken,  niedcrliegenden  St  engel  von 
30 — HO  cm  Länge,  der  an  deu  Kuoteu  Wurzel  schlägt. 
NebenblStter  eirund,  gewöhnlich  ganzrandig.  B litter 
•imtlieb  gestielt,  mit  .  niitiinter  auch  nur  mit  3  ver- 
kehrt eirun<len  oder  länglicliruii<len,  kurz  geziihnteu 
Fingerblätteben.  Blüten  einzeln,  .m  langen  blattachsel» 
»•tiiiRligeii  Stielin.  Seltener  bilden  dieselben  eine  lockere,  elHl^t.^ndige  Traube. 
B 1  u  nie  ub  Iii  t  te  r  gros«  und  goldgelb,  ge \v  öh  ii  1  i  e Ii  ."),  seltener  nur  1. 

Aar  fencbteo  WeidepliUcn.  Wimen,  an  Waldr&ndern  ,  Ilo-keu,  dorek  Barops  Ud  Koi4ssi«a,  Ulg*> 
Donunan  d«n  böbaran  Norden.   In  DeauehlMd  («iMto.   %  Jnll— AnvotL 


PotCBtllU  repiMi, 
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*  5.  Potentilla  tormentilla  SiMh.  (Tonnen 
Tovmentül.-   WurzeUtock  dick  and  bolzig.  Steugel 
ttiederliegend,  neliniiali  gabelig  geteilt,  aanit  den  BUtt- 

tern  mehr  oder  weniger  fleideokaari^'.  I'ntere  Blätter 
oft  kurz  gestielt,  obere  eitseod,  mit  3,  selten  5 
tief  gezabnten  FiogerblfttteheB.   NebenUitter  drri- 

l)is  vielspaltig-  Hlütenstiele  in  dt-n  aUeltcüiiiigi'n  di^s 
Steugels  oder  iu  den  Achseln  der  uliereu  Blätter,  bilden 
eineloekere,  beblitterte,  gipfeUtändige  Tranbe.  Blfilan 

klein,  lebhaft  >;elb,  nicist^-iis  mit  4  Blumenblittem,  die 

zuerst  Hut'blühenden  jedoch  auch  mit  5. 

Auf  IIQKelD,  io  W»l<lan(rn  nur  WU-mb  dlNh  gut  lanf»  md 
Kordulas  blt  snm  PolArkreiM.   %.  Jani-Aagaat. 

Die  gewShnliebe  Form  mit  aofreehtem  Stengel 

wird  iiiuli  unter  dem  Niimrn  1*.  silvesfrlH  Neck.  (P.  Tor- 
mentilla Scbruk.,  Tormentilla  erecta  Linn.),  aufgeführt. 
Die  Wunel  derselben  (rad.  Tonnentinae)  war  ehedeni 
als  adstrinpierendeü  Hi  ilmittel  im  Cji  lirauch.  Die  zweite 
seltenere  Form  mit  rankenfönuigem ,  mitunter  au  den 
(lelenken  wuraelndem  Stengel,  gestielten  8 — 5slb- 
ligcn  Blättern,  unzerteilteu  oder  2— .Sznhnigen  N'elien- 
blättern  betrachtet  man  anoh  als  besondere  Art :  1'.  pro- 
cnmbens  Sibth.  (P.  nanoralia  Nest!.,  TormeotiUe  rep- 
taas  Linn.). 

*  (i.  PotentÜJii  aurea  Linn.  Uuldblunuya^  Finger- 
kraut. Der  anidaaemde  Wurzeletoelc  treibt  einen  nie» 

derliependen.  .mfsteigeuden  oder  aufrechten  Steufrel 

von  2 — 30  cm  Höbe,  der  samt  den  Blättern  und  Kelchen 

angedrfiekt  behaart  ist.  Untere  Blitter  SalhUg.  Finger» 

blnttchen   liinsjlich   oder  verkeiirt-eifönnig .    nach  der 

Spitze  zu  grob  gesägt,  jederseits  gewöhnlich  3  Zahne,  a  u  1 

der  Unterseite  am  Mtttelnerven  nnd  am  Rande 

mit    8  i  1 1> e  r  w  e i  s s e n.   s  c  i  d  e  n  g  1  ii  n  z  e n  d  e n  flnar- 

streifeu  eiugefasttt,  ausHenlem  kubl.    Blüten  in  arm- 

bltttiger,  lockerer  Traube,  goldgelb,  10—15  mm  breit. 

Amt  OaMrfwilwa  ud  walata  AbhIagiB  dar  Alp««  aad  aiidtM, 
uA  mar  dM  FtUIwrw  la  liidM.  %  lUi-JnH. 

1*.  iilpinji  ^^'i]k.  ist  .ine  nur  1— "Jini  hohe,  ein- 
blütige Form  trockener,  steiniger  Alpentritten. 

*7.Potentilia  Yerna  Linn.  Frahlütgs-Fhujerkruut. 
Stengel  gewöhnlich,  kurz,  ranenartig  Terzweigt,  mit- 
unter aufliegend  oder  bis  15  cm  aufsteigend,  nicht  au 
den  Knoten  wurzelnd,  nebst  den  Blattstielen 
YOn  abstehenden  Haaren  rauh.  I'ntere  Blätter  an 
langem  Stielen  mit  0 — 7  verkehrt-eirunden  oder  l&ng- 
Heh-rnnden,  gezShnten  PiederblBttchen ;  die  oberen  kuns 
_'"  >tielt  oder  fast  sitzend,  mit  oder  seltener  .'J  Fieder- 
blättchen, beiderseits  grün,  kahl,  Jedoch  mitunter  von 
Seidenhaaren  grau.  BIftten  in  nnregelndisiger  lockerer 
Traube  um  Knde  des  schwachen  Stengels.  Blomenblitter 
gelb,  breit,  länger  als  der  Kelch. 

Auf  WlocD  tin<1  WoirlpD,  bcKoDdcm  in  hBgeIi(ea  nnd  Keblrriten 
0«KVDileD  In  Ruropit,  iu  MlitrI-  und  VorderMim  bU  in  die  l'oikriftucli'r, 
*')>raiu  In  den  Inxlirneu  ,  hrla-x-n  Ut'Keuden  di'a  «Odlicbm  Knmp«.  >| 
AprU  — M«l.  Klo«  whr  vrrirdcrlirhe  An,  i  un  wrlclipr  mehrere  Formen  al» 
Arten  anlvr.cbtrden  werden,  c.  H. : 


tilla  erectj»  L.)  BltdWUTZ, 
aufrecht,  oder  am  (Iroilde 


fotenlllla  aurfn. 


PoteatltU  trnia. 


P.  salisbnrgensis  Hinke.  (V.  alpestris  Hall.,  I'.  ruben»  \  ill.)  Hteugel 
weiehkaarig.  Fingeiblttttchen  Terkehr^eifÖrmig,  uuterseits  am  Rande  und  auf  den 
Adern  abstehend  behaart.   Nebenblitter  eilanaettfl^ig. 
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V.  cinerea  C'baix.  Steugel,  BlatUtiele  uud  Blätter  vou  Steruhauren  grau- 
filzig, oft  auch  mit  aufrechten,  abstehenden  Haaren  besetzt. 

I'.  o])ac:i  liinii.  Sten;;«'!  und  Uhitt^tiole  von  verlSiij/erti-ii ,  was^crrclit  ali- 
atehenden  Uauireu  rauh.  Blättclieu  läugiich  keilförmig.  Eine  Form  dieser  ^'ariet«t 
wird  als  P.  patula  Fl.  all.  hesehrieben. 

P.  trifoliati*  Koch.    Blättchen  nii'ist  Bfingerig. 

•      Potentilla  arg;eiitea  Linn.    SilhrrftirlHfims  Fhujerk-rftut .    Stengel  vom 

oberw&rt«  gabelüHtig.  Untere  Blätter  an  langen  .Stielen, 
die  ohweil  faak  sitzend,  zusammengesetzt  aus  5  keil- 
förmigen odw  verkehrteirundeu  Fingerblätteben  mit  nur 
wenigen  tiefen  ZShnen  oder  Lappen,  auffallend  durch 
den  dichten  schneeweissen  Flaum,  welcher  den 
Stengel  and  die  Unterseite  der  Blätter  überzieht.  ( »ber- 
Hcite  der  Blätter  grün.  Blüten  in  lockerer,  gabelä^tiger« 
beblätterter  'IVaube  oder  Sehirmtranbe,  klein,  mitögdben 

Bluinenbliittern. 

Aa(  trockeuen  Weiden,  ao  Wegr«D<lcru,  mul  i.ebmaiauern,  in  Nord- 
■ad  MlitalmiMpa,  dank  Am  peu»  altUm  Aitea,  JadMk  atekt  Mt  nua 
FolarkuriM  lud  nhlii  Im  MItiwniMrtebM.  In  cknt  DanlMlilwd  Twrbnlici. 
%  Jnal— Jnli.  -   VariiiTt  mrhrfacb,  z.  B.: 

Hiigel-F.,  r.  c.Iliiia  Wit,.!.  (I'.  (iüntl.eri  1'. 
Wiciniiniiiana  Uüuth.)  Steniie]  zottif^'-til/ig.  Fietlerblätt- 
chen  flach  (nicht  wie  bei  der  genu'inen  Form  umgernllt), 
unterseits  dünn  graiililzig.  Hlütcnteile  nach  «lein  \'t>r- 
blüheu  abstehend  und  zurückgekrUmmt.  —  1',  iuxititira 
F.  Schultz.  (P.  Schnltzii  .T.  Müll.).  Blftttchen  breiter 
lind  tiefer  eingeachuitteu«  Blutenstand  schlaff.  Ganse  P6an>e  w«nig«r  fiUig, 
mehr  grün. 

9.  Potentins  reeta  Linn.    Aufrtthtw  Fingerkraut.   Der  aufrechte  Stengel 

wird  30  00  <  ni  liocli ,  ist  samt  den  Hlüttern  rauh  von  längeren,  am  Eirunde 
verdickten  und  kurzen,  drUsentrugenden  Haaren.  Blätter  5 — /tiogerig. 
Fingerblittehen  linglieh,  keilfSnnig  oder  Unsetilich,  mit  TerschmSlertem  Qronde, 
bis  6  cm  lang.    Blumen  gelb,    s <  Ii  Ii essfrflchtchen  mit  flftgelförmigen, 

hellt  r  !.'<'färbtem  Kiele  nniu'«  )». n, 

lu  I  .  Iitih  .   tr-rkfiM  11  \\'.>|iliiri;:i-ii   iiii'l  <  ifh  1  i-lu  II  ,   auf  «unDlern  II  IlmIu   ■!  ir.-ti  i;.tnt  I  >i'tlt4rhl»D<1  .  In- 
•ondfr«  agi  Knlkbndrn.  ji'ilijrb  s-hr  zerMr^nt  und  einzeln.  ')L  Mai— Jali.    Wird  auch  6(ter  in  OtrMD  alt  21er- 
blamc  s«pliit(t,  rrrwIMtirt  von  hiir  au>  and  tritt  ka  VMMbUdnMI  POTHMO  Wtt,  TWk  d«BU  BUllMM  wMar 
beaoniler«  Ar!<-n  li^tracblel  worden  «lud,  t.  B. : 

HehuMrtes  F.,  P.  pilo.sa  Willd.  St,  --  !  i  in^rluan.'  und  filzig,  nicht  drfiaao- 
haarif/;  die  .^linl,'eril,'>•ll  lilättcr  lii  idi  rseit-.  l  iiiL'lia.it  ig  und  g<  \vim]>i  it.  Blüten  etwas 
kleiner.  —  I*.  ulisrnra  Kocli,  mit  schwelils^eliien,  1  cm  lueiteu  Blüten.  P.  1  a- 
cinioaa  K<h:1i,  mit  tiedcrspnltig  gesägten  Fiederblättrhen. —  tiraues  F.,  I*.  ca- 
nesceiis  Bess.  1 1'.  inriinata  Vill.).  Steng<l  wticli/nttig  und  fd/ig  behaart.  Fieder- 
blättcheii  uuterseits  dünn  grautil/.ig.  Blüten  in  einer  Schirmtraube,  tichlicssfrücbtchen 
eiförmig. 

l'>.  Potontilln  hirta  Linn.  h'>iiififi<i'iri>/'s  l-'iii'i>  rlcraut.  Der  aiifn  chle  oder 
aufsteigeutle  Stengel  15 — '60  cm  hoch,  oft  rot  augeluuteu,  vou  langen  Haaren  rauh, 
swisohen  denselben  karse,  drüsenlose  Haare.  Fingerblattchen  der  nntem  Blfttter 
Tt  r kehrt -eiförmig-keilig;  diejenigen  der  obem  lineal  keilförmig.   Blnmen  bis 

1  cm  breit. 

Auf  iroeka«B  Oraj<|dAuen  in  SUdkrain.  %  Jall— Ancoat. 

Nahe  verwandt  i>t  auch  r|a-j  nur  aL  Seltenheit  in  Krniu  vorkommende  gold- 
Itlutige  F.,  P.  chrysantha  'l"r<v.,  fhentails  zottig  rauhhaarig;  Ha^tre  auf  Knöt- 
chen stehenrl:  u'ruudständige  IJliitter  lauggestielt,  5 — 7Kngerig,  yerkehft-eifSrmig, 
oberHeits  si  i<lenLrlänzend,  strichelhaarig,  untersfit»  auf  den  Nervt-n  und  dein  Rand.'  t 
rauhhauri«,  fuMt  ringsum  sä-^ezähniu.  Xebenidättchen  hing  zugespitzt,  zuttig. 
Blomenblätter  Cut  krei^niud.  goldgelb.  Blüten  15  mm  breit.  SeUiessfrflehte 
runzelig,  innen  mit  schmaler  Uautleiste. 


Glrnnde  Uli  aufsteigend, 


Poteatllla  argeatca. 
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11.  Poti'iitilla  thuringiara  P.nili.  d'.  Iicptajifivlla  au-  t..  I'.  |{iir|iioyuna 
Knaf.)  'iliürinyisrhes  Fingerkraut.  .Stfiigel  aufstrebend,  15 — do  cm  hoch,  von  der 
Mitte  nn  mehrfach  ^t^if\\g  geteilt,  raah  behaart  mit  abstehenden,  auf  einem  Knöt- 
•  lu'ii  sitzendm,  jedncli  drii-i  iilosen  Haan*n.  < irundstiindiiro  Blätter  rasenbildend, 
7fin>ferig.  Kin};rr)>latti hen  gesägt.  Sägexühue  auf  jeder  Seite  '6 — 12,  geradt' 
vorgestreckt,  beidersetti  gleienfarbiff,  anf  der  Untemeite  rauhhaarig.  Hinten 
gelh,  in  endstündiger  Kisiie. 

An  waldlgea  BerBabhangeD  In  ThUrioK«»  (Slnbl,  Urub,  KitftrM,  Kobarx),  bayrisch  Franken,  Böhmen 
(Tatrcben,  Kommotau).    9|.  Mai— Jnai. 


♦  12.  Potvntilln  ^Tandifliira  Linn.  (!r<>.<i.shhniiiiir<t  Fim/rrhrtinf. 
Alpeukraut  mit  ausdauerndem  Wurzelstuck  und  uulHtei^endem  15 
Stenprel.  diT  sich  oben  galielästig  teilt.  Blätter  drei« 
fingpiiif.  Fingerblättrhen  über  2  cm  lanf?.  verk»'!irt- 
•■ilörmig  oder  länglichrund,  nlx-rscits  woiclihaarigodcr  kah), 
nnterneits  sottig,  tief  sägoziihnig;  bei  den  nntersten  die 
Säireziihn«"  ^tmnjtf,  ln-i  den  f>bf«rsten  spitz.  Ni'lienbliitt- 


\Veichhaari;/os 
-3<»  CHI  hohem 


bis 


cm 


eben  «'ilHUZctltörmiL.',  uaiiziMiidig.  Blüten 

im   Durchmesser ,  zu  8     1<»  t-ine  lockere,  dreiyubelige 

Schirmt inube   bildend.     Kelche   zottit;   bt-haart ,  innere 

Kelclizi|i!el  ans  eiiormiyem  Grundteil«-  lang  zu<{espit>it. 

BlMnii-nlilättrr  fast  In  rzfönnig.  doppelt  so  grow  all  der 

Kelch.    S.hliis>riiir  Ii  teilen  kahl.  ^'I;itt. 

Auf  l^rn.plätirn  uml  WcKlrn  der  b'ihrrnn  .Alpen  in  St«ivrniark, 
.Salihurc,  Tirol  and  iSchwrU,  jedoch  nicht  bftoilK  ?l  Jnil  -Aucnat.  Arndwt 
iDcbrfaeh  ab  in  drr  OriS'»«  allrr  Teile,  in  der  Uebaarang  u.  i.  w.  Zwei 

furrniTi  n  rrten  .■(Ii  l.t '«:ii|pr»-  Arirn  nnter«rhloden  . 


Blätter  denen 


I'.  frigida  \  ill.,  Ulelscher.-F.  «Janze  l'Hanze  von 
abstehenden  zottigen  Haaren  gi'ougrüu.  Stengel  liegend, 
kaum  2  cm  lang,  1 — 2blfitig.  Fiog«4»lattclien  nur  5— 7  mm 
lang,  grobiresngt,  meist  mit  5  grossen  Zähnen,  stampf. 

OerOll  der  bucbiton  Alpirn.    )^  Juli. 

P.  niTpa  Linn.,  Sehnft-F.   Stengel  4 — 15  cm  lang,  filzig, 
der  Erdbeere  ähnlich,  oberseits  gbtn/end.  iintcrseit«!  diohi  weietfilsig.  BltttOD  gegen 
1  cm  im  Durchmesser,  gelb.    Kelch  dicht  filzig. 

nArh«*  OnitilUliMn  In  Tirol  und  der  8ehweiB. 

\'\.  Potcntilln  niinim»  Linn,  i  I'utentilla  duliia  Zininh  t.  : .)  fOrnn^U-s  Fimjtr- 
kruut.  Kleines  Alpenkraut  vum  .Ansehen  kleiner  Formen  der  1'.  Verna,  jedoch  der 
weichhanrige  8ten<.'el  nur  einblütig,  Blätter  drei- 
/,  äiili<r,  obetHeits  kahl,  lebliai't  •/riiii,  uiiterseits  am  Rande 
behaart.  Fingerhlättchen  verkehrt  eiförmig,  vorn  .stumpt, 
5 — 7zähnig,  die  Endzähno  «ler  Blättchen  so  ^ross  als 
die  Seitenzähne.  Blattstiele  und  Bliitenstiele  flau- 
mig behaart.  Blumen  gelb,  gegen  1  cm  imDurohmeMser. 
SchliessfrUchte  innen  abgeflacht,  «'tvras  runitelig, 
aasMm  glatt,  kahl. 

ItatUB  ud  TrIftoD  dar  hMarn  Alpva  bis  rar  KehaMgMM,  MMk 

tUumen  trein». 

a.  Blitter  gefiedert. 

»  11.  Poteiitilla  nipestris  Linn.  F I-'  u  Fini/n-- 
kraut.  (iauze  PHaJtze  »hstehend  behaart.  Wurzcistock 
ausdauernd,  mitunter  ein  sehr  knrzes  holziges  StXmmehen 
Idldend.  Der  jnhiiye  BlütensteuK»"!  1">— BO  cm  hoch. 
Blätter  lueintens  grundständig,  gefiedert.  Der  gemein- 
•ame  Blattsiel  ansehnlich  lang.  Fiederblatt  eben  5  oder  selten  7,  eirund,  gezidint, 
grün,  mitunter  etwas  klebrig.   StengelbiKtter  wenige  und  kleiner,  gevöhnUch  mit 
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nur  S  Fiuf^arblatt chen.  Nebeublätter  uugeteilt.  Blumen  wenige,  ansehuLiclt 
groM,  ran  weiai,  eiiier  Erdbeere  ihnliohf  bilden  dne  lockere  anregeimMeeige  Tnmbe. 


lo  FcUklOften,  t 
.,  dureh  int  gaiuw 
%  Mai-JuiU 

b.  Blätter  3 — özäbli^'. 

»  15.  PoteatilJ»  «IIni  Linn.  IKebwe  Fitt^rkrmif.  Der  sntdanemde  Wursel- 
•tock  treibt  einen  BflMbel  frrundstnndiger  Blätter,  welclie  mt'i--tenB  5zählig,  selten 

3~4zäbUg  sind.  Finger bluttcbeu  länglich  lauzettlicb,  auf 
dw  Obereeite  kahl,  enf  der  ITntereeite  vnd  nn 

IvHud«'  glänzend  sc id<>n haarig;  am  Rande  nach  der 
Spitze  augedrückt  und  ziemlich  gleichmässig  gezähnt. 
I>er  Mebwnehe  6 — 80  cn  lange  Stenfrel  iit  kriechend, 

scltwarli  aiifsteifjend,  meist  3i)liitir.'.    Rlnminblätter  vr-r- 

kuhrt  hfrzförmig,  weiss,  etwas  langer  ab  die  Kelch- 

blSttpr.  Stenfrel,  Bläten-  nnd  Blattetiele  abstehend  sottig 

behaart.    Staul  L-- fasse  kahl. 

Auf  trurki  rj!  n  Iwbiucbten  Hag«In,  ia  lichten  WalduiiK«D  durch 
OaMacbland  iiiid '!!.'  iintere  .Schweis  ier!>Uwat,  ilallMiweUe.   )[  April— Mal. 

Wahr.-<cbeiiili<  Ii  ein  Blendling  zwischen  P.  alba  1^. 
und  I*.  fra<>'uriai4truiii  Ebrb..  ist  die  I'.  hibrida  Wallr. 
(P.  8|)lenden8  Aact.).  deren  untere  lUiitter  3 — ozibUg, 
Fiederblättchen  verkehrt  eiförmig-länglich;  endständiger 
Seitenzabn  viel  kleiner  als  die  beiden  benachbarten. 

IG.  Potentilln  eaultecens  Linn.  L<iwjsimuj^igt» 

h'itujerhrdiit.  Ans  dem  ausdam  riiden  Wurzelstock  ent- 
springt ein  Büschel  lauL.'ß:esti*-lter  iiliitt4T  und  ein  auf- 
steigender 10—25  cm  lanj^er,  belilritterter  Stengel.  Blätter 
samt  Blütenstielen  und  Kelcben  mit  abstehenden  zottijren 
Haaren  besetzt.  I  ntere  Blatter  ölingerig,  Kiederbliittchen 
ge^^ren  die  Mitte  bin  ^ezähnelt,  fast  ganzraudig.  Obere 
Sleiitrelblüfti-r  S/iihlig,  mit  «ehr  fjrossen  Deckblättern. 
Kintrerltlaltcbeu  liiuglicb  bis  keilförmig  lanzettlicb.  Blüten 
zu  vielen  eine  eudstöudige  zusumineni;psetzte  Trugdolde 
liildend.  12 — 10  mm  breit.  Blumenblätter  länglich  keil- 
luruiii.'.  weiüs.    Staubgefässe  zottig  behaart. 

An  Kalkfelsea  der  AlpM  «ad  VorftlpCB.    %    Juli— Ati(ilil. 

Y.uw  l'nrm  mit  etwas  L'estielten  Fingerblättem  wird 

als  1*.  jjot  ioluliita  <  1.111(1.  Inzficlinef . 

•  17.  Potcutilla  Clusiana  .ln>|.  Clusiu^'-Fhufer- 
kra$ti,  Alpenkraut  mit  kurzem .  2  6  eni  langem,  auf- 
steigendem 8ten^'el.  der  nebst  den  Blattstielen  abstehend 
behaart  ist.  (Trundstiindige  Blätter  kurz  gestielt,  5tintreri«r. 
Kinuerblätter  keilförmig  bis  läu^'licli  hinzettlicb .  an 
der  Spitze  3zäbnig,  grasgrün,  beiders4-it3  kabi  i>der 
untereeits  und  am  Hunde  seideohaarig.   Blüten  gewöhu- 

*     lieh  sn  .3  am  Stengel,  IB  -2b  mm  breit.  Blumenblitter 
weisi«.  verkehrt -eilormi'^'. 

An  KeUen  'Irr  uxlirhcn  Kalkal|>en:  ObMrbajrern ,  Tirol,  SsUbarg, 
Kralo,  KärntliPD.  Sich  :  ni.trk     'i|    .Inli— Aagu«l. 

*  is.  I'utciitillu  fragariistrum  Khrh.  (Fragaria 
s^riii^  Linn.,  l'otentilla  storilis  Garcke.)  KnUfeerartigeM 
Fiiuferkruut.  Im  Ausehiii  dt  r  Erdbeere  ähnelnd,  mit 
3zähligeu,  seidenartig  behaarten  Blättern.  FingerbUUtcben 
rondlicb,  regelmässig  gezahnt.  Stengel  kurz,  rasenbildettd, 
ein  dreizäbliges  Blatt  t rührend.  Blomenblätter  weiss.  Der 

M.  ftafsitasinM.         Pntchtboileo  schwillt  jcduch  beim  Keifen  der  Schlies«- 
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friichtchen  nicht  /ii  einer  fleiscbigeu  Kracht  an.  Der  Stengel  ist  mitiiuti-r  aaf  kurse 

Strecken  kriechend,  ebenno  unterhalb  wie  oberhalb  des  Boden«.    Die  Hlütcnzweig»« 

sind  weniger  steif  aufrecht  al«  bei  der  Erdbeere.   Itei  der  gewöhnlichen  Korm  sind 

dii'  Bluineublätter  ziemlich  ko  gros«  wie  bei  der  gemeinen  wilden  Erdbeere,  untor- 

icheideu  sich  aber  durch  die  stark  unsgerandete  Spitze. 

Aaf  treekaMCk  Weiden,  BergabbAagen,  In  offenen  Waldaacen  In  Weit-  and  Mitlelenropm,  nArdIlab  Ter- 
bffsHM  bte  SSdeekwMtai.  «aOMi  hto  »n  bte  wmä  4mi  Kmüuwu.  U  dar  wMUiabaa  aa«  «itUstaa  Sehwaia 
htai(.  In  Nord'  nad  SlddaatMUand  Nbr  sarerreat,  itallanwalM,  i.  B.  RbelaprorüM,  Weetfklen,  ThOrtataB. 
1|.  April-Mal. 

Eine  kleinere  Form  ohne  Ausläuler  mit  nur  einfachen  Stengelblätteni,  deren 
Blumenblfttter  kleiner,  kfirzer  als  die  Kelchblätter  und  in  der  Mitte  rötlich  sindf 
i«t  P.  micrantha  Bamond  (selten  s.  B.  im  Nahetale,  in  der  Eifel,  bei  Jena). 

C^.  Hlmnrn  rosenrot. 

Ii).  Fotentiila  nitida  Linn.  (JUiiiMtiätH  Fituferkmut.  Niederes,  rasenbildeudes 
Alpralcrant  mit  anedanerndem  Wnneletoek  vnd  mehreren,  bis  6  cm  lifdieii,  maiet 

einblütigen  Stengeln.  OrundatHudige  Blätter  büsrholig  gehäuft,  Szählig.  Finger- 
blättchen  eirundlich,  ganzrandig,  au  der  Spitze  mit  drei  geraden  Zähnchen,  auf 
beiden  Seiten  mit  Seidenhaaren  bedeekt^  Nebenblätter  »ehmal.  Kfiten  gipfelständig, 
16  mm  breit,  blass  rosenrot.  Staubgefässe  und  Griffel  unbclinnrt.  Kelch  rot. 
Auf  FeUen  der  hOcbeUn  Urgabirffulpen  in  Sadtirol,  lUrnIben  and  Kraja.   '4   Juni— Joll. 


U.  SibUMIa.  Sibbaldie. 

GesamtanseheM  nml  Hlntenban  wie  Fingerkraut,  autsgeiiomnien  die  Zahl  der 
St^mbgefässe  und  (iriÜ'el,  welche  nieist  nur  zu  5 — 7,  selten  zu  10  vorbanden  eind.  — 
Die  Gattung  enthält  nur  sehr  wenig  Arteu,  kleine  Alpen» 
gewächse,  Bewohner  der  höheren  Bergregionen  in  der 
neuen  und  alten  Welt. 

*  1.  Sibbaldia  proeümbens  Linn,  yie^ierlifu/itude 
SMaltUe,   Der  ansdanemde  ■chwarzbranne  Wnrzelatock 

bildet  einen  knr/eii,  dichten,  ausgebreiteten  Rasen.  Blatt- 
stiele selten  mehr  als  1  cm  lang,  mit  3  verkehrt-eirandeu, 
keilförmigen  Fiederblattdien,  die  an  der  Spitze  Ssilhnig 
eingeschnitten,  grün,  auf  beiden  Seiten  mehr  oder  weniger 
behaart  sind.  Blütenatiele  1 — B  cm  lang,  u)ei8t«ns  blatt- 
los, eine  Traube  Ton  8 — 6  kleinen  Blttten  tragend,  deren 
giHUier  Kohl)  am  meisten  bemerkbar  ist.  Die  Blumen- 
blätter sind  selir  klein  und  bleich  grünlich-gelb,  mitunter 
fehlen  sie.  Die  Kelehzipfel  sehlieseen  sich  nach  dem 
Virbliilien  oft  über  den  Seldiessfrüchtchen  /usammen, 
letztere  sind  jedoch  nicht  in  die  Kelcbrühre  eingeschlossen. 

Auf  GerOII ,  anf  feblfen  Abbllnxan  and  raaigaa  Wrideplltzea  der 

fiehlrit«!  dv»  nördtlrh«-»  und  polaren  Enrop.i,  A«leti»  ond  Amerlkaa,  »owle 
in  Uc<liMilrmI<  rn  HAIi<-n  auf  deu  lluchgcbirgi:n  Mitteleuropa!  and  A»ieiu. 
Aaf  den  Aipvn  bei  taoo— SMOO  m  Erbebong;  Im  Jara  aaf  dem  Kecalet  und 
tt.  Teadra,  tai  den  Vogaiaa  tut  dum  Bobaoaeli.  %.  JaU— Aagaat. 


12.  Cömarum.  lHutautjc. 

Ausdauerade  Kräuter  mit  gefiederten  oder  ge- 
fingerten Blättern.  Kelch  grösser  äs  die  Blaroenkrone. 

5  Blumenblätter  stehen  bleibend.   Fruehtboden  anletst 
vergrössert,  fleischig  schwammig. 

•  1.  CÖOUirum  palÜStre  Linn,  ^umpl-ßlutuayv. 
Ansdanemdee,  80 — 60  cm  hohe«  Kraut  mit  kriechendem, 
W!ilzeiif(irmigem  Wurzelst ork  ,   oft   rot    oder  MänlichT'ot 
angelaufen,  kahl  oder  am  oberen  Teile  etwa»  behaart;  Stengel  aufsteigend,  oben 
▼erietelt.  Nebenblätter  Terschmolaen  mit  dem  avsgebreiteten  Ghninde  des  Blaitatielee, 
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letzterer  (ia<liir(-]i  scheiili^.  Fiederblättcheo  meist  5.  gedrängt  gestellt  am  Eude 
des  Stieles.  liiii^Iiehruud,  ifrob  ond  scharf  geaügt,  die  ober8t4>i)  Sznbligen  oder  eiu- 
fochen  gaiizriiiiiii^' .  meit«t  auf  der  Obcrsnte  fast  kahl,  auf  der  Unterseite  behaart* 
oft  gegen  4  cm  lang.  Hlüten  gestielt  in  einer  lockeni,  unregelmnssigen  Traube, 
diiokel|iurpurrot ,  2  cm  im  Darchmess<-r.  Die  innern  Kelcbabschnitte  am  Grunde 
breit,  vorn  \hi\<z  /iig«'s|iit7.t ,  die  iinsstM  ii  schmaler  und  viel  kleiner.  Blanienl)lätter 
kürzer  als  der  Kelch,  dunkelblatrut.  SchlieHsfrüchte  zahlreich  und  klein,  auf  einem 
schwammig  fleischigen  Frucbtboden,  welcher  demjenigen  der  Erdbeere  etwas  Shii- 
Ueh  wird. 

la  snmpHm,  Torflnraeb«!«  «nf  dmucd  WIcms  in  Kord-  and  lUttrlmrop«,  Aales  nad  «lasm  Teile  von 
Nertaaefffks,  bb  UaeiB  ta  die  PelsrUader.  %  Jml— JoH. 

13.  Fragdria.  Er<lUn-e. 

Iii)  <  M'-amtiiiisrheu,  in  Blattforni  und  im  BlUtenbuu  dem  Fingerkraut  ähnlich. 
Dage>{eii  wird  «Irr  Fruchtboden  fleischij;,  zu  einer  Scheinbeere,  und  trägt  auf  seiner 

AuHsenseite  di**  zahlnMilieu  kleiufii,  l  insamigen  Scbliess- 
früchtrlien.  -  Kiue  (iattuug,  welche  weit  verbreitet  ist 
iiix  r  die  ganz«-  nürdlicbe  Erdhnlfte  ausserhalb  der  Tropen, 
))•■>)  ehend  aus  verhältnismässig  wenigen  Arten  und  ebenso 
durch  einige  Arten  vertreten  in  den  nuxHortiopischen 
Ländern  des  südlichen  Amerika.  In  den  (lärten  kulti- 
vii-rt  nifui  von  ausländischen  Arten  besonders  »lio  Schar- 
ia! h-E.  (F.  vir^Muiana  Kbrb.)  und  die  Aoanas-K.  (F. 
grandiÜora  Khrh.). 

•  l.  Fnigüria  ▼escft  Linn.   Onneiwi  Krdbetrr.  Aua 

<"iii»Mii  kurzen,  rasigen,  au!«dau<-rnd(-n  Wurzelstock  ent- 
springen häutig  lauge  Ausläufer,  welche  au  den  Knoten 
Wurzel  sehlagen  und  neue  Pflanzen  bilden.  Blätter 

mei-t<  ii>.  L,'t  und><iiiiilig ,   dreiziiblifj .   mehr   oder  weniger 

bekleidet  mit  weichen,  seidenartigen  Haaren.  Blattstiele 

lang.    Fingerbllttchen  eirund,  gezahnt.  Gemeinsamer 

Blütenstii'l  grundständii/ ,  aufrecht,  unten  l)liittln><,  0  bis 

15  cm  hoch,  oben  eine  Trugdoldc  aus  einigen  gestielten, 

weissen  Bifiten,  am  Grunde  derselben  1 — 2  Blättchen. 

Sch«>infrüchte  kogelig  oder  eirun<l,  f^ewohulich  rot. 

In  Wtldera,  Uebaiehea.  sn  üMkre,  Wcertodera  dweh  Bnropa,  Nord-  med  Miitelealcn  uad  KordamerUw, 
Ma  MDt  PwUTfcNiM  «erbreilet.  %  Mel— Jnal.  Folteede  drei  Foraiea  wardaa  melet  ata  aliaBe  Anea  «ater- 
Mhieden: 

Fr.  vesca  Liuu.  (It intim  L'rdlm'tv.  Haare  am  genunnschafllichen  Blüten- 
stiele und  den  Blattstielen  wagerecht  abstehend,  an  den  hesiuKkren  Blütenstideu 
oder  wenigstens  an  den  seitenstäudigen  derselben  angedrUckt.  Alle  BlUteu  swei* 
geschlechtig.    Fruchtkelche  abstehend  oder  zurückgekrümmt. 

Fr.  el&tior  Ehrh.  ^Fr.  moschttta  Duchesne).    Hohe  K.    Haare  sämtlicher 

Blatt-  niid  Bliitensticle  wairtn  clit  atisteliend.  Die  Blüten  sr<>sser,  manche  der- 
selben zweigest-hhchtig ,  andere  eingeschlechtig.  Frucbtkelche  abstehend  oder  zu- 
rttekgekrflmrot. 

Kr.  c  <>Iliii:i  Kliili.  (Fr.  viridis  Dmhesue).  A'* f /< 7. r »■-/•.'.  Ph  liaarung  wie  Im»! 
Fr.  vesca.  Blüten  unvoUkommeu  zweihüusig,  gelblicbweiss.  Fruchtkelche  au  die 
Fmcht  ungedrückt.  (Bei  Fr.  Hagenbachiana  F.  Schultz  ist  das  mittler»  Fieder- 
blättchen länger  gestielt.)   FrUchte  tiefrot,  härter  als  bei  der  gemeinen  E. 

14.  Geum.  \'elkmtntrz. 

Kräutri  mit  kurzem  auKdanerndem ,  mituuter  kricehemlt  in  Wur/.elstock  und 
jährigen,  aurrechten  Blütenstengelu.  Blätter  gefiedert,  mit  wenigen  und  sehr  un- 
gleichen Fiederblätteben  und  gelben,  roten  oder  weissen  Blfiteo,  welche  einieln  auf 


Pragarla  veifa. 


Digitized  by  Google 


4 


36S 


lanjjen  Sti<'lf>ii  am  Ende  den  Stengels  <u\cv  i\i  v  Z\v(>i(rf  !st<'hpii.  Kelch  mit  5  p;leirheii, 
innenj  Abteilungfii  und  mit  6  sehr  kl«  int-ii  aussi  i  n  ,  wi  h  hc  mit  den  iTHtcrn  alj- 
WCchseln.  Blumenblatter  ä.  Staiihsrt  t'asHe  zalilreiili,  Si  iilii  s.-tViiclitc  zahlrt  icli,  eiii- 
satni?.  nii  lit  :iufHprin</end,  endipend  in  ein«'  lieliaai  fr  (iiaiine,  welche  an  der  Spitz«' 
in  einen  iliiken  cnditjt.  —  Eine  (luttunj^'  ans  niehitien  Arten,  welche  weit  zer- 
itreot  sind  über  die  fjemüRHiL'ten  und  kalten  Ke^ionen  Europas,  Asiens  und  Nord» 
amerikas  und  auf  den  Anden  «nt lang  verbreitet  sind  bis 
in  das  auf>e?rtro)iiscli)'  Südamerika. 

j^.  Sfentjel  nieJirblütiij.    Griffel  in  tier  Mitte 
hakig-gegliedert. 

*  1.  Geiiin  iirbanum  Linn,  (ietneine  Xnlkemrurz, 
limediktenkruul.  Der  ansdauerude  braune  Wurzelstock 
schwach  nach  Gewärsnelken  riechend.  Stengel  aufrecht, 
schwach  verzweigt,  30 — 60  cm  hoch,  fast  kahl.  Neben- 
blätter gross  und  blattähnlichi  die  oberu  mitonter  gegen 
2  cm  laug  und  breit,  kurz  gezahnt  oder  gelappt.  Blätter 
dünn ,  heilgrün ,  die  untern  unterbrochen  leierfömiig 
getiedertf  mit  mehreren  grossen  und  kleinen  Abschuittcu, 
die  obom  gewnhnlicb  dreisHhlig  oder  dreilappig,  mit- 
unter am  ItlattHtiel  2  oder  H  kleiner«  Blilttchen,  sKmt- 
liehe  knrs  gesühnt,  hlüten  aufrecht,  gelb,  mit  kleinen,  \ 
flach  ausgebreiteten  Blumenblättern.  Kelch- 

abschnitte    nach    dem   Vorbliilien  zurüekKe- 

sohlagen.  GriÜ'el  in  der  Mitte  hakig  gegliedert.  Die 
Sehliessfrflehtchen  bilden  ein  geschlossenes,  sitzendes 

Köpfchen  und  sind  mit  Seideuhaaren  bedeckt.  Die 
Grauneu  sind  gegen  5  mm  lang,  abwärts  gekr&mmt,  mit 
einem  kleinen  Haken  an  der  Spitze. 

An  IKrkrn,  Wt(rSDdern,  rf«rn,  Waldrftndnrn  («mfin  Im  KrrMX'i'n 
Teile  voll  Raropa,  Kord*  ood  MiUt-lMien,  Jedoch  nleiit  Bad)  drui  höhern 
dimden  cebeod;  in  Nordkiuvrika  >'iii|{«>iicblc|>i>t.    '){    Juli— Saptti htr, 

•  2.  Geiun  ri?alo  Linn.  buch-Setkenmtrz.  Wurzel- 
stuck  oft  kurz  kriechend.  Stengel  aufsteigend  oder  auf-  (  '^^i;/, 
recht,  gowShnlich  einfach,  SO— 40  cm  hoch.  Blatter 
meist  grundständig,  mit  einem  grosBcn,  rundlichen,  ond- 
ständigen  FiederbUttchra ,  welches  kurz  gezähnt  oder 
gelappt  oder  mitunter  in  drei  grosse  Al>Hchnitte  geteilt 
ist,  ausserdem  einigen  kleinem  Fiederblättchen  tiefer 
unten  an  der  Blattacbse,  sämtliche  stärker  behaart  als 
bei  der  gemeinen.  Blüten  wenijie,  hängend,  bedeutend 
grösser  tüs  bei  der  gemeinen,  die  Blumenblätter  weniger 
ausgebreitet,  gelb,  mit  rOt^alten  Adern,  aussen  mit 
kupferrotem  Aufluge.  Kelch  stets  n  ti freeht.  SchliesH- 
frUcbtcheu  stark  behaart,  in  «ioem  kugeligen  Köpfchen 
beisammen,  welches  innerhalb  des  Kelches  kurz 
gestielt  ist. 

An  fancblM  and  Miiaptt|i>ii  SMlIan  in  Karopa,  NonUaien  und  Nordamerika  bia  in  die  PolmrllDdor,  1d 
DMiMhlMkl  •MllwwclM  htadz.  %.  M«l-JaiL 

Kiiie  Form,  weldu-  ohne  Zweifel  ein  Blendling'  zwischen  (i.  rivale  nn<I  <J. 
montauum  ist,  ward  auch  als  besondere  Art,  geneigte  N.,  G.  incliuatum  Schleich. 
(G.  pyrenaieom  Willd.,  O.  sndetieam  Tausch)  beschrieben;  dieselbe  ähnelt  in  den 
BlättiTn  sehr  dem  O.  rivale.  die  Frn(  Iitk<i]*f<  li.-n  sind  alx  r  im  K<  li  lif  uicltt  sjestielt, 
sondern  sitzend,  die  Blüte  ist  goldgelb,  mehr  geutt'net ;  die  Blumenblätter  sind  nicht 
keilförmig,  sondern  randlieh,  sehr  kurz  benagelt;  beide  Griffelbilften  sind  kurz 
behaart  (Riesengebirge:  Brunnanberg.   Steierinark:  Oastein,  Sehneealpen). 
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Gtnse  Pflwiie  sottig  behaart. 


Ü,  istengel  1-,  selten  .iblütKj.    Griffel  nicht  gegliedert. 

•  3.  Ctoum  monttoimi  Linn.   (SieTerria  montana  Willd.)  Btrij-NiMmimrz. 

r^rr  riiigdancnuli'  Wurzcistork  nliiic  Ausläufer,  treibt 
Blüteustengel  von  15 — 30  cm  Höhe,  die  nar  1,  lei- 
ten 2  groaae  Blflten  tragen.  GrandatSndige  Blitter 
liierfnrniin:  fiedcrtfilig;  das  cndHtändi'To  Fiederblatt 
sehr  grosB,  fast  bersförmig,  stampf  lappig ,  die  seit- 
lichen Fiederhlitter  etfBnnig  oder  mndliefa,  viel 
kleiner,  ungleich  gekerbt.  Am  Stengel  einige  kleine 
dreiapdtige  Blittchen.  Blüte  2 — 3  cm  breit,  leuch- 
tend gelb,  weit  geSffbet.  Qriffel  nieht  gegliedert, 
aamt  de«  Ftiiclitni  zottig'  bflmarf. 

Anf  J{»iionalili:uii;.  n   uni  Trifton  der  Alpen  and  Vor«lp?n  und 
4m  BicocogvbirtiM.     >j     Miti  Juni. 

4.  üeum  reptons  Limi.  (äieveraia  reptans 
Spreng.')  KHeehenn»  N^ketnimrz.  Der  auadanemde 
Wurzcistork  tri-ibt  ii  i  .•  il  r  r !  i  egende,  beblätterte 
Ausläufer  uud  mehrere  Blütenatengel  von  4 — 15  cm 
Höbe.  Grundständige  BlStter  nnterbrochen  gefiedert, 
die  Abschnitte  seicht  pelnppt  uud  »•inireschuitten  ge- 
äugt. Steogelatändige  Blätter  kleiner,  fiederteilig. 
Amt  «w  becibHaB  A^^MgiMw  an  FeUeii  md  amt  St«lic«i«ll  wlMo.  %  JaH— Aigni. 


15.  Alchimilla.  Fraucnmantrl. 

Xie«lere,  entweder  einjährige,  oder  mit  ausdauerndem  Wurzelstock  versehene 
und  einjährige  BlQtensteugel  treibende  Kräuter,  deren  Blätter  hnndfrSrmig  gelappt 
oder  fingerig  isusammeugcHetzt  sind.  Blüten  klein,  grün,  in  luck> m  TimhIm  Ji  oder 
in  sitaenden  Köpfchen.  Kelch  frei,  doppelt,  ans  8  Abschnitten  bestehend,  von 
denen  die  4  Inaaem  kleiner  aind  und  mit  den  4  innem  wechselu.  Blumenblätter 
fehlen.  Staubgeflaaa  4  oder  weniger.  Hcbliessfriichte  1 — 2,  einsamig,  eingeschlossen 
in  der  vertrockneten  KelehrShre.  —  Die  Gattung  zählt  sehr  weni|(e  Arten,  diese  aber 
sind  weit  Terbreitet  fiber  die  nördliche  Halbkugel,  besonders  m  Gebirgsgegendeu. 

*  1.  Aichiniilla  vulg^äris  Linn.  (Sinau.)  GntH-imr 
Frniienmaitttl.  AuMlaiieriuleK  Kraut,  eutwedcr  kahl  «uter 
mehr  oder  wi  iiiyi'r  lichaart,  jedoch  stets  grün  gefärbt, 
nicht  silberw*-i88.  Hrundätiindige  Blätter  grous,  nu 
langen  Stielen,  linit  rundlich  oder  niereiifonuig,  bis 
zum  viertrii  (.der  drittm  T<  il<-  geteilt  in  7  bis  9 
breite,  rege  1  m ,i ss i g  gez ii h  ii t  r  Lappen.  Blüt<-nstenge1 
niederlicufn«!  oder  aufsteigend,  selten  mehr  als  15  i-m 
hoch,  besi-tzt  mit  einigen  wenigen  kleinen,  ku'  z  gestielten 
Blättern,  mit  grossen,  griineu,  gesihnten  Nebenblättern 
und  einer  lock-  i  n  Traube  ans  kleinen  grünen  Blüten, 
von  denen  jede  getragen  wird  von  einem  Stielchen,  wel- 
ches die  I^inge  der  Kelchröhre  hat. 

Anf  Wichen  und  Weiden,  an  Waldriiidcrn  und  Wp|rwlt«D  Im  nSrd- 
Itobm  und  iiularm  Kan>pi  nnd  Anixn.  In  Mittpl-  nnd  SUilrnrupa  and  Kittsl- 
allen  anf  den  (irMrcru.  .>|  Mai  Jall.  Varii(>ri  t>e»ui]den<  an  hohen  SlaodorlMI 
mehrfach  in  di-r  li<  liiuirjng  und  Zvrlfilnnt;  der  Blilttcr  und  näbnrt  ileh  daoa 
der  folcendttn  An,  Mt-hrt-re  dicuf^r  Kornifii  iiiad  al«  hcaundere  At<^n  unter- 
Hdltoden  worden,  •«  nachilebende : 

A.  montiiua  Willd.  (.\.  bibrida  Linn.).  Berg-Fr. 
Blattlappen  gestutzt,  am  Hände  seidenhaarig,  wenig  gesägt  —  während  bei  der 
gemeinen  Form  die  Blattlappen  ringsum  bis  zur  P»  ilmigsstelle  jes;i<,'t  sind. 

A.  pubescens  M.  Bieb.  (rtmtulzter  Fr.  Bluttlappen  breit  keilförmig,  am 
Groud«  ganzrandig,  vorn  gestutzt  und  tiefstigezähnig. 

.\.  f  i  -  sa  Schiini.  (.\.  pyreuäica  Dufour,  A.  palmatifida  Tausch).  Gespaltener  Fr. 
Untere  Blätter  bis  zur  Hälfte  eingeschnitten,  7— 91appig,  am  Grnnde  ganzrandig. 
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*  2.  AlchimiUa  alpine  Linn.    Alpen- Fraumtmntel.   Eine  zierliche 

zwar  Tom  Gesamtbaa  des  gemeinen  Fr.,  aber  auffallend  darch  die  weisse, 

schimmernde  Behaarung,  welche  dtu  Stengel  und 

die  Unterseite  der  Blätter  überzieht.   Der  Wurzeletock 

iit  oft  sehr  kurz,  selten  treibt  er  Analiafer.  Die  Blfttier 

sind  kleiner  als  heim  gemeinen  Fr.  und  ganz  oder  fast 

bis  zum  (rrunde  geteilt  in  5 — 7  länglichrunde, 

fast  ganzrandige  Abschnitte.    Blüten  in  kleinen 

dichten  Schirmen,  welche  kurze,  unterbrochene  Aehren 

oder  Trauben  am  Ende  der  Zweige  bilden. 

la  hitsiliatsa  HUm  dar  Mhcraa  Oablif«  Ewmm.  Ib  Aal« 
ud ^Aytlto^iyt  Mir  41s  yatana  Oaktat«  bawktiaku  Aipwi  aad  Jan. 

3.  Alchinitlla  pentaphyll«'«  Linn.  FUnff'ilii/er 
Frauenmantel.  Der  Wurzelstock  treibt  ausser  dem  Biüten- 
«teng«!  aneh  kriechende  AnslSnfer.  Die  BlStter  aind 
H  —  nteilig.  die  Lappt-n  einprCBchnitten  und  ge- 
zahnt, mit  länglichen  oder  linealen  Zipfeln,  nebst  dem 
Stengel  kahL   NehenUfttter  kaum  gezahnt 

Aaf  dta  MahaUB  AtoamwaMaa,  >aaeeian  as  tMlsa,  ^aaaa  dar 
Sakma  Im««  Salt  Hast  nad  la  dar  NKba  dar  Olataabar;  ta  dar  Sakwafa  uad 

dam  weitliehfln  Tirol.    ?|    .Tnll  — Aucait. 

•  4.  AlchimiUa  arvensis  Scop.  (Aich,  uphauea 
Ijeera,  Aphanea  anrenais  L.)   Aeker-FrauenmmUtl.  Ein 

kleines  Sommergewachs,  so  »liweichend  im  OeFamtansehen 
von  den  Torigen  Arten,  dass  es  von  deuselbi  u  auch  aU 
besondere  Oattung  abgetrennt  worden  ist.  Der  fuden- 
fönnige  Stengel  ist  <.  Iteii  mehr  als  4 — G  cm  hoch,  mit- 
unter nur  2  cm,  dabi  i  stni  k  verzweigt;  die  ganze  Pflanze 
grün,  weich  bthuart.  Die  kurigeittelten  Blätter 
sind  am  Grunde  keilförmig,  vorn  Ii  and  förmig  3- 
spaltig,  die  Abteilunf»fn  3 — .özäluiig  eingeschnitten. 
Blüten  sehr  klein.  Lrrün  und  sitzend,  bilden  kleine 
Köpfchen  in  den  .\cliseln  rler  Hliitfer,  hall)  t'ii)<.'escliln!.sen 
von  den  blulturtigeu  Nebeublätleru.  ätaubgelässe  iiaulig 
nnr  eines  in  der  Blttte. 

Aar  Mdara,  fiasahlaa  nraahialMn,  aa  OlaMBaa  darak  Xafna  ■ 
Wasiaalaa:  dnrah  daa  Aahaabaa  T«n«aiapfi  la  «adaia  LIadar.  Ijikr 
Mal-Oklakar. 


Pflanze, 
Silber« 


16.  Dxyu.  SiXbmimrz. 

Rasenbildcnde  oder  kriechende  ua.><daoemdeKriinter 
mit  ungeteilten  Blättern  und  ansehnlich  grossen,  weissen 
Blttten,  welche  einzeln  an  langen  Blütenstielen  stehen. 
Kelch  frei,  8— lüteilii/.  Blumenblätter  8—10,  selten 
weniger.  Schliessfrüchtchen  zahlreich,  auf  dem  Krucht- 
boden  stehend,  einsamig,  nicht  aufspringend,  bei  der 
Reife  sich  verlängenid  in  eine  Hederte  Granne  oder 
Schweif,  deren  Spitze  nicht  hakenförmig  gekrümmt  ist. 
—  Diese  Gattung  besteht  nur  au«  2  Arten,  welche  sich 
in  den  Polarländeru  und  den  höhern  Regionen  ih  r  Qe- 
birge  von  Kuropa,  Asien  und  Nordamerika  finden. 

*  1.  Ür)'a8  ovtopetala  Linn.  Gemeine  SiÜHrHurz. 
Stengel  kons,  «tark  vertweigt,  niedergeetreekt  oder 
kriechend,  gemeinschaftlich  mit  den  Blätteni  einen  «lich- 
ten Käsen  bildend.  Blätter  wenig  länger  als  1  cm,  läng- 
lichrund, tief  und  regelmieetg  gekerbt,  obereeite  grfln,  kahl  and  glinaend,  anf 
der  Unterseite  echneeweie«  flanmig  behaart.    Bltttaiatiel  anfrecht,  4 — 6  cm  lang. 
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Kelehabsehnitte  gewöhulich  acht,  Tiel  kttrser  als  die  acht  weiueii  Blumenblltter. 

PederLTmiiiH  ii  der  Krüchte  gegt  ii  '2  rm  l;ii)<i. 

l>lf  i:i'iii[r:iplii'<cha  Vt-rbreitung  Ut  ilie^elbc  wi.'  itj4'  u'x  n  vnsefttbrta  der  QattUDK.  Ourcti  da«  Kaote  Alpeu- 
««Mvt  H  Ft'Kcn  iinM  «leinif^cn  KjKPtiabbitDKeD,  den  >i  <'ail«ag  »mA  la  dl*  BbtllC  hto«>MH%i«d,     B.  Im 

Um  dar  LuiMcli  un>l  >U-r  l«ar  bi«  MüiirbeD.    91    Mai  —  A>.Jt;u-.t. 

17.  Rttbus.    Bromhcet  -  um/  Ilimhceistrauch. 

Kräuter  mit  au8d;nirrn<liiii  Wnrzrlstock  oder  SträuchiT  mit  f<chlankeii. 
(ttachligcn,  im  (it  biiscli  kletterudea  Aesteti.  Jtliitt»*r  gefiedert  oder  haiiilförmif( 
geteilt,  selten  einfach  nn<l  gelappt.  Kelch  frei,  5  teilig.  ßlmnenblitter  5.  Stauli- 
■  fi'fä?-sp  zahlreich.  Kriicht  eine  zusammengesetzte  Scheinbeere.  peliildet  durch  dii- 
Vereinigung  einer  Anzahl  eiDsamiger,  lleischiger  Schliessfrüchte  (Steinfriu  htchen ) 
rings  um  den  kegolfiJniligen  oder  kurz  walzenförmigen,  troiknen  Fruchtboden.  — 
£ilie  ansehnliche  Gattang,  weit  verbreitet   über  den  Lrrölj.steii  Teil   di  r  Krde.  Dit* 

..  virgiuiscbe  lir.  (Li.  odoratu»)  wird  wegen  ihrer  grusseii 
purpurroten  BlQtan  oft  in  Parkanlagen  ala  Zieritmacb 
gepflegt. 

jl-  Si riiuch'uji-  Adni. 

•  1.  Kubus  Idaous  Linn.  demiinr  llimbrerf, 
Stniuchgewiichs  mit  ausdatienidem  Wut/elstock.  welcher 
unterirdisch  kriecht  und  Ausläufer  treibt.  Stiimmcheu 
2jiihrig,  mifrecht,  1  — 1,3  in  hoch,  nielir  oder  weni;;er 
flaumig  behaart  und  mit  schwachen  Stacheln  ijesetzt. 
Nebenblätter  klein,  zugespitzt,  teilweise  mit  dem  Hlatt- 
stiel  verwachsen.  Blätter  gefiedert.  Fiederblätter 
an  den  untern  Blättern  zu  ö,  au  den  oborn  häufig  nur 
zu  3,  eirund  uder  länglichrnnd,  zugespitzt,  kurz  gezähnt, 
oberseits  hellgrün,  unterseitn  weisslich.  Hlüteii  weis?«, 
in  langen  Trauben  an  den  Enden  kurzer  ZweiLie.  Kelch 
zurückgeschlagen.  Blomenblfttter  schmal  und  kurz. 
Frucht  rot,  feinhaarig,  bei  kultivierten  Sorten  mitunter 
gelb  oder  weiss,  löst  sich  hei  der  Reife  leicht  vom 
Fruchtbodi  II  ah;  ist  sdir  uromatisch,  wohlschmeckend  und  so  Fruehtskften  hoch 
geschätzt.    (Jffic.  ^iru]>u8  Rubi  Idaei. 

Ib  WrSld«rD,  bMondcri  in  Uebirtigegeodea  durch  Europa  und  Mordanteii.    ||   Ilai— Angoit. 

*2.  Rubus  fk'DtlcösHS  Linn.  Gemeine  Brombeen.  Waraelstock  tuisdaaemd, 
mit  anterirdischen   Auaiiiufern   und    SchösKlintren.     Die   Blütenstenujel    /\v<i  oder 

mehrere  Jahre  ausdauernd,  mitunter  fast  aufrecht,  häu- 
figer dagegen  gebogen,  rankend  oder  niedergestreckt,  oft 

an  der  Sjiit/e  wurzelnd  und  dadurrh  wieder  neue  Ptlanzen 
bildend,  meistens  mit  iStacheln  besetzt,  welche  entweder 
stark  und  hakenförmig,  oder  dünn  und  gerade  sind, 
ferner  mit  steifen  Haaren,  niit  driisii^on  Borsten  oder 
kurzen  Flaumhaareu;  alle  diese  (»ebilde  sind  verschieden- 
artig miteinander  gemischt  oder  fehlen  teilw<>ise.  Neben» 
bliittiT  ziii,'es|tit /f  uiler  lini'alisi'h .  t.'ilweise  mit  dem 
Blattstiele  verluiiidou.  Fiederlilättcben  ansebnlich  gruäs, 
mitunter  zu  Ii — 5,  deren  2  oder  4  untere  vom  Kndblatte 
entfernt  ^tellen ,  eirund.  t!<  /.idiut  .  nielii'  oder  weniger 
Haunii;.'  behaart.  Die  Mitlelrijuu-  und  die  Stiele  sind 
hewuifnet  mit  kleinen  hakenförmigen  Stacheln.  Blüten 
weiss  oder  rfitlich,  in  Trauben  am  Knde  der  Zweige. 
Frucht  schwarz,  selten  duukelrot,  hei  der  Keife  sich 
nicht  von  dem  Fr uchtboden  ablösend.  Der  Kelch 
gew(>hnli(-h  zurUckgeschlagen,  selten  au  die  Frucht 
angedrückt. 


UabuB  fralicoaii«. 
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In  Ueeken,  W^ldunKi'u  aad  UebOMlMii,  faat  Uber  gan«  Europa ,  Nord-  uad  MiUaluieu  oud  Nurdafrlka 
vaffcrtift,  JttoA  w«d«r  In  <lia  obi<rca  AlpflongioBM,  aceh  Mt  to  dra  Potarkftto  driogmd.  %  tmai—JwU.  — 
Dto  rrtahl«  w«i4«b  ««rar  aneh  K<«cs*ea  md  n  «iBeiB  Fraelitiinip  bwatti,  «lad  mhn  wnugtr  wbauelihaft 
und  wVBiiar  |W«lAUt,  ali  die  der  iliml>e4«rc. 

Die  LiDD^Uche  Art  zerfällt  io  zahlreiche,  beaooders  in  der  Beachaffeubeit 
der  Stacheln,  Borsten  and  Haare,  der  SchSailinnfe  und  der  Form  der  Blätter  sich 
uuterKchfidtMide  Koruien,  die  jedoch  hiiiiHt,'  auf  t-ngere  Lukulitnten  bescbräukt  bleiben. 
Während  Weihe  und  Neea  40 — 50  solcher  Formen  iimerhalb  Deutschland  als 
Arten  benannten,  hat  J.  Mflller  aogor  236  aoloher  Arten  in  Dentaehland  und 
Kiiinkrcich  beschriebeu,  die  freilieh  ineinander  flbergehen.  Einige  der  wichtigsten 
sind  folgende: 

K.  fruticüsuti  Huyne.  Der  eckige  Stengel  biilt  sich  bäuKg  aufrecht  und  er- 
reicht in  Gürten,  wo  man  diese  Art  bisweilen  wegen  ihrer  FrQchte  sieht,  eine 
Höhe  von  2  — 2,5  ni.  l'nti>re  Zweige  auf  der  Knie  liegeinl.  ucicli  Ixli.iarf  und  mit 
hukenförmigeu  Stacheln  besetzt.  Blätteben  sümtlicb  gestielt,  unten  weisstilzig. 
Kelchblätter  snrUekgesclilagen.  Blfiien  rötlieh,  in  einer  eironden,  blattlosen  Rispe 
stehend. 

Kl  mehr  itn  »üdlieh  n  (tcbiot  rorlisrncbeml. 

R.  corvlifölius  Sni.  Der  aufrechte  Stengel  wird  nur  1  1,1^  ui  hoch,  um  »u 
länger  wet  ilm  die  unbehaarten  Ausläufer.  Stacheln  hakenförmig.  Seitliche  Blätteben 
kaum  gestielt,  unterseits  liellgrün,  behaart.  Rlüfiii  weiss,  im  Winkel  der  oberen 
Blätter  endstäudige  Truubendoldeu  bihlend.  Kelchblütter  scbliesalich  zutsammen- 
geneigt.   Frfiehte  oft  bereift 

Kindel  «teh  ktaflfer  im  Norden  Europa«. 

R.  tomentosus  Willd.  Hihlet  einen  buschigen  Strauch  von  1  1.3  m  Hohe, 
der  »ich  besonders  vom  Gruntle  an  verästelt,  l'ntere  Aeste  kurz,  uul  der  Krde 
liegend,  eckig,  mit  weni</en  •.'ekriiinmten  Stacheln,  niättcben  meist  breitlnuglich 
oder  eirond,  auf  beiden  Seiten  weich  granßlzig.  sitzend,  mit  Atisuahme  des  Knd- 
blättcheus.  Unterste  Blätter  6-,  übrige  3zählig.  Blüten  klein,  weiss,  bilden  am 
Knde  langer  Zweige  schmale,  liemlich  einfache  Bispen.  Früchte  klein,  hänfig 
kaum  saftig. 

PlDdM  lieh  TorsagUeb  ia  Oobirfea. 

R.  nemorosus  Heyne.  Der  rnndliche  Stengel  entweder  kurz  aufrc»  ht  oder 
ausgebreitet  behaart,  mit  gnaden  oder  wenig  gekrümmten  Stacheln  heHetzt,  seitlirlie 
Kiederblättchen  sitzend,  mehr  oder  weniger  behaart.  Blüten  hellHeiscbrot,  einftwhe 
knne  Dddentraoben  Üldend.   Kelehblitter  schtiesslieh  sorfickgeschlagen. 

rMM  iMh  TonagiwalM  In  Tonrlldsra  nd  statoebtta  WIMsro. 

♦  3.  Kubus  caesiuM  Tiinu.  ( Bocksbeere.l  Kmf;- 
fteet'e.  Der  vorigen  Art  nahe  vorwandt,  aber  von  ihr 
unterschieden  durch  die  mehr  schlanken,  schlafferen 
Zweige,  welche  in  der  .Jugend  mehr  oder  weniger  grau- 
grün bereift  sind,  sich  aasbreiten,  auf  dem  Grande  ent- 
lang kriechen  und  nur  selten  Bogen  bilden.  Blätter 
äzählig,  selten  .^zählig  gefiedert.  Seitenbliittche  n 
sitzend.  Die  weissen  Blüten  sind  wenig  zahlreich, 
bilden  kleine  lockere  Trauben.  Die  Kelchabteilongen 
sind  schmal,  lang  zugespitzt,  schliesnen  mehr  oder  we- 
niger die  Frucht  ein,  welche  letztere  bei  der  Reife 
auffallend  bläulich  bereift  ist.  Blätter  auf  beiden 
Seiten  bleicligriin.  Stacheln  weich,  so  das«  sie  nicht 
Verwunden,  z\\isehen  ihnen  nur  wenige  oder  keim-  Haare. 

Auf  offvDCD  ei*Uca  unU  iit«Mtiig«ti  Abbtafen,  an  l'Isru,  »«llener  in 
WUdam  oder  w  UwkM,  vcriWellct  tbor  Baropa  nnd  NardaaiM,  jmimk 
Sicht  bU  stuB  P«larkf«iM.  Auf  AMkwa  «h  UaUfw,  achwsr  »aasafoHiadM 
Unkrant.  H  JaU— AsgaM.  —  WMuwid  aua^  BolullMr  diow  Art  ta 
aekrara  ■«npsUra,  t«i«IbI|w  sndat«  dlsielkt  nll  dar  vocIgMi  m  R.  petjr^ 
■orphaa  epwasr. 
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S,  Kftttriige  Arien. 

•  4.  Rubus  saxätilis  lAnn.    Fehen-Hromhenr.    Der  Wnnelstook  treibt  uur 
wenige  Ausl&nfert  welche  au  den  Knoten  Wurx.el  schlag«'»,  atiflgi  rcK  ni  adf-r  kruutige, 

nicht  verholzende  Stengel  von  selten  mehr  ula  3Ü  cm 
Höhe,  welche  teblwik  und  dabei  schwach  fiaumig  be- 
haart sind,  nur  wpnis;p  und  kleine  Stacheln  tnipeii 
oder  mitunter  gänzlich  unbewaffnet  bleii>en.  Nel)cn- 
blätter  eirtunl,  länglich  oder  iHri/ottlich ,  nur  wenig  mit 
dem  Blattstiel  vi  rwHclis<  n.  Kifdcrblättchen  gi-wöhn- 
lich  drei,  sehr  iilmlit  h  jenen  der  Kratzbeere,  dünn  und 
beideraeÜH  i)lei(  hgriin.  Blüten  an  dünnen  Stielen, 
zu  2 — 3  in  der  Achtel  der  oberen  Blätter,  bilden  ein«« 
sehr  kurze  Traube;  selten  entspringen  Hie  au^  den  Spitzen 
kurzer  beblätterter  Zweige.  Blumenblatter  düsterweiM 
oder  grUnlichgelblich,  sehr  xchmal.  Früchte  rot,  nut  nur 
wenigen  grossen  Einzelfriichten. 

In  ufft'uvo  WalduDgeo  niU  mounlgnii ,  »irtnigmi ,  l>4  adrulrrii  kalk» 
balUKcm  Hoden,  vrrbreitri  ttlier  tiie  hf'bvto  Beri;re^oarn  von  Knrup«,  Milt«I- 
ond  Nonln>i<-n,  nx-h  den  licffra  UpfrioncD  hinabtteiirend  in  ktlteren  BrvitrD 
In  Deaucblaud  nor  tielleiiwrUe  und  zerair«tu;  in  dm  Alpen  aad  drm  Jura 
i>  dar  montanm  und  tnbalpinca  Bcgion.   %  Mal— Jaal. 

*  5.  Rubus  eharaMmÖrus  Linn.  Zirenj-llimheerr. 
Ganze  Pflanze  kahl  oder  flaumig  behaart,  W'urzelstock 
kriechend.  Stengel  einfach,  krautig,  unbewaffnet, 
selten  mehr  als  15  cm  hoch.  Untere  Nebenblätter  ver- 
bunden za  einer  kursen  Blattscheide  ohiie  Blatt,  die 
oberen  getrennt,  klein  and  eirond.  Blätter  wenige,  lang- 
gestielt, ansehnlich  gross,  einfach,  breit  rundlich  oder 
nierenfonnig,  gezahnt,  oft  mehr  oder  weniger  tief  ein- 
geschnitten  in  5,  7— 'J  breite  Lappen.  Blüten  weiss, 
ansehnlich  gross,  einzeln  auf  endständiigen  Stielen.  Fracht 
grosH,  ornngegidb,  essbar. 

Auf  >l<Hjr-  und  Turfboden  iii  Nordeur  ii-ji  A-ien  ü  [  Amerika, 
nirUtvn«  In  h6burrn  Brriteo,  tUdHrh  bin  NorddcutacbUnd :  KöoiSBtwrg, 
Waldan,  l.ablan,  Ibenbor*!,  okotig,  ■'^i<>l|>,  MHlaMMMl«i  — aatd«  Waaw» 
und  IwrgrbirK«  (Elbwiew,  welia«  Wie*»).    H  Hal-Jul. 

8.  Untergru  i»])!  :   S a n l' n  i su rbeae. 
Wiese  uknupfgewächse. 

18.  Sangnisdrba.  Wiemtknopf. 

KrSnter  mit  •«•dauerndem  Wurzelstook,  eii^lhri« 

Lreii ,  aufrechten  i»der  anf-^teigenden  HlütenateiiLreln  und 
gelieUerteu  Blättern.  Blüten  in  dichten,  eirunden,  oder  walzenförmigen  Köpfchen 
am  Ende  langer  Blfttemtiele.  Blflten  vielehig.  Kelch  der  mKnnlichen  und  iwei- 
geschlet-htigen  Blüten  eiufacli  .  mit  1  grünen  oder  gefärbten  Zijdeln.  Die  Kelch- 
röhre der  weiblichen  Blüten  grösser,  an  der  Mündung  zusammengezogen  and  mit 
4  lehr  kleinen  Zähnchen  Teraeben.  Kelcliröhre  eingeschlossen  in  2  oder  4  Deck- 
blätter. Blumenblätter  fehlen.  Narben  koptig  oder  pinselförmig.  SchliesHfrüchtchen 
(NüBschen)  1  oder  2,  einsamig,  eingecchlossen  in  die  verknöcherte  länglichrunde 
Kdehröhre.  —  Die  Gattung  besteht  ans  nnr  wenigen  enropliacben,  nordMiatiaohen 
ond  nordamerikanischeu  Arten. 

•  1 .  Sangllisörbu  offlciuailis  liinn,  Cemi  iin  r  \\  h  ^i  iil.  iinjif.  Hin  unbehüartes, 
aufrechtes  Kraut  mit  ausdanernileni  Wurzelstoc  k  und  (ji)  cm  iiib  1 '  ^.  m  hohem 
Stengel.  Blätter  meistens  grundständig  oder  am  untern  Teile  des  Stengel«  «nt- 
8prinL.'<-iid  .  mit  5* — IH  einin<len  oder  l  ä  n  gl  i  c  h  r  u  n  ilen ,  bis  2  em  Inngen,  am 
(1  runde  mit  unter  herzförmigen  Fiederblättchen.  Der  obere  Teil  des  Stengels 
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gewöhnlich  iini)el)lättert  und  geteilt  in  4  liinf;«*  Blüteustiele,  von  denen  jeder  einen 
Biütenkopf  trügt.  Letzterer  anfänglich  kugelig,  allmählich  eirund  oder  länglichrund, 

bis  2  cm  lang  werdend. 
Bltttea  daukelpurpur» 
rot  bit  düDkelbrann. 
StanbgeflsBo  gewöhnlich 
Tier. 

Aaf  fcnebtca  WImm,  iMMtndm 
in  (''birflcen  Gegeodeii  in  Barop« 
and  Nordasien  bi<  (um  ToUrkroUe. 
In  D«BUeli)Mid  «ttllcswein  htsAg. 
%  Jwl— AvfMrt. 

»  2.  San^uisörba  minor 
8uop.  (i'oterium  Sangui« 
sorba  Linn.)  Kleiner  Wfemt- 

/.  no/if.  Wh'srtthi  rherblumi . 
ßibeimell.  Ein  kahles  oder 
schwach  behaartes  Kraut, 
in  allen  Teilen  kleiner  als 
vorige  Art.  Stengel  selten 
mehr  als  SO  cm  hoeh.  Fie« 
df  rl)ättt:hen  klein,  ei- 
rund, tief  gezäliut,  15 — 19 
an  jedem  Blatte.  Blfiten- 
kfijifi  liPii  kleiner  und  mehr  kujfttiL'  ■!>  'n^i  der  voriptn  Ar*,  liellgrün,  selten 
etwas  rötlich  angelaufen.  Untere  Blüten  miimilich,  die  zahlreichen  Staubgefaase  in 
rierltohen  Basehein  herabbSngend,  obere  Blflten  weiblich;  die  langen  Oriffel  tragen 
»ine  rot»'  liüsihelige  N";irl>e.  Mittlere  Hlüten  mitunter  zweigeschlechti?.  Kelch 
bei  der  i<Vucbtreite  2 — 1  mm  lang,  verhiirtend,  mehr  oder  weniger  stumpf  vier- 
kantig mid  uuregclmässig  höckerig. 

Atf  tmHumm  WcMn  «ad  ■tatarigan  Hlgala,  b€Mii4«ra  Mtekw  all  Ktlkbe4M.  1|.  Jml-Jalt.  WM 
■tallmwwtoa  aoeb  all  Kaebaatawlebu  gebaut. 

Fitie  Büdliclif  grüssert',  in  Krain ,  Kärnten,  liitersteiernuirk ,  Südtirtd  vor- 
kommende J'orni  mit  vielkantigem  i:>tengel,  scharf  vierkantigen,  geHUgelten,  uetzü[- 
grubigen  Fmehtkelehen  ist  S.  marieata  Fooke  (Poterinm  nrarieatam  Spaeh«  P. 
polygamnm  W.K.);  kommt  snweilen  auch  lonat  versdileppt  vor. 

19.  AgrimAnia.  Odermennig. 

Kräuter  mit  ausdauerndem  Wurzolstock ,  aufrecbtem  Stengel,  unterlirocbm 


teagslaorbs  andMlIs. 


Saaialaarba  «taor. 


geflederten  Blättern  und  stengelunifussendeii  Nilienbliittern. 
Htehen  in  lungeu  ^ipfelständigen ,  eiiifm-hen  lurkereu 
Aehren.  Kelch  nzähnig.  Blumenblätter  5.  Staubgefnsse 
wenige.  Srliliossfrüchte  gewölinlicli  '2.  einjjeHrlilosgen  in 
den  vii  iiiirtenden ,  bleil)euden  Kelch,  welcher  bei  der 
Reife  mit  hakenfBnnigen  Borsten  bedeckt  ist.  —  Die 
'lattuntr  iinifaKsf  nnr  w«'ni^'<'  eiiropäisfln'.  nni-daniat isclu' 
und  uurdauierikaniäche  Arten,  liie  au  ihren  IMüteu.slanden 
nnd  Fruchten  leicht  kenntlich  eind. 

♦  I.  Agriinonia  eupntörin  1-inn.  ','<  Hu  inrr  (hhr- 
menniy.  Stengel  (K)  cm  bis  1  m  hoch,  samt  den  Blättern 
mehr  oder  weniger  weich  behaart.  Untere  Blltter  oft 
16  rill  l.infj;.  unterbrochen  (Ti'ficdert.  Grossere  Fieder- 
Uättcheu  ö — 9,  eirund,  kurz  gezähnt,  gegen  2  cm  lang; 
die  Bwischen  ihnen  stehenden  kleinem  teils  eingeschnitten 

gesiitft,  teÜH  dreizipfelig  oder  v'anzrandig.  Nebenblätter 
halbherzförmig,  stengelumfautieud,  eingeschnitten  gesägt. 
Die  gelben  BIttten  m  langen  Aehren,  jede  derselben 
begleitet  von  einem  dreispaltigen  Stfltzblatt;  an  dem 

Wagaer,  Flora.   III.  Aal. 


Die  gelben  Blüten 
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sehr  kurzeu  lilutoiiütiele  2  klfine  dreizähnige  Deckblattchcn.  Kelchröbre  haarig, 
während  des  BlUbens  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  abwärts  gewendet  und  dann 
an  der  Sjiitzo  dicht  mit  liakeiiiormigen  prünen  oder  rötliditii  T')orstt>n  lif-;etzt. 
Blamenblatter  klein,  goldgelb.  Stuubgefässe  kurz,  oft  nur  6 — 7,  mitunter  doppelt 
SO  Tiel. 


Ab  WagrlBtenii  uf  wlttoa  PlltMO,  PiMiala«B,  ta  Ucfcittt  Waldoagca  fiai  Ubn  tßum  Barop*,  Hofd^ 
wm*  NofdaaNrika  vwbnim,  J«4o«h  alckt  la  dra  PMarlladara.  %  Jaal— Aotait. 

Die  Behaarung  der  Blätter,  Grosso  der  Blüten  unil  die  Fonn  des  Frncht- 
kelcbes  Tariieren  und  haben  zur  Aofsteliuog  besonderer  Arten  Veraulaaaung  ge- 
geben.  Bei  der  gewöbolichen  Form  aind  die  Fiederblftttchen  nnterseiti  knre  graa- 
hanritr,  die  Blunienbliitter  eiförmig,  clt-r  Fruchtknlch  ist  verkehrt  kc^ilförmig,  der 
ganzen  Länge  nach  gefurcht,  am  (irunde  mit  weit  ubatohendeu,  weichen  Stacheln 
Mweizt.  —  Bot  A.  odorita  Hill.  (A.  procera  Wallr.)  aind  die  BlStt«r  kurzhaarig, 
vieldrüsig.  die  Hlnmenblnttcr  verkelirt  ln  r/IVuiiiig,  oft  wolilrieclipnd,  die  Kelchröbre 
bei  der  Fruchtreife  halbkugelig  glockig,  bis  zur  Mitte  gefurcht,  die  äusseren  Sta- 
cheln znrttelcgeBchlagen.  —  Bei  A.  |nlösa  Ledeb.  sind  die  BlXtter  antoneits  an 
den  Nerven  zj-rstrent  sti  ifliaai  ir;,  sonst  iiiisser  di  u  Drüsfn  kahl.  Frnchtkelch  ver- 
kehrt kegelförmig',  der  ganzen  Länge  nach  gefurcht  j  Stacheln  am  (xrunde  nach  oben 

fforichtetf  dicht  siuammeugeneigtj'letstero  Form  nur  in 
OztpreiiMeD  an  einselnoo  SteUeo. 


Aniwala  afrlaoalotdM. 


SO.  AremAnia.  Aremonk, 

(Aflermennig.)  Dem  Odermennig  Ihnlich,  jedoch 

der  Kelch  länglich,  unterhall)  de.«  Saumes  mit  h  kleinen 
Ziiiiiieu  versehen,  welche  nach  dem  Verblühen  zu  langen, 
pfrtemeofBrmigen  Stacheln  anawachsen.    Dio  Httten 

bilden  eine  endatäudi^'e  T >o!deiitr;mbe. 

•  l.  Aremönift  agrimoiiioides  Neck.  (Agrimonia 
agrimonioides  Linn.)  Zottig  behaarCec  Kraut  mit  aus- 
dauerndem Wurzelstock  und  aufsteigendem,  einfachem, 
bis  40  cm  hohem  Stengel,  der  2—3  Blätter  trägt.  Grund- 
ständige Blätter  onterbroehen  gefiedert,  4 — 15  cm  lang. 
Stengelblätter  dn-izahlig.  Blättchen  sitzend,  rundlich 
herzförmig,  eingeschnitten  sägezähnig.  Nebenblätter  ei- 
förmig, ungeteilt  oder  mit  2—3  ZihnMi.  Blttloii  Uein, 
gell),  zu  3—6  am  Endo  des  Stengels  eine  Doldentranbe 
bildend. 

Id  kieii4i;:>  n  Qtbtmtiraldangw  dar  OMalpaa:  Tirol,  Krala.  Uat«^ 

«Ulermark.   %  Mat— Joni. 

4.  Untergrnppe.  Ulmarieae.  Geissbartgewiehse. 
2L  iniii4ria.  Mädesüss. 

Blüten  zweigeschlecht  ig;  Blütenachse  becherförmig; 
Kolch  öspaltig:  Kroublntler  5;  Staubgefnsse  'JO  und 
mehr;  Staubfäden  nach  oben  verbreitert.  Früchte  balg- 
kapselartig,  nicht  aufspringend,  eiusamig. 

•  1.  riinäria  pnhistris  Mönch.  (V.  pentapetala 
(filil). ,  Spiraeu  ulniaria  Linne,  Filineudula  uliuaria 
Maxini.)  Mädefo'hs ,  Wietienkßnigin.  Der  ansdanemde 
Wurzelsfock  treiht  einen  jäliriiren,  kräftigen,  aufrechten 
Stengel  von  Gl)  cm  Iiis  1  m  Hohe,  welcher  gewöhnlich 
rötlich  gefärbt  und  unbehaart  ist.  Blätter  gross,  anter- 
lirnihen  gefiedert,  mit  5 — i>  eirunden  oder  breit 
lau/.cttlicheu  Fiederblätti'lien,  w"elche  oft  4 — 6  cm  lang, 
onregelmäst^ig  gezähnt,  entweder  beiderseits  grfln  oder 
unterseita  weisslilzig  aind;  das  endstlndige  ist  grösser, 
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tief  Steiiig;  zwiscüeo  dea  grossen  Fiederu  ^^telieu  mehrere  kleine  Blättcbeu  am 
gtmeiiWBnian  Blattstiele;  tftmtliehe  angleieh  gesägt.  N«benblfttter  breit  und  geaShnt. 

Bluten  klein,  gelblich  weiss,  stark  süss  duftend,  sehr  zahlreich  in  ein«'r  ziiHiiitinn  ii- 

geietaten  Rispe  an  der  Spitze  dea  Stengels.    Kapseln  6 — B,  sehr  klein  und  mehr 

oder  weniger  spiralig  gewunden. 

Avt  WiMtn,  kB  Utern,  fiaakiM  SMtoD  donh  fm  Wan§»  oad  N«r4« 
Mlea,  «iMf«noiiiiiMn  «Ua  bSta«»  MOTteB.  9}.  JobI— Jall. 

•  2.  ITIniri«  flUp^ndala  Etil.  (Spiraea  filipendola 

Linne,  Filipptiiln!:i  hexajx'tala  Gilih.)  KiKilUyes  .}[()'</>- 
9ä»t.  Der  ausduuernde  Wurzelstuck  trägt  am  lilude  der 
fadenfönnigen  Glieder  Iftnglichmnde  Knollen.  Stengel 
anfrecht,  30 — 60  «"m  hoch.  Blätter  meistens  grumlständisx 
oder  am  untern  Teile  des  Stengels  entspringend,  ti — 10  cm 
lang,  nnterbroehen  gefiedert,  mit  znlilreieben  (gegen 
20)  kleinen,  eirunden,  länglichrnnden  oder  lanzettlichen 
Fiederblättchen,  letztere  tief  gezähnt  oder  fieder- 
■pdtig,  allmihlicb  naob  dem  Ghwde  des  Blattstieles  an 
Ideiner  werdend,  grün,  unbehaart  oder  gchwach  flaum- 
haarig. Nehenblütter  breit,  fast  in  ihrer  ganzen  Länge 
mit  dem  Blattstiel  Terwacheen.  Blüten  Ihnlieh  jenen 
der  Wiesenkönigin,  al)er  weniger  zahlreich,  grÖBser, 
weiss  und  oft  mit  roten  Spitzen.  Kapseln  6 — 12,  nicht 
gedreht. 

Aar  nartttam  WImmi,  WaMMtttMa  wU  la  oftata  WaMuDgra  weit 
vwbNlMt  abar  Barop*  mnd  Mwrtmnm,  SBStiasMia  dsa  hMtwa  Nordm. 
la  DwuebUnd  centreni  nad  ■MUwweiaa,  la  elalifa  OavMdm  fehiaad, 
s.  B.  Im  ErxKcbirK«,  den  mtiMM  TMlMi  WssUUms,  ObwUajits,  la  aadara 

  2^  Jaai-JnU. 


4.  Gruppe.  DrupeM.  8teliiob8t|:ewK«liM. 
22.  Amygdalus.  MandeUtraueh. 

Kleine  Räume  oder  Stränchcr  mit  liiii<rlichen ,  lanzettförmigen,  einbehen 
Blättern.  Die  Blüten  entwickeln  sieh  seitlich  aus  besonderen  Kiiosjien  vor  den 
Blättern.  Kelch  röhrig  oder  glockenförmig.  ßlumenblHtter  ninilliih,  sehr  kurz 
gestielt.  Frucht  eine  Steinfrucht,  deren  äussere  Schale  hartfleischiir  ninl  aufspringend 
oder  saftig  und  geschlossen  bleibend,  im  letztem  Falle  der  Stein  rauh,  mit  tiefen 
Farcheu  versehen. 

1.  Amygdalus  nana  Linn.  Zufnj-Muiulel.    Niedriger,  SO  cm  bis  1  m  hoher 

Strauch  mit  rutenförmigen  Aesten.    Blätter  etwas  härtlich ,  länglichrund ,  meistens 

am  Oronde  verschmälert  und  kurz  gestielt,  scharf  gesägt,  die  Sägezähne  oft  mit 

Drttaen  besetzt,  xonst  kahl.   Blüten  sitzend.  Kelch  röhreuförmig  mit  abstehenden 

Abschnitten,  purpurrot.    Blumenblätter  dnnkelroaenrot ,  selten  woizit  lanzettlich» 

keilförmig,  bald  abfallend.    Steinfrucht   zusammengedruckt,  aussen  zottigtilzig. 

Frnchtachale  dickfleischig ,  lederartig,  ungenieisbar ,  bei  der  B«ife  aufspringend. 

Stein  ziemlich  glatt,  ohne  Löcher.    Same  gross,  essbar  (Mandeln). 

la  4sa  Sum«atiadafa  das  OiMmw  «tahcimlMk,  WMtwInt  bis  ta  41«  Uai|»b«ag  tsb  Wisa,  waM  Ualg 
all  Zlmiiaaab  tspMflt.       ikpill— Mai. 

!Dnreh  langjährige  Kultur  wind  mehrere  Spielarten  erzeugt  worden,   z.  B. 

A.  Pallaiiana  Schlchtdl.,  in  allen  Teilen  grösser,  mit  schmäleren  Blättern,  last  ohne 

Blattiüd,  mit  liaflichen  FrQofaten;  —  A.  sibiriea  Tansdi,  mit  kleinen,  fast  kreia- 

runden,  seitlich  zusammengedrückten  Früchten  u.  a. 

2.  Amygdalus  roniini'niis  Linn.  Erhf'  t-  .\fiin'f'  P>mnii,  Strauch  oder  Baum 
von  3  —  lU  ui  Hohe.  Blätter  freu<lig  grün,  länglichrund  oder  längliclilauzettlich, 
gesägt,  völlig  kahl.  Blattstiel  am  Grunde  des  Blatte»  nieist  mit  1  oder  2  Drftsen 
▼ersehen.   Blüten  kurz  gestielt,  weiss  oder  hellrot.   Kelch  glockenförmig,  pnrpur* 
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tulspringend.  Stein 


rot.    Frucht  luuglicli,   eiförmig.    FrucbtBcliale   Lartfl«iacllig , 

{^•tt,  mit  kleinen  Löchern  Tereehen. 

M  M*  Jaul  mwh  akkt  «fld  ff—dt«  wwdtB ,  MBteB  aar  MtwIMart; 
maian :  wM  I«  dn  wIrflMNB  T«Uw  DMMMhluda  talllTtoH.  H  Min— A^. 
«t  dnieM. 

•  3.  An^gdAlvs  p^rsicft  Linn.   (Pernes  yalgaris 

Mill.l     rfir-itrhlatnn .     Stramli    o<1<t   Baum   von         H  rn 

Höhe.  Blätter  läiiglicLruud  uder  läugliciilauzettliuh,  gesägt, 

▼ollipf  kahl.  Blattstiel  meist  ohne  IMtoen.  Bifiten  sitzend. 

Kolcli   [rloikciifiiniiip.    Fruchtscliüle  sehr  saffitr,  auf  der 

Oberiiache  entweder  sammetartig  iilzig  oder  auch  glatt; 

wohlriechend.  Stein  hart,  mit  tiefen  Fnrohen  vnd  Löuiem. 

VaMrtaad  ubakanat.  Tltltotckt  Obiaa;  !■  adrdHebta  G«Mflt  aar  u 
■«MhltaiMi  Sirtlm  mliS^lefhaBin,  tDoeriMlb  der  Welaraffi«»  mmA  rtsHMh* 

MUHB.    tl    Mär«  -April. 

Die  zahlreichen  Spielarten  gebeu  teilH  in  ihren 
saltigen  Früchten  geschätztes  Obst,  teils  dienen  sie  wegen 
ihrer  gefüllten  lilüten  als  Zierstriiuchcr.  Die  junfjeu 
Blattwprusse ,  die  Kerne,  sowie  auch  die  oben  trwahuteu 
bitti-rn  Mandeln  enthalten  blausäarehaltige  Gifte.  Eine 
Füim  Mandelpfiisich  (Nectarine)  vereinigt  ilif  Kiiren- 
schuften  von  Mandel  und  Pfirsich  oft  in  liulcher  Woise, 
duKs  man  sie  fflr  die  orsprüu^diehe  wilde  Form  ange« 
sprocheu  hat,  ans  welcher  sich  durch  Kultur  ilunso  ilic 
Pfirsiche,  wie  die  Mandel  entwickelt  haben,  die  dimn 
A«yffdalas  ysrstea.        nnr  als  Formen  derselben  Art  anfsnfaasen  «Iren. 


23.  FnuniB.  Ffiaumenbaum. 

(Kirschbaum.    Aprikosenhnum.)    Sträucher  oder  Bäume  mit  einfachen,  Hag- 

liehen,  fjezähnfen  Blättern  nnd  kleinen,  oft  kaum  henierkliclien,  freien  Nel)enblnttern. 
Die  Blüten  entweder  in  kleinen  Büscheln  um  vorjahrigen  Holze  oder  in  Trauben 
an«  den  Aoheela  der  jungen  Blätter.  Kelch  glocken-  oder  röhrenförmig,  oft  mit 
zurückgesclilairenen  Abschnitten.  Blumenblätter  5,  runillicli,  mit  sehr  kurzem 
Stiele  (Nagt  l).  Staubj^efiiHse  zahlreich,  (irillel  1,  frei  ;  in  der  Höhlung  den  Frucht» 
knotens  zwei  hängende  Samenanla^ren.  Frucht  eine  »aftif^e  oder  fleischige,  nidit 
aufspringende  Steinfrucht.  Stein  hart,  glatt  oder  uneben,  jedoch  nie  mit  Löchern 
versehen,  mit  1,  seltener  mit  2  Samen.  —  Eine  ansehnliche  Gattung,  zerstreut  über 
die  ganze  nördliche  Halbkugel  und  teilweise  auch  in  die  Tropen  reichend,  sowohl 
in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Welt,  jedoch  arsprünglich  nicht  in  der  gemässigten 
Zone  «1er  südlichen  Erdhälfte. 

j4..  Ajirikusin.   Frucht  sammetartig.  Jüngeie  lilätter  zusummmytrolU, 

1.  Pnniaa  aratenfacil  Linn.    (Arraenlaea  Tnlgaris  Lam.)  Apt-ämambaim, 

Baum  von  I  S  m  Höhe.  BÜHfci  ruinlli  spitz,  am  Grunde  oft  herzförmig, 
doppelt  bis  dreifach  gesägt,  meist  (j  cm  laug  und  fast  ebenso  breit.  Blattstiel  gegen 
2  cm  lang,  nebst  den  Sl^zihnen  mit  Drüsen  besetst.  Blflten  einseln  oder  so  2, 
»elteu  melin  re  beisammen,  fast  sitzend,  vor  den  I?!;ittern  i  r^cheinend ,  schneeweiss 
mit  purpurrotem  Kelche.  Frucht  kugelig,  mit  einer  LiiugHlurche,  am  Grunde  Ter- 
tieft, aussen  sammetartig,  matt  orangegelb,  mitunter  purpurrot  gezeichnet,  wohl- 
riecluMid.    Stein  auf  beiden  Seilen  am  Rande  j^efurcht. 

.SUniiiit  nu-  MitleUnifii.  Ki'hoinlcrji  itu  »a<llM'h.-ti  «U-l.ict  aiii^j-iitUu^t.  I>urr;i  .Ijil.rlsu-i  nilf  Unce  Knlllir 
■lad  i»h)riii  lii-  Siirtffn  crreuKl  wonlrn  .  wi-)rhp  vrirln  i! . ii  li.  s  iis-t  lirli  rti  K»  n:  in:  -i,  h  lu  auMerilentaelMII 
Ltodcrn  ain  ii  «-hiii;''  vttrMlIdiTt«'  (orrurti,  <li<-  \ud  <tri)  ikiiK<'l>»ul<  u  iiiclirfiii-h  nlitM-H  lii  tj.     |,     .Mir/  — A|>ril. 

J^.  I*/laumeu.    Frucht  kahl,  aber  bereift.    Jüiujui  lilätter  zuaammen- 
gerolU, 

*  2.  Prunus  spinösa  Linn.    Schlehe.    fSchl^oni.    Srhicarzdontj    Die  ge- 
wöhnliche wilde  Form  bildet  einen  stark  verzweigten,  ausgebreiteten  Strauch  von 
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1 — 2  m  Durchmesser,  dessen  kleinere  Aeste  häufig  in  einen  Dorn  endigen.  Blätter 
länglichrund,  auf  der  Unterseite  fast  kahl;  jüngere  Zweige  sehwach  hehaart. 
Oft  entwickeln  sich  die  Triebe  an  den  Seiten  der  jährigen 
Aeste  nicht  und  die  Blätter  erscheinen  dann  bütdielig. 
Bluten  vor  den  Blättern  sieb  entwickelnd,  einzeln 
od«r  paarweiie  anf  kurzen  nnbehanrten  Stielen,  klein, 
rein  weiu.  Frncht  klein,  kugelig  oder  knrz  eirund,  foit 
schwarz,  mit  hlnnlichem  Reife,  selir  liftrbe .sdunet^ttid. 

In  tivokpn.  <)«biuch«n  nnrt  oitaSB  WKMsn  gwMla  ia Bmya,  Xocd- 

oad  MitialMlcD.    h   MAn— AprU. 

Ist  al«  Heekenstraneh  und  su  Oradierwänden  bei 
Salinen  geschätzt,  fn  Parkanlagen  werden  auch  KortiH'ii 
mit  gelb-  und  weissgeaderten  Blättern,  mit  gefüllten 
BIflten  und  mit  grflneo  und  weissen  Früchten  gezogen; 

eln  iiso  pibt  es  eine  Fnnii  mit  süssen  Früchten.  Manche 
zwtitscheuartige  Daniusceueu  mit  blauen  Früchten  scheinen 
aus  der  Kultur  der  Schiebe  bervoi^egangen  zu  sein. 
Eine  wil'le  Form  mit  schlankem,  aufrechtem  Wüchse,  bei 
welcher  die  Blüten  gleichzeitig  mit  den  Blättern  erschei- 
nen, nannte  Weihe  P.  frnticans,  vielleicht  ist  dieselbe 
6in  Blendling  von  dieser  und  der  folgenden  Art. 

8.  Prunus  insitiüa  Linn.  I^/Iauim',  Kriechenpfiaumt ,  Haferschhhe ,  Spilling. 
Strauch  von  schlankerem,  niebt  sparrigem  Wüchse  oder  massiger  Baum  von 
2  — 10  m  Hr.he.  Die  Zweige  mitunter  in  Dornen  auslaufend.  Blätter  donkel^'rün, 
breit  länglichrund,  beiderseits  behaart,  besonders  auf  der  Unterseite.  Zweige 
weiehhaarig.  Bisten  sn  2  auf  dfinnen,  behaarten  Stielen,  reinweiss.  Frucht 
rund,  mit  weichem  Fleische,  schwarzblau,  violett,  gelb  oder  bellgrün. 

HäufiK  in  Ub.tglrten  gopllanit:  «ichvirerlieh  wild,  «bar  niclit  ««-Iten  verwildert  in  Heckes  nod  QrbUsdiM. 
la  SOilearup«  niul  dem  Orient  cinliciiniacb.    ]i    April  M*  Mal. 

Die  Rfuekloilen  (Reine  Clmide)  und  ähnliche  h  h  r  t  fl  o  i  s  ch  i  ge  Pflniiinon 
stammen  von  Pr.  italica  Borkhausen;  die  länglichrunden  Blätter  sind  nur  in  der 
Jugend  mit  spinnenwebartiger  Behaamng  Tersehen. 

Prunus  doniestica  Linn.  (Prunus  oecontimica  Borkh.)  Zwtnehg»  (Zmtatiie^. 
Bäume  von  3 — 10  m.  Die  länglichrunden,  5 — 6  cm  langen  Blätter  verlieren  zeitig 
auf  der  Oberfläche  die  Behaarung,  bleiben  dagegen  auf  der  Unterseite  lange 
graufilzig.  Die  Zweige  sind  unbehaart,  die  Blattstiele  ohne  Drüsen. 
Blüten  grünlichweisa»  auf  behaarten  Stielen,  su  2  -3  beisammen,  am  untern 
Teile  der  Jahrestriebe  aus  besonderen,  nur  ausnahmsweise  mit  einem  kleinen  Blatte 
versehenen  Knospen,  gleichseitig  mit  den  Blittem  erscheinend.  Fracht  ling^ 
lieh,  weich,  meist  rötlich. 

Vstsrtand  milMkanat,  ««rmntiteb  «»m  Sitliekaa  KsokMu  bi«  [f arnfweaUlelia«  China  Waldanten 

wUd.    Hei  un.  htall;  ^opflaart.    ),  April. 

5.  Prunus  oerasifera  Khrh.  (Myrobalane.)  Kirschpflaume.  Die  wilde  Form 
fthnelt  durch  ihre  sperrig  abstehenden  Aeste  der  Schlehe,  wird  jedoch  höher  als 

diese,  selbst  baumartig.    Die  frepflegte  Form  erscheint  .iIh  mä.Hsiirer  Baum  mit  ei- 

rundlicber  Krone.  Die  Blätter  stehen  oft  büHchelig  am  untern  Teile  der  jährigen 

TÖllig  unbehaarten  Aeste,  sind  dünner  als  bei  den  vorigen  Arten,  auf  der 

T'nterHfite  heller,  im  I'mrisse  länglich,  am  (Jrunde  verschmälert,  itiif  der  Unterseite 

am  Mittelnerv  dicht  behaart.    Blüten  vor  den  Blättern  erschtiucad ,  einzeln  oder 

zu  zwei,  auf  schlanken,  siemlich  langen  and  unbehaarten  Stielen.    Frucht  rund« 

lieh,  kirsclii  Df^nm«!,  rot,  hängen'l.     Fleisch  (lerscllipn  etwas  härtlich. 

Stamtnl  nach  K.  K'>rh  von  ili<r  In  Tr«n<kauluuien  wacbteaden  Pr.  dirarieala  Lsdaboor  ab.  Oarcb 
Kollnr  «lad  tod  ibr  mebri-rc  i  ib.tMirteo  eneuKt  »ordas,  ap  'niihfTOhtilaWllh  WShS  Pliaiimil«  IBtt  dlBMO, 
aar  dar  OberAftebe  ebenen  BIkttern.    fl   M&ri— April. 

O.  Kindun.  Frwkt  heM,  unhereiß.  Jüngere  BiäUer  muammenge faltet. 

♦  6.  Prunus  avium  Linn.  (Cerasus  nigra  Mill.,  ('.  duicis  (iärtn.,  C.  avium 
Much.)    Säetlnrechf,    Vogdkinehe.   Strauch  oder  6—16  m  hoher  Baum,  dessen 
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Staium  bis  1  ui  DurchmesBer  erreichen  kann.  Aeste  stt-it  aufrecht,  gedrängt,  fa«t 
qnirlig.  Blftttor  schlaff t  dfinn,  oft  äberhingend,  iSoglich,  spitz,  g«s8gt,  aaf  der 

Oberfläche  hellgrün,  matt,  auf  der  Unterseite  behaart, 
(• — 10  cm  lang,  meist  mit  2  Drüsen  am  Hlattsiiel. 
Blüten  mit  den  Blättern  gleichzeitig,  in  Beitenstindigen 
Dulden,  am  (I runde  von  häutigen,  zuröckgebuj^feneu 
Knu8]»enschuppeu  nmgeben.  Kelch  glockenlörmig.  Blu- 
menblätter weist.  Frucht  rundlich,  nicht  bereift,  sttss, 
meist  schwarzrot.    Sti  in  nnid.  ohne  scharfe  Kanten. 

In  Wildern  nicht  telten  nild  oder  verwildert,  Dt>eb  hJkaäfer 
plUltil.    tl    April— Mai. 

Hei  einer  Form  (macrophylla)  werden  die  Blätter 
bis  30  cm  lang  und  15  cm  l)reit ;  bei  einer  andern  nur 
.S  cm  breit  und  am  Kunde  oft  unregelmässig  gelappt 
(Iieterophylla).  Sehr  belii-bt  als  Ziergeliölze  sind  nuch 
die  Sorten  mit  gefüllfen,  mitunter  rötlichen  Blüten. 
Ks  gehören  hierher  die  Mai-  und  Herzkirschen  und 
Knurpelkirschen.  Bei  einer  in  Sililesien  tind  Böhmen 
vorkommenden  verwilderten  Form  linden  sich  selbst 
mehrere  Kirschen  anf  demselben  Stiele.  ^  April 
bis  Mui. 

7.  PruBUS  äcida  C.  Koch.  (Cerasas  acida  Domout., 
C,  coUlna  Lej.  nnd  Court.)  Sfrauchtreirk^,  Die  wilde  VfUtmze  ist  strsnehsrtig, 
wird  jedoch  durch  Kultur  zur  i'imnifdnii  i  rz<i;,'en,  treibt  gern  Ausläufer.  Ai  ste 
schwächt  meist  übergebugen.    Blätter  »teif  absteheud,  weniger  hart  als  bei  fol- 

rder  Art ,  breit  iSngliehrund  oder  iSnglieh,  zngespitzt ,  bis  6  cm  lang  nnd  8  cm 
it,  (d)eiM  it-  (hinkel^rüu.  etwas  glänz«  n<l .  kalil;  in  der  .lugend  auf  der  Unter- 
seite mit  aeidengliiuzeudcQ  Haaren  beset/t.  Bluttstiel  gewöhnlich  mit  kleineu 
Drilsen.  Hftntig«  Hfillblätter  des  Blfitenstandes  einw&rts  gebogen.  BIflten  weiss, 
mit  <lt  u  Blättern  gleichzeitig  erscheinend.  Frucht  kugelig*  sauer;  Stein  eifönnigt 
ohne  scharfe  Kauten. 

HlnhsImlMli  Ib  BimiiImi  uMI  DsIbsUm.  B«t  «nt  htuig  gapiaBtt  md  rtrwIMMt.  fi  April— Wal. 

Es  kommen  Formen  mit  gefüllten  Blüten  und  mit  mehreren  Kirschen  auf 
demselben  Stiele  iBukett-  und  lUi-chelkirschel  vor.  Hierher  gehören  die  Weichsein 
mit  helli-m,  wässerigem  Safte  als  Amarellen  oder  Moiellen,  die  mit  gefärbtem  Safte 
als  echte  Weidiseln  und  Natten»  die  Ostbeimer-  oder  fränkische  Wucherkirsehe. 
In  Dalmutien  nennt  mim  eine  Form  mit  hnngendm  Zueigtn  Mnrasche;  aus 
ihren    Früchten   de.stilliert   man    den    Maraschino   oder   Maraskino- Likör.  Eine 

Form ,  hei  welcher  die  Blütenknospen  sich  zu  Zweigen 
entwii  ki  ln  \ind  dahi  i  1)!«  zum  Herbst  hin  blühen,  ist  die 
immerhlülieude  oder  AUerlieiligeokirscbe  (i'r.  Semper« 
florens  Ehrh.). 

•  8,  PnUlUN  C^raHU.s  Linn.  (Pr.  acida  tJärtn..  ( - 
raaus  vulgaris  Mill.,  Cer.  caproniaoa  DC.)  liauinweichxel, 
Sanerkinrhe.  Baum  von  2 — 7  m  HShe  mit  st  ei  f  auf- 
ri  chten,  zerstreut  stehenden  Aesteu.  Blätter  steif  ab- 
steheud, länglichrund  oder  ländlich,  zugespitzt,  schmäler 
und  hirter  als  bei  der  Sttsskirsehe,  ooerseits  irlXnzend 
dunkelgrün,  Unterseite  kahl,  am  Blattstii  !e  nur  -pUen 
Drfisen  tragend.  Die  Knospeuschuppen  der  Bliiteustand- 
httUe  einwärts  gebogen.  Bl&ten  kttrser  gestielt,  mit- 
unter auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Bltimenbliitter  weiss, 
.schliesslich  tlach  ausgebreitet.  Fruciit  bäuerlich.  Stein 
kugelrund,  ohne  scharfe  Kanten. 

Unprttliglteh  wahr>chelnlicb  ia  XI«iBaiii«B  •inb«iinlaf b ,  WO  JCUt  norh  in  Wildern  ruricuninil,  bei 
mu  »Wftwh  gMMgmi.  ]^  April— Msl.  Dm  H*U  aller  KinclwB  glkt  ashSBCi  Werkbolx,  olnnl  gut  Politur  aa. 
lal  hart  bbS  apaliat  Blakt  Wahl. 
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9.  Prunns  fruticösa  Poll.  (P.  Cbamaecerasua  Jacq.,  Cerasua  pnmila  Fall., 
Cer.  Chamaecorasus  Lois.)  Zirerffh'ritchbaum.  Ein  Btrauch  von  niedrigerem  Waebse 
alfi  Pr.  acida,  künstlich  auch  in  kleiner  Baumform  gezogen.  Zweige  und  Aeete 
MfTaUend  dunkelbraun  gefärbt.  Blätter  lioglieh,  3  cm  lang,  1  cm  breit,  nach  dem 
Omnde  za  läng(*r  veracbmälert  als  nacb  der  Spit/e;  kurz  gestielt,  fein  gekerbt 
oder  gezähnt,  nicht  geaiigt,  völlig  unbehuart,  unterseits  hell,  fast  blaugrün. 
Blattatiele  ohne  Drüaen.  Blüten  weiss,  in  Büscheln  zn  3—6,  biiweilen  eine 
gestielte  Doldentraabe  bildend,  von  kleinen  Blftttem  begleitet,  Tielmzl  kleiner 
als  bei  der  Strauohweicbael.  Frucht  sänerlich.  Stein 
eiförmigt  apits,  Mf  beiden  Seiten  mit  Kanten 
▼erleben. 

l'rKprUnglich  ivahri'  lii-inlich  nild  in  l'nctrn,  Sttdraulan  l  un'l  Hi- 
birien;  bei  oti«  mehrraeli  in  viTivhli->l<  n«n  Kurinvri  gciOftD.  Hehr  beliebt 
Im  «tä»  Vvtm  mit  hkuK-vnilen  AMten  ond  Zweicen,  die  mm»  Mf  elaea 
iMhMl  KlnakMamm  pfropft  (l'er.  pendnU).  April— 3fai, 

*  10.  Prnmm  mAbrieb  Linn.    (Pr.  odorat« 

Tiiim.,  CerMVe  Malialel.  I';ulu^  Mnhalcb  f^orkh.) 

Weidud-SSnekef  Stemueichxel.  titrauch  oder  Baum 
▼OD  malerischer  Tracht.  Blltter  hirtlieh,  eirund  oder 
rundlich^pitz ,  mitunter  nm  (irunde  herzförmig,  ge- 
wöhnlich beiderseits  unbehaart,  gezähnt.  Blattstiele 
ohne  Drfiaen.  Blttten  in  einer  Icnrz gestielten 
Dol  il «  II  t  raube,  mit  ndi  r  vor  den  Hlättern  erschei- 
nend, weiss.  Frucht  erbsengruss,  schwarz,  selten  gelb- 
lich.  Stein  rond. 

Isi  OriMI  and  SSdaaropa  •inbeiniUeb;  in  d«B  Donaalladars ,  in 
esr  Schwall  nad  *u  Rhela,  iiArdlleli  bU  ittm  SI«bMi(»birs«,  «benMU 
wMd  oder  v«rwUdert  an  felilfcn  Hlafas.  8— t  gvpliansl.  Bola  nad 
Binde  «r^Kea  ibrei  ani[«n<'hin«>n  narMbt  TtoUlMk  Tcrarrad«,  bMondart 

ra  Pfaifenraiiren  (\V«ii-li<,-lri~ibr<'),  I>oa«n  etc.  v«>rarb<>lt«t.    fl     Mai  -  Juni, 

»Ii.  Prunus  padus  Linn.  (Pr.  racemosa  Lam., 
Padns  Tnlgaria  Borkh.,  Ceraans  Padus  DO.)  Traubm- 

Kh'Acht'.  FitiiVuiKiii.  Ahlhinirhe.  Strauch  «uler  Raum  mit 
mässig  abstebeudeu  Zweigen,  deren  bräunliche  Kinde 
mit  erhabenen,  gleicbfiarhigen  Pnsteln  besetzt  ist. 
Blätter  länglich,  spitz,  von  der  Mitte  an  nach  dem 
Omnde  zu  verschmälert,  hautartig,  auf  der  Überfläche 
matt,  uneben,  meistens  doppelt  gesägt.  Blttten  w^m, 
in  ii  Ii  1- rh  .-i  II  gen  d  e  n  ,  1  a  n  lt  ^ms  t  i  e  1 1  en  Trauben  von 
ti — 8  cm  Länge,  sehr  reichlich  vorhanden,  übelriechend. 
Fracht  »ehwirslieh.   Stein  netzig  irefureht. 

In  naiobwaIdanc<*n  £ur»|>aj,  ili^  ti-  tin  In  n  iiiM  iiiiii[<  r>'n  Abirrt', 
T«ai  l'oiarlirei*  bis  inm  Kaukacnii  und  dciii  lliiuitlkya.  Bei  uim  an  Mairh- 
•Im  WmA  ia  WUdant  Mniraat,  aorli  Tlrirach  in  l'arkanlai;«o  und  zn 
liailiUB  In  mehreren  Hplelarten  seprlfKi,  z.  It.  mit  s<il>lr«li>  «•'deekicB 
Bttnan.    ti  April-Mal. 

Die  Felsen-Kirticbe  (Pr.  petraea  Tausch)  ist  nur 
eine  niedrig  bleibende  Abart  mit  aufirecht  stehenden 

Trauben  (z.  B.  am  kleinen  Teich  im  Riesenf;oI)irge). 
Die  Kinde  (C'ortex  Pruni  Padi)  war  ehemals  als  Arznei- 
mittel gebirlncblich. 


57.  Familie.  Leguminösae.  Hüisengewockse. 

• 

Krioter,  Strftncher  oder  Bäume,  deren  Blätter  wecheelstäodig,  selten  gegeii- 

i<tnndi(r,  meistens  von  Nebenblättern  l)egleitet.  oinfarli  oder  liiiuliLrer  /iisamraen- 
^'esetzt,  gefingert  oder  gefiedert  sind.  Blüten  in  uchsel-  oder  endstäudigeu  Traubea 
oder  Aehren,  seltener  einzeln.  Kelchblätter  ▼eradunolzen  SU  einem  krugförmigen 
Kelch,  der  mehr  oder  weniger  tief  zerteilt  iat  in  fi  oder  weniger  Zähne  oder  Lappen. 
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Blumenkrone  (bei  den  ciniieiiniHiheD  (iuttuiigcu)  §e]ir  uoregelmiissig,  gebildet  aus 
5  liluiiienblättcrn.  I 'a-,  olx  r^tp  dfrsclbeu,  die  Fahne,  ist  dus  au.ss(  rste  und  gewöhn- 
lich uach  grösste;  du  2  tulv'tnilon  seitcuständigen,  die  Fhigcl,  steheu  zwischou 
der  Fahue  und  den  beiden  tmbersteo;  letztere  stehen  /.u  inoerüt  und  sind  mehr 
oder  weniiit  r  mit  ilircn  Raiidoi  n  zu  dem  Schiffchen  (oder  Kiel)  vereinigt  ;  die  Nägel 
liUer  Blumenbliittt r  siiiil  gewöhnlich  frei.  Staubpefäsae  10,  Die  Fäden  der  ein- 
heimiicfaeii  Arten  sind  entweder  einbrüderig  (monadeiphiMch),  in  ein  Mündel  ver* 
wnrhfäcn  ,  Wülclies  den  Fruchtknoten  uls  Scheide  umgibt,  oder  ni>  ist  zweibrüderig 
(^diudt>lj>luöcli> ,  wübei  die  9  unteren  verwachsen  sind  und  daa  ulurste  frei  ist. 
BVuchtkuoten  einzeln,  einfächerig,  mit  1,  2  oder  mehr  Samiuanliigtii ,  welche  in 
einer  IumIu'  am  imifrn,  obem  (der  Fahn*'  ztiijokehrt«  Winkel  dos  FachH  stehen. 
Gritfel  «iafach.  Frucht  eine  Kapsel,  welche  bich  gewuhulich  in  2  Klappen  öÜaet 
(Hfiite).    Samen  mit  2  grossen  Keimblättern,  meist  ohne  Nährgewebe. 

Eine  sehr  arf onrciclir  Familie,  nächst  den  Kompositen  die  umfaiin^rr-iehi^te, 
weit  verbreitet  über  die  i^'aiizc  Oberfläche  dcf  Erde.  Die  bei  uns  allein  vertretene 
Abteilung  der  Papilionatac  oder  8chm<  tt>  rliugsblUtler  ist  U&thi  erkennbar  im  der 
eigentümlichen  Gestalt  und  Anordnung  der  Blumenblätter,  welche  eine  entfernte 
Aehnlichkeit  mit  einem  Schmetterling  zeigen.  —  Ausserdem  enthält  die  Familie 
noch  die  ausländischen  Abteilungen  der  ( '.lesalpinien  (mit  Gleditaoliia,  Ban- 
hiniu  etc.)  und  der  Mimosen  (mit  Mimosa,  Calliandra,  Acucia),  Kine  grosse  An- 
zahl ausländischer  Gattungen  werden  in  unsern  Gäiteu  und  Gewächshäusern  uis 
Nutz-  und  Zierpflanzen  kultiviert,  su  Caragaua,  Lupisiia,  Chorozema,  Kenoedya, 
Kdwardsia,  riiunthus,  Piptanthus,  Indigo,  Millelia  n.  a.  B«i  dem  groMOtt  Um* 
fang  der  Familie  hat  man  dieselbe  in  mehrere  Gruppen  zerlegt. 

1.  Gruppe:  Löteae.  Kleej^ewKehse.  HOli«  einfBoherig  oder  durch  Ein* 
biegung  einer  der  Nähte  zweifächerig,  nicht  qucrgegliedert.    Keimbltttter  xiemlich 

flach,  blatturtig,  beim  Keimen  über  die  Erd»-  hervortreti  ritl. 

1.  U utergrappe:  Giasterartige.  (ieuisteae.  Staubgefässe  einbrüderig. 
Blfttter  Qogeteilt,  Ssihliff  oder  gefingort. 

K«ick  2tififig,   FUigd  der  Bluineiderone  am  oiern  Ran^e  ftütig  runzlig. 

a.  Hülse  ohne  schwammige  (Querwände* 

Hülse  wenig  länger  als  der  Kelch  1.  Ulex. 

HfllM  weit  ans  draa  Kdeb  herromgend. 
Griffel  sehr  lang,  kreisiiSrmig  ansammaDgeroUt.  Narbe  kopfformiH. 

2.  Sarothimuus. 

Griffel  pfriemlich,  aafeteigend.    Narbe  nach  innen  sdiief.   BlStter  im* 

geteilt  3.  Genista. 

Griffel  wie  b.  v.  Narbe  uach  uuafeu  schief.    Blätter  meist  Bzählig. 

4.  Cytisas, 

b.  Hülse  mit  schwammigen  Qnerwaiiden.  filitter  gefingert  5.  Lnpmns. 
K^ch  ÖspaUig,   f%&gd  nidU  falHg  nmsetiff  ....  6.  Ondnia. 

2.  Untergruppe:  Kieeähaliche.  Tfifolieae.  Staubgefisae  sweibriiderig. 

üritiel  kahl.     Blätter  Szfildit» 
A.  Schiffchen  umjtsehiHibelt,  stumpf. 

a.  Htaubfadenbüudel  mit  der  Hlunieukrune  uicht  verwachsen. 

1.  Fruchtknoten  aufwärts  gekrümmt.   Hillse  siehe)-  oder  spiralförmig  go- 

wunden,  ein-  bis  vielsamig  7.  Medic&go. 

2.  Frochtknoten  und  Httlse  gerade. 

Httlse  linealisoh,  vielsamig.   Blüten  einzeln  oder  doldig-gehäuft. 

8.  Trigou^lla. 

HttUe  kurz,  kugelig  oder  länglich,  1 — isamig.  Blüten  in  Tranbeo  oder 
(-elti  II)  in  Köpfen.  Flügel  gleichmässig  gewölbt    9.  Melilotns. 

Hülse  kurz,  wepigsamig.  BiUteu  in  Köpfen.  Flügel  quer  bauschig 
aufgel»lasen  10.  Doryoninm. 
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b.  Stenbfadeabttnd«!  mit  dar  Blamenkrone  Terwftchsen.  Bifiten  in  Köpfen. 

11.  Triföliom. 

Sehiff!^eH  gegdtnäbdt, 

Griffel  allmüblicii  TerachmSlert,   Httlse  walBenförmig,  ongefliigolt,  Klappen 

spiralig  gedreht  12.  Lotus. 

Griffel  oberwärt»  verdickt.    Hülse  4kautig,  4äügelig    .    13.  Tetragouülobus. 

8.  üntergrnppa:  G«i«*rantenartig0.  Qalegea».  Staubgeiftise  «elten 
Ibrilderig.   BlKtter  nnpnaiig  gefiedert. 

A.  Staubgefäß  einbvUdmg. 

Kelch  zur  Frucht?'  it  ^^^iichlosBen,  bauchig  14.  Anthyllii. 

Kelrh  zur  Frucht /.lit  otieu  lö.  Galega. 

J3-  ^aubt/efässc  imibrüderig. 

Griffel  kahl.   Kiel  aus  2  getrennten  Blättern  bestehend    IG.  Glycyrrhiza. 
Griffel  behaart.    Kiel  mit  vervi'achsenen  Blfttteru. 

Kelch  fast  21appig.    (jriffel  vorn  bnrtig.    Hülse  fast  sitzend,  zasummen* 

gedrückt  17.  B^binia. 

Kelch  5z«bnig.   Griffel  gewimpert,  an  der  Spitse  haki^.    Hübe  gestielt, 
aiif<»<*bl»8en  1>>  Colütea. 

4.  Untergrappe:  Tragaotur tige.  Astrasaleae.  Staabgefässe  2- 
brttderig.  Httlee  duren  die  einwlria  gebogene  Naht  mehr  oder  weniger  Sfilctii  rig. 
Griffel  kahl.   BliUter  nnpaartg  g^edert. 

SibifTihen  stumpf,  grannenlos.  Hülse  im  Kelche  gontielt,  oft  f;i>t  Ifaeberig« 
.mr^eblusiii  19.  IMi^ia. 

Schiffchen  stumpf,  granncnlos.  Hülse  durcli  die  einwärts  gebogene  untere 
Nullt  vollstfindig  oder  unvollstiin  ii  j'  2f;ich<M  ifj  .         .    21.  Astrugulus. 

SchitlVhen  unter  dem  stumpfen  Kude  mit  einer  geraden  fcjpitze.  Hülse  durch 
die  eittwSrt*  gebogote  obere  Naht  fast  2flickerig  .   .  80.  Oxsrtropis. 

2.  Gruppe:  llrdysareae-  Gliederhiilsengewächse.  Staubgefässe  2brüd<Mi^. 
Hülse  qnergeglie<lcrt  und  oft  in  Glieder  zerfallend,  sehr  selten  Ifioherigt  Isamig 
nnd  nieht  aufspringend.  Keimblltter  flach,  betn  Keimen  Über  die  Erde  herrw- 
tretend.  Blfttter  unpaarig  gefiedert. 

A-  Blüten  in  Dolden. 

a.  Scbiffrhen  CTPscbnlibpIt. 

Hülse  stielruud  oder  4kautig,  au  den  Gelenkt-n  eingezogen    22.  (  uronilla. 
Halse  xusammengedrfiekt,  Glieder  hufeiteaföniiig  gekrQmnit. 

24.  Hippocrepis. 

b.  Schiffchen  unt;e«4chnäbelt    ,  2'6,  Uruithopus. 

hinten  in  l'rauOen. 

a.  Hülse  an  beiden  Nähten  gekerbt,  Glieder  mehrere,  zusammengedr&ckt. 

25.  Hedysarnn. 

b.  Httlse  eingliederig,  anaammengedrückt,  knochenhart,  grubignetzig. 

26.  OnobrVchis. 

3.  Gruppe:  VicieM.  Wickeni^irftolise.  StanbgefiiaBe  zweibrüderig.  Hülse 

<  iiif;i(  ln-rig  oder  durch  SLli\v;iiiimigc  <^wprwäii(lf  in  uiivnllständige  Fiichvr  geteilt, 
aber  nicht  iu  Glieder  zerlaiieud.  Keimblätter  dick ,  beim  Keimen  in  der  Erde 
bleibend.   Blfitter  meist  paarig*gefiedert  mit  Wtekelrsnke  oder  XSndspitM. 

SlaubfadenrShre  aehicf  uhiiese^niUen. 

Griffel  unterhalb  der  Spitze  auf  der  äusseren  Seite  bärtig    27.  Vicia. 

Griffel  gegen  die  Narbe  hin  ringsum  gleichmässig  ^fein  behaart,  sonst  kahl. 

28.  Ervum. 

Griffel  nur  auf  der  innem  Seite  behaart  S9.  Lens. 
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Jti.  Siaubjiident  öhre  yeradt  ab(jesvlinitten. 

Griffel  dreikantig,  flachpedrückt,  auf  der  Innenseite  unterhalb  der  Spitze 
bärtig  30.  Pisum. 

Griffel  an  der  Spitze  äach,  auf  der  Iiuieoseite  der  ganzen  Länge  nach  be- 
haart 31.  Läthyras. 

4.  Ornpp«:  PbMMileM.  Bohiienee wichse.  Keimblätter  dick,  meiit  fiW 

Am  Boden  hervortretend.    Rlfttter  meist  dreizähnig,  sonst  wie  die  3.  Gruppe. 

Grifl'el  auf  der  oberen  Seite  bärtig,  nebst  den  Staubfäden  und  dem  Kiele 
achraobeuförmig  gedreht  32.  Phaseolus. 

1.  ülex.  Heekmaame, 

Stark  verzweigte,  aehr  domige,  grQne  Rtrineher,  mit  einfachen,  pfHemen- 
förmigt-n  Blättim  und  j/clben  Blüten.  Kelch  gleichfarbig  mit  den  Hlinntnblättern, 
bis  fast  som  Grunde  geteilt  in  2  Lippen,  welche  gauzraudig  oder  au  der  Spitze 
in  kleine  Ziline  eingeachnitten  sind.  StanbgefStse  simtlieh  cn  einer  geaehloMenen 
Scheide  rareinigt.  Hfllse  wciiigsamiir.  wonif,'  länger  als  der  Kelch.  —  Mne  Gattung 

vou  wenig  Arten,  welche  verbreitet  aind  über  daa  west- 
i  i'  mittlere  Europa  and  nordwettlidie  Afrika. 

*  ^'  enropMOfl  Linn.   Gemeiner  Heekmaatuf, 

l^\uJ<iH     I  fi'ixi'>"bh)nt.    Kin  Strauch  von  (ID  rin  bi-^  1  in  H'ih<\  mit- 

V  \  A/  > -t,         auter  »elbst  doppelt  su  hoch,  mehr  oder  weniger  behaart, 

tkk-^l^  beaottders  an  den  Seiteotweigen;  «eheinbar  blatÜoa.  Die 

Sahlreicbt-n  kurzen,  /crteiltt  ii.  L'rün>  n.  gefurchten,  kleinen 

Zweige  eudigeu  in  einem  steifen  Duru.    Untere  Blätter 

\  I         lanxettlieh  bis  linealpfriamlieh ,  die  meisten  derselben  je- 

doch  unipewiindelf   in  l  ineii  Dorn  von  5  —  10  mm  Ijänire. 

i      '^^^A^iSk^-  /       BlUteu  gegen  1  cm  laug,  einzeln  oder  za  2,  in  den  Blatt- 

.  ^'^iCvVr^C:^/     achseln  der  jungen  Jiärestriebe,  scheinbar  eine  Tmnbe 

^'N«t     ??^Wvp»    bildend,  untennisclit   mit  Dornen  am  Ende  der  Zweige. 

/v^ -^£1 1    l^cr  gelbgefarbte  Kelch  nur  wenig  kürzer,  braun  behaart, 

\  am  Grunde  jederseite  mn  kleinM,  hreitM»  S  nun  langes 

Deckblatt,  ebenso  mw  Tirunde  des  kursen  Blfltaastielea  ein 

l'Ux  (uropMi».  Deckblatt.    Hülse  rauhhaarig. 

Auf  lIOgelD,  MOdigen  nad  tMlalKcn  PUiten  in  Wcutfarup«;  MUt 
liii  (Oin  närdliehL'n  und  niitUartn  Drouolilwd,  —  Birkt  MD  Mlttclmwi«.  —  Am  Uwin,  la  W«»Ual«B,  Baaaa««r, 
•ler  Lauiitz,  .sncb>rn  (Dtwa»,  Plnul,  MMklcBbarf,  IMiiafa,  RSgaa.  Soart  OAm  aMfjSaart.  \  Mal— Jaai, 

uft  icbon  iin  jMoar. 

2.  SarothAmnns.  liesenärauch. 

('  \  (Pfriemen.)  Sträucher  mit  steifen,  grünen  Zweigen; 

j ''-'')      ^'Jf  Blätter  meistens  3zählig.    Kelch  glockig,  in  2  kurae 

Vli.i'^ f-^,  f    /J7  breite  Lippen  gespulten,  die  an  der  Spitze  fein  gezlhnt 

^Hw'' '•'^  f^'^^  »ind.  Rlnmenblätter  breit;  das  Schiffchen  stumpf,  schwach 

t  V^/jii.  l          'Z^-"  einwärts  gekrümmt.  Staubgefässe  sämtlich  8U  einer  ge» 

■\'^r      l  ^^'  V  Bchlossenen  Scheide  vereinigt.  Griflel  sehr  lang,  in  «uer 

*   '^^        '  Spirale  zurückgekrUmmt.    Hülse  flach,  länger  als  der 

:'*/>yjA^  V  \  J^^''^'»»  mehrsamig.  —  Eine  artenarme  Gattung,  welche 

cij^iK          ^   \  '**''*"8'i'5h  in  "Westeuropa  Terlweitet  ist. 

N  I  •  L  SsrofilAllima  IMfATllls  Wimm.  (8.  yulgaris 

■VV^    AViiinn.,   Sj>;irtiuni   scopavivm   l-inu.i     frcinn'mr  Dffnii- 
^Vvr   ^  ■^Jl  *    «(rauch,  Hehheide,  Haamihivid*.    Kin  Strauch,  gewöhnlich 
1 — 2  m,  auf  gutem  Boden  bis  S  m  hoch  und  dann  selbst 
•  inen  echten  Stamm  bildend;  mit   z;i}ilrei(  hen ,  langen, 
(teratkawaiK  MOMriai.        g^^^jf  aufrechten,  scharfkantigen,  grünen  Zweigen,  die  nur 
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wf'nig  Blätter  trogen  und  Bamt  dieB«i  in  der  .lutrend  seideubiuirip  sind,  riitcre 

Blätter  kurz  gpstielt,  mit  3  kleinen,  Terkehrt-eiruudeu  Blnttchen,  die  oberoti  sitzeud, 

oft  nur  mit  1  Blättchen.    Blüten  gross,  leacbtend  gelb,  einzeln  (hKm-  ]i;iarueise  »n 

dünnen  Stielen,  in  den  Bluttacbseln ,  bilden  eine  beblntterte  Traube  im  den  überen 

Zweigen;  Blumenblätter  snmtlieh  breit  nnd  (/rosB.    Die  Fubne  breitrundiich ,  das 

Schiffchen  beim  Verblülun  olt  uiedergcbriut  ii.    Hülse  3^ — 4  cm  lang,  flach,  schwiri» 

M  den  verdickten  Rändern  behaart,  au  den  Seiten  kahl.    Samen  zahlreich. 

Anf  Haadbodco,  Ueidan  nad  in  Oablliiclieo,  bwonden  ia  WsiteBropa,  nördlieh  bii  Schweden,  lo  D«atMll- 
lud  MallMwtiM  bittAg.  H  Mai— J«Mi>  Könnt  aaeh  tot  alt  Nhr  immm  fQytlMU  gnuMtm»  Unk), 
fDIlMB  vmt  mlweB  BHItm.  Dia  langMi  Awto  wardm     Bwan  ««fwandal. 

Der  biiiRenförmige  oder  spanische  Pfriemen  (Spartium  jüncenm  Linn.) 

gehört  den  Mittelmeerländern  an  und  kommt  ini  (idMot  nur  auf  sonnigen  Hügeln  in 
Sütlkrain  vor.  Er  bildet  einen  kahlen,  doruenlosen  Strauch  von  1 — 2  m  Höhe,  mit 
binsenförmigen,  grünen,  runden,  fast  blattlosen  Zweigen,  entfernt  stehenden,  lanzett- 
licben  Blättchen,  goldgelben,  grossen,  in  scblafTe  Aehren  ▼ereioigten  Blüten  nnd 
linealen,  5 — 10  cm  hingen,  flachen,  kahlen  Hülsen. 

8.  Oenista.  Ginster, 

Kleine,  stark  verä.ste1te,  grüne  Sträucber  oder  Halbitnuicher,  mit  einfachen 
oder  dzähligen  Blättern  und  gelben  Blumen.  Kelch  mit  5  Zahnen,  die  beiden 
obem  yiel  länger  als  die  drei  untern.  Fahne  Innglichrand.  Schiftchen  beim  Ver- 
blühen abwärts  geschlagen.  StaubL-efasse  sämtlich  vereinigt  zu  einer  gemeinschaft- 
lichen Scheide.  Narbe  einwärts  abschüssig.  Hülse  länger  als  der  Kelch,  mit  meh- 
reren Samen.  —  Eine  artenreiche  Gattung,  vorzugsweise  dem  Mittelmeergebiet 
nngi'börig ,  deshalb  auch  in  Deutschland  die  Artenzahl  nach  dem  Süden  hin  sa- 
nehmend.  Manche  Arten  «eigen  ao  starke  Abweichungen,  dan  die  Trennung  der 
Gattung  von  Cytisna  nnd  andern  Verwandten  schwierig  wird. 

Ji.  Oberlippe  des  Kelchs  bis  auf  dm  Grund  2teiUg. 

a.  Stengel  dornenlos. 

1.  Hliifiii  in  'I'raul)en. 

*  1 .  Gonista  Unctöria  Linn.  Färbe'OmiUet.  Der  holaige 
Stengel  liegt  am  Grande  nieder,  ist  «tark  Teraweigt,  dornen- 
los. Die  Blütenzweige  aufsteigend  oder  aufrecht,  30 — 50  cm 
hoch,  hart  nnd  steif,  aber  grün.  Blätter  sitzend,  schmal 
lanaettlich  bis  breit  elliptisch  oder  fast  eirund,  behaart  (6. 
pnlip-cens  Lang),  oder  ganz  knhl  und  glänzend  (G.  lucida 
Kit.).  Blüten  in  kurzen  Trauben  an  den  Enden  der  Zweige, 
jede  kurz  gestielt  in  der  Achsel  einet  laaiettförmigen  Deck- 
blattes mit  sehr  kleinen  Derkbliitton  am  Grunde  der 
Blume.  Kelch  kurz,  alle  Zähne  endigen  ia  eine  kurze,  feine 
Spitze,  die  2  obem  breit  lanaettfönnig,  die  8  nntern  tolimal. 
Blumenblätter  gegen  1  cm  lang.  Hülsen  folt  2  cm  lang,  flach 
zusammengedrückt,  kahl. 

AaraaaaiMdai,  ta  WaMaafia,  an  VmgafahlBim  ta  Mltial»  aad  BMwiTvpa, 
darek  laM  Kwalas«  Vß  xwm  BaUal>8M.  aMHdi  bis  mdwhwsdca,  Ia  Baetead, 
Sahotilaad  aad  Iriwid.  1^  Jaal-jaii.  Die  Biaim  dlma  RMm. 

Die  gcwnliiiliclio  Form  ist  anfrcdit  mit  lan/cttlirlicii 

Blattem;  auf  fettem  Wieseuboden  werden  die  Zweige  üppiger,  die  Bliitter  eirund, 

anf  trockenen  Felsen  ist  der  Stengel  stark  Terswetgt,  aber  niederliegend,  ähnlich 

wi<'  beim   bcliaarteri    (t.   ('I.   jiilusa) ,   von    welchem    »  r   sich    unterscheidet  durch 

die  breiteren,  schärfer  gespitzten  Blätter,  die  kürzeren  und  breitereu  Deck« 

blStter,  die  kahlen  Blflten  nnd  Holsen.  —  Vielleicht  nnr  eine  sfldliehe 

Form   ist  der  e  i  r  u  n  d  b  1  ä  1 1  r  i  ge   (i.   (({.  ovata  \\'al(lst.   und  Kit.),   der   sich  nur 

durch  vorherrschend  eirunde,  rauhhaarige  Blätter  und  behaarte  Hülsen  von  obigem 

nnteraeheidet.  Er  wSehtt  anf  trockenen  Hügeln  in  Ungarn,  rntersteiennark,  Krain« 

Sttdtirol,  in  der  Schweiz  (Wangeutal  bei  Scheffhansen). 
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•  2. 
YiTuu.) 


Geitista  triung^iiläris  Kit.  (G.  triquetra  Wald^t.  un'l  Kit.,  G.  scariosa 
DrtUcantiffer  Ginster.  Dorneuloser  Straneh«  80— 60  cm  hoch,  mit  drei- 
kautigon,  t»f«fliipi>lten  an  den  Kanten  wcisslichen 
Acsten.  lUattt  r  liiii  iil-laiizutt Hirmig,  .stachelapit/.ig,  ohne 
deutliche  Nerven,  <lii'  obersten  mit  schmalem,  weissemi 
feingezähneltem  Rande,  kahl.  Nflx'nblätter  pfrieinen- 
förinig,  zuletzt  nteehenil.  Bluten  eine  gedrängte,  be- 
blltterto  A<li:<  bildend.  Blumenkrane  kahl.  Sehiffeben 
so  lanj.'  uIh  (in'  Kahne,  bis  auf  die  Xütrel  verwfteli«on. 

An  FeUen  un<l  i>teiuij[eu  (irl«o  io  L'otenteiermark  ,  ättdlirain  and 

irtrMo. 


An  FeUen  un<l  i>teiuij[eu  (irl«o  io  L'otenteiermark  , 


VmiI*U  trlanyaUrh. 


2.  Bluten  einzeln  oder  zu  mehretwi  an  der  Seit« 

des  Stengels. 

•  3.  Oenista  pilösa  Linn.  IfnnHi/ir  Cinstn: 
Stengel  holzig  und  niedergestreckt,  mit  zahlreichen, 
kurzen,  harten,  kantigen  Zweigen.  Blätter  bUschelig, 
nnt'  kleinen  Knötchen  sitzend,  kurz,  verkehrt  eirund  bis 
l.iuzettlich,  sehr  stumpf,  mit  abwärts  gekehrtem  Spitz- 
chen, oberseits  kahl,  unteraeits  kurz  seidenhaar ig. 
Blüten  leuchtend  gflb.  h  c  i  t  o n  s  t  ii  ii  d  i  t:.  an  kurzen  Stielen 
in  den  Achseln  der  vorjährigen  Hhitter.  Kelch  auge- 
druckt seideuhanrig,  Blumenblätter  ehenfall*;  Fahne  und 
Schit  t'i  hcn  fait  gleichlang.  Httlee sasammengedrackt, 

>eidenhaurig. 

Auf  S«tiilliü<ln) ,  In  Naieh»  iil'lern  ,  »nf  II,-!  Jen  ,  HUji-ln,  r<l«4n,  in 
Mittel-  ood  HUdeurop«  bli  lam  Kftnkxai,  aördlidi  bli  Bttdaehwedcn.  In 
BovUnd  MltoD,  ia  D«biicMm4  itallMwsto«  htaag;  UMt  !>  WIkmm.  tt 
April-Mai. 

4.  ((Ollistu  sericea  Wulf.  Sfhivnhaariijfr  Grnstrr. 
Dornenloser  Strauch  von  30  cm  Höhe.  Aeste  mit  an- 
liegenden Seiileidjaaren.  Blätti  r  l;iiigli<  bruii<l.  abgerundet, 
stumpf  mit  Stachelttpitzcheu ;  oherseits  kahl,  unterseits 
von  angedr&ckten  Haaren  seidenglänzend.  Obere 
Bliitti  r  lanzettförmig,  zugespitzt.  Nebenblätter  fehlen. 
Blüten  zu  1 — 4,  an  den  Zweigspitzen  bis  1  era  laug. 
Kelch  seidenhaarig  zottig.  Blumenblatter  aeideD» 
haarig,  mit  Aunnabme  der  Flügel.  Schiffchen  kttrier 
als  die  l:''abne. 

Ab  VUiw  mU  aMIalm  (Mm  Id  SMilral.  SMknlB.  %  Jaal-JnU. 

b.  Stengel  dornig  (aelten  bei  ß.  germanica  dornen- 

lO0)t  blattlos,  Aentchen  beblättert.  lUüten  in 
Tranben  an  der  Spitze  lies  Stengels. 

•  5.  Uonista  ang;U<*a  Linn,  i-^wjlhclm-  (finster. 
Kleiner,  8|)arrig  ästiger,  ausgebreiteter  Strauch,  bis  30  cm 
hoch,  völlig  unbehaart.  Die  unteren  Zweige  endi- 
gen in  kurze,  schlanke,  einfache  oder  verzweigte 
Dornen.  Blätter  klein,  lanzettlich  oder  eirund.  BiUten 
wenige,  in  kurzen,  beblätterten  Trauben.  Deckblätter 
Unger  als  die  BlUtenstiele,  blattartig.  Schiffchen 
mit  kleiner,  aufwärts  gewendeter  Spitsa.  BlnBMnblltter 
Hchmal,  heim  Trocknen  oft  grUn  werdend.  Hülse  gVgWk 
1  cm  lang,  breit,  mebraamig. 

Aar  HSiola,  H«M«i,  ta  BoashwaMaagm  Ia  W«fc>  aa«  mtWtoaM^ 
llttnflc  Ia  Kagliad  aa4  d»m  grawtwi  Till«  v«a  flahMlaa«,  «lUi  Ia  Maad, 
gebt  Aatlieh  bli  DIaanark  aad  KordfPMtdMiMWaa«  (NMctlaadti). 
Mal-JaaU 
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*  6.  (jeoista  geruntniea  Lina.    Deutscher  Gimler.   S«hr  verästeltes.  besen- 

förniiges  Htränchlein.   A«Btchen  rauh  behaart.   Ans  den  unfmobtbaren  Aesteo 

kommen  1 — 2  em  lange,  gefurchte  Dornen,  die  oft  am 

Grunde  verästelt  sind.    Bei  einer  Abart  jedoch  fehlen 

die  Domen.  BItttensweige  dornenloa.  BlStter  behaart, 

aber  schön  grün.    Dockblätter  pfriemlich,  halb  so 

lang  als  die  Blfitenstiele.    Bluten  in  einer  4  cm 

langeo  Aehre.  Schiffcben  behaart.  Uttiae  eiförmig,  zottig 

behaart,  wenigsamig. 

Vonaglidi  la  f«lii|Mi|  aoBDlgm  Waldaagra  In  Miuatoaro^;  lo  ftDS 
DaalMMaad  eaaeta.  Itol-^aal. 

7.  tienisla  silvestris  Scop,  IVaiihfü/ister.  Büsch- 
chen von  30  cm  bis  1  m  Höhe,  rom  Grunde  aus  ästig 
und  beblittert,  mit  gestreiften,  aufrechten  Zweigen. 

Dornen  ästig,  gestreift,  biegsam,  nicht  stechend.  Blätter 
linealisch-lunzettlich,  uuterseits  weichhaarig.  Blüten  in 
deckblätterigen,  gipfelständigen  Aehren.  Deckblitter 
linealisch,  spitz,  I:uii.'ui-  nN  illt-  l»oli  rt  e  ii  Blüteii- 
stiele.  Öchiffcheu  auti^eu  weichhaurig,  viel  länger 
als  die  kahle  Fahne.  Hülsen  fast  eiförmig,  aufgeblasen, 
behaart. 

An  •.nrjrjft-ci),  f«;Nlk-i  ii  (>r(rri  in  StJ-tcnnut  k  tiri.l  Ktain.    f,    Mni— Juoi.    Vn  la  8tt«ikr»ia  V(HrkoiumCB4» 

Ri'krnnitiii  <!.'rn>g<-  n..  (■.  »rciuiia  K>  >  )i ,  uDtt  .-.-i  h- idci  sitii  Mir  -larch  rlarkaatlgai  iTsgimiht  ahrtiilKiiiJf 

l'orntn  and  duret  <iie  atn-  rn  v^tllig  ceiticrili.iiiri|;i  n  li  utiira  \  Tor)geiu< 

i9.  Oimlipjje  des  Kefchs  kurz  '^zähnig. 

8.  (ilenista  dilTüsa  Willd.  Ju.vjehreiletcr  Ghuster,  Dieser  ist  (iem  vorigen 
sehr  ähnlich,  weicht  nur  ab  durch  kuble  Blätter  (mit  Ausnahme  des  gewimperteii 
Randes).    Blüten  und  Hülsen  <>1iciiriillB  kahl. 

Auf  trockenen  W'iCMii,  u>  graaigcD  Abbüngon  In  Uotcnteiermjirk  uixl  Kralu,    \i   M«i— Juni. 

9.  Genist«  proennibens  W.  und  Kit.  (G.  decumbens,  Ait.,  G.  pedunculata 

L'Jlerit. ,  Vt.  |irnKtr!tt;i  Lam. ,  Corothumnus  dec.  Pur.)    Niederer  Halbstrauch  von 

10 — 20  cm  Höhe,  mit  uiederliegenden  Acsteu,  dei'cn  Blüteuzweige  sich  erheben, 

Blätter  bald  kürzer  elliptiach,  bald  länglich,  bald  nur  am  Rande  behaart,  bald  aiieh 

auf  der  Tut oriläubo.    Oberfläche  stets  kalil.    Ist  dem  haarigsm  G.  (ii.  pUoaa) 

sehr  ähnlich,  hat  jedoch  kahle  Blumenblätter. 

Ab  «Malaaa  Ortoa  la  BSdcaropa:  Fi«akr«l«b,  Italien ,  Sehwali,  RaoMltca,  4Mt  Oriint,  Im  MthnB» 
CWdrtaMmtali  (BItulierf  M  Wtea),  Kr»l>,  Stalsmark.  Jnal— Jalt. 


6«al<if«  iri-rimuka. 


4.  Cytisus.  Cirissklee. 

'Klcrbniiin.  BoLut  nbatiiri.  i  Sträucher  oder  kleine  Bätinif,  tlonipjiios  ,  mit 
.^zubligtu,  Btlttu  einfachen,  «juiizr;iiidif?en  BliUtern.  Blüten  gelb,  stlteu  rot,  in  eud- 
oder  blattwinkelstäniligen  Trauben  mii  r  Büst  lirlu,  Kelch  rÖhrig,  21ippig.  Ober- 
lippe in  2.  üii)rrli|i|>t'  in  H  Z^ilin.  i-ingeschnitten  nder  beiclr  ganzraiuliL;.  l'^nhiie 
gross,  eilonnig,  endlich  mit  den  Sritenrändern  zurückgeschlagen.  Flügel  hock- 
inesserförniig,  so  lang  nie  das  Schitfcheu;  dieses  oberhalb  der  Nägel  jederseit» 
mit  t  in>Mn  Ohrläppchen  verscht  ii.  Staubi,'«  fiisse  zu  einer  Scheide  verwachsen.  — 
Kine  umfangreiche  (lattung,  deren  Arten  TorzügUuh  in  Südeuropa  und  VVestasieu 
Terbreitet  sind.   Zahlreiche  Arten  werden  bei  uns  als  Ziersträucher  gepflegt. 

A,  Blüten  in  naekteny  härnjendm  Trmibat.    Ktiehriffire  llmrs.  ixhiff- 
chm  stumpf. 

*  I.  ry  tlsiis  labiirnuiti  Linn.  ( LaLm  num  viilLrai  e  Griseb.)  Ool'lre;/tn^ 
Bohnenbaum.  Kiuer  unsrer  schönsten  Blüteuaträucher  von  5 — 7  m  Höhe,  mit  runden 
Zweigen.  Blätter  SsSblig,  das  mittlere  Bläticben  dentUeli  gestielt,  4  cm  lang, 
2  cm  breit,  länglich,  nnterseits  angedrückt  behaart.  Blfiten  an  kurzen  Zweigen, 
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15  cm  lange,  reicliblütige,  üljerhäu^ende  Traaben  bildend.  Fahne  iSnaar 
«!■  dni  Sohiffehent  am  Grande  anf  der  Innenieite  mit  brannan  Btricheln.  Hum 

kurzgeHtielt,  mit  an  lie- 
ge udeu  Haaren,  obere 
verdickte  Naht  gekielt. 

In  CkiblrKvwaldnngt'n  In  SOd- 
Mtoaropa,  Italien,  ftUdkniD.  Hd<U 
•Jclcrio«rk.  Schwei»  (Crtif,  IVmiii, 
l  iilcrwalll«).  H>-i  iki-  -<  t  ^.ini.'«" 
knlitTirrt ;  dmdurcb  üidiI  rnbiroicbe 
Spielarten,  lowie  BI«DdliS(«  alt 
Trrwandt«n  Arten  eraan«!  woir- 
dan.  tt  Mal-Jnni.  i>ie  Samen 
«•lUn  all  (ifU«,  Dm  Hol«  Im 
Allar  icbSn  braanichwan,  wird 
ala  afalaebaa  ElMobuU-  lar  Ao- 
ÜMtlguic  von  MaaUtiaauamaatoa 
o.  •.  w.  laliraiMkt. 

•  2.  Cytisiis  iilpiniis 
Linn.  (Laburuum  alpinum 
Mill.)  AlpetfOeUaMt«.  lat 
viflliMclit  mir  «-ino  Form 
de.s  vurigen,  uuterticheidet 
rieh  TOD  dieaem  durch  den 
banniartii.'*^n\Vuchs,bildet 
eioen  deutlichen  Stamm 
von  8 — 10  m  Hdhe.  Blltter  beiderseits  TÖllig  kahl,  mit  Ausnahme  de»  Handee. 
Blattstieh-  lang,  stiolrun«!,  Hlättrlien  kurzgestielt.    Rliitfritniuben  lang,  hochgelb, 
Uberbäugend.    Fabue  länger  als  das  Schiffchen.    UüUe  kahl,  kurz  gestielt,  an 
der  obem  Naht  mit  stark  verdicktem  Kiel. 


Cyttasta^sfc 


Sar  Alym  in  Tlral,  Xnto, 


Sckwnls. 


SplStarMB  kidtlfiMt.  \i 

.  ß»  Blüten  m  naektent  atrfsteiffendm  Traubtn.  Kdek  röhrigglockig  mit 
tief  2teUiger  Oberlippe,   &hiffekeH  eUmpf. 

3.  €]^tisus  ramentnceus  Sieb.  (Laburnnm  ram.  C.  Koch,  (\vtisus  fragrans 
AVeld.,  C.  Weldeoi  Vis.,  Pctteria  rament.  Presl.)  Niedriger  Ucissklee.  Ein  niedriger, 
siemlieh  breiter  Busch  mit  schön  grünen,  beiderseits  ▼ollig  kahlen  Biftttern; 
die  Blättchen  sind  knum  gestielt,  das  niiftlrn-  his  ( m  laiii?  und  halb  so  breit; 
der  geuieiusaiiie  Mlattstiel  gegen  24  mm  lang.  Ulüten  in  kurzen,  dichten,  eiförmigen 
Tranben  an  der  Spitze  der  Zweige  gedrängt  stehend.  Fahne  linger  als  das  SehüFehen. 
Hülse  !iitzend,  völlig  kahl,  an  der  Naht  kanm  dieker«  aber  deutlich  gekielt. 

Im  Oebict  wobt  nnr  ugapSMii.    ||  Jnnl. 

C\  Blüten  in  aufrechten,  äeckUäUrigen  Trauben. 
ÜTefeA  stockig  mit  meid  ungelei^  (^flippe. 
Sekiffohe»  aufeteigend,  ffesatnäbfU. 

•  4.  Cytisus  nigrrieans  Linn.  {<\  ^dal)i  r  Lam.,  Lem> 
botropis  nigric.  (iriseb.)  Srhiearzwertlemler  (ieissklee.  Ein 
hQbseher  Strauch  von  1—2  m  Höhe,  im  obern  Teile  mit 
lahlreiehen  Aesten,  welche  in  sehr  langen  gellten  l^lüten- 
nhren  endigen.  Blätter  3zählig,  gemeinschaftliober  Blatt- 
stiel 1  cm  lang;  Blättcheu  klein,  elliptisch.  15  mm  lang 
und  8  mm  breit,  auf  der  Untersei t>-  angedrückt  be> 
haart.  Mitunter  verlängern  sieb  die  Blütenähren  nnd 
bringen  abermals  IMnttcr  und  im  September  BiUten  hervor 
;v.  eloHLMtus  Willd.,  C.  spicntus).  Blfttter  und  BIttten 
werden  beim  Trocknen  schwarz. 

tn  aanaiRfln  BcrgwtlduaRcn ,  an  •lalaigen  Bergabbinges  In  8Sd«iiro)>a, 
Obaritallaa,  Oaatatraleb,  waatwtru  Ma  aar  Oalaekmis  ISebatfhMiaB),  warn.  Oat» 
.  .  raod  de«  Sehiranwalda  nod  OdMwaMa,  Thtrintaa  sad  Enndmibin.  \t  Jaal 

Cytitaa  algrleaag.         Ua  Jall. 
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5.  C}^tisus  sessilifölius  Linn.  (C.  glaber,  vur.,  C.  Lubeli  Tausch,  Lembotropis 
sessilif.  C,  Koch,  Spartocytiauit  seasil.  Webh.)  Sitzeiuihlättriger  Gei^skW.  Ein  ver- 
ästdter  Straocb  von  2  m  Höhe.  Bl&tter  in  der  Nähe  der  Bliitent  raabe 
sitzend,  die  übrigen  kürzer  oder  länger  gestielt,  völlig  unbehaart.  lilättchen  ei- 
rund mit  besonderer  Spitze,  6 — 8  mm  breit,  lebhaft  grün.  Blüten  gelb,  in  Aehren 
Ton  (j— 12  cm  Länge.  Hflla«  gestielt,  völlig  nnbohaart.  Pflmie  beim  Troeknen 
nicht  schwarz  werdend. 

lo  Wkidara  nad  H*idra  Sad«aropM:  FrMkreteh,  Ob«rluUan,  OMl«rr«ieh  (SSdUrol).    fl  Mal— Jiui. 

I}.  Mäten  in  midttändigen  Köpfen  oder  emtä»  oder  mt  moH  i»  den 
BhttaAadn,  gelb.  KMriSire  lang,  S^iffehen  geradtf  atugerandet. 

6.  Cj'tlsus  austn'anis  Linn.  iC.  canescfns  Maly,  VllxirL^n  i  austr.  ^löncli, 
Chamaecytisus  aust.  l^ink.)  Oesterrekhifc/ier  Geisaklee,  Niederer  Strauch  von  60  cm 
Höhe,  mit  sahlreidieii  aufstrebenden  Aeiten.  Blltter  8ilhli|^,  auf  1  cm  langem, 
didit  anliegend  <;rnuhnaripem  Stiele.  RlHttchon  elliptisch  Iiis  laiizettlieh  oder  keil- 
förmig, mit  Spitze,  beidersoit»  von  anliegenden  Haarou  grau  oder  rost- 
grän,  kaum  gestielt,  10 — 15  mm  lang.  Blüten  hellgelb,  am  Ende  aehr  ver- 
kiirzter  Zweifje  in  einem  Kopf  lieisaminenstehend ,  nm  (Jrnnde  von  B  Deckblättern 
umgeben,  l'nterlippe  des  Kelcbe»  ungeteilt.  Fahne  behaart,  zurückgebogeu, 
allmihlich  in  den  Nagel  anslaufend.  Schiffchen  oben  meist  avsgerandet.  Hftlse 
sitsend,  aafrecht,  mehrsnuüg,  dicht  behaart. 

Asf  b«bo*chtea  HUgelo,  in  Waldonfen  in  8 adruMUsd,  dmn  Kaukaiu«,  d«r  TUrk«t,  In  Oe*t«rr«ieb  (M&liren, 
BOlUBM).   t)    Jali— AagaU. 

•  7.  Cytisus  hirnütus  Linn,  ffmirif/tr  Gfis.'ikUr. 
Ein  sehr  vcräuderliche.s  (iewiichs,  bald  ein  aufrechter, 
60  cm  hoher  Strauch  mit  rntenförmigen ,  sperrigen 
Aesten ,  bald  auf  der  Erde  ausgebreitet ,  mit  kurzen, 
sparrigen  Aesten.  Die  verholzten  Zweige  sind  kahl, 
die  jungen  ranl)hii:iri>r.  Bhitt*r  SzHblig.  Blättchen 
elliptisch  oder  liinjrlich,  mit  abstehenden  Huaren 
besetzt,  grün,  in  der  (irösse  veränderlich,  mitunter 
seliist  ruadlieh.  Blttten  gelb,  aufrecht,  selten« 
ständig,  nur  an  verntümmelten  Pflanzen  zuweilen  end- 
stJindig.  Kelch  al)Hteheud  beliaart.  Kelchrohre  zwei- 
mal Iftnger  als  die  Kelchzäline.  Kahne  mit  rötlich-bruuueui 
Fleck,  auHBeu  kahl  oder  nur  in  der  Mitte  mit  wenigen 
Hiirchen.     Hülse  häufig  gekrümmt,  heiiuart. 

8  einige  Rvrgwaldungen  in  Mitivl-  un'l  .Sliilcurnpk  uml  dviii  Orient, 
Kralo,  Kirnt««,  Hwteruiark,  SUdikrol,  8«bwcit  iTMsia;.   h  Mai-Jnnl. 

8.  Gjftimu  SupfnusLinn.  ((\  capitatnsScop.,  ( '.  pro- 

stratus  Scop.)  yiei/n'ifer  Geissklee,  Stäramclu  ii  lii  ^r.  iid  odt  r 
aufsteigend^  hin  1  m  laug;  Zweige  (auch  die  vorjährigeuj  zot- 
tig behaart.  Blitter  Szühlig.  BiSttehen  elliptisch  oder  länglich,  besonders  nnterseits  be- 
haart, grün.  Frühlingsbliiti  ii  seitenständig;  im  Sommer  entwickeln  siih  zum  /weiten- 
mal Blüten,  die  an  den  Enden  der  Zweige  kopiig  gehäuft  stehen.  K.elch  absteheud- 
aottig-behaart,  selten  kahl.  Krone  schmutsig^gelb  bis  rötlieh;  Fahne  mit  braunem 
Fledc,  aussen  kahl  oder  nur  in  der  Mitte  mit  wenigen  Hiirchen.  Hülse  zottig  behaai  t. 

Liebte  OablUcbe,  ll«td«wl«MB  ia  KSmMn,  Krata,  fililwiMrk,  Ober*  und  Ni«d«uaiterr«leb ,  iUbren, 
8«klMim,  BSbmw,  Bayersi  ThSrlMea  (awüHtMK  h  April— 8a»lamb«r. 

Cyti.sus  Ratisboneiisis  Schaetf.    (' yt.  supinns  ("rntz.,       hiflorns  Auct.) 

ZweMüliger  Gei^sklee.    Stammchen  niederliegeud ,  bis  50  cm  lang,  nebst  den  auf» 

strebenden  Zweigen  seidenhaarig.   BlKtter  Sz&hlig.    B  litt  oben  oberseits  kahl, 

uiitersteits  mit  anlit'<.'enilen  Hauren  besetzt.    Die  gelben  Blüten  nur  .seifeii- 

stäudig,  stehen  weit  mehr  ab  als  bei  C  hirsutus,  sind  heller  gefärbt,  bräunen  sich 

aber  im  Alter.  Kelch  mit  anliegenden  Haaren.  Kelchröhre  Smal  iSnger  als  die 

Kelchzahne.    Hülse  mit  anliegenden  Seidelin.iren. 

OfMlge  llOsel  lo  SSd-  «od  MiUatoorop»,  im  Orient  und  in  äibirion.  Im  Qebiet  ■tallenwci««,  ■•Ilm: 
Owtsmidi,  80ab«ynra,  Mbmw,  Sshtodw,  FMsn,  Pmuara.  \^  I»t  gMahfaUs  Mhr  T«liid«rtleli. 
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J'urpurri>/tr  < ttisskln 


Cytisus  virescens  Kovuc«,  C.  TomiDasiuii  Vis.  uud  L'.  ulbus  Hacqn.  kommen 
nur  gu»  Tereini«lt  im  Wiener  Becken  nnd  in  Slihren  vor. 

Gilten  htaUwinkdsiändig,  purpurrot.  Kelch kurzylockiij.  Schifften 
.-fumpf. 

10.  Cytisus  purpüreus  Soop,  (  Viborgia  pur|nireu  Much.,  r'liainaecytisus  purp. 

Ein  uiedriger  Straucb  mit  kaum  30  cm  langem  Stämm- 
cboD.  Blätter  ;3zäblig.  Blättclien  breit  elliptitoh, 
rneij-t  u  ii  b  i' Ii  aa  rt.  Blüt<ii  s  e  i  t  e  n  h  t  äinl  i  ^,  rot,  Ton 
(luiiki-lrot  nu^l)lt-ic-hei)(l  bis  weiss.  Kelcb  am  Kaude  be- 
haart. Kelchnihre  2mul  so  lang  als  die  Kdchsibnei. 
Hülwe  völlit^  niilnli:uirt. 

Ii)  Bei  gvral.l  iiiiKi  ti  In  Nunliialirn  ,  <  >r«H'rreicb  ;  Knin,  Kiriilro, 
StMlol,  »>üdiiteipriDBrli.  ],    Mai— Jant. 

Jfl  Blüten  Iii  f)iflstäiiifi(frn.  u  eniffhliftiif*  n. 
dichten  y  kopfßnnifji  n  Trauben.  Kelch 
kurzrt^i  üj,  t  ief  Mippig.  Schiffchen  au»' 
gerandet. 

*  11.  Cytisus  rndiutus  Koch.  (Gcnista  rad. 
Scop.,  i:<nuntiuHparton  rad.  C.  Koch,  Spartium  rad. 
Linn.)   Zwerg-GeisskUe.   Ein  sebr  niedriger  Strauch, 

15 — 50  cm  boi  !i  .  ilabei  aber  Im cit  und  si'hr  dicht 
wachsend.  AeMtt-  gegenüberBtehi-iid,  abgestutzt,  eckig, 
mit  anliegenden  Haaren  besetst.  Blltter  gegenständig, 
.3zählig,  Rlättcbpii  bis  25  mm  Inng,  linienförinig, 
nach  der  Blüte  abfallend,  Blüten  zu  5 — 10  einen 
gestielten  Kopf  bildend,  gelb.  Kelch  breit  beeber- 
t'ormig,  zweilippig.  Qriffel  von  der  Frucht  aehief 
ab'>ti-lu-nd. 


Cfttas 


In  lieblrgiwalduiiKcn ,  an  KeUcn  \d  m: 

den  Alpi-n  von  Krnin,  Sflillirol,  l'ntcT«ti-ii-niiiirk, 


PDiraillD,  Wall! 


Miil  -.Tunl.     Knie  lilMltier 


und  Milleleuruj»«.  Ii 
Käi-Dtcs,  Schwell  (Unter- 


FwB  IM  Cfi. 

bolopetalus  tUiscbm.  (UeoUta  liolup.  Ucbb.). 

•  12.  (VMism  sairltOlia  Koch.   (Genisto  sagit- 

taüs  Linn.)    I^ei(-(y>i.sahl>,.    Ein  niedriger  Halbsfrauch. 

Zweige  aufrecht,  gegen  15  cm  lang,  gegliedert,  breit 

freflügelt.  Blitter  wechselstHndig,  einfach,  anf- 

recht,  fast  anliegend,  2  cm  buii.'  und  G — H  nun  breit, 

sitzen  in  einem  Auaschnitt  der  Flügelausbreitang,  sind 

nnr  za  3  bis  5  Yorhanden  and  stehen  am  obem  Teile 

der  Zweige  ziemlich  entfernt,   Blüten  pelb,  zu  0  bis  S 

in  einer  kurzen,  endstaudigen  Traube.   Hülsen  lineal, 

seidenhaarig. 

Aar  tMdMMD  HSsda  an«  WImm,  Umoäm  ta 
daacMi  ia  M(tl*l<  ud  SSdenropm  and  d«m  Orlaot.  la 

■od  der  Schweiz  nicht  «eltun  ,  im  mittleren  nnd 
■ehr  cerslreai:  am  Kbein,  twi  Baatxeti ,  U^**ti9, 
hefea  la  der  Uektrmkik  o,  a.  O.   H  Jml' 

5.  Lnpürns.  Wclfthohne. 

(Lupine.)  Kräuter  mit  \vech8olt>tändigen,  gefingerten  Blättern,  deren  Fiuger- 
blättchen  L'iinzraiidiu'  sind.  Blütiii  in  (Quirlen,  welclie  »ich  zu  einer  anaeluilichen, 
endittäudigcu  Trinibc  oilcr  Aebre  v(itiui;roii,  Kelcb  tief  zweilippig.  Schiffchen 
geschnäbelt,  zugespitzt,  (jriffel  pfriemlich  aufsteigend.  Narbe  kopffürmiu'.  Hfllse 
gerade,  lang,  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.  —  Ks  iHt  zwar  keine  Art  arsprflng- 
lieb  einbt-iraisch  in  Deutscblantl,  mehrere  werden  aber  im  grossen  kultiyiert;  andere, 
uuH  Sütleuropa,  Anien  und  Nordamerika  stammende  Arten  werden  in  den  Oirten 
ab  Zierblumen  gepflegt. 


CitiiM  nclUali*. 
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•  1.  Lupiuus  lüteua  Linu.  (Mbe  Wolf^nthne.  £iu  hübaches  Soiiuuergewücbs 
mit  30  cm  Mi  1  m  hohem,  steif  aufrechtem  Stengel.   FingMrbUltdieii  l&nglich, 

«n7 — 9  beisaiiiiiieii.  Bliitt  n  Lfell),  wolilrit  cliend,  quirlig, 
litzend,  am  Urunde  mit  Deckblättern  versehen. 
Oberlippe  dee  Kelches  2teilig,  Unterlippe  Bziibnig. 

Ana  SOdeoropa.  Auf  Modlftni  Bod«a  al<  Ksidfraehl  ta  VliktaUtr 
und  UrOadaaconf  im  gruiMS  ftbnS.  IJUtric.  Mal— Jttli. 

2.  Lnpians  anpntiföllus  Linn.   Blaue  Wolft- 

hulnii.  SonimorLjewiü'bs  von  'M)  cm  Iiis  m  Höhe. 
Fingerblättdieu  liuealisch,  mit  aiigodrückteu  wei- 
chen Haaren  bedeckt.  Blflten  blan,  wechidständig, 
kurz  gestielt,  oluio  Deckhliitter.  <)berlip])0  <1«'s  Kelchea 
2spaltig.    Unterlippe*  fast  äspaltig.    Hülae  wollig. 

Am  MtwtM»  M  na  Im  groma  asfabaat  l^rlt. 

Mal-Jnol. 

3.  LupÜlllS  albus  Linn.     Weisse  Wulfshohne. 
Weiches,  kars  sottiff  b«haartes  Sommergewieht  mit 

30  cm  bi-H  1,3  m  hohem  Stengel.  Kintrerblättchen  zu 
sieben  beiaammeuatebend,  verkehrt- ei  förmig  bis 
Unglieh.  Blüten  weiss  oder  blinlioli,  wechtelat&ndig, 
gestielt,  oliiie  Deckblütter.  Oberlippe  des  Kelches  «n-  '-f'-it  laiiia 

geteilt,  I  nterlippe  iV/.äbnig. 

summt  SD«  dem  (JrieDt,  mird  bi«  4lk  M  «U  «taifcllt  Im  SIMIM  «ibaM,  BtuttB  tMlt  MlMMr 
all»  dk  ftib«  W.   IJMwIs.  JdbI— Aagnal. 

8.  OnöniB.  Haukeekel, 

Kräuter  oder  Halbstrftoeher,  meist  unangenehm  riechend,  mit  Szähligen,  sel- 
tener einfucben  Blättern.  Die  Fiederbinttcben  gewöhnlich  gezahnt.  Nebeiibliitter 
blattartig,  «leni  M]iittt>tiel  angewachsen.  Blüten  einzeln  an  uchaelständigen  Stielen, 
oft  eine  gipfeUtiindige,  beblätterte  Traube  bildend.  Kelch  mit  5  achmal<>n  Zipfeln. 
Fahne  groaa  und  gestreift.  Sebiffchen  in  einen  zugespitzten  Schnabel  ausladend« 
beideraeits  über  dem  Nagel  suekförmig  eingedrückt.  Stuubgefäase  sämtlich  zu  einer 
Scheide  vereinigt.  Griffel  sehr  lang,  fadenförmig,  in  der  Mitte  gekniet,  aufsteigend. 
HUl.se  flach,  wenigsaniig.  Eine  artenreiche  frattung,  welche  haoptaächlicb  im  Gebiet 
des  .Mittelitieers  verbreitet  ist,  jedoch  nicht  weit  nach  Asien  geht.  Durch  die 
Saahligeu,  gezähiielten  BUttter  ähnelt  die  Gattung  den  Kleegewächaen,  -obgleich  sie 
wegen  ihrer  eiubrüderigen  Staubgeflase  meist  an  den  ginsterartigen  Oewichaen 
gerechnet  wird. 

A.  Ilühe  m'Ost  ihm  Stit'fc  aufrecht,  ei  förmig. 

*  1.  Onönis  arveusis  Linn,  (ivineim  Ifituhffhd, 
Sehr  veränderlich  itn  (lesanitanscben,  meistens  ein  nieder- 
li<  L't  iii|»'> ,  ausyelireitetes,  stark  verzweigtes  HalliHträuch- 
lein,  oft  um  Grunde  wurzelnd  oder  kriechend,  mitunter 
fast  aufrecht,  80  cm  und  mehr  hoch;  seltener  kahl,  ge- 
wöbnlicb  sparsam  betleckt  mit  weichen ,  drüsigklebrigen« 
ubatehendeu  Huureu.  Die  Haare  bekleiden  die  Zweige 
entweder  ringsum,  oder  sind  in  zwei  gegetiüberatehende 
Keihen  geordnet.  An  trockenen  Staiidnrteii  eii<liu«  ii  die 
kleinen  Zweige  oft  in  einen  Dorn.  Blättchen  verkehrt- 
eirund  oder  länglichrund,  die  aeitenatäudigen  kleiner, 
mitunter  selbst  feUend.  Bifiten  sitiend  odar  kurs  gestialt, 
an  den  kürzern  Zweigen  einzeln,  an  Iftngern  eine  kurze, 
bebUtterte  Traube  bildend.  BlumenblStter  rosenrot, 
die  Fuhne  dunkler  -rimt liert.  Hülse  kftraer  oder 
länger  uU  der  Kelch,  mit  2 — 3  Sumen.  aMals amailfc 

Wairner,  Flora.    III.  Aal.  95 
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Aaf  troekneo  \Vi<  \pii,  >o  Waltlriadani  und  BcrgabtiaD^cn  ilurcb  Kur<>}jA,  <las  luiiilcrc  unil  m  rdlirln' 
AMm,  mnmnmamta  den  hAbsrn  Mord«a.  In  DenticbUoH  hftnnc  "H  Juni  -Jali.  M«brer«  l'umieu  wcrdeo 
amh      hMoadti»  Artn  iMlneklatt  Tinmg*w«lM>  oMliMvbeBde : 

O.  hpi7ir>Ba  Linn.  Dornii/e  II.  Stengi'l  uufreilit.  von  1  — 'irciJiifron.  ilrU!ii<i;eM 
Ua«reu  zottig.  Blütea  bluttwiukelstäudig ,  eiuzelu  oder  zu  zwei.  Hülsen  so  lang 
oder  langer  ua  der  Keleh.  Oflfie.  radix  Ononidi«. 

O.  repens  Linn.  Kriechende  II.  Ston^ri  t  lif  i^end« .  am  Grunde  wurzelAd* 
rtngsniti  /nttig.  Blütfii  blattwinkplstiimli;/ ,  fiuzclii  mlpr  zu  zwei.  Hül^e  kürzer 
ais  der  Kt  lrh  (O.  pioi  uiren»  AVallr.,  mit  dorin  nlosiT  A l>äiult.'ruug :       mitis  (iinel.). 

0.  liircin.i  .I:ic<|.  (O.  arvenais  L.,  O.  spiuo^a  var.  uaitis  Linn.)  KUbi'iye  II. 
8tvngel  aufrechi ,  düi  ueulos,  ringsum  zottig.  Blüten  blattwinkclständig  zn  iwei, 
an  der  Spitze  der  Aesto  dicht  stehend.    Hülsen  kürzer  uls  der  Kelch. 

2.  Onönis  Columnae  All.  Btrg- Hauhechel.  £iue  klebrii:  I  i  haarte,  dornen» 
lose  Pflanze.  Stetigel  aufrocht,  bis  80  om  boch.  Blntter  iHugei  gestielt  als  bei 
voriger.  Blättchen  verkehrteiPirmig  bis  riuidlicfa,  gezSimelt.  Nebenblatter  lauzett» 
lieh,  bald  vertrocknend.  Blüten  su  swei  in  den  Blattwinkeln,  bilden  kurze,  be> 
blätterte  Trauben.  Blätenstiele  kUrzer  ala  der  Kelcb.  Kelch  zottig,  eidi  ver- 
längernd. Blumenblätter  gelb,  so  lang  oder  etwas  k  ii  r  zor  ata  der  Kelcb. 
Hftlae  aufrecht,  so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  der  Kelch. 

An  aonnigt^D  Bcrcabbiosen  tn  NlwIcrIMemUh ,  flBdttro),  Sehwate  rr«Mln,  WalMi,  Wmadt,  nenO-  % 

ß.  Hülse  auf  einem  auf  rechten  oder  abstehenden  Stiele  hangendy  linealiach, 

3.  Onönis  natrix  Linn,  (ielhe  Hauhechel.  Meist  dornenlos,  drüsig-flanmig 
behaart,  mit  aufsteigendem  30 — 60  cm  hohem  Stengii.  Untere  RlStter  SzXhUg; 
Blättcheu  samt  den  obern  einfachen  Blättern  länglich,  gezähnelt,  das  mittlere  ge- 
stielt. Blüten  einzeln,  langgestielt,  mit  begrannteu  Stielen.  Kelch  zottig. 
Blumenblftttcr  liiMg«  i  als  der  Kelch,  gelb.  Die  Fahne  anssen  mit  blut- 
rotan  8treifen.    Hülsen  länglich,  gedunsen,  hängend. 

Aa  MoalscB,  ■(•ialfen  FUImb  i»  üfttUirQl,  Kr«ia,  dar  SehwaiB  (Q«of ,  Waadt,  WaUiiH  TMiln).  (l«(ic 
bei  Itoti.  %  Jiwl-Jall. 

'1.  Onönis  rotundifölia  Linn.  !tumlhlättri<jc.  Hauhechel.  Krautartig,  15  bis 
30  cm  hoch,  mit  aufsteigenden,  gebogeneu  Aesteu,  dornenlos,  drüsig  zotti|(.  Blätter 
SsShli^;  BlBttchen  fast  kreisrnnd,  ungleich  spitz  gewinelt,  drüsig  haarig. 
Kebenblätter  fast  ganzraudig.  Blüten  nickend,  mit  besonderen  Stielchcu  zu 
2 — 8  an  einem  gemeiuschaftlicheu  Blütenstiele,  welcher  länger  ist  als  das  Blatt, 
ans  dessen  Adisel  er  entspringt,  und  weldier  an  seiner  B^se  ia  1 — ^8  OrannMi 
ausläuft.  Kelch  drüsig  zottig.  Blumenhlfttler  viel  länger  ala  der  Kelch, 
rosenrot. 

Ad  MslalsiHi  OrtM  fa  Tirol,  K&rnt«n,  Kraln.  la  4«r  8«hw«b  •t*|]«a««lw  (wa  SattT«  feal  OMf,  WM4t, 
WslU»,  TeaalD,  ar^abandoD,  Kralborg,  Brm,  Appenzell,  8u  Ualleo,  Glarn«).    %  Junf-.TiiI). 

Die  nickende  U.,  O.  recliuäta  L.  (O.  Cherleh  Koch,  nicht  Linn.},  mit 
keilförmigen,  an  der  Spitze  sägezähnigen  Blättchen,  einblütigen,  graanen- 
losen    Blütenstielchen,    die   so   htii^    >iud    als   di«'    nickende,  rosenrote 
Blüte,  und  mit  hängenden  Hülsen,  die  wenig  länger  sind  als  der  Kelch,  — 
mir  in  Sfldkratn  ala  Seltenheit  vor. 

7.  HedioA0O.  Schneckenklee. 

Kräiutor  oder  Halbsträucher  mit  3zähligt'U  Blättern;  die  Fiugerblättchen 
meisten»  gezähnelt.  Di*-  NflM-ublätter  au  deu  Blattstiel  angewachsen.  Blüten  klein, 
in  ktirzf'ii  .\r>!irMi  odi-r  loLkorii  Ki/iifclK-u ,  an  Maf ttKlist'lst.inili^o-n  Stielen.  Kelch 
5zähuig;  f>cljiHcbeu  utumpl  ,  .Staubgt  la.soc  zvveibrüdeiig,  «bis  oberste  einzelne  völlig 
frei.  Hülsen  klein,  mit  wenigen  Samen,  sehr  stark  gekrümmt  oder  selbst  apiralig 
gewunden,  uii  ht  ünfKpriTifji^nil.  —  Kin(>  «ehr  grosse  (lattiin^,  vfir/üglidi  dem  IVfittel- 
meergebiet  und  einem  Teib»  von  Mittelasien  augehörig,  einzelne  Arten  als  Unkräuter 
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oder  Fatterpflauzen  über  die  ganze  Erde  anscebreitet.  Um  die  eii^jährigeu  Arten 
sidier  bätunmen  sa  kttniMiii,  ist  die  attigebildete  FVaeht  nötig. 

A*  Hütten  dommtlot. 

♦  1.  Medieago  faleata  Linn.  (M.  silvcstriß  Babinirt. 
Man.)  Sichelfrüchtigw  Ochneckenklee,  Wurzelstock  aas- 
danernd,  mit  ntedeniegvnden,  leltener  aofreobten  Stengeln 
von  30 — BO  cm  Hölu-.  Xebenblätti-r  aohnial  und  ganz- 
randig.  Fingerblättchen  verkehrteifürmig  bis  länglichrund 
oder  fkit  linealiaeh,  an  der  Spitae  auegerandet,  gec&bnelt, 
▼orn  mit  Stachelspitzchen.  T^cr  iremeinschafllicho  Blüton- 
itiel  blattachselständig,  trägt  am  oberu  Ende  eine  kurze, 
mitunter  fast  kugelförmige,  getehloasene  Blflten- 
t raube,  die  im  Vergleich  zu  andorii  Arten  anBchnlicb 
^rosB,  gewöhnlich  gelb,  mitunter  auch  blau  bis  violett 
ist.  Die  Bifiten  bleiben  aneb  naeb  dem  Terblflben 
aufreclit.  Hülse  dornenlos,  viel  länger  als  der  Kelch, 
flach,  mehr  oder  weniger  sichelförmig  gekrümmt, 
aber  keinen  Tollatindigen  ümlanf  besehreibend. 
Samen  2^3. 

Ad  trückpnen  Wi'KrinilcrD ,   auf  VVir>vn   aml   begrutm  SleDrii  im 
iiiUtlrrn  <in<l  sUdlicdrn  Kiir.>[>«  nn  l  iKiulrrn  Aolen ,  öntlicli  bi<  »um  H»ikiil 
Dördlleb  bU  SebwedsD.    '4  JddI— tt«pi«mber.    Untea  Kulterkraut.   Bei  einar 
fvtm  Sfl4muvnu,  Sl«  riah  Im  aiaknia  Sadat,  In  die  BSIn  tut  tmH 

•t  aoA  tta  iMMBdm  Art,  M.  doniarat«  Balb.,  batnabttt 


•  2.  Medieago  satiy»  Linn.  FutUr-tkhntckenkUe, 
Ltaeme,  Eteigtr  witr  »thwedia^r  Klee.  Ist  dem  siebel- 

früchtifjen  Sch.  so  ähnlich,  dasa  er  wahrscheinlich  als  eine 
durch  Kultur  erzeugte  Abart  anzusehen  ist.  Es  finden 
sieb  iwisehen  beiden  Tielfaeke  TTeber^bige.  Stengel  ge- 
wöhnlich aufrecht,  die  Blüten  vorherrschend  violett 
oder  blau;  Trauben  mehr  länglich.  Die  Hülse  ist 
in  %  mitunter  selbst  8  Umgängen  gewanden,  im  Mittel- 
pnnkt  offen. 

Ura|>rani{li>  Ii  ii'll'  irlii  m  SUilii<i«tiropa  «-iolialmitrb  ,  aber  J«UI  liMD- 
Urb  Ober  sIU'  b««vubiii<-:i  LiiinU  r  drr  Krdc  aI--  KrachftUle«,  «mdauefnSssyUW- 
kraat  kalüvlert  and  mehrfach  rerwlldert.    H    Jani— September. 

Ton  diesem  und  dem  Torhergehenden  ist  unter 
dem  Namen  Sandluzerne  eine  IMitfelform,  vielleicht 
Bastard  (Med.  varia  Martyn,  M.  media  l'ers.),  bekannt, 
welche  anfangs  gelbe,  dann  graegrüne  und  zuletzt  bläu- 
liche o.ler  violette  Blflten  und  Httlsen  mit  Vs— 27»  Win- 
dungen hat. 

3.  Medirago  prosträta  Jac<).  Siedertje.^treekter 
Schneckenklee.  Dem  »ichelförnuLren  Sehn,  ähnlich.  Der 
niederliegende  Stengel  ist  15 — lU  cm  lang.  Fingerhlätt- 
chen  wie  bei  vorigem,  Blüten  klein,  gelb,  zu  3 — 10  in 
lockeren  Doldentrauben.  Bl ütenstielchen  nach 
dem  Verblühen  znrückgeschlafren.  Hülsen  mit  2 
bis  3  Umgängen  schneckenförmig  gewunden. 

Aar  (onnigMi  HSs«ia,      Was»  la  MItoss,  OaaMtfiteb,  Knia.  % 

jBBi— September. 

*  4.  31edii'ago  lupulina  Linn.  IJopfmklee.  Stengel 
dflnnf  TOn  Gründe  an  v*  r^weigt,  3(^—60  cm  lang,  mäuT 
oder  weniger  bekleidet  mit  kurzen,  weichen  Haaren. 
Nebenblätter  breit  und  kurz  gezähnt.  Fingerblättchen 
verkehrt-eirund.  GemeinsebaftUeber  Blflteostid  länger  als 
die  Butter,  trägt  eine  gesdilossene  vielblfitige  Traube 


Isfsltaa. 
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oder  linglichrnnd«!  KSpfcben  Ton  sebr  kleinen,  lenchtend  gelben  Biflten. 

Hülse  klein,  uierenfnrmif:,',  (lnrneulos,  bei  der  Reiff  «<  Invarz,  kahl  oder  schwach 
behaart,  Rchneckenhaastomug  mit  aneinaDdergedrUckten  Wiudungeui  daher  in  der 
Mitte  geichloeeen,  durch  itarke  Adern  geseiohnet,  geviHinlidi  nur  mit  einem 
Samen. 

Auf  VS'lcMO  ao<l  trncknen  Plition  dnrch  gui  Boropk,  Mittel-  nnd  Nordmaleo,  aotKVBOmraeo  deo  bAborn 
Norden,  bkuflg  mit  Qr&!ian«uten  ,  tuwle  aucli  ali  Pnll«rkrant  koltlTleri.    ij&brig,  oft  >neh  '.'| .    Mai -Oktulirr. 
—  X.  WilldenowiaDa  Koch  tat  eioe  Spielart  mit  drlUI(t>ellMrtM  HUmd.  —  M.  eorymbifera  äcbmidt  bat  Ter- 
•rte  Bia(«ii«U«Iehto,  die  BIQten  bilden  deshalb  eine  OoldemtnmW. 


5.  Medicago  orbicuhiris  All.  Rmulf nichtiger  Srhneckenkhe.  Eiu  kahles 
Sommergewächs  mit  auf8tei{.;ondem  oder  aufrechtem  Steugel  von  16 — 45  cm  Höhe. 
Blittchen  keilförmig,  anterste  verkehrt  hersfönnig,  simtUche  yom  gesähnelt.  B I  ü  t- 

chen  nur  za  1 — 3  am  Ende  dos  gemeinschaftlichen,  aehselstiimlif^eu  Stieles. 
Hülse  dornenloB,  bis  1  cm  breit,  kreisrund,  liaseuförmig  zusammengedrückt, 
▼idnmig. 

Ab  VakfutMT 


in  SUdtlroI  and  Kraln.    Ijlhllff.  jMÜnllU. 

Ä  llühen  dornig, 

•  G.  Medicägu  hispida  Gärtn.  (erweitert).  lidith-  r 
Schneckaiklee.  Eiu  Summergewächs,  dessen  Stengel  vom 
Grande  an  verzweigt  ist,  von  15  bis  über  50  cm  Länge, 
kahl  oder  mit  weniiren  .  dicht  angedrückten  Haaren  be- 
setzt. Nebenblätter  eingeschnitten  in  feine  Zähu- 
chen.  Pingerbiftttehen  verkehrt  eirund  bis  ver- 
kehrt herzförmig,  ungefleckt,  oberseitn  kahl. 
Blüten  sehr  klein  in  kleinen  Köpfchen ,  deren  gemein- 
schaftlicher Stiel  wenig  länf;er  ist  als  die  Fingerbliittchen. 
Hülse  Bpiralic^  s^ewumlen,  in  2 — 3  lockeren,  flachen 
Windungen,  auf  der  uberen  Seite  zierlich  geädert  und 
^rewöhulicb  besetzt  mit  zwei  Reihen  mehr  oder  weniger 
hakenförmiger  oder  gekrümmter  Dornen,  aber  nMht 
gefurcht  zwischen  den  l)«irntiireiben. 

Auf  bebautem  Lande  nml  RAHrnplilMDi  besonders  in  der  Nühc  u  - 
Mopre»".  «ehr  bluflg  In  der  l'mgeliunt;  de»  Mittelmeere«,  im  westliebeo  iind 
ihitlli  rii  A«irn  timl  T.in  dwrt  mi'  iinl  Simorcirn  verschlr-ppl  nach  rielen 
andern  Oeiceuden  der  Krde.  In  I>eul»eblttnd  besonder*  im  Kbein^^ebiet ,  iu 
IjUrlc.   Uai-ixAU  —  Man  uMnaksMM 


Unlcnnra,  die  Mieh  Miteltndife  Arien  bMdwIabM  wofdm  tSmAt  M. 
deatlemlata  WUld.  Hälsen  rait  !■;«— S'l|  Wb>dan(<-n,  Dornen  inlndeeKHM 
lialb  so  lang  als  der  Qaerdnrehmesser  der  HQIw.    M.  apieulata  Willd. 

HIll«en  mit  iMt— S'  t  Win<luni;eii ;  Dornen  niebt  halb  »o  lanu  al«  der  Qner- 
durchme»>er  der  IlUKe.  M  i  c  r  r  1> ; ;  n  m  Willd.  mit  4  6  gr^aaeren  Win- 
dungen lud  gleicbfalls  Mitir  kurxca  Uomen.  M.  nigra  WUld.  Wladnngca 
wl«  M  TOT.  Domen  Utnger. 

*  7.  Medicago  aräbicn  (M.  maculata  Willd., 
M.  (iolymorphu  vur.  urab.  Linn.)  GefUdet«r  ikhttecJcmklee. 
Sommergewiehe,  von  Gliederhaaren  etwas  raub ,  der 

vori^^en  Art  ao  ähnlieh  in  Blättern,  Nebenblättern  und 
Blüten,  dass  es  ohne  Berücksichtigung  der  Fracht  nur 
schwierig  von  derselben  zu  unteraäeiden  ist.  Neben- 
blättor  eiförmi};,  eingeschnitten  gezähuelt.  Anden 
Blattstielen  finden  sich  mitunter  sparsame,  sparrig  ab- 
stehende Haare,  die  leicht  sichtbar  werden,  wenn  man 
die  Pflanze  gegen  das  Licht  hält.  An  üppig  gewachsenen 
Exemplaren  zeigen  die  Fingerblättchen  iu  ihrer  Mitte 
einen  dunkeln,  bräunlicben  Fleck.  Die  Blüten  sind  nur 
zu  wenigen  in  Köpfchen  beisammen.  Die  Hülse  beschreibt  3 — 4  Umläufe,  die  sich 
dicht  aneinander  auschliessen.  Die  Frucht  erhält  dadurch  eine  mehr  kugelige 
Gestalt;  ihre  Oberfläche  ist  weniger  geädert,  die  Ränder  derselben  sind  dicker, 
zwischen  dni  I  )ornenreilieii  mehr  oder  weniger  durch  schiefe  Adern  gefurohf« 
Die  Dornen  smd  feiner  und  stärker  gekrümmt. 


■•dtcago  arabira. 
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Auf  Feldarm  oi  wBalen  PIAuen  im  wMtllch«a  und  •ndlichen  Kuropa  bis  mm  Kaukxiu.   Id  DeuUeb* 

Und,  In  SUdkrain;  Ib  dm  aflrdliehern  Gebieten  eingt-fuhrt  durch  fremde  »cbafwoUc  nnd  •telleDvretae  in  d«r 
MUm  »on  Tnchfabrlken  verwildt  rt,  i.  B.  hei  AacluD,  Eiipeo,  HcheDgrn  ».  il.  Moi<«l.    Ijlhrig.    Mai— Joni. 

Auf  dieselbe  Weine  siud  geiegeutiicb  auch  uoch  einige  audere  Arten  eiu> 
gvfUirt  worden  nnd  hie  und  da  nrfmtreten,  so  M.  rigldnla  Desr.  (Bf.  Owardi 

W.  K.)  mit  2— Sblütigen  BlütenstlnOAD ;  Hülsen   eiförmig  walalieh|  fi]sig-W«ieh> 
haarig,  mit  meist  6  dicken,  uufliegendMii  aderloseii  Win- 
dungen. —  M.  truneitola  Oirtn.  in  Ansehen  mit  M. 

orbicularin  übereinstimmend,  dir  Hülsen  jedoch  am  fiaadA 
des  Kiels  der  Windungen  mit  Dornen  besetzt. 

•  8.  Hedicägo  minima  Willd.  Kleinster  Schnecken' 
klee.  Ein  Sommergewächs,  welches  der  vorhergehenden 
Art  (M.  arabica)  ähnelt,  aber  viel  kleiner  und  ffecÜrnngener 
bleibt.  El  iit  brlcleidet  mit  weichen,  knnen  Haaren  oder 
Flaum.  Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt,  ganz- 
randig  oder  am  Orunde  aehwach  gezähnelt.  Blüten 
wenige  und  klein,  gelb,  an  kuraen  BlfltenBttelchen.  Hülse 
kittner  uls  l>*>i  den  vorigen  Arten,  fast  kngelig,  sehr 
tun  geädert,  mit  einer  Doppelreibe  von  hakenförmigen 
Dornen  beeetst» 

Aar  immm  WalMUMB  aai  fnripa  Bigria  wett  mMm  ttw 
aadMaattwdlMrrOaMaat  mllcrtaadidleNaeto  ia4«rai«MdwHllMB  H«4k«c«  MJalM. 


&  Trigon^.  BockskUe. 

(Bocksborn.)    Kuhle  oder  flaumig  behaarte  Kräuter  mit 
Bl&tter  gestielt,  3z&blig.   Blüten  klein,  an  kurzen  Stielen  in 
HfUsen  siobel-  oder  slbelfSrmig  gekrümmt,  langgeschnabelt, 

•amt  den  Blüten  zu  1 — 6  in  den  ßiiittacbseln  fast 
sitiend.  —  Eine  vorzüglich  im  Mittelmeergebiet  ver- 
tretene Gattung,  von  wacher  in  Dentsehland  nur  wenig 
Arten  angebaut  oder  eittaelB  TOrwildert  vorkommen. 

♦  1.  Trigonella  foenum  sraetMim  Ivinii.  (iemeiuer 
lioch*klee ,  (rrierhiHches  Heu.  Ein  Sunmu  rgewüchs  mit 
aufrechtem  Stengel,  16 — SO  cm  hoch.  Fingerblittchen 
länglich  keilförmig',  vorn  gezälinelt.  Blüten  weiss, 
ZU  1 — 2  in  den  BlattHiliueln  stehend.  Hülsen  6 — 10  cm 
lang,  linealisoh,  mit  lauerem  Schnabel  versehen,  schwach 
sichelförmig,  waperecht  abstehend  oder  heriibfrebut;en. 

In  aodanropa  «ialieiiniseli  und  dMelbal  ala  FaUerpdanse  vielfacb 
aikaal.  la  MliMlraiopa  aw  sMltaBiitlM  Mi*paust  aad  vanvlMan, 
B.  B.  bal  BrAirt,  in  Obatbadm  and  Milirni.  lJUHt.  Jaai— Jon.  OfHe. 
Semen  Foenograeel. 

2.  Trigon^Ua  monspelinc«  Linn.  Fratuösücher 
Bockte«.    Stengel  5 — 30  em  lang.  Fingerblittchen 

verkebrteiförmig,  ausperandet,  gezähnelt.  Blüten  zu  h 
und  mehr  in  den  Blattachaeln,  gelb.  Hülse  nur  1  cm 
lang,  sohwach  gekrOnunt. 

laSSdanrop«  eiDhalalMa.  In  Deniaebland  nur  MUmb  as 
XtaMMsmlali,  Tirol,  Sehwals  iWallU).  ijihri«.  Janl-Jall. 


ästigem  Stengel, 
den  Blattachseln, 
inengedrfickty 


9.  ]lelfl6tai.  Siemkhe. 

Kräuter  mit  Szähligen  Blättern,  die  Fingerblätteben  gewöhnlich  gezähnt,  die 
Nebenblätter  nur  Bcliwitrli  mit  dem  Blattstiel  verbunden.  Blüten  klein,  gelb,  weiss 
oder  bluu,  in  langen,  lockern  Trauben  un  achäelstäudigen  Stielen.  Kelch  özähoig; 
Blomenblitter  beim  YerblOhen  abfallend.  Schiffchen  stnmpf.  Stanbgeflaae  2brfiderig, 
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das  obert-  einzelne  vöIHil;  frei.  Hülse  mit  einem  oi1f>r  wentgWl  Smimii,  gsnde,  dick, 
klein,  aber  länger  als  der  Kelch  and  nicht  aufspringend. 

Eine  Uattang  mit  w«nigi«l  Arten,  von  denen  die  meieten  Sudeuropa  uml 
We!<tii9ten  angehören,  einige  dagegen  über  den  grössern  Teil  der  Erde  zerBtreut  sind. 
Yum  eigentlichen  Klee  unterscheidet  sich  die  Gattung  durch  den  langgestreckten 
Blutenstand,  iliirch  welchen  da«  OctMltaiMlohcil  verändert  wird«  und  durch  die  nur 
dem  <rrunde  des  Blattstiels  angewachsenen  Nebenblätter,  Tom  Bocksklee  be- 
sonders durch  die  kurze,  dicke,  nur  1 — 28araige  Hülse.  Besonders  getrocknet  an- 
genehm duftend. 

Blüten  hüniji ml  in  latvjen  Trauben.  Hülsen 
neUförmig  runztlig  oder  querrunzelig. 

%^^^^  Nebenblitter  pfHemlieli  borstig,  ganz- 

^  randig. 

M.  l'etitpierreanuH  Willd.)  (iei/ieinvr  Unniijklee.  Ein 
zweijähriges,  kahlea  Krmnt  mit  aufrechtem,  50  cm  bis 

1,5  m  hohem,  verzweie^em  Stengel.  Die  Blättt  r  stehen 
entfernt  au  lant/eu  Blattstielen.  Nebenblätter  pfriomlich 
borstlich,  ganzrundi^.  Fingerblättchen  der  unteren  Blat- 
ter verkehrt  eirund,  fast  krei8run<l,  diejenigen  der  oberen 
schmaler  bis  fast  liiiealisoh.  Blüten  zahlreich,  4 — 6  mm 
lang,  leuchtend^etli ,  in  langen,  blattachselständigen 
Trauben.  Fln^'el  so  lang  :i!s  die  Kahne,  liinger  als 
(las  SchiHVhen.  MiilKe  eirund,  gegen  4  mm  lang, 
stumpf  oder  /.u-^'i  .spit/t,  qnerrnnselig-faltig,  mietet 

gelbliclibraiiii.  kahl. 

Helllotoii  oIKcinalU.  Ad  WevrADdero,  In  BiucbwAlduo^ea,  aaf  Feldern  doreb  Karopa 

■ad  HordMtoB.  MuptaoBBsa  4m  kekAft  MMdia«  ia  DsalMklsaA  arabi 
eeltcD.  tjthrir  Jan-Sapt*mber.  Oflie.  Iwi%«  Mcinotl. 

•  2.  Melilötus  allissimu.H  Tiiuill.  (M.macrorrhizas 
Pers.,  M.  offlciualis  Wülil..  M.  offic,  var.  Linn.)  (inxt- 
wurzelüjer  Hotiiijklet.  Dem  gemeinen  H.  ähnlich.  Blüten 
gelb.    Flütrel  und  Schiffchen  so  lang  als  die  Fahne.  Die 

eilormif^'en  Hülsen  sind  kurz  znges]>itzt,  netzig  run- 
zelig und  kur^  w c i  i- h Ii  aa  r  i zuletzt  schwarz. 

Anf  Wickln,  an  I  fiTD  un<i  C;r&l«-u  Dl<'hl  Ni-Itaa.  ^Ihrif,  Jlll 
bia  September.    KrUher  Oftic.  berba  Mellloti  ritrinap. 

3.  Mrlilötu.s  albus  J)e8v.  (.M.  leucanthua  Kocb, 
M.  vulgaris  Willd.,  Mel.  offic.  var.  L.)  Weisser  Umiy- 
f.h-i .  Sehr  ähnlich  dem  gemeinen  H.,  alier  von  kräf- 
tigerem Wuchs  mit  härterem  ,  stärker  verästeltem 
Stenf^el.  Untere  Fingerblättchen  eiförmig,  obere  läng- 
lich-lanzetflifh,  scharf  gesägt.  Nebenblätter  pfrieni- 
lich  borstig,  ganzrandig.  Blüten  weiss.  Flügel  su 
lang  als  diis  Schiffchen,  kürzer  als  die  Fabne.  HUlse 
ei  form  i  LT.  stuuipf.  ->t;ir1ielspitiig,  netzig  runzelig, 
kahl,  reit'  si  hwarzlicli. 

Au  Wrgfn  Ull  i  unliebauU'Q  Orti  n,  mif  WitMii.  Sfluiu  .  i  Iumi  «i>  weit  »ertirriii't  nt«  der  gemeine  H. 
aber  daa  Feitland  voo  Kurupa  und  A«iuu  ,  ruriaKlIcti  im  Sudrn.    lu  Ueatacblaixl  tiAuliK-    In  der  Sabwels 
I  eAlbAt  al>  Kuttrrkraiit  gebaut.    IJkhrig.   Juni— September. 


b.  Nebeiilil.itter  aus  breiterem  gezähntem  <t runde  pfVi.  nilich. 

4.  Melilötus  deutiitus  Pers.  (Trifolium  Kochianum  Hayoe.)  (Jezähnelter 
Honüjklee.  Stengel  15 — 50  cm  hoch  aufsteigend.  NebenbUtter  aas  gezähntem 
Grunde  pfrieralieh  zulaufend.  Blüten  gelb.  F'lütfel  derselben  kürzer  als  das 
Schiffchen.    Hülsen  eif<>iinig,  zugespitzt,  kahl,  netzig-runzelig. 

Liebt  besonders  «alihaltige  Orte.  In  Ueui-ctiland  in  den  O^lieeprovinten  und  anf  den  0<t<ieeia»olD 
hknflff,  aimardeni  lerttrent,  atellenweiae  «a  Saliomi  la  Scbleatra,  Saehaen,  B&bnea.  in  Rheiofabiet,  In  MAbn« 
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5.  MelilötUS  parviflörus  DeHv.   (Mel.  imlicu!«  var.  L.)   Klehthlütiyer  Jfnnitjkhr. 
Der  nufrpcbte  Stengel  wird  15 — 50  cm  liocli.    NebeoblKtter  aus  gezähntem  <Trundo 

tfrienilich.   Die  Hlütentraalu-  ist  anfSngUoh  knrt,  verlängert  sich  währeiitl  des  Aus- 
Ittheiis.   Die  Flügel  der  gelbfii  Blüten  sind  kürzer  als  die  Fahne,  eben  m  lang  als 
das  Sidiitichcn.    Hülsen  fast  kugelig,  sehr  Mtumpf,  uetzig-runselig. 


Im  Getiiet  (Je«  Miiiriiin  rn  ^  biiiiitc,  !■  DmlMhtaid  BW  «las«!«  aU  Uokrant,  «Im  alt 

•inceacbleppt  Ul.    IJAhrlg.    Juni— Juli, 

c.  Nabenblatter  am  breitem  Grande  pfriemtioh,  gansrandig. 

•),  Melilütus  gracilis  PC    Srliluiiker  Ifonitjktff.  Sommergewächs, 
blätter  aas  breitem  Grunde  pfrieuüicb.   Blüten  gelb,  in  lockern  Trauben, 
und  Schiffehen  lo  lang  ala  die  Fahne.  Hfilae  kugelig, 
angespitzt  f^eschnnbelt,  grii1iig>runzelig. 

filDhaimliicti  Ib  Sttdtnropa,  in  DeuUcliUnd  nur  verwildert  bei 
.  ijihric  Jnal-Joll. 


aWBSO 


Ni'lxMl- 

Flügel 


Ich. 


lÜüten  aufrecht,  in  kopfßrmigm  Trauben. 

/Iü/.<fii  l('in(f)i(i(ien'ij. 

♦  7.  MelilötuH  caerüleus  Drsr.  (Trigoiit  lln  cue- 
rulea  Ser.)  Hluin  r  l!imhjk  le> ,  Moltcnk  raut,  Srluihzieyvi  - 
Idee.  Aufrechtes  Somiiiergi-wnchs  vcm  ilü — CO  cm  Höhe. 
Die  Xebeiibliittfi'  der  iintenn  Blätter  um  (Jruiidf  ver- 
breitert, diejenigen  dir  oberen  aifömiig- pfrii-mlicli. 
Blüten  blau  und  hell  vi(dett,  an  irenideu  Stielche» 
aufrecht,  rundlich  eiförmige  Köpfilicu  bildend.  Flügel 
kürzer  als  die  Fahne,  länger  aU  das  Schiffchen.  Hülsen 
länglich-eiförmig,  geschnäbelt,  der  Länge  nach 
aderig  gesteift. 

In  SQil<lent<>cljlaiiil  nur  «ti  llonwclnc  ancebaat  und  vorniM^-jt  lu 
drr  Schweis  (UUra*,  ItUnileii)  «nr  8ebabaiec«r-Fabrilialloa  verwenUei. 
Oaoae  l'Uanie  cetroekntt  Mhr  Mark  iHdarlUh  «— Wwh  tenne. 
IJIhric.  Juni -Juli. 

10.  Dor^cninm.  BarUdH, 

Hartalt  grangrUn  behaarte  Kränter  mit  anfrechtem  oder  aufsteigendem  Stengel 
und  SsUiligen  Blättern,  dii-  diin-li  dil' liliittartigeu  Ni'benidätter  5fingerig  erseheinen. 
Flngerblittehan  läoglicb-linealisch,  stacbelspitzig,  gaiizrandig.  BlQten  weiss,  mit 
violettem  Schiffchen ,  in  kugeligen  Kö]>fchen.  —  Eine  kleine  Öattung,  welche  ror^ 
sftglich  dem  .Alittelmeere  angehört. 

*  1.  Dorycnium  pentuph.vllum  Scop.  I'rmf- 
hlättn'i/tr  lUirtkhe.  Stengel  tH)— sOcm  hoch,  uuf^iteigelld, 
mehr  oder  weniger  kurz  und  abstellend  behaart.  Finger- 
blHttcheii  lunzettlioh  keilförmig.'.  Blüten  klein,  in  achstd- 
und  endstnndigen  Köpfchen.  Fahne  weiss  bis  rötlich. 
Sehiffcheii  violett  bis  bläulich,  an  der  Spitae  violett- 
schwars.    Kommt  in  2  Formen  vor: 

D.  herbäceum  Vill.  Krautart ii/er  Ii.  Stengel 
gän/.lich  krautartig,  am  (d)ern  Teile  behaart;  Finger- 
blättcben  aui  Rande  und  auf  der  Unterseite  mit  ab- 
stehenden kurzen  Haaren  besetzt.  Blüten  bis  zu  2U 
beisammen  stehend. 

A«r  aoBiüias  TrtftM  la  «S«!!«!,  KSraiN 
KtoSitlrtsitslifc,  fldnraii  iTtMiBt  Liwhm,  MaiM«). 

D.  deei'imbens  Jord.    ( D.  siiffruticosom 

nicht  Vill.)    Halbstrumhiyrr  Ii.    fcitetigel  um  Urunde 

ansdanemd  und  holzig;  ganae  Pflanse  angedrttokt  bo- 

bnart,  seidenglänzend.  Blflton  meistens  so  12  im  Kttpf- 

ction  hoisammen. 

An  eraaigen  nml  >l>-inlKcn  Orion,  beion<l«ra  auf  Kalkbudru  in  .Sadbaveni  (liarchinger  Heide,  Isar-Auen, 
an  der  l.aiaacb,  bei  l.aadibBl),  ober-  und  NiederOaMmieb,  Tirol,  KAratea,  Krain,  Sebwala  (tob  Uliar  bla  nia«h>. 
3|  Xal— JqbI. 


,  Krals,  OS«r>  ud 
%  Mal-JnU. 

Kocli, 
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Krftttter,  deren  KohenblKtter  mit'  dem  Blattstiel  verwHclisen'  sind.  BUtter 
meistens  fingerig  3ziUilig,  selten  mehrpaarig  gefiedert.  FingerblättcheD  oft  gezähnt, 
lilüteu  rot,  weiss  oder  gelb,  in  geschloasenen  Köpfchen.  Kelch  SiShnig.  Blmnen» 
liLittor  klein,  oft  mit  den  Nateln  verwachsen  und  nach  dem  Verblühen  gewöhnlich 
die  üüIro  verhüllend.  StaabgeTäiM  2br&derig,  das  oberste  «inielne  frei.  Hülse 
si-Itt'ii  aut<  dem  Kelche  hervortretend,  1 — iiamtg  nnd  gewöhnlich  nicht  auf8]>ringcnd. 

Eine  »ehr  weitverbreitete  nnd  artenreiche  Gattung  der  nördlichen  Halbkugel, 
sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Welt,  fehlend  in  den  Tropen,  aber  wieder 
auftretend  in  Sadamerika  und  SOdafrika.  .Sie  ist  leicht  sa  trennen  Tom  Sehneeken- 
klee  und  Bocksklee  durch  die  geraden  koTMU  Hülsen,  Tom  Steinklee  darch  dmi 
kopfförmig  geschlossenen  Blütenstand. 

jA.  Die  einzelnen  Blüten  sitzend. 

a.  Kelchschlund  innen  mit  einer  schwieligen  Linie  oder  einem  Haurkranze. 

*  1.  Triföliom  pratense  Linn.    WiMctUcke.   Wurselstock  gewöhnlich  einige 
Jahf»  «ndanemd.   Stengel  aufirteigend  oder  fast  anfireeht,  80—60  cm  hoch  nnd 

behaart.  N  I) c  n I)  1  iit  (  er  ansehnlich  gross,  eirund;  ge- 
ädert, mit  langer,  grüner  Granueuspitze.  Finger- 
blAttehen  verkuirt-eirond  oder 
▼erkehrt  -  herzförmig.  Blüten 
parparn  bis'  rosenrot,  selten 
weiss,  gegen  1  cm  lang,  in  dich» 
ten,  endstiindigen,  eirunden  oder 
ki^el förmigen  Köpfchen,  mit 
S  Rittenden,  dreisfthligen 

B 1  ä  ( f  r  r  n  dicht  a  ni  (t  r  ii  ii  d  e. 
selten  Uns  Köpfeben  kurz  ge- 
stielt «nd  dann  «itfernter  ste- 
hend.    Köpfchen  meist  zu  2. 
Kelch  zehuuervii;.  Kelch- 
■ühne  pfriemlich  und  behaart, 
y^crv     ft        di  r  untecfitf  länger  als  die  ;tn- 
g^t^^'^iOT  *    ^^w^     dern.  Beim  Verblühen  werden 
0tU^^^  die  Blumenbl&tter  braun  nnd 

nmsclilii'ssi'ii  .samt  dem  Kelche 
die  einsanii^'e  Ilülae. 

Anf  WleMO  nad  Weiden  durch  Barop»  asS  MIIHiSSlM,  vom  MiU^ 
inerr  bia  tarn  PoUrkNiM,  u  dm  Oeblrgw  boeli  MipanMiSMiS.  Mt 
i'>  Vitien  u«««d4«i  ak  Fattarluaat  InItivIsM  und  «bitäkSfstH.  S|.  Jual 
bl»  S«pt«mbar. 

Die  gewöhnliche  Wiesenform  (Trif.  spont&nenm 

Willk.)  hat  ;.'efnrclit<'  Stencjel  und  sitzende  Köpfchen;  der 
auf  Feldern  gebaute  (T.  sativum  Laugetkal)  bat  glatte 
Stengel,  gestielte  Köpfchen;  eine  Form  der  AIp«i  (T.  ni- 
Tale  Koch)  bleibt  niedrig  und  hat  hanfig  gelbweisse  Blflten. 

•  2.  Trifölitiin  medium  T.itin.  (Trifol.  flexuosnm 
■luci|.)  MiltU-rer  Klef.  .Aehnelt  im  Gesamtanseben  sehr 
dem  Wiesenklee  und  ist  vielleicht  nur  eine  Abart  des- 
sellicn.  Er  ist  ein  hnlisches  Krant  mit  schmaleren  N'ehen- 
lilätteru  und  Fingerblättchen.  Die  BlUteuküpfe  stehen 
gewöhnlich  nur  einzeln,  sind  mehr  oder  weniger  gestielt 
und  deshalb  über  die  It  t/ten  Blätter  etwas  emporgerückt, 
kugelförmig,  die  Blumenkrune  ist  grösser,  von  schönerem 
Bot.  Kolchröhre  aussen  kahl«  lOnerrig.  Der 
Stengel  oft  im  Zickzack  gebogen. 


VrlMlsa 


THMlea  alpsstn. 


Digitlzed  by  Google 


THlMtam.  393 
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.  ,irop^  .  durch  g»U 
Juol— Anuaitt. 


WaMoam,  Mrf  IwbMQhln  WcMIm,  aa  BsIm« 


amt  mat  trMkmm  WtaMn  ia  N«rd- 
la  DmuMaad  «ad  4tr 


Bn4  MJtMl- 


•  3.  Trifolium  alpestre  Linn.  WaUklee.  Den  beiden  vorigen  ähnlicb,  aber 
schlanker,  steif  aufrecht.  Die  Nebenblätter  lan/.<-tt1ich  pfriemlicb.  Finger- 
blättchen  länglich  lanzettlich  bis  liaeal  lanzettlich,  etwas  lederartig,  gnnz- 
randig  oder  vielncrvig  feingezähnelt,  unterseits  mit  angedrückten  Strichelhaareu 


bewfait.    KSpfchen  meist  zu  2 


von 


Blättern  umhttUt.    Kelch  20nerTig, 


weiehhssrig.    Blüten  purpurrot,  sehr  selten  weiss. 

Ia  inAocii.  utiilDlKen  WaMaagea  oad  llcbMa  G«beaebaa,  beioadert  laSBd-  und  MitMldeaucbland  nlebi 
WlteB.  %  Jnnl-Jali. 

*4.  Trifolium  incaniätum  Linn,  htkamathhf.  Ein  weiehbehaartes  Sommer- 
gewichs mit  fast  aufrechtem,  schlankem  Stengel.    Die  wilde  Piiauze  auf  dürftigem 

Boden  schwach  und  kümmer- 
lich aussehend,  die  auf  gutem 
Boden  kultivierte  dagegen  er« 
reicht  eine  Höhe  von  50— 60  cm. 
Blütenköpfe  gross,  länglich- 
rund oder  wellenförmig,  bie 
4  cm  lang,  eiförmig,  um  Grunde 
ohne  Uallblätter.  Neben- 
blitter  breit,  stumpf  oder  spitz- 
lich,gezähuelt,hautartig.Fiuger- 
blättchen  sehr  breit,  verkehrt 
eirund  oder  TerVehrt  herz- 
förmig, gestutzt,  zottig  be- 
haart. Kelch  weicbhaarig,  10- 
nervig,  mit  fein  zugespitzten 
Zäluii'ii  von  ziemlich  gleicher 
Länge,  kürzer  als  die  Blumen- 
blltter,  beim  firuohttrngenden 
Kt'lclio  ulih-tebeinl.  Hliiten  leb- 
haft purpurrot,  selten  rötlichgelb 
bis  weinlich,  8— IS  mm  lang. 

Aaf  fradaa  lUMDpUUen,  beioodar«  in  dar  Nihe  dc<  Heeres  in  Sttdeafs^ 
Uag*      FaUarkraat  s«b«at  and  mahrfMb  ver«rlld«rt.    IJibrlg.  Jani— JbU. 

•  5.  TrIMlimi  rAbens  Linn.  ItiOw  AehrvMee,  FuthOcU«.  Der  mehrere  Jahre 

ausdauernde  Wnrzelstitck  treibt  aufrvclite,  30 — 60  cm  hohe  Stengel.  I)ie  Neben- 
blätter sind  lanzettlich,  zusespitzt;  die  Fiogerblättchen  schmal  länglich-lunzettiieh.  Die 
purpurroten  Bifiten  stehen  in  Ilnglieh-walzenförmi- 
gen  Köpfchen  beisammen,  welche  meist  zu  'J  nein  n.  inander, 
am  Uronde  häufig  von  nahegerückten  Blättern  umhüllt  sind. 
Der  Kelch  iat  SlOnervig,  die  Kelcbröbre  anisen  kahl, 

Ia  UaMiB  WUdara,  aatenBiffra  Abb&arca,  b««>ad«ra  aaf  Kalkbodas; 
In  OaalMhlaad  naUaBwaiae  aiaht  mImb.  %  Jaat-Jall. 

•  6.  TrlföUnm  arr^nse  Linn.    Ädmrldte.  Ein 

zartstengeliges ,  ver/svei^tes  Sommergewachs,  selten  bis 
30  cm  hoch,  bekleidet  mit  kurzen,  weichen  Haaren.  Neben- 
blStter  eiförmig,  augespttst.  Fingerbiftttehen  linealisch 
länglich.  Blütclien  klein,  in  langgestielten  Köpfchen: 
diese  stehen  einzeln,  sind  ohne  Hüllblätter,  anfänglich 
favfc  kugelig,  verlängern  aidi  allmählich  walaeoförmig  bis 
zu  10 — \h  mm  Länge,  sind  weich  und  zottig  behaart. 
Blumeokroue  sehr  klein,  fleischrot  bis  weisslich.  Kelch 
nervenlos,  seine  Zähne  aehr  fein,  die  Blvmenkrone  weit 
fiberragend,  lang  behaart,  etwas  abstehend. 


m  iacanataa. 


TrUbUaai  rab«M. 


iBi  CMiaa  Saiapa  aalt 


Anf  Aackara  aad  ■aadltra  Felden,  iraakaaa  Watdaa  dareb  Eanfa 
nad  WartaitaD,  aaifaaaaBMi  daa  hokaa  Kardia.  IJttrIg.  Jan-8«pt«Bb«r. 
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♦  7.  Trifolium  ochroleücum  Linn.  Blwsgelber  Klee.  Ein  aii^dauermli  s 
Kraut  vom  Gesanitwuchse  des  Wit'senklee».  Die  Fingerblättchen  gewöhnlich  scluiial, 
elliptisch  Inniflich.  Xebeuhlätter  lanzettlich-])frienilich.  Die  Blütenköpt'chen 
eirund,  oft  mit  Hüllblättern  %'ersehi-n.    IJiunienkrone  gelblich  wcisB.    Kelch  10- 

nervii.'.  von  abstehenden  Haaren 
rauh.  Kclchzähiif  kürzer,  unterste 
zweimal  so  lanj,'  al«  die  übrigen. 

Auf  Wimrn,  trockvnrn  Weideo.  in  ofleoon 
WaUInnitrn  In  Miilpl-  ond  Sciilriiropa  liit  inm 
Kankaaiu.  HtuliK  Im  HhiMtigcljit  t.  nur  vinM  ln 
Dnd  «lelleDweiM  im  öctlicben  DeuUcbland. 
IB  d«r  Schweis  bei  Qtwi,  MMhWBt  ZArleb 
n.  a.  O.  %  Jnul— JoU. 

•  8.  TriMlimi  nsrftifliviii 

H n d s .  J/^m«/ro»K/.>.- AV» ' .  K  i nj ä Ii  riß > •  s 

^^T^^    V  1  "^^^  auagebreitetem  oder  uic- 

*'^*=^  deriiegendem  Stengel,  leiten  mehr 

als  80  em  lang,  iit  dem  T.  ocliro> 

leaeom  ähnliiä,  aber  in  ollen  Tei- 

len   kleiner  und  Bohwftcblicher. 

Nebenblätter  lang  und  sclnnal. 

Fiederblätter  ecbniul  liiuglich  oder 

▼erkehrt  eiförmig.  BlUtenkSpfehen 

nicht   trroBs .   indaiiglich  kuirelig, 

dann   eiruudiicb ,    kurz  gestielt. 

Kelehsihne  anflnii^ich  pfriemlich,  die  untern  etwaa  iKnger  als  die  flbrigen,  kBrser 

als  beim  Wi<  st'iikli  o,  luich  dorn  Verblühen  etwas  vei-f^TÖBsert,  ausgebreitet,  steif, 

stechend.    Blunienkrone  schwach  purpurrot,  anseholicli  länger  als  der  Kelcb. 

Aar  naltbaltlcein  Boden  und  Maraebwiraen  in  dvr  Mhe  dea  MeaiMi  ta  Bid-  Vkt  WaMtoropa  bk  804-> 
«ngland  ood  Irland.   Im  Qebiet  nnr  in  Kraio.    ijibrif.  Jnnl— JdII. 

0.  Trifölinm  nöriciim  AVulf.  Xot-iseher  Klee.  Ausdanerndes  Krant  mit  anf- 
steigeudcm,  einfachem  Stengel,  der  nebst  den  Blattstielen  ub8teben<]  zottig  be- 
haart ist.  Fingerblätteben  eiförmig  bis  Innudich  lauzettlich,  beiderseits  weich- 
haarig. Nebenblätter  halb  eifönnig,  lang  zugespitzt,  zottig  behaart.  Dlo 
kugeligen  Blütenköpfcben  sitsend,  von  zwei  Blättern  umhüllt.  Kelch  lOnervig, 
sottig.  Kelchs&hne  pfriemlieh,  slemlich  gleich  lang,  rot.  Blumenblätter  weiss, 
dann  gelblieh. 

Auf  AlpctnvicK-n  .It  AI|h  m  in  Su  liir.il,  KirnU'n,  Kraln,  Sn-itmiark.    9|    Jnli  — AugiKt. 

•  LO.  Trifölium  striätum  i^inn.  OMtreifter  Klee.  Kleines,  ra«ig  ausgebreitet«», 

mdir  oder  weniger  niederliegendes  Sommergewiichs,  bedeckt  mit  knrsen,  weichen 

Haaren.  Nebeublättri-  4-iriiiid,  mit  einer  feinen  Grannenspitze.  Fingerblättihrn 

▼erkehrt  eirund  oder  länglich  keilförmig.  Blüteuköpfe  klein,  eimndlich  oder  kugelig, 

meistens  gipfelständig,  zu  1  oder  2  beisammoi,  am  Grande  ▼on  den  letiten  BIkttem 

nmsrhlossen,  deren  N  ebenbl  ä(  1 1  i  sehr  breit  ond  Ii  a u  t  a rt  i  p  sind.   Kelch  weich 

behaart,  mit  kurzen,  pfriemlicbeu  Zähnen,  nach  dem  Verblühen  abstehend, 

gerade.  Frnchtkelcb  bauchig  aufgeblasen.  Blnmenkrone  sehr  klein,  hellrot. 

Anf  trsoka«  WISNa,  Baasta.  «oui- 
gen  AbblaKMi  te  lUltsl*  wmA  BBmaropa 
bl(  tum  KankasQS,  aassibttitet  nSrdlieb 

biiSQdaeb Wedau.  ImOcIitatliar  sentrput, 
■tellenweice:  BOhmen ,  Sarliu-n  fHalli'. 
Deanau ,  Magdeburf),  Hnnnover,  Milti-I- 
und  Niederrbrin,  MeoklonliurK,  I'ommerD, 
Aacb  in  SlIddiMiurliland  iiikI  tlvr  SohlMlS 
•ebr  aelteD.    IJAbrif.    Juoi  Jali. 

•  11.  Trifolium  scabrom 

Linn.  Srhnrfer  Klee,  Dem  ge-  jr 
streiften  Klee  sehr  ähnlich,  mehr  ^ 
aasgebreitet  und  weniger  be- 
haart, die  Fiederblättchen  nicht 
so  breit,  die  Blütenköpfe  tiefer         Trift»»«»  »Mkniai. 


TriroliaM  »IrUtaH. 
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in  ilen  Ulattathseln  sitzend,  die  Nehenblätter  der  Hüllblätter  kleiner.  Per  Haiiiit- 
unter«i'hied  liegt  im  Kelch,  dessen  Zöbne  breiter,  steifer  uud  zuletzt  nach  dem 
Verbiahen  gekrümmt  snrQckgebogen  sind  nnd  der  Pflanse  ein  ranbei  Aniehen  geben. 
Blamenkrone  klein  und  weiRsHch. 

Amt  troakneii  Weiden,  an  Bersabh&DKea  In  Süd-  nod  Mlltelenropa  bli  lam  Raakaios.  Sadllrel,  Sehweta^ 
BImh,  Baden,    rebll  In  NorddeuUebland.    Uthrig.  .Mai-Juli. 

12.  Trifolium  pamnönicum  Liuu.  Cttgarücher  Klee.  i>er  uusduuerude 
Wnrieletock  treibt  mehrere  80 — 60  cm  hohe,  anftteigende,  Sstige,  3— 4kantige, 

rauhhaarige  Stengel.  Fiiiu'i  ihlättchen  der  unteren  Blätter  verkehrt  eiliinglich,  vorn 
ausgeraudet,  jene  der  ubereu  lanzettförmig,  mit  kurzem  Stachelapitzchen  und  vor- 
wlrte  gerichteten  Blattadem.  Nebenblätter  eehmal  lansettfOrmig,  mit 
linealischer,  stumpfer,  knmmförmig  gewimperter  Rpitze.  Blüten  grosi,  weiss- 
lich,  mit  anfänglich  kugeligen,  später  eiförmigen,  langgestielteu  Köpfchen,  am 
Gründe  ohne  Deckblätter.  Keleh  lOnervig,  rannnaarig,  mit  pfriemlichen» 
^ernden  ,  raalibehaarten  Zähnen,  von  denen  die  untern  längi  r  als  die  obenit  aber 
kürzer  al»  die  Blumenkrone  sind;  bei  der  Fracbtreife  herubgebugen. 
Aar  llni«htaa  WImm  to  Kimla.  %  JaBi^oli. 

•  13.  Trifolium  stellatum  T>inn.  Stern  form  üjer 
Klee.  Ein  niederes,  weichbehaartei  äommergewKcbs,  das 
selten  höher  ist  als  16  cm.  ¥1ngerblBttchen  breit  ver- 
kelirt  eirund  oder  vorkehrt  Ii  er /.förmig.  Blflten- 
könfchen  kugelig,  weich  behaart,  an  langem  Bliltenstiele, 
weichrr  aas  den  Achseln  der  oberen  Btitter  entepringt. 
Kelch  auffüllend  duroh  seine  langen,  pfriemlich  lan/i  tt- 
lichen  Zähne,  die  nach  dem  \'erblüheii  sieb  sternförmig 
ausspreizen,  wlhrend  die  Oeffnung  der  KelchrShre  über 
der  Hülse  durch  einen  Haurbüsi  lu  l  geschlosaeu  ist. 
Biomenkroue  kürzer  als  die  Kelchzähue,  aofäuglich 
weiss,  später  rStlich  werdend  ond  zwischen  den  Keleh- 
zihnen  vt  r.-iteckt  bleibentl. 

Aiit  ir  i'knrn  Wissen  nnd  lit^reabbftngrn  In  HQdenropa ,  ■«meia  In 
l  'ti  l.äii'li  rti  ILIU1  Mllielineer,  sadw^Mfrankreich ,  an  d«r  Sttdlta«!«  von 
Kn(land  unU  Jindern  Riellen ,  vielfacb  diir«ll  SeUffabaUait  Tenebleppt.  In 
SSdkiala.    Ijftbrlg.  Jnni-Jnli. 

b.  Kelclisi  liltind  innen  nackt  und  kahl. 

•  14.  Trifolium  frogiferum  Linn.  ErdbeerkUe. 
Tm  Ansehen  dem  Tr.  repras  ShnKcb.   T>er  ansdanemde 

Wurzel.stock  treibt  kriechend'-  Sttiisjel   von  (5     12  cm 

Länge.  Fiugerblättcbeu  länglichrund  oder  breit  verkehrt- 

eifilrmig.   Nebenblitter  lanzettlieh  bis  pfrtemlieh.  Die 

flaischroten  bis   purpurroten  Blüten  bilden  kugelige 

KSpfehea,  welche  langgestielt,  am  Qrunde  von  einer 

▼ielteiligen  Hfille  nmgeben  sind;  letatere  ist  so  lang 

als  die  Kelchröhre.     Der  Kelch   erweitert  siili  beim 

Keifen  der  Frucht,  wird  aufgeblasen,  häutig,  weiss, 

oft  rot  angelanfen,  netzig^aderig,  behaart.   Die  Zihne 

bleiben    kurz   und   fein.     Die    Knuht  köpfeben  Werden 

bis  1  cm  lang  und  ähneln  einer  Krdbeere. 

An  FInn-  a»4  Talehnfwn,  toniWi  bMondwa  aaUballigttn  Wi««Mi 
4u«fc  Barop»,  HltMU  aad  Mofdarira,  Mtdlteb  bis  BkaadiaafliB.  In  OmumIi» 
laad  MilUiBw«!!*,  HnMal.  1|  Jaal  eayHmbsr. 

Der  V er k  <  ]i  r  t  b !  II  ni  i  L'f   Klee,  Trifolium  resupinatum  liinn..  in  Süd- 

enropa  eiuheimiHch,  kommt  nur  sehr  selten  mit  fremdem  Kleesamen  eingeführt  in 

Dentachland  Tor  und  verschwindet  meist  bald  wieder. 

Ä         i'iiizclncn  Blüten  l(inf/er  odrr  kürzer  (jestitlf. 

•  \n.  Trifölium  alpi'niim  liinn.  Al/Kuklee.  Niederes  Alpeukraut  mit  aos- 
danerndem  Wurzelstock,  ohne  überirdischen  Stengel.  Blätter  grundständig, 
an  2  cm  langen  Stielen.  Fingerblattchen  lineal-Iansettlich,  apitslich,  am  Bande 
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Mhr  fein  gesägt.  Kebeublätter  Uoeal-lanzettlicb,  lang  zugespitst.  Die  Blüten  bilden 
einen  lookern,  kugeligen  Kopf  auf  lan^eni,  grundat&ndigero  Stiele.  Anfänglich  sind 

sie  nach  allin  Seiten  gleichmässig  ausgebreitet,  schliess- 
lich wirteiig  zurückgeschlagen.  DieeinaselnenBlütcheu 
gestielt.  Blfltenstielchen  kQrzer  als  die  KelehrQhre. 
Kelch  kahl,  lOnervig.  Ziiline  stlir  laug,  zugespitzt, 
pfriemeofdrmig;  obere  2  kUczer,  von  den  3  outem  ent- 
fernt stehend.  Blamenkrone  fleisehrot  bis  weieilieh, 
15  mm  hing.  Hülse  2 sämig,  Boletst  den  Keldi  fiber- 
ragend und  liäiigeiid. 

A*f  Alpenwiesen,  be*ond«n  zwitchen  ISM— 2404  m  Uöb«.  'H 
JoU— Astiat. 

16.  Trifolium  purvlflorum  Ehrh.  hlrinblütiger 
Kl&$,  Ein  2 — 9  cm  hohes  Sommergewachs  mit  aus- 
gebreitet Kstigem  Stengel.  Fingerblutehen  rerkehrt 
eifürniig.  N'ebenblätter  häutig,  pifrinnig,  haarspitzig, 
ivelch  etwas  länger  als  die  weisse  Blamenkrone,  ge- 
streift. Die  einseben  Blttten  gestielt.  BIfltenaÜeldien 
kürzer  als  die  Ki  leliröhre.  nach  dem  Verblühen  abwärts 
gebogen.  Köpl'uheu  gestielt,  so  gross  wie  eine  Vogel- 
kirache,  ohne  HOllblttter,  endi-  oder  niteoständig. 

,  M  Balls  >.  B.  (Krinhtltt,  WsttfaO,  Pnf ,  ■dasHoom,  Tifllt«, 


TrilSUaa  slptaesk 


An  tehfruch  UrgrairtaD 
SM«.    IJtbrif.  Mal. 

17.  TiHlfölinra  lapInAsler  Linn.  LupinenkUe.  Aasdanerndes  Krant  mit 
aufrechtem,  30  cm  hohem  Stengel.  Blätter  5zählig,  ohne  gemeinschaftlichen 
Blattstiel.  Fingerblättchen  korz  geatielt,  linealiscb-lanzetüieht  dicht  und  scharf 
gesägt.  Blüten  rot  und  gelblicliwtta«,  anfielknid  gross,  anf  besondereoi  Stiddien 
zu  einer  kopffSrmigen  Dolde  soMmmengestellt.  Kelchailhne  fast  gleiebUmg,  Hfilso 
1 — 6samig. 

I«  troekcneB,  ■onni««!  WaMoifsa  la  Pwawsa:  bai  Lyck,  Tborn,  OeMreis  «at  s.  O.  3|  Jni. 

*  18.  Trifolium  monlAnum  Linn.  IkrghUe. 
Der  aufrechte  Stengel  wird  15—40  cm  hoch.  Blätter 
SzKhlig,  die  FingerblKttcheu  Iftnglich-lauzettlich,  unter- 
seits  behaart,  stachelspitxig  gezähnelt.  Die 
eiförmigen  Nebenblätter  sind  zugespitzt,  die  weisse 
Blumenkrone  viel  länger  als  der  Kelch.  Blütchen  an 
besonderen  Stielcihen,  die  8mal  linger  sind  als  die 
Kelchröhre,  zu  einer  köpf  förmigen  Dolde  vereinigt* 
Köpfchen  einzeln  oder  zu  2  beisammen,  endstäiidig. 

In  trockenen  I{«rgtr*ldoncen  und  auf  Wiceen.  Dareh  dai  gante 
Ocktot  Bit  AiunAbm«  dea  MMr4««Uu  ilamllok  btaflg.  %  Mai— Jui. 

10.  Trifolium  pallrscens  Srhrrb.  Bleieher  Klee. 
Kahles,  ausdauerndes,  ruseubildeudes  Kraut,  das  dem 
kriechenden  K.  sehr  ftbnlich,  vielleicht  nor  eine  Alpen- 
form  desselben  ist;  unterscheidet  sich  von  demselben 
vorzüglich  durch  den  nicht  wurzelnden  »Stengel ,  die 
zugerundeten  Blftttcben  und  die  längere  Blumenkrone. 
St<ng<>l  aufsteigend.  1 — *^  cm  lang.  Fingerblättchen 
verkehrt  eiförmig,  am  Runde  fein  uml  scharf  gezähnelt. 
Nebenblfttter  ei-lanzettlieh,  zugespitzt.  Köpfchen  kugelig,  auf  langen  Stielen,  achsel* 
ständig,  ohne  Deckblätter.  Hliiten  anfänglich  weiss,  dann  gelblich,  auf  besonderen 
deutlichen  äticlcheu,  schliesslich  rückwärts  gebogen.  Kelch  kahl,  ziemlich  so  lang 
als  die  Blamenkrone,  lOrippig. 

Anf  Tiirt»n  der  Alpen,  vunOglicb  der  l'rgeb'.rgp.     '}|     Jnii— JuU.  —  Bioe  Abarl  daron  mit  rata 
welaaeo  BIQu-u,  die  im  l'intgaa  in  Tirol  TorkoiniDI,  i*t  ala  'i°r.  aiblilorani  Kocb  (Tr.  (Iar«u>aai  SebUlell)  ba» 
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•  20.  Trirölium  repens  Linu.   KrUchutder  KUe,  liienmkUe.  i^ia  kahles  oder 
•chwach  behaartes,  anadauerndes  Kraut  mit  krieehendem  Stongelt  wdeher  an  den 

Knoten  "Wurzel  schläft.  Ni  bonhlnttor  kh  iii,  trocken- 
häutig,  breit  lanzettlicb,  plötzlich  in  eine  Stuchelspitze 
alMrgehend.  Fingerblätteben  vorkehrt  eirand,  gezihnelt 
Dnd  häufig  mit  «'ineTTi  hufeisenformitr'Mi  fleck  in  der 
Mitte ;  der  fi^enieitisame  Blattstiel  oft  sehr  lang.  Blüten- 
stiele  acbselständig,  lang  and  anflr«obt,  eine  kugelig«» 
kopffönnige  Dolde  nuB  weissen,  oft  rot  nngelanfenen 
Blüten  tragend,  welche  mehr  oder  weniger  ausgebreitet, 
•ehlMtslicb  zuriickgeMcblagen  sind.  Kelchzähne  ziemlieh 
M  IzDg  iils  die  Kelehriihre,  die  untersten  am  kürzesten. 
Die  Hülsen  enthalten  2 — 4  Samen,  überragen  den  Kelch 
gewöhnlich,  bleiben  aber  meistens  Ton  der  Tenrelkten 
filumenkrone  bedeckt. 

Aaf  WieMO  und  WcMan  dareb  Barop*  snd  NordMtoD,  vom  Mittel- 
MMT  bla  nm  PoUrkf*ia.  Mt  Usf*  sb  FsiMrkmit  knltlTUrt  und  Meht 
▼MwUdernd,  m  dau  die  Art  JeUt  In  allm  gWDlnlslMi  Llndor*  dar  gaaieB 

elnho)mi»ch  Ut.    ?|.  M«l-8«ptMBb«r. 


flsiMfsIt.  %  Joi-JaH. 


21.  Trifolium  ThAlU  Vill.  (T.  (»espitosum  Reyo.) 
Rasmbildender  KUe,  Anidanerndei,  rasenbildendes  Alpen- 

kraut  mit  4  —  15  cm  langem  Stengel.  Fingerblättchen 
▼erkehrt  eiförmigi  mit  fein  sägezähnigem  Kaude.  Neben- 
blKtter  «Uanzettförmig,  zugespitzt.  Bifiten  an  beaondem 
Stielehen,  welche  kürzer  siiiil  hIh  der  Kelch,  zu  Köpfchen  voreinigt,  welche  an 
langen  Stielen  in  den  Blattachseln  stehen.  Blütchen  anch  nach  dem  Ver- 
biahen aufrecht,  nach  allen  Seiten  gewendet,  bleibend. 

Aar  IMAsa  «adOwMI  *m  Alp«,  Mlln:  B^a,  TM,  8ld«w»l 

•  28.  Triftilium  hibridiim  Linn,  iiasfardklee, 
Schtotdiadur  KUe.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  ent- 
wickelt zahlreiehe  anfsteigende  Stengel  von  15 — 60  cm 
Höhe,  die  kahl  und  meistens  hohl  sind.  Fingerblättchen 
verkehrt  eiförmig  oder  elliptisch,  stampf  oder  ausge- 
randet,  am  Grnnde  klein  nnd  staehelspitzig  ge- 
sägt, vorn  fein  gekerbt  gezäbnelt.  Nebeiibliitter  ei- 
lauzettförmig,  mit  borstiger  Spitze.  Blütcheu  anfänglich 
weiia,  dann  roienrot,  betondera  gestielt,  za  kopf- 
förmigen  Dolden  vereinigt,  welche  an  Innu'en  Stielen 
and-  oder  achselständig  sind.  Blütchen  nach  dem  Ver- 
blaben  abwirti  gebogen. 

Aor  ft-Dcbteo  WltMn,  M  Ofibm  ud  Wstfladwa  In  Oaaueblaad 
iii«bl  Mitcn,  ebeDM  oft  aU  Potirrpflaoie  angcbaot.   8eliw«lx:  bei  B«ll«it, 

Wall«Mtadt  11.  ».  <>.    ■)[    Mut  .Si-|i|prnl.cr. 

,  Eine  Form  mit  harten,  meist  nicht  hohlen,  kreis- 
förmig atrahlig  aasgebreiteten,  niederliegenden  Stengeln 
und  kleinen,  sehr  zahlreichen,  rötlichen  Blütenköpfchen, 
die  besonders  dem  Kalkboden  angehört,  ist  Tr.  ele- 
gans  Sari. 

23.  Trifolium  nigrescens  Viv.  Schufärzlieker  KUe, 
aufsteigend,  sehr  ästig,  1.5  cni  lang;  obere  Blätter  kurz 
lang  als  die  weisslicbe  Blumenkrone.  Blüte  klein.  Blüteuköplchen  auf  dickem, 
gefurchtem  Stiele.  Nebenblfttter  der  oberen  Blitter  pitttzlieh  in  eine 
feine  Spitze  ausgezogen. 

Auf  (lr»«|>l&Ui-n  in  SUiltirul  urnl  K:irnl<  ;i,  ^lUeti,  Ijri  Wien  »•ingejchleppt.     IJUhrlif,     Mai— Juni. 

•  24.  Trifülium  miuus  Rellian.  (Tr.  filiforme  Auct.,  nicht  Linn.)  Kleiner 
Klef.  Sehr  schlankes  Kriutcben,  mit  niederliegendein  oder  aufsteigendem  Stengel, 
aelten  bia  30  cm  lang.   Stengel  samt  den  Aesten  nnd  besonders  den  sehr  langen 
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'pstiflt.    Kelch  halb  so 
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BlAt^nkopf stielen  fadenförmig  dünn.  Kingerblättcheu  klein,  scbmul  verkehrt 
eifönnigt  Cut keilfBnnigi  vorn  gezähndt.  Nebenblätter  eiförmig.  Blüten  kiMn, 

hellgelb,  zuletzt  irelhViräunlich ,  zu  2 — 20  in  einem 
Köpfchen.  Hlüteuutielcheu  der  eiu/elueu  Blüten  ziem- 
lich so  hing  als  der  Kelch.  Fahne  fast  fßtAtf  sasamillMI-' 
gefaltet.    Flügf'l  fjerudf  vorgestreckt. 

Auf  itelDigen  ,  ^ftn<li|;cn  Weidea  nnd  wOatcn  Plilzen  lebr  gemein 
tat  lllttoliDeeri(ebi«t,  in  Di^nUrhUnd  b«utl(.    ]  Jtbri«.    Mal— SrptecDber. 

25.  Trifolium  patens  Schreb.  AtuyelM-eitettr  Faden- 
Mee.    Kahles  Sommergewleha  mit  liegendem  oder  anf- 

rechteni,  I.t —30  cm  hohem,  schlankem  Stengel.  Blätter 

kurz  gestielt.   Fingerblättcheu  sämtlich  sitzend,  aelteu 

da«  mittlere  geetielt,  Terkehrt  eiförmig,  vom  geäihndt. 

Nebenblätter  gross,  herz-eiförmig.  gezähnt.  Blfl» 

ten  goldgelb,  bis  za  20  in  deckblattlosen,  kleinen,  halb- 

kageligen  Köpfdien.   Stiel  des  Kttpfeheiis  3->8mal  so 

lang  als  das  Blatt,  dünn,  boratcnf(>rmig,  ab-stehend.  ()b<»re 

zwei  Kelcbzübne  sehr  kurz.    Fahne  abgestutzt,  löüel- 

förmig  gewölbt,  Tericehrt  eiförmig,  Tom  ausgebreitet, 

tief  gefurcht. 

Auf  GrM|>liiien  lo  äMtormark,  Kr»in,  SadUrol,  der  Kebw«U  (TM«in) 
Witea.   IJSkrlt.  Joni-JoU. 

•  26.  Trifolium  agrärium  Linn.  (Tr.  aur.um 
Poll.)  (ioldklee.  Ein  schlaukea  Sommergewiichs,  vom 
Orande  an  stark  verzweigt,  kahl  oder  schwach  flaumig 
behaart,  niederliegeud  oder  fast  aufrecht,  15—30  cm 
hoch  oder  höher.  Nebenblätter  länglich  luuzett- 
lich,  am  Grunde  nicht  breiter.  Fingt  rblättchen 
Verkehrt  eirund  oder  verkehrt  herzförmig,  sämtlich 
Hitzend  al)or  nur  sehr  kurz  gestielt.  Blütenköpfcheu 
locker  kugelig  oder  eirund,  an  langen,  blattachselständigen 
Stielen,  lieüfclH-nd  aus  30  —  50  kleinen  gelben  Blüten,  an 
sehr  kurzen  besonderen  Blütenstielchen.  Beim  Ver- 
blühen schlagen  sich  die  Blüten  rückwärts  und  werden 
hellbraun,  sie  haben  eine  breite,  verkehrt  eiförmige 
Fahne,  welche  vorn  lötlcltornug  erweitert  und  läugs- 
streifig  ist.  Die  Fltlgel  treten  weit  anseinander.  Hflue 
klein,  einsamig. 

Auf  troekeaen  Wleaen  ia  offeaaa  B«rfwil(l»rn  dnreb  EarofM  and 

8«hwtt«  h&nfls,  bl«  wmI  «m  »mb  tia  rvtlirknwt  UMvtort.  %.  lial— Jali. 

•  27.  Trifolium  procümbens  Linn.  Sie*! erliegender 
Klee.  Dein  vorigen  sehr  ähnlich,  Stengel  aufrecht  oder 
niederliegend,  10 — 30  cm  lang.  Fingerblättcheu  verkehrt 
eiförmig,  das  mittlere  länger  gestielt,  bei  den  unter- 
sten Blättern  jedoch  aiuh  kurz  gestielt.  Nebenblätter 
eiförmig.  Blüten  klein,  zu  12 — 20  im  Köpfchen,  hell- 

Selb;  die  Fahne  schmaler,  stärker  gefaltet  und  gestreift.  Stieldben  der  einnlnen 
lüten  viel  kürzer  als  die  Kelcbi  fihre. 

Auf  AcL-kern ,  Trifte»,  nn  \Si-k<?ii  g<:iiein  durrli  ilen  gröusten  Teil  vwn  Earup«.  lo  DüUUcbIftDd  und 
4W  8cbwrl(  htutl«.    1  jkiirig.    .Iudi  — .Suptomt»  r. 

Die  Form  mit  aufrechtem,  hin  und  her  gebogenem,  sehr  ästigem,  bis  30cm 
bobem  Stengel,  8 — 10  mm  langen  KuidVhen,  deren  Stide  nur  halb  so  lang,  höchstens 
ein  wenig  liinger  hin<l  uls  das  Blatt,  ist  Tr.  cainpestro  Sdireb.,  —  jene  mit  nieder- 
liegendem, bis  30  cm  langem  Stengel,  6 — 8  mm  langen  Köpfchen  an  Stielen,  welche 
ein-  bis  sweimal  so  lang  sind  als  das  Blatt,  ist  Tr.  minus  Koeh  (Tr.  proonmbeni 
Schreb.),  —  eine  dritte  mit  nur  4  — r:ii  hohem,  aufrechtem  Stengel)  oenn  sim^ 
liehe  Teile  kleiner,  ist  Tr.  nanum  Willk. 
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2S.  TrifÖlimn  spadieeum  Liim.    KastamcnOiauner  Klee,  Brauner  Hopfen- 
kks.   Zierliehes,  kahles  oder  schwach  flnamig  behaartei  SommergewSch*.  Stengel 

aufreclit,  15—10  riti  hoch.  Fiogfirlili'ittc  licn  ländlich 
oder  verkehrt  eilauKettförmig.  Blütenköpfchen  viel- 
blütig,  endstHndig,  zu  1—2  beimnneD,  der  Stiel 
wonig  liinj^er  als  das  vielblQtigc  Köpfchen.  Die 
Bläten  aiifHiiglich  goldgelb,  dauu  bald  glänzeud  brauu 
werdend.  Fahne  vom  Grande  an  eiförmig  gewSlbt, 
gefnrcht;  Flü^'d  i/prado  vorgestreckt. 

Aaf  mooriseo  und  torttgcD  WieMn ,  in  Waldangen  Italien weiie, 
boaondcrt  in  0«birg<icecend«Ot  Ms  la  4ii  Alpta.  !•  tm  MiNto  mNmi. 

IJ&Krig.  Joii— AnguAt. 

•  29.  Trifelinm  l»idi«ill  8ebreb.  Leäerirau$m' 

Khe.  Im  (rCHanitanschen  dein  Tr.  montanuiri,  in  den 
Blüteuständeii  dem  Tr.  spadiceam  äbuUch.  iSteogel 
enftteigend,  8 — 15  cm  bocb.  Fingerbllttehen  eiförmig. 

Bliifenköpfchr [i  uf in lÜl-Ii  kuffclig,  dann  eirund,  bis 
2  cm  lang  and  10  inni  breit,  glänzend  hellbraan,  Fahne 
Tom  Ornnd  an  eiförmig  gewölbt,  gefurcht;  Flügel  ge> 
rede  Toi-gestrockt. 

Auf  r«aebt«D  W1«mu  der  lUllialp««  niul  de*  Jur«,   Ijihrig— Ol, 
Jmlt-Avffwt 


12.  Lotus.  Hornklee. 

Kräuter  mit  3zähligeii  Blättern,  welcbe  durch  die  blattähnlichpii  Nebenblätter 
5zählig  oder  2paarig  gehedert  eracheineu.  Der  gemeinsame  Blütenstiel  ist  achsel« 
ständig  and  trägt  ein  bis  mehrere  gelbe  oder  rötliche  Blüten  in  einer  kopfförmigen 
Dulde ,  gestützt  von  einem  Szähligen  Hüllblatt.  Kelch  özähnig.  Schiffchen  za- 
gespitzt.  Sttiubgefasse  2brüderig,  das  oberste  frei  bis  zum  Grunde,  Fäden  von  5 
der  Terbnndenen  an  der  Spitze  verbreitert.  Hülse  walzenförmig,  mit  mehreren  Samen. 

Eine  gut  gekeunzeiclinete  Oattung,  mit  nicht  zahlreiibeu  Arten,  hauptsächlich 
verbreitet  in  Südeuropa  und  Kordafrika;  ausserdem  in  einzelnen  Arten  weit  aus- 
gedehnt aber  die  gemftwigte  Zone  der  alten  Welt  nnd 
Australiens. 


•  1.  Lotus  corniculutus  Linn.  (Gemeiner  Hvmklee. 
AVurzeUtock  ausdauernd  mit  langer  Pfahlwurzel.  Stengel 
niederliegeud  oder  aufsteigend  von  wenig  Centiniotrr  bit 
fast  60  cm  lang.  Blättchen  gewöhnlich  eirund  oder  ver- 
kehrt eirund,  zugespitzt,  mitunter  schmaler.  Die  blatt- 
artigen  Nebenblätter  breiter  als  die  KInttcben.  Dolden- 
etiel  gewöhnlich  länger  als  die  Blätter.  Dolden  aus  5 — 6 
oder  doppelt  so  viel  Bluten  bestehend,  goldgelb ;  die  Fahne 
häuhg  aussen  rot  gezeichnet.  Kelchzähne  von  der  Länge 
der  Rühre.  Hülse  gegen  2  cm  lan^.  Samen  kugelig,  von 
einander  getrennt  darch  eine  markige  Maaaet  welche  die 
Hfllae  zum  grösseren  Teile  ausfüllt. 

Axif  WiH.en  nii  l  bornslcn  PliUafl,  »«wuhl  »n  tr>>(-kenen  al*  an  ft-m-httn, 
«n  sonnigen  unj  «<-h»llii[<'n  Stillen  weit  »rThreliet  ülirr  Rnrop«,  Nurtl-  nnd 
Mlffi>!a-'("!  <  »-.tln (lli-n  uckI  Australien,  le«1uch  nii-bt  In  dmi  Polarkreis  r.nebrn'l. 
.'1  \  -^u-it.  —  Kine  rtfhr  vfruuilr-rlli  hr  Art.  rlie  .ich  den  vnrtc hit-drn»ten 

ülujtlurleu  und  KlimAtcn  anpAMi  nnd  von  welcb«r  niebrora  hploUrlen  dla 
ataMUlU  VM  Aftsa  «•!>•■ ,  «lhiM4  aadsN  laaluadw  ttliwfahw.  Die 
wIthUptw  Ar  «lalMUMbA  rormm  *uAi 

L.  vulgaris  Ko«h.  (?«HMMMi*  H.  Kahl  oder  seratrent  behaart.  BUltter 
grösser  oder  kleiner. 

L.  ciliütuH  Koch.    Oewimperter  IL    Blätteben  kahl,  am  Xiaude  gewimpert. 

Ij.  biraütns  Kock  n.  Tboilt.  Bthaarter  H.  Ganse  PJIanae  mehr  o^  weniger 
behaart. 
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L.  teuuis  Kitt.  Seh  mulblättriger  If.  Blättchen  aiid  XcbeDblätt«r  sohniul, 
last  lui«aliseh  (Schweiz,  auf  überschwemmtem  Sandboden). 

L.  nliginÖBUB  Schk.  (L.  major  8cop.)  Sumpf-ll.  Stengel  stark,  bohl; 
Blüten  grösser,  ganze  Pflanze  kahl,  Blättrhen  (licklicb.    (Nasse  Wiesen.) 

2.  Lotus  hirsütns  Linn.  (Bonjeania  hirsuta  Rchb.)  Rauhhaariger  Homkhe. 
Ein  zottig  filzig  behaartes  Kraut  von  15—50  cm  Höhe  mit  (li<  htbeblättertem  Stengel. 
BUtter  korzgeitielt*  durch  die  blattartigen  Nebenblätter  scheinbar  5zählig.  Blätt- 
db«l  Terkehrt  «ifSnnig,  gauzrandig.  Blüten  rosenrot.  Schiffchen  an  der  Spitze 
dllllk»lvinlett. 

Aar  «uiaifMi  PUtMB  ia  SldUral.  %  Mal- Joal. 

18.  TetragonAlolnia  SekttlmMu. 

Kriuter  Tom  Oesamtansehen  des  Homklees.   Nebenblätter  blattähnlich,  mit 

dem  Steni^fl  verwachsen.  Blätter  3zählig,  kurzgestielt.  Blättchen  ganzrandig, 
stachelspitzig.  ^  Blüten  zu  1—2,  io  den  Blattachseln.  UüUen  auHallend  gross, 
gerade,  ll«aohtg,  mit  4flügeligen  Bftndem.  —  Eine  am  Sfldenropa  stammende, 

rotblühende  Art,  T.  purporeus  Rth.   (Lotus  Tetra- 
gonolobua  Linn.),  wird  als  Zier-  und  Salatpflanze 
Cttltiviert. 

•  1.  Tvtragondlobns  sillqnösini  Both.  (Lotns 

siliquosiis  T-iiiii.l    (li  in-  in' r  i  r.    Ausdiiuerndi  -*, 

kahles  Kraut  mit  liegendem  oder  aafsteigeudem  Stengel 

TOB  6—80  cm  Linge.   Btittehen  verkehrt  eilaasett- 

förmig.   Blüten  gross,  hellgelb,  auf  s^hr  lani^'en  Stielen 

aus  den  Blattachseln  entspringend,  mit  einem  UflU- 

blatt«  am  Grande.  Hfilio  bis  4  cm  lang,  mit  4  aehmalen 

Flügelrändirn. 

Anf  humoartlchca  WioMD,  staUcnwalw,  dank  gaas  OcatachUad 
oai  dto  Stkwols  amoimit.  H  IM. 


15.  Anthyllis.  WundkUe. 

KrXuter  mit  gefiederten  Blättern,  gelben  oder 
roten  Blüten  in  Köpfchen  oder  kogeligen  Dolden,  welche 
Ton  einem  tief/erteilten  Hüllblatt  gestützt  sind.  Kelch 
anfgeblaaen,  mit  5  kleinen  Zähnen.  Staubgefässe  sämt- 
licn  stt  einer  Scheide  vereinigt.  Hülse  vom  Kelche 
eingeachlossen,  wenig»amig. 

Eine  Oattoug  mit  wenig  Arten,  die  besonder» 
nma  HHtelmeer  verbreitet  ist,  dem  Hornklee  ähnlich 
im  Gesamtanseben  und  Blutenstände,  den  Ginster- 
gewichsen  dnrch  die  einbr äderigen  Staubgefässe;  aus» 
geseichnet  dnrch  die  Keichbiidang. 

o  1.  Antbyillfl  TVtaierArtft  Linn.  Q*m«m^  Wutid' 

Ute.  Wurze]>.ti)('k  ausdauernd,  mehrere  liegende  odi-r 
aufsteigende  Stengel  von  wenig  C'entimeter  bis  30  cm 
Länge  treibend.  Ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger 
be(le<  kt  mit  kurzen,  seidenartigen,  angedrürkten  Haaren, 
Fiederblättchen  schmal,  ganzrandig,  1  cm  und  mehr 
lang;  bei  den  oberen  Blättern  meist  mehrere  Fieder- 

paare  von  fast  gleiclier  (irii>sc;  liei  den  unteren  das 
Endblatt  gewöhnlich  länglichrund,  2  cm  laug  und  länger, 
breitet  von  nur  wenigen  und  vi<>l  kleineren  Fieder- 

bliittclieii  f>der  selbst  oline  die.se.  niütenköpfe  paar- 
weise an  den  Zweigenden,  jeder  umhüllt  von  einem 
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fiiigerteiligeu  Deckblatt.  Blüten  zahlreich,  dicht  beii^animenützend.  Kelch  haarig, 
■tark  anfgeblaien  und  an  der  Mtlndniig  irasaiinneiigezogeD.  Blmnenkrone  klein, 
Uriehgelb  bis  goldgelb  und  tiefrot. 

Anf  troekmcn  Wieicn,  >.if  iiiigpn,  feUiBcn  Pl&Uan  uad  UOcalll,  dur«b  Biin|i«  mtd  WaaluiMi,  vom  MIlMl« 
mri'rt!  bia  zum  l'oUrkrn-i-.     '|     Mal— .Inli.    M«knN  FMIMB,  dto  JMOA  iMbUBte  SbifgihtB,  IIbA  ftUk  Bla 

besondere  Artvo  UDtcr«cblc<len  worden,  s.  B. : 

A.  maritima  Sehweii^.,  Meersfranda-W^  mit  hlthannn,  dfimmn,  ttXrker  b»> 
haartem  Stengel,  kleinen,  goldgellien  Blütpii.    Nord-  und  Ostsceatrand. 

A.  r  II  Ii  i  f  1  ö  r  a  Koch,  HoU/lumiger  W.    Fahne,  liand  der  Flügel  und  Schiff- 
chen rot,  sonst  gelb.    Aipenform  oft  nur  2  cm  hoch.    Rheinpfalz,  Alpen. 

A.  polyphylla  Koch.,  ViMMtriffer  W.  Blftte  gvlbliebwain  mit  blntroter 

Fabnenspitze.  NiederöBterreidi. 

♦  2.  Anthyllis  raontHiiu  Liun,  It-nj-Wundkler. 
Ganze  FHiinzf  von  Seidenhiiaren  graugrün.  Stengil 
raienbUdend,  8— 17  cm  hoch.  Blätter  sämtlich  un- 
paarig gefiedert,  mit  S — *20  Paar  Fieilerblättdicn, 
die  Fiederblättchen  alle  gleichgrous,  länglich 
lunzettibrmig,  apits;  BIflten  blatsroBenrot  oder  röt> 
liebweiss. 

Aof  felaigen,  befruiuii  liafelo,  bewtoden  anf  Kkikboden  in  Uv»ler- 
' ,  Kral«,  TInl,  Behwato  «toM?«  M  OwO,  MI«  tai  Jan. 


15.  Gal^.  Gmaraute. 

Kahle  Stauden  mit  ausdauerndem  Wurxelstock. 
Blüten  jiti-i  luilirli  gross,  liellblau  bis  weis^lieli,  in  acli'-el- 
slüiiiligen  Trauben.  Kelch  gloekig,  mit  linealpfneui- 
Itclii  ii.  fast  gleichlangen  Zähnen,  verwelkend.  Fabne 
am  Rande  znriukgeHclilagen.  Klügel  länglich,  vorn  zu- 
sammenneigen<l.  Scliitfcben  unten  buckelig,  stumpf  mit 
kurxem  Schnabel.  Blumenblätter  um  (rrunde  ver- 
wa<  bsen.  StaubgefäHse  10,  cinbrüderig,  tlas  zehnte  bis 
zur  Haltte  frei.  lliiiHe  stielrumi,  lineal,  kornig,  vielsamig. 

♦  1.  («alegll  ofiit'illiilis  Kinn.  Arzneilhhe  Geis»- 
raiUe,  Der  ausdauernde  Wnrzeistock  treibt  jiilirlich 
einen  aufrechten  bia  Uber  1  m  hohen  Stengel.  Blätter 
mit  IB — 21  Fiederblittcheu ,  welche  lanstettlicb  bis  ei- 
lauzettlich,  stacbeltpitzig  oder  ausgerandet,  ganzrandig 
und  kahl  sind;  untere  bis  4  cm  lang,  obere  kleiner. 
Nebenblätti  r  halbpfeilförmig.  Blüten  in  reicbblütigeu, 
achselstäniligen,  G — IT)  (;m  langen  Trauben,  untere  kurz- 
gestielt,  obere  sitzend,  weiss  oder  lila,  bingend,  bis 
1  cm  lang.  Hülsen  steif  aufreobt,  linealiteb,  zasammen- 
gsdrflekt,  kahl,  2  cm  lang. 

Aaf  «nropflgea  WiaWB,  aa  ■chattigen  urrrn  iu  Nl«<l4>r<i«t<>rreieb, 
SUdiirol,  Mikbren,  BShneB  (aa  der  BIbe  bei  MuiburK  und  Fodicbrad).  im 
»üda»tllchen  ,Sch(e»len  (Rallbor.  Troppau).  ')[  Juni— Joli.  AI»  Zicrpriant« 
In  OirKjn  »"«K^n  "»d  BtellenweUe  TfrwiUlert, 
.Seliaflbaiuen ,  b«i  Laaeanno ,  boi  Aarau  u. 


in  der  Scbwp« 
(iall  ehedem 


bei 
all 


16.  Glyzyrrhiza.  Sfiasiiof:. 

Stauden  mit  dickem,  holzigem  Wur/elstock  und  grossen,  gefiederten  Blättern. 
Blüten  klein,  violett,  in  acbselständigen ,  gestielten,  armblütigen  Tranben.  Kelch 
zweilippig ;  Oberlippe  mit  2,  Unterlippe  mit  3  linealen  Zähnen,  am  Grunde  kropfig. 
Fabne  der  lUiite  gerade,  eilanzettförmig;  Flügel  länglich,  das  Schiffchen  bedeckend. 
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Zehn  Staubgefässe,  zweibrUderig.  UOlsen  zasammengedrückt,  eifönnig  oder  liog- 
liob,  körnig,  ein-  bis  acbtsamig. 

*  1*  Glycyrrhiza  glabni  Linn,   fremeine»  88»^Dfz.   Der  dicke,  ifiese,  aus* 

dauernde  Wuneletoek  treibt  jährlich  1—2  m  holn-,   aiifrecLte,   veräst.  ltcv  Stt?ngel, 

Blätter  mit  13 — 15  geHtit  ltt-n,  eifürmigeu,  gauzraudigeu, 
stumpfen,  kunsstacht'Upit/igoii,  kahlen  Fiederblättraen, 
welche  auf  der  Uuterseiti-  sihu  iirzlich  punktirrt  und 
klebrig  sind.  Fiederblättcben  2 — 4  cm  laug  und  balb 
lo  breit.  Nebenblätter  knotpenllbnltcb,  einseln  in  den 
Blattwinkeln  stehend.  Blütentrauhen  iirtnldüti^,  in  den 
Blattacbselu,  Blüten  karzgesiielt,  gegen  1  cm  laug,  am 
Qmnde  weise,  an  der  Spitse  Uiulich.  Hfllsen  10  —15  mm 
lang,  holzig,  kahl,  mit  2 — 8  Samenkörnern. 

Stammt  an«  8a>learopa;  wird  bei  Scbweiarnri  and  BamtMrg  im 
croueD  kuliLvieri,  kommt  daaelbit  aaeh  vcrwiliiert  vor,  pli^'nHn  io  Mthren, 
in  d«r  Scbwoix  (8itt«o;.    TL  Jafti— Jall.   I>«r  Wnrt«Utock  liefart  SUac 
1,  Mia  «lastdkkttr  SaftLÖrliMa:  ttmU*  mmä  «mwu  LiqttMUa«. 


17.  Roblnia.  Jiobiin'r. 

Bäume  und  Sträuclior  mit  unpaarig  gehederten 
Blattern,  stacheligen  oder  borstigen  Nebenbllttero. 
wtisscii  oder  roten  Blüten  in  hlattwinkelstfindigen  Trati- 
beu.  Kelch  becherförmig,  mit  ö  lippenförmig  gruppier- 
ten  Absebnitten.  Fahne  gross,  nnbeliaart,  ihre  äioder 
schlieaslich  zuriickgrschlagen.  Schiffcht-n  gross,  mit korsem SchnabeL  QriiFel  ander 
Spitze  behaart.    Uiilse  flach,  Tielsauiig. 

Eine  missig  grosse  Oattnng,  velobe  Torsngsweise  in  den  gemisaigten 
Gegenden  Nordamerikas  einhmniisdi,  in  Deutschland  nur  angepflanit  und  ver- 
wildert vurhuuden  ist. 

•  1.  Robinla  pseud*aeäcia  Linn.   Gemei$te  /To- 

hinii  .  ( I  nechte  Akazie.)   Anaehnlicher,  hi«  25  m  hoher 

Baum.    Blätter  mit  1 1  — 15  länglichen  oder  eirunden, 

kurz  gestielten  Fiederblättcben.    Nebenblitter  domig. 

Junge  Zweige  und   Hälsen  unbehaart,  glatt. 

Bluten  weiss,  wohlriechend,  in  hängenden  Trauben. 

la  Nordamcrtk«  einbeimUcb,  loU  unter  Jutena  Robln  (ISO))  oder 
deaiea  Solu«  VmpmUs  UM»)  la  Krankreieh  aj— Wfcrt  werden  aeln ;  Ut 
(ecenwknlf  ia  allaa  gwnlwIgteiB  L&adem  dar  nSrdikbaa  BrdhUfto  ver- 
breitet, «r«icen  de«  fasten  Holt««  aU  Nnttbaom  cezocen,  befonderi  in  Weti- 
deatirhland:  verjüngt  «ich  dun-b  StucleaaMcblac  and  liitdei  UD<lnrchdrlDg- 
lictir  WaldnDcvn,  IM«!  »ich  anrli  durrh  8le«kllnire  Termekreu  and  alnunt 
mit  j>'  l''rii  Hntl-ii  varlicl).  In  Oärlen  und  l'arkanla^n  hSaly  aaS  IS  irtir 
aahlreichen  Spiularteu  aU  Zirrbäuinc  gepUegt,  ■.  B.: 

R.  spectabilis,  mit  grossen  Fiederblättern,  dornen« 
los;  Schiffchen  gelblich.  —  A.  cyliudrica,  mit  kurzen, 
walsenförmigen  Zweigen.  —  B.  sophoraefolia,  mit 
kleinen,  rundlichen  Fiederblättchen.  —  R.  glaueaseeos, 
mit  gedrängten,   blaugrQuen  Fiederblättchen.  —  R. 
crispa}  Fiederblittohen  wenige  und  kraus.  —  R»  linearis, 
Fiederblättcben  sehr  schmal,  lang,  bei  R.  dissaeta  fast 
linienföriuig.  —  R.  monophyllos,  Blätter  nur  aus  einem 
grossen,  läuglicheu  Blatte  bestehend.  —  R.  bullata,  Fiederblättchen  blasig  auf- 
getrieben. —  R.  tortuosa,  Aeste  im  Ziclcsack  gebogen;  —  R.  pyramidaUa ,  mit 
pyramidenförmiger  Krone;  —  K.   Tarasol  (R.  umbraflulifara ,  R.  inermis,  Kugel- 


BsMsla  »tra^HiceelB. 


akazio),  Krone  in  KiiL'«  Ifori 


II  u.  s, 


liini. 


*  2.  Robiliift  hi^pida  Linn.  Boratige  Itobitm.  Ist  eigentlich  nur  Strauch, 
kommt  aber  oft  auf  den  ßtamm  der  gemeinoi  Robinie  gepfropft  vor  und  ersehaint 
dann  als  Baum  von  8—6  m  Höhe.  Aeste  sehr  serbrechlidi,  die  jüngeren,  ebenso  wie 
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ilie  Blütenstielo,  Kclclie  und  Hülsen  mit  braunroten  Borsten  btuleckt.  Kieder- 
blättcLeu  und  Blüten  viel  grösser  als  bei  voriger  Art.  Fiederblättcheu  zu  9  — 11, 
rundlich-liaglieh,  hmntartig,  die  antern  kleiner,  nach 
der  Spitze  zn  grösser,  2  cm  lang  und  halb  so  breit, 
stacbelspitzig.  Nebenblätter  kaam  oder  nie  dornig. 
Blüten  sehr  grossi  rotenrot,  in  hlngeoden,  kugeligen 
Trauben. 

BlnbeliaUch  in  den  lödtetUebta  ftlMiaa  NondMoarikM ,  t>«l  on« 


Nordamerika  ■lammande  k  1 «  b  r  I  c  e  R. ,  Hob.  vImm«  VMt. ,  ab 
baam  knltivUrt,  d«rMi  r4UicbwcUte  BIQtan  in  dichten, 
TrMbM  tlaiMBi  «od  darui  Zwaif«  kMrit  4rtal(  aiad. 


18.  Golste*.  Blamutraueh. 


Roblala  hltpld«. 


Strineher  mit  vnp aarig  gefiederten  Bllttern  und 
klfiiifii  Nebenblättern,  gelben  oder  rötlichen,  achsel- 
atäudige  Trauben  bildenden  Blüten.  Der  becherförmige 
Kelch  mit  5  laniettlichen,  etwas  ungleichen  Ahechnittm. 
Fahne  uubehaai-t,  kurzgestielt,  mit  2  Schwielen,  grösser 
al«  daa  laoggeatielte,  breite  und  gekrümmte  SdiüSichen. 
FIfigel  «ehinal.  Oriffel  am  nWn  Teile  mcl  neeh  innen 
behaart.  Hülsr-  jr''8tii'lt,  aufgrMascn,  nicht  aufspringend 
oder  nur  am  obern  Teile  sich  weni^  öffnend.  Die  geachlotaeue  Hülse  platzt  bei») 
ichnellMi  ZnsMiimeiidraoken  mit  einem  Knall.  —  Die  wenigen  Arten  lind  Tor- 
sngeweise  im  weetlichen  Aden  und  in  Bfldostenropn  mnheimiicb. 

♦  1.  ColiitPa  arboresecns  Linn.  Echter  DUtsm- 
sU'auch.  Hübseber,  buschiger  Strauch  von  2—5  m  Höhe. 
Kiederblittehen  sn  9 — 11  am  behaarten,  femeincehaft- 

lichcn  Stiele,  h  a  n  t  a  rt  i g,  niattgrün,  deutlich  geädert, 
länglich,  au  der  Spitze  meist  auageraudet,  au  der  l  ater- 
eeito  anliegend  behaart.  BIttten  sn  3— -6  beiaammen, 
hellgelb.  Hülsen  sehr  aufgeblaiiirn ,  bis  B  cm  lang 
und  halb  so  breit,  geschlossen  bleibend. 

Anf  trockenen  HOffelo  in  Sad-  and  Mittelenropa  und  dem  nörd- 
lichen Orit-ni;  im  EImm,  In  Obrrbadw,  Obtr- und  Ni«d«fftal«mlck,  aOd- 
tirul,  in  <l<T  Schwelt  (Waiiii,  Waadt,  OtaabOBaa«),  «— d—  iOMlt 
Zientraurh  Kepllvgt.    \f  Msi—Jali. 

2.  Colütea  orientülis  Mill.  (C.  cruentu  Ait., 
( '.  sanguinea  Fall.,  C.  apcrta  ^Inch.)  Roter  BUtsetistrOueh. 
Bleibt  viel  niedriger  als  der  vorige,  wird  dagegen 
1 — 2  m  hoch.  Kiederblättchen  härtlich,  verkehrt- 
eirund,  blaugrün,  an  der  Spitze  flcbwacii  ausgerandet^ 
Unterseite  angedrückt  behaart.  Blüten  rot-  oder  braun- 
gelb,  mit  2  gelben  Flecken  uu  den  Schwielen.  Hülse 
■pitz  zulaufend,  öffnet  eich  an  der  Spitie  in  eine  Spalte,  ebenio  lang  aber 
ichmal  er  aln  bei  vorigem. 

Anf  trockenen  UOgeln  in  Südoetenropa ,  dem  Orient  und  Zeniralaaiea.  In  Dentaehland  aU  Zleretranek 
wa4  sMIlWiwsise  nmUtet,  a.  B.  bat  BaUa  a.  DlmolNM.  k  Mal-JaU.  Awaar  dlsMa  baMao  wtrUm 
to  4m  OMflaB  mA  ■Aiwa-wwaaAla  Artaa  kaMrlart,  äTm.  <lv  ayrlaaka  M.  |Osl.  Mfla  MUIO  tnd  te 
BittUr«  m.  CO.  m»Mm  WOM.) 


19.  Fhaoa.  Bert^km, 

(Knollenkraut.)  Autidanerade,  behaarte  Alpenkriluter  mit  niederliegendem 
oder  aufrechtem  Stengel,  unpaarig  gefiederten  Blättern,  gauzrandigen  Fiederblättchen, 
freien  Nebenblättern.  Blüten  in  gestielten,  deckblättrigen,  blattachselständigeu, 
kurzen  Trauben.  Hülsen  aufgeblasen.  Blütenstiele,  Kelche  und  Hülsen  mit  kurzen, 
•ehwanen  Haaren  bedeckt.    K^ch  ösihnig,  obere  2  Zähne  entfernter  atehmd. 
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Fahne  verkehrt^iförmig.  Flügel  länglich,  stampf.  Bchittcheu  kurz,  zosammeu- 
gvdrfiekt,  §tniiipf.  Staubgefiae«  10,  swäbrflderig.  Oriifol  fodenfSrmig,  glatt.  Narbe 
■tnmpft  kopfig.  Hülse  im  Kelche  gostiolt.  <  twas  aafgeblasen,  mehrsamig ;  bei 
mdmrtn  Arten  durch  eine  tUTollständige  Scheidewand  halb  zweifächerig.  — 
Krftnter  det  AlpengerttUes  der  ▼eraehtedentten  Ponnationen. 

Ifülsr  ein  fächerig^  ohne  Scheidewand. 

1.  Phaca  alpina  Jac(|.  Alpen-Linse.  Flaumhanriges  Kraut  mit  äetigem, 
15 — 50  cm  hohom,  aufsteigendem  oder  aufrechtem  Steng»>l.  Fiederl)lättchen  19 — 25t 
lineal  oder  uvallänglicb,  1  cm  lang.  Nebenblätter  lirifallanzettförmig.  Blftten 

Selb.  Uillseu  fast  2  cm  lang,  einfächerig,  hängen<l,  ihr  Stiel  länger  alt 
•r  Kelch. 

Aar  QaMl  oad  r*lMa  4«r  Mvm  ia  XIntra,  aaliboig,  Ttoel,  Ob«rb«]rm,  dar  Bahwals.  %  J«U 

2.  Phaca  frig:ida  Linn.  GUteeher-Linse.  Stengel  nur  5—15  cm  hoch,  ein- 
fach, kahl.  Fiederblättchen  zu  7 — 11,  eirand  bis  länglich,  10  mm  lang,  anter« 
seita  and  am  Rande  behaart.  Nebenblätter  gross,  eiförmig,  stengelamfasaend. 

Blüten  gelblicliweiss.    Httln  2  Cfln  lang,  gwada, 

einfache  ri  fr,  kurz  behaart. 

Au  UtaUchen  tiUUaa  dar  Alpaa  wia  roriga  nnd  Boeh  hloflnr  ato 
«sä«.  %  JmiL  , 

.B.  Hälsen  mU  eimtät-ts  gebogeuerj  sdumd$' 
arUger  unierm'  Naht, 

*  3.  Phava  minima  All.  (Ph.  astragallnn  Dr.. 
Aslragalus  alpiuus  L.)  Kleine  Heiglime.  Stengel  nieder- 
liegeod,  10~>16  cm  lang,  weiehfaaarig.  Fiedwblittelien 
17 — 26,  eirund  bis  Iniifjlich,  .t  — 10  mm  lang,  angedrückt 
behaart.  Nebenblätter  eirund,  fast  dreieckig.  Trauben- 
stiel länger  als  dai  Blatt.  Fnhne  der  Blflte  blaa.  Flflgel 
L'auz,  Weiss,  kürzer  als  diis  Schiffchen;  letztereti  an  der 
Spitze  violett,  ziemlich  so  laug  als  die  Fahne.  Uülseu 
hängend,  länglich,  schwarzhaarig,  ihr  Stiel  llnger  als 
der  Kelch.  Bei  dieser  und  den  fdltrenden  Arten  wird 
die  Hülse  durch  eine  von  der  unteren  Naht  her- 
▼or^ringende  Haut  novoUständig  in  2  Ubigaftelier 
geteilt. 


Aaf  alpinen  WeiilfC,  besondmi  Kalklioden,  In  Kilrnlen,  OI>«r- I 
Ni«d«r<">«lerreieb ,  Saliburg,  Tirol,  Hay«rn ,  <i<.T  Schintnii  (Bern,  WMlIla, 
Waadt,  Olaraa,  OranbOodeu,  Appeucll).   %    Jalt— Adkmu 

*4.  PlumiaaatrAlbi  Linn.  (Astragalui  amtralis 

F,am.)  SSdUekeBerglfniif.  Stengel  nusLv  lir.'ift  t,  15— 25cm 
lang.  Fiederblättchen  meist  zu  11,  gegen  ö— 10  mm, 
lang,  eirand,  länglich  bis  lansettlicb.  Bifite  weiss, 
mit  violetter  SchifVclien«{)ilze.  Flüu'el  au  sge  ran  d  e  t. 
länger  als  das  Schiffcheu;  letzteres  um  die  Hälfte 
kflrser  als  die  Fahne. 

Aaf  ataialsaa  Stellen  der  bAbern  Alpen.   %    Jali— Aagoit. 

6.  Phaca  oroboides  DC  (AstragaluK  oroboides 
Hörnern.)  ]\'al(Jerbitenurtiye  linylnise.  Stengel  auf- 
steigend, hin-  und  hergebogeu,  10 — 20  cm  hoch.  Fieder- 
Itlättcheu  meiKt  11.  etwa  5  —  10  mm  lang,  eirand  bis 
Innglich.  Blüten  ganz  violett.  Flügel  ganz.  Hülsen 
eiforinig  linglicb,  behaart,  ihr  Stiel  kfirser  als  der 
Kelch. 

Auf  Ora«plktMD  oud  au  Abb4n(«a  dar  Alpen  in  Obenleiarmark 
(BoMMSil),  Tirol  ui  nrntea,  asbr  aalM«.  %  JsU-ü 
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20.  OzytropiB.  Fahtenwieke. 

(8pitzki<'l.)  Behaarte,  tiiedere.  ausdauernde  Kräuter  mit  nieist  jjtriuiilständigen 
Blätteru  and  eiol'acbem  Steogel  (Traabenstiel).  Blätter  unpaarig  getiedert,  mit 
sahlreichen,  ganzrandigen  ¥lMerblStteheii.  Blflten  in  Trauben.  Kelch  5sKfaiug. 
Schififcben  unterhalb  des  stumpfen  Endes  in  eine  gerade,  gr.mnenartige  Spitze  aui« 
iaafeud.  Hülse  ao  der  oberen  Naht  augedrückt,  etwas  aufgeblasen,  innen  ganz  oder 
vnyollitSndig  zweiflUsberig,  selten  einffehmg.  —  Bine  aniehnliche  Oattung,  welche 
haaptsächlich  verbreitet  ist  in  den  Gebirgsgegenden  und  in  httheran  Breiten  Ton 
£aropa,  Asien  und  Nur<lanii  rika. 

A.  obere  MaJä  der  Hälse  nac/i  innen  yvfiüyelt,  untere  flügellos,  die 

*  1.  Oxytropis  ram- 
pestris  DC.  (Astiagalus  v. 
Linn.)  J-eld  -  Fahneuincke. 
"Wurzelstock  kurz,  bedeckt 
mit  den  alten  Nebenblättern 
uud  ßlattstieleu,  selten  ver- 
längert in  kurze  aufsteigende 
Zweige.  Blätter  und  Trau- 
beustiele  gewöhnlich  grund- 
ständig. Kiederblättcheu  21 
bis  31,  länglichrund  oder 
lanzettlicb,  behaart.  Der  ge- 
meineame  Blattstiel  4 — 6  cm 
laug;  gemeinschaftlicher  Blü- 
tenstiel länger,  mit  einer  kur- 
zen Ai  hr«  aus  zahlreichen, 
blassgelbeu,  rot  aiu[elaufeuen 
Blumen.  An  der  Spitze  des 
Schiffchens  zwei  violette 
Flecke.  Kelch  haarig,  8—10  mm  lang.  BInmenkronc  doppelt  so  laug.  Spitze  des 
Schiffebene  kurz,  gerade,  aufrecht.  Hülse  aufrecht,  eiförmig,  bedeckt  mit  kurzen, 
gewöhnlich  schwarzen  Haaren,  geatielt.  Die  Seheidewand  gewfihntidi  bie  in  die 
Mitte  der  Höblang  ragend. 

Aar  BcriwaM«  n«  Mm  dar  Alpra  wd  Uheni  OsMiat,  Mwte     4m  Miittadtta  Wmmpm,  ««cd. 

JaM-Aogut.  aiM  aplsUrt,  M  iratah«  «to  rm*§nm  tSH*  4cr  Ktaa«  Um  weidn,  tat  Oxjt,  mHM»  Auf. 

2.  Ox^-tropis  foetida  DC.  J^hflrierhrwh  Fahnen- 
wickg.  Ist  der  vorigen  ähnlich,  jedoch  der  grundständige 
Bltttenitiel  nicht  linger  ale  die  Blfitter.   Ganse  Fflanie 

Ton  Drüsen  klebrifr.  übelriechend. 
WallUcr  Alpen,  lelten.    '4   JaU— Äugost. 

*8.0x^tropis  pllösaDC.  (Astragalus  piloensLinn.) 

Ihi'iriiji  F'ilinf)nr)'-/.-i  .  (ranze  Pflanze  zottig  behaart,  15  bis 
30  cm  hoch.  Fiederblättcbeu  länglich  bis  lanzettlicb. 
Bltttentranben  ans  den  Blattaehieln  entspringend,  eiförmig 
länglich,  länger  als  das  Rintt,  ockergt-lb.  Hülsen  auf« 
recht,  linealisch,  zweitacherig,  zottig  behaart. 

Auf  rattigeo  llagtia,  m  trockenen  OricD  »tellenweite  uutl  nuhr  xcr- 
Mrent:  8eh««U,  SltdwwMmlNUud,  OwUmMi  BAbinm,  MAbrra,  SmIimbi 
Thailn— ,  BaaadeaNnt,  Pwaum,  Pmsb,  Pisbms«.  1|.  JnU- MU. 

.Ä  Obere  Naht  der  Hülse  eingedrückt ,  aber 
nicht  ijrfliirjelf ,  untere  gleichfalls  flügellos^ 
daln'f  die  Hülsen  einfächeriy. 

•  4.  Oxy  tropis  ttemtAmm  DC.  (Fhaea  mont.  Cmts., 
Aitragalns  mont.  L.)  ^ty-Fahiumeicke,  Der  anadanemde 


Oiftropla  canpeatrU. 


Oxjrlropi«  plloa*. 


Oxjtrepls 
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Wurzelstock  treibt  einen  2— 6  cm  hohen  Bchmächtigeu  Stengel,  der  kahl  oder  an- 
gedrflekt  behaart  ist  und  1 — 2  Blittmr  trägt.   Grondttlndige  Blitter  eb«nio  hoch; 

Fiederblfittcheii  eifönniiif.  liiiiiirlich  ofler  t  ilinzettlich,  4 — 8  mm  laiitr.  Trauben  doldig, 
mit  6—12  locker  gestellten,  hellvioletten  oder  blauen  Blüten.  Hülsen  aofrecht, 
länglich  einmdlich,  sehiriinlich  behaart,  ihr  Stiel  so  lang  ala  die  KelchrShre. 

Auf  Triflaa  4«r  Alpen  die  bIaB«*te  Art,  bei  1«00— IM«  n.   2(.   Jali— Aaicaat. 

5.  Oxj^tropis  lappönica  Gay  (Pbaca  lappon.  Wahlnbg.).  L^j>j>lä'ndCirlie 
lahmniricke.  I>ei-  schmächtige,  2 — 10  cm  hohe  Stengel  trägt  mitunter  ein  Blatt 
und  iHt  eunit  dcti  Bluttstielen  angedrückt  behaart.  Fiederblättchen  lanzettförmig, 
8 — 12  mm  lang.  Traubt'iistiflf  nach  dem  \'frl>lühon  liintror  als  die  Blätter.  Blüten 
hellviolett  bis  blau.    HüIhou  häugeud,  linfulwalzonförmig,  fast  kahl,  einfncherig. 

Aar  GcrdU  Mit  h6herpii  AlpcD,  seilen  :  in  K&rnten  (Paiter»c,  OruMglockner),  Tirol  (z.  B.  (Jrouvcoedigcr, 
«Iwnr  Vtalaelitui),  ia  der  Scbweit  bei  Zanutt  aad  ab«r  KdChiod,  *af  den  Aibol»  ia  Bandu  «.  ».  O.  % 
Jnll— Ancwt. 

6.  Ox^tropis  neglpcta  Gay  (O.  cyanea  GauJ.).  Dunkelblaue  Fulinnurirl, . 
Fast  steugellos,  2—4  cm  noch,  grau  behaart.  Fiederblättchen  4 — 6  mm  lang,  eiförmig, 
apitt.  Blütentranbe  kflrzer  als  die  BlStter,  dnnkelblav.   Hfllsen  aarrecht,  ge- 

atielt,  länglich. 

Aa/ Oeröll  hober  Alpen  letur  teilen:  Tlru],  Kirnten,  Steiermark,  Sobneii  (Zermalt.  Bagnetal).  '>| 
Joll— AnKam. 

Eino  Spielart  davon  ist  die  arm  blutige  F.  !  1*.  pauciflora  Willk^  ü.  triflora 

HoppeJ,  diTi'U  Traube  2 — 4blütig,  meist  3blütig  i;<t. 

C  Obere  und  untere  yuht  der  Hülse  innen 
ffefiügeU^  daher  die  Hütun  veihländig 

yfächfrig. 

•  7.  Oxytropis  iiralensis  Jacq.    (<>.  Halleri 
Hunge.)   l 'raiische  Fuhnenwicke.  Wurzelstuck  kurz  und 
^ii^       '^^'''^Pi''^:^  l)Ü8<helig.     Ganze    Pflanze   silberweiss  seidenbaarig. 

„,0*»^.' :äl2*nt  Trauhenstiel  grundständig,  steif,  (5  —  \h  cm  hoch,  bei 

der  Frucbtreife  20  cm.  Fiederblätteben  eilauzettlicb, 
bis  12  mm  lang  und  6  mm  breit.  Blumen  hellviolett. 
Hülsen  aufrecht,  etwas  aufgt'blasei),  im  Kelche  sitsend, 
etwas  Haumig  behaart,  fast  2  tn  herig. 

Anf  gruigon  Halden  und  Wn  ir-n  m  M  ini-lcuriijut  uml  N^tiUvi-  i., 
im  böbern  .Nordra  a«ch  den  Ebenen  binAbtleigend,  bia  in  dl«  rolarlAader. 
Auf  den  Alp«n  nMw:  TIfol,  KlrnlM,  telibwg,  fliiliwls  tBinafllB  WaUl«). 
%   Jnnl— Jnll. 

Kommt  in  mehreren  Abweiehnngcn  vor:  ganz 

grauhaarig  fAHtragalus  velufintis  Sieb.)  oder  nltcr  fast 
kahl;  Deckblätter  der  Traube  vun  verschiedener  Länge. 


21.  AstrigaliiB.  Tragant. 

(Härenschute.)  Kräuter  mit  gefiederten  Blattern  und  roten,  bläulichen,  blass- 
gelben uder  weiasen  Blüten  in  uchselstandigeiit  deckblattlosen  Trauben  oder  Aehren. 
Nebenblätter  am  Grunde  nicht  pfeilförmig.  Kelch  5zähnig.  Blumenblätter  ge- 
wöhnlich schmal.  ScbiHchen  stumpf.  Staubgefässe  10,  zweibrUderig,  das  obere 
T0Uig  frei.  Hülse  walzenfSrmig  oder  aufgeblasen ,  innen  gewöhnlich  mehr  oder 
weniger  durch  eine  Einbiegung  der  untern  Naht  der  Länge  nach  in  2  Fächer  ge- 
teilt. —  Eine  sehr  artenreiche  Gattung,  welche  ausgebreitet  ist  über  Europa,  Mittel- 
und  Nordasien,  Nordamerika  und  den  Andon  entlang  bis  Südamerika,  hineinreichend 
in  die  Polarländer  und  von  den  heimsen  felsigen  Gegenden  des  Mittelmeergebietea 
hinaufsteigend  an  den  Alpen  bis  zur  Schneegrenze. 

A.  Blüten  rot,  blau  oder  violett, 

*  1.  A.strägalus  dinlciu  Beta  (JL  Hypoglottie  Linn.  Herb).  Wkeen-Ihufoiit. 
Ein  niederes,  aasdanerndea  Krant  mit  liegendem,  vom  Grande  an  Tersweigten  Stragel, 
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Aalni«alm  teleH. 


(iiT  4 — Ii)  cm  Ian<;  und  angedrückt  behaart  ist.  Nebenblätter  voui  Bluttstiele 
getrennt,  frei,  aber  mebr  oder  weniger  verwachsen  t»  der  en^q^DgeMtsten 
Seite  des  Stenffels.  FiediTblättclion  zu  21 — 25,  1  —  6  mm 
huig.  BlUt«  ii  bliin  lieb  rot,  in  kurzen  Aelir<-n  an  langen 
Stielen,  welche  aus  den  Blattachieln  entspringen.  Kelch 
sitzend,  aiifri  flit ,  pepen  G  mm  lani?,  mehr  oder  wenitrer 
mit  kurzen,  schwarzen  Iluaren  bedeckt.  Fahne  fast  drei- 
mal so  lang  als  der  Kelch.  Hülse  im  Kelche  kurz  ge- 
stielt, eirundlieh,  aufrecht,  rauh  1)el)!iart,  selten  1  cm 
lung  und  durch  eine  Längswund  vollständig  in  2  Fächer 
geteilt,  von  denen  gewdhnlidi  jedes  ein  Samenkorn 
enthält. 

Aof  traekeaeii  BiTi^wicsen  in  Sliltel-  and  Xorileuropa,  Nordotlcn  nod 
TtnrtiBiiiilli.  J*doch  nieht  in  den  Polarkrala  ralelMod.  In  DanUehlaad  «MlleD- 
w«Im,  lentrtut  and  ■eltra:  UntwtteUnnark,  EtrntM,  MiltND,  BObmen, 
Nurdbkjren,  mm  KMa  von  SrnwAarg  U>  Malm,  fa  TMrlngm,  Prav.  SMluaa, 
»•okfort  O.,  Bf«ilaa ,  SMtlta ,  l<rek,  —  Milt  In  Kaalgwlah  Subtn.  %. 
.Mal-jDDi. 

Sehr  ahnliuli  ist  der  in  Südtirol  und  Friaul  vor- 
kommende   purpurrote   Tr.    (A.  purporeus  Lmk.)» 

dessen  Fiederblättchen  eilanzettlich ,  z  w ei s p i  t  z  i  ir  aus- 
gerandot  sind,  dessen  Kelch  länger  rubreulürnug  und 

dessen  Hülse  auacen  mit  achwarxen,  auch  mit  langen  granweiiien  WoUbaaren  be- 
kleidet ist. 

2.  AsträgaluR  arenärius  Linn.  Sand-Trag»nt.  (iunze  l'tlnnze  nngedrüekt 
behaart,  grau,  seidenglnuKend.  Der  liegende  oder  aufsteigende  Stengel  10  bis 
SO  cm  lang.  Fiederblättchen  7—15,  lineal,  stumpf,  entfernt  stehend,  G — 15  mm 
lang.  Trauben  wenig  länger  als  das  lilatt,  aus  4 — 8  locker  gestellten  Hliiten  be- 
■tehend.  Blüten  1  cm  lang,  blassviolett  oder  purpurn,  am  (rrunde  weiss  oder 
günzlich  weiaa.  Httleen  linealisch-Unglieb,  echwaeh  gebogen,  ivgeepitst,  unten 
tiefrinnigt  grauhaarig,  1  cm  lang. 

Aaf  ■aadlgiaB  Slallaa,  Ktafarsliaidaa,  aatlut  ta  rincuad,  b«wadara  In  N«r4««ulaatwUaad :  l'rauMen. 
PoouBtfB,  MaAtoataiff,  BM>4aab«f|h  Paaaa,  flckMaa.  M»  BMaaa,  TbOflaeai,  Mardbarara;  faklt  !■  »adao 
ond  Weataa.  %  Jml— Jnli.  A.  ftabNaeaa«  Rebb.  lat  «Im  lint  kabia  Farn  nrit  brcitcien  Fladarbllttakaa. 

3.  Astragralus  onöbryehis  liinn.  Ksiuirstlt-Tnujunt.  Der  aufrechte,  30  bis 
G()  cm  hohe  Steiigtd  samt  den  Blättern  anf,'e(lrü(  kt  heliaart.  Fiederl)lättchen  17 — 21), 
linealisch  l)ia  lanzet tlirli.  Hliittii  2  cm  lang,  zahlreich  in  dichten,  langgestielten 
Trauben,  leldiatt  iiiir|iurviolett,  am  Gründe  weiss,  Fahne  I i nealoläugl ich,  drei- 
mal länger  als  die  Flügel.    Hülse  eiläiii;1icli ,  stumpf  dreikantig,  zottig  behaart. 

Anf  trockenen  Wiesen  und  Triften  io  Krxin ,  Tirol,  Unter-  und 
ObarOalamiak,  Mahraa,  BSbuan,  Sehwaia  (TaMte,  OMObnadaa,  Wallt»), 
aaaat  ala  OarteatleniAaaaa  i«pM<'gt.  %  Jrai-Joll. 

4.  Asträf^alna  leonÜnuH  Wulf.  Uemer  Trwjan'. 

Dem  Sainl-'r.  ähnlich.  Stengel  80  eni  bis  1  ni  hoch, 
mit  kleinen  aiii/edriicktin  Haaren  besetzt,  die  wie  bei 
den  zwei  vorstehenden  Arten  zweiteilig,  in  dei-  Mitte 
angeheftet  und  deHhalb  weber-cliiftartig  sind.  Fieder- 
blättchen zu  13  —  19,  länglich- eiförmig,  stumpf  oder  etwas 
auagerandet.  Blüten  blaasblau.  zu  10 — l.öiii  eif<'>nnigen, 
sieh  verliiiiLTi  riiden  Aelircn.   Hülsen  eiriiiidlicli,  läni^Iicli. 

An  fel«l|[cn  AbbilnKen  itrr  Kraincr,  8tvlcrui*rker,  Kiroinrr,  SUd- 
llralar  «nd  Walllicr  Alpen ;  eelten.   %   Jnit— Aogntt. 

♦  5.  Astnig^alus  niistriaous  .lac«).  (hsteneichev 
tiui/ini/.  Der  aus^febrt'itetc  oder  aufsteigende  Stengel 
10 — 20  cm  lang,  kubi,  vom  Grunde  an  verästelt.  Fieder- 
blättchen /n  I  ")  '21,  liru  aüscli.  ausgermidet,  .")  —  10  mm 
lanir,  RliiUii  tl  inui  lanir,  bläulich,  Sciiitlchen  stroh- 
gelb, Flüi.'ei  zweispaltig.  Hülsen  hängend,  line- 
alisch, weich  behaart,  atumpf  dreikantig. 
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Auf  trockenen  HUgeln,  \ViM«a  uod  FeUlcrn  iu  Kram,  l  alerhstcrrcirb .  Mähren,  Böhmen.    %    Juli  T 
bli  AngiMt. 

6.  Astragalus  SUlcadls  lAim.  iSi  fun-IUer  'I'nti/'nif.  Der  nufrechtp,  15—60  cm 
Lülie  Stengel  am  oberii  Teile  i^efurcht,  innen  hohl,  samt  den  Blättern  fnst  kahl. 
Fiedorblättchen  zu  15 — 21,  lunzottlicb  bis  linealisrb,  1  cm  lang.  Blüten  zalil reich, 
in  luckern,  iHnggestieltt-M,  Iringlichen  Ti-anhen,  hlassTiolett,  6—8  mm  lang.  Hülsmi 
länglich,  stumpf  dreikantig,  schwach  behaart. 

Aontoohl«  WtoMB  ao«  OrMpUlna  ta  MMwSMMTCieli.  1|  Nal-Jud. 

7.  Asträgaliis  vpsicärius  Linn.  lUnsigcr  'l'raganf.  Der  niederliegende  oder 
aul'ateigeude  Stengel  6 — 15  cm  laug,  samt  den  Blättern  angedrückt  behaart. 
Fiederblittohen  11 — 15,  länglteh  road.  Nebenblltt«lien  völlig  fr«t.  Blttten  in 
lanijgpstielten ,  diclilni ,  kopffiinnigen  Aeln  en,  zweimal  so  liing  als  der  bei  der 
FruchtreiTe  aufgeblasene  Kelch,  fast  2  cm  laug.  Fahne  duukelviolett,  Flügel 
grünlich.   Ufllsen  UagUeb*  aufgeblasen,  sottig  behaart,  8 — 14  mm  lang. 

Aar  trockenen  KalkbM|M  is  Kriin,  BUdtlrul,  Ocuterreieb,  aiillMl.   %  Mki— Juni. 

8.  Antrugalus  monspessulanus  Linn.  Friincösis'-fier  Tnu/unt.  Gmze  Pflanae 
iu  der  Jiigeud  grauhaarig,  später  fusl  kühl.  Stengel  «ehr  kurz,  fast  fehlend. 
Blätter  grandatändig.  Fiederblättcben  2r)--41,  eilanzettlich,  stumpf,  6 — 8  mm 
lang.  Blüten  purpurviolett,  am  «Jrunde  weis.s,  16  — IS  nnn  lang.  Kiidi  lanp- 
röhrig,  mit  angedrückten  weissen  Ilaaren  bedeckt.  Hülse  fast  atieiruud,  lineal, 
bogig  gekrümmt. 

Ab  btfrMtn  BcifshUatw  «w  HlitabMa>g«Mal«,  ia  4m  Sahwsls,  Knta  uM  «aitlnl,  mMsb.  % 
April-MaL 

J9L  Blätm  tfdb, 

*0.  Astragalus  glycyphj'llo.s  I.iim.  SUss/iolzItlälfriyer  Trufftmt,  )Vil'lej<  Sii.'<shvl:. 

Kahles,  aasdauerndes  Kraut  von  hellgrüner  Farbe.    Der  1 — 1,3  m  lange  Stengel 

breitet  «ich  im  Zieksaek  am  Boden  aus.  NebenblSIter 

frei.    Fiederblntf olirii  II,  IH  oder  nulir.  eirund,  2  bis 

3  cm  laug;  der  gemeinsame  Blattstiel  bis  15  cm  laug. 

Blüten  ^egeu  1  cm  lang,  grünlich  gelb,  abstehend  oder 

hängend,  in  dichten,  achsel.stiindigen,  eiförmig  länglicbon 

Trauben,  welche  kürzer  sind  als  die  Blätter.  Hülsen 

linealisch,  etwas  gebogen,  kahl,  anletst  aufrecht, 

7. 11  s  :i IU m  e II  II  f'i  pe  ti (1 .  irt  ^n'ii  "J  rm  lang,  vollständig  zwei-  * 

fächerig  durch  eiuu  dünne  Scheidewand,  mit  6 — 8  Sameu 

in  jedem  Faehe. 

Ia  tmlMaaa ,  fgoalgn  WlM«ra  aad  OcbSwIiaa  tbsr  4m  fitalSB 
Tall  voa  Boropa  aad  HordMitn  varbraitet,  anacaaDaaiM  daa  feMara  Mor> 
«las;  lB,Deal>rtil»n<t  hAnftt-     ''|    Janl  Juli. 

10.  Asträ^alus  baeticus  Linn.  Kaffee-Tragant, 
AndttlwUeher  Tr.   Stengel  80  cm  bis  1  m  hoch,  dick, 

ästig,  samt  den  liliitttrn  mit  ubHteheuden  weichen 
Haaren  bedeckt.  Fiederblättcben  lU— 31,  länglich,  aus- 
gerandet,  bis  2  cm  lang.  Blüten  zitronengelb,  8  bis 
10  mm  laug,  zu  5^ — 1.'»  in  gedrängten  kurzen,  achsel- 
ständigen Trauben,  deren  Stiele  ziemlich  von  der  Länge 
des  Blattes  sind.  Hülse  länglich,  zusammengedrückt  mit  hakig  gebogenem 
Schnabel.    Samenkörner  platt  stumpfvierkantig. 

Ia  BSdaaiaya  alahiteiMb:  ia  Oaatteblaad  bia  anA  da  dar  SaaiaB  w«cw  als  KilBmatfaiit  gabaal  aad 
aawaUaa  vanrilSatt.  IJIbrIs.  Hal-JaaL 

II.  .islnigalus  ä.sper  AVulf.  UauhT  Tnif/unl.  fJanze  PHanze  mit  weber- 
schiQTörmigen ,  in  der  Mitte  angehefteten,  angedirückten  Haaren  bedeckt.  Stengel 
SO — 60  cm  hoch,  oberwärts  mit  aufstrebenden  Aosten.  Fiederblättcben  81 — 81, 
lineal  l)is  liueallanzettlieh,  .stachelspitziL',  IG  miu  lang.  Blüten  h el I ge  1  b ,  16— 18  mm 
lang,  in  länglichen  Aehreu,  deren  sehr  lange  Stiele  dick  und  gefurcht  sind. 
Hülsen  länglich,  aufrecht. 

Aaf  Wlam,  aa  Abblatc»  Ia  HUwaa  (Tleb^toeb)  aad  OartsnalA,  wlMa.  1t  Hal-Jaal. 
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Der  lUkhe  ▼«rwaudte,  jedoch  kable,  geissrautenartiffe  T r.  (Aatriur.  galegi- 
formi*  L.)  mit  wwwUehen,  hlagenden  Bltttiui  und  halb  «irnndeii,  in  ctneii  Stiel  rer- 
•ehmftlerten  Hülsen,  in  Westasien  einheinuMh,  wird  «b  Gerteanerpflanie  geiogen. 

•  12.  Asträg^ttlu.s  cicer  Linn.  Kieh^rmiifitr 
Trugant.  Stengel  30 — 60  cm  lang,  auagebreitet,  an- 
liegend behaart.  Fiiilcrlilättcheo  17 — 25^  Uo^liefa 
lanzettlicb.  Obere  Nebenblätter  in  ein«  verwach- 
sen, den  Blättern  gegenüber.  Blüten  gelblich  weiss, 
in  kopligen,  eiförmigen  Traul»eu,  welche  samt  ihren 
Stielen  kürzer  oder  länger  als  das  Blatt  ^ind.  Hülsen 
rnndlich,  kugelig  aufgcblaseu,  rauhhaarig. 

An  WildraiiJern,  uui  ( i ru«|ililUen  UD<1  lUlnen,  (»u-nnd.T^i  in  It-  rz- 
g*g«Ddcn in SUd-  and  Miiteldenucblandsantrenl.  Io(leräehwetzb«l.Scl>stl'- 
kwHW.  0«Br,  In  TvMin,  in  OrMblada,  Wu«t,  WaUU  %  JokI— Jnli. 

13.  Astra^alns  sempervirens  Lam.  (A.  ari- 

stätus   I/Ilerit.)     Stac/iUger    J'raiftint.     Ein  kleines, 

15  —  30  im  hohes  Sträucbleiu.    Fiederblättchen  bald 

al)fallfnd.  Blattstiel  hleiluiid,  in  eine  rlornige  Spitze 

endigend.  Nebenblätter  zu  einem  verwachsen.  BlUteu 

gelb.  Ufilse  eirund,  einfieherig,  behaart. 

In  Qwlala  te  AtpaaMMc  bto  iw  Amm  h«nb,  ia  UaMmallto, 
Wu4l,  a«af,  PHttaift.  Bnu.  %  Jral-^vU. 

14.  As(rägalii.s  exseäpus  Linn.  StettgdUutr 

Triiijdut.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  treibt  grundständige,  sehr  zottige 
Blätter  uud  BliUeuatiele  von  2 — 6  cni  Höhe.  Fiederblättchen  25 — 41.  eiförmig, 
Nebenblätter  am  Blattstiele  angewachsen.  Blüten  achwefelgell),  auf  dem 
Wurzelstü«  kr  u'eliäuft.     Iliilspn  eiföririig,  zugespitzt,  stachelsjjitzig. 

Aaf  trockenen  KalkliUicoln,  selten.  StellenwelM  in  der  iiehweU  (WkUU),  Tirol,  Nieder6*lprrrieh,  Mühres, 
BMbnBi  Sachwn,  ThOrlnscB  (Naumburf,  Halle  m.H.,  Wendvlitein  a.d.  Unatrat,  FrankrahaaaeD).  %  Mai  Juni. 

15.  AstrH^ahls  depreS.*iUS  Linn.  Xii'i/''riifilriirlfrr  Tragiint.  rtanzc  l'flaiize 
angedrückt  behaart.  Au?«  dem  ausdauernden  \\'urzel>tock  entaprinf^«!!  obne  merk- 
lichen Stengel  die  2 — 6  cm  langen  aufliegenden  Blätter  und  kleinen  Blüten.  Fieder- 
blättihen  IM — 23,  verkehrt-eiförmig,  Iiis  6  mm  lang.  Xebeulilätter  ciruiul,  häutig, 
langgewimpert.  Blüten  8  — 10  mm  lang,  gelblich  weiss,  in  Köpfchen.  Kelch 
krautig,  Bchwars  behaart.   Httlaen  lineal,  itielrund,  gerade,  suletit  kahU 

I,  lo  BMlIrol  mA  la  4«r  Bakwds.  %.  Jini— fall. 


Ailnrmlw  ckar. 


22.  Goronilla.  Kinmmoidce, 

Kriiuter  oder  Btrineher  mit  unpaarig  gefiederten 

Blättern  und  meist  sehr  kleinen  N'i  licnblättern.  Blüten 
gelb,  rötlich  oder  zweifarltig,  in  iauggeatielten  Dolden 
atehend.  Keleh  knrx  beeherförmig,  msibnig,  mehr  oder 
wciiiu'er  z\v.  ili jjpijr,  Rlnmcnbliittei-  zicmürh  latiu"  gcstiolt. 
Fahue  kreisrund.  Schiffchen  mit  einem  vorgezogenen 
Sehnabel.  Staubgefäsae  10,  sweibrilderig,  Faden  am 
nlifTii  TcÜp  sjimtlirh  oflcr  ;ib\ve<  h8eln<l  etwas  verbreitert. 
Gliederhül»e  sticlraud  oder  viereckig,  bei  der  Keife 
meist  in  ihre  einnelnen  Glieder  aerfallend.  —  Eine  Oat> 
tang  von  niässi<reni  ruifan<^'e,  deren  Arten  Torsugsweise 
der  Umgebung  des  Mittelmerres  angehören. 

A.  StrauchUje  Ad. 

*1.  OnMiiiI«  ^enis  Linn.  Or«$M  Srmmwkht. 

Hülisrher,  busthiger  Straiuli  von  1  3  m  Höhe,  mit 
langen,  rotenförmigen,  gefurchten  Acsten.  Blätter  mit 
7  Fiederblftttobeo.  Bifiten  gelb  am  Ende  kurzer  Zweige 
meist  sn  3  beiiammen.  Keleh  aahr  breit,  sweUippig. 
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Zähue  ouuierklich  klein.  Nägel  der  Blumenblätter  weit  hervorragend. 
Scbifldwn  l«D|^^ehnabelt.  Httlie  stielruid,  gettreift,  spit  and  ichwer  Mifspringmid. 

im  0«baaek«a,  u  ZlaMft  ia  OaiUqMMHiiitB  MMMMichland«  and  d«r  Sahtrralt,  ut  Vom  d*r  Alp« 
nod  4w  Jan;  OI>otIi«m,  ObirtadM*  Wird  oft  >te  Btatfllraaeh  gepilect.  h  Wal— Jnal.  VUttar  pvtctoren 
wla  acauMAIIttar. 

Ä  Krautige  othr  halbst  rauch  iije  Arttn, 

X'-  ^VI^  »2.  ('oronilla  väria  liinn.  ÄMM/«  AVwMwiwlrAÄf 

J  ^tr^^      /V//^trÄ(;)  ;  Ausdauemd«'H,  kahles  Kraut  von  30  GA  bis  1  m 

Ä.  vl^'  4^*         langem  Stengel.  Fiederhlättchen  meist  zu  21,  eirund  oder 
f  fwKT  '^^  Innglich.   Nebenblätter  lauzettlich,  nicht  verwachsen. 

Blüten  ganz  wt-isB  oder  weiss  mit  roter  Falnie,  zu 
12 — 20  halbkugelige,  kronenfönnige  Dolden  bildend,  welche 
lang  gestielt  sind.  Hülsen  anfrecht^  lineal,  4kantig,  3- bis 
t2gliederig.  gegen  7  cm  lang,  mit  hakig  gebogenem  Schnabel . 

In  OehU*cheD,  an  Zlunrn,  auf  trt>ekenrn  Wie*«»,  K«]dralnt>n,  OetreiJc- 
ffUlern,  b<>>ood(.-ri«  auf  Sand   iitid  Kalkboden  ici  I>«Dliehland,   der  wettllchrn 

und  nfirilln  licn  .Si'liwr  ir.    >^   Juni  — Aueint.    (Wird  al<  ^rhSillch  verdli-htigl  ) 

3.  Curunilla  sforpioYdes  Koch.  (Uruitliopas  »cori». 
liinn.,  Arthrolobium  Hcorp.  Dmt.)  Skorjtüm-KrOHmtvirkr. 
Kinjähriges,  aufrerbtes,  lilangritnes  Krnutcben  von  15  Iii- 
HO  cm  Hohe  mit  (Ireiziihligcn,  fast  sitzenden  Hlfitteri). 
deren  Seitenbliitter  fast  nicronförmip.  «leren  grosses  Mittel- 
blatt länglichrund  oder  verkehrt -l  iförniig,  stumpf  oder 
aufgerandet  ist.  iiiüten  gelb,  zu  3  —  4;  beisammen,  liülse 
Tierkanlig,  bogig  gekrflmmtt  gestreift,  bis  8  em  lang. 

AI«  Uaktant  BBlir  der  Saat  aad  la  W«iabci««B,  aaf  Kalkbodaa,  la  bala;  mbm  «nanellcB  vcmklcw*. 
ijlkrlir.  Xal-JvBi. 

1.  Coronllla  montiina  Scop.  Ihry-Krunenuickc  Der  krautige,  aufrechte 
ätengel  wird  30 — 4ö  cm  hoch.  Blätter  einfach  gefiedert.  Fiederblättchen  meist  11, 
eifttnnig  oder  yerkebrt-eiförmig,  ttachelspitzig;  das  nnterste  Paar  stebt  am 
n  runde  des  R 1  a  1 1  s  t  i  e  1  c  8.  Nebenblätter  klein,  f  a  d  e  n  f  ö  r  nii  <; ,  die 
unteren  sind  miteinander  verwachsen,  die  oberen  getrennt.  Blüten 
gelb,  SQ  15 — 20  beisammen  stehend. 

Aaf  KalhbodcD  Im  «adllrkca  aad  artUlrrea  Gebiet,  itallcnwvite  and 
MltMi:  Siftwcia  (b«.  Jnra),  SchwlbU^  Alb,  Maingeblel .  HMMa,  Ban- 
amr,  WsmSüm  tflSxtar),  ThSriassa,  OSar*  aad  NtadtriMMtatab,  Ural, 
KInitm,  Kraia,  atatarroark.  %  Jaai— Jall. 

•  5.  Coronills  VaginäUis  Lmk.  Srhehiüje  Krtmenwicke. 
Stengel  nicderliegend,  im  unteren  Teih«  verholzend,  S  bis 
20  cm  lang,  lilätter  mit  7 — 9  Fiederblid  leben,  diese  blau- 
grün,  verkehrt-eiförmig,  das  anterate  Paar  vom  rirunde 
de-  Blattstieles  entfernt.  Nebenblätter  eiförmig, 
zusammengewachsen,  ebenso  gross  wie  die  Blätt- 
chen. Blüten  gelb,  zn  6 — 10  beisammen.  Hfilse  &•  bis 
Sgliederii.'.  4flügelig. 

Auf  Triften,  HOg«ln,  bcM^ndcr«  auf  Kalkbudf  ti,  «IcllonweUc,  scftlfCat: 
Eraln,  Oeaterreieb,  Salibnry,  Tirol,  Bayers.  BAbmen  (Leitoiarlt«,  OMraOMk), 
TbUrioreD,  am  lOdlkhrn  Hart.  In  Hecien  (ilallvmdri,  anf  der  Behnlblaekrn 
Alb.   %  Mal-.I«li. 

Die  kleinste  Kr.,  (.'^minima  Linn.,  mit  sehr  kleinen 
Mebenblittem,  Tierkantigen,  nicht  geflügelten«  1-  4gliede- 
HiUsi'ti  und  ireilicn  Blüten  kommt  nur  als  Selten- 
luroaiiia  taglaaUa.         heit  in  Südtirol  und  im  Wallis  vor. 


23.  OniithoiMM.  Vogdfuu. 

Schlanke,  aasgebreitete,  behaarte  S(jmmergewächse  mit  unpaarig  gefiederten 
Blättern  und  achselständigon  Blütenstielen,  welche  ein  Köpfchen  oder  eine  Doldo 
uns  wenigen,  kleinen,  rötlichen  oder  weissen  Blüten  tragen,  mit  einem  gefiederten 
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Ormilkopai  p^rpuaillu. 


•Stütsblatt  um  Grunde,  titaubaefäsie  zweibruderig,  das  obere  gänzlich  frei.  Hülse 
schmal,  viel  linger  ala  der  Kelch,  schwach  znsammeDfredrficki,  bei  der  Reife  in 

mehrere  eiuHainige  Glieder  zerfallend.  —  Eine  (lattung  mit  sehr  wenigen,  vorzog« 
lieh  südenropiiachen  Arten;  von  der  Kronenwicke  abweichend  durch  die  schwach 
abgeplattete  Hflise  und  das  SiftUblatt  unter  dem  Blatenstande. 

*  1.  OrnithopuM  perpusillas  Linn.  Otmtmer  Vog^ 

fuss.  Stfiij^el  ain  Hode»  ausgebreitet  oder  «chwach  auf- 
steigend, lö— 20  cn»  laug.  Fiederblättcben  11 — 25,  klein, 
eirund  oder  linglich,  weich,  flavmhaarig.  Das  unterste 
Paar  di  ni  Stengel  tfeniihert.  Rlütf  kl.  in.  ^fcUiIicli,  i.'»'- 
wölmlicb  nur  2 -'6  am  ^emeinacbaftlicheu  Stiele,  dicht 
an  ihrem  Ghrnnde  ein  kleines  gefiedertes  Blatt.  Keleh« 
zühne  eiförmig,  Smal  kür/. n-  als  die  Röhre.  Schiff- 
chen kurz  und  stumpf.  Hülse  ichwacb  flaumhaarig,  gegen 
1  cm  lang,  in  einen  gebogenen  Schnabel  endend.  Glieder 
kurz  und  fii-und, 

Anf  truckentn  Wcltlfn  und  SandfrUlfm  in  Mit'.d  m;  1  .Sü'leiirop«, 
finiJ^tn  iitiil  iirsireul,  niinlllch  hit  SUdiicbwcdcn,  EhäIbii  I  iin!  Irlanü,  am 
Khcin,  in  Nurd-  nnJ  Mitteldratichlanil, WartlrintiaTir,  Iluyrrn  ;  in  der  Scliwrii 
••hr  trlici:  ftl^lt  in  Itöhnifin.    Ijlhrig.  Mai-Juli. 

Der  aus  Portugal  eingeführte  Futter-V.,  O.  sati- 
Tua  Brot.,  wird  unter  dem  Namen  Serradella  auf  Sand- 
hoden als  Futterpflanze  gebaut.  Kiederblättclien  zu  25 
bis  37  vorbanden,  etachelspitzig;  die  rosa  und  gelb  ge- 
fleckten Blttten  viel  grSsaer,  6---8  mm  lang,  tu  5 — 10 

beisammenstehend.    KelditXhne  pfriemlich,  faat  so  lang  ala  die  Kelchrtthre. 

1  jährig.  Juni — J uli. 

24.  Hippocr^pis.  Ilufusnikhv. 

Kräuter  oder  niedere  Straucher,  iicwöhnlich  kahl,  mit  geliederlen  Blattern 
und  achselständigen  uenteiutichuftlii'hen  HlUtenstielen,  welche  eine  Dulde  von  gelben 
Blumen  ohne  Stützldatt  tragen.  stau))<;efAMse  sweibrfldeiig,  das  einzelne  obere 
völlig  frei.  Hülse  flach,  mit  zahlreichen  (üi-  dern,  von 
denen  jedes  einem  Hufeisen  ähnlich  gekrümmt  ist,  80 
daRs  die  Hülse  an  jeder  Seite  ebenso  viele  tiefe  Ein« 
Bchnürungen  besitzt  als  Samen.  —  Eine  CJattung  aus  nur 
wenig  .Arten,  welche  hauptsächlich  dem  südwestlichen  Eu- 
ropa aogehfiren.  Die  Bifiten  ihnein  jenen  der  Kronenwicke. 

•  1.  Hipporrppis  oomosa  T.inn.  »//«//./'V-/  Ilnf- 
lismkite.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  treibt  zahl- 
reiche, vom  Grande  an  verzweigte,  kurze  Stengel,  welche 
'  in  Rasenbüschrhen  bilden  oder  sich  i  iif  dem  Boden  big 
30  cm  Länge  ausbreiten.  Fiederblattciieu  9 — 15,  klein, 
vwkehrt-eirond,  linglichrnnd  oder  linealisch,  kahl,  das 
unterste  !';i;tr  vom  Stengel  entfernt  stebeml.  Hlüten  zu 
i)-8  in  der  Dulde,  sehr  ähnlich  deigenigeu  des  gemeinen 
•Schotenklee  (Lotus  com.)  mit  Shnliehem  zugespitztem 
Schiffchen,  aber  viel  kleiner  und  heller  gelb.    Hülse  gej^eii 

2  cm  lang,  in  eine  feine  Spitze  endigend.    Die  Kinker- 
hungen  am  Rande  der  Httlse  breit  und  tief. 

Auf  WpidpD.  >n  Bergabblncen,  k«Mad«n  «Mf  KaUbo4«B  ia  Xiltal- 

turopa.  In  IteuUctiUod  •tcIlenTrcit«,  ras 
«akll  Ia  Nor4driUMklaad.   %  Mai-Joll. 

25.  Hedysaram.  SOsaklee, 

(Hahnmikopf.)  KHlnter  mit  anfrechtem  oder  anfsteigendem  Stengol,  unpaarig 
gefiederten  Blittem  und  ansehnlichen,  purpurroten  BiUten,  welche  langgeatielte 
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kopfige  Trauben  bildeo.  Glit-derhülseu  uuh  runillicU-scheibentürniigeii,  /asammen- 
gedrftckten  Gliedern  bestehend.  Die  zahlreichen  Arten  dem  südlicbeo  und  mittleren 
Eoropni  sowie  Asien  angehörend,  besonders  den  Alpen  and  anderen  Uochj^ehirgen. 

•  1.  Ued^sarum  obscüruin  Linn.  Dunkler  Sfhsklee. 
Der  ausdauernde  Wnrzelstock  treibt  aufrechte  Stengel 
von  6—30  cni  Liinv:e.  Fiederblätteheo  11 — 19t  eilänglich 
oder  länglichrund.  Nebenblätter  za  einem  einsigen,  blatt- 
gegentitäudigen,  zweispaltigen  filättchen  zosammen- 
gewachMO.  Blüten  schön  purpurrot.  Uiilson  hängend, 
tlanmhaarig,  mit  1—4  rundlichen  oder  ovalen  Oliedem. 

Aar  tai«kl«n  Triftan  BDd  Fal«blii«Mi  dar  Alpia,  dan  Mhlaaiaeh- 


Der  prächtig  glänzend  blutrot  blühende  krönen- 
blutige  6.f  Hedys.  ooronarinm  Linn.,  aus  Südeuropa 
'^y  wird  vielfach  als  Oartenrierpflanae  gepflegt. 


26.  OndbryduB.  Esparsette, 

Kräuter  mit  gefiederten  Bllttecn»  «har  Ranken, 
mit  rosenroten  Bltttennhren  an  langen,  achnelstäudigen 
Stielen.  StanbgefäsBe  10,  zweibrüdcrig,  das  obere  völlig 
frei.  Gliederhülse  sitzend,  flach,  hart,  einsamig,  nicht 
aufspringend,  stark  geädert  oder  grubig,  gewöhnlich  mit 
Domen,  Kammauswäcbsen  oder  Klügelsänmeu  versehen. 
—  Eine  Gattung  aus  mehreren  Arten,  welche  vorzüg- 
lich in  den  Östlichen  Ländern  des  Mittelmeergebietes  und 
im  westlichen  mittleren  Asien  Torkommen. 

•  1.  OnöbiycUs  MtfTa  Lamk.  (Ooobr.  yieiaefolia 

Scop.,  Ht'dysarum  onobrychits  L.)  debanfi'  h'^ikirsetfe. 
Wurzelstock  einige  Jahre  ausdauernd,  mit  mehreren  auf- 
steigenden 8tengeln  ron  80 — 60  cm  Höhe.  NebenblStter 
hpiiuii,  düiiii  uiul  t'i  in  zugespitzt.  Fiederblättchen  zahl- 
reich, längiichruud,  auf  der  Unterseite  schwach  flaumig 
behaart,  oberseits  kahl.  Aehrenstiel  länger  als  die  Blitter. 
Aehren  aus  znlilreichen,  rosenroten  Bluten,  welche  an- 
fäntrlich  dicht  aueinauder  gedrängt,  später  durch  Ver- 
linger ung  der Aehrenspindeliockerer geetellt sind.  Kelch- 
zähne lang  und  schlank.  Flüüel  der  Blüte  kürzer  als  di»s 
Schiflfchen  und  die  Fahne.  Hülse  zweimal  so  lang  als 
der  Kelch,  der  obere  Rand  fast  gerade,  der  untere  nalb- 
kreiHförnii<r,  mitunter  stachelig,  die  flachen  Gkiten  mit 
hervortretenden  netzförmigen  Adern. 

Amt  lUlkbodan  tat  WtUI-  und  Sadenropa  and  dam  (coiInlttaB  Aalan;  hSaSf  aagabant  ala  VttkfMitr 

ani  bledureb  weiter  nnrfllirh  verbreitet.    %    Mal  — JnH. 

Bei  der  Funn  8und-E.,  U.  arenaria  DC,  sind  die  mittleren  Zähne  des 
HUlsenrandes  pfriemlieh  vnd  so  lang  ala  der  Kamm  der  Httlse. 


27.  Vicia.  Wicke. 

Kahle  oder  behaarte  Kräuter  mit  raeist  schlaffem  Stengel,  häufig  kletternd, 
mitunter  niederliegend,  selten  aufrecht.  Nebenblätter  mässii;  gross,  halbpfeilförmig. 
Blitter  paarig  gefiedert,  gewöhnlich  mit  zahlreichen  In  ih  rblättchen.  Der  gemein- 
same Blattstiel  endigt  in  eine  einfache  oder  verästelte  iiunke,  seltener  in  eine  knrze 
Spitze.  Blüten  ansehnlich,  in  den  Achseln  der  Blätter,  einzeln,  gebfischelt  oder 
in  gestielten  Trauben.  Staubgefnsse  10,  das  obere  frei  odi  r  bis  zur  Mitte  mit  den 
übrigen  verbunden.  Grifl'el  fadenförmig  (nicht  dreikantig),  auf  der  unteren  (insseren) 
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Seite  uuter  der  Narbe  bärtig,  sonst  kahl.  Hiilse  mehr  oder  wenigw  abgeplattet, 
dffoet  sieh  in  swei  Klappen  nnd  enthXlt  gewöhnlich  mehrere  Samen.  —  Eine  arten- 
reiche Gatttiug,  welche  fast  über  die  irnnze  Welt  aus!.'<  breitpt  ist,  am  zuLIreich»ten 
in  der  gemässigten  Zone,  innt-rhiilb  der  'l'rf)pcii  in  den  (jebiigi  n;  in  Aastralien  fehlend. 

Hinten  ehizrln  ixier  zu  knr:(jf'sti>'lt  lraubig, 

•  1.  Vicia  fuba  l^inn.  (Faha  vulgaris  Mncü.)  l'iiff- 
hokne,  Saubohne.  Der  aufrecht«'  saftige  Stengel  ist  GO  cm 
bis  1  ni  hoch,  kahl,  Blätter  1 — 3paarig  gcfiiilcrt,  kahl, 
mit  einfacher  Stachel.spitze  endi>;»'n«i.  Fit'derhlätt- 
chen  länglichrund,  bis  4  cm  lang.  Blüten  bis  2  cm  lang, 
zu  2 — ö  in  kurzen  a  c  Ii  I  s t  ä  n d  i  gen  Tran hen ,  weiss, 
mit  grossem,  schwarzem  Fleck  auf  den  Flüj^eln,  wohl- 
riechend. Kelchzähne  ungleich,  die  unteren  drei 
viel  län<,'<r  aln  die  zwei  oberen.  Hülsen  bis  8  cm  lang, 
länglicii  walztiitormig,  steif  aufrecht,  lederartig,  weich 
behaart,  inuen  weiastilzig,  bii  der  Reife  sohwarz  wer- 
dend. Samen  45  mm  Inng,  2  cm  breit,  susammeogedrfickt 
rundlich  eckig,  verüt  )iie<lt  n  Lrefärlit. 

StmiDUit  IUI  itviu  Orii-nl  nnd  i«l  in  iiirtirrrrn  llplahirtnn  Dber  die 
in«Ut*D  wftrmerfo  und  Ki;tiiü«i<igt«ii  Linder  i1«r  Krdci  «U  PMItV' SSd  GemOac- 
ydUM  v«rbrelt«t.    IJihric.  Jani-Jan. 

2.  Vicia  Oroboldes  Wulf.  (Orobus  vicioides  DC.) 
Woltkt'bsenarfitje  Wieke.  Der  bogig  aufrechte  Stengel  bis 
SOonhocli,  kahl.  Blätter  mit  1 — 3  Paar  Fiederblättchen, 
in  eine  einfache  borstenlörmige  Spitze  endigend.  Fieder- 
blattchen eirund,  au  den  oberen  Blättern  zugespitzt,  auf 
der  Oberseite  nnd  am  Kande  flaumhaarig.  Nt-henblätter 
mit  einem  braanen  Fleck.  Blüten  zu  2 — 6  in  sehr  kurz- 
gestielten  Trauben;  die  einzelnen  Blüten  15  mm  lang, 
nickend,  bleicbgelb.  Kelchzähne  abstehend  oder 
zurackgekrflmmt.  Hälsen  lineal-länglicb,  susammen- 
gedrückt. 

la  WsMoae«*  4sr  Tm>Ib«b«  NlsteMMNl«b,  Btslstnwrfc,  Elialta, 

KraUi,  8a«lr«1.   %  Mal— Innl. 

•  Vicia  lathyroYdesLiun.  (Wiggersialathyroidrs 
Fl.  Wett..  W.  niiiiiiiia  .\lfld.)  l'lafti  fbst'>iarf/<je  Wir/.t.  Ein 
niederlii  gcnd  ausgt  lireitetcs,  1  2jälirige8  Kraut,  fast  oder 
gänzlich  kahl.  Stengel  vom  (irnnde  an  verzweigt,  selten 
mehr  als  15  cm  lang.  In  Form  der  Bliittt  r,  der  «  inzeln- 
steheoden  Blüten  und  dem  < lesamtausselien  der  Saatwicke 
kbniich,  jedoch  kleiner.  Blätter  2-3paarig  yetiedert, 
untere  mit  einfacher  Stachelspitze,  obere  mit  kiir/er  ein- 
facher Kanke  endij,'end.  Fiederldiittchen  schmal  verkehrt 
herz-  oder  eifrirmig  oder  linealiscb  länglich,  ausgerandet 
stachelspitzig.  Blüten  h  el  1  v  i  d  1 1  tt ,  Itl  a  1 1  w  i  ii  k  e  I  h  f  ii  ii- 
di g,  einzeln,  fast  sitzend.  K  e K hzähue  f as t  gleic h- 
lang.  Hülse  bis  2  cm  lang,  reif  giftosend  schwarz.  Samen 
raah  gekörnelt.  braun,  würfelig. 

Aof  trockeoen  Weiden,  in  offenen  Waldanceo  darcb  gani  Boropa, 
««■■•■MMMa  dM  tebw  NofAta,  «MlMi  bU  sau  Kaaksnu.  la  U«aiMh- 
taB4  •MlltBwtit«  MHirrat,  la  der  8«hw«li  B«r  bei  Slllen,  Peaey  and 

LOMno.    1    Ij&hrlt,'.    April -.Tnnl. 

•  4.  Vieitt  satiVtt  Linn.  Futter- Wirkr.  Ein  Ibis 
2jihriges,  kahles  oder  behaartes  Kraut,  mit  ausgebreitetem 
oder  fast  aufrechtem,  häufig'  kletterndem  Stengel  von  30 
bis  60  cm  Höhe.  Nebenblätter  gezähnt  und  gewöhnlich 
mit  einem  dunklen  Mittelfleek.  Fiederblättchen  4  bis 
7  Paare,  bei  den  nntem  Bl&ttern  verkehrt  hersfdrmig  VMa  mUts. 
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oder  Terkt'hrt  eiruod,  bei  deu  oberen  schmal  lioealiacb,  auHgeraadet, gestuUt, 
•taehelBpitzig,  die  Blattaehse  in  eine  rerlitelte  Bänke  endigend.  Blüten  einseln, 
seltfiKT  ZU  2,  in  il'H  Blattachseln  sitzend,  ansehnlich  pross.  Fahne  blau,  Fliii,'el 
]>ur|)urrot,  Scbiffchea  weiiBlich.  Kelcbzäbne  gleicblaog,  siemlicb  so  lang  als  die 
Bohre.  Httlsen  2—4  cm  lang,  iKnglieh,  aafi«cht,  gelblieh  brann»  knn  behaart,  mit 
10—18  kugeligen  Samen. 

Anf  troekenen  Wlcien,  in  ollrnen  Wiildungcn  durch  Earop«  and  Nordaaieo,  mU  Imgt  al*  FutlerpUani« 
■Ulli «III  and  g«c«nnlrllf  weit  verbreitet  Ober  mUe  grmljitigtea  Uioder  der  Erde.    1— ajihri(,    JobI— Juli. 

Die  anfjehautf  Form  BO — 60  cm  hoch,  ihre  Fiederhiättchen  breiter  und  ihre 
Blüten  jrrüaser;  die  pemeiue  wilde  Form,  auch  als  besondere  Art  schmulblätt- 
rige  W.  (V.  augustifolia  Allioni)  betrachtet,  hat  h(  hnialere  P'iederblättchen  und 
kleinere  Blüten,  abstehende,  linealische  Hülsen,  die  bei  der  Keife  kahl  und  schwarz 
werden.  —  Die  herzblättrige  W.  (V.  cordata  Wulf.)  in  Kram  bat  meist  7  Paar 
Fiederblätteben,  von  denen  die  unteren  Terkehrt  benftnaigt  die  oberen  lineal  keil« 
fdrjnig,  fast  zweilnjijiip  sind. 

5.  Yicia  peregriJiA  Linn.  Fremde  U'icl-e.  Flaumig  behaartes  äommergewäcbs 
mit  3  cm  hohem  Stengel.   BlStter  mit  4 — 7  Paar  feinbehaarten,  entfernt  geitellten 

FiederblÄttchen,  welche  1  i  n  i- a  1 -k ei  1  f ör  ni  i  p,  abgestutzt  aiisgerandet  und  staeht  l- 
spitzig  sind.  Blüten  1  cm  laug,  bleigrau  bid  violett.  Kelcbzäbne  lanzettlicb,  die 
4  oberen  avfwftrta  gekrümmt.   Hfllae  ISnglieh,  sosammengedrfiekt,  hingend, 

JlUrück ireb  II [1 .  flaumhaarig,  braun,  t^fLren  2  cm  lany. 

Unter  dem  Uctrcide ,  auf  liebaatem  Boden  in  Mcdt- riktterreirh ,  l'ntertleierniarli ,  Krain ,  SadUrsl. 
IJIkrif.  3««i-Jttll. 

«  6.  Vicia  lütett  Linn.  (Uypechasa  lutea  Alf  id.)  Oelbt  Wicke.  Kahiea  oder 
scbwacbbebaartes  Kraut.  Stengel  ausgebreitet,  verzweigt,  gewöhnlich  schlaff  nieder- 
liegend,  mitunter  bis  80  cm  eniporkletternd.  Nebenblätter 
und  Fiederblätteben  wie  bei  der  Futter- W.,  aber  Blüte 
blasflgelb,  Hülsen  breiter  und  gekrümmt,  mit  langen 
Haaren  bedeckt,  welche  auf  zwiebeligen  XniMcfaen  sitzen/ 

Anf  trockenen.  «loiniKen,  «TUHt^n  und  kullivli-rten  PlltMa  la  MHlal* 
und  SUilrnrupa  Iii»  tum  K^ulo'Uii.  I  nt-  r  dir  Haat  aui  MitlelriMlSi  IbIMM- 
denuebland,  d«r  Sebweia  ood  Tirol.   Ijkbrig.   Mai— JoU. 

Die  Battard-W.,  V.  hibrida  Linn.,  mit  ein« 

zehien,  in  den  Blaltachseln  Blehenden  gelbiu  Hlüten, 
behaarter  Fahne,  ö — 7paarig  gefiederten  Blättern,  ver> 
kehrt-eimnden  Fiederblittdien,  swiebelhaarigen  Hol- 
sen, kommt  als  Getreidennkraut  nnr  in  Bftdknin  ttod 

vorübergehend  in  der  »Schweiz  vor. 

7.  Vicia  graadiJlöra  bcop.  GtosMuiuige  Wicke. 
Kahiea  SommergewSehs  mit  SO— 60  cm  hohem  Stengel. 

Blätter  mit  .1    7  Paar  Fiederblättchen,  welche  verkehrt 

herzfürniig  bis  lineul-läuglich,  abgestutzt  oder  ausgeraudet 

•ind.  Blüten  so  1 — 2  in  den  Btattaehaeln,  2  cm  lang, 

l^nzlicb  weissu-i  lb  oder  mit  raochgrauer  Farlx  . 

Auf  b«b»awn  Feldeni  mat  OiwpttiMB  in  Kralo,  BtoJermaxk  aaU 
KtoMMMMMh,  WIMB.  IJtttlc  lU-Jaal.  ' 

•-i.  Vicia  pannönica  Crantz,  {'ngewische  Wirke.  KlauiniL'  bis  weichzottiir 
behaartes  Soromergewüchs  mit  aufsteigendem  30 — tK)  cm  bobum  hiteugel.  Blätter 
mit  10 — 16  Fiederbllttehen,  letstere  behaart,  linglichrand  bia  eirund,  etumpf  oder 
ansirerandet  und  stachi-lspitziL'.  Blüten  zu  2 — •>  in  kurzL'eHf itlteii,  acbselstnndigeii 
Traubeu,  14  —  16  uini  laug,  weisslicb  oder  blactsgelblicbgr üu  mit  zottiger, 
brann  liniierter  Fahne.  Hülse  snrfickgeaehlagen,  llngud!«  2  cm  lang,  an« 
gedrückt  behaart. 

Anf  babauteni  Bmlen  in  HUdonteuropa;  im  (l<>t>ii>t  nur  einKexrblcppi  all  Aekerankrant  in  SietenMrk, 

OMierreIrb,  Mäbren,  Höhm»»,  Bayr-rn.    IJfttirtg.    Mai  -  Inü. 

Vit'ia  uarboneusis  Linn.  Fianiüsiache  Wicke.  Ein  kurzbehaartes  Kraut 
mit  aufrechtem,  80—60  cm  hohem  Stengel.  Blfttter  mit  1—3  Paar  Fiederblltic&en, 
welche  eiförmig,  gaoBrandig,  bis  4  cm  lang  und  8  cm  breit  sind.  Kftten  su  2—6 
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iu  kurzgestielteu,  blattuchaelatäudigen  Trauben,  16 — Ib  nun  lang.    Fahne  und 

Schiffehen  sohmotzigrot,  Flüfi^el  ■chvrarzpurparn.   HIIImd  länglich,  am  Rande  ge- 

wimpert,  bei  der  Reife  schwarz,  4  cm  lang. 

la  a«ba«ek«a  *ad  «of  b«b»ai«ni  Laad«  ia  Niadiraalamleh,  BMhmtm  aad  d«r  Sdiwaia  (BsmI).  1«  bis 
tjlhrlk.  Mal-JaBi.  JOm»  Sptolart  arii  ceakMm  FMwbUnehta  tot  T.  MmdlMta  Jacq.  (V.  Mmtt  Wülk^. 

•  10.  Vicia  sopiuill  Linn.  (Wi^^gersin  sepium 
Fl.  Wett.,  Atosaa  sen.  Alfld.)  Zaun-Wicke.  Schwach 
behaartes,  ansdaiierncleB  Kraut  mit  80—60  em  hohem, 
schwachem,  aher  selten  kletterndem  Stengel,  kleinen, 
gauzrandigeu  oder  grösseren  und  gezahnten  Fiederblätt- 
cheo,  zu  4 — 6  Paaren,  breiteirand  oder  linglieh- 
ruiid.  Die  Bluttaclise  endigt  in  einer  veräatelteu  Ranke. 
Bluten  kleiner  als  bei  der  Futter- W.,  zu  2 — 5  beisam- 
men in  den  Aehseln  der  oberen  BlStter  fast  sitzend. 
Kelchziibno  ungleich,  die  zwei  oberen  zusammen- 
neigend, 2 — 3mal  kürzer  als  die  Köbre.  Blumeukrone 
schmutzig  violett,  bei  der  Spielart  Y.  ochroleaoa  Bast, 
blassgolb,  mit  einem  Fleck  vor  der  Sbhiffchensiiitze. 
Griffel  mit  einem  dichten  iiaarbiisohel  an  der  äusseren 
Seite  unterhalb  der  Narbe  vnd  mit  wenu|Mi  Inirgen 
Haaren  an  der  gegenüberstehenden  Seite.  fliUse  kahl« 
gegen  2  cm  lang.    Samen  wenige. 

Ia  Waldangen,  Heekea,  auf  •chaltigen  Plftuen  in  Europa  nnd  Nord- 
aatoa  voa  Miitclmoer  bU  lum  rolarkreia;  im  Gcbi«t  Mhr  gamrin.  >( 
Aprfl-Jaal. 

Ji.  Blütcnfrauf/in  reicliblütig,  latu]  firsfirlf. 

•  11.  Vicift  crac4»  Linn.  (Cracca  major  (iodr. 
n.  Gren.)    Togvi- IFIrAw.  Der  aasdauernde  Wunelstoek 

treibt  alljährlich  einen  schwachen,  kletternden  Stengel 
von  GO  cm  bis  über  1  m  Hohe.  Qanze  Fflanze  behaart 
oder  fast  kahl.  Nebenblitter  adimel,  balbspiess- 
förmig,  die  obersten  lineal-lan/.ettlich,  ganz- 
raudig.  Fiederblättchen  iu  10 — 12  Paaren,  länglich- 
mnd  bis  linealiseh,  diegrttsserai  15 — IBmm  lang.  Ruiken 
an  der  Spitze  verzweigt.  T?lütcn  zahlreich,  in  einseits- 
wendigeu,  blattachselständigeu  Trauben,  deren  gemein- 
schaftlicher Stiel  linger  als  das  Blatt,  Blnmenkrone  schSn 
indigoblau  bis  rötlich,  gegen  1  cm  lang.  Griffel  von 
der  Seite  zusammengedrückt,  unterhalb  der  >«arbe 
ringsum  behaart.  Htttse  flaeh,  glalt,  gegen  S  cm  lang, 

mit  6  —  1^  Samen. 

la  Ueck«D  und  O«b0»eb«D  durcb  Earopa  sad  Koriiatiau  tom  Mittel- 
mmn  Ms  nui  Markssiaai  !■  OablM  ««Rata.  %  Ml-Aagwt.  Varitort 
nwhrflHib  la  Baliaanmf  nad  In  GrSM»  dar  BMüa. 

Bei  der  g<  wnlmliehen  Form  ist  die  Platte  der  Fahne  ebenso  lang  als 
ihr  Nagel.  Abweichende  Formen,  auch  als  beHotidere  Arten  betrachtet,  sind  die 
feiul)lättr ige  W.,  V.  teuuifölia  Roth  (Cracca  tenuif.  Oodr.  u.  Greu.)  mit  kahlem 
Stengel;  Platte  der  Fahne  doppelt  so  lang  als  ihr  Nagel,  und  die  zottige  W., 
V.  villüsa  Ruth  (( 'racca  villosa  Gedr.  u.  Gren.),  zottig  behaart.  Platte  der  Fahne 
halb  so  lang  al»  ihr  Nagel;  eine  schwach  behaarte  Abänderung  der  letsteren  ist 
V.  varia  Host,  (glabreaoens  Koch). 

•  12.  Vicia  dnmetÖrum  Linn.  (.Vbacosa  dumet.  Alfld.)  J lecken- Wirkt:  Der 
ausdauernde  Wurzelstoek  treibt  jährlich  1 — 3  m  hohe,  schlaffe,  kahle  und  ver- 
zweigte Stengel.  Fiederblftttchen  ra  4—6  Paaren,  gross,  eiförmig.  NebenblBtter 
ungleich,  das  eine  halbmon<lförmig,  mit  zahlreichen  Zähnen,  welche  iu  Haar- 
spitseo  auslaafen.  Blüten  rot-Yiolett,  zu  6 — 12  in  blattachselständigen,  langgestielten 
^nhen.  Griffel  tob  oben  naeh  unten  snsammengedrttekt. 

BniaMlaiM,  la  Mkattlm  WiMan,  uMmnnlat,  satalwat.  %.  imU—A*gmiL 
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Die  MS  Busslaud  stammi-ude  zweijährige  W.,  V.  bienui»  Linn.,  mit 
8— 6p««rif  gefiederten  BUtteru,  8— lOblUtigen  lengiorestielten  Trauben,  wird  hier 

nnd  da  als  Futter-  und  Zierpflanze  i/ehaut.  Die  Es- 
parse 1 1- W.,  V.  ouobrychioides  Linn.,  mit  par- 
pnrroteu  Blumen  in  lockeren  Trauben,  lineallanzett- 
lichin,  () — Spaarigen  Fiedcrblättchpn,  findet  sich  als 
eingeschlepptes  Qetreideuukraat  nur  in  Unter» Walli». 

Die  Kiehererbie,  Cieer  arietlnnm  L.«  in 

Südeuropü  vielfach  verbreitet,  wird  nur  vereinzelt  in 
SüddeatBchland  kultiviert.  Sie  ist  drfiaigf  ein  klebrig 
beluuurtes  Kraut  mit  aufrechtem  90  cm  hohem  Stengel, 
anpaarig  gefiederten  Blättern,  deren  läni^liilu  unde 
Fiederblätter  und  eiförmige  Nebenblätter  geaägt  sind. 
Die  Httlichen  Bifiten  stehen  einseln  in  den  oberen 
Blattachseln.  Die  niifgeblnsenen  Hülsen  sind  drüsig 
klebrig  behaart  und  enthalten  zwei  Samen,  welche  in 
ihrer  Qeitalt  eiwai  an  einen  Widderkopf  erinnern. 


28.  Ervom.  Erve, 

Unaniehnliche  Kräuter  mit  dilnnem,  oft  faden- 
förmigem, meist  Hstigem  (nicht  geflügeltem)  Stencrel, 
welcher  niederliegend  oder  kletternd,  selten  aufrecht 
ixt.  Blätter  vielpaarig  gefiedert,  mit  Wickelranken, 
selten  nnr  mit  hot  vtiger  Spitze.  Neheulilätter  nicht  auf- 
fallend gross,  lilulen  sehr  klein,  kaum  grösser  als  der 
Kelch,  unansehnlich  weisslieli  oder  bläulich,  einzeln 
oder  gebii'^fhejt  auf  achselstiindigen  Stielen.  Stinil»- 
gefiisse  wie  bei  der  A\  icke,  (»rifTel  fadenförmig  (nu  ht 
dreikantig),  gegen  die  Narbe  hin  ringsum  gleichförmig 
behaart,  sonst  kahl.  —  Artenreiche  QattDUg  mit  ähn- 
licher Verbreitung  wie  vorige. 

A.  Traid/cn  nirlihliitiij. 

*  1.  Ervum  silvtitieum  Peterni.  (Wiggersia  silv. 
Fl.Wett.,  Vicia  silvatieu  Linn.)  Wald-  F.rre.  Ganze  Pflanze 
kahl.  Der  austhiuernde  Wurzelstock  treibt  1  — 2  m  hohe, 
nieder! iepende  oder  kletternde  Stengel,  lilätter  mit  6  bis 
'J  Paar  Kiederblättchen  nnd  mit  Wiekeiranken.  Fiederw 
bl.ittrheii  luH  lt3  mm  lang  nnd  0  mm  breit,  eiförmig- 
länglich, stumpf,  stachelspitzig,  Nebenblätter  halb- 
mondförmig, eingeschnitten  vielzähnig.  mUen 
zahlreich  in  einseitswendigen,  zurückgebogenen  Trau- 
heil,  deren  Stiel  so  lang  oder  länger  ist  ala  daa  Blatt. 
Blum  nkrone  weis«,  Tiolett  geatreift.  Hfilaen  lin^^ch, 
2  cm  lang.  kahl. 

In  L4iabw«ldiiDseii  der  OebirficegendM,  l»«MB4en  nii  Sud>  oihI 

1,  atnimt,  In  dar  a«Bw«lt  Uitäff. 


lml>«««eh- 


Utiwm  ptalflwM. 


•  2.  KrTUm  pisifönne  Peterm.  (Wiggersia  pisif.  PI. 
Wett..  Vicia  pisif.  Linn.)  Hrbsetmrtvji'  Krve.  Ganze  Pflanze 
kahl.  Der  ausdauernde  W  urzelstock  treilitjährige  .'iOcm  bin 
2  m  lange,  niederliegende  oder  kletternde  Stengel.  Bliitter 
mit  3 — 5  Paar  Fiederblätteli  en  ,  welche  aulTallenU 
gross,  unten  bis  4  cm  lang  und  1  cm  hreit,  eiförmig, 
ttnmpf  atacbclspitzig,  abwechselnd  gestellt  sind.  Wickel- 
ranken an  der  Spitze  dea  15  om  langen  BUttea  mehr- 
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gabelig.  Nebeiihlütter  grosf),  lialb  bt-rztörmig,  gezähnt.  Blüten  blass- 
gelb,  1  cm  lang,  /.u  10—15  in  gedrungenen  Tnmben,  deren  Stiel  kfiner  ala  das 
Blatt.    Uttlse  länglich,  kabl,  ))i9  3  cm  lang. 

In  O«b0aehra  and  WaldunRcn  besonder«  In  KalkfcebirKen,  in  Sll<lilF<iUctil«ii<l  bii  auf  die  Alp«o,  In  Nord- 
4muebl«nd  »ehr  lerrstreut.    }|.    Juni— Jali. 

3.  Erviim  fsassübicum  Peterm.  (Vicia  cassub. 
TJnn.,  y.  nraltiflor»  Poll.)  KamtAiaf^  Erte.  Der  30  bia 
60  cm  hohe  Stengel  weichliaitriLT  oder  zottii.'.  Bliittcr 
mit  9 — 13  Paar  Fiederblättcheo,  welche  länglich  eirund, 
abgeatiiinpft  und  knra  staehelspitzig  aina.  Neben« 
blätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig.  Blüten  vio- 
lettrot, 5 — 8  mm  laiur,  zu  6 — 8  in  Trauben,  deren  Stiel 
kflrser als  daa Blatt.  Hillaeeifömug)>]lii^<^,16mmlang. 

la  nMkMiM  LmbwIMan,  utf  bMraUMm  WigUm;  in  G«Mm  wm 
•tolleBwaiM  lintml.  %.  Joal-Jall. 

*  4.  Emun  örobus  KitteL  (Orobua  silvaticus 
Limi.,  Yicia  orobus  DC)  Watderhum-En«,  Der  ein- 
fädle Stengel  bia  46  cm  boeb,  wie  die  ganxe  Pflanze 

weichzottig  behaart.  Blätter  ohne  Ranken,  nur  in 
eine  StacheUpitze  endigend,  mit  10 — 12  Paar  Fiedcr- 
blitteben,  welche  eilanzettlicb,  stumpf  und  ataebelspitzig, 
gegen  16  mm  Inn«?,  5  mm  tiroit  und  sehr  gedrängt 
mateilt  sind.  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  um 
Grunde  etwaa  gesfthnt.  Blfitentraube  Tielblütig,  zu- 
riii  kv'i  ki  iinmif ,  ilji- Stiel  länger  nis  das  Blatt.  Blüten  weiss, 
mit  violett  geäderter  Fuhne.  Mülaen  2  cm  lang. 

Anf  WleMQ  and  In  OtMbebM;  to  Dwlieklnd  Mbr  ■•IltD,  aar  ta 

Mhlaiwig  hri  TcnriDg  und  Kolinap.    9|    Mal— Juni. 

yj.  Blüten  einzeln  odei 


9m  Orb  vmA  la  Mor4> 


•  5. 


in  untiybliltigen  Tntuben. 
ErTum  tetraspermiun  Linn. 


(Vicia  tetrattperma  Mnch^  fünmitige 
Erre.  Bin  schlanVea  Sommergewicha,  kahl  oder  sehwaeh  behaart.  Der  adhwtidBe 
St<»ngel  von  15  bis  fast  60  cm  laui,'.  r>ft  kletternd,  FiederblUttuhen  scbmalf  dio 
untern  stumpf,  zu  3 — 6  Paar  an  jedem  Blatte.  Der  Blattstiel  an  der  Spitae  uit 
ein&eber  oder  versweigter  Bänke.  BlAtenatiele  achaelätandig,  dünn,  mit  1—6  oder 
7  blaHübiäulichen  Blüten,  welche  höehatena  5  mm  lang;  HiuMii  gewdhnlioh  mit  4» 
»elten  mit  5 — G  Samen. 

Am'  «andisen  Feldern,  Iii  Hecken  aoil  GebBMbMI  Bbw  dkt  fMU 
naicn,  in  Qebiet  bllnHit.   tjJlbri(.  Juni  -.loll. 

Eine  Abart  mit  mehr  zu- 
gespitzten Fiederhlnttohen  und 
gewöhnlich  mit  5 — 6  Samen  in 
jeder  Hülse  int  auch  als  beson- 
dere A  rt .  M  c  h  1  a  n  k  e  Erve, 
£.  gracil*-  DC.  (Vicia  gracilis 
Koch),  betrachtet  worden. 

•  6.  Krvum  hirsutam  Linn. 

( Vicia  birsuta  Koch,  Endiusa 
birsata  Alfld.)  ßehtuuie  Erre, 
ZältriAm.  Ein  nebr  oder  we- 
niger bdiaarten  Sommergewacha 
mit  dflanem,  schwach em,  30  cm 
bis  1  m  langem  Stengel,  oft  mit 
Hilfe  der  veräntelten  Blatt- 
ranken kletternd.  Nebenblätter 
klein,  schmal  balbpfeilfKrmig. 
Fiiili  rblättehen  klein,  länglich- 
rond,  zu  6 — 8  Paar  uu  jedem 


Wsf  aer,  Ftoa.  in.  Ana. 
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BUtt«.  BlUtcnti  aulit  ii  achselstnndig  an  dflnnem  8tiole,  welcher  2 — 3,  seltener  bis 
5  iiiiaiiseliiiliclie,  lilnssbläulichc  Blüten  trHj<^.  Dio  «chmalrn  Kplcbzalmo  zii  tnlicb 
H(i  lang  lih  die  Fuhne.  Griffel  kahl.  Hülse  fast  1  cm  lang,  länglich,  flach,  weich 
behaart,  mit  swei  Mbwmeli  «bg»platt«tan  Samen. 

PolarkiJwfta^Dmt^MAikrMM^  'r?»MtITÄS!I!#Sjt"  ■■*  W«Ud«B,  tob  MlMnMra  Mi  mm 

7.  Ervum  ervilia  Linn.  (Vicia  ervilia  Willd.,  Ervilia  sativa  Lk.)  ]Virken- 
Krc€,  Saat-Erve.  Ein  kahle«,  achwachatengeligea,  aofreohtes  Bonuneigewächs  von 
80 — 60  cm  Höhe.  Blfttter  ohne  Wiekeiranken,  mit  einfaoher  StacheUpitze 
endigend,  mit  10  —12  Paar  Fiederblätteben,  welche  Innglich-linealisch,  ahgi'»! ut/.l 
and  fein  stuebelapitang  aind.  üebenblfttter  beide  halbpfeilfönuig.  Die  weisslichen, 
mit  violett  gestreifter  Fahne  Teraehenen  BIflien  atehen  in  den  Blattaebaeln  an  1 — 3 
an  fjonK'iiisclKiftliLlu'iii  Stiele,  welcher  kürzer  als  dus  Blatt.  Bloraenkrone  6  tnni 
lang.  Jlülse  10—15  mm  lang,  kahl,  fast  perlachuurähulich  eingeachnürt, 
mit  2—4  Samen. 

Am  aadMm»«  ■MBHW<;  bto  «ad  4a  aagntaot  aad  «inriMtrt,  an  kinaiite  In  mltltana  Bhatai- 
CrtlM.  iJUwIf.  Jaai— Jnit. 

Die  nahe  verwandte  schwarze  £.,  £.  nigrieana  M.  ß.,  kommt  als  IJnkravt 

auf  bebautem  Lande  nur  in  Sfidlurain  vor,   Ibra  rankenloaen  Blatter  haben  2  bia 

3  Paar  Fiederblittrhen,  deren  untere  Terkebrt>eif6nnig,  die  oberen  Ifing^idi-lineaUaeh 

sind.  Blüteustiele  1 — 2blütig,  InnL'i-r  aIh  das  Blatt.  Die  gelblichen  Hfllaen  eilt» 
halten  zwei  zusammengedrücktr  schwarze  Samen. 

8.  Ervum  lentieiila  Linn.  (Latbyrus  Icaticula  Kitt.,  Jjeua  lenticola  äcbreb.) 
KUsm*  Erve.   Kahlea  oder  aehwaob  flanmhaarigea  Sommergewachs.   Der  schwache 

Sti-iigel   mir  8 — 20  fin   hocli.     Rliifter  init   1    3  I^aar  lim-allHiiztttlicLeu,  spitzen 
FiiMlcrbiättcbeu,  die  oberen  mit  einfacher  Rauke,  die  untorou  nur  mit  einer  Staehel» 
H^pitze  endigend.  Blflten  4  mm  lang,  blaaarötlieh,  einaeln  an  dfinnen,  acbselatindigeii 
Stielen,  welche  lnng<  r  piiid  als  das  Blutt.    Hülse  5  mm  lang,  zweiaamig. 
AU  Unkraai  »af  bebAuiem  Laad«  ia  KkntMs  oa4  Krala.   IJAhrl«.  M«l-Janl. 

In  Krain  bant  man  auch  die  ava  Oatindien  stammende  zweisumige  K., 
E.  dispermum  Roxb.,  bei  welcher  die  Kelchzäbne  federurtig  behaart,  viel 
länger  als  die  4  mm  lange,  weissliche  Blomenkrone.  Die  Hiilae  nnd  Samen  aind 
kleiner  als  bei  voriger,  die  Samen  atnmpfrandig. 

9.  Ervum  monänthos  Linn.  (Vieta  monantha  Desf.,  V.  articulata  Willd., 

Craccu  monantha  (Jodr. u. (iren..  Parallo«a  monänthos  Alflil.i  Ki/ihliifii/c  /•>/>.  Kahles 

Sommergewächs  mit  schwachem,  iJU  -  (>U  cm  hohem  .Stengel.  Bliitter  meist  7  paarig; 

Kebenbliitter  ungleich,  dus  eine  linealisch,  sitzend,  das  andere  halbmondförmig, 

horatenfönnig  gea&hat,  geetiftt.    Bluten  einzeln  auf  achselständi^Mni  Stielen,  welche 

ebenso  laug  als  dan  iiiatt.    Fahne  blassrötlich,  Flügel 

j'i  '    «^'^       F>w    nnd  Schiffchen  weis.s.  Hülse  bia  2  cm  lang,  6  mm  breit, 

t\  r*^^»:.  meist  mit  drei  linseiiCurinig  zusanmien^jedriickten  Samen. 

8iell«nweiie  BD(<>b*at,  doigleieben  hkoflf  an  Aekerrftodafa  de» 
MllMlrbslBicMtl«  VHwUasrt,  aadMwam  mMm.  IJIkilc.  Jiial— Aafwt. 

29.  Lens  Tovm  //tnsf. 

*  1.  Lens  esculenta  Much.  (Ervum  Lous  Linn., 
Cicer  Lvna  Willd.,  Lathyras  Lena  Kttt.)  Om^tu  lAiue. 

<iauze  Pflanze  fein  flaumh.iarig.  Stengel  15—30  ein 
hoch,  schwach.  Obere  Blätter  meist  mit  6  Paar 
!Piederblittehen.  Xebenblltter  lansettKeb,  gansrandig. 
Blüten  weispHih,  lila  t^padi  rt,  f»  nun  lan^',  etwas  kürzer 
als  die  Kelcbzähne.  Griffel  unterhalb  der  Spitae  auf 
der  inneren  Seite  behaart,  anf  der  ftnaaeren  kahl. 
Ilf'il^r  liiiiMli^'liriinil  \>\t:  raiitenförmigt  mit  >wei  platt- 
gedDuktfu,  »chiiriruudigen  Samen. 

Wirii  dar  8«meii  woRen  iilaaff  fabaat«  Madat  Silk  attllaamlM  wv- 

wltdart.   iJAhrig.  Jaai— Jnli. 
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SO.  Pisum.  Erbse. 


Kahle,  bläulich  bereifte,  saftige  Kräuter  mit  uiederliegendeu  oder  klettern- 
dem, hohlem,  '/erbrechlichem,  ästigem  Steugel.  Blatter  mit  mehrgabeligen  Wickel- 
ranken. Nebenblätter  ^tobs,  den  ganzrandigeo  Fiederblättchen  ähnlich.  Blüten 
einzeln  bis  7  in  acimelständigen  Büscheln,  Weilt  oder  bunt,  gross.  OrifTel  drei- 
kantig, flachgedrückt,  auf  der  oberen  Seite  unterhalb  der  Narbe  bärtig.  Hülse 
längiieht  vielsainig,  hiagend. 

♦  !.  Pisum  satfvtim  Linn.  Saai-Krbse,  Sfhotett  h^-hse,  Hrerh-f'rhs, .  Stengel 
30—60  cm  hoch.  Blatti  r  mit  2 — 3  Paaren  gegenständigen  oder  mit  3—5  abweoh- 
telod  gestellten,  eiförmigt  i)  Fiederbllttehen.  Xebenblltter  doppelt  «o  gross  als  die 
Ficilerlillitf t  r,  unten  ah^reruiidet,  gezübiif  yi-korbt,  halb- 
hersförmig,  bei  boutblühenden  Stöcken  gefärbt.  Blüten 
so  1 — ^9  oder  mehreren.  Reife  Hfllie  fast  walzen» 
förmig,  mit  kugeli|;pii,  diclit  ■.'filriiiigt  st<  Lf  nden 
Samen.  Bei  der  gewöhnlich  gebauten  Form  stehen  die 
Blftten  an  %  sind  ^Anstich  weiss  (dann  die  Samen  grün 
oder  gran)  n<it'r  luirinn  rot,  violett,  rot  und  weiss  (dann 
die  Samen  mit  einem  schwarzen  ^'abellieck  ^geäugelt" 
nnd  ▼«nehiedenfarbig).  Wird  io  aahlraicfaen  Borten 
gebaut,  dir  Samtn  rrif  und  unreif  tw  Speise  ver- 
wendet.   1  jährig.    Mai — Juni. 

Eine  Form,  welche  sich  hie  und  du  unter  der  Saat-E. 
und  auch  sonst  auf  Acckern  findet«  mit  einzeln  stehen- 
den Blüten,  bleichroter  Fnhne,  roten  Flügeln,  oben  und 
unten  eingedrückten,  graugrünen,  braun  punktierten 
Samen,  Blätter  meiRi  nur  mit  2 — 3  Fiederblättchen, 
wird  auch  als  besondere  Art  e  Acker-E.,  P.  arvenae 
Linn.,  betrachtet.  —  Gebaut  werden  noch  die  Abarten: 

Pisum  succharAtom  Host.  Zuoker-Erbie. 

Nebenblätter  scliicf  eirund,  auscrescliw(»ift,  Blüten  zu 
1 — 2  beisammen,  gross,  entweder  weiss  und  dann  die 
Samen  gelb,  oder  bunt  und  dann  die  Samen  grOn  oder 
irrau.  Hülse  breit.  7.iipnmmrrii.'«^tlrrickt,  L''TH(le,  srhwort- 
türuiig.  Samen  wi  itluuüg  btcheud,  kugelig,  beiderseits 
eingedrftekt.  Schnlrn  der  Hülse  zwischen  den  Samen 
■  iiii.'i  bojTPn,  niiroif  fleischig-sfit'tig,  fssbar.  —  V.'vae  Sorte 
mit  sichelförmig  bin  und  hrr  gt-bugeuen  Hülsen  ist 
P.  flezuoium  Willd.,  P.  leptolobum  Canierar.  Ferner: 
Pisnm  «luadratum  Mill.,  Lupinen-Erbse. 
BliitttT  und  Blüten  wie  bei  voriger.  Hülsen  gerade, 
schwertförmig,  an  der  Seite  nicht  eiugedrttckt.  Schalen 
derselben  hart  und  ungeniessbar.  Samen  grOM,  kngelig, 
Ttereckig,  dicht  aneinander  gedrückt. 

Die  tflrkisehe  E.,  P.  nmbell&tam  Linn. 
(Schi)knlaili'ii-E.).  mit  wi  isHOu  uiK-r  purpurrot« n  Tllüten, 
welche  zu  4 — 5  sehr  langgestielte  Doldentrauben  bilden, 
wird  alz  Zierbltune  inGftrten  gepflegt.  Ihre  dteht  an- 
einander liegenden  Barnen  eind  kaztanienbraiin. 


31.  Latiiyrus.  Matterbne. 

Kr&nter  mit  schlaffem,  häufig  geflügeltem  Steimel,  mitunter  kletternd.  Neben- 
blätter pfeilförmig  oder  halbpfeilförmig.  Blätter  gewöhnlich  1 — 6paurig  gefiedert, 
mit  ansehnlich  grossen  Fiederblättchen.  Blüten  ansehnlich  gross,  einzeln  oder  in 
achseUtändigen  gestielten  Tranbent  purpurrot,  hellrot,  weis«  oder  lebhaft  gelb. 
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Blumenblätter  breit,  besonders  die  Fahne.  Oberes  Stuubgef&Bs  frei  oder  mit  deu 
flbrigen  9  bis  zar  Mitto  voibuudea.  Griffel  uoterbaib  der  Narbe  flach,  breit» 
gedrückt,  aaf  der  oberen  Seite  der  ganzen  Länge  nach  behaart,  auf  der  unteren 
Seite  kahl.  Hülse  breit  snsammengedrückt,  gerade,  mit  mehreren  Samen.  Eine 
ansehnliche  Hattuni;  mit  derselben  geographischen  Verbreitong  wie  Vicia.  Mehrere 
ausländische,  besonders  dem  Mittelmeergebiet  angehörige  Arten  werden  als  Gemüse- 
nnd  Zierpflanzen  in  den  Qärten  gezogen,  z.B.  die  italieniiche  PI.,  L.  ochrus 
Linn.,  mit  blassgclben  Blüten,  doppelt  geflügelten  Hälsen,  gelben,  braunen  oder 
aehwarsen  Samen;  die  spanische  PL,  L.  cicera  Linn.,  mit  rosenroten,  bram> 

geäderten  Blüten  (in  der  ebenen  Schweiz  stellenweile 
aach  als  Getreideunkraut);  die  afrikanische  PI.,  L. 
tingitanns  Linn.,  mit  purpurroten  Blüten;  die  wohU 
riechende  PI.,  L.  odoratua  Linn.,  mit  grossen  wobN 
riechenden  Blüten,  deren  Fahne  rosenrot,  Hflgel  dunkel- 
violett  odtT  weiss. 

Blättclien  filileiid  oder  {bei  L.  aphaca)  mir 
an  den  mUenten  Mattstielen  vorhanden, 
^aMdUU  lamtUUdi  Mkr  ranktnßrmig. 

•  l.  LAthynn  «fssöHa  Linn.  (Orobnt  niieoHa  DSU). 

Hlattlnse  IHatterhsc.  Aufrttliffs,  vom  Gruinl»'  an  vrp- 
istelte«  Sommergewachs  von  30  cm  Höhe.  Fiederblätt- 
chen fehlend.  Blattstiele  lanzettlieh,  gmblatt- 
iibiilirli,  ranknilns,  in  eine  fein»»  Spitzr  auslaufend, 
bis  10  cm  lang.  Nebenblätter  sehr  klein,  pfriemlich, 
am  Gmnde  hdbapieisfiSnttig.  Blütenetiele  lang,  mit  einer, 
sfltoner  zwei  blassroten  Blüten.  Hübe  lanp,  pdini.il, 
gerade,  meist  angedrückt  behaart.  £ine  Form  mit  kahlen 
Hülsen  ist  Lath.  gramtnem  Kemer. 

Anf  boteblctn  PlItMD,  ttwAgen  PaIdrala«B  nad  sleialgtB  Wvidrn 
In  MllMl-  nad  Höd«aropa  bü  lua  Kaukaau.    Im  OabUi  «wlfaat  «ad 

g*klst*<MM,  Ahr-  mmi  Olaatal),  Mddtntwlilaad^  TbttriBiw,  Bfmmehwtlc. 

lJUiric.  X>l— Juli. 

•  2.  Lttthyrus  üphaca  Linn.  (Orobut»  uphaca  DöU., 
Aphaea  vulgaris  Presl.)   NAnMSUrig«  Ptatierbte.  Ein 

BchlalTi's,  verzweit,'ti  s,  kahles  Sommergewäcbs ,  gegen 
30  cm  hoch,  meist  ohne  eigentliche  Fiederblättchen 
(nnr  an  den  nnteren  Blattitielen  kommen  lolehe  zuweilen 
vor),  a})er  mit  zwei  br<  i(lii  rzfnrmif.'fn  oder  pfoil- 
förmigeu,  2  cm  grossen  Nebenblättern,  welche  das 
Ansehen  ron  zwei  entgegengesetzten  Blittorn  haben,  mit 
t  im  r  düniHii  vorzwoiuten  Ranke  zwischt-n  denselben. 
Blütoiistiele  lang  und  dünn,  mit  einer,  seltener  zwei 
kleinen  gelben  Blüten.  Hülsen  gegen  2  cm  lang,  flaefa, 
kahl,  mit  4 — Samen. 

Auf  bct>«nti'iii  und  unbebautüm  l.«n<i«'  in  Mittel-  und  SUrlcnrojk«  and 
Miilrlikilcn,  narh  Nnrilon  vi  rbreitet  aN  Octreldeankraat.  In  <l»r  AitUehea 
uad   DSrdUehea  Schweis,   ia  tiad>    und   Mitleld«aUehl*od  •uUeawaiM, 


LaUqrru  afteca. 


M  BlatUtide  Bmehen  iragmtd,  mit  eintr  WidkOrünke. 

a.  Blfltenatiele  1— Shltttig;  1— l^ihrige  Pflansen. 

•  3.  Tiäthyrus  hirsütus  Linn.  Dehaarte  Ptattvigf.  Kin  schlaffstcnpoligos, 
vom  Grunde  an  verästeltes  Sommergewächs  von  80  em  und  mehr  Höhe,  dessen 
junge  Triebe  schwach  behaart  eind.   Nebenblätter  tehmal.   Blattstiel  Torhreitert, 

mit  1  Paar  liuoaliscb  lanzrttlicben  Fi  oder  b]  ,H  1 1  cb  cn  tind  dünner,  vcrastelter 
Bänke.    Blutenstiele  achselständig,  lang,  mit  1  oder  2  kleineu  Blüten.  Fahno 
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sekOn  rot,  Schiffchen  and  Flügel  heller«  im  Alter  blau  werdend. 

ranben,  am  Grund  iwiebeligeu  Haaren. 

Anf  b«bMt«B  ni  ■aMbaatat  Laad«  ta  Sftdcarop«  bii  tarn  Kaa- 
fciigiit,  aasa  Hovdsa  TavbnHal  ala  OatNMaaakiaat«  In  oaatMUaad  Mlhv 
■anlfMt  «ad  eianla,  tai  Rhalagablat,  In  SÄlMtaa,  Thlifagaa  n.  a.  O. 

t— SJthric    Janl— jDlI. 

4.  Lathyrus  angulitus  Linn.  Würfih,imi<jf  I'hitt- 
erbse.  Kahles  Sommergewachs  mit  30  cm  langem,  auf- 
steigendem uder  liegendem,  kantigem  (nicht  treflügeltcm) 
Stengel.  Piederblättchen  lineulisch.  N  e  b  e  n  h  l  ä  1 1  e  r 
balbpfeilförmig,  länger  als  der  Blattstiel.  Blüten 
parpurviolett,  einzeln  an  Stielen,  welche  länger  als  das 
Blatt  und  an  der  Spitze  begranut  und  gegliedert  sind. 
Hülse  lineal,  2  cm  lang,  4  mm  breit,  glatt,  nerTenloa, 
gewöhnlich  mit  10  würfeligen  Samen. 

AU  Unkraot  in  Geireldefeldero  und  \VeiDb«rs«B  in  Krala  nmi  sud- 
tfinl.   Ijllhrif.    Mai— Juni. 

6.  Lithyrus  settföiius  Linn.  BorsietMäürige  iitUt- 
erbu.  KaUee  SommergewKcbi.  Der  niederliegende  oder 

aufsteigende  Stengel  bis  30  cm  lang.  Fiederblättchen 
linealiach-lanzettlich,  oft  nur  1  mm  breit,  spitz.  Blüten 
rot,  ebaeln  an  acbsclttifaidigen  Stielen,  welebe  kürzer  sind 

als  (Ins  I?l;itt.  Hülsen  länglich,  flach,  2  cm  lanj,'  und 
b  mm  breit  mit  uetzigeu  Adern  oud  2 — 3  kngeligeu, 
böckerigea  Samen. 

Auf  fl«iDi««n  Uttgeln  In  SQdtirol.    Ijlhrlg.    Mai— Janl. 

6.  LitiurruB  spba^rieus  Aets.  KugeUanuge  Fiatt- 
«rb««.   Stengel  anfireebt,  90  cm  bocb.  FiederUitteben 

lint  al-lanzetflii  li ,  r'pitz.  N' eh  ni  M  ätf  er  kürzer  als 
der  Blattstiel.  Blüten  rot,  einzeln  oder  zu  zwei  an  acbsel- 
ttSndigen  Stielen,  welebe  kflrser  eind  alt  daa  Blatt  Holte 
lang  linrHÜ-rh,  liii^  I  cm  l.uif/  und  1  nun  lireit,  auf- 
gedunsen, mit  deutlich  hervortreteuden  Adern 
nnd  6 — 10  kugeligen,  glatten  Samen. 

Ata  Uakiaat  ia  OatnlMUdara  ta  TInI  na«  «sr  aahwaia  (WaUta, 

GeoO.   IJIhria.  Ihl-Jnal. 

•  7.  Lathyrus  sativus  Linn.    (Cicercula  sativa 

Alfld.)  (iemüsf-Phittfrhti',  Kichrrlintj.  Kahles,  verästeltee 
Sommergewächs.  Stengel  und  Blattstiele  geflüf^'elt.  i^lätter 
mit  lineal-lanzettlichen,  bit  6  cm  laugen  Fnderlilättchen. 
Blüten  einzeln,  an  langen  achselständigen  Stielen,  bläu- 
lich, rötlich  oder  weiüs.  Hülsen  am  oberen  Kunde 
avtwirti  gekrttmmt,  sweiflfigalig,  Samen  keatig. 

da  ata  OnaBiaiflaBaa  fsbaat,  sMllMtialN  vsrwiMart.  I^IMf'^alWaiä 

b.  Bltttenatiela  reicbblfltig.   Wvrselctock  aus- 
dauernd. 

•  8.  JjäthjiUB  silTeater  Linn.  Wald-liatkrbse. 
Kahle«  Kraut  mit  auidauemdem,  krieehendem  Wursel- 

stock,  niederlieireiidem  oder  kletterndem  1 — 2  in  hohem 
Stengel,  dessen  Kauten  verbreitert  sind  zu  schmalen, 
grAnen  Flflgeln.  Blattstiele  ebenfalls  geflügelt,  die  Flflgel 
je<lorh  nur  halb  so  breit;  das  Blatt  enditrt  in  eine 
verzweigte  Ranke,  mit  1  l'aur  langen,  lanzettlichen 
Fiederblltteben.  Nebenblatter  schmal.  Blfltenetiel  16  em 
und  mehr  lang,  mit  einer  lockeren  Traube  von  grossen, 
blassroien  Blüten,  mit  sehr  breiter  Fahne,  innen  am 
Orande  purpurrot,  nacb  vom  flmschfarben;  auf  der 
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Liga  ll»faio»«e. 


Bfieksfite  mit  einem  grünen  Fleck,  das  SchifTcben  teilWMM  grttn.  Hfllwo  4 — 6  Om 
lang,  mit  mehreren  Bchwanbrauueu,  gekömelten  Samen. 


Ib  llehMd  WUdWB  md  (MWUahra,  am  Miltra  Abfetotcen,  tontraol  IImt  tfm  |HtaM«n  TM  woa  Vorop», 

mU  Aunnhmr  de«  luiMruten  Norden*,  blallg«r  Im  SBden;  In  Deut^ohland  strllenwpl*«.    9|    Joll — Aaruit. 

Eine  Form  mit  »ehr  schmalen  Blätteru  ist  L.  unsifulius  Buek  (nicht  Badaro); 
eine  andere  Form  mit  län;;lich-lanzettlichen ,  stumpfen ,  stachelspitzigcn  Fiedem, 
Flügel  der  Blattstiele  fast  «-benso  bri  it  als  dieji  nitr'  n  des  Stengels,  Samen  asch- 
grau, sehr  feinkornig,  ist  auch  als  besuntlere  Art  il  achblättrige  PI.,  L.  platy- 
phylloB  Rotz.  (L.  intermeditis  Wallr.).  unterschieden  worden.  Sehr  ähnlich  ist  auch 
die  b  r  e  i  1 1)  1  ä  1 1  r  i  p  e  PI..  L.  latifolins  Linn.,  sie  unterscheidit  sich  hauptsäch- 
lich dadurch,  dass  der  Nabel  den  Samen  nur  zu  einem  Drittel  umgibt,  während  er  bei 
dem  Samen  der  Weld-Pl.  die  Hftlfte  umspannt.  Diese  rosenrot  blühende  Art  wird 
als  Oarten7:iiT|if1unze  ge/rogeu  und  verwildert  gelegentlich.  Wahraoheiulich  ist  toch 
die  folgende  Art  nur  eiiK-  Ft)nn  der  Wald-Pl. 

9.  Uihjns  beterophyUns  Linn.  Vtm-MedeiMäartg!«  PlatteH»«.  Stengel  and 

Blattstiele  geflügelt.  T'iiti  ri-  IM.itti  )■  Ijuiarig,  obere  2  —  Spanrig.  Fiederblätf- 
ohen  lanzettförmig  oder  lineallanzettlicb,  stumpf,  graugrün,  4 — 6  cm  long  und  ö  bis 
Ifimm  breit.   Trauben  Tielblfltig.   Blüten  purpurrot. 

In  OebirgawMdera  osd  Oebaxtirn  »«llenweUe  nsd  MltM,  Is  4w 
Sebweii,  SaddentachUnd ,  Tirol,  BSbmen,  8cble«lea,  Ttaftriiig«n.  PoMB.  %. 
Jnli — Anirnu. 

lu.  Läthyrus  pisiförmis  Linn.  (L.  mutabilis  Kling- 
gräflT  [nicht  Swet],  Orobne  pisif.  A.  Br.)  Erhmiartige  PtaU- 

^  erhsf.   Der  schwache  Stengel  60  cm  bis       m  laug,  uiider- 

liegeud  oder  kletternd,  geflügelt  und  wie  die  breitgeraudetcu 

Blattstiele  gewimpert.   BlKtter  mit  8 — 6  Pssr  eiförmig» 

längliclien  stumpfi  u  und  st achelspitzigen  Fiederblättchen. 

Nebenblätter  halbpfeilförmig,  fast  gröater  als  die 

FiederblEttehen.   Blüten  trOb  dnnkelrot,  zu  3 — 6  in 

achselBtnndigen  Trauben,  deren  Stiele  kürzer  als  das  Blatt. 

Hülsen  lineal-länglich.    Kelchzäbue  eilauzettlich,  gewim- 

pert,  nni^eich.  Hfllse  sosanuneDgedrflekt. 

WkidflaiBr  WMl  CMiMh«,  mw  la  tMt*mmm  0Er.  IMtaitaig),  Wwi- 
pmiMD  (Kr.  Ifaiinwiriarl  «14  BSkoMB.  %  Jmu  JMi. 

•  11.  LAlhyraB  iialttstris  Linn.  (Orobos  palustris 

Kihb.)  Siimpf-llaWrbxi'.  Stenirt  l  cm  bis  1  m  hoch, 
kletternd,  mit  ausdauerndem  Wurzelstock,  schmaler  ge- 
Bttgelt  als  bei  der  Wald-Pl.  Blattstiele  nicht  geflügelt. 
Blätter  mit  2—4  Paar  läiiirlicli-laiizt  ttlicht>n  Fiederblätt- 
cheu  und  einer  Ter&stelten  Riinke.  N' ebeublätter  mehr- 
mal  kleiner  als  die  Fiederblättchen,  halbpfeilfdmiig, 
linealisch-lauzettlicb.  Blüten  blaurötlich,  zu  mehreren 
in  uchseiständigeii  Trauben.  Hül.-se  kahl,  selten  länger 
als  2  cm. 

Auf  lumpiigM  WicM«  MHt  aasMiB  WsIteB  la  Mord-  aad  Mlu«l> 
enropa.  Nordaiiea  mtf  Morducflka;  la  DwlMUaad  iiallsiiiwlia  aanMM. 
%  Juli— Angnst. 

•  12.  Lathyru.H  pratfttsts  Linn.  (Orobns  pratensis 

DöU),  Wi0iien- llatteihse,  SchlaffcM,  busdiiu'  vei  zwrigtes, 
schwach  weichbaariges  Kraut  mit  ausdauerndem  Wurzel- 
stoek,  niederliegend  oder  kletternd,  bis  60cm  lang.  Neben- 
Ipliitter  1,'rosH,  lirt  it  lanzettlich,  halbpfeilförmig. 
Blätter  mit  einem  Paar  schmallauzettlicher  oder  lineal- 
lansettlicher  FiederblSttchen  nnd  einer  verlstelten  End- 
ranke. Blütenstieic  länger  als  das  Blatt,  mit  einer  kurzen 
Traube  von  6 — lU  lebhaft  gelben  Blüten.  Hülsen  kahl, 
linealliinglicb. 

Aof  fencbien  WI«mb  aad  Orupltuen  dureb  Rvropa  aad  Msrtislsa  i 
MlUalnictr  bii  sam  PolarkrpUe;  U  OeotacblMd  g«iii«la.   %  Jnl— 1*11. 
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*  13.  Tititliyrus  tuberosUH  Linn.  KnuUiii'  l'httl>'rhs>-,  KHims-t.  Wurzelst«)!  k 
uutdaaerud,  i'adenfürmig,  an  den  (Jelenken  haseluassgrosse  Knollen  bildend 
und  jlbrltehe  schwache  Tersweiffte  SO  cm  bis  Im  Itnge  8ten^l  treibend,  welche 
mittels  der  Wi<  k<  Irankt'ii  im  tiotroi«!«»  emporkletterii.  (fnnzo  Pflanze  kahl.  Kanten 
des  äteugeU  nicht  geÜügelt.  Der  Blattstiel  trägt  ein  Paar  verkehrt-eirunde,  läng- 
lidirande  oder  brei^antettKche  Fiederbllttehen  und  eine  yerswei^e  Bndranke. 
Nel)enblätter  lanzettlich,  hun)pfeilfilrmig.  Blütenstiele  iichßelständig.  (5  — 12  ein  lan>,', 
mit  einer  reiciibiütigen,  lockeren  Traube  von  prächtig  purpurroten  Blüten.  Hülsen 
kahlf  telteii  mehr  als  2  cm  Ung. 


wm  MUtslMrop«  umd  K«rtelm  Maflc,  te 

•  14.  liAthynin  marftfMUS  Biiprelow.  (Pisum  mari* 

timum  Linn,,  0ri»l)U8  maritimus  Rehl>.i  Srritrfinds-h'rbst. 
Ein  kahles,  verzweigtes  Kraat  mit  ausdauernden),  kriechen- 
dem Wnrselstoek.  Stengel  16  bis 
•15  cm  lanp.  ni«  derlieirrnd,  scharf- 
kantig. Blätter  mit  1  Paar  läng-  (j. 
lidiranden ,  stumpfen ,  stachel» 
spitzigen    Fiederbliif teilen  ,  von 
denen  die  dem  Stengel  zunächst 
stehenden  oft  4  cm  lanyf  tmd  S  cm 
hreit  sind.    Xel)eiil)liit{er  spiess-  ^/i7^(>^ 
fnrmijf,  mit  »pitzen  Hlattuliren,  " 
jfanzrandig,  kleiner  aln  die  Fieder-     ^  y 
hlättchen.   Hanke  der  HIattspitze 
veriiäteit  oder  einfach.  Blüten  zu 
4—7,  achselfcfnndige  Doldeotrao- 
^  ^-^-njfir:  -  ijf  -       -V  '  Kiiiü.e  jturpurrot, 

g7^f\^  i\  dunkler  «geädert.    Fliijiel  bläulich 

(  j*^  rosenrot.  Samen  kupeli<r.  BlUten- 

stiel  von  der  Liin^e  di  s  Blattes. 
Hülse  behaart,  2—4  em  lang. 


aU  UBknwt  ta  Oi<nU«M««ra  to 
%  Juni— AagiM. 


An  «in'lt(»n  MeercikCUtea  das  nördlieheo  and  polaren  Knropa  ood  Asien;  In  Denucblaod  nnr  an  di-r 
KOtM  An  OitM*  v»n  Ma«ktMbar(  bto  Otiprcumn.   B«i  WnraMDSnd«  hfta4(,  aoart  «Mll«nw«lM  und  Mllen. 

O.  lildttutlclf  ohne  Wickelranke  (Walderbw,  Orobu«  Linn.) 

•  15.  liäth}  ril.s  vernu.««  BernJi.  (OrobuH  verims  Linn.)  Friihliti(/s- l'httferhsi'. 
Ein  kahle.s  Kraut  mit  ausdauerndem  Wurzcistock  und  30  cm  hohem,  flüpelloHem, 
oder  nur  oberwnrts  schmal  geflügeltem  Stengel.  Blltter 
mit  2 — 4  Paar  ei  förmig; en,  Innp  zugespitzten, 
unterseits  glänzenden  Kieilerldnttchen.  Hlüten- 
tranben  «ebRelstRudig,  von  der  Linge  des  Blattes,  aus 
4—6  parparrotrn,  spXter  blau  werdenden  Bluten  be- 
stehend. 


In  <«-ii«iUKf.  u.'hMa  LaabwIMaffa  dorch  gaas 

WllM.    9|  A|>rU-Mai. 

•  IG.  liHthyrus  pannoatevs  Gke.  (i  )rülius  pannon. 
•lacq.,  0.a»iilio<l<  |rii(li  <  floiian,  < nlltus  L.  (il.)  I'iujnrinrhe 
PtatteHme.  Der  aubdau*  rnde,  liüseheliKe,  mit  keulen- 
förmig verdickten  Fasern  versehene  Wurzelstock  treibt 
einen  'M)  em  hohen,  flüj^ellosen  Stcii;.,"  1.  FMüfter  mit  2  Iiis 
'6  Paar  linealiscli-lanz<-l  tlieh«  n  uder  Ii neali sehen 
ood  kahlen  Fiederblitt«  In n.  Blüten  weiss  oder  grlbüeh- 

weiss.    FaliMf  oft  :nif  i!.  III  Uli.  keil  rosenrot  atijjrlaufi  ii. 

Auf  trockrni'ii,  >lcinigi-u  lirrgwiexLn  und  an  (leinigcn  Ur(t!U  m-Iimi 
■ad  tmlraat,  bcfondcr«  in  BOdoiten  :  (>c«terra(eh  CWIcB«r  Wald),  HAhren, 
aSlnaM  (LobMlU,  Kariiteia  n.  •.  O.),  Warttomberc  (TAblaceo).  IL  Mai 
Ua  Jaai.  tta«  AUadaraas  aiit  puryufNlar  rahac,  a«lban  PlSgala  aad 
Mriffiehaa  Itt  L.  vanleolor  Kneh. 
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*  17.  Lathyrus  inoiltänu.s  Bi-mh.  (  L.  macrorrlnzus  Wimm.,  Orolxis  tubcrosus 
Linn.)  Jfery-IinlterOae.  Wurzelstoi k  ausclmiirad,  krii  cbeud,  an  den  Gelenken  mit 
kleinen  knolligen  Ansehwt  lluDgen.  Die  jähii^'t  u  Stengel  keU,  faei  enfrecht, 

einfach  oder  sehr  schwach  verzweigt.  15—30  cm  hoch, 
deatlich  geflügelt.  Blätter  ohne  Kuuke.  Die  Blatt* 
achseii  endigen  in  eine  feine  Spitae,  oder  miiiinter  in 
ein  silunalesFiederl)lüttcheM. 
Fiederblättchen  gewöhnlich 
in  2  Paaren,  mitunter  in  B 
bis  .1  Paaren.  Iän<.dichrund, 
lauzettlich  oder  linealisch. 
Blütenatiele  achselständig, 
dünn,  eine  lockere  Traube 
von  2 — 6  Blüten  tragend, 
welehe  anfänglich  schön  pur- 
purrot sind,  sjväter  schmutzig 
blau  werden.  HuIhoh  kahl, 
gegen  3  cm  lang.  Die  ganze 
PHanzc  wird  beim  Trocknen 
leicht  Hchwarz. 

In  OebO*eh«n  nod  oIRnmb  Wal» 
diuig«n,   Hat  OrajipUuen  a.  a,  O. 


%.  ApfO-Kai.  —  Wbu  AWaitta^  mU  UsMllNkM,  aar  In  bmitwi  BUMeta  wird  aacb  ak 
4wa  Art,  L.  «MalMlaa  ■«Oi, 

•  18.  Läth}  rus  nlgfr  Wimu>.  (t)rul<us  n.  Linn.)    Srhuarze  llnfftrhs, .  Hin 
kahles,  ansdauerudes  Kraut,  das  beim  Trocknen  schwarz  wird.    Der  Wurzeistock 

ist  kars  und  ohne  Knollen,  der  Stengel  aufrecht  vnd  anf- 
»teigeml,  60  IUI  und  mehr  buch,  fliittellos.  Ne!)en- 
blKtter  klein  und  schmal.  Fiederhlättcheu  zu  4— Paaren 
an  jedem  Blatte,  eirand  oder  lüngliehrnnd,  1 — 2  cm 
lang,  unterseits  blaugrUn,  glanzlos.  r)er  gemein- 
schaftliche Blattstiel  endigt  in  einer  kurzen  Spitze.  BlUten- 
•tiel  Ilnger  als  dir  Blitter,  mit  etoer  knnen  Traube 
von  8  ])urpurroten,  splter  blanrn  Bifiten.  Ufllse 
glatt,  fast  t  cm  lang. 

In  (^obirgiK'D  (iecvnilvn  uod  Baschwaldangen  durch  <Im  (aBllrigla 
Bartip«  bU  inm  Kaukui»,  ii«r<llicb  bU  SkuidiDarieo.    %  M«l— Jall. 

V.K  Litthyrus  lüttMis  Linn.  (Lathyrus  ochruceu»  Kitt.) 
(jelbe  flafterbse.  Der  aufrechte,  eiid'ache  Stengel  wird 
BO — 50  cm  hoch,  ist  nicht  geflügelt.  Blütter  mit  4  Paar 
eirnnden  bis  eirundlanzettlichen,  spitzen.  4  cm 
langen  und  2  cm  breiten,  hellgrünen  Fiederbliittchen. 
Hlütentraubeu  kürzer  als  das  Blatt,  mit  5 — 10  locker» 
gestellten,  gelblichen,  16 — 18  mm  langen  Blüten. 

In  lieblrictwkMaiiRen  in  Kftralon ,  KraSn ,  Stcii  riuark.  Obrm.torroicb, 
Salibitrg,  Tirol,  Oberbajraro;  In  der  Schweis  In  dur  luootMen  and  alpiaan 
r  gama  Alymikatta  aa«  4w  wMlUabta  Jaia; 
9t   Mal -Jaul. 


32.  Fhas^olus.  Bohne. 

fSchmlnkbohne.)  Windemle,  scharf  b'  lia.n  t«  Kräuter  mit  dreizählijien  Blättern 
und  achselständigen  Blütentruuben.  8taubgefas.se  zwoibrüderig.  Hülse  hängend, 
länglich,  mehraamig. 

*  1.  Phaspollis  vulgaris  Linn.  Ceuninc  Hohn' .  Stengel  windend,  bis  8  m 
hoch  oder  bei  mehreren  Kultursurten  niedrig,  '60  cm  hoch,  aufrecht,  buschig  Ter- 
zweigt.  Blitter  dreisihlig.  Fiederhlättcheu  gauzrandig;  das  mittlere  grösser  als 
die  seitlichen,  eirandlich  sngeapitst,  die  seitlichen  schief  eimnd  Bugespitst.  Traabc« 
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»chHi'lständip,  kürzer  als  die  Rläftt-r,  mit  wciiigtMi  nitlichen,  lila  oder  gelb- 

licbweisseu  Blüten  uad  bäageudeu,  langgeachuabelteu,  glatten  Hülsen.  Samen 

(Bohnen)  eiföraiig  oder  Unglieh,  etwas  zaaMnmengedrttekt, 

weiat,  gr»u,  ptdl),  rr)t,  brnnn  oder  schwarz. 

UnprUo|Ucb  in  tiudainerik»  «lohoimiieb ,  «elt  Image  in  deo  ge- 
mlwtgtwmm  I^aiini,  dar  Alten  Weli  «1«  OMnflMpfl«aM  (tMiit  ^ 
vlellhck«  SplitarMii  tcrfilUad.   ijkbrig.  Juai— 8«pteaber. 

Kiiif  Anzahl  derHellx-n  bleibt  niedrig',  30  cm  hoeh^ 
bÜBcbelig,  ohne  sich  zu  winden;  Zwt«rg-B.  (Phas.  nanus 
Linn.,  Busch-  oder  Strauch- H.)  Die  übrigen  mit  winden- 
dem Stengel,  sogenannte  Stangenbohnen;  Hülsen  unreif 
als  Gemüse,  Samen  anreif  und  reif  als  Speise. 

2.  Phaseolus  multiflörns  Willd.  Feuerbohne.  Der 
windende  Stengel  3 — i  m  hoch;  Blätter  dreizäblig,  wie 
bei  voriger  Art.  Blüteutrauben  länger  als  da«  Blatt, 
mit  zahlreichen,  fenerroten  oder  weissen  Blftten» 
Hillsen  hängend,  ranh.  Samen  länglich,  zasammen- 
gedrflekt,  achwarz,  rot  geflammt  oder  weiss. 


PkaaMla*  ralgarii. 


Slkmint  aui  Sadamtfftlui  aod  wi>d  Mit  Ua|e  la  das 
d«rn  dar  eemtMiKUn  Zone  all  OsMaisyiaDSS  IB  tMsm  SptoiHtSB  IndlMsrt. 

lJUiri«.  Jali-Oklob«r. 


14.  Reihe.  Qeranialea. 

Blüten  öglitilrij,'.  meist  regelmÜRsig  und  mit  Kelch  and  Krone;  Frucht- 
blätter H— 5,  selten  mehr,  vereint,  bei  der  Reife  häutig  wieder  von  einander 
getrennt,  mit  zwei  oder  nor  einer  Banenanlage,  letatere  anfateigend,  mit  der 
Mikropyle  nach  oben. 


58«  Familie.  Oeraiiitlceae.  Stonitschnabeigewächse, 

Kiujährige  oder  ausdaaernde  Kräuter  oder  bei  auHländiHchen  Arten  niedere 

Sträuclier  mit  geL'eiisf -indiL'fn,  seltener  wechselständigen  Blättern:  letztere  mehr 
oder  weniger  gekt  riit,  gt  zahn!,  geteilt  oder  zusammengesetzt,  am  lirrunde  von  zwei 
Nebenblättern  begleitet.  Blüten  regelmässig  oder  bei  einigen  Gattungen  unregel- 
mässig. Kelchblätter  bei  (itn  ret^elmässigen  Blüten  .'S,  in  der  Knospenlage  sich 
deckend.  Blumenblätter  5,  in  der  Knospe  gedreht.  Staubgeläsae  5 — 10,  oft  am 
Grund'  mit  den  Fäden  verwachsen.  Fruchtknoten  5teilig  und  5fächerig  mit  ein 
oder  mehreren  Samen  in  einem  Fache,  sämtliche  angefügt  an  eine  mittelständige 
Säule.  Griliel  5.  Frucht  öteilig;  die  Teilfrüchte  öffnen  sich  entweder  oder  lösen 
sich  von  der  stehenbleibenden  Mittelsäule  ab,  wenn  sie  reif  sind.  Die  bei  den  nn- 
regelmnssi-ren  Bläteu  stattfindenden  Abweichongwi  sind  bei  den  einzelnen  Gattni^^en 
angegeben. 

Die  Storcbschnabelgewnchse  ähneln  den  Nelken  und  Malven  durch  die  Drehung 
der  Blumenblätter  in  der  Knospenlage,  weichen  von  den  ersteren  ab  durch  die 
Blattform  und  die  Teilfrüchte,  von  den  letzteren  durch  die  in  bestimmter  und  ge- 
ringerer Zahl  vorhandenen  Staobgefässe.  Die  Arten  sind  verbreitet  über  die 
meisten  Länder  der  Erde,  vorzüglich  zahlreich  in  den  gemässigten  Gegenden  der 
nördlichen  Krdhälfte  und  besonders  auch  in  Südwestafrika.  Die  Grenzen  der 
Familie  sind  sehr  schwankend,  einige  Botaniker  ziehen  die  Leingewächse  und 
mehrere  ausländische  Gattungen  noch  dazu,  während  andere  die  Sauerkleegewächae 
und  Kapuziuerkresseu  (Tropaeoleae)  als  besondere  Familien  abtrennen  und  die 
Familie  auf  rlie  alte  LittBÖBche  Gattung  Geranium  beschränken. 

Hierher  gehören  anch  die  zahlreichen  Kap- Pelargonien  unserer  Gewächs- 
häaser.  Die  eigentliohen  Oeraniaceen  umiaasen  die  6attuiu[en  Storchschnabel  nnd 
Reiherschnabel,  au  den  Oxalideen  gehört  nnr  die  Gattung  Banerklee. 
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1.  Ger&nium*  Storchschnabel. 


Kräuter  mit  gabelig  verzweigtem  Stengel,  der  au  den  Gelenken  knotig  auf- 
geschwolleu,  mit  bandförmig  geteilten  Blättern  und  purpurroten  Blüten,  welche 
einseln  oder  zu  zwei  an  langen  Stielen  am  den  Blattaehieln  entspringen.  Stanb- 
gefasse  10,  von  denen  5  kürzer,  jedoch  meistens  sämtlich  mit  Staubbeuteln  ▼er- 
sehen. Fruchtknoten  5teilig,  in  Grannen  auslaufend,  weiche  einen  langen,  inwendig 
kahlen  Schnabel  bilden;  an  der  Spitze  5  kurze  Narben.  Bei  der  Reifi»  trennen 
•ich  die  'ri  ilfriiclitchcn  von  der  stehenbleibenden  Mittelsäule  und  rollen  sich  bogen- 
förmig aufwärtB.  —  £ine  Gattung,  welche  weit  über  die  nördliche  Uolbkagel  aut- 
gebreitet i>t  und  einige  Arten  auch  auf  der  efidliehen  entbilt,  innerhalb  der 
Wendekreise  jeddih  feblt.  Sie  ist  gcmeinschaniich  mit  F^odiuni  von  den  übrigen 
Gattungen  der  Familie  unterachieden  durch  den  laugen  Fruohtschnahel,  dessen 
Grannen  bei  Erodium  inwendig  borstig  nnd  Mblietslich  schraabenfönnig  ge- 
wunden sind. 

A-  Mihrjährige  ArfeHf  deren  BlnmenbiäiUr  den  Kelch  meint  u  rit  iibrrragni, 

a.|  Klappen  querruna«Ug  oder  qnerfaltig.  BlUten- 

stiele  2blütig. 

«  1.  Geranium  phaenin  Linn.  RoArtntner  .StorrA- 

uchnuhd.  Im  ncsanit;uisclicii  :i])iiH(  1>  dem  Wald-St.  Der 
Stengel  ist  jedoch  schwächer  und  trägt  weniger  Blüten. 
Die  BlRtter  sind  bandförmig,  weniger  tief  zersebnitten, 
7spaltiir.  die  Lappen  breiter.  HIüteuHtiele  2blütig. 
Die  Blumenblätter  haben  eine  dunkle,  brannrote  Farbe, 
sind  breit  Terkehrt-eirnnd«  fast  fi^anzrandig,  kurz  be- 
nagelt, efwiis  länger  als  der  staelnlspitzige  Kelch,  sie 
sind  Tom  Grunde  an  flaeh  ausgebreitet,  so  doss  die 
BIflte  sobr  offen  erseheini,  meiatNii  sogar  etwas  zo- 
r  n  c  V\ios  oblagen.  Klappen  der  Fruebt  behaart,  vom 
ijuerfHltig. 

In  Wilrirrn,  auf  Wleaeo  und  IlOgclD  in  Mittet-  and  Wwtonrop«, 
ttloht  writ  narti  Okten  gehnid.  In  Fraukrekb  und  <ifT  Srhneiz  auf 
WiMM,  vun  di  r  Kbcn«  bin  in  die  alploe  Regi-'u,  rlrkglpirbrn  iii  Su  l- 
denturbland.  In  .Norddenlicblkod  nur  ala  Oartenptliin/.p  einifrführt  und 
ll.  nw»'ii.<>  verwildert,  Jedoch  leritreut  und  »«Iten,  i.  B.  lin  Kreis  Sdlinsrn 
(Kheiopruvinzi.  in  Böbmeo,  SeblMieo,  8»eh«eD,  BraunaehnrelK,  Wostfklrn, 
bat  HKBbur«  u.  a.  o.  %  Mal— JoBl. 

♦  2.  <>orHnium  inaororrbi'zuin  Linn.  />H>n'r:r. 
h'iji  r  Sturrh.'«  hnaM.  Blätter  bandförmig  7s]uiltig.  Bliiten- 
stiele  2bliitig.  Blumenblätter  blutrot,  spatelförmig,  lang- 
benugelt.   Staiibgefüsse  nbwärts  zurückgebogeu. 

Kbtppi'ii  kalil.  (lUiTPuiizelig. 

Kicic  nr/<prUntiIleh  auf  l'eUlgen  Orten  in  .SUdriiri>|i:i  i  .ntu  iiuiti  li« 
Art,  did  aller  tiriccbcnland  iiml  Italien  bi«  Kirnten  rerbreitet  i«t.  In 
Deutnebland  ali  t iarteu/ieriitlmit«  tintl  »irllcnwcif-o  verwildert,  M  kfll 
Gleiaen  (Ketzberg,  UleibergJ,  im  Ella»  and  Baden.    2^  Juni. 

b.  Klappen  glatt,  nfobt  mnzetigf  sonst  kahl 

oder  behaart. 

1.  Hlülenstiele  z\veii)lütig. 

3.  Ueräniuin  argenteuin  Linn.  SiUttHAüttriyei' 
Stordi^rhnaM.  Stengel  sehr  Terkürzt.   BlKtter  grund- 

stiiiiditr,  fast  schildförniii,'.  7tcilitr,  seiilenrirtig  (ilzig 
behaart.  Lappen  tief  Sspaltig,  lunzeitiich.  BlUtenätiel 
grundständig,  4— B  cm  boeb,  SbiQtig.  Blumen  2  cni  im 
Durclinii  sser,  purpurrot. 

Anf  den  bOobtten  Alpen  In  SBdUrol  und  Krain.   %   Juni— Angmtl. 

4.  CterAniuin  pulustre  Linn.  Sumpf-Storektehmabü,  Stengel  30—60  cm  bo«h, 
ausgebreitet,  am  oberen  Teile  mit  rfickwärts  gerichteten  drasenlosen  Haaren 
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lt.  %  JmU-AagMt. 


besetzt.  BlUtenttielchen  in  deicher  AVeisc  behauti  nach  dem  Verblühen 
abwärts  gebogen,  sehr  Innff.  Blätter  wie  bei  TOiigem,  mit  augedrückteu  Haaren 
besetzt.  Kelchblätter  länglich,  Snervig,  begrannt,  aaf  den  Nerven  behaart.  Blumen- 
blfttter  verkehrt-eiförmig,  purpurrot,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  Stuubfäden 
lanzettlich.  Teilfrächtchen  mit  abstehendeu,  drüsenloien  Haaren  besetst.  Frucht« 
Schnabel  fast  kahl.    Samen  mit  feinen  Jjängsstreifen. 

Aaf  •aapflfHi  Wlam,  ta  ttaiMM  WaMmaa,  u  QMIIm,  mnImi 

*  (ilorauium  pyrenäicum  Linn.  I'f/nnäischer 
Shtrchschiuihtl.  ist  zwar  auBdaaernd  wie  die  vorher» 
gegangenen  Arten,  hat  aber  mehr  da«  Oesamtansehen 
eines  1  jälirigeii  Krautes.  Der  Sti  iii/el  ist  inelir  als  00  em 
lang  und  verzweigt,  mehr  oder  weniger  bedeckt  mit  kur- 
sen,  weichen  Haaren.  Die  Blitter  sind  Im  Umrisse  kreis- 
rand,  tief  5 — 7NjKiIti[;,  die  Lappen  stumpf,  kurz  gezähnt. 
Die  sahlreicheu  kleinen  Blüten  stehen  auf  schlanken, 
dttnnen  Bltttenatielehen  sn  swei  an  einem  gemeinschaft- 
lichen Blütenstielo.  Kt  Irhblätter  gegen  3  mm  lantr.  HIu- 
menblätter  etwa  doppelt  so  lang,  hell  rosenrot  und  dunkler 
geadertt  tief  eingeknrbt. 

Aar  rtslatoa  Bfils  la  lUttst.  nA  sadenNf«  Us  sm  SsriMnu, 
Uiflf  tUm  TSH«Mtpp<  lach  aMItehiMB  Ocgmdaa  «ad  ■■■■Ifcil  VMrwil- 
tet  la  Baiwmama»  «af  OiwiUtm  a.  •.  w.,  m  M  FraaliAwt  a.  N.,  la 
ThSHofMi,  SmImm,  teklataB,  mbmM.  %  llal—a«|ilaalMr. 

6.  (leräniuni  rivuläreViU.ld.nconitifolitnn  l."l!>^r  it.  I 

Ei»mhutUäUrif/tT  btorclmhaabel.   Stengel  mit  anliegenden 

drilsenlosen  Haaren  besetst.  Blitter  7teiKg  bis  znm  Gmnde. 

Luppen  einjLi;eschnitten.    HUiten.*<tieIe  nach  <!t'm  A'erlilühen 

aufrecht,  länger  als  der  Kelch.   Hlumenbliitter  weiss,  mit 

roten  Adern,  verkehri-eimnd,  doppelt  länger  als  der  Kelch. 

la  «IpiaHi  WUtarn  te  SakwvlB  (KiMlal-  aa«  »Bflwhtsl  la  WalHa, 

PM(l>*>n)  nna  flSitlMb;  MlUm.  %  Jwil— Jall. 

*  7.  Geranim  prfttense  Linn.  Wiesm-Storcfutchnabcl. 
wirdSO — 00 cm  hoch,  verästelt  sich  und  ist  oberw&rts  drüsig  behaart.  Die  Blüten- 
stielchen  sind  drüsig  zottig,  nach  dem  Verblühen  zurUckgeBchlaKcn,  hei 
der  Fruchtreife  oft  wieder  inilrecht.  BlüU^n  ansehnlich  gross  in  losen  Trauben. 
Blumenblätter  breit  verkehrt  eiförmig,  über  dem  Nagel  kahl,  nur  am  Kande  bärtig 
gewimpert,   schön  blan.    StaubfSaen  am  Grunde  kreisförmig  erweitert. 

TeilfHIchte  und  Grannen  mit  wagt-recht  abstehenden 
Drüsenhaaren  besetzt.  Samen  sehr  fein  punktiert. 

Amf  WieMB,  1«  rraeh(MiO«bllMben, 
anf  Oruplltieo,  w«lt  T«rbi«itet  ttb«r 
Ruro|>«  un4  NuidMiaB,  Jadecb  alcbl  Im 
bSbam  Nontea;  CiMt  ia  iar  Miwaii. 
%  Jnl— Ab(mi. 

*H.  Geränium  silviitivuM 
Linn.  Wald  -  ÜtorchacknaM. 
Wuradetoek  sehr  kurz,  be- 
deckt mit  braunen,  trucken- 
bSvtigen  Nebenblättern  der 
alten  BMtter.    Stengel  avf- 

recht  und  aufsteigend,  30  bis 
60  cm  hoch  oder  mehr.  Gruud- 
ständi);e  BlKtter  an  langen 
Sfielcn.  Iiiiufi«:  •.'•■teilt  bis  fast 
/.um  (irnude  in  5—7  zu- 
gespitzte Trappen,  welche  wie- 
derum mehr  oder  Wfnijrer 
zcuchnitten  und  sägezähuig 
sind.    Stengelhlfttter  wenig 


8t.  B«rabsf«,  Ftally, 

Der  aufrec  hte  Stengel 


VcfaalBai  sllvatlnak 
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sahlrdoh,  «n  viel  kürzereu  Stielen.  Der  obere  Teil  des  StengeU  ist  wiederholt 
gabelSstig  und  bildet  eine  dichte  Sehirmtranbe  Ton  andehnlieheti,  purpurroten  Bln- 
ineii.  (Jcnieinsihaftliche  Blütenstit-lc-  kurz,  jeder  mit  2  Hlüten  «n  Ite.souderen  kurzen 
Blttti^nstielcben,  welche  bis  zur  Jb'rucbtreife  aufrecht  bleiben.  Die  Kelch- 
blBtter  endigen  in  einer  Grannenipitze  von  3  mm  Llnge.  BlnmenhlMtter  Terkehrt- 
firuiul,  scliwacli  ausLrerandct,  ziemlich  doppelt  so  \anff  als  der  Kelch,  über  dem 
Nagel  und  am  Baude  bärtig,  violett,  ins  Bötliche  spielend.  Staubfäden  lanzettlich, 
b  OnakMD  Waldufn  wmä  OsMMhn,  mT  OMmmlmtm  4«Nk  amrop*  aad  MotdMiw.  bto  Iii  41« 


Klh«  4m  PMarknlNi. 
Jrai-JaU. 


ID  SMtaalMlilsad  «Itor,  la 


9.    Geriinlum    nodÖSUm    Linn.     K)i'ifi'i>r    Stnrrhsrhnuhrl.     Sten^ft'l  uufn-dit, 

knotig,  gabelästig,  ürundständige  Blätter  haudförmig  dteilig,  Lappen  eingeschnitten 

und  sSgezIhnig.   Obere  Stengelblitter  Steilig,  nngleieh-sigezSlinig.  Blfitenstiele 

;;egPnstäiitliL'.  aus  dfii  Binttwiiiki'ln  ont8prinf.'t'n(l.    Hlütonstit  Ichen  längt-r  als  der 

Kelch,  nach  dem  Verblühen  aufrecht  bleibend  oder  zurückgeschlageu  mit  aufrechter 

Fraeht,  fein  behurt  BlmnenblStter  lang  benagalt,  blaitrot  mit  purpurrotem  Adern. 

Teilfküclitclien  und  Schnahol  Haumhaarig,  aber  drfleenloe.  TeUfrfleliteheik  eifBrnig, 

zogespitzt,  eingeschnitten  gesägt. 

la  tuslaigsD  Waldungea  In  Frankreich  IISli«a,  Krala»  SMtfnl  WtA  A&t  takwaU  (PwNBbwf  Iii  Jan, 
bat  Lbimo,  OraMm,  Voiram).  %  Joai— Joli. 

2.  BlUtenstit-le  Ibliitig. 

•  10.  (loraniuin  sanguineum  Linn.  Blutrcttr  Stordi^ 
ftchiiahel.  AVurzelstock  dick  und  holzi-r,  mitantt'i-  kriechend; 
Stengel  zahlreich,  gegen  30  cm  laug,  uiederliegend,  seltener 
aufrecht,  mit  langen,  drüseolosen,  abstehenden 
Haaren  besetzt.  Blätter  fast  kreisrund,  bis  zum  Grunde 
in  5  oder  7  Abschnitte  geteilt,  welche  zerBchnitten  sind 

v^,^  .  in  3  —  5  schmale,  keilförmige,  ▼ielspaltige  Lappen  mit 
yj  linealischen  Zipfelchen.  Blüten  gross,  duukelpurpurn  bis 
^■^'M*  blutrot,  einzeln  an  langen,  dünnen  Stielen.  Kelchblätter 
behaart,  lanzettfömiig,  Gnervig,  auf  den  Kerren  weiss- 
bärtig,  in  eine  faiue  Grannenspitze  endigend.  Blumen- 
blätter doppelt  ao  lang  als  der  Kelch,  verkehrt-einuid, 
smeht  Boigwaadet  vnd  weit  ausgebreitet.  Im  HertMt  flber- 
läuft  dia  gaiUM  Pflanze  blutrot.  Knirhtklappen  mit  zer- 
streuten ar&senlosen  Haaren  besetzt.  Samen  sehr  fein 
ponktiairt. 

rtflthkM  an? mteiJrialliiniiS  Ms^wm^SSrS!i^i*i>nfMiÄ1S^^ 
mvfw.  la  der  Sohiwls  In  Jus  ud  dar  Alpaakatla  Ma  la  die  aralaoe 
Bigi— .  la  DMMHiblaad  üaHaavatoa  aMt  aaUaa.  %  Jaal— AegMt. 

11.  Goränium  sibiricum  Linn.    Sibirincher  Stmrh- 

»chnabel.    Blätter  bandförmig  5teilig,  mit  rautenförmig 

lingliehen,  spitien,  grub  eingesebnittenea  Zipfeln.  Blfiteo 

blassrc  st  tirot  mit  dunkleren  Adern,  etnieln  ans  den 

Blattwiiik.lii. 

Im  ruropil'c-brn  und  «»UtiieheD  ituktlauJ  ruin  Kaulmsu«  bl.  zur  rhine- 
■itcljri)  Orenxe,  liei  iina  in  Olrten  fasogen  und  von  da  aat  atallenweiaa  Tar- 
wildort, T.  B.  b«l  Batehaatack  la  SeUMlai,  TUalt,  WMMaaa,  Braahaal.  % 
Juli  -  Au(a«t. 

ß.  Einjährige  Arien  mit  meief  Ideinen  Blumen' 
blättern. 

a.  Blatter  ä  !Ueilig. 

•  12.  Ueräuium  pusiüum  Linn.  Kleiner  dtvrck- 
»chnaM.  8tenfBr<el  ausgebreitet,  8 — ^24  cm  lang,  mit  kurzen 
Drüi-enliaareii  besetzt.  Dii-  «ihereii  Blattf-r  tief  zerteilt 
bis  zum  (j runde,  Jedoch  kleiner  als  beim  schlitzblätt- 
rigen St.  Bltttenstialchen  nach  dem  YarblUhan  ab- 
wHrta  geneigt.    Kelchblätter  mit  einem  kursen  aof- 


ttaiaalaai  Mafalataa. 
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gmetsten  SpitzcheD.    Blumeuhliitter  Terkehrt*eiförmig,  seicht  ausgerandft,  blnss 

▼iolett.    Teilfrllchtehen  glatt,  ober  angedraekt  WMcUiaarig.    Samen  glatt. 

5  der  StaobgefäinHc  liahtn  gewöhnlich  koinr  Stanbbentel* 

a«aMia  mf  Aaekem,  an  W«cra>  ZAaa«a  dwcb  gM»  Koropa, 
klatg,  aber  ia  «lalgaB  UMeni  m.  B.  la  Bmlaa*  ■■Mwm  ah^arwrtai 

•  13.  Gerunium  molle  Linn.  IfV/rA«*/-  Storrh- 
HchnabeL  Eiigäbrige«  Kräutcheo,  am  Grunde  oft  einen 
kleiiMD  Raten  bildend,  mehr  oder  weniger  bedeckt  mit 
kfirzeren,  wi  irlieren  und  zugleich  mit  laugon  ub- 
atehenden  Haaren.  Stengel  schwach  und  auagebreitet« 
beim  Beginn  der  Bltttezeit  sehr  knrz,  später  sieh  ver- 
längernd  bir^  höchstcus  30  cm  Länge,  (irunil-tiiinli:.'! 
Blätter  zatilreich,  an  sehr  langen  Stielen,  kreisrund, 
gegen  8  em  im  Durchmesser,  bis  zur  Bütte  geteilt  in 
7 — 11  Yirkclirt-f'irunde  oder  keilförmige  Lappen,  welche 
wieder  B — &lappig  sind.  Obere  Blätter  weniger  zahl- 
reich, kleiner,  mit  wenigen,  aber  tieferen  «id  senmaleren 
Zipfeln.  Tilütenatit'lf  kürzi  r  als  die  Blätter,  jeder  mit 
2  purpurroten  Blamen.  Kelchblätter  stumpf  oder  kurz 
zugoHpitzt.  Blmnenblitter  tief  ansgerandet,  wenig  länger 
als  der  Kelch,  um  <i runde  fein  trewimpert.  T e  i  1  fr ü <  h t- 
chen  deutlich  gerunzelt  durch  schräge  (^uert'alten, 
kahl.   Samen  TÖllig  glatt,  ohne  Funkte. 

Anf  Feldern,  wOalaa  Pttiwa  durch  Buropa,  aif  anoiawB  daa 
Mkaraa  Norden,  und  ala  Uakrant  oiit  SiaiaralaB  wah  Tcrbnltat  Sbar 
aadar«  Linder  d«r  Rrde.   l^UwIt.   Mal -Oktober. 

•  14.  Gerttnlnm  Idcidnm  Linn,  ülftnzender  Storch' 
ttchnabel.  Der  saftige,  leicht  zerbrechliche  Steugol  ist 
häufig  lebhaft  blutrot  Uberlaufen,  fast  völlig  kahl  und 
glänzend.  Die  Blätter  .sind  kreisrund  und  bandförmig 
geteilt  mit  breiten  Lappen,  die  gewöhnlich  abgestumpft, 
selten  etwas  zugespitzt  sind.  Der  Kelch  ist  kegelför- 
mig und  qnerrunzelig,  die  Bänder  der  anfrechten 
Kelchblätter  bilden  stark  hervortretende  Kanten.  Blumen- 
blltter  verkehrt-eiförmig,  ungeteilt,  etwas  länger  als  der 
Kelch,  purpurrot.  Tcilfr Qchteheu  netzig  aderig 
nnd  gekerbt  gestreift;  oberwärts  weicbhaarig. 

An  fltclDlgcu  r];»[/t:ri,  alten  Maneru.  l  i  Nei.,  in  al-L  nli  i.:rn  (  ivblrgs- 
w&ltlcrn  Q.  «.  w.  im  Bem&xaiKlvn  nnd  «Udiicbi-n  Karo|>a  und  Milulaiian, 
aSrdlicb  t>i»  Skaadlnarlen.  In  Sfld'  nnd  MUieldaaiaebUnd  atallaaweiaa : 
Bavem,  KUau,  Loüuiagaa,  ThSrlacao,  Han,  HaaaaTar,  Hcaaea,  Wattaraa, 
WaMTalaB,  Maha-  wU  Moadt^blat,  Sddaahwala,  TM,  Mia4artMsnalah. 
1— IJttrIs.  April— Aagml. 

15.  QcrAnium  boh^mlcnm  Linn.  Blihmiaeher  Storchsehnabel.  Der  auHgebreitete 

Stengel  30  cm  bis  1  m  lang,  nelist  den  Hl  ii  t  en  s  t  i  el  en  z-itti;?  drüsig  behaart. 
Blätter  grosH,  tief  zerteilt.  Lappen  vei  kelu  t  eifurniit.'.  2 — -ilappig  und  eingeschnitten. 
Blütenstiele  so  lang  als  die  lUiite,  21»lütig,  nach  dem  Verblühen  aufrecht, 
Blumenblätter  blau,  verkehrt  her/furmig.  Teilfriichtchen  mit  abstehenden  Drüsen- 
haaren besetzt,  sonst  glatt,  Smiieii  ;^iatt. 

In  Wildern  und  Hcidi'n.  Kölmirn  )>ei  Karl»baiJ  (am  Stadtfnt),  in  der  Soos  bei  Sattelet,  bei  Kranzenabad, 
Obarlaaaita  ia  dar  RXUobaner  Heide  (an  der  Trinke),  Tirol,  8chweii ;  Bbarall  aahr  aoltaa.  0  Joai,  Jnti. 

10.  Gerinlnm  diTsrlMtam  Ehrh.  AusfiejtftreizUr  Stortihat^mtM.  Der  schlaffe 

Stengel  ist  uutri  flilir  30  cm  lang,  ^rhlaff,  lioLrt  gewöhnlich  ain  Buden  auf  und  ist 
mit  abstehenden  kurzen  Uaaren  bedeckt.  Die  obersten  Blätter  sind  äspaltig, 
der  eine  Seitenlappen  iat  linger.  Blnmenblitter  kellroee,  Terkehrt-herzfBrmig, 
ebenso  lang  als  die  begnmnten  Kdehblitter.  Teilfriichtchen  querrnnielig, 

kurzhaarig. 

Iq  Weinbergen,  an  Zinnen  in  Ut- bir^ •Krerndrn,  »rbr  /eratrant  nnd  feltrn  ;  Is  NordbObnaen  (Karlabad, 
Koiootan,  Prag  u.  a.  O.),  Sehiaalaa  (Brealan,  Lanbaa,  Siriecaa,  Fraakfnrt  a.  O.),  MSbraa,  Nladartatamleli,  Tirol. 
*  "    '  TCnHMort.  IJttitf.  Jmll— 1 
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«  17.  QeiteilMI  Mtioidifölivni  Linn.  RmuUiättriget  StorthtthmtM.  Ist  dem 
WMflhwa  Storchtchnabel  fthnlicli   un<1  öfter  mit  <lii.-si  ni  verwechselt  wordi-n.  jedoch 

starker  gebaut;  die  Blätter  sind  ähulich  kreisrund  uud 
weichhMrig,  die  Lappen  derselben  sind  breiter,  mehr 

stumpf  uiiil  iiiclif  SK  tirf  uphend,  die  Blüteiistieh' kürzer, 
die  Blüteu  uucli  kleiuer,  mit  gauz räudigen,  verkehrt- 
etmnden,  Uber  dem  Nagel  kiälen,  fleisebraten  Bhnnen- 

Idätfrni.  welrhc  selten  die  schsvaeli  !,'rHi>it/teii  Kelch- 
blätter überrugfii.  ächliessfriichte  behaart,  ohne  üuu- 
teln.  Samen  gntbig  punktiert. 

Auf  taiaalwi  nnd  wiiisa  VuA»  fw>isltst  ifest  Immv*  m 
aalen,  ia  9Mm  Uallgar,  laiXardHI  ■ysiMWi,  ia  MstUiMMUaB^ 
■ad  oakMdbidlg,  a.  B.  aai  NManhala,  Ia  Hmno,  ■artHB,hai  Jaaa, 
rtaaktart    O.,  Ia  BflkaMa.  IJUrlg.  Jaal-OklolMr. 

*      (lieranium  dlssectum  Linn.  SehlädtUUtriger 

StonlisihuulH-I.  Der  Stengel  ist  ausgebreitet,  mitunter 
aufrecht,  8—2-4  cm  lang  und  stark  ventweipt;  die  Blatter 
sind  tief  zerteilt  in 

wifdernm   tief  SteiliL'' 

kurz,  zwei   kleine,  purpurrote  Blüten  tragend.  Kelch- 
blitter  mit  uufgetetster  (irannenapitse.  Blumenblätter 
von   gleicher    iJume,   schwach   austrernridet .   ül)er  dem 
Nugel  bärtig,  ohne  Kunzelu.    Sumeu  zierlich  lein  grubig 
punktiert.  Die  Behaarung  der  Pflanse  itt  verinderlieh; 
irpwfiliiilich    i-t  der  Stengel  hi-kleidef   mit   lantren,   zurückgebo((enen  Haaren,  die 
Blätter  mit  kurzem,  weichem  Flaum.   Teiltrüciitcheu  und  Schuubel  sind  mit 
abstehenden  Drttsenhseren  beaetst. 

Auf  troakimni  Wimm,  ba^aafm  Bodam  «ad  aa  We«M  ia  Barof«  aad  Xordaitoa, 
belMrta  Notdra.  IJUilfb  Mal— Hartwt.  —  Bia«  w«n%  abweiahrada  Kpiatert  M  aaeh  Ia  Nordaawika  \ 


— 1>  schmale  Absclniitte,  welche 
oder  Hzähnitf  sind.  lUütenstiele 


Ucranian  rotuadirolli 


•Ia«  aadera  arit  atwai 
SIdaMrtka, 


Mdiaa 


•  19.  Ctortninm  columbinum  Linn.  Taiihen-StonhschtuiM.  Stengel  15 — 60  cm 
hoch,  dOnn,  meistens  niederliegend,  schwach  beheart;  die  Uaare  kura  and  abwkrts 

angedritckt.  Die  BlKtter  tief  «er- 
teilt wie  beim  vorigen,  aber  die  dfi^^  /C^^^^^i 
Abschnitte  noch  schmaler,  meist  ^  T  V  X  * 
tinealiscb.  Blfltenstiele  und  be> 
soudere  Blfitenstielcheo  länger 
und  dünner  als  bei  voriger  Art. 
Kelch  ansehnlich  grösser,  mit 
langen  Spitzen,  ßlumeublätter 
rosenrot,  ganzrandig  oder  aus- 
gerandet,  selten  den  Kelch  ttber- 
rapend,  am  (trunde  bärtig.  Teil« 
früchtchen  schwach  behaart 
oder  gSnslieh  kahl,  nicht  run- 
zelig. Schnabel  mit  sehr  kur- 
zen, vorwärts  gerichteten, 
drfisenlosen  Haaren  besetzt. 
Same  grubig  punktiert. 


Aaf  (n>('k<-Den  WImcd,  ao  IlUgvln  and 
*ti-iiili.:<  II  <  Tii  ii.aaBargrD  iwUebenUeblUcb. 
Weit  verbreitet  Sbar  BacoM  ud  Nordaalta, 
atucenomincD  dra  bokaa  ■«nlni.  t  Jlhilg. 
Jonl-Joli. 


b.  Blätter  8-  oder  6sählig,  Blättchen  fiederbpaltig  bis  eingeaehnitten. 

•  20.  Gertilnm  Bobertfiann  Linn.  Ruprfehtitknntt.  Ein  aufrechtes,  sperrig 

ausgebreitetes,  stark  verzweitrtts  Kr;iuf,  l.'i  — cm  hoch,  meistens  bedeckt  mit 
aparsameu,  absteheudeu,  weichen  Huareu,  oft  blutrot  überlaufen;  alle  Teile  stark 
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und  uuaogeuehm  riecbeud.  Blätter  geteilt  ia  doppelt  oder  dreifacb  tieder«paltige 
Abiebnitte,  niemals  kreisfSrmig  oder  handfömiig.    Bl&tem  klein.  KetehoUtter 

iH-haart  mit  laiigt-r  Spitzi-.    Hltitii*  iihliitt'  i  hp1I])iirpui-n,  selten  weise,  fast  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch,  verkehrt  eirund  uud  gaiizraudig, 
mit  kahlem,  onfreohtem  Nagel.  Teilfrflehtehen  kahl,  mit  ^ 
einigen  schrägen  Kim/elD.    Sameu  glatt.  r 

In  feuchtrn  Ooblitchm  aoil  Wiliti>rn,  an  altwD  Mnaero  and  Mdcreo 
•tSilligcn  <>rt«D,  «ehr  (rmrui  lUn  b  kh"  Knroiis,  Nur<l-  und  MltMlHlM 
■Bd  NordMuerlka  bU  zum  I'olnrkreiiio.    I  jÄbrig.    Juni— Oktober.  '-'^ 

2.  Erödium.  Beihtr^nahd, 

NiederlieL.'t'iMl(',  kri  i«foriiiig  iiusgebreitctr  Kräuter, 
vom  Stoi-chx  linaliel  iilns  picheiid  durch  die  Rpficdcrten 
(nicht  liundformig  get«'ilten)  Blatter.  Von  den  Staub- 
gefäsHen  sind  nur  5  mit  Staubbeuteln  versehen,  die 
übrigen  vcrküiiiiurrt.  Die  (Tramifn  der  'l'eilfrücbtchen 
sind  auf  der  Innenseite  gebartet  mit  wenif^en  laugen 
Haaren  und  8|>irulig  j.'edrebt,  nachdem  sie  sich  von 
der  ^littelsäule  aligetrount  hiiljcii.  Die  lilüten  stehen 
zu  mehr  als  zwei  beieinander  au  den  aehsclslnndigeu 
Haupt.stielen  ond  bilden  eine  Dolde.  —  Die  geogra^ 
phiache  Verbreitung  dieser  (Tuttung  ist  diesellie  wie  bei 
der  Gattung  Storchschuubcl,  mit  welcher  sie  I^inn^  ver- 
einigt hatte.  Die  grössere  Menge  derselben  gehört  jedoch 
dem  Mittelmccrgebiet  au.  Die  meisten  sind  nnansebnliche 
l'nkräuter,  (leshalb  nur  wenige  in  den  (rärten  gepflegt. 

•  1.  Erödium  cicutnrium  L'H^rit.  Getnemt^r  Reiher- 
nrhimhel.  Ein  gewöhnlich  einjähriges  Kraut,  «lu**  olr  einen 
dichten  Rasen  mit  dicker  Rübenwarzel  bildet  und  an 
manchen  Stellen  sich  bis  ins  zweite  Jahr  erhält.  Es  ist 
stets  mehr  oder  weniger  bedeckt  mit  abstehenden  Haaren, 
die  mitunter  klebrig  sind.  Stwgel  manchmal  sehr  kors, 
auf  lockerem  Boden  sieh  aber  verlängernd  bis  15 — 80  em. 
Die  meisten  Blätter  sind  grundständig,  einfach  gefiedert, 
an  langen  Stielen.  Die  f  iederblättcheu  sind  sitzend, 
von  einander  entfernt  und  tief  fiederspaltig  ein- 
^'esebnitten,  mit  sehmilereii,  mehr  oder  weni<!er  zer- 
schnittenen Zipfeln.  Der  BltUenstiel  ist  aufrecht,  trügt 
eine  Dolde  Ton  2  oder  8  bis  10 — 12  kleinen  hellpurpur- 
roten Blüten,  die  mitunter  gefleckt  sind.  Kelchblätter 
angespitzt,  fast  so  lang  als  die  verkehrt-eirunden,  gans- 
randigen  BlmnenblStter.  Die  6  mit  Staubbeuteln  tm^ 
scheuen  Staubgefässe  sind  ohne  Zihnchen  am  Grande, 
behaart,  der  Schnabel  1—3  cm  lang. 

•Umi  ms'ltaäHMlhr'ul^^  «od 
miMw,  mmt9  tat  nitaui  «v  BlSiaa.  IJIhtIt.  Min— HwItM. 

e  2.  Krödiun  atOseliAtun  L'llerit.  yfo$rhusduftmäer  RtihtnchmiM .  Kommt 
in  Deutschlaad  nur  sehr  selten  als  GarteuflUcbtling  vor,  gehört  den  Küstenländern 
des  Mittelmeeres  an.  Er  hat  einen  aufsteigenden  Stengel,  die  Fiederblättchen  sind 
kurzgestiolt,  ungleich  doppelt  gesagt,  die  mit  Staubbeuteln  versehenen 
Staubgefässe  sind  am  Grunde  mit  zwei  Zähnen  versehen.  Die  ganse  Pflanze  duftet 
nach  Moschus. 

Z.  Qnlifl.  SauerkUe. 

Kräuter,  welche  entweder  IjShrig  oder  mit  knolligem  ansdanemdem  Vorael- 
stoek  versdien  sind.  Die  eoropftisehen  Arten  haben  SslhUge^  laaggeatielte  BUftter. 


Teilfirftchtchen  sehwaeh 
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Die  BlanMn  stehen  einseln  oder  zu  mehreren  in  einer  kleinen  Dolde  beisammen  on 
grnndttindigen  oder  eehielstindtgen  Blüteustielen.  Kelchblätter  5.  BlameublHtter  5. 

SCanl^fässe  10.  Fruchtknoten  5 kantig,  ohne  Frucht- 
8chnabel|  5fächerig,  mit  mehreren  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.  Griffel  5.  knrz  am  Gründe  verbunden.  Kapeelnmit 
5  Kanten,  bei  der  Keife  in  eben  so  viele  Klappen  nnfo 
springend.  Eine  sehr  artenreiche  Gattung,  welche  weit 
verbreitet  ht  über  die  gemäasigteu  und  beissen  Gefjenden 
der  Erde;  meistens  Stauden.  Die  grössere  Anzahl  der 
Arten,  und  nnter  diesen  die  europHiichen,  fallen  auf 
durch  ihre  Szähligeu  Blätter,  welche  jenen  des  Kleea 
ähneln.  —  Einige  aualftndiaehe  Arten  mit  gelben  oder 
rStlieheo  Blnmen  aind  teil«  alt  jSieridanien,  teils  wegen 
ihrer  mehlhaltigeD  Wnnalatöeke  ab  Nihrpflanien  ge- 
pflegt worden. 

*  1.  ÖxJÜis  acetosell«  Linn.  Ge»t«iner  SaturUee, 
Wvrselstoek  knrz,  kriechend,  d&nn,  oft  knotig  dnrch 

(UckHi-ischij,'!-  SchupjM^ji.  T?lntti'r  LriiiiHlstäiidip,  an  lanj^en 
Stielen  mit  3  verkebrtherzl'ürmigen,  zarten,  bläulich- 
grünen  Blittorn,  die  hXnfig  auf  der  Unterseite  rot  an- 
gelaufen sind  und  säuerlich  schmecken.  Rliitensfiel  grund- 
ständig, die  Blätter  überragend,  dünn,  trägt  eine  eia- 
selne  aber  grosse  weisse  Blflte.  BInmenblitter  mit  pur- 
purroten  Adern  und  einem  gelben  Fleck  nni  Hrunde, 
verkehrt-eirund,  gegen  1  cm  laug.  In  der  Mitte  des 
Blfltenstieles  stehen  2  kleine  Deckblitler.  KelnhblUter 
klein,  eirund,  stumpf,  diiun.  Kapsel  eimndlidi,  in  jedem 
Fache  2  glänzende  schwarze  Sameo* 

In  •shktUg«n  WaldiuiB«B  dttrch  ■■npa,  N«4>  a4  MlMslariia  nd 

Mardainerik«.    %    April— Mai. 

2.  ÖxftUs  stricta  Linn.  SMftr  Saiurkke,  Der 
kriechende  Wurselstock  treibt  fleisoiige  Ansliafer  vnd 

aufrechte  oder  nnf.-ti  jn-nnde  Steiigi  l.  Blätter  3zählii.'. 
ohne  Nebenblätter.  Ji^iuzelblättcheu  verkehrt  berztörmig. 
Bluten  EU  2—6  am  gemetnsehaftliehen  Blilt«MtieI,  g^b; 

Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  aufrecht  abstehend. 

Aon  NordMcrika  •tMncad,      rBkraai  »uf  bobanwm  LMd«,  Sebatt, 
WtoMa  Biakt  Mlt«a.  %  Joal— Oktobar, 

•  Oxalis  COmiruIdtft  Linn,  dehömier  Saun  - 
kiee.  Ein  mehr  oder  weniger  behaartes  eiigähriges  Kraut, 
oder  in  wärmeren  Gebenden  eine  aosdanem^  Stande, 

mit  mehreren  dünnen,  ausgebreiteten,  verzwt  i<,'tcn  Stengeln, 
selten  mehr  als  15  cm  laug.  Ausläufer  fehlen. 
Blitter  Ssihlig,  verkehrtherzfnrmig,  mit  2  sehr  kleinen 

Nebenblättern  am  Onindt  de«  B  hi  1 1  s  t  i  cl  e  s.  Blii- 
tenstiele  nach  dem  Verblühen  abwärts  gebogen.  Blüten 
blaasgelb. 

la  SSdearop«  einhetmiaeh,  «It  t'nkrtat  abw  all*  Winasraa  Chaw* 
dta  dar  Erda  varbraitat,  b««on(lar*  In  der  getuiUaMaB  BsM.  la  DaMMb- 
laad  asntrwt,  •l«U«aw«ia«.  ijibrit.  AprU-OkMbar. 

59.  Familie.  Llnäoeae.  Leingewätkse. 

Kräuter  oder  Stauden  mit  gunzrandigen  Blättern, 
ohne  Nebenblätter,  mit  regelmässigen  Blüten.  Kelch- 
blätter ö,  selten  weniger,  in  der  Kuospeulage  überein- 
ander greifend,  selten  teilweise  verwachsen.  Blnmeublätter 


Osalla  •eatoaalLa. 
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«b«mo  Tiele,  in  der  Kuospe  gedreht.  Stauligefiaae  ebenio  viele,  frei  oder  die  ¥Uen 

um  Grunde  karz  vorwacbsen,  mit  kleinen,  zwischeostehenden  Zähnen  (bei  anslän- 
diitchen  Arten  nach  10  Staubgefäue).  (Jriffel  5,  selten  weniger,  am  Grunde  oft 
schwach  miteinander  verbonden,  mit  kopfförmiger  Narbe.  Fmchtknoten  mit  ebeniö 
viel  Fächern  »Is  Griffel  voiliand<-n  sind,  odt-r  durch  unvoliständifre  Schfidewändi* 
doppelt  so  viele.  Kapsel  zenipringt  in  ebenso  viele  Teilfrüchte  als  Haoptfächer 
vorhanden,  ohne  dass  eine  MittetsKnle  flbrig  bleibt.  Jede  Einselfmcht  dflnet  sich 
an  d«'r  Innt-nselfe  durch  eiuin  l,änps8palt  und  cntliiilt  2  Samen,  die  nn^ist  clurch 
eine  unvolUtändige  Scheidewand  von  einander  getrennt  sind.  Nährgewebe  im  äumen 
nur  spftritch  vorhanden. 

Kine  kleine  Faniili»-,  welche  weit  üher  <lii  Krde  vcfIm  itef  Ist.  Mm  den  Storch- 
achnabelgewächsen vorzüglich  abweicben<l  durch  <Ue  Bluttform  und  durch  das  Fehlen 
der  Hittdaiule  bei  der  Frucht,  von  den  Nelken  dnreh  die  kopflförniige  Narbe  nnd 
den  Bau  der  Fracht. 

1.  Idniim.  Lein, 

Kelchbliiü.  i  ,  Blumeuhlätter  und  Staubf^efässe  5.  Kapsel  scheinbar  in  10, 
eigentlich  in  5  Füclier  <retei1t :  j<  Ji  h  il;iu|)tfacli  durch  eine  unvollständige  Scheide- 
wand wietliT  in  2  Fächer  zerliillend.  —  Kin«'  sehr  arten- 
reiche Gattung,  welche  verteilt  ist  Aber  aimtliche  geniü.s- 
siffte  und  wärmere  Teile  d«  r  Erde,  vorzofrsweisr  in  der 
Fni^ebuDg  de.H  Mittelmeeres  und  im  westli'  lien  Asien. 
—  Der  grossblumi^e  L.  (Tj.  grandiflorum  Desf. i  mit  roten 
Blüten,  der  isiWu-  ]..  ( L.  flavum  Linn.)  und  andere  Arten 
werden  als  Zierlilumen  in  den  (iärten  gepflegt. 

ji.  Blätter  weehgelständig. 

a.  KelehbUltter  am  Bande  drttaenlos. 

•  1.  Linum  iisitutissimum  Linn,  (icuöhnlirher 
Lektf  FUtcliH.  Hill  schlankes,  zierliches  und  völlig 
kahles  Sommergewachs.  Stengel  einzeln,  gewöhnlich 
im  obern  Teilr  etwas  verzweifft.  Blätter  wechselstäudig, 
aufwärts  gerichtet,  Hcbmul  lanzettlich,  zugespitzt  und 
gunzrandig,  nicht  bewimpert,  1—3  cm  lang.  Blüten 
8<-hön  hluu,  in  lockern  •.'ipfeLt.-iniligeii  Schirmtranben. 
Kelchblätter  eirund  oder  lauzettlicb,  sämtlich  zu|^spitst, 
fein  gewimpert,  fast  so  lang  als  die  Kapsel.  Blumen- 
blätter verkehrt-eiförmig,  gunzrandig  oder  schwach  ge- 
kerbt, 12 — lö  mm  lang.  Kapsel  kugelig  oder  schwach 
znsammengedrQekt. 

StammplUiit«  Ut  wahr^dirinlicli  dai  im  MilUrlmcrrKebiei  viirkümiuoriile 
Linnm  •aconUfoliaiu.  Di«  I'flsnxe  wird  *«U  «lt«B  Z«llen  Mgobaut  in  Kuropa, 
AalM  nad  J«w  aaah  in  udcra  BrdMUaa,  wm  41»  BmKImot  4m  afgtto 
n  a«*plaat«i  asd  4U  flunra  tnr  Oewtaaenf  vom  LcIbOI  md  ala  AthmI 

jm  Terwpnden.    OlT.  .Ht-nien  Mol. 

Man  kultiviert  !*•  sunders  zwei  Abarten:  Den  ge- 
meinen L.  (Droschlein,  Schliesslein;  L.  vulgare  Scbübl. 
.Murt.)  mit  holn  ni  Sti  ngcl,  kleineren,  nicht  aufspringenden 
Kapseln  und  dunkleren  Samen,  und  dtn  Springlein 
(Klanglein;  L.  crepitans  Sch.  M.)  mit  niedrigem  Stengel 
und  grösserer  KintM  I.  wdcli.  elastisch  aufspringt.  Samen 
beller  gefärbt.    Ijahrig.  Juni — .luli. 

♦  8.  Llnim  p«r£llBe  I^inn.  Aundmumdtr  Lein. 
Eine  sehr  verinderlich<-  i'finnx. .  die  vi«  !  Aehnlicbkt  it 
mit  dem  gewöhnlichem  Lein  hat,  sich  aber  schon  durch 
den  aasdanemden  Wuraelstock  nnterscheidet,  welcher 

t  iiH  u   kli  incn  Rasen  hildet  und  mehrere  Stengel  treibt, 
letztere  sind  weniger  schlank,  am  (irunde  teilweise 
Wafssr,  Fluni.  III.  AH. 
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niederliegend,  aufsteigond.  Die  Bliittor  sind  kleiner  and  sohlllller,  unbew  i  inp  ert, 

die  inneren  Kelchblätter  sehr  stumpf,  unbewimjperit  kftraer  als  die  KapseL 

BwgwiMeB,  bwaate*  nt  ESIkbo««B,  Jadoak  Mnh  i» 
bar  mttol-  maA  asdwimk  ■><  Z— MmImIm.  to 
In  M«r44«a1a«Klaa«  HiUmS.  1|,  JfM—Amtm. 

Eine  uah  v<'r\v  aiidtt"  Form  ist  flt-r  ö s  t e r  rc  i  cli  i  s t  h »•  L.  (],.  anstriai  iim  L.), 
mit  kurzer  Kapsel  und  mit  Bliiteustieleo,  welche  sich  nach  dem  Blühen  abwärts 
neigen,  spiter  wieder  anfriebten.  Der  Alpen-L.  (L.  alpinam  Jnoq.,  L.  nontaninn 
Sehl. •ich.)  hat  eiiifii  nicdfren,  j^edrunpenen  Wuchs  und  s*  hmälere Bllttor;  die Blanien« 
bl&tter  decken  nicli  seitlich  nur  mit  der  unteren  Hiilfte. 

•  3.  Linum  angustiföliuni  Huds.  SchnialhliUtni/^r  Ijem.  Aehnelt  durch 
seinen  anadanemden  Wnraelstoek  und  die  zahlreichen  aufsteigenden  Stengel  dem 

ausdauernden  L.,  durch  die  spitzen  Kelchblätter  dem 
gemeinen,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch  die 
viel  kleinem,  blassblauen  Blüten,  deren  Blumeidiiätter 
selten  1  cm  Länge  haben.  Blätter  schmal,  lineal- 
lanzettlicb,  kahl.  Kelchblätter drüsenlos,  nur  die  inneren 
schwach  gewimpert. 

Aaf  wOtton  Pituen,  l>«iion<1er«  auf  KalktMxitn,  «tbr  gemein  In  8S4- 
«■uroiift,  verbreit«!  Aber  Weatfraakrclch  nacb  Süd-  nnd  We«t«sglaad;  bei 
nni  nur  im  lUiUichitcn  Ovbiel :  8il<lkrain.  Kb«ndaj«lbtt  kommt  auch  der 
f  r  a  n  xB«  i*  c  Ii  >'  1..  I..  narbuneo»«  Ij.l  vur,  dr^n).-!)  BllltU-r  liaeaJIancetllieb, 
■pitx,  aleif,  am  Kaiide  acbarf,  3 nervig,  BlQlcn  über  2  ein  breit,  bUtn,  BlemMI- 
UStlwr  Tcrkohrt-iiir>rml(,  knn  •oaMpiui.    Beide  %  Jani-JoU. 

b.  Keklildiitter  nm  Kaiide  drüsig-bewimpert. 

1.  |{liinu'nii!ätt>  r  Mnn.  rosenrot  oder  weisslicli. 

•1>  Linuni  tenuifulium  Lum.  l>tinnldüitriyei-  Lrin. 
Ausdauernd;  Stengel  15 — 30  cm  hoch,  am  Orunde  holzig, 
verristelt.  etwas  behajirt.  Blätter  sch in al  1  i n ea  1  i  s r  h. 
am  Run<ie  von  sehr  kleinen  8ägezähueu  scliai  t 
und  drüsig  bewimpert.  Kelchbiitter lün^chriiud. 
pfriemlich,  drüsig  bewimpert,  wenig  linger  als  die 
Kapsel.    Blüten  1  cni  lang,  rötlich  bis  weiss. 

Auf  iiüKcin      iiilMi  Witt  FsIlihiiflMi.  !■  illilllilun  Uli  mllllifiiin  tliMii  Ms  IWllliiiM,  üiMia.  Ttnilinia. 

b»elMeii.   %  JoBl-Jall. 

6.  Lfaram  MnAtlin  Linn.   Rauhhaariger  Lern.   Ans  dem  holzigen  Wurzel» 

stock  sprossen  mehrere  aufsteigende  Stengel.    Blätter  länglich  lanzetflich,  3-  bis 

önervig,  zottig  behaart  und  drüsig  bewimpert,  jedoch  nicht  klebriff;  sie 

stehen  am  Stengel  abweefaselnd,  an  den  Aesten  entgegengesetzt.  Kelehbfsttar 

laiigzngespif  zt ,    drüsig'    bewimpert,    lingsr   eIb  die 

Kapsel.    Bhinieii  blau,  innen  gelb. 

Auf  «oulgen  HOtelii  ia  MMar-  umä  ObwSeHinloh,  lUhna,  Ktialsa, 
KnOa,  Statermwk.  %  Juli. 

•  6.  Linnm  viscösum  Linn.  Kltbriger  Lein.  Ist 

dem  vorigen  sehr  ähnlich,  jedoch  klebrig.  Blätter 

grösser,  2  cm  laug  und  5  mm  breit.   Die  Blütenstiele 

sind  znrBlQtezeit  kaum  so  lang  als  der  Kelch,  spater 

verlängern  sie  sich.    Kelch  fast  doppelt  ao  lang  als 

die  niedergedrückte,  kugelige  Kapsel. 

Attf  Heiden  nod  Triften  in  SBdbayeni,  Tirol.  Sklitacg,  Klnlaai 
Knia,  Slsiermark,  Oberttaterreieh.  '}|  Joai— JoU. 

2.  Blumenblätter  gelb. 

7.IifaiiiiiiflftTlimLinn.  if^Wühmder tädH.  Stengel 

am  oberen  Teile  scharfkantig.  Blätter  kahl,  drei- 
uervig,  ledorig,  an  jeder  Seite  des  Grundes  mit 
einer  DrQse  versehen.  Kelchblätter  lanzetiliebt  iv- 
gespitzt,  an  der  Sjdtze  drüsig  bewimpert,  liager  als 
die  Kapsel.  Blumen  15  mm  laug,  gelb,  iu  einem  Bttschd 
beisammenstehend. 
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Auf  trockFn<-n  Hllcrla.  «ul  Hr r^-ivir.>pn  im  l><>DnnK«biet.    2|    JtiU    AuRtMI.   Dto  Terwandten,  ebonfalU 
gelb  blObenden  Artrn:  L.  (•Itieuui,  titictam,  nodlMoroin  and  mariUmuia,  die  der  Flet*  4m  Mlttelmeergebivic« 
1,  kommen  nar  !■  <lkl1tWll»,  u  der  QrMKM  dl 


ß.  Blätter  gegenständig. 

*  8.  Linniii  cathdrüenm  Linn.  Puryier-Lem.  Ein 
■ehr  zierliches  PÜHnzchen  mit  dQnuem,  aufrechtem, 
ästigem  Stengel  von  <>  — 15  cm  Höhe,  mit  kleinen  ent- 
gegengesetzten Blättern,  von  denen  die  unteren  ver- 
kehrt-eiförmig, die  oberen  lanzettlich  lind,  und  mit  sehr 
kleinen,  rein  weissen  Blüten  an  langen  dünnen  BlUten- 
stielen.  Kelchblätter  limtlich  sogeapitst,  achwach 
drflaig  bewimpert.  Blnmenblitter  Terkefart- eirund, 
4  mm  lang. 


LlaiH  csthanlcaM. 


Aaf  irnckpDon  \Vi«iien,  lUMnpUUiM  ObA  HOgslB  tahr  fUlMiB  diu«h 
fMi  Karopa,  aiUKi-nummen  den  bOherMHOTlMf  tafllMMBte  WMlUefcta 
MItMlaatoa.   IjUirif.  Juni— ▲ugoat. 

2.  Badlola.  Zwerglein, 

Bine  einzige  Art,  untersehtedeB  Tom  Lein  dureh 
die  "^ersahl  der  Hlat<'n-  un<\  FmehtteUe  und  durch 
die  bis  anr  Mitte  verwachsenen,  in  mehrere  Zähne  zer- 
Bchnittenen  KelchblBtter. 

•  1.  Bodiola  linoTdes  Bolh.  (R.  Millegrnna  Snu^ 
B.  multiflora  Ascbrsn.,  Liuum  rndiola  Linn.)  (Inm-hter 
Zwerg-Lein.  Ein  znrtes,  aafrcchtps  Kriiutchen  mit  sehr 
zahlreichen,  fadentönnigen,  niflirtach  galielig  geteilten 
Aesten,  die  ein  dichteu  HüHchchiMi  von  2 — 4  cm  Höhe 
bilden;  Blütt'u  sehr  klein,  kugelig,  an  kurzen  Blüteu- 
atielen,  faat  knäuelartig  beisammenstehend.  Blätter 
entgegengesetzt,  eiförmig.  Kelchzähne  8 — 12.  Blnmen- 
hlätter  4,  weiss,  ungefähr  von  der  Länge  des  Kelcbea. 

Anf  ffucbten,  sandiKen  Plilien  In  Mittel-  und  SUdcilNpa,  Ui 
In  Deatieblaad  malet  (UMia.  IJUrig.  Juli— AdciuI. 

60.  FuniUe.    ButAcea«.  RautengewOckse, 

Stauden  oder  HalbitrSucher,  unter  den  analtndiaehen  aueh  Biliune  mit  wediael- 

Htändigen,  seltenrr  gegeu.ständigen  Hlätteni,  welche  verschieden  zerteilt  und  meistens 
drüsig  punktiert  sind.  Die  regelmässig  gebildeten  Blüten  haben  «nMQ  4 — öteiUgen 
Kelch,  dessen  Teile  in  der  Knospenlage  dachziegelig.  BlumenblRtter  4 — b  am 
({runde  einer  fleischigen  Scheibe  eingefügt,  welche  die  Krurht  trügt,  flnch  oder 

Sihöhlt.  Staubgefässe  doppelt  so  viele  als  Blumenblätter,  mit  längsspaltigem  Beutel, 
riffiel  mehrere.  Narben  kantig.  Frucht  entweder  eine  drei-  oder  mwhrfScherige 
Kapsel,  welche  sich  auf  verschiedene  Weise  ölluet,  innen  mit  pergameuf artii^er 
Uautlage,  Kapselklappen  eine  Scheidewand  tragend,  —  oder  aus  teilweiser  Ver« 
vaelunng  mehrerer  Teilfrflehtchen  entstanden.  Samen  wenige,  mit  krustiger  Samen- 
haut, in  den   iiiiioi-i?n  Facliwiiikfln  lifffs1ii,'t.    Keimlinp  mit  liiiealen  Keinililättern. 

Diese  Eamilie  begreift  zahlreiche  Uattungeu  in  sich,  welche  besonders  Uber 
die  Länder  des  Mittelmeergebiet  es,  aber  aueh  innerhalb  der  Wendekreise  und  auf 
der  .'■üillichen  Erdhälfte  virlireitef  sind.  Am  l<eknnntehten  ist  die  (I  itttiim  ('itma 
(Citrus  medica,  Zitrone;  (J.  aurantium,  Pomeranze;  C.  oobilis,  Maudnhue).  Zahl- 
rati^e  afidafrikanisohe  und  anatralische  Arten  werden  in  den  GewXohsbAasem  gezogen. 

1.  Rata.  Haute. 

Stauden  oder  Halbsträucher  mit  starkem,  holzigem  Wurzelstock.  Stengel 
mitunter  am  Ornnde  verholzend.  Blüten  in  Schinntrauben.  Kelch  meist  4-,  seltener 
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8— Sblättrig,  am  (»rund«'  verwachsend,  bleibend.  Blumenblätter  ebenso  viele,  ge- 
wölbt, benagelt.  Staubgefüsso  doppelt  so  viele,  auf  der  fleiacbigeu  Scheibe  des 
verdickten  Bliitenbodens  eingefüfrt;  vor  jedem  eine  Vertiefung,  welche  Honif^  ub- 
sondert.  (iipfelständige  erste  Blüten  meist  5zSlilig,  mit  10  Staubgefiisseii,  die 
übrigen  4/.nhlig  mit  8  Staubgetässen.  Fruchtknoten  auH  ebenso  viel  Fruchtblättern 
gebildet  wie  Kelchblätter.    Kapsel  kugelig,  i — 5  fächerig,  vielsamig. 

•  1.  ButagrftT^lrasLinii.  (B.hoiieDdiMill.)  Gmneiite 

Raute.  Dunkelgrüne,  kahle,  seegrün  bereifte  Stande  von  eigen- 
tümlich starkem,  bitterem,  aromatischem  Qeruch.  Stengel 
80—60  cm  hoch,  rnndlieh,  Zw«ife  etwas  abstehend.  Untere 
Bliitter  2 — 3mal  gefiedert  und  fiederteilig,  obere  einfacher. 
Fiederblättcheu  verkehrt  eirund,  mit  durchsichtigen  Oel- 
drilien.  Bdiinntnuiben  oft  onregelmHaeigf  eimeitig.  Deck» 
blätter  klein,  lan/.cttlich.  Bhimenldätter  grBnlich  gelbf  mit 
krausem,  einwärts  gewölbtem  Kunde. 

jT    rP'^'^^f  iJiv  '  Auf  HQselo  in  Sad- und  Mitteleuropa;  in  SUdkraiD,  Sadtirol,  4w 

Schweis  (Oasdrla,  St.  Horits  In  Watila  etc.):  t<inz<>ln  und  wahrtdielnUcb  vor. 
wildert  in  SQd-  aad  Mittoldeutcchland  (A>ohikff<'ijb>irt,'.  KHi^erstnbl  in  Ober 
bAden,  Badeoateln  im  Werratal,  in  Wetnbergro  t>ei  Kruibur«  a.  1'.,  LeitmeHlz 
Ib  BShmen  o.  a.  O.)  AoMerdem  vielfach  all  Uartenpiianxe.    '2|    Joli— Anitiut. 

Nach  den  breiteren  oder  schmäleren  Fiederblättchen, 
den  ganzrandigen  oder  gekerbten,  gezahnten  oder  gewim- 
perten  BlamcnblKttern  und  der  geringeren  oder  !*tärkeren 
Spaltung  der  Kapsel  sind  eine  Reihe  Spielarten  unterschie- 
den und  von  majichen  Autoren  selbst  als  Arten  aufgefasst 
worden.  — -  Khedein  als  Reizmittel  vielfacii  gebräuchlich,  als 
Gewürz,  zu  KrftatereMig(Dieb8e8Big).  Früher  off.  Folia&ntae. 

S.  DietAmnUB.  Dtpfom. 


Bau  fnrMluw. 


Drüsige,  aromatiHcli  dutUmli'  Stauden  mit  wechselstäudigeu  Blattern,  Kelcli 
.'tblattrig,  kurz,  abfallend.  Hluim  nl>lätter  am  (Jrunde  der  drüsigen  Scheibe  des 
HIüteril)<)den8  befestiL't,  länger  als  <ler  Kelch,  lanzettlich,  Staubgefässe  10.  länger  al- 
die  Blumenblätter.  Fruchtknoten  5,  am  (irun<le  verwachsen,  einfächerig,  drüseuhaung. 
'  inilrl  5,  verwachteo.  Kapsel  gestielt,  au>  b  Tt  iltVüc  litc  In  n  bestehend,  welche  au  der 
Arhse  miteiiinnder  verwachsen  sind  und  da»ell>8t  bei  der  Keife  sich  öffnen.  Fächerhaut 
der  Kapbel  elastisch  abspringend.  Jn  jedem  Fach  2—3  schwarze,  glänzende  Samen. 

•  1.  DietiniBttB  albvfl  Idun.  <D.  frazioeUa  Pers.) 

1  ,        Wi  issinir:<'Jifjer  Di/if'iin.  Die  ansdnuernde  holzige  Wur/el 

w^^^w^^^L^y  ist  wohlriecheud,  der  aufrechte,  drüsig  klebrige  Stengel 

^^VIl  ^^'^Ktv  <^^^^  ^  cm  bis  1  tn  boeb,  etwas  kantig.  OmndsÜindige 
^''^^Sf^^f^     B'l       Blätter  eiförmig,  oben  eint'.ich  g.fiedert,  ilen  Eschenblättern 
W  ähnlich.    Fiederi>lattcben  7 — U,  eiförmig  bis  lauzettlicb, 

fein  sigezXhnig,  unterseits  durchschneidend  punktiert. 
Blüten  in  end^»  iiiriigen  TraiilM-n,  bis  3  cm  im  Durch- 
messer, rötlichweiss  mit  ])ur])urroten  Adern,  die  beim 
Trocknen  gern  hellblau  werden,  selten  ganz  wnss.  BlttteoF 
stiele,  Kelche  und  Kapseln  mit  sehwarzroten  Drilseii 

besetzt. 

In  'iin:k''-ii  lt>  rk;ivnl<lungrD  80ddeut»cblaad*  und  di  r  NchwcU  (Laxano, 
Uandria,  liiuel);  x-lteDtfr  in  MliteldeDtacblaod ;  lo  Schleaian  Dar  bei  Ustroa: 
fehlt  am  Niederrhein  nnd  in  Wvatfalen;  an  inaneben  Orten  wohl  nar  ver- 
wildert. %  Juni— Juli.  Aa  wlndatlllra  *obwQI«B  Ab«ndm  Omt  aieh  da» 
ttheruche  Oel  des  BlUieiuisBdw  dsreh  BBsatallaMS  Ltoht  aBMaSia  aad 
flammt  raMh  aaf.  Bbedem  dl«  Womlriod«  la  d«r  AnBCikimd«  raMnefc- 
Ueh  «to  RadU  DleUmnl  alhi. 

Die  nahestebeude  Familie  der  Zygophy ilaceen 

vereinigt  man  häufig  mit  den  Rauten.  Sie  hat  entg^gen- 

gesetzfi' Blätter  und  beide  Frui  lidiäute  bleiben  verbunden.  In  unserer  Flora  ist  sie 
nur  durch  den  gemeinen  Bürzeldorn  (Triimlus  terre.slris  L.)  vertreten,  der,  dem 


DIctaaaas  albat. 
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(iebiet  diM  Mittelmeeres  angebürig,  auf  Saudbodeu  und  Mauern  iu  büdkraia  vor- 
kommt. Er  ict  ein  einjibrige»,  meclerliegendet,  kttrshMriges  Kraot  mit  paarig, 
unterbrochen  gefiederten,  gaozrandigen  Hlätteni,  sehr  kleinen,  gelben  blattwinkel- 
stäudigeu  Bluten  und  erbseogrossen,  liö«kerigeu,  laugstacheligea  Früchten,  deren 
swei  iraeher  «ehief  ttbereinander  liegen  nnd  eioBamig  tind.  Pegannm  barmal«, 
das  in  den  Steppen  des  Orient  wächst,  dient  zur  T)arstellung  des  Türkischrot. 
Zu  der  gleichfalls  nahestehenden  Familie  der  SSiinarubaceen  gehört  der  am 
Oatasien  atammendei  in  Parkanlagen  bftnfig  gepflaaste  Gdtterbanm  (Ailantna  glan- 
dnlosa)  mit  gefiedarten  BUUtera. 

61.  Familie.  Polygalaceae.  BUterlinge. 

Eine  Fumilie,  welche  in  Kuropa  nur  durch  die  Gattung  Polygala  vertreten  ist. 
Die  übrigen  Gattungen  sind  vorzugsweise  tropisch  oder  gehören  der  südlichen  £rd- 
billfta  an.  Si«  waic^n  ab  dardi  dia  Fmcbt  nud  klein«  Vertebiedenbetten  der  Blflte. 

1.  Polygala.  Kreuzblume. 

Kräuter  oder  Sträucher  mit  ganzrandigen,  meist  wechBel8t!in<lij.'rn  Blättern, 
ebne  Nebenblltter.  Blttten  sehr  mregelmässig,  in  endständigcn  Trauben.  Kelch- 
Idiitter  5,  die  2  inneren  derselben  grösser,  blumenblattähnlich,  gewöhnlich  als  Flügel 
bezeichnet.  Blumenblätter  3,  4  bis  5,  die  untersten  sehr  klein  und  pfrieuilich, 
mebr  oder  weniger  mit  den  Staubgefässen  verwachsen.  Letsftera  sind  za  2  (i nippen 
vereinigt,  jede  mit  4  Staubbeuteln,  welche  sich  in  Löchern  nn  der  Spitze  (iffnen. 
Griffel  1,  mit  einfacher  Nurbe.  Fnichtkn<»ten  und  Kapsel  flach,  zweifächerig  mit 
einem  hängenden  Samen  in  jedem  Fache.  —  Eine  sehr  artmireiche  Gattung,  weit 
verbreitet  über  die  meisten  Länder  der  Erde.  Mebrere  slldafirikaniacbe  Arten 
werden  bei  uns  in  Gewächshäusern  gezogen. 

1.  Fol^f^ls  maJllB  TJnn.  GrostbliUige  KrtttMume.  Der  nnten  bolzige 
Stengel  wird  bis  50  cm  hoch.  Untere  BlKÜer  verkehrt-eiförmig,  oberi  Kit/.end, 
lanzettförmig  bis  iineal-lanzettlicli.  Traube  vielblütig.  Blumenblätter  aufwärts  ge- 
hogen,  die  ^flgel  weit  flberragend.  Sefaiffcben  an  der  8pitse  pinielförmig  oertdlt. 
l-'Uii,'f  1  Innirl ich-lanzettlich,  3nei  vip,  bis  1  cm  lang.  lUüte  bis  15  mm  lang,  pfiraieb- 
blütrot  bis  violett,  ätempelträger  3— 4mal  länger  alt  der  Fruchtknoten. 

NMsrannnWh.  1|  Msl-lul. 

•  2.  Poiyi^ala  chamae- 
bii XUS  Linn.  (C'hamaebuxus  al- 
pestris  S])ach.)  Bu^MMri/fe 
Kreuzblume.  Stengel  8  20  cm 
hoch,  nnten  holzig.  Blätter 
lanzettlicb  oder  linglieb- 
riiii(].  stacholspitzig,  lede- 
rig, immergrün,  untere  kleiner, 
verkehrt  eifSrmig.BlBtenatiele 
blatt Winkel-  und  endstAndlgf 
meist  2blütig.  Blüten  gelb, 
Flügel  häuftg  rötlieb,  snletst 
l)Iutrot;  vonlcres  Blumenl)Iatt 
41apnig.  Die  blühende  Pflanze 
äbnelt  etwas  dem  GKmtter. 

Aof  tMMkaneo,  kl«iiiK*n  Heiden,  In 
a«btl|awlM«ni ;  hkaäger  in  SUdbafarn 
and  den  QalamiebiKhea  Al|>i*n.  »«lUroer 
In  Mührgi),  BShmco,  dem  Vul|jil»u<if. 
Franken,  8ehwkb.  Alb.  %  April-Mai; 
lawcllen  Im  Uattlt  «dtr  Wtaltr  NB 
iweiwnmal. 

Pol/nl«  Tvlgira  Linn,  üftih  nir  Kr,;,j.i...... 

Kräutchen,  mit  kursrasigem,  nnten  Terholsendem  Stock  und  zalilreichen  ausgebreiteten 


Mjriala 

♦  .3. 


P^in  kahles,  ausdauerndes 


Digitlzed  by  Google 


I 
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oder  aufsteigenden  Aesten,  vou  10 — 30  cm  HoIk%  Grundatäudige  Blatter  eineo 
Bflsdiel  bildend,  die  UDtereten  vorkphrt-eiriind  oder  fast  kreisnind,  bcsondors  bet 
jungen  Pflanzen,  die  obern  länglichrund  bis  limzi  ttlich  oder  fast  linealisch,  von 
4  mm  bis  2  ein  laug.  Blumen  lebhaft  blau,  rot  oder  weiss,  Imugead  ao  kurzen, 
düiinen  Stielchen  in  schöucii.  gi]<febt«udigeu  Tranbmi,  mit  einem  kleinen  Deckblatte 
am  Grande  jedes  BlQten8tiele>.  Die  drei  äusseren  Kelchbinttrr  klein,  lineulisch, 
grünlich;  die  beiden  Flügel  (iüjii>tlt  ao  gross,  verkehrt-eirund  üiUt  länglichrund, 
gefärbt  und  zierlich  geädert.  Nach  dem  Verblühen  liegen  dieselben  flach  an  deu 
Kajisflii  lind  werden  grün.  Ulumenblätter  vitd  kleiner,  <lie  zwei  seitlichen  länglich- 
rund Iiis  lineHli*»ch,  das  untere  kahnföiuiiK,  gtkielt,  an  der  Spitae  pinselförmig 
zenchlitzt.  Narbe  zweispaltig.  Ka}>sel  grün,  rundlich,  gesäumt  von  einem  schllMleil 
Flügel,  an  der  Spitze  eingesclmitten.    Ratnen  Ifinudicliriind,  flaiunig  behaart. 

Auf  WktdwirKt't),  In  IlchlL'n  WaMitriRL-a,  an  I)cr«;AMiinKCD  u.  r.  O.  durch  Europa  aod  Nordktlm,  ao«- 
ffMOSen  >\fn  hüben  N<>rdon.    9|    Hlilhl  i1*m)  Knnzrn  fSuTunnT  hituturch. 

Man  outerscbeidet  noch  mehrere,  zum  Teil  schwer  erkennliare  i^  ormen,  z.  B. 
P.  amArnm  L.  mit  müseig  yerlingertem  BtSmmehen;  untere  BiStter  gross,  verkehrt- 
eiförmig,  eine  Kosettf  bildend;  Adern  der  FIii|j;f'I  spärlicli  ästig,  niclit  netziur  ver- 
bunden. F.  caleiireum  Schultz,  tStiimmchen  sehr  verlängert,  untere  Blätter  ver- 
kehrt-eifSrmig,  gross;  Flügel  3norvig,  der  Hittelnerr  von  der  Mitte  an  aderig 
ästig,  mit  den  Adern  der  Seitt  nnerveii  nvi/.i^  verbunden.  F.  c  o  ni  ö  s  u  m  Schk., 
die  noch  unentwickelten  Blüten  von  den  achopfartigen  obersten  Deckblättern  über- 
ragt. F.  lerpyllAcaiim  Weihe  (P.  depreatniu  Wendr.),  Trauben  meiat  dblAtig, 
svletst  selteiutiiidig;  Adern  der  Flügel  iatig,  netsig  Terbundett. 

62.  Familie.  £upliorbiäeeae.  WoifsmiUhgewäch&e, 

Kräuter,  Strineher  oder  Klnme,  «ehr  abweidiend  in  Blattform  nod  Blatte- 

stand.  Blüten  stets  eingeschlechtig,  mit  oder  ohne  BliUenhülle.  Staubgefässe  ver- 
schieden. Der  Fruchtknoten  besteht  gewöhnlich  aus  3  (seltener  2  oder  mehr  als  3) 
Abteilnngen,  jede  mit  1  oder  2  hKngenden  Samonaabigen.  Ghriffel  ebeoao  viele  ale 
Abteilungen,  ^^anz  oiler  geteilt.  Bei  der  Fruchtreife  trennen  sich  jcno  Abteilunyeu 
als  besondere  Kapseln  voneinander  und  öffnen  sich  mit  zwei  elastischen  Klappen. 
Die  Samen  beiitzen  einen  grooaen  Keimling  in  fleisdiigem  Nlhrgewabe.  —  Eine 
sehr  grosse,  vorzÜLdich  tropische  Familie.  Mehrere  Arten  von  Wolfamilcbf  sowie 
Poinsettia  u.  a.  werden  in  cien  Oewächshäuaern  kultiviert. 

Bluten  «nihlnaig.  Kapiel  Sfioliarigf  Siamig.  Mit  Milchaaft.    1.  Enphdrbia. 

Bittton  awflibanaig,  Kapiol  Sficfaefig,  Siamig.  Ohne  Milchsaft.  S>  Mercnri&lii. 

L  Euphörbia  (Tithymalus).  Wolfsmiich. 

Die  europäischen  Arten  sind  Kräuter,  mr istens  mit  weissem,  ätzendem  Milch- 
saft. Der  untere  Teil  der  Stengel  ist  einfach  und  trägt  meistens  wechselatändige 
Blätter.  Die  BlUtenzweige  sind  achsclständig,  bilden  eine  endatändige  2— ftstrahlige 
Dolde;  jeder  Strahl  ist  häufifr  meljrfacli  l; abelteilig  und  trägt  ein  Paar  gegenstän- 
diger Blättchen  an  jeder  (iabelttiluni,'  und  eiuo  kleine  grüne  Scheinblüte,  in  Wirk- 
lichkeit ein  Blütenköpfchen  zwischen  denselben.  Die  Blütenköpfchen  bestehen  hus 
einem  krugförmigen  HüIlMatf  (scheinbarem  IVrigon)  mit  4  oder  5  selir  kleinen 
Zähnen,  welche  abwechseln  mit  ebenso  vielen  wagcrechten,  gelblichen  oder  linmneu 
Drttien.  Innerhalb  dieser  Hülle  befinden  sich  10 — 16  Btaubgefässe,  jedes  auf  einem 
besouderen  Stielchen  und  mit  einer  kleinen  Rchuppe  am  (ininde,  so  daes  jedes  iils 
besonderes  männliches  Blütchen  aufzulassen  ist.  In  der  Mitte  befindet  sich  eine 
einzelne  weibliche  Blttte,  bestehend  aus  einem  3  fächerigen  Fruchtknoten  auf  langem, 
die  Hülle  überragendem  und  abwärts  t,'4-kriimmtem  Stiel.  Griffel  Steilig.  Frucht 
in  3  Kapsebi  zerfallend,  jede  mit  einem  Hamen.  —  Die  sehr  zahlreichen  Arten 
sind  über  fast  alle  P^rdteile  zerstreut,  viele  anilandisehe  bilden  Sträneher  oder 
blattlose,  kaktnaähnliche  Saftpflanzen. 
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A,  BtätUr  yryetutändigy  mit  t^ekten  NdmMdUem. 

*  1.  BipkÖrbiA  peplis  Linn.  ^estrandn-Wiilfsiiiilrh.  Kahlei  Soinmergewächs 

von  pmuf^rüncr  oder  rötlicher  Färluing.  Der  »ehr  kurze  Jlnuptstcnpol  vcrli«'rt  alle 
lilätter  vor  dr-r  BlUtc,  teilt  t<ich  dicht  am  Urunde  in  3 — 4  Strahlen,  welche  sich 
wiederholt  gabelif;  «palten  und  auf  dem  Sandttrande  anfliegende  Basen  von  15  bia 

30  cm  im  nun-luncsser  luldt  n.  Hliittcr  gcgcnstnndip, 
ungleich.seitig,  breit  liinglidiriind,  atuiupf  und  fli-i»chig, 
mit  kleinen  Nehenhlättern  am  Grunde.  Blütfuköpf- 
ehen  aehr  klein.  Drüsen  der  Hülle  t-ndigiiid  in  eine 
kleine,  weisse  oder  rötlicln'  Schuppe.  Kup.sel  kahl  und 
glSnzend. 

Aaf  ■»mllgrin  S«^e•(ranlll•  Hnic'  um«  Millrlmfpr,  an  der  eiiropäiiichrn 
K  NU'  iMillnDg  tr.*  tum  Kanal  iinJ  Siiii-  uii'!  Wt-sieü^laa'! .  Im  iieSufl  nar 
im  üoiuntan  SUden  (Utrieu),  «ru  auch  noch  mehrora  aadare,  <1«id  Millol- 
■MwiaMM  aagehOrif«  Arim  T«fkMRBca.  tjihrlfi  Jall  JUiat, 

Ä  Blätter  tnihnrhländig^  olun  \fhenilätter. 

a.  Drüsen  der  Hülle  rundlich  oder  «lucr-oval. 

1.  Samen  mit  vertieften  i'unkten  oder 
Qrttbehen. 

•  2,  Kuphörbia  helio.scöpia  Scop.  Sonnentcetule- 
WulfHim'teh,  Stengel  aufsteigend,  15 — 30  cm  hoch,  einfach 
oder  am  Qrunde  mit  wenigen,  auf8teigen<lon  Zweigen. 
Stengt'lhlätter  verkehrt-eirund  oder  hreit-lnnglichrund, 
in  den  kurzen  Blattaiel  verachmälert.  Hüllblätter  breit 
▼erkehrt-eirand  oder  kreisrund,  sehr  stumpf  und  klein 
gezihnt.  Dolden  mit  5  Strahlen,  jeder  am  Hude  1-  oder 
2mal  gahelteilig,  die  Zweige  so  kors,  dass  Blüten  nnd 
BlQtenstandhlätter  ein  breites,  beblättertes  Köpfchen 
bildfu.  Drüsen  der  Hülle  ganz  und  abgerundet. 
Kapseln  kahl,  glatt.  Samen  wabig  nettig 
punktiert. 


■ScAlak  TwbNitei,  J«do«h  ntehl  Mi  mm  Pvlukrrl«»:  In  DmtMhUäd 

Min.   Ijtbrl«.    Jnll— 8rpl^rali<>r. 

2.  Samen  glatt,  Kapsel  mit  deutlichen  Warzen 
reiehlich  besetzt. 

3.  Euphorbia  strieta  Linn.  (E.  fuetida  Hoppe.) 
Sififf  Wnif.tmihh.  Stengel  schlank,  Htrafl".  30 — 50  cm 
hoch.  Stengelblätter  .spitz,  von  der  Mitte  an  klein  und 
ungleich  gesägt,  verkehrt  lanzettlicb,  mit  herzförmigem 
(irunde  sitzend;  die  untersten  verkehrt-cifönnii.',  sehr 
stumpf,  in  den  Hlattüliel  verschmhlert.  iiiillblatter  fast 
;jecki^'-4  ifiirmig,  fein  gesSgt.  Dolde  mit  3—  5  Strahlen, 
welche  3gal»elig  nnd  dann  gabelspaltig  sind.  Drüsen 
der  Hülle  rumliicli.  Kap-eln  mit  kurz  walzenför- 
migen ^\'nrzen  besetzt. 

An  waldiKeD  Orlen  hin  iiu<l  da  MHlraoi;  am  Nt«il«rrti«Ui ,  i« 
Cipl>i<-t  M»lii»,  'li'r  Naht-,  Sasr  und  MiIMI,  !■  ScUmIm;  btalfST  iSI 

■Odliehen  Ucblcl.    '4  JuU-.S«pt<-mber. 

»  4.  Bnpfeörlklft  platyph^^llos  Linn.  BreHbiOMge 

Woffsniilr/i.  Stengel  schlank,  aufrecht.  1') — GÜ  cm  hoch, 
kahl  oder  schwach  tlaumhaarig.  Steugelblätter  länglich- 
mnd  oder  lanzettlidi,  naeh  Tom  etwas  breiter,  spitz, 
V'o;  lit  t  IVIiftt"  au  klein  und  ungleich  gesMgt,  mit  herz- 
förmig eui  (irunde  sitzend.  HülIbUtter  breit  herz- 
fSrmig  oder  mndtieh,  oft  gelblieb.  Dolde  mit  5  (seltener 
mit  4  oder  3)  Strahlen,  ausserdem  noch  einiire  Hlüten- 
zweige  aus  den  Achseln  der  oberen  Blätter.  Diese 


Knpbvrbia  pl«t}p)i|llM. 
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Strahlen  sind  ächluuk  und  teileu  sich  gewöhnlich  ia  8,  4  oder  5  8«>kundäro,  oin- 
facbe  uder  gubelige  Zweige.  Drüsen  der  Hülle  gaiixrandi<;,  abgerundett  gelb. 
Kapsel  mit  halbkug<>li<;cn  Warzen  beoetzt.    Samen  glatt. 

AuT  bi'bn'itcm  und  »ilsiciu  UuJod,  Ml  Gräben,  in  I>ürfern  in  Mittel-  und  flldpfopa  BOd  WsMMtaBt 
nlcbt  bis  äetiwedca  rcicbnnil;  in  UcttuelilMid  Mratrcnt.    1  jXlirit.   Joli— 8c|>teaiber. 

•  5.  Euphorbia  duicis  Scop.  .SmW  Wolfamiith. 
Stengil  30-  "iD  cm  hoch.  Hlättrr  länglich  iHUZcitlidlt 
stampf,  am  Grunde  in  den  sehr  kurzen  Stiel  ver- 
schmälert«  ganzrandig  oder  vom  mit  kleinen  Sige- 
s&bnen.  Struhhn  <ler  Dolde  3 — 5,  nochmals  2Bp8ltig. 
Drüsen  der  Hillle  rundlich,  anfangs  grünlich,  später 
schwarz  j»urpurn.  Kapseln  mit  nngloichon 
stumpfen  Warzen. 

In  MShattigpn  I,&ubwaldunx«t>i  »"^  \Valil\vi<'«rii,  Kicjnigrn  li>ii;rlii 
b«M>nden  in  SttddeatBcbland ,  at^ri ti  i  iii :  in  Norddeatjichlaud  nur  an 
wenlgra  Stallen  (Marli  Urandanbarr,  Wc^t  i:ad  I utprentven  «ebr  »eilen i. 
%  April-Mai. 

G.  Euphorbia  anffulÄta  Jac«i.  KatUige  WidfstHÜek. 
Stengel  30—60  cm  hodi,  scharfkantig,  kahl.  BlKtter 
ciiMind  oder  länglich,  stumpf,  vorn  kloin  ficsäpt, 
kahl.  Dulde  mit  6  Strahlen,  welche  wiederum  2gabelig 
oder  wiederliolt  Sgabelig  sind.  Hflllblfttter  dreieclEig 
rundlich,  gelblieh.  Drttsen  der  Halle  grfinlicb,  laletst 
r  <j  t     1  \). 

In  HrricnaMassm  ««•  BSkM«,  Ulkraa,  OaMsmteb,  SMtorauuk. 

%  Mai-JoDi. 

7.  liBphörM«  4»ralÖII«a  Jaoq.  Krainer  WolfsmUek. 

Stengol  5U  cm  hoch.  Blätter  läiiu'licli  lunzettlich,  Deck- 
blätter länglichrund,  ganzrandig,  kahl.  Dolde  mit 
5  Strahlen  und  in  der  Mitte  derselben  ein  sehr  lang 
gestieltes  einzelnes  Rlütenköjifchen.  Strahlen  lanp, 
überhangend,  meist  mit  3  Blüteuköpfchen.  Drüsen 
der  Bltttenhfllle  rnndlieh,  gelb.   Kapseln  mit  halb- 

ku    e  !  i  r;e  ti  Warzen. 

Auf  »unnigen  HerKabb&ogen  in  Tirol,  Krain  und  üteirrmark.  21 
M«i-Janl. 

•  8.  Euphorbia  TerrUt'ÖHa  Lunik.  \\'tir;iyc  Wolfs- 
milch, Stengel  30—50  cm  hoch,  um  U  runde  holzig,  balb- 
strauchartig.  Kl&tter  fast  sitzend,  län<rlich  eirund, 
klein  gesägt,  flaumhaarig.  Dolde  mit  5  Strahlen, 
welche  sich  3-  oder  2gabelig  verästeln.  Hüllblätter 
gelb,  zuletzt  oriiiigefurliit;.  amGrnnde  verschmälert, 
länglichrund,  stumpf,  kurz  gestielt.  Drüsen  der 
HQlle  rundlich.  Kapseln  knhl,  mit  knrs  walzlichen 
Warzen.   Samen  glntt. 

toMiIngMi,  !■  OsbdMbw  btavaden  Ib  Sfd-  vU  WaMdratMUaad  (Bhtla- 

%  Mal-fmI. 

9.  Euphorbia  epithymoYdes  Linn.    Itnt f nicht iijr  WnlfsnifHi.    Sten;?el  HO  bis 

50  cm  hoch,  flockig.    Blätter  sitzend,  mit  breitem  Grande,  länglichrund,  stumpf, 

ganzrandig,  nnterseits  flockig.  HoUblHtter  gelb  bis  orangegelb.  Dolde  mit  6  Strahlen, 

welche  sich  znniichst  3-,  dann  'Jir-'helig  teilen.     Hüllen  ockerßclh  mit  2 — 4  oder  h 

rundlichen  Drüsen.    Kapseln  rot,  mit  fudeu förmigen  Warzen  und  glatten 

Ssmen.   Zipfel  der  HttUe  so  lang  als  diese  selbst. 

Aar  bstanhtn  BnssMMatn  to  KnIb,  SMonuuk,  UalnMsmM,  Httraa,  Ba)r«ia  OUaiitai). 
%  Avril— IM. 

Die  Ihnliche  erdbeerartige  W.,  E.  fragifera  .lau,  mit  mehr  kngeligeu 
Kapseln  and  kleineren  Hüllhliittern  gehört  dem  »iiillidien  Ivniin  an. 

e  10.  Euphorbia  palustris  Linn.  Sumpf' H  ol fttmiMi.  Stengel  1  bis  l,3nhoeb; 
ganze  Pflanze  einem  lueineo  'Weidenbuseh  ftbnlidi.   Blatter  lansettlicb, 


l|        .^gajDfta.  ti 
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fut  gansrandig,  kahl.  HflUblätter  länglichruad,  stampf,  nach  dem  Grunde  ver- 
schmälert, sitsend.  Dräiea  rondlicmt  branngelb.  Kapeela  wariig,  Barnen  glatt. 

Auf  r«aeh<cn  Wli-wn,  an  ITcni,  »ewtrent.    %    Mai— Jan!. 

8.  8amea  glatt.  Kapsel  glatt  oder  mit  erhabeueu 
Pttnktcheti  beitrent. 

11.  Euphorbia  procura  M.  B.  (B.  villosa  W.  u.  K., 
E.  pilosa  Linn.  z.  Tb.)  Hohe  Wolfsmilch.  Stenpel  15  cm 
bis  1  m  hoch.  Blätter  sitzfiid,  länglich  lanzettlicb,  voru 
klein  f/osÜL-t.  litidcrsrit»  behaart.  Hüllblätter 
eirnnd,  stumpf.  Kapaelu  nicht  eigentlich  warzig,  aber 
bedeckt  mit  Ideinen,  driiüigeu  Flecken,  kahl  oder  be- 
haart.   Samen  nicht  punktiert. 

XvS  BMMB  WIMM  IB  KlfnMa,  SMlstOMirii,  OmtoMkt  MUtw, 
BMbm,  MiImIw.  %.  Jui. 

12.  Euphorbia  («erardiÄna  .Tiu  n.  Grnivh  Wulfs- 
milch.  Stengel  '60  cm  hoch.  Blätter  Itaalisvh-laazettUcb, 
gansrandig,  blSnliehgrfin,  kahl.  Deekblitter  drei- 
ockig-fifÖrmip.  Vircit,  sfaclii'lsjiitzi^'.  Dolde  mit  fi  fxlor 
mehr  Strahlen,  welche  sich  wiederholt  2gabelig  teilen. 
Drttsra  der  Blfitenhülle  quer  eirund,  einselne  hubmond- 
förmig,  gelb. 

Auf  Sandbodi-o,  an  Wogt-n.  t'ltuaurern ,  in  der  Sebweii,  Sttdtirol,  .Steiermark,  Oetlcrrcicb,  Böbmtn, 
SmImd,  TbUringco,  Im  Rbein-  und  Maingebiet.    %   M*i— Jnll. 

13.  Euphorbia  pannönica  Host.  Vtujuriache  Wolfsmilch.  Stengel  steif  auf- 
redit,  BO — 60  cm  hoch.  Blätter  länglich  oder  länglich-lauzettlich,  steif  leder« 
artig,  r^tachelspitzig,  blaugrün.  Dolde  vielstrahlig,  halbkugelig;  Strahlen  1 — ^2mal 
gabelteilig.  Hüllblätter  Seckig  herzförmig,  stacbelspitzig.  DriUen  wie  bei  voriger. 

Ad  Wegen,  auf  AekOTitatoa,  asT  WImm  Im!  Wim.  9|.  Hai— JoU. 

b.  Drfisen  der  Hfille  halbmondfSnnig  oder  ShSmig. 
1«  Samen  runselig,  gefurcht  oder  groibig. 

♦  11.  KuphÖrbia  ppphis  T.imi.  (lartm-Wnlfmuilch.  Stenffol  aufrecht  oder 
uiedcTf liegend,  15 — 30  cm  hoch,  vom  Uruude  an  verzweigt,  unbehaart.  Stengel- 
blatter  verkehrt-eirund,  sehr  stumpf,  ganarandlg,  kursgeitielt.  Dolde  mit 
•J — ?i  Nvit'flerholt  gabelteiligen  Strnhlon.  Ilülllilfittor  breit  eirund  oder  herzförmig. 
Blütenkopfcheu  klein.  Drüsen  der  Blütenhülle  halbmondförmig,  mit  langen  Spitzen. 
Kapsel  kahl  und  glatt,  mit  swei  Längirippen  oder  achmalen  Flügeln  an 
jeder  Tcilfrucht.   SiMnen  grublL:. 

Auf  b«b4aMln  oad  wOitom  Lande 


Knphorbla  paluitri». 


■M  4«B  Mhma  Wottfaa;  te  ttontseb- 

land  btafl«.    Ijibrig,    Juli  ()ktnl><>r. 

15.  Euphorbia  faicäta 
Linn.  Siehelförmifft  IVolfimilch. 

Steiigfl  6—20  cni  hoch.  Blätter 
luuzettlich,  in  den  (i  rund  ver- 
schmälert,   spitz,  untere 

s  ]>  II  t  t'l  f  ö  r  m  i  g.       Hill  11)  lütt  er 
eil 
sta 


förmig    oder     läiiylirhrund,  ■  '^^^^^^^^ 

■lachelspitzi}.'.  Drüs.n  der  BlQ-  A^K'^J^^v  7 

teiibüUe  lialbiiiondförmig.  Kap-  f]^  ^  ^jY"^* 

gelu    glutt,    uugeflügelt.  y'p^  \J 


Samen  4reihig  qnergefnrcht. 

Anr  Aekariaad  In  8a4Ufol,  OsaMr- 
relcb,  Mlbren,  BOkmta,  ThSrIsfHi,  d«n 
Rketarawidm;  aullenw«la».  IJIbrIg. 
Jdll— BwbH. 

•  K).  Kuphttrhin  oxip^un 
Linn.  Kleine  W  olfmntlch.  Zartes, 


MiflMfkla  AUesta. 
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kahh  s  Sominergowächs  von  2—20  cm  Höhe,  mit  mekreren  dünnen  Stengeln.  Dold»  ii 
mit  3-1.     Ittiier  mit  5  Strublen,  welche  mitunter  tu  einem  gipfeUtandigen  Köpf- 


Llieu  ZU' 


.uiiJuoiiLrfzo;,'pn 


sind,  häafiger  aber  sich  verlängern  and  gabelig  teilen. 
Rl&tter  linealiscb.  UQllblfttter  gewölmliih  lauzettlieb 
oder  HOB  herzförmigem  Onmde  linealiscb.  Drüsen  der 
Blütenbülle  halbmondförmig,  mit  dünnen  Spitzen.  Kapsel 

glatt  oder  in  den  Einschnitten  lehwaoh  wwsig,  kleio. 
lamen  achwach  runzelig. 

AuflehmlfM  FeMani,  tu  OIrton  In  8Bd-  «ad  Mltt«l«nropa  nnd  WaaUalen, 
aBrdlleb  bU  Sadacbwedea ;  In  Deaucblud  btan«.    Ijftbric.  Jon!— Oktober. 

•  17.  Euphorbia  se^tlili.S  Linn.  S4utl-Wolfsmilrh. 
Stengel  bis  30  cm  hoch,  Stcugolblättcr  linealiscb,  zu' 
gespitzt,  stuchelspitzig,  blas^^TÜn  oder  graugrün. 
Dolde  aus  fünf  mehrfach  gabolteiligeu  Strahlen.  Deck« 
blätter  tSrntlich  sehr  broii  herzförmig.  Drüsen  der  Blüten» 
hülle  mondfSnai^  mit  feinen  Spitzen.  Kapsel  kahl  oder 
mit  kleinen  wanigMi  Fleckeu  in  dea  £ioflcbnitten.  Samen 
grubig. 

Auf  ■aadlcmn  odar  ttdaliM,  brbanirai  oder  «t*t«B  Land«,  b«Maden 
«n«li  is  d«r  NU«  d«r  Meerwkaiiaii.  Sehr  gaaiela  an  MHtalawer;  Mlun  aoMr 
4«r  Saat  fai  Knia,  Statannark  aaA  OMimaieb;  Maat  amratia«  alanaahhon. 
ijihric.  Jaal-JaU.  . 

2.  Samen  glatt.   Hfillchen  fr«. 

18.  Euphorbia  iii«*aeonsis  All.  i;hitf>  Wolfs), lilrh. 
Stengel  aufrecht,  15 — 50  cm  hoch,  reich  beblättert,  steif, 
kahl.  Stengelblitter  lineal-lancettlieb,  siaehelspitx, 
gaiizrandig,  3nervif.,',  Iilauf/r  ii  ii.  1 1  iüIhläU er  Incit  l  itör- 
niig-rundlich,  gelblich.  Dulde  tlacb,  mit  einmal  zwei* 
ga bei  igen  Strahlen.  Dritten  halbmondförmig,  wachs* 
gelb,  Kapseln  ^lult. 

Auf  trvebenea  t'IAucn,  an  Wrsen  in  Erain  und  MdUrol.  %  JdU— Angiut. 

19.  Euphorbia  saxatilis  Jacq.  Stein -Woifmnilrh. 
Stengel  6 — 15  rm  liooh.  einfach,  aufsteigend.  Blübemle 
Stengel  in  der  Mitte  mit  einer  Rosette  aus  lineal  keil- 
förmigen Blättern.  HUllblHtter  kerzformig-randlicb,  stiuiipf, 
bellgrlin.  Drüsen  der  Hliiteiihalle  halbmondförmig,  mit 
kurzen,  stumpfen  Hörnchen,  wochsgelb.  Dolde 
mit  zahlreichen,  gabelteiligen  Strahlen. 


A  n  I  KringarMl      OaMiga  la  Krala,  BMUfol, 

Mai-Jnai. 


20.  Euphorbia  Meida  W.  n.  K.  Olätuende  WolfsmOek.  Stengel  80  em  hie  1  ra 

bneh.    Stengi  lbliitter  1  a n z e 1 1 1  i cli  oder  linenl-lanzetf lieh,  von  d e r  M  i  1 1  e  a n  n a  i  h 

der  Spitze  allmählich  verschmälert,  kahl,  auf  der  Uberseite  glänzend. 

HüllbUitter  raotenfftnnig  oder  fast  8eckig-eif5nnig,  breiter  als  lang.  Kapsel  punktiert* 

rauh.    DrQseu  li:ill)inoiulförniig,  <irim<;fegelb. 

An  Ufara,  xwIcIiph  »jeliUm'hfn  an  fcu<'liirn  Strllrn  ia  Krain,  « )i  ■.icrn-u  ti,  H-  tniicn,  Mibran,  Sebleulrn. 
Watlpreanen,  .sadbayrrn,  ■elten.    .'l  .Tuni-Juli. 

21.  Euphorbia  virritta  lim.  Jiuteußnnige  Wolfsmilch,   Stengel  30 — 60  cm 
hoch,  schlank.    SiengelbTfttter  lansettlich  oder  lineallantettlich,  von  der 

Milte  ;in  nach  der  Spitze  zu  allmählich  verschmälert,  glanzlos.  Hüll- 
blatt ei-  herzförmig  dreieckig,  hellgrün  bis  gelblich.  Drüsen  halbmoudfdnnig,  gelb. 
Kap.>>el  punktiert  rauh. 


Aa  Wagea,  Aakarrtadwai  aof  WisMa,  aa  Ufm  in  Krain,  Tirol,  BManaark, 
BBbmeB,  Dayrrn,  Baden  (Rb«law«il«r),  nn  'Teil  aar  «ingcehlrppt.   '2)   Hai— Anffnal. 

'22.  Euphorbia  Nalicifolia  Host.  n^eidenbläUtige  Wolfsmihh.  Stengel  30  bis 
60  cm  buch,  .Hunit  den  Blättern  dicht  flaumhaarig;  letztere  liueal-ianzettlieh,  t«pitz, 
4— 6  cm  hint.'.  IG  mm  breit.  Dulde  flach,  mit  vielen  Strahlen,  welche  »ich  wiedei"- 
holt  zuei<.'iibeli<L'  ti'ib  n.    Drüsen  balbniondfönniir,  dunkel  wachsgelh« 

Aa  Wc«en,  aa(  Wteaen  in  UntcrAaterraleb  und  MAbren.   %   Mai— Jnal. 
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•  23,  Euphorbia  esula  J-iuu.  Scharfe  WolfstuUch.  Kulil«'»  Kmut  von  30  bis 
60  cm  Höht'.  St(iif.'flblitter  lingltcbrund  otlt-r  lauzrttlich  bis  lim-alisch, 
nach  (lern  (iruiid)-  vorschmnlert,  fO'HUgrUn.  HüUblüttcr  breit  henförmig  bin  kreis- 
rundlich,  oft  gelb.  GipleUtändige  Dolde  mit  8,  12  oder  niebr 
Strahlen.    DrflMn  der  Hfillc   halbmondförmig',  xugeHpitzt. 

Kapsel  klt'in  tr«'körn<'lt .  aber  nicht 
warzij?.  Samen  iiiiht  punktiert,  «ilatt. 

An  Wrirrlndeni,  lur  >an>ti|(eii  Triflrn,  IlUgela 
nnd  Wanten  l'lätitm  Iii  SQil-  und  Miit«lenropB  aad 
Wp*tm*iei<,  rinnllu'ti  hts  SQiljifhweiicn  ;  in  DoMmIi* 
Uod  meint  Diobl  ■eilen.    %   Hai— Jali. 

•  S4.  Bvhpdiliia  cjryariasias 

Sco]>.  Ci/pre.'iseu- Will f tili ilr/i.  Sfeii<jel 
15 — 'dO  cm  hoch.  Blätter  scbmul- 
linealisch,  gaosnoidig,  kahl.  Hflll» 
bliitter  eirantenfönnitr.  f^nMirelb  l)i> 
rot.  Dolde  vi^trablig,  dicbt,  bulb- 
kugelig.  DrOien  haIhmondfSniiig, 
wadiHgetb.  Kapsel  fein  punktiert, 
ranli. 

Auf  «»mliucn  I  riftcn  .  »ii  Wegen  faat  Im 
gMxeD  Cieblet«  tltoftg,  nur  Im  Nurden  etwu 
Mlteorr.    %  ÄfrQo-Mti. 

3.  Samen  glutt.    UiÜlchen  su- 
Bammengewachien. 

•  25.  BvphtfrkteaaiyfdaloYdes  Linn.  ManädkUUtrige  \Votf9m1ch.  Wunelsiock 

Musdaueniil.  bolzip.  mit  mehreren  aufrechten,  t>ft  rötlichen  Steii<;eln  von 30-  60cm  HöIip, 
kubl  oder  Hcbwaeb  behaart.  Steugelblatter  uuch  der  Mitte  des  Stengels  gehäuft,  lunzett- 
lich  oder  Bchmal  Iftnglichrnnd,  die  oberen  entfernter  nnd  kfinter.  Dolden  mit  5  langen, 
weni/.'  trcteilten  Stralilcii  uiul  einigen  acliselständitreii  Strahlen  unterhalb  dersellien. 
Hüllblätter  paurweise  um  (i  runde  zusummeugewucbseu,  gelbgrUu.  Drüsen  bulb- 
mondfdrmig,  mit  langen  Spitsen.  Kapiel  nnd  Samen  glatt,  letotere  fein  punktiert. 
Im  WlMf  *mi  DMkkfcw  4m  «adUahwi  vmä  mlHOmtm  toww  maM  la  Wim— toi;  tm 


ia  TMriagra,      Mm,  la  Mtariia.  %  April-KaL 

G  Blätter  gegenstiindiff,  d'u  Paare  in  ein  Kreug 

f/e^  f'  !!f.     ychcnhlättrr  fehlend. 

•  20.  Euphorbia  läthyri.s 
Linn.  KrtudiSUrige  Woifmnileh. 
Starkes  Kraut  von  1  ni  und 
mehr  Höhe,  kahl  und  grau- 
^'rön.  StengelbiKtter  schmal 
längli«  h  rund.  die  oberen 
breiter,  beaouder««  am  U runde, 
oft  6—8  cm  lang,  gegenstän- 
dig'. Dolden  mit  3  —4  längeren 
Strahlen,  welche  1 — 2mal  gabe- 
lig sich  teilen.  HflUblfttter  gross, 
eirund-lnn/.ettlich.  Drüsen  der 
Blüteuhülle  moudförmig,  mit 
kurzen,  abgerondeten  Spitaen. 
Ka]>sel  gross  und  glatt.  Samra 
ruuzeliir. 

In  ttUdeuropa  nnd  Wcitaiiien  elo> 
hafaniacli.  Mit  lange  in  U&nm  kultirlart 
■ad  »wwmiru  1-SJIhrlr.  Joal-JalL 

2.  MeKuriAlis.  Binydkraut. 

Aufrechte  Kräuter  mit  gegenständigen  Blittem  und  kleinen  grfinen  Blüten 
in  kleinen  Bflsebeln,  welche  entweder  sitzend,  gestielt  oder  als  Aehren  aus  den 
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Blnttachselii  t'iitspriugen;  inäiinliche  uud  >v<'iblicbe  getrennt  auf  derHelben  oder  eilf 
verachiedencn  PHunzen.    Blütenliiill«-    iV-iigon)  dreiblättrig.    Miinnlirlif  BIüt»>n  mit 

9 — 12  Stuubgcf'äsHeu.  Weibliche  Bliitt-n  mit  l  int  in  zwfi- 
fftcfaerigen  Fruchtknoten  und  2  einfachen  (Jrifffln,  um- 
geben von  2  oder  !?  kleinen  I'^iiden.  K ups»-!  Zweifäcliei-iL". 
hhniich  ilerjenigen  tler  Wolfsniiich.  —  Kiue  kleiuc  Gattung, 
verbreitet  über  die  gemitsigten  JLiSnder  der  ■Adliehen  md 
nördlicheu  Ualbkagei. 

•  I.  Mercuririlis  perennis  Tiinn.  Ausdauemde-'^ hhujrl- 
krauf.  Wurzelsluck  iliinn  und  kriechend.  Stengel  auf- 
recht, eiufach.  1.') — 20  cm  hoch.  Blatter  au  der  oberen 
Stenirelhälffe  gehäuft,  liiuL'lichrund  oder  eiruiid-lanzett- 
lich,  4  — 10  cm  lang,  meist  zuges})if/t,  ;rekerht  oder  ge- 
sägt, kunsbaurig  rauh.  Blüten  zweihäusig,  an  i^chlankeii, 
dünnen  Stielen,  welche  oft  so  laiij.'  als  die  BlHtt«'r; 
die  männlichen  in  kh-iueu  Büscheln,  die  weiblichen  eiu- 
7.fh\  oder  /.n  /.wei  beisammen.  Fmehtknoten  grösser  als 
die  Mliiti  nhiille.  mit  grossen  ausgespreizten  Griffeln. 
Kapseln  mehr  oder  weniLfer  warzig  oder  weicbstnchelig. 

In  »irlmltiKrti  Wililiinueii  <J urrh  Kurcipa  un  !  NordMien,  nomiui-n 
ilon  bAberon  Norden;  io  den  r,,f)>irgr>f;egeDd<<n  UeaUchlaniU  häaAg.  1^ 
Af«U-Mal. 

2.  Merciirinlis  oväta  Stemhg.  Kihiattriges  Bhujel- 
kraut.  Dem  ausdauernden  B.  ähnlich^  aber  Blätter  eiför- 
mig oder  iBnglicbrund,  kurz  Kugeepitst^  sitsend,  oder 

die  unteren  sehr  kurz  irestielt. 

Anf  ■leioigem  Boden  in  UobircaKAldaDgen  in  Krain,  Klkrotea,  8Dd- 
lirol,  SteiMMtkt  UaMMMMnick,  Miht— ,  •■dfcfw  (■■tiM>n»;  MtlM. 

?|  April— Ifol. 

»     Mercurialis  ännutt  Linn.   Eh^ähriges  Bingel" 

kraut.  Aufrechtes,  kahles  SummergewSchs  von  1.5  bis 
ßO  cm  Höhe,  mit  jregenständigen  Zweigen.  Blätter 
^restielt.  eirund  oder  länglichrund,  grob  gezähnt^  diinn. 
Männliche  Blüten  biischelig  an  laugen  dünnen  Stielen, 
welche  fast  ho  lany  als  die  Blätter;  weibliche  zu  2 — 9 
beisammen,  entweder  sitzend  oder  kurz  gestielt 
in  den  Achseln  der  Blätter,  gewöhnlich  auf  besonderen 
Pflanzen, 

Anf  Acker-  nad  0»rtenUod,  lAr  btaSf  in  Bad-  und  MIUe(«uropa.  öat> 
Iteh  bia  ■ui  KabIuwim;  in  Dcntadiläa4  •Mlenwai*«  hloflf.  iJUirlc.  Joal 
bla  Oklobtt. 


MrrrBrlali*  pcrennU. 


Ö3.  Familie.   Callitricliaeeae.  Wassersiemgervdchse. 

Untergetauchte  oder  schwimnieinie  Wasserptlauzen  mit  gegenständigen  oder 
quirlständigeu  Blattern  luid  kleinen  z weiueschlecbtigen  oder  durch  Fehlschlagen 
eingeschlechtigen  Blüten  in  den  Achseln  derselben.  Blütenhülle  (Perigou)  fehlt» 
J*'ruchtknot«n  4  fächerig,  4a«mtg,  saletzt  in  4  einsamige  Nüsschen  zerfallend. 

1.  CalUtriehe.  WasHrtHem. 

Blätter  gegenstäudig,  uuzei-teilt.  Staubgefnsse  einzeln.  Griffel  zwei.  Frucht- 
knoten und  Frucht  4teilig,  4samig. 

•  1.  Cnllitriche  aquatfcft  8m.  (iumhter  M'dsser.tfmi.  Kahles,  zartes  Wasier- 
gewäcbs,  entweder  im  Wasser  flutend  oder  an  schlammigen  Stellen  kriechend,  an 
Grösse  sehr  rerKnderlioh,  je  nach  der  Tiefe  des  'Wassers.   Blfttter  entweder  slmt- 

lich  verkelut -eirund  oder  län;,dichrand,  2—10  tum  lanj;  oder  die  unteren,  outer- 
getauchteu  schmal  linealiacb  und  au  der  Spitze  stumpf  oder  gekerbt;  die  oberen 
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▼erkehrteirand  und  an  der  Oberfliche  dn  Waigera  sternfttnnig  aoigebreitefe,  oder 

sämtliche  untorLTttnurlit  iiiul  linealisrh.  Pl'iti n  klr  in,  <;ewdhlllidl  CflUWfal  in  den 
Blattochtclu  zwischen  zwei  kleiuen  Deckscliuppt-u,  welche 
an  Oröne  lehr  ▼«■üDderlich  «ind  oder  auch  ginslich  fehlen. 
Die  mäiiiilicht'ii  Blüten  l)estilien  tiiis  tiiiem  Stuul»^'if ans 
mit  deutlichem  Faden;  die  weiblichen  aus  einem  sitzen- 
den oder  i^eatielten  Fmehiknolen  mit  iwei  anfrecbten 
oder  ziiriii  kt:<  krüminteii  Oriffelu.  Fi  in  lit  vtiti  1 — 2  nun 
im  DurchuieHser,  ihre  Abteilungen  sind  eutweder  um  Kunde 
•bgenindet  oder  gekielt,  oder  Ton  einem  schmalen  Flttgel 
ungell  en. 

In  Bichen.  lja«llen,  'I>ieben,  an  tiMarn  -Stellt-n  fMI  Uber  die  gMli« 
■N«  verbreitet.    11    ßlOht  Uil  dai  gaa/r  Jubr. 

Diese  Art  zerfällt  in  eine  arösäere  Anzahl  von  besonders  benauuteu  und  zum  Teil 
sehr  bestSndigen  Einseiformen,  £e  nach  geringen  Abweichungen  in  Form  der  Frflehte, 

Richtnii>r  der  (!rif!Vl,  nacli  BescluilTfuIifit  der  Deckscluipjn  ii.  nin-li  Wjrliaiidt  iiHfin  odi  r 
Fehleu  der  oberen  verkehrt-eirunden  Blätter  unterschieden  werden  (C.  stugualis,  venia, 
hamulata,  antumnalis). 

15.  Reihe.  Sapindäles. 

[Samenanlagen  entweder  hängend  mit  dorsaler  ILhapbe  und  die  Mikropyie  nach 
oben  oder  aufsteigend  mit  ventraler  Bhaphe  und  die  Mutropyle  naeh  unten.  Simsi 
wie  die  Qeraniales.   Meist  Holsgewiohse. 


('«Illtrlrhv  aquiira. 


64.  Familie.    IlUXdceae.  Jiuchsbaumgnväcine. 

Hlütt-u  ni»'ist  zweihrinsif^j.  Stuubjferas>t"  4  bin  ziihlreirli ;  Kruclitblntter  3  rxlcr 
2 — 4,  vereint,  mit  je  1  — 2  Sumenunlrtjfeii ;  (iriHVl  getrennt.  Frucht  eine  faclispultige 
Kapsel  oder  Steinfrucht;  Samen  nnt  Niibr^'ewt>be.  HoIsgewSdise  mit  mebt  ganz« 
randigen,  inunergr&nen  Bllttem  ohne  Nebenblätter. 

1.  Bmnu.  Bu^tbaum. 

Blnten  einhäusig;  die  mSnnUchen  ond  weiblichen 
büselx  li!»  in  dt  iiseMien  Hlattii<  hselii,  ab»'r  nicht  in  der- 
selben Hülle.  Blutenhülle  (i'erigon)  klein,  aus  4  Teilen 
bestehend.  Staubgeflbse  4.  Griffel  3.  Kapsel  SfMcherig, 
mit  2  Samen  in  jedem  Fache. 

•  1.  BUXU8  .semperTirOBS  Linn,  iienn  iinr  Hiirhu- 

Irtum.   Kidiler,  stiirkverzweiu'ter,  imniervrrünei  Strauch. 

bis  3  ni  lioeb  werdend.  Blätter  •ze;;eniitändi$f,  jfuiiznindi;.', 

lederi^,  >;lanziii<i.    l  ini/üilniuid  Iiis   eirund.  1")— ;{0  nun 

lang.    Blüten  klein,  gruu,  sit/ciui.  ;;)'\vöbulich  mehrere 

männliche  und  1—2  weiblitdu  in  derselben  Blattaehsel, 

die  trst.'icn  mit  einer   kleinen  !)*(  kücbuppe  unter  der 

ßlütenhulle,  die  weiblii-ii<-u  mit  3  Deckschuppen.  Kupsel 

Nitzend.  eirundlich,  hart,  gegen  6 — 8  mm  lang,  in  3  steifen 

kurzen  Spit/m  endigend. 

Auf  fnUlgon,  truekeueo  llaiceln,  bMoad«n  K«lllbod«ii,  In  W«M-  an4 
8fl4Mtopa,  AaUIck  bi«  cmn  Kaolutaua;  in  dar  ttebwaii,  bcMOdsra  tai  Jura 
m4  Bhaia  «iaMBlMh  «dar  aiu  aebr  «iMr  Zait  vanriUwt  «14  «In* 
SWbOfisrt.  8«Mt  ah«nU  tm  OtriM.   H  Min-AptU. 

65.  Famtlie.    Empetrl&Ceae.  KrOhenbeergewäckse. 

Eine  sehr  kleine  Familie,  «itren  Fruchtbau  mit  den  Wolfwmilehgewäehseu 
viel  Uebereinhtinnnendes  hat,  aber  <ler  Fruchtknoten  ist  3-,  6-  oder  'J fächerig  and 
bildet  sich  zu  einer  Steinfrucht  mit  ebenso  Tielen  Steinen  aus.   Die  Fächer  ent- 
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Empetraceae.  AnacardiMCM« 


bulten  nur  ohw  Sanicnanlnpf.  Kelch  und  Hliimenkrone  Sblättri;;.  Sf aob^efässe  sind 
gleichfalls  3  vorbaadeu.  Blüteu  meist  eiogeschlecbtig.  Blätter  wecbseUtäodig, 
nadetföniiig. 

1.  impetmin.  Krähm^ten. 

Niedere,  kriechende,  heideähuliche  StrAacher  mit  kleinen,  dicbtgestellten, 
j/anzrandii.'t>n,  inimerürüneu  Blättern  und  kleinen,  ucbsebtändigen,  zweibäusif^eu 
Blüten.  Blütenhülle  (l'eri;;oD)  au»  6  in  2  Kreisen  stehenden  Blättchen  bestehend, 
umgeben  von  G  äusseren,  ähuliclien,  über  viel  kleineren  Schuppen.  Männliche 

Bifiten  mit  3  Stuub^efisaeo.  Weibliche  BiUten  mit  sehr 
kurzem  (iriffel,  welcher  »ich  teilt  in  6  oder  mehr  stroli- 
lijre,  gezähnte  oder  ueteilte  Narben.  Fruchtknoten  mit 
ebenso  viel  Fächern  als  Narben,  in  jedem  eine  aufrechte 
Samenanlage.  Frucht  eine  kleine  beerenähnliche  St«'in- 
tVucht  mit  wenigen,  kleinen,  einsamigen  Steinkerueu. 
Keimling  sehmal,  in  fleisohigem  Nibrgewebe. 

*  1.  ^nipetran  nig^ruin  Linn.  Gemeine  Krühenbeere. 
Kahles  StrSuchlein,  ausgebreitete,  dicht  verzweigte  Büsch- 
chen bildend  von  30  cm  Durchmesser.  BlStter  immergrün, 
dicht  gestellt,  ^'cgen  1  nun  lang,  länglii  h  Iii--  lineal,  am 
Rande  zurückgerollt.  Blüten  sitzend,  sehr  klein,  blass 
karminrot;  die  Staubgefässe  der  mänulicheu  Blüten  ao 
dünnen  Fndeu  aua  der  Blfitenhfllla  herToraduneiidL 
Früchte  schwarz,  kugelig,  erbsengross. 

Ab  faliifMi,  ÜMshtMi  Orlen  utf  In  den  Torntrtteben  der  bAherM 
OeWii«  ud  4«  Mm««w;  vohnilM  Uer  Bu*»n,  AdM  ma4  Mor** 
MBwIlWi  M«  Ib  d«n  rawkrib  ud  im  41«  Mfcsna  KtgtoMB  dir  Alpea. 
K  Aptn^MaU 

66e  Ftomtlle.    AnacardtAeeae.  Terpeniinpflanzen. 

Bäume  oder  Sträucher  mit  aromatischem,  mitunter  auch  scharfem  und  giftigem 
Safte.  BlKtter  meist  wechielstlndig,  nach  den  Astspitsen  snsammengedrängt,  ein- 
fach, SzähliL.'  (m1<'i-  1,'efiedert.  Nebenblätter  fohlen.  Blüten  häufig  getrennten 
Geschlechta  iu  verschieden  gebildeten  Blüteustauden.  Kelch  3  -  7teilig,  mitunter 
mit  dem  Grunde  des  Fmchtknoteni  verwachaend.  BlnmenblStter  9 — 7,  hinfSllig. 
Staubgerässe  so  viel  oder  doppelt  SO  viel  als  Blumenblätter,  gewöhnlich  einszi  fügt 
in  eine  ringförmige  Scheibe.  Fruchtknoten  !•«  2"  bis  ö  fächerig.  Frucht  häufig 
«ine  Stetnmieht,  deren  Schale  oft  Oel  oder  leharfe  Sifte  en&lUt.  Samen  mit 
Heischigeu  Keimblättern,  mit  oder  ohne  Niihr^'ewi  lu'.  —  Die  meisten  Terpentin- 
pflanzen gehören  den  Ländern  der  warmen  und  heissen  Zone  Aaiena,  Afrikas  nnd 
Amerikaa  an.  Enropa  enthalt  mehrere  deraelbem  am  Mittelmeer,  Ton  denen  einige 
in  die  südlichsten  Teile  Deutschland«  gelangten»  auch  vielfach  angepflamt  werden 
und  stellenweise  verwildern. 


1  Bhus.  Emgbttum.  Sumaeh. 

Bäume  und  Strilueher  mit  ■cfaarfem,  oft  giftigem  Saft^,  einfachen,  dreisShligen 
oder  gefiederten  Blättern.    Blüten  in  grossen,  zu^anunengeHet^ten  Blütenständen, 
sweigeachlechtig  oder  getrennten  (ieschlecbti.  Kelch  fünfteilig,  bleibend.  Blumen- 
blätter 5,  klein,  unter  dem  Hand«  dei  fleischigen  Ringea  eingefügt ;  Staubgefäsae 
auf  dem  letzteren.  ?^  ut  htknoten  einfioherig.  Oriffel  3,  teilweise  verwachsen.  Fmeht 

eine  trockene  Steinfrucht. 

•  1.  Uhus  eotinus  Linn.  (Cutinus  t'oggygria  Scop.)  l'erikktnlHtuiit.  Kin  Strauch 
von  1    H  ni  Höhe.    Blätter  einfach,  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  langgestielt. 

Blüten  in  sehr  iistigen.  loclo'ren  Kispeu.  nieist  zweigeschlechtig.  Blumen- 
blätter grünlich  weiss.    Nach  dem  Verblühen  fallen  die  meisten  Blüteu  ab,  ihre 
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Htiele  ▼erlHngero 

wShri'iid   (lif  Sti<  ! 


4%- 


«ich  bis  2  cm  und  entwickeln  wagerecht  abstehende  Haare, 

(In-  >ti<  i<-  ficr  wenijfen  fniclif t iMirt  tul.n  Blüten  kahl  bleiben. 

r IT.  KiDhpiiiii»c-h  In  SuJpuruii»  nud  dem  Oripnt,  Nii-MiT<i»tiTr«  lcb,  Süd- 
i>r)i»ci/,  aon'l  anc^ptlanzl.  S:ilt  Kif'ig'  I^**  Kell>e,  •••idrnartir  ||lttiz^n<l« 
Uulz,  Uclliliuli,  Ki«cilit>U,  dirnt  xnm  Pirb«ii,  tiir  OcrbT.-),  xn  Kurnieren; 
tlnitpi  auch  raedlziiiUcb :  Curtex  Cotiiii.     d     Juni  JiiH. 

2.  Rhns  tji'phiiia  Liuu.  Kssighuum.  Buum  vou 
5 — 7  m  Hdbe.  Junge  Zweiire  braunrot  wollig,  wilh- 

rt'iul  <l»-s  Winters  lieliaartt-ni  juni.'t'ni  Hit  s*  lige\veih  i-twas 
ähtilicb.  Blatter  gefiedert,  Fiederblättchen  G  bis 
10  Paare.  Blüten  gelbgrfin.  FrQchte  eirundlich,  zottig, 
•ohön  rot. 

Kinbeimuoli  in  Kaoada  und  dem  («tlicben  Teilt)  der  VsreiiiiKteo 
,  M  WM  blaflg  «!■  Zianmaeb  cvpStfft.  Saft  Mbaif,  v«r4Ucbt%, 
avine  V«rw«nilDn(  lam  Sehirrn  de«  Euic«  ni  tad«lB.  Untar  der 

k«nUehakhi1tl|{<  r  Mllrtihnlt.    t,  .Tuni-.Tull. 

3.  Rhus  toxicodendrou   Liuu.  Gift-Sumach. 
Kletternder  oder  niederiiegender  Strauch  Ton  1 — ^2  m 

Hüll«',  «li'sstii  Zw(i'_'f  wieder  Wurzel  fnihin.  Blfitfer 
lunggestielt,  dreizühlig.  Blättcheu  eiförmig,  gauz- 
randig,  kahl.  Blttten  in  lockeren,  blattwinkelstindigen 
Ri»p«*n.  vieleliifr,  •.'elligrün.     FriiohN   <  iiinullirli. 

In  >cltattl|treucbteo  LaubwkMern  in  Nor  liiun  rik«  cinheimUcb  (tiin- 
••ichr);  in  I icntf chland  »tpllonweini!  flnK<'()tlii)/t  uml  verwildert,  »o  ia  Tbd- 
ringa-o,  bot  Junsbunslaa  In  Böhmen,  bei  Kuiiba»  and  Hoyerswerda.  Ul 
t«hr  girtig;  der  Wlahwfl  kann  M  wanden  Hanletellen  bei  bt 
bellen  aneageo.    Frflhar  »ff.  Folla  Toxl«o1endrl.    ti    Juni— Jnli 


laafwiarli*  Aamhlaiiknak* 


2.  Pisticia.  Pistazie. 

Räume  und  K< i  üik  her  mit  wcch8el>tiindi<Ten ,  dreiznhli^en  oder  gefiederten 
Hliitterii.  Blüten  zweiljiiusii;.  IMnnnliche  Blüten:  Kelch  klein,  fünfspalti^r;  Blumeu* 
lilätter  fehlen;  Staubpefüsse  5,  auf  dem  Kehhe  stehend,  in  eine  kelchständige 
Silieihe  üliergelieiiil.  Weil)li(li«  Bluten:  Ki-ldi  kli-iu,  3 — is)>altip.  die  Lappen 
uu  deu  Fruchtkuoteu  ungedrüikt;  Blumeuhlätter  nnd  Scheibe  fehlen;  Uriflel  sehr 
kurs;  Narben  8.    Fraebt  eine  einsumige  Nu8i.   Würzelchan  des  Keimlings  auf 

die  Sumenlappen  surück« 
gebogeu. 

•  1.  Pistfela  torebln- 

thus  L.  'IWjirnlin-Pisftizir, 
TerebhUhe  (von  Luther 
mit  MEiehe"  übersetzt.) 
Bftumehen  von  1  — 5  in 
Höbe.  Blätter  dreizäblig 
oder  5 — 7paarig  gefie- 
dert, 6 — in  im  laiiLT.  im 
Herbst  ab  fülle  ud.  Fieder- 
hlittehen  sitzend,  linglich 
eifnrmiL.'.  kurz  zult«  spitzt, 
gauzraudig,  fiederuervi|;, 

^  h  jDS^f    Trauben  auf  kleinen  Seiten- 

zweigen, grün.  Fruchtklein, 
erbsengross,  rundlich,  blau 
oder  viuj.'tt.  i^Snerlich,  un- 

ireiiiessliiir. 

tn  den  Ltodi-rii  ain.i  Miltrlait't'r,  t-lniidn  in  Sudkrain,  ia  SOdtlrol. 
Mtollto  ia  die  Kind«  otid  Autpreuen  der  FrUcbte  den  echten  eyprieeben  Terpentin. 

•  2.  Pistäcia  lentiscus  Linn.  Mastix- Pistazie.  Strauch  mit  immergrün eu 
lederartigen  Blättern,  welche  unterbrochen  paarig  gefiedert  sind.  Blatt- 
Stiele  geflügelt.    FiederbUttcheu  eiläuglich  bis  lanzettlich,  stumpf,  stachelspitzig, 


ti  April— Mal.  hMu*  teNk 


Digitized  by  Google 


448 


AqtilfolUceM.  CalaatraoeAe. 


|nranzran<1i<r.    BlQten  in  hlnttwiiik«  Iständigeti  Biipen,  lunAkoragrosi«  pDipuiTot. 

Früchte  erl)>t'ntj:ro8s,  erst  rot,  dann  «chwarz. 

I:i  Irn  l.:inil<'rD  nm»  Mittelmecr ;  In  SOitkrain  leltcD.  ]|  April — MM.  Die  .M««lixbiainp,  bctoedm 
dia  «Bf  dvT  Intel  Cbio«  wsebMadaa,  U«fera  «m  StucbniticB  d«r  Kind«  dw  woblrtoebenden  M««tlx  sa  Bteckcr» 
mfk,  Afnat,  rimla,  ttaitauk,  im  Orint  ato  KamnItMl. 


67.  Familie.   Aquifoli^Ceae.  Slechpalmengeivächse, 

t 

Eint'  klfinc  Familie,  die  iiiloch  eine  weite  Verbreitung  beHitzt.  Von  der 
eiuzigeu  eiubeiuiischen  Uattimg  weichen  die  wenigen  ttuslModiscben  ab  durch  die 
Zahl  der  Blttten  und  Fmehtteile.  Blnmenkrone  regelmSasifif  4 — Steiliff,  nnten  ofteri 
verwachsen,  in  der  Knospenla^re  dachziegelij;.  Staubgefässe  so  viele  ids  Kroneu- 
zipfel,  und  mit  diesen  ahwechselud.  Fruchtknoten  ohne  unterstMndige  Scheibe, 
2— 6flioherig.   Fieber  mit  einer  bangenden  Sameoanlage.   Steinfrucht  2— ^amig. 

X.  Ilez.  Stechpalme, 

StriiiulHT  oder  H5iuiii->  mit  wech.selstiindiüeii  Bliitteni  und  kleinen  Blüten  in 
achselstäniiigeu  Büscheln.  Kelch  mit  4,  seiteuer  5  kleinen  Zähnen.  Blumenkrone 
regelmisssig,  tief  geteilt  in  ebeoBO  viele  Zipfel.   Staabgefiim«^  ebenso  viele,  in  der 

Blumenkrone  eingefügt,  mit  den  Zipfeln  der-^^elben  wech- 
selnd. Fruchtknoten  aitzend,  mit  4  Fächern,  jedes  der- 
selben mit  einer  hüngenden  Samenanlage,  gekrdnt  von 
4  kleinen  sitzenden  Nar1)en.  Frucht  eine  beerenähnliche 
Steinfrucht,  welche  4  Steine  oder  Nilsschen  einscblieüst, 
mit  je  einem  Samen.  —  Zahlreiche  .\rten  in  den  wirmeren 
Teilen  der  nörtllirlicn  Ualhkugel  und  iiiiiiTliaH)  der  Wende« 
kreise;  in  den  kühleren  (JeL'enden  nur  wenige. 

♦  1.  Ilex  aquiföliuni  Linn.  Gemeine tytechj>alme,  llühen. 
Aufrechter,  starkverzweigter,  immergrüner  Strauch  oder 
buschiger  Baum.  Hläfter  kurz  gestielt,  eirund,  dii  k,  glän- 
zend, seltener  ganziandig,  meistens  wellenförmig,  domig 
spitz  ge/iihnt.  Blüten  weiss,  in  dichten  Büscheln  in 
den  niattaciiHeln.  Steinbeeren  schön  rot,  seltener  gelb, 
erhsenirrosg. 

^ijW  lH^  <ii'nKMn   in  lleckfn   uiui  \\  alcJunKeii   Im  WfUliflieu   und   !<U<llirbru  V.n 

'"Sf--^   ropa,  vom  KAukMu«  bi«  zniii  itimalaya,  Ubtrilauert  jedoch  nicht  den  WiEtfr 
Im  MfdtetUaiMn  Suroi»»  und  Atlcn.    la  den  WAldnuRo»  der  Alpen,  dea  Jnra, 
■I..  .~.ir.M-..  iakmmraMM,  der  Vogewa,  dareb  die  tnoui  Rbcinprovios,  Wectfklvn, 

UM  aiiuroiMa.  Buavrw  m4  liaga  «sr  KOrt«  bis  ROgoi  vaA  wn  Oralflnisidw  Ol«,  h 

Vst— J«ai.  DI«  Baara  wUk»  abflkraBd. 


68.  Familie.  CSelasträceae.  Ceiastergevoochse, 

Bluten  4 — 5gliedrig,  meiet  sweigeschlechtig;  Kelch  und  Krone  vorhanden; 

Bl  unienbintter  in  iler  Knospe  dachzieyhirf itj  sich  deckend.  Fruchtknoten  2-  bis 
ö fächerig.    Samen  mit  saftigem  Mantel.    Holzgewächse  mit  einfachen  Blättern. 

1  Entajimu.  SptnätHbimm, 

SirSucher  mit  gegenstiindi</en,  ungeteilten  Blättern  und  kleinen,  grünen  oder 
rötlichen,  regelmässigen  Blüten,  in  lockeren,  achselstiindigen  Trauben.  Kelch  klein 
und  flach,  mit  4 — 5  breiten,  kurzen  Lappen,  die  nich  in  der  Knospe  decken. 
Blumenblätter  eh  n  ele.  »ich  gleichfalls  in  der  Knospe  deckend.  SLiubgefässe 
ebenso  viele,  mit  den  Blumeublätteni  abwechBelnd  und  mit  ihnen  auf  der  schwach 
verdickten  Ringscheibe  stehend,  welche  sicli  am  (Irunde  des  Kelches  hefindet. 
Fruchtknoten  vom  Hinge  verhüllt,  mit  einem  sehr  kurzen  (iriffel.  Kapsel  nüt  4 
(seltener  3 — 5)  Lappen  oder  Ecken  und  ebenso  vielen  Fächern,  die  si(  h  hei  der 
Beife  auf  den  Kanten  in  der  Mitte  üfl'oeu.    In  jedem  Fach  ein  Sume,  eingehüllt 
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in  einen  gt  tiii  Uten  fleischigen  Sanieninuute].    Keimliii«;  in  i-inem 
\veh>'.         Kirie  (l;ittimg,   w^-lche  weif   fnis2»'breit«-t  i»t  über  K 

IUI  «IPI 


der  Krurlit  erkannt  wird. 


Heischige»  Kihr- 
;uropo,  Asien  und 


NoriluUH-rikii  iin<l  li  irlit 

•  1.  Kiiouyinu.s  curopaeus  liinn.  (int»  hier Si>ii:dei' 
baunt,  ( l'fiiffnikiipi>rhni,  Ilainhütrheu.)  Kinvlattfi  Struu«  h 
vnii  I — H  ni  HöIh".  Aeste  vierkunti«;.  i.'latt.  Blättor 
km/,  i^estit'h,  i-ii'un<l.  lÄn.i^lit-liriiiiii  Iiis  lau/ettli<'li ,  zu- 
gespitzt und  lein  >;e7.nhnt.  'rraiilM-nstiel  kOnser  als  <laH 
RIatt,  mit  silfcn  inrhr  «d.s  B  h  Rliiteti  von  iirünli'h- 
yellter  Karin-;  Hlunu-iiblntter  4.  verkehrt-eirunil,  f,'ef{eu 
4  mm  lunf^;  dif  Stauli<jefiis(»e  liulb  «o  lang.  Frucht- 
kapsel flii «Reilos,  lull  Üi'isrhrot,  springt  an  den  Kanton 
uuf,  SU  da:«^  der  üchön  urangegelbe,  den  Saineu  ganz 
einkttlteude  Samennumtel  tichtbnrvird.  Samen  weiss. 

Ib  OebU«<-hvral<)aDK»n  nnd  Ileekcn  im  luittler«»  und  «adlicheo  Kn- 
ropa  and  In  W»»iai>t<'D,  nordwArU  bU  nach  HQdKhwedeo,  EdkIui<I  nml  Irlanil. 
Dm  fviDe,  K«ltilteh<>  Holl  inr  KabrtkalioD  r«n  Zahn>t'>i-liiTti  iin<<  klrlnrn 
Drccbalpmaren  «flir  grinclit;  ancb  in  Zelclir'nkol.lr.  Wird  liiiutlti  diirrli 
dto  Baapea  der  8piod«ltMain>Mi>tl«  (Hyponomeula  «vun\  mrlla  Lalr.)  gAai- 
ll«b  uMpomra  md  Mtbllttan.  ||  Mai-JnK. 

2.  Euoiiymus  verrimisus  Scap.  ]\  ,ir:i[p  r  .<i,hi<l>  i- 
bauii».  Ist  dem  vorigen  .sehr  ähuiiiii,  unterscheidet  äich 
durch  stielrnnde,  warzige  Aest«  und  durch  die  nur 
hall»  vniii  S  ^1  III  !■  u  in  a  n  t  »>1  hrdeckfen  «cliwarzen 
Sumeu.  Blumeublatter  rundlich,  grün,  mit  leinen  dunkel- 
roten Punkten. 

Im  MlUhM  Buaps,  RoMtaad,  fa  dsr  TOfk«!,  ««b  OrlMi;  «wt> 
«rlrlt  bb  CMia,  8t«l«inark,  Tirol,  Oeatamleb,  Mlhrni,  BBIiibm,  Mio- 
Posen,  I'rpiuii«>n.    ti    Mal  — -T'iri 


•  3.  EuÖD^inus  latiföUiu*  i^iun.  BmlbtäUriffer 
SpitidiXbaMm.  Ein  hflhscher  Strauch,  mitunter  kleinirr 
Baum,  höher  als  der  gcineinc  Sp.  Ai-st«-  »tii-lrund,  glatt. 
Bliiter  länglich  elliptisch,  kahl,  gesigt.  Bltttenstiele 
fadenförmig,  doldig  vielblütig.  BluuienhlStter  fast  kreis- 
förmig. Staubgefässe  5.  Kapsel  5  klapp  ig  mit  ge- 
flOgelteu  Kanten.  Samen  weis«,  guus  vuu  dem 
orangefurbi^en  Samenmantel  nmhfillt. 

In  Itor.:» al'li'rti  in  M i:ii'lruru|ia,  der  Tarkri,  >l<  lu  ( trirnt.  In  SS«!* 
deulacblaDil  iUlji-r»ct>wab«D,8udbayern),8altbar(.  Oealerrelcb,  Kraln,  SSd- 
Urol,  Sebwcia.  AndsrwIrM  «Mh  la  Parkaategn.  {k  Mal  aad  Ja»i. 
AuivrdMi  wardra  aaob  ■ahnta  ■BfdsawrifcaBlMis  aad  Mlatlwha  AMaa, 
Mirla  mahiara  SfJalaitaa  dM  (Ma«lam  Sp.  la  Otriea 


latlMlas. 


69.  Familie.  Staphylaeaceae.  Pimj>ernussgewächse. 

Blüten  meist  lünfglifdri;;,  /.weigCHchlechtiLr:  Kelch  und  Krone  vurhandi-n. 
Fruchtknuten  meist  dreifächt  rivr.  Samen  mit  steinharter  Samenschale,  ohne  Mantel. 
Holzgewächse  mit  gegenständ igm  getiederten  Blättern. 

1  Sti^bylaea.  Fimpemnw. 

Blüten  in  gipfehtändigen,  ttberhlngenden,  wetsalichen  Trauben.  Kelchblätter  5. 

Blunifiihlätter  5,  rlx  ns.i  (^ross  wie  die  gleichfarbigen  Kelchblätter,  leicht  abfallend. 
Fruchtknoten  dreifächerig,  jedes  Fach  mit  i  (iriffel.  Frucht  eine  häntige,  auf- 
geblasme  Kapsel  mit  einem  oder  wenigen  Samen  in  jedem  Fache. 

•  1.  Mtnphylaea  plnnata  Tilnii.    Gffiederte  l'iuiftemuaa.   Strancb  Ton  1 — 8ni 

Höli.  ,  ^1  liwarh  verästelt.     Blätter  niif  .")    7  lünglich  elliptischen,  schwach  gesägten 
Fiederblättcheu.    Blüten  glockenförmig,  rötlich  weiss,  in  4— G  cm  langen  Trauben. 
Wacaar,  Vlora.  III.  Aafl.  29 
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hi*i>bjrUMeM«.  Ae«rM«ae. 


8tanbg<f;iss>'  unhiliaart.  Griffel  dick,  kiit/.  In  tleu  aiifpeldnsciicii.  blassgrünen. 
dttnnhflutigeu  Früchten  beÜDdeu  »ich  ii&cU  iuueu  aogebeftet  1—4  längliche,  hell- 
braune, telir  ölrciebe  Saman  (Oalnttaichan). 

EUih«imiMk  In  «M  OrtlffM  WlMmMM.  mmMA  bfa  n  «ea 
VogoMD,  blnUg  im  KaakaMu,  te  Mtiaiilwi,  tm  m 
Umda,  MhaM.  BcUmIm,  la      AlpMkMM  bto  i 
Sftar  sto  Ztentrraeb  ufcpIlMKl.  tt  Mai,  JnL 


70.  Familie»  Ajowißettß.  AkomgewOekse. 


Blfiton  regahniing,  mit  •cbaibanfönniifw  odar 

gehölilter  Achse.  Kelch-  mi<!  RlnuipnMiittt'r  je  4—5: 
ütaubgefässe  meint  H.  Friichtiiuuteu  zweitücherig,  mit 
2  Samananlagen  in  jedem  Faoba.   Griifel  1.  Fnicbt 

in  "2  trt'flügi  hr  Teiltriii  htchon  zerfaiUend.  Holz'.'pwäclise 
DiitgegoDstäudigen,  meist  hundförmig  gelappten  Blattern. 

1.  Aieer.  Ahwm. 

I>:iiini<  mit  gegeuatiindijL;«'!!,  handförniig  geadertan 
uod  geiuppteu  Blättern,  ohne  Nebenblätter,  mit  kleinen 
grüulicheu  Bläten  in  acbseUtändigeu  Trauben  oder  Schir- 
men. Kek-hbUitter  meist  5,  in  der  Kuospenlaga  aieb 
dachig  deckend,  um  (Iruude  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen. Hlunienblntter  5,  mitunter  1,  oder  gänzlich 
fehlend.  Staubgefässe  Vü^he^^^4cllend  8,  eingefügt  io 
eine  dicke  Scheibe  unterhalb  des  Fruchtknotens.  Frucht- 
knoten sweiteilig,  selten  dreiteilig,  .lede  Abteilung  ent- 
halt ein  Fach  mit  2  Samenanlagen,  die  im  inneren  Winkel 
befestigt  sind.  Uriflel  *J,  selten  3,  oft  am  Grunde  ver- 
wachsen. Di»'  Frucht  trennt  »ich  bei  der  Reife  in  2, 
Helten  3,  nicht  aufb|iringeude  Nüischen  oder  Scbliaaa- 
früchte,  die  an  der  Spitze  in  «'inen  Flügel  auswachsen. 
In  jedem  Fache  1  oder  2  Samen  uhne  Xährgewebe.  — - 
Eine  Gattung,  deren  zahlreiche  Arten  weit  über  Eu- 
ropa, Nord-  und  Zeotralaaian  und  Mordamerika  aua- 
gebreitet  sind. 

•  1.  Acer  eanp^Cr«  Linn.  Omumer  Alwm,  (PM- 

Afiiirii,  }tii-:--/iifl'/i  r.  .)f(is-<i  tlt  r.  f  B<  i  \  ül!<iidet^n)  Wachs- 
tum besonders  im  Süden  ein  ansehnlicher  Baum  bis 
10  m  Höbe,  mit  abgerundeter  Krone,  mSmig  starkem 
Stumm,  aber  dichtfiii,  dnnkflgrünem  Laubwerk;  am  häufigtiten  rimlt  t  t  r  si<h  jedoch 
in  Form  aparriger  Gebüsche,  auch  alt«  iieckeustrauoh.  Blätter  an  laugen,  dünnen 
weichbaarigen  Stielen,  4 — 6  em  breit,  bi«  cur  Mitte  geteilt  in  8 — 5  breite,  gewöhn- 
lich stumpfe  Lappen,  wi  l<  lic  irim/randii^  oder  wie<lfrum  »  ingeschnitten  gezähnt  sind, 
auf  der  Oberseite  kahl,  unterhalb  mitunter  flaumig  behaart.  Blüten  wenig  zahlreich 
an  dttnnen  schlanken  Stielen,  in  lockeren  aufrechten  Schtrmtranben,  die  kürser 
sind  als  <lif  Riiitter.  T<  ilfrüchte  flaumig,  m-ltener  kahl,  mitunter  b-bhaft  rot;  die 
Flügel  wagrecht  abstehend,  so  dass  ihre  iüiuder  eine  gerade  Linie  bilden. 

Id  WUdern  durch  gaas  Barapa  «04  4m  adf4lleilMa  (Msat,  aatflah  Us  nua  Kaakasu,  tMXUk  Ms 
aadMkw«4«i.  H 

T)ie  Aeste  sind  oft  mit  einer  dicken,  sehr  ristigen  Koi^uMdiicht  bedach 

(A.  siiI  rrnMitu   Dum.).     Holz  ßuti's   Hrennholz   und   festes,  aühai  Notshols  fttr 

J)rechsler.  W'.igner.    Maserstückc  zu  Llmer  Pfcifmköpfen. 

*  2.  Acer  nionspe.ssulttnuni  Linn.  I>n  ilappujer  Ahorn.  Ein  hübscher,  bu.schig 
wachsender  Strauch  von  verschiedener  Höh*-,  dem  Feld«A.  Shnlich.  Blitter  band- 
förmig dreilappig,  Lappi'n  stumpf,  g;t  n  z  rn  ii  d  i  g  oder  etwas  geschweift, 
lilüten  in  aufrechten  oder  auch  hiingeiiden  Schirintraubtu,  gelbgrün.  Stuubgefösse 
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der  mänulicbcii  Blüten  doppelt  so  lau^  uU  die  Hlamenkroue.  Flügel  der  Frächte 
vorwärts  |;eri«-hiet,  etwas  abstehend,  oft  mit  den  Rändern  sich  deckend. 

lifliurt  vur/.iig»»'.-ive  .Sü<li'iirup» 
an,  tiadet  aich  Im  «irii^nt  bU  Peraien. 
lo  Diintarhlmnd  an  ■onnigmi  Fataab* 
hlngM  dm  Kak«-,  MmsU  und  RhaiB- 
Ulaa  Ma  Kobtoos,  bei  WQrabaig,  «of 
daaa  Dnoiianbcrite.   f|  April— Mal. 

♦  ii.  Acer  opulifölium 

Vill.  ( A.  opiilvis  Ait..  A.  itii- 
lum  Lautli.)  Siidlii  ht-r  Ahoiti. 
Schoner  Strauch  oder  4  bis 
8  m  hoher  Baiini.  Bliitter 
härtlich,  h  a  n  d  t'ö  r  ni  ig 
SlappigiLap ]> >'ii  stumpf, 

;rrohpcaä;rt ,  in  <ii  r .[iil,"  n<l 
auf  <ler  Unterseite  l»ehaart. 
Bluten  eine  fast  sit/.ende 
I)  o  1  d  e  II  t  r  n  u  h  e  bildend, 
»chliesaliili  üherhiingeud. 
Früchte  eckifj  rundlich,  mit 
aufrt'cht  stehenden  Flüjj[eln, 
welche  Bich  luit  deu  Kän- 
dera  berflhren. 

Im  mlUlcffm  md  ■SdllrbeD  Europa  und  d«in  Orlaal.  !•  te 


and  an  Jara  (Mc«m,  Orb«)  nicht  s«Ii«d. 
aMhrar«  Abarten  anienrhirden.  Mkrt- 


In  OröM« 

April. 


Amt  «imUfUlrai. 


Mwata  (a«ir,  CUllM,  Wslli^ 
Bnitar  Mhr  ««raädolleli  tud  daraaidi 


•  4.  Acer  pseudo^plätailUS  Linn.    Jierg-Ahorn.    Einer  unserer  schönsten 
Biame,  dessen  Stamm  20 — 25  m  hoch  wird  und  sieh  6 — 10  m  astfrei  hUt,  ehe  die 

Ml  it  au^tr'  bn  ittf ••  Krone  beginnt,  Blätter  bis  15  cm  i^ross,  lunggeHtielt,  bandför- 
mig Ö — öluppig,  mit  grobgezähitteu,  zugespitzten  Lappen;  Unterseite 
weiialieh,  mit  rötlichem  Schein.  Bifiten  in  gelhgrftnen,  hingenden  Trauben. 
Staubfrefänsc  der  männlichen  Blüten  doppelt  so  lan^  als  die  Bltutienkrone.  Früchte 
aufgetrieben,  fast  kugelig;  ihre  Flügel  biä  3  cm  lang,  fast  parallel  gestellt  oder 
einen  rechten  Winkel  bildend,  nicht  bis  znr  geraden  Linie  snagebreitet 

BlnlwlBrimli  auf  «m  <M»lr|M  MhWIaBraM«  und  Waitaalra«,  aiuMtfd«a  rleUaeh  anfepflaatt  aa«  aUi 

daaa  mIM  Malad,  ^  Mal— JonL  Hol*  weiH,  «>b«,  fast,  an  Heilkraft  dem  Baobenbolt  Ktelelit  wMeeht 
als  BaalMls,  «bar  gat  ta  Dnshalanvbeltrn,  HoirK.-<r)iirr.  Hrimh-tirirn. 

Der  Berg-A.  kommt  mit  grösseren  Bliitteru  und  ab- 
stehendeu  Flfigelfrflchten  vor,  sowie  mit  kleineren  Blittern 

und  an  der  Spitze  einwIrts  ,  f^.^ 

gekrümmten    Fruehtflttgdn.    ^  ,^  ^,  _  ,     •^^f'''*  • 
Manche  Bäume  erzeugen  nnr  /  /  f 

männliche    Blüten,    andere      v-*  f^/^iP V  f  v''-^ 
nur   Zwitterblüten,  andere  ^A'\f 
\  beiderlei  Blüten.    In  6Sr-  <  ^ 

ten  zieht  man  bnntbllttrige 
Formen. 

•  5.  Acer  platano'ides 
Linn.    Spitz-Ahorn.  Einer 

unserer  schönsten  Bäume 
von  ziemlich  ruMciiem  Wachs- 
tum. Stamm  ziemlich  (;latt, 
20—25  m  hoch.  Blätter 
lauggestielt,  bandförmig 


,.  .... 

—-^N.    i  vi.  '  J)  buchtig  gelappt,  die  Ab- 

\f5|^  schnitte  mit  -özäbnigen, 

■  wmamM    aJateMa  fi'iu     Z  Uge  S  p  i  t  Z  1 6  U  Lap- 


pen, 


Lap- 

lebhaft  grttn,  untw- 
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seitH  weuig  beller,  kahl,  breiter  als  luu^.  lilitt«*  doldeutruabig,  aufrecbt,  am£nde 
kitrser  Zweifle,  grfloliebgelb,  mBonlich  und  zwelgetdileditig.  Frfiehte  siemtieh 
flach,  pro^'s,  ilif  K!iiL"  !  fii^t  wairrecht  ahsti-licntl,  Imb  8  cm  breit. 

Durch   («HC  Karu(ik  v«rlirclifi   tit«  inm  Tral   und  KaukMW.    ||    April— Mmi.    Der  etwM  mitcbiire 
H»ri  kann    wie   boim   nordamerlkaniitcbpn  Zaoker-Ahorn   abgeupft,  ab  OMitak  Ud  AafiHtlfW 
Zocker  beaOUt  «rrnlpn.    Holi  den^enicoD  da  Berg-A.  ibolieta. 

6.  A««rtatMnnii  Linn.  TtOw^her  Akom.  Komnit 

vor  .uls  Struacb  mid  uIh  miissit^er  Baum.  Die  herzför* 
migen  Blfttter  rind  spitz,  mitanter  fast  dreilappig, 
Sem  breit  vnd  5  cm  lang,  llngs  d«r  Binder  seicht 
gelappt  und  ungleich  gekerbt  gesägt,  fieder- 
neryig,  kahl.  Bliitentrauben  aufrecht,  kabl,  weiss. 
Frflcbte  kahl,  ihre  Ftflfrel  aufrecht,  meist  rot. 

Id  SUdeoropa  und  darch  I  j~  i-uroiiu^flir-  Kii^dand  vorbreitel  bin  Ob«r  den 
Ural  and  den  Kankaaoa,  die  «arupaitcbts  Türkei,  la  Uaalerraieb  Janaeit« 
der  Leithe,  in  8iei«nMfk,  UDMfkMio.  AunNm  Ja  PaitintogM  tMIm» 
«ngepHanxt.  h 

In  Parkanla^'en  finden  sieb  eine  Ansah]  asiatlsehe 

und  nordiimorikanisthe  A.  iingf'])tlaiizt .  jim  häutiiri^t'-u 
•  Ar  er  neguudu  J^inn.  (Negundo  aceroides  Mnch.;. 
Kschen-Ahorn,  mit  zweibHugigen  Blüten  ohne  Blamen- 
l)lätter,  Stauligefässc  1  fS  mit  sitzendtMi  St.iiilibeutiln. 
Blätter  dreizählig  oder  füafzsblig  getiedertj  l'eruer 
A.  saceharatam,  A.  sterenliaceam,  A.  penaylvantoum. 
Imr  asisais  A.  spioatum  etc. 

71.  Familie.  UlppocastoiiAceae.  Rosskastanungewät/ise. 

liliitcii  iiiireu't  liiiässitj;  Staulii,""fH-<«'  5 — i>;  Krn<  htknoten  dreifächerig  mit  je 
2  Sumeuanlageu  in  jedem  Fach.  Kapsel  kugelförmig,  die  Fäcber  meist  eiusamig. 
Samen  sehr  gros»,  mit  dicken  Keimhlättem.  Holsgewächae  mit  gi^fMuttndigen, 
meist  gefingertMi  Blättern. 

L  AMcnliu.  HosahMtauie. 

Bluten  in  »ufrechter,  straussähnliolier  Rispe.  irru»s  und  iiwixi  2-3fsrbip. 
Befni<litiiiitf*\viTkzeuge  niij/leicbmässii^  rntwitkelt.  Kelch  becber-  oder  glockei:- 
fBnnig,  füallappig.   Blumenblätter  ursprünglicli  •'>,  meistens  jedoch  nur  4  und  dieste 

ungleich  gross,  langgenagelt.  Staubgefltese  6— 8.  Frucht 
eint'  Ir-dfrartiL'i-  K:i|i8i-1.  Sam*  ii  i^rross,  mit ansgebreitetem 
^iabell]»■l•k.  /u  2 — '.i  in  «It  r  K;i|is»'l. 

•  1.  AeMi'ülus  hippuoMstunum  Linn.  Echte  Bons- 
kaatanit,  £in  schöner,  raschwacbsen<lei  Baom  mit  atar^ 

kern  Stamm,  brauner,  rissiger  Kind«  .  di  r  wegen  seiner 
breit*'u,  schattigen  Krone  sehr  zu  AlUcn  beliebt  ist. 
Er  erreicht  bis  20  m  Höhe.  Die  unti  r-ten  .Aeste  beugen 
sich  anfänglii  h  aliwürts.  dann  wieder  aufwärts.  Blätter 
gegenständiL'.  an  langem  Sticlf;  Finirerldnttcbeu  5 — 7. 
sitzend,  <las  mittlere  bis  20  cm  Inim  und  5  cm  breit, 
sämtlich  keilf<irmig.  am  Rande  einfach  oder  doppelt 
gekerbt  gt-nägt,  mit  aufgesetzter  Spitz«-,  auf  der  Unter- 
seite in  den  Aderwinkeln  mit  rostrotem  P"'ilz.  BlQten 
in  .  im  r  iliclit<'n,  pyrainidcnf<)rmigeu,  aufrechten,  strauss- 
iiliiiiu  iit  zi  Kisjie  von  20  cm  Höhe  und  0 — 10  cm  Durch- 
messer. Die  ein/einen  Blüten  haben  2  cm  im  Durch- 
messer;  sie  sind  nur  /um  kleineren  Teile  fruchtbar. 
Blumenblätter  wellenförmig,  weisss,  mit  gelben  und  pur- 
purnen Flecken;  die  onfrnchtbaren  Bläten  sind  hcdler. 
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Stuubgefässe  anfangs  ahvsiirts  i^i  kiüiiimt,  (liiiiu  aiif«.tfii,'fiid.  Früclitf  an  einem  Blflten- 
staude  nur  weDijjr,  alu-r  gross.    FrucliUcliule  au>seu  grün,  weichstuihelig. 

Die  RiHukutaiiiv  iit  im  nördlirbrn  OrieeheataBd  wild  grriiDilra  worden ;  lie  kam  dureh  Chuim  1676  dmIi 
Wi«B  ud  wird  J«ut  überall  in  Parkanlagen  und  AUecB  ■ngepflanxi.        Mai,  xawellan  im  llcrbti  tum  ■weitenmal. 

Holz  wcirh,  hellgelb,  leicht,  weni^  daucrbuft,  uIh  Breiiuhulz  gering,  bruucbbttr 

zu  Holz.'ii  liiilit  n  u.  ai    Samen  zwar  n-icb  an  Stärkemehl,  doch  auch  au  Bitterutoff, 

benutzt  als  Arznei  gegen  die  Druse  der  Pferde,  zu  Viehfutter,  als  Wascbkleie,  dem- 

Schu»'eberger  Schnupftabak.    Die  Rinde  bitter,  zusummenzieheud,  früher  offic.  Cor- 

tex  Hippücustani.     KruihtacluÜMl  färben   braun.  —  Vielfach  kultiviert  aiuh  die 

rote  R.  (A.  pävia  L.),  femer  ein  Blendling  der  gewöhnlichen  R.  mit  der  A.  pavia, 

mit  helleren  uder  dunkleren  roten  Blüten;  ebenso  die  gelbe  K.  (A.  flava  Ait.), 

siffltlieb  ans  Nordamerika. 

72.  Familie,  üalsaminäceae.  BtUsaminengewOckse. 

Blütt  II  iiurerrelmnsBig,  zweigeschlechtig.  Kelchblätter  3 — &,  das  untere  groia» 
gesjiornt;  Bhiiiienliläf ter  5,  das  vordere  fjrösner,  die  beiden  seitlielien  je  mit  einem 
hinteren  verwachsen.  Staubgefüsse  5,  die  Staubfäden  oberwärts  verijuuden.  Frucht- 
knoten 5 f fit  herig,  mit  zahlreichen  umgewendeten  Samenanlagen;  Kapsel  elastisch 
aufipringend.  Meist  eii^&hrige  f  flaasen  mit  saftigem  Steogel  und  einfachen  Blitiera. 

1  LnpAtfons.  BahamiiM, 

Meist  kahle,  saftig  fleischige  KrKuter  mit  weehselstindigen,  einfachen  BlSttenit 
ohne  Nebenblätter,  mit  sehr  unregelmässiigen  Blumen.  Kelch  und  Blnmeukrone 
gefXrbti  gewöhnlich  aus  6  Blättern  bestehend.  Die  zwei  äusseren  derselben  (Kelch- 
bliiter)  sind  gegenständig,  flach  nnd  schief;  das  nftehst«  (oberes  Kelchblatt,  aber 
dnroh  die  Krümmung  des  Blütenstieles  bei  den  hängenden  Blüten  das  unterste) 
gross,  kapuxenförmig,  in  einen  langen,  kegelförmigen  Sporn  endigend.  Das  vierte 
Blatt  (vnteree  Blumenblatt,  aber  dnreh  die  Krilmmung  des  Btfltenstieles  zom  obersten 
werdend)  viel  kürzer,  jedoch  viel  breiter  un»l  riu.is  i^ewölbt,  die  beiden  innersten 
Blumenblätter  sehr  schief  nnd  unregelmässig  geformt,  mehr  oder  weniger  geteilt  in 
zwei  nngleiehe  Lappen.  Stanbgefässe  5,  mit  sehr  kurzen  dicken  FSdeo,  die  Staub- 
beutel  aneinander  geschmiegt  zu  einem  Ring,  welcher  den  Griffel  umgibt.  Frucht- 
knoten 6 fächerig,  mit  mehreren  Samenanlagen  in  jedem  Fach.  Narben  6,  klein, 
sitzend.  Die  Kit]iHel  springt  elastisch  in  5  Klappen  auf,  welche  sieh  ohrfedanrtig 
einwärts  zusammeurolli  n  und  die  Samen  dabei  fort.schnellen.  —  £ine  aitenrnohtt 
Gattung,  besonders  im  tropischen  Afrika  und  Asien  ein* 
heimisch,  ebige  Arten  auch  in  Nordamerika.  Mehrere 
oatiiidische  Arten  werden  im  Garten  als  Zierbloroen  ge- 
pflegt, so  die  bekannte  Garteu-Balsamine  (1.  balsa- 
minu),  welche  mit  yerschieden  gefirbten  und  gefällten 
Blnmeu  in  vielen  Spielarten  gezogen  wird. 

•  1.  Imptitieiis  noli  trinffpro  Linn.  W'ihh  Kulsa- 
niine.  ( Sjirifujhniut ,  Hühr  mich  nnlit  tut.)  Vau  auliechtes, 
kahles,  verzweigtes  Sommergewhchs  von  30 — 60  cm  Höhe. 
Der  Stengel  i«t  saftig,  an  den  Knoten  »ufu'eschwollen. 
Blätter  gestielt,  eirund,  zugespitzt,  grobgezähiit,  von 
biKulichgrflner  Farbe  und  sehr  dOnnhäutig.  Blattstiele 
in  den  Blattachseln  stehend,  dünn,  3—4  hängende  Blüten 
tragend;  von  diesen  sind  gewöhnlich  1—2  gross  und  an- 
sehnlich, schön  zitronengelb  gefärbt  und  innen  orange 
irefleckt.  Tliri'  kapnzenförmigen  Kelchblätter  elidieren  in 
einen  laugen  Spoi-n,  der  aufwärts  zurück v'<  krüumit  ist. 
Diese  vollkommenen  Blüten  bleiben  jedoch  häufig  un« 

fruchtliar,  während  die  übrigen  kleinen,  unvollkommenen        lapsHsM  astt  Cssf««» 

Blüten  derselben  Zweige  Kapseln  mit  Samen  erzeugen. 
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HkbaiBliiMra».  BtaiamwcM. 


In  fKaebtia  Wftldtrrn  aoit  <us  «•iliatiigrn  IMittii-ii  In  b^irrllgcn  Qecm(l«n  in  Europa  nnd  SurdMleo,  nArd- 
licb  Trrbrri'c:  Iii»  SkMdloaTien.  IJibrii;.  .luli  Aiiriiit.  Nirtit  «ölten  kommt  aaeh  die  aa<  dpr  Mongolat  (Uun- 
B«iid«  kleinblütig«  B.  (I.  pwiHurs  DC.)  rerwildert  rar,  bei  w«lekrr  di«  mit  («radem  Sporn  Ten«kM«« 


i6.  Reihe.  Rhamnales. 

Blüten  rcift'lmäfisiff,  meist  mit  Ktlch  und  Krone;  RtAubgefässe  vor  den 
Blumuublättcra  »teht'nd.  Frochtblätter  2 — vtri-iat,  mit  je  1 — 2  aufstfigenden 
Samenaalagen. 

7S,  Familie.  RhamDiiceae.  Kreuzdomgewächse. 

Bäume  und  Sträucher,  seltrii  Scliliii(,'u''*w"'i*  li><'.  deren  Zweite  mitunter  in 
Dornen  endigeu.  Blätter  stets  oiufacii,  wecliselstnudig,  selten  gegenständig,  meist 
kleiot  dOnn  oder  lederig.  Rand  gans  oder  gesägt.  Nebenbl&tt«r  klein^  Unfillig. 
Blntcn  TneistftiH  blaftwitikel'^tänflig,  kurzgestielte  Scheindolden  bildend,  einpeacbl  cht-  jf 
oder  Zwitter.  Kelch  meist  bleibend,  4 — ötcilig.  Blumenblätter  4—5,  mitunter  febleud. 
Btaubfeflese  8 — 10  mit  beweglieheu  Staobbentefai.  Oft  anf  dem  Kalehgmiide  em 
fli'isi  lnL'''  r  Rttu\  r  mitunter  mit  dein  Fniditkuotoii  verwachsen  ist:  l-^tzterer  2 — ^5-, 
meistens  3  fächerig,  (iritiel  1  —  3,  frei  oder  teilweise  Terwachsen,  seihst  manchmal 
tmtoratindig.  Sameoanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2.  Frocbt  meiitens  eine  etwas 
fleischige  Steinfrocht,  mitunter  auch  eine  Rcero  oder  Kapsel,  «ji  'tf  tut  eine  Flügfl- 
fraobt.  Samen  oft  mit  einem  Mantel  versehen.  Keimling  betunders  entwickelt. 
Mihrgewebe  fleisdiig  oder  feblend.  —  Eine  aehr  artenreiehe  Familie,  welche  weit 
ttber  die  Erde  ▼erbreitet  i«t,  bei  une  nnr  in  wenigen  Arten  Tertreten. 

1.  PalttniB.  SteeMom. 

(Judeudorii.)    Sparrige  Sträucher,  Blätter  mit  duruigeu  Nebenblättern,  in 
2  Reihen  stehend,  wechselständig,  dreinervig.    Der  Kelch  löst  sich  olxerhalb  des 
Omndei  ringsum  ab.    6  Blumenl^lätter  und  5  Staubgefä<ise  eingefügt  am  Rande 
,  K)   .  eiueü  ileiticLiguii  Ringes,  welcher  Hpäter  zo  einem  die 

^  ' "  'if"  Frucht  umgebenden  Flüfjrel  auswächst.  Nurben  3.  Fracht 

SX^'-f'l,  '''  '■'/'  '^'''f'  trocken,  aber  nicht  aufspringend,  3  fächerig,  Ssamig. 

H  y.  •  1.  Paliunis  aiistralis  Gärtn.  (P.  aouleatus  L.nm., 

,i    fe'      ^  „.  . j  Ivhanmus   p.iliurus   Linn.,    Zizyphus  paliurus  Wiüd.) 

^^y'^s  V*  St'irhrliljei'  Slei'MofH.    Sehr  verästelter,  auKgel»reiteter 

^\<t,      ^--y^i  /'    ^^traucli   mit  hogi^'en  Zweigen,   1  — 2  m  hoch.  Blätter 

^     ,        j    ''^  /^y-t  anf  1  cni  hingen  iUattötielrn.    Blattspreite  breit  läng- 
i-fjV  -  ■    ;  /       ^"^.-7^'       lichrund,  4  cm  lang,  mehr  als  2  cm  breit,  am  Rande  fein 
\y    V.  ''vi  "^"^  ^   "\)      gezähuelt.    Nihenblätter  dornig,  unghich,  das  eine  zu- 
ff^^/       :!  /  rückgekrümmt.   Hlüteii  in  gedrängten,  rundlichen,  kurz- 

^  ^    ■    V     ;~-^'f      gestielten  Traulx-n  in  den  Blattwinkeln,  kann  so  lang 

ids  der  Blattstiel,  gelblicli.  Frucht  erbsengross,  mit  dem 
feingekerbten  Flügel  2  cm  im  Durchmesser,  rötlich. 
Kerne  büm. 


'  *      f  \  la  SMmrvpa  und  •I<mi  Orient;  im  Gvbiei  nar  In  SSailMl, 

"l^'    J    'l>/iiln;  wird  gern  cu  Hecken  cesoc«»-    H    Jnnl— JnK.   Osr  iHlfc*  wr» 

'  ' 'jiUs.-J^      WÄUfIt»'  irera<»in.'  .T  ti  il   n  fl  or  n  ,   Zizjrpbo*  vulgMit 
riir.  lA.turr  H«'»T»'n  uU  Juilcn beeren  oder  Bn 
Fsliu-iM  MiUmlis.  komml  in  Krain  nnd  Sadtlrul  nar  aagebMt  vor. 


2.  Rhammis.  Wt^Jom. 


Kleine  Biume  oder  Strioeher  mit  weehselständigen,  ungeteilten  Blittem  nnd 

kleinen,  grünen,  kurzgestielten  Blüten,  welche  gewöhnlich  hüf^clielig  in  den  Blatt- 
acliseln  stehen.  Kelch  mit  4—5  kurzen,  abfallenden  Zähnen  oder  Blättern.  Blumen- 
blitter  feblend  oder  lahr  klein.  Stanbgefitaie  4  oder  6,  abwechselnd  mit  den  Kelch- 
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xibn«D,  d«n  BlnmmblHttern  gegenfiberatoheBd,  eingefügt  in  einen  Ring,  welcher 

den  Ktichgrunfl  ningibl.  Fruchtknoten  frei,  3—  Itdclifrig,  mit  einer  aufrechten 
Sameuanlage  in  jedem  Fache.  Qriffel  aebr  kurz.  Frucht  eine  kleine  beerenartige 
Steinfraobt  mit  1 — 5  kleinen,  einaamigen  Steinen.  Keimling  im  spSrlicben,  fleitebigen 
Nnhrgewebe.  —  Eine  sehr  artenreiclie  (iattung,  welelie  wi  it  iiher  die  nördlicbo 
Halbkugel  der  alten  und  neuen  Welt  verbreitet  iat.  Einige  Arten  geben  bis  in 
die  Tropen  und  anf  die  BttdhUfke  der  Brde. 

A.  Dornige  Aerie  und  Blätter  gegenständig  oder  fcut  gegenttändig. 
Muten  viddtig'Zweikäutigf  4blättrigf  4mänHig.  ÖriffH  2 — 3$paUig, 

*  1.  RbamnuS  saxiitilis  Linn.  Xiriln)/er  ]Ve<i<h,nt. 
Niederer  Strauch,  1 — 3  m  hoch,  mit  uasgesprfizteu 
Aetten.  BlKtter  kftU,  «n  hSchRteni  4  mm  langen  Stielen, 
liinglich,  zugoflpitzt,  seltener  eirund,  fnst  gegenständig, 
mitunter  büscbelig,  2 — 3  cm  laug.  Blüten  einzeln  oder 
bfitehelig.  Kelebabschnitte  lansettlieh,  linger 
nis  die  Kelclirdhre.  BlumenMfttter  selir  klein  uder 
fehlend.  Steinfrucht  von  oben  etwas  zusammengedrückt, 
donkel  fahlgelb.  Samenfarehe  klaffend,  der  ganzen 
liinge  nach  kn<)r]>elig  herandot. 

In  Vorhrili.rn  uti'l  Ophniichen  in  Ktrnten.  Kraio,  Striermcrk, 
Tirol,  <i|,rr-  iiiul  Nu  ilKröntrrr.  U  h ,  80db«yrrD,  »nf  Jrm  frinkUcbeB  nod 
•ebwlbiicbeo  Jura,  In  der  iiitlichcn  und  nadlicbru  SrhweU.  Ule  FrOcbt« 
■If  Oelbberivii,  Oraloes  d'AvIgnoD,  iiub  Pirben  I>ie  Form  mit  konem 
•itancbeii  and  kaorrlvcB  Ammb  tat  Rh.  bunUii  Mal;  ;  Jeo«  Bit  1  m  bohem 
nftMblM  SUamebw  oad  acUulMa  A«Mm  IM  Hb.  waeta  Mato  (Bb. 
tiaMorte  W.  ■.).  \^  aiU. 

*  2.  BkanmiM  eathärtica  T.inn.  (Cervispina  cath. 
Mncb.)  (fmneiner  Weg^wm.  (Kretmlornj  Ein  glatter 
Stratteh,  seltener  Banm  von  8 — 6  m  HSbe  mit  aoa> 

gespreizten  gegenständigen  Zweigen,  deren  kleinere 
oft  in  einen  stechenden  Dorn  endigen.  Blätter  gestielt, 
eimad  bis  breit  elliptisch,  zugespitzt,  seltener  stumpf, 
8 — 4  en  lang,  der  Hand  eingeschnitten  in  sehr  kleine 
regelmntssige  Sägezäbncben.  Blattspreite  durchzogen  von 
wenig  hervortretenden  Adern,  welche  Hieb  in  Bogen  von 
der  Mittelrippe  abzweigen  und  in  der  Mitte  der  Blatt- 
bälfte  verlaufen.  Nebenblätter  gegenüberstehend,  mei- 
stens  kürzer  als  der  Blattstiel.  Blfiten  getrenntgeschlech- 
tig, sehr  klein,  in  dichten  Büscheln  in  den  Blattaehseln. 
Blumenblätter  1,  sehr  schmal  und  nicht  länger  als  die 
Kelchzähne.    Frucht  schwarz,  erbsengrosM. 

In  tiiis<  h><  :.l<liiu  jpn  Doil  Hecken  verbrritcl  iilirr  Kurupa.  Nurd- 
Mirn  und  Nordanierik«,  jedoch  nicht  bii  iniu  Pularkrvu.  ]i  Mai— Jw. 
Dl«  KrBcbie  «rscngea  üvrebrall,  oMe.  Knielu  KbMDl  cMbartirav,  «nrh 
Baceae  SpinM  o«rrlnae  («aaBDi;  dlanan  aarali  aar  B«r«itnug  dw  8alli> 
crno ,  reif  lom  Oalbfflrbaa.  Das  «ebSa  caoiaMrt»  HaU  ata  Mauhala  «a 
kUiuerao  G«c«nitlDdmi.  Aa  feaebian  nad  •ehaNlfaD  8taadarl«a  blWoa 
•ich  btnli(  dl«  n<Tii«n  nirht  &u*. 

■i.  Kliumnus  intermedia  Steud.  n.  Höchst.  hurhrr-Weudurn.  Ein  dem  nied- 
rigen  \\°.  »ehr  ähnlicher,  dorniger  Strauch,  dessen   länglioinillde  Blätter  etwaa 

fester,  im  Herbst  fast  lederig  sind.  K  el c  h  a b s c Ii  ii  i  1 1  e  kurz,  wenig  langer  als 
die  glockenförmige  Röhre.  Sanienfurt  he  khilienil,  oben  und  unten  knorpelig 
barandet. 

Ab  iielnisea  Oitaa  and  Kalmn  in  8adcar<i|>a,  befunden  im  WMtan;  einteln  ia  Sldkfaln.  ti  Mai 
Ua  Jaal. 

J3.   Aextf   im  lit<efstihif/i'«/ .   'Im  tH  iiIns.     Bli'itti  r   n  i  rhsf/stfimfiff.  lÜÜtetl 
rif/f/iii/-:ii»ili<iusii/,  Hj/ätt rii/,  Ivuntiiij.    (iiijjtl  '^—'.hpaltiij. 

1.  Rliamnus  pümila  Linn.  Sinlnyer  Wrißlnni.  Dornenlu»er,  kümmerlicher 
Strauch  von  0— 60  cm  Länge  mit  niederliegenden  Aesten,  die  sich  dicht  an 
Felswände  und  in  die  Steinritceu  scbmicgen.  Blätter  alliptiscb,  lanaattlicb  eiförmig. 


SkaaiBat  rathartlra. 
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KhamMoeM.  VilMMe. 


kan  sngespiizt,  mit  feinen  mgedrttdcton  HigeiAbiidieo  und  6  Paar  Fiedernervan. 

Nabenbliitt.  r  häutiir,  so  lang  aU  der  Blatittiel.   Blfttenteile  riersiliUg,  hall» 

grün.   Früchte  schwarz. 

'  '  ~  ~     dar  Alfaa  and  dai  Jan  (Modi  d'Or),  alaht  htalg.  FMMile  asm  Kärbea  tauglieb,  fi  Jani. 

,;.A  ♦  5.  Rhainniis  alpina  Linn.    Alpin-M\(fdoni.  Ein 

(50  cm  liia  2  in  hohor,  doriienloser  Strauch  mit  auf- 
rechtem Stämmchen  uud  ausgebreitetcii,  liin  und  her- 
geliouiMien  Aestcn.  BlättiT  eilanzettlicli  nilcr  laii^'lirh- 
rand,  kurz  zugespitzt,  am  (iruiidc  mitunter  etwas  uus- 
geschnitten,  mit  ungefiilir  12  Panr  Fiedernerven, 
glänzend.  N  eiieiihlättclien  nehr  kurz,  s  <•  Ii  n  p  [i  p  n- 
törmig.  nbfalleiul.   IMüte  hellgrün.   Frucht  bluuschwar/.. 

In  (:t'ir;ip.riien  dprAlp«B;  Tlnl,  Klfstaa,  StatonMvk,  Knla,  Sikwalih 

ioi  Jura.    \i    Mal  -Juni. 

C.  Aeste  wech:<eiständiyfdui  nc)ilns.  Blätter  u  ech»^' 
gUfndig.  Blütmaeii^tchtechtifj,  '»blättrUj^  Smän- 
nig.  Griffel  ungeteilt. 
•  0.  Rhaniiius  rupostris  Sinp.  (Krangula  rupeBtriB 
1^  Brougn.)  Fchm-Wf-ythnt.  Strauch  vou  30  cm  bis  2  m 
Höhe,  mit  aufsteigendem  Stämmdien  und  atiagebreiteten 
dornenlosen  Acsten.  Hlntter  bis  3  cm  lang  mit  G  bis 
8  l'aar  Fiedernerven,  eirundlicb,  die  unteren  stumpf, 
die  oberen  knni  zugespitst,  am  Grande  faat  herzför- 
mig, an  den  Rändern  knorpoliu,  kcrbziihnig,  olirrseits  glänzend.  Nebenblätter  80 
lang  als  der  Blattstiel,  biufallig.  ülüteii  üu  2— 1>  in  den  Blattwiukeln,  weias. 
Bltttent^e  sa  5.   Fradit  erat  rot,  dann  ichwarx. 

Aaf  aMrifiaataUaB  aidaMaonpaa:  Taritai,  iMrlaa,  ntyrlaa,  d—  Kialaatalfaa.  WM  aar  den  Orblifaa  «ar 
Bh.  paaUa  aahf  Ükallab       Iii  daaa  ohaa  BIMan  aar  ««bwtarif  tm  diiaalbaa  aa  «alarMlidd«n.  H  Jaar->Jali. 


ohaa  BIMaa  aar  «diwtarlf 

a  7.  Bhanuiis  CriMvIa 

Linn.  (Fraugula  Alnns  Mill.) 
Brech-Wegdorn,  Fautbauin,  Pul- 
verhoh.  Ein  schlanker,  aufrech-  V7 
ter,  3 — 5  ni  hoher  Strauch,  .\ 
dessen  domenlose  Zweige 
wechselständig,  mit  punk- 
tierter  Rinde.  Blätter  breit 
länglichrund,  stumpf,  ganz- 
ran d ig  oder  schwach  aus- 
geschweift. Die  Beitenadern 
sind  zahlreich  nnd  gehen 
gleichlaufend  über  die  ganze 
Blatthnia«.  Blüten  graulich 
weiss,  zu  2 — 3  in  den  Blattacb- 
8eln,  sämtlich  zweigeüchlech- 
tig,  die  kleinen  Blumenblätter, 
die  Kelchzähne  und  Stanbge- 
fasse  zu  5.  Frucht  erbsengross, 
dunkelrot,  anletst  schwars. 
I,  bMDMian  aar  AnttMai  Bodaa  daiab  Bi 
Oociaz  rraafalaa.  Das  Bala  «IM  c"ta  KaUa  aa 


aad  Mardaiiia,  «Mfai 
SahiaHpalvar.  ft 


74.  Familie.    VitllCCae.  Rebengetvächse. 

Meistens  rankende,  selten  aufrechte  Uolzgewächse.  Blätter  meistens  gross  nnd 
breit,  rersehieden  gestaltet,  oft  gelappt  bis  mehrfach  gi'liedert.  Qrund  des  Blatt- 
stiels verdickt  bis  scheidcniirtif^.  Nebenblätter  t'elilen.  Blüten  bilden  zusamiueii- 
geeetate  Blütenstände;  letztere  mitunter  zu  Ter&stelteu  Hauken  umgewandelt.  Kelch 
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kleiti,4— öxnbiiig.  Hluni(Mi))li(tter4  — 5,  gelbgriiu,  sitzen  oft  mit  Lireiteiit  Grunde  auf  dem 
Blütenboden  aod  hängen  häiißg  an  der  Spitze  fett  zusammen,  fallen  dann  sehr  zeitig  ab. 
Sf jui1)n:«'nisso  1—5,  vor  <1pii  Bliinioiil)lätt»»rii  str'liond.  Staubbeutel  rundlicli,  rirtH.-ii  sich 
nach  iiiiieii.  .Meisteiib  i»t  auf  dem  Blütfiibüdeu  eine  Scheibe  vorhanden,  die  mitunter 
beeherförniig  wird,  oder  auch  mit  dem  2 — 6  fächerigen  Froehtkooten  TerwAehBt.  Oriffel 
l<urz  Oller  ffhl<'iii|.  Fnirlit  ciue  Beere.  Samen  hart,  mit  grossem  Niihrgt'\vi>l»e.  an  dr-sgen 
Gründl'  der  kleine  Keimling.  Die  zahlreichen  Arten  sind  Uber  die  wärmeren  Länder 
der  ganzen  nördli«li«ii  Erdhllfte  Tertcilt;  nraprSi^lich  eiiüieiiniaehe  Arten  fehlen  in 
Deutschland. 

1.  Vitia.  Hrhe. 

Unsolliständige  Sträucher,  die  mit  Hilfe  vnn  Kankcii  oft  lioch  an  anderen 
(iewächsen  emjiorsteigen.  Blüten  klein,  in  1  )()ldentraubou  oder  zusammeugesetxteu 
Bispeu.  Kelcli  klein,  1  Ttzühnig,  Blumenbliitter  4 — h.  Befrnchtungswerkzenge  teil- 
weise fehlachluKend.  Stuubgefässe  4—5,  am  Rande  einer  unter  dem  Fruchtknoten 
atebeuden  Scheibe  eingefügt.  Frachtknoten  zweifächerig,  in  jedem  Fache  zwei 
Sammanlagen.   Qriffel  fehlt.  Fmoht  eine  Beere. 

•  1.  Yitis  vinifera  Linn.  Echte  Weinrebe.  Ranken* 

gewächs,  das  bis  10  m  hoch  wird  und  bis  15  cm  dicke 
Stämme  liildet.  Blätter  im  l'mrisBe  rundlich  herzför- 
mig, fünflappig,  grobgesllhnt,  kabl  oder  filzig.  Blftten 
Wohlriechend,  grosse  Rispen  bildend.  Blumenblätter  an 
der  Spitze  /.usammenhängend.  Fruchtknoten  eiruudlich. 

Im  Orient  elnhelaiUcb,  vicinmi;  angebtut  und  vrrwtMwl  (V.  ifl- 

vwlris  Anct.)  In  >»br  «ablrcichen  Spivlartpo.    fi  Juni-.TiiIi. 

Litertseant  ist  z.  B.  die  Petersilien- Rebe  (V.  Inci- 
nioaa  L.),  mit  fünfhngerigen,  tief  eingeecbnittenrn  Blät- 
teni;  dann  die  kernlose  R.  (V.  apyreua  L.,  SnUunine), 
welche  durch  langsames  Trocknen  die  kleineu  Ko^ineu 
oder  Korinthen  liefert.  Die  grünen  oder  dnnkelblaaen 
Beerra  frisch  «IsObst,  auch  zur  Traubenkur,  getrocknet 
Roiinen:  der  Saft  durch  (iärung  den  Wein  liefernd» 
aauerdem  Branntwein  und  Kssig,  Weinstein  (Tartame)) 
der  medisiuisch  und  technisch  verwendet  wird.  ▼itto  «lidllmu 

Von  den  zuhlreiclien  ausländischen,  zum  Teil  nordamerikanischen  Rebensorten, 
welche  in  (iärten  und  (iewächsbäusern  als  Zierranken  gezogen  werden,  ist  die  ver- 
breitetste  die  Jungfern-Rebe  oder  Wilde  Rebe  (V.  qninqefolia  L.,  V.  hede- 
iuie;i  Khrh.,  ("issus  IhmI.  Per-..  .\mj>eln])si<  quin(|.  Mchx.),  die  in  Kanada  und  den 
N'ereiuigteu  Staaten  einheimisch  ist.  Sie  klettert  bis  12  m  hoch;  die  Blätter  sind 
3 — Bzahlig,  die  BiSttchen  kurz  gestielt,  elliptiseh  keilförmig  nnd  grob  gesKgt.  Die 
Blüten  stehen  in  einer  doldentraubif^en  Rispe  den  Blättern  gegenüber  oder  am 
Qipfel  der  Zweige.  Beeren  schwarzblau.  ti  Juli— August.  Hierher  gehören  auch 
die  unter  dem  Namen  Gissas  bekannten  BankengewfteMe. 

17.  Reihe.  Malvales. 

Bliiteii  meist  fünfi^liedritr,  regelmässig  und  zw^eigeschlechtig,  mit  Kelch  und 
Krone.  Stauhgefässc  zahlreich  oder  in  zwei  Kreisen,  dann  die  inneren  gespalten; 
fVttditknoten  oberatindig,  aus  zwei  bis  zahlreichen  FrachtblKttem  mit  je  einer  bis 
vielen  umgewendeten  Samenanlagen. 

75.  Familie.   Tilijiceae.  /Juden erwachse. 

Eine  massig  grosse  Familie,  welche  jedoch  bei  uns  nur  durch  eine  (iattong 
mit  wenigen  Arten  vertreteUf  sonst  in  wftrmeren  lAidem  verbreitet  iat.  Sie  nnter- 
scheidet  sieh  von  den  Malven  dadnrch,  dasa  die  BlamenblStter  in  der  Knoepe 
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nicht  gedreht  und,  londeni  »ich  mit  den  Rindern  nur  decken;  die  StanbgefXete 

sind  frei  ofli>r  nur  kurz  i\m  Gnaiide  zu  mi-lireren  Büriflflii  vereinigt.  Die 
Staubbeutel  siud  zweifächerig.  Die  Teilfrüchtchen  aiiul  vullstaadig  vereinigt  zu 
mner  niehrfächerig«n  Fracht. 

t  Tilia.  Linde, 

nänine  mit  wechselBtändigcii  Blättern  und  hinfiillif;en,  hiiutigen  Nebenlilätti ni. 
Die  Blüten  bilden  kleine,  blattwinkeUtändige  Trauben.  Der  gemeiuHcbaftliche 
BIfltenBtiel  ist  bis  snr  Hfilfte  Terwachsen  mit  einem  langen,  blettithnlichen,  weinlieh 
gefärbten  Deckblatt.  Kelchblätter  5,  in  der  Kno-^peidage  k]a]HliL^  Rlunienlililtter  .'i, 
Staubgefäsee  zahlreich,  aehr  kurz  verbunden  zu  mehreren  Bündeln.  Fruchtknoten 
kugelig,  5 fächerig,  mit  2  Samenanlegen  in  jedem  Fach,  vrelehe  im  inneren  Winkel 
befestigt  sind.  Griffel  einfach  mit  ozähniger  Narbe.  Frucht  ein  kleines  kugeliges 
Nüsscbeo,  das  1  oder  2  8amen  enthält.  —  Eine  Gattuna  mit  wenigen  Arten,  welche 
weit  ttber  die  gemiaaigten  Under  der  nördliehen  Erdhilfte  Terbreitet  sind.  Hehrere 

anslKndiache  Arten  werden  in  AnlagiU  Ix  i  uns  gezogen,  so  T.  tmuentoRa  (T.  alba, 

T.  argeutea),  äiiberlinde,  uus  dem  südöstlichen  Europa, 
T.  amerieana  (T.  nigra)  ans  Nordamerika  n.  a. 

*  i.  Tili»  enropMa  Linn,  ßuropäigek«  lAuh.  Ein 

schöner  Raum  mit  kugeliger  Krone,  meistens  20  m,  mit- 
unter aber  bis  40  m  hoch  werdend  und  ein  hohes  Alter 
erreichend  (bis  800  Jahre  und  mehr).  Blitter  gestielt, 
breit  herzförmig  oder  fast  kreisrund,  oft  etwas  schief, 
stets  zugespitzt,  am  Baude  sägezähuig,  auf  der  Überseite 
kahl,  auf  der  Unterseite  mehr  oder  weniger  behaart,  be- 
sonders in  den  Winkeln  der  Hauptadern.  Blütentraubeu 
gewöhnlich  unterhalb  der  Blätter  hängend,  bis  zur  Mitte 
▼erwachsen  mit  dem  blattihnlichen,  weissl  ichgelben  Deck- 
blatt. Blüte  sÜHsdnftond,  weisslic  ligelli.  Xiissrhen  in  der 
Jugend  tluumig  behaart,  bei  der  Keife  meistens  kahl. 

Ib  Wtldera  on<l  AnpflantnovaD  tul  Sb«r  gsni  Bnrop*  Tartrrailat, 

•angenommen  den  h<ihert>n  KoHen,  nallirb  liU  xam  Altmi.  OfT.  Florct  TiltM. 
Um  Ubvlripcbend'',  ibpr  leicbtr,  wulchL-  und  sM-iu«  lloli  ta  H«hoitxarbeilca 
Kmncbl  :  'li<'  (<-\nc  Knld«  in  /•-ichrnkoblc  and  Hrhi<><>|>nlTarJ  dMT  iMMt* 
TUia  HrSfMS.  Ba«t  al«  Hin'irn  lUi ',  jtlji  Fli'rbiitnr)  j,i  NUUrn.  Di.-k.  n  u.  ilcrfl.  «Mttfn 

a  UaDptrurmen,  ueUt  aU  be<ood«re  Art«D  nnienchleilrD. 

T.  ulmifolia  Seop.  (T.  parvifolia  Ehrb.,  T.  raierophylla  Yent.,  T.  eordata 

!MilI.),  Winterlinde.  Blätter  kleiner  ('4 — 0  cm  im  Dunlmu  HSPr),  härter,  saftloser, 
beiderseits  kahl,  unterseits  meergrün,  in  den  Winkeln  der  Uuuptaderäste  rost- 
farbig bKrtig.  Blütentraaben  6 — Tblfitig.  Narbenlappen  tuletst  wsgeredbt  ans- 
ein:iiMlcrfnlifeiid.  NusB  dünnschalig,  mit  15  undeutlichen  Kanten,  Der  Baum 
wird  nie  so  stark  als  bei  der  folgenden.  Die  Blüten  erücheinen  14  Tage  .später 
al«  bei  dieeer  ond  duften  weniger  stark. 

T.  plnty  phylloa  Seop.  (T.  grandifolia  Khrli.).  Sninmerlmde.  Blätter  grösser, 
nnterseits  kurzhaarig,  in  den  Achseln  der  Uaoptadernste  weissbnrtig,  beiderseits 
grün.  Blütentrauben  2 — Sblütig.  Narbenliippen  aufrecht.  Nüsschen  holzig,  mit 
5  starken  Kanten.    Blüht  von  Mitte  bis  Ende  Juni. 

T.  vulgaris  Hayne  (T.  inter inidi:i  D^^'.K  Xirisrhitilfttdr.  Httllänilisrhe  IJndf. 
Vielleicht  Bastard  der  beiden  vorigen.  Blätter  nur  in  den  Winkeln  der  Haupt- 
aderftite  grangranbärtig,  sonst  wenig  beller  als  auf  der  Oberseite;  halten  die  Mitte 
in  iliT  (irtisse  z\vi>;cliin  den  Iteiden  vorigen.  Blütentratdien  vielblütig.  Xarben- 
lappen  altüteheud.  Frucht  cirundlich,  mit  abstehenden  Filzhaaren  bedeckt.  Frucht- 
schalen  lederartig.  Der  Baum  wächst  noch  einmal  ao  schnell  als  die  Sommerlinde 
und  hat  eine  nndir  pyramidale  Krone.  Diese  Linde  wird  voraugaweise  gern  als 
Alleenbaum  beniitzt. 
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76.  Familie.   MaiV^eae.  Maivengewächse, 

Krinter  oder  weiehlioliig»  Strftvcher  (unter  den  avillndiiclien  Oaitnngen  aucb 

Tiiiunie)  mit  w«'clisclständi<;en,  liandförmiL,'  gonderfcn  RliHterii,  mit  Nebenhl-ittt^rn 
und  regelmäesigeu  Bliuueu.  Xelcb  5  teilig,  ia  der  Ktiospettlage  klappig,  am  (irunde 
mit  8  oder  mehr  HfiUblSttern  Tersehen,  welche  eiaen  «ogenannten  Ausaenkeleh 
(Hüllkelch)  bilden.  Blumt'iiblätter  5,  in  drr  Knosprnlage  gedreht,  nn  den  kurzen 
Blattaägelo  mit  dem  Grunde  der  Staubgefäasröbre  verwachsen.  Staubgefäase  zahl- 
releh;  ihre  Fiden  yereinigt  zn  einer  Rdhre,  welche  den  Stempel  umgibt.  Stanb- 
bcntfl  einfiiiherig.  Fnuhtknoton  zahlreich,  geordnet  in  einen  Rinir  \\m  die  goniein- 
Bcbal'tlicbe  Acbae  und  so  mitunter  einen  gemeinscbaftlicben  Fracbtkuotcn  darstellend. 
Griffel  oder  Narhen  ebenso  viele  wie  Fruchtknoten,  mitunter  Sstig  geteilt.  Di» 
Frucht  trennt  sich  bei  der  Reife  in  zahlreiche  einsamige  Teilfrürhtchen :  Samen  am 
Mittelsäulchen  befestigt,  niereuförmig,  mit  einem  gekrümmten  Keimling  und  spär^ 
lichem  Nährgewebe.  —  Eine  sehr  nmfangreiehe  nnd  meist  auch  natflriich  begrenzt» 
Familie,  von  grosser  Verbreitung,  vorzugsweise  in  den  wHnneren  Geltenden  der 
Erde.  Zahlreiche  Arteu  auH  dieser  Familie  werden  ia  den  Oärteo  als  Zierbluuteu 
gezogen«  s.  B.  ans  den  Qattungen  Malopp,  Hibiaenst  Abntilon. 


1.  Lavatte.  Lavatere, 

Hüllkelch  Slappigt  frei  Frachtkaoten  und  Fr&dite 

wie  bei  Malvn. 

*1.  LavaterathuringiucaLinn.  (Mulva  tliurlngiacu 
Visiani.)  ^ürmgisehe  Lavatere.  Eine  istige  Staude  von 
60  cm  bis  1,3  m  Höhe,  nebst  den  Ultittorn  und  K flehen 
grau  von  tilzigeu  Steruhaaren.  Klntter  rundlich  niereu- 
förmig, eckig  gelappt  nnd  gekerbt ;  untere  bis  7  cm  lang, 
obere  kleiner,  31appig,  mit  längerem  Mittellappen.  Rl&ten 
einzeln  (selten  2—3)  in  den  Biattwiukeln,  gestielt.  niUten- 
stlelo  iSnger  als  der  Blattstiel.  Hüllblättchen  eiförmig, 
kurz  zogenpitzt,  kürzer  als  der  Kelch.  Blumenblätter  herz- 
förmig, ungleich  ausgerandet,  bis  3  cm  lang,  blassrosen- 
rot, dunkler  geädert.  Frttehtehen  20,  mit  der  Mitteliiale 
bleibend  Terwachsen. 

Ad  W«f«i>,  Rainen,  anbabmtca  Ortan,  tn  WeiabMg«B  ■•nuaat,  ia 
'  \,  miwn,  BSIiBMi,  Bajm,  Vumn,  hMmltm,  BMhMB,  ThSrtain, 


Hm, 


2.  Malva.  Mal 


Hüllkelch  aus  drei  getrennten  Deckblättern  ge- 
Inldet,  welche  mit  dem  untereu  Teile  des  Kelches  Ter« 
wachsen  sind.  Kelch  bin  fast  zur  lliilftf  in  breite 
Lappen  geteilt.  Griffel  10  oder  mehr,  pfrienilich.  Teil- 
frUchtchen  ebenso  viele,  geordnet  in  einen  King  um  die 
fleischige  Achte,  bei  der  Reife  »ich  trenni<nd,  .jede.'<  einen 
einzelnen  Samen  enthalteud.  —  Die  zahlreichen  Arten 
der  Gattung  sind  über  Europa,  Afrika,  Nord-  und  Mittel» 
asien  zerstreut.  Die  Baum-Malve  (M.  mauritiana)  um 
dem  Mitteliueergebiet  uud  die  krause  oder  KuhUM.  (M. 
crispa)  aus  Mittelasien,  werden  oft  als  Zierpflanzen  in 
den  Girten  gezogen,  ebenao  mehrere  kapliadiscbe  Arten. 

A,  BUUentHeU  bätduUg  gekäufl. 

•  1.  Malra  ncglecta  Wullr.  (M.  rotundifolia  der 
Autoren,  M.  vulgaris  Fries.,  .M.  litoralis  Detharding, 
Altbaea  Tolgaris  Alfld.)  KäsejMfpjfel.  Ein  niederli^gaades 


lATStera  tharlnf  Im«. 


Xslfa  Mflssla« 
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Kraut,  deaseii  Stengel  um  üruudf  etwas  üulzig,  15 — 30  cm  laug  uud  raub  behaart 
sind.  Blätter  Inng  gestielt,  randlieb,  am  Crrande  hersfBrraig,  mit  5 — 7  kora  und 
breit  fjpki  rbti  ii  T,api»i-ii.  BlüN  u  biischeli>,'  in  dt-n  RIalf adisdn  .stellend,  klein,  hlass- 
rötlicb  odur  violett.  ßlüteuBtielts  1 — 2  cm  laug.  Blumeubiätter  fast  1  cm  laug,  2-  bis 
3mal  langer  als  der  Kelch,  tief  aosgerandet.  Teilfrfiebtohen  gewShnlioh 
zu  15  vnrhaiulen,  flaunuLr  l)e]iaart,  glatt  oder  soliwaek  rtttttellg;  iure  Binder 

bilden  Furchou  in  der  (icsaintlrucht. 

An  WegrttnderD,  nnbvbauten  Orten  darrb  Europa  rad  WwUrfM,  MUftBMBBMD  dra  bSbarcB  Wordte. 
IJihriK  bin  %.   Jnal— Bcptaniber.    Off.  Fol.  Malvap. 

2.  Malva  rotundiföUa  Linn.  (Malva  borealis  Wall- 
msn,  M.  pnsilla  With.,  M.  Henningii  Goldbaeb,  Altbaea 

borealis  Alfld.)  HiiiiiViJäftri'jr  M'ilrr.  Ist  der  vorigen 
Art  sebr  äiiiilicb,  unterscheidet  sich  jedoch  durch  die 
kflrzeren  BlumenblXtter,  welche  die  Kelebblilter 

kaum  iilierraL,'eTi  und  nur  scliwach  ausgerniidet  sind, 
«"uwie  durch  die  scharf beraudeteu  grubigruoze- 
ligen  Teilfrttchteheu. 

Ab  Aok«rrtiid«rn  nnd  Wpkwi,  ■mlimt  voa  MordMhnw,  ThS» 
riagen,  Saehira,  Weitfalen  darch  SeblMten  bl*  Vrvmam.  IJUirlf  bU  %. 
Jmi— 8pptpnibrr. 

*  3.  Malva  silvestris  Linn.  (Alibaen  siW.  Alfld.) 
Rowpappd.  Eiu  zweijain-iges  bis  ausdauerndes  Krant 
mit  mehreren  aufrechten  oder  aufsteigenden  Stengeln 
von  30  cm  bis  1  m  Hübe,  mehr  oder  weniger  bekleidet 
mit  abstehenden  Haaren,  besonders  am  oberen  Teile. 
Blätter  au  langen  Stielen,  randlicb,  am  Grunde  schwach 
faerafdrmig,  mit  5 — 7  Lappen,  welche  breit  und  kurz, 
aber  stets  tiefer  sind  als  bei  den  vorigen;  der  mittlere 
derselben  oft  länffer  al;«  die  übrigen.  Blüten  in  achscl- 
stKndigen  Büscheln,  bell  pnrpurrot,  dnnkler  geädert; 
Blumenblätter  fast  2  cm  Uu^,  1 — 5mal  l8nger  als  der 
Kelcli.  Teilfrücbtchen  gewöhnlich  10,  netz  ig- runzelig, 
auf  dem  Bücken  flach,  mit  scbarfeu  Kanten,  so  dass 
die  Gesamtfrucht  ebenso  viele  hervortretende  Rippen 
seigt,  als  Teilfrüchte  Torhanden  aind. 

Anf  «fluten  PUtieii,  an  J^Kaoen,  W«rrftnd«ni 
aas^rnoaimen  den  bfiberen  Norden,  eb«n*o  durch  Nordt 
und  Kolia  Malvap.    ZjtbrU  nnd  '}).    Jani — September. 


r 


Ulla  sIlTSstilB. 


ta 

oc  nofM 


lilütenstieh'  tinzehi,  mrist  einhlüti;/. 

*  4.  Malva  alcea  Liuu.  aigmarmurz.  Der  auf- 
reohte  Stengel  60  em  bis  1,8  m  hoch,  von  angedrtlck- 
ten  Stern  haaren  ^rauLrrün.  Ohere  Blätter  hanti- 
förmig  5t eilig;  Blüteu  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den 
Blattwinkeln,  rosenrot«  gemehloa.  Teilfrttohtehen 
auf  dem  Rücken  gekielt,  am  Bande  abgerandet»  kahl, 
fein  ((uerruuzelig. 

Ant  tro«k«iieB  Rflgeln,  aa  Wpffrladan,  Ralaan,  tantmt.  %  Jali 

bb  SeptriTiiHT. 

•  5.  Malva  mosühäta  Liou.  Mmhui-Maive.  Ana 
dem  aosdanernden  Warzelstock  entspringen  mehrere 
aufrechte,  einfach  oder  schwach  verzweigte  Stengel,  die 

gegen  ÖO  cm  hoch  und  mit  laugen,  absteheudeo,  einfachen  Haaren  besetst 
sind.  Grandständige  Blitter  randlieh,  mit  kurzen,  breiten  Lappen,  die  höher 
am  Stengel  steh,  ndi n  tief  serleilt  in  lineale  oder  keilfcirmige  Absehnitte,  welche 
wiederum  hederiipaltig  oder  drailappig  sind;  sie  riechen  sowohl  frisch  ala  ge- 
trocknet  nach  Mosehna.  Blüten  ansehnlich  gross,  jedoch  kleiner  ala  bei  IL  ail- 
veatria,  rosenrot,  selten  weiss,  bOschelig  an  der  Spiiae  das  Steqgela  und  der 


Malva  aleaa. 
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Zwciijre  stcheiul.    Teilf rttchtcfaen  auf  dem  Kücken  abgerundet,  glatt  und  sehr 

stark  Ix'haiirt. 

Am  lli-ukrn.  Wt  ^iran  liTii.  auf  liorkenen  Wpidrn  in  Weit-,  Httd  iinil  Mill«learop>,  nör<llich  bi*  8cfaw«den, 
iMtlieb  bU  Ualniatlen.  Uftuli«  in  der  Diodcrea  Üchweia  UD<I  in  >V«MldeaUeblMd.  '4  Jnll— Ncptomber.  —  Die 
■l«aU«b«  U,  (M.  aloMaaaia  All.)  aad  41«  ate  d«r  mlnManrigtB  Mal*« 
■■Iw  vcrwiadta  llUbl«tlce  M.  (M.flMitalsUi  Oav..  M.  Hlmalra  Bmh.). 
walelM  dM  mitolawartKmlcfa  angÄBna,  Imm««  aar  Mllaa  aa  drr  Orcaia 
aaiaiM  OebUlM,  te  Slldkrala  aad  8Mtfr»l,  rar. 

3,  Althaea.  Eihheh. 

UüUkelch6 — 9Bp«ltig.  K«kb51appig.  Fruchtkiioteo 
und  Fracht  wie  bei  Malva.  Eine  kleine  Oattang,  haopt- 

sächlich  (l«Mn  Mittt'lmeergebiet  und  dem  westlichen  Asien 
angebörig,  1  oder  2  Arten  aach  in  Südafrika.  Di«  in  den 
Girten  in  zahlreichen  Spielarten  gezogene  Stockrose 
(A*  rosea)  stammt  aus  dem  (h  ient. 

*  I.  AlthliPa  ofncinälis  f^inn.  .\r:tipiUrh<>r  Kihisi  h. 
Der  ausdauernde  Wurzelntock  treilit  einen  aufrechten  uiul 
verzweigten  BlütenBtengel  von  60cm  bis  1  m  Höhe,  welcher 
filzig  zottig  hehnart  ist.  IllHtter  und  Kelcli  sind  mit 
weicher,  dicliter,  sanimetartiger  Behaarung  ver- 
sehen. Blätter  gestielt,  breit  eiförmig,  ungeteilt  oder 
H— 5hippig,  <lie  unteren  häufig  am  (rninde  herzförmig, 
die  oberen  schmäler,  länglich  eiförmig.  Blüten  nicht  gross, 
hiass  roRfiirot,  an  kurzen  Blütonstielen  in  den  Achseln 
der  oberen  Blätter,  die  Mehrzahl  znsainmenirodräncrt  zu 
einer  blattlosen,  eudständigen  Aehre.  Der  Hüllkelch 
geteilt  in  G— 9  lineali«che  Abschnitte,  welche  kürzer 
sind  als  di  r  5lay)]iitre  Kelch.  Teilfr&chtchen  15 — 20,  auf 
dem  Rücken  abgeruddft. 

An  feiicliien  iSiclk-ii,  l><-ii>n<li'r«  mneh  in  drr  Nftbi-  ite«  Mecrcji  in 
S(li1eiiro|>a,  an  <trkbt-n,  aal  fcurtitrii  Wtp^rn  nili  i-alzbiiltl|C<>ni  Hoden  in 
Miit'  li  nropa  anci  Nurdasien,  in  Ifcufiohlaiid  '<tell>'n»<'i-f  In  Wentfalen, 

Hewwu,  ThllrinKi'n  iiml  Sach*i'n  bt>  Mri-kIvnbnrK  und  Pommern,  aneli  mehr- 
Awh  ia  4Uru-ii  K<'<"K<-n'   niT  lta<lix  und  Kulla  Allliaeae.  %  Jnli— Aofunt. 

2.  Althaea  caniiabina  Linn.  ilanßlättnyer  Kihi^ch. 
Stengel  60  cm  bis  2«  hoch,  rutenfömiig  verästelt,  Blatter 
filzig-rauh;  untere öspaltig,  niiltlei-e  öteilig,  obere  drei- 
teilig. Zipfel  länglich  bis  linealinnzettlicb,  grobsügezäbnig, 
Blftleo  Isng  gestielt,  zu  2—3  beisammen,  bis  2  cm  breit, 
rosenrot.    Tetlfrüchtchen  netzgrubig. 

Aa  «MMktaB  Ueekw.  WaMriUHtws,  Qftlita  Ia  llaMritotatMteli  aad 
Kraia.  %  JaM  a>p>tai>Mr. 

♦  3.  Althnna  hirsÜtA  Linn,  (Axolopha  hirsnta 
Alfld.)  Rauhhaariger  Eibisch.  Stengel  steif  aufrecht, 
hSehstens  ßO  cm  hoch,  samt  den  Blftttem  durch  wag- 
recht nb  s  t  i  li  0 11  (1  e  Haare  raub.  Blfitter  wenig  zahl- 
reich, diu  übei  en  geteilt  in  3,  5 — 7  schmale  Abschnitte, 
die  unteren  nierenfSrmig,  61appig,  die  mittleren  hand> 
förmig.  Blütenstiele  einblütig,  meist  länger  als  das 
Blatt.  Blüten  blassroseurot.  Hüllkelch  in  H — 10  Lappen 
geteilt,  fast  so  lang  als  der  Kelch,  die  BlumenhlStter 
um  die  Hälfte  liin<rer.  Teilfrüchtchen  zahlreich,  mitunter 
an  den  Rändern  scharfkantig. 

Auf  w  i.ten  Stollen,  in  Weinbergen  nnd  auf  Aeckern  «(ellenwei««  In 
der  ä«bnreii,  Aad-  and  Wealdealaehlaad,  Tbarlatna.  1  JMric  Jall— Aagaat. 

4.  Althaea  pälllda  W.  n.  K.  BlMMker  Emrh.  T>pr 

Stengel  wird  1 — 2  m  hoch,  ist  ästig  nnd  grau  beba.u  t. 
Ist  dem  gemeinen  Oarten^Eibiscb,  der  sogenannten  Stock- 
rose (A.  rosea)  sehr  ähnlich,  jedoch  leieht  dordi  die  aiuum«  hinata. 
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herzförmigen  Blatter  zu  unterHcheiden.  Die  Blumenblätter  sind  verkehrt-herzförmig, 
über  2  cm  lung,  blasslila,  am  (i runde  schwefelgelb.  Hülle  Gspaltig,  Kelchlappeu 
nach  dmr  Blflte  lusMomengeiieigt,  Frflchtohtn  mf  dam  BaekM  tMoimiig. 

Sonnlui!  rtrtp,  Wegränder,  W«|Bb«fg«,  nur  In  MSliren  «nil  NMniIrrnnifTri-lfh.    SJIhrIc.    Jaoi— Anrnat. 

MitiiiittT  findet  sich  als  Unkraut  verwildert  der  kruutartige  IbiHch  (Hiliia- 
CQs  Trioiium  l.iiin.),  sonst  itucli  als  (lartenzierpilun/e  unter  dem  Namen  Drei- 
■  tun  d  on  i>  1  u  III  •  1  fkaiint.  Die  Uliittclien  des  Hüllkelches  sind  hei  dereelben  linealiscb, 
nur  wenige  Stunden  geöffneten,  3  ein  breiten  Blüten  sind  schwefelgelb,  am 
Oronde  dunkelpurpurbrauu.  —  Der  syrische  Ibitoh  (Hibiseos  syriaco»  L.),  tm 
Strauch  von  1 — 2  in  Hidie,  mit  6  cm  breiten  Blumen,  welche  weiss  oder  rosenrot, 
am  Qrande  purpurrot  sind,  ist  in  Südtirol  angepflanzt  and  bisweilen  verwildert. 

x8.  Reihe.  Parietales. 

nftini  mit  Kelch  and  Krone,  »elten  die  letatere  fehlend.  Staabblatter  meiat 
aahlratdi.  FniebtblSttor  meiat  saUreieh  mid  mit  eiiuiidir  Terbundeii,  meiat  nüt 
wanditändigen  Samentrigern. 

77.  Familie.  GutUferae.  liartheugevüdchst. 

Eine  Familie,  welche  in  Deutschland  nur  durch  eine  Gattung  vertreten  ist. 
Die  tropiachen  Gattungen  weichen  ab  durch  die  Zahl  der  Blütenteile  oder  durch 
die  Stellong  der  Btaubgofässe  oder  durch  die  Samen;  einige  derselben  sind  Sträucher 
und  aaeh  BSume.  Der  Huuptcharakter  der  Familie  liegt  in  den  zahlreichen  Stanb- 
gefaaaen,  welche  an  ihrem  Grande  an  3—5  Bttndeln  Terbanden  aind. 

1  "Esj^KAßSOL,  JdumniskrtttU. 

Kräuter,  meistens  ausdauernd,  bei  einigen  ausländischen  Arten  auch  Sträucher. 
Die  Blätter  entgegengesetzt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter,  häutig  drüaig  ponktiert. 
Blüten  ref;tlm;i-sig,  frewöhnlich  f,M'Il).  Kelchblätter  5;  Jilumcnblntter  5,  unterhalb 
des  Fruchtlvnuleiis  befestigt,  oft  schief.  Staubgefäaso  zahlreich,  am  (Jrunde  ver- 
einigt zu  3 — 5  Bündeln.  Kapseln  mehr  oder  weniger  geteilt  in  Ii— 5  Fächer  durch 
«benso  viele  Siimenträgor.  welche  sich  von  den  Seiten  nach  der  Achse  hin  erstrecken; 
bei  der  Keife  in  3 — 5  Klappen  aufspringend,  Samen  zahlreich,  klein,  ohne  Nähr- 
^•webe.  Eine  ansehnliche  (tattung,  deren  Arten  vorzüglich  über  Südeuropa,  Wcst- 
Mien  nnd  Nordamerika  verteilt  sind,  aber  ebenso  sich  vorfinden  innerhalb  <ler 

Wendekreise  und  auf  der  südlichen  Erdhälfte,  sowohl  in 
der  alten  Welt  wie  in  der  neuen.  Die  Drüsen  sind  in 
zweierlei  Formen  vorhanden;  die  einen  erscheinen  in  den 
Blättern  als  helle,  durchsichtige  Punkte,  sobald  man  die- 
selben gegen  das  Licht  hält,  die  anderen  finden  sich  ge- 
wöhnlich auf  der  Unteraeite  am  Bande  der  Blfttter,  aowi« 
an  den  Blüten. 

Fmcht  eine  Heere. 

*  1.  Hyp«rioaiii  «ndrosaemnin  Linn.  (Androtaemnin 

officinale  All.)  lilitthiil,  h'inriii/.-krinif.  Wurzelstock  kurz, 
holzig.  Blütenstengel  zahlreich,  aufrecht,  bO—W  cm  hoch, 
einfach  oder  aehwach  verzweigt.  BlStter  aitzend,  eirond, 
stum[)f,  am  r; runde  oft  etwas  liirzförinii.',  4 — G  cm  lang, 
kahl,  mit  sehr  kleinen,  durchacheinenden  Punkten.  Blüten 
wenige,  in  kleinen  Schirmtraaben,  welebe  kürzer  aind  alt 
das  oberste  n!att)ia)ir.  Kelchblätter  breit,  0—8  mm 
laug,  am  Grunde  etwas  verbunden,  lederartig.  Blumen- 
blStter  nur  wenig  länger.  Staabg^ilaae  Mdibreieb,  am 
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Orondf  nur  sehr  hc}i\s!icL  vereiui^  zu  5  Bündeln,  linger  als  die  ßlumenblätter, 
al>full«>nd.  GriH'el  Frucht  ku<,'eliL'.  der  Ri-ifo  et^^u  fleischig,  eine  erbsen- 
grOHse,  schwur/blaue  glänzend)  HetMc  bildend,  nicht 
in  Kluppen  aufspringend. 

An  basehlg«!),  feucbim  Orten  nnd  In  uirxorn  Waldaneeo  in  We*t- 
■■4  Mdeurop«  *«rbri-iU't  Ihk  Mlttelaaien;  an  der  VVmt-  und  SQdMile  Kng- 
taadl  mnd  Irland«;  In  Kudtirul  Mtlten;  in  der  Hebwols  versiBMit  la  Tmla. 
Oalt  •h«4«in  mIs  annclkrifliic.    %    Juni— JiiH. 

£.  Frucht  eine  Kapsef. 

a.  Staabgefäsee  am  Graude  kürz  ▼•rwaoheen 
in  S  Bfindel. 

1.  Kelehblltter  gansrandig,  drflaenloi. 

*  2.  Hyperiruin  porrorätuiil  Linn.  GemehuK  Jithan- 
Htiikfautf  Hartheu»  Der  Wurzelatock  treibt  im  Boden 
Vnrse  Anelinfer  nnd  Warselaehoese,  nach  oben  auf- 
rechte Stengel  von  80—50  cm  Höhe,  die  im  oberen  Teile 
verzweigt  lind ;  Stengel  stielrund  oder  mit  awei  icbwaeh 
vortretenden,  fregenluieretehenden  Kanten,  vBllig  knU. 
Blätter  sitzend,  Inns^lichruud,  selten  länger  als  1  cm,  ane> 
gezeichoet  durch  zahlreiche  helle,  dorchicheinende  Punkte, 
lo  daai  lie  anisehen  wie  dnrchitochen;  aof  der  TTntww 
Seite  mit  einigen  schwarzen  Driisenpuukten.  Blüten 
leuchtend  goldgelb  in  reichen  gipfelständigen  Schirm- 
tranben.  Kelehblitter  lanzettlich,  scharf  zn- 
gespititt,  doppelt  so  lang  als  der  Fruchtk noten; 
nicht  gewimpert,  ganzraudig,  aber  mit  einigen  drüsigen 
Linien  und  schwarzen  Punkten.  Staubgefiaae  zahlreich, 
am  Qrunde  kurz  verwaehaen  so  8  BtUideln.  Oriffel  8. 
Kapsel  knorpelig. 

In  Wildern,  an  Mcrki-n,  \V<-Krind«rn.  auf  Wetd<-n  osd  fthBll«lNII 
Orten  dnrrh  da«  (ri»iii»'«lKti  KiLru|i»  nii'I  A'.hMi  bi,  ztiiü  Alial;  in  ili"r  (Je^o- 
wart  vernchlopi't  n.ti-.i  «r;'l._'r>-n  Krillnli  n .  In  I  ir  :  sohlaii'l  t^iiuein.  ')\ 
JuU  — AiiKuti.  (iiili  <-tif<li'ii]  «1»  ar*ii<-ikrifiiK.  ni«  !i  juui  wtnl  tiir  nnd  dii 
Mt  den  litni<'ti°pr<<".rii  .|ii>  Oleom  Hyperloi  diir),'i--ii-ilt. 

*  'A.  Uypcrieum  quadrangulum  Linn.  (H.  dubiuni 
Lews.)  VierLiiiitiiH's  Johanniskraut.  Aehiielt  sehr  dem 
gemeinen  .T.;  der  uufrcchte  Sten;rel  iet  jeduch  schwach 
vierkantig,  die  Blätter  sind  grÖHser  und  breiter,  eiför- 
mig, nur  mit  einzelnen,  zerstreuten,  über  grossen,  durch- 
riehtigen  Punkten,  am  Rande  der  Muteren  Seite  mit 
einigen  schwarzen  Punkten  besetzt.  Die  K elchblätter 
sind  breit,  länglichrund,  stumpf,  ungefähr  so  lang 
wie  der  Frnchtkooten ;  die  Blumenblätter  und  StanU 
fäden  sind  weniger  schwarz  punktiert. 

Wiehat  M  Kbalieben  Stollen  wis  dM  (•■eine  J.,  Aber  den  urOattan 

Teil  Eurapaa  rerteilt,  beaonder*  in  hQKellc<>n  Qecendvn,  btf  wril  hinaaf  In 
8kan4ioaTii-n ,  )edo«b  ubne  den  l'ularkreli  zu  iirreichen;  l«t  Qberluinpt 
weniger  Uotig  aU  da«  gemeiae  JobannUkraut,    %    Juli  — Aii(uat. 

*  4.  Hypericum  tetrapterum  Fr.  (H.  «(uadrangn- 
hire  Sin.  und  der  meisten  Autoron,)  l'nrftiitjrliyen  Johanni-s- 
kruut.  Im  GesamtanBeben  den  beiden  vorigen  Arten  ähn- 
lich, hat  j<  doch  4  stark  hervortretende  Flügel  kanten 
am  Stengel,  kleinere  and  blasser  gefärbte  Blüten.  Blätter 
eirund,  oft  gegen  2  cm  lang,  mit  dem  Grunde  den  Stengel 
umfassend,  mit  zahlreichen  durchscheinenden  Punkten  nnd 
einzelnen  schwarzen  Punkten  am  Räude  der  Unterseite. 
Kelchblätter  lanzettlich  und  zugespitzt,  unge« 
fähr  ebenso  lang  als  der  Fruchtknoten.  Blnmen- 
blätter  und  Staubgefässe  mit  sehr  wenigm  sohwarieo 
Flecken  oder  völlig  ongefleckt. 
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Auf  r«uehi«D  WiaMD,  an  Ueckea  oud  in  OebUicben  in  Mittrl-  nnd  SUdenropa  bU  lam  KknkUM, 
tteh  bl«  Irtaad,  itogUB«,  SMMhCtliaBtf,  Schweden.    %  Jali-Aneruot. 

•  5.  IIjperi'tMim  hiiniifii.suiii  Linn.  XiedrrHegemlts 
.Ji)hamii.skruiif.    Kiii  schluH"  iiiedcrliegeiHles ,  stark  ver- 
■jsweigtes   Pflanzchen   mit  4 — 15  cm   langem,  faden- 

förmijjeni  Stengel,  welcher  fiist  zweikantig  ist  und  mit- 
uuter  einen  dichten,  flachansgehreitetea  Rasen  bildet; 
mit  aasdanerndem  Wurzelstock,  jedoch  oft  schon  im 
ersten  Jahre  Miiliend  und  deshalb  einjährig'  erschei- 
nend. Hliitter  wie  beim  gemeinen  .1.,  aber  kleiner, 
Blüten  klein,  blassgelb,  in  kurzen,  lockeren,  beblUtterteii 
Tranl)eii.  K  el  c  b  b  1  ii  1 1  »■  r  länglichrund,  stumpf, 
kurz  ätachelspitzig,  utt  ungleichseitig,  gauzrandig 
oder  mit  einigen  feinen,  drüHigen  Zühuchen  und 
meistens  gesäumt  mit  schwarzen  Punkten,  doppelt  so 
laug  als  der  Fruchtknoten.  Blumenblätter  ziemlich 
ebenso  lang,  mit  sehr  wenigen  schwarzen  Punkten. 
Stanbgefässe  wenige. 

Auf  «triiiiKoa  IlUgvIn  nnd  Wciilun.  anf  Hovrbuden,  »andigeu  K<'t<!rrn 
and  wtUtan  l'läucn  In  SOd-  und  Mllielenrupa  bi>  zum  Kanka»ut;  D..r<lh.'ti 
bla  Badiehwed-n,  nnd  dnrcb  enropAiiehe  HtniRrifiro  venchleppt  oacli  mebrv- 
MB  ailMerearvptUchvD  Urgenden,    9|  iid<I  ijAbrig.    Jant— 8«plrn>ber. 

2.  Kelchlilätter  am  Kande  drAstg- gesägt  oder 
gefraD$t. 

•  6.  Hypericum  pulchrnm  Linn.  fkMim  Jt^nm»- 

kraut.  Der  nnsdaiiernde  \Vnr/.flst<irk  kurz,  der  Stengel 
steif  anfreobt,  schlank,  stielrund,  BO— üO  cm  hoch,  mit 
kurzen  Seitenftstehen,  sümtliehe  völlig  kabl.  Blltter  des 
Hnnptsteiipels  eiförmig,  mit  breit  herzförmigem  Grunde 
den  .Stengel  umfassend,  abgerundet  stumpf,  selten 
mehr  als  1  cm  lang,  diejenigen  der  Deiteniweige  kleiner 
und  viel  srhmider,  sänilliclie  ilinolischeinend  punktiert, 
aber  gewöhnlich  ohne  schwurze  JJriuteupunkte ,  uuter- 
seits  grangrfln.  BiQten  kleiner  nnd  zierlicher  als 
beim  gemeinen  J.,  sie  bilden  etn<  !;iii!.dirl!runde  oder 
kegelförmige  Traube,  keinen  iluchen  iSchirm.  Kelch- 
blätter Terkehrt>eiförmig,  breit  nnd  sehr  stumpf, 
mitunter  bis  fast  zui-  Mitd'  \  <  i  '.\  .icliseii .  ohne  schwarze 
Punkte  auf  der  Aussemseite,  aber  un  der  Spitze  gefranst 
mit  achwarzdrflsigen  Zähndien.   Samen  fein  punktiert. 

to  tfoalUMi  0*MfSMraMmt«s,  «af  WSiHgm  BSgela  aad  «rBaMa 


PUtMB  dM  «Qdliebra  DBd  wMtllehra  Earopk,  (Mtwirti  bb  HoUtein,  Brudm- 

b«ni.  B»hni<-i>.  M.ihrrn,  .SU-benbarcm,  Sadwentraultod.  %  Jnll — Mptembrr. 

*  7.  Ujfpericum  hirsutum  Linn.  Rauhhaarigt»  Jo- 

hmudtkravi.  Stengel  steif  aufrecht,  mehr  oder  weniger 

flaumig  und  weich  behaart,  stärker  gebaut  als  das 

vorige.    Die  Blätter  oft  bi«  2  cm  lang,  länglichrund 

oder  eirund,  am  Grunde  Terschmilert  in  einen  sehr 

kurzen  Blattstiel;  auf  der  Unterseite  an  den  Adern 

mehr  oder  weniger  behaart  und  auf  der  Fläche  mit 

zahlreichen,  durchscheinenden  DrQsenpunkten  versehen. 

Blüten  in  einer  länglichrunden  oder  kegelförmigen  Traube 

stehend  wie  beim  schönen  J.,  jedoch  stärker  gebaut  und  blass- 

gelh.  Die  Kelchblätter  schmal,  laozettlich,  spitz, 

gefranst  mit  drüsigen  Zähnen.  Die  Blumenkrone  doppelt 

80  gross  als  die  Kelchblätter.    Samen  sammetartig. 

fit  WaUhaiata  ud  Mhatti«*»  OebttaelMB,  verbraMat  ttber  daa 
nlMiiitB  laropB  «ad  Aaln ,  Mlieb  bis  vm  AMal.  b  OeatseUaad  r  ~ 
%  JBlI-Aflffort. 
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8.  Hypericum  eiegans  Steph.  (üyp.  Kohliunum  Spr.)  Zierliches  Johannis' 
kraut.  Der  aafrechte  Stengel  ist  16^80  cm  hoch,  fort  sw«ikantig,  kahl.  Die 
Blätter  sind  aus  herzförmigem  rTruiidp  lanzettlich  oder  eiförmig  mit  durchscheinenden 
Puukteo,  am  Kande  zurückgerollt  und  mit  schwarzen  Drüfienpunkteu 
beaetst.   Kelehblitter  lansettlich,  spita.  Samen  hm  punktiert. 

Aof  •oanlgen  Kalk-  nnd  SandatetnfBiMD,  In  WetoberrcBt  mIMm.  la  HMaiMecralabt : 
IlllteldvuucbUnd  itolleoweUe:  Hkll«  a.  8.  rBetmttedt) ,  WvndcUtein  a.  ÜBitrat,  TMBltitdt,  ftftul  i 
baif),  Fr»Dkeob>aien,  Klekelberg  bei  8cbwarxa.    %    juni  — Juli. 

*  9.  Hypericum  montänum  Linn.  liinj-Joltannia- 
ktmU.  Der  ausdauernde  Wurzeletock  treibt  jährlieh 
einen  oder  mehrere  steif  aufrechte  HlütensttMigel  von 
öU  cm  Hohe,  die  meiäteus  einfach  und  wenig  be- 
blltiert  aind.  Die  obem  Blätter  stehen  entfernter 
nnd  sind  kleiner,  die  untern  sind  grosser,  eirund,  um- 
fu:>8eu  mit  dem  herzförmigen  (irunde  den  Stengel,  sind 
kahl,  mit  oder  ohne  dnr^aeheinende  Pmkte,  aber  mit 
einer  Reihe  von  Bchwnrzen  I'tinkton  nm  Rande  der 
Unterseite,  letztere  etwas  rauh.  Bluten  in  gesdiiusseuer, 
gedrängter  Schirmtraube.  Kelchblätter  lanzett- 
lich und  spitz,  gefranst  mit  schwarzen,  drüsigen  Zähnen; 
die  Blumenblätter  doppelt  so  lang,  schmal,  bleicher  gelb 
ala  beim  gemeinen  J.    Samen  fein  punktiert. 

lu  WaldDogut  uid  OabtadMB  tn  MlNal»  aad  8Bd«an!pa  Ua  m 
Kankuai,  nOrdlleb  bU  8adNkiv«4n.  IB  DralMhlaa«  MiM  aleb«  Mitn. 

3|.  Juni— Augiut. 

10.  Hypericum  barbitnm  Jacq.  Bärtiges  Jo- 
kmmiskraut.  Der  aufrechte,  15 — 50  cm  hohe  Stengel  ist 
faat  einfach,  stielrund,  kahl.  Die  Blätter  sind  länglich- 
lanzettförmig, stumpf  und  umfassen  mit  dem  Grunde  den 
Stengel ;  sie  sind  nur  mit  wenigen  durchscheinenden,  da- 
gegen am  Rande  anterseits  mit  vielen  schwarzen  Drüsenpunkten  versehen.  Die 
lineallanzettlichen  Deckblätter  der  Traube,  sowie  die  Ke Ich hlätt e r  &nf  der  Fläche 
reichlich  schwarz  punktiert,  nm  Kunde  lang  gefranst.  Blüten  nicht  zahl- 
reich, eine  gipfelständige  Traube  bildend.  Blumenblätter  doppelt  so  laug  als 
der  Kelch,  an  der  abgerundeten  Spitze  von  einigen  Härchen  gebartest, 
auf  der  Fläche  stark  schwarzrot  punktiert. 

In  ilcn  L&ndern  uma  Mittrlmccr  einbelmUeb  and  nnr  an  elntelaMI  BleUea  ia  4M  tfldlich»  Q«Matl<ia- 

iMlnd,  >o  jii  Ni<.H)erO»l«rrri<'li  iWii>ii,  Manerbacb),  In  Steiarioark  (MariraR^ 

11.  Hypericum  Kicheri  Vill.  (  Hyp.  timbriatnm 
Lam.)  Hichers-Johannixkriiut.  Der  aufrechte,  fast  ein- 
fache Stengel  15 — 30  cm  hoch,  unten  stielrund,  oben 
schwach  zweikantig,  kalil.  Die  Blatter  lederartig, 
eiförmig  o<ler  länglichrund,  an  der  Spitze  abgerundet 
Stum])f  oder  leicht  ausgerandet,  ohne  durch- 
seil  ei  neu  de  Punkte,  aber  mit  zahlreichen  kleiuen 
schwarzen  Drüsen  besetzt.  Kelchblätter  eiförmig,  stark 
•ehwars  punktiert,  am  Rande  borstig  gewimpert.  Blüten 
wenige,  eine  gipfelstäudige  Traube  l)il<lfn(l.  Blumen- 
blätter dopj>eIt  «o  lang  al>  der  Kelch,  schwarz  punktiert. 

Sehr  iu>Iten.  Im  Jura  (Kt'culet  bi«  ('baaserun),  Walli»,  ilm  KftillW 
Alpen  (Scbnaeberg),  UaU^or  oberbalb  Gört.    %   Juli— Auguat. 

•  12.  Hypericam  etrte  Linn.  QuirWättrigss  Jo- 
hanniskraut. Stengel  aufsteigend,  ha Ih s t  rau c h  art  ig 
holzig,  bis  15  cm  laug.  Blätter  lineul,  zu  '6  —  4 
in  Wirtel  gestellt,  stumpf,  durebsiehtig  punktiert, 

am  Rande  zurückgerollt.   Kelchblätter  länt:!i<  li,  drüsig 
gewimpert.    Blüten  15 — 20  mm  breit,  scliwerelgelb. 

An  febinen  t)rt»>n  Sildfaro|>as  unil  ili  r  l.fvanl'  ,  in  <Iit  äcliweix 
nar  auf  dem  WiiiKi'<  tii  (>Urn>  nml  am  Vt«rwaldil*u«r*ee,  auf  den  Alpen 
SSdUrolt.   Jall— Augtut. 

W«(B«r,  Flor*.  III.  Aad.  90 
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b.  StiiuhgefHsse        zur  Mitte  in  :5  Bündel  verwachsen. 

•  13.  Myppricum  holödes  Linn.  (Klodes  iialustri«  Spai-Ii.)  Suinpf-Johannii- 
kraiit.  Stenpol  nietliM-lifgen«!  und  iiuf!<tr«Iien<l,  oft  am  <Tniii<lt' wurzeln<J,  15  bia 
'20  cm  lang  oder  l)ei  bcsoniler.s  üppigem  Wüchse  l»is  !iO  cm.  liedei  kt  mit  Hl>Rt«*henden, 
wolligen,  weissen  Uaaren.  Blätter  rundlich  eiförmig,  auf  beiden  Seiten  wollig 
behuirt)  un  Grunde  den  Stengel  umfassend.  Blüten  bleichgelb,  wenig  zahlreich,  in  einer 

blatt  lusen  Traube  vereinigt,  welche  anfanglich  gipfelständig 
ist,  durch  Weiterwachseo  der  Pflanze  aber  seiteuständig. 
Kelchblätter  klein,  eirund,  zierlich  gefranst  mit  drüsi- 
gen Zähnen.  Blüte  — 9  mm  l)reit,  Blumenblätter  dreimal 
länger  als  die  Kelchblätter,  mit  einem  kleineu  gefransten 
Anhango  am  (Grunde.  Staubgefasse  mit  den  Fäden  bis 
zur  Mitte  vi-r\v«chsen  zu  3  Bündeln.    Samen  tfefurcbt. 

In  •chwammigeii  äOiupren  und  Torfmuoren  in  Weatearup«,  von  ÜpAaiwt 
«■4  PwMCkl,  IrlM4  mB4  WmimicIu4  bUna  — rtwmliihf  DwMMhltad. 
Tmb  Mein  (8i«fbiuf  b«i  Bonn,  W«nI>  terdi  WmOUm  mA  Bnwvw  Mi 

78.  Familie.  Eiatindceae.  Tännelkräuier. 

Blüten  regelmässig,  zweigeschlechtig ;  Kelch  2-  bis 
5teilig,  Blumenblätter  H — ,5,  in  der  Knospenlage  dach- 
ziegelig; Stuubgeiassc  so  viel  oder  doppelt  so  viel  als 
Blumenblätter;  Fruchtknoten  2 — .'ifächerig,  mit  2 — 5 
Griffeln;  zahlreiche  zeutralwinkelstäudige  Samenanlagen. 
Meist  SnmpfgewSchte. 

1.  mtme.  Tännd. 

Kleine  kahle  Wasser-  oder  Sumpfkräuter  mit  gegen- 
ständigen, gan/.randigen  Blättern,  kleinen,  fast  ver- 
schwindenden Nebenblättern,  und  sehr  kleinen,  einzeln 
in  den  Blattachseln  stehenden  Blüten.  Kelchblätter  3 — 5, 
mitui  tri  :im  trrande  verwachsen.  Blumenblitter  ebeneo 
viele,  unter  dem  Fruchtknoten  befestigt,  ganzrandig. 
Staubgefasse  von  gleicher  Zahl  oder  doppelt  so  viel. 
Griffel  3 — 5,  mit  kopfförmiger  Narbe.  Fruchtknoten  und 
Kapsel  geteilt  in  ebenso  viele  Fächer  als  (iritlel  vor* 
handen  sind,  öffnen  sich  bei  der  Reife  in  eine  gleiche 
Zahl  von  Klap]ien,  wobei  dir  Scheidewände  an  der  Achte 
zarückbleibeu.  Samen  zahlreich.  —  Eine  kleine  Gattung, 
weit  verbreitet  über  die  NordhäUte  der  Krde,  sowohl  in 
der  neuen  wie  in  der  alten  Welt. 

A.»  Blätter  gegmständig. 

*  1.  Elätino  hoxändra  D'".  Siihsmänunjer  Tünn-L  Piese  kleine  Pflnii/r 
bildet  kleine,  saftige,  kriechende  liaseu  am  oder  im  Wasser.  Die  Stengel  werden 
selten  mehr  als  4  cm  lang,  oft  nnr  1  cm.  BlXtter  klein,  verkdirt-einind  oder 
üiiiLÜcIirinid,  um  (Tninde  ver>ilun:ilfrt  in  den  2 — 4  nun  langen  Blattstiel.  Blüten 
kugelig,  mit  'i  rosenroten  Blumenblättern,  welche  selten  etwas  länger  sind  als  der 
Kelch.  BlOtenstiele  so  lang  oder  Iftnger  «Is  die  Fracht.  Stuibfieftsse  6. 
Dil*  Saineit  ^itul  x.iiilreii  Ii .  sdiwach  f^Arümmt,  und  seigeu  unter  dem  Mikroskop 
schöne  Liiiigsrippf  ii  und  t^iierstreilen. 

I>ipM>,  noch  am  h.iiitik'^ini  vorkommend«  An  i>t  ttb«r  den  KriMotrii  '\'v\\  Europa«  rerürcilel,  kogiroi 
J«4l(KSb  Ubi  rjill  nur  i<U<II''n>r<-i'>'^  iinl  nn  verhältDixiik^sl^;  w vou  •  Inaiiili^r  ctitferutvo  l'lUlkIcn  TM. 
Jnit— Sepiv  oi  ti,-r. 

2.  Elütine  triäudra  Sdik.  [>n  i„„hitii</>  r  'jy-nuJ.  Blätter  gegenstiimUg. 
Blüten  in  den  Blattwiukeln  sitzend,  mit  '.i  Blumeublättern  und  3  Stuub- 
gefissen.   Kelch  2spaltig.   Samen  schwach  gekrümmt. 


Ktnllne  kexuArn. 


L/iyiiized  by  Google 


Bl««a«.  Krrlewi«. 


467 


Alu  Kand«  Ton  Teieh«n  und  SUmpfsn,  »cbr  t<>Urn.  In  Sehtc^loa  bei  OleiwlU  (ui  dar  Klodnitt),  bei 
Mvxl'iwiti,  Rybnik  (Kodatolch),  Nieakv  a.  a.  O. ;  bsi  Urp^  lr'ii  i llnC lixnli/ >.  /\>irk*u  (Klrcbb«rir),  Uantl«  (Bin  S«o 
bloter  Uolombia);  im  Kbeincebiet  bei  Hahlheim  (M«rrhi>irtii  r  Hroeb>,  Uit>enf«ld  (Pulvcriuaar) ;  aneb  In  Sad- 
dMtMhland  nar  an  w«ni«t«n  Orten  teritreot.    IJUiri«.  Jali^ADsait. 

•  3,  Elitine  hydropiper  Linn.  Ffffferf tüchtiger  Tännei.  Stiugel  2—8  cm 
lang.  Blätter  gegenständig.  Blflten  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  mit  vier 
blassroteo  oder  weissen  Blumenblättern  und  8  Stanbgefässen.  Kelch  ti«f 
aweiteilig,   Samen  weniger  sahireich,  aber  gröiaer,  halbkreiaförmig  gekrümmt. 

Aa  TtlchmCita,  tbMMlnraaiiMsa  vad  lliaditon  OctMi  MiMi»it  md  leltaD.  ijihrif.  JnlU-AdfBat. 

Blätter  quirtständiff.  ^ 

4.  Elätine  alsinastrum  Linn.  QuirlblättHyer  Tännfl.  ^ 
Dem  Schachtelhalm  ähnelndes  Krant,  dessen  Stengel  bei 
der  Landform  aufrecht,  bei  der  Wasserfonn  schwimmend, 

dick,  röhrig,  8 — 50  cm  lang,  unten  verästelt.  Blätter  zu 
3 — 10  in  Wirt  ein  stehend,  nach  dem  Standort  an  (irösse 
und  Form  Teründerlich:  linealiseh  und  langzugespitzt  bis 
breit  eilauzettlich  und  stumpf,  B — 5nervig.  Blüten  so  gross 
wie  ein  btecknadelkopf,  grUaUchweiss  bis  rosenrot,  wirtelig 
in  den  Blatt  winkeln,  fast  sitzend.  Kelch  vierteilig. 
Blumenblätter  4,  Staubgefässe  H;  Samen  fast  gerade. 

Aa  nad  U  Teiebw,  lekr  amumu  IJUirl«.  JiU-Aorut.  KUUm  kjAroflft. 


79.  Familie.  TamarieAceae.  Tamartskengewäckse, 

Blüten  meist  zweigeschlechtig,  regelmässig.  Kelch  und  Kruue  4 — ögliedrig; 
Sianbgefaese  ebenso  viele  oder  doppelt  so  viele.  Fruehtknoien,  einflioiherig,  mit  sahU 

rriclieii  M,'i)iienaMl)i;^<'ii.  Frucht  eine  2 — Iklappige  Ka)ist'1.  Samen  mit  Haanckopf* 
Stämmcheu  mit  kleinen,  wechselstäudigen,  ganzrandigen  Blättern. 

1.  ]lyrio4na.  Tamamke, 

Massig  hohe  Striiacbar  mit  fBinserteilten,  schlanken, 

anr^^trcheiidf II  Zweipfeii,  kleinen,  scbuppenförmij^pn,  aliwech- 
seliul  L^esti'Iltcii  liliitterii.  Blüten  in  Aehren,  welch«  meiati  us 
eineArt  Kispe  (»iliinn.  Kelch 5teilig.  Blumenblätter 5.  Staub- 
gefässe  5 — 10,  auf  der  knr/f^n  Kclrlirohi  c  hcfcstif^t.  Staub- 
fäden mit  der  unteren  lluliU'  zu  einer  hiiutigen  Rohre  ver- 
wachsen, (rriffel  3,  seltener 2 — 4.  Kapsel  einfäclierig,  in  so  viel 
Klappen  sich  lifTneiul,  ;ils  'Jriffel  oder  Narben  vorhanden 
sind.  Samen  ziiblreich,  aut  der  Mitte  der  Klappen  aufrecht- 
stehend  befestigt,  an  der  8pitse  mit  einem  Haarbüschel. 

•  1.  MyricariH  germanica  I)<  >^v.  iTumarix  germanica 
Liuu.)  Deutsche  Tumarigke,  Bateuförmiger,  bläulichgrUner, 
cierlicher  Strauch  von  1 — 3  m  HShe.  SSweige  dicht  be* 
blättert.  Blätter  lineal-lanzcttlich,  uit  zend,  jung  sich  deckend, 
die  älteren  abstehend,  2—4  mm  lang,  etwas  fleischig.  Blüten, 
in  den  Winkeln  häutiger  5  mm  lauger  DeckblStter,  am  Gipfel 
der  Zweii^'o  loi  kiTc  Aehreu  bildend,  5  mm  lang.  Blumen* 
blätter  lanzettförmig,  hollruaenrot. 

Auf  dem  OwftU  und  ü^ni  der  Alpeablttba  aBd  l'^lltM«  ua<l  an  d)e«eD  in  die  Kbene  h»rab>lvi«end  bi« 
JCBDckm  und  Pmm«,  aai  Bh«in  bt*  atr«Mboii,  M  4er  ^hioM  ron  0«ar  kto  WmlUa;  la  ObanahlMl^  aa  daa 
CMIffibiahMi  Ma  sor  WttebMt  8«BBt  «iwaltoB  vanoUappt.  1t  Jatt^^i 


80.  Fafliilie.  Oistäceae.  CUiuigewäcJm, 

Blüten  regelmässig,  zwei^OHchlechtig.  Kelchblätter  meist  .">,  die  3  inneren 
fast  gleich,  die  2  äusseren  sehr  klein  oder  fehlend.  Blumenblätter  5,  ausgebreitet, 
StaiibgeflUse  sahireich,  unterstftndig,  frei.   FrnditkRoten  und  Griffel  1.  Kapsel 
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eiufächerig  oder  auToUstäudig  geteilt  iu  mcbrei  e  Fächer,  »ich  öffneud  in  3,  5  oder 
10  Klappen,  wdclie  auf  ihrer  Mitte  entlang  die  zablreicben  Samen  tragen.  Letztere 
mit  gekrümmtem,  im  N:iLr;.'(  \vt'l}t'  eingtlirttitfii  Kt  iniÜDf/.  Sträuclier  oder  Kräufor 
mit  meist  gegenatäudigeu  Blättern,  mit  oder  obue  >iebeublätter.  Blumen  iu  eod- 
•tSocügeD  ^imiiibeii.  —  Eise  kleioe  Ftroiliei  weldie  btupt«ldklioh  IlW  Sttd-  iui4 
Weatevrop»  und  Nordalrik»  raag«brdt«t  iat«  einige  Arten  racli  in  Nordamerika  beaitst. 

1.  Heliänthemum.  Scnnetirfmliai. 

liiedere,  sierliche  Ualbetxäucber  oder  Kräuter  mit  böbscbeu  Blumen.  Kapseln 
in  3  Klappen  rieh  6ffnend.  Neben  den  8  inneren  Kelcbblittem  meist  8  klein« 
lussere  vorbandon. 

A.  Einjährige  Art. 

e  1.  Heliänthemom  guttdtiim  Mill.  (Cistus  gutt.  Linn.,  Tubcraria  Tsrinbili« 
Willk.)  Getüpfeltes  isunnettrikcheu.   Aufrecbtes,  behaartes  Kräutchen,  oft  am  Grunde 

verzweigt,  bis  BO  cm  hoch.  Blätter  schmal,  bis  länglich- 
rund oder  lanzettlich,  oder  die  unteren  verkehrt-eirund 
und  ab(?e8tumpft ;  obere  mehr  zugespitzt  und  vou  Neben- 
bl.ittcrn  Ix'gleitett  welche  den  unteren  fehlen.  Traubrn 
locker,  mit  kleinen  Blumen.  Kelche  hei  der  Frucht» 
reife  auf  weitabBtehenden  Blütenstielcbeu  gerade 
vorgestreckt.  Rlumenblfttter  sehr  zart,  gelb,  mit  oder 
obue  einen  dunkeln  Fleck  um  Grunde,  veränderiich  in  der 
GrÖBse,  ganzrandig  oder  gezähnelt. 

Auf  Suidbodf  D  iinr  «tfllt-n«  •■i'i-  In  Nord-  ut  d  Wf«tdeoU(  bl»nd  .  Nonler- 
nry,  Prov.  Braodrnbnrv,  Laiuiis,  Hcucn  b«i  Walldorf  nowoit  Darmriidt, 
RU*M  auf  dem  Obertl>|ar  nd  nriickn  a«bii«iliv  «ad  Jncbcta«  ljlbf%. 
Jani— S«pt«mbcr. 

J3.  Ausdauernde  Atien. 

8.  Nebenblfttter  vorbanden. 

2.  Helianthemuni  pulverult^ntnm  DC.  PulrtHge» 
ikmnenrötchen.  Kleines  bträuchlein  mit  lineat»länglichen 
oder  lanzettförmigen,  steifen  BlSttem,  die  am  Rande  zu» 
rückgerollt  sind.  Nebenblätter  lineal-  oder  pfriemenför- 
mig.  Blätter  und  Kelch  atemhaarig-filzig,  mitunter  mehlig« 
^  oder  polverig-filzig.    Biflten  weiss. 

Anf  tr>  >-knDf>o,  iteinigtn  Ill'cf'ii  dea  lOdlicbro  QebirU,  utallravrricp, 
«.  B.  bei  U  iirdairtr,  HinK'n,  lUn  itij.fnl/.  Sndichwrix,  SOdtlrol.  9}  lum  bia 
Alfoit.    A  i     r         Ii  i;    i      II     I  i  1    '  iinroni  (H.  pollfollum  Koch). 

*  3.  lieüänthemum  chauiueci'stus  Mül.  (H.  vulgäre 
Gärtn.,  Cistus  heliantbemnm  Linn.)  Gememe»  8onnenrS9^m. 

Niederes,  zartes  Hulbstriiin  lilcin.  mit  kurzem,  verzweigtem, 

holzigem  Stengel  und  jShrigeQ,  uiederliegendeu  oder  anf- 

Hteigenden  Blttteozweigen,  bis  30  cm  lang.   'BlEtter  kurz 

gt'Htitlt,  meist  länglichrund,  aber  veränderlicli  vou  eirund 

bis  lanzettlioh,  am  Rande  rückwärt«  gekrümmt,  kahl  oder 

schwach  behaart,  oberhalb  grün,  unterhalb  mehr  oder 

Xt-benblätter  linealisch  bin  lanzettlich,  2 — 6  nun  lang. 

Traube  locker.    Bldteostiele  vor  und  nach  dem  Blühen  abwärts  gebogen.   Die  drei 

inneren  Kelchblätter  mit  3  deutlichen  Nerven  durchzogen,  die  2  äusseren  sehr  klein. 

Blumenblätter  ausgebreitet,  Ecbüu  gelb,  gegen  1  cm  lang  nnd  breit. 

Aof  irockmea  B«rgwlM«a  vmi  0«bIii|ieB  darck  da«  gcnaaiiita  Bomi^  ud  V«rdsriwiw.  la  dm 
m«l*MB  Ocgradm  Dasta^lwdt  hSva«.  %  Jiuii-A«|iu«.  Voilfwt  aArfub. 

l).  Nebenblätter  fehlend. 
4.  Hcliiinttii>mum  oehindi  cum  Wählend,  fll.  vinc.ili'  T'ers.,  Tf.  camim  T^un., 
H.  iJpestre  Duu.j  Ikry-iSonnem  Oscheu.  Zwerg-lialbstraucb  mit  vielen  unfruchtbareu 
8tämmchen.  Blatter  sitzend,  oTal,  länglich,  linealisch,  keilftaig,  atnmpf,  mii 


■tllsaUiMraM  ealtata«. 
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büsclii-liu'''ii  Haaren  am  RiukIö  oder  auf  iM-iilcti  S(>itt'ii,  oder  auf  der  Unterseite  filzig. 
Nebeubiätter  fehleu.  BlUtea  iu  karzea  Traubeo,  ö  mm  bis  2  cm  breit,  gelb. 
Griffel  so  lang  alt  dor  Fraehiknoten.   Keleh  anfstrebond. 

äm  ■HWtWi,  Mwalim  Mira  der  hlgallff«a  nod  f«blrvlvaa  O^ndM  Mi  ta  4U«  Alyw.  la  lOtM- 
teMhlHd  te  ThafUCWt  M  KMnbw«,  B«Ue.  %  Jani— Anfiut. 

•  6.  HeHtethemwii  taniBa  Mül.   (Famana  proonmbens  Qren.  n.  Godr.) 

DAnnhliiUri  1»:^      innfinrö-^r/wn.    Kleiner   Hiilbstriuirli   mit  wechselttindigeil,  li- 
tt ealea  Biättera,  die  feiustacbelspitzig  uad  schwach 
gewimpert  lind.   BlStenatiele  seitenttSndtg,  einzeln, 

fruchttraLTcnd    zurückgekriimint.     Blumen  f,'olrljjelb. 

Griffel  3inal  läuger  aU  der  Fruchtk noteu. 

Sonniga  Hatcel,  aarOip«,  Kftlk,  8«nd,  Mlisn,  «MUanwei»«,  m  b«l 
DMBMMtg  lUins.  Pf aakf vt  H.,  u  das  BmI«  atd  Uutrat,  in  Otttu- 
nleh,SUliMl.  Jul-OkMkir. 

Das  salbeibl nttrige  ristusröiehen,  Cistus 

•alrifolius  Lina.,  ein  ätrauch  von  30—60  cm  Höhe 

mit  8  cm  braitM,  tnrfnen,  innen  gelben  Blumen, 

kommt  bei  Trieik,  in  Südkrain  nnd  der  attdiiehen 

Schweiz  vor. 


in  tm 


SLFamltte.  YtoMeeae.  VeiiehengewOekse. 

Bliiteu  (bei  unserer  (iattung)  nnregeimässig, 
sweigescfalechtig.  6  KelehUStter  nnd  5  BlnmenMitter ; 

5  Staubgeffisse  mit  verbreiterten  Fäden,  welche  die 
Beutel  auf  der  luneaseite  tragen.    Die  einfächerige 
Frachtkapsel  enthUt  an  der  Kapselwand  in  einem 
Mittelstreifen  die  Samenkörner.    Samen  mit  Nährgewebe,  Keimling  gerade.  Die 
tropischen  Arten  sind  meistens  Sträucher  oder  Bäume.  i 

1.  TfoU.  VeÜehm, 

Niel' 10,  eiiijäliri>,'e  oder  ausdanemde  Kräuter  mit  Nebenblättern,  grund- 
stindigeu  oder  abwechselndou  stengelständigen  Blättern,  grnadständigen  oder  achsel- 
stäadigen,  langgesticlten  Blüten.  Kelchblätter  5,  am  Qrnnde  mit  einem  Auhange 
▼ergehen.  Blume  uoregelmässig,  aus  5  ausgoljreiteten  Blumenblättern  gebildet,  deren 
unterstes  am  Grunde  einen  Sporn  trägt.  Staubgefässe  6,  die  Fäden  sehr  kurz  und 
breit,  die  Staubbeutel  an  der  Innenseite  tragend  und  einen  mehr  oder  weniger 
insammenhingenden  Bing  am  den  Fruchtknoten  bildend;  die  2  untern  am  Grunde 
rückwärts  in  einen  Sporn  verlängert.  Griffel  1,  mit  einer  Terdickten  oder  haken- 
förmigen Narbe.  Frnchtkuoten  einficherig,  mit  zahlreichen 
Samen,  die  an  der  Mittelliuie  der  drei  Kapselklappen 
befestigt  sind,  in  welche  sich  die  reife  Kapsel  öffnet.  — 
£iue  ansehnliche  Gattung,  über  den  grössten  Teil  der 
Erde  verbreitet.  Die  Froohtkapseln  werden  bei  den 
meisten  Arten  durch  eine  zweite  Form  Blüten  mit  ver- 
kümmerter  Krone  erzeugt. 

A.  Stcnjellosc  Pflanzen. 

a.  Narbe  in  ein  schiefes  Scheibcheu  ausge- 
breitet. Froehtstiele  aafreeht. 

•  1.  Viola  pinnata  Linn.  Schlitzblättriijes  Veilchen, 
Der  ausdauernde  Wurzelstock  treibt  keine  Ausläufer, 
dagegen  einen  grundständigen  Blattbüschel.  Blätter  kahl, 
dreiteilig,  die  Abteiinngen  fingerig  zerschnitten  ; 
Zipfel  liuealisch,  untere  gezähnt.  Nebenblätter  lanzett- 
förmig, gauzrandtg.  Blume  bleich  violett;  die  2  obern 
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Blamenblätter  fast  so  ^ross  als  das  unterste,  Sporn  aufsteigend,  gross.  Narbe 
tellerförmig  vertieft,  schief  abgeettttit. 

Aar  Triften  der  Tiroler,  Kärntner,  KniMT  BOd  Schweizer  AI|>«d,  t'-lir  «i-lt«».    %    Mai— Joni. 
*  2.  Viola  palustris  Linn,    Sio»/if'-  l'rHrfini.    Der  Wurzelstock  treibt  keinen 
hohen  Stengel,  wohl  aber  Ausliiofer  wie  l>eiiii  wolilriecheuden  Y.  Die  ganze  IMUiize 

int  kleiner  als  letzteres,  völlig  kahl,  selten  an  den 
BlattHtielen  einzelne  Härchen.  Blätter  n i eren  fö  rm  i 
oder  rundlich,  am  Grunde  herzförmig  stumpf,  sehr 
schwach  gekerbt.  Nebenblätter  frei.  Blüten  kleiner 
als  lieiTii  wdhlriechendcn,  von  bellereni  Rlau,  ins  Ilötliche 
spielend  und  fs'erHchlo».  Die  beiden  mittlem  Blumen- 
blStter  seitlich  abstehend.  Rlütenatiele  in  der  Mitte 
mit  zwei  kleinen  Deckblättern  besetzt,  Kelch- 
blätter stumpf,  der  Spora  sehr  kurz.  Narbe  in  ein 
•ehiefes  Bcheibdien  aaagebreitet. 


BodtB, 

1|.  Blfllit  in  Prtlitlaf  vBä  ABAmt  BoiMDir,  41«  blammblattl« 

im  Sommer,   Fmchttra^ndc!  BIUt«nitieie  anfrorht. 


■kW 


entacvBdfn 


3.  Viola  epipsila  Ledeb.  Torf-Veildten.  Ist  dem  vorigen  ähnlich,  aber  das 
imtorenatt  rnndlieh-BiereBförmig,  spits,  das  sweite  eiherzförmig,  nnter- 
seits  kurz  bohanrt.  Blattstiel  nach  oben  etwas  flügelartip  erweitert.  Neben- 
blätter frei.  Blütenstiele  über  der  Mitte  mit  zwei  Deckblättern.  Blumenblätter 
lllngUeh-Terkehrt-«f8rmig.  Kapael  hängend,  stumpf^  kahl. 

tm^amt  Brtwrt»  ia  WIM—  dsrlslAMgwr  —4  KraiBsraMaaifia,  aaf  B—pftriw»  la  HeleUi», 
ÜMdüiabsrt,  FrauatB,  PatM,  8«IU«ln,  !■  >ehwanw»1d  aa  TMn«.  1|  aal. 

4.  Viola  uliginösa  Bess.   Moor^Veikheti.    Wie  voriges,  aber  Blätter  heri« 
•ifSraig«  kahl,  mit  braunen  Drüsen  benetzt;  Blattstiel  ^'eflügelt.  Neben- 
blätter lanzettlich,  drüsig  gezähnelt,  bis  über  die 
Mitte  an  den  Blattstiel  augewachsen.    Die  mittleren 

Blumenblätter  am  Grunde  sackföruii;^'  erweitert. 

Anf  Sampfwieseii  itellenHelie  und  leiten.  I,auiilu,  Sach.^«ii.  TliUrinicrn, 
,  Unileu,  Krain.    %  Hnl. 


Ti«U  odcraU. 


b.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schuäbelcben 
verschmälert.    Fruchtstiele  niedergestreckt. 

*  5.  Yfola  odorAta  Linn.    Wohlrteehendeg  VtOdien. 

Ausdauernder  Str>ck  kurz,  mitunter  verzweigt,  rauh  und 
knotig  durch  die  Ueberreste  der  alten  Blattstiele  und 
Nebenblätter,  lange  kriechende ÄnilBafer  treibend. 
Blätter  in  gruudst.inilifren  Rosetten,  breit  herzförmig,  an 
der  Spitze  abgerundet  und  ffekerbt,  flaumig  oder  kurz 
behaart.  Die  Blattstiele  ▼erlängem  sich  tplter.  Neben» 
blltter  schmal-lanzettlich  oder  linealisch,  am  Rande  nebst 
den  Fransen  kahl.  Blüteostieie  ungeföhr  ebenso  lang 
alt  die  Blattstiele,  mit  einem  Paar  kleiner  Deekblltter 
in  der  Mitte.  Blumen  nickend,  rötlicliblau,  seltener 
weiss,  wohlriechend.  Kelchblätter  stumpf.  Sporn  kurz. 
Narbe  schief  scheibenförmig. 

An  II.  '*,!!..  .'Uli  (tr»ii|>lfttr.en,  »n  W  HMrirÄnrli-rn  ,  in  Waldongren  well 
verbreitet  ubtr  Kurupa  und  Weiluii-n,  ourdlicb  bi«  naeb  fiUdeehweden,  2|. 
Blttlit  Im  enien  VMUalur,  «toiM  Oa*taM»iaUi«eR  gan*  J*kr  Mataich. 
DI*  kleinen,  blnmenbuttlowB  FiatMi,  wäehe  FMehte  eri—f »,  «rNtavteeB 

im  Bomiiior. 

Nahe  verwandt  sind  die  J^'ormeu  Y.  austriaca  Kemer, 
Y.  alba  Best.,  Y.  cyanea  Celak. 

*  G.  >  iola  hirta  Lina.  Behaartes  VMm,  Ist  dem 
wohlriechenden  so  nahe  verwandt,  dasa  es  von  manchen 
Botanikern  mit  demselben  zu  einer  Art,  dem  „März-Y*" 
(Y.  Martii)  Tereinigt  wird.  Y<»i  denuelbeii  nntersoheidei 
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ea  sich  nur  iluiili  Maugrl  iui  A  u s  1  Ii  u  l'<  rn,  stärkere  Behaarunf?  aller  Teile,  etwas 

•cbiuälere,  weniger  btuiuplV-  Blatter  uud  gt-ruchlose  Blüten.   Nebenblätter  uebüt  den 

Vfmuan  an  Bande  kahl.  K&pael  weiehhaarig. 

Hs«pt«icbUch  «uf  Knlkbodcn,  m«f  alttelMa  Plilw«,  ta  «AtaM  Waltaaia,  aaf  W«Ma  ■.  a.  O.1  wtltm 
safgabreitn  ai>  <la«  wuhlrierhemlr,  wtlMr  BMlMk  is  SktBdlMVtaD,  fMMtatr Tb  MMraivpa  W»  nuBbakMW. 
Variitrt  vleirkch.   %   April,  Mai. 

Mehrere  Formen  werden  ala  besoudtT«'  Arten  uuterecUiedeu,  so  u.  a.  V.  scia^ 
pIiilaKooh,  obne  Ausläufer,  Blätter  breit-eiförmig,  am  Qnmde  herzförmig;  Neben- 
blätter epite,  nebat  den  Fransen  am  Rande  kahl,  innen  an  der  Spitze  fein 
wimperig;  Fruchtknoten  und  Kapsel  kahl.  Ferner  W  coUina  Bess.  (Y.  um- 
brosii  Hoppe).  Blätter  bn  iteiförraig,  tiefhersförinig;  Nebenblitter  lanaeltlich,  Ter^ 
schmälert,  baarapitzig,  nebst  den  Fransen  am  Brfuide  fein  rauhhaarig.  Blnmen 
dunkelblau,  wohlriechend. 

jB.  l^fianzen  mit  Stengeln  versehen. 

7.  Tiol«  mMbilifl  Linn.  Wunder-  Veüehen.  Stengel  anfreeht,  6 — 18  cm  hoch, 

•  i  II  r«M  h  i  hrhanrt;  Blätter  breitherzfönnig,  kurz  zugespitzt,  anfänglich  tuten- 
förmig  zuMammeugeroUt,  unten  fast  rinueuförmig.  Nebenblätter  nnd  Kelchblätter 
laniettlieh.  Binnen  blasililaf  wohlrieehend.  Die  ersten  Blttten  mit  Blnmen- 
blSttern,  anfruchtlmr.  npätere  scheinbar  blumenblattloif  frnchttragend. 

In  gebirgigen  I.aubwiMern  stellenvrel««  (z.  B.  am  Milt<>lrb<>ln).  9| 

♦  S.  Viola  canina  Linn.  Hunds Wilchen.  Wurzel- 
atock  kurz;  griind^tHudigo  Hlätter  einen  Büschel  bildend; 
die  Blütenzweige  anfänglich  so  kurz,  dass  die  1 'flaue 
dem  \v<jhlrie<l)enden  V.  ähnelt,  aber  npäter  sich  ver- 
längernd bis  fast  3U  cm,  autstt  i^'end  otler  aufrecht.  Blätter 
eirund,  herzförmig,  veränderlich  von  fast  kreisrund  bis 
breit  lunzettlich,  meistens  kahl.  Nebenblätter  schmal  lan- 
zettlich und  zugespitzt.  Bluten  ähnlich  dem  wohlriechen- 
den, meist  bleicher,  geruchlos.  Kelchblätter  zugespitzt. 
Sporn  •.'i  lb  oder  weiss.  Kapsel  »bgestntst)  stumpf} 
mit  kurzem  Spitzt  heu. 


Mciat  bftaflg,  an  vmchiedfnen  bundorti-n  and  «eiir  TPrtnderlicb. 
Jall.    VoB  waoebcn  Bolanltiirrii  irerdm  auch  di«  niebiten  Arten 


Viola  raatoa. 


niederliei^end  iirul  auf- 
Nebenblätter lanzettlicb, 


II)       blo«i«  Varietltea  des  HnnilH-v.  betrarbiri. 

5>.  Yiola  silvestris  Lam.    W'Udtx   l''ilrl,,n.  Stenge 
strebend,  bis  20  cm  buch,  kahl  oder  »chwuch  kurzhaarig. 

gefranst,  gesägt,  mehrmals  kürzer  als  der  BlattstieL  Kapsel  Iftnglich,  spits. 
porn  dünn,  rötlich  violett  wie  die  niumenkrone. 

In  WUdem  und  UebUjcben.    %    April— Mai. 

Als  Yariettten:  V.  Biviniana  Rchb.,  Blnmen 

grösser,  von  hellerem  Blau,  der  Sporn  weiss,  ausgerandet, 
Kelchblätter  lanzettlicb,  lang  zugespitzt.  —  V'.  mon- 
tana,  mit  weissem  Sporn,  grossen  Blttten,  lang  an« 
gespitzten  Blättern. 

•  10.  Viola  arejinria  Dt'.  Sand-Veilchm.  Pflanze 
nur  8 — 8  cm  hoch,  rasenbildend,  feinbehaart.  Stengel 
niederliegend.  Nebenblätter  eiläuglidi,  zugespitzt,  ge- 
franst gezähnt.  Kapsel  fein  behaart,  lilzig.  Blumen  violett. 

Aar  BanSbodra.  1(  April-Xal. 

11.  Viola  persififdlia  Sehk.  (erweitert  -  V.  reeta  Qarke).  Pfu-sichbläUrigei 
Veilchen.  Stengel  aufrecht.  Blätter  aus  ei-  oder  herzförmigem  Grunde  lanzett- 
lich. Blattstiele  geflügelt.  Nebenblätter  lanzettlich,  gezähnt,  obere  blattartig. 
Kelchblitter  tpits.  Kapsel  zugeipitsi. 

Oiaaplktie.  nehUarh<>.    '>|     Mat— .luol. 

Aendert  vieituch  ab.  Hierher  V.  stugnina  Kit.  (V.  lactea  Sm.j,  kahl,  Blätter 
keillanzettförmig,  kleine  milchblane  Blumen;  Y.  elatior  Fr.,  jung  anliegend  behaart. 
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BlStter  eilanzettförmig:  V.  strictii  Horn,  kahl.  Blumen  hellblau.  —  Eine  Form 
de«  Geestlandes  in  Ostlrieslanil  ist  V.  ächultzii  Billot,  Stengel  aufrecht,  Blätter 
herz-eiförmig,  Sporn  2 — 3nial  so  lang  als  die  KelchanhSngsel,  zugespitzt,  an  der 
Spitze  aufwärts  gekrümmt,  zweispitzig,  erst  grünlich,  dann  gelblich. 

•  12.  Viola  tricolor  hinn.  Dreifarbiges  Veilchen, 
&igfmütterdtenf  DreifitHii/keitsblütnekeit,  Eine  sehr  ver- 
änderliche  Pflaasei  aber  gut  erkennbar  an  dem  verzweigten 
Stengel,  den  grossen,  blattähnlichen  Nebenblättern, 
welche  tief  geteilt  sind  in  mehrere  lineale  oder  länglich- 

^fc»~;v^Jl    i  runde  Zipfel,  von  denen  der  endständige  am  grössteu, 

fljH'' \  1^1  </ ; '  i^'       breitesten  und  am  meisten  abgestumpft  ist,  sowie  durch 
^  ^      i|  \.      den  Griffel,  welcher  an  der  Spitse  verdickt  ist  in  eine 
\  /.  kugelige,  schiot  abgestutzte  Xarbe.  Die  Pflanze  ist 

kahl  oder  schwach  flaumig  behaart.  Blätter  gestielt, 
schmallänglichrund  bis  eirund  oder  herzfSrmig,  meist 
stumpf  um]  ^  Lwacli  ;.'i  ki  rl>t.  Blüten  blau,  weissGch  oder 
gelblich  oder  gemii^cht  aus  diesen  drei  Farben.  Unterstes 
Blumenblatt  am  breitesten,  meist  am  Ornnde  gelb. 

Auf  liUgeliKeD  Wie«eo,  BeritabbikOf^Fn,  »  i  r  tu  und  bebauMiu  I^aode 
durch  Knrupa  und  Nor<lA<ioo.  AU  /.irrptiantv  in  uhllOMsn  Farbciupial* 
arten.  Oir.  Herba  Viola«  trteolorl«.  Biabt  vom  eriten  PrObJahr  bte  HetSiL 

Ist  das  veränderlichste  aller  veränderlichen  Veilchen, 
in  ein  Dutzend  und  mehr  Arten  zerspalten  worden,  die 
zwar  grosse  Verschiedenheiten  zeigen,  dagegen  aber  alle 
Uebergänge  bieten.  Die  wichtigsten  derselben  sind:  Feld- 
Stiefmütterchen  (V.  arvensis  Murr.).  Eine  schlanke, 
einjährige  Pflanze  von  4 — 30  cm  Höhe.  Zipfel  der  Neben- 
blätter und  Blätter  schmal;  Blumenblätter  klein,  mitunter 
kürzer  als  der  Kelch,  blassgelb,  fast  weiss,  oder  die 
oberen  lilassbläuliohroi.  Sehr  gemeines  Unkraut  auf  be- 
bautem Lande.  —  Garten-St.  (V.  tricolor).  Grösser  in 
allen  Teilen  als  voriges,  oft  zwei-  bis  mehrjährig,  mit 
breiteren  Blättern.  £ndzipfel  der  Nebenblätter  grösser. 
Blumenblätter  grösser  als  der  Kelch;  sehr  veränderlich 
in  der  Farbe;  soll  vom  Feld-St.  durch  Kultur  entstanden 
sein  (rensee).  —  (lelbes  St.  (V.  lutea  Sm.).  Gewöhn- 
lich ausdauernd.  Blätter  ähneln  dem  Garten-St iefm. 
Blnmen  gross  und  lebhaft  gefärbt,  oft  einfarbig  selb. 
Auf  Bergwiesen,  Variiert  mehrfach  (V.  grandlflora  Vül., 
sttdetiea  Willd.).  —  Alpeu-8t.  (V.  alpina  Jacq.),  eine 
Zwergform  mit  grossen  blauen  Blnnrnn;  anf  den  Alpen 
Oesterreichs  und  Steiermark«. 

•  13.  Viola  biflöra  Linn.  Zueiblütiges  Veilchen. 
Stengel  aufsteigend,  6 — 15  cm  hoch,  kahl,  meist  zwei- 
blättrig und  zweihliitig;  Blätter  nierenförmig,  sehr 
stumpf,  gekerbt.   Nebenblätter  gansrandig.  Blumen 

zitronengelb. 

P»Bchi«,  sohatUca  TU«r  d«r  AlpaiD  oad  Voraltwa.  U  Miiialdaotaelt- 
taa4't«ltM:  BShmaa,  SoUmImi,  aiehaiaeb«  8aaw«te,  BiaMMh.  %.  Mal 
bla  Aagmt. 

•  14.  Viola  culearuta  Kinn,  hinjsjiomige^  Veilchen, 
Blätter  gekerbt,  eirund,  oder  die  oberen  länglich-laazett- 
lieh.  Nebenblätter  ganz  oder  dreiteilig  oder  fiederig  ein- 
geschnitten. Sporn  pfrienienförmig,  solang  als  die 
Blumenblätter.  Stengel  einblumi^^,  aufirecht,  6  cm 
hoch.  Blume  bis  2  cm  im  Dorchmesser,  violett,  selten  gelb. 

Aar  AIpcBiveldeB.  %  JvaH—Awvul. 


Tiste 
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19.  Reihe.  Myrtiflorae. 

BlUteu  mit  Kelch  und  Krone,  selten  mit  einfacher  Blütenhülle,  meist  regel- 
mlssig,  mit  röhriger  Achse  und  zwei  bis  zahlreichen  Fruchtblättern,  die  zu  eiaem 
firet«n  oder  metit  mit  der  Achie  «uammenhHiigenden  Fraehtknoten  vereinigt  dnd. 


83.  Familie.  ThymelaeAeeae.  Seideibasigewoekse. 

Blüten  mit  bechertürmiger  oder  röhriger,  hiiuiig  blumenartig  gefärbter  Achse 
(BlBtenbeoher),  iweigeschlechtig  oder  zweihäusig,  mit  einfecher  Blutenhülle.  Blfiten- 
LülIblrittiT  meist  I:  Staui>gefiisse  4  oder  Fruchtknoten  mit  einer  hängenden 
Samentiulatfe.  Keimling  gerade,  mit  fleischigen  Keimblättern.  Sträucher  und  Kxäater 
mit  einfeeben,  gensrendigen  BlSttera. 

1.  Daphne.  Seiddbaü. 

Strtadier  oder  in  ansllndiiohen  Arten  Bfone,  mit  weohielttKndigen,  seltener 
gegenständ iiren.  unzerti'iltcn  Blättern,  ohne  Xrlir-nlilHtter.  Blüten  entweder  ^'efärbt 
odbr  grüu,  entweder  aeiteustäudig  oder  eudständig.  Blutenhülle  (PerigouJ  gefärbt, 
etwas  fleiachip,  meist  TiergUedrig.   Stanbgeflsse  8,  eingefügt  im  oberen  Teile  des 

Blütenhechers.  Fruchtknoten  frei  im  Rlütenhecher,  r  infricherig  mit  einer  hängenden 
Sumenaolage.  Grifi'el  sehr  kurz  mit  kuphger  Narbe.  Fracht  eine  Beere.  —  Die 
ssfalreiehen  Arten  der  G-sttang  sind  Toncngsw^se  Aber  die  nördliche  Halbkiwel 

verteilt,  einige  wenige  in  den  Tropen.    Mehrere  ausländische  Arten  werden  in  den 

(icwächchftusern  gezot^en,  z.  H.  I).  udora.  1).  pontica  u.  a. 

*  1.  Daphne  mezereum  Linn.    Geimitier  Seidd- 
htut,  Xj^rhä».   Aufrechter  kahler  Stranch  von  80  cm 

his  Im  Höhe,  mit  wenigen,  auf- 
strebenden Zweigen,  jeder  mit 
einem  endstindigen  Büschel 
Hchniairriiiglicbrunderoderlan- 
zettlicber  Blätter,  von  4 — 6  cm 
Länge.  l)ie  Blüten  erscheinen 
vor  den  Blättern  in  Büscheln 
von  2 — 3,  sitzend  an  den  l'^ 
Seiten  der roijShrigen Schos- 
sen, sind  purpurrot  und  stark 
8ÜHS  duftend.  Blüteubecher  6 
bis  8  mm  lang,  sohwncb 
behaart,  ebenfalls  purpurn, 
/  1  (/F)  Beeren  scharlachrot,  erbseu- 

t 


gross. 

Id  WUSan,  bMOnderaia  IrockMSB 
II0talr«Cen4*n  TMbreltel  Uber  ganz  Ba- 
ropa uad  Kordaaien  bli  xaui  Polnrkr«*!«: 
in  DeaUchland  zcrttreul.  |)  Mtrt.  (iiitig, 
«blueasiohaad.  Früher  uff. Co rt«xMeicrei. 


•  2.  Dftplne  lavrtola  Linn.  TjorbeerHättriger  SeiMbtut.  Stranek  von  80  bis 

60  cm  Hölie.  Blätter  iunner^TÜn,  keilförmig-lanzettlich,  4—6  cm -lang.  Blfiten 
gelb,  in  get>tielteu  häogeudeu  Trauben  in  den  Blattachseln. 

lo  «chaitixcn  BarfwaldtiBsm  lo  OMiamleb.  TInl,  Klratoi.  SMtonnark,  Sohwais  (Sm.  Jan),  te  Bad« 

M  Kandern.    t(    M&rx -April. 

3.  Daphne  alpillU  Linn.  Alpcn-Srülelhast.  Aestiger  Strauch  von  HO  cra  bis 
13  n  Höhe.  Blätter  lanzettUch  oder  verkehrt-eiförmig,  anfänglich  flaumig  behaut, 
dttnn,  weich,  hellgrün.    Blüten  gelbl  i  ch \v e i  h  .s ,  in  endständigen  Bttsclieln. 

An  l'«U«n  drr  Alp<-ii  uad  dei  Jjia,  oiebl  bftnflg.    fl    ».^i— Jali. 
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4.  Dapline  BUgliyiUia  Freyer.    Blamunrher  Stiddbanf.    Strauch  von  30  cm 
Hdhe,  Mtlos.  nsttcr  immergrün,  Innglich  bis  verkehrt* eiförmig,  it«ehelspit>, 

3 — 4  cm  lang,  unlx-haart.    Hlüten  weiss,  in  endständigen  Büseheln. 

In  Wkidern  von  KraiD,  («br  ••ItU.    ti  Mal. 

ö.  Daphne  eollina  Sin.  JJügel-Seidelbust.  Strauch 
▼on  30  cm  bis  1  m  Höhe.  Blfttter  län^rlich  verkehrt 
eiförmig,  stumpf,  immergrün.  Blüten  lila,  an 
der  Spitze  der  Zweige  in  doldent'örmigeu 
Büscheln. 

An  r«lsison  Swilen  in  .Slldtirot.    fl    Mlrx— April. 

6.  Daphne  striata  Tratt.  Gestreifter  Seidelbtuf, 
Strauch  von  15—30  cm  Höhe.  Blitter  lineal  keil- 
förmig,  mit  kurzer  Staclielspitzc,  graugrün.  Blüten 
rosenrot,  büichelig  au  den  Zweigspitzen,  kahl. 
Aar  fMaJi«  atäOn  dw  OMalpM,  hMg.  %  JWI— AvgaM. 
•  T.Dl^kne  cneörum  Linn.  Wohlrix-hmder  Seidel- 
bast, St0mr^Aen,  Strauch  von  ö — 30  om  Höhe.  Blätter 
linealiich  keilförmig,  kahl.  Blüten  roienroti  wohl- 
riechend, kurzgeNÜel  t,  kurzhaarig,  in  endständigen 
doldigen  BUscheln.   Beeren  zuletzt  braun. 

ihm.  dw  JmS^Tte'OiMlNnnM  wmt  bSöwm.  1^  Mal 

M«  Iml. 

2.  Passerina.    SjHit:, /nitii'/e. 

Kräuter  mit  ruteuförmigem  Stengel  und  sitzenden,  schmalen  Blättern.  Perigon 
iblattrig,  rerwelkend,  Blütenbedier  bletlmid,  die  eineamige  Kuta  nmgebmd.  Narbe  1. 

1.  Passerina  ännaa  Wickat.  (Th3nnelaea  Paaserina  (  uss.  u.  Genn.,  Stellera 

l'aas.  Linn.)  h'ißijä'hrifje  Sixitznizutige.  Stengel  15 — HO  cm  hoch,  aufrecht,  einfach 
oder  äütig.  Blätter  zerstreut,  linealisch,  etwas  ubateheud.  Blüten  blattwinkelstäudig, 
grün,  BlfitflohflUe  nach  dem  Verblühen  aneammenneigend. 

Alf  tfMkBSB  AasUn,  Aabakao,  »MeaaMa  aaf  Kalkbadaa,  ia 
ataJiMK.  J«U— AivoM. 


8S.  Familie.  Elaeagndceae. 


Ot /weide  fisewächse. 


Sträucher  oder  Bäume,  mehr  oder  weniger  brdoi  kt  mit  kleinen  silberweissen 
oder  braunen,  schildförmigen  Schuppen,  von  den  Seidelbustgewäcbsen  abweichend 

durch  aufireohte,  nicht  hängende  Samenanlagen.  Die 
wenigen  Gattungen  sind  über  die  nördliche  Halbkugel 
verteilt.  Die  scbumlblättrige  Oelweide  ^laeagnns  an- 
gustifolia  Linn.),  ein  Strauch  mit  lanietuiehen,  ailber^ 
weissen  BUttem  "n<l  wohlriechenden,  innen  gcll)en  Blüten, 
ist  iu  Südeoropa  eiuheiuiscb  und  wird  in  (iemeinscbaft 
mit  der  ana  Nordamerika  stammenden  ailbergliaaetidea 
Oe.  (ß.  argentea  Purab)  oft  in  Parkanlagen  gepflegt. 

1.  ffippöphaB.  Sanddom, 

Blüten  aweihSnsig;  die  minnltchen  in  aehaelttündigen 

Huscheln,  Bltttenhülle  ( Perigon)  2teilig;  Stanhgefjisse  4; 
weibliche  Blüten  einzeln  mit  rühreuförmigem  Bliltenbecher, 
der  zuletzt  fleisehig  wird  und  ein«  Scheinbeere  nm  die 
echte  Frucht  bildet.   Griffel  1  mit  hakenförmiger  Narbe. 

*  1.  Hippöpliaö  rlianinoides  Linn.  W  'eidenblättriger 
Stmddorn.  NVeidennhnlicher  Strauch,  bedeckt  mit  schiilf« 
rigen  Sehuppen,  welche  auf  der  Unteraeita  der  Witter 
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dicht  und  Bilbergliiuzend,  oherseits  zerstreut  oder  fehlend;  nii  den  jinigeii  Sprossen 
mehr  oder  weniger  roatfarbin.  Die  achselständigen  Zweige  enden  oft  in  einen 
Btecheudfu  Dorn.  Bliittcr  wt  ihseletäDilig,  h'nenlisch,  giinzrandig.  Männliche  Hlüten 
sehr  klein,  in  kleinen  Büscheln  zwischen  den  aiisbrcchi  nden  Blättern  sitzend,  gelb- 
lich; weibliche  meist  einzeln  in  jeder  Achsel.  lilüteDhülle  gegen  4  nun  laug,  an 
der  Spitze  ziisHmnienge/ogen ,  der  (iriiFel  knn  heryomgenct «  cur  Fniohireife  eine 
goldgelbe  oder  braiuie  Heere  bildend. 

Ad  •lelnlRen  usil  ii«odlK«D  SirUen  der  S««klUleii,  *a  B«cb-  and  FloMltufco  la  MUi«l-  aad  Otiearop», 

84.  Familie.  Lythr^ceae.  Wetderuhgewächsc 

Kräuter  oder  in  anslSoditehen  Oattongen  Sträacher  oder  Biiune  mit  Tier- 

kantifren  Aesten.  Blätter  gewöhnlich  gegenständig,  wenigstens  die  unteren,  ganz- 
raudig,  ohne  Nebenblätter.  Die  Blüteu  sind  bluttachselstäudig  oder  bilden  eine 
gipfelständige  Traube  oder  Aehre,  die  am  Grande  mehr  oder  weniger  beblittert 
i«t.  Kelch  frei,  röhren-  oder  irlockenfiirmig  mit  ebenso  vielen  oder  doppelt  so 
vielen  Zähnen  als  Blumenblätter  vorhanden.  Blumenblätter  4,  5  oder  mehr,  selten 
fehlend,  befestigt  am  Rande  der  Kelchröhre,  in  der  Knospe  gedreht  nnd  nach 
innen  gebogen.  Staubgefrishie  ebenso  viele  oder  doppelt  so  viele  als  Blumenblätter 
oder  in  unbestimmter  Zahl  eingefügt  in  die  Kelchröhre,  oft  tiefer  stehend  als  die 
Blumenblätter.  Qriffel  einfach.  Fruchtknoten  frei  im  Kelche,  meistens  amsohlosien 
von  der  Röhre  desselben,  mit  zwei  oder  mehr  Fichern,  deren  jede«  mehrere  Samen- 
anlagen enthält.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

Eine  ansehnliche  Familie,  von  weleher  die  Waaser*  oder  Svmpfkrinter  Aber 
den  grössten  Teil  der  Krde  verbreitet  sind,  während  die  grosseren  Sträucher  und 
Baumgewächse  ausschliesslich  innerhalb  der  Wendekreise  beider  Erdhäiften  sich 
finden.  —  Mehrere  Arten  Ton  Cuphea,  einer  amerikanisehen  Gattong  dieser  Familie, 
worden  vielfach  in  unseren  Bluiiiengiirten  kultiviert. 

Kelch  röhrig,  8— 12zähiiig.    Staubgefässe  2,  3,  6  oder  12     .    1.  Lythrum. 

Keldi  gloekig,  12sihnig.   Staubgeßsse  6  2.  Peplis. 

1.  Lyihnun.  Weiderich. 

Kräuter  mit  sitienden,  blattacbselständigen  Blüten,  deren  obere  eine  lango 
beblätterte  Aehre  bilden.  Kelch  röhrenförmig,  mit  8,  10  oder  12  Zfthnen,  Tom 
dmen  4, 5  oder  6  weiter  nach  auBien  stehen  und  schmiler 
als  die  zwischen  ihnen  befindlichen  inneren  sind.  Bluinen- 
blitter  4,  5  oder  6«  länger  ab  die  Kelchzähne.  Staub- 

Seflsse  ebenso  viele  oder  fast  doppelt  so  Tiele,  unterhalb 
er  Blnmenkrone  in  der  Kelchröhre  befestigt.  Frucht- 
knoten und  Kapsel  zweifächerig.  Narbe  kopfig,  auf  einem 
fadenförmigen  Griffel.  —  Die  Gattung  besteht  nur  ans 
wenigen  Arten,  welche  verbreitet  sind  Uber  die  nördliche 
Halbku</el  der  alten  und  neuen  Welt. 

*  1.  Lythrum  SAUeÄria  Linn.   Ottneiner  Weiderkh, 
Der  krieehende  Wnnelstock  treibt  einen  aufrechten  Stengel 

von  60  cm  bis  1  m  Höhe,  welcher  sicli  hwuch  verästelt, 
kahl  oder  weich  flaumig  behaart  ist.  Die  Blätter  stehen 
entgegengesetzt  oder  mitunter  zn  9  nnd  nmfassen  den 
Stengel  mit  ihrem  (irunde,  sind  herzlan  zet  tfSr- 
mig  und  ganzrandig,  von  4—6  cm  Länge.  Blüten  purpur- 
rot, in  dichten  Wirteln,  bilden  eine  ecnSne,  gipfelständige 
Aehre,  welche  am  Grunde  mehr  oder  weniger  beblättert 
ist.  An  den  oberen  Blüten  sind  die  Deckblätter  nur  so 
lang  oder  kftrser  als  die  BIfttMi.  Kelch  gegen  6  nun  lang,         LyUrnn  Miicaru. 
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mit  ebenso  vielen  Kippen  als  Zäbnea;  von  dieieo  tiad  die  ftasseren  linger  and 
pfriemlich,  die  iaaeren  breiter  und  kürzer.  Blamenblätter  länglichrand,  oft  gegen 
1  cm  lüng. 

An  Ufern,  Criben,  nanen  und  •nmpili.'eQ  Stellen  durch  Kurop«,  Nurd-  und  MIIMIuIm,  AoatrsMu  Ul4 
Nordamerika  vurtireiiet.     )\    Juli -Si';<'..-iut>>'r     \'arii»rt  vio  in  lUr  l.inge  <l«f  BlUndMEUittMi  t»  4»t 

K»bl  der  BliUcr  im  (^air)  uod  ia  dor  Uebaaroiig  <ler  BI*ttuoi«r»eita  uad  Kelch«. 

2.  Lytbrimi  Tir||riitam  Linn.  RHlmästiger  Weiderkk. 

Ist  dem  vorigen  ähnlich,  dr-r  Sten-^'ol  ist  jedoth  schlanker, 
die  Aeste  sind  mehr  ruteoförmig  und  die  Blätter  düouer. 
Die  BIKtter  tind  laniettfftrmig,  am  Grunde  TersehmK- 
lert  oder  ah^yerundet,  kühl.  Obero  Blüten  sind  wrchsel- 
stäadig.  Alle  12  Kelchzübue  gleichlaug,  die  6  äasaeren 
dreiedcig,  die  6  inneren  pfriemlieh. 

An  Ortban  and  naam  gtellen,  im  ladaalllelim  CMMm:  MatorMir- 

roich,  Kraln,  Mthren,  Sehliwimi.   '4   Juni— Juli. 

•  3.  Lythrum  hyssopifölium  Linn.  YsopUättriger 

Wridnidt.  Ein  unhebuiirtes,  «'injrihrif^es  Kraut,  das  golteo 
hölier  als  12 — 20  cm  wird.  Stengel  »cliwach  verzwei-^t 
und  um  Grande  niederliegend  uiler  bei  kräftigeren  Ptlauzea 
straff  aufrecht  und  einfach.    Hliitter  sitzend,  schmal, 

Sauzraadig,  gegen  1  cm  lan<;;  die  unteren  ^e^entitändig, 
ie  oberen  ^wechselnd  gestellt,  lineal.  Bluten  klein, 
pegen  6  mm  lang,  einzeln  in  den  Achseln  der  Blatter, 
Kelch  am  Grunde  mit  2  kleinen  Deckblättern,  die  6  ab- 
wechselnd geatellteu  Kelchzähae  pfriemenfttraiig.  Binolen- 
blUter  pnrpnrrot.   Staubgefässe  6. 


Am  Munpägan  nnd  teaakMa  SmUm, 
vartNiMt  «bar  MIIMl-  VMä~" 
ta 


«nrahXI 


,  4ia  wiSiraad  d«i  Wintar*  aberaebwamiat  iiiod, 
Nartp  «B«  Mdamrtka,  SUaIHka  «ad  AastMUao, 


2.  Peplis.  Zipfilkiaut. 

(Bftchbnrgel.)  Kleine  unbehaarte  Sommergewächse  mit  gegenstftudigen,  ganx- 
rsndigen  BlSttem  nnd  kleinen,  blattachselstin£gen  Blttten.  Kelcb  kurz  glocken« 
förmig,  mit  6  äuäHcren  und  6  inneren  kleinen  Zähnen.  Blumenblätter  sehr  klein 
oder  fehlend.  Stanbgefässe  6.  Griffel  idir  kurz,  mit  kugeliger  Narbe.  Kapsel 
kugelig.  —  Eine  Gettnng  ans  sehr  wenigen  Arten,  welche  jedocb  weit  ftber 
Bnropnt  Alien  und  Afirikn  verbreitet  sind. 

♦  1.  Peplis  pörtula  Linn.  ii<  mi'iiie^  Zipfi  lkriitU.  Kahles 
Kraut  mit  fadeutormigein,  uiedeiliegeuden,  wurzelnden« 
kriechoii<len  oder  flutenden  oder  aufsteigenden,  ästigen« 
rot  angelaufenen  Stengel,  der  2  — '20  cm  lang  ist,  mitunter 
breite,  rasige  Büscliel  bildet.  Blatter  verkehrt-eirund  oder 
IftnglichruDd,  selten  1  cm  lang,  am  Grunde  in  den  Stiel 
verschmälert.  Blüten  sitzend  in  den  Achseln  der  meisten 
Blätter.  Blumenblätter  sehr  klein,  rötlich  weiss.  Kapseln 
eingeschlossen  in  den  erweiterten  Kelch,  jedoch  ssltea 
mehr  al»  2  inm  im  I  )arcbinesser. 

Aq  Daurtu  Stellen,  ■ainplI|{(>D,  Uberriewltun  I'liiton,  aaf  feuchtea  Apckern 
a«d  Wleaea  ia  Mittel-  und  SSdaarupa  bl«  lam  Kaukanui,  nAr>lllrli  l>i>  Skan- 
dIaaTtaa,  jedoch  nicht  bekannt  U  Sibirien  oder  MittelaiJea.  In  lituuebland 
■•«•iraat  nad  aar  aMlMwaiaa,  alaht  Mo««.  Ijkhrig.  JaU—SapMnbar. 


PepiU  portnla« 


85.  Familie.    Oenotheräceae.  Naehtketzengemächse, 

Kräuter  oder  iu  ausländischen  Gattungen  Ualbsträacher,  deren  untere  Blätter 
entgegengesetzt,  die  oberen  weehaelständtg  sind,  dabei  meist  nnierteilt  (mit  Ans* 
iialiiiie  der  in  Wasser  uiiteriretaucbten I,  am  Rande  gezälint,  ohne  Xid)enblätter. 
itlüteu  iu  eodstäudigeu  Aehren  oder  Traubeu,  oder  die  unteren  einzeln  in  den 
BUttacbseln.    Kelchbecher  (hohle  Btütenachse)  den  Fruchtknoten  elaeeliliessend, 
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milunt»T  nnFi'hnlicb  vcrJöDgt'rt.  K  Uhblätlcr  4,  eoltener  2,  in  der  Knospenlage 
klappig  slii'iQajider  liegend.  Blummblätter  ebeufo  viele,  am  Grunde  der  Kelch- 
blätter eingefügt,  ««Itener  fehlend.  Staubgefässe  8,  4,  2  oder  1,  eingefügt  am  QntBde 
der  Blumenblätter.  Gritlcl  «  innKh  oder  nn  der  Spitze  in  2—4  Karben  geteilt. 
Fruthtknoten  unterständig,  mit  2 — 1  Fäclitru. 

Eine  ansehnliche  Familie,  welche  fast  üIk  r  iu  ganze  £rde  verbreitet  ist,  ihre 
hauptsächlichste  Entwicklung  aber  in  Nordumerika  findet.  Die  kleinblütijn^en 
GnttoDgen  Taueendblatt  und  Tannpnwedel  sind  auch  als  besondere  Familien  Ha- 
lorrhagidaceen  (Halorageac^  und  Hipptiriilaceen  abgetrennt  worden«  Ans  den  nord- 
»merikanischtn  (tattiinpfn  Clarkia,  Zauschneria  und  fJnura,  sowie  von  den  afid> 
amerikanisi  Lf n  Fucbtiea  werden  zahlreiche  Arten  als  Ziergewächee  gezopen. 

1.  Gruppe:  Onagreae.  Kelchbecher  über  den  Pruchtknoten  verlängert,  der 
freie  Teil  mit  den  4  Kelchblättern  abfallend.    Stuubgefliee  8. 

K:i[)bel  üni  alisch.  Samen  mit  HuarKchopf  ....  1.  Kpilöbium. 
Kapfät'l  uiiten  dicker.    Samen  ol)iie  llaarsclxnif  .    .    .    2.  üenoth«>ru. 

2.  Gruppe:  Jussieueue.  KeiciibecLer  nicht  über  den  Fruchtknoten  ver* 
ISngert,  Kelchblätter  4 — bleibend.  SiaubgefKeM  so  viel  oder  doppelt  eo  viel  ele 
Kelchblätter. 

Blüteuteiie  4  zahlig.    Blutuenblätter  bei  onaerer  Art 
fehlend.  Narbe  koj^örmifif  8.  Iaa4rdia. 

3.  Gruppe:  Circaeeae.  K<  I  ]ibe<-her  aehr  wenig  Aber  den  IVncbtknoten 
Terläogert,  Kelchblätter  2 — 4,  alifallend. 

Blumenkrone  2 blättrig.    Frucht  1-  oder  2fScherig     .    1.  Circaea, 

4.  Gruppe:  Trapcae.  Kelchbecher  nicht  Uber  den  Fruchtknoten  verlängert, 
Kelchblätter  4,  bleibend,  nach  der  Blüte  vergrOeeert, 

Frucht  nuBsartig,  knöchern,  4domig,  einramig  ...    5.  Trapa. 

5.  Gruppe:  Ualorrhagideae.  Kelchbecher  mit  dem  Fruchtknoten  Tor- 
wachaen,  KeliuiDlUter  3—4.   Btanbgef^sse  B.    Griffel  fehlend. 

Wasserpflanze  mit  quirligen,  kammartig  gefiederten 

Blättern.    Fnicht  in  I  pinsflmipc  Stpino  zerfiillend    G.  Mvriophylltnri. 

6.  Gruppe:  Hippurideae.  Kelch  mit  dem  Frachtkaoten  verwachaen,  mit 
nndentliebem  Sanme.  Stanbgetiea  1.   CIrtffel  fadenförmig. 

Wasserpflanze  mit  quirlig«  n ,  linealiichen  Blftttern« 

Fnicht  einficherig,  eineamig  7.  Hippüria. 

1.  Epilöbium.  Weidenröschen. 

Kräuter,  meiat  mit  ei^jälirigen  aufrechten  Blüteusteugeln  und  entweder  mit 
einem  kriechenden  anadanemden  WurzeUtock  oder  mit  Knotpen  oder  Blattroaetten, 
welche  den  Winter  überdauern.  Blätter  entgegengesetzt  oder  unregelmässig  vor- 
teilt. Blüten  rot  oder  lila,  aelteu  weiaa.  Keldi  4blkttrig.  Blumenblätter  4.  Stanb- 
geflate  8.  Pmchtknoten  und  Kapaein  lug  und  adunal,  4fiu:herig.^  Orifiel  mit  * 
einer  keulenförmigen  oder  41appigen  Marbe.  Samen  sablreidi,  je  Ton  einem  Bttachel 
langer  Seideuhaare  gekrönt. 

Die  Gattung  ist  fast  Uber  die  ganze  Erde  verbreitet,  von  den  Polart&idem 
beider  Halbkngeln  bia  in  die  Tropen.  Zahlreiche  Formen  mögen  vielleicht  kli- 
matische Abänderungen  weniger  Arten  sein.  Beim  Untersuchen  ist  ein  Haupt- 
augenmerk auf  die  frische  Narbe  zu  richten,  ob  dieselbe  ganz  oder  gelappt  ist. 

A.  Blätter  zerstreut.  Blumenkrone  ausgebreitet.  Staubfäden  und  Griffel 
eAwärU  geneh^. 

*  1.  Epilöbium  an^UStifÖlium  Linn.  (E.  S])iia<nm  Lmk..  riuimat m  rlou  an- 
gustifol.  äcop.)  6chmalbUi(lriQM  Weidenrikehen.  Eine  hübsche  i;:'Uanze  mit  einem 
einfachen,  aeiien  Terzweigten  Stengel  Ton  60  cm  bia  1,3  m  Höhe,  kahl  od«r  schwach 
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bereift,  nie  hehnart.  Wiirzi'lstock  kricihind.  IJliilter  zerstreut  ffcstellt ,  kurz  ge- 
ätielt,  lanzcttlicb,  ganzraudig  oder  mit  sehr  kleinen,  entt'erut  »tebeuileii  Zähnen, 
aderig.  Blaten  gross,  piirpwnrok,  ia  kng»r  gipfeUtindigw  Tnube.  Die  Hlumen- 
blätter  etwas  unixleich,  fi^anzrantlip  nnrl  vom  (rrtiinle  an  ausgebreitet.  Staub- 
ge fasse  uud  Griffel  abwärts  geneigt.  Narbe  tief  vierlappig.  Schote  2 — 4  ciu 
lang,  mehr  odm  weniger  behaart» 

An  uodigen  ROgeln,  In  offanra  tmfcrata  WaMaogn,  bnoa<an  la  auntm  Lafsa,  faa  aMlMaa  «ad 

poUKii  Barop«.  Aulen  nod  Nord«m«rlka.  In  dm  ■«bIrgIcM  Qttmitm  tob  MKwImfaiia  «ad  Aatoa.  Ia 
iaad  gmeia,  tteUanwaiM  auuMahaft.  %.  Juli— Augiut. 

Eine  in  den  Täleru  der 

Alpen  und  in  Oberschlesien  Tor- 

kommendo  Form  ist  das  ros- 
m a r i  n  t>  1  ä 1 1  ri g e  We i  de n r ö s- 
chen,  Epilobium  rosuiiirint- 
folium  Hänke  (K.  Dodonaei 
Yill. ,  Chamaeneriou  palustre 
Soop.) ;  sie  unterscheidet  sieh 
nur  durch  sclimaloro,  linea- 
lischc,  aderlose  Blätter,  in 
deren  Achseln  mitunter  kleine 
Blattbüschel  stehen,  durch  läng- 
liche ,  am  Grunde  sciimulere 
Blumenblätter  uud  einen  ge- 
wöhulicli  niederen  Wuchs.  — 
E.  Fleischeri  Hochstett,  ist 
diesem  sehr  ähnlich,  hat  einen 
am  Grunde  niederliegenden  und 
,  stark  verästelten  Stengel  und 
findet  sich  auf  GletHchermorä- 
nen,  sowie  auf  dem  Qerüll  der 

Alpenbiiche. 

Unten  Blätter  (jegenntändig ,  o^c  weeludttihidiff. 
triehterßrmijf.    Staubfäden  und  Qr^ü  aufrecht  oder  abgehend. 

a.  Blumen  gross,  etwa  2  cm  im  Darchmeiier,  die  4  Narbensipfel 

abstehend.    Stengel  stiel  rund. 

•  2.  Epilöbium  hirsütura  Linn.  (Epil.  grnndiflorum  "NVeb.)  Rauhhaariget 
Weideni'iischm.  Wurzelstock  im  Herbst  lan;.'e  Au  1  m!  :  tu  il  cnd,  die  den  Winter 
überdauern.    Stengel  kräftig  uud  verästelt,  stielrun  l,  1—1,6  m  hoch  vou  ein- 

fachen  iSngeren  und  kiir/<n  drUsentragenden 
H  -  iren  zottig.  Blätter  lauzittlich.  mit  dem  (j  runde 
den  Stengel  halb  umfassend  uud  an  letiiterem  etwa« 
herablaufend,  am  Rande  klein  ffezfthnt.  Untere  BiStter 
•^cgenstiindig,  obere  M'echselatibMUg,  zerstreut  zottig  be- 
haart oder  fast  kahl.  Blumen  gross  und  hflbsch,  purpur- 
rot.- Blumenblätter  tief  eingekerbt,  am  Grunde  aufrecht, 
oberwärtci  ausgebreitet,  dadurch  die  Blüte  trichterförmig. 
Schote  sehr  laug,  vierkantig  und  behaart. 

Am  Kande  von  l'lUucn,  Bteben,  Teichen,  an  naaeea  8MU«n  darob  da« 
enftiülgM  Kuropa  und  Aatoa.  !■  maMlmi  0«end«B  OwMMhlaada  Mlmd, 
ia  aadarrn  blnft(.  %  Jaai-Jidi. 

b.  Blumen  klein,  10 — I.t  mm  im  Durchmesser.  Die 

1  Narbenzipfel  idi-teheml.    Stengel  stielruml. 

•3.  Epilöbium  parviAuriuuSchreb.(£pil.hirsutum,  var. 
b.  L.f  Chamaenerion  parvifl.  Schreb.)  KMnUWige»  Wtkte»- 
röarhen.  Wurzel^tnck  im  Herb-f  kurze  8]>ros9e  mit  über- 
wintemdenBlattrusetteu  treibend.  Stengel  stielr  uud,  15  bis 
60  cm  hoch,  von  einfachen  Haaren  lottig  oder  weich- 


BflMIra  aafMtUlrilaai. 


^umenkrone 


Im 


Digitized  by  Google 


Kpilobiiun. 


479 


Liiarig.  Bliitter  i.'<'/äliiit.  ilie  uiiteri'u  «ehr  kurz  «je.stii  lf,  clio  niittlfTi'n  sitzeiul,  nicht 
•tengeluuifasHeud  und  u t c h t  h e r » b  1  a u l'e ii d.  Blütea bell viulett, tricbterförmig,  viel 
kleiner  als  bei  E.liirttttini.  Keldiblltterepite.  StaabgeOtte  «vfreoht.  Samen  eil^inig. 

ao4  WMtMim«  Jtdoek  uUkt  m  bisflg  «to  dl«  M^mtm  Alt, 


Im  SvnM 

OrlbM,  Ufer«,  Ib  W«l4«o|«ibaadifa.  %  Juli— Aacmt 

•  4.  Epilöbium  montanuin  Linn.  bt-rg-WeklennUrhen.  Wiiradstock  im  Herbst 
kurze  Sprosse  bildend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  schwach  Tersweigt,  30 — 60 
hoch,  stielrund,  ohne  herablaafonde  Linien  und  Kauten, 
meist  augedrückt  behaart.  Blätter  eirund  oder  breit 
lanzettlich  und  ungleich  gezähnt,  die  untereu  deut- 
lich gestielt.  Blütentraube  aufrecht  oder  schwach  nickend. 
Kelchblatter  stumpf;  Blumenblätter  rosenrot  oder  w  ci^^. 
gewöhnlich  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  meisten.^  tief 
ausgekerbt.  <rriäel  an  der  Spitze  geteilt  in  vier  läng- 
lichrunde, ausgebreitete  Narbenlappen.  Schoten  schlank, 
4 — 6  om  lang.   Samen  am  Grunoe  verachmälert. 

to  WaldufSB,  OtMashSB,  sb  Wsgrladtm  duah  Earopm, 

Kord-  und  MliieUaien,  «6mw  venekleppi  M«b  ■•hrarra  and«rm  LSndero 
d«  Srde.   21  Jani-  Aagatt,  IMwe  An  Tarliart  Mhr  nad  aibert  lieh  mit- 


■Mhran 


■lad  «I*  baMnd«r« 


«altr  utark  Mm  BplL 
AiMb  bCMUt  wordra,  m: 

E.  L  o  11  i  ti  u  m  Gmel.  Stttugel  höchsten»  SO  cm  hoch, 
mit  viermal  kleineren,  eißrmigen  Bl&ttero. 

E.  laneeoUtum  Seb.  v.  Manr.  Stengel  80—60  cm 

hoch.  Rlättt  T  lineal-hinzi'ttlii'h,  entfernt  gezähnt  gesägt, 
am  (irunde  keilförmig  und  ganzraadig,  die  unteren  ziem- 
lich lang  gestielt. 

R.  h vjif  riciföliam  Tanacli.  Blltter  ganzrandig, 
eiförmig  zugespitzt. 

c.  Blumen  klein.   Narbenzipfel  keulenförmig  zusammeuscbliessend.  Stengel 
mit  2  oder  4  erhabenen  Linien,  meist  erst  naeh  der  Blflte  am  Omnde 

kurze  Sprosse  frcihend. 

•  5.  EfUöbiiun  röseum  Uetz,  (ühamaenerion  roseam  Sciireb.)  Romtrote» 
WHdmHkdun.  Stengel  90 — 60  cm  bocb,  sehr  ästig,  behaart.  Die  Blätter  sind 
meist  schmal,  nach  beiden  Kiiden  hin  zugespitzt,  gestielt,  am  Rande  dicht 
ungleich  gozähnelt.  Die  Blätter  variieren  von  eirund-lanzettiich  bis  scbmal- 
Ungliehmna  und  Ton  2 — 6  cm  in  der  LSnge.  Blflton  in  einer  kurzen,  endstXn- 
digen,  beblittertm  und  Terzweigten  Traube,  vor  dem  Aufblühen  nickend. 

An  llücheu,  WaisorKrtbcn  iiria  andoraa  fllMktUI  SIbUmi  in  Barvp« 


uriil  Nortlutli  n  lürht  »«Ken,  jviluch  nioht  i 
uii'l  in.  Ji!  ■••1  v»«<ii  iiai-h  Nurd»'ri  jri'hpnii. 
I>i''  l'u^-'r-i  hl-:  iin.»:  dicHor  Art  v^'U  »Jrin 
bvbajiilcu  und  dviu  tt«rK-W.  isticbwi«rix 
nad  in  mwMhra  Fttram  voiiehar.  % 
Jnli— Aociut. 

•  0.  Epilöbium  tetra^uniun 

Linn.  Vierkant hjea  Wehhurn!*- 
chen.  Stengel  aufrecht,  oft  stark 
verzweigt,  M) — Gt)  cm  hoch, 
kahl  oder  .>clir  kurz  flaum- 
haarig, mehr  oder  weuiger  ge- 
flflgelt-kantig  Vüii  erhabe- 
nen Tiinien,  welche  sich  am 
(jrun<le  der  Blätter  jederseits 
herabziehen.  Die  Herbstschöss- 
linge  sind  gewöhnlich  lang  und 
fadenfiirmig,  mit  einer  th  ischi- 
gen  Knolle  am  £nde,  scltiMu  r 
kurz  und  schujipig,  oder  l)e- 
blättert    wie    beim  Berg-W. 


AsMB 
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Bl&tter  sitzend  oder  ganz  karz  gestidt,  schmallanzettlich  und  gezäluit.  Blüten 
klein,  in  gipfeUtändiger  beblätterter  Tranbe,  die  Knoapen  aufrecht.  Bltunenblfttter 
tief  ansgerandet,  rosenrot.    Schote  oft  sehr  lang. 

NmdMiwi  «ad  «laMi  Till  v«a  : 


Am  WHWB  SMtaa  uad  aa  Wagrladtn  dank 
im  «•>  PMwkrala.  %.  Jul— AaioM. 

Die  Art  zerHillt  in  mehrere  gat  nntersehiedene,  jetst  meist  ale  eigene  Arten 
beschriebeue  Formen,  nämlich: 

E.  adn&tnm  Grieebaeh.  Stengel  aoAreelit,  fast  kahl,  adt  4  erhabenen liinien. 

Blätter  Bchmal-lanzettlich,  die  mittleren  sitzend,  mit  jedem  ihrer  Ränder  Llattarlig 
bis  zum  nächsten  Blattpaar  herablaafend.  Blütenkuospen  elliptisch,  nach  beiden 
Enden  alhnShlieh  Tersehmilert.   Blüten  stete  anfirecht. 

E.  Läniyi  F.  Schultz.  Stenpe!  aufrecht.  Blätter  prauRrün,  die  mittleren 
lineal-lanzettlicb,  sehr  kurz  gestielt;  die  oberen  mit  ihren  Bändern  nicht  herab- 
laafend. Bltttenknospen  yerkehrt-eifürmig,  am  Oronde  plMalieh  Tersefamllert  Blüten 
stets  aufrecht. 

£.  obscüram  Schreber.  Stengel  aufsteigend,  sehr  ästig,  mit  2  oder  3 
erhabenen  Linien;  Blitter  dunkelgrün,  Itoglicb-lanzettlidi,  mit  den  kerablnnfenden 

Biäodem  2  erhabene  Linien  bildend,  die  sich  meist  TST» 
einigen.    Blüten  vor  dem  Autblühen  nickend. 

7.  Epilobiiuii  trigönum  Schrank.  Dreikantiges  Wetden^ 
rösrhen.  Stengel  30 — 100  cm  hoch,  meist  einfach,  mit  2,  8 
bis  4  herablaufenden,  erhabenen,  behaarten  Linien.  Blätter 
zu  3  oder  4  quirlständig,  sitzend,  fast  stengelnm* 
fassend,  länglich  eiförmig,  Ml^pMqntl^  ungleich  gezähnelt 
gesägt.  Xarbenlappen  kopfig  Msammengswachsen.  Blüten 
roHenrot  bis  purpurrot. 

An  fenctitrn  .SU'llrn  böberrr  OebirK«.  Darrh  die  gftoxe  AlpcnkcUc;  im 
■Sdlleben  Jara,  Vocm«^,  8obw»ra«r«ld;  io  MltteldeoueblMd  la  d«a  ■eblwUebea 
OsMigaB  und  «m  rUkMbvi«  tan  •Sekaiiaha  BniaMiia.  3^ 


Epilobinm  BlpiDll 


d.  Blüten  klein.  Narben  keulenförmig  zosammen- 
schliessend.  Stengel  mit  2  oder  4  erhabenen 
Linien  oder  stidmnd,  meist  sehen  wihrend  der 

Blüte  lange  Ausläufer  treibend. 

*  &.  Epilöbium  alpinum  Linn.  Alpen- WadmrSaehat, 
Das  zierliche  Pflänzchen  ist  selten  mehr  ^s  8 — 10  cm  hoch, 
häufig  jedoch  viel  kleiner,  oft  am  Grunde  niederliegend 
ond  Terzweigt,  gänzlich  oder  fast  unbehaart.  Die  Herbat« 
schosslinge  sind  gewöhnlich  über  dem  Boden,  schlank 
und  beblättert,  selten  kurz  und  rosettonbUdend.  Blätter 
mehr  oder  weniger  gestielt,  klein,  eimnd  oder  lanzett- 
lich, gewöhnlich  stumpf,  ganzrandig  oder  undeutlich  ge* 
zähnt.  Der  Stengel  ist  ohne  herablaufende  hervortretende 
Linien,  jedoch  besetzt  mit  feinen  Haarleisten.  Die  BiUten 
sind  so  klein  wie  beim  Sumpf- W.,  jedoch  ziemlich  gross 
im  Verhältnis  zur  ganzt  .j  IMIanze;  sie  stehen  nur  ZU 
wenigen  in  den  Achseln  der  obersten  Blätter  und  bilden 
eine  kurze,  beblätterte  Traube.  Knospen  nickend.  Blumen- 
blätter hellrosenrot,  ausgerandet.  Griffel  mit  keulenförmiger 
Narbe,  welche  ungeteilt  oder  sehr  schwach  gelappt  ist. 
Schote  2 — 4  cm  lang,  am  Grunde  verschmälert  in  einen 
langen  Stiel. 

An  Wkaterliafen  der  AI|i«D,  aaf  fenoliteD  FUtseo  d«r  hSli«r«a  OabirM 
in  .1.  II  potaMB  QtsMidta  VM  Bantfa,  Mudastaa  aaS  Murisiaifflri ,  1| 

JuU — Auguit, 

*  9.  Epildbina  palnsCre  Linn.  Sumpf-  }Veidenr9»eJim.  Ist  der  vorigen  Art 
uahe  verwandt  und  wird  von  niaiiclHii  Botanikern  als  eine  Tieflandform  derselben 
betrachtet.  Sie  bat  dieselben  schlanken  Berbstscbüeslinge,  ganzraudigeu  oder 
undentlich  gesühnten  Bl&tter,  kurze,  gipfelständige  Tranbe  mit  kleinen,  rosen- 
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rotall  Blftten,  nickeudcii  Knospen  and  keulenförmiger,  ungeti-ilter  Narbe;  sie  ist 
jedoch  im  Uesamtwucha  stärker  und  grösser*  oft  BO — 60  cm  hoch,  die  Blätter 
sind  länger  und  sdimäler,  selbst  bis  linealisch.  Hierdareh  nibert  rie  steh  ndtniiter 
nhr  Bchntalblattrigen  Formen  des  rosenroten  und  vierkantigen  W.,  hat  jedoch 
stirker  nickende  Knospen  als  diese,  und  die  herablaufenden  Linien  am  Stengel 
sind  sehr  schwach  oder  fehlen  gänzlich. 

All  nanM'Li,  tnropäceo  StelU-n,  »n  l^fcrn  darch  Kurnua  und  Nurda-irn,  j^ilocli  nii  hr  in  1«  »  nQrdlloben 
Oegendun  Iii»  in  di  n  l'olarkreU.    lo  Deutschland  /prslrent.    vj    .Inli — Aagtist,    /.u  utnl  lum  Alpen-W, 

gShSNB  inrtirttre  Formen,  die  al«  bmondrre  Arten  brnnnnt  worden  <ind : 

£.  alsinifölium  Yill.  (E.  origauifolium  Lmk.).  Blätter  kurz  gestielt,  ei- 
förmig lantettlich,  zugespitzt,  geschweift  nnd  etwas  entfernt  ^«sKhndt. 

K.  ana^'all  idifolium  Lmk.  Blätter  knrs  gestielt,  IBaglich laosettlieh, etompf, 
ganzrandig,  am  ürunde  verschmälert. 

E.  nntans  Schmidt.  Blätter  sitzend,  lansettlich,  uligerundet,  stumpf. 

2.  Oenothöra.  Nachtkerze, 

Kräuter  oder  Halli>-ti üuchcr  mit  wechselstäudigen  Blättern  und  gelben  oder 
roten  Bläteu,  welche  entweder  acbselständig  sind  oder  gipfelständige  Aehren  oder 
Trauben  bilden.  Kelchbecher  über  den  Fruchtknoten  verlängert,  mit  4  Abschnitten 
an  der  Spitze.  Blumenblätter  -i.  Staubgeflisa  8.  Fruchtknoten  und  Kapseln 
4fächerig.  Griffel  deutlich,  mit  einer  kopfförmigen  oder  41appigen  Narbe.  Samen 
zahlreich,  ohne  Haarbüschel.  —  Eine  artenreiche,  vorzäglicn  Nordamerika  ange- 
hSrige  Gattong,  von  weldior  mehrere j!  Arten  in  onieren  Blnmengärten  gepflegt 
werden  und  von  dort  aus  verwildern.'^ 

•  1.  Oenothera  biennis  Linn.  Gemeine  Nacktkerze. 
Sin  zweijäbrigt-8  Kraut  von  60  cm  bis  1  m  Höhe.  Stengel 
meist  einfach  und  mehr  oder  weniger  behaart;  zwischen 
kftraeren  weichen  Haaren  stehen  einzelne  längere  auf 
Knötchen.  Blätter  eirnndlanzettlich  oder  lanzettlich, 
schwach  gezähnt,  flaumig  oder  behaart.  Die  untersten 
Blätter  des  ersten  Jahres  sin«1  länglichrund  oder  läng> 
lieh  yerkehrt>eifÖnnig,  stumpf,  mit  einem  Spitzchen. 
Blüton  <:ioss,  Lfelb,  wohlriechend,  ötlncn  sirh  Ix'Honders 
abends,  stehen  in  einer  langen,  eudstäudigen  Aehre,  die 
oft  am  Grunde  beblättert  ist.  Frachtknoten  sitzend, 
gegen  15  mm  bis  2  cm  lang ;  der  Kelohbecher  noch  um 
S  cm  länger.  Blumenblätter  gross  und  aasgebreitet. 
Kapsel  länglichrund. 

Kine  umprUiiKlit'h  nordaBMrikftnlx  tir  l'Manze  .  Koit  16M  vuD  Vir- 
ginieo  nach  Karupa  UbergefOhrt,  aeltdem  iu  filameiigtrlrn ,  »owie  wegen 
der  to  Kalat  v<>rw«nd«t«ii  Wari«l  unter  d«io  Namen  Kapoatie«  ia  OtoMM- 
gftrten  gepflegt  und  vielfach  Tfrnildert.   Anf  landlgen  Plluen,       FIsm-  Oranthrra  hlfanit. 

oilm  n.  a.  O.  nn  virten  St-'Unn  Kuropas.    3jäbrig.    .Tuni — Aucn^t. 

iüine  Form,  bei  weicher  die  untersten  Blätter  des  Jahres  verlängert  lanzett- 
lich, zugespitzt  sind,  wird  ala  besondere  Art,  weiohstachelige  N.,  Oe.  mnricata 

T.inii..  unterscLif'don ;  sio  findet  sich  vi  i  wihb'rt  zinnlicb  häufig  «n  der  Elbe  von 
Tetschen  bis  Blankenese  und  neuerdings  auch  au  vielen  anderen  Orten  über  gans 
Dentschland  serstreut. 

3.  iBnirdia.  Imardie. 

Sumpf-  oder  Was^st-rkräuter  mit  gogenständigen  Blattern  uml  eiuzclucn,  kleinen 
Blüten  in  den  Achseln  der  oberen  Hliitter.  Kelchsauni  mit  4  kurzen  Abschnitten. 
Blimienblätter  sehr  klein  oder  fehlend.  StaiiliLrefäsHe  4.  Fruchtknoten  und  Kapseln 
4fächerig.  Gritlei  deutlich,  mit  einer  koplif;eu  Narbe.  Samen  zahlreich,  ohne  iiaarijÜNchel, 

Die  Gattung  umfasst  eine  auHehnliche  Menge  Arten,  welche  weit  über  die 
lieissen  und  ^'c'm^^^igten  Länder  der  Erde  serstrent  sind,  sowohl  in  der  alten,  wie 
in  der  neuen  Welt. 

W«(a«r,  n«nu  m.  AaS.  81 
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»  1.  Isnnniia  palustris  Linn.  (Dantia  palastria  Khi  hcIi.  Ludwi^äa  pal.  EU.) 
Sumpf-lsnardU,  Ein  kleines  unbehaartes  Kraut  von  8elt<'Ti  niclir  als  G  — 15  cm  T.iiiiL'e. 

Der  untere  Teil  des  Stengels  kriecht  im  Schlamm  oder 
'-^^'^^^^  >7    flutt"*      Wasser,  ist  verzweigt  und  treibt  an  den  Knoten 
Wurzel  fasern.    Die  gegenüberstehenden  Blätter  sind  ei- 
ttj  rund  und  gauzruadig,  1— 2  cm  lang.    Blüten  einzeln  in 

den  Blattachseln  sitzend,  mit  kleinem  grünem,  vierteiligem 
Kelch,  ohne  Rlumenblätter ,  mit  sehr  kleinen  Staubge- 
fässen  und  einem  Hehr  kurzen  (xriffel  mit  verhältnis- 
mässig grosser,  kopfiger  Narbe.  Die  Kapsel  vergrÖlMrt 
sich  schnell,  inisst  bei  der  Reife  iregen  1  mni,  ist  Ter- 
kehrt-eiruud ,  mit  4  grünen  Kauten  versehen ,  und  eni> 
hllt  Bahlreiche  kleine  Suneokdriier. 


An 


ClrcM«  UKUmm. 


StsUm,  io  SOmpfM  nnd  Udcmib  fltoMwidia  Oswlssstw  IB 
imroM,  MittalMien  nod  NonUmerlka.  In  sBJItobie  mt4 
(  (ÄIvMtiblat,  BIwtacsbtaft,  WartCktoa,  BMawcrl  Mhr 
Jall— Aogwl. 

4.  Circaea.  Hexenkraut. 


Cirrae»  »I 


Kriloter  mit  ausdauerndem  Wurzelstock,  welcher 
jSfarUch  saftige  Blütenatengel  treibt.  BlStter  gegen- 
ständig,  gestielt.  Blüten  klein  in  endsf nndiL,'i  ii  Trauben. 
Kelchaaum  in  2  Zipfel  geteilt,  welche  eich  beim  Blühen 
zurfickedilagen.  Bhinenblätter  2.  StaubgeAsie  8.  Griffd 
deutlich,  mit  verdicktt  r  Narbe,  Fruclitkiinten  und  Frucht- 
kapsel kagelig,  binieul'öruiig  oder  länglichrund,  2-  oder 
Ifieherig,  mit  1  Samen  in  jedem  Fache.  Dieee  kleÜM 
ftattuug  umfaaat  nur  3 — 1  Arten,  welche  über  Europa« 
das  gemässigte  Asien  und  Nordamerika  ausgebreitet  sind 
nnd  nntor  sieh  so  viel  Aehnlidikeiten  seigen,  dan  sie 
von  manchen  Botanikern  sBmtUch  als  Formen  derselbm 

Art  angesehen  w»  rdi  ii.  * 

♦  1.  Cirraea  lutetijuia  Linn.  (iemeimj<  Hejcaikraut. 
Stengel  aufrecht  odei    um  Grunde  etwas  niederliegend 

und  wurzelnd,  30  50  cm  hoch  und  wie  die  Blätter  und 
Blütentrauben  mehr  otler  wenij/er  bekleidet  mit  sehr 
kurzen,  weisslichen  Haaren.  Blätter  an  ziemlich  laugsfli 
Stielen,  breit  l  irund  oder  herzförmig,  4 — G  cm  laus,',  kurz 
gezähnt ,  von  dünner  Beschaffenheit.  Blüten  anfänglich 
rötlidi,  später  weiss,  in  zierliehen,  schwach  verzweigten 
Trauben,  welche  yipfelständig  und  blattlos  sind.  Deck- 
blätter fehlen.  Blütenstielchen  gegen  4  mm  lang,  beim 
Terblfthen  rückwärts  geschlagen.  Kapseln  klein,  bir- 
nenförmig, bedeckt  mit  steifen,  hakig  gekrümmten 
Haaren,  ein  kleines  Ij^felkujii'chen  Itildend.    Samen  2. 

In  frurliten  Willdern  aod  »chattigcn  Tftlern  durah  dM  nillilwItW 
Barop«,  Asi«ii  iwd  NordanerikA.   %  JnU— Aagnrt. 

Bei  der  gewShnliehen  Form  sind  die  fililtter  simt* 
lieh  eiförmig  oder  die  unteren  fast  herzförmig,  gezähnelt, 
der  Stengel  weichbaarig,  —  bei  einer  anderen  Konu, 
C.  cordifolia  Lasch,  sind  cüe  Blitter  deutlieh  harifltrmig,  ge- 
sckwmft  gezähnt«  die  oberen  oft  eiförmig,  der  StMigel  kabL 

*  '2.  Circaea  alpi'lia  Linn.  .\linn-Ih.rnikniut.  Sehr 
ähnlich  der  gemeinen  Art,  aber  in  allen  Teilen  kleiner 
und  gewAbnllcb  günzlieh  nnbehaart  mit  Ausnahme  der 
Fru<  ht  ,  selten  mehr  als  15  cm  hoch,  die  Blätter  sind 
düuu  und  utt  glänzend,  die  Blüten  anfänglich  rötlich, 


Oigitized  by  Googli : 


Trapti  Myriopbyllaia. 


483 


dünn  weiss:  ;ini  nnuido  ilor  Blumenstiele  befinden  sich  kleine,  liorstcnförniigc  Deck- 
blätter; die  Kapselu  aiud  kleiuer,  schwächer  behaart,  viel  schmaler  und  enthalten 
meistens  nur  ein  Samenkorn,  iafdge  de«  FeUedilKgens  des  einen  Fraelitfaclies. 

In  Wildern ,  kn  MMIttm.  MikaMigfiMohlMi  nUBM  b«M»isn  lik  QaiMifmtiwdMi  dank  Bawip»  u4 
gos  mtlteh  Alien  btuflg,  mni  bn  la  Mhr  ■Srülah«  BnHmi  Mwttmä,  ohn«  JeÄm  4m  MwkMte  n  Bbar» 

Eine  Liihotc,  zwischen  beiden  in  der  .Mitte  stehende  Furm,  ist  C.  intermedia 
Ehrh.  Blätter  herzeiförmi^'.  Am  (Jrunde  der  Blütenstiele  finden  sich  kleine  boraten- 
förniitfe  Deckblätter.  Die  Frucht  ist  fast  kugelig  verkehrt-eifijrmig,  mit  weichen, 
sehr  dicht  stehenden  Borsten  besetzt,  meist  fehlschlagend.  Vielleicht  Bastard  von 
den  beiden  anderen  Arten. 

S.  Tn^a*  Waasenuut, 

Schwimmende  Waeserpflansen  mit  Blattroeetten,  welebe  flaeh  aaf  der  Ober» 

fläche  des  Wassers  srhwimnien.  Obere  Blätter  gestielt,  rautenförmig.  Blüten  klein, 
kurz  gestielt,  blattachselständig,  weiss.  Kelch  ^spaltig.  Blumenkrone  4blättrig. 
Fmehwnoten  bie  aar  Mitte  mit  dem  Kelebbecber  rerwachsen,  entbSlt  S  FSeber, 
von  welchen  jedoch  später  das  eine  durch  Folilsi  lda[?en  verküminert,  I'rucht  eine 
harte  Nuss,  welche  durch  die  vergrösserten  und  verhärteten  Kelchzipfcl  dornig  wird, 
einfteherig,  mnsamig.  Die  wenigen  Arten  lind  dnreh  dai 
geaiieaigte  und  wirmere  Eorepa  nnd  Ajten  verteilt. 

♦  1.  Trapa  natuns  Tjinn.  Schuimmetule  U'as^tt rnitss. 
Kahles  Kraut,  dessen  Wurzel  im  (iruudschlamme  der  (ie* 
wisier  Itriedit.  Stengel  mitunter  sehr  lang,  lehnflren- 
fbrmig,  reichbeblSttert,  im  Wasser  flutend.  Untergetauihte 
Blätter  eotgegengesetst ,  haarförmig  liederspaitig,  würzet* 
Shnlich.  Die  oberen  lehwinunenden  BiStter  buden  eine 
dichte  Rosette,  sind  lederartig,  rautinförmig,  am  Rande 

fezähnt,  gegen  2  cm  lang,  nnterseits  braonfilzig,  gestielt, 
^er  Blattstiel  ist  in  der  aßtte  anfgeblasen,  sottig.  Blüten 
einzeln,  kurz  gestielt,  klein,  weiss,  in  den  Rlattachseln. 
Frucht  1  cm  lang,  hartschalig,  schwarzgrau,  verkehrt- 
eifBrmig,  mit  Tier  abstehenden  Domen.    Kern  essbar, 

mehlig,  kastnnienartit?. 

Id  «telitiiid«!!  uad  Ungaam  iUeMendeo  QewKsMra  *ebr  Mninttl  nad 
lu«r  mUmv  w«r4rad.  0  Juni— /«U. 

6.  Myriophyllum.  Tumendhlatf. 

Wasserpflanzen  mit  feingetiederten,  quirlförmig  ge- 
etellten  Blfttteru  and  kleinen,  sitzenden,  einhiasigen  Blftton. 

Kelch  mit  vier  kurzen  Zij)feln.  Hlumenblätti  r  bei  den 
mäuuiicheu  Blüti^n  4,  bei  den  weiblichen  Blüten  sehr  klein 
oder  fehlend.  StaubgeAsse  8,  6  oder  4.  Frachtknoton 
nnd  Kapseln  kurz,  geteilt  in  \  Fächer  mit  je  1  Samen.  — 
Kiue  kleine  Gattung,  aber  weit  verbreitet  über  last  alle 
Linder  der  Erde.  Durch  die  fein  aertoilton  Blittor  ihnelt 
sie  auffallend  dem  Hornblatt,  die  Abteilini!:'en  di  r  Blätter 
sind  jedoch  geüedert,  nicht  wiederholt  gubclteilig  wie  bei 
letzterer  Pflaaxe. 

*  1.  Myriophyllum  spicatum  Linn.  AehrerMütiges 

TauMetuIliliift.  ]hv  ausdauernde  Wurzelstock  kriecht  im 
Schlamme  »tehender  Gewässer  und  wurzelt  daselbst.  Die 
Stengel  steigen  bis  anr  Oberflftche  des  Wassers,  bleiben 
jedoch  gewöhnlich  untergetaucht  und  wechseln  in  ihrer 
Länge  nach  der  Waascrtiel'e.  Sie  sind  mehr  oder  weniger 
verBstelt.  Blfttter  quirlständig,  an  4  oder  mitunter  3—6, 
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iu  regelmä«>igeu  Abständen  verteilt  übt-r  die  gauze  Länge  des  Stengels.  Die  zahl- 
reiehen»  haarfemem  Firderteilcben  sind  ganzrandif?,  6  mm  bis  fast  1  cm  lang.  An 
der  Spitze  d6r  Zweive  erhebt  ^ii  h  oii!-'  liuime  A<  hrc  von  4 — G  cm  Länj^e,  welche 
über  die  Oberfläche  ms  Wassers  emporragt  und  kleine,  quirlförmig  gestellte  Blüten 
trügt.  Letztere  sind  gestützt  Yon  kleinen  Deckblittern,  wdcbe  selten  to  lang- 
sind  als  die  Rlütf-n  selber;  bi  i  den  unteren  Blüten  sind  sie  kanunförmig 
fiederspaltig,  bei  den  oberen  gauzrandig.  Die  oberen  Blüten  sind  gewöhn- 
lich mimilieht  ihre  grossen  Stanbbentel,  anfänglich  purpurrot,  später  gelb,  ragen 
an  sehr  kursen  FBden  Uber  den  klriueu  Kelch  und  die  Blumenblätter  hervur.  Die 
ontereo  Blüten  sind  weiblich,  sehr  klein ;  sie  wachsen  aus  zu  kleineu,  fast  kugeligen 
oder  etwas  iSogliehrnnden  Kapseln,  welche  sieh  bei  der  Reife  in  4  einaamig» 
SchlieBsfrüchtcheii  trennen. 

In  WanaertUmpeln,  Teichen  ond  ÜrUxn  durch  Europa  und  Xurdtulen.    H    Juni— Aogact. 

Eine  schlanke  Form,  bei  welcher  die  mäunlicheu  Blüten  bisweilen  weehsel- 
ständig,  nur  einzeln  an  den  Quirlknoteu  vorhanden,  die  Aehren  vor  dem  Auf- 
blühen überhängend  sind,  ist  auch  als  besondere  Art,  wechselblütiges  T., 
M.  ulternifolium  DC,  betrachtet  worden« 

•  2.  Myriophyllmii  T«iÜeiIlitaill  Linn.  QitMbUUiffe0  TmuendblaU.  In  tiefem 

li<  scr  Art  ebenso  wie  bei  der  voriLren,  die  Blüten  bleiben 
jedoch  dann  auch  unter  Wasser  untergetaucht  und  ünden 
sieh  in  den  Achseln  der  oberen  Blätter.  In  flacheren 
schlammigen  Lachen  sind  die  Bliitter  oft  kürzer  und 
weniger  zahlreich,  und  die  Blüten  bilden  eine  Aebre, 
welche  sich  über  das  Waaser  in  ähnlicher  Weise  erhebt 
wie  bei  voriger  Art,  aber  die  Deckblätter  am  Grunde 
der  Blüten  sind  länger  als  die  Blüten  und  sämtlich  fieder- 
fdrmig  zerspalten  wie  die  gewSlmlidien  Stengdblitter. 

In  Teichen,  WasierUrbes  nad  OriUien  in  t>ai'k«r  W«Im  wI«  4te 
vorige  Art  Uber  den  irAMten  Teil  der  Krde  verbreitet  nnd  In  manehen  Qcfeii- 
den  ebM(o  K'-mt-in.    ?|    Juli— Aiiirntt. 

Die  Grösse  der  Deckblätter  ist  sehr  veränderlich. 
Bei  der  Form  M.  pinnatifldnm  Koeh  sind  alle  Deekblltter 
viel  länfxer  als  die  Quirle,  die  Stenge!  ersclipiin  ii  deshalb 
bis  zur  iSpitze  beblättert;  bei  M.  iuteriuedium  Koch  sind 
die  Deckblätter  8— Smal  länger  als  di«  Bifiten,  kfirzer 
und  acbmller  all  die  Stengelblfttter/ 

7,  Hippüris.     'ratninnn  i/t  /, 

Enthält  nur  eine  einzige  Art,  welche  sich  von  dent 
Tausendblatt  nnterscheidet  dnrch  die  unzerteilten  Blätter 
und  durch  die  blunicnbluttlose  Blute,  die  nor  einen 
schmalen  grünen  Kelchrand,  ein  Staubgefäss  und  einen 
pfriemenfSmigen  Griffel  hat,  der  teilweise  von  dem  8taub- 
beut<'1  nniliüUt  wird.  Der  Fruchtknoten  itt  dnfldierig 
und  ein.samig. 

*  1.  Uippiirlü  vulgaris  Linn.  Gememer  TmmmwedtL 
Ein  Wassergewächs  mit  ausdauerndem  Wurzelstock  und 

aufrechtem,  einjährigem,  einfachem  Stengel  von  15 — 30  cm 
Länge,  mitunter  jedoch  flutend  und  dann  1 — 2  m  lang. 
Der  obere  blütentragende  Teil  de«  Stengels  in  der  Höhe 
von  Iti — 25 cm  iiiier  das  Wasser  hervorragend.  Der  Stengel 
ist  meiner  ganzen  Lange  nach  besetzt  mit  Wirtelu  von  8 
bis  10  linealen,  ganzrandigen  Blättern,  die  untergetauchten 
in  tiel'em  Wasser  oft  4 — (3  cm  lang.  Blüten  klein,  in  den 
Achseln  der  oberen  Blatter  sitzend,  bestehen  aus  einem 
kleinen,  kugeligen  oder  länglichrunden  Fruchtknoten» 


WMaer  sind  di«  Blätter 
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welcher  fft'krrtiit  ist  »lunh  fiiii-n  kleinen,  kaum  lieinerkhiircn  Kcldirand;  an  dem- 
•elben  beiludet  sich  eingeiii^'t  eiu  kleiut-M  Stuubi^efäu».  Vuu  der  Mitte  des  Frucht- 
knotens  erhebt  sich  der  kurze,  fadenförmige  Q-rifflBl.  Fnioht  dne  kleine^  lioglich- 
mude,  einsamige  Nuss,  kaum  2  mm  lang. 

In  tl^bea  Teichen,  Waiaertampelo  and  Uriben  Ubar  den  grttuten  '1  eil  vuu  Bnropa,  Nord-  und  Hittel- 
Min  bb4  Kordamirilu  rwlfnlM,  baMOdin  Ja  4mi  MhteMn  B««it«.  %  twU—Augnt. 

20.  Reihe.  Umbelliflorae. 

Blüten  meist  zwitterip.  ifgolmässig,  mit  Kelch  und  Krone.  nieiKt  5-,  eeltener 
4gliedrig.  Staubgotässe  ebenso  viele  wie  Blumenblätter.  Fruchtkuoteu  uoterstäudig, 
■seilt  1 — 5fäcLerig;  Fächer  mit  je  einer  hiogeoden,  amgevendetmi  Samenanlage. 
Samen  mit  reichlichem  Kihrgevebe.  Blttten  meiet  in  Dolduk 

86.  Familie.  Aralläceae.  Ephcugcwächse, 

Siriaoher,  Baume  oder  Kletterpflanzen,  .«elteti  Kräuter,  welche  von  den 
Doldengewichien  abweichen  durch  den  einfach  doldigen  oder  truubigen  Blftten- 
stand  nnd  doreh  die  Fracht;  letstere  ist  mehr  oder  weniger  fleischig,  bestät  meistens 

;iiiH  2  (2 — 10)  AliteiluiiL^n  n,  welche  sich  nicht  in  der  Weise  von  einander  trennen 
wie  bei  den  Doldengewächsen,  sondern  häuäg  eine  scheinbar  einfache  Beere  bilden. 
Die  Griffel  sind  oft  ebenfalls  vereinigt. 

Eine  anselmliehe  Familie,  wfit  verbreitet  über  die  wärmeren  Gegenden  der 
£rde,  in  Europa  jedoch  nur  eine  Art  vertreten.  Einige  Arten  Aralia  werden  in 
den  GHlrten  gepflegt. 

1  HMera.  Efm. 

Blumenblätter  an  der  Spitze  nicht  zasammenhängend.  Fraehtkneten  mit  6 
oder  10  Fächern.    CriH'el  kurz,  gewöhnlich  mit  einander  Terwachsen« 

*  1.  Uedera  helix.  Linn.  A/eu.  Eine  holzige, 
immergrfine  Kletterpflanse,  deren  nntere  Zweife  oft  am 
Boden  hinkrieehen  und  kleine  Hliitter  tniLren,  wilhrend 
der  Hanptatamm  au  Bäumen,  Felsen  oder  Mauern  zu 
«nsebnlicher  H5he  emporklettert  nnd  sieh  dabei  mittels 
zahlreicher  Haftwurzeln  lieft  stiu't.  Blätter  lederarfig, 
dick  und  glänzend,  die  uulereu  eckig  oder  3 — ölappig, 
die  oberen,  besonders  am  blflhenden  Stengel,  gansrandig, 
eiförmig,  zngeHpitzt.  Blütenzw  eij^e  buschig,  vom  klettern- 
den Stengel  i)U— 60  cm  abstehend,  jeder  mit  einer  kurzen 
Tranbe  oder  Rispe  ans  fast  kngeligen,  weiehhaarigen 

Dolden.  Blüten  j^ellilicIiLrriin.  Kelclirarul  unzerteilt,  un- 
gefähr in  der  Hälfte  des  Fruchtknotens  nur  wenig  her- 
▼ortretend.  Blnmenblfttter  6,  breit  nnd  kurs.  Stanb- 
gefässe  5.  Griffel  einfach,  s^  knn.  Beeren  gl&nzend 
schwarz,  mit  2 — 5  Samen. 

lo  Waldanr«B#  kn  FelMO  nnd  alten  Maaern  grmein  in  Weit-  and 
aSdMropii,  Nordafrika,  Varderaslen,  OtUaien  und  Nori!ninprikn.  In  Di-iiuch- 
Imod  biuflK,  Jedocb  nnr  im  «adlieben  nnd  niiiii-ri  ri  'lrli<-  bluheiKl.  (i 
Ao(u«t~  <  •k<ut>r>r     K«  werden  in  deo  Okrieo  mobrera  Abarten  geptlegi,  HmUk  bclis. 

welche  ~\nT>-\\  m-\\t  udrr  weBigor  tiaf  sM*llt»  BUlMr,  «iM amh  SoMh gdb« 
Bmcw  aa«geiC«i>:hnet  lind. 

87.  Familie.    UllÜ>eUiferae.  Doldengewächse. 

Kriluter,  oder  in  wenigen  auslindischen  Arten  Sträucher  mit  wechseUtändigen 

Blättern,  welche  j;ew(ilinlicli  mehr  oder  wenitrer  zerteilt  sind.  Der  Blattstiel  ist 
meistens  um  Grunde  scheidig  erweitert,  aber  ohne  eigentliche  Nobenbl&tter.  Blüten 
gewühnlidi  klein,  in  gipfel-  oder  seitenstindigen  Dolden,  weldie  meist  zusammen- 
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gesetzt  sind,  d.  h.  auf  jedem  Strahle  der  Hauptdolde  aberaiaU  ein  beeoudere« 
Döldehen  tragen,  seltener  einfach  oder  m  einein  kogeligen  Kopfe  ▼«rkfirst.  Am 
Grund«-  dtT  T)(>lden  bildtn  oft  ein  odi  r  itu  hrcr*'  D» ckitlütter  eine  gemeinschafUicbe 
Hülle,  häufig  besitzen  auch  die  einzelnen  Döldcheu  noch  besondere  HftUchen  ea» 
Slralichen  Deelcblittem.  Der  Kelch  ist  mit  dem  Fmehtknoten  verwachsen,  Aber* 
ragt  denselben  an  der  Spitze  etwas  und  ist  (lasellist  entwc  ln  i_m n/randig  oder  in 
5  Ideine  Zähne  zerspalten.  Blumenblätter  &,  eingefügt  am  Kunde  einer  fleischigen 
Scheibe,  welche  den  Frachtknoten  krönt,  hinfig  etawftrts  gekrttmmi  nnd  oft  «in- 
j?ekcrbt  oder  zweilappig.  Stauligefiisbc  ."i.  mit  den  Blumeublättern  abwechselnd,  in 
der  Knospenlage  gleich  den  Blumenblättern  einwärts  gekrümmt.  Fmehtkuoten 
zwmfioherig,  mit  einer  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Orisel  S,  am  Grande  erweitert 
in  eine  kleine  fleischige  ScLeibe,  das  Sti  mpolpolster.  Die  Frucht  trennt  sich  b«'i 
der  Beife  von  unten  nach  oben  in  zwei  einsamige  Halb-  oder  Teil&üchtchen,  welche 
gewöhnlich  an  einer  fadenförmigen  Hittelsinle  hängen,  die  entweder  ganz  ist  oder 
sich  von  oben  nach  unten  bis  znr  Hälfte  in  zwei  Teile  sjialtet.  Die  Berührungs- 
fläche beider  Teilfrücbtcben,  die  Fugenfläche,  ist  entweder  eben  (bei  den  Flach- 
fagigen  oder  Oeradsamigen,  Oribospermae),  oder  dnrcli  Einbiegung  der  Seitenriader 
vertieft  (Vertieftfugige,  (Jt  furelitHamige,  Campylospermae),  oder  hohlkugelig  aus- 
gehöhlt (Qekrümmtfugige,  Hohlsamige,  Coelospennue).  Die  üreie,  meistens  gewölbte 
Anssenseite  der  Teilfrttchtchen,  derBflcken,  zeigt  gewöhnlich  5  Lftngsrippen,  welche 
als  Hauptrippen  bezeichnt-t  werden;  die  mittlere  wird  Kielrippe  oder  Büclcmrippe 
benannt,  die  beiden  äussersteu  Jlaud-  oder  Seitenrippen,  die  zwiBcLenstehenden 
Mittelrippen.  Oft  wechseln  mit  den  6  Hauptrippen  noch  4  Nehenrippen,  mitunter 
sogar  stärker  entwickelt  als  die  Hauptrippen,  jedoch  schon  durch  ihre  Zahl  von 
denselben  nnterscheidbar.  Die  Vertiefungen  zwischen  den  Kippen  nennt  man  Tal- 
chen oder  Furchen,  und  die  unter  der  Oberhaut  derselben  liegenden  OelkanBlehen, 
die  bei  einem  Querschnitt  sichtbar  werden,  Striemen.  Der  kleine  Keim  li^gt  in 
der  Spitze  des  grossen,  hornigen  Nährgewebes. 

Die  sehr  artenreiche  Familie  ist  mehr  oder  weniger  Terbreitet  über  di« 
meisten  Länder  der  Erde,  siiarsamer  jedoch  in  den  kältereu  und  tropischen  Gebieten, 
am  zahlreichsten  im  westlichen  Asien  und  im  Qebiet  des  Mitteimeeree.  —  Zur 
Bestimmung  der  Gattungen  dieser  Familie  ist  es  nötig,  reife  Früchte  zu  unter« 
KUchen.  Man  fertigt  von  denselhm  dünne  Querschnitte  und  erkennt  mit  Hilfe  eines 
Yergröaserungsglases  deutlich  die  Geeamtform,  die  Bippen,  Tälchen,  Striemen  und 
Fugenilldien  derselben.  Ist  eine  Frucht  seitlich  zusammengedrückt,  so  erscheint 
ihr  Querschnitt  länglichrund,  ihr  kleinerer  Durchmesser  liegt  an  der  Fugenfläche; 
ist  sie  dagegen  vom  Bücken  her  plattgedrückt,  so  hat  der  Querschnitt  au  der 
FugenflEebe  den  gröesten  Durchmesser.  Bei  Seseli  und  ihnliehen  Gattungen,  bei 
denen  die  Frucht  nicht  zusammengedrückt  ist,  erscheint  der  Querschnitt  kreis- 
förmig. Ist  das  Nährgewebe  gefurcht,  so  erscheint  es  im  Querschnitt  mehr  oder 
weniger  halhmond-  oder  nierenförmig. 

1.  Abteilung.  Orthospemae.  flemdManif^.  Käbrgewebe  auf  der  Fugen- 
flicha  flncb  oder  gewölbt. 

Blüttn  in  einfacher  Dohle  oder  in  einem  Köpfchen. 

1*  Gruppe:  Hydrocotyleae.  Wassernahelgewächse.  Frucht  von  der 
Seit«  zusammengedrückt. 

Kelchsaum  undeutlich.   Blumenblätter  eiförmig,  spitzig.   Dolde  kopftormig. 

Blätter  Bchildfönuig  1.  Hydrocötyle. 

2,  Grup])e.  Saniciileae.  Suuikelgew ächse.  Frucht  im  Querschnitt  fa^t 
kreisförmig. 

KelehzHhne  hlattartig.  Blnmenhlätter  aufrecht,  von  der  Mitte  an  in  ein 
Luppchen  von  der  Länge  des  Blumenblattes  eingeknickt.  Blüten  vielehig. 
Frucht  kugelig,  mit  hakenförmigen  Stacheln  dicht  besetzt.  Blatter  hahaenT 
fussartii,'  .2.  Sanicula. 

Kelch  5zähnig.  Blumenblätter  wie  bei  vor.  l'  rüchtcheu  glatt,  mit  5  fnden- 
Atomigen,  innen  bohlen  Bippen.   Blüten  gelbgrnn     .   .   3.  HacquMia. 
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Kelch  und  Bliuueublätter  wie  bei  Sauiculu.    Früclitchen  mit  &  erLabeueu, 
faltig-gezäbnien,  hoUen  Rippen.  BlKtter  halmaifiMMrtig.  4.  Aatr&ntia« 

Kelch  und  B!u:iii  iiblätter  v,U'  hei  SantculA.    Frfiditekftll  rippenlos,  schuppig 
0(ier  höckerig.     Blätter  diHtelartig  5.  Eryugiom. 

J3.  Blüten  in  zuminnunyeMlzten  iJoldm. 

T.  Frfiebteh«»  mit  5  Hauptrippen,  oho«  Nebenrippen. 

8.  (rruppe:  Ammineae.   Ammigewftehie.    Fraefat  tob  der  Seite  sa- 

leogedrückt. 

1.  Kelchraud  5zähaig.    Blumeoblätter   mit  einem    einwärts  gebogenen 
Läppchen. 

a.  Tälchen  einatriemig. 

Fracht  fast  kugelig.  Bippen  fluch.  Nährgewebe  auf  der  Fugen- 
flacbe  gewölbt.  Halle  fehlend  oder  wenigblättrig.    6.  Ciefita. 

Frucht  eiförmig  oder  länglich.  Rippen  fadenförmig.  Nährgewebe 
auf  der  Fugenfliche  flach.  UUlle  fehlend  oder  wenigblättrig.  Läppchen 
derBlnmenblStter  von  einer  Querfalte  ausgehend.    11.  Ptychötis. 

Frucht  länglich.  Rippen  und  Nährgewelie  wie  bei  vor.  Hülle  viel- 
bl&ttrig.  Läppchen  der  Blumenblätter  aus  der  Ausrandnng  her» 
Tortretond  12.  Falc&ria. 

b.  Tälchen  3 striemig.    Hülle  und  Hulklien  mehrblättrig. 

ötriemen  obertliUshlich  oder  von  dem  dicken  Fruchtgehäuse  bedeckt. 

17.  Sium. 

2.  Kelchraiul  uudeotlicb.    Blumenblätter  wie  hei  1. 

a.  Blumenbliitter  unreirelmä^^sig.  TÜchen  etnstriemig.   14.  Ammi. 

b.  Blumenblätter  regelmässig. 

Striemen  fehlend.    Frucht  länglich  15.  Aegop^Sdium. 

Strlenit  ii  keulenförmig.    Frucht  eiförmig    .    .    .    13.  Sison. 
•Striemen  fadenförmig.    Frucht  länglich.    Tiilcheu  einstriemig. 

16.  Carum. 

8tri«Miien  fadenförmig.  Frucht  eiförmigt  sweiknotig.  Tälchen  drei» 
striemig  .18.  Fimpinellu. 

3.  Kelchrand  undeutlich.   Blnnenblltter  ungeteilt. 

a.  Bluten  zweihäusig.    FrachtirSger  sweiteilig    .   .     9.  Trinia, 

b.  Blüten  sweigeschlechtig. 

•  BlStt«r  fiederspaltig. 

Blumenblätter  sternförmig  ausgebreitet,  rundlich,  mit  eingerollten 
Spitzchen.    Fmchttriger  ungeteilt,  Frucht  rundlich. 

7.  Aptnm. 

Blumeoblltter  eifönnig«  Fracht  «ifSmig  oder  länglich,  sonst  wie 
vorige  10.  Heloflciadinm. 

Blumenblätter  rnndlioh,  in  ein  einwärte  gebogenes  Läppchen  ver- 
schmälert. Fmchttriger  gel«lt  8.  Petroaelinnm. 

**  Blätter  ungeteilt. 

Bl  umenblätter  an  der  Spitze  abgestutzt,  eingerollt.    19.  Buplonram. 

4.  Gruppe:  Seselineae.    S.  K.  lgewftebae.   Frucht  nngeflflgelt  oder  nur 

schmal  gellügelt,  im  Querschnitt  kreisrund. 

1.  Samen  an  das  Fruchtgehäuse  angewachsen. 

n.  Kelehrand  gezähnt,    Blumen  weiss  oder  rötlich. 

*  Tälchen  raeist  einstriemig. 

Griffel  aufrecht.    Fruohttrttger  angewachsen.    Tälcheu  einstriemig. 

Sumpf2)flanze  20.  Oeuäntho. 

(triffel  zurückgebogen.   Fruchttriger  frei.   Ttichen  1-,  selten  8>  bia 

3striemig.    Laudpilanze  23.  Siseli. 

**  Tulchen  2 — Sstriemig. 

Rippen  fast  gleich,   (triffel  aufrecht  27.  AthamAnt«. 
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Rippeo  fa»t  cletoh.  Griffel  zurückgebogen.  BlanMnblittor  laug- 
beDagett,  8putelig-TerlMhrt*«ifÖniiig,  mit  knriem  einwärts  geboge- 
nem Läppchen  26.  Trochuciothe«. 

Rippen  fast  gbMch.  (Iriffel  zurückgebogeu.  Blomenblätter  Twkehft* 

herzförnii;.'  28.  LigftttiCBIII. 

b,  Kelchraud  niinierklicb* 

*  Blumen  gelb. 

Blunu'nbllittvr  rundlich,  eingerollt,  Läppchen  fafit  4eckig,  gestutzt. 
Rippen  stumpf  gfkit  lt,  die  sfitt  n ständigen  breiter.  Tälcheti  ein- 
striemig  22.  Foenicuiuni. 

Blamenblätter  länglich  verkebri-eifönnig,  in  ein  t  inwärta  gebogenes 
Läppchen  verschmälert.  Rip]>i'n  gleich.    TäK  lien        bis  mehr» 

striemig   2*J.  Hilaus. 

Blumen  weiH  oder  rötlicb. 
Tilch'ii  t•iIl-tI•iel!liu^ 

Rippen  fast  häutig  geflügelt,  gleich  ....    24.  Ciiidium. 
Rückenrippen  glt^lcb*  scharf,  schwach  gefiügeli,  innen  aufgeblasen- 

hohl  25.  Cenolophium. 

Hückeurippen  erhaben,  dick,  scharf  gekielt,  Sciteurippeu  etwas 

breiter   2L  Aethfisa. 

Talchen  !>— astrieniig. 

Kippen  scharf,  gleich  30.  Meum. 

Rippen  geflügelt,  die  seitenstandigem  Flügel  noch  einmal  so  breit 

als  die  rückcnstnudigen  33.  Conioselinuill* 

Vergl.  Liguaticom  Kr.  28. 
Tälchen  striemenlos. 

Rippen  gleieli,  .  twas  g.  flügelt  81.  Pachjpleoram. 

2.  Samen  frei  in  der  Höhle  des  Fruchtgehäu.ses. 

Rippen  »charf  herTortretend  32.  Critiiuium. 

6.  Gruppe:  Angelieeae*  Brustvursg ewiekse.  Fracht  vom  Bücken 
der  etwas  zusammenLr>'Jrttckt«  aber  nicht  linsenförmig  insamroeii^edrttektt  deutlich 
l^eflügelt;  Flügel  abstehend. 

a.  Kelchraud  undeutlich. 

1.  Rippen  alle  geflügelt.    Flügel  der  aeitenstandigen  Rippen  doppelt 
So  hrt'it  als  rlie  der  rückenstftndigen. 

iilumeublätter  rundlich    .......    34.  Levisticum. 

Blamenblätter  verkehrt-eif5rmig,  ansgeratidet.  35.  Selinum. 

2.  Rückenrippen  fadenförmig,  erhaben.   Ulomenblatter  lanzettlicbf  mit 
gerader  oder  einwärts  gebogener  äpitze    .    .    37.  Ang^lica. 

b.  Kelchrtiad  5/,ahuig. 

Blumenblätter  rundlich-Terkehrt-berzninnigf  mit  einwärts  gebogenem 
Läppchen.  Rturkenrippeii  fndenförniig.  erhnben.  seitenständige  breit 
geflügelt,  idlf  bohl.    Stnciaeu  uutcr  dvui  Fi  iirlitgebäuse  verborgen. 

36.  Ostericum. 

Blunieul)lätter  elliptisch,  einwärts  gebogen.  Rückenriii|ii'ii  dick,  ge- 
kielt, beitenständigti  breit  geflügelt.   Sumeu  mit  dem  Fruchtgehäuse 

nicht  verwachsen,  Tielstriemig  38.  Archan^iea. 

('<.  'T'rupjir:  ViMi ,  (  d  ä  iieae.  II  a  a  r  -  t  rangge  w  äcbse.  Frudit  vom  Rücken 
bor  fluch  oder  liusenformig  zusammengedrückt,  deutlich  geflügelt,  Flügel  an- 
einanderliegend. 

A.  Alle  Rippen  gleichweit  abstehend. 

I.  Rückenrippen  fudenfönnig.  niuiuenblätter  verkehrt-eiförmig  mit  ein- 
wärt» gebugenem  Läppchen.  Striemen  der  Fugeufläche  oberfläch- 
lich oder  verborgen.    Kelehssum  5siUmig  oder  undeutlich. 

89«  PenoAdanum. 
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2.  Kückcorippeu  scbarf  gekielt.    Blumenblüttcr  ruudücii,  abgestutzt, 

«ingeroUt  .40.  AD^thttm. 

b.  Seiteiirippen  von  den  Kfickemrippeii  «ntferni,  dem  rerlxraitorten  Bande 
auliegeud. 

1.  KeloluBum  undentlieh.  BlomenblStier  nmdlieh,  gettntzt,  eingerollt. 

Striemen  linealisch,  so  luug  als  die  Tälchen  .    .    41.  l'u.stinrica. 

2.  Kclclisaum  Sznhoig.  Blumenblätter  Terkehrt-herzförmig,  mit  einw&rts 
gehobenem  8pitzohen. 

Iländer  der  Früchteben  lledi.   Strianen  kealenfönnif;,  kürzer  alt 

die  Tftlcheu  *   42.  Ueracleam. 

Ränder  der  FrQehtchen  knorpelig-yerdiekt,  Striemen  fkdenförmig, 

so  lang  als  die  Tälchen  4S.  Tordylinm. 

II.  Früchtchen  mit  ">  Haupt-  und  4  N  eben  ri  ji  p  eii. 

7.  (irappe:  Silerineae.  KoBskümmelgewnchse.  Früchtchen  vom  Kücken 
her  lineenförmiir  sarammengedrflckt.   Bippen  eile  ungeflügelt. 

Hau|itri)>pen  fadenförmig,  erhaben,  nicht  borstig;  Kebenrippen  weniger 

litrvürtrpteiifl  44.  8ilcr. 

8.  Gruppo;  'I  hapsieap.  Thapsieiig«*w!ichse.  Fruciit  auf  dem  l^uer- 
Bchnitt  fast  Rtielrund.    Kebenrippen  geflügelt. 

Haii|jf rippeti  fadenförmig-,  riiilil  borstig  45.  Jjaserjntiuni. 

9.  (iruppe:  Dauceae.  Möhreugewächsti.  Fracht  vom  ßücken  her 
Uneenfönuig  zaMmmengedrflekt  oder  auf  dem  Qnerechnitt  fast  stielnrad.  Haapt- 
rippea  borstig.    Xebenrip)ifii  Blailieliu;. 

Nebeurippeu  mit  je  einer  Keibe  von  Stacheln  ...    47.  Daacus. 
Nebenrippen  mit  je  2 — 3  Beiben  von  Staeheln  ...  40.  Orlaya. 

2.  AbieiloDg:  GampylospennM.  Gefturclifsa»!^.  Nlbcgewebe  auf  der 

FagenflXcbe  einwärt«  gekrümmt,  <  ingerollt  oder  tief  länufsfurchig. 

r.  Früchfchpn  mit  5  IJaupf-  und  4  N  i"  Im- ii  ri  ppeu. 

10.  Gruppe:  C'aucalideae.  Uaftdoldeugcwächse.  Frucht  von  der  Seite 
her  SQsamDakgedrflekt  oder  fast  stielrand.  Frttehtchen  mit  6  fadenförmigen,  borstigen 
oder  stacheligen  Hauptrippen. 

a.  Früchtchen  nur  auf  den  Rippen  mit  Stacheln  besetzt.  Hauptrippen 
boratig  oder  kleinbtachelig.  Nebenrippeu  luolu-  hervortretend,  stuchelig, 
Stacheln  grögser,  meist  ]  reihig  48.  Caucalis. 

Die  8  niitll-  i  en  Haiiptrijipen  uinl  die  4  Nebenrippeu  gleichlan«T-2 — "reihig- 
Btaclit.lig  4^*.  Tiirgeiiiii, 

b.  Frllditchen  ganz  mit  Stacheln  besetzt.  Hauptrippen  lonstig.  Xeben- 
rippen  durch  zahlreiche,  auch  in  den  Tälchen  stehende  Stacheln  an- 
deuilich  50.  Torilis. 

U.  Frfichtehen  mit  5  fiau)>trippen,  ohne  Nebenrippen. 

11.  Gruppe:  Scandiceue.  Nadelkerbelgewächse.  Frucht  iSngUch,  von 
der  Seite  her  /n^nmmungedrückt,  oft  geecbnäbeit. 

a.  Frucht  geschnäbelt. 

Sehnabet  iBnger  ds  der  fibrige  Teil  der  Frucht.  Rippen  stnmpf,  gleidi. 

Tälcli'  ii  strieiii.'ulos  oder  schwach  Istrieinirj   .    .    51.  Scandix. 
Scbuabel  kürzer  als  der  übrige  Teil  der  Frucht,    liippen  nur  am 
Sebnabel  bemerklich.   Tfilehen  striemenlos     .   .   52.  Anthriseus. 

b,  Fracht  BchnabcUos. 

Blumenblätter  verkehrt-herzförmig,  Kippen  stumpf.    Tälchen  Istriemig. 

53.  Chaerophyllum. 

Blumenblätter  vorkehrt^hersförmig.  Rippen  scharf  gekielt,  hohl.  TMl- 
cheo  striemenlos  54.  Myrrhis. 

Blumenblätter  lanzettlich,  laug  zugespitzt.  Rippen  häutig -geflügelt. 
Tftlchen  Istriemig  65.  Moiopoap^rmi 
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12.  firupiie:  Smyrni  eac    Smy rniumgewnchsc.    Frucht  ge^lunseu,  von 
der  Seite  Ki-hwach-zusaiunien^edrückt,  angtttdlBäbelt. 

Kelch  undeutlich.    Ki])})en  hervortretend,  wellig^gdierbt.  nicht  hohl.  Til* 

eben  striemenlos  Ö6.  ('ouiuui. 

Kelch  5znhnig.  Früchtchen  mit  doppelter  Hant,  die  Inwere  in  5  gedunsene 
hohl)-  Ri|>(<i-n  aufgeblasen,  die  innere  fiwt  angewachsen.    TäKlieu  der 

inneren  iiaut  1 — 2Btriemig  57.  PleuroE.}>ermum. 

Kelch  Ssihnig.   Rippen  eeharf,  fast  geflttgelt,  gleich.   Tälchen  Sstriamig. 

.öS.  ^lalaliaila. 

8,  Abteilang:  Coelospermae.   Uohlsamige.   Näbrgewebe  auf  der  Fugen« 
fliehe  anegehöhlt. 

(irappe:  Coriändreae.   (  oriandergewiehae.  Fracht  kugelig  oder 
2knotig.    Haupt*  und  Nebenrippen  vorhuuden. 

Kelch  undeutlich.    Frucht  2kuotig  59.  Bifora. 

Kelch  Ssähnig.  Fracht  kngdig  60.  Coründram. 


1.  J^drocö^le.  Wassemabel, 


Kable  Siinipfkräuter  mit  schildförmigen  Blättern.  Blüten  in  einer  kleinen, 
einfachen,  kopfförmigen  Dolde  oder  in  zwei  bis  mehreren  Wirtein  äbereinander- 
stehend.  Blumenblätter  eirund.  Frucht  seitlich  zusammengedrückt.  Teilfrüchtchen 
tlach,  fast  kreisrund,  berühren  sich  mit  schmalem  Rande,  ohne  bemerkbar  TOratehende 
Kippen  und  ohne  Kelchzähne  an  der  Spitze.  Die  Arten  dieser  Oattnag  sind  ler- 
streut  über  den  grössten  Teil  der  Erde. 

•  1.  Hydroeotyle  Tulg^aris  Linn.  Oemeimer  Waner- 

»aM.  Per  ausdauernde,  dünne,  schlaffe  Stengel  kriecht 
in  den  Toränoosraien,  im  Sumpf  bodeUf  oder  flutet  selbst 
im  Wasser,  entwidrelt  an  den  Knoten  Nehenwnrzeln, 
BlätterbüBcbel  und  Blütenstengel.  Blätter  kreisrund, 
achildformig,  1—2  cm  im  Durchmesser,  gekerbt  oder 
schwach  gelappt,  in  der  Mitte  am  langen  Blattstiel  be> 
festigt.  Blütenstiel  kürzer  als  die  Blattstiele,  mit  einem 
einzelnen,  gipfelständigen,  8 — 5blütigen  Köpfchen«  oder 
mit  2 — 8  Wirtein  ans  sehr  kleinen,  weissen  oder  röt- 
lichen, sehr  kurs  gestielten  Blütchen.  Frftehte  Ueiii} 
flach,  glatt,  gegen  2  nun  im  Durchmesser. 

la  Sflmpfen,  Mooren,  aa  den  Rindern  tob  Teiebaa  ud  8««o  im  f*- 
inlMlfrt«D  Karupa,  rom  «Btliieben  Sknndlanrlfn  bit  mam  KaakaHi.  Darah 
da»  cMte  Gebtet  «ehr  («rstreal,  «twae  bAtiii(«r  Int  Mtläm,  %  WH  hta 
Angntt.  I«t  wqU  mit  Usrecbl  ale  (Iftif  mdlaktlft. 

8.  SanienU.  SanUcel. 

Kräuter  mit  ausduuerndem  Wurzelstock,  bandförmig 

geteilten,  meist  grundständigen  Blattern  und  aufrechtem, 
meist  blätterlosem  Stengel,  der  am  (iipfel  unregelmässig 
verzweigt  ist  und  an  jedem  Zweigende  ein  sehr  kleines 
Blütenküpfcheii  trägt.  Frucht  fast  kugelig,  bedeckt  mit 
kur/en,  hakenförmigen,  weichen  Borsten  und  gekrönt 
von  r>  horsteuförmigen  Kelchzähnen.  Blumenblätter  klein, 
verkehrt-eirond,  mit  einwärts  gekrümmter  Spitze.  Die 
w^enigen  Arten  der  Gattung  sind  weit  zerstreut  über  den 
grttssten  Teil  der  Erde  ansserhalb  der  Wendekreise. 

♦  1.  Siim'cula  europnea  I^inn.  h'urojtäische  Sanikel. 
Ganze  Pflanze  gewöhnlich  kahl.  Wurzelstock  kurz,  meist 
holsig.  Grundständige  Blltter  an  langen  Stielen,  S  Ins 
4  cm  im  Durchmetwer,  tief  handfBrmig  in  5  Lappen 
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ircziiliiit  oder  wiederum  i:i  ljiji|jt  sind. 

und  sind  oft  am  JEUude  gewimpert. 

-S  kleinen  dreiteiligen  Blittern  am 

mit  3  —  5  Strahlen,  jeder  mit  einem 
eutspringen  tiefer  am  Stengel  noch 

Aeete  tragen;  mitonter  e^wickelt 

Zweige  von  sehr  ungleicher  Länge, 
nur  männlich  und  dann  kurz  g&* 
Frilchtehen  Shmln  kleinen  Kletten 

Borsten  Terdedten  die  bleibenden 


geteilt,  welche  verkehrt  eirund  "der  keilf(>rmiLr 

Die  Blattzähne  endigen  in  einer  feineu  Spitze 

Stengel  30 — 50  om  hoebt  blattlos  oder  mit  1- 

Gmnde  der  Dolde.    Letztere  ist  gipfel ständig, 

kleinen  BlUtenköpfcheu  an  der  Spitze;  zuweilen 

1  oder  2  seitliehe  Dolden,  welene  ebenfalls  8 

die  LHiifelptniidige  Dolde   mehrere  dreiköpfige 

Blütt-u  teil»  zweigeschlechtig  und  sitzend,  teils 

stielt.  Bhimenblitter  rlttlicE  weiss.  Die  reifen 

von  5  mm  Darebmesser;  ihre  bekenfttrmigen 

Kelchzähne. 

In  iehatti|t*n  B«rgwlld«ni  dnrcb  guix  Europ«,  u 
MitMaritD;  IB  l>MtM]ilM4  MntrcBt.  %  M«l— JnaL 

8.  HftOllllAtiA.  Hacqtuiü. 

Kahle  Kräuter  mit  grundständigen,  handförmig  geteilten  Blättern  and  gipfel- 
ständiger, einfacher,  mit  mehrblättriger  Hülle  umgebener  Dolde.  Früchtchen  glatt, 
mit  6  fadenförmigen,  innen  von  einem  Kanal  durchbohrten  Kippen.  Blumenblätter 
wie  bei  Astrantia.  —  Eine  kleine  Gattung,  welche  von 
Linn^  mit  Astrantia  vereinigt  ward  und  sich  nur  dareh 
die  glatten,  nicht  gezähnten  Kippen  und  die  in  den- 
selben befindlichen  Kanäle  von  Astrantia  unterscheidet. 

*  1.  Hacqu^tia  epip&ctis  DC.  (Astrantia  epi- 
pnetis  Linn,  fil.,  Dondia  epipnctis  Spreng.)  GeVnjnoif 
Hacquetie.  OelbgrüueS}  unbehaartes  Kraut  mit  grund- 
ständigen, langgestielten  Mittem,  weldie  8 — 51appig, 
hnndfönnig  geteilt  sind.  Blattabteilungen  breit  keil- 
förmig, am  Aussenrande  S— dlappig,  scharf  doppelt 
gesägt.  Blfttenstengel  8 — 16  cm  hoch,  am  Gipfel  mit 
einer  kleinen,  einfachen  Dolde;  am  Grunde  derselben 
5 — 6  verkehrt-eiförmige  Hüllblätter,  welche  dreimal 
länger  als  die  Dolde,  von  der  Mitte  an  grob  gesägt 
sind.    Blüten  gelbgrün. 

To  •rbaltiirea  Latihwälilcrn  rier  (ichirrc  den  •Qd&>tlichen  Oeblet*: 
Krkin,    K&rotrti,   8t«irrn;ark,    MAtirrij,    ßonllirli    bla  io    da*  •Odfidlicb« 

ttcblMlrii;  fehlt  in  der  ücbweix,  in  we*Uieb«B  und  nOrdlicban  D«at«eb- 
Isod.  %  Apen-Mal. 

4.  AstrAntia.  Strenze. 

Kräuter  mit  ausdauerndem  Wurzelstock,  hiiud- 
fdnnig  geteilten,  meut  grundständigen  Blittern.  Dolde 
kopfTürmig,  dicht,  von  ungleicher  Grösse,  mit  einer 
gemeinHchaftlicheu  Hülle  und  besonderen  Uüllchen  uns 
mehreren  gefärbten  Deckblättern.  Bifiten  oft  ein- 
geBchlechtig.  Früchte  eirund  oder  länglichruml,  mit- 
unter etwas  seitlich  zusammengedrückt,  gekrönt  von 
den  lang  zugespitzten  Kelefaslbnen.  Teilfrüchtchen 
mit  6  gezähnten  Rippen,  ohne  Striemen.  —  Kine  kleine 
Oattnng,  ausgebreitet  über  Mittel-  und  Südeuropa  bis 
snm  Kankasas. 

•  1.  Astrantia  major  Linn.  GnmeStnnze.  Grund- 
ständige Blätter  gross,  sehr  lang  gestielt,  handförmig 
öspaltig,  mit  länglich  eirunden,  dreispaltigen  Lappen, 
welche  ungleich  eingeschnitten  gesägt  sind.  Stengel 
80  cm  bis  über  1  m  hoch,  aufrecht,  mit  1—2  kleinen, 
korsgestielten  Blättern.   Gesamtblfltenstand  eine  sehr  Aiinwtia  ni^or. 
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onregelmaMaige  Trugdolde,  mit  -5  ungleicblangen  Stralilen  und  einer  Hnlle  ans 
mehreren  f.'flfart)ten  und  geluiiptcn  oder  gezähnten  Deckblättern.  In  der  Blitte 
jedes  Haupt  M  i.iliIi-H  gewöhnlich  noch  1—2  Ueinere  Dfckblätter  mit  Blütenköpfchen. 
Die  einzelnen  Döldchen  mit  einem  lliillcben  Mie  15 — 20  laozettlich  zageapitzt«n^ 
weiss  oder  rötlich  ^^'''ärbten  Deckblnttchen,  welche  fast  ganzrandig,  ebenso  lang 
oder  länger  als  die  Blüten  «ind.  Blumen  klein,  weisa,  grfinlich  oder  rötlich, 
meist  eingeschlechtig.  Kelehrend  glockenförmig,  mit  5  Zähnen  von  der  Länge  der 
Blumenblätter. 

1«  irtaitisaB  Tk)«ni  «sr  B«f|waMaae«>t  »»t  Wimm,  fai  MitttU  aad  SSdmra^;  tm  im  äigm  Ws 
»lliBiMi,  ScUMtoo,  Poi«ii,  OM*  «ad  WMtprMMM,  BtaBdaakort,  SaehMB,  ThBriofea,  ITalailMn;  Mttt  im 
■ordmatobM  DaatMUaod;  to  OMm  ab  KuMmm  nfBugU  %  Juni— Angiut.  KoomU  la  Mfcina  Ah- 
Antfaraasva 

Eint-  Aljx  iiform,  deren  HüllblSttchen  Hiitrcrshr  andertbullunal  so  lang  als  die 
weissen  Blüten,  deren  Stengel  zart  und  schlank  mit  2 — istrahliger  Dolde,  Kelch- 
Sühne  eiförmig,  stampf,  kura^itschelepitcig,  gruadttindige  Blätter  klein,  ist  die 
bayeriBL'he  St.,  A.  bavaricn  F.  Schultz.  —  Eine  andere,  kliinc,  schinHchtige 
Form,  deren  kleinere  Hüllblättchen  nur  G — ö  mm  laug,  kuum  so  laug  als  die 
Blflten,  ist  die  Krainer-St.,  A.  camioliea  Wnlf. 

2.  Asträntia  minor  Linn.  Kleine  Strettz' .  Diese  Art  wird  nur  15 — 30  cm 
hoch;  die  grundständigen  Blätter  sind  bis  »uf  den  lUatt  stiel  in  5  bis  7  bis  9 
FingerblättoheD  geteilt,  welche  lanzettfrirmi«;,  sjiitz,  i-iiigeschnitten  und  etadiBl* 
spitzig  gezähnt«  nnterseits  w<  iin  gefärbt  niiid.  Tragdulden  mit  2— 4  Strahlen. 
Uüllblättchen  weise,  Ton  gleicher  Länge  mit  den  weissen  Blüten. 

A«r  AtpMMMMMi  dsr  Alpra  vm  flMtlrei,  ObflfMmlsh  «ad  dw  Mwsli,  bSModsN  Im  WaW»  «ad 
dSB  WaadlUadar  Alpaa.  1|.  Jall— As«««. 

6.  Er^giiiiii.  Mannstreu, 

8teife,  hart«-  Ki  imter,  gewöhnlich  ausduuerud  und  mit  sehr  dornigen  Blättern 
und  HOllblättem.  Blüten  in  gedrängten  Aehren  oder  Köpfchen  mit  einer  8chu]>pe 
oder  einem  Deckblättchen  auf  dem  gemeintchafUiehen  Blfltenbodwi  unter  Jeder 
Blüte.  Blumenblätter  aufn'cht,  mit  einer  laugen,  einwärts  gekrümmten  Spitze. 
Fracht  eirandlich,  ohne  Striemen,  gekrönt  von  den  domig  zugespitzten  Kelch- 

Zähnen.  —  Eine  sehr  artenreiehe  und  gut  gekennzeichnete' 
Gattung,  welche  über  den  grössten  Teil  der  gemiieigten 
^^i'-'W'^ti^  i^tj?^  und  wärmeren  Länder  der  Erde  verbreitet  ist. 

A.  Unterste  niättn-  iiiKietiUt. 

*  1.  Eryngium  maritimiim  J^iun.  Strund-Mwmttrtu. 
Eine  starre,  aufrechte,  stark  verzweigte  Fflanse,  gegra 

vö!h\'  urilifliiiart,  weissÜrh  praugriiii  oder 
bläulich.    Blätter  sehr  hurt  und  starr,  breit  ausgeschweift, 
kurz  gelappt,  zierlich  geädert  und  am  Bande  mit  karsen, 
Ktecli»'iiden   Ziilineu  besetzt;    die   gr  u  imI  h t n n  d  i  s/e n  ^e- 
^v\fv*V^.  stielt,  uuzerteilt,   herzuieren förmig,   die  steugel* 

 X  v>.  I         ständigen  mit  ihrem  Grunde  den  Stengel  nmfassend,  fast 

haudfürmig  gelappt.     IMütenküpfobeti  fast   kugelig,  blas«- 

ff /v'       bläulich,  mit  einer  Hülle  aus  5—8  Deckblättern,  welche 
^    > '^i   kleiner  and  schmäler  als  die  Stengelblätter,  eiförmig, 
^'■'■K  fast  dreilap|>ii;  und  dornig  sind.    Die  DcrkM  if f chtTi  am 
'•*[')  (iruiuh-  der  liiizelnen  Blüten  in  dm  Ijorstige  Zaliii»'  geteilt. 

^  An  den  MoerenkUtlcn  in  «ranz  Kuropa  und  W«»ta«leii,  »DicenummaB 

l.rjuKiutii  uinriUuum.  ,),.„  hfilirren  Norden.   Am  Sirmnde  und  mnf  den  IdmId  der  Kord-  and  U«ue«, 

%   Juni— Ani;u»t. 

1*.  Kryngium  plimum  liinn.  Fldchhltitlri'i-  Munnftnu.  Ein  weisslicligraaes 
oder  lu  den  uln  reii  Teilen  auiethystblau  angelauteues,  starres  Kraut  von  15 — 50  cm 
Höhe,  (rrundständige  Blätti  r  ungeteilt,  eiherzfürmig,  stumpf,  gestielt. 
SteiigelstäiidiLT»'  Blätter  sitzend,  die  mittleren  uiirerfeilt.  die  oberen  .'iteilig.  Hüll- 
bliittchen  liueal-lanzettforniig,  ganzrandig  oder  mit  eutferntstebenden,  stachelspitzigen 
Zähnen.   Blflten  amethystblaa. 
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An  trorkeneu,  besonder»  nandiReo  Urten  im  AitUcticn  <j«tiei:  Nicderö»terreiek|MlhnD,  t>clile*li-D,  Urkoden- 
tarf  ißm  OdarulVn,  Pmvd  (an  der  Warthe  ond  Welctaiel),  PoDimem        Mofat  M  Dml().   ^  Juli—Aug««» 

•  3.  Eryngium  alpi'num  l.iini.  AIjhh- Mnnustreu. 
Auu'tliystblauea,  selten  wei.s8litlies,  starres  Kriiut  von  HO 
bU  00  cm  HAhOt  mit  ber/förniig*Mi,  eingeschnitten 

Sesägten,  grundstän«! igtMi  H 1  ä 1 1 t>rn.  Stenirelstiin- 
ige  Hlätter  3lappig.  Hüllblätter  vielteilig,  fie- 
derspaltig,  mit  stechonden,  borstigen  Zihnen.  Bittton« 
köpfchen  zu  1—3.    Blumenblätter  weiss. 

Aof  den  Alpen  in  Krain ,  Oberk&rnUD ,  der  Schweiz  (von  Msvo^  kb 
dareh  di«  WMdtltnder,  UnterwallUer  and  koMraw  BarfC;  PliMM)  «ad  tai 
Jan  (RMnlet,  OoIobMot).   %  Jolt— Aogwi, 

B.  Vntertlte  Blätter  vuhpaUig. 

•  4.  Er^faginm  eampestre  Linn.  Feld-Mamutreu. 

Weisslichgraue» ,  starres  Kraut  von  IB — 60  cm  Höhe. 
8t«ngel  sehr  ÜHtig.  Grundständic^e  Blätter  drei- 
zählig,  doppelt  fiederspalti^'  (nur  <lie  ersten  nn- 
^'pteilt,  liintriich ) ,  obere  stengelumfassend,  3  — 5spaltig. 
Blüten  weiüd  oder  graugrün.  Die  Deckblättcbeu  der 
einielnen  Blttten  sehiaal,  meist  gamtrandig. 

Anf  trockenen  Feldern  nnd  »andireii  Plltien,  WeflprftndwB  in 
Ud*  ud  Mitteleuropa,  öBiiieh  bii  tum  KkokMtu  and  Ural«  attrdliak  bli 
IMmaiarlt,  in  Engiand  aaliaa.  In  Süd-  oad  Wartdaatwhiaad  iMI««««!« 
atek»  MiUm,  in  aotddMHebM  Talto  aar  bat  Oaaalv.  %  JaU-AagaM. 

5.  Er^nrium  aaeth^stinuin  Linn.  Amethystblaue 
Mantutrtu.  !bt  d«r  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  jedoch 
Blüten  nnd  HttllblSttor  aniethystblau,  die  unteren  Teile 
grQn.  Grundständige  und  untere  St engelblitter 
fiederspaltig  mit  dornigen  Zähnen,  fast  kraus. 

Aaf  trofkenen  Pllii!<>n  In  KHrnien,  Kram  nod  SOdtlrul.   2|.  Aagiut. 


6.  Cicüta.  WasserscimrUng, 

Blätter  gefiedert.  Dolden  zusammengesetzt , 
einer  gemein-Hchaftlicheu  Hülle,  die  jedoch  mitunter 


mit 
nur 
be- 


aus  1  oder  2  kleinen  Deckblättcheii  besteht;  die 
sonderen  Hüllen  der  Döidchen  mehrblättrig.  Kelchzähne 
auf  dem  Fruchtknoten  deutlich  hervortretend.  Blumen- 
blätter weiatt  verkehrt  herzföimig.  Frucht  von  der 
Seite  zusammengedrückt,  jedes  Teilfrüi  htchen  fast  kuge- 
lig, mit  ö  schwach  hervortretenden,  breiten,  flachen 
I{i{>[)<-ii  und  einseinen  Striemen  unterhalb  der  Furchen. — 
Fine  (Tattnng  aus  wenigen  Arten  bestehend,  welche  äber 
die  nördliche  liälfto  der  Erde  verteilt  sind. 

*  1.  Cieätft  Tflrösa  Linn.   Giftiger  Wasmwhierfhtg, 

Wüterich.  Aundauernder  Wurzelntock  dick,  fleischig, 
hohl,  innen  durch  (Querwände  fächerig.  Stengel  1 — ^^1,3  m 
hoch,  hohl,  verzweigt.  Blfttter  doppelt  oder  dreifach  ge- 
fiedert, mit  f-chiiiallanzettlichen ,  zuuesjiitzten  Kiedern, 
welche  scharf  gesägt  lud  2—3  cm  lang  sind.  Dolde  mit 
10 — 15  oder  mehr  Haaptstrahlen.  BiStter  des  Hfillcfaena 
sagespitzt,  nidit  so  lang  als  die  Blüt«n8tie]e. 

An  na«»en  riiii/i  n  .  »ii  ilcn  1  rn  von  UribcD,  Tcichi  ri,  S'-' ii  in 
}(ord-  and  Mitleirnr' i  i .  Nnr  lu-K  :.  u:.  I  Noril-itin  riKa,  naoli  SU<loiiru|iu  /u 
«•nabarladend.  In  Ueuix  tiUu'l -tt  n-u^v >  !■<'  mcbt  »elieu.  Jali— Au^'ant. 
Sakr  giftig,  nliadai  «ia  Antnehnm-';   Ih  rba  Ülealaa  rlrofae)  im  äebrBucb. 

Eine  Form  mit  linealischen,  sparsam  gezähnten 
oder  ganzraodigen  Fiederblättchen  wird  auch  als  C.  te- 
naifolia  Froel.  unterschieden. 


KryaitlnH  caipsatra. 
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7.  Apium.  Sellerie. 

I^litt'  r  gefiedert.  Dolde  zusammengesetzt  ohne  Hüllen.  Blutttenblatter  ganz- 
räudig,  weiss,  nüt  einer  kleinen,  einwärts  gekrümmten  Spitze.  Frfidlte  kurz,  seit- 
lieh schwach  saaamiiienged rückt,  ohne  bemerlcbBre  KelchsUu».  Teilfrftehtdien 
eilSoglieht  mit  5  gleidien,  fadenförmigen  Hauptrippen  und  je  1  —2  Strii'in<>n  unter 

den  Furchen  and  2  Striemen  au  der  FageuÜäche.  Die 
Mittaltiole  firei  und  entweder  einfoeh  oder  an  der  Bpitse 
kurz  zweispaltig. 

•  1.  Apium  ffTftTtelens  Linn.  Gemeiner  Sellerie. 
Die  wildwachsende  Pflanze  ist  nicht  so  kräftig  und  stark 
als  die  gepflegte  Form,  völlig  unbehaart,  30 — 60  cm  hoch. 
Der  Wurzelstock  ist  dick  und  fleischig.  Blätter  gefiedert, 
obere  3 — 6zKhlig,  mit  breiten  Fiederblättcheu,  welche 
glänzend  dunkelgrüu,  gekerbt  oder  dreilappig,  1 — co 
lang  sind;  die  obersten  sind  sehr  klein.  Dolden  klein, 
fast  sitzend,  an  den  oberen  Zweigen  der  Blätter  gegen- 
überstehend oder  au  sehr  kurzen,  eudständigen  Stielen^ 
welche  selten  höher  als  4  mm  oberhalb  der  letzten  Blätter 
entspringen;  geteilt  in  3 — 6  Strahlen.  Döldcheu  mit  zahl- 
reichen kleinen,  weissen  BlUtchen  an  kurzen  Stielen.  Frucht 
•ehr  klein,  die  Striemen  oft  sehr  undeutlich. 

Aar  rencklMD,  MUttuUücem  Boden,  la  der  NUie  dM  M«e««t,  M  4« 
KlMaa  TMiAmta»AMIw,  W««MlwiM4A«B«ilM,«ksri 
BSrdllebta  BrsItM.  Ab  dtitwlMa  SeeMcaae*  «a4  $M  Sil 

zeritreat,  dafegen  hknflc  als  Oemdaepflanie  Ktbaal.  8li 
üUelc  werden  durch  die  Knltar  amebDlicb  atlrlnr. 
wOnbaft  rieciiMid.   Sjahrif.  Jnli— September. 

8.  Petroselfmun.  PeUnUie. 


Blätter  gefiedert.  Dolde  zusammengesetzt,  mit  gemeinschalilicheu  und  bet>on- 
deren  Httllen,  welche  jedoch  nur  aus  sehr  wenigen  Deckblättcheu  bestehen.  Blumen- 
blätter unzerteilt.  Früchte  wie  bei  Sellerie,  aber  imtor  jedi-m  Täkhen  stets  nur  eine 
Oelstrienie  und  die  Mittelsäule  (Fi-iichtträger)  bis  zum  tiiunde  in  2  Teile  gespalten. 

♦  1.  Petruselinum  sativum  Hoffm,  (Apium  petros. 
Linn.)  (ieineine  Peternilir,  Ein  aufrechtes,  unbehaartem, 
2jährige8  Kraut,  mitunter  3— 4jährig;  30-  60  cm  hoch, 
mit  dicker  Wurzel  und  sparrig  abstellenden  Zweigen. 
Blätter  im  Gesamtumriss  dreieckig,  doppelt  gefiedert^ 
die  Fiederblättchen  gestielt,  eirundlich,  gelappt  und  ge- 
zähnt; die  obersten  Hliittchen  weuiger  geteilt,  mit  schma- 
len, oft  linenlischen,  lni  11/ randigen  Fiedern.  Dolden  samt» 
lieh  gt'stit  lf,  nicht  bi  sonders  gross,  aller  mit  15 — 20  oder 
mehr  Strahlen.  Die  gemeinschaftliche  Hülle  l)esteht  nur 
aus  2  oder  4  bi.s  5  karzen  linealen  Deckblättchen;  die 
bewunderen  Hüllchen  aas  6 — 8  kleinen  Deckblftttehen. 
Blüten  sehr  kloin,  grünlichgelb. 

I  t  iirsiiriinKlicli  einln-iiiii-c  h  im  östlich»  n  Trlle  <li's  Mitlelmeerf^biFU, 
abt^r  «•';(  litn^-i!  In  iii«lirt-r<>n  S|iii-Iarlr<n  ilurch  i;:tri7;  Kiirop«  kiiJliTiort  aU 
Ku<;b<•llKev^  Arliii,  <lie  Blütti  r  a.-  i.evvur/,  die  Wumehi  aU  I  W-iiiUje.  Kindel 
•tcb  anch  bie  und  '1«  niif  Srluisihnnfiti,  «ii  Weiiibernumiaern  u.  a.  <>.  rrr- 
wUdert,  besonder»  in  Sü  ldeiii.chUinl.    2 j-iliriit.    .Tnni— .Juli. 

Eine  Form  mit  liuealeu  Fiederu  ist  P.  angusti- 
foliam  Kit.,  eine  andere  mit  kraosen  BlSttem  Aptmn 
(li-inini  Much.  Tst  beim  lleiben  leicht  durch  den  gewürzhnften  Tieruch  von 
der  im  Blatte  ähnlichen,  aber  unangenehm  riechenden,  giftigen  HundspetersUie 
(Aethnaa)  zu  ontericheiden.  Früher  oflic.  Fmctas  Petroselini,  Frttehte  für  mandie 
Vögel  tödliche!  Oift. 
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9.  Txinia.  Scherbetkraut. 

Blätter  gt  fieil.  rt.  DuMm  zusammciiiresf'tzt ,  olin<'  Hüll«-  oder  mit  fincm 
einzelnen  Deckbliittchen.  Blüteu  zweihäusig  oder  zweigcschlechtig.  Blumenblätter 
weiss,  ungeteilt,  mit  einfekrttmmter  Spitze.  Frucht  kurz,  etwas  seitlich  zusammen- 
gedrückt, olint'  hemt'rkbare  Kelcli/.iihiie.  Teilfrüchtflii  ii  eirundlicli ,  mit  5  fadcn- 
förniigeu  £.ippeu  aud  eiafacbt'n  iStriemeu;  letztere  betitiden  sich  unterhalb  der 
Rippen,  nicht  anter  den  Tllchen,  wie  bei  den  meiiten  DoldengwwSdiMii.  —  Eine 
kliine  ßattnriL',  btsnnders  vfrbreitet  in  Südeuropa  und  AVestMien;  70m  Sellerie 
vorzüglich  durch  dii-   Stellung  der  Strienn-n   unterschif den. 

•  1.  Trinia  vulgaris  DC.  (Tr.  gluuca  Dumort., 
Pimpinella  gl.  L.,  P.  dioica  Sm.)  Scherbetkraut.  Der 
ausdauernde  Wurzelstock  ist  kurz  und  dick,  meist  bolzig, 
bildet  eine  spindelförmige  Pfahlwurzel  au  seinem  <j  runde. 
Der  einjährige  Stengel  aufrecht,  eteif,  winkelig,  mit 
zahlreichen,  sparriiren  Zweigen,  15 — HO  cm  hoch.  Die 
ganze  i'Hanze  ist  unbehaart,  graugrün  bereift.  Blätter 
fein  zerteilt  in  steife,  echmtuHneale  oder  pfriemliche 
Fiedern.  rürundHliiiuliLre  RliUter  doppelt  gefiedert,  mit 
dreizähligen ,  ganzraudigou  Fiedern,  6 — 10  nun  lang; 
obere  Blätter  dop|ielt  oder  einfach  dreizSblig.  Dolden 
klein  und  zahlreich,  nn  schlanken  Sfi-Ln,  bilden  eine 
lockere  Traube,  jede  mit  4 — ö  Uaupt«trahlen.  ilüU- 
ehen  fehlend  oder  einblättrig.  Blomen  weim,  die 
männlichen  mit  kleineren  Blomenblittem  als  die  weib- 
lichen. 

An  trockenpn ,  dilrreu  und  ftvinlKvn  I'liUvn,  besonder«  «tif  K:klkt>u<1cn  ,  in  Weiil-  und  SUdcuropa  bU 
IBlu  KankMDii,  In  Krnin,  Kliiltir>j|,  Ober-  und  Niederöalsrreloh ;  Im  Klirto,  Main-  and  Kahotalc ;  io  der  ScbwoU 
aaf  dem  wcnillcbi'n  Jum        lUnrl,  auf  dem  Sakve,  Im  Waadtlaode.    'ijkbric.    April— JoDl. 

Kine  südliche  Form  mit  4  —  5blHttrigi  r  Hülle  ist  als  besondere  Art:  Ki- 
taibels-Tr.,  Tr.  Kitaibelii  M.  Bieb.  (Seueli  pumilum  L.,  Pimpinella  glauca  Waldst. 
a.  Kit.)  ontereehieden  worden.  Findet  eich  selten  in  Sttdmiuren. 

10.  HehMdAdiam.  Sum^tMde. 

Blltter  gefiedert.  Dolde  zasammengesetzt,  mit  besonderen  HfUlefaen,  mit- 
unter auch  mit  j^enieinschafklioher  Hülle.  Blüten  und  Früchte  bei  Sellerie,  aus- 
genommen, das»  au  der  Fugenfläche  die  ätriemen  fehlen.  —  Eine  kleine  (iattung,  zu 
welcher  aazser  den  eoropXitchen  einige  amerikaniache  nnd  eeiatieche  Arten  gehören. 

•  1.  HelosciMium  nodiflörum  Koch.  (Sium  nodifl. 
L.)  K/iofi  iifiliifiijr  Siini/iff/iildf.  SteiiLTi  l  aij.xdaut  riid,  krie- 
chend, am  (rrunde  wurzelnd;  die  einjährigen  Blütenäste 
aufsteigend  oder  fast  aufrecht,  an  günstigen  Standorten 
hif  1  m  hoch,  ffewölinlich  aber  viel  kleiner,  (truzc 
l'tliinzi'  unbehaurt.  Alle  MlHtter  mit  8  — 10  oder  mehr 
l'aaren  von  t-irunden  oder  lanzettlichen,  gezfthn» 
teil  FiiMltM-blättchtMi.  DoMfii  fast  sitzend  oder  nn 
kurzen  Stielen,  entweder  ileu  Hlutttrii  Lreijcnüberstehend 
oder  zwischen  clen  «iln  ren  Zweijjen  lieliiidlich ;  jt  de  mit 
5 — 6,  seltener  bis  8  oder  nur  4  Sti  alilen.  <  Jenit  inschaft- 
liche  Hülle  gewöbulich  b  ldend  odi-r  mitunter  bestehend 
ans  8—4  ichmallanzettlichen  Deckblättern ,  besondere 
HUllchen  aus  mehreren  kK-inen  lanzettlichen  Deckblätt- 
cheii  rrebihlet.    Blüten  griiidichwriss. 

Aut  »umi^lini-n  Wu'^cii  .  in  Tu-  . [H  in  l  S (if-  ii  i  .i  « .■«tlii-lien 
uud  aUdlicbFn  Kuropa,  iMlIirb  vom  Hbriu  »rltni,  Oa^cgm  vprbrcilet  riDfc« 
■in  da*  MlUelmeer.  I>ie  i;r<'»«ir«  Iteaptforin  mit  laniettrönntgen  Blittebea 
to  DaalacbUnd  nur  Im  Kbeiniceblet,  in  der  Scbwris  iQoBr,  Wmadi);  dto 
kMoai*  krlccIiMdn  Fora*  mit  mdllck-aiOrMieMi  BIM«h«B  (H.  repana) 

%  Joll— ZeptMOMT. 
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*  2.  Uelosclädiuin  inundatum  Kocb.  (Sison  iouudiitutn  LA  ächwiimnende 
Sumpfdolde,  Eine  kable  Pflanze,  deren  Btenpel  wie  bei  voriger  Art  krieclit  und  am 
Grunde  wurzelt,  dubei  aber  viel  kleiner  und  zarter,  oft  zur  Hälfte  im  AVasser  unter» 
getaucht  ist.   Die  unter  Wasser  befindlicben  Blätter  sind  in  haarfeine 

Piedern  zerspalten.  Der  Blütenstengel  15—20  cni 
bocb,  um  oberen  Teile  besetzt  mit  kleinen  dreiteiligeu 
oder  gefiederten  HInttern,  deren  Fiederblättcheu  drei> 
zäbnig  oder  dreila|)pig,  oft  jeder  Lappen  wiederum 
dreizäbnig.  Didden  au  kurzen  Stieleu,  den  Blättern 
gegenüberstebend ,  wie  bei  der  vorigen  Art,  gewöhnlich 
Hber  mit  2 — 3  Strahlen,  ohne  gemeinschaftliche  Hfille. 
Die  besonderen  Döldcben  bestehen  aus  5 — 6  w^eissen 
Blüten  mit  einem  Hülichen  ans  2 — 9  kleinen  Deck- 
blättchen. 

Id  SOntpfea,  Orlben,  Tnleben  odrr  maf  baibtrpgkwcs  BcblanmlaebeD, 
be*oodera  io  We»t-  und  Mlttelenrop»t  nftrdtieb  aiucAbreitot  bis  esda^wcden, 
SMtkh  M*  sar  Orcue  AiteM,  mImsw  aMk  Mdm.  In  NorddmtMhUad  vmt 
IB  RhttoffAltt  smtmt.  Mit  Im  tMItebM  Q«M«la.  %.  Jnl-JaU.  bmt 
tmA  ««r  mit  «ar  4-S  cn  Iragm.  Im  BdiUaM«  ktJachwJgM  8tac«l  ««4 
aimdUh  aaflatetm  «Ittara. 

11.  Ptychotis.  Faltrnohr. 

Blatter  getiedcrt,  Dolden  zusammengesetzt,  gemeiu- 
schaftliche  Hülle  fehlend  oder  ans  1  —  3  borstigen,  leieht 
abfallenden  Bliittcbon  trobildit  :  lii  sondere  Hülichen  mehr- 
blnttrig.  Biumrublätter  weiss,  verkehrt  eiförmig,  auage- 
randet  oder  zweispaltig,  in  der  Mitte  mit  einer  Qoerfalte  und  einon  daran«  herror- 
orestreckton  l.r!p[)rhen.  Frucht  eirund  oder  länglich.  TeiUrfLchtehen  mit  &  laden- 
förmigeu  KipjJen.    Mittelsäule  2teilig. 

1.  Ptychotis  heteroph^lla  Koch.  (Seseli  Buxifniguui  L.,  Carum  Bnnius  L., 
Aethusa  Bunius  Murr.,  Ptmpinella  HuniuH  Kciih.)  Verxchiedenblättriges  FalUmhr, 
Stengel  30  cm  bis  1  m  bocb,  aufrecht,  schlank,  vom  Grunde  an  sehr  ästig.  Grund- 
ständige Blätter  einfach  Hederspaltig  mit  ruinUichen  Fiederliippchen.  Stengelblätter 
sehr  kloin,  iu  viele  linealfadenförmige  Zij»fel  zerspalten.  Dolden  Innggestielt, 
eine  Rispe  bildend,  meist  mit  7  Bauptatrahlen.  UflUblittchen  borstlich.  Früchte 
kfimmelilinlich. 

AkT  «laiDiini  Bflfila  In  SIMllnl;  auf  VCmaad  üb  Gm«)»  8m.  Uibri».  JUI— AafnM. 

12.  FaloAria.  Siehdm(ätre» 

Butter  einflBch  und  dreizähl  ig.  Dolde  znsammengesetzt.  Kelchrand  5zibmg. 

Blumenblätter  mit  hervortretenden  Läpjicben.  Frucht  läuglicb  zusammengedrückt. 
Teilfrftchtcheu  mit  5  fadenförmigen  Rippen.  Tälcheu  mit  je  einer  fadenförmigen 
Btrieme.  Mitteltftule  geteilt. 

1.  Falrtiria  vulgaris  Bemh.  (¥.  Riviui  Host,  Siura  Falcaria  Linn.,  Critamus 

agrestis  Bess.)  (rrnieine  Siehehnöhre.  AusdaucrndoH  Kraut  von  30  60  cni  Höbe. 
Stengel  gestn-ift  mit  sparrigen  Aesteu.  Untere  Blatter  einfach  oder  Bzählig,  obere 
8sählig,  das  mittlere  Blättchen  tief  in  3  Teile  gei^palten,  die  seitlichen  am  Aussen» 
rande  2 — Sspaltig,  Zipfel  I  i  ncul  1  :in  zct  1 1  i  rh  ,  nin  lJantl>'  kmiriu'lijjf,  scharf  doruicr 
gesägt.  Dolden  gipfelsthndig,  mit  zahlreichen  liaartormigen  «Strahlen.  HüUe  und 
Hülichen  aus  6—8  lineaten  Blftttchen  bestehend.   Blüten  klein,  weisi. 

Aaf  Aedun,  W<f>  aad  Wlsnoftotfara,  bMondan  rat  Kalk.  uaA  Ltbai1w4M  Ivrcb  das  fSHW  Q«Mst  tut- 
streut;  itrtekw«r«lw  Mbr  leliea.  %  JnU— Aacu«. 

2.  Fak'üria  latifölia  Kuoli.  (T'ritiimus  pustiuacifolia  Kit.,  Illaduikia  pastin. 
Rchh.)  BreUbläiinye  Sichelmöhre.  Stengel  15—30  am  hoch,  vom  Grunde  an  Ter- 
Setelt.  Zipfel  der  untersten  Bl&tter  eiförmig,  ungleich  tief  gesägt,  am 
(ii-tinde  keilforiuii;  verschmlUert ;  Zipfel  der  oberen  Blätter  länglich  keilrormigt  ein- 
geschnitten gesägt. 

Nur  In  KralD  <b«l  Latbiteh,  Ber«  ZliawO.  SJUrlc  Jml— JnlL 
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13.  Sison.  SiMit. 

Blliter  gefiedert.  I>oldeu  «itammengesetst,  mit  HttUe  nnd  HtlUehen.  BlnmeD- 

hlfitter  breit,  tief  eingekerbt,  mit  einem  eiutrelMiffeiun  sjntzen  Läppchen.  Fruclit 
wie  bei  Sellerie,  aoigeoommeu  dass  die  Mittelsäule,  der  JbVucbttrüger,  tief  zweiteilig 
iet  wie  bei  Petersilie.  Die  Striemen  und  kenlenförmigi 
werden  von  oben  nach  unten  breiter. 

•  1.  Slson  Äinömum  T>inn.  Hifternellblätfrnfvr  Siton. 
Sin  aufrechtes,  unbehuurtes,  eiijjäiinges  oder  zweijähriges 
Kraut  von  60  cm  Höhe,  mit  zuhlreichen,  steifen,  dünnen 
Zweigen  in  der  oberen  Hälfte.  Hlntter  gefiedert,  die 
Fiederblnttthen  der  unteren  Blätter  eirund  oder  lünglich- 
rundf  oft  2  cm  lang,  gezähnt  oder  gelappt;  das  unterste 
Paar  leiclimalH  gefieilert;  die  oberen  Blätter  viel  kleiner, 
mit  kleinen  schnuilen  l'iedern,  welche  tief  dreiluppig 
oder  nur  gesfthnt  oder  ungeteilt  sind.  Dolden  an  dttnnen 
Stielen  mit  3 — 5  Strahlen.  Diddchen  mit  wenigen  weissen, 
kurz  gentielten  Blütehen.  («emeiusame  Hülle  aus  wenigen, 
linealen  Deckbliittchen  bestehend,  die  besonderen  HüU- 
cheu  klein  und  oft  nach  einer  Seite  gewendet.  Frucht 
selten  nielir  als  2  miu  lang,  etwas  breiter  als  lang. 

In  Ufi-kt'ii  iin  i  1 1 1  ti  li i  hf  11  btüiMider^  in  Wü-tturop»,  kjD  biiT  äti» 
'ien  Khi'in  iii<  ht  rrrüH  hund,  aher  iiu  Uebiot  'U'.  Mittelnievre«  neii  ustlirli 
vur'lrin([riiil.   Im  «Irbiet  nor  in  Krkiii  und  in  ilt-r  Sfhwcir  bei  tirnf.  2j4hrik' 

Joll— Aogiut.  I>ie  Wuxxeln  Mbinc«kcn  wie  8«llerie,  die  gcwUniliafMa  .SAnion  Siton  momhm» 

ab  AiHMlaMlsl  Im  OabniMb. 


14.  Ammi.  Ammi. 

Kahle  Kräuter  mit  gefiederten  Blättern.  Dolden  zusanniiengesetzt.  Hülle 
und  Uüllchen  vielblättrig.  Kelchrund  undeutlich.  Blüten  weiss.  Blumenblätter 
unregelinässig,  verkehrt  herziörmig,  mit  einem  kleinen,  einwärts  gebogenen  Lüpp- 
c-heu.  Frucht  eiföruiig-lüuglich,  beitlich  zusammengedrückt.  Tälchen  mit  einer 
Strieme.   Mittelsftule  iweiteilig. 

1.  Ammi  mi^us  Linn.  (!,i>^-<is  Ammi.  Stengel  30  cm  bin  1  m  hoch,  ästig, 
bluugriin,  gestreift.  Untere  Blätter  einfach  oder  doppelt  gefiedert.  Fiederblättchen 
lansettlich,  scharf  gesägt,  spitz,  obere  Blitter  rielteilig,  die  Zipfel  lineal-leasettltch, 
knorpelig,  scharf  sägezähnig.  Blattehen  der  gemeinechaftlidien  Hfllle  dreiteilig. 
Bluten  weiss.   Früchte  gewürzhaft. 

WIM  in  birlw;  ■•■•«  ntl  AmmIch  Bumo  •iagMckton«.  lJUrir.  JoU— AvgaM. 


15.  ÄegopddiuuL  Geissfim. 

Blätter  gefiedert.  PoMi  ii  ziLsmim«  nge-^etzt,  ohne 
jede  Hülle,  iilumenblutter  breit,  eingekerbt  mit  einem 
einwirts  gebogenen  Läppchen.  Frucht  eirund-lKngHeh, 
etwas  seitlirli  zns.iimnenL'eiirürkt,  olmr  Ii.  inci  kliarr  Kelch- 
zähne.  Teilfrüchtcheu  mit  ö  fadenförmigen  Kippen.  Täl- 
chen  ohne  Striemen.   Mittelsaule  zweiteilig. 

*  1.  Aegopödium  podagrüria  Linn.  (Jemeiner 
Geisufuns.  Kill  kahle»  Kraut  mit  kriechendem  Wurzel- 
stock,  aufrechtem,  hohlem,  gefurchtem  Stengel  von  50 
bis  (ji)  rni  Höhe.  Grumlständige  Blätter  an  langen 
Stielen,  doppelt  dreizählig,  die  Fiederblättchen  eirund 
oder  eirundlanzettlich,  scharf  sägezähnig,  4 — 6  cm  lang; 
das  eudHtändige  um  (irunde  abgerundet,  die  seitlichen 
schief  herzförmig,  häutig  zweilappig.  Stengelständige 
Blätter  wenige,  meistens  einfach  dreiznhlig,  mit  kleinen 

Watasr,  flor«.  III.  Aafl, 
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FiedtTii.  Diildi-ii  ansehnlich  ^ross,  mit  12—20  oder  mehr  Strahlen,  mit  zuhlreichco 
weissni  Blüten.  Früchte  gejyen  4  mm  Iau>(,  die  Griffel  bleibend,  »cbliesfllich  nach 
Anisen  gekrümmt. 

lu  schattigcil  WmldoDRi'D ,  Hfckra  iin<1  (icbBtcbeil  npit  vrrbrrilct  fil<pr  '1k«  Kem&MiRlr  Ktir<>|ia  nn  l 
Asirn;  ist  in  ganz  üi?ul«<'hl«oil  liii  li«tiKf«  l'nkrmul,  bMOinl.  i  .  m  llau:!:^ 'rm  ;  ileii  krlcctiflidrii  \Vuri»l- 
Hoek«  «•(•a  lebwer  auMoruticn.   Die  Stiel«  dar  fraadttiodigea  Blfttter  (in  \Ve«iUles  a8l«ii«elK&ic*>  ml<  Vrtt- 

jahii«MB«««  mMHm.  4  Jm— Aagwt. 

16.  Caanun.  Kümmel. 

Blätter  gifit'dtrt.  mit  sclimalen  Fiederblättchen.  Dolden  ziisuniiiieiifzesetzt, 
mit  oder  ohne  Hülle.  lUnmenblätter  breit  rerkelirt-einiiid  mit  eingebogenem  Läpp- 
chen. Frucht  eirund  liintrlich,  etwas  seitlich  zusammengiHlriickt.  ohne  bemerkbare 
Kelchzähiie.  Teilfrüchtclieii  mit  5  nicht  stark  hervortretenden  Kippen  und  einer 
Strieme  unter  jeder  Furche.  —  Eine  ansehnliche  Qettnng,  welche  beionden 
Uber  Sttdenrops  und  MitteUaien  verbreitet  ist. 

A.  Hülle  und  Ifiillchrti  feldeml  odrr  iretiiiffif/Htrii/. 

•  l.  Catuih  carTi  Liun.  Wüten-KUawiel.  Eüi  zwei- 
jähriges Kraut  mit  spindelfBrai;^  Pfehlwvrsel  nnd  eos- 

daueniilein  Stock.  Stengel  aufrecht,  verzweigt,  50  bin 
60  cm  hoch.  BUttstiele  mit  langer  Scheide.  Blatter 
gefiedert^  mit  mehreren  Paaren  Fiederblltiehen, 
welche  sitzend,  einfach  oder  doppelt  fiederspaltig 
sind.  Zipfel  kurz«  linealiach.  Bei  einem  Blatte  von  6 
bi«  8  em  aind  die  nnteraten  oder  nlehatfiilgeiiden  Abtei- 
lun^ren  gegen  15  nun  lang,  die  andern  Werden  allmäh- 
lich kleiner  bia  zur  Spitze.  Die  onteren  Paare  am 
gemeinachaftlichen  Blattstiele  ein  liefrendes  Kreuz 
bildend.  Obere  Blätter  kleiner  und  weniger  zerteilt. 
Dolden  mit  8 — 10  Strahlen,  entweder  ohne  Uüllc  oder 
mit  1 — S  kleinen,  linealen  DeekblKttem.  Blamen- 
blätter  weiss  oder  rötlich.  Teilfrüchtchen  (Kümmel- 
kömer)  gegen  4  mm  lang,  linealisch  länglichrund,  gewöhn» 
lieh  etwas  gekrflmmt,  mit  5  dentliehen,  fadenförmigen 
Rippen. 

Anf  Wi««<-i»,  W«>i<i>-p\AUi'n  im  irr  i>..  rrii  Icil.'  von  Kuriiin.  Nord- 
ond  MittelAtien,  vdim  l>ularkri>i«i>  bi*  rtiin  Miitrliiinfi'  uikI  /um  llinialaMi, 
Miltenar  ko  \Ve<ieuropa.  In  UpulMtilaxtd  tiiulit:  wild,  ku>«crdcfu  auch  virl- 
foch  Im  sfoin»  MsabMl  u  KScheaeBwatSi  UMrdMlUlatlM  wa4  Artati- 
lebraneb  (Oflle.  Fnictm  Ctervl) ;  Iii«  and  Um  wird  M«b  daiKniBl  ▼anpsM. 
SJIhri(.  Mai-.lnni. 

i5.  und  im/lrhni  vielblätlrüf. 

•  2.  Ciirum  bulbocäst^Uiuin  Koch.  (Bunium  bulbu- 
cRstauam  Linn.)   Kneiiiger  Kämme}.   Der  unterirdisehe 

Wur/.elstork  bihlct  eine  kugelige  Knolle,  wclcln-  unter 
dem  Namen  EriUiuas  oder  Erdkastanie  bekannt  ist  und 
wie  Kartoffeln  versiieist  wird.  Orundatiadi|re  Blltter, 
"l  iehe  jedoch  zur  Blütezeit  meiNteiiH  bereits  verf-diwun- 
deo  sind,  2 — Sinai  3 teilig,  die  Fiedcru  sämtlich  ge- 
atielt  nnd  fioderig  geteilt  in  einige  linealiache  Zipfel. 
Hülle  und   Hüllrlii  ii  i-itiiL'iii    r<  iiieii  Peckblättchen 

gebildet.  Früclite  ähnlich  dem  gemeinen  Kümmel,  aber 
achlanker,  die  Rippen  weniger  deutlich;  die  Fugeuflldie 
ist  flach  oder  ~cli\Viicli  gfliühlt.  nicht  gefurcht. 

Auf  troi-k»-!!.  II  \V«  i.li  u.  all  Wo^.T.tndern,  IKU-rln.  be»on(ler«  n.i;  innlgi-m 
ui.ii  krtlklialtlKrir.  Italien  iti  ^lilti-l  nn  l  Sil>l>Mir<>|in  nml  Mltttla-n  n .  In 
I)i-iil'."tiliin'l  mit  In.  Klii-in-  nti'l  .Maiii^'.  hni.  in  llf!.«cii,  sti'lleu»ci>i'  ««-hr 
.'■III.  .n,  im  l'T'.N  AI  t^  nur  ^in/.i.ln.   dnriti  Samen  \ -mcMi'ppI.    ','|    .Tum  .lull. 

y.  Curum  verticillätiun  Koch.  iSisun  verticill.  Linn.)  i^uiiiblättriger  Kümmel . 
Wnrzelstock  bttschelig,  mit  rerUngert  keulenförmigen,  fleischigen  Faaern. 
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Btengel  !^<)— GDciu  hoch,  am  Orunde  scbopfig.  (TPund-itiitKligo  und  untere  Blltter 
im  Imrisiie  breit  lineal-laDzettförmig,  tiederschnittig,  Abschnitte  ia  faileuförmigeT 
qairlfdrmig  gettellt»  Zipfel  geteilt;  obere  Btengelblitter  sehr  klein. 


Aar  tiMkcMo  OnMrIftoB  tm  WMMonp«,  von  dar  yjfWlIwIHH  BalUn«!  Ma  BatgiM,  ia  W«lw,  Iriu« 
««d  Wwu«k««lud.  !■  DMtMhtead  aar  In  IUci«rnnciibäiiik  AMbeo,  bat  BtiaAMc:  fehlt  ia  dar  flckmii. 
%  JbU— AM"**« 

17.  Sium.  MerL 

(AVasMtTTnPrk.)  Blätter  gefiedert.  Dolde  zusammengesetzt,  mit  Hülle  und 
Hüllclieii.  Kflcliznbue  häufig  «leutlicb  hervortretend.  Blumenblätter  weisa,  verkehrt 
eirund,  mit  eingebogenem  Liqipcben.  Frucht  breit  eirundlich,  etwas  seitlich  in- 
sammengedrürkt.  Teilfrüchteben  mit  5  fad»-iiföniii^'<  ii  Rippen,  mit  mehreren  Striemen 
unter  jedem  Tälcbi-n.  —  Eine  kleine  (yattung.  weUbe  ausgebreitet  ist  über  die 
meisten  gemäs.sigteii  (fegenden  der  Erde;  d<-m  Sellerie  in  der  Fmcht  ihnlich,  je- 
doch  dorch  die  Kclcbzäbne  und  Striemen  al>weichend. 

A.  (f'htriemi'it  nlxrfti'irhUrh,  deutlich. 

*  l.  Siiun  latiföliuni  Linn.  BrtUi^ttritfer  Merk.  Kiu  kablet  auedauenides 
Kraut  mit  einem  krteehenden,  faserigen  nnd  AnstSafer  treibenden  Wnnelstoek  nnd 

eturkt  in  aufrechtem  Stengel  von  60  cm  bis  1.3  m  Höbe. 
Untere  Blätter  sehr  lang,  mit  6 — 10  Paar  eirunden  bis 
lansettliehen  TiederbIXttehen;  letztere  am  gemeinschaft* 
liehen  Blattstiele  sitzend,  scharf  gesägt,  seltener  schwach 
gelappt,  am  (rroode  auf  der  inneren  Seite  schmäler; 
die  nntergetanobten  ersten  Frühjahrsblätter  mit  Meffieder- 
ipaltiL'en  Blättchen;  obere  Blätter  kürzer,  mit  weniger 
und  kleineren  Fiedcrn.  Dolden  ansehnlich  gross,  mit 
15—20  Hauptstrahlen,  gipfelständig.  Hülle  und  HfQlchen 
ans  mehreren  binzettförmigen  Deckblättern  bestehend, 
oft  gezähnt.  Blumenblätter  weiss.  Früchte  gegen  3  mm 
lang  und  breit;  die  kleinen,  zugespitzten  Kelchzähne  ge- 
wöhnlich sehr  deutlich.  Schenkel  des  Mittelsini- 
chens  an  die  Früchtchen  angewachsen. 

Ab  DatNB  Sitllm ,  sa  ttfani  vni  Oriibwi ,  TeMien  nad  FiaMea 
dareh  Ruropa,  ■naseooininpn  <len  hohen  Xardaa.  1«  Daaliahlaad  aenuaat 

und  einixlu.  in  manchen  liegenden,  z.  B.  MB  MHtelfbala  aad  Im  MmcI- 

gabUt,  fehlrDit.    %    JiiU    AuKiKt.  (iirUe. 

2.  Siuni  sisuruni  Linn.  Zurki-r-Merk;  Ztirkennn-z. 
Wurzel  knollig,  fleisehig,  bÜHrhelig.  Stengel  30—60  cm 
hoch,  (  ntere  Blätter  LM'liedert ,  mit  Innglicben  Kieder- 
blättcben,  das  endstäiuiige  herzförmig;  obere  Blätter 
Szäblig.  Hülle  aus  5  Deckblittem.  Blnmen  weiss. 
Schenkel  des  Mittelsäulchens  getrennt,  nicht  mit  den 
Teilfrüchtclu  n  verwachsen. 

StAtnnit  «u»  A«i<  n  ,  wird  .■«her  -rlion  »«•ii  .lUct  /.<  \:  Nie  ut.iI  ila  in 
D«ataehl&nd  aU  G«niU«riitlan<«  i;'l'*'<l  I>^<°  Hntcrilickcn  Wurzeln  «cliiiiecken 
üllu  nnd  irhHBcb  aromxtitcb ,  di-  nt^n  .iN  /u«iit>  /oai  Biati  la  JSwkawft 
und  tar  Brunntireindealillatioo.    '}(    Juni  — Angaat. 

OeUtrietnen  im  Fmclitgehäuse  terborgett, 

•  3.  Sinm  angustiMlIlini  Linn.   (Bemla  angust. 

Koch.)  S<  hiiKilbh'Hfrhjfr  }[>  >■/,■.  Ist  dem  vorigen  iihnlicb, 
jedoch  nicht  so  kräftig  im  Wuchs,  stärker  verzweigt 
nnd  beblättert,  selten  bis  60  cm  hoch,  an  aostroeknenden 
Stellen  nft  \veiii;.'er  als  'M\  cni  nnd  niederlie^^end.  I''ieder- 
blättcbeu  schmäler,  au  den  unteren  Blättern  b — 10  l'aure, 
an  den  oberen  weniger,  eirnnd  bis  eimnd-lanzettlieh, 
tif'f'er  und  schärfer  gesägt  oder  L,'e!:i|i])t  als  beim  breit- 
blättrigen M.  Dulden  zahlreicher,  kleiner,  an  kürzeren 
Stielen,  meist  seitenstXndig,  mit  8 — 12  oder  16,  selten 


»■M  laUIMtaM. 
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mehr  StrubleQ.  Hüllblätter  ändern  in  der  ^orm  von  breitlausettlicli  bis  linealiscb, 
sind  oft  gezShnt.  BlnmenbUtter  weist.  FHIcbte  kleiner  ala  beim  vorigen ,  die 
Bippen  weni:.') t  hri  vortretend,  die  Striemen  von  dein  rindninrtigen  FnichtgoliiiMO 
bedeckt.    MittilsnuKlien  unzi-r teilt.    Kelchzähne  sehr  klein. 

An  nanMii  Stellen  ,  in  flachen  OenjUtern  durch  dai  mittlere  und  cOdlicbe  Enropa  und  W«*tuin, 
aAd*ebwcd«B  bia  PtniMi  «ud  A<ghuiaua;  auriM  in  dtr  Eben«,  nicht  Im  Oabifg*.  3^  Juli— AafMt. 

la  FtmpiliAlla.  BibemeU, 

(SteiupetL-rlein.)  Blätter  gefiedert.  Dolden  zusammengesetzt,  obne  Hölle. 
BlnmenbliitttM-  breit,  mit  eingebogenem  jlklittelläppcben.  Früchte  kurz,  etwas  seitlich 
soaanuneugedrückt.  ohne  bemerkbare  KelchzRhne.  TeilfrQchtchen  mit  5  schwachen, 
fadenförmigen  Rip])eu,  2 — 3  Striemen  unter  jedem  Tälchen  und  mehreren  Striemen 
ijntor  der  Fugenfläche.  (rrifTel  haarfein,  abstehend.  —  Die  ziemlich  artenreiche 
Gattung  ist  besonders  im  Mittelmeergebiet  und  Westasien  verbreitet. 

Früchte  kurzhaarig. 

1.  nmpin^Ua  Mdson  Linn.    (Anisnm  vulgare 

Beruh,)   .(w/.v.    Stengel  30 — 50  cm  Ihm  Ii,  sti.  IhukI.  y:ut 

Serillt,  mit  kurzen,  weichen  Haaren  besetzt.  Untere 
IlStter  einfach  hersförmig'rnndlieh,  tief  gesigtr 

mittlere  gefiedert,  oberste  eiiifmh  oder  drris]>alti;.'.  Hülle 
ubd  HüUcheu  gewöhnlich  febleud.   Blumenblätter  weiss. 
/  Frttchte  weicbbaarig.    Oanie  Pflante  darchdringend  ge- 

wiirziütt't  riiclu  iid. 

rrapruni{li>'ti  im  Orieni  einbciiiiiicl).  «eil  lange  «1«  OewQn-  nad  ArtaeU 
(iflanzp,  Nicll>'i: \% riite  im  KioMrn  gebaat,  i.  B.  iw  BfalMa  IW4  Is  Tblrlaeni» 
Uffie.  >'nici.  Anis).    IJihrig.    .lall— Auyiut. 

Ä  Flüchte  kahl. 

•  2.  Pimpini^lla  saxifraga  Linn.  Gtmtiner  Biber- 

hrll,  Wiir/flstock  kurz  und  dick,  jedoch  nicht  knollig. 
Stengel  aufrecht,  30 — UU  cm  hoch,  stielrund,  zart  ge- 
rillt,  oberwKrts  wenig  beblSttert.  Aeste  in  missiger 
Anznlil  v(irlian<len .  nnl)i  liiiart  oder  etwas  fljuiinhaarii:. 
Blätter  sehr  verschieden  ge&taltet,  die  ffrundständigeu 
gewöhnlich  pefiedert,  mit  7—9  Paaren  oreit  eimnder 
oder  fast  kr«  isninder,  sitzi  iuler  Fiedt-rblättclien,  welche 
12— Ib  mm  lang,  gezähnt  oder  gelapjjt;  obere  Blätter 
klein,  ihre  Fiedern  geteilt  in  wenige  sebmale,  zuweilen 
fast  lineall'  Absclinilte.  Mitunter  sind  siimtliche  BliittiT 
einfach  oder  do]*jielt  tiederig,  mit  schmalen  Lappen,  oder 
aber  die  wenigen  Stengelblätter  sind  Torktomert  zu 
eint'.ii  lirii  l^c  rkldiitf  I  I !).  Holdi  n  ^'ij)ft  lstnndig  mit  10  l>is 
lö  dünnen  ätnihleu.  Blüteii»tiele  kahl.  Blumenblätter 
weiss.  Griffel  lur  Blüteaeit  kürser  als  der  Fmchtknoten. 

Aaf  WicMn,  RaeenplBtsrn ,  Btrgabbingrn  und  Wegrlndera  dorch 
daa  KcmlaalRte  Buroj«  and  A«ica.   ]a  DeniMbUod  genein. 
H«pt«ntber.  Wanelsliiek  nad  Wanel  acbarT  nad  aranatbah  ach 

Jirtxi  aU  Arsneimiitel ,  jedork  ntebt  blnSg,  la  Qätnraaah. 

riiiipini  llai-. 

1  >ie  kraltiticn  Furni .  den  n  Stengel,  Zweige  und 
mitunter  auch  Blüt»n>itiele  kurz  grauhaarig,  dii-  darch- 
schiiitteni-  Wnrzi  l  bald  l»lau  aidaufend,  wird  auch  als 
besoudi-re  Art.  ^  c  Ii  u  a  i  / e r  H.,  1'.  nigra  Willd.,  betracliti  t, 

•  3,  Pimpinella  inugiia  Linn,  (h-osstr  ItihenifU. 
Ist  dem  gemeinen  Biberneil  »ehr  nhnlieti.  vielleicht  blox» 
eine  grosse  Form  desselben,  Si«>  i»t  in  allen  Teilen 
grösser,  der  Stengel  oft  mehr  als  60  cm  hoch  und  stärker, 
dabei  kantig  gefarcht  und  reicher  beblättert^ 


i'iMplnrlla  Mullrava. 
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<lie  Fiederblatt  eben  sind  ir»»\vöhulich  kurz  gestielt,  ungeteilt,  eirund  <ir|ci  lanzett- 

lich,  oft  2 — 3  cm  laug,  mit  Hcbarf  gespitzten  Zähnen  oder  hei  der  tieUerspultigea 

Form  die  Ltippen  länger  und  sehftrfer  /uge.H]iit/t ,  als  bei  dem  gemwnen  B.  Die 

Bittton  sind  liüufi^'  rötlich,  in  grossen  Dolden,  die  Früchte  eljenfalls  grfisser. 

Die  GeaamtrerbreitaDg  diei«r  Art  U(  diM«Ute  wie  beim  (emelDea  B.,  tie  fladet  «leb  jedoeb  mebr  ia 
0*blrga(«r«a4M  »14  ■ahMigM  Lagw  Mf  g««ai  Bote.  %  Juli  B<fH«btr.  Wi«  dia  «arlta  «ff.  BadU 
Ftoplaella«. 

19.  Bnplenmm.  Hasmohr. 

I^lätter  siinitiich  uuzerteilt.  Dolden  zusammengesetzt,  mitanter  klein  und 
unregeliniissig,  mit  boBOndoroo  HQllchen,  oft  auch  mit  gemeinnchaftlicher  Hülle. 
Blamenblätter  breit,  ganzrandig,  gelb.  Frtirht  eirnntUich  oder  länglichrund,  oft 
seitlicl)  etwas  zusamujengedrückt.  ohne  bemerkbare  Kelchzähue.  Teilfriichtcheu 
mit  5  mehr  «der  weniger  hervortretenden  Rippen,  mit  oder  ohne  Striemen.  — 
Eine  ansehnliche  (Gattung,  welche  weit  verbreitet  \»i  über  die  gemässigten  Länder 
der  alten  Welt,  gut  gekennzeichnet  besonders  durch  die  unterteilten,  mit  gleicL- 
lanfeaden  Nerrea  dardnogeneo  Blätter. 

•  1  Rupleiinim  rotundifolium  Linn.  Durch- 
tcachseites  Ilusmohr.  Kin  aufrechtes,  steifes,  kahles  Som- 
mergewiehe TOB  90 — 60  cm  Höhe,  sofort  auffallend  dareh 
die  breit  eirunden  Blätter,  von  denen  die  mittleren 
und  oberen  den  Stengel  umfassen,  so  dass  der- 
selbe doreh  sie  hindarcbgeht;  die  nnteren  eind  vor-  ^^yy 
schmälert  in  einen  Blattstiel.  Dolden  gipfelstiindig,  aüt  jLJ? 
3 — 5,  selten  6  kurzen  Strahlen,  ohne  gemein schaft- 
liehe  Hfllle.  Die  besonderen  HSllehen  sweimal  länger 
als  die  DöldcIiPii,  bestehend  ans  1 — 6  breit  eirunden, 
gelblicheu  Deckblättchen  von  ungleicher  Grösse,  das 
grdstte  gegen  1  cm  laag. 

taiMiUM  BDd  alltittaa  OaMM  iMlIaaiMlM  alt  OalnUaaakraat. 
IjUrit.  Xaal-lall. 

Ebenfalls  als  Unkraut  findet  »ich  im  südöstlichsten 

Gebiet  B.  proir&ctnm  Link,  das  7om  Grunde  an 

Sibellstig  ist  und   stachelspitzige,  stengelumfassende 
litter  hat. 

Blätter  nicht  durchtvockun,   TältktH  p/att, 

nicht  körniff  rauh. 

2.  Bupleurum  loilgiföliiini  Linn.  Lunißlültri<jes 
Ha»eMhr.  Stengel  30  cm  bi.s  1  m  lux  h,  aafrecbt,  ober- 
wärts  verästelt.  Blätter  eilanj/lich,  die  unteren  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  die  mittleren  und  ober  in 
sitsend,  mit  dem  tiefherzförmigen  Grunde  steugel- 
nni fassend.  Dolden  mit  h — H  Strahlen  und  gemein- 
schaftlicher Hülle  aus  A — 5  Blättern;  besondere  Hüllcheu 
aus  5  Blttttern  bestehend,  welche  ebenso  lang  sind  als 
die  Blüten.    Sämtliche  HüUblnttchen  breit-eirandlich. 

In  lichten  WaHiinjrpn  und  flcbduclien  Im  »üdlicben  unit  niiitlcrcn 
OaUat,  in  N  >nl.|ciit*i"hlani!  «i-lir  /rr^in-iu.     '|     Juli  — .Vaga«!. 

*  3.  Bupleurum  falcätum  Linn.  Sichdblättriyt« 
Hatmohr.   Stengel  steif  aafreeht,  schwaeh  versweigt, 

30  So  cm  Iiocli,  am  nruinle  eitlen  kurzen  ansdaUMTOden 
Stock  bildend.  Blatter  linealisch,  an  beiden  Enden 
spiti,  die  grundstindigeo  oft  gestielt  nnd  ansehnlieh 
breiter,  elliptisch  oder  länglich,  in  den  Blattstiel 
▼erscbmälert.  Dolden  gipfelständig  und  zusammen- 
gesetst,  mit  4—8  Strahlen.  Die  gemeinschafUiehe  HoUe 
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»Q«  3 — 4  länglichriinden  oder  laniettlicben  Deckblättern,  viel  kftrzer  als  die  Strahlen. 
Blittdi«n  der  besonderen  Hfillchen  lanxettlieb,  haarepitzig,  gelblicbgrfla,  fast  so 
lang  als  die  gelben  Blüten. 

In  offenen  Waldnnfcn,  Gebüschen,  auf  Hagfln.  betondrr«  in  dro  nItdriKerrB  G«t>irrrn  de«  mittlerra 
and  «Udlieben  Kiiropa  und  dea  KCmiMigten  Anieo«.  In  drr  wrttllibeii  Kcbweiz  nnd  in  t-ijjiKrn  (iegendea 
[>ent*chUndii  hKuflg,  s«  B.  In  Thüringen;  andenwirU  »telltnweiM  und  icrttreut ,  be»onder>  auf  Kalkboden. 
^  Jali— Oktober. 

•1.  Kupleamm  petraeum  Linn.  (B.  graminifolium  Vahl.)  J-'rhen-Ifa.ienohr. 
Orundetäudige  Blätter  liuoaliscli,  grasartig,  zugespitzt.  Der  einfache  Stengel  ist 
6 — 20  cm  hoch,  gewöhnlich  nur  mit  einem  einzelnen  länglichen  Blatte  besetzt, 
eine  einzelne  Doldf  tragend;  iliis»-  hat  5 — 10  Hiuiptstrahlen  nnd  eine  aus  3 — 6 
lanzettlicheu  iJeckblättchen  bt-^teliende  genieinscbuftliche  Hülle,  welche  fast  so  laug 
ist  als  die  Strahlen.  Die  besonderen  Hüllchen  der  Döldehen  bestehen  aus  5 — 9 
eiförmigen,  zugespitzten  Blättchen,  die  von  gleicher  Länge  mit  den  Blüten  sind. 

Ib  falatpalten  und  «nf  «teialsen  AbhAagen  In  Kraln,  Kftniten,  SteienDM'k,  SOdtlrol.  %   Joli— Aotnat- 

•  5.  Bupleunim  ranuncuIoYdes  Linn.  Hahnenfiu»^ 

bUittriif  s  Hd.teiiiihr.     Stengrl    10 — 30,  selten   bis  60  cra 

hoch,  i'infath  oder  .schwach  verzweigt,  reich  beblättert. 

Grundständige  Blätter  linealisch-lanieltlich  bis  länglich; 

»tengelständige  eiförmig,  lang  zugespitzt,  mit 

eiförmigem  oder  herzförmigem  Grunde  sitzend 

und  st engelunifassend.    Dolden  mehrere,  mit  S— 9 

StrabK'ii.    <  it-ineinschnftliche  Hülle   aus  2 —  1  Blättern, 

welche  kürzer  ids  die  Strahlen;  besondere  Hüllcheu  viel- 

bllttrig,  länger      di«  Blttten. 

Aaf  iliilatg—  AbblBgn  te  Alp«  to  OfcwfcMW ,  TInl,  SalSbwt^ 
Knta,  4m  Miwaiscr  Alpea       dam  J«m.  %  Jul— As«««!. 

Diese  Art  ändert  in  (irÖKse  des  Stengel.«  uii<]  in  (!•  r 
Blattform  sehr  ab;  eine  Form  derselben  ist  Bupleurum 
oaricifolinm  Willd.  Die  schmal  Hnealen,  grand- 
.st  nnd  igen  Blatter  sind  halb  so  lang  als  iler  bis  30  cm 
hohe  Stengel;  letalerer  trägt  pfriemenförm  ige  Blätter 
nnd  eine  Dolde  mit  9  Strahlen  nnd  2  länglichmndm 
liiilllil  itti  Ii.  ji.  Ili  likh.  n  mit  7 — 15  gelben  Blüten  ond  5 
eirund-lanzi'ttli<  bell,  zugespitzten  Hüllblättchi  ii. 
0.  Bupleurum  Stellafuni  Linn.  Utertihliifiyis  JJas^no/ir.  (irundatandig*'  Hlnlier 
linealhiuzettlii-h.  Der  eiut  i  In  Stengel  i«t  16—80  cm  hoch,  mit  einem  einztlnen, 
schmal  lineallanzettlicben  l'.l  iit  b,  -.  t7f,  träL't  m  '>(  iin  r  Spitze  eine  einzelne  Dohle. 
Die«e  hat  3 — 6  Strahlen  und  eine  ii — Gbbittnge  ginifiuanme  tlülle.  Die  beson- 
deren Hüllchen  beliehen  ans  7—9  verkehrt- eiförmig»  n  Blättern,  welche  bia 
Aber  die  Mitte  verwachsen  und  viel  länger  hIh  die  gelben  Blüten  aind. 

Mherm  Alpen  <a  Tirol,  Knln  nnd  in  der  Schweiz.    %    JuU— Angntt. 

*  7.  Bupleurum  aristätum  Bartl.  Begratmtes  Htum- 

ohr.  Steiigt'l  Ifi  — (iO  cm  boch.  rutenförmig  verästelt. 
Blätter  sitzend,  liut  aliscli  sch«  <Tt  förmig,  zuges]dtzt.  kahl, 
dreinervig.  Dolde  mit  5  Strahlen:  gemeinsame  Hülle 
der  Dolil.  ans  f)  Blättern,  welche  so  lang  als  die 
Strahli-n  und  ausgezeichnet  begrannt  sind.  Besondere 
HülK'hen  doppelt  so  lang  als  die  Blüten.  Stielcben  der 
ÄIitt«-lbl  üte  halb  so  Inntr  :ils  bei  ib  ii  rund 'ständigen. 

Auf  >ieinlir>-n,  tonniKru  iiilK'In  in  .Sndtirol  on<l  Kriiin,  ««'lirn.  IJkhric 
Jnli  — AUKUat. 

B.  jünceum  Linn.,  eine  eiigährige  Pflanze  mit 
schmalen,  lineal-lanzettlichen  Blättern»  Dolden  1 — 3ttrah> 
lig,  kommt  nur  in  Niedt  röi^tfrreioh,  Qdrs  und  Ltrien  vor. 

8.  Bupleurum  (Jenirdi  Incq.  Cmirds-f/asenohr. 
Stengel  30— 6U  cm  hoch,  mit  zahlreichen  ausgebreiteten 
bis  wagrechten  Äesten  nnd  zahlreichen  Doldtti.  Blitttr 
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ecbmnl  imcl  iiiug,  gerade  Kiid«tiiiidige  Dulde  luit  5 — 7  8tr»bleii  uiid  3-  bis 
SUBttriger  Holl«;  aeitenttandige  Dolden  mit  1—3  aehr  nngleidien  Strahlen  und 

8blMtrif,'eii  Hiilli  ln'u.    Früclitc'Iicii  i/latt,  von  ilei'  hlUvjc  <l(«s  Hl üf«'n stände». 
An  ttololfM  OrUn,  iB  Weinbergen  In  MitdcrSaUrreich  and  Mkbrea.   IjUirif.  Jnti. 

Rehr  KfanKeb  iet  B.  affine  Radi.,  das  auf  wttsten 

Plätzen  und  an  Atkerrändern  lu'i  Wien  hith  iimlet.  Seine 
Zweige  steheu  mehr  aufrecbt  und  seine  Frücht«  sind  länger 
al»  die  BlftteDatiele. 

C^^JNi^erHiiAtdtir^icaehsen^  Tälchen  kihmig  rauh. 

•  a.  naplenram  temdRstmuin  Linn.  FehuUtuielvß.-* 

Uü!<eniihr.  Kin  zartsten<,'eIiL,'t's  Sonnnergewächs,  entweiU'r  ein- 
fach and  fast  aufrecht  oder  häutiger  vom  Qruode  au  geteilt 
in  mehrere  niederliegende  oder  anfHeigende  Aeate  von  16 
bis  30  cm  Höhe.  Blätter  wtnige,  8cbmullineali>icli 
und  graaähnlicb,  die  oberen  sehr  klein.  Blfttenstände  ver» 
sebtMen;  endst&ndige  Dolde  dreistrablig;  antserdem  an  dem 
oh. Ten  Teile  der  Stengel  und  Zweige  zublreicbe  unvoll- 
ständige Dolden  oder  8— 4bliitige,  fast  sitzende  Köpfchen; 
alle  mit  HBlle.  Hflllblilttehen  wenige,  klein,  linealisch,  sa- 
gespitzt, zur  Blütezeit  die  sehr  kloinen  gelben  Blütvn  über- 
ragend. Früchtchen  ansehnlicher  als  bei  den  anderen  Arten 
nnd  bedeckt  mit  kleinen  ranben  Flecken  oder  Körnchen 
iwiachen  den  Rippen. 

An  Hni)r«lD,  tt«<ntK«n  Plkueo  io  Mittel-  «ad  SSdwMp«,  boMBdan  In  darüttte  dar  Sa«,  Snliafe 

In  iteatiKbUad  SS  das  SsMiisB,  Mhr  tar«li«si|  «siierdsB  sai  ütrsads  der 


KkuKAMts,  ui)riUu-li  Iii-  Srhv».-ilen. 
Kord-  nnü  Osuec.   tjUirIc.  Juli 


-  September, 


SO.  OeoAlltiie.  Rebendolde, 


(Pferdesaat.)  BiAtter  gefiedert.    Dolden  znaammengeaetst,  mit  besonderer, 

mitunter  auch  mit  geineinscluiftliclit  r  Hülle  aus  nu-hreren  kleinen,  Hcbnnilen  Deck- 
blättchen. Randblflten  gewöhnlich  unfrachtbar  und  mit  grösseren  Blumenblättern 
strahlend.  Die  fraehtbaren  Bisten  In  der  Mitte,  tttzwid  oder  an  »ehr  Irarsen,  oft 
verdickten  Stielen.  BlumonMättfr  einift  faUi  t .  mit  einwärts  Lrebogfiien  T.äpjicbeii. 
Frucht  eirund  bis  schmal  länglichrund,  gekrönt  von  den  fünf  deutlichen  Kelch- 
zäbnen.  TeilfHlehtchen  mit  fünf  atnmpfen,  gewOlbteu  Riiipen  und  einaelnen  Striemen 
unter  den  Täldu  n.  Seit«  nr  ii>]>i  n  (»twas  hreiter  nls  die  Rückenrippi-n.  MittelsiinlclM^i 
angewachsen^  undeutlich.  —  Eine  gut  begrenste  Gattung,  deren  Arten  über  Europa, 
Aaleii  and  Nordamerika  Terbreitet  sind  nod  mebtana  iwne  UmeMn,  Slmpfe  oder 
flaches  Waaser  bewohnen. 

A'  Wurzd  büsehdig  mü  kndlig  mdicktm  Fb»»m, 

1.  Oenänthe  pimpinelloides  Linn.  BibemellähnUche  Rr1',  )„],j},],>,  Aueduuerndes 
Krant  mit  bttscbeligen  Wuraelfasern,  welche  zu  kugeligen,  eirunden  oder  längUoh- 
randen,  dem  Stengelgrande  nihw  oder  femer  gerflekten  Knollen  anschwellen. 
Stengel  mifiocht,  fester  und  dicbtt-r  uls  bei  folgender  Art,  30 — 60  cm  hoch  und 
höher,  mit  wenigen  langen  Zweigen.  Blätter  nieist  doppelt  gefiederti  aber  sehr 
verKnderlieh;  die  oberen  gewöhnlich  mit  langen,  simittalen  Fiedem,  die  grund- 
stäiuliu"  "  mit  kurzen,  breiten,  mitunter  sehr  zahlreichen  Fiedoni.  DoMcu  mit 
Ö — 15  kurzen  Strahlen.  Qemeinschaftliche  Uülle  aus  wenigen,  kleineu,  iinealeu 
DeekblKttem  gebildet  oder  fehlend;  besondere  HfiUehen  ans  mehreren  kleinen, 
lincalen  Blättrhen.  Blumenblätter  weiss.  Die  fruchtbaren  sitzenden  oder  kur/.- 
gestielten  BlUtchen,  sowie  die  deutlich  gestielten  un^chtbaren,  sind  in  der- 
eelbm  Dolde  gemischt.  GriiTel  der  reifen  IVucht  viel  kUrzer  als  bei  folgen* 
der  Art. 

Anf  Wiaim  nad  la  asrnpfen  darcb  Mittel-  oad  8ttdean>pa,  adrdlieii  bU  isr  Onliac,  teUteb  bi*  nm 
XsMkaan*.  %  Jaal— Juli. 
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Die  grosse  Verschiedenheit  in  <ler  Form  der  Wurzflknollen  und  der  Blatt» 
iiedern,  »nsterdeni  kleine  Abweichungen  in  den  Blnmenblättern  und  Früchten  haben 

Veranlassung  fjogehen,  diese  Art  in  mehrere  zu  spalten.    Ks  gehören  hierher: 

Oe.  Lachen Alii  Gmel.  (Oe.  megapolitana  Willd.)  Blamenblätter  rein  weisi, 
bis  war  HUfte  gegpulten.  Frflehte  linglicb,  am  Grnnae  ▼ersehmBIert,  unter  dem 
Kelehe  snsaniinonjU'eHcbnürt. 

Aar  dM  lueln  oad  dam  Strand«  dar  Nord>  and  OcUm,  BbtimgtbUt,  8ehw«ls. 

Oe.  peaeedanifdlia  Poll.  BlamenblStter  bit  ein  Drittel  gespalten.  Zipfel 

aller  BiStter  linealinch.    Früchte  wie  bM  TOriger. 
In  Kh«iiii<«biaM,  in  Ummb  und  WaatfalM. 

Oe.  ailaifölia  M.  Bieb.  Blmaenblitter  bis  £ut  inr  Hüfte  gespalten.  Piedem 
der  unteren  Blätter  laniettfonnig,  der  oberen  lineal.  Frfiehte  waisig,  am  Grande 
mit  einer  Schwiele* 

In  llM«fM«rr«l«k,  MUmb,  SMlcrmvIi,  Klrat«^  Knau. 

Oe.  pinipiuellotdes  Linn.  Blumenblätter  bis  ein  Drittel  gespalten,  l^edem 
der  onteren  Blätter  eiform^,  am  Grande  keilförmig,  fiederspaltig;  diie  oberen  lineal, 
«ngeteüi.  FrUchte  wie  bei  voriger. 

Mar  tai  ■OdliefeMM  OobM  <0»rx.  i  tri.  n». 

*  2.  Oeuantbe  flstulÖM  Linn.  Gemeine  RebendokU. 
Wurzelstock  mit  kriechenden  Scböstlingen  und  einem 
Bü8i-hel  faseriger  Wurzeln,  die  sich  gewöhnlich  nielir 
oder  weniger  knollig  verdicken.  Stengel  dick  und 
rnhrig  hohl,  anfrecht,  60  cm  bis  1  m  hoch,  schwach 
verzweigt,  (rrondstfindige  Blätter  doppelt  gefiedert,  mit 
kleinen,  keilförmigen  Fiederblättchen,  welche  in  3  bis 
5  Lappen  zerschnitten  sind.  Steogelständige  Blätter  mit 
langen,  röhrighohlen  Stielen,  tragen  nur  nn  ihrem  klei- 
neren, oberen  Teile  einige  wenige  Fiederblnttchen  mit 
lineidiubeo  Abschnitten.  Dolden  endständig;  die  mitt> 
lere  am  llauptslrngt-I  hat  8  Strahlen,  jede  mit  zahl» 
reichen,  unfruchtbaren  Blumen  und  wenigen  oder  keinen 
sitzenden  fruchtbaren  Blüten.  Die  Enddolden  der  Zweige 
haben  meistens  5  Strahlen,  deren  Blüten  sämtlich  gestielt 
und  unfruchtbar  sind.  Hlumen  weiss,  strahlend.  Beson- 
dere Höllchen  aus  wenigen  kleinen,  schmalen  Deckblätt- 
cheu  be»>tehend;  gemeinschaftliche  Hfllle  fehlt  entweder 
günzliclt  odi  T  besteht  nur  aus  einem  einzelnen  Blättchen. 
Die  Früchte  bilden  geschloaseue,  kugelige  Kö]>fcben; 
jede  Frucht  4  mm  lang,  kr<-iHclförmig  uu  i  ^rekrunt 
von  den  titeifen,  schmalen  Xelchzahuen  und  dem  noch 
längeren  steifen  Griffel. 

Auf  nai'ica  Wieden,  lu  Slmfifeii,  xcrbreitrt  Hlier  d»«  ncniiU'ijte 
ICaropa,  datlich  bin  xam  K«iika>ui,  nördlich  l>U  Schweden;  in  UeuUchUod 
■tallanweisfl  niebt  »«^Itr^n.   %  Juni— Jall. 

Ä  Wurzel  spindelig,  fasrrig. 

•  3.  Oonäutho  aqilätica  Lumk.  (Oe.  Plu  llandrium 
i^amk.,  l'hellandiium  a«|uaticum  Linn.)  WuHnerfinchil, 
Pferdekümmd,  Rosirfmehtl.  St»  ugi  I  um  Grunde  wurzelnd, 
entwe<ler  gedrungen  und  aufrecht  oder  länger,  schlaffer 
und  kriechend  oder  selbst  im  Walser  flutend,  je  nach 
dem  Standorte;  die  Bliiteuzweige  aafirecht  oder  auf- 
steigend. Stengelblätter  2 — 3fach  ausgespreizt  gefiedert, 
mit  kleinoii,  länglichrunden  und  ganzrandigen.  oder  keil- 
{«irniii.'  mit  gelappten  Fie  l'  in.  mlcr,  wenn  unter  Wasser, 
sämtliche  lia|)])en  Kclimal  und  laug,  selbst  huarfnrmig. 
Dolden  meisleuti  an  sehr  kurzen  Stielen,  entweder  den 
Blättern  gegenüberstehend  oder  in  den  Attgabeln.  Strahlen 
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selten  über  12,  obue  gemeiuschaftlicbe  Hülle  und  mit  sehr  kleiuen  und  scliiualeu 

Blitteben  al«  besondere  HüHoheo.  Blomenblätter  weisa.  Kriiohte  eiförmifr  iKng- 

lieb,  kurz  g»>>tii  lt,  mit  kanni  vortreti-nden  Rippen  und  sehr  kleinen  Ki^lrhz  ilm<  n. 

Auf  .lamprtvi  n  Wnviru  ,  ao  Fiat-  QDd  B»ehttr«rn  dmtik  4u  ganlMigU  Barop«  ond  Aiiea.  Eine  im 
\Vm<<cr  lUiieii.l.'  Kuriii  war  t  aU  O«.  tarlaMII«  •■.  bMChlMMI.    %  Jlll— A«g"*t>    nObW  Off.  nwtU  PImI* 

landril  »,  Foenienli  minatici. 

21.  Aethüsa.  Gleissr. 

Blätter  gefiedert*  Dolden  zusammeDgeieUt.  Döldchen  mit  lM>8ünderen  H.üU- 
eben.  BlnaienDlStter  ureisi,  eingefaltet,  mit  einiribrt«  gebogenem  Lüppcben.  Fraeht 
eilibinig>kugelig,  nicht  seitlich  zusammeugedr&ckt,  ohne  bemerkbare  Kelchspitzon. 
Teilfrflditcben  mit  5  stark  bervortretenden  Jßippeu  nnd  scbmalen  Furchen,  nntpr 
ämtm  je  1  Strieme. 

*  1.  AethdcMI  (*ynüpiiini  Linn.  OtMum*  GUine., 
Hmiflspetersilie.  Kiri  aufrechtes,  unbehaartes,  blitter- 
reicbea  Sommergewäcba,  SO  cm  bis  1,3  m  bocb,  mit  ga- 
beligen Zweigen,  beim  Reiben  nnangenebm  riecbend. 
Blätter  glänzend  j.'rün,  2— 3nial  gefiedert,  die  Fieder- 
blittcben  einmd-lanzettlicb,  mehr  oder  weniger  tief  zer- 
sebnitten  in  scbnule  Lappen.  Dolden  an  langen  Stielen, 
entweder  gipfelständig  oder  den  Blättern  gegenüber,  mit 
8 — 12  Straiilen,  gewöbnliob  ebne  eine  gemeinscbaftliche 
Hülle.  Besondere  Hflllcben  ans  2 — 8  langen,  linealiseben 
Deckblättern,  welche  au  der  Aussenseite  der  Döldchen 
abwärt«  liängeu,  wodurch  diese  Art  sofort  unter  den 
Verwandten  anffUlt.  Blumenblätter  weiss,  Frucht  gegeu 
8  mm  lang,  mit  sehr  kurzen,  gekrümmten  Griffeln. 

Kin  i;pmi-<ne"i  l.'okraut  muf  bebaotwn  Land*,  iMwwden  io  Olrtan, 
darrh  tlA«  K'->ni»>iKtp  ICuropa  nnd  A«ieo.  Ijikrif.  Jan^OkMbOT.  OiÄlK. 
Kommt  In  mebreiyn  A)iin<lRrnnKvn  vor. 

22.  Foeniouliim.  Fenchel. 

Blätter  fein  zerteilt.  Dolde  «osammeiigesetzt,  ohne 
Hülleo.  Blumenblätter  gelb,  gaotrandig,  an  der  Spitze 
einwärts  gekrümmt,  aber  ebne  Lippeben,  fast  4eekig. 
Früchte  eirund,  seitlich  achwach  zusammengedrückt,  ohne 
bemerkbare  Kelohsälme.  Teüfrilchtcben  mit  5  bervor- 
tretenden stumpfen  Bippen  nnd  elnielnen  Striemen  unter 
den  Tälcben. 

•  1.  Foeuieulum  yulgnre  <inrtn,  (Foenieulum 
capilinceum  Güib.,  Anetbum  Foenicul.  L.)  Gemeiner 
FtneM.  Wnrselstoek  zwei»  bis  mebrjährig.  Stengel 
aufrecht,  vorzweigt,  G"  «  in  bis  1  m  hoch  oder  auf  ffutem 
Boden  uocb  höher.  Blätter  3 — 4fach  gefiedert,  mit  sehr 
scbmalen,  linealiseben  oder  zugespitzten  Fiedem,  an 
trockenen  diirnn  Standorten  starrer  uinl  härter,  auf 
gutem  Boden  weicher  und  saftiger.  Doldeu  ansehnlich 
gross,  mit  15—20  oder  mebr  Strablen,  mebr  oder  weniger 
graiiLfrün.  Frncbt  gegen  6  mm  lang;  die  Striemen  aebr 
deutlich. 

As  irackMtB,  feUIgMi  Abblnsw  keMotfan  te  SSdniN^,  Mit  laaf* 
•ira4,  M  4aM  «r  J«tn  SImt  4m  «aan  gmlMigM  ■■rar«  md  Wstlulaa 
bb  Aatwt.  iMHc  VraolM  P«mleall. 

23.  Stoeli  find, 

Blätter  gefiedert.  Dolden  zusammengesetzt,  mit  besonderen  ilüllchen,  mit- 
onter  aneb  mit  einer  gemeinschaftlicben  Halle  aas  mehreren  Deckblättern.  Blomeu' 
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bliittcr  wiiss,  verkehrt-t- itörniig ,  uiit  eiiK'ni  «■ingel)ofreiif'n  l>appilien.  Frucht  mit 
5  dreieckigen  Kelcbznhnen  gekrtat«  «iförmi^'  bis  länglich,  nicht  zusammengedrückt. 
Teilfrüchteben  mit  5  stark  hervortretenden,  dicken,  niedrigen  RipjxMi.  Furchen  mit 
je  1 — 3  Striemen.  Mittelsäulchen  frei,  geteilt,  (iriffel  zurückgebogen.  —  Eine 
ansehnliche  Oftttong,  deren  Arten  w«it  Terbreitet  lind  Aber  die  NordhUil«  der 
alten  Welt. 

KeUhzäktte  ffriniiUch,  rnhtnyeti. 

•  1.  Seseli  libanötis  Koch.  (AthamantaLibanotisLinn., 
Libauotis  montana  Crntz.)  Beiy-Sesel.  Ganze  Pflanze  wohl- 
riechend. Stengel  15  cm  bis  1,3  m  hoch,  anfredit,  kutig 
und  gefurcht,  istig,  nnbebaart,  um  Grunde  umgeben  von 
den  Paserresten  der  vorjühri^en  abgestorbenen  Blätter. 
Blättt  r  iiieixtrns  gruiidständiu,  doppelt  bit  dreifach 
gefiedert.  Fiederblättchen  tiederspaltig  eingeschnitten^ 
mit  laosettlichen,  stachelspitzigen  Zipfeln,  die  untersten 
Paare  der  Blättchen  an  d«r  Mittelrippe  kreuz- 
stnndig.  Stengelblatter  wenige  und  viel  kleiner.  Hülle 
und  Hüllchen  mehrblättrig  oder  fehlend.  Frfichte  kurs 
behaart.  J)olden  mit  20 — 30  uilt  i  mehr  Strahlen.  Blumen- 
blätter weiss;  mitunter  der  Stengel,  die  Blattstiele  und  die 
Doldenstrahlen  mit  feinem,  weisslichem  Flaum  überzogen. 

Auf  K'ruf'k'f!  und  f<>lsiePii  IlOgeln  in  ()>teur<ipa  und  Zontr»!»«!«.  ^rltctH-r 
Darb  Wrmrii  /u.  lu  l>eal»cblantl  Dar  KtollanweUe  nml  xicmlicb  srlt«»»:  fehlt 
In  KordwratdcoUcbland.    i}thri$.    Juli— AofllM. 

£ine  Form  mit  einfach  gefiederten  Blättern  und  ein- 
tMsii  libustli.  geidinitten  gezähnten  Fiedern  ist  Libanötis  sibirica  Korb, 

itt  Ost-  und  Weatprentaen,  Posen,  Sdileaien,  Böhmen. 

A  KMzähne  kurz,  didäieh, 

*2.  Seseli  ännuum  Linn.  (S.  coloratuin  Ehrh.)   Stai-rer  .^mJ.   StoiiL'' 1  15  bis 

tiO  cm  hoch,  auf  durrt-u  Standorten  selbst  nur  B — 6  cm.    Blattstiele  unten  mit 

langen  Sdieiden,  welche  den  Stengirt  oder  die  Aette  mit  ibr«r  ganzen  Linge  vm- 

feesfii ;  olicrer  Teil  der  Blattstiele  rinne ii fii rm ig.    Grundständige  Blätt<*r 

Sfach  geliedert,  im  Umrisse  läiiglich-eifttrmigi  Fiederblättcheu  liuealisch.  Dolden 

mit  SO — 80  Strahlen,  diese  kantig,  fast  gleiehleng,  an  der  Tnneneeite  weieb- 

liiiiiriL.'.    Gemeinschaftliclif  Hiillo   fVblt  .  bcsondrrp  Ifüll  lifn   ;itis  mehreren  latizptt- 

licbeu,  zugespitzten,  breit  häutig  gerundeten  Blättcheu,  welche  mehr  oder  weniger 

gewimpert  und  lioger  sind  alt  die  weissen  oder  rötlichen  Blflten. 

Auf  b«f«Mm  HHate  nad  BmvwIsmb  mMmnik»  to  DMiwklsad  sa4  dw  Mwds.  SJttrif  la«  %, 
IsU—Asgosl. 

Dieser  Art  ibnlich  ist  S.  tortuösum  Linn.  (Südtirol,  Istrien);  sein  iStengel 
ist  sperrig  iltig,  die  dreizählig  dreifach  gefiederten  Blätter  haben  linealoi  spitse 
Läppchien. 

8.  Mseli  ^Isnenm  Jacq.   (S.  osaenm  Cmts.)    Gnutgrüner  Set^.  Oanse 

Pflanze  bläulich  weiss  bereift.  Sttngil  30  cwt  bi-  1  in  lioch;  untere  Hlätter  im  Um- 
risse äeckig,  3 zählig  bis  31'ach  gehedert.  Ftederblättchen  lauzettlich- liuealisch. 
Blattstiele  stielrund  oder  seitlich  zusammengedrflckt.  Dolde  mit  10  bis 
lr>  Strahlen,  welche  fast  stielrund  und  uiibehaiirt  sind.  Rcsdiulore  Hfllll^en  ane 
pl'riemlicben,  sehr  achnialbäutig  berandeten  Blättchen.    Blüten  weiss. 

Aar  beirrsitni  H«c«ln,  in  Hellten  tiebirgiwtldcrD  ia  KlmlM,  SiflItnBark,  Mdtlrol,  Ob«r-  «ad  KIsdsr 

Oaalarrpicli,  ncitimfn,  MtbrpD.    JJkbriK  Iii«  .>|  -    Juli  — Anguat. 

Nube  vtrvvaudt  ist  das  auf  Kalkbergen  im  Klaus»,  Lothringen  und  Luxem- 
burg, sowie  in  Kärnten  vorkommende  B.  montannm  L.,  dessen  Hfillehenblitter 

liueallanzettlich,  lang7nges]iit/.t  sind. 

4.  S^fieU  Uouäm  Koch.  Gouait'»  Se^,  Ist  dem  vorigen  ähnlich.  Blätter 
Sfaoh  Ssäblig;  Fiederblkttchen  liuealisch  bis  8eekig  linealisch. 

Auf  Ealkb^ncn  tu  Kraia  and  SMUrol.  SJUrif .  Jnll— Assn^t. 
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5.  Seseli  variuin  Trevir.  litinUr  Sen'l.  Blattütiele  obeneits  rmuig.  Hlntt«r 
iloj^ipelt  oder  mehrfach  fiederig  zergchnitten.  Abschnitte  lineBÜsch.  Dolden  mit 
15—25  Strahlen.  Hlättchen  der  Hflllchen  lanxettlicfa.  Frucht  sweiflurbig,  oliv«ii- 
grÜB  uud  bleicbgelb  gestreift. 

An  uockcnen,  »telniieo  PUtMB  in  MUuen,  Ntederöatemieb,  Sicicrmmxk,  fiadtUol.  SjSbiif.  Juli— August. 

6.  fiUkMÜ  hippoiiiir*t]»i»i  Linn.   Pfirdt-file»el.   Stengel  30—80  cm  hoch. 

Blätter  dreirndi  t,'t'fiedert,  mit  li&eslen  Absohnitten.  Blattscheiden  angedrückt,  die 
obersten  ohne  Blätter.  Dolden  mit  9 — 12  Strahlen.  Hülle  fehlend.  Häutige 
Blitter  der  HBllchen  beokenförmig  tns«mmenirewaefasen,  uezlÜmL   Blttten  weiss 

oder  r<"th'(h. 

Anf  «vonlgro  KalkbUgcin  im  tUdlicben  and  Bitllertn  Gcbftt,  fellm.    'H    Juli— Al^goil. 

24.  Giiidilim.  Brtnndolde^ 

BlStter  gefiedert.   Dolde  sussmmen^esetzt;  gemeinsune  und  besondere  Httll» 

eben  uuB  raelirt-ren  borstenförmigrii  oder  iifriemenfönnigen  Blättern  bestehend. 
Blumenblätter  weiss  oder  rosenrot,  verkehrt-eiförmig,  ansgerandet,  mit  einwärts 
gebogenen  Läppchen.  Frucht  eiförmig  oder  kugelig.  Teilfrttehte  mit  6  gleicheni 
heutig  geflügelten  Rippen.  —  Bine  kleine  Gattung,  welche  TorzUgUch  die  Mittel« 

meerlftnder  bewohnt. 

1.  Caidilim  Tenö^um  Koch.  (Sefieli  veno».  Hutim.,  Seliuum  biivestre  Linn.) 
Adtrige  Breimd<Me.    Htengel  30—  60  cm  hoch,  einfach  oder  uberwärts  verästelt. 

riitero  Blätter  dn])|ielf  gefiedert.  FiederMRtf cheti  linealisch  oder  linealhmzettlieh, 
mit  kurzer  Spitze.  Biattscheiden  der  unteren  Blätter  locker,  diejenigen  der 
oberen  lengsjrlindrisoh.  dem  Stengel  dicht  anliegend.   Gemeinsame  Httlle 

fehlend  oder  aus  einem  einzelnen  Blättchen  bestehend.  Hrsoodere  Hüllchen  gebildet 
ans  zahlreichen  pfriemlicben  IMättchen  von  gleit  iter  Liiuge  mit  den  weisKeu  Blüten. 

Auf  loinpilg«!!  Wimm,  in  f'-tirijten  G«bU«eb«D,  b«*ondcr*  in  Nordd«nt*ebUnd :  noltMlB,  HnasOTfr, 
Hmwb,  b«l  Hall«      S.,  in  dir  Rbainpfalz,  Nl«der«s1ern Irb  u.  a.  O    ^jlhHe  Jnll— Augn»!. 

2.  Cnldiiun  apioi'd6S  8pr.  Sellerieariiye  Ifrenndulde.  Stengelästig.  Scheiden 
aller  Blitter  locker.  Blattcipfel  durchseheinend  aderig.  Blättchen  der  beson- 
deren HüllcLeii  unlielinart.  von  gleicher  liiinge  mit  den  BltttoDltielen. 

All  ft'l<i):«-!j  Ki'rK«l>l>itni.;>?n  in  Kram,  (iün,  UlritD.  TccoiD.    tl    Juli— August. 

(  nidiuni  .Mounicri  (  uhss.  Fransönische  lirenndolde.  Der  vorigen  Art  ähn- 
lich, jedoch  die  Blattzipfel  nicht  durchscheinend  aderig,  die  Blätteben  der 
Uülichen  borstig  rauh,  ebenso  lang  als  die  Düldchen. 

In  G«t<a«eben,  «n  Heek«»  bei  (Sön,  in  MOdkraln.   Jjäbrig.  Juli— AagMt. 

25.  CenolApbiiun.  Holdrippe, 

Blätter  gefiedert.   Dolde  zasammengesetzt.   Hülle  meist  einblättrig;  Uilll- 

cheu  aus  /ablrcichcu  Inn  .ilisch-borstlichen  BIiitt<-hrn  bi  btebend.  I^himenblätter 
weiss,  verkehrt-eiförmig,  rundlich,  ausgeraudet,  am  Üruude  mit  einem  Anhängsel. 
Teilfrfichtdien  mit  5  Rippen,  die  Rtlekenrippen  gimh,  scharf,  schwach  geflügelt, 
innen  aufgeblasen,  bohl. 

1.  Cenolophiuni  Fiseheri  Koch.  FiKhfn-HnklHppt,  Stengel  1-^1,3  m  hoch. 

Seitenzipfel  ganzrandig  oder  zweiteilig. 

In  DpuixchUnd  nur  «B  Htm  Str  Mcmel  tmi  K«h  Wf  Bagall,  M  TnlpMilsfliMk  asd  sa  4*r  Wvtetiwl 
bei  Thors.  %  Jnli— Aoftt«!. 

26.  TrochiBotothes.  Knotendolde, 

Blätter  doppelt  dreizählig.  Dulden  zusHmniengesetzt.  Mlumeni)lätter  weiss, 
mit  langem  NaL'tl.  Blüten  teils  zweioesclileclif ii;,  teils  unfruchtbar.  Frucht  läng- 
lich. Teüfrüchtchen  mit  5  fuüt  getiiigelten  Kippen,  unter  den  Tälcbeu  je  3  bis 
4  Striemen. 
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1.  TrovkisciinUies  nodiflöritö  Koch.  KnotmUütigt  Kiioteitdolde,  Kteagel  HO  cm 
bii  1.3  m  ItMft.    Blitter  doppelt  dreizMhlig,  Fi»derb1itt«h«n  eirnnd,  tief  geaalt, 

S— '4  rill  lang. 

Ad  feliigen  Miellen  in  der  ä«lnr«U  (awiMban  St.  Moriu  und  Marliaach,  über  Fort  ValLalt  und  £*pcDMi«j', 
AI|I4  ttiiA  «Utlral  ^DtmttaUtmih  %  iall— Avgait. 

27.  Atham&nta.  Aitgemnirz. 

Blätter  geliedort.  Dolden  zatameagoitetst.  Hülle  fehleud  oder  aus  wenigen 
Blittchen  betteheod.  Besondere  HQllehen  ant  mehreren  lanzettliehen,  fein^espitzten 

Blättcboa,  welche  eiin  n  i^'riiaen  Rückenstreif  und  Iireiten  wt  igsi  u  II m'rand  haben. 
Blamenblätter  weiss,  verkehrt-eiförmig,  ausgeraudet,  mit  einem  kurzgenagelten, 
etnwirt«<;cbogonen  LKppchen.  Fracht  nnten  kugelij^,  oberwirta  in.  eioen  Hai« 
TerschmMlert.    Teilfrächtcben  mit  'i  fudenfönuigeo  Rippen.    Talcfaem  mit  1  bb 

d  Striemen;  Fugenfläcbe  mit  4  Striemen. 

1.  Athamänta  cretonsis  Lina.  AljM n-Au<n'»ii'urz.  Wurzel«tock  «usdauerud. 
Stengel  \h — 60  cm  hoch,  aufrecht,  rund,  ver:i-t<lt ,  samt  den  Hlättern  und 
DuldenKtrablcu  fein  nnd  weich  fla  n  in  1»  ;un  i  Blätter  dreifach  fein  fieder- 
teilig.  Duldeu  mit  ä — 15  Strahlen.  Fruciit  mit  wcisseu,  weit  abstehenden  Kilz- 
baaren  dicht  bedeckt. 

Attf  P«lMB  kShorer  OAblrgc,  bMaadaw  KalkflilMn:  Alpn,  Jmm,  Bekwtbltck«  AI»  Mii««B). 
%  JaU-A«cwt. 

2.  Athamänta  Mathi'oli  Wulf.  (Turbith  Muthioli  Tausch.)  MaihiAr.^  Awjeti- 
umrz.  Stengel  dO— 60  cm  hoch,  samt  den  Blättern  kahl.  Blätter  2— 3fach  fiedeng 
sersebnÜteD.  Ftederläppdieii  Ihiealiach,  fadenförmig,  spitz,  kahl,  gestreift.  Matt- 
sttele  scheidenföriiii;^.  hiiuti^'  berandet.  Doldi  ti  mit  15 — 2")  flaiimigiilzigeu  Strahlen. 
GemeinscbaftUcbe  UiUle  «u«  i — 3  kleinent  fadenförmigen  Blättern  bestehend.  Beson- 
dere Httllehen  ans  sahlreieben  BiXttehen.  Früchte  von  korseo,  anfreeht  abstehenden 
Haaren  dicht  grausamti:.'. 

In  PalMtpalien  d«r  Alpen  tos  Kraln,  Kirstea,  ateitrinark,  8ttdiir«l.  ^Jibrlf  und  %.  Juli— Aaciui. 

28.  LigAflftioiim.  Lie^wl: 

Blitter  gefiedert.   Dolde  snaammengeeetat.   HflUehen  vielbliittrig.  Blnmen* 

lilritter  weis<.  kurzgenagelt,  verkehrt  herifSnni<-r,  ausLreraudet,  mit  einem  kurzen, 
einwärts  gebogenen  Läppchen.  Frucht  liDglich^  seitlich  etwas  zusammengedrückt. 
Teilfrfiebtchen  mit  5  gleichen,  acbarfen,  fsit  flOgelartigea  Hauptrippen.  Tilehen  and 

Fogenflnrlien  mit  mehreren  Striemen.    Mittelsnulcheu  zweiteilig. 

1.  liig'üsti<Mim  Seg'uieri  K<ioli.  (SeHuuni  Sei-uieri  T.iiin.)  Siijiiiin"^  LiV><t4/rJi: 
Kahles  Kraut  mit  üO  cm  biH  1,3  m  hohem,  gestreiftem,  uütigem  Stengel.  BUtier  im 
Umrisse  dreieckig,  mehrfach  fiederig  geteilt.  Fiederblättchen  lineul,  stachelspitzig. 
Dolden  gi'oss,  mit  30 — 40  niii.'l<ieh  '.'rossen  Strahlen.  nemeinsehaftliche  Hülle 
fehlend  oder  ans  1 — 3  ungeteilten  Hiättchen  gebildet;  besondere  HüUcben  aus  zuhl- 
reieben  Bl&ttehen  bestehend,  welche  UneallaiuettUch  und  hinlig  gerandet  aind. 

Auf  Bergen  in  Krsfn  «Dil  S;iit1rt.I,  in  tler  Schwei»  anf  dem  M.  Oensru*'".    ''j    Juli  -AukusI. 

L.  feruläccum  AU.,  dessen  Hüllblätter  au  der  Spitze  üederig  geteilt  sind, 
kommt  nnr  im  Jnni  vor  (Becnlet,  Colombier). 

29.  Süans.  Sihu. 

Hl  itti  r  _'.'fie(Iert.  Dolden  zusammengesetzt.  Hülle  f«'hlend  oder  einblättrig. 
Besondere  iluUchen  aus  mehreren  Blrittchen  (gebildet.  Blamenblätter  grünlicbgelb, 
vorkehrt  eirund,  mit  einem  HnwHrts  gebogenen  Läppchen.  Frucht  etnindlich,  eeit- 
li  h  ,  luviii  h  zu8iimnn  Ii  ru  kt,  mit  fünf  gleichen,  scharfen,  fast  geflügelten  Haupt- 
rippen. Täleben  mit  mehreren  znsammentiiessenden  Striemen.  Fugenfläcbe  mit 
4^6  Striemen.  Mittelaäulchen  sweiteilig.  —  Kleine  Oattnog  aus  2—3  europKischen 
und  iisiutischen  Arten. 
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*  1.  Silaus  prateusis  Hess.  (PeiK  t-ilitnuin  Silaus  Linn.,  Cnidiam  Silaus  Spr.) 
It'iesen-SilaH.  Kiti  kahles,  aufrechtes,  ausdauerudis  Kraut,  '60  cm  bis  1  m  hoch, 
schwacli  verzweigt.  Steugel  kantig  gefurcht,  rutere  Blätter  3 — 4fach  gefiedert;  die 
Fivderblättchen  nicht  zahlreich,  eudstünditte  7teilig,  seitenatnndige  2 — öteilig. 
Obere  Blätter  einfach  geüedert.  Dolden  gipfelstäudig,  miissig  gross,  mit  Ü  bia 
s  sttaldcii.  Hülle  fehlend  oder  1 — ^2blättrig.  HUUchen 
der  iH  sondeiea  Döldclien  aus  mehreren  kleinen,  schnial- 
liueuliHcheu,  häutig  beraudeten  Blättcbeu  besteheud.  Blu- 
men bleich  grfinliehgelb.  FrttehtcheD  gegen  4  mm  trag. 

Auf  WImsd.  Io  feaefaien  Cebttaehen  dordi  dM  flmkMlgie  BnrafM 
and  Aoieo.  In  8iid-  nnd  MiUeldeuuchland  «ad  dCr  4A««ls  |*n«iB,  in 
NorddMttcblMd  ••tiaa.   2^  Jui— Avcut. 

SO.  llfom.  Bärwurz. 

Blitter  fein  ficdeiteilig.  Dolden  zasammengesetzt; 

Hüllchen  vorhanden,  mehrhlättrig.  Blumenblätter  weiss 
oder  röUicli,  gwizraiidig,  mit  eingekriimmteu  Läppclieo. 
Fraebt  iKnglicbnind,  ohne  bemerkbare  Kelchzähne.  Teil- 
früchtchen mit  5  vorstehenden,  gleichen,  schar fgekielteu 
Hippen  und  2 — 3  Strienu  n  unter  jedem  Tälchen. 

»  1.  Meum  athamäniicum  J«cq.  Gmtine  Bänntrz, 
Wnrzelatock  knrz,  ansdanemd,  bedeckt  mit  den  Paiem 

der  abgestorbenen  alten  Blätter  und  einen  Büschel  griind- 

atändiger  Blätter  entwickelnd.  Blätter  doppelt  gefiedert; 

die  Blattfiedem  tief  zerschnitten  in  zahlreiche  haar- 

dttunO)   (spitze    aber   kurze   Läppchen.  NM'lclie  der 

Blattachae  entlang  BiUcbel  oder  8cbeiuwirtel  bilden. 

Stengel  90  cm,  selten  bia  60  cm  hoch,  mit  sehr  wenigen 

kleineren  und  wenig  zerteilten  Blättt  rn  besetzt.  Dolden 

gipfelstäudig,  nicht  gros»,  ans  15 — 20  Strahlen  bestehend, 

mit  einer  gemeinsamen  Hfllle  ans  1  oder  2  schmalen 

Blättchcn   und   mit   besonderen  Hüllchen   aus  mehreren 

kurzen,  schmalen  Blättcbeu.   Frucht  gegen  Ö  mm  lang. 

Aar  nmwlwm  ta  W«M-  ud  MlitolMropa.  Bloflc  a«f  dm  Alpm, 
Rrtgebirg»,  dM  TaBrteitrwald*,  laer^  «ad  Ktcwai«urs>t  KUtiX,  ' 


s>no;  »elteocr  Im  flars.  K  Mal— Jual.  Oalt  «badan  alii  anaalkiUUf 

(HadU  Meu). 

2.  Meum  mutellina  (rnrtn.  (Pbeliandriom  niu- 
tellina  Linn.)  Alpen-Härtcurz,  Muttern,  KUpemikel.  Stengel 
oft  nur  6 — 15  cm,  seltener  bO— 50  cm  hoch.  Blätter 
doppelt  geüedert.  Piedern  fiederteilig.  Zi])fel  linea- 
lisch-lanzettlich, stuchelHpitzig,  ungeteilt  oder 
2 — Sspaltig.  Gemeinschaftliche  BUlle  gewöhnlich  fehlend. 
Bluten  rötlich. 

Aar  bfibermi  GebirgtwetdcB ,  la  d»a  Alpaa  daaalka«  ab 

batlaa  Pati«rkraat  gaMbAisi,  aueb  im  SakwattwaM  «ad  Muaanrald;  ta 
WttaldtaiHbUnd  ««r  aafdam  OlpA»!  da«  Olaitfr  Bcbaaabargaa,  ta  Oaatafca 
«ad  Babia  Ooia.  9|,  Jaal-Jvll. 

31.  Fachypleuruxn.   l  lüytUumt. 

Bliitltr  gefiedert.  Dolde  zusammengesetzt.  Hülle  und  Httllchen  vielblättrig. 
Blättchen  der  Hülle  !«o  laug  als  die  Strahlen,  iilättelien  der  Hflllchen  oft  länger 
als  die  Döldcben.  Teilfrücbtcben  mit  5  dicken,  fast  geflügelten  Kippen.  Striemen 
fehlen  meist. 

1.  Pachyplpurum  siniplox  R«lib.  ((^a.v;i  <.iniplex  fiandin,  Neogaya  sinipl. 
Meissner,  Luaerpitium  siuipl.  Linn.)  Einfacher  FiUytUanit.  Ausdauernder  Wurzel- 
Stock  schopfig.   Htengel  90  cm  bi«  1,3  m  hoch,  einfach,  mit  1—2  Blittern  oder 
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gänzlich  blattlos.  Bl&tter  2— Sfach  Hedcrij;  zerteilt  ia  lineale  Zipfel.  Eine  einzelne 
endständige  Dolde  mit  zahlreichen  Strahlen.   Hfille  «v«  7 — 10  vorn  ge8palt«n«ii 
Blittcheot  Hüllehen  vielblättrig.   Blnmenbl&tter  anfänglich  rötlich,  tpitor  weiti. 
A«r  dm  bltehMM  TrlftM  dw  Alpm  dweb  dte  ibbm  Alpankatto.  %  JvU. 

82.  dithmniii.  MeerfeiiM. 

Blätter  fleischig,  fiederteilig.  Dolde  zasammen- 
gesetzt,  mit  Hülle  und  Hällchen.  Blamenblätter  gajiz- 
randig.  Frucht  ei  rundlich,  nicht  zasammengedrUckt,  ohne 
bemerkbare  Kelchzähne,  mit  5  schürfen  Kippen,  welche 
besonders  beim  Trocknen  dentlich  hervortreten,  jedoch 
nicht  ge{lü<;elt  sind.  Striemen  zahlreich,  dünn  und  nn- 
regelmässig.  Samen  locker  in  der  Fruchthöhle,  mit  zahl- 
reichen feinen  Streifen  aaf  der  OberflXche. 

*  1.  Crlthmum  maritlmum  TiiDii.  MeerfrurhtL 
\'öllig  kahles,  ausdauerndes  Kraut,  selten  mehr  ah  30  cm 
hoch,  gewöhnlich  am  Ofunde  veriioist.  Die  jungen  Zweige, 
HliitttT  und  Dolden  dick  und  fleischig.  Blätter  doppelt 
oder  dreifeeh  dreiteilig,  mit  didien,  linealen,  gsoen  2  cm 
langen  Fiedern.  Dolden  mit  15—20  oder  mehr  Straelen. 
HiUIclu-n  aus  mehreren  kleinen  linealen  oder  lanzettlichen 
Blättchen  gebildet.  Blumenblätter  sehr  klein,  mitunter 
fehlend.   Vraebt  gegen  6  mm  laug. 

In  K<"l»kUlfli'n  mm  .Smif'  r  <Iit  \V<'-tkü«it'  Karopii  und  Norilafrikn«, 
Critfemil  mrlUnail.  Mittelin««re  enilang  bU  zam  .Srbv%»rzen  Meer«.    Bei  Trievl.    %  Jnli 

bta  A«|«tt. 

33.  firniinaftHwum.  8chierlinffn»Upt. 

Blatter  getiedert.  Doldeu  zusammengesetzt.  Hülle  weuigblättrig  oder  fehleud; 
Hfillchen  mehrblattrig.  Blumenblätter  weiss,  verkehrt  hernSrmig  oder  mit  ein- 
gebogenem  Läppchen.  Krnclit  vom  Kückf^n  her  etwas  ziisainmeugeilriickt.  Teil- 
friichtcben  mit  5  häutig  getiügelten  Hauptrippen,  von  denen  die  beiden  Kaudrippen 
doppelt  so  breit  sind.  Tälcben  nnd  Fagenfliche  mit  mehreren  Striemen.  Mittel- 
eänlchen  zweiteilig. 

1.  Coniosclinuni  tatarirum  Fisch,  (('on.  Kisdn  ri  Wimm,  u.  Grab.).  Taturi^rhf 
Svhifrlhujssilfjt.,  Malii'ieiiinir:.  Steng«  !  <><>  cm  bis  1,G  m  hoch,  stielrund,  ht  reilt. 
Aeste  gefurcht.  Blattscheiden  aufgeblasen :  Blätter  dn  ifju Ii  i^n  ficilcrt,  mit  länglichen 
Zipfeln.  Doldiii  pi]ifel8tändig.  mit  zahlreichen  Strahlen,  ziemlich  tiach;  Hiillchcn 
aus  vielen  liuealischeu  spitzen  Blättcheu  bestehend,  die  so  lang  oder  länger  sind 
als  die  schmntsig  weiseen  Blttten. 

Aafrtaliilgaa,  WKldisM  Bargabbtasra,  ••brteltMi.  ratantalanniirk  (b«t  Wlodlaablaadsbng),  Mtbrbeh« 
OMmk«  (Ia  KmmI),  PnoMMa  (bri  TIMt).  %  Aupm. 

34.  Levisticum.  Liehsfiikkel. 

Blätter  LTefieih  rt.  Dolden  ziisniiiUKMi'^'csctzt.  Miillc  und  Hiillcheii  vielbliittriL,'. 
Blumenblätter  gelblich,  rundlich,  gauzrandig,  einwärts  gekrümmt,  mit  kleinen,  breiten 
I/äppchen  an  der  Spitze.    Frucht  vom  RQoken  her  susammengedrflckt,  eifSrmig. 

Teilfriichtchrn  mit  5  gcflüifclten  ]I,ini«trii)]ien,  deren  1\ and rippen  fest  doppelt  gfBeser. 
Tälcheu  mit  <  iiior  Strieme.     Kiiirt  iitliiclie  mit  2 — 1  Striemen. 

»  1.  Levisticum  ofHeiuälc  Koch.  (L.  paludapifolium  Ascbrsn.,  Ligusticum 
Levisticum  Linn.)  Arzneüieher  Li^SNM.  Die  ansdanemde  Worsel  ist  dick,  ver- 
Hstelt,  bläulicIiLTi  Iii.  Her  1  2  m  hohe  Stempel  irestreit'f.  r'"il)riLr.  ästig.  Blätter 
bis  30  cm  lang,  glänzend,  einfach  oder  doppelt  gehedert.  Fiederblättchen  breit 
verkehrt-eifKrmig,  vom  etwas  eingeschnitten,  lang  Bogespitzt,  staehelspitsig.  Dolden 
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g^en  (»  cm  im  Durclmie^äscr.  Hülle  und  Hiillcben  bestehen  aus  zalilreirlitMi,  laii- 
Settlicb-Iinealeu,  lan^'/ugt  spit/Jeu  BliittcLtui,  welche  häutig  beraoclet  uud  kürzer  al.s 
die  Strahlen  sind.  Bluinenblütter  blasegelb.  Früchte 
6  mm  liiiiir,  4  mm  breit.  Teilfrüchf eben  liei  tler  Keife 
Lregcii  die  Spitze  in  einen  Hoffen  gekrümmt. 

rriprUnglieh  io  Sadeiir  ri  nb^imisch,  in  iK'uuebltMl  Amii- 
pttaiiM  gebaut.  OfÜe.  Uadix  LeriiUel.    4  Juli— Au«ait. 

35.  SaUnnni.  Silge. 

Blätter  gefiedert.  Dolde  suMmmenireietst.  Httlle 

aus  wenigen.  Hüllcht'ii  aas  zahlreichen  Blättcheii  be- 
ateheud.  Blumeublätter  weias,  verkehrt  eiförmig,  aus- 
gerndet,  mit  einwSrta  gebogeDem  Lüppchen.  Frucht 
eiförmitr.  vom  Kücken  her  zasammenceilrüi  kt.  Teil- 
frücbtcheu  mit  ö  häutig  geflügelten  Haupt rii>])eu,  von 
denen  die  nrndetlBdigen  dopnelte  Breite  haben.  TA' 
rlini  mit  1 — ^2  Striemen.  Fugenfliehe  mit  mehreren 
Striemen. 

1.  Selinuin  oarvifölia  Jjinn.  (Augelicu  carvitulia 
Sprengel.)  KiitinmVdüKriije  Siliff.  StMUnl  60  cm  bis 
1  m  hoch,  gefurcht  und  .scharfkantig.    Untere  Blätter  Lnlilln«  afBclaal*. 

dreifach   gefieilert.     Fiederblättcln-n   tief  tiederspaltii;. 

mit  weissen  Stachelspitzcheu.  hnld.-  mit  zaliln  it  In  n  Strahlen,  etwa.s  ffewölbt. 
BlumoublätttM-  weis«,  (Temeinsame  HülU-  fehlt  <i(ii  i'  lii  steht  aus  nur  2 — Ü  Blätteben : 
Hüllcheu  aus  zuhlreichou,  pfriemlichen,  häutig  beraudeten  Blätichen  bestebeud, 
welche  kflrser  «ind  als  die  Bttdchco.  Griffel  haarfttrmig,  fest  eo  lang  alt  die  Fnieht. 
Auf  hwbtra  WlfM«,  ia  acb«Mikm  oad  WIMm  darch  laai  DtalMhlaad,  mclM  btatg.  %  Jull-Aagiul. 

S6.  OsMrienm.  Mutterumn. 

Blätter  geliedert.  Dulden  zusammengesetzt.  Hülle  aus  wenigen,  HüUchon 
MOS  zahlreichen  Blittehen  bestehend.    Blnmenbllltter  weiss,  genagelt,  verkehrt- 

eiförmig',  aiisi^erandet,  mit  einem  eini/ebogenen  liäppchen.  Frucht  eiföriiUL',  vom 
Kücken  her  etwa»  zusammengedrückt.  Teilfrüchtchen  mit  5  Hauptrippen;  die 
3  Bflckenrippen  fadenförmig,  die  Randrippen  breitgeflflgelt.  Tftlchen  mit  einer  nn- 
deutlichen  Strieme.    FugenflSche  mit  2  Striemen.   Mittelsäulchen  zweiteilig. 

1.  Ostpriruni  pullistro  Besser.  (O.  praten-.'  HofVm..  Ani;elica  pratensis  M.  B.> 
Sumpf- Miütencurz.  Der  6ü  cm  bis  1,25  m  hohe,  gefurchte,  aufrechte,  uubcliaarte 
Steii<rel  mit  wenigen  Blättern  l>esetzt;  diese  zwei»  bis  mehrfach  gefiedert.  Fieder» 
blatti  iien  sparrig  abstehend,  berzförmiLT,  zu^jespitzt,  tinLrb'icb  gezähnt,  untersrits  auf 
den  Adern  etwas  behaart.  Hülle  fehlend  oder  nur  einblättrig;  Hüllcheu  aus  zahl- 
reichen, lanzettlich  pfriemlichen  BUttchen.  Blumenbl&tter  weiss.  Frucht  metallisch 
glänzend. 

A«r  faaaliua  WiMcn  tivitenwciae :  M  Erfurt,  Aroaudl,  Halle  BlaakMbart  a.  H.,  8»Hidaa,  Bbaa- 
waM«,  IM  dar  Kctaa,  bei  P«mb,  BraalMrc,  n«ni,  KtalirtMiz  •.  a.  O.  sjkhrlt  Wa       JvU— AagoM. 

37.  Ang^IiCA.  Brustwurz. 

Blätter  gefiedert.  Dulden  zuaammcugeaetzt.  Besondere  Hüllcheu  aus  mohrcrun 
Blättchen  bestehend.  RlomenblStter  weiss,  iranzrandiL',  zntrespitzt,  an  der  Spitze 
eiuwiiit-  Litkrümmt.  I-'ruibt  vom  Kücken  her  etwa>  zusammengedrückt.  Teil- 
früchtcheu  breit,  mit  5  Hauptrippen,  die  3  Kückeurippen  fadunfürmig,  erhaben; 
die  Randrippen  entfernter  gerfickt,  breit  hKutii;  geflügelt,  so  dass  die  noch  an» 
!.''tr»nnte  Frucht  mit  zwei  Hantflügeln  uniLfeben  irsclieint.  Täleben  mit  einer 
8trieme.  Fugeufläcbe  mit  2  Striemen.  —  Eine  Gattung  aUM  nur  wenig  Arten, 
welche  Aber  Europa,  Asien  nnd  Nordamerika  zerstreut  sind. 
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•  1.  Angelie«  sUvestris  Linu.   Gemeim  Brmtwurz.    Ein  kräftige«,  ver- 
zweigtes,  aaidauenidei  Kraut  von  1 — 1,3  m  Höhe.  Der  Stengel  dick,  am  oberen 

Teile  fluumhaarig.  l'ntere  Blitter  gross,  dreifach  ge- 
fiedert, mit  eiroad-lanzettUehen  Fiederblüttcheu,  die 
oft  gegea  4  cm  laug,  dabei  tcbarf  geiihnt  and  mii* 
unter  dreilappig,  jedoch  nicht  um  Stiele  lieruhlaufend 
sind.  Die  oberen  Blätter  kürzer  gestielt,  mit  weniger 
FiederblSttchen.  Blattatiel  kantig.  Blattaeheiden  aehr 
gross,  bauchig  aufgeblasen.  Dolden  groHS,  giiif<'lständig, 
diejenigen  des  Uauptstengels  oft  mit  30 — 40  Straiilen. 
GemeintchaftUche  Httlle  au«  2 — 3  Hnealtacben  Blittchen, 
Hiillcheu  aus  mehreren  feinen,  kurzen  Blnttchen  be> 
stehend,  die  so  lang  sind  wie  die  Düldchen. 

Aaf  fifOi'hlen  WIfmiu,  In  OcbBiirhvD  nnd  Waldancaa  durch  Eorop» 
Md  Nordaiien  hl»  zant  PoUrkrcUr.  In  l>ruUcbland  remein  }jkbn(. 
Ml— Aogoit. 

Eine  Fonn  der  höheren  (iebirge,  l)ri  wehher  die 
obersten  Blattcheu  am  <.>runde  herabluufen,  ist  die 
Berg-B.,  A.  montane  Schleich  (A.  angastisecta  Maly). 

Augt-lii-a  pyreiiaeu  Sprengel,  mit  doppelt  sje- 
fiederten,  höchstens  10  cm  langen  lilutteru,  deren  Zipfel 
lineal-lauzettlich,  ganz  oder  2— Sspaltig,  kommt  nnr  in 
den  Hochvogeaen  vor. 

88.  Archaiigäics.  Engdwurz. 

Blätter  gefiedert.   Dolde  svtammengesetzt.    Httlle  fehlend  oder  einbl&ttrig; 

Hülli  ln  :)  ciii-i  it 11'.  vielblättrig.  Bluiiu-nbliitter  irriiiilicli  weiss.  Frucht  ei((3nnig,  vom 
Kücken  her  etwas  zusammengedrückt,  mit  undeutlichem  Kelchrande.  TeiJfrttditcheu 
mit  5  Hauptrippen,  die  8  Rflckenrippen  erhaben  gekielt,  die  Raadrippen  entfernt 
stelicixl,  dick  und  br<'it  Lr<-flügelt.  Saiiu  n  im  Frucbtgehänse  frei  liegend,  auf  seiner 

Aussi  uHiiche  vielstrieinii;.     Mittelsiiule  zweiteilig. 

1.  Archungpllca  offlcinHlis  HuHin.  (Arch.  sativa  Bess.,  Angelica  Archangel, 
liiun.,  Augelica  lituralis  Fr.)  Ar:ntHichf  Enyelirurz.  I>ie  dicke  Wurzel  unten  ab- 
gestumpft, ästig,  braun.  Hteugel  1,8 — 2  ni  hoch,  rundlich,  gestreift.  Blätter  unter 
allen  deutschen  Dolden  die  grössteu,  doppelt  ^♦'••♦'«Ifrt,  woiilriechend.  Fiederblätt- 
chen 16  em  laug,  herzförmig,  das  endständiL'i-  drei-,  die  seitcnstiindigen  meist  zwei- 
lappig, ungleich  scharf  gesSgt.  Blattstiele  stielrund,  Blattscheiden  sackförmig  auf- 
geblasen. Dolden  halbkugelig.  HüUchenblätter  so  lang  als  die  Blüten.  Dolden 
mehlig  weichhaarig.    Blumenblätter  grünlichgelb. 

Auf  fenchtfii  Wlf.fi:.  hl  N<  iilarbtrii  bohcrtr  Ofbirgp  in  un<l  MitleldeuUchUad ;  an  KloMofrrn  la 

Nunlilf  iitM-hl«ii  l,  -ilK  u:  Ki'  •  iij;.  h  i ^«',  Mafk  Hraiirli-iilmri;,  .Suli'.,  Hmn bnr(t.  an  <l*r  Bode,  Br«i:ti«rhM ri(t,  an 
<l«r  MeereakOat«  von  Ilol>i«ln  bia  i'rsiiaaen;  Poten,  'ijübrlg.  Jnli— Augaat.  Anaterdeni  nchrfacb  in  Ansei- 
swwkM  «gapflMni.  OMc.  Rad.  Aasalica«. 

89.  Pencödairam.  Ilaaratrang. 

Blätter  zerteilt.    Dolden  zusammengesetzt  mit  besonderen  mehrblKttrigen 

Hüllchen.  BluiiienVjIätter  wei.-.»  udi  i-  trelblich,  ganzraudig  oder  ausgerandt  t,  mit 
eiuwärta  gebogenem  Läppchen.  Frucht  vom  Kücken  her  zusammengedruckt}  dach 
oder  linsenförmig,  mit  kleinen  oder  nndentlichen  KelchzHhnen.  TeilfHlchtehen  mit 
3  deutlichen  ROckenrippen  und  iliii^ilförnii^in,  häutigen  Raudrippen.  welche  vor 
der  Trennung  der  Teilfrüchteben  einen  »cheiubar  einfachen  Flügelrand  rings  um  die 
Frucht  bilden.  Tälchen  mit  1—3  Striemen,  Fugenflftdie  mit  2—6  Striemen.  —  Eine 
artenrei<  ]i<  (  fattung,  wcL  lit-  wt  it  über  Europa,  Asien  und  Nordamerika  verbreitet  i»t. 

f  n'i<  /if<:/i,  /i    -i  lnmil I  tin>H>i.     Sfn'cnini    <fi  r   ßf  riiltrunifsfläche  2—0^ 
o/jt  i/l'i:  h/irli  sirlit/iiir.     Iliillr  fi/ilrtn/  tn/t  f  1  :iUätfriif. 
1.  Peuredanuui  Cliabruei  Kehl».  (Sflinum  (  haliraei  .lac<i.)  KümintMiUtriyt r 
HaarMmnif.  Stengel  60 cm  bis  1  m  hoch,  gefurcht.  Blätter  heiderteita  glänzend 
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grasgrün,  <_rffie»lert,  untere  von  den  oliorcn  sehr  ver8cliied<'ii.  Fiiderhlättchen 
Kitzeud,  ia  zahlreiche  Fetzen  zerspalteD,  mitunter  diu  uberstt^u  ungeteilt. 
Zipfel  lineaUsch,  die  gnuidatändigen  ein  Kreaz  bildend.  Hülle  fehlend  oder  aiu 
vveiiigpii  Rliitterii  liesteheiid,  welche  zeitig  ubfallen.  Hiillchen  aus  1 — 3  Blnttchen 
bestehend,  strahlen  der  Dolden  auf  der  iuueuseite  kurz  behaart.  Blüten  gelb- 
HchweiM  oder  grflnlich. 

Aar  AuUm  WImm  Ia  DmiinUu«  nIim:  lai  OabfM  4m  SMb«  mai  «tr  noua;  Ia  SMtenaik.  % 
Jall-AogMl. 

Nahe  verwandt  ist  Scliotts-H.,  P.  Schottii  Pers.,  mit  blangrünen  Blättern, 
unbehaarten  Doldensirahleu  uud  weiaaeu  Blüten;  kommt  nur  im  afldöailichen  Alpen« 
gebiet  vor. 

*  2.  PeacMuma  ofldniUe  Linn.   BAter  ffaanlrting.  Unbehaartes,  ans- 

daucrndes  Kraut  mit  aiifr.  i  liteni ,  verzweigtein  Stengel,  am  Grande  mit  einem 
faserigen  ilaar^chopf  umgeben,  60  cm  bis  1  m  hoch,  \ 
Bl Stier  6  cm  lani^f  iBit  gelben  Blattatielen,  ihnlieh 
einem  ausciiiiiiiilfr  L^ezogcnen  Besen,  5mal  Steilig,  mit 
schmal-linealischen,  ganzrandigen  Fiederläpp- 
chen, welche  oft  bis  6  cm  lang,  aber  nnr  8  nn  bmt 
sind;  die  endstündigen  3/cijhlig.  Dolden  groHS,  mit  20 
und  mehr  Strahlen  und  bellgelben  Blüten.  Blättchen 
der  gemeinsamen  Hülle  nur  wenige  oder  fehlend;  die- 
jeiüj^n  der  besonderen  Hiillchen  sehr  sclnnnl,  liorsten- 
fBrmig,  kürzer  als  die  Blütenstiel«,  Doldenstrahlen 
innen  unbehaart.  Frucht  breit  einmd,  gegen  6  mm 
lang.  Kelchnind  deatlich.  Blütenetiele  2— 8m«l  Hoger 
hIb  die  Frucht, 

Auf  WiotoD,  io  licbMa  OtblMbcn  ia  Mittal-  und  Oit«Drupa  Jnrcb  du 
■BdJielia  «od  wMtiidM  Osblai  unmal,  In  Wwieiuopa  Ia  a«  NUto  d«« 
Maann.  flialkiaiMw.  %  JaU— AaeaM. 

Bei  dem  verwandten  Puriser-H.,  P.  parisiense  Df'., 
•ind  die  Blattfetzen  liueal-lanzettUch,  doppelt  so  breit  ala 
bei  d«r  vorigen  Art;  Biatm  weiea;  Blfltenstiele  eo  lang 
«Ia  die  Fracht;  kommt  im  Gebiet  anr  in  SOdkrain  Tor. 


Früchtehen  schmalrandig.  SkrieifK, 


Berührungtfiikk«  2—4^ 


unter  der  Fruchthaut  i erborgen.    Hülle  cieUdättrig. 

•  H.  Peucedaniim  palüstre  iMuch.  (Selimim  paluatre 
Linn.,  Thyssi'linum  pal.  HotTm.)  Sumpf  -  IhiursI  runy.  Stengel 
röhrig,  1 — 1,3  m  hoch,  häafig  am  Grunde  behaart, 
furclit,  mit  milcliigein  Safte.  Bliitter  3fach  gefiedert. 
Fieder  1)1  ättchen  im  IniriBse  ei  länglich,  tief  in 
linealisch-lanzettliche,  zugespitzte  Zipfel  gespal- 
ten. Zipfel  gegen  1  cm  lang.  Hülle  und  Hiillchen  viel- 
bliittrig,  häutig  berandet,  pfriemlich  lunzettlich,  zurück- 
geachlagen.   Dolden  gron,  flaob.   BlomenblStter  weiaa. 

A«r  nmmm  WtoMB.  1b  Stapfte  Ia  MWai*,  Ort»  aa«  Harfaavaya  oad 

NordMiM  M»  ram  Pola»r«b.  In  (MilM  itoiBMeh  Mafl«.  tjihfla.  JaM 

Ma  Aa«>uit. 

CH  Früchtchen  schinaliandiy.  .l>tnemen  der 
BerährungHfläche  2,  <A»rfiäekli^  <*dU6ar. 
HüUe  4'  bis  vielbimrig, 

4.  Peucedamun  vprvjiriu  (^iss.  ( AthiinKinta  Cerv. 
Linn.,  Cervaria  liiviui  (Järtn.)  iiirschwurz.  Stengel  bü  cm 
bie  1,3  m  hoch,  stielrund,  g^rcht,  im  oberen  Teile  yer- 
ästeit.  Verästelungen  des  Blattstieles  spurrig  abstehend. 
Blättchen  Sfach  gefiedert,  fast  lederartig,  graugrün.  Fiederblättcht-n 
«ifSnnig,  fait  dornig  gesägt,  die  aeitlidifln  am  äuaaeren  Rande  aeieht  gelappt. 
Wacaar,  nwa.  III.  Aal.  gg 
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Hüll*'  und  HülIcLen  melirliliittrig^.  HülHilittttM-  liloibcnd.  |ifriomlich*  sarfickgebogen. 
Blumenblätter  weiss,    ätriemun  der  Fugenfläche  gleichlautend. 

Anf  troekeoMi  WtoM,  la  0«bir|twaMrag«i ,  Mrf  Hlgiia,  JhMnImut,  dOMh  4m  0«M*t  ttiiliwt. 

4  Jsli— Aagnst. 

5.  Peucedamim  oreoselüium  Mncb.  (Athamanta  on>osel.  Linn.)  GrundhtiL 
Wurielitock  schoptig,  Stenir'  l  30  c-m  bis  1  ni  hoch,  stiel rand,  gefurcht,  oberwärts 
fast  blattlos,  auagebreitet  verästelt.  Verästelungen  des  Blattstieles  zuräckgeschlageD* 
ausgespreizt.  Blätter  Sfach  gefiedert.  Fiederblnttchpu  glänzond,  eifdr- 
rnig,  eiogeschnitteD  bis  fiederspaltig  ge/ähnt.  Zähne  kori  samipitzt. 
Blättclien  der  Hülle  zurückgeschlagen,  pfrieuüich.  Blätm  weiss*  Str 
der  KugenflSche  bogenförmig,  dem  Rande  genähert. 

Aar  begruti  n  AnbSben,  B«rK»  i<'  'm  ,  an  \Vft|ilrtD<lrrM  iliin  li    1»  GoMM 
Milan.    %  Jali— Aucaau   Oait  »badcni  al«  »rxaeikrftfU«  (Uerba  Ur»o»«Ual). 

6.  PeveMamnii  atoAtievoi  Linn.   Ehäastr^Ihantrang.   Stengel  60  em  bis 

1,3  m  hoch,  kantig  gefurclit.  Aistr  rutenförnii};.  Blätter  3fach  gefiedert. 
Fiederblättcheu  eilörniig,  fiederspaltig  mit  lineal-laozettiichen  Ziitfeln, 
«elehe  am  Bande  rauh  ainiL  Bllttehen  der  Httlle  »bstehend.  BlnmenbUtter 
hellg'  Ib.    Doldenstrahlen  tinbehaart.   Griffel  snrttckgebogen,  etwM  iSnger  ab  das 

Stenipt'ljKjlster, 

SMDiiige  HOgel,  I)erEHi<>«eD  in  Mtbren,  n<ibiae9,  KIntw,  Krata,  BlalcnUffc,  KIMMMtmlcb;  In  Sa4« 
und  MittaidauuehUad  «eltea.   %   Juli— S«piemlMr. 

Der  nalie  Terwandte  venetianische  H.,  P.  venetum  Koch,  hat  weisse 
Blüten,  die  Doldenstrahleu  sind  auf  der  inneren  Seite  flauniig  rauh  behaart;  Griffel 
zuräckgebogeu ,  länger  als  der  dritte  Teil  der  Frucht;  kommt  nur  selten  an 
troekenen  Bergen  in  Hfldtirol  und  in  der  sfldlichen  Schweis  vor. 

2}.  Fmchtchen  breitrandig^  liuml  fiüyelariiy,  fast  durchsieht iy.  Hülle 
vUlblräMff. 

7.  PtVO^Hiiiiin  austriacum  Koch.  (Selinum  nigricans  Gaud.)  Oesterreichütclier 
Jlnarsti'ong,  Ausdauernder  Warzelstock  mit  Faserschopf.  Stengel  60  cm  bis  13  ^ 
hoch,  gefüreht,  glänzend  weiss  gestreift,  beblittert.  Blitter  SzShIig  Sfach  fieder- 

teiliß.    Abschnitte  eiförmig',  liiifach  und  dopjiclt  fiederspaltig.    Blüten  weiss. 

An  iitelnlfr«n  UOgaln,  in  Gebüscbcn  in  Krsin.  »SicinrniKrk,  KAfBlM,  Ob«r-  und  Nlciteröatarreicb,  W«t|. 
■ahweiz.    ;|  Jali-AlfWt. 

Kine  Form  mit  s>  Inn:«!  lineaU'ii  Hluttzipfeln  iat  P.  leptophjrlium  WiUk.  (P. 

Kaiblense  Koch,  Kcnihi  RaiMfiisis  Wulf.) 

I^.    Hülle  /tlllcild,   sonnt    HU  iJ. 

8.  PeuoMannm  TertielllAre  Koch.  (Tommasinia  rerticillaris  Bertol.,  Impe- 
ratoria  vert.  DC.)  QuirMoldüjer  Haarstruiuj.  Wurzelstock  ohne  Haarschopf.  Stengel 

1,3 — 2,6  m  hoch,  stielruud,  röhrig,  stark  Teräsialt.  Untere 
Aeste  wecbselstSndig,  die  oberen  doldentragenden 
i|uirl8tSndig.  Blitter  Sfach  fiederig  zerschnitten.  Ab- 
schnitte eiförmig,  spitz,  nngleich  grob  gesigt«  2— Slappig. 
Halle  und  HUllchen  fehlend.  Blumenblitter  bleich  grOn« 
lichgelb,  eingerollt.  Doldenstrahlen  bis  8  cm  l«iig> 

An  Feinen  und  an  btbiu«ht«B  AUSuseB  d«r  Voralpw,  ta  Okw>  nnd 
Nioderödorreicb,  KlntCBi  Krala,  SMienMrti,  Ttr«t,  OnaMadM,  MÜm. 
2^  Jiiai— Jali. 

•  9.  PeaeMuittm  •strntMoiiI  Koeb.  (Imperatoria 

ostr.  Linn.)  Mii'itenvur:.  Wurzelstock  ausdauernd,  flei» 
Bchig,  ffewttrzhaft.  Stengel  kräftig,  aufrecht,  gestreift, 
60  em  bis  I  m  hoch.  Blstter  geteilt  in  Szlhlige, 
breit«'  i  lmitte,  welche  tief  .Slappig  und  kurz  ge- 
zähnt, G— Ö  cm  lang,  oft  unterseits  rauh  behaart  sind. 
Die  seitlichen  FiederblSttcben  2spaltig,  die  endstSndigen 
Sspaltig.  Rlat  t  scb ei  den  häutig  aufgeblasen.  Dol- 
den gross,  endständig,  mit  40— äü  Strahlen,  ohne  eine 
gemeinsame  Hfllle.  Die  besonderen  fifittchen  " 
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auB  nur  wenigen  klfineu  Blättchen,  weicht'  leicht  alifallen.  Blunieultlätlir  wcisB 
oder  rötlich.    Frucht  fast  kreisrund,  gegen  4  mm  im  1  >urciimesser,  6  mm  lang. 

▲of  OebtriawICM»  dw  nittlerwi  Buopm,  «tif  te  Alpw»  Im  Erigebirre,  Han,  MlMa*r  !■  taltadMM, 
4ni  ThOftacnr  W«l4a,  haittn  V«ni.  to  W«tfldM ;  «M  abw  btafl«  I»  «m  airiMt  4w  QcblfoddrfCT  ragspflasM 
n4  wwwMtn  un  «tmm  latefMlIleb.  %  Ml-Aofnl.  rrlhcr  «ff.  MImm  tcI  Radix  tapanilwlM. 

Hieruii  schliesst  »ich  die  (iattun«.'  Ferula,  welche  nur  durch  eine  Art.  F. 
ferulago  J^inu.  (Ferulago  galbanifera  Kochl,  im  Oebiete  vertreteu  iat  und  im  süd- 
lichen wKrmeren  Krain  und  Sfldtirol  als  Reltenheit  sich  findet.  Seine  gelben  Dol- 
di'ii  liaheii  \  it'll>liittri;if  Hüllen  und  Hüllchen;  die  Teilfriichtclieu  besitzen  8  faden- 
förmige Kückeurippen  und  geflügelte  Bandrippeu,  die  Tälcheu  3,  die  Fugentläche  4 
oder  mehr  StrimMa.  Blitter  TielfiMh  geteilt,  Fiedeni  Imeal-fadenfdnuig,  sparrig 
»bttohend. 

40.  Anötl^imi.  DiU. 

BlKtter  vielspaltig.    Dolden  susammengesetzt. 

Hüll«'  und  Hüllchen  fehlen.  Blmncnlil  itft  r  gelb,  rund- 
lich, eingeruilt,  mit  einem  faat  viereckigeu,  abgestutz- 
ien  Läppchen.  Fmcht  Tom  RtldE«i  her  sneommen- 
>»edrückt.  linsenfornii};.  Tiilfrücbtchen  iiiif  5  faden- 
förmigen Hauptrippen,  deren  3  Rückeurippeu  spitz 
gekielt,  die  Randrippen  entfernter  geiteUt,  in  den 
liri  it.  ii,  flu«  Ii-  n  Rand  ülierjrehend.  Tälchen  mit  atner 
breiten  Strn>nie.  Fugt  nHiiclie  zweistriemijx. 

•  1.  Anethum  gravöolens  Linn.  Gemeiner  Dill. 
Ganze  Pflanze  ^ewürzhaft  duftend,  saftig.  Stengel 
60  cni  bis  1  m  huch,  glatt,  graugrün,  weiss-  und  grün- 
•treifig.  Blätter  Sfacli  gefiedert,  vielteilig.  AbHchnitte 
linealiach  fadenförmig,  mit  weisslichcn  Spitzen.  Hlatt- 
Bcheiden  mit  weissem  llautraude,  nicht  anfgeblasen. 
Dolden,  gro!»8,  flach,  mit  zahlreichen  Strahlen. 

Iti  Sn<leur>>|ia  i-inhrliiiljirb ;  in  Deut-i-).l:iii.l  alIgMMia  ak  0*> 
wUrx  (uni  EiniiMcben  kuitlvifrt.    IJthrig.    Jani— Jnii. 


4L  FastinAea.  Faainak, 


Hülle  und  Hüllcben  fehlend  oder  wenigbUttrig.   Kelchrand  undeatlich  oder 

sehr  fein  ge/iihnelt.  Hluin«>nblätter  gelli.  rundli  Ii.  luizt-rteilt,  mit  eiuMU  eingerollten 
viereckigeu,  abgestut/teu  Läppcbcu.  Frücht  vom  Kucken 
her  zusammengedrückt,  mit  breitem,  flachem  Flfigelrande 
umgeben.  Tcilfrinhtrlun  mit  sehr  zartm.  gewidbten 
Hauptrippen,  die  Raudrippeu  entferuter  stehend,  breit 
und  flacli.   Tälehen  mit  1,  Fugenfläche  mit  zwei  oder 

mehr  Strii-men;  dits«  -n  lanir  alw  die  T.ilcht'n.  —  Eine 
Gattung  aut»  wenig  Arten,  welche  vorzüglich  am  Mittel- 
meer ottd  im  mittleren  westlichen  Asien  verbreitet  sind. 

•  l.  Pastinaca  sativa  Linn.  <innfiner  I'iistinuk. 
Einjiiliri:^es  odir  zwcijährigts,  gewürzbatt  riechendes 
Ki-.iut.  welches  eine  rübenfonni^e  oder  spiudelturmigc 
fleixliii."'  iiauptwurz*-!  hildet.    Stengel  aufrecht,  kantig 

gefurcht,  bei  wildwach-t-nd"  !!  rfl.itiZ''M  -ilteii  iii-lir  a!-» 
60  cm,  bei  kultivierten  1 — l.iini  lioi  Ii.  l'nteie  Blatter 
gefieilert,  olier>eits  glänzend,  Unterseite  weichhaarig,  mit 


h.  7  oder      Kii  derliiiltl'  In  n.    i.  ile>i  2 — 6  im  l 


im 


•harf 


gezähnt,  mehr  ü<ier  wi  iiiger  gelajtpt,  besonders  das  eud- 
stündige.  Obere  Blätter  kleiner  und  weniger  geteilt. 
Dolden  nicht  besonders  gross,  mit  8 — \'2  Strahlen,  ge- 
wöhnlich ohne  Hülle,  .selten  mit  1 — 2  hinfälligen  Hüll- 


Pwrtiaara  Mtlfa. 
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UnbclUlM««. 


blättern.  BluiueublÄtter  gelb.  Frucbt  gegeu  6  mm  laug,  flach  uud  eiruud,  mit  schwach 
vortretenden  Bückenrippen.  Die  Striemen  fadenfSrmiir,  bis  fast  smn  Ghrande  der 
Frucht  liiuabivii  lit  iid. 

Auf  AVi«iien,  in  (irlbeo,  an  \VeK«'ii  gemein  durch  Miitt'l-  und  i;Ud(!aru|>a  und  du  Kciutwlgl«  Anieil. 
wild  In  DeatRcbUnd;  dor  exbaren  ^S'urI«l  nFKrn  «och  aU  OfnOkepaanie  (cbaut.  SJftbrtf. 


Kommt  nach  dem  Staiulurt  und  der  Gegend  in  mehreren  Abäudemngen  vor, 
so  i'.  opactt  JJtiub.,  mit  beidei*seit8  behaarten,  ghin/doeen  Bliitteru,  an  «ehr  trockenen 
Stellen;  P.  Pleischmanni  HIadn.,  mit  kahUii,  doppelt  und  feiner  fiederspultigen 
BlAttem,  nur  bei  Laibacb.  —  Eine  nur  in  Südkniin  vorkommende  Art  ist  P.  seli- 
noides  ^'is.  Blätter  1 — 2mul  gefitdert.  Fiedem  «b-r  unteren  Bbitter  fast  keil- 
förmig, eiugfsebuittin  gezähnt,  diejenigen  der  oberen  ganzrundig,  Hneallanzettlich. 
UQlle  fehlend;  ÜOUchen  einseitig.   Blüten  weiss,  unter»eit«  rot.   Fracht  rot. 

♦ 

42.  Heraclöum.  Bärmklau, 


Kiiulif  Kräuter,  deren  Blätter  in  grosse  Al)sebnitt<'  g<-ti  ilf  sind.  Die  äusseren 
Blunu  nliliittt  r  <lor  Dolden  biiutig  grösser.  Frucht  vom  Biirki  n  lii  r  fliu-h  zusaminen- 
gfdniLkt.  iiiif  dünnem  Hautrande,  der  »ich  erst  b<  iui  Tn  nuen  der  Teilfriicbtchen 
als  tliiiiix  lt  /l  iL^t.  'reilfriifhtilien  breit,  mit  drei  sehr  tVim  n.  schwach  hervortreten- 
den Kippen,  oder  wenn  5,  die  äusseren  den  Hand  inideud.  Tälchen  mit  einer 
Strieme,  welclie  nicht  bis  zum  Grande  der  Frucht  herabreicbt  und  oft  am  Ende 
verdickt  ist.  Eine  artenreiche,  gut  abgegrenzte  <{iif1ung,  die  von  den  ^lebirgen 
Mittel-  uud  Südeuropas  verbreitet  ist  durch  ^iittela.siea ;  eine  Art  auch  in  Nord- 
amerika. Mandie  asiatische  Arten  erreichen  die  bedeutende  Hidie  von  4—6  m,  mit 

Dulden,  welclie  mehr  als  30  cm  im  Durchmesser  haben, 
und  die  mau  in  Parkanlagen  zur  Verzierung  von  Basen- 
plfttien  Q.  dgL  verwendet. 

A.  Striemen  auf  der  Berührung^äAe  deuUich, 

*  1.  Heracleum  sphwd^lium  Linn.  Gemeine  Bären- 

l.faii.  Ein  starkes,  grob  aussehendes  Kraut;  zwei-  bis 
mehrjährig,  mehr  oder  weniger  raub  von  kurzen,  steifen 
Haaren.  Stengel  gefurcht.  Blätter  gefiedert,  mit  8» 
5  oder  7  irrosseii,  breiten  .Abschnitten,  welche  6—10  cm 
lang  uud  fast  ebenso  breit,  3zäiinig  bis  Slappig,  mit- 
unter jedoch  sahlreieher  und  dann  gcbmiiler  sind.  Dol- 
den gross,  mit  ungefälir  20  Strahlen.  Hülle  fehlend  oder 
aus  I — 6  kurzen  lilättcbeu  bestehend;  Hüllcben  val- 
blättrig.  Die  Stuseren  Blumenblätter  grösser  als  die 
inneren  oder  auch  kaum  grösser;  alle  weiss,  grün,  Lrelb- 
lich  oder  rötlich.  Frucht  fast  kreisrund,  6 — 8  mm  laug; 
die  Striemen  sehr  deutlich,  oft  nur  bis  Sur  HUfte  dor 
Frucht  berabreichend. 

HcrMlcan  UtkoadtlittM.  Aof  Wii*ft>D,  an  Hecken,  WrgrkndiTo,  in  UubUscbco  durch  Euruu* 

«■4  Mordaaieo ;  >■  DmtMlilsad  «Im  dar  «mciaMM  DoMm.  SJMwIc  Ms  %. 

Juli— Ancutt. 

Kommt  in  mehreren  Formen  vor.  z.  B.  Ii.  ^^ibiricum  Linn.,  mit  kahlem  F^neht- 
knoten,  fast  gleich  irrossen  Hlnineidjliittern ;  II.  eleLMus  .lacq.,  mit  schmäleren,  ver- 
längerten Blattliedern;  11.  ungustilobatum  (H.  augustifolium  und  longifolium  Jac(|.), 
Absdinitte  lieilerspaltig,  mit  laDzettUcheo  oder  linealen,  spitzen  Zipfeln  (betondera 

auf  den   K.ilkalpen ). 

2.  Ucrufleum  montänum  Schleicher  {Ii.  pyreuaicum  Lauik.,  U.  panaces 
Bertol.,  H.  asperum  M.  n.  K.).   Berff-Bärenlrfau.   Stengel  1 — 2  m  boeb.  Blitter 

einfach,  fast  h  a  n  d  f  ö  r  m  i gelappt,  15^ — 30  im  laiiL'  und  bieit,  Unterseite, 
besouders  auf  den  Adern  kurz  grauhaarig.  Abschnitte  zugespitzt,  ungleich  gt- 
zfthni.   Blattscbeideu  bauobig  aufgeblasen.   Blüten  weiss. 

IB  Ocbflsehm,  mi  Bstfabhlngwi  dtr  Alpra,  «teUcBwalts.  a|ihri(.  JolU-AosoM. 
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13.  Sfritiiifn  auf  (fer  Ikrährungsflüche  fehlend  oder  »ehr  kurz. 

3.  UerAcleum  austriacum  Linu.  OeaUrreichUche  Bät'mldau,  Stengel  30  bis 
60  cm  hoch.  Blattscbeiden  nicht  bauchig  aufgeblasen.  Blltter  gefiedert;  Ab- 
schnitte ungleich  gekerbt  gesägt;  die  Eodfieaem  dreilup[>i^,  die  seiten.stnndigen 
gelappt  oder  ganz,  bei  den  grundständigen  Blättern  eilängiich,  bei  den  oberen  lan- 
xettlieh,  zugespitzt.    Rlüten  weiss  oder  rötlich. 

Aaf  liergwieien  uml  ' !  ti  i:,\i<-n  der  OiUlp«n.    -ijährig  liit  '?}.   Jiili— Anbeut. 

4.  Hprarleum  Hipiuum  Linn.  Al/mi-Bäreitklau.  Stengel  30—60  vm  liocli. 
Blätter  eintiich  riiudlich,  haudnervig,  3  —  Jlappig;  die  i^appeu  am  Kundu 
ungleich  gesägt. 

Auf  4««  Jnra.  If,  Jali-^acoM. 


4S.  Tordylinm.  SRrmet. 

Blätter  gefiedert.  Dolden  zusammengesetzt,  mit  HüUe  und  HUUchen. 
Iiliittoi-  weiss  oder  rot,  di<-  äusseren  oft  grösser.  Früchte  Tom  BAoken 
abgeplattet,  mit  einem  einfachen  verdickten  Rande,  der 
sich  bei  Trennung  der  Teilfrächtchen  spaltet,  mit  steifen 
Haart-n  liedeckt.  Teilfrüchtchen  breit.  Rippen  schwach 
bemerklich;  Tälchen  mit  1 — 3  Striemen.  —  Eine  kleine 
Gattung,  welche  vorzüglich  dem  Mittelmeergebiet  angehört. 

»  1.  Tordylinm  miximm  Linn.   Qrontr  Zirm«^. 

Ein  aufrechtes  Sornmergewnchs  vo!i  HO  cm  und  mehr 
Höhe,  raub  von  kurzen,  steifen,  riickwärts  gerichteten 
Haaren.  Blätter  gefiedert,  mit  5,  7  bis  9  Abtohnitten, 
welche  lunzettlich  bis  eirundlich  und  stumpf  gekerbt 
sind;  die  seitenständigeu  2 — i  cm,  das  endständige  ge- 
wöhnlich länger  und  sehmller.  Dolde  gipfelstindig,  mit 
8 — 10  kurzen  Strahlen,  mit  wenigen,  langen  und  schmalen 
Hüllblättern.  Blumenblätter  klein,  oben  weiss,  Unter- 
seite rStlich.  Fracht  gegen  6  mm  lang;  der  verdiekte 
Rnnd  Rehr  auffallend;  asüT  dem  Mittelfelde  ateif  boratig 
behaart. 

Auf  bebautem  und  wüstem  Land"  in  Si  l>'>irMi..i      <il>i''i  ln^  i<im 
Kankaiu«,   nirht  »eilen ;   abi  L'nkranl  nach  Mütoleur'-i'n  « rrnclilcpiit ;  im 
Qrtit«!  »t«llenweUe :   8l«iermark,    L'literO«terr»ieti ,    MÄhroii ,    Kl««<»  ,   im  Waadvllan 
N'aheUl,  bei   WUribar« ,  Üreiden,  KaUe  a.  8.,   franlifarl  a.  O.,  Mark  Tilwyl'M 
BrandMSWi  s.    O.  IJlkTtg.  Juni— Aoiart. 


Blnmen* 
her  fiaeh 


44.  Sflw.  Rosnkämmd. 


Dulden  zuaammeugesetzt,  mit  wenigen  oder  kleiuen  HüllLiliittchcn.  lUunien- 
blätter  weiss,  verkehrt  eiförmig,  ausgerandet,  mit  einwärts  gebogenem  Läppchen. 
Frucht  länglich,  vom  Rik-ken  her  linscnfiiriuiLT  zusiiiniiienL'pdrückt.  'Pfilfrüchtchen 
mit  5  erhabenen,  »tumpfea  Huuptrippeu,  deren  Rundrippcu  den  Frucbtrund  bilden, 
nicht  geflügelt,  mit  4  schwächeren  Nebenrippen;  anter  jeder  derselben  eine  StrtMne. 

1.  Siler  trilobnin  Scop.  (Luserpitium  aiiuilegifolium  Jacq.)  Dreilajipi'j  r  /.'  vs- 
käiintul.  Stengel  60  cni  bis  2  in  liocli.  rundlich,  kahl.  Blätter  dreizählig,  denen  «ler 
Akelei  ähnlich,  auf  der  Unterseite  bläulieb  bereift.  Blattscheideu  bauchig.  Dolden 
sehr  gross,  bis  24  cm  breit,  weiss.  Fracht  5  mm  lang. 


Is  BaiAw«ldiM«ni  d«r  Ortfcs»  tiMlmwttm 


HaBi«T«r,  WMifeln  (HSxtw),  RMaMfCBatibseh,  Watils^LolbrlatMi  (1f«tt)< 


IIm:  NMsi 


Ttasl,  Untas, 
Juü— JbU. 


45.  Laserpitium.  Laserkraut. 

Bliitlt-r  gefiedert.  Dolden  zusammengesetzt.  Hülle  und  Hüllcheu  vielblättrig. 
Kelcbraud  özäbuig.  Blumenblätter  weiss,  selten  gelb,  verkehrt-eiförmig,  ausgerandet, 
mit  einwirte  gebogenen  Läppchen.  Fracht  vom  Bfleken  her  sehwadi  snsammen- 
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gedrückt.  Teilfrüchtcheu  mit  5  ladeufoiiiiigeu  Haujitrippeii,  welche  zuweilcu 
borstig  behaart  siml,  und  mit  i  häutig'  K^flügeUen  Nebenrippen,  daher  die  Fkvdit 
Sflflgelig.    Uuter  jeder  NebeiiripiM»  eiiii-  Strieme. 

A.  Stengel  stieh'im</,  fein  i/iri/ft. 
*  1.  Laserpitium  latifölium  Liuu.  Breüblättriges  Laserkraut.  Steugel  GO  cm 
bis  1,6  m  hoch,  atieirund,  fein  gefurcht,  unbefaeart.   Untere  BiKtter  doppelt 

dreizüblig.  Fiederldättchen  hcrzeiförmig,  lätachel- 
8 pitzig,  am  U runde  ganzrandig;  sämtliche  ongeteilt, 
aber  geflägt.  Blattsdieidem  geduBMO.  Dolden  20-  bi« 
2r)stralilig.  Hülle  vielbUttrig.  Httllehen  km  behaart. 
Jilumenhliittfr  weiss. 

In  licbleo  Waldunjcen  der  Kalkgebirge  dti  ifidlicbcQ  und  Ottticht-D 
OtsUcUasd«  iteUmwelM;  MUt  im  MrdwMUtehMtOcbtei.  %  JuU— A«ga*t. 

Kommt  Tor  mit  rauhbehtarten  Blitteni  (L.  aepe- 

rum)  oder  mit  glatten  Blättern  und  flachen  Fmdit- 

flUgeln  (L.  glabrum  Crntz). 

*  2.  Laserpitium  nitidum  Zauted.  Gläti;e>t<its 
/^V  \f  k''^v,  \  i'J  Lannkmut.  Stengel  30 — 60  cm  hoch,  mit  kurzen, 
fiJ/^^^^Ei  \     ^1     »teifen  Haaren  besetzt.    Blätter  doppelt  gefiedert; 

*^  V  V   VA     Blnttchen  ländlich  oder  eiförmig',  üederspaltif;  gelappt, 

auf  derOberHüche  gUnzend^n-ün.  Dolden  etwa  lOstrahlig, 
Doidenstrahlen  Lrleicblunr;-,  Hüllblntter  an  der  Spiise 
oft  eingeschnitten.    Früchte  kahl. 
An  r*lMB  Ib  SBdtlrol.  %.  AvfHt. 

3.  Lnsorpitium  marpnätum  W.  u.  K.  (L,  luteohim  (laud.,  L.  (Tnudini  Morctti). 
Bentndeft.^  jM-o  i  kniut.  Stengel  00  cm  bi»  1,3  m  hoch,  kahl,  verästelt.  Blätter  bis 
30  cm  lang,  dreizälilig  doppelt  gefiedert  Fiederblittflhm  aitaend,  oft  am  Gnmde 
2 — 3lappig,  t  iläiiglich,  sii^ezähnig,  mit  aufgesetzti-m  Stadialapitzchen,  uuterseito  auf 
den  Adern  etwas  behaart.  UiUle  aus  2—5  liueuilauzetUiehen  Blättchen.  Doldeu- 
strahlen  an  der  inneren  Seite  knrs  steifhaarig,  ebenao  die  Hauptrippen  der 
Fracht.    Mlumen  grüngelb  mit  gelbrotem  oder  purpurrotem  Rande. 

An  gebiririgcn  Urt«n  in  Krsin,  Tirol;  in  der  Kcbweli.    %   Jalt— Angait. 

4.  Laserpitium  siler  Linn.    UtuMknmmelartiyts  Ltiwrkraut.    Stengel  Satig, 

gestreift.  30  cm  bis  1  m  hoch.  Blätter  2  —  3mul  3zäblig  verästelt.  Pieder- 
lättchen  länglich  lanzettlich,  am  Urunde  keilförmig,  ganzrandig,  ungeteilt 
oder  dreilappig.  Frucht  ländlich,  G  mm  lang.  Griffel  zorUckgekrüromt,  der  Frucht 
angedrückt.    Hlüten  weiss. 

An  lieliuAcbtrn  Abbingeii  doa  Alp«Dgebieto,  anch  Im  Al[i«n Vorland,  Im  Jura  und  auf  dtsr  ScbwftbUchea 
■ad  Fr&nki*«bcii  Alb.    %    Jnli— Augnst. 

5.  Laserpitium  panax  (Tomm.  iL.  hiKufmn  Timk.,  L.  Halleri  All.)  Kauh- 
huurit^ejt  JM.M'rkraut.  Stengel  30 — 60  cm  buch,  gentreift.  Blätter  vielfach  drei- 
sihllg  zuHainmengesetzt;  Fiederblättchen  im  rmriss  eiförmig,  in  lineale  Zipfel 
zerteilt,  oft  behaart.  Bliittcben  der  gemeinsamen  Hülle  zahlreichf  lineal-lansettlicb, 
mit  weissem  Baude  und  fransig  gewimpert.    Blüten  weiss. 

A*r  baiMfn  WiMMi  *ar  MnmUur,  TIrolar  ww4  Kralmi  Alpra.  %  Jall— Asgoit. 

n.  Laserpitium  poueodanoYdes  Linn.  Iliiiirnttiiutfiirdiii s  Laserkraut.  Stengel 
30  cm  bis  1  m  hoch,  einfach  oder  ästig.  Blätter  dreizäblig  doppelt  und  drei* 
fach  fiederig  seriehnitten.  flederblittehen  klein,  ungeteilt,  ganzrandig,  Uneal" 
1 H n  z e  1 1 1  i  c  Ii  oder  1  i  ii  •  u I.  Frucht  eirond,  4  nun  lang«  Chnffel  anageepreist.  Blnmen 
anräuglich  rötlich,  später  weiss. 

A«r  a«Mr«iwim  dar  AI»»  te  Knii,  Kinitca,  TM,  attlsnUHfc.  %  JualWalL 

JB'  Stengd  gtfurdU, 

1.  Laserpitinm  archangelioa  Wulf.  Euyelintrzblät(n;/ts  Laxerkraut.  «Stengel 
1— 1,3m  hoch»  gefurcht,  rauhhaarig.  Blattstiele,  nntere  Seite  der  Blätter  und 
HOllbliUtchen  rauhhaarig.  Oberste  Blattscheiden  aufgeblasen.  Blätter  dreizäblig 
dreifach  gefiedert  Fiederblittchen  eiförmig,  nnirleich  geaftgt,  die  end- 
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ständigeu  dreispaltig,  am  (Jruude  kriltoi  luig,  die  seitlichen  fust  zwei- 
spaltig.  Blumen  weis«. 

tu  OaMigiwaMHag—,  mmtttM  «b4  Miua:  Xnia;  im  aAliriMlMa  GomoIw  (AllTMar,  im  K«m«1).  2^. 
Jvll— AsgMt. 

^.  Lasprpitiuin  prutenicuin  Liun.  fmissisrhis  iM^terkrnnt.  Stengel  BO  cm 
bii»  1  m  hoch,  kautig  gefurcht,  ästig,  am  uutereii  Teile  mit  steifen  Huareu 
betetsi.  Blltter  cfoppelt  gefiedert,  am  Rande  and  an  den  Blattstielen  raah- 
buarig.  Fiederblättchen  fiederspaltig,  mit  lanzt  ttli«  hen,  spitzen  Zipfeln.  Dolden- 
strahlen unbehaart.  Hülle  und UfiUchen vielblättrig,  lauzettiicb.  Blomenblfttter  weiss. 

Aar  ivpakMMa  Wieaen,  iu  OcblrgnuMaaiM  ■tallm««lM  doreh  4m  fssn  Oattol  mit  Aamtaw 
XordwcMcM.  SJttils  md  2|,.  Jui— Aagut. 

46.  OrUija.  Strakldolds. 

(RreitBame.)  Blätter  mehrfaeli  zerteilt.  Doblen  znsaninieii;.'esetzt.  (lenieinsame 
und  besondere  üülleu  drei-  bis  mehrblättrig.  Mittlere  Blttteu  der  Dolden  zwei- 
geschlechtig,  Randblttten  nnr  mit  Stanl^eftoen,  aber  ihre  imseren  BlumenbUtter 
gross,  strahlend,  weiss. 

1.  Orlüya  grandidoru  Iloffm.  (('amalis  gnmdiflora  Linn.)  r<)H!<h}>"tfiiie  Strahl- 
dolde.  Stengel  15 — GÜ  cm  hoch,  gefurt  ht,  unbehaurt,  vt-riistelt.  Blätter  2 — 3fach 
gefiedert.  Fiederblättchen  linealisch.  Dolden  den  Hlätteni  gegenüberstehend,  lang> 
gestielt,  mit  wenigen  Strahlen.  Hülle  und  Hüllchen  niehrblättrig,  breit  weiss- 
hnutig  beraudet.   Stiahlenldtiten  der  iJoldou  sehr  gross,  weiss.   Frucht  6  mm  laug. 

Aaf  iteinicen  HUgeln  und  Aeckirn,  becoodera  Uf  Kalk*  M«r|SlbOd«i,  du«lh  dM  SlUDtolM  Wl4 
wettUtbe  G«bi«t  ceratranu  1— Sjkbri«.  Jiili-Aii«rn«i. 

47.  Daaous.  Mohn, 

Blätter  zerteilt.  Dolden  zupanimengesetzt.  mit  gemeinsamen  und  besonderen 
Hüllen,  welche  aus  mehreren  liiit  ulen,  geliederten  oder  geteilten  lilättern  bestehen. 
Frucht  eirund,  auf  den  Ripiien  stachelig;  die  4  Nebenrippen  starker  hervortretend 
als  die  rin  kt-nsf ändigen  Hau])tri]>]>en.  Nälirgewebe  nicht  gefurcht.  —  £iue 
Gattung  aus  .sehr  wenigen  Arten,  welche  jedoch  zahlreiche 
Formen  entwickeln  und  durch  die  Kultur  Aber  dl«  meisteD 
LKttder  der  Krde  verbreitet  worden  sind. 

*  1.  DaueUS  caröta  Linn.  Oetneine  Möhre.  (Mohr- 
rübe^ GObe  Rühe.)  Ein  aufrechtes  1— 2jährige8  Kraut,  90 
bis  60  cm  Iinch.  mit  spindelförnuL'er  bis  rübenförmiger 
Pfahlwurzel.  Untere  Blätter  2 — 3fach  ^eliedert,  mit  tief 
dreilappigen  oder  fiederteili^ren  Absebnitten,  welche  ge- 
wöhnlich lanzettücli  oder  linealisch,  mitunter  jedoch  kurz 
und  gekerbt  sind ;  oi>ere  Blätter  mit  wenigen  und  schmäleren 
Fiedem.  Dolden  gipfelstündig,  ansehnlich  gross,  mit  zahl- 
reichcD,  dicht  gedrängten  Strahlen:  die  inneren  b  rstlben 
sehr  kurz,  die  iusseren  viel  länger.  Dolde  zur  Blutezeit 
flach,  nach  dem  Verblfihen  vogelnestfthnlich  eingekrümmt, 
innen  vertieft.  Hlättchen  der  gemeinsamen  und  lu  sonderen 
UüUeu  geteilt  in  S — 5  lauge,  Uneale  Fetzen.  Blumen- 
blStter  weiss,  die  Knsseren  grösser  als  die  inneren.  Mittel- 
döldchen  oft  SO  einem  unfruchtbaren,  braunroten  Rlütohen 
umgestaltet.  Frucht  bedeckt  mit  Stacheln,  von  denen  die 
grössem  so  lang  als  die  Breite  der  Frueht 

WIU  la  a««>  wuA  Kluatoaropih  In  DaatMUaad  aa«  4ar  MMsIk  blnA«  RMaapUlaia,  Ralawi  «M 
BargabhtagM:  visMlMii  dar  MaboUfn  Mni«M  Wararta  w%gm  als  OmaSMpflMis«  ««liaat;  TirwIMaR  Mekl  aad 
«ffelti  iamm  aiaa  dftaaa  kolsita  VTarsai.  l-  aad  tJUrtg.  Jnal— flafmaAsr. 

48.  CaAcidte.  HafUklde. 

Blätter  gefiedert.  Dohle  zu>ammenge8etzt.  (lemeinsame  Uülle  fehlend  oder 
nur  1 — 2blittrig;  besondere  Uttllchen  mehrblättrig.  Blumenblättor  weiss  oder  rötlich. 
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^  *  i-  Cauealis  daucoides  Linn. 

Mi^'^JA^f  Aufrechtes  oder  ausgespreis 

r    zweifftcs  Kniut.  stOtf^i  mehr  als  30 


ansgeraiidet,  mit  einw8rts  ^rebogenem  LSppchen;  die  insieren  «trahlend,  tief  swei- 

teilig.  Frucht  Boitlich  zusamineuiifilrückt,  stacheliiu'.  T.  ilfrüchtcheu  mit  5  fadeii- 
förmigen  Uauptrippen,  dereu  hoide  Seiteurippeo  auf  der  Fugenfläch«  liegen,  und 
4  höheren,  etacheiigen  Nehenrippen.  Stseheln  1 — Sreihig.  N&hrgewebe  rinnen« 
förmi<r  eingerollt,  deshall)  die  Fugenfläcbe  vertieft.  —  Eine  kleine  GettUttg,  deren 

Arten  über  Europa,  Asien  und  Afrika  verteilt  sind. 

•  1.  Cauealis  daucoYdes  Linn.  MöhrettähnUche  Haft- 

Iztes  und  stark  ver- 
igtcs  Kraut,  selten  mehr  als  ü')  cm  hoch.  Blätter  im 
Gesamtumriä»  dreieekig,  2 — 3fach  getiedert,  mit  schmalen, 
aber  kursen,  6t>derspaltigen  Abichnitten.  Dolden  gipM- 
ständig  oder  den  Blättern  gogenübet-stebend.  tin  sehr 
laugen  Stielen,  gewöhnlich  mit  A — 4  Strahlen,  (iemein- 
•ame  Hülle  oft  aar  am  einem  Blättcheu  bestehend,  be- 
sondere HüUclien  aus  wenigen,  linealificben  Blättchen 
geiiildet.  Blumenblätter  weiss  oder  rötlich,  die  äusseren 
meistena  grösser.  Früchti-ben  faut  sitzend,  bei  der  Reife 
fast  1  cm  erreichend,  bedeckt  mit  langen,  steifen  Starhein. 
Stacheln  der  Nebeurippen  einreihig,  kahl,  aus 
kegelförmigem  (Irunde  pfriemlich,  an  der  Spitse 
hakenförmig,  so  lang  oder  länger  al.s  der  (^uer- 
durcbmesser  der  Teilfrüchtcheu.  In  jedem  Döld- 
eben  sind  gewöhnlieh  einselne  nnfmehtbare  BIfltchen  an 


""^^H^^^^  Iftngeren  Stidrä. 


CmkaUs  ^MuMm.  als  Uaknat  Btar  gsu  IIIIMiMrofft  Ms  Awtaa«  «ad  8«AMk«sd«k  littrig. 

Eine  Form,  deren  Fruchtstacheln  aus  fast  walzlicbeni  (Tfuiide  haarapitsig, 
die  Haarspitzen  aufwärts  gebogen,  ist  C.  muriaUa  Bischuif.  —  Durch  fremde  Saat 
eingeichleppt  kommt  auch,  jedodi  selten,  C«  leptopbylla  L.  vor,  bei  weldier  die 
Stacheln  der  Nebenrippen  dreireihig,  rauh,  an  der  Bpitie  widerhakig  lind. 


TwvsbIb  UUMfa. 


49.  Turg^nia.  Twgenit. 

Aehnlich  wie  vorige  rjattung,  jedoch  die  Früchtchen 
mit  7  stacheligen  liijtpen;  Stacheln  2 — Sreihig,  gerade, 
ranh  und  knrs  widerhakig.  FngenflSche  rinnig  Tertiefl. 

•  1.  Turgenla  latifülla  HofTm.  (Cauealis  latifolia 
Linn.,  Tordylium  latifol.  Linn.)  Hrntblüttrige  Turijenie. 
Stengel  selten  über  SO  cm  borh,  aufrecht  oder  aus- 
gel>reiti  t,  vom  (irnnde  an  verzweigt,  scharf  behaart. 
Jilätter  einfach  fiederteilig.  Fiedern  im  Umrisse  läng- 
lich, tief  eingeschnitten.  Dolden  lang  gestielt,  den  Blättern 
gegenüberstehend,  mit  2—5  Strahlen.  Httlle  2^h]itlrig; 
UiÜlchen  aus  5 — 7  länglichen,  mit  breitem,  weimem 
Hautrand  versehenen  BlSttchen.  Döidchen  wenigblfltig. 
Blumenblätter  wei>s,  rötliih  bis  rotbraun,  die  äusseren 
strahlend.  Stacheln  der  Frucht  meist  schwaravioiett,  ao 
lanu  als  der  (^uerdurchmesser  der  Frucht. 

AI«  <  It  Irciilpiinkrjiut  nai  KUdriiropa  uti  1  Wctjuirn  UluT  .Miltcli  iiruii« 
vcrbrrittii;  iu  l>eatecbUo(l  iiellvoweiM  durch  ilM  «Odlieb«  nad  mittlere 


50.  Törilis.  h'/etienkerhrf. 

f  Borstdtjlde.     W  ie  Haftdolde  und  .Möhre,  jedoch  Hülle  und  HüUcben  mit 
unzei  t.  ilten  Blättchen.  Stacheln  der  Fmcht  borstenförmig,  anfnrlrti  gebogen,  nicht 


widerhakig.    Fugenfläche  rinnig  vertieft. 
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*  1.  TÖrilis  nodosa  Gärtu.  (Turdylium  aodoaum 
Ktettmkerhet.  Stenfrel  niederliegend  oder  sparri«;,  selten 
doppelt  f^i'fieiltTt .  mit  kleinen,  schmalen,  zugespitzten 
Audmitteu.  Diu  Doldeu  biideo  kleine  Köpfchen,  welcbe 
faet  litsen  nnd  an  den  Stengelksnten  den  BlSttern  gegen- 
ülu  r  )j;t'.stellt  sind.  OenieiiiHaine  Hülle  fchloiul.  Die  Dolileu 
bestehen  aus  2 — 3  sehr  kurzen  ätrahleu  oder  erscheinen 
aelbst  a1«  einfache  Bflschelcben.  BlumenblStter  weiss. 
Friulit  an  der  äusseren  Seite  hcdeikt  mit  kurzen,  «ieraden 
oder  widerliakigen  Borsten,  die  innere  Seite  körnig  raub. 

All  WeKrtnilern,  maf  wtuten  PIfttlOD,  beModer«  saf  Kalkboden  in 
SQrtrnrüpa.  Antliph  )jU  ton  KftnkMm,  ftlMT  «Ii  Oatrtideaakrftitt  aaoh  oMb 

Di'ir<llu'lifren  I.iudero  rCfMhltppil.  lä  OmMMMuA  mUM  Ud  WllmMlnfllt. 
IJkbrl«.   April -Mai. 

•  2.  Törflis  «ntlirfseiiB  Hnds.  (Tordylinm  Anthr. 

Linn.,  ("aucalis  Anthr.  Huds.)  (Uinfim  r  Kli  fft  nln-hi  l . 
Stengel  aofrecbt,  gegen  60  cm  bis  1  m  hoch,  mit  schlanken, 
sahlreicben  Zweigen,  welcbe  ebenso  wie  die  ßlatter  mit 
steifeTi,  nngedrückten,  rückwärts  f,'erichteten  Haaren  be- 
deckt sind.  Untere  Blätter  doppelt,  obere  einlach  gefie» 
dert;  die  T^edern  lansettlieh,  fiedeitellig  oder  gesühnt; 
die  unteren  an  jedem  Blatte  gestielt  und  Ton  den  übrigen 
weiter  entfernt.  Dolden  an  langen,  sdblanken  Stielen, 
TerhältnismHssig  klein,  mit  8 — 7  Strahlen.  Hfillen,  so- 
wohl ilie  gemeinsamen  nls  die  hesonderen,  aus  zahl- 
reichen, kleinen,  pfriemlichen  Blättchen  bestehend,  ge- 
wöhnlich nnter  jedem  Strahle  eines  derselben  nnd  leieht 
zu  übersehen.  lilumenblätter  rötlich  oder  weiss,  in  der 
Oröase  nicht  bedeutend  verschieden.  Frucht  ein  kleines 
KlettenkSpfohen,  bedeckt  mit  knrsen,  ranhen  Borsten, 
welche  mehr  oder  weniger  einwärts  gekrümmt,  an  der 
Spitze  stumpf,  zwar  raub,  aber  nicht  widerhakig  sind. 

Aq  HMkan,  W«irrlii4«ni,  in  OcbflaekMi  gancl«  4ni«h  dM  tum 
gmlMlfttp  Kuropk.    IJfthrti;.    .Jiinl— Jnli. 

•  3.  TÖrilis  infösta  (  urt.  (Tor.  iielvetiia  (imel., 
Tor.  neglecta  Spr.,  < 'aucalis  belv.  .fac<j.,  8candix  infesta 
Linn.)  Feimllir/nr  Khtiinkrrh,  I .  Ist  der  vori-ren  .\rt 
sehr  ähnlich,  bleibt  aiier  gewuhniicli  viel  kleiner,  die 
Aeste  siiul  mehr  sparrig  gabelig  verzweigt,  die  Dolden- 
strahleii  kaum  halb  so  lang.  Die  gemeinsame  Hülle  fehlt 
entweder  gänzlich,  oder  besteht  nur  aus  einem  einzelnen 
laDSettUchan  Blittchen.  Die  Borsten  der  Frucht  sind 
weniger  gekrümmt,  aber  an  der  Spitze  widerhakig. 

Aaf  IMbADtem  and  wOitam  Lande,  an  Wegrlndern  nnd  Hecken  in 
~  MilMMiropa  Us  tut  K*nkMu.  nftrdUak  bto  8«ktr«dM  ntahrad; 
nf  Kalkbedaa.  In  Dtntwbtnd  Mbr  tmtrent:  Im  Rkstn-  «nd 
Maiac«biet,  In  OFtterreieh,  Mlhren,  Thürlnsen  n.a.O.  2j&bri)r.  .Tnli— Anicn«!. 

Dieser  Art  sehr  naiie  steht  T.  Iieterophylla  Guss., 
die  in  Südkrain  vorkommt  und  nui  ii»  den  Hlattformen 
etwa?  aViweicht.  Die  Kiederblättchen  der  unteren  Blätter 
sind  eingetjchnitten  gezähnt,  die  oberen  fast  ganz,  die 
Spitze  einwärts  gekrümmt;  die  Fiedern  der  oberen  Blätter 
sind  weniger  zalilreii'h,  lanzettlicli-linealisch,  scharf  säge- 
zKhnig,  die  obersten  Blätter  sind  zweizäbiig  oder  einfach 
nnd  haben  linealiache,  fast  gaosrandige  Blittchen. 

51.  Scandix.  Nade/krrhe!. 

Blätter  getiedert.  Dolden  zusammengesetzt.  Gemein- 
•«me  Httlle  fehlend  oder  einbllttrig,  beeondere  Hllllchen 


Linn.)  Kmtmfrih^tiger 
bis  80  cm  lang.  Blltter 


Torllli  laflMU. 
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3 — 7  BlättcliüD  bestebeuü.  Blamen  weiss.  Frucht  lineuliicb,  mit  einem  sehr 
langen  Sehnabel.   TeilfHiehtehett  unterhalb  des  Sohnabeli  mit  6  itnmpfen  Rippen, 

ohne  Striemen.  Xfiliri,'e\vi'l)<-  mit  eiinT  lauften  Furche  an  der  FuLTintlriihi'.  — 
Eine  kleiue  Gattung,  welche  besonders  im  tiebittte  des  Mittehneeres  and  im 
mittleren  wettliehen  Aaieo  verbreitet  ist 

*  1.  Seandix  Preten  Veneris  Idnn.  K'inniiförittujcr 
XadelktrfM-l.    Ein  verzweigtes  Sommergewachs,  aufrecht 

jiger 
le 

ipfel- 
-haftliche 

Hülle  oder  nar  mit  einem  einzelnen Blittchen  am  (Gründe. 
Die  I)e80nderen  Hüllchen  bestehen  aus  meist  5  lanzett- 
licben  Blnttchen,  die  oft  ganzrandig  oder  an  der  Spitze 
2 — Slappig  sind.  Die  Blüten  meiit  sitzend,  klein  und 
weiss,  äussere  Hlumenblntter  nur  wenig  grösser  als  die 
inneren.  Frucht  mit  dem  Schnabel  last  4  «  m  lang;  Teil- 
frUchtchen  am  Grande  walzenförmig  und  gerippt^  8  bis 
10  mm  lang,  verlängert  in  einen  schmalen,  tlnchen,  zwei- 
_/^/^-^""^  jjy^jRfc  reihig  steifhaarigen  Schnabel;  die  Döldchen  erhalten  da- 
Jr    /i        Ik  durch  Aehnlichkeit  mit  einem  laugzähnigen  Kamme. 

'&7  Auf  Kcldern  and  wOsteii  PUtxen  dnrck  SSd«  nad  MitUlaUfOp*  «sd 

den  Orieni;  in  OeatiebUod  *1*  t'nkranl  mnf  GMnidaClMara,  bMSaMn  Mf 

Kalkbodeo,  terttrcot,    I)iLbfiK.  Mai-Jaol. 

52.  Anthriscus.  Knbel. 

Blätter  gefiedert.    Dolde  zusammengesetzt.    Hülle  fehlt.    Hüllchen  mehr» 
hittitrig.   Blumen  weiss.  Fmcht  iSnglicb,  Ton  der  Seite  her  nnr  wenig  zusammen* 

gedrückt,  fast  stielrund,  mit  einem  kurzen,  nrippigeii  Schnabel,  selbst  rippen«  und 
riefenlos,  kahl  oder  feinstachelig.    Fugentliicbe  rinnig  vertieft. 

•  1.  Anthriscus  vulgaris  Pers.    ((  haerüphvllum 

anthriscus  Lamk.,  Scandix  anthr.  Linn.,   Authr.  >^caiidix 

Asclirsn.,  Toriiis  anthr.  Gärtn.)    (it'iiieintr  Kerlnl.  Ein 

aufrechtes,  verzweigtes  Kraut  von  GO  cm  Höhe.  Stengel 

und  Doldenatrahleu  kahl.    Blatter  massig  gross,  doppelt 

oder  die  unteren  dreifach  gefiedert,   mit  eirunden  oder 

eiruod-laJizettlicheu  Abschnitten,  welche  tiederteilig  oder 

gezShnt  sind.  Dolden  klein,  an  kurzen  Stielen,  deu  Blit- 

tern  entgegengesetzt,  mit  3 — 7  Strahlen,  ohne  gemeinsame 

Hülle.  Die  besonderen  Hüllchen  bestehen  aus  2 — 4  kleineu 

Blättchen.    Orüfel   sehr   kurz,   Narben   fast  sitzend. 

Blumenblätter  weiss.    Frucht  eirund-länglich,  kaum  4  mm 

laug,  bedeckt  mit  kurzen,  hakig  gekrUmmten  Borsten 

und  an  der  Spitze  Terscbinllert  tu  einem  sehr  kvnen, 

glattMi  Schnabel. 

An  Bcckea,  In  0«bSMh«B,  aaf  8eb«M  In  Dmudiland  nnd  der  w«h> 

licb<  n  Srtiwrir  «lelltinw(>Ue.    IjUhrii;.  MHi-Jutii. 

2.  Anthriscus  ccreföliujn  HofTm.  (Scandix  (  eref.  Liuu.;  Oartm-Kerbel.  Eiu- 
jHhriges  zartes  Kraut  von  stark  gewfirahaflem,  süsslichem  Oemeh.  Stengel  30  bis 

60  cm  hudi.  über  den  ttilenken  weich  behaart.  Hliitter  dreifach  gefiedert;  Fieder- 
blKttchen  tiet  hederspaltig,  die  Zipfel  stumpl,  kurz  stachelspitzig.  Strahlen  der 
Dolde  weichhaarig.    Gemeinsame  Httlle  gewöhalieh  fehlend;  besondere  Httllehen 

aus  1-1  niätt<Iien  !)•  s'tih. nd.  Iflüte  weiss.  Frucht  linealiscli.  glatt,  mit 
einem  Sciiiialx  l,  ut  lchrr  die  luilbe  Länge  der  Frucht  bat,  mit  diesem  8  mm  lang. 

Kinlirimi'cli  In  .'iil^lriiru^ji ;   n'<  Kitctl«liawwlalU  !■  d*a  MrdlfahSMB  OagMdM  S*P<I*P         kSaSf  MM 

den  (liru  ii  v.-rw Udert.    Ij&brig.    Mal— JdbI. 

Die  wildwachsende  Form  hat  steif  haarige  Frfiohte  nnd  wird  deshalb  aneh 
als  besondere  Art,  K.  trichospermum  Röm.,  betrachtet. 


AnUirltru  TnlgarU. 
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•  3.  Antlinsi'US  silvestris  Hoffm.  iChacrophyllum  silv.  Linn.)  Wnhl-KerlMl. 

Der  zweijähriffe  oder  aiudauernde  ^\'urzel8tock  bildet  eine  i'fablwurzel.  äteiigel 

60  cm  bis  1  m  hoch,  aafreehtf  Tenweigt,  behaart.  Blitter 

glinsend;  die  miteren  an  lungen  Stielen,  doppelt  f^oficdert. 

mit  airnud-lauzct  ( lii  lien,  zngespitzteu  Abschuit- 

ten,  tief  fiedpr8})iiltig  und  gezähnt;  obere  Blitter  kleiner, 

an  kür  zt  i  cn  Stielen,  sämtliche  mehr  oder  W(  nii.'oi  lieliaart, 

aelteuer  laat  kabl.  Dolden  siemlicb  zablreicb,  uicbt  gross, 

mit  8 — 10  Strahlen  vnd  kleinen  weieeen  Blttten  ohne 

gemeinsame  Hülle,  oder  diese  besteht  aus  1 — 2  Blättclu  n; 

die  beaondereu  Uüllcheu  bestehen  aus  mehreren  Blättcheu. 

BlnmenblStter  veie«,  mitmiter  etwas  gelblidi  oder  grfln- 

lich.    Frucht  gegen  6mm  lang,  länger  itls  ihr  Stiel, 

selten  nur  ebenio  lang,  völlig  glatt  und  glänzend, 

mitunter  mit  serttrevten  Knötehen  besetzt,  letstere 

ohne  Borfiten,  —  ohne  Rippen  und  Streifen,  nach  der  Mitte 

zu  verschm&lert,  der  Fruchtschnabel  nicht  deutlich  ab> 

gesetit,  nur  den 5. Teil  derFraehtlänge  betragend. 

Ab  BmImi,  Mf  WIMMS,  ia  WiMsm  o.  ■.  w.  darch 
Mira  iiad  NordaMka;  In  DMtMbtaad  aad  dar  Mwcii  (»«tn.  ^  Mal— JTuaL 

Kommt  in  mehreren  Ahnndernngen  vor,  ko  eine 
Gebirgsform:  var.  tenuifolia  D(L'.  (A.  torquata  Thomas)« 
bei  weldlitr  die  Blätter  doppelt  gefiedert,  die  Blfttteben 
in  lineale,  entfernte  Zipfel  fiederförmig  zerschnitten  sind; 
nur  im  Jnra  und  auf  der  Schwibiachen  Alb.  —  Eine  Form  mit  knotiger  Frucht, 
deren  Knötchen  je  eine  weichstacbelige  kleine  Borste  tragen,  ist  A.  uemorosa 
Spig.  —  Eine  andere  Form,  die  auch  als  besondere  Art  betracht'et  wird,  ist 
A,  nitida  Garcke  (A.  hunlili^•  Ress.,  A.  dubius  Kahath).  Stengel  tief  gefurcht,  unten 
meist  behaart.  Blätter  dreizäblig;  Fiederblättchen  getiedert  bis  Hederspaltig  oder 
doppelt  gefiedert  mit  eiförmigen  oder  iMnglichen,  stumpfen  oder  spitilichen  Zipfeln. 
Blumenblätter  weiss,  die  äusseren  ansehnlich  grösser  alf  die  inneren,  leicht  ab- 
fallend. Früchte  kürzer,  selten  so  lang  als  ihr  Stiel.  Diese  Foim  findet 
sich  Torzu^sweise  in  Waldungen  ood  Schlachten  der  Gebirge;  in  Krain,  dem  Riesen» 
gebirge,  (Je.nenke,  Harz  u.  a.  O.  —  Kine  Form  der  Krainer  Alpen  ist  A.  ("uma- 
rioides  Spr.  (C'baeropbyllum  Hladuikianum  Kchb.j,  mit  kleinen  Blattabschuitteu  und 
linealen  Zipfeln,  sonst  gintlioh  samtartig  behaart. 

58.  ChMrophyllniiL  Kälberkropf. 

Wie  vorige  Gattung,  jedoch  Frttehte  nngeschufibelt,  lineal,  6—8  mm  lang, 

stumpf  gerippt.  —  Die  meisten  Arten  gelten  für  giftig. 

A.  Griffel  so  Idinj  als  das  Stern pelpolsf er. 

•  1.  Cliaerophyllum  temulum  Linn.  (Myrrhis  temuln 
All.)  IMätthender  Kälberkropf.  Ein  aufrechtes,  sweijlthriges 
Kraut,  60  cm  bis  1  m  hoch.  Stenyel  Kchmutzij;  rot  ^refleckt. 
fein  gerieft,  rauh  von  kurzen,  rUckwärts  gerichteten  Haaren. 
Blitter  doppelt  bi»  dreifach  gefiedert,  mit  einindlichen 
oder  keilförmiL,"!!  Abschnitten,  welche  wiedi mni  fieder- 
teilig  oder  gezähnt  sind,  mehr  oder  weniger  behaart,  be- 
sonders auf  der  Oberseite,  die  Zipfel  stumpf,  kurz 
-t.iclieKpitzitf ,  niemalH  iHuglich  und  /.iitr'!^l>i<zt.  Dolden 
klein,  mit  wenigen  Strahlen,  ohne  eine  gemeiubume  Hülle; 
die  besonderen  Hüllehen  aus  5 — 6  breit  lanzettlicben,  ge- 
wiiniierten  Bliittilien  Iiesteliend.  welche  kürzer  sind  als 
die  Blütcustiele.  Blumenblätter  weiss,  die  äusseren  an- 
sehnlieh  grösser  als  die  inneren.  Frudit  mit  6  stumpfen 
Bippen,  zwisihen  welchen  sich  Striemen  befinden. 


rhacropbjll 


In  iiwckeii,  UebU»ehea  dvdl  da«  gABte  «icbict  bAmlx.   ajilirig.   Mai— Juni.    Gilt  fOr  gifiig. 
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2.  Chaerophylluni  bulbösuni  J^itiu.  (Myrrhis  bulbosa  Spr.)  KttoU^er  Külittr- 
kröpf.  (KtrMrme.)  Vonel  rabenförmig.  Stenf^l  1,8 — 2  m  bocb,  blluheb  berwft, 
\\\\\  iint<Tfn  T«Mle  rot  f^efleckt  und  mit  steifen,  !  arkwrirt>  Lrcrirlitctcn  Haaren  heset^t, 
oberwitrta  kahl.  Hlnttor  3— 4fMb  gefiedert.  Fiederliliittcheu  tief  tiederspaltig.  ZipM 
linesMansettlich,  sjiitz,  die  oberen  eebr  icbinal.   HfiUchen  kahL 

Aa  faMhtM  StollMi,  noHolhn,  ta  GabiMbw,  aiaht  mMm,  ucb  kta  oa«  wtote  fitaat.  tJUii«. 

JaDJ-J«IL 

Ä  Griffel  läiujer  a/s  da.«  Stempelpoister. 

■l  rimprophyllum  hirsiituni  Linn.  (Myrrhis  hirsutn  All.,  Ch.  cicutaria  Vill.) 
liauhhaariijtr  Kiilherkropf.  Steujjrel  80  cm  bis  1  m  buch,  uuU-r  den  Gelenken  nickt 
verdickt,  meist  rauh  behuurt.  Blätter  doppelt  Stlhlig;  Blättchen  eiläu|;lichf 
2 — 3sj>altii:  «dm  f  i  e  d  e  i- s  pn  U  i  ,  tintresi-linitten  «(esä^t.  Blättrlieii  der  Hiillchen 
krautig  gewiuipert.  Blumeubliitter  weia»  uder  blüssrosa,  gewimpert.  Mittel- 
•ftttlehen  nur  an  der  S^tse  sweitpaltig» 

Anf  feoehtaa  WtoMB,  aa  Biahrtadara,  kMoadan  la  0«kfe««B,  tMUBwalM,  In  atdw  bb  ia  dit  Alya 

la  ItttHdMta^Ua«!  Mlimar.  %  Jaal-Mi. 

Kino  Alponform  mit  doppelt  fic(leiteili.ri  n  Blattern  uml  liiiutii,'  Ix-randcten 
UüUchen  ist  Chaer.  Villärsii  Koch  (Ch.  hirsatum  ViU.J;  eiue  andere  mit  gaoz 
bftatigen  HfillblStteben  ist  Gh.  elegans  uaad. 

1.  Chaerophj'Uum  aromäticiiiii  Linn.  (Myrrhis  aromatica  Spr.)  (JrewSrt' 
hafitr  l\<ilhi  rkrojif,  Stt  iitrel  (50  cm  bis  1  m  hoch,  «tnrk,  unter  den  <ielenken  an- 
geschwollen, samt  den  Hlättern  steifbaarig.  Blätter  Sfach  üzäblig.  Fiederblätt- 
cben.bis  4  cm  lan^  und  2  rni  breit,  aogeteilt,  eifSrmig^lftiiglieh,  ftuäf^  am  Omnde 

oft  herzförmifj.    Uliunenldättcr  wi  iss. 


Keuchte  Wii-iTii, 
ThlriogvnvaiM  :  IUI  ii.if'l't 


.III  lliicliiifcrti  ili-r  IioIhtcii  lirbirje,  »rlleu  :  Riiluin  ti,  .Srlilc»icn,  Sachnpn, 
l  ieflaiiil  /i-r»Hi  III      .'|    .luli  — Augiut. 


5.  (.'Iiaerophyllum  aureum  Linn.  (Myrrhia  aurea  All.)  GtWfrikhtiger  KtUber- 
krvpf.  Stengel  60  cm — 1,3  m,  unter  den  Gelenken  etwas  angesehwollen,  am  unteren 

Teile  rauh,  oberwärts  kahl.  Blätter  dreifach  gefiedert.  Ficderldätti  hi  n  eiför- 
mig lanzettlich,  zugespitzt,  am  Grunde  fiederspaltig,  an  der  laugen  iSpitze  ein- 
fach pesngt.  Hallehen  gewimpert.  Blnmenblitter  weiss,  nieht  gewinpert.  Prflcht« 
gelblich  bis  hr.h.n':  Ii. 

lBf«a«liieD  UebinC"waldaDSi-n  dm  AlpcDKeliieu,  inWvt- UD<1  .Mittt-lilettUchUaditallenwelM.  2^  Jani— Jall. 

54.  MjFzrhia.  Säasdulde, 

Blltter  gefiedert.  Dolden  znsammengesetzt,  mit  einer  pemeinschaftlichen  Hülle 
aus  mehreren  Blattchen.    Blüten  weiss.    Frucht  schmal-langlich,  ohne  Schnabel. 

TeilfrQcbtohen  mit  5  stark  hertortretenden  scharfen  Rip» 

U\'i^^>/7  pen,  die  innerlich  hohl  sind ;  «dine  Striemen.  Nährf.rewehe 

^^^f^Ä'i^^^  der  Samen  auf  der  Fngenlliiche  mit  tiefer  Längsfurcbe. 

*  1.  Myrrhis  odoräta  Scop.  (Scandix  odor.  Linn., 

( Miaerophyllum  odor.  Lunik.,  Lindera  odor.  Aschr!<n.) 
Wohlfieclmtde  Siissdoläe.  Ein  aufrechtes,  verzweigtes, 
behaartes,  ausdauerndes  Kraut,  ßO  om  bis  1  m  hoch,  im 
(lesanitiinsehen  und  Blattwerk  dem  Kerbel  ähnlichf  TOn 
starkem,  anisiiluilichem  Duft.  Blätter  gross,  dünn,  2-  bii 
Sfach  gefiedert,  mit  zahlreichen,  lanzettlichen  Fieder> 
blüttchen,  welche  tief  zerteilt  und  gezähnt,  von  konen 
Haaren  zottig  sind.  Dolden  gipfcl  stand  ig,  nicht  groait 
mit  selten  mehr  als  8 — 10  Strahlen,  von  denen  nnr 
wenige  ihre  Früchte  reifen;  ohne  gemeinsame  Hüllen; 
Blätteben  der  besonderen  Hüllchen  lanzettlich,  dünn, 
weisslich,  zurückgeschlagen,  mit  feinen  Spitzen.  Beife 
Früchte  1  bis  fast  2  i  m  1  iul.'.  die  .stark  vortretenden  Bippen 
gewöhnlich  V(m  kleinen  Hiircbon  raub,  glänzend  brann. 

RinbeimUch  auf  Ut'rgwu'ien  ia  Süd-  und  MitMleorop«  ron  deo  Pyf- 
aa«a  bU  sam  KaakMo«;  la  den  Alp«n  nad  im  Jnra  •lohaiaiaek.  Aavk 
ram  Anaalsabraaak  angetaat  aad  altaalar  varwOdot.  % 


■jrrriili  aioraia. 
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66.  Moloposptamm.  Striemensame. 

Blfltter  ^i'Kedert.  Dolden  zusammengesetstf  mit  gemeinsuineu  uud  besouderca 
Hüllchen,  Frucht  oifönnitr.  st-itlich  schwach  zusanimen<,'edrückt.  Teilfrüchtchrn 
duppelhäutig;  äussere  Haut  schluuchurtig  in  5  hoble,  i'eiugekerbte  Flügel  aufgeblusL-u, 
von  denen  die  beiden  teitliehen  hilb  lo  ]»ng  sind  als  die  flbrigen. 

1.  Molopospmiium  eicutäriuin  Dr.   (T.ifrusticuin  ]Mloponne8iacum  Linn.) 

tichierlittg^läUriger  Siriemetmuiie.    Kahles,  ausdaaerudes  Kraut  von  1 — 2  m  Höhe, 

mit  anfreehtem,  hohlem,  rundem  Stenj^l.   Blitter  dreifach  fiederig  geteilt.  Ab- 

sclinittf  cihinzi  tt furmig,  allmählich  in  finr  lange  Spitze  au.sgezoi^en,  ungloich  grob 

und  eingescbnitten  gesägt.   Dolden  vielstrahlig,  oberste  frachtbar,  untere  zu  3 — 4 

einen  Wirtel  bildend,  nnr  Staobgefisse  enthaltend.  Hanpt>  nnd  Nebenhfillen  6-  bia 

9blittrig.    Blumenblätter  weiss.    Fracht  8  mm  lang. 

Auf  «Mlalgvn  Bcrgta  In  d«r  SmUoImb  osd  tSdUch«!!  Svkwtis,  in  Wkllli,  in  sadUroi,  OSn,  Sttdiinin. 
1|  Ml-^ncut.  lUc«bt  oasagmAB  sad  in  TatdlekU«. 

56.  Coniom.  Sehitrliny. 

BlStter  geKedert.  Dolden  zuBammengesetzt,  mit  ge- 
meinsamen und  besonderen  HUllcheu  uud  klcint  u  weissen 
Blüten.  Fl  licht  breit  eiförmig,  etwas  seitlich  zuKaunnen- 
gedrfickt,  uhne  bemerkbare  Kelcbzähne.  TeilfrUcbtchen 
mit  5  hervortretenden  Rippen,  welche  bei  der  Keile  etwa» 
gekerbt  und  wellig  t<iiul.  Striemen  fehlen.  Nihrgewebe 
anf  der  Fugfiilläche  mit  tiefer  Liingsfurche. 

*1.  Conium  maculätum  Linn.  (Jeflackter  Schierling. 
Ein  avfrecbtes,  Tenwa^tea,  1— ^Khrigee  Kraut,  1— 1,6  m 

hoch,  mitunter  h«'>her,  gewöhnlich  ]<a})1,  beim  Heiben  übel- 
riechend. iStcugel  zart  gerillt,  am  Grunde  rot  gedeckt. 
Blatter  groia  nnd  dreithch  gefiedert  Blattitiela  atiel- 
iiuid.  hohl.  Fiederblättchen  tief  fiederspaltig  mit  ge- 
bägteu,  fast  stacbelspitzigeu  Zipfelchen.  Dolden  gipfel- 
atiadig,  ▼erhSltniimissig  nicht  grois,  mit  10 — 16  Strahlen. 
Hülle  vielblättrig,  zurücki"  sclilagen.  HUllchen  aus  3  oder 
-1  Blättcheo  bestehend,  welche  an  der  Aosseuseite  der 
Dolde  stehen,  lanzettlich  zugespitzt,  k&rzer  als  die  D5ld- 
eben  sind.  Blunienblätter  weiss.   Fruclit  i^rgen  1  mm  liiiii.'. 

Anf  bebaouro  I^nUe,  Schutt,  in  Hecken  und  (iebOkcben  nicht  le'trn. 
tjlhrit.  JnM— AiCMt.  OUU«.  Ot.  Hwte  C«bU. 


67.  Flearosp^rmiiin.  Itippengame. 

Blätter  zerteilt.  Dolde  zusammengesetzt,  mit  gemein.sameu  und  lie^^onderun 
Httllen.  Blnmen  weiss.  Frucht  eirund,  seitlieh  etwas  susammeugedrUckt.  TeilfrUcbt- 
chen mit  5  hohlen,  Hügelförmigen,  auf  der  äusseren  losen  Haut  gekerbten  Rippen. 

1.  Pleurospermum  austn'acum  Uoflin.  (Ligusticum  austr.  Linn.)  Oester' 
reichhcher  Itipjtew«tnie.  Ansehnliche,  bis  1',  ;  m  hohe  Stande  mit  schopfigem  Wnrael« 
stock  und  dickem,  röhrigein  Stengel,  oben  verästelt.  Untere  Blätter  dreizählig, 
mit  länglichen,  gesägten  Zipfeln,  obere  einfach.  Dolden  zahlreich,  flach  und  gross, 
mit  vielen  Strahlen.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  zurückgeschlagen.  BlBttchen 
der  gemeinsamen  Hülle  mitunter  tiederspaltig. 

In  OebirgMoItluebMi,  WnidtSlcrn  dtr  Alp«n,  aadMan,  la  TbOrinfer  Wald«;  in  MSltren,  BSbnm, 
Fnv.  Prtnwa  n.  a.  O.  9|,  Jnll— AagoM. 

68.  Halabaila.  Kemdolde. 

Blitter  zerteilt.  Dolden  zusammengesetzt.  Hülle  uud  HüUcheu  vielblättrig. 
Fmcht  ISnglieb,  Tom  Bfieken  her  etwas  snsammengedrttekt,  schlancbig.  Teilfrflehtoheu 
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mit  5  jjleicbcn,  scharfen,  fast  ^'eflü<;eltt'U  Hauptrippen.  Tälcheii  flach,  mit  je  drei 
Striemeu,  welche  in  dem  häutigen  Fruchtgehäuse  verborgen  sind.  Nährgewebe  auf 
der  Fugenaeit«  mit  LBngtfnrehe. 

1.  Mftlabnilft  Hacquetli  Tsch.  (Ligustit  uiii  carnioHcum  H(»>t  .  t  h'.nuhihh  .  Kin 
aufrechtes,  unbehaartes  Kraut,  Ton  60  cm  bis  1  m  Höhe.  Stengel  stielrund,  ob.  r- 
wftrt«  TerHitelt.  Bifttter  im  TTmriase  Seekifr,  8zlhU|Dr  zerteilt.  Abscbnitte  doppelt 
fiediTteiliif;  unten-  Zipfi-l  fiederspaltig.  dl»'  oberen  Innglich,  eingeschnitten  L'esägt. 
Dolden  mit  zahlreichen  Strahlen.  Hülle  und  Hüllchen  mit  zahlreichen  Blättchen, 
diejenigen  der  Httllchen  zurQckgeichlngen,  spitz,  mit  hSatigem  Bande.  Fracht  8 
bis  12  nun  hinL'. 

Anf  hüli«r«n  Bciycn  io  Stldtirol,  00»  und  Krsin.   %   Junt— Jali. 

59.  BtfOM.  Uoklaamt* 

Dolden  wenigttrahlig.  Kelchrand  nndentUch.  Hfille  fehlend  oder  nnr  !•  bii 

H1)lütirr.    niumen  weiss.   Frucht  wie  aus  zwei  Kogeln  Buanunongesekit«  geitreift, 

ruuzi'lig.    Nnlutrewehe  halbkogelig  ausgeliöhit. 

1.  Bifora  rädians  M.  Bieb.  (t'oriandrum  testivulutum  J^inu.)  Sfruhletidrr  Hohl' 
jiditie.  Aufrechtes,  unbehaartes  Soniniergewnchs.  Stengel  kantig  gefurcht,  15  — 50  cm 
hocli,  verästelt.  Hlntter  2 — r$fnili  licdt-rij;  geteilt.  Abteilungen  wiederum  fied»T- 
ieilig,  mit  linealen  oder  fadeuf(>rmigen  Zipfeln.  Dolden  mit  5 — 8  Strahlen,  (iemeiu- 
aame  Hülle  fehlt.  Bällchen  aus  2-->3  nach  aussen  gestallton  pfriemlichen  Blittehen 
bestehend.    Blumen  weiss,  dir  äusseren  Htrahlemi. 

EinhdmUeb  in  SOdanropa,  «l>  UeireMcntikruui  vertcblcppi,  »elirn  und  nabatUodlg.  1  j&bric.  Jnal— Jnli. 

60.  CtoriAndrum.  Koriander, 

Kelchrund  Bzähuig.  Frucht  kugelig.  Die  beiden  Teil- 

früchtchen  mit  einander  an  den  Rändern  verwachsen,  '_'e. 
krönt  von  dem  deutlich  gezähnten  Kelchrunde;  die  Haupt- 
rippen geschlängelt,  flach,  die  Nebenrippen  gerade,  bei 

volIiLTer  Keife  mehr  hervortretend.  Tälchen  ohne  Striemen. 

•  i.  Coriuudmm  sativum  Linn.  Gttneiiur  KuHatuUr. 
Ein  anfrechtes,  versweigtes,  unbehaartes  Sommergewäehs 
von  80 —  60  cm  Höhe,  das  frij-cli  beim  Reiben  unaugenehm 
nach  Wanzen  riecht.  Unterste  Blätter  einfach  bis  doppelt 
fiederteilig,  mit  breit  eiförmigen  oder  keilförmigen,  tief 
zerschnittenen  Fiedern,  die  oI)eren  Blätter  mehrfach  in 
liuealisch  schmale  Fi«><lern  gespalten.  Dolden  gipfelstftn- 
dig,  verbiUtniamässig  klein,  mit  5 — 8  Strahlen,  ohne  gf^ 
roeinsame  HUlle.  Besondere  Hüllclien  aus  nur  wenigen 
schmalen  Blättchen  bestehend.  Blumenblätter  weiss  oder 
rötlich,  die  Knsseren  grSsser.  Frucht  kugelig,  gegen  4  mm 
lang;  süssHch  gewürzhafi  schmeckend,  bie  und  da  ale 
osrisain»  Htif».        Gewürz  im  (iebrauch. 

BtBMailieb  In  BSdcnrop«;  nftrdlleb  der  Alpa*  «to  QewSft«  ud  Anaslplrat«  gvbsm  «ad  varwiMwi. 
Ijifcrig.  Jall-Aagwit.  rrdkcr  off.  Prnetw  CorlaadJt. 


8S.  Familie.  Coriiiiceae. 


IIa  >  irie^e/tfeivächsc. 


Blüten  rcL'ehnässiir,  zweiirrsrlileclit i l',  iiH  i-.t  1-  ctder  .5gliedrig.  Fruchtblätter 
14,  zu  eiuf ni  unterstüudigeu  Fruchtknoten  vereint,  mit  je  einer  Samenanlage. 
BlütenacliHe  xa  einer  oberständtgen  Seheibe  ausgebildet.  Steinfirucht  mit  1— 4flehe- 

rigeni  Steine  luid  1  —  l  Samen.  M.  i-t  HolzLrewächse  mit  ueL'rnstän<lisjen.  ungeteilten 
und  ganzrandigen  Blattern  ohne  .Nel»eni)latter  mul  kleinen,  meist  zu  Dolden  an- 
geordneten Blüten. 
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1.  Corniu.  Hartri^gd, 

(Hornatnioch.   Kornelle.)   Binme  und  StrSueher,  sehr  telten  KrXnter  mit 

^'cgoiistfinrligen,  uugeteilten  RIiitt«'ni  und  kleinen  Blüten  in  gipfelstiindi^^en,  dcck- 
blattloseu  Schirmtraaben  oder  in  iJolden  und  Köpfchen,  welche  umgeben  sind  von 
Deekbltttera,  die  mitunter  geArbt  und  BlnmenblHttem  Kbnlieh  erscheinen.  Der 
Kelch  bildet  4  kleine  Ziilinf  am  Rando  der  Stheihe.  Blumenblätter  4,  in  der 
Knoape  kluppig.  SUabgefässe  4,  mit  den  Blumenblättern  wechselnd.  Qritfel  eiu> 
fach.  Fmentknoten  zweifXeherig,  mit  je  einer  hnngendeii  Samenanlage  in  jedem 
F;i<lie.  FriK  !it  fiiic  liccronähnlicbo  Steinfriu-ht,  der  Stein  ein-  oder  sweificherig, 
mit  je  eiuem  Samen,  letzterer  mit  fleischigem  Nährgewebe 
and  anaehnlieh  grossem  Keimling. 

Eine  Gattung  aus  nicht  gerade  zahlreichen  Arten, 
aber  verbreitet  über  die  gemässigten  und  kälteren  Lan- 
der der  nördlichen  Halbkugel,  sowohl  in  der  ulteu  wie 
in  der  neuen  Welt.  Einige  nordamerikauische  Sträucher 
werden  in  Parkanlagen  gepflegt,  z.  B.  Cornui  alba,  alter- 
nifolia,  florida. 

•  1.  Coniaa  raMe»  Linn.  Sehweditf^er  Hartritg^, 

Einjährige  Stengel  krautartig,  einfach,  nur  8 — 15  cm 
hoch,  mit  kriechendem,  ausdauerndem  Wurzelstock.  Blätter 
gegentUlndig,  sitiend,  eirund,  gansrandig,  selten  mehr 

alB  2  cm  lang,  mit  ').  selten  7  gleii-hlaufenflcii  Längsnorveii 
und  besetzt  mit  sehr  kleineu,  angedrückten  iiaaren.  Blüten 
aebr  klein,  in  gipfelatftndigen  gestielten  Dolden,  um- 
geben von  1  doppelt  so  grossen,  breiten,  bliimen-  Ceraas aasska» 
blattähnlichen,  weissen  Deckblättern,  so  dass  die 
iranse  Dolde  das  Anseben  einer  einseinen  vierblittrigen 
BliiMi''  t  rlrilt.  Die  wirklichen  Blumenblätter  sind  sehr  klein, 
duukelpurpurrot.Steinfrüchtchen  klein  und  rot,  beereuartig. 

Auf  torfigen  BergwieiAn,  <ich»tUK«n  St«IUa  is  Kordearopa  bb 
»nm  Pularkrei«  ful  (Iber  die  gUM  aSr4li«lM  HalMafl«!,  bMoadMt  la  SkSB- 
dinkvivD,  lUdwarl«  bi«  NurddMtMhlui:  P«Hiia«nr,  UvbMla,  OldMkarB, 
UtirriMluid.  %  M»l-JaU. 

•  2.  GonillS  n«  Linn.  Konulh'rsehe,  DffrtUze. 
Kleiner  Baum  von  3—7  m  Höhe  und  fast  kahlen,  nur 
in  der  Jogend  angedrückt  behaarten  Aesten.  Blätter 
eiförmig  oder  länglichrund,  laug  zugespitzt,  auf  beiden 
Seiten  etwas  behaart,  auf  der  unteren  heller.  Blüten 
gelb,  vor  den  Blättern  hervorbrechend,  au  den 
jährigen  Zweigen  in  gegenständigen  Dolden,  welche  um- 
geben sind  von  einer  vierbliittrigen  Hülle,  die  fast  s<i 
lang  ist  als  die  behaarten  Blütenstiele.  Frucht 
«ine  hängende,  längliche,  glänzend  kirschrote,  beeren- 
artige Steinfrucht,  von  15  mm  Lauge  und  8  min  Dicke. 

TrockiTi''  Hilff!,  KalkVirr«»"  Im  »•liUli-licii  iinJ  inlltlereii  (Seliii  t,  rer- 

«trfUt.    Il*nrig<-r  In   <i*ririi   alt   /i>-!  ,;'-'Taiirh   und  mwcilen   ver»  ililcrt. 

Murt    April.    r>ii>  FrUchle  (Uiirllueo,  Herlitzeo,  Tbirrli,  KürlibcereOi 
•oknii"  k<  I.  tnittrarbm  »ünerlleh. 

Man  kultiviert  aueh  eine  Abart  mit  gelben,  eine  mit  violetten,  eine  mit 
blutroten,  eine  mit  besonderf  grossen  Früchten;  ebenso  in  den  Gärten  ein  paar 
iHiiitlilattiige  Kitrmen  und  eine  mit  etwas  krausen  Blättern.  Das  sehr  harte  feine 
Hol/  dient  /.u  Maschiueuteileu,  mathematischen  Inatramenten,  den  Zi^genhainer 
Stöcken  u.  dgl. 

•  3.  Coms  Mn^iiieA  Luin.   Sofer  IfartHnftt.   Ein  aufreebter  Bnseb  von 

1,6 — 2  m  Höbe.  Zweige  im  Sommer  rotbraun,  im  Winter  blutrot  (Blntrutiu). 
Blätter  gegenständig,  breit  eirund,  mit  besonderer  Spitze,  gestielt,  in  der  Jugend 
beiderseits  seidenartig  behaartt  bei  voller  Grösse  grün  wid  fast  kabl,  auf  der 
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Untenatte  etwas  heller,  melir  gruu.  Di«  zablreicheu  Blüteu  erscheiueu  uacb  der 
EntwiiAeliing  der  Blittor,  bilden  endstindige  Sehinntniiben  Ton  8—4  om  Dnrch- 

metBer,  ohne  I  »t  ckblätter.  Kelch  und  Rliitcnstifl«'  inelilij^ 
bereift.  Blumenblätter gelblichweiss,  lauzettlich, gegeu 
6  mm  laog.  Steinfrllcbte  kugelig,  rot,  fut  eebwerswein 
punktiert,  sehr  bitter,  ungeniesabar. 


In  Ileeken  nml  Waltluiigcn  durch  d«a  Kcmtailgt«  Karopa  and  Aiiea, 
aOrdUch  bU  SUdikandioavii  u.   ],    Juui.    liuU  ibBÜch  wie  b«i  vurigcr  Art. 

Angepflanzt  iiiul  nicht  selti  n  verwildert  findet  Hieb 
auth  der  weiss  he  er  ige  H  ur  n  s  t  r  ii  u  ch ,  ("ornus  atolo« 
nifera  Mch\.,  durch  den  (»ft  niedergebeagten,  wurzeln* 
ilen  Stengel  und  die  elliptisclieii  -xler  fllijitiBch-eiförmigen, 
uuteraeitH  grüulicb-gruueD  Hlütter  vun  dem  roten  H.  unter» 
•chieden. 

2.  Unterklasse.  MetachlamydeeD. 
(SympeUlae.) 

Blfltenhüllf  der  Anlage  nach  doppelt,  Krone  ver- 
Wftdisenblittrig  (nur  auanatunsweiae  getrenntblättrig  oder 
fehlend). 

I.  Reihe.  Ericäles. 

RlUten  zweigeaeUechtig,  nn  iüt  regelmässig,  4 — 5gliedrig.  Krone  öfter«  getrenut- 
hlättrig.  Stuuhgefäaae  ao  viel  oder  doppelt  ao  viel  wie  Kronblätter,  unterständig 
oder  oberatäudig,  seltener  am  Grunde  mit  der  Krone  vereint.  Fruchtblätter  zwei 
bia  viele;  Fruditknoten  oberatindig  bia  nnteratindig.   Blitter  ungeteilt. 


89.  FamUie.  PJroläceae. 

Blüten  regelmässig,  zweigeBchlechtig,  4— 5gliedrig.  Krone  öfters  getrennt- 
blättrig-  Sf (lulfgefiisse  uuterständig,  Fruchtblätter  4 — 5,  mit  zahlreichen,  s^tlir 
kleinen  Saiuenanlugen  uu  dickfleischigen  Sameuträgeru.  Fuchspaltige  Kapsel.  Sauieu 
mit  luckerer,  Nackartiger  Auaaenaebale  und  fleiaehigem  NKbrgewebe.  Keimling  wenig* 
zeliig,  ohne  Keimblätter. 

L  FÜrola.  Wmteryrim. 

Niedere  Kräuter  mit  ilünnrni,  kurz  kriechendem 
Wurzelstock,  runden  oder  eirunden,  meist  grundständigen 
Blättern,  weissen  oder  griinlieben,  kingenden  Bifiten,  die 
entw  eder  i  in/i  ln  sti  lion  oder  zu  mehreren  un  blattlosem 
uufrechtcm  iilüteusteugei  eine  kurze  Traube  bilden. 
Kelchblätter  5,  klein.  Blumenbllltter  5,  getrennt  oder 
am  (xrunde  schwach  verbunden,  während  des  Rlühens 
geöH'uet,  bis  zur  Frucbtreife  bleibend  und  dann  die 
kugelige  Kapsel  nmscbliessend.  Staubgefiiaae  10.  Kapael 
öfialuTig,  «iHnet  --icli  in  Spalten  in  der  Mitte  der  Filier. 
—  Eine  kleine  Gattung,  welche  vorzüglich  der  Nord- 
hilfte  beider  Halbkugeln  angehört 

A.'  Unterständigt  Drüsen  fehl^d, 

1.  Schuft  l  iultlütig. 

*  1.  Piroln  uniflöra  Linn.  (Monesis  unitlura  Salisb., 
Chiniophila  unifloru  (J.  Meyer.)  L'mbliUigei*  WmUryrün. 
Stengel  5—10  om  hoch.  Blitter  rundlich,  grundatindig. 
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Hliitc  i-iii/clii.  nn^-<|inliili  L'n>>s,  an  lariL,'i>ii  IMütenstielfii  iiickeud,  wohl« 

riiM  lieiul.  Bluuieoblätter  eiruud,  am  Gruude  schwach  zasammenbäogead.  Die  Oeff- 
luiiig«  u  der  Staabbeatel  bilden  kleine  henrortretende  Röhren,  (i^rinel  fast  gei-ade, 
mit  groseer»  6kerbiger  Narbe. 

Aaf  mooilyi  Bo&m  U  tabmtligMi  WftldAra  im  oArdlieben  nad  poUran  Karop»,  A*l«i  asd  AaMrik«, 
•iwaertfm  »mt  4m  hShafwi  OaUtfwigm  in  MitutoONpa,  aMlaaw«!!«  awl  MHaa.  % 

2.  Rlütoii  in  jillst  itiL.'i  r  Traulx'. 

•  "2.  Pirolu  rotundifölin  \Ann.  ('riulaiu  ntfuiulif. 
Altld.)  ItundblültrüjtH  Winterijrihi.  Blätter  lini-  ^ntiiid- 
stlindige  Bosette  bildend,  rund,  eif<innii;  bis  verkelirt- 
•  'iförmifT,  bisweilen  iiiisfreraiidct,  'ii  icht  L'«  kt  rl>t.  3  —  4  liii 
lang  uud  f'a»t  ebenso  lireit.  Hiüteii.-jteiig«  !  l-'t  30  t  in 
hoch,  am  Gruude  mit  einigen  Schniipen  benetzt.  Blüten 
weiss,  offen  gloekenförinig.  zu  (1 — 20  eine  nickend»-  Traiilie 
biMeud.  Kelchziplei  1  i n e«  1 1  an/ e 1 1 1  i ch ,  stpj  t  z,  iialb 
8u  laug  als  die  IMamenkrone.  Staubgefäsae  aufwärts 
gekrümmt.  Gritlei  lani.'  In  rvoi'tretend.  abwärts  ge-  V 
bogen,  gewöhnlich  duppelt  so  lang  ab  die  Kapsel, 
mit  kleiner  Narbe,  deren  Lappen  kars  und  auf- 
recht sind. 

Aaf  iHOMlg»tD,  stolnlKein  Wkldbedra,  aa  MhanttM  Btolten,  b«Miif 
dm  la  Qebl«(«n.    '7|    Jnni  — Juli. 

Eine  Form  des  sandigen  Meen  sstraiub  s  (Norderney) 
mit  6 — 12blfitiger  Traube,  kleim  ren,  Kiiit/lichen  Blättern, 
breiten,  atumpfen  KeicliziptVln  und  knrzen  Blütenatielen 
ist  P.  arenaria  Koch  (1*.  iutermcdia  .Schleich). 

d.  JPfrtlft  eUorinth«  Sw.  (Thelaia  chlor.  Alfid.)   GrSnUmige»  WMmfrSn. 

Gnandatiadige  BiStter  rund  bis  Terkehrt-eifömiii:,  mitunter  ichwacb  gekn-l.t  oder 

ausgerandet.   Bltttenstengel  ä — 20  cm  hoch,  dünn,  mit  einer  Schnppe  iu  der  Mitte. 

Bluten  zu  3 — 8  eine  kurze  Traube  bildend.   Kelchzipfel  eiförmig,  ebenso  breit 

als  lang,  nur  ein  Viertel  so  lan^  als  die  Blnmenkrone;  letztere  grflnlich 

weiss,  halbkugelig,  6 — 8  mm  breit. 

la  tf««kra«B  aohaUlsan  WUdam,  hiwidft  ia  N*d«lwftld«ni  mit 
■«br  MMtmit  Üid  «lanlB.   %  Jnnl  Juli. 

*  4.  Pirula  media  8w. 
Mittlere»  Wintergrün.    10  bis 

f*^'^  20  cui  hoch.    Plütti  r  eiförmig 

^^'fv^^     [t  bisverkehrt-eitunuig  rundlich, 

'^^kS^  ^  V  Ä\     schwach  gekerbt, mitbreitge- 
^   rX-^  flü-flt,  ni  "Blatts ti.  l, ■,21)18 
vCr     V  V  V»  L.7  -V  4       jj^yg  yyj  j^jjj  breit. 

Blftten  zu  3—12  eine  Traube 

bildend,  in  dir  f}r<'>.sso  ver- 
änderlich. Kelchzipfel  eiluu- 
zettfftrmig,  spitz.  Staubgefftsse 
Lrleicliiuii.«!iigzusiiiMinen>c}di('s- 
»eud,  Oritl'el  aus  der  Blumen- 
krone  herTorragnid,  ziemlich 
gerade,  herabgelinirin.  Ring 
au  der  iSpitze  des  (iriüVls  brei- 
ter als  die  Narbe. 

ISirtiattUcen  Wtldrm  MhrMMtnat 
«nd  •ins«]!! ;  von  Kiigi-n  bi»  Ob«rt»ayara 
nad  Tirol.  %  Jaai-Jnll. 

•  5.  Piroltt  minor  Linn.  KUmu  Wintergrün.  Wurzelstock  ausdauernd,  etwaa 
kriechend,  während  dis  Winters  mit  wenigen  Blättern  und  Schuppen  am  Grunde 
der  Jahressprosse.  Blätter  uu  langen,  schmalgeflügelten  Stielen,  zu  3 — 4  ein 
oder  zwei  Büschel  bildend,  breit  einmd  bis  länglichrund,  lederig,  ganzrandig  oder 

Wagaar,  Ilm.  III.  Aal.  84 


Saadbodao; 


Urola  aM41a. 


Mnla  ailaor. 
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schwach  gekerbt,  mit  kleinen  Zähuchen  oder  DriUen  iu  jedem  Ausschuitt.  Blüten- 
•tengel  atifredit,  Ton  4 — 10  em  Höhe,  blattlos  oder  mit  1 — 2  kleinen  Schuppen 
besetzt.  Blüten  weiss,  oft  blassrot  augelaufen,  nickend,  i—h  nnu  breit,  zu  8 — 20 
eine  kurze,  lockere  Traube  bildeud,  die  jedoch  nicht  eintuitswendig  ist.  Am  Grunde 
jedes  Blfltenstielchens  ein  kleines  schmales  Deckblatt.  KelchblHtter  kora  nnd  breit, 
eiförniip  dreieckig.    HlumenblHtter  eirund  oder  rundlich,  völlig  getrennt,  kugelig 

S wölbt  über  den  kürzeren,  gleichmäesig  zusammengciüiesflendeu  Staubgefasaen. 
riffel  wenig  herrortretend  oder  selbst  kürzer  als  die  Blnmenkrone,  gerade  oder 
schwach  gebogen,  mit  grosser,  ölappig  ausgebreiteter  Xarbe. 

In  aehatttara  fmahtMi  WaldBOgea  in  Karou»,  Norduien  nnd  Kordnaiarikn;  ml»  Il««h|abirg«paBnn  la 
■     -   ■         %  Joai-JnU. 

JS.  Drihenring  um  unienUn  Grunde  de»  Frucht- 

hiote/is  KHeili'j. 

•  6.  Pirola  aeeiuida  Linn.  (Kamischiu  sec.  Cicke.) 
Emg^tHmdiffW  WmtergrSn.  Blätter  uemlieh  langgestielt, 

eirniul,  zngespit/t,  oft  deutlich  fein  gezähnt,  stark  geädert. 
Blüttnsteugel  3 — 15  ciu  hoch,  zur  Hälfte  beblättert.  Blüten 
eine  einseitswendige  Traube  bildend.  Kdohblätter 
^*^r'    seil!  kl.  in.  Rliinienblättor  getrennt,  grttnllch  weias.  Griffel 

^        liiug,  iast  gerade. 

In  (cluittlicKa  OeblrfiwnMnavaii  n«f  aiowliMn  Bodan,  «tesola  nnd  nar- 
•trenl.    %    .Tuni  — Juli 

(J.  Drüstni  ituj  am  unttrsten  ii runde  des  Frucht- 
knotens näpfchenförmig. 

7.  Pirola  umbelMta  Linn.  (Chimophils  omb.  Xutt.) 

Ih)hlrtihllitiijt','<  Whifriyriiit.  Stengel  8 — 15  cm  hoch,  an  der 
unteren  ilülfte  beblättert.  Blätter  lanzettförmig-keil- 
förmig, gesägt,  lederartig,  kurz  gestielt,  «luirlstnudig. 
Blüten  zu  niehrcren  im  (Ut  Stengelspitze  eine  Trugdolde 
bildend.  Biumenkrune  hellrot,  radförmig. 
KndalwnMnaim  nakr  uninu  nad  mIub.  %  Jnal— Jall. 


rir*!«  aneuda. 


2.  Monötropa.    Ficht nisimyel. 

(Ohnblatt.)  Kinfache,  aufrechte,  fleischige  Kräuter,  von  gelblicher  oder  hell- 
brauner Farbe,  statt  der  Blätter  mit  kleinen  blassen  Schuppen  besetzt.  Kelchblätter 
4 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.    Blumenblätter  ebenso.  Staubgefäsa« 

doppelt  80  viel.  Die  Staubbeutel  öffnen  sich  durch  einen 
Querspalt  oder  eine  Klappe,  nicht  durch  Löcher.  Kapsel 
4 — 5fächerig,  Kapselklap|Mn  in  der  Mitte  die  Scheidewand 
tragend.  Samen  sehr  klein,  punktförmig,  in  eine  verlängerte 
Haut  eiDgeschlosseu.  Ein  OrifTel  mit  breiter,  gipfelstän- 
diger Narbe.  —  Eine  Gattung  aus  nur  wenig  Arten,  weiche 
die  Wälder  Europas,  Asiens  und  Amerikas  liewi  liiuii. 

•  1.  Monötropa  hypöpitys  Ii.  (iemeiner  Fichtensituryei. 
Stengel  12 — 16  em  hoch,  mitunter  am  oberen  Teile  schwach 

flauniliaarig,  besetzt  mit  längliclirunden  oder  eirunden  ge- 
wölbten Schuppen.   Blüten  wenige,  in  kurzerj  eudständiger 
Traube.   Kelchblätter  nnd  Blumenblätter  nemlieh  gleieh 
gross,  gelblich,  eirund  oder  länglichrnnd,  kahl  oder  schwach 
,  .      flaumhaarig,  bleibend  und  die  Kapsel  umschliessend.  Staub- 
\\  [  gefässe  klein,  an  dünnen  Fäden.  Die  Gipfelblfit«  ist  4zlh]ig, 
>^  ilie  Hi  itciistiindigen  Blüten  sind  .'>zählig,    flnnze  Pflanse 
blass  gellibräunlich,  beim  Trocknen  schwarz  werdend. 

In  «obkUigen  Kiefern-,  Birken-  und  Buctieonrktdnra  In  Raropa,  Kord. 
Micn  und  Nordnanrikn,  nto  0«Mrft|»fl«nm  nncb  in  Sttdento^;  in  Onblnt  ai«lit 
Mltm.  %  Jall— Aastut. 
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IM^.  Familie.    £l*icäceae.  Heidekrautgewächse, 

StrSacher  oder  niedere,  krieehende  Halbsferlneher,  Kriliiter  oder  eueh  kleine 

Bäume,  mit  gaiizrandigen  oder  •.'^i  zühntm ,  uiifjeteilteii  Blüttt-m.  Blüten  itipist 
hängend,  einzeln  oder  in  kleinen,  blattatbselatäudigeu  BüBchelu  oder  Trauben  oder 
in  kanten,  endatindigen,  bcblittertmi  Trmben.  Kelch  4 — (Heilig,  entweder  frei 
oder  mit  der  korzon  Röhre  mit  dorn  Fnn  litkimton  vi  i  wiichsen.  Bliimenkroiio  oVu-r- 
Btändig  oder  unteratändig,  eirundUuh  oder  kugelig,  uiituutur  klein,  glockeuformig, 
mit  4—6  Zipfeln  oder  fset  4 — Kbllttrig.  BtanbgefKue  doppelt  so  viele,  «eltener 
ebenso  viele  als  Blumonzipfi  l .  samt  der  Bluiiu-nkroiie  oiiiirt'fiigt  in  cirn  ii  niiter- 
ständigen,  seltener  oberständigt-u  Uing.  Die  Staubbeutel  öfl'ucn  sich  au  der  Spitze 
mit  S  Lfiehern  oder  mit  2  Klappen.  Fmcktknoten  mit  ebenio  Tiel,  Mltener  doppelt 
eo  viel  Fächern,  als  die  Bhimenkrono  Zipfel  hat,  Frucht  t  iue  Kapsi  l  odrr  Beere 
mit  1  oder  mehreren  Sameu  in  jedem  Fache.  Samen  sehr  klcio,  mit  Üeischigem 
NShrgewebe.  —  Eine  groaie  Familie,  weit  ausgebreitet  ttber  die  ganze  Erde,  am 
reichsten  vorhanden  in  doi  gnmlMigtmi  und  kühleren  Zonen,  anch  auf  den  Gebirgen 
innerhalb  der  Tropen. 

1.  Gruppe:  Vaecinieen.   Frucht  onterstftndig,  beerenartig. 

Bltttmiteile  4-  oder  5zHhlig  1.  Vaccinium. 

2.  Gruppe:  Arbuteon.    Frucht  oberstBndig,  beeren»  oder  stoiufruchfartig. 

Beere  öfächerig,  Fächer  4 — öaamig    ....•»    2.  Arbütus. 
Steinfracht  6§teinig,  Steine  1  sämig  8.  Arctoit&phylne. 

8.  <Ti  ui)iie:  AndromedtMMi.  Frucht  ohorständig,  kapeelig,  fiftcbtpaltig Mf- 
•pringmid.    Blütenteile  özählig.    Staabbeutel  2hömig. 

Blnmenkrone  glockig  oder  eifiSrmig  4.  Andrömeda. 

4.  Gruppe:  Ericeen.   Blfiteoteile  4slhlig,  aonet  wie  vor. 

Kapsel  'Ifächerig  ö.  F.rica. 

6.  Gruppe:  iihodoreou.  Fracht  oherständig,  kapselig,  scheidewaudspaltig. 

Blnmenkrone  glockig.   Staabgefösse  5  6.  As&lea. 

BlnmenkruntUricliti  1- oder  radfi">rmig.  Stauhgrfine  10>  7.  Rhododendron. 
Blomenkrone  öblättrig.  Staubgefässe  10  8.  Ledum. 

1  Yacebiium.  Eeiddbeere, 

Niedere  Strtoeher  mit  wechselständigen  Blättern.  Blüten  gewöhnlich  einzeln, 
seiteuer  zu  2 — 3  beisammeu.  Kelch  mit  kurzer  Röhre,  welche  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen  ist,  und  kleinem,  4 — 5zähnigem  Saum.  Blumenkrone  oberatändig, 
mit  4 — 5  Zähnen  oder  Teilen.  Staubgefässe  doppelt  so  viel.  Beere  kogelig,  mit 
mehrer«'n  Samen  in  jedem  Fache.  —  Eine  artenreiche  Gattung  der  OebirgswXlder 
and  Torfaümpfe,  ttber  einen  grossen  Teil  der  Erde  verbreitet. 

jl.  lilinnenkmur  kitfjiliif  otlrr  rifönnii/. 

#1.  Vacciaum  myrtiilus  Liuu.  Gemeine  Heiddbetrt.  ^S<iX  *^         v  't 

(Bklchmv.)  Kleines  kahles  Striachlein  mit  aohlreichen,  i 'i( l/-'. 

aufnchtiii  ndor  iiii>ijinl)rf'itften,  scharfkantigen,  frrünon  ^  ^ -^^^^  jr^--'^- 

Zweigen,  15  — 3ücm  hoch.   Blätter  im  Herbst  abfallend,  ^■■'^^'b^^''''  ( i  J 

eirund,  oft  am  Oronde  lehwach  heriförmig;  selten  bis  ^v  i  l^/W  ^i '1 

2  cm  lans,  klein  gpsägf,  kahl,  kurz  gestielt.    Blüte  ^'C^\'^  't^''J'^Mr  \/-'" 

fast  kugelig,  bluss  grünlich  weiss,  mit  rotem  Anfluge,  ^3^'/;>lk*  \p  1^ 

einseln  an  kurzem,  gekrflmmtem  Stiele  in  den  Blati>  miLa    3^  ^ 

achst'ln.    BeiTo  kugelig,  fast  schwarz,  sehr  gölten  woiss,  '"^^  Ii      X  ^^"^ 

grau  -  bläulich  bereift,  gekrönt  von  den  kurzen  Kelch-  uir  \  U    w    \  W^m 

■ihnen.  \ir  <<^^^^ 

Im  BmirtUdwa  un*  HsMia  1»  K«rd-  mm*  MiortsMua  umA  Ifaf  <lsiHa,  V\\      W'^&SyStf.>  - 

iBSMrarapftSMfdMibM«wQsfeiiisa,B«lst<lsa«iM»»walMnisksab«>  ''    Ii:      1/ Tt'^'.; ' ' 

ktmä.  %  lUi— Joai.  Pto  Bsswa  wwiia  fmmn,  V»  Bsil  tm»  Wifslhiag  -fa  i-Mr  .  T  >  - 

I  amua&m  «isMlMk  «««mM. etodMs  ablmsiLltMl:  Bssms  MjTtÖU.  ^^»«WinBili  jijUiWIil  • 


BricacM«. 


*  2.  Vufcijliulii  uUginösviu  J^iuu.    Hauschhure.    (2'runktlbeerf.)  Klemer, 
bolziger,  mit  stärkeren  Aesten       vorigf.    Blätter  klein,  «tnnpf,  verkch rt-ei- 

rund  u(I)T  ruiidlicb,  ganzrandig,  dOnn,  iietzaderiff, 
unterseits  bl iiu lieh gr Uli,  im  Herbst  abfuUeud.  Zweige 
stit'lruiid  iidtr  uudeniitieh  kantig,  kür/er  und  weniger 
aufstrt'ht'iid  als  l»fi  voriger;  Blüten  kb-iuer,  gehäuft,  weis» 
oder  rötlich.  Beeren  deu  vorigeu  au  (iröase  uad  Färbung 
&hslioh. 


■Il«la« 


VaccUlam  liti»  liutm. 


In  BargwUdrrn,  torfigen  Hcidegegpndt-n  uod  MMvbrflakM»  !■  Xot4* 
udJ  Miltelvnropa,  Norduion  nnd  Nordainrrika  ;  Klrlgl  la  4mI  0«llir|M  Mb*r 

Msanr  •!<  vurii:<'.  ni>  (irliii't  '<irll<-n»<'t'.<'.  Mni  .Tnnt. 

•  :J.  \a('eiiiiüiii  vilis  lüaea  J^iuu.  /Vr/.N>7//m< . 
Stengel  stark  verzweigt,  niederliegend  und  Ausläufer 
treilietid,  mit  znhlreichon  imniergrünen  ,  ve  rkc h  r  t  - <■  i- 
ruudeu,  am  Kandc /urUckgoruIltt  n.  unterseits  punk- 
tierten Blättern,  die  denjenigen  lU-s  Ruchsbaoms  äbnelu. 
Bliiteii  zu  niobreren  beisamni<>n.  t  ini'  kurze,  dichte,  end- 
stiiiidige,  hiin;,'<  n<lc  Traube  bildend.  Bluinenkrone  weios 
bis  lleischfarben ,  glockenförmig  mit  aasgespreizten,  je« 
doch  nicht  zurückLrckriinunttMi  Zi|if('lii.  (JrilVel  länger 
als  die  Blumenkroue.    Hiert  u  -i  liai  lai  hrut,  .siuierlich. 

Auf  trnrkFDrm,  atolDiKPin  MrMirl>üi1>  n ,  in  WtMrrn  .  aaf  lt<>idvn  und 

i;<  !Mri:i  n.  ►tfIloriwr<-i'i'  nliarlin^irln  Siii  i-ki  ii  :lif  ril^-li-  nd ,  lo  Nord-  IlDlt 
.Mi'.:>'l.'ijr.<)'a ,  N<>rila-i>-n  uikI  Nur'lHiii'  ri)^:> .  h]-  il'H-|tK<!t>irfpflaaie  MCh  to 
.Süilvurupft.    Ii    Mai  — Juli.    I'it-  IS'  •  r.  d  \\<rili'D  /.ii  Kuuipott  elnKemmcbl. 

Kill  Basturd  zwixdien  dieser  und  der  gemeinen 
Heidelbeere  mit  eirunden,  «pitsen,  etumpfj^esibnelteo, 

immergrünen   Hliittern,   roten,   weiss   bereiften,  selten 

schwarzen  Boercn  i*t  V.  internioiliuni  Küthe. 

•  4.  Yac'cinium  oxyeocfo.s  Linn.  (Uxycoccos  pa- 
Iqttrie  Pers.,  Schollera  Oxye.  Hth.)  Moosbtere,  Stengel 

kriecht' nd,  xhr  schlank,  mit  fadendiinnen  liept  inlen 
Zweigen.  Blätter  klein,  immergrün,  eirund  bis  luu- 
settlich,  mit  zarQckgerollten  Rändern,  auf  derTTntei-^ 
Seite  weissi^rau.  TMüten  nickenil .  an  lan^'in  dünnen 
Stielen,  in  deren  Mitte  sich  ein  paur  kleine  Deckblätt- 
chifu  befinden.  BInmenkrone  purpurrot,  tief  zerteilt  in 
\  Zij)ft  l  ,  welclie  ansgebn  it et  und  znrii*  kgebiiüen  sind, 
SU  duss  die  Staubgelasbe  hervortreten.  Beeren  kugelig, 
rot,  sauer,  gekrönt  von  den  4  kleinen  Kelcbsihnen. 

Aal  HoebBMfMi,  «wtKktB  4«n  TorUwNMMi  krtockwd, 
Nofdeurupa,  AatmaiidÄBialka;  r 
aagwid«*  h— ithitnU.    fi  Jul— AasaM.  DI« 


2.  ArbütttB.  Erdbeerbaum. 

Sträueber  oder  Bäume  mit  inunergrüueu,  wechiel» 

ständigen,  g«nzrnndiL'*'n  oder  gt-zähntt  n  Bliittcrn.  Blüten 
in  endstitudigen  Trauhin.  Kt  lch  unti  rstiindig  ,  aus 
5  kleinen  Blättern  gebildet.  Blununkrono  «drundlich, 
die  zehn  Staubgita-^-*'  finsL-hlit  >8end.  P^-uchtknoten  mit 
5  inpbrBamij.'fn  Fä*  hcrn.    Fnn  ht  eine  Beere. 

♦  1.  Arbulus  uiiodo  Linn,  (rnm  inn-  Enll»  >  rlmuni.  Inimt  rgrüner  Strauch 
oder  busdiiger  Baum.  Junge  Sprosse  oft  behaart,  sonst  kahl.  Blätter  kurz  ge- 
stielt, eirund  bis  l«nzettlicb,  geengt,  auf  der  Oberseite  glänzend,  4—6  cm  laig. 


Va«eialaai  «ifcscess. 
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Klütcn  in  kleinfu,  hHUgfiiden,  entlstiiiulifien  TüiuIkmi. 
f^riiulichwtMSb ,  oft  rot  anirflinifi'ii.     liffn  n  scluirl.'K  limt  , 
höckerig,  desLulb  eiuer  Kriilieerc  ähufliid ,  jedoch  uhue 
den  Doli  und  Oeschmack  derselben. 


t  8(1  hing  üb  die  Blätter, 
kugelig,  äuiserlich  spits- 


lUnflg  !•  hlldigm  Qtgmttm  SUdeuropui ,  Sitllrfa  bU  last  tarn 
kann»,  »Mtlleb  «a  4ni  KflstM  Buropu  «-ntliint;  bin  Irland :  nrlM  nur  la 
I>trl«n :  «onrt  oft  In  OIrten  K^tog^n.  \\  April  M«i.  IM.-  f..t>«n:ii  H«<»r«n 
»ull^n  berau*vhenil  «irkm.  -  Wrnanilti'  Arit  Li;  A.  jinil:ai-hri>'  nnf  \\e(it- 
aaiflB,  A.  ptocetm  au«  Nordwealamerika,  werden  eLenfalU  ia  (iartenulagan 


8.  AretostAphyliu.  Bärentraube. 

Kleine,  niwlerliegende  oder  krici-hende  StrSucher 
jnit  wechselstnndigen ,  ganzrandi^en  oder  gMigt<  ii  ßhit- 
tem  und  kleinen  Blüten,  zu  2 — 3  eine  kurze  endstüiidige 
Traube  bildend.  Kelch,  Bluraenkroop  und  Staul>g«  rii98e 
wie  bei  Arbutus,  der  Fruchtknoten  hat  aber  in  jedi-ni 
Fache  nur  eine  Samenanlage.  Frucht  eine  beerenähnliche 
Steinfrucht  mit  6  oder  weniger  Samen.  —  Eine  vorzugs- 
weise amerikanische  (lattung  mit  nur  wenigen  asiatiachen 
und  enropüifcheii  Arten. 

•  1.  Aretostäpliylus  uva  ursi  Suri^ug.  (A.  oftici- 
noHa  Wimm.  n.  Grab.,  A.  procumben»  £.  ftfey.,  Arbatns 

tiVii  tirsi  1,-^1  (7e>nei»(  lldreiilrmihi'.  Die  Pllnnzi'  li;it  viel 
AebuUchkfit  mit  der  i'reiselheere ,  untn  s»  lieidet  sich 
aber  doreh  die  tte^ieaderten ,  niobt  punktierten  Blätter 
unrl  don  frrini  Fi  in  titkiHitt  ii ;  die  Keli  h1)liitter  sitzen 
am  Grunde  der  ISteiubeere,  nicht  auf  der  Spitze  der- 
selben.  Der  niederliegende  Stengel  bildet  ansehnliche 
Büschel  mit  znhlrcirlif'n  ,  rrliiiizciuli'n  ,  i  in  nn>r gr ii  n cn, 
verkehrt-eirunden  Blättern,  welche  ganzraudig,  uetz- 
aderig, selten  bis  2  cm  lang  sind.  Btttten  Ikmieh  wie 
hi'ini  Krdboerbaum,  aber  klrint-r,  4  bis  6  in  einer  ge- 
drängten, hängenden,  endstäudigeu  Traube.  Steinfrucht 
kngeligi  schon  rot,  glinsend,  glatt. 

Aa  troAaaa,  MBOitaai  filtoltis  Bls«la,  la  NfMwlIdMB  rad  HtMaa, 
oft  aaiehaltolM  StfMkw  Sbwriahea*,  TerbraltM  tbar  aloan  froaMD  T«n 

TOa  MUMl-  und  Nordcnropa,  Nordaiieo  aad  Nordamarika  bU  znni  I'olar- 
liMi«;  im  DorddeaUcben  Tieflaod  «lallenwvjji«  tieinlieh  bSoflK ;  ferner  in 
Tküitatw  (aMlMdl,  bei  T)ri>ii(l«n  UDd  im  Unt«rb»rs;  mIMo  Im  •Odlicbm 
Oablat.   ti    A^-4lai.    OfAe.  rolla  uvaa  nni. 

♦  2.  Arotosfaphylus  alpina  Sprg.  (Arbutus  alpina 
Linn.)  Aijien-IiärenirauOe.  Niederer,  kriechender  Strauch 
mit  iHlnam,  mehr  krantartigen  Zweigen  als  bei  voriger 
Art;  Blätter  Hcbmalfr,  düiiiihäutii/  nmltftark  l'»- 
adert,  an  der  Spitze  gc/ülint,  im  Herl>Bt  ablallend. 
Die  jungen  Triebe  sind  bedeckt  von  den  Schuppen  der 
Laubknospon,  weicht'  lange  Zeit  iiii-tl  nH  rn.  Blüten  klein, 
2—3  beisauunen,  an  kurzen,  gekrüuiiuteii  Stielen  nickend. 
Steinfrflchte  erst  im  sweiten  Herbst  reifend,  anfitnglieh 

rot,  BUletst  bliUi^rhwMr/. 

HfM:b(t«biri{»-  »iid  l'ularpHnnie .  gniirin  nuf  den  (ieliir^-rn  vun  N.ird- 
•-uropa.  A«ieii  ood  Amerika,  eben»o  auf  dt-ii  li'diiTii  Hebirgen  Ton  MjtJi-l- 
rarup*  und  Atico.  Auf  bemoo*i«n  Slcllan  dar  Atpeii,  betunden  auf  Kalk. 
H  Mat-jBBl. 

4*  Andrdmeda.  Andromtde, 


Arc(Mtafli|lBa  alplaa. 


(Orinke.)  Kleine  Striiueher  oder  krautartige  Halbsträncher ,  besonders  in 
Sümpfen  wnchsend.  Blüten  ähnlich  wie  liei  Arbutus,  aber  ah  Krnclit  eine  trockne, 
kruf^förmige  Kapsel,  deren  Scheidewände  aul  der  Milte  der  Klappen  stehen;  jedea 
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Fach  mit  tneürereii  Stmeii.  Kelch  5ip«ltig;  Blumeukruue  glockig,  eiförmig  oder 
fa«t  kugelig.  —  Eine  Uaine  Gsttiiiig,  deren  Arten  «OMer  in  Europa  in  MoraMien 
und  Nordamerikft  TorKuiden  lind. 

•  1.  Auilrömcdn  polifölia  Linn,    (ininlm  Andro- 

$nede.    Niederer,  verzweigter,  kraotartiger  Ualbstraoch 

▼on  15  cm  Höhe,  vdllig  kabl.   BIftttar  wachieletindtg, 

1 — 2  cm  Inuß,  linoal-lanzettlich,  imm»'r||frün,  mit  den 

Bändern  zurückgerollt,  auf  der  Unterseite  graugrün. 

Bittten  an  langen  Stielen,  in  knrsan,  endstindiffen  Tranben 

oder  Büschclu,     Kelch    kit  iii ,   tief  Sspaltig,  rosenrot. 

Blumenkrone  blaearot,  eiruodlich,  die  10  Staubgefäese 

einaddieaiend. 

im  TwfiaMWWi  (■MhüMMNO)  th  M««d«uop*,  Aalm  aad  AbotOm  bto 
lUk  MirkNl«;  «toBM  anf  dm  Mhani  G«Mff*k«ttMi  la  MltMlcarap«;  fn 
Oabit  •tetlennri»-  httiflc    |i    Mai— .Tani. 

2.  Andrömeda  ealiculäta  Limi.  (('hamaedaphue 
calie.  Mneh.)  Torf-'Andromede.  Blätter  eirund-läng» 
lieh,  stumpf,  kurz  stachelspitzifj ,  beiderseits  schup* 
pig,  unttTüeits  rostfarbig.  Blüten  weias,  aehr  kurz  ge- 
stielt, zu  inehreron  in  endstandiffen,  beblitterten,  einseita» 
wendig»  II  Trauben.    Kelch  blassgriiii.  u'ross. 

In  Torn>rUeh«D  la  U«tpreau«n ,  bei  Ragoit  and  früher  bei  L«bi«a« 
ti  April— Mai. 

5.  Edea.  Utide, 

Stark  yerzM  i  igte  niedere  StrSucher,  selten  bia  9  m  bock,  mit  kleinen,  acbmalen, 
gunzrandigen ,  fast  tia<l<-Iforiiiigen  Blattern,  welche  oft  zu  3  —  4  im  (^iiirl  stehen, 
oder  gegeoatKndig,  eeibat  wechielatändig  sind,  die  Bänder  derselben  meist  zurück- 
gerollt.  Bittten  gewSbnliob  aohselständig,  kurze  endstfindtge  Trauben  oder  Bflachal 
l)iUlend,  meist  hängend.  Kelchblätter  4.  Rhniienkrone  eirundlic-h,  kugelig  oder 
glockenförmig,  mehr  oder  weniger  4zipfelig,  die  Kapsel  bis  zu  deren  Hau»  um- 
sobliessend.  Stanbgefaase  8.  Kapsel  frei,  mit  4  Fiebern,  öffnet  sieb  in  ebenso- 
vielen  Klappen,  jedes  Fach  mehrsamig.  —  Eine  (Jattung  mit  über  400  .-Vrten,  ausser 
sahireichen  Bastarden  und  Varietäten,  welche  in  den  Uärten  gepflegt  werden;  ihre 
grössere  Zabl  ist  einbeimiscb  in  Sfldwestafiika.  In  £nro]^  sbd  sie  ebenfalla  mehr 
im  Westen  vorwiegend,  desgleichen  in  den  sMidigan  Heidegegenden  das  Nordens ; 
aie  fehlen  in  Asien,  Amerika  und  Australien. 

vi.  Kfiipin  n  sirh  i  itn  dm  Si-In  idt  ii  diiih  n  lösend. 

*  1.  Erica  vulgaris  Linn.  (('hIIuiui  vulgaris  Sali^b.) 
Gnneine  Heide.  Niederer,  ausgebreiteter  Hulbstrauch.  sel- 
ten liiiher  als  !-?0  — (yOcm.  Blätter  selir  srlunal  und  kurz 
liiK'iill.iiiirettlicli.  last  iiadclIdriiiiLr,  gegenstiiiuli^s  am  (irunde 
mit  kiir/.t'ii  .Xnhängseln ,  an  den  jflngern  Sprossen  in 
4  (lichten  Reihen.  Blüten  klein,  ]nir]nirr()t  lieh ,  mitunter 
helb'r,  Helten  weis»,  an  kurzen  Stielen  au  den  ubern  Kndeu 
der  Zweige,  bilden  unregelmiissige ,  beblätterte  Trauben. 
V  Wfi  ^  Kelch  nhnlieii  LT'  tarlit  wie  die  Mlumeiikr()ne,  mit  4  kleinen 

I  Jß^ '«^  Deckblnttchen  am  (ininile,  die  auch  wohl  als  Aussenkelch 

vT^''    ^-^^  ^ fitV  bezeichnet  werden.   Hlunieukrono  vom  Kelche  umschlossen, 

'*a^       s  Wtt"  -.    »11      tief  41ap|>ig;  Staubgefii-~r  mit  Längsritzen  auf>j)ringen(l. 

Dir  Kapsel  öffnet  sich  in  Kluppen.  Die  Scheidewände  der 
Kaps.  I  an  den  mittelständigen  SamantrUgw  angewaehsai, 
den  Nähten  gegenüberstehend. 

Iit  die  am  walutMn  T«rbr«it«le  Art  allw  llrldMi,  Tvrtalll  ttbar  tfa» 
|UM  nlttiere  aad  nSrdllelM  Barop»  bis  vm  P«taHii«k«i  SMiMi  bto  mam 
Ural,  wMilleh  bis  mm  allaatiwiw  Omkb,  to»  L«bfmd«r  bla  ta  da«  Awatm, 
IB  DvalMblaad  aaf  traelnMi  Madigw  Bodaa  aabr  «»aMta.  \  Jali'-avp- 
Vailieit  gaaa  kabl  and  laabr  c4ar  wealsar  bebaari. 


Srica  talyaria. 
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A  Kloppen  in  der  Mitte  die  Scheidewände  tragend» 

•  2.  Gries  Hb^tm  Linn.   (Tetralix  carnea  E.  Morer.)  Ortnm  Heide.  Ge> 

wühiilich  grösser  iiiul  stärker  vt-r/wciLTt  ilir  genaiiw  H>  Bliltter  linaal«  achnialer 
und  spitzer,  kahl,  meist  zu  3  iu  Wirtelu,  mit  Bfivcheln 
aua  kleinem  BlSttern  in  ihren  Achseln.  Blflten  xahlreieh, 
rötlich  purpnni  ,  in  -t  lir  aiisi  lmli»  heu .  »liclift  ii,  pipfi  l- 
•tiDdigen  Traubeu.  Kelchblätter  kleiu  und  scbnml.  Bluiuen- 
krone  eirnndüch,  ftfftpn  6  mm  lang,  an  der  Mfindung  ge- 
r.tdr.  mit  1  sthr  kli  iiim  ZäbiKii.  St(uibti>fnsse  iu  dar 
iilumeukroue  eingeschlosseu ,  mit  kleineu,  gezähnten  An- 
hängen an  den  Staubhenteln. 

Gcnipin  in  Wotnirupn.  v<in  8a<liip«>il»n  bia  NorwvgeB;  la  DealMhlua 
anr  an  der  Wetignaosr,  auf  HetdcB  l>ei  Bonn.    \i   Jaoi— JbU, 

•  8.  Erle«  totrillx  Linn.  (Tetralix  aeptentrionalia 

E.  Meyer.)  Mour-Ihid.  NitMlfr<  s  Bflachcheii  von  3<i  his 
50  an  Höhe,  mit  auf  rechten  Zweigen.  Blätter  zu  4,  ge- 
wimpert  mit  kurzen,  steifen  Haaren  nnd  ausserdem  mit 
kursen,  weichen  f'I  u  u  m  b  »  n  r«ii  l)e(lf(kt.  besonders 
an  den  oberu  Zweigen.  Blüten  rosenrot,  vorn  weisslich, 
kmgfSrmig,  bilden  einen  kleinen,  endatSndifen  Bttschel 
oder  »  im-  •.fcdrnnu'to  Doldf.  Aubiing»iel  an  <1<  ii  Staiili- 
beoteln  gunzrundig,  granuenförmig,  ziemlich  ebenso  laug 

als  der  Stanbbentel. 

Auf  lürtifen  Hi  i'lcn  ,  >>tiii)n<l<>r»  in 
NordwputdeuUrhlanil  und  llatc*  der  KUilo 
bl<  Wotpftamm ;  frhlt  in  8ltaM«MMh> 
lanil.    \x    JbII— Kpplemb^r. 

•  4.  Erica  ciirnca  Linn. 
Heut^trete  Jh-ide.  B 1  ä  i  t  «t  zu  4, 
seltener  zn  8  im  Wirtel,  linea« 
li»icb,  aber  stumpf,  ziemlich  fest 
und  dick,  judäuzeiid.  BiUten 
blattacbstlbtiindig ,  biitlen  be- 
blätterte, ;L;ipt<-l8täudige,  ein- 
eeitswendiffe  Trauben  un  den 
Enden  der  Zweite.  Ki  lclddät- 
ter  liuealiHcb-lauzettlich  uudge- 
iari>t.  Blunienkrone  adiinal-ei- 

rnndlicli ,  röhrij;,  gegen  6  mm 
laug,rutlii  Ii.  tb-iaclifarlii«;.  Staul>- 
gefässe  au»  (b-r  Hluimnkrone 
her\'ortretend,  die  StauldMn- 
tel  am  n runde  ohne  An- 
hängsel, nn  der  Spit/e  zweispalti-r.  Die  Bltti«n  entwickeln  aich  bereita  tmHarfaat 
als  grüne  Knospen  (E.  herlmcea  Jjinn.). 

In  ilridesegendra  atollMwala« ;  TOB  dar  acb«r«U  bi«  Mm  BBlkaa;  im  mltUwen  a«bUl  MltvBcr:  Im 
VuiK-iiauiU-.  bei  KarUbaii,  FMuMMibad,  Bftr,  Sfulmta«:  blaSfwr  ta  4m  BehiralMr  waA  «OdaeiilMbw  Kslk- 

alpen.     \i    April  Mai. 

5.  EricA  arbüre«  Linn.  Baumart itfi'  Ikide.  .Stümmcbeu  1 — 2  m  hoch,  mit 
knnhaarigM  Aeeten.  Blltter  an  9,  linealiscb,  mit  einem  scharfen  Rande,  atnmpf, 
onterseitB  trownlbt  und  von  einer  Hitze  durcbzorron,  kalil.  Blüten  in  kurzen,  ris- 
pigen Trauben,  Blumenkrone  kurz  glockenförmig,  48paltig,  weiss.  Oriffel 
vorstehend,  mit  schildförmiger  Narbe.  StanbgeAase  in  der  Blmnffiokrone  ein- 
gaachlossen.  mit  Anhängseln  am  Gründe  der  StanbbaiiteL 

Ab  ttdalgu  Often  in  SOdUr»!.  ^  Mal— Jnnl. 
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6.  Azalea.  AI j><  nhehle. 

(Alpenbalsaui.j    MiUaig  lioüe  uder  niedere,  selbst  uiederliegeude  äträucher 
mit  geg«nBt&idigen,  ganzrandigen  BlRttern.  Kelcfablfttter  5.  Blamenkrone  glocken- 

förniip.  5zi|)feli«.' ;  Kapspl  fn  '.  i;;it  2 -3  iriehrsanii:/on  Fiiclierii,  öffnot  sicli  in  t>ben- 
Bovieleu  Klappeu.  —  Zu  dieser  (iattuug  gehören  die  als  Topf-  und  Garteugewäcbse 
beliebten  Axaleen,  meist  Varietilten  von  A.  pontica  L.,  A.  ofaineaiia  Sweet,  n, ». 

*  1.  AxAlea  profli&mbeas  Linn.   (Loiselenria  proc. 

Df'sv. ,  '  "hninaoloddii  proc.  T^iiik.)  XieihrJivuriith  Alju  n- 
heiilv.  lilalter  zahlreich,  immergrün,  gegen  4 — 0  mm 
lang,  eirund  bis  iBngliebnmd,  aaf  der  Obm>eeite  glinsend, 
die  Kfiinler  zurückgerollt.  Kelch  purpurrot.  Blüten  klein, 
rosonrut,  iii  kleinen,  endständigcn  Büscheln.  Kap^el- 
klappen  an  der  Spitze  kurz  getpalten. 

Auf  moorifcn  Mit  RMbftbirg*  Im  mitUarM ,  nftrdllcheD  nnd 

AmIm  procnvbea«.  polaren  Kurop«,  A*i«ii  vaA  Aatarik*;  im  Atp«Dc»blet  ■«•llonwata«.  tl 

bU  Jonl. 


Uhodod«adron  femiglMBa. 


7.  Khododtodron.  Mpmroae, 

SehOnbltthende ,  immerprOne  AlpenstrSucher  von 
massiger  Höhe.  Blätter  <  >,M-1stiin<lig,  lederartig,  tin- 
zerteilt. Biaten  in  eudstüudigeu  Duldentraubeu,  selten 
einzeln.  Blumenkrone  verwacbsenbliittrig,  tricbter-  bis 
nidförmig,  5 teilig.  Staubgefässe  10.  Kapsel  4 teilig; 
die  Scheidewände  sind  gebildet  aus  den  einwärts  ge- 
bogenen Klappenrändem.  —  In  den  Gärten  werden 
mehrere  .schönblühende  Arten  kultiviert,  z.B.:  Rh.  pon- 
ticum  L.  aus  Kleinasien,  lih.  niaximura  !>.  aas  Nord- 
amerika, Rh.  indicum  Sweet,  aus  Java,  China  und  Japan. 

A.  Blunienkrone  trichterförmig, 

*  1.  Rhododtodron  feiTiif|:{neiiiii  L.  RotthläUrkfe 

Aljfetirosr.  Klein-  r  Strauch  von  15 — 30  cni  Itölip,  oft 
niederliegend  oder  aufsteigend.  Blätter  bis  3  cm  lang, 
lanzetUicli,  lederartig,  kahl,  am  Bande  snritckgerollt, 
auf  der  Unterseite  rostrot  filzig.  Hlütt-n  in  l>ol» 
dentraaben,  nickend.  Blunienkroiu-  trichterförmig,  etwas 
unr^lmSsaig,  fast  aweilippig,  5— 7 spaltig,  heUrot  bis 
(1nnkel]>urpnrrot,  ausen  nebat  den  BlütenitielMi  drOiig 
punktiert. 

Ad  UicbcD  und  auf  rünctitein  OcrAlt,  vontiif»Mrelii(<  in  der  Kramm- 
bolxr«i[ion ,  ein«  itcr  •chöaitlcn  Alix-tiptlnnrc  » ,  tipaonder*  auf  GlMlt  Bb4 
aiKiern  I  r^enlt^inen  liiiiiÜK,  ul'l  vvcilf  Mr>  knj  bi-dcckfti'I  und  BW  BMlV- 
Mit  porpufrot  firbead;  ancli  Im  Jura.    \^   Jali — Sapiambor. 

•  2.  Rhododendron  Mradtnm  Linn.  Behaarte 

Ali>enro8e,  Im  rirsiimtanschen  der  vorigen  ähnlicli,  j<'(liM  )i 
die  Blätter  breit  lanzettlich,  länglichrund  bi»  verkehrt- 
eimnd,  flach,  am  Bande  nicht  znrttekgerollt,  fein  ge> 
ktrlit  und  gewimpert,  unfersoits  drüsig  punk- 
tiert.   Blüten  wie  bei  voriger  Art,  purpurrot. 

Anf  OmSII  wid  Fatoni  In  der  Kra«nholcr«ffloB  d«r  KsIksIpeD  blnBt 

tl    Jiini  -  -Seplember. 

Kine  Form  mit  breitern,  rundlichen  Hlätteru  ist 
Rh.  lutifoliutn  Koch.  —  Zwischen  beiden  Arten  kommt 
steiU-uweiKf  ein  Blendling  vor,  Kh.  intermeilium  'i'auBch.. 
deHseu  Blätter  unterseits  drüsig  punktiert,  kurz  gezähnt 
sind,  an  Form  aber  deigenigen  Ton  Bh.  fiBrroginenm 
gleichen. 


537 


Ii.  LHuinfiikiinir  r'tilfiinn'ni. 

*  3.  Khododendrou  chauuievistusLiiia.  (Bhodothaomas  Cham.  Bchb.) 
Alpenrose.  Kleines  Stranchlein  Ton  hScTiBtena  IS  em  Hdfae.  BtStter  fsst  sitzend, 

bis  lanzettlicli,  l'o \v i mpert ,  grz  :i  Ii  u  t ,  1  — lOmni  lang, 
drüseulus,  sehr  dicht  stehend.  Blüten  einzeln  oder 
zu  2—8  am  Ende  der  Zweige,  langgestielt,  «nfireolit. 
Blinnenkronc  ladförini«,' ,  IG — 20  cm  l)reit,  hlassrosu. 
Staubbeutt'l  violett.  Xolch  und  Blüteustiele  drüsig 
behaart. 


Zirertf- 
läuglicb 


Aar  FcbM  ud  OmOI  der  Kalkalpw, 
»b  JaU. 


■tomltob  Mlim.  M«l 


8.  Porst  Ledtttn. 

Niedere  StrKneher  mit  veehielatlndigeu ,  leder- 
artigen,  lauzettlich-lineakn,  inunergrülien  Bläitorn  und 
doldentraubigen  Blüten.  Kelch  kleiti,  6>&hnig,  bluibend. 
Blnmenlcrone  bodenstllndig,  bis  auf  den  Grund  öteiiig, 
radfürmi;.'  ausgebreitet.  Staubgefässo  am  Rniide  der 
uuterständigen,  gekerbten  Scheibe  eingefügt.  Kapsel 
dfjieberig,  bis  snr  Spitze  dnrdi  Bandteilung  mit  fünf 
Klappen  aufspringend. 

♦  1.  Lediim  palüstrc  Linn.  Siiiii/<f-  Pnrs'.  ( Kien- 
jHjrst,  Wäder  lioamarm.)  Aufrechter  immergrüner 
Stranch  Ton  60  cm  bia  1,3  m  Höhe,  stark  narkotisch 
rieclii'iid.  Hlätter  lineal- lanzettlich ,  denen  des  Ros- 
muriu  ähnlich,  am  Bande  zurückgerollt,  unterseitSf  so 
wie  die  jungen  Triebe  rostrot  wsig.  BlOten  in  end- 
ständigen  Doldentrauben.  Bluinenkrone  weiss,  seltener 
rosenrot,  rnd förmig.  Siaubgefässe  10,  Kapsel  rund- 
lich, 5ftcherig. 

Anf  Torfin<M>rrn,  bt'<»nilvr<i  in  NurdwMl-OeaUrhland  ,  bin  ScblMlM 
«Dd  UObmen,  »elien  1d  Wm(-  uoil  SOddraueliUad.   f|.   Mmi— Jaai. 

2.  Reihe.  Primulales. 

Blflten  meist  regelmässig  und  5gliedrig,  mit  eben- 
Bovieleu  StaubgeHisscn  wie  Kronblättem  und  vor  den 
letzteren  stehend,  Krone  fast  immer  verwuchseublättrig. 
Fruchtknoten  einfiUsherig  mit  1  bis  vielen  Samenan- 
lagen am  gnindatlndigen  oder  freien  Samontriger. 


9L  Familie.    PrilllUlAccae.  ScklüsseiblumengewOckse. 

Kräuter  mit  ungeteilten  Hliittorn  (ausser  bei  Wasserptlanzi-u).  Blüten  achsel- 
ständig  oder  in  endständigen  Trauben  oder  Dolden.  Kelch  gewöhnlich  5-,  mitunter 
4-,  G-  oder  7 teilig  oder  zahnig.  Blumenkrone  regelmässig,  mehr  oder  weniger  tief 
geteilt  in  ebensoviele  Zähne  oder  Teile  wie  der  Kelch ,  selten  fehlend.  Staub- 
gefäase  ebensoviele  als  Hluinpiikronenteil«,  fliogeffigt  in  die  Röhre,  fj:»'genüber  der 
Mitte  der  Zipfel,  oder  ln-i  lihlendt-r  Krone  wechselstiindiir  niit  den  Kelchzipfoln. 
Kapsel  einzeln,  einfächerig,  mit  mehreren  Samen  an  eintiu  freien,  mittelständigen, 
mitnnter  di<  k<  II,  selbst  kugeligen  Samentriiger.  Griffel  einzeln,  mit  kopßger  Narbe. 
—  Eine  weitveriireitote  Familie,  vorzugsweise  auf  der  nördlichen  Hnlhkugel,  l>e- 
aonders  auf  den  höheru  Gebirgeu  bis  zur  Schne^renze.  Einige  Arten  üudeu  sich 
aneh  im  aadliehiten  Teile  Amerikaa,  aowie  inneraalb  der  Weudekreiae. 
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FruchÜeuuten  oherstäudiij. 

a.  WanerpAanie  mit  untergetauchten,  kammf5nnig-fiederteiligen  Blättern 

1.  Hottönia. 

b.  Landpflansen  mit  nngetailtan  Blittam. 

1.  Blätter  gruudstündig. 

*  Blumenkroiie  tricbter»  oder  tellerfdraiig.  BltttAn  in  Dolden. 
Staabfädeu  frei. 
BlumaokroarShre  waldicht  an  der  Spitze  erweitert. 

2.  Primol«. 

Blomeuk ronröhre  eiförmig,  an  der  Spitze  verengert. 

3.  Andröaace. 
Staubfäden  am  Grunde  durch  einen  Ring  verbanden. 

Blamenröhre  kurz,  walzlich  4.  Cortüaa. 

**  Blumenkrone  gloeldg. 

Blumenkrone  mit  aufrechten,  franaig-serachlitsten  Zipfeln. 

5.  «Soldanella. 
Blnmenkron«  mit  6  langen  snrüekgeaehlagonen  Zipfeln. 

6.  OyeUtoen. 

2.  SfiMigclhlnttcr  vorhanden. 
^'  liiüteu  vi)llHtii!i(lig, 

Kelch  5t)'ili^'.    Hlumenkrone  Bteilig,  radförmtg.   Staubgefasse  5. 

Kapsel  r)klnppif?  7.  Lysiiii.'irhia, 

KapKol  ririgHum  aufspringend      .....     8.  Anagullis. 

Kelcii  4 teilig.    Blumenkrone  röhrig,  4apaltig.  StaubgefSsse  4. 

Ka|ist>l  riiiirsuin  aufspringend  9.  ( 'entniirulns. 

Kelch  und  Hlunx-nkrone  7teilig.    Staubgefässe  7.  lU.  'rrientälis. 

Bifiten  unvcdlitändig  (Blnmenkrone  fehlend). 

Keldi  gefSIrbt,  glockig,  5sp«ltig   U.  Olanx. 

.A  Ffuehthiotm  kalbobentänäig, 

Stanbgefäaae  5,  mit  5  fadenförmigwi  bentellosen  abweehaehul. 

12.  S&molua. 

1.  Hottönia.  ]i'assnfe<ler. 

Waaserpflanzen  mit  untergetauchten,  tiederteiligen 
Bllttern.  Blttten  in  Wirtein,  bflden  eine  gipfelatin£ge 
Traube.    Kelch  tief  getmlt.   Kaptd  6lbiet  aich  in  8eit> 

liehen  Spalten. 

*1.  Uottönitt  palustris  Linn.  Smnpf-Waamfeder. 
Wurzelatoek  auadauemd,  im  Schlammgrande  kriechend, 

schief  auft<t<  it,'end,  mit  (juirinirmig  beblätterten  Zweigeu, 
welche  völlig  untergetaucht  bleiben.  Blätter  tief  kamm- 
fBrmig  fiederteilig  mit  schmallinealen  Zipfeln.  Ana  der 
Mitte  des  AMt>|iiirlH  erhebt  sich  ein  einzelner  aufrechter, 
blattloser  Blütenatengel  15— 30  cm  hoch  über  den  Waaser* 
Spiegel  and  trSgt  in  Ahetllnden  Wirtel  von  8 — 6  anaehn* 
liehen,  weissen  oder  bbias  rötlichen  Blüten.  Am  Grunde 
jedes  kurzen  BlUtenatielea  befindet  «ich  ein  kleines  Deck- 
blatt. Kelch  mit  5  tiefen  linealen  Abiehnitten.  Blumen» 
kröne  mit  gerader  Höbre,  weldie  kaum  ho  lang  A»  der 
Kelch,  und  12 — 1<>  mm  breitem,  51appigem  Saume. 

In  8aiii(>r«D  und  (irAb«n  in  Miilel-  and  Nor<l«nrop«,  Jedorb  nicht  bb 
ran  PatarkMiw.  la  OMiMbkuid  MsUnwilw  HtstNCt.  K  Mal— Jaal. 
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2.  Frimnla.  SdUäsMlblume, 


Kräuter  mit  graiiiUtäudigt^u  Blättern;  die  Blüten  entwt-dcr  einzeln  oder  iu 
einer  endatändigen  Dolde  an  blätterlosen,  grundständigen  i^lütenstieh-n.  Kelch 
röhrenförmig  oder  glockig,  mit  5  Zähnen  oder  Luppen,  welche  nicht  bis  /.um  Grunde 
Betrennt  sind.  Blumenkrone  mit  gerader  RÖhre  und  aasgebreitetem  5  lappigem 
Saume,  oft  jeder  Zipfel  in  der  Mitte  eingekerbt.  Kapsel  an  der  Spitze  mit 
6  Zihnen  geöffnet.  —  Die  zahlreichen  Arten  sind  weit  verbreitet  über  Europa, 
Nord«  und  Mittelanien,  beionders  hiuBg  auf  den  Hoehgebirgao,  einzeln  auch  an 
der  Sttdiipitze  Amerikas. 

ji.  Jungr  Ilhifter  rumdig^  unterseits  bduuuif  unbestäubL  Deckklappe» 

am  tSc/ilunde  kurz. 

•  1.  Primula  ocauHs  Jac«].  (Pr.  vulgaris  Hods.,  Vr.  grandiflor*  Lmk.) 
fidka/UoM  SeMüBMäUume.  Blätter  eine  grundständige  RoMtte  bildend,  län^eh  ver- 
kehrt» eiförmig,  allmählich 
in  den  Stiel  TersehmS- 
lert,  runzelig,  uutorseits  auf 
den  Adern  kurs  behaart. 
Stiele  dereinzelnen  Bifi- 
ten grundständig,  fai^t  so 
lang  als  die  Blätter,  selten  auf 
knrsem  Schafte  doldifr«  samt 
dem  Kidcht'  langzottig  be- 
haart.Blumenkrone  schwefel- 
gelb, mit  flachem  Sanme, 
2  cm  breit. 

An  Waldrändt-rn  ,  in  ( till>.i  h<  n, 
besoadvr«  In  KOddenUrtilniol ,  »  It'n 
und  («lirtcnircDtia  NorddvuUcbland : 
M  KSte,  to  OMÜrlMlud,  MmSIw 
taiff,  HotHste.  %  Min.  AprO. 

•2.  PriHialaeUtior  Jacq. 
(Pr.  veris  var.  a.  L.)  Ffohf 
SchlOuelblMmt,  Qniudstän- 
dige  Blltter  eiförmig,  am 

Grunde  plötzlich  in  den  Stiel  zusamnu  nirc/.ovM'n,  runzelig, 
seile  kurzhaarig.  Blüten  auf  15—30  cm  hohem  kurzhaarigem  Stengel  gcmeinschult- 
lichem  Blütenstiel)  in  einfaeher  Dolde.  Kelch  mit  eifÖrnugeii,  angespitzten  ZIhnen. 
I^lnnii  nkrniif  schwefelgelb|  gemdiioi,  mit  flachem,  bis  2  cm  breitem  Sanme,  im 

Schlund«'  dunkler. 

Auf  feachten  Wie>«n,  in  Wildern  io  IitMiUehlaod  btntig.  11   Htrz  bla 
April.  In  (•blreieben,  iiiaUt  rolblUheBdon  üplcUrten  all  Oarteoprim«!  g«pH«*ei. 

•  8.  Prfmala  oflchiAKs  Jacq.  (Pr.  Teris  yar.  b.  Tj.) 

Kchtf  Schlii'<si  lfi!niih\  ( Iriir.ds(niiilif;i'  Blättor  riff'irinifr  hin 
länglich,  mit  breit  oder  schmal  geüügelten  Stielen,  run- 
selig, anf  der  Unterseite  dflnn  eammetfilsig.  Blflten 
auf  dem  r?0  cm  hohen  St*<ngil  in  einfacher  I>(ild<', 

dottergelb,  mit  orangefarbigem  Schlünde  und  1  cm  breitem, 
gtockenfdnnig  Tertiritem  «nnne,  sflst  duftend. 

Im  WMnm,  aar  WImm,  bsiwSsis  In  fcigpllsiB  <sassiia,  te  1 
Um»  MsUmmmIm  Uaflc  fi  AprO— MaL  Oto^nMoluiMim  muM  »Mtm 
ab  Braut««  sAbrtneblleh. 

Jtlöttfr  :uh  (:t  flarh.  mih  rsi  it,<  dicht  beputiertp 
iJtikklappen  um  Si/iiunJi  kurz. 

•  4.  Prfnnla  lon^fldni  All.  Lmghimige  ScWSwrf- 

bluine.  Blätter  verkehrt-»'iförniig  läuirlich,  schwach  gekerbt, 
Oberseite  kahl,  nnterseits  dicht  weissmehlig  bepudert.  Blü- 
ten auf  dem  6—80  em  hoben  Stengel  sn  2—6  eine  Dolde 


Prlaiala  araalit. 


Prbaaia  alatlor. 

auf  der  I 


nter- 
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bildend.  Kelchzäbue  lanzettlich,  Bluiuenröhre  dreimal  so  laug  als  der 
Kelch  und  Sanm,  bis  2  cm  lang^,  am  Scblande  mit  kurzen  Deckklappen.  Krön- 
säum  fleisehr  it 

Auf  lUMeu  KrioterniaUao  der  buch»;' n  Ali'i  n  in  'l  irul,  Kalibarg,  Steiermark,  Klrnt«'D.  KrasD;  in  >l«r 
SdiwftiB  laltMMr.  %  JwiA—JM. 

*  5.  Frimultt  fttrinösa  Linn.  Mehlige  ilchliisselhluiii€. 
Grandfltindige  Blitter  Unglicb  Terk4sliriHBif5nDig,  in  den 

kurzfti  Stiel  verfirhinälerf,  sttiiiiiif  gekerbt,  auf  der  Unter- 
seite nebst  Stengel,  Blüteustieleu 
undKeloben  weiia  mehlig.  Ob«r- 
•eito  knbl,  crihi.  IlliitiMistciiLTi'l  4 
bis  20  cm  hoch.  Blüten  in  dich- 
ter Dolde.  KelchzRbne  eiförmig. 
B 1  u inc II  r ö Ii  r 0  ii  ii d c  r t Ii ii  1 1» m u  1 
so  laug  als  der  Kelch.  Blumeu- 
Mam  6—8  mm  breit,  bell  lila,  mit 
gelbem  8chlun>it>. 

Aaf  lorflgea  feachtco  Wu-aen  in  Norit- 
«b4  MUt«ldpatMblaad  nur  an  wcniicfD  SlulIeD, 
■eltttn  (PrwaaMn,  Pi>mm«ni,  Meeklanbiint, 
BIwob,  WOfstafi,  BoBD),  htaSgar  «af  d«r 
■tb«IWMb«lMi]rMlMlMii  Ro«h«b«B«  and  d«n 
Alpen«  Juni— Aamml. 

EiDeFurin  ilfi'I'iriilorAljjeumit 
weuiger  bostäuhtcii  Blättern,  mehr 
königsblauem,  Nobmälcroin  Blumen« 
suume  int  I'r.  ätricta  Uoruem. 

O'  Blätter  zuletzt  flach,  fast  jt^iatchig^  nkkt  runzdig.  Blumenkronschlund 
ohne  Deekklappen.   Dolden  meist  reichUütig» 

*  G.  Primula  auricula  Linn.  Auriket.  Blätter  Terkehrt-eiforroig,  in  der  Jugend 
zurückgerollt,  etwas  fleischig,  nicht  runzelig,  bläulicbgrün,  gezähnt  oder  fuat  ganz- 
randig,  am  Rande  entweder  mit  kurzen  Drflnenhaaren  fein  gewimpert  oder  perga- 
iiuMit  ai  (ig.  Rliitfiidolde  auf  2  15  <iii  linln  in  Scluifte.  Kelcli  weigji  bfpudort. 
Hüllblättcheu  viel  kleiner  als  die  Biütcnstiele.  BlumeuMum  16—20  nun  breit,  gelb 
bie  rötlich;  sehr  wohlriechend. 

Aaf  P«lMtt  md  OmMI  dar  Mbwta  Alpen,  mii  VMh«b  bla  to  41«  Bbaa«  Maabatalgaad,  aaf  dar 
iMjrerUebM  HaahcbnM,  dam  Sahwariwaide,  J«ra.  / 

•  7.  Primul«  Tillösa  ^^  ulf.  Zottiue 


Prlaala  loaylSank 


kpril— Mal. 

S'-Iihi--«  Ihlume.  l'if  niiitt^T  bilden  einen 

aufrechten  grundständigen  Hiisdiel,  sind  düun.  beiderseits  klebrig  flaumhaarig, 

verkehrt  eilauzittlich  bis  rundlich,  vun  der  Mitte  an  bis  zur  Sjiitze  klein  gezähnt 

oder  gauzrandig.  Stengel 

2  —  10  cm  hoch,  mit  drüacn- 

trugeiidcn  liuuren  besetzt. 

Dohle  ans  1—5  Blütea. 

Bliimeiikrone   mit  langer 

Köhre,  10 — 15  mm  breitem, 

liellpurpurrotcm  Saum  and 

weiasem  Schlünde. 

Aa  FrlicMUna«!!.  aaf  OarMI  dar 
babaraa  Alpaa  ia  Staiamark,  KIn. 
tan,  Xraln.  %  Mal— Jaai. 

•  8.  Priinula  latifölia 
Lapeyrouse  (Pr.  graveolena 
Hegetschw.).  BreHHSttrige 
Schlii.'iselhlioiie.  Blätter  v  e  r- 
kehrt-eiförmig  bia  läng- 
lich, allmilbltch  in  denBlatt- 
stiel  verlaufend,  viermal  ho 
lang  ala  breit,  in  der  vor- 
deren HSlfte  gezKhnt,  anf 
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beiden    Seiten    »pursam   kurz    behnart,    tlrüsij;  gewimjn-it ,    wif   ( tcranium 

Roberlianum  riechend.    Stengel  5—10  cm  hoch,  nebst  den  BiiUfustiflen  drüsig 

behaart.    Blüten  duukelviolett,  am  Sehlonde  schwach 

bepudert.    Kt'lch  lialbku^clig. 

Auf  ili-ii  hi.hrren  Alpi  n  iJ<  r  Keliweii  ,   in  (irauliün<li-n  an  Tl«len 
SlalliBi  xiK'h  auf  di'iii  Shi.|il>  i':    in  Tirul.    ')|    Juni  — .IiiH. 

9.  Primula  birsuta  All.  (Pr.TiBcoBaViü.)  Behaarte 
Skhl^Knelhhme.    BlStter  Terkehrt>eifSnnij?  bis  rundlicb, 

plöt/lich  in  dt^n  Bhittßtirl  zuHumuiengf/ogt'n,  in  (l»>r  vor- 
(lereu  Hälfte  gezähnt,  auf  beiden  äeiten  klebrig-weicb- 
haari^,  drQsig  gewinipert.  Stengel  bis  7  om  hoch,  uebst 
den  Blüt«Mietieleii  kurz  zottig  behaart,  kürz«'r  als  die 
Blätter.  Blüten  hellrot,  mit  weissem,  nicht  bepudertem 
8ddnnd.   Kelch  kurz  glockig. 

.         Anf  AlpcDwiMfln  iu  <li>r  Schwell,  Tirol,  thdsbacK.  '}(   Juni— Avcut. 

10.  Priiniiln  opiiönsis  Thomas  (l*r.  daontnsis 
Leyb.,  I*r.  Htelviuuu  Vulj»,j  Inntaler  tichlüsselbhtme.  Biiitter 
linglich-keilförtnig,  in  der  vorderen  Hälfte  fein  gezähnelt. 
Rtengf'l  bis  8  im  ho»h,  liinL"T  als  die  Blätter,  mit  kurzen 
Drüst  nhauren  besetzt.  Bluuu-ukroue  violett  bis  rosenrot, 
mit  weissem»  nicht  gepudertem  Schlund.  Kelch  meist  Primia  tatlftlis. 
anliegend. 

AlpenwieAPD  in  OrasibUDilen  and  dem  MgrenzeDdeB  Tirol.   '4   Jani— Jali. 

11.  Primiila  carnMlfoa  Jaoq.  Krahutr  SeMü^blume.  Blitter  Terkehrt-eirnnd 

Iiis  !;tiJLrli<li,  r,i>ih  in  don  breiten,  kurzen  Stiel  za9ammt'n':t'Z'>'-'f'n.  gmizrandig, 
beitentT  schwach  gezähnt,  kahl.  Stengel  6 — 25  cm  hoch.  Bluuienkroue  10 — 15  mm 
breit,  purpurrot,  am  Schlünde  samt  dem  Kelche  kahl  oder  schwach  bepudert. 
Kelch  ein  Drittel  so  lang  als  die  Blumenrölire. 

Auf  (l<'n  Al|ri'ii  un<l  Vuntipou  in  Kmiii.     .>|     M«l  Juni. 

ZJ.  iUülter  zuletzt  ftuch,  fast  livUchuj.    JJuhhn  armblütig^  der  Schaft 
oft  nwr  embfütig. 

12.  Primula  spectabiUs  Tratt.  <ir.'s<!,l,(iiii(ß'  Schlüsselblume.  'Blätter  bis 
2  cm  lang,  läuglichlanzt-ttlirli.  ga  ii  z  rn  n  il  i  l' .  k  a Ii  1 .  oli«  rsi  its  p unk tiert ,  grün,  mit 
knorpeligem,  kurz  gewimpertem  oder  gezähneltem  Kandf.  Stengel  2 — H  .  ui  hoch, 
etwas  drÜHig  rauh,  mit  1 — 3  korsgestielten  Blfiteu.  Kelcii  röhrig  glockig,  kürzer 
uIh  (Iii*  Mlumt-nröhre.  Hhimt-nsaum  purpurrot^  ausgebreitet,  Lappen  verkehrt  hers- 
iVirmig,  is  mm  breit,  um  Schlünde  haarig. 

Auf  GtrSlI  der  Alpm  rad  VoralpM  In  SSdilrnl,  StolenDark,  Obar«  ud  NMaritolamieb,  Salibwv, 

Bayers.   '4  Juni- 

Eine  Form,  bei  welcher  die  Zipfel  des  Blumensamens  bis  zur  Hälfte  zwei- 
spaltig, die  Lappen  zusammengeneigt,  die  HflllUatter  so  lang  oder  länger  als  die 
BlUtenstielo ,  ist  Pr.  Clusiana  Tausch;  —  eine  andere  der  Kärtner  und  Krainer 
Alpen,  deren  blänlich-grüne  Blätter  nicht  punktiert,  mit  auffallend  dickem,  gelbem 
Knorpelrand,  nur  I  cm  breit,  ist  Pr.  Wulfeniana  Schott. 

13.  Primula  intei^riröliii  Linn.  (Pr.  ( 'andolleana  Rchb.)  GanMStirige 
ÜchlüssMUtm«.  Blätter  länglich-eirund,  gaozrandig,  fein  gewimpert,  am  Rande 
samt  dem  Stengel  zottig.  Stengel  4 — 6cm  hoch,  mit  1^3  pfirsichblütroten, 
kurz  gestielten  Blumen.  llüllblKtter  länger  aln  die  Blütenst  it'lchen.  Kelch 
röhrig.  liöhre  der  Blumeukrone  doppelt  so  lang.  Biumensaum  flach;  Ijappen  Ter* 
kehrt  herzftirmig,  der  Schlund  zottig  behaart. 

All  1''<-I»rri  unil  •(<  inii;<  u  ( ich  intern  •l>'<>  Cr-  uu'l  .Srtii- firv'el'iricc.'i  der  Alpea  TM  SftdIlMl,  VomrlbcrC 

und  iB  der  .SrhnrU  iKauIhMrii,  lu  l  ri,  Ul;iiu>.  I.nrcrn,  lliiu<icn).    %    Juli — Aagutt. 

•  14.  Priiuulu  i^llltiuüsa  Wulf.  Ktelfriije  SchliUndUume.  Blätter  verkehrt 
eilänglich  bis  lanzettlich,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mit  spitzlicheii,  aber  nicht 
stachelspitzen  Sngezäliiifn,  1<) — 80  mm  lang,  ()— Smm  breit,  b-dtrig,  kli'brig  drüsig. 
Stengel  -1— 15  cm  hoch,  mit  ;i— 5  duukelvioietten,  eigentümlich  stark  duftenden 


642 


PirimatoeM*. 


Blüten.  Kelch  trichterförmig,  fast  so  laug  als  die  Blumenröhre,  mit  stampfen 
Zähnen.    Blumensanm  abstehend,  mit  Terkehrt-hersförmigen  Lappeo. 


Aut  >Umi  h'ichulpn  rr(eblrgHlpW,  ia  dar  Klk*  dw 

üAUbnrg,  (»UcLitveiz.    ')[  Juli. 


I,  in  TinI, 


Knia, 


Frtaala  cMlatn* 


*  15.  Primula  tiroleosis 
Schott.    (Pr.  AlUoiiü  Koeh.) 

Tiroler  SchhmeWlume.  Blätter 
eine  dicht  gedrängte  Rosette 
bildend,  diekli ch,  fett,  klebrig- 
drösig,  verkehrt  eiförmig, 
rundlich,  mit  staclK-lspitzen 
knorpel  igen  Zähnen. Stengel 
2 — 5  cm  hoch,  mit  1 — 2  sehr 
kurz  gestit'lteu,  lu'llpurpurrotea 
Blüt«*u.  Hüllblätter  keilförmig. 
Kelch  ghxkig.  Blumenkrone 
mit  lauger  Höhre,  lU — 15  mm 
breit. 

Ia  SmIMb  dar  IM«BlttelM«  dar  aU. 
liehM  TMar  Alpra.  %  Kat-Jaal. 


Prlaiala  ailalMa. 


IG.  Primula  glaucpscens 

Muretti.     (I'.  calicina  Duby.) 
Lombardiache  Schliisselbtinm .    Blätter  lanzettiich,  ganzrandig,  völlig  kahl.  Steugel 
6—8  cm  hoch,  mit  3—.')  helli)iirpurroten  Blüten.    Hfillblltter  m  lang  wie  die 

BIUtenKtiele.  Zipfel  des  Kronsaums  etwa  bis  au  Ys  gespalten. 
Kelchzipfel  spitz. 

Aar  daa  Alna  ««■  SBdtlml.  %  Jali— Aasart. 

•  17.  Primula  minima  Linn.    Kleinste  ScMUsselHume. 

Blatter  r.  — 10  mni  lang,  lederig,  nicht  klebrig,  keilförmig, 
glänzend,  kalil ,  vurn  abgestutzt  und  scharf  gezähnt. 
Stengel  1 — 3  cm  hoch.  Hüllblätter  lineal.  Blüten  meist  ein- 
zeln, fant  sitzend.  Blume  fast  so  breit  als  die  Blattrosette, 
hellpurpuirot,  die  Saumlappen  bi»  zur  Hälfte  gespreizt  zwei- 
spaltig. Mflndnng  etwas  flockig. 

W^M^»Sa»i^tm^Kmm^SS^»!^ %  Jm/^Sit^r?**'*'*'^""**         **'  **" 

Die  Alpenprimelo  bilden  unter  sich  zahlreiche  Bantarde. 
Zu  diesen  gehört  auch  die  häufig  gezogene  Gsrten-Anrikel. 

8.  jlndrösaoe.  ManfwatMd. 

Kleine,  zierliche,  rasenbildende  Kräuter  mit  rosetteuförmig  gestellten  Blättern, 
nacktem  Blütenstengel  (Schaft)  und  kleinen,  einzeln  oder  in  Dolden  stehenden, 
weissen  oder  rotlichen  Blüten.  Kelch  5zähnig  bis  Bspaltig,  mit  der  Frucht  sich 
▼ergrössemd.  Blumenkrone  unterständig,  einblättrig,  trichterförmig  oder  mit  aus- 
gebr-  itetera  ölappigem  Saume,  am  Schlünde  mit  .')  Anhängseln.  Staubgefässe  mit 
ijoiir  kurzen  Fäden  in  der  Blumenrohre  befestigt.  j^Vuchtknoten  und  Kapsel  ein- 
fächerig. Zahlreiche  Samen  auf  kageligemt  last  gestieltem  MitteUäulchen.  Qriffel 
1,  mit  einfacher  Narbe. 

A-  BJnmf'nkronröhn  kndiij. 

1.  Andrösace  Vitaliäna  Lap.  (Primula  Vitalianu  L.,  Gregoria  Vit.  Daby, 
Aretia  Vit.  Murr.,  Dong^ssia  Vit.  Benth.  u.  Hook.)  Granit- Manm»ehHd,  Stengel 
kriechend,  4 — 15  cm  laug,  schlaffe  Rafieii  bildind.  Blätter  lineal  bis  linoal- 
lanzettlich,  mit  sehr  kurzen,  ästigen  Huareu  bedeckt,  Kosetten  bildend.  Blüten 
achselständig,  sitzend,  auf  jedem  Aestehen  1—2,  gelb  (beim  Troeknen  grln 
werdend).    Kelch  kürzer  als  die  K  r  o  n  en  rö  Ii  r  e. 

An  FviMD  der  UrgeUlrgMlpen  1>U  rur  .Scbne«cr«aie,  im  sUdlichen  Walli«  and  io  SUdUr«!.  2^  Jall— Aufasl. 


Dlgitized  by  Google 


AodroMM. 
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Ä  Blinnenkronröhre  eiförmig^  an  der  Spitze  verengert. 

1.  Stäinincln-n  sehr  iisti^,  dichte  Rasen  bildend.  Blütenstiele  einblütig, 
uackt,  uUue  Deckblätter. 

*  S.  Andrösaee  alpfna  Latnk.  (Aretie  alpin«  L.,  Andr. 

glaciulis  Kocli.)  AIjmt-Sf<in)i-isrhi}d.  Stcufrr]  1—5  cm  lii'ig, 
fast  liegend,  verzweigt,  weicbhaarig.  Blätter  am  End«'  der 
Aeste  dichte  Rosetten  bildend,  lansettlieh  bis  iSnglieh,  stumpf, 
gauzrandig,  ausgebreitet,  in  den  IMattstiel  verschmälert,  4  mm 
lang,  1  nun  breit,  filütenstiele  2 — 5  mm  lang,  acbselstäadig, 
anfrecbt,  mit  einzelner  BIflte.  Kelehiipfel  linger  als  die 
Ulumenröhre,  spitz.  Blunicnkione  rötlich  (heim  Trrx  kneii 
bluu  werdend)  oder  weissUcb,  mit  gelben  Schlaudaabängseiu; 
die  Sanmlappen  yerkehit-eifönuig. 

Auroerciu  □□<)  hintm  PnliMnehilt  dt  ütgibImMipw  bto  wmt  OlH^hT- 

region.   '4   Janl  -AaROat. 

Nah  Torwandte  Formen  sind:  Androaace  (oder  Aretia) 
HniiHmanni  T.cvh.,  A.  Wulfenia  Sieb.,  A.  CJuurpentieri  Heer 
(A  .brevi«  Hegetachw.j. 

*  3.  Androsac^e  helT^tiea  All.  (Aretia  helv.  Murray,  Diapensia  helv.  Linn., 
Androaace  bryoides  DC.)  Schweizer  Mannsschild.  Stengel  2 — 4  cm  lang,  verästelt, 
dicht  mit  den  eng  aufeinander  liegenden  fleischigen  Blättern  bedeckt.  Blätter  läng- 
lich luuzottlich,  fast  seidenartig  glänzend,  dicht  mit  karzeo,  zurlickgelegten, 
einfachen,  sottigen  Haureu  bekleidet.  Blutenstiel  gipfelstindig,  kam,  dnblftttrig. 
Blnmenkrone  weiss,  mit  gelbem  Schlünde. 

A«f  F«Imb  dar  Alpea  ia  dir  Mllw  dar  SebnaagreBM;  dcrab  dM 
AlpaicaWat.  %  JaU-Aagaau 

*4.  Aiidrosttce  imbricata 

Lamk.  (Aretia  tomentOHii 
Schleich  .  Aretia  imbricata 
l'ax.)  Ddchiyer  Mannsschild. 
Stengel  4 — 6  cm  laug,  ver- 
zweigt, lockere  Pol8t«r  bil- 
dend. Blätter  lanzettHch, 
stumpf,  von  Steruhaaren  fil- 
zig grau,  sich  dicht  dach- 
ziegelig deckend.  Blüten 
endständig,  weiss  mit  roten 
Schlundsohuppen.  Kelchsähne 
stumpf. 

Auf  FeUpn  der  Srhw>  Upr  utiil  Stld- 
tiroler  Alpeo,  in  der  Niilic  der  .Scliiu)..- 
(renie.    %.    Jani— Juli. 

5.  Andrösace  pubescons 
DC.  (Aretia  pnbeseens  Loisel.) 

Weichhaartycr  .\f'inn<srhild, 

)ildend,  lanzettlich,  stumpflich  mit  einfachen  und  mit  Stern- 

haaren  l;esetx.t.    Blüten  weiss.   Kelchzipfel  spitz,  länger  als  die  Kroueurühre. 

Auf  iUmi  rrtobiw  ntj  I  s.  tji.-fi-rkipett  der  wMtliehao Miwala,  VM  diii  flBMinl.  dMt Dul- «Iii Ssbnafc- 
hörn  an  durch  UnterwAlll«  iiinl  VVuiktlt.    %    Janl  -Juli. 

2.  Wurzel  vielköptig.    Stämmcbeu  an  der  Spitze  rosettig,  ra^^euhildeud. 
Blfitflostiele  dold^,  mit  einer  HllUe. 
6.  Andr()SJK*e  villö.sa  Linn.  Zottiget  Mannsschild.  Stengel  verzweigt,  2 — 6  cm 
lang.  Blätter  luuzettlicb,  am  Grunde  Tereebmllert,  ganzraudig,  entfernt  stehende  fast 
kugelige  Rosetten  bildend,  samt  der  Dolde  and  dem  Blfltenstengel  weichhaarig. 
Blüten  zu  2—  .")  l  ine  Traube  bildend,  am  Grunde  der  Blütenstielchen  von  einer  ebenso 
langen  Hülle  umgeben.  Blüten  weiss  oder  rosenrot,  mit  gelbem  oder  rötlichem  Scblonde. 
Aar  PalM«  dar  Oatalpaa  ^tii«l,  SMafmuk,  Xlnrtitt,  Kral«),  in  dar  laliwaU  aar  aif  ism  Jota  (Dtim. 


AadroMC«  liciTatlea. 

Blätter  dichte  Kosetten 


Aadrouc«  iMbrieaU. 
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FriaulMra«. 


7.  Audrösace  ehamacytisiue  lloat.  Uuariyer  Manm4chÜd.  Steagel  3-lOcia 
lang,  ▼«riistelt,  an  der  Aetspitce  mit  flachen  Blattrosetten.  Blfttter  lansettlicb, 


^Miizraiulip.  zottig  gewimixrt.  Blüten  \v 


zu 


6  Doldentranben  bildend,  weldw 


mit  laugeu,  eiufacbeu,  weichen  Uaareu  besetzt  »ind. 

A«r  den  otarea  «tcialgaB  HattM  u4  VtelaftrSIlea  «weh  die  gsBM  AtpekketM.  %  Jont— AocMt. 

8.  Andrösace  obtusifdlia  All.    Stumpßlättriyer  ManmschRd.  Warselatock 

viflköjilig,  rfiM^nhildend.  Blätter  lanzettlicli,  am  (truiule  verschmälert,  gauzrandiv'- 
Blütfnstt'ii<;el  2— H  cm  hoch,  eamt  den  Blüteuutielen  sternhaarig.  Blfiteu  rütlich- 
weisH,  mit  •/elhlicher  Böhre,  zn  mehreren  eine  Dolde  bildend;  Bltltenetiele  länger 
als  die  Hülll)liitti-lu-n. 

Auf  AlpeDwciilen  durch  die  ganze  Alpenkelle  verbreUet;  im  KjeicDgebirfe  auf  a«in  BMall  der  Ucinca 
SebaMfnibe.   '2|   JonI— Jnlt. 

9.  Androsace  lactca  liinn.  }fihliiniss>r  .\f(inns-ir/u'lä.  Stengels — 15  cm  lau;', 
kahl,  mit  getitieiten  Blattrosetten.  Blatter  luuzettlich  bis  linealisch,  glänzemi, 
gansrandig,  kahl  oder  gegen  die  Spitze  gewimpert.  BlAten  sehneeweias,  mit 
gelbem  Sehlonde,  entweder  einzeln  auf  langem  Stiele  oder  an  2—3  kloine  Doldea 

bildeiitl. 

Auf  Kalkfi-Uen  durch  di«  caniEf  Alpenkeiiv  sehr  tentreni;  maeb  Im  Jm  rad  ma  den  PelM  dM 
oberen  Donaniale«  (SehwAbUebe  Alb).   '4   JoU  Augii>t. 

•  10.  Audrösace  cäruea  Liuu.  FUüschroter  Matm- 
Schild.  Stengel  4 — 6  cm  lang,  mit  nngeatielten  RoaeiteD. 

Blätter  1  i  n  t'ii  I  -  ]' f  (  i  !■  ;ii  1  i  r  Ii,  uiittTM-if  >  l' e  k  i  f  1 1 .  ander 
Spitze  zurückgukr iimmt,  kurz  gewiuipert.  Blüten- 
7^  Stengel  nnd  Blfitter  karz  behaart.   Kelch  kahl,  Skentig. 
Blüten  rot  mit  gf  llx  iii  Schlunde. 

Aar  (iraoitf«!l»fiD  der  AI|H>n  ;  Voif»iii«ii  (SSuIrer  H«-Icli<  n).  }\  Jnli  -Auca»t. 

3.  Wurzel  einfacli,  ohne  Stänimcben,  mit  einer 
Kosette  von  Blättern  endigend.  Bifiten  doldig. 
Deckklappen  den  tjchlund  verengernd. 

11.  Andrösaee  eioilgata  Linn.  Verlängerter  Mata»- 
sekilä,  Wnrzel  einfach,  eine  Blattroaette  tragend.  Blatter 
lanzettlicli,  gezähnt,  am  Hunde  nebat  dem  2 — 10  cm 
hohen  Blütenstengel  fein  sternbaarig.  Kelch  länger  als 
die  Blnmenkrone.  Blüten  klein,  milchweiss,  mit  gelbem 
Schlünde.    Deckschappen  den  Schlnad  verengend. 

An(  KraxiRcn  Ua«eln  ud  a«adli«B  BlMiblefeWD  Im  gadlMtB  Ml 

rnitilrrvii  (lebirt  elnsela  nnd  sehr  ceritmrt;  im  Xordcn  md  in  dm  Alpea 

r<  hli'uii.    jj&hrii;.    Jnll  Auffa't' 

12.  Aiidrn.sace  septentrionülis  J^inn.  yonii-n/ier  Maunis»child.  Dem  vorigen 
iihnlioh,  jedoch  der  Kel>  h  kühl  und  kürzer  als  die  Blumenkrone;  letstere  mildi- 
weias,  mit  gelbem  Schlünde.    Blätter  lanzettlicb,  gezihnt»  karshaarig.   Dolde  snt 

ü  —  8  Blumen. 

Auf  «ndigen  Aeckorn,  Hcbutt  nnd  Maoern ,  bMonder«  in  Milddeutiebtand;  la  der  Sehmls  (Vallbh 
Gruband«n);  in  .Vonldt-utfohland  »«br  xer*ireat  nnd  teilen.    2j&bHs.    Mai  Juni. 

4.  Deckklappen  kurz,  aber  aafrecbt  and  den  Schland  nicht  verengend, 
sonst  wie  8. 

13.  AndröSfeM  mixfnia  Linn.  OroukOehiger  Mantmchi/d,  Stengel  4—15  cm 
lang.  Blätter  länglichrund  bis  eirnndlauzettlich,  gezähnt.  Blütenstengel  und  Dolde 
klebrig  behaart.  Haare  gegliedert.  Kelch  länger  als  die  Blumenkrone,  znr 
Frve&tzeit  blattartig  vergrössert.  Blumenkroue  weiss  oder  rütlioh.  Deck- 
klappen  gelb,  den  Schlund  nicht  verengend.  Bltttenstiele  kurz,  zur  Fruchtzeit 
kanm  Iftnger  als  die  grossen,  verkehrt  eilanzettionnigen,  oft  geaähnten  HSU- 
blfttter. 


Unter  der  Saat,  in  NurildrutK-hUn.l  ■.-lir  .»•lien;  Ijol 
nnd  der  Schwelt  (miulercs  WallU).    Ijkbri«.    Mal— Juni. 


MaiM,  XraonMli  hiafl«,  efaiMln  la  SUdeaMiUHid 
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4.  CortAam.  Heilglöekehm. 


Kmilihaiirige,  den  l'riinelii  ähnliclio  Kräuter,  lilüten  in  einfacher,  umhüllter 
Dolde.  Kelch  jB^lockig,  'igpaltig.  Rliiiiienkronc  untcrstiindig,  tricbterfönnig.  Saniii 
mit  .")  s|>itzcn  ria|)]>en.  Du-  Kiiilen  der  5  St auhj^efässe  iu  einen  Hiii'.'^  v(>r\vach8en. 
■Stuuhbtiutel  herzförmig.  Kujisel  anfänglich  'Jspaltig,  zuletzt  öspultig.  Die  zahl- 
reichen Samen  an  einem  MitteleSnlehen. 

•  1.  Cortiisa  Matthioli  Linn.  Maithiuhs  Ifeil- 
ffhirkrhen.  <  irundstÄndi^r«-  Blätter  lancil'-stiflt .  lierz- 
förmlg  rundlich ,  eingeschnitten  gelappt,  gesägt,  ranh 
behaaurt.  Bltttenstengel  15—30  cm  hoch,  aofrecht,  mit 
einer  von  kleiner  Hülle  umgebenen  Dolde  ans  3  Iiis 
sahlreicfaen  lang  gestielten,  purpurvioletten  Blüten. 
Blnmenkrone  1  cm  breit. 


An  BMiaa  SMIlm,  BMhaJIira,  ia  fbMlitni  ScMiMhln  4«r  Alptn, 
TOB  OfsaMadra  aad  d»m  Alula  bis  KlnlMi;  mat  dam  PlaMgnahlob»  4m 
l,tnAa  bto  Angtbai«.  %  Mal^oal. 

6.  Soldan^lla.  TrodddMume. 

(Alpenglöckchen.)  Kh  ine,  zierliche  Aipenkräuter 
mit  einer  ^rundständiiren  Kosette  aus  kleinen,  rund- 
ücIh'ii  u''"*tielten  niätterii  und  dünnem  BlütenHtenv'ei, 
mit  violetten,  nickenden  'ilöckchen.  Kelch  bleibend, 
mit  liiiealen  Lappen.  Hiumenkrone  unt«rstän<Ug, 
«jlockenformii;.  mit  nacktei-  Münduni.'  o<ler  mit  ")  miis- 
gerandeten  Nflienkiunenblättern  besetzt.  Bluim  nsuum 
in  5  vielfach  zerschlitzte  Zipfel  geteilt.  Stanbgefa>>e  .'), 
am  Schlünde  der  niumenröhre  befestigt.  Staubbeutel 
hcrzfürniig,  spitz,  zusannnengeneigt.  (irifl'el  1.  mit  ein- 
faeher  Narbe.  Kapsel  länglich,  einfiichrig,  öflfnet  »ich 
n:>> !)  Abfallen  de«  deckelfdrmigen  Grift'elgmndes  in 

lU  Kiai'iM'n. 

•  1.  Solüanclla  alpina  Linn.  MprH-Troddel- 
bluine.  Blatter  rnudlich  nierenfurmig,  ganzrandig 
oder  etwas  aiispeschvs  eiff ,  cm  breit  oder  kb'iner. 
Blüteustengel  zur  Blütezeit  2 — -H  cm  hoch,  später  sich 
bie  16  cm  TerlEngemd,  mit  1 — H  Blüten.  Blätenttiel- 
chen  von  pitzen<len  Drüsen  rauh.  Mlüti  n  vinltlf  mit 
dankloreu  Streifen,  bis  zur  Hälfte  .js]>ultig.  tiritfel  so 
lang  als  die  Blnmenkrone. 


HoldaanlU  alplaa. 


Aar  MaMraNUM»  and  tMbwstsn  dar  bBbarca  Alpa«  dank  dSa 

Alpenketie  aar  dm  WMaieban  Jan,  dam  SebwamMraMa  <P*ldbent), 

daa  aibriiicbcn  Karpalrn.  «her  nirlit  in  HShnirn.   ?)    Mai  Ancud. 

2.  Soldanella  montäna  WiUd.^  Berg-Trodiiel- 
bluuie,  Blätter  rundlich,  entfernt  seicht  gekerbt, 
bis  4  cni  breit.    Blütenstiel  durch  korze  Drüs.-nb.iHre 

tiaumig.  Blütenstengel  zur  Blütezeit  15  cm,  später  bis  BO  cm  hoch,  mit  3—10  vio- 
letten Hliitfn.    (iriffel  so  lang  als  die  Blumenkroue. 

In  M  tii>ui.:<'n  N»  i>i» aiMun«««  dar  AlpaB  !■  Obarba/arB  aad  Saiibaff,  iai  Bayariaebaa  aad  BSboMr 

Wal<l,  iu  »Uhren.    4  Mai-Juni. 

B.  Soldan^lla  pnsOla  Banmg.    (S.  Olosü  Gand.)    Xiedere  TroddeOkme. 

Blätter  herz-  bis  nierenformig ,  etwa«  aus^'eschweift ,  bis  16  mm  breit.  Blflten- 
stengel  3  s  cm  hoch,  fein  drttsif^  rauh,  mit  1—2  Blüten,  welche  glockig  trichter- 
förmig, kupferrot,  ins  Blialiehe  ziehend,  nnd  bis  Qber  die  Mitte  zerschlitzt 
sind.    firilVel  kürzer  As  die  Blnmenkrone. 

Auf  Alpenatattes  in  der  NSbe  der  Sebncacreaie  dareb  die  gaace  AlpaakaUt.   %  Jaai— Jall. 

Wacaar,  Klara.  III.  Aad.  gj) 
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4.  Soldanölia  minima  Hoppe.  Kleinnte  'rnKfi/flblunw.  Blätter  kreisrund, 
4 — 6  mm  breit.  Blütonstengel  2— 4  cm  hocli,  lein  drüsig,  ilaumhaarig,  mit  1 — 2 
hdl' Tioletten ,  inwendig  purporn  gestreiften  BIflten,  welche  wslsenfSmiig  glockig, 

bil  »nm  Drittel  ihrer  Länire  zeraclilitzt  siixl. 

Auf  <l«a  kttelMMa  Alpw  veo  'I*irot ,  Kftraten  ,  i^t«icriu»rk ,  Kraio ,  lu  d«r  N&be  der  ScItneecreD».  3| 

6.  CjoUmmi.  Alpcnveilehen. 

(Krdecheibe.)  Auidauernde  Krnuter  mit  kugeligem,  knolligem  Wurzelstock 
und  grundständigen  Blättern.  Kelch  5s])altig.  Blumenkrone  mit  gluckeuförmiger 
Biöhre  und  5  Lappen,  welche  über  den  Kelch  zarückgeschlageu  sind.  Kapsel  kogelig, 
öffiiet  sich  in  6  Klappen.  Die  Gattung  umfatit  nur  wenige  südeoropäische  und 
wettaiiatische  Arten. 

•  1.  Cyclänu'ii  curopaeum  Linn.  Gemeinem  Aljmi- 
veilcheu.  Der  Wurzelatuck  bildet  eine  Knolle  von  1 — 4  cm 
Durchmenser,  je  nach  dem  Alter  und  Standort.  Blätter 
langgestielt,  herzförmig,  mehr  oder  weniger  eckig  und 
gezähnt,  häufig  auf  der  Unterseite  purpurrot  oder  violett. 
Blütenatiel  nach  dem  Verblühen  spiralig  zusammengerollt, 
ao.dMC  die  Kspael  im  Boden  reift.  Hlüteu  anadialicb 
groH8,  weiss  oder  rosenrot,  wohlriechend  oder  gerachlo«, 
nickend  an  der  Spitze  des  Blütenatieis.  i>ie  eiruodeo 
Zipfel  dea  Blamensaumec  surfickgeschlagen. 

Anfbarcairn  RerKabbüiiKPii,  Wii-<en ,  lo  Wildern,  aa  PelM>n  am  FUM 
imt  Alpm  in  SaddrnlKrljlind ,  drr  Srhweix,  dem  Jura.  %  Amrii^t— S«p« 
tMltar.  Dar  icbarf  Rinig*  8aft  duM  WarseUttNtka  verU*rt  aleh  danha  BtaMa» 
tfl«  KMillaiB  mIIcb  dan  KaM«si»D  Utalieli  tehMaelna  (Brttrot). 

Dits  it  all  (  II  i  s  <  li  1-  A.,       ni  aiiolitäimm  Ten.,  dessen  pornchloso  Hlüton  durch 

10  Zähne  am  Schlünde  gekeuuzeichuet  sind,  kommt  als  Seltenheit  iu  der  südiicheu 

Schweix  vor  (Marmorhmdi  tod  Boche  im  Kanton  Waadt).  Beide  Arten  sowi» 

Verwandte  werden  als  Zierblumen  gesogen. 

7.  LysimAchia.  Friedlos, 

(Haderlos.  (lilliwciderich.)  Au.xdauerndc-  Kr.Hutoi  mit  uulrecliteni  oder  krie- 
chendem Stengel,  gef^enstiindiyen  oder  quirlstnndigen  Uliittern,  gelben  Hinten,  welche 
entweder  einzeln,  iicliseUtiiiidii;  sind  oder  aohselstiindige  und  gipfelstiindisje  Büschel, 
Trauben  oder  Iiispen  bilden.   Kekh  tief  .'japaltig.   Hlumenkrone  gloekig  oder  r»d- 

frirmi«,',  tief  .Mappig.  Staubgefässe  5.  Kapcol  ge^bit 
in  .5  -10  Kl.ippen.  -  Eine  ansehnliche  rjattun?.  vreit 
verbreitet  über  die  gemässigten  Länder  von  Europa, 
Asien  und  Nordamerika. 

A'  ^üten  in  endstänäiger  Bispe. 
•  l.  Ly.simAchia  yulgAris  Linn.  Chmeftur  Friedlos, 

in  lioi'h . 


Lyatuackla  Tnigsrla. 


Stengel  aufreiht,  verzweiLft,  GO  Lin  \ns  1  ni  lioeh.  ;iMbr 
oder  weniger  behaart,  besonders  unterwärts.  Jliätter  ^* 
wdhnlieh  in  Wirtein  von  8—4,  ansehnlich  gross,  breit« 
lanzettlich ,  fast  eirund.  Blüten  iu  kurzen ,  gehiiuften 
Trauben  oder  Kispen  in  den  oberen  Blattachseln  uu<l 
an  den  Zweigenden,  eine  gipfelstftndige  beblätterte 
Rispe  bildend.  Kelehabschnitte  lanzettlich,  zugespitzt- 
von  verschiedener  Breite, *an  den  Rändern  mehr  oder 
weniger  gewimpert.  BInmenkrone  goldgell),  mehr  glockig 
aln  radformig,  tief  in  5  am  Rande  kahle  Lappen  geteilt. 
Staubgefässe  mit  den  Fäden  bis  zur  Hälfte  zusammflD* 
gewachsen  vud  den  Fruchtknoten  bedeckend. 
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An  tVaehMO  MhalliKen  Stellen,  au  Orlbrn.  K.icli-  MD<i  Kliii^urcra  ,  ('«iehflaim  iB  BsiWp«  mil4  N«r4- 
uicD,  vum  MitlelnMn  bl*  lum  Polu-knU;  iiu  (ieOiel  geiuein.    '4    Juni —J»!!. 

Eint'  Fornif  gewShnlieh  ali  Art  betrachtet,  mit  drüsig  gewimpertea  Bluneo- 
xipfeln,  tiaamigiMi,  uuterseits  schwarz  punktierten  Hiättern,  die  Blüton  am 
Grande  rostbraun,  i»t  der  puuktierte  Fr.,  L.  panctäta  Lian.  Kommt  mit  der 
^•meinen  Form  gemieeht  besonders  im  tttdöstUehen  Gebiet  vor:  Oesterreich,  Sals- 
burgt  Mähren,  Böhmen. 

ß.  Bluten  in  UaHtcinkeMUtäigm  Trauben. 

*  2.  Lysiniäcliia  thyrsiflora  Linn,  (yaumburf^ia 
thyra.  Rcbb.)  i>traus«bliUi^r  Friedlos.  Stengel  aufrecht, 
einfaeh,  80— 60  cm  h(»eh,  miluoter  sehwaoh  flamnhaarig. 
Blätter  sitzend.  1  anzet 1 1 i c-li,  4  —  f>  tin  I;ltlL^  Rliifen  klein, 
gelb,  in  dicbteu,  acbseUtändigeu,  mehr  oder  weniger 
gestieltes  Tranben,  welche  Itttrter  als  die  Bluter 
sind.  Kelchblätter  und  HhiinniililntttT  schmal;  St.ml) 
gcfasse  and  (xrilfel  weit  hervorstehend.  Blüteutcile  ebeu- 
flo  bänfig  6  zählig  als  5sRhlig.  I 

An  •iui|ifls*<>  TttisbMi,  in  SlnpCui,  aa  Ufeni  in  Mittel-  Md  Kord* 
«aroi«,  la  Nordaaivn  und  Amarika  bit  tarn  PalukrtU;  im  Qab!«t  •urllen- 


%  Juni -Juli. 

Iii üt I  II  (  imeln  oder  zu  zweien  blattwinkel- 

stiitidit/. 

*  8.  Ljrsiiiiitchia  numraulttriu  liiiin.  l'fennujkruut. 
Stengel  niedergestreckt,  kriechend,  80 — 60  em  lang,  an 

ileu  Knoten  wui  /ehid.  Fibitter  geyenstätuliLr ,  lu  i  it  ei- 
rund oder  rundlich,  gewöhnlich  stumpl,  kuiz  gestielt. 
Blftten  zitronengelb,  gross  nnd  ansehnlich,  ein  sein  oder 
sa  aweicn  un  achsel>it!in<1i;.'en  Stith  n,  welche  kürzer 
als  die  Blätter  sind.  Kelchlappeu  breit  eirund  und 
zugespitst.  Blomenkrone  tief  5 teilig,  glockenfftnnig 
vertieft.  Stnuligefässe  aufrecht  in  der  Mitte,  die  F&den 
«m  Grunde  nur  schwach  vereinigt. 

In  feucbieo  Wäldern,  aaf  Wlrmcu,  In  IIe«kM  dnreh  ISvropa,  •«■• 

.ftamineil  dea  bMhrrcn  Norden.    9|  Juni  Se|it«inb€>r. 

•  4.  Lysimuehia  ncmoruin  Linn.  (Ephemerum 

B«hb.)  Uain'Frfedlos.  Stengel  kriechend,  6  •  30  em  lang, 

^flnn,  am  (J runde  wurzelnd.   Blätter  gegenstiiiidig.  breit 

«irund,  kurz  gestielt.    BlUteustiele  dünn,  achMclHt.in- 

dig,  ansehnlich  länger  als  die  Blätter.  Kelchla)>|»cu 

schmal,   I  i  II  ea  I  i  s  eh  -  |»f  r  ioml  ich   zugewpitzt.  Hlumen- 

krone  radiürmig  ausgebreitet,  schön  goldgelb.  Staub- 

gofiisse  Töllig  frei,  mit  dfinnen  Fäden.   Znr  Zeit  der 

Frnchtreife  rollt  sich  der  Fruchtstiel  spiralig  zusammen. 

Ib  aehattlsan  idtnbitUdara ,   baModara  ia  Oablrg«gegaB<lca,  IL 
Jaal^aU. 


LjalaucUa  Ui|nUora. 


8.  Änagällis.  öaudtheil. 


N iedt  riiegende  oder  kriechende  Kräuter  mit  gegen- 
ständigen Blättern  und  gegenständigen,  in  den  Blatt- 
aohseln  stehenden,  dünn  nnd  lang  gestielten  Bl&ten. 
Kelch  tief  in  5  schmale  Lappen  geteilt.  Blnmenkrone 
Steilig,  radförmig  ausgebreitet  oder  etwas  glockig  zu- 

earomengeueigt.  Staubgeräsae  5.  Die  Kapsel  öffnet  sich  in  der  Mitte  durch  einen 
M'agerecht  abspringenden  Deckel.  —  Eine  kleine  Gattung,  Welche  vorzugsweise  ums 
Aiittelmeer  und  in  Mittelasien  einheimisch  ist. 
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znr  Zeit  t\pr  Kruchtreife  zurin  kiri  krüinnit 
zugespitzt.     lUaineiikrone   nKltormig,  gc- 


•  1.  Annjjiillis  nrvonsis  Linn.  hVlil-'iuKrhh  U.  (SrhöfVr.-i  Wcl(>  r</his.)  Kin 
zierliches,  stark  verzweigtes,  niederiicgeiides  SüininiTgewücLs ,  1.5  bis  fast  3ü  cm 
lang,  mit  gegeuBtiindigen,  breit  eirunden,  sitzenden,  ganzrandigen  Blättern.  Blüten- 
ftiiele  Tiel  länger  ais  die  Hliitter  uiu 

Kelihzipfel 

Wöliiilicli  schön  zinnoberrot,  jedoch  auch  hlassrot,  selbst 
weiss  oder  bimnielhhiu.  Zip  fei  der  B  I  u  m  e  n  k  ro  ti  e 
fein  drüsig  gewimpert,  etwas  läuj?er  als  der 
Kelch. 

Ein  «<-lir  (triiicinr«  I  nkriiut  «iif  (ietreifli'ffidf rn,  in  CSrten  und  lof 
nnbebmuti  ii  l'iiii«rn  ,  ilurch  jfau/i-  g'-iM»«'«i|{ti-  Kuro|)a  \in<i  A-i<  ii  ,  <lar<-b 
Auawanderf-r  v«!rbr«itrt  Ober  die  lueitien  koloniiiertsu  l.jin'i'r  <\rr  KriJe. 
IJIkrit.   Jnnl -Oktober. 

IHe  hlaublülifjHle  Form  wird  meist  als  Itesoudere 
Art  A.  caerulea  Schreb.,  autgetusst ;  sie  tiudet  sich  in 
Sü  l-  i;iid  Mitteleuropa  besonders  «af  Kalk-  und  Ton> 
boden  <  1'>m)sc>  häufirf  als  die  rote. 

•  2.  AnagälUs  tonelia  Linn.  (Jirasekia  t.  Bcbh.) 
Zarter  Oauchheif.  Ein  schlanices,  tartes,  kriechendes  and 

ausdauernde»  Kräutchen  mit  f.ult  iifnrmigem ,  4 — I.ö  dB 
langem  Stengel  und  sehr  kleiueo,  ruudiicbeu,  gegenstiu- 
digen  Blittern.  Bifiten  sehr  zierlich,  blassrot,  an  langen 
Stielen.  Kelchzipfel  nur  ein  Prittel  so  luiii^  mU 
die  Blumen  kröne,  zugespitzt.    Blumeukroue  scbuittl, 

Slockenförmig,  sehr  zart,  tief  5 teilig.  StaabforeflUse  in 
er  Mitte  aufrecht,  mit  sehr  wolligen  Fäden. 

Auf  naMPMi  Miiortxiilfii,  an  I  fern.  In  .Siiiiijifrn  ,  brnomlcrü  im  vt««t- 
licbcn  Kiiropa.  In  .N"ri|il,'UI'«'bland  in  ilfii  TorlimHirrn  \Ve!.lf«leD< .  1"' 
WvccI,  Crefold,  Aacheo ,  aul  der  oberrbainUcbPB  Tiefebene,  iu  i^aUbort, 
Tlrsl,  Kt.  Waadt,  Mltaa.  1|.  JoU-Aiikbm. 

9.  CeuMnenliis. 


illls  taMUa. 


KUinling. 

Kleine  xarto  Sommergewiehse  mit  kleinen  achselstlndigen  Bltttchen.  Blnmen» 
kröne  röhrig,  weiss,  fast  kugelig,  mit  1  t<  ili<,'pni  ahstt  hendem  Blnmensaum.  Stanh- 

get'nsse  4.  Nurbe  kopfförmig.  Kapsel  ringsum  auf- 
springend, einRhsherig,  rielsamig. 

»  1.  Contuneulus  ininimus  Linn.  Kleinster  Kledt- 
tiiiij.  I>er  SttMigel  ist  i,'ew<;hnlicb  kleiner  als  2  cm,  «eltsn 
hi>  G  cm  lang,  vom  («runde  au  verzweigt.  Blätter 
wecbeeUtändig,  eirund  oder  spitzlich,  ganzraudig,  2  bis 
t  mm  lang.  Blüten  meist  sit/fvirl.  kiirzei-  als  dis 
Blätter.  Kelchzipfel  lineul.  Blumenkruue  weiss  oder 
rötlich,  sehr  klein.  Die  Kapsel  öffnet  sich  in  wsg- 
rechter  Spalte. 

Auf  feuchten,  aandigen  oder  kiesigen  l'lftucn  dnrcb  da«  wtüUlek« 
und  niiiiitr»  Katopa,  ja«toeh  atala  aar  lahr  Mmraat  aaS  «inaala.  iJSbrif. 


(ealanrutnn  minima». 


Juui— Juli. 


10.  Trientälis.  Siebensteni. 


TrirnUlU  carapaM. 


Blüten  und  Krticlittoile  .'»-  !>-,  meist  7znblig.  Kelcli 
tief  get.üt.  Hlnmeiikrdiie  tiach  ausgebreitet.  Blumso* 
bl&tter  U  li  am  (innide  schwach  zu  einem  Ringe  verbun- 
den, wrlciier  auch  die  Staubgefässe  trägt.  Kapsel  «t*** 
fleischig,  in  7  Klappen  auf.sjiringend, 

*  1.  TrientäJis  enropaea  Linn.  Gtttmner  ^Amr 

sfeni.  Wnrzelstock  ,ius<laueriid  und  schwach  kritcheinl. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  G— 15  cm  hoch,  auf  dem  Gipl«^' 
mit  einem  Bfischel  oder  tinr^elmissigen  Wirtd  von 
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f)  — (1  Mliittfrn,  welche  vt'rkehrt-einiiid  I>is  Iniizettlii  Ii .  >;ewö!iiilioli  ziijjespitzt  sind, 
die  grössten  bis  4  cm  luug;  2  oder  3  kleiue  wechseUtäadtge  uiiterbulb  dea  Wirteis. 
Aas  der  Mitte  des  Blattbfisehels  erheben  sieh  1 — 4  dünne  BlQteostiele ,  ungefXbr 
«o  lang  als  die  Bliitter,  joder  mit  einer  Blüto,  wrlcln'  weiss  oder  schwach  rötlich, 
10—15  mm  breit  ist.  Kelchzipfel  schmal.  Blumeukroue  ausgebreitet.  Staubgefttsse 
mit  dflnnen  Fiden  und  kurzen  gekrttminten  Stanbbentetn. 

^o  Wkldern  im  nJtrdlicben  un'l  puUren  Burop  t  .   A^it-n   im'i  AiixTika:   ia  DmtMbJaad  b«M04*M  tu 
Laub   uud  NaileltTsIdungau  der  Uebirge,  auf  lockerem  Uudvn.    '}\  Mai— Juni. 


IL  Glanz.  Mäehkraut. 

Niedere  Kräuter  mit  fleischigen,  Idiizettlichen,  paarweise  gekreuzt  HteheiuhMi 
Blättern  und  linzi-lnen  adiselstäudigon  Blüten.  K<lch  glockenförmig,  5a|))Utig, 
innen  gefärbt.  Bluuieukrune  lehleud.  StaubgefatiBe  5,  mit 
den  Kelehlappen  abwechselnd.  Kapsel  kugelig,  4— öklappig. 

*  1.  Olauz  maritima  Linn.  Sn  st mwls-. Milchkraut. 
Ein  niederes,  verzwciirtes ,  ausdauern<le8  Kraut,  liiiiiÜL,' 
etw;irt  Heisi  hig,  0 — 8  cm,  selten  H)  — 15  cm  lang,  mit  einem 
mehr  «ider  weniger  kriccliemlcn  Wur/.elstock.  Blätter 
klein,  meist  gegenstSudig,  .sit/eud,  eirund  und  gan/rnndi<.'. 
Kelch  hlass  roHenrot  gefärltt,  kaum  4  mm  lang,  tiel  ö lappig 
geteilt.  Stauhgefiisse  von  gleicher  LKnge,  mit  dttnnen 
Fäden  und  kleinen  Staubbeuteln. 

Auf  nandiKm,  ■alihaltigeo  Kinn|'r!<l>-|liMi  in  der  S;t!i<'  iIi'«  Met^rpi,  in 
Bufopa,  Noidaiieti  und  Amerika  Iii-  i  l'  n  S  ilz-inriptt  ii  u:iil  l!inn<'D/ie«n  von 
SMlralatlen.  An  dvr  Ni»rd>  und  OaUre.  au  den  buliaen  and  an  laUbailigan 
8Mll«n  im  tun««  UealaaUMd*.  %  Mal— Jui. 


i 


UUhs  Mirillma. 


12.  S4molus.  JiKittff. 


Kräuter  mit  wechselatändigen  Blättern  und  Blüten»  letztere  in  gipfelständiger 
Traube.  Kelch  glockenförmig,  snm  Teil  am  Grande  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
waclisen,  mit  5  Zühnen  oder  Luppen.  Blumenkrone  mit  eioer  korsen  fiShre  und 
5  ausgebreiteten  SSaumlappen.  2Swiachen  je  2  Lappen  ein 
fadenförmiges  Anhängsel  ( Nebenstaabgefäss) ;  die  5  Stanb- 
gefässe  mit  deuselbeu  ahwechselnd.  Kapsel  unten  mit  dem 
Kelche  verwachsen,  oben  frei,  bis  zur  Hälfte  5klappig, 
Tielsamig.  —  Eine  kleine  Gattung,  welche  mit  Ausnahme 
unserer  Art  MuiohtieaBlich  der  sfidliehen  Erdhälfte  an- 
gehört. 

•  1.  Sttmolus  Vttleruildi  Liuu.  SaU-Bumjt.  Ein  kahles, 
lebhaft  grfines  Kraut  mit  grundständiger,  aasgebreiteter 

Kosette    ans    verktdirt-eiruuden   Blättern.  Bliitiiisteiit^el 

(i — 8,  bis  fast  3U  cm  hoch,  schwach  verzweigt,  mit  weuigeu, 

▼erkehrt-eirunden  Blättern  und  einer  lockern,  zuletst  sich 

verläntrernden  Tranhc  .uis  lilt  iiicu  weis!<i  ii  Pdüteii.  Tiiiiteii- 

stiele  ansehulich  laug,  mit  einem  grünen  Deckblätteheu 

etwas  aber  der  Mitte.  Kapsel  klein,  kugelig,  gekrönt 

von  den  kurzen,  breiten  Kelchznhnen. 

Y.rtniTvMi  ii)>rr  faat  all«  BrdOll«,  bMoaden  am  MMraiuUaiid«,  an  8s- 
iin*-ii  Hil  l  tn  >>uiiaitltM  BäB^B,  Jsdoeb  swr  eioMln  «üd  nUsr.  Ulhrlf 

bU  %  Jiiol-Juli. 

92.  Familie.  Pluinbagln4ceae.  Bletwun^ewockse. 

Kriinter,  seltener  Halbstrftucher ,  gewöhnlich  hart  und  starr.  Blätter  meist 
oder  sämtlich  gnindstäDdig.  Blüten  in  endsthndigen  Köpfchen,  Aehren  oder  Trauben* 
Kelch  röhrenförmig,  oft  verlängert  in  einen  blumenkroneuähnlichen  Saum.  Biumen- 
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kroue  wit  5  oft  am  Gruuile  verwachst-ueu  Blättern.  Staubgefn«««  5,  am  Gruode 
zwischen  den  Blamenbllttiini  eingefüf^.   Frachtknoten  mit  «inem  Fach  und  mattr 

Sjiiiit-nanlage,  obeu  mit  5  (irifTelu.  wclclit«  entweder  getrennt  rxier  untcrlinlli  der 
Milte  verboodeo  sind.  —  Kiue  kleiue  Familie,  aber  weit  Uber  die  uieiüteD  Krdteil» 
verbrritet,  Yonfl|^ch  in  Abt  Nfthe  dei  Meer«». 

BUteo  in  einseittwandigen  Aehren.   Stangel  ästig  1.  SUticeii 

Blttten  in  einem  endetindigen,  kugeligen  Köpfchen.  Stengel  astlos   9.  Arm^rie. 

1.  Stätice.  M'i((hrstos8. 

Blütea  eiuzelu  oder  zu  2  bis  3  in  kleinen  Aebrcbeu  beisammeu,  die  voo 
2  Deekblittern  hegleitet  sind  nnd  gemeioscbafUich  Aehren  bilden,  welche  sieh 
wieder  zu  einer  2-  bis  Bteiligen  Scbirnitrauhe  oder  einer  einzelnen  Aehre  vereinigen. 
Kelch  an  der  Spitse  aasgebreitet  zu  einem  trockeubäutigen ,  gefärbten,  achwach 
fünflappigen  Samne.  BlnmenblStter  am  Ornnde  sehwach  trerbonden,  die  B  Staah* 
icef&sse  an  ihrer  Vereini^MuigsstcIle  eingefügt.  OriiTel  kahl.  —  Die  geo<.'rHphi8ehe 
Verbreitung  ist  diejenige  der  Familie.  Mehrere  Arten,  s.  B.:  St.  latifolia  Sm., 
werden  in  den  Qirten  gezogen. 

•  1.  StAti««  Ifmonlnill  Linn.  (St.  Beben  Drej.,  Si. 

I'seiuln-Liinoniuin  Rclih.)  h'rhter  J\'if(feriff Der  kurze 
dicke  Wurzeistock  trägt  einen  BUscbel  grundständiger 
Blitter,  welche  4 — 10  cm  lang,  Terkehrt-einind.  fast  gant- 
randiu,  etwas  f tarhelnpitzis; ,  kahl  nnd  in  den  lanjjen 
Stiel  verschmälert  sind.  Blüteustengel  aufrecht,  lU  bis 
30  cm  hoch,  wiederholt  gabelteilig,  bildet  eine  breite 
Scbirmtranhe  mit  häutigen  Deekblittern  an  jeder  'iabel- 
teilung.  Blüten  zahlreich,  in  kurzen,  lodcem  Aehren 
am  Ende  der  Zweige,  mit  einem  grünen,  am  Rande  ge- 
färbten Deckblatte  unter  jeder  Blüte.  Keleh  am  'Ir  Unit» 
grün,  trockeubäutig,  am  oberu  Teile  violett,  mit  ö  kurzea 
breiten  Zähnen,  welche  oft  etwas  gesShnelt  aind.  Blii* 
nienbliitter  vidb-tt,  währen«!  des  Rlühens  länger  als  der 
Kelch;  später  verlängert  sich  letzterer  bedeutend  und 
erhält  ein  blumenkronenähnliches  Ansehn. 

Ami    Mi'<Tc»<>tr«ii'lc-  nmi   in  SalisUiii|ifen   ilfi    Kli«ie  TOO  Wwtcorop», 
MB  MlltrlniKCr  in  WeiiUi>irn  und  in  aabe  Mebvnden  l'iinMa  AB  dar  ZfiO« 
VW  aSdaacrllia  ud  Kallfonln.   Am  Strud«  dar  »wdw.  S|.  AtffH^ 
HUtire  IlHoalsM.  bta  flcpfaaber. 

2.  Axmiria.  Grasndke. 

Blüten  in  endständigeu  kugeligen  Köpfchen,  untere 
mischt  mit  tnickeidiiintigcn  Deckblättern,  deren  äussere 
eine  Art  llulle  bilden;  die  2  äussern  halten  am  Grunde 
Bcheidennhnlicbe,  den  Stengel  umhüllende  AnhängseL 
Blumenblätter  am  Onmdr  nur  schwach  vereinigt,  Griffel 
an  der  untern  Hälfte  behaart.  —  Eine  aus  nur  wenigen 
Arten  bestehende  Gattung. 

•  1.  Armöriu  vulgüris  Willd.  (A.  canipestris  Wallr., 
Statice  Anneria  L.,  8.  eloogata  Hoffm.)  G«mtme  Orot- 
thlf.f.  Blätter  linealisch,  Bpitzlich,  einnei  vi'_'  gewinipert; 
äuasersto  Hüllblätter  haarapitz,  innere  sehr  stumpf. 
Stengel  15—30  cm  hoch,  mit  einselnen  Köpfehen.  BliMan 
lila  bis  rosenrot. 

Jfp^  \  Aartrvcktnra  GraspUtwa,  ManlfM  AahMMa,  Mntnat,  ■Wla««'**» 

AiMlto  TilnrtSi  4  Mal— ScRtanbvr. 
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Einr  Form  nasst-r  A\'ieM/n  (l>ri  ^remmingou ,  Ganzenhnusrn .  Konstanz)  mit 
porpurrott  r  Blüte  Ut  A,  purpure«  Kucli ;  eine  niedere  kleiue  Form  des  westlichen 

Harzes,  mit  schmallinealeu  Blättern,  ist  A,  Halleri  Wallr.' 
Audi  die  nachstehenden  Arten  \vf>r(1en  von  manchen 
Botanikern  nur  aU  Abarten  der  gemeiueu  Gr.  be- 
traektet. 

*  2.  Arnieria  planta^i^nea  Willd.  (Statice  plan« 
tag.  Aü.l  Wegerichblättnije  (fru.*nelke.  (iauze  Pflanze 
kahl.  Bl&tter  liDeallauzettlich,  3*  bis  /nervig.  Stengel 
30  cm  hoeli.  Blüti  n  rosenrot.  Aenitere  Httllbl&tter  haar- 
■pits,  innere  sehr  stumpf. 

Auf  SMdMen:  an  der  sndiHiite  der  WallUer  nSrdllct  b«l 

MaiDS  4KI*frrtnM  hw  Nicdcriogeikaliii),  «Mb  bai  Ober»l«ia  i«  «tar  Rbaln- 
prorla«  (hl«r  rvtmM»i).   %  Jniil'>Joll. 

3.  Arm^ria  maritima  Willd.  (Statiee  marit.  MilL) 

}frT^frands'<!r-i>nf  lf:f\  Rliittcr  sclnnal  lincaligcVi  ,  »^in- 
uervig,  stumpf,  um  Grunde  gewimpert.  8teugel  uicdriger, 
fein  Dehaart,  mit  einaelnen  Biatenköpfcben  and  lila  Bltt- 

ti'T).  AciiHsrn'  Tlüllblntter  ohne  Stach cl  < ]i i (  z  >•  oder 
mit  kurzer,  dicker  Stachelapitze;  iuuere  sehr  stumpf. 

XntMtm  itUateflM*.  Am  MeerrHtrande  der  Nordnee ,  dttrah  Dltmanebm  und  aaf  Am  oil- 

rrio»Ucb«n  Inielo.         Juni— Juli. 

4.  Armeria  uipiua  Willd.  Alpen-trrtumelke.  Ganze  PHanze  kalil.  Blätter 
undeutlich  Soervig,  spitz.  8t«'n<.'el  6 — 20  em  hoch,  mit  hellpurparneoi  Blttten- 
k6pfohen. 

Auf  Alpcatriftea  dar«b  dl«  |*iis«  Alp«Bk«U«;  f«bU  ia  BiLytn,   %  Janl— AofiMt. 

3.  Reihe.  Contortae. 

Blüten  meist  ögüi  drig;  Kroue  stets  verwachsenblättrig ;  StaubgetÄBse  eb<»nsn- 
riel,  leiten  weni^r  als  Kronzipfel  vorhanden  aind,  meist  um  Grunde  mit  der  Kr>in<> 
verwachiseu;  letüt>  ri<  iu  de  r  KnoRprnhtgc  meist  gedreht.  BUttter  meist  gegenständig, 
meist  ungeteilt  und  ohne  Nebenblätter. 

9S.  Familie.  OleAeeae.  Oeihaumgewockse, 

Baume,  Strnucher  oder  Kht ttriitlanzen  mit  gegenstündigen,  »elteu  wechsel- 
tt&ndigen  Blättern,  welche  nnzertt  ilt,  (>iiifach  oder  gefiedert  sind.  Blflten  gewöhn- 
licli  in  i  ii<]stäiidigen  Trauben  oder  Büscheln.  Kelch  tin'!  Blumeiikrone  regelmässig 
t-  bis  fiteüig,  selten  fehlend.  Staubgefässe  2.  Fruchtknoten  und  Frucht  zwoi> 
fKcberig,  jedes  Fach  mit  1 — 2  Samen.  —  Eine  Familie,  welche  fast  Uber  die  ganae 
Erde  verbreitet  ist. 

Biamenkroue  fehlend  oder  4  blättrig.    Kelch  fehlend  oder  4  teilig. 

Frucht  getlügelt,  Sfächerip,  2Bflmig    ........    1.  Frixinua, 

Biamenkroue  verwacliNenblättrlL.'.  Ispultig.    Keleh  4zShnig, 

Frucht  eine  2 fächerige,  2klapi>i^'e  Kapsel  2.  ISyringa. 

Fracht  eine  2ficherige,  1— 2snmige  Beere  3.  Ligftatrum. 

Fracht  dne  2föcherigef  meist  einsami^e  Steiufracht   .   .  4.  Olea. 

1.  Fräxinus.  Esche. 

I^nnnif  mit  f;efie«lrrlt'ii  Blättern  und  trockner  Schliessfrticht ,  weli  hr  au  ilt  e 
Sjiit/e  üitii  ui  einen  liuiglicbrunden  Flügel  verlängert,  am  (Gründe  mit  zwei 
F!i<'liern,  jedes  mit  einem  Samen.  Kelch  und  Blumenkroue  fehlen  oder  sind  vor- 
band« n  und  dann  4teilig.  Eine  kleine  Gattung,  welche  der  u&rdliehen  Halbkugel 
ausserhalb  der  Wendekreise  angehört. 
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FtSxliM  excehlor. 


♦  1.    FraxinilM  oxri'Isior  T.iiui     <!>m*-hie  hWh>.    Sturker,  scliom  r  Haiiiii  ran 
20  m  Hülle,  mit  gegeastiui(li;^<  ii,  s(jiiitiu-rgrüiien,  gflifdtM-tt-u  Blatter«,  je  mit  7  — 11 

eirund  -  lansettlichen  geKähoteo  FiederbUttcheu.  I  >ie 
Rliiteii  kommen  ZfitiLf  vor  den  Blättern  und  tTHcheirjeu 
zuniiclist  wif  ein  Büschel  StauWgefiiss«*  aus  <li  n  j^fgeu- 
ständigrn  Knospen  der  TorjÄhrigen  Zweige,  jeder  Büschel 
am  Gnuuie  um;;ehen  vi>n  kleinen,  woUitren  Schuppen. 
Bei  näherer  l'rüt'uug  luidei  mau  eine  Anzahl  eine  Traube 
bildeDder  Blüteostiele,  von  denen  manche  nor  2  Staub« 
i^efüsse  trapen  (niHnnliihe  Hinten),  andere  zwischen  den- 
selben noth  einen  Stempel  mit  achluukem  (iriflel  und 
kopfiger  Narbe  besitzen  (zweigeschlecbtige  Blüten).  Kelch 
und  Blomeukrone  fehlen.  Der  IVachtflögel  wird  bis 
5  cm  lang. 

In  Wildern  dareh  da«  K»»^o*ICt<>  Karopa  und  Wentuien.  Di'irdlich 
blK  Skan^linavien.  In  Iiontsihlaini  ufi  in  ilnr  Näh»  «Irr  Kfirfrr,  braonder« 
■  D  f'lii§«-  und  llacliufi  rii  »i      ii-Ur,/!     1,   Ai  ril     Mm.     D»-.  li;irif,  sfch«  aod 

•iiK'kvn ,  ivitucbeD.iir-ivn  u.  dergl.  tuiu  fwsohl.  Die  BHUMr  liad  fuw 

Futur  für  üchafe  und  Ziegen. 

In  Oiirten  werden  mehrere  Spielarten  gepflegt,  so 

di<'  'rrriufTfsclie  (F.  pendula;   mit   liriiiL'i'iiden  Zweigen, 
^    die  (juldeäche  (uurea)  mit  goldgelber  Zweigriude,  die 
^7  kraosblftttrige  Eeehe  (erispa),  «ueh  eine  Form  mit  ein- 
fechen  eiförmigen  Blättern  (simplicirolia)  u.  h. 

f  %  *  ^-  Fräxinus  orniis  Liun.  (Urnus  europaea  Pers.) 
^-jS^jf-  Maiim-Etiche.  Kin  3—7  ni  hoher  Baum  mit  gegenstän- 
digen, unpaarig  gefiederten,  kahlen  BUttern,  jedes  mit 
7  ireBtielten,  eiförmig  lanzettlicben,  Kugespitzteu,  gesät;- 
teu  Fiederblättern.  Blüten  in  endständigeu.  pyrainideu- 
förmigen  Sträuset-n,  mit  4  teiligem  Kelch  und  4  liliittrigerf 
weisser,  wohlriechender  Blumenkrone.  Flttgelfrüchte 
länglich,  grün. 

In  ll»T(tw»M<Tri  von  Kr»in,  Kirnten,  S.:.liir,,l,  .1.  r  üiidlicheo  (Schweis, 
•auardvm  ia  Ukrlen.  \i  Mai  —Juni.  D«r  «u^tratoudc  8afi  Itefart  da«  mli 
Pwgl0raUtel  ttbUek«  BMbW'lUao«.  Oflc :  Msaas. 

2.  Syringa.  Flieder. 

Strincher  mit  gegenständigen,  einfachen  BlSttern. 

Blüten  /weigtsihlechtig.  Kelch  4ziihiiiL'.  Hlumetiknine 
unten  röhrenförmig,  der  Saum  ausgebreitet,  4  spaltig. 
Fracht  eine  trockene,  sweifächerige,  iweikla]>pige  Kapsel^ 

♦  1.  Syn'uga  vulgaris  Linn.  Oenierner  Fliedtr. 
Strauch  von  \i — 7  m  Höhe.  Blätter  geironsf ämlii? ,  kurz 
ge.stielt,  herzförmi).' ,  zugespitzt,  ganzraudig.  Blüten  in 
endständigen,  dichten,  pyramidenförmigen  StrftaneUt  lila, 
violett  oder  weiss,  wohlricdiend. 

In  W41d«"rn  de»  »HilixtHclini  Kuriip«;  in  t ifiiUcbland  aU  Zier- 
Unuil  bäalii;  und  •t«llpiiw<'ir<>-  vt-r»  il<lt>rt.        Mai  Juni. 

Ausserdem  werden  der  persische  Fl.  (S.  persica 
L.)  mit  kleineren  RIttten  und  kleineren  Blitteru,  und 
der  chinesiiichr  Fl.  (S.  chineuns  Willd.)  mit  gröBseres 
Blüten  iu  dcu  (jinrteu  gepflegt. 

3.  Ligtotrom»  lt<ttnumd$. 

Sträucher  mit  gegenständigen,  einfachen  Blättern 
und  kleinen,  weissen  Blüten.  Kelch  schwach  4  zähnig. 
Blumenkrone  41appig,  mit  kurzer  Röhre.  Staobgefässe 


Njrrisf»  «algarts. 
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vier,  kleiu.  Fracht  eine  Beere  mit  2  Fäciiero,  jedes  1  bis  2 sämig.  Die  wenigen 
ausländischen  Arten  gehöreu  vorzugsweise  Ostasieu  au. 

•  1.  Ltirdfltnim  rslgire  liinn.  Gemeine  Ruhmeide»  Strandi  von  2^8  m  H9he, 

mit  luii<r«Mt,  nit.'iifonnigen  Zwt'igen.    Ifläth-r  fast  inmergrfin«  luuetUich  bis  läng- 
lich ruud,  ganzraudig,  kurz  gestielt.    Blüten  in  kursenf 
diehten  Trsnben  am  Eode  der  Zweige.   Beeren  schwars» 

kugelig  Iiis  fast  eiruud. 

In  Hi'i'kco  nnd  <tef<U«chcn  verlin^ilrl  Uber  ilt-n  grÄmlpn  T<«il  von 
Kump«   uiiil    Wv4UstiMi,  iixrillich   tii-   Nk:iiiclm«vipn .   b<'»ondrr»   mif  k-ilk 
h>Ui(|;rm  Uodon ,   htnflg  •ach   iknK>-|ilian7t.  Juni    Juli.    I>a>    II  iU  tu 

Dieeb*l«rarbeil«t>,  dl«  BMtM  /um  .Scbw«rt-  nnil  <irUnfArl.i'n4 


Die  ilühe  verwandti"  S  t  <- i  ii  1  i  n  <1  e  (l'liill  vrea  lati- 
folia  L.),  ein  lUHinisbobt t  ,  immergrüner  Struiuh  mit 
gegenstSndigeu,  eiförmigen.  Hcliwacli  gesägten  Blättern, 
kleinen,  grünlirliweissen  Blüten  in  acliHelständigen 
BQteheln  und  Hcliuarzeu,  kugelig  eifürmigen,  stumpf  ge- 
nabelten, beereiiartigen  Steinfrilehten,  kommt  nur  an  der 
Sadgrenze  Tirols  vor. 

4.  Olea.  (h'Vntum. 

Bäume  mit  immergrüueu,  gegeuütäudigen,  eiafuclien 
Blättern.   Blüten  in  achselständigen  Trauben.  Kelch 

klein,  l  zähnitf,  hinfällig.  Blumonkrone  kiirzglockig,  mit 
4 spaltigem  äaum.  Stauhgetäatie  zwei,  am  Grunde  der 
Kronenröbre  befestigt.  Fruchtknoten  zweifäeherig,  in 
jedem  Fach»'  2  hängende  Samiii:iril:iu[('n.  Nnrhe  fast 
sitzeud,  2  spaltig.  Frucht  eiue  beereotihuliche  Steiufrucbt 
mit  einer  knöchernen  Schale,  2  Fächern,  aber  meist  ein- 
«amig.  —  1>ie  meisten  Arten  gehören  dem  wärmeren 
Asien  nml  Afrika  an. 

*  1.  Olea  europaea  Linn.  Gemeiner  Oelbaum. 
Baam  oder  Strauch  mit  rutenförmigen  Zweigen.  Blätter 
g*  i.'>  N-tHodig,  kura  gestielt,  länglich  bis  lauzettlicb,  am 
Kaudi-  nmi/cbogen,  oberseits  dunkelgrün,  uuterseitH  filzig 
weisHgran.  Blüten  in  aehselstiindigen  Trauben,  klein, 
gelblich  wei«s,  i  i mliar.  wohlriechend.  Steinfrttchte 
länirlich  odei-  k ui.'t  lii.' .  In  Hi^riin  his  scbwarzgrün  oder 
schwarz,  bei  Kulturturmen  »elbst  bis  taubeuei-gross. 
Fruchtfleisch  grfinlich-weisi ,  bei  der  Keife  widerlich 
bitter. 

An  iKttiiiiKvo  iliiitrlii  ilt--.  .MitiulinovrcebleUu ,  is  Sfldkrain,  Kudttrul 
■ad  dar  ladliehnii  8«bw»ls  Mg*ptf«Ml.  H  Jn«i— Jali.  DI«  KrOeht«,  Olivan, 
■■reif  nU  Oawiirs  ia  BmIs  »iagaBMcht ,  llefara  rair  4m  BaaaSI  (Provra. 
MrtI):  daa  H«U  Ut  Mkr  MbAa,  «lektfluafig,  feia,  aalb,  glU  gum  Katahata. 
Offle.  WlMiia  Ollra 


Die  nahe  verwandten  Arten  des  echten  Jasmin  (Jasminum  ofBcinale  Linn. 

und  .1.  tVuticans  L. )  mit  angenehm  stark  duftenden  weiss«  n  luh  r  «/elheii  Blumen 
koniiiieu  nur  in  (iarteu  und  an  der  Sudgreuze  der  Schweiz  und  Tiruls  einzeln  ver- 
wildert vor. 


94.  Famliie.  Gentianäceae.  Emiangewäckse, 

Bittere,  pewöhidich  kahle  Kräuter  mit  gegenständigen,  ganzrandigeu  Hliittern, 
ohne  Nebeiddätter.  Blüten  in  endstäjidigen ,  gabeligen  Trauben  oder  Rispen,  mit 
einzelner  Blüte  in  den  (Jalu  lteilnngfn.  Kelch  4-,  5-,  selten  (>  oder  Hteilig.  Blnmeu- 
krune  regeluuidsig,  mit  gerader,  oH'euer  Röhre,  die  mitunter  sehr  kurz  ist,  und 
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eiuem  ausgebreiteten  Saum,  der  iu  ebenso  viel  Zipfel  geteilt  wie  der  Kelch,  iu  der 
Knoipenlage  gewöhnlich  wshief  gedreht.  Stanbgeßsse  ebenso  viele  als  Kronzipfel, 
mit  (liospii  abwochsplnd.  Fruchtknoten  einfächerig,  selten  zweifächerig.  Die  viel- 
samige  Kapsel  öffnet  eich  in  2  Klappen.  —  Eine  sehr  grosse,  gut  begrenzte  Familie, 
deren  Arten  Aber  die  ganse  ^rde  Tertwlt,  hauptalchlieh  in  der  gemlasigt«n  Zone 
nnd  auf  den  Qebirgen,  mit  manchen  Arten  bis  snr  Schneegrenze  emporsteigend. 

1.  Gruppe:  Echte  Gentianeen.    BIMter  g^genatlndig.  Landpflanaen. 

ji.  Slaufii/efäsxe  -i  —  o. 

a.  Griffel  fadenförmig,  Narbe  kopiig. 

Bltttenteile  4>Shlig.  Blnmenkrone  röhrig    .   .    1.  Cicfodia. 
Blütenteile  5 znhlig.  Blumeukrone  trichterförmig.   3.  Erythraea. 

Ii.  (iriffel  sehr  kurz  oder  fehlend. 

Hluinenkrouzipfel  ohne  Honiggruben.   Griffel  2  oder  1  mit  2  Narben. 

3.  Geutiäna. 

Blunienkronzipfel    um   Grunde  mit   2  gewimperten  HoniL'Lrniben. 

Narben  sitzen<l  4.  Sweertia. 

Blumenkronzipfel  ohne  Uoniggruben.  Karben  eitsend,  un  den  Klappen* 

rändern  mit  Papillen  herablaufend  .    .   .   .    ö.  Lomatogöniom. 

Staubgefäsiifi  8'. 

Kelch  und  Hlunu  nkrone  Steilig  6.  Chlnra. 

2.  Gruppe:  .Meuyuntheen.  Blätter  wecliselstündig.  Sumpf- oder  Wasser- 
pflanzen* 

Blnmenkrone  trichterförmig  mit  öteiligem,  innen  liHrti-rem  Snnme. 

7.  ^leuyuuthes. 

Blnmenkrone  radförmig  mit  5teillgem  Sanme  und  bärtigem  Schlund«. 

8.  LimnAnthemnm. 

1.  Cic^ndia.  Biifnhiatt. 

Hehr  kleine  SoTiimertrewürhse,  dem  Knzian  iiliniieh,  jedoch  abweichend  durch 
die  abt'alienden  (iritl'el,  vom  'ransi  ndgüldenkrant  durch  die  kurze,  breitere  Krouen- 
röhre  und  die  Vierzahl  (\vv  liliitt  uteile.  Blüten  einzehi,  endstnndig.  Narbe  kopf- 
fcirmig,  Kapsel  2fächerig,  der  ijänge  nach  aufspringend.  —  Die  wenigen  Arten 
sind  europäisch. 

•  1.  Cle^dia  flllMrinis  Belarbre.    (Gentiana  fiL 

Linn..  Exacuni  fil.  Willd.  ^liorocala  fil.  Link  u.  HotTmsg.) 
FadmfönnijfM  tiitterbltttl.  Stengel  fadeofonnig,  4  cm 
hoch,  mit  wenig  Paaren  kleiner,  echmallansettlieber 
Blätter  am  (f runde,  entweder  einfach  und  einblütig  (»der 
in  2  big  3  Zweige  geteilt,  jeder  mit  einzelner,  kleiner, 
goldgelber  Blftt«.  Kelch  glockig,  mit  4  breiten,  knrseo 
Zähnen.  Blnmensaum  4teilig.  Kapsel  kugelig,  ein- 
fitcherig. 

Aaf  fenohten.  Madlrsn  TrifMa»  bewaden  bknri«  In  Spanien  n' 
WetUtaiArateh,  D«rdlieh  b»  Dlocmnrk,  in  Sadamp«  Mliah  bto  SWIlM. 
In  Dantoehlaa^  ta  KardwattoB ,  rm  dar  Maba.  dam  Main  nnd  dam  Ntadcnteto  durch  WaMfbtati  UanaaMTr 
BraaBMhwals  Wa  HaUteia  nnd  HatfUanbam.  Ulbrl«.  Jali— AofitU 

2.  Erythraea.  TamendgüldmkrtnU. 

Kräuter  mit  roten  oder  bei  ausländischen  Arten  mit  blassgelben  Blüten,  vom 
Enzian  abweichend  durch  den  tiefer  geteilten  Kelch,  den  difallendcn  Oriffel,  die 

nach  dem  Ausstauben  ^]>ir.ilip  L'ewiindenen  Staubbeutel  un<l  durch  dif  K!i]is<l. 
deren  sumentrugeude  Kluppenränder  sich  in  der  Glitte  einwärts  biegen  und  so 
2  Fächer  bilden. 
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*  l.  Erythraea  centaurium  Fers.  (Omtiaim  C'int.  Linn.)  Gememe»  T(iimn«f- 
gSUIenkraut.  Stengel  2 — 30  cm  hoch,  lueisUfus  im  olieru  Teile  verzweijrt.  Cntere 
Blätter  gewöhnlich  breit  eirand«  eine  grandständige  Ro> 
Bette  bihlend,  obere  paarweise  entfernt  stehend,  eirnnd 
bis  sfhniHliinealisch.  Blüten  hellfU'ischrot  bis  dunkel- 
purpurrot,  meisten»  zhIiI reich  in  einer  gipfebthndigen, 
wiederholt  ^'itlielteiligen  Ti  uibe  oder  Rispe.  Kelchzipfel 
5,  flchmul  iiuealiacb.  Blumenkrone  mit  schlanker  Röhre 
und  «asgebreitetem  6teiligein  Saum. 

Auf  Wlp««n  and  nadlgn  PllUea,  Id  oftwa  Waldmgvn  «reit  ver- 
breitet Uber  Riiropa  tind  MltlelMiMl,  nSroiieh  bin  BOdsehwwIm :  tn  Oeatjich- 

hintiK.    9|    .Jiili    All:;«.!.    Hilter  i-i-limi-rkrnit    (»fllc.  Ilrrlia  Cenlnarii. 


2.  Erythraea  uulchella  Fries  (£.  ramosissimu  l'er- 
Boon,  Oentiaaa  pnlch.  Swartz.)  Nudtiehn  TamendfftUdm- 

kraiit.  Stengel  bis  15  cm  hoch,  sehr  ästig.  Blntter  ei- 
förmig, 5 nervig,  iilüten  gross,  blattwinkelstäudig,  ge- 
stielt, fleisehrot. 

Aeckcr  und  Trlflm;  sentMut.  1— I^JUrlg.   IbM  gtptemtor. 

3.  Erythrnen  litoralts  Fries.  (E.  linariifolia  Anet., 
E.  augustilolia  WiiUrotb.)  üchmalÜättriges  Tauseiulyüldm- 
krttut,   Stengel  eiafiicb ,  Üb  SO  cm  hoch.   Blatter  linea- 
üsrli,  ineint  Hnervi^ir.  Aeste  des  Blüteiü^tandeB  anf&oglich  ^eich  hocb«  spBter  riepig 
verlängert,  mit  entfernt  stehenden  Blüten. 

Ab  der  SMkIteto,  mIicbot  In  nofd»  «ad  mlitcldrataeli««  1lhiM*l«id.  1— t|Skrit.  JnH  8«pHi»f . 


3.  Gentiäna.  Enzian. 

Sehr  bittere  Kräuter  mit  fretrenstnndigen,  gnnzrandigen  Blättern,  gelben,  roten 
oder  blauen  Blüten,  welche  entweder  einzeln  eudständig  oder  in  pyrttmidenlVtruiiger 
oder  länglicher  Kispe  oder  kopfigen  BüHcheln  gestellt  sind;  die  unteren  oft  blatt- 
nchfelstiiiKli!;.  Kelch  röhrenförmig,  oft  kantig,  selbst  geflügelt,  mit  n.  ji<ltener 
4  Zipfeln,  die  selten  bis  zur  Mitte  getrennt  sind.  Blumenkrone  mit  walzenförmiger 
oder  trichterförmiger  bis  schmal  glockenförmiger  Röhre  und  ausgebreitetem  Saume, 
welcher  in  .t,  scltent  i-  in  l  Zipfel  geteilt  ist;  oft  zwiselien  je  2  Truppen  eine  P'alte, 
ein  Zahn  oder  ein  kleiner,  zuweilen  geschlitzter,  einen  Bart  bildender  Lappen. 
Staubgefiisse  ebenso  viele  als  Kronenlappen,  auf  der  Kronenröhre  eingefügt.  Griffel 
nach  dem  Verblühen  an  der  Kjipsel  bleibend.  Kapsel  einfiicberit; ;  die  Samen  an 
den  einwärtsgebogeneu  Klappenriindern  befestigt,  sehr  klein,  zusammengedrückt, 
oft  mit  bftutigem  Rande. 

Eine  artenreiche  Onttong,  ausgebreitet  über  die 
nördliche  llulbkugel  der  alten  und  neuen  Welt,  beson- 
dere anf  den  Gebirgen  nnd  auf  diesen  Mb  in  die  Tropen» 
sone  dringend. 

Xijifcl  <hr  Bliimenkroih  ii)if/< franst . 

B.  Schlund  der  Blumenkrone  kahl.  Blumenkrone 
radförmig  oder  fii>t  glockig  mit  keulenför- 
miger Röhre. 

1,  Blüten  in  (Quirlen  o<ler  Köpfchen. 
*   Kelih  der  Liinge  nach  gesj)alteii. 

•  1.  (jientläna  lutea  i-inn.  dtlbcr  Enzian.  Wurzel 
walzenförmig,  geringelt:  der  dicke,  steif anfrechte Stengel 

60 — 130  cm  hoch.  Untere  lUätter  rinnig  gestielt,  breit 
eiförmig,  zujrespitzt,  nnervig,  bis  l.ö  cm  lang  und  8  cm 
breit;  die  obersten  mit  herzförmigem  Grunde  sitzend, 
lialbumfassend.      Blüten   in   acliselstäniligen  Büscheln, 

welche  Scheiuwirtel  bilden.    Kelch  scheideuurtig,  an  tieaUus  Ut«a. 
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eiuer  Seite  uatgescblitzt.  Kroue radtörmig, dteilig,  ubae  Scbluudbart,  {{rost,  schöa  gelb| 
mit  lansetttioh  Tersehinilerteii  spitzen  Zipfeln,  welche  dreimal  ao  lniig  sind  all  die  Röhre. 

Anf  Trinen  d«r  Alpeo  tob  dar  Schwoi«  bU  Bayern  nn<t  Sl]  liir<il,  KAraft<n,  Kraio.  rinialn  Im  Srhwari- 
«»Id»  in  dan  Vo8e«iii,  auf  der  8ehirlM*«keii  Alb,  Mbr  wlien  Im  M«ioK«blei  (WOrsbarx,  Edeltiagea  b.  Merceni- 
htirn},  frlh«r  AMh  la  TMrtBgoa  {M  AraMadi).  %  JnU— Sep««nbw.  OMc  Ba4U  OmiteMM.  I*  dca  Alpaa 
wM  «u  4t«r  bitiera  Wfenwl  <l«r  BaslaiehBapa  beroltot. 

•  8.  Gentiina  pnrpirM  Vill.  Roter  Kmkm.  Wurzel 

dick.  rund.  tn'il)t  im-liriT.'  30 — 60  cm  bohc  L'rünrote 
Stengel,  welcbe  uuteu  wu1z<mi förmig,  oben  i^cbwucb  vier- 
kantig sind.  QrondstSndige  Blatter  rinni;?  gestielt,  ei- 
förinif^  big  längUchriind,  zu<,'f.<|)itzt.  stark  ön.  rs  i«;.  J  Iiis 
8  cm  lang  und  2 — 4  cm  breit,  etetigelsUiudige  »itzeud, 
eilansettlieht  sugespitst.  Blüten  tu  3  bis  4  in  endstän* 
<1i«;t'm,  Ton  den  oberstt-n  l^liUtera  unihiilltfm  HüMchel. 
Kelch  hintigt  der  Lauge  uacb  gespalten,  mit  spitaen 
Zähnen.  Blumenkrone  glockig,  meist  mit  6  Zipfeln, 
iihiT  2  cm  laiif^,  etwas  leilci iirtiu',  purpurrot  mit  ^'-  lln-r 
Kühre,  selten  ganz  gelb.  Fulten  zwischen  den  Zijil'ebi 
abgestutzt.   Samen  mit  Hautrand. 

Anf  KriutcrinAtleu  der  Alpen,  «ollvn:  Schweiz,  Tlrul,  Vi>rarlkerK.  AN 
gla.  '4  Juli— Aogiut.    Wurzel  bitirr  und  wt«  b«l  d«r  ersten  Art  benatzU 

**  Kelch  glockig,  fast  gleichm&ssig  gezähnt. 
3.  GentUUlA  pannünicu  Scii]).  Vnffarischtr  Knsian. 
St»MiL't^l  15 — 5'>  cm  hoch,  l  utere  iilättt'r  5 — 7  nervig, 
i'irund  Iiis  l!iii!.'li»  lirund ,  kurz  geutielt,  obere  lauzelt- 
formig,  scbcidig  »itzeiid.  Rliit< n  in  (lii-htfii  Wirtrhi,  in  den  Achseln  der  obersten 
l^lättc-r  uml  koptiLT  i»m  Sten^'eU'iule.  Kelch  liMlerii^.  Hliimenkrunf  ])iirpurTioIett| 
Mlnvaiz  punktiert,  mit  gellier,  3  cm  langer  Robre  und  4  cm  i)reitom  Saum. 

Auf  i  rifK-ri  ii<-r  osuipvn:  ()bcTbB.v<<rn,  KardUfol,  Salalnrs,  KiNln;  ttwiilieb  bb  sn  dai  CbartlntM. 
Aach  im  Uöbm«rwald.   '4  Juli— SepUimbcr. 

4.  G«ntiAnft  punctata  Linn.   Ihtnktierter  Emian.    Stengel  80—60  cm  hoch. 

IM.-ittt'r  cirinul  odtr  länglich  eirund.    Blüten  2  cm  lang,  keulig  gl  o  ck  en  fö  r  in  i 
bald  einfarbig  gelb  (Ci.  campauulata  Jacq.),  bald  dunkelrot  bis  schwarz  punktiert. 

Aaf  «onaiirAn  AlpMiwIOMs  in  Oberbayem,  Satibart.  <!•<■  8«hw«it,  aof  dmi  BS1init««ben  and  BaycritebM 

Wnide,  dem  maliriii  (i»-ii  <i(  <rtiko  (am  llock«i'h*r;.    9|    J ull  — Si'|ili'iii firr 

Zwischiii  <liei*eu  4  Arten  kuiumeu  mebrlnch  liastardformen  vor,  welche  bald 
mehr  der  einen,  bald  der  andern  Htammsrt  ähneln,  so  O.  Gandiniana  Thom.,  O. 
•puria  Lebert.,  G.  Charpentierii  Thom.,  G.  Thomasü  HuU.  fil.  u.  a. 

ö.  Gentiana  cruciäta  Linn.  Kn  uz  Enziau.  Stengel 
15 — cm  buch.  Blätter  liinglich  lauzetllicb,  3  nervig, 
um  (irunde  Rcbeidenartig  verbunden.  Blfiien  in 
ÄS6^""ij.»>  'y\h^  ^f  '  dichten  Scheinwirteln,  die  idu  r-ten  k<)]tftVirmip  zusammen- 
'  '^  ''n^  K  gedrangt,  sitzend.  Kelch  glockig,  bluiueukruue  3  cm 
lang,  mit  keulenförmiger  Röhre  und  4BpaltigBm  Saunt 
innen  bimmellilau,  au8seii  v'i'üulicbhlau. 

An  Irocknon  ilUic»ln,  »utuiiifn  Afihänjt'n,  lie»<>iiil'!r"  »uf  K«'khjdan 
dMOil  da*  Gebifl  «♦rutri-at,  -uMlTiwfi«-.    4    Juli -Sfpifmbcr. 

2.  Bluten  einzeln,  blattwinkel-  oder  endständig. 
^^  6.  Gentittua  asclcpittdeu  Linn.  Schwalbenwurz- 
ähnlicher  Enzian.    Stengel  SO — Oü  cm  hoch.  Blätter 
eila  n zett  förmig,   langzutrespitzt ,   5nervig.  Blüten 
ge-jonstäudif,',  gestielt,  eine  lange,  Ijeblätterte  Traube 
bildend.   Blumeiikrniie  keulenförmig  rührig,  Bsimltig,  bis 
N4  cm  1an<^',  dunkeliiimniellihiu .  inwendig  mit  dimklem 
t  Jf  '-'fr'^.f  ''.-^^'VCjL--^  Punkten,  seltener  gelhlichweiss. 
/  Ii  f^^^-^"'        M  Am  \Vald«i.-.rM,  an  frurhu-n  lteri[«bhtnK«o,  In 

^  '*  Alpviii,  ii«ii«oer  im  Jora,  Itn  Alpenvorland,  in  den  Vo( 


«mUau 


»rhmliK.-n  THIith  'U' 
Vo(e*en,  auf  d«r  S«bw*- 

biwben  Alb,  ia  d«rl,n<4u  (TaMSebw)  «ii«  «MB  BtanafaMigc.  %  Ängn« 

bb  Sopieniber. 
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7.  <i(Mitiana  Froi'li'rhii  .Tan.  Fröhtieh»'Eii:ion.  Stengel  biw  10  iin  hoch. 
Blätter  lauzettUch  bis  lineailaazetUicli,  eionerrig,  gehäuft,  die  uatereu  mit  häutiger, 
oben  erweiterter  Seheide.  Blttten  einzeln,  f^ipfdetSodigt  2  cm  lang,  blasiblan; 
Hohre  pellilich,  nicltt  ])unkti»'rt,  pIocKi^  keulenför- 
mig, nicht  gebartet.  Staubbeut«!  zusammengewachsen. 
Griffel  halb  lo  lang  alt  der  Frachtknoten.  Narbe 
Iftuglioh. 

Avt  liBchdpn  AlpM^Joeliaa  von  K&rnlen,  Krain  nntf  Steirrmark. 
%  ABCMt-Meplaniber. 

•  8.    (fontitinn  pneiimonantho  Tjinn.  IfVf.^r«- 

Ettzian.     Steugel   einfach,  aufrecht,   15 — 30  cm  hoch. 

Unterate  BlStter  sehnppenförmig,  obere  lanzettlich- 

Üiip.iliHch,   stumpf,   einiiervig,   dicklich.    Blüten  fast 

sitzend,  einzelu  oder  zu  mehreren,  gegenständig  oder 

weebselatiadig,  eine  loekere,  einaeitswendige  Traube 

bildonfl.    Kelchzäline   sclimnl.    Bhimenkrone   Ms  3  cm 

lang;  Schlund  ohne  Bartbesatz;  Saum  öspultig,  Zipfel 

knrs  und  breit;  innen  dnnkelhinunelblan ,  mit  5  grün- 

pnnktierten  Streiftn,  selten  weiss. 

Aaf  AmhMa,  (oritgen  Wt*<«n  vcrbreltel  darcb  KuroM  oad  da« 
Keiiiftailci«  Aftaa:  la  I>ewnBfcl«Bd  MCtlrrat«  «tiUeaivalM.  %  Juli  bia 
Ukiober. 

9.  OentUna  frigid»  Hnke.  Durehteheinender 

F.iizian.  Steiipel  2 — 10  rtn  laiip.  Blätter  lanzettlich 
linealiach,  eiuuervig,  gehäuft;  die  unteren  mit  häutiger, 
oben  erweiterter  Scheide.  BIflten  1 — 2,  fast  sitzend. 
Blnmenkroiic  rrpllilich  weiss,  sch  w  H  iz  1  i  c  Ii  ])  n  n  k- 
tiert,  innen  mit  ö  bläulichen  Streifen.   Köhre  keulig 

Sloekenförmig,    nicht   gebartet.     Stanbbentel  frei. 
Griffel  vielnial  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

Aar  hoben  Oraiitulpen  in  Steiermiirk.    %  Augoit— September. 

•  10.  Gentiäna  acauHs  Linn.  StenqeUoi^er  EmiaH. 
Stengel  4 — 8,  selten  bis  IT)  cm  hoch.  i'm.  if  Hlait.  r 
eine  grundständige  Rosette  hildenü,  länglich  rund 
bis  lanzettlich,  spitz.  Kelchzähne  aus  breitem  Grunde 
YtTHclimälert  lunzeitlidlU  an  die  Kronenröhre  angedrückt. 
Blumenkrone  B  cm  gross,  einzeln,  tiefhimmelblau,  selten 
weisslich,  mit  keulenförmig  glockiger,  nicht  ge« 
barteter  Rdhre. 

Aar  Bwgwicaea  4«r  Alpta  Vit  sir  SehVMfrenn,  im  Jura,  in 
bayrUeboH  Alpaavorlaad.  )|  Jall— Aatiut.  \^  

Eine  Form  der  liöheren  Alpen  mit  wrundi  n,  zu-  ^'^-^A-  \y  ') 

gespitzten,  graugrünen  Blättern,    abstehenden  Kelch- 

ztiinen,  welche  am  Grunde  schuSler,  ist  6.  ezcisa  Frsl. 

(0.  ftlpina  Vill.) 

h.  Hlnmenkronenröhre  walzlich  oder  etwas  baachig, 

sonst  wie  ». 

•  11.  (ilentiaiia  bavarica  L.  (<J.  rotundilolia 
Hoppe,  (i.  iuil)riiuta  S.  Iiit  ich.)  Hufitrisrher  Enzian. 
Stengel  2 — 20  cm  lux  h.  Hlhtter  8)>ateltV>nnig  Iiis  v-  r- 
kehrt  eilänglich,  stumpf,  in  den  kurzen  Blatthtiel  zu- 
sammengezogen; die  B]att|iaare  der  nicht  blühenden 
Triebe  und  die  unteren  (b  r  Blütenf ri>  be  >^ehr  gedrängt, 
die  oberen  entfernt  stehend.  Blüten  einzeln,  2  cm  lang, 
mit  walzenförmiger  Röhre  und  ausgebreitetem,  8  bis 
20  mm  bicitem,  ungebartetem  Saum,  schön  blan.  Griffel 

tief  zweispaltig.  Oertlawi  kafsflca. 
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Auf  feuchtem  C>er«ill,  KrtutermMlM  iuid  ao  iUeben  d«r  bilberoa  Alpea.    °4  JoU— Aucan. 

Eine  Zwergfonn  der  hScheten  Tiroler  and  Krainer  Alpen,  deren  Blätter 

8äTnt1i<'Ii  <Iufh/.iegelig  geniibert.  Unzettlicb  bis  laii^lichriUld,  am  Reode  ravh ,  die 

Jr'alten  der  lilnincnkrone  weiss  gestreift,  ist  G.  iiiibricata  Proel. 

12.  tientittua  püinila  Jac«^.  Kleiner  Knzian.  Steugel  1 — i  cm  laug.  Blätter 
linealiseh  Iiis  UneallBiisettKch,  Bpits  oder  zugespttst,  am  Grande  kaum  Bchmftler, 

<lif  iiMtcreii  eine  dichte  Rosette  bildend;  «tengelstftiulii^e  wenige,  entfernt.  Blumen- 
kroue  bis  2  cm  Uiog,  mit  12 — 20  mm  breitem,  auagebreitetem  Saume,  ungebartet, 
tiefblan. '  Sanmlappen  eiförmigri  spits,  die  Falten  am  Bande  tchwaeh  gMohweift, 

gezähnelt.  in  dm  Winkeln  mit  vorgezogenen  2 spitzigen  Zahnen. 

Anf  den  bOheraa  Alpm  ia  OMMmicb,  Tirol,  Stvipriiiark,  K&niteo,  Krain.    %  Juli -Septembtr. 

•  13.  (lenliiina  verna  Liuu,  Frühlings  -  t^nzutn. 
Steagel  aus  der  Wurzel  zu  mehreren,  rusenbildend,  2  bii 
8  cm  lang.  BlStter  eiffirmig  bis  lünslirbrund ,  untorste 
stumpf,  genähert,  eine  Rosette  biideud,  die  übrigen  1  bis 
S  Paare  entfernter  stehend,  spitz.  Kanton  des  Kelches 
schwach  geflügelt,  Flügel  gleich.  Blumenkrone  einzeln, 
tief  himmelblau;  Röhre  w  u  1  z  e  uförmig,  ungehärtet; 
Saum  ausgebreitet,  5spa)tig,  Ijappeo  am  Rande  fein  ge- 
lierbt,  die  Falten  der  Winkel  in  1—2  /ahne  verlHngert. 

Auf  feurhten  Mn'.'.'Ti  li-r  Alpcip  -flir  hünfW,  bU  tarn  K«uk««ri-i.  Nord- 
Iicrnioi)  ,  Allai  uiiil  l>:»tiijriiri  \  ii  brfiut :  »flti-mr  im  inftbriMhpii  «;i-»t'nkr, 
bei  KarltbaiJ,  (iicMiii,  llomlnirri,  tli  rlin  i>'rnn>ei>4'icb-BuebhuUt :  baudg  im 
Mlltr&bliichrn  nad  iriuikUcheii  .lora-  uud  Keapergebiet.   %  April — Mkl. 

Als  besoDiiere  Art  wird  absjetrennt  die  Korni  <». 
brucbypbylla  Vill.  Blätter  eiruud;  Kelcbkanteu  kuum 
geflttf^t;  Bltttensanm  1  cm  breit,  hellblau. 

14.  Gciitiüiia  prostrüta  Haenke.  I,ip<jtnder  Krui'iti. 
Steiigtd  2 — 6  (in  lang,  niedergestreckt  oder  aufsteigend, 
am  (irunde  veriiöttdt.  Blätter  zahlreich,  dachziegelig, 
untere  nicht  in  Rosette»,  verkehrt  eiförmig  bis  länglich. 
Blüten  einzeln,  h«  ]]  wa^serldau,  S  —  12  mm  breit,  unge- 
härtet. Rund  ö-,  oft  i  spultig.  (rrilitil  2  teilig,  zurück- 
gerollt. 

Avt  4«B  bMulra  Alpm  in  dar  XU«  tat  flalhaM|tnaset  la  Salstarr, 

Tirol,  Karalmi,  Staienurit  Mluo.  IJUtrl«.  Jall  -Aoffatt. 

•  15.  (fOiitiuna  utrirulösa  Linn.    Blasiger  Emhm. 

Stentrel  einfach  oder  um  runde  schwach  verästelt, 
1.^  cm  hoch,  (iruudutäudige  Blätter  in  Rosetten,  eiför- 
mig; etengelstlndige  entfernt,  Iftngliob.  Blttten  eioseln 
odt  r  zu  mehreren.  Kelch  a  u  fjjel)  1  a  se  n ,  geflügelt 
kantig,  länglich  eiförmig.  Blumenkrune  15 — 20mm 
lang,  mit  lern  breitem  Baum,  ungehärtet ,  lenchtend 
himmelbliin.    (iriffel  verl.nngert. 

Anf  O-ui  itun  Wir»uD  dor  Alpeo ,  im  Alp«n*orl*nd ,  aaf  der  tiobwft- 
biM-hcn  AU> .  in  i1<m'  »iicrflMlBiMhaB  Ttafebao«,  IJikrig;  Hai— AvgMi. 

AniKliTt  iiiebrfarh  ab. 

•  16.  Gentiana  nivalis  Linn.  Sehnee-Knzian.  Sten- 
gel aufrecht,  1  —  IT)  cm  hoch.  }»\ ramidenförmig  verästelt, 
vielblütig.  Grundständige  Blätter  eine  Rosette  bildend, 
eiförmig;  stengelständige  entfernt,  länglich.  Kelch  schmal 
walseniönnig,  kantig,  Itis  zur  Mitte  gespalten.  Blumen- 
saum 8 — 15  mm  breit,  ungehärtet,  schön  heUblan.  Griffel 
ziemlich  kurz. 

Auf  Kriutcrmatlea  and  Trifien  dar  bWurta  AlpM.    Ijahfic.  Jsll 

bl»  ticptcinber.   Aeodark  mabrfacb  ab. 


MM 


«•■ttaaa  ahailla. 


c.  Schlund  der  Blumenkrone  bNrtig. 
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•  17.  Gpiitiänii  j?ermäiiini  Willd.  (6.  Wettoteinii  Marbeck,  G.  raetica 
Keriier,  (}.  olttnsiiolia  ^^  illd.)-  /Kutscher  Etuian.  Stengel  aufrecht,  lohwaoh  ver- 
zweigt,  6 — 3ü  cm  hoch,  ul't  rot  angelaufen.  Blätter  ei- 
rund bis  luuzettlicb,  spitz.  Blüt«'n  zablreirh,  eiiu-  Im  krre 
oder  (Hchfore  läuplichrun<lc,  beblätterte  Triiube  bildend, 
blttSH  viulett,  iu  der  Grösse  variierend,  Kelcb  bis  zur 
Mitte  geteilt  in  5  ungleiche  Zipfel.  Blamenröbre  breit. 
Saum  ausgebreitet,  geteilt  in  5  iausettliche,  spitze  Zipfel. 
Kapsel  gestielt. 

Auf  irMkraw  Iiagila  md  Wlww  dweh  da«  miitlw«  Eiir«p«  nad 
WflitwiM;  ia  IMdmm«  Mf  dam  OaMiga;  te  0«Mm  alehl  mIub,  h— bb- 
d«n  «af  KalkbodM.  XJZhrlK.  A^twi-OktolMP. 

18.  Oontiina  aniarella  L.  (G.  ulifirinosa  Willd., 
6.  axillaris  Rehb.,  (1.  lingulatn  AKardh.).  JiUterer  En- 
zian» Stengel  5 — 2.5  cm  hoch.  Unterste  Blätter  gestielt; 
obere  schmäler,  sitzend.  Kapsel  sitzend.  Sonst  wie 
Q.  germaniea. 

Wto«c«  wU  Trittw.  In  a6rdn«han  «ad  aiUttaiaa  Oablat  mw 
•uaat;  Im  •Bdlteti««  Mhr  wltm.  Sjlhrlf.  Jnll  -Okiobar. 

e  19.  Gentiäna  campestris  Linn.  heUl-Eiuian. 
Stengel  8—20  cm  hoch,  Tom  Grande  an  YerSstelt,  etraff 

iinfrci-ht.  Blatter  rilunzi  f  tlirh .  unterste  verkehrt- 
eiförmig,  gestielt.  Blüten  gegenständig,  traubig.  Blu- 
menkrone  12 — 20  mm  lang,  iapaltig,  am  Sehltmde  ge- 
Vniifif,  liliinliih  violett,  srlten  gelbliehweiss  ,  aussen 
grünlich.  Kolchzäbne  4,  ungleich,  die  zwei 
ftaaseren  breit  ISngliebrnnd,  blattarÜg,  die  zwei 
inneren  yiel  kleiner,  linealiicb. 

Anf  HOicein  aad  Banwlawia,  »wadsw  aaf  K»lkb«den  ia  Mlitel- 
aad  NwdFuropai  im  Oablst  ilaUMiw«!«,  mminat,  bb  ia  dl«  Alpea. 
Sjakrif.  JaU-a«pt«Bb«r. 

Gentianu  germaniea,  umarella  und  campestris  zer- 
fallen je  in  sehr  zahlreiche  Formen,  die  sich  häutig  auch 
dordi  veradbiedena  Blütezeit  unterscheiden  (Sommer-  und 
Herbstformen),  und  zum  Teil  wohl  mit  Recht  als  lelb- 
ständige  Arten  aufgefasst  werden ;  sie  sind  aber  schwierig 
auseinanderzuhalten  und  vielfncii  durch  TTebergünge  ver- 
bunden, sodass  es  sieh  vorläufig  wohl  mehr  empfiehlt, 
auch  hier  den  Artbegriff  etwas  weiter  zu  fassen. 

*  20.  (ientiaua  teuPlIaRottb.  (G.glacialisThou).).  . 
Zarter  Umiun.  Stengel  vom  Grunde  an  ästig,  2 — 10  om   "^S  '^V 
hoch.  BiKtter  breit  TanzettfÖnnig.  Bläten  einzeln,  end- 
ständig, bingge«.tielt,  l  gliederig.    Kelelizipfel  gleichgross, 
eilanzettförmig;  Biumeukroue  8 — 10  mm  lang,  violett 
bis  weiss. 

Auf  den  bAeh*t«ii  Alp<>n  ,  in  d«r  Nktie  der  (tlrUrlii^r,  in  Baywa 
Tirol«  Salzburg,  KAroten,  d«r  Schweis.    I  Jährig.    Ait(n«t  ÜtfftMUÜMft, 

21.  (jlentiiina  nana  Wulf.  Zuerij-fhiziiin.  Sten- 
gel l  — 10  en»  Ihm  Ii  ,  einfach,  zart,  einblütig.  Blätter 
klein,  verkehrt- eiförmig  bis  rundlich,  stumpf.  Kelch» 
zipfel  eifiirraig.  Blüten  kurz  L'-  stielt,  4-  oder  .5gliedrig. 
Biumeukroue  ti  mm  laug,  violett  oder  weisslich. 


fiaaUaaa  «ampMtol«. 


Aar 


Im  hSckMaa  Alpaa  voa  Tirol,  SaUbnrc  nod  Kirntan  , 
I.  IJIInit.  Aacart  bis  Saytasibtr. 


•u  der 
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JJ.  Zijifil  ihr  Bluiiietikrouc  tjeframt. 

•  22.  tientiäna  ciliäta  Linn.  Gefranster  Enzian.  Stengel  10 — 30  cm  hoch, 
einfach  oder  wenig  astig.  Blätter  Hneallansettlicb.  Blfit^n  einzeln,  endständig, 
schön  hellblau,  bis  4  ein  laiifjr.  Blumenröhre  grfinlich,  Savm  meist  4-,  «elteii  öspsltig, 
die  Zipfel  an  den  Seiten  gefranst. 

la  0«bl«(  VM  4m  Alpra  Ma  KorMratNhIuA,  ba^onJirt  Mf  KalkboS««;  aa  W««itB4«ra,  BaigalMaSw» 
ia  OabOwbM,  jadaA  aar  ■talleamlw,  «laMln.  %  AogMl-OklelMr. 

4.  Sweertia.  Graublume. 

(Swortie.)  EnziaDähnliche  kahlo  Kräuter  mit  gan2ramli|u:eii  Blättern.  Blüten 
in  lockern,  end-  oder  achaelständigen  Trugdolden.  Kelch  öteilig,  Blumenkrono 
radfSrmig,  5  teilig,  am  Grande  der  Zipfel  mit  zwei,  am  üinftagtt  fransigen  Honigs 
gruben  versehen.  StaabgeHisse  6;  Narben  2,  sitzend.  Kapsel  einfteiierig}  mit 
zwei  wandständigen  Samenträgem. 

*  1.  Sweertia  perennis 
Linn.  (reniei$te  tirwMumt. 
Steiifiel  einfach,  aufrecht, 
4kantig,  15 — 50  cm  hoch. 
OmndstSndige  BlKtter  ge- 
stielt,  längiichrun«! ,  pnnz- 
raodi^,  5 — 7 nervig;  steugel- 
stXndige  entfernt ,  gegra- 
»täntlig.  Ifinplirli ,  sit/nid, 
Blüten  in  den  obern  liUtt- 
achseln  in  rispen&hnltcfaen 
Tr:nil>t'ii.  Rlütt^Mst it'lc  fast 
geliügelt  4  kantig.  Blumen» 
kröne  granTiolett ,  dnnkel 
punktiert,  Helten  SchwefeU 
gelb,  15  mm  breit. 


tttallaaa  rlllsU. 


Auf  u>ril|t«B  WIsMii  bb4  Ab» 

bäncen  der  Al|><-n  dureb  dl«  «»nzf 
Al|>pnki'tte;  im  AI|>e«Torlud ,  Vo|ce- 
scn,  Mchnrarzwald,  ltmar,8ctiwftl>.  Alb, 
ErigtbiruF,  F  ifhtclgeliirgi-.  ini  KM-«en- 
«•birgc  «iuacln  bi*  HoUtein  uod  Mcck- 
iMbarg.  %  Jall— AafiM. 


6.  Lomatogönivm.  Saumnarbe. 

Kleine  Kräuter  mit  l.uigge^tielten,  jjipfelständijfen 
Blüten.  Kelch  4 — 5teilig,  ^flockij.',  «bsteliend.  Blumeo- 
krone  radfiirmig,  tief  1  — nspaltiir,  am  (irtiiide  driisen- 
lo8,  am  Saunie  gebart«-t.  in  den  Suumwinkeln  nicht  ge- 
faltet, Staiili|;efä8se  4—5.  Xarlten  sitzend,  der  Längp 
nach  nn  den  Niiliti-n  des  Fruchtknotens  herablaufeiHl* 
Kapsel  eiufacherig,  2kluppig. 

•  1.  Lomatogöninra  carintMaraiit  A.  Braoa. 

(Sw.  ertia  cur.  Wulf.,  (ientinna  car.  Froel  ,  IMeurofiyilS 
car.  Kschsch.)  Himmelblaue  Suumnarbe.  Stengel  1 
10  cm  lang,  aufrecht,  gabelastig,  dfinn  4  kantig.  Blittsr 
sitzend,  die  untern  vt  rkelirt-i  ifönnig,  am  (irunde  ver- 
schmälert, obere  eiförmig.  Blütenstiele  gipfeUtäadig, 
sehr  lang.   Kelch  länger  als  die  kurze  Blnmenröhre, 

mit  5  laii/ttf liehen  abstillenden  Zipfeln.  BlunienkroDf 

6 — 10  mm  laug,  radförmig,  5  teilig.  Zipfel  eiiaDzettlich, 
hinmelhlaa ,  mit  weissen  Rändern  nnd  gehärtetem  Schlünde.  Fnichtknoteo  Uss, 
Narbenriindcr  f/«  lliü;rün. 

Auf  den  bacb>iru  Alpen  in  der  Sehwaii,  Tirol,  SaUburg,  Sieieroatk,  iUrsUn.  iJSbric  Aa|ntt-Sr(^l- 


laa  «arlathlsean. 
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6.  Chlora.  BüUrling. 

Kable,  gniubereifte  Kräuter  mit  ganzrandigeu  Blättern,  iu  Trugdolden  atehen- 
den  Blflten  und  gelben  Blnmoikronen.  Keldi  und  Blnmenkrone  Steilig.  Staub« 
gefiaie  8.  Narben  2.    Kapsel  einftcberig. 

•  1.  Chlorn  perfuliata  Linn.  (CTentiana  perr.  Linn.) 
Uurchu  uchHenbläUriyer  tiitterling.  Stengel  80 — 6Ü  cm  hoch. 
Grundttiodige  Blltter  eine  Rosette  bildend,  etengeletBn» 
(lifje  gegenständig,  am  'i runde  viTwaolisin.  Blüten  in 
lockerer,  endständigor  Scbirmtraube.  Kelch  bis  zum 
(innide  in  8  Teile  gespalten.  Blnmenkrone  8epaltig, 
bocligfl''. 

Auf  fi-achten,  torUgen  \Vic<«<d  ,  >bpr  auch  auf  Kklkbuilrn  in  Wen*, 
MItM-  md  SOdearopa,  bis  cum  Kaakuiu:  in  Steleriaark,  OMtemirb,  Böh- 
nttn,  in  dar  Sehw«i(,  Im  Rholnic  lifet  eiofeln  von  Bm«I  bU  Mainx.  Ijfthrlg. 
Juli— Okiob4-r. 

Geht  alluiiililich  über  iu  die  kleinere,  später  blühende 
Chi.  serötina  Koch,  deren  Stengelblätter  eirund  bis  läng- 
lichrund, am  Grunde  nur  aehwach  verwachsen;  Kelch 
weniger  tief  gespalten. 

7.  Menyänthes.  i"Khfdh>\ 

Sttmpfkräuter  mit  dreiKähligen  Hlättern  und  weissen, 
Tranben  bildenden  BlQten.  Kelch  5 teilig.  Krone  trichter- 


förmig , 


idti 


lulig  birtig.   Kapsel  einflicherig, 


iu  2  Khi]i|)t>n  Hich  öti'neud. 

♦  1.  Menydnthes  trifoliäta  J.uiu.  denieimr  Fiehtrklt»:  (ZuUeublume.j  Sumpf- 
pflanze mit  kriechendem  Wnrselstock  und  zahlreichen,  verfilzten  Wurzeifasem.  Stengel 
kurz,  krieihend  oder  schwiiurnciKl,  mit  dichtem  Blätterbüschel.  Blätter  Inngirf stielt, 
Szählig.  Fiederblüttcheu  verkehrt-eirund  bis  länglichrund,  2 — 3  cm  laug.  Blüten 
weiss,  aussen  fleischfarben,  in  Iftnglichrunder  Traube  am  Ende  eines  Bllltenstengels 
Von  In— RO  cm  liiinixi-,  welcher  am  Grunde  dos  Blattbüschels  entspringt.  Kelch 
kurz,  grün,  mit  breiten  Zipfeln.  Blumeukronc  gluckig,  tief  öteilig,  auf  der  Innen- 
seite dicht  mit  zierlichen  Fransen  besetzt. 

In  .Silinpfi  n.  (ii.ilii  n.  tla<  hen  Tiliiipi-ln  verbri-itet  <lnrrh  Korupa.  Nordaiii  ii  .  N  r  inn  crika,  lArdllcb  blS 
I'oUrkrei«.    Im  Ueblcl  atcllL'ii wi  ite,  zrrrtrt  ut.    '?|    Mai— Jnni.    Off.  Folia  Trifulii  tibrtnl. 


■mjMtkM  trifl»ltola. 
WatB*'«  Flors.  III. 


8.  Lunnänthenram.  S^kanne. 

WasHerpflanzen  nüt  einfachen, 
breiten ,  schwimmenden  Blät- 
tern und  gelben  Blflten.  Kelch 
.öteilig.  Blunienkrone  fast  rud- 
fbrmig,  öspaltig,  am  Schlünde 
bärtig.  Staubgefässe  5.  Narbe 
2teilig.  Kapsel  bei  «b  r  Ilcife 
nnregelmässig  aufspringend.  — 
Eine  kleine  Gattung,  deren  Ar- 
ten oder  \'  irietäten  über  die 
meisten  i^änder  der  gemässig- 
ten und  tropischen  Zune  ver- 
breitet sind. 

*1.  Lymiiaiithonuim  nym- 
phaeoides  Link.  (Menyanthes 
nymph.  Linn.,  Villarsia  nymph. 
Veut.)  (rtindne  Sfekantie.  Der 
lauge  Stengel  ist  kriechend, 

Aua. 
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wurzelt  am  (i'ronde,  verzweigt  uhli  und  steigt  bis  zur  Oberfläche  des  Wasser«, 
trä^t  am  Gipfel  einen  Büschel  von  Blättern  und  in  den  Blattachsfln  duldig  ge- 
häufte Blüten.  Blätter  ItinggeHtielt,  hersförmig  kreisrund,  schwimmend,  lederartig. 
Blütetisticle  su  laug  ftls  dio  Blattstiele,  jeder  mit  einer  aaaehulichen,  2  cm  langen, 

poJben  Blüte. 

In  TQnii"'!!!  und  «Itti. n'li  n  .111     irbrult'- 1  ilnrob  Kuro[i»,  .Mitt»-;-  ud  t       1  ;;i».eo,  üi»  JapkD,  »Bn- 

g«aomu«u  den  lt>>tiera  Nard«a.  In  Ueaucblaail  >cbr  i«r*truai  and  leiten,  im  Nurdeu  feblcnd.  %  Juli— Aufiut. 

95.  Familie.    ApOCynäceae.  Hundsgißgewächse, 

Eine  grosse  Familie,  Torzngsweise  den  Landern  zwischen  den  Wendekreisen 
angi-hörig.  Blumenkrone  ii'golmäs^siü,  in  der  Knospfulage  schief  gt  cln  lit,  ubfallond, 
öapaltig.  ätaubgefasse  5,  frei.  Staubbeutel  in  2  Läugsritzeu  aufspringend.  Blüten* 
•taub  staabarUg  (nicht  aosammengeklebt).  Frachtknoten  sweificherigf  beim  Reifen 
oft  in  2  Kapseln  gesondert,  wihrend  die  Griffel  oder  Narben  verbnndeo  bleibou. 

1.  Tinea.  Immergrün. 

(Sinngrän,  Wintergrün.)  Kriater  mit  gegenständigen,  ganzrandigen  Blittem 
twd  blauen,  violetten  oder  wi-issen  Blüten,  welche  einzeln  iu  den  Blattuehseln 
atehen.  Kelch  frei,  tief  in  5  schmale  Zipfel  geteilt.  Blumeukroue  mit  walzen« 
förmiger  bis  trichterförmiger  Söhre  nnd  flach  ausgebreitetem  Sanme,  welchw  in 
B  schiefe  Absclmitto  geteilt  i^t.  Staubgefässe  ö,  in  der  Bhiinenrolire  eingescblusson. 
Fraohtknoten  2,  am  Grunde  getreout,  au  der  Spitze  au  1  Griffel  vereinigt,  lett- 
terer  mit  llngHchrnnder,  in  der  Mitte  eingeschnflrter  Narbe.  Di«  Fruitht  beateht 

auK  2  liinglichen  Kapseln,  jede  cinfHcheriff,  grflnlich,  bei 
der  R>  ifc  an  der  Inuenseite  in  einer  Lingsnaht  auf« 
springend.   Samen  zahlreich,  ohne  Samenwolle. 

•  1.  Vinca  minor  L.  Klthu»  Immergrün.  Stengel 

Heidend,  liol/i  L',  wurzelnd,  bis  30  cm  lang;  die  Blüteu- 
ä.ste  aulreclit.  Blatter  gegenständig,  sämtlich  lanzett- 
lich länglichrund,  kahl,  die  obersten  fast  wirtelig 
genähert.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  ge«tielt. 
Kelchzipfel  kahl.  Blumeukroue  gegen  2  cm  breit,  hell- 
blan,  hellTiolett,  selten  weiss. 

Auf  «urfalfsa»  aahalligMt  Bod«B  ta  LAilmllilani,  «a  r«l««a  iib4 
Backra.  In  Dcntteblaad  nleht  «elten:  »Beb  iB  Olrtta  ml*  ZierMwu«. 

Hilbiitraucb.    April -M«l 

2.  Yinca  major  L.  (rrosnea  ImmergrUn.  Dem  vori« 
gen  ähnlich,  aber  die  nnteren  BlHtter  herzeiförmig, 
▼tocaatasr.  obere  laozettlich,  am  Rande  meist  gewimpert.  Kelch- 

zipfel gewimpert.   Blumenkrone  bis  3  cm  breit,  violett. 

Ab  ZUrblame  Ib  OIrlr-n,  nar  In  ilrr  «fldllrbrn  Srhwelz,  in  SOiltlroI  und  Krain  «leltriinreUe  v<>r«riMert. 
Halbstraaeb.    Apnl  Mni. 

3.  Yiaca  herbäc^a  WahUl.  u.  Kit.  Krauturtiya  Imtmryrim.  Steuffel  kraut- 
artig, zu  mehreren  ans  dem  Wnrzelstoek,  niederliegend,  nicht  wurselnd.  Untere 
Blätter  eiförmig,  olx  ri'  lun/ettlich ,  di>  Jüngern  am  Rande  ranb.  Kelebslpfel  ge- 
wimpert.    Blumen  bluu,  Kroneuzipfel  gewimpert. 

SoBBigB  AbhlBfl«.   Bet  WI«b  sm  BiMmber««,  bei  Welkcndorr,  b«l  Broek  b.  U  )|  April— M*i. 

Der  nahe  verwandte  Oleander  (N'erium  oleander  L.),  in  Deutschland  häufig 
als  Topfpflanze  gezogen,  gehört  dem  Mittelmeergebict  an  und  kommt  an  der  West- 
seite des  Gardasees  wild  oder  Terwildert  vor.  —  Der  rosenrot  blühende  H  na  da- 
to d  (Apocynum  venetnm  lt.)  kommt  am  sumpfigen  Meeresufer  bei  Triest  vor. 

96.  Familie.   Asclepiadäceae.  Sei(üii/>ß<7nzr/ii:nvcjc/isc. 

Die  meisten  Gewächse  dieser  irrnssen  Familie  gehören  ilen  hi'i8>en  Ländern 
an,  sind  meist  windende,  seltener  autreciite  Kräuter  oder  Stniueher,  oft  mit  Milch- 
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•aft,  luit  reg>:lm:i->it^or  Sspultiger  Rliimt-nknuir .  di.  in  der  KuosptMilapo  podn'ht 
oder  seltener  klappig  ist  uud  später  abfallt.  iStuubgelasse  ö,  um  (iruude  der 
BlnmeiikroiM  «togefUgt,  oft  unter  sich  mit  den  Ftiden  verirachseD.  Staubbent«! 
2 — 4nichorig,  D»T  Blüteiistaul)  in  wuchsartiiLre  ^fassi  ii  znsiiiiitnenf/eballt  ,  w.  Iche 
sich  an  (He  5  Drüsen  der  grossen  fünfkaatigen  Marbe  anheften.  Truchtkuoten  2, 
Oriffel  2,  Jedoch  durch  die  gemeinsaiiie  Narbe  Terbonden. 

1  Qyninehiim.  SchwMentaurz, 

Standen  mit  gegenstftndigen,  nnaerteilten  BlSttern.    Blüten  in  langgestidten 

Schirmt raiibt  n.    Mluinfiikroiie  radfonniLr,  .5tellig.    Die  5  St*ttbge^se  am  Orunde 

2U  »hinein  fünflapiiigi  11  K'.rjM  r  vcrwnchsoii. 

♦  1.  Cynäiu-hum  vineetoxicum  Ii.  Br.  (Asdepius 
^  in  etox.  Linn.,  Vincetoxiomn  offioinale  Bloch.,  V.  albam 
AscliFHii.)  <ii'itii  i>f  S'hi'tifhfutntrz.  Der  außdauemde  Wurzel- 
stock treibt  mt-hrere  aufrichte,  30— ö<>  ein  hohe  Stengel, 
die  mitunter  oberwirts  vrindond  und  dann  bin  1,G  m  hoch 
werden.  Blätter  gegenständig,  kur/L-" -ti<  l).  hfrzfnrniig  bis 
eiförmig  länglidi,  die  obersten  eilau/t  ttluimig ,  um  Grunde 
gewimpert.  lUüten  gelblicbweiss,  widerlich  duftend,  laug- 
gestielt, end-  und  nchselHtändige  Si  liirnitruul)eu  l)iUk>nd. 
Früchte  laug  zugespitzte  gedoppelte  lialgkapüclu.  Samen 
mit  einem  Uisarbttschd. 

Asf  iMialtni  bctaMhtm  BSfrtB  SMlrwt,  itaUMiralis  ktaag.  U  Mal 
Ma  Juli.  OiMg,  «Mmi  ala  AmalmHM  frtflublick,  Ba4ls  Tfamloxlel. 

Eine  Form  8üdtirols  und  Krains,  deren  Bl&tter  iHng- 
iich  lanzettlich,  nm  Grunde  herzförmig,  ist  C.  laxum  Bartl. 
• —  Hierher  gehören  auch  Asclepias  Comuti  Dec.  (A.  sy- 
riaea  liinn.,  Seideupflanze)  aus  Nordamerika  uud  Hoya  car- 
noRH  Ii.  Hr.  (Wachs-  oder  Porzeliaoblnme),  beide  als  Zier- 
pflanzen gezogen.  Cyuaelnai  fUcetoKlmai. 

4.  Reihe.  Tubifiorae. 

Blüten  Ulis  1  glei«  lizähligeii  Kreisen,  oder  Fruchtlilätter  in  geringerer  An- 
zahl; in  nuregelmäsüigeu  Blüten  auch  die  ätaubgefasse  miuderzählig.  Staabgefässe 
mit  der  Krone  Twbanden. 

97«  Familie.  CoiiTolniläceae.  fVinäengewocAse, 

Wiiiiiiinle  uder  krietheude  Kräuter,  bei  einigen  uusl.iudisiheu  aufreiht  und 
•tranehartig,  mit  wechselotändigeu  Blättern  oder  bluttlu--  utnl  schnntrotzend.  Blüten 
oft  aiisehiilicii ,  einzeln  imIi  t  zu  mehreren,  uehselständig.  Kelch  4  l)i8  5biättrig, 
oft  seiir  ungleich.  liliiiueukronf  trichterförmig  bis  gluckig,  in  der  Knospe  ge- 
dreht, 4 — 5zipfelig  oder  mit  fast  ganzem  Saum.  Staubgefässe  4—5,  nahe  am  (i runde 
der  Blumenrohre  eingefügt.  Fruchtknoten  und  Kajisel  mit  2.  4  bis  G  Samen,  oft 
geteilt  in  2,  3  bis  4  Fmher,  dtren  Sdieidewände  sehr  dünn  sind  und  btini  Auf- 
springen au  einer  mittelHtändigen  Säule,  nicht  an  den  Kluppen  haften  bleilien. 
(!ri(Tel  1,  mit  "J.  -*lten  Niirheu.  i)der  2  getrennte  (Trifl'el.  —  Eine  arteiireirhe 
Familie,  weh  he  ülier  die  warmem  uud  gemässigten  Teile  der  Erde  verbreitet  ist. 
Die  ausländischen  Gattang«n  Ipomoea,  Pharhitis  and  Qnamoolit  gehören  su  den 
achdnsten  Schlingj)flanzen  unserer  Gewächshäuser. 

Jjaahblätter  vorhanden.  Hlumenkrone  gross,  trichterförmig,  öspaltig.  Kapsd 
2— 4fioherig,  2— 4klappig  1.  ConTÖlmlna. 

Lanbblfttter  fehlend.  Blunu-nkrone  kleiu,  glockig,  4-  bis  5spaltig.  Kapsel 
am  G-runde  rings  herum  aufspringend.  Schmarotzerpflanze.   2.  Cuscüta. 
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C«n*ulf  oUceae. 


1.  Convölvulus.  Winde. 


Wiiideiule,  uietlerlifgeiide  oder  aufrechte  Kräuter  mit  wecbeeUtäiidijzen  Blät- 
tern. Kelch  5  blättrig,  lilumenkroue  trichterlonnig,  Griffel  einzeln  mit  2  ISug- 
lichruudeu  oder  linealen  Xarbeulappeii.  Kapsel  mit  I — 2  Fächern  nud  4  Samen. 
—  Eine  j^rosse  Gattunp,  welche  besonders  in  zahlreichen  Arten  am  Mittelmeer 
vertreten  ist.  —  Die  dreifarbiju'e  Winde  unserer  Gärten  (Couv.  tricolor>  stammt 
BUS  Südeuropa,  die  sot^i-nannte  grosse  Winde  der  Gärtner  ist  Iponioea  oder  Phar- 
bitis  purpurea,  aus  Südameriku  stammend. 


•  1. 

AV'urzelstock 


A.  Deckblätter  klein,  rom  Kelche  entfernt. 

Arker-  ITV«»/f,  Ganze 


Ooiivölvulus   arvensis    Linn.     Arker-Wtmle.     Ganze    Pflanze  kahl, 
dünn,  in  der  Erde  weithin  kriechend.   Stengel  bis  60  i-ni  lang,  liegend 
oder  an  anderen  Gewächsen  emporwindend.  Blätter 
gestielt,  eirund  pfeilförmig,  3  cm  lang,  die  Zipfel  am 
Grunde  ausgespreizt,  zugespitzt  oder  eckig.  Blütenstiele 
achselstäudig.  1-  oder  2-blütig,  mit  2  kleinen  Deckblätt- 
ijpi/j/i    >^  ly       eben  ( Vorblättern)  am  Blütenstiel   in   einiger  Entfer- 
\W      (y        t  ^    n-il     uung  von  «1er  Blüte.   Kelchblätter  klein  und  breit.  Blu- 
XI  T     nif "kröne  weiss  oder  zart  rosenrot,  2  cm  und  darüber 

M  fi^^-^^-P^'^S^  ^^"'■•-'l'™«?**^''.  Narben  schmallineal.  Kapsel  durch  eine 

Ti  \)  ^\  J>  "^ix       »    dünne  Scheidewand  in  2  Fächer  geteilt. 

Aaf  Krlderu  und  WiC'«-i]  durch  ilas  gfmk»»\fle  Enropa  and  Aiiro. 
Im  Ocbiet  LAuOg  aod  oft  ein  U«tig«>>  Takraal.    )\  Jaoi— Oktober. 

2.  Convölvulus  «'antnbrirus  J^inn.  Kantnf/rische 
ll'imie.  Ganze  Ptlanze  rauhhaarig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  nicht  windend,  ästig,  bis  30  cm  hoch. 
Unt«'re  Blätter  keilförmig  bis  lanzettlich,  in  den  Stiel 
verschmälert;  die  ober«'n  sitzend,  lanzettlich  bis  linea- 
W'  lisch.  Blüten  end-  oder  achselständig,  kurz  gestielt,  hell- 

s-U"    ^  rot,  1 — 2  cm  lang. 

An  trorkeneii  Hat«lD,  aaf  tteinlfm  Gra«pIiUrn  in  I 'DterAat«rrricfa. 
Kraio,  Südlirul,  selten.    %    Juni— Juli. 

'fross,  den  Kelch  ganz  rerdeckend. 

sppium  Linn.  (Calystegia  sep.  R.  Br.)  Xiiim-W'indf. 
AVurzelstock  kriechend;  Stengel  windend,  2—3  ni  hoch  an  <iebüschen  emporkletternd. 
Blätter  pfeilförmig,  mit  breiten,  eckigen,  abgestutzten,  oft  gezähnten  Ohren 


ß.  Ihckbhltter 
•  3.  Convölvulus 


am  (irunde.  Blütenstiele  mit  einzelner, 
oder  rötlicher  Blüte,  nüt  2  gros- 
sen, blattähnlichen,  herzförmigen 
Deckblättern  dicht  unter  dem 
Kelche,  welche  letzteren  völlig 
einschliessen.  Narbe  verkehrt 
eirund  bis  länglichrund.  Kiipsei 
ohne  Scheidew^nnd  zwischen  den 
Samen. 

In  Harken,  G»ba«rli«B  ,  an  KlnMnfrr« 
dnrch  da>  g<>mi««iicte  Kurofa  und  A«irn. 
aurb  in  NordamrrikA.  In  DeuUcbland  ge- 
rarln.  Joh— Auk»!. 

•  4.  Convölvulus  soldanplla 

Linn.  (( 'alystegia  Sold.  R.  Br.) 
.\ftfrstrani/M-U'iii<i'\  Wurzelstock 
kriechend;  Stengel  kurz,  nieder- 
liegend, wenig  windend,  Blätter 
lani'ge.stielt,  klein,  ilick,  nieren- 
förmig,  mit  breiten,  abgerunde- 


grosser,  weisser 


(oaTolTBln  «»MaBtilla. 
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ten  oder  (  cki^'on  Ohren  am  Oriindc  BlUtenstiel  einblütig,  mit  2  groiMD«  eiförmigen, 
stumpfen  Deck  buttern  am  Grunde  dee  Kelches.   Blumenkrone  grois,  weiss  bis 

hell  rosenrot. 

Im  .s.iiiMr'  ■li'K  SeiMtrande«  Terbreitct  durch  die  Kemäi«jgt€  /.oai-  der  n  .-'Un     ti  m  iI  «li.llii-hpti  HaUi- 

kttgeli  j«docli  •elieu  bl«  in  die  Waadekraise  drlogood.  In  UeuUcblaud  uur  «u(  Burkuiii,  Julil  and  Langeoog, 
aof  Kard&mtf  woki  TtfMkwmdM.  tl|.  JbU— a«can. 

2.  CnscAta.  Flaehageide. 

Einjährige,  scbmarotzemle,  hluttlose  Ki  iut.  r  mit  diinueu  fadenfSrmigen  Sten- 
geln, welche  sich  mittels  WHrzenförmi<;er  Haftwnrzelu  an  die  NährpHanzen  fest» 
saugen.  Die  kleinen,  fast  kufjeliv'en  Blüten  bilden  seitenständi^o  Büsehei  oder 
Köpfchen.  Kelch  von  gleicher  Kai  l)e  wie  die  Hliinienkrune,  tiel  1-  bis  öteiiig. 
Blumenkrone  mit  weiter  Röhre  und  4  -h  gewöhnlich  idistehenden  Zipfeln  und  eben- 
sovioleu  kleinen  Schujipen  iniierhall)  der  U<dire.  Uritfel  2,  vom  Grunde  an  getrennt, 
seiteuer  bis  fast  zur  Sjdtze  vereinigt.  Sfaubgefässe  4 — 5.  Kapsel  kugelig,  mit 
4  Samen  in  2  Fächern.  —  Eine  (Jattung.  welche  weit  über  die  Erde  verbreitet  ist, 
eine  LTOs-^e  .\iizahl  Arten  und  noch  mehr  Varietäten  enthält,  sämtlich  im(!e9amt» 
aiKseiieu  ähnlich  und  nur  verächiedeu  durch  kleine  Abweichungen  iu  Furm  uud 
Gr(j.sse  der  Blaraenkrone  und  ihrer  Schuppen,  deren  UnyerSnderliehkeit  noch 
keineswegfl  nachgewiesen. 

*  1.  TuscikUl  europaea  Linn.  Oros^e  FUtchsseide.  Ganz«  Pflanze  bell  grUu» 
lichweiss ,  je  nach  dem  Stand  mehr  oder  weniger  iu  Rot  fibergehend.  Blüten  in 
eitienclen,  kugeligen  Büscheln  von  6—8  mm  im  Durch- 
messer, jede  Blüte  wenig  mehr  uls  2  mm  im  Durch- 
messer, sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt.  Kelchzipfel 
breit  und  abgerundet.  Röhre  iler  Blumenkrone  anfang- 
lich walzenförmig,  länger  als  der  Kelch,  mit  breiten 
Saumzipfeln,  welche  ebenso  lang  als  die  Röhre 
sind.  Schuppen  in  der  Röhre  aufrecht  angedrückt, 
wenig  merklich.  Gritl'el  und  Staubgefässe  trewöbidich 
in  der  Röhre  eingeschlossen.  Beim  Entwickeln  der 
Kapsel  wird  die  Blnmenröhre  fast  kugelig. 

8«hiaarotst  anf  aehr  raraebtadaim  Ptliimm,  vonSsIWh  Vtt  aolakw 
all  krantlf CO  Sienfstn ,  flndw  ileh  In  Barop»  aad  dm  flnBiaaifiM  T«ilMi 
VOB  Aaien.   IjfthriK.   Juli— AQ«ra«t. 

2.  Cuscüta  alba  Presl.  a:.  planitiürii  Teuore.)  Wtisst  Fiacfmeidv.  Ist  der 
gemeinen  Fi.  seiir  ähnlich,  jedoch  antersohieden  durch  weisse,  tiefer  gespaltene 
fast  5teilige  Biumeukronen. 

A«r  CotatM  «ad  udan  iMbineB  PSaaaea  in  SBdilrol  (Bomo),   i.ikbrig.   Jall— Anfoal. 

*3.  €uscüla  epithymum  Linn.  (C.  Trifolii  Babingt.)  ntfiniau-FlachMeid«. 
Der  fadenförmige  Stengel  ist  dünner  als  bei  der  gemeinen  Art,  die  Bltttenköpfchen 
sind  kleiner,  kugelig,  sehr  gedrängt,  die  einzelnen  Blüt- 
eben weniger  als  2  mm  im  Durchmesser,  der  Kelch  ver- 
hältni;<mässig  klein,  Saunilappen  der  Blumenkmue  ebenso 
laug  al»  die  Röhre,  aber  zugespitzt  und  ausgebreitet.  Die 
Sehuppen  im  Innern  der  Blamenröhre  sind  gegen  einan- 
der treiH'igt  und  achlies.sen  dabei  die  Röhre.  Oritfel  und 
StaubgeläHse  stehen  zwar  etwas  hervor,  sind  aber  kürzer 

als  der  Saum. 


CucnU  r«rop««s. 


htaSg  sb  dto  tmt  Art.  ißMg. 
Jan— Aognat. 

•  4.  Cii.si'ütaepill'num  Weihe. 
Leinseidi .  Stengel  meint  einfach. 
Die  Blütfn  sind  gröttHer  und 
fleischiger  als  bei  der  gemeinen 
F.,  in  geringerer  Anzahl,  im 
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BQschel  bfisainmen,  der  Kelch  ist  grösser,  die  Hluraeuröhre  schon  atifaiigs  mi-br 
kugelig  and  die  Saumzipfol  halb  so  lang  als  dieselbe.  Schuppen  iu  der 
Köhre  aufrecht  angedrückt.    Blüten  weiss. 

SckaMnttt  Mf  Lila  nd  wM  danMIka  mltaaMr  ■ihr  MkUUeb;  «Mt  htafl«.  UIhrif.  JaH— Avfwt. 

ö.  Ciisciita  lupulifönnis  Krocker.  (('.  tnonogyna  Auct.)  Kirujriffi'liije  Flachs- 
teJfh.  Der  Stengel  ist  ästig.  Die  Blüten  enthalten  nur  einen  Gritt'el  mit  21appiger 
Narbe,  stehen  in  Shriger  Rispe  und  sind  durch  ein  Deckblatt  gestfltst  and  ecaliess- 
lieh  f^estielt,  Blomenkrone  rot.  Schoppen  in  der  Bdnre  anf recht  an- 
gedrückt. 

Sehmarotil  anr  Waiden,  Pappaln,  Almrn;  fm  OcMat  baMBder*  In  das  Ttt»rB  d«T  KIb«,  Od»r  «ad 
Waicliaal;  MB»!  «rU'-n  nnd  anbeniftn'lig.    Ijkhrig.    .Inni— Aag<**t. 

GusciLita  raceuiösa  Martins,  mit  dttnneni  Stengel,  gestielten  Blüteu  und 
zusammenneigenden  geschlitzten  Schuppen,  Fracht  eifSnntg,  stammt  ans  Chile  nnd 
wird  liio  und  da  mit  fremden  Samen,  Ix-sondere  Luzorne,  cinjureschloppt.  Am  Rhein- 
uud  Mainufer  völlig  eingebürgert  ist  die  ans  Nordamerika  stammende  C.  Oronövii 
WUld.  (C.  Cesatiana  Haussknecht,  nieht  Bertoloni)  mit  dickem  Stengel,  gestielten 
Bluten  nnd  kugeliger  Fmcht,  auf  Weiden  und  Astern  schmarotzend. 


98a  Familie.  PolemoniAceae.  S^rrkrauigewäckse. 


KniuttT,  deren  Bliittn  in  L'iiitflstnndiffen  Tranbin  oder  Hispen.  Kelch  5- 
sihnig  oder  ö.spaltig.  Rlumenkronr  rt  L.'(  liiiiinsig  51appi>x,  die  Zipfel  in  der  Knospen- 
lage  gedreht.  Stauhf^efaHsc  5,  in  der  Tilnmonröhrt-  eingeführt ,  mit  den  Lappen 
wechselml.  Fruelitknoten  mit  Ü  Fächern,  jedes  mit  mehrereu,  selten  mit  nur  einem, 
im  inuern  Winkel  angehefteten  Samen.  Oriffel  einzeln  mit  B  Narben.  Die  Kapsel 
ölfnet  sioli  in  '■'<  Klfippen,  welibe  ;uif  ihrer  Mitte  die  Scheidewand  frajL'en.  —  Eine 
kleine  Familie,  verbreitet  über  Nordasieu,  Kuropa,  Nord-  uud  Südwestumerika.  Es 
gehdren  hierher  die  als  Zierblnmen  geiogenen  Phlox,  Oilia,  Cobaea  u.  a. 

1.  Polemönium.  Sperrkraut. 

KrKuter  mit  gefiederten  Blättern  und  blauen  oder  weissen  Bluten  in  gipfel- 
atSndigen  Trauben.  Kelch  öteilif.'.  Hhimeukroue  mit  sehr  kurzer  Röhre  und 
grossem,  ausgebreitetem,  Steiligem  Saum.  StaubgefKsse  5,  in  di  r  Mlumeuröhre  be- 
festigt, mit  pfeilförmigen  Staubbeuteln,  die  Fäden  mit 
haarigen  Schnppi  u.  Kapsel  mehrsamig.  —  Eine  kleine 
Gattung,  ausgelireitet  ülx  r  die  gauze  D6rdliohe  Halb- 
kugel, besonders  in  höhereu  Breiten. 

*  1.  Polemönium  caerüleum  Linn.   Blaues  S/jerr- 

kmut.    ( Uitntnelsleiler.    JnhdusleHer.)    W'urzelstock  aus- 
i/*  ^^ICi^  ~  dauernd.  Die  gruudstäudigeu  Blätter  bilden  einen  dichten 

dwK         *  ^ tf^i'^ "       MüHcliel  unil  sind  oft  über  1.')  cm  long,  mit  11 — 21  lau- 
— -  zeitlichen,  spitzen,  ganzrandigen ,  freudiggrüuen  Fieder- 

l»l:ittchen.  Stengel  aufrecht,  r)0 — (iO  cm  hoch,  mit  wenigen 
khiiiern  Lretiedt-rtiii  Hlätti-rn  und  einer  gipfelstnndigen 
Schirmtraube  aus  3  cm  breiten,  blauen,  selteu  weissen 
Blumen. 


Walt  varbraiiat  Ober  daa  nSrdlicbi!  Karopa.  A«ien  nnd  Amprika, 
auf  dan  Gabirgan  von  MiUaleurupa  and  Aiim.  Im  Oebipt  «ehr  x 
aar  toacitica  WisMii,  aa  rina»«r«ra;  MuAg  auch  al»  Ziarpflaaae  in 
nad  daraaa  varwiMart.  %  Jaal— JaU. 

Die  nahe  verwandte,  ;,'ell)  und  rötlich  blühende 
Kollomie  (Collomia  granditlora  Dougl.)  in  Nordaroerika 
etnht-imisch  und  oft  in  Blumengärten  gepflegt ,  findet  sich  au  vielen  Stellen 
verwildert,  besonders  an  Flussofem,  so  am  9tUttelrhein,  bei  Erfurt,  Schweidnits, 
Basedow  n.  n. 


ral«H«ataa 
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99.  Faiuilie.  Baragitiäceae.  Btyrttsckgevoäckse. 

Krioter,  gewShnlieh  raah  ron  kursen  Hakren,  aeltener  bei  auslftodiBoheu 

Gnttungen  Strnucher  oder  Bäume,  mit  weehBehtiindigen ,  einfachen,  meist  ganz- 
randigen  Blättern.  Blüteu  in  eiuaeitawendigen  Achr<>n  oder  Trauben,  welche  in 
der  Jugend  spirali^  zurückgerollt  und  oft  gahelig  geteilt  sind.  Kelcb  Sspultig. 
Blumeukrone  regelmässig  oder  schwach  unrpgelmäs.sig,  unten  röhrig,  mit  5 lappigem 
8auu),  der  Scklaud  ist  häufig  durch  Uubl-  oder  Wölbscboppen  geschlosseu.  Staub- 
gefäsae  5,  in  die  Röhre  der  Blumenkrone  eingefügt,  mit  den  Sauiniappen  wecheelnd. 
Fruchtknotf n  tief  4 teilig,  selten  nur  2teilig.  in  der  Mitte  mit  einfachem  (rriffel. 
Die  Fracht  trennt  sich  in  4  kleine  einsamige  NüsKchen  (KlausenV,  welche  da»  An- 
sehn von  Samenkörnern  haben  und  vom  bleibenden  Kelche  umschlossen  werden.  — 
Mine  artenreiche  Familie,  der  nördlichen  Erdhälfte  angehörig,  nur  mit  wenigen 
Arten  innerhalb  der  Wendekreise  und  auf  der  südlichen  Uaibkugel  vertreten. 

>^ihhtn(l  der  Blumenkrone  offen. 

I.  ii'tlauzeu  behaart,  rauh. 

a.  FruchtknoteB  schon  znr  Blütezeit  in  4  eiusamige  Nfiaachen  geteilt. 

1.  Bbiinenkrniio  mit  schiefem,  ungleich  ölapptgem  Saume.,  Staubgefäaae 

ungleich,  hervortretend  1.  Echium. 

2.  ffiumenkrone  mit  regelmässigem  Saume. 

Blumenkrone  im  Srhltir.dr  mit  5  Haarbüacheln.  Nü8SfIi>-'Ti  krei^l- 
föruiig,  am  U runde  wenig  ausgehöhlt  ...     2.  Pulmonüria. 

Blninenkroue  mit  5  kleinen  Hoblaebuppen  oder  Torapringenden  Pal- 
ten am  Schlund«.  Nüsichen  eiförmig  oder  Saeitig,  am  (irnndc 
nichl  ausgehöhlt  3.  Lithoap^rmum. 

Blumenkrone  mit  5  kleinen  behaarten  Hohlsehttppen.  Nftaseben  am 
(irundf  ausL:(4i"lilf  7.  Nniincü. 

Blameukroue  ohne  iiohlschuppeu.  Nüsscheu  am  änmde  uicbt  aus- 
gehöhlt  9.  On6ama. 

b.  Fruchtknoten  zur  Blttteaeit  ungeteilt.  Blumenkrone  Ntieltellerförmig,  mit 

faltigem  Saume   .    12.  Heliotröpium. 

II.  PÜauze  kahl.    Frucbtkuotou  2teiiig,  2  je  ^trk-herige  Nüsscbeu  bildend. 
Blnmenkrone  walslich^glockig,  gelb  10.  Cerintbe. 

J3»  ScMmd  der  BlHmeukrone  durch  IIiMidtuppen  tjewhlonen. 

1.  Blumenkrone  trichter-  oder  stieltellerfönnig. 

a.  Kelch  nach  der  Blütezeit  nicht  yergrössert, 

1.  NüsHchen  glatt. 

*  (jritl'el  frei  zwischen  den  Nüsschen. 

"f  Blumenkrone  Htieltellerförmig.    Schlundschuppen  kahl,  g'  lb. 

Xüsschen  unberandet  4.  Myosötis. 

N'üsschen  mit  vorspringendem  Rande  uui^jehen.  5.  Eritrichium. 
"f^  Blumenkront    trichterförmig,  Schlmul-i  !iii]>]ieii  lifhaart,  weist. 
Krouröhre  gerade  oder  gckriininit  .    .      ti.  Anchi'iaa. 
**  Xttaacben  an  den  bleibenden  Griffel  angewacliHen.  Blumenkrone 
radförmig  16.  Omphulutlos. 

2.  Xüsschen  mit   widt-iiiakigen  Stncheln  ,  an   den  bleibenden  Ciritfel  an- 

gewachsen, 

*  iiliimtfikrone  «tieltellerfönnig,  hellblau.    Nüf«rhe!i  mit  hervorragen« 

dem,  mit  Stacheln  besetztem  Räude  ....    14,  Lappula. 
Blumenkrone  trichterförmige  brannrot.    Nfiaachen  auf  der  ganasen 

A  ns«r>f',H;ii  lie  --tai  lii  lig   15.  < 'yn(»glÖ88Um, 

b.  Kelch  nach  der  HliitezeiL  »ehr  vergrössert.  zusammengedrückt,  zwei  buchtig- 
gesähnte  Lappen  darstellend. 

Blttten  einzeln,  blattwinkelstftndig.   Nfiaachen  zuaammengedrückt. 

IB.  Asperügo. 
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II.  Bluinciikroue  radförmig,  mit  suitzeu  Ziplelu. 

Staabfftdra  an  der  Spitse  mit  bornfBrnigeiii  AnbSngsel.    11.  Ttorhgo. 
HI,  Blumeiikroiio  röhri},'-glockiff. 

UohiscbuppeDplriemHch,kegeironmg-sufl«miiieiineigend.  8.  SyinpbytiUD. 

1  iohiimi.  Xatterk'jjjf. 

Rauhe  Kräuter  mit  blauen  oder  roten  BiQten.  Kt  icli  ti*  f  5tei]i^.  Blameu- 
kröne  mit  oben  erweiterter  Röhre  und  schiefein  Saum ;  dieser  mit  5  aufrechten 
oder  schwach  aufljjolireitctpn ,  untrleichon  Lappoii.  Staubgefässe  5,  ungleich  lanj?. 
aua  der  Röhre  /.uui  Teil  hervorstehend.  (JrillVl  28paltig.  Nüescheu  eckig.  —  Die 
Arten  dieser  Gattung  aind  besoudcrn  häufig  uuf  den  Kanarischen  Ina«liif  in  West» 
vnd  «Südafrika,  sparsam  dagegen  in  Europa  und  Westasien. 

1.  f]f'hium  rubrum  Tänn.  lioter  Xatterkopf.  Stenpt  l  15  -  3(Km  hoch.  Hlüten 
blutrot,  selten  weiss,  weniger  zahlreich  als  bei  E.  vulgare;  iu  kurzen  Aehreu 
eiiir  eudHtändige  Traub«  bildend.  Qriffel  an  der  Spitse  ungeteilt.  Blfttter  lineal> 
lansettiich. 

Auf  truekenmi  I'lJUzen,  iu  oilciieu  W»Uiuniteu  m  Kram  ,  Nii  il.  r.i~l4  i rrii  U  uuil  Muhren,  ««-Itt-n.  ijüifij 

bta  %  Jaat-Jali. 

2.  £chium  Itälieuiii  J>iuo.  (£.  altissimum  Jacq.) 
Italienis^tr  Xatftrl.  »/>f.  Stengel  hart,  60  cm  hoch,  steif 
aufrecht,  mit  hurten  Borsten.  Blätter  schmal  lanzettlich. 
Blüten  zahlreich  iu  gabelteiligen  Aehren,  mit  einzelner 
Bl&ta  in  der  dabei.  Griffel  an  der  Spitze  2 spaltig. 
Blumenkrone  kleiner  als  beim  gemeinen  N.|  weiss  bis 
rötlich  und  blassblan. 

Avf  madlffra,  craalimi  PlltMn  fa  WtSirSmnridi,  IMMtlral,  Knta: 

la  Ser  Srbwetz  (Walll  I  '  v.'ifclhari.    SjIhriK.    Jual— 8*p(«mb<>r. 

•  3.  £chiuui  vulgäre  Linn.  Oememer  Sa(terkoj,f. 
Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch,  boratig  stmfhaarig.  BUtter 
laiizettiich ,  die  trnmdständigen  pesdclt,  ohere  lineal- 
lanzettlicb.  Blüten  ansehnlich  gross,  anfänglich  rosen- 
rot, Bp&ter  schön  himmelblau,  selten  weiss,  aablreich 
in  »'inseitswi  ndiu''  !!  Aehrrn  ,  welÄe  eine  jLrilifelHtänditre, 
lauge  Traube  bilden.  Köhre  der  Blumeukroue  kürzer 
als  der  Kelch.  Stonbgefässe  niedergebogen,  dem  Saume 
anlisgend. 

Aa  aMalgaa,  troekeneD,  waden  PUUen  durch  (Ua  gamiMi«t«  Banp» 
uiid  WMUttaB,  la  0«M«i  gcuitiD.  rjlkrig.  Jnl— 8«pi«aibtr. 

2.  Pulmonäria.  Liitufenhauf. 

Ausdauernde  Kräuter  mit  mehrküpügem  Wurzel- 
stock  und  ansehnlichen  blauen  oder  roten  Blumen.  Blatt- 
stiele der  nicht  blühenden  Wurzelköjif'e  trcflüv'olt.  Kelch 
glockig- trichterförmig,  5 zähnig  oder  öteiiig.  Blumeo- 
kröne  mit  gerader  Röhre  und  offener  Mflndung,  ohne 
Schuppen,  der  ansgehn  itcte  Saum  5 lappig.  Stauhgefasse 
5,  entweder  in  der  Mitte  dtrr  liöhre  oder  am  Schlünde 
befestigt.   Oriffel  kflbrser  odw  länger  ab  die  Böhre. 

•  1.  PalnumMa  ofllchiAUs  Linn.  ArtmSii^ 

Lunfjenkniut.  .Veussero  Blätter  der  niclit  hlühemlfii 
Wurzclköpfe  eiförmig,  spitz,  mitunter  weisslicb  ge- 
fleckt, am  Grund  plötzlich  verachmKlert,  abgerunoet 
oder  herzförniif.' ;  Hlattstiel  schmal  geflüirelt.  riifiTc 
Stengelblätter  länglich,  obere  etwas  herablaufend.  Stengel 
ralaNawiK  offlcimalu.  10 — 30  om  hoch,  mit  «ndstindiger,  gabeliger  Blfitso» 


tchiam  «algare. 
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traube.  ivt-lcli  Btark  belmart,  beim  Reifen  der  Fracht  sich  ▼ergrüMernd.  BluoMin- 
kröne  anf.in^ilich  rot,  gpäter  blau. 

In  Wuldungpii  in  Mittel-  aud  Hfliluitrupa  bi«  tiiiii  Kauka»iiii.  n<'^r<lli>:)i  h]*  SkaadiaaTlce,  lo  DMlwUud 
■tellenwiiiii«  nlcbl  uttco,         M&n— Aprit.    Ualt  ehedem  alt  H«llaiilMl:  ilerba  PalmoMriM. 

Eine  hSa6g  yorkommende  Form  mit  nngefleekten ,  hersförmig  llngHchen,  su- 

getjfitzteii  Blftttern  ist  P,  obscura  Du  Mortier. 

2.  Pulmonari»  saceharäta  Mill.  Itulimi»cht9  Lunffenknntt.  15  30  cm  hoch. 
Aeuasere  Blätter  der  nicht  blühenden  WurzelkfSpfe  eiförmif^,  iu  dt  ti  uchmal  ge- 
flii^olt4?ii  Bliittitiel  plötslieh  nuranaeogesogen  oiier  nllmäblicb  verschmälert.  Die 
BliUtor  babeii  grosso,  zusammenfliestettde  weiaaliche  Fieckea«  Kronröhre 

unterhall)  «Ics  Haarrings  b»'haart. 

DI«  Hiimt  dM- 


V\  ir  i  im  (ii'liiiHf  nur  in  türlrn  Keprirgt 
•<>lben  l»i  da«  «aüllekir  Karopa.    %  Mftr>-Mal, 

3.  PulmOBiri«  tttberösa  Schrnk.  KmMigt»  Lungetikraui.  Blitter  der  ntchi- 

blüliendeii  Triebe  allmählich  vt'rHchiiirilci  f .  Steiif^'t-l  In — 30  cm  hoch,  mit  znhlroichen 
Borsten  und  langgestielten  Drüaeu  besetzt.  Luterste  Blätter  länglich  lauzett- 
lich,  4— Smal  linger  als  breit.  Blftten  dunkel  Tiolett  ScUnnd  der  BlomenkFone 
inixMi  unterhalb  des  Haarriogei  behaart.    Fnichtkelcli  am  Ghrande  baaehig- 

glockig. 

All  »chaitigaa  OHM  aad  0«bauh«B  aaf  Mm,  ttm^btum  BodM  bipaaw  Im  wwUtoim  OtnlMUaBd. 
%    April -Mal. 

4.  PulmonAria  angustiftflia  Linn.  (P.  aznrea  Ben.)  SehmalbläUriffes  Lungm- 

ki'iiit.  Stengel  15 — 30  cm  hoch,  horstig  und  mit  sfhr  wenigen  karzgeetieltOD 
Drüsen  beset/.t.  Blätter  der  nicht  blühenden  Warzeiköpfe  läaglichrand  bia 
lanzettlich,  ungefähr  Smal  länger  als  breit,  in  den  brettgeflügelten  Blatt- 
utiel  verschmälert.  Stengelhlätter  schmul  lunzettlich.  Blüten  azurblau;  Schliuid 
innen  unterhalb  des  Uaarringea  kahl.  Frachtkeich  glockig-walzenförmig. 
IB  aclMUlc«  WaMaagm  MritaairalM,  bwoaSwi  ta  «nllelimi  ««Met.  1t  April— Mal. 

5.  Pulmonaria  montana  Lejeun«.  (I'.  mollis  AVolff.)  Berg-Lmuß-uhntut. 
Stengel  15 — 45  cm  hoch,  oberwärta  von  zahlreichen  gestielten  Drüsen  klebrig. 
Blätter  der  nicht  blühenden  Trieb«  allmihlieh  in  den  Stiel  iniammengezogi  u ; 
SteugelblStter  eilanzettlich ,  halb  stengelumfassend,  nur  wenig  herablanfeml ,  weich, 
grUn,  mit  langen  Borsten  und  Drüsenbaaren  besetzt.  Blüten  zuerst  rötlich,  dann 
▼iolett;  Schlund  innen  unterhalb  de«  Haarrings  behaart;  Staubbentel  schwarzviolett. 
Fmchtkelcb  bauchig-glockig. 

PelilRe,  acbattise  Orte.    Hplir  zeratreut  im  •ndlicben  und  mttllitrva  Gebiet.  %    April  Mal. 

Bei  der  nabverwandteu  P.  mollissima  Kerner  sind  die  Blätter  graugnin,  samt- 
artig weich,  die  Stanbbentel  gelblich. 

3.  Lithosp^rmum.  •  Steinsatne. 

Eiigährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  bei  aunländi- 
scben  Arten  selbst  Flalbsträucber,  mehr  oder  weniger  be- 
haart,  mit  beblättertem  Stengel,  blauen,  gelblichen  oder 
weissen  Blüten,  welche  beblätterte  Trugdolden  oder  ein- 
aeitawendige  Aehren  bilden.  Kelch  tief  5teilig.  Kamen> 
kröne  mit  gcrtuler  Röhre,  nicht  durch  Schuppen  ge- 
schlossen, mit  ausgebreitetem,  kurz  f) Üppigem  Saum. 
Stanbgefiässe  5,  in  der  Kohr*-  verborgen.  Nflsschen  sehr 
hart,  steinartig.  —  Eine  ansehnlich«*  liattung,  weit  TCr- 
breitet  über  Kuropa  und  Nordasieu,  am  reichsten  im  Ge- 
biet des  Mittelroeeres  vertreten. 

A'  Nusschen  rumdiff-rauh, 
•  1.  Lithosp^rmiim  arvense  Tiinn.  Fel'l-Sfi-infame. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oberwärts  verzweigt, 
gegen  SO  cm  hoch,  mehr  oder  weniger  mit  angedrückten 
Haaren  besetzt.  Blätter  Hcbmallanzettlich  oder  fast  linea- 
liach.    Blüten  klein,  weiss,  selten  blaa,  sitzend,  in  be- 
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blättertfii,  gipleUtändigeu  Trugiluldeu.  Keldiziptei  tai>t  so  hing  als  die  Blumen« 
kröne.  NflBichen  klein«r  als  der  Kelch,  kcgdramiig,  «ehr  hart,  rnnselig-ranh, 
glanzlos. 

Atf  A«ktilM4  vaä  wM«  PllttMi  dmwii  BiiMptt,  WM*  wU  MHMlwica ,  jedock  sMbt  kl«  n«  Patar- 
kveto;  ala  a««r«td«nnkpaut  aber  viele  andere  Teile  der  Erda  vanehlvpirt:  te  OahtetgwieiB.  I^kric-  Arril— JuL 

jß.  Nüsschfn  (fhitt,  iiliinziml. 

•  2.  Lithospennuni  offlciuäle  Linn.   Arzneilicher  i>teiii>iuuie.  Wurzelstock 
ansdanernd.   Htoigel  atlrker  nod  höher  als  bei  Torigao,  «ehr  ftatig.   BUttter  ha» 

zettlich,  sehr  rnuli.  Blflten 
grösser,  gelblich  oder  grünlich- 
weiai,  Kelchzfthne  verhiltnis- 

mässig  kürzer.  Xüsschen  hnrt, 
M-eisH,  glatt  und  glänzend. 

Anf  wa>t<Mi  riiUen.  •teinifM 
Orten,  in  OtfbUnelieo  nnd  Wildem. 
veibr«>ii«l  Uber  d««  iirmi>sigt«  Europa  nnd 
A»len,  auch  nach  einiKen  TrllMI  Ton  Nord- 
HUrlka  verachUppt.   %  Msl— 'JbIU 

•  Lithosponniiin  piirpii- 
reo-cjuTuleum  Linn,  l'iu/iur- 
hluiitr  SfituMiiiii'.  \Vurz<-Istock 
ausdiiuenicl.  Niiht  -  lilülu-mle 
Steiigi'l  kriechend,  l<liiben«le  auf- 
steigend bis  aufrecht,  oberwärts 

2-  IjlH  :5g;ib.'Iii,',  80— fiOt-ni  hnrh, 

mit    gij[>fel8taudiger  gabuliger 

Blttteotraabe.   BlKtter  laozett- 

lieh,  sj'itz.  kurz  rauhhanri«:. 

BlOten  iaht  sitzeud,  ansehDlich 

gross,  aiinin^lirh  rot,  später  schön  blan,  kürzer  als  die  begleitenden  Blitter. 

Kelcbzipfcl  siliuial.    Nüsschou  weiss,  ^']:itf,  tri  "i  n  z  t>  n  d. 

In  offenen  Waldungen  ia  Miiiel-  nnd  SOdauropa,  vom  aUantUcben  Osean  bia  xuiu  KAnkaaat,  beMuwtoi» 
aaf  Xalkbodaa;  Ia  Oaaiwklaad  atalliBwalaa  alebt  adtca.  %.  Mai— Juni. 

4.  HyosMis.  VergitmHmtkkt, 

Einjährige  oder  anidauernde  Kriater  mit  lingliehen  oder  linealiaehen  Stengel- 

bliitteni  und  breitern,  gestielten  grnndstiiniligeii  Blättern.  Blüten  klein,  rötlich, 
blau  oder  weiss,  in  eiuueitswendigeu  einlachen  oder  gabelteiligeu  Trauben,  obue 
Deckblfttter  am  Orunde  der  Bltttenstiele.  Kelch  SzShnig  oder  Steilig.  Binnen- 
kröne  mit  kurzer,  gerader  Höhre.  an  der  Mündung  halb  yeselilossen  durch  5  klein.- 
Schnppen.  .Saum  ausgebreitet,  tlach  oder  vertieft,  ölappig.  Staabgefasse  in  der 
Böhre  verborgen.  NttsBcbep  glatt,  glänzend,  soaammengedrttokt  oder  dreiaeitig.  — 

Kim   aitenreiche  Gattung,  Veit  verbreitet  Aber  Europa 

und  NordasitMi. 

^.  Kl  Ich  amicd rück  t -bthmtrt. 

*  1.  Myosölis  pulüstris  Witheriug.  Sumiif-Venjittr 
iiiihiuithl.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  ist  etwas  krie* 
chend,  die  Stengel  sind  schwach,  aufsteigend.  15— öO  cm 
hoch,  mitunter  etwas  kantig,  fast  kahl  oder  auch  mit  ab- 
stehenden Haaren  bekleidet.  Blüten  freudig  hellblau  mit 
gelber  Mitte,  in  der  (»rosse  veränderlich,  von  4 — 6  rann 
breit.  Kelch  noch  nicht  bis  zur  Mitte  in  f)  Zähne 
geteilt,  angedrttcki  behaart,  snr  Frochtzeit  offen. 

An  naMen  Stellea,  Baeb-  aad  FlttMafarn  Ia  Barapa  oai  Ifwiaiiw 
ia  den  folarkr«-!«,  im  GeMet  blnfl«.    1(.  Mal-8apta<ab«r. 

Kine  kleinblütige,   fast  kahle,  rasenliildende  Form, 

mit  stielrunden  Stengeln  ist  M.  caespitosa  Schultz  (M. 

■laasiis  iMlastfiB.        liognlata  Lehm.). 


L/iyiiized  by 


571 


JB'.  KMi  mit  ab^ehtütleHf  kakiggdtogenen  Hacuren» 

*  '2.  Myosötis  silrAtiw  Hoflm.  Wald-  Vergissmeinuicht.  Ganze  l'Hauze  stärker 
nnd  rauher  behaart  ab  vorige.  Grundstäudige  Blätter  eine  Rosette  bildend,  spatel- 
föruiig,  die  oboru  filätter  länglich  Ifliizettlich.  Kelch  bis  fast  zum  Grunde 
5teilig,  mit  schmalen  Zipfeln,  welch«-  zur  Fruthtzeit  aufrecht  zUBaminen- 
8chli«"89en,  mit  mehr  odi-r  weniL'Pr  abstclHMidcn,  hakigen  Haarfii  besetzt. 
Fruchtätiek-  ebenso  lang  oder  wenig  lauger  als  der  Kelch.  Hlunieukrone  anfäng- 
lich rötlich,  ipftter  hellblao,  idtcn  weisa,  mit  flachem  Saum. 

A«r  Wal4«lMen,  an  bagnutra  B«r|s1ihtoa*B  4iir«h  Kofdnrai«  oad  KordMiMi  aOdllehw  wmt  dM  0«- 
Urtn,  VM  dm  RrMsK«»  **f^  «U*  Alywi  Ma  na  KABkaaiu  md  Alul.  tjihrly  bto  9|  Mal-Jall. 

Die   Kuini   lidliertT  Gebirge  hat  kürzere  Stenpel ,  strilVre  Hohitanni:.' .  ge» 
drnngenerr  TimuIh  n  uml  f/rÖBsere  Blumen  und  int  mich  ;ils  Im  sondere  Ar»,  .M. 
stris  Sthmiiit,  Ijenjinnt  wurden.  —  Bei  einer  Form  der  Vuralpen  von  Nied- nistir- 

1 1  K  Ii.  Snizburg  und  Steiermark, 
M.  V  ai  iiibilis  Anjrelis,  sind  die 
liliinien  anfiinulich  gelb,  dtain 
rosenr<jt ,  zuletzt  himmelblau; 
die  K  nmenridire  ist  zuh*1/t 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

•  3.  MyoBOtis  iBtvrmMi« 

Link.  (M.  arvenais  Both.) 
Acker-  VtrgimmtkmkkL  Stengel 
15—60  cm  hoch.  BlAttAr  Inng- 
liili  lan/ettlicli,  Hpitz.  graugrün. 
Kelch  tief  zertedt,  zur  Frucht- 
zeit geschloHKPn,  irerade  ab- 
stehend, :ni-M  11  Ix'sitzt  mit 
abstehenden,  hakig  gekrümmten 
Borsten.  Blütenstiele  ZM'pimal 
so  lang  als  der  Kelch.  Ki-xneii. 

aanrn  vertieft,  dunkelblau, 
A«f  wmilpB  Aaekw« ,  n  WiMrla- 
dcni,  dweh  Sa»M,  Mltl«l.  wid  Vord- 
MitB.  IjlhrtK  bb  %  Jui-Angan. 

1.  Myosöti.s  sparsiflöra  Mikan.  Zerstrnifl>liiti(fes  VeriftKsiih'intiicht .  K.Ich 
tief  öspaltig,  aussen  besetzt  mit  abstehenden,  hakig  gebogeoea  Haaren.  Blüten- 
trauhe  aehr  locker,  wenigblüt  ig,  am  Grunde  bebUttert.  Blumenkrone  blau. 
Frnchtatiele  rielmal  ISnger  ida  (Nr  Kelch,  zuriU-kgeH  eh  lugen. 

In  Wlldwn,  ftraahtm  OebOackra,  b«K>ndcr«  in  OatdanUebUad ,  bU  auiu  Harx:  im  SIdaa  Mlir  aolirn. 
t-«lkrfg.  Mal-gnl. 

•").  .Myostitis  hispida  S.  hU-chtendl.  (M.  collinn  Rehb.) 
Borstiyv^  \  eryiitismeiimuht.  Stengel  8 — 30  cm  hoch,  samt 
den  Blüttem  sehr  rauh.  Kelch  glockig,  bis  zur  Mitte 
gespalten.  Blunienkroiio  silir  klein,  dnnkelldiin.  Kroneii- 
röhre  im  Kelche  eingeschlussen.  Fruchtstiele  wenig 
länger  ala  der  Kelch,  wagerecht  abstehend.  Frocht- 
kelch  offen. 

Auf  audiceii  F«id«rn,  irackanra  UQBaln  in  Uiital-  and  tiaüanrop«  und 
da«  Oriou.  Uihrig.  M al-^splraibar. 

•  G.  Myosötis  vorsicnlor  Smith.  JhtntiM  Vinjinsrnthi- 
nicht.  Kleines  haariges  Sommergewächs  mit  aufrechtem, 
aehwach  Terzweigtem  Stengel,  von  8— SO  cm  Höhe,  mit 
einer  Rot-tlfe  auH  ftrnndst.-indi^'en  IMiittorn  und  wenigen 
liaeal- lauzettlichen  Stengelblätteru.  Blüten  klein,  fast 
ditaend.  Kelch  öspaltig,  aussen  mit  abstehenden,  hakig 
gebogenen  Haaren  besetzt.  Kelchzähne  hei  der  Frucht- 
reife geschlossen.    filum«ukrune  klein,  anfanglich  hell» 
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gelb,  später  hellblau,  zuletzt  duukclblau.  Krouenrübre  zuletzt  doppelt  ao  laug  al« 
der  Kelch.   Frachtstiele  kfirser  aU  der  Kelch. 

An  BirgaMtniaa.  Wacrladan,  Mif  WlwtB  maA  W«id«jMltnn  la  MttWI-  oad  SftdraNpa,  aerOM  bh 
SkudlMTica.   tjihrig.  Mal— Jaiü. 

7.  Myosötis  «renirla  Schrad.   (M.  stricte  Link.)   Steife»  Verpi»»mem$uM, 

Stciii,'«  !  l  — 15  cm  hoch,  am  (rrunde  wenitj:  hcblntfert,  samt  den  länglichen  Rlntti^rn 
abstebeud  behaart.    Blütentrauben  am  Gruude  beblättert.  Blüteu  klein,  blau,  sehr 
lahlreich.    Kelch  5spaltig,  mit  abstehenden,  hakigen  Haaren  besetst,  aar 
Fracht  reife  geschlossen.    Kroneuröhre  vom  Kelche  eingeschlossen. 
Aur  «udigMi  Aackora  und  SftadpUUfa  geoioia.  U&hrli.  April— JanU 

5.  Eritrfohiiim.  Ißmmdsherold. 

(Schopfvergissmeinnicht.)    Vom  Ansehn  und  Bl&tenban  eines  Vei^ssmein« 

nichts,  nur  durch  die  Früchte  unterschieden.  Die  unreifen  Nüsschen  sind  an  i)iM- 
den  Seiten  breit  geflügelt,  bekommen  bei  der  Beile  an  diesen,  sowie  auf  dem  Kücken 
hakige  Stacheln,  welche  5  Heihen  bilden. 

1.  Britrichiiini  nanuni  Srhrad.  (Myosotis  nana  Vill.)  Ziceni- lIiiiiintUht'i'<M, 
Niedliches,  rusenbildeudes,  seidenglänzend  ver/weigtos  Alpeukräutchen  mit  1 — 4  cm 
hohen,  unten  bebliitttM'ten  Stengeln.  Hlättt-r  eirund,  Inugliuheirund,  luuzettlich  oder 
«patelfömiig.    Blüten  /.n  3—6,  eine  büschelige  WickelUire  bildend.  Blomenkrone 

6  mm  breit,  liiiiHiicllihm  mit  gelbem  SchhuulG. 

Auf  lim  li<"  h»ioii  Joclicn  Avv  l'rt;i  !)irc«iilri"  in  Kraln  ,  Httiturmark ,  Kärnten,  Salxbiirg,  Tirol  und  der 
Schwtis  llteniin«,  Siiii|>li>n,  im  Tr«>in  ii.  a.l.    '>|    Juli— Auirnitt. 

Eine  Form,  bei  welcher  der  Rand  der  Früchtchen  ohne  Hakenstachelu ,  ist 
als  £.  terglovense  DC.  unterschieden  worden. 

6.  Anchüaa.  Odtsemuug«. 

Kräftige,  behaarte,  1-  bis  2jabrige  KrSuter  mit  ansehnlich  grossen  blauen 

niüteii  in  einseitswendiiron  Ailinii ,  mit  eiinm  DcckM.itt  an  jeder  I?lütf.  K'Ifh 
tief  öteilig.  Blumenkroue  mit  gerader  oder  gekrümmter  Höhre,  am  Schlünde  ge- 
schlössen  durch  8chuppen,  welche  meistens  hehasrt  sind.  I>er  aasgebreitete  Hann 
51appig.  Staulttrefiissr  5.  in  der  Blunienröhre  verhortren.  N'iis.scheii  aiistlmlich 
gross,  runzelig,  kantig,  angeheftet  mit  breitem,  vertieftem  (j  runde.  —  Die  meisten 
Arten  der  Gattung  sind  in  Sttdenropa  und  Westaaien  Torhanden,  nur  wenige  geben 
weiter  nördlich. 

A'  BlummkroM  mit  ^jci  ath  r  1,'öhre. 

*  1.  Anchüsa  offivinalis  Linn.  Arzneüiche  (tchsen- 
zt4nge.  Graugrünes  Kraut  von  60  cm  Höhe,  besetzt 
mit  kurzen,  steifen  Haaren.  Wurzelstock  dick  und 
hart.  Grundständige  Hlätter  lang  und  jjestielt  ,  die 
untern  Stengel blätter  breiter  oder  schmäler,  lanzettiich, 
4 — 15  cm  lang,  nach  oben  allmählich  kleiner.  Die  ein- 
sfitswendigen  (inlieltrniiln  ii  verlängern  ^ich  während  de« 
AuiblühenH  und  l>ildeii  eine  triplelHtändige  Rispe.  Blü- 
ten fast  sitzend,  mit  einem  kleinen,  eiförmigen,  am 
Grunde  breiten  De(  kl)Iatte.  Kelch  und  Rispenäste  mit 
abstehenden  steifen  Haaren  besetzt.  Kelchzipfel 
schmal.  Blumenkrone  8—12  mm  breit,  tief  htliunel> 
blau.    Schuppen  des  Schlundes  eiförmig,  samtig. 

Auf  wttawn  PIAuen,  aa  Wecr&ndara  sanlreol  dber  (aai  Kara^. 
Rus«MNMmi  daa  Mtora  Kard«B,  toUlali  Ma  wmm  KMJuaua.  iJUuit  bii 
%  Mal-Oklebar. 

Eine  ^^^rm  mit  dirlit   anliegender  Behaarung  an 

Kelchen  und  ILiapeuäateu  ist  A.  angustifolia  L.  (A. 

Aadkua  «niciBsito.  leptophylla  Boem.  et  Schalt.). 
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2.  Anchiisa  italica  Rotz.    ItnUnii.-rhf  < lrhstvzuwii\    Stengel  steif  aufrecht, 

4 — 8  ein  hoch;  Blätter  lauzettlich,  gläiizeud  grusgrün,  ruuhliaarig.    Blüten  schön 

hinuoMlblan ,  14 — ^SO  mm  breit,  die  Trenben  »hr  lang, 

aber  locker.    8c)iup]ien  dei  Schlünde*  linglichf 

pineelig  behaiirt,  weiss. 

An  Wer»  nnd  Ackarrindern  am  Sadabbang«  der  Alpen,  SBMivI» 
■IdUalM  and  wnsiUdie  Sehwnis.  Sonat  rawvUm  veiMhlMipc.  l— ailhrit. 

ß.  BhmmHanm  mU  hnkfSrmkf  gAogmer  Bl^re, 

•  3,  Anchüsa  arvonsis  ^I.  B.  (Lycopsis  arvcnsis 
L.)  Acker 'üchaemunge.  (Kruitimhala.j  iSparrig  ästigea 
Kreut,  sehr  rauh  TOn  itechend  borstifen  Haaren.  Stengel 
am  (iriiiide  niederliegeud,  .SO— 60  cm  lau;;.  Blätter  lau- 
zettlich big  lanzettlich-linealiacb ,  am  üande  wellig,  oft 
gezahnt,  die  vntem  gestielt,  obere  gitarad  oder  stengel- 
nmfassend.  Blüten  in  einfacher  oder  gabeli^'er,  endstiin- 
diger  einaeitiger  Aehre.  Kelch  tief  .ö.spaltig.  Blnmonkrone 
hellblav  mit  weisaer,  in  der  Mitte  geklemmter  Röhre. 

Oemeino«  Aek^mukraiit .  wt>it  verhn  iii-i  il  ir.  ti  Kiiropm  und  Nord- 
aiien ,  «benio  varseble|i|>l  nach  Nordamerika  und  andern  Teilen  der  £rdo; 

bn  OnbiM  hiaaf.  |Jikri(.  Jnal— JalU 

7.  Nöitnea.  Uonnee. 

(UanzelnUäschen.)  Kräuter  vom  Aiisebn  der  Ochacnaunge  mit  braunen  oder 
gell>en  Blüten.  Kelch  zur  Fruchtzeit  iiufgeblasen.  Blumenkrone  trichterförmig, 
mit  gerader  Röhre.    Schlund  oä'eu,  bärtii..'  oder  mit  kleiueu  bc-baarteu  Schuppen. 

•  1.  IfönHMi  pvlls  DC.    (Lycopsis  pulla  Linn.)    SelnranAratme  Nmnee. 

Aestigea,  behlattertc-s  Kraut,  mit  15 — 50  cm  hohem  Stengel.  Hliitttr  läiiL'licli  bin 
laniettlich,  angedrückt  behaart,  untere  geatielt,  obere  halb  btengelumtasseud. 
Blüten  echwarzbrann,  aelten  bellgelb,  in  einfocher,  beblltterter  Wiokdtraobe.  8anm 

der  Blüte  ebeuso  lang  als  die  Röhre. 

Anf  Aeckem,  an  WecrtnderB,  Httgtln,  baeondm  anf  Kalkbndan,  bMondan  im  eMlMlieheB  GebiM, 
" — •- — 1  binwoilm  venoble^  %.  Mal— Jnni. 


8.  Symphytum.  luhunll. 

(Schwarzwurz.)  Kauhluiari^^e  starke  Kriüiter;  Blüten  gelblich  oder  violett, 
hängend,  in  kurzen,  eudHtündigen ,  gabelteiligcn  Trauben,  ohne  Deckblätter  auj 
Grunde  der  Blütenstiele.    Kelch  tief  r)teilig.    Blumenkruue  röhrenförmig,  oberhalb 

der  .Mitte  erweitert,  die  Mün- 
dung geschlossen  durch  5  lan- 
zettliche S(hu])pen;  der  Saum 
geteilt  in  .'>  kleine,  ausgespreizte 
Zähne.  Staubgefasge  5,  kürzer 
als  die  Hluineiiknuie.  Nüsschen 
eirund,  glatt,  an  ihrem  Grunde 
befestigt.  —  Die  Onttanff  ent- 
hält nur  wenif^c  Arten,  welche 
untereinander  nahe  verwandt 
sind,  nnd  ist  verbreitet  über 
Europa  und  Nonlaiiit  rik  i. 

•  1.  Symphytum  oflicinale 
Linn.  Arzneükhtr  Beimeeü. 
Wurznlstock  dick,  spindelför- 
mig. Stengel  stark,  aufrecht, 
GO  cm  bis  1  m  hoch,  yer- 
zwei<rt.     Blätter  breit  lan- 

zettlich,  Iii— 20  cm  lang,  in  Xanara  pnlla. 
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eine  laii^'e  Spitze  verHchranlert,  rauh  bfluiart,  die  untern  ^'e-tielt.  in  den  Bl.ittstiel 


Terüchnialert ,  die  obern 
weiter  herablanfend. 


sitzeDd,  um  Stengel  bis  zum  niichn^teo  Blutte  oder 
Blfitentranbea  iregtielt,  oft  in  2  kurze  einieitige  Traaben- 
ästo  geteilt,    ßläten  gestielt,  6  mm  lang,  gelblich  (S. 
boliemiüum  Schmidt.)  oder  düster  purpurrot  (groM> 
blatige  Form  S.  patent  Sibth.). 

Amt  fiiaoblM  WImm,  am  Vttwm  «m ' 
tt.  ft.  «well  Emrtfm  ud  WcMwIw,  sMIiA  Mi  «kaadiosTfea;  ta  1 
taBd  UaAf.  1^  Msl^plamkw.  Galt  ehti/tm  ■!•  anuttfUUi 
CqmoIMm  majMb. 

*  2.  Symphytum  tuberösam  L.  DicJammdipr 
^  ^ /-  /   ^9jß       heinntU.    Wurzelstock  äatig,  mit  fleischigen  An- 

V^^^^iS  j^/      ^        Schwellungen.  Stengel  15 — 30  cm  hoch,  einfach  oder 

oborwiirts  zweiteilig,  l'ntere  Blätter  eiförmig,  in  den 
Bla(t>iti»'I  verrat  limiilert ;  obere  Irlnglichrund ,  nur  halb 
herublaut'end.  Blüten  gelblichweiss,  trichterförmig  röh- 
rig  mit  5  snrttekgekrilmmten  Zlbnen. 

In  ftaebten  liV'jlldeni,  besond»!«  In  0«birir«n:  in  Krain,  Saltbarc, 
OUtOTTciell,  Mibren.  oberbayarn;  im  mitllprnn  liebiel  «tflllrnweiM:  b^l 
Pnc,  Ohlan,  nrc«d«n,  im  iuiiiri<vli«n  «Soneiike  n.  a.  O.    2^    April— Hai. 

3.  S^mphytum  bulbösum  Schimp.  (S.  pimctatam 
Gand.)  Knolliger  Beimntt.  Warselstoek  kriecbend^  dfian, 

mit  runden  Knnllen.  Stengel  30 — 50cm  hoch,  ober- 
wärts  gabelig  geteilt.  Blätt«r  eiliüiglicb,  die  obereo 
aitsend,  am  Grande  abgerundet.  Bltttentranben  einfaeh.  Blnmenkrone  hellgrelb. 
Scblundichuppen  und  Griffel  weit  hervorragend. 

la  Walabatsea,  la  dar  flttdMkweis  (T«Mia),  anah  In  der  oberrkointoeben  Tiafabaaa  aa  wanicaa  Pank» 
K,  MUmf  aaeb      Ualdalbw«)i  %  MalWaaL 


9.  OnÖKiia.  Lotwurz, 


Stechend  borstig'  iMliuiUtr  Kräuter  mit  weissen,  ."jiäter  gelblichen  Blüten. 
Blumenröhre  glockigwiil/eufonnig ,  ohne  Sehlumlticitujipeu  oder  Aoftreibungen ,  mit 
stumpf  5z)ihniuem  Kande.  ätaubgefätae  pfeilfönuigt  am  Grunde  snaammenhingeod. 
Nüsschen  4,  frei. 

1.  Onomna  sraiATilini  W.  n.  K.   Sand-Lotwarz.    Stengel  15 — 80  cm  hoeb, 

üstiL':  neben  den.selben  unfruchtbare  Blattbüschel.  Bliitter  lineallanzetdich,  1>i  si  tzt 
mit  Ivaötcben,  welch«  einzelne  steife  Borsten  tragen;  oberste  Blätter  au  den  Bluten- 
ständen eilansetttiob.  Stanbbentel  am  Rande  fein  ge- 
z ähnelt.    Blumen  gelb. 

Auf  trockaan  Sandplittaa,  la  Rtararawaldaagaa  la  KiadMaittrraicb« 
Mähren,  sudtiral:  aa  Rkda  swItAaB  Malas  oad  laialkafaB.  tJUrit. 

JuBl— Jali. 

♦  2.  Onösma  echioide.s  Linn,  yattirLupfaltnliekf 
Lotirurz.  Stengel  sehr  ästig,  rot,  ohne  unfruebtbare 
Blätterbiischel.  Blätter  linealbiiizettlich ,  Knötchen  mit 
einzelnen  steifen  Borsteu.  JMunien  gelb.  Staubbeu  tel 
gansrandig,  2mal  bo  lang  als  die  Fiden. 

Aut  aleioigea,  »onnitta  Itttsfln  in  Mähren,  NiedaHSjIcrreieb,  SOdtlnl* 
Krain,  ia  <lcr  Scbwi>it  rWalli*,  Waadl).    Xjlhrle  bi*  %.    Mal— .Tanl. 

3.  Onösma  stellulatum  W.  u.  K.  histemir  IjA- 
mirz.  Stengel  ein  facti,  30  cm  hoch,  straff,  rot.  Blätter 
lineallaiizettlich ;  die  Warzen  tragen  einzelne  grösser«» 
Bürsten  und  um  Grunde  derselben  sternförmig  aus- 
gebreitete kleinere.  Blumen  gelb. 

An  Halden  and  W^aa  in  IMrItB  «ad  la  WaHto,  vlalUabi  aaak  Md> 

ttrol.   %  Juni— Jnli. 
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10.  Cerinthe.  WaehtblHms. 

Kahle,  fette,  blaugrüne  Kriuter  mit  anfreebtem,  TerMeltem  Stetifrel  und 

bniigcudeii  AVickeltraul>en.  Blumenkroiif  irlo'kitr  walzenförmig,  oliiip  Soliluml- 
achuppen.  Nüaschen  2,  jedes  2  fächerig,  mit  einem  halbkreisförmigen,  flachen  Hofe 
angelMflet. 

1.  Cerinthe  minor  Linn.  Kieme  WaehMuma.  Stengel  15—30  cm  hoch, 
l'iitere  BlätttT  verkehrt- l  ilortiiig ,  obere  läugli<  li-li>  rzfömug,  oft  weise  gefleckt. 
Blumenkrone  gelb,  braun  gefleckt,  bis  ttber  ein  Drittel 
öspaltig,  mit  aufrechten,  laasmmensohliesaen- 
den  Zinnen.  Staubfaden  Wal  kArxer  als  die  Staub- 
beutel. 

Auf  f;ra<|ilftu«n  und  Aeckero,  AB  Wafcn  im  ■adtttUlebcn  liebiet: 
Ocatemlcta,  Scblpaien,  R5hiaeD,  Haeluen,  TbBringta,  SOdbayeru  and  frinkU 
Mk«  Alb.   %    Hai -.1  Uli. 

•  2.  On'nlhe  iilpina  Kit.  ((".  glubra  Gau<l.)  .l//>r«- 
Wuihuhlunu-.  Stfugel  SJO — 60  cm  hoch.  Blumeukrone 
gelb,  mit  braunem  Halee,  mit  5  kurzen,  eirunden, 
zuriii  k L<>horT(.iu>o  Zibnott.   StaubAdott  4mal  kttner 

«lü  die  •Stuulil>etitrl. 

Anf  boeb(elp«[«n«n  Wicmo  ,  in  ili<r  Nkhe  der  S«nnh<tll<rii ,  durch  <tii- 
(•Bie  Krile  d*r  8«hw*iacr  Alptn  and  mit  d«B  nSMUi  lo  dl«  EImm  herab- 
•teifMid.  im  wwÜiekM  Jm,  tai  Alfta,  Tirol  ud  BMmuk.  %  Jul 
bii  AiMpial. 

Die  grosse  Wachsblame,  Cerinthe  major  Koch  (Oer. 
aspcra  Rnth)  wächst  nicht  in  den  Berneraipen,  wie  irr- 

tüinlick  angegeben  ist. 


OirlatiM  alflM. 


11.  Borigo.  Boretsch. 

Eiu'  bis  zweijährige,  burstighoarige  Kräuter  mit  blauen  Blüten,  welche  in 
lockern,  gabeliffen  Wickeltrauben  stehen.    Kelch  tief  5teUig,  ansgebreitot ,  sur 

Frurhtzi'it  ge-rhlfi^Hin.  liliinienkrone  rndfiiriui;^  ausgebreitet,  mit  sehr  kurzer 
Köhre,  (leren  .Munilung  durch  6  kurze,  stumpfe,  uusge- 
randete  Schuppen  geadblossen  ist.  Staubgefässe  5,  die 
Fiiih  ii  sehr  kurz  und  vcrhieitert.  XüsHcht  n  am  (Jiumh' 
mit  geduuseueui,  gerieftem,  ausgeböbltem  üinge  an  eine 
nnterstilndige  Scheibe  geheftet. 

*  1.  Borä^  4rf!tldlAlis  Linn.    Gemein»'  Boretsch. 

Stengel  .mfiocht,  80—50  cm  hoch,  sii.urig  verzweigt, 
borkt  ig  behaart.  Untere  BlStter  verkehrt-eiförmig  bis 
länsflichrund,  am  Omnde  in  einen  langen  Stiel  Ter- 
S(  limiil«  rt,  ilie  oll.  reu  kurz  L'estielt  uu<I  schmäler.  Blü- 
ten langgestieit,  nickend,  schön  blau,  selten  weiss,  die 
dunkeln  Staubbeutel  in  der  Mitte  stark  bemerklteh. 

Auf   Wllalcn   i'lätxen ,    p inhviini<rli    In    den    Mittpliii.-'Tl.ku'lrrn ,  im 
Q«M«t  in  OirMB  ■•pttegt  and  btalt«  vcrwildanid.    IJibrig.   Jiiui  -Jali. 

12.  Heliotiröpiiim.  Sftnnenwende. 


Beng*  «fMaslli. 


Kräuter   oder   StrSucher   mit   uufrechtem  Stengel, 
eiföruiigcn   Blättern   und   kleinen,   weissen  bis  violet- 
ten  Blüten.     Hlumenkrone  tricli<erf«')rnii<; ,   mit  offenem 
Schlünde  und  faltigem  Saum.    Fruchtknoten  1,  mit  4  Nahten,  bei  der  Keile  iu  4 
Kfisschen  serfallencL 

«1.  Heliotröpiiim  europaeum  Liun.  EurojtätM-fie  Sonnemeende.  Filsig  raohee 
Kraut  von  ti— 30  cm  Höhe.   Stengel  ausgebreitet  ästig.   Blätter  gestielt,  eiförmig. 
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stamjif,  uanzrandifT.  Blüten 
digeu  eiufachcn  Wickelähreu 


kloiii.  in  iiidstHiHligen,  ^ralieltfiligen  unil  8«iteiutin> 

Bluiiieiikruiu'  kU-in,  weiss  oder  bläulich. 

Auf  Kolfiprii,  Si'biitihanf^D,  In  \Vrlnb«r|eti  In  Krain,  'I  ir>-1,  S'u^tt- 
Siterreich.  Mibron,  Haä-  und  WMlMh««ls,  Obw  aod  MittelrMa, 
on«r»  mit  rremdtsa  BaiiMn  Alt  OnkrMt  «laiMcUapplf  MliimlaiHt.  ytMi. 
Jall— Auguai. 

13.  AtperAgo.  SAarfkraut. 

(SchlaiiL^cnüiijilcin.)  Kelch  öüpaltig,  nach  der  Bliite- 
seit  sich  verirrrisHernd.  zusatumeogedrficlct,  mit  bucbti;;- 
jrezähntpii  Zipfi-ln.  N'iisHcheii  4,  zn-ärimmeiijredrückt, 
mit  der  schmalen  .Seite  dem  bleibeudeu  Griffel  auge* 
wttchten. 

•  1.  Asperüjjfo  proeumbons  T^inn.  Lietfent/e-n  Scharfe 
krauL  Schwaches,  nicderli«  i^'t  ndes ,  15 — 60  cm  langes 
Sommerf^ewächs,  rauh  von  kurzen,  ütecheDdateifen,  oft 
hakig  gebogenen  Haaren.  Blütter  iKngliehrand  oder 
lanzettlich,  am  Grunde  viTHchmälert,  die  untern  gestielt, 
die  obersten  fast  gegenständig.  Blüten  klein,  rötlicb- 
blaa,  so  1  bi«  8  in  den  Achteln  der  oberen  Blitter, 
an  sehr  kurzen,  zurückgekrümmten  Stielen.  Der  breit 
glockenförmige  Kelch  vergrössert  sich  bei  der  Frucht- 
reife,  wird  flach,  geädert,  und  teilt  sich  bis  siir  AOtto 
in  5  lanzt'ttlii-he  Zi])fel  mit  1 — 2  kleinem  swieobeo 
den  grÖ8seni.    Nüsacben  eirund. 

An  altpQ  Maiiero,  uf  Sehnt,  M  W«(M,  M«ll«ll«r«lM  Blalit  mImb. 
IJAbri«.  M*i-JaDi. 


14.  L&ppula.  hjelsatiii'. 

Aufrechte,  rauhhuarigi'  Kräuter  mit  oben  ;isti;.'eni 
Stengel  und  schmalen  Blättern.  Blumenkrune  liiau,  in 
langen,  lockern  Trauben,  Schlund  durch  Schup])eD 
verschlossen.  NüsKchen  Hcckii/.  am  Kande  stachelig, 
mit  der  i<.ückenkante  dem  bleibenden  Griffel  suge- 
waehien. 

•  1.  Ii4p]Miln  echlntitn  (Tilib.  (L.  Myosötis  Much., 
Ecbinospermum  Liipiiula  Lehm.,  Myosotis  Lap.  l.iini., 
CynogloBsum  Lap.  Wallr.)  KleUenartiger  lijvi^tiiiie. 
Steugel  90—46  cm  hoch,  oberwärts  ittig.  Blätter  laii> 
Zettlich,  von  angedrückten  Haaren  rauh.  Blüteii- 
stiele  zuletzt  aufrecht.  Blameukrone  blau.  Nü»8- 
eben  am  Rande  mit  zwei  Reihen  widerhakiger  Stacheln- 

Anf  Manern,  o  i<  ht-rn ,  SakntthMika,  fa  VTalabuteBi  asnlfMb 

t— JJ&hrie.    Joni — Scj.tciiilxT. 

2.  Lüppula  dellexa  (ike.  (.Myosötis  defl.  Whig., 
Kchinoapermnm  detl.  Lehm.)  Htrnl>'i'b'niintr  IgeUanit. 
Jst  von  voriger  Art  wenig  Terschiedcu.  Stengel  auf- 
recht, 15—20  cm  hoch.  Blatter  lanzettlich,  mit  ab* 
Btebenden  Hauen  besetst.  Bltttenstiele  zuletzt 
zurückgebogen.  Blumenkrone  blau.  Nüsschen  aiD 
Rande  mit  einer  Reihe  widerhakiger  Stacheln. 

An  tti-inic«*!!  Orlen  Im  Grtilri;<>,  in  der  Srh»rlE  («iraabUDdro,  Walll*) 
nlcbt  «eltcD,  in  Oesterreirh,  Mlhren  :  im  mittlcrn  Oebiet  nur  •t«Urnw«<t*: 
L'nlerhirz  <KObeland  l,  Thurincen  (KodoUtadl» ,  im  mtbriitrhfin  <io*eakrt 
am  MillnrbaDer,  bei  KarUbad.   Im  Nordnu  frblciiii.  ^Abrig.  Jani. 
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15.  CyaoglÖMimi.  Hunätsstmge. 

Weich  behaarte  Kräuter  mit  schmalen  Blättern,  blauen  <uUt  rötlichen  Blüten 
in  einteitigen  Wickeltraubeu.  Kelch  tief  5teilig.  BlnmenkroDe  mit  kurzer  Aöhre, 
deren  Mttndnnf;  doreh  Torstefaeode  Schuppen  gcscbloiien  iet,  mit  ausgebreitetem, 
regehniseig  5Iai>}iigem  Saom.  Nüsschen  zusnmmengedrlldEt,  am  bleibenden  Griffel 
bneetigt;  mit  kursen  hakigen  Stacheln.  Die  Arten  tind  verteilt  über  Europ» 
nnd  Asien. 

*  1.  Cyaogplössum  officinäle  Linn.  Arzneilkhe  Humhzunye.  Stengel  stark« 
iiutrecht,  verzweigt,  gegen  60  cm  hoch,  rauhhaarig.  Blätter  lauzettlich  oder  die 
grundständigen  länglichrund,  gestielt,  lost  30  cm  laug,  die  oberen  allmählich  kleiner, 
mit  kürzern  Stielen»  die  obersten  sitsend,  stengelumfaasend ;  sämtliche  dUnn  grau- 
filsig.  Wickeltraoben  eine  gipfelständige  Rispe  bildend.  Blutenstiele  knrs,  ohneDeek- 

blitter.  Kelchzipfel  breit  luu- 
^  settlieh.  Blnmenkrone  düater- 
^^ärip  rot,  selten  weiss.  Niissfchen 
mit  hervortretendem  Ran> 
de,  klettenaitig,  bis  6  mm  breit. 
Ganxe  Pflang«  stark  widerUefa 

lieihend. 

An  VVeKrtodern  un<l  auf  atcinigon 
1    l'ldliun    darrh    diu    KrcuiLat.ii{lii  Riirnpa, 
Anivn  und   .StirdAiiiprik«.     'lyihiig.  Mai 
l  '    bi«  Jutii.    lat  «■{■i^  verdictiti»;  .  giilt 

1^  frQber  aU  arini'ikr.iit./ 

j  *  2.  Cynugiössum  germä- 
niomn  Jaoq.  (C.  montannm 
Lnik.,  C.  Hilvaticum  Hinke.) 
ßerg-Hund«tutufe.  Stengel  30 
bis  60  cm  hoch.  Blitter  spitz, 
oberseits  f a  8 1  k  a  h  I ,  gl  n  n  z e  n  d,  ^ 
onterseits  etwas  zerstreut  weich  ' 
behaart.  Blüten  rot  »violett. 
NüBschen  ohne  hervortre* 
tenden  Rand. 

In  Oebin(swild«n  Awr  Sehwelrer  Alp«n,  d«in  weatllehen  Jura,  in  NMcrSitnrrcleh,  8S4«Ml«nii«rfc; 

itllraer  Im  >adw<.-«tllehen  nnd  wp«tlich«n  r)ont<>chland,  tiArdllch  bin  Hameln.    iy^Mg.  Jnnl-^ali. 

'6.  Cynoglöasum  pictum  Ait.  Bunte  Uundsaunge.  Blätter  schwach  gran- 
filrig,  die  obem  ans  herzfSrmigem,  halbnmfaasendem  dnmde  lansettlich.  Blnmen- 
krone hellblan,  mit  roten  Adern.  KflSSOhcu  gewdlbt, 
ohne  hervortretenden  Kaud. 

Aar  wa«Ma  PtttMti,  an  W«K«n  la  BSdHrol.   ajUiri«.  9lai— Jall. 

16.  Omphalödas.  Gedenkemein. 

Krauter  mit  blauen  Blüten,  deren  HöbrenöH'nnng 
mit  Schuppen  besetzt  ist.  Fruchtstiele  abwärts  gebogen. 
Nflssehen  4,  mit  hintigem,  an  der  Spitse  sttsammai- 
gezogenen  nnd  einwirta  gebogenem  Bande,  napifirmig, 
glatt. 

•  1.  ihnphalüdo.s  vernu  Mönch.  (Cynoglossum  Om- 
phalodes  Linn.)  Frählmtfa-Gedinktmein.  Ganze  Pflanze 
fast  kahl.  SteiiL'el  (> —20  cui  hoch,  aufrecht.  Untere 
Blätter  langgestiflt ,  eiförmig  bis  herzförmig,  obere 
lanzettförmig',  »\ni-i..  Blüten  in  gabelteiliger  Traube, 
genähert.  Blumenkrone  12-  16  mm  breit,  schön  himmel- 
blau mit  weissen  Scblundachu 

In  «cbatticpn  Bergw&ldern  in  Kraiii  .  Steiermark,  KIrntrn ;  »oDat 
Gan«ul«r|»BaiiM  gepflaft  oad  anwaUMi  rerwMdart.  %   April— Mal. 
Was**'!  Flu«,  in,  Ast. 
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2.  Umphalödes  SCOrpioIdes  Sclu-ok.  (Lyaoglussum  scorp.  Uaeuk.)  l'ttyüi- 
mehmidUart^e»  Gedtntumem,  Onnse  Pflanie  mh  behaart.  Stengel  bis  30  cm  lang, 

nit  dt'rlit  L't  ii'l.  rntore  Blätter  spatelförmig,  obere  lanzettlidi.  filiilt-nstiele  blatt- 
wiukeiständig,  eiablütig.  Blumenkrone  4 — 6  mm  breit,  blau,  mit  gelben 
Scfalmdacb  appen. 

lo  fruchten  l^abwildrrD  UD'I  OfbO>rtif!n  »Irllcnwoitr  in  Sii-iprmark,  Karnlen,  "l.cr-  una  N*irdern«t*rrrick, 
iicblMien,  BAbmeo,  M&bren,  iUcbMO,  KraDkcn,  Wwlprenueii,  BraiidcDborr,  Harz.  1  — JJkhrig.  April— Mai. 

100.  Familie.  YerbeniceAe.  Eisenkräuter. 

Kriater,  Strkndier  oder  BSome  mit  gegenstindigen ,  selten  weehadatlndign 

lilattern.  Kelch  1 — Blappi;.' .  Kmiii  uii regelmässig,  21ipi)ig;  Staubgef!isse  mei^t  4. 
2iQiicbtig,  oder  uur  2;  Frocbtknoteu  ungeteilt,  der  Griffel  an  seiner  Spitze  ent- 
springend. Fracht  trocken  oder  fleiaehig,  gewöhnlieh  kürzer  ala  der  bleibende 
Kt'lth.  zwei-  bis  vierfiicherig,  mit  1  Samfn  in  jedem  Fach.  Eine  «rrossi-  Frmiilif. 
weiche  vorzugsweise  Amerika  und  den  wärmern  Teilen  von  Asien  und  Afrika  an- 
nhSrt  Anaaer  zahlreidien  amerikaniachen  Verfaenen  werden  Arten  von  Lantana, 
vitex  n.  a.  in  den  Oirten  gesogen. 

1.  Yexbtea.  Eisenkraut. 

Krioter  oder  seltener  SirSvdier  mit  gegpn<itündigen  Stengelblittern  nod 

weehaelstiadigen  Blfiten  in  endätlindigeu  Aelu-en.   Kelch  fünf/.iihniju'.  Blomenkrone 

mit  deutlicher  üöhre  und  Suam.  Staubgef&aae  4,  sel- 
ten 2,  in  der  Röhre  eiugeschlosaen.  Pracht  im  Keldit 
verborgen ,  teilt  eich  bei  der  Keife  iu  4  einaamig* 
Küsschen.  £ine  (rattuug,  welche  iu  Europa  nar  dural 
1  bis  2  Arten  vertreten,  zahlreich  dagegen  in  Amerika 
vorhanden  ist. 

♦  1.  Verbena  offirinnlis  Linn.  Gnneineft  Eisten- 
kraut.  Fast  kahles ,  aufrechtes  Kraut  von  30 — 60  cm 
Höhe,  mit  langen,  steifen  Zweigen.  Untere  BlKtter  ver* 
kelirteirund  oder  länglichrund ,  ;,'estielt .  kon  gezahnt 
oder  38puUig  geschlitzt,  die  wvuigcu  obem  aitMind  tutd 
lanzettlich.  Blfiten  sehr  klein,  blaasblan,  in  langen, 
schlanken,  fadinförmigen  Aehien;  die  ntitern  i^ntferaen 
sich  beim  Verläugcru  der  Aehi'eu,  jede  iu  der  Achsel 
eines  kleinen  DedcbUttes  sitsend. 

im  Wagtlaawa,  Mrf  SahntthasftB  and  wOMen  PUim  la  MUMl- 
wtä  aaSmaM       AilM ,  aOrtliab  Wa  SBdNhwMl«! ;  in  CMIm  bM«. 
.Tsrtsaa  amdaaNs.  %  JaU-St^iMib«. 

101.  Familie.   Labifttae.  Lippenbhvier. 

Kräuter,  seltener  Sträucher,  mit  4kantigem  bteugei  oder  Zweigen  und  gegen* 
stindigen  Blittera.  Blfiten  in  den  Achseln  der  oberen  Blitter  oder  Deekblitter, 
>elten  «  inzelu,  meistens  in  Trauben,  oft  in  Büscheln  zu  je  6,  10  oder  mehr,  welche 
8cheiii4tiirle  bilden.  Der  ganze  Blüte&stand  bildet  oft  eine  znsammengesetste  Aehr«, 
Traube,  Rispe  oder  Sehirmtranbe.  HSnfig  unter  jeder  Bifite  noch  ein  Deekbbtt 
Kelch  r)ziihnig,  seltener  2-  bis  3teilig.  Blumenkrone  mit  deutlicher  Röhre  und 
mehr  oder  weniger  nnregelmäaaig  4 — dlappigem  Sannif  welcher  meiatena  2  Lippen 
bildet.  StanbgefUsse  2  oder  4  in  2  Paaren,  meist  SmSchtig.  Fraditknoten  4teuig, 
mit  l  iner  aufrechten  Samenanlage  in  jeder  Abteilung  und  ciuzeluem  GrifiTel  in  der 
Mitte,  der  an  der  Spitze  iu  2  kurze  Narbeulappeu  geteilt  ist.  Frucht  vom  bleiben- 
den Kehdie  eingesoUossen,  zerfällt  in  4  kleine,  einsamige  und  samenfthnliche  Nflsa. 
cfacni  (Klanam).  — ^  Eine  grosse  Familie,  weit  verbreitet  über  alle  Erdteile.  Die 
meisten  Arten  besitzen  einen  starken,  mitunter  angenehm  gewQrshaften  oder  aocb 
nnangenebmen  Oeraeh. 
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^.  lUumenlerone  fad  gUi^tnässig  4-^  nUen  'ispalivj. 

Staubgefässe  1,  iiutcrf  ii<>ntHch  länger.    Kelch  5/.;iliiiig  .    .      1.  Elsshölsia. 
SUttbgefSi^He  1,  fast  gleich  lang.    Kelch  öziibnig,  »elteuer  2lippig. 

2.  Mentha. 

jB,  lÜimtttkrone  adiemhar  IHjppig. 

Oberlippe  der  Btamenkrone  sehr  klein,  «ttsgermdet,  Unterlippe  dspaliig. 

Kronröhre  inuen  mit  cinrui  ITntirrinirf  30.  Ajügs. 

Oberlippe  scbeiubar  fehleutl,  du  die  Zijitel  dem  Kunde  der  Unterlippe  an- 
liegen, diese  daher  5ep«ltig<  Kronröhre  innen  ohne  Haarring.  29.  Teacrinm. 

C,  BtumMkrtme  deutlich  2lippig. 

I.  Staubgefät-si    1,  aliwärts  gL>bo;^eu,  der  Uutt  i  Ii)))»''  uiiliogenil. 

Kelch  kuj'z-5zäluug,  zur  Fruchtzeit  durch  ein  deckolförmiges  Auhäugeel 
des  oWb  Zahnet  getdUossen  i.  Lavtedua. 

II.  Stanbgefisse  4,  aufrecht,  Toneinander  entfernt. 

1.  StaubgefS^Hc  ohciwar t;-  auseinandertretend. 

*  Stiiubbeutclt'iiiht'i  durch  ein  breit»>8  Mittelhand  getrennt. 

Kelch  özaimig  oder  schiuf  gespulten.  Blüten  meist  einzeln  in  den 
Achseln  dicht  stehender  Hochblatter,  4sei]iga  Aehrchou  bildend. 

7.  Origanum. 

Kelch  deutlich  21ippig.  lUütLii  uhue  Hochblätter  in  kopfig  ge- 
häuften Scheinquirlen  6.  Thyniue. 

**  Staublicnl.'lfiicher  mit  gemeinschuftlicln  r  LängKSprillf  ;iLifs|i ringend. 

Kelch  özähuig.  Unterlippe  der  Blumenkrone  öspaltig  mit  gröüaert^m 
Mitteltappen  12.  Hyssöpna. 

2.  Staubgefäaae  unt^r  der  Oberlippe  bogenförmig  snaammenneigend. 

*  Kelch  öaähnig. 

Bhimen  klein.    Oberlippe  der  Blnmenkrone  £aeh,  ausgerandet, 

Unterlip]>e  äspaltig  6*  Satur^ja. 

'■**  Kelch  deutlich  21ippig. 

Kekh  walsÜch.  Oberlippe  der  Blomenkrone  flach,  Unterlippe  mit 
gleichgrosson  Zipfeln.  StaubbeutelfScher getrennt.     9.  Oalttnintha. 

Kelch  glockig.  Oberlippe  der  weiHsen  Blumenkrone  etwas  gewölbt, 
der  mittlere  Zipfel  der  Unterlippe  grosser.  Kronröhre  ohne 
Haarring.  StaabbeuteUlUdiar  in  gemeinsebaftlicher  LäugRspalte 
aufspringend  10.  Melissa. 

Kelch  kantig.  Oberlipjje  der  violetten  Blumeukruue  aufrecht.  Kron- 
röhro  mit  einem  Haarring.  StaabbentelfKober  in  gomeinsehaft" 
licher  Längsapalte  aufspringend  11.  irorminum. 

Hl.  ätaubgefns«p  2  oder  4,  dicht  tu  i<«timtnen,  während  der  Blttteaeit  unter  der 
Oberlippe  der  Hlumenkrone  gleichlaufend. 

1.  Staubgeflsne  2. 

Oberli)ipe  der  Blumenkrone  helniförmig.  Staubgefässe  eiugeHchloasen. 
Btaubbeutelfächer  durch  ein  fadeuformiges ,  querliegendes  Mittel- 
band getrennt,  nur  da«  obere  fruchtbar  ....     5.  SAIvia. 

2.  .StaubgefäsHf  4.    Kelch  Slippit'. 

*  Kelch  weitglockig,  zur  Fnuht/rit  o|}ou. 
)e  der  Blumenkrone  last  kreisrund,  wenig  gewölbt.  8taab- 


beutelpaare  ein  Kreuz  bildend  18.  HelSttis 

**  Kelch  7,ur  Fruchtzeit  prsrhlnssen. 

Beide  Lippen  des  Kelchs  ungeteilt,  die  obere  am  Kücken  mit  einer 

anfirechtent  bohlen  Scbuppe  17.  Seatellftria. 

Oberlippe  des  Kelobs  kurs^sähnig,  Unterlippe  2spaltig. 

10.  BruuöUa. 
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3.  StauHgpfässe  4.    Kelch  özälnuij;  oder  ."inpaltig. 

*  Obt^re  Staubgefässe  länger  als  die  unteren. 
"f  Kelch  angleichm&sng-Stpaltig,  der  obere  Zahn  grSiser.  Oberlippe 
dor  ßlunienkrone  gewfilht. 
Unterlippe  der  Blumenkrone  38]>ahig,  mit  t>elir  grossen,  verkehrt- 

bersrorroigen  Mittellappen  15.  Dracoc^phalnm. 

■]-{■  Kelch  gleichförmig  5xShiiig.  Oberlippe  der  Blamenkrooe  flach,  auf* 
recht,  2spaltig. 

MiHellappen  der  KronnnterKppe  vertieft,  randlieb*  gekerbt.  Staub- 
beutel nach  dem  Vt^rbli5ht^ii  atiswärtRgpbogpn.    13.  Xi^potii. 
Mittellappeu  der  Kronunteriippe  flach,  breit- verkehrt- herzförmig. 
BtaabbeutelfScher  ein  Krens  bildend    ...    14.  Olecböma. 
**  Uiiicrc  Staiil)iffflis!ii'  länger  als  d'n-  olii-rn. 

-|-  Unterlippe  der  Blumenkruoe  entweder  mit  sehr  kleinen,  zahiiiormi- 
geo,  oft  Terldlminerten  Seitensipfeln  oder  mit  3  gleichen  spiisen 

Zipfeln  28.  T.Amium. 

■f^  Unterlippe  der  Blomeukroae  breit  Slappig,  der  Mittellappen  grösser, 
stumpf  oder  v«rkehrt-berBf5miiff. 
Nüsschen  au  der  Spitze  jbgestutst«8kantig. 
Staubgefässe  ohne  Auhäug«el. 

LSngere  Staubgefäaae  weit  «na  der  KronrShre  herrorragend, 
nach  dem  VerHtänbe&  abwirts  geboigan.    Kronröhre  mit 

einem  Haarring  26,  LeoD&nu. 

iMBger»  Staitbgafiaie  wenig  aua  dar  Kronr61ire  berror- 
ra^md,  nicht  abwKrta  gebogen.    Kronrfihre  ohne  II  aar- 

ring  26.  Chait&rna. 

StaubgefBeae  nicht  ans  der  Kronrohre  berrorragend.  Kron> 

röhre  mit  einem  Haarring  19.  Marrübium. 

StaubgefÜBse  unter  dem  angewachsenen  Grunde  mit  einem  An- 
hängsel.   Kronrübro  mit  einem  Haarring.    27.  Phlomie. 
NüBSchen  an  der  Spitze  abgerundet. 

Unterlippe  am  Grunde  des  Mittellappens  beiderseits  mit  einem 
hohlen  Zahn. 

Staubbeutelfächermit  K  Lippen  aufspringend.   28.  Oaledpais. 

Unterlippe  ohne  hohlen  Zahn. 

Griffel  und  »Stuubgcfiisse  aus  der  Blumenkrone  hervorragend. 
Kelch  ridu-ig- glockig.  Längere  Stattbgeftaae  nach  dem  Ver- 
staiibon  gidrebt  und  nach  aussen  gebogen.  Kronröhre 

uiit  Haniriug  22.  Stucbys. 

Kelch  rShrig.  Längere  Stanbg^tose  nach  dem  Ycrstäubea 
nicht  fni«iwärt8  gebogen.  Blumenkronröhre  oIim>  Haar- 
ring 21.  Butunica. 

Kelch  trichterförmig.   Stanbgeflsae  nidit  gedreht. 

24.  Ballöta. 

(jiritl'el  und  btaubgeiäsHe  in  der  Kronröhre  eingeschlossen. 
Kelch  röhrig,  mit  5  atecheoden  Zähnen.  Stüuhg*  lässe  nicht 
gedreht   20.  Sideritia. 

1.  Elsshölzia.  Elnshol!it. 

Blumenkrone  fast  glockig  oder  trichterförmig,  mit  4  fast  gleich  grossen 
Baumzipteln;  der  obere  Zipfel  gerade,  etwas  vertieft,  aosgerandet,  die  unteren  ab» 
atebend.   Stanbgaflaae  auaeinanderfahrend,  gerade. 

1.  Elsshölxla  Patrini  Gcke.  (K.  cristata  Willd.,  Mentha  i'atrini  l^epech.) 
Kammartiije  Klssholzi«.  Kahles  Kraut  Tou  BO— 50  cm  Höhe.  Blätter  gettiielt,  ei- 
förmig oder  länglich,  beiderseits  verschmälert.  Deckblätter  breit  eiförmig,  gewimpert, 
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einseitsweixU'/,  lu  t/adt^rig.  Blfiteo  rotenrot,  in  gvniheitai,  eüuaitiwwidigwn  Qniriea, 

eine  rispige  Aehre  biideud. 

atuiflM  «■  Mtk  mm*.  IbM  Mk  ta  ItarMralMUni  •««llm«ralM  wwMMt,  i.  B.  M  BmlMut, 
J«rar,  fltaltia,  LaUto  art  WoOlB.  Pmm.  Utttif.  J«ll-a«plM>«w. 


2.  Mentha.  .Ui/ue. 


Ausdauernde  Kräuter,  gewöhulich  fliiumhaarig,  mit  kleiuen,  in  dichten  Büscheln 
oder  Scheinwirtehi  stehenden  Blüten,  welche  entweder  zu  gipfelständigen  Köpfchen 
oder  Aehren  za.iammeiigedrängt  sind,  oder  in  den  Blattacbseln  entfernter  stehon* 
Kelch  mit  fi  Zähnen,  welche  {^liirhfonuiR  oder  zweilij)pig  verteilt  sind.  Blumen- 
krone  mit  einer  kurzen  ÜöLre  und  einem  >;lockenförmijren ,  41uppigeu  Saum;  der 
obere  Liappen  ansehnlich  breiter,  mitunter  Hchwach  uusgeraudet.  Staubgefäese  4, 
gleichgrnss  und  Hiifreeht.  Staubbeutel  ifücherig.  NüsHtben  glatt,  nicht  berandet. 
—  Die  wenigen  .\rteu  sind  weit  über  die  Erde  verbreitet,  ausgenunimen  die  Tropen- 
länder. Die  meisten  Arten  variieren  lehr  nsoh  dem  Standort,  ebenso  kommen 
zwischen  ihnen  zahlreiche  Baetardformen  vor«  welche  das  Beatimmea  der  echten 
Arten  sehr  erschweren. 

Kelch   »Ziihnuj,  Schlund  ohne  Jlaarkranz. 

a.  Scheiuquirle  in  endständigeu  Aehren. 

•  1.  Meatlia  rotnndifölia  Linn.    EmäbUittnge  Mime.    Blitter  eitcend, 

breit  eirund  bis  breit  herzförmig,  stampf  oder  wenig  spitz,  gekerbt  oder  gekerbt 
getagt,  ruDselig,  oberseits  weichhaarig,  unterieite  graufilzig.  Deckblätter  lanzeti- 
iineuiieh.  Bifiten  rötlich,  io  Scheinwirieln,  welche  linealiieh  walzenförmige  Aehren 

bilden.  Fruchtkelcb  bau- 
chig kugelig,  mit  lauzettlich 
pfriemlicheo,  zuletzt  zusammen- 
geneigton  Zähnen. 

Ad  reuehlan  Stellm,  Vtrnn  voa  B&- 
«hcn,  Mampfen  w*it  rcrbratMl  ttbtr  Ko- 
ropB  und  das  rrcm^llPc  Anten,  bMooilen 
im  WMtm.  Id  D«oUehUnd  vorsaglleb 
tm  Kbelnfeblet ,  «eltPDPr  im  Ueblel  der 
Saal«.    %    JnU -Oktober. 

•  2.  Mpntha  silvestrisLinn. 
(M.  longifolia  Iluds.)  Wald- 
mime. Blltter  sehr  kara  ge> 
stielt,  f;K-t  sitzend,  eiförmig 
bis  lauzettlich,  gesägt  gezäliut. 
BIflten  rStliehweias,  in  Sehein- 
wirtelii  ,  wi'li'Iie  liiie.i  lisch 
walzliche  Aehren  bilden. 
DeckblBtter  linealiieh  pfriem- 
lich. Frochtkelrli  bauchig,  ol)  e  r- 
wnrt-  i'ingeschnürt,  mit  Ii- 
nealtteh  pfiriemlichen  zuiammcng«  ut-igten  Zfthnen.   Nfiaschen  punktiert,  warzig. 

An  Oriibrn  .  Uachufern ,  Trirbricidern  uml  andern  fencbtcn  Ort«u  dart-k  d»«  minier«?  and  ■Qdlioha 
kuropa  niKl  We«ta*ien,  i<'ilij<'h  nirht  weit  oacb  Norden.  Im  Qebiat  »tetlenvrei»«.  ?)  Juli— Augiut,  VarUert 
■ahrfaeb  i.  R.: 

M.  nemorösa  Willd.  Stentrel  und  BIhtter  angedrückt  wcissfilzi«,'  Itchaart. 
M.  uuduläta  Willd.  Blätter  klein,  um  Kunde  wellig,  eiugeschuitteu  gezähnt. 
M.  viridis  L.   Stengel  nnd  Blfttter  kahl  oder  letitere  auf  den  Nerran  der 

Unterseite  zerstreut  behaart. 

M.  crispäta  Schrad.  Blätter  kahl,  blasig  runzelig,  eiugescbuitten  geeägij 
wird  oft  sn  Arzneiswecken  gebaut.  —  Eine  Form,  welche  die  Aehren  tob  IL  w> 
vestris  mit  den  Blättern  von  M.  aquatica  vereinigt  nnd  wahrsdieinHeb  ein  Bntard 
l>eider  ist,  ist  M.  nepetoides  Lej.  benannt  worden. 


Maatka  letaaMIMIa. 
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■•■Ii«  piftrila. 


innen  behaart. 


•  d.  Mentlia  piperlte  Linn.  Pfeffennmu.  Vielleicht  Bastard  von  M.  Ttridi» 
and  aqnatiea.   Htan  aromatiich  duftendea  Krant  von  80 — 00  cm  Höhe.  BUtttor 

gestielt,  länglich,  lanzt>ttlicb  eiförmig,  in  den  Stii  l  verschmälert,  gesagt«  kahl  oder 
dräsig.   Blüten  rötlich  weiss,  in  Scheinwirteln ,  welche  längliche,  oben  nicht  be« 

blätterte,  am  Omnde  nnterbro- 

ebene  Aehren  bilden.  Kelch- 
rölire  gi  farcht.  Xüssohen  völ- 
lig gl  litt. 

vielfach  XII  Arziipizwrrkvn  Rrbant  udiI 
lUtTpilcti  in  MfDKu  vvrnllitrrt.  '2|  Jult  bla 
Aofiut.  Die  Ulltter  b>b(!n  einen  rnnfAnti 
Ibarlg  «romaliiehan ,  dann  tiUhlt-nden  (le- 
Mbmack.    Off.  Koli»  Menlhar  pipiTitar. 

b.  Scbeini^uirle  alle  oder 
doch  die  untern  in  den 
TtiHttwinkdn. 

*4.  Mentha  aquatiea  hinn. 
Wa989nninze.  Blätter  gestielt, 
eiförmig,  gesägt.  Blüten  röt» 
lieb  weiss,  (lio  SL-lifiiiwirtel  am 
Stengcltuiie  flu  riiii(Ui(lifs  Köpf- 
chen bildend,  unti>r  dit-seui  keine 
odor  nur  ein  l'aiir  »»ntfrrntr  Hlü- 
ioQwirti-1.  Kelcbröbre  gefurcht. 
Kelchzäbne  Heckig,  pfriemlich,  lang  sogospitzt.  Blvnenröhre 
Kttsscben  warxig. 

Ab  oaMcn  Slrllrti,  üli-rn  vi>:i  .SirJiiiicii .  'I'cicb'  ii  ilurch  Kur<riiA  lui'l  N<>r<la.i<-n  vvrbiftiet,  aucli  nmch  aa- 
4WB  ardtellen  Ubernledeli.    Im  (irlili  t  uirla  .i-ltrn.    %    Juli  Ancnat. 

Variiert  mehrfach,  besonders  in  Kultur,  B.  eine  kruusblättrige  Form  M. 
orispu  L.,  ferner  eine  nach  Zitronen  duftende,  M.  citrata  Ebrh. 

*  5.  M«Btka  «rv^BSis  Linn.  Feldmitu«.  Blätter  kürzer  oder  länger  ge- 
stielt, dit^  unten-n  kreisrund  oder  länglichrund,  obere  oiförmig  bi!<  borzförmig. 
stumpf  oder  spitz.  Blüten  rötlich,  am  Ende  des  Stengels  einen  Büschel  bildend, 
tIaAur  onten  in  entfernt  stehenden  Wirtein.  Blnmenröhre  innen  dieht  aot» 
tiff  beb !i u r f .    Ki^cli  I.ti'_rflig  ^-N'^kig,  mit  kurzen.  fifrirmiLri'n  Zähimn. 

Auf  feucbtcn  .Aeckcru  ,  ad  Graben,  TferB  gemein  dareh  da»  mittlere  und  n«rdlicbp  Karo(>a  und  Nord- 
MtaD,  uch  .Snden  «rllener,  aber  rielfaeb  nach  andern  Gegenden  Uberniedelt;  im  Oebi«t  htufly.  %  Juli  — Aacwu 

-\l8  besondere  Arten  wurden  benannt  die  Formen:  M.  gentilis  L.  (M.  vi- 
ridis X  arven.sis).  Sügezäbne  der  Blätter  zugespitzt,  nach  vorn  gerichtet.  Blüten- 
«irtel  kugelig,  sämtlicli  entfernt  gerttekt.  Kelcbzähne  3eckig,  lanzettlich  zagespitzt. 
—  M.  sativa  Linn.  (M.  a<iuatica  X  urvensis).  Kelchzäbne  3eikig,  lanzettlirh  zu- 
gespitzt; HläHer  mit  abstehenden  Sägeznhnen.  —  M.  rubra  L.  (M.  silvestris  X 

aquutioi  >:  arventtis).  Blnmenröhre  innen  mit  wenigen 
kurzen  Haaren.  Kolclizäbne  lanzettlich  zugespitzt,  be- 
\vini|)erl;BläIti  rreiiil>ewin)|iert.  f 

J^.  Kiich  l^lippiy,  Schluinf  .1! 
durch  einen  Haarkmu: 
lotsen. 

*  Q.  HMtl 

(1 


ge8wlo$8en. 

*  Q.  HMtha  pnteg-ium  Linn. 
.'uleginm  volgare  Mill.)  PoM-  \ 

:          vt:_.i_  i  Li  I 


MeaUw  arreaaU. 


mime.  Niedergestrecktes,  stark 
verzweigtes  Kraut  von  15  bis 
3<)  cm  Länge,  mit  kleinen  ge- 
stielten Blättern,  welche  kaum 
bis  1  cm  lang,  länglichrund, 
stampf,  ganzrandig  oder  selte- 
ner schwach  gekerbt  sind.  Jilü- 


Jl^nUia  yalefla«. 
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t«ii  klriii.  rötlich,  in  dichten.  ku^rfli|j;t>ii ,  blattwiukelstindigeu  Wirtfln.  Kelch- 
svbiuud  durch  einen  Uaarkranz  geschlossen;  die  3  olMni  Keichzähue  zurttck- 
gekrOmiBt.   Oberer  Lappen  der  Blnmenkrone  deatlioh  eingekerbt. 

Aa  Ufen,  «nf  fncbt«a  Wieien,  vorzOflieti  im  Oebl«t  de«  MlttalnMK«,  elBMln  ia  SMdnMdnd  mmA 
btiWitM  tm  BMDgabtol,  ilWK'O  In  Nordotideatsehland  rehl«Bd.  'H  Juli— aepwabtr.  War  tlMtaa  ato 
AnaatailtMl  ta  a«kraacb:  Berka  Palactl. 

3.  Ljoopas.  Wtltfifim, 

Kräuter  vom  Auseheu  und  Blfltenbsn  der  Ifinaen,  aber  mit  nur  zwei  Stuul)- 
gefnsseii,  dif  Xüsschen  umgi>ben  von  einem  verdickttMi,  korkigen  Rande.  —  Die 
wenigen  Arten,  vielleicht  nur  l^urmeu  einer  einzigen,  aiud 
▼erbreltefc  ttber  Europa,  AMen  und  Amerika. 

•  1.  L>^COpus  europaeu.s  I-inn.  (remeiner  Wolfs- 
fuM,  Kraftiges  aufrechtes  Kraut,  60  cm  bis  1  m  hoch, 
schwach  behaart.  BiStter  kurz  gestielt,  eirundlich  oder 
lanzottliih  .  tief  yeziihnt  bis  fiederspaltig.  Bluten  klein, 
sehr  zahlreich ,  in  dichten ,  blattwinkeUtiindigen  Schein- 
wirteln,  selten  so  lang  als  der  Blattstiel.  Kelch  mit 
5  ateifen»  epiiieu  Zähnen:  Blumenkrone  die  Kd^ehrjAre 
wenig  überragend,  mit  1  fast  gleichen  Lappen,  weiti, 
innen  mit  purpurroten  Punkten.  Staubgefässe  ansehn- 
lich linger. 

Aar  wuMS  BMlM,  aa  Utoni  dareh  Boiapa,  Mord^  «ad  HUMsitoa 

■B«  XordaowiikB.  tai  Q«M«t  klotg.  %.  JaH— t»Vl— bf. 

Bei  di  r  irewriliidichen  Form  sind  inir  dio  untersten 
Blätter  iieders^altig,  bei  einer  andern,  L.  exaltatus  L., 
dagegen  •imthche. 

4.  Lavändula.  Laieiulel. 


Ljroym*  eurapaeu. 


Kleine  Strnucher  mit  wiiteligeu  Aehren.  Kelch  eiförmig,  röhrig,  10-  biv 
15nervig  mit  5  kurzen  Zahnen,  deren  oberster  mit  eiförmigem  Anhängsel  versehen, 
nach  dem  Verblühen  soeammenschliessend.  Mündung 
unbehaart.  Blumenkrone  schief  21ip]>ig,  mit  fast  trichter- 
förmiger Köhre ;  Uberlippe  grösser,  21appig;  Unterlippe 
mit  drei  gleichen,  ubotehenden  Lappen.  Stanbgefdsse  4, 
iiiedirLrebogen ,  die  *2  unteren  länger,  aber  nebst  dcui 
Gritiel  in  der  Blumeukroue  eingeschlossen.  —  Kine  dem 
Mittelmeergebiet  «ngehdrige  Oattung. 

*  1.  LuVHIlduIa  spica  Linn.  (L.  angustifulia  Khrh., 
L.  Vera  DC '.)  J'kJUer  Larendel.  (ranze  PÜauze  kurz  be- 
haart, 80—60  cm  hoch.  Blfttter  linealiseh,  am  Rande 
snrttckgerollt .  jun^'  filziL'ü;rau .  im  Alter  grün,  auf  der 
ünterfcite  drüsig  punktiert.  Blüten  veilchenblau,  in 
anterbrochener  enditSndiger  Aehre.  Kddi  amethyit« 
färben.  Deckbl&tter  troekenhiatig,  eiförmig,  lang  an- 
gespitzt. 

In  8U<l«or«*pa  «iBlwiailfcb,  h&aflg  •)•  WohlgaraebMsilt«!  (tn  I.kTMid«l. 
od»-r  SpikAi)  Bad  ab  Volkabaitmlital  faaocaa;  alallaawalM  varwtldart,  ao  ia 
SUdtirui,  am  JI««eBl»B>f«ir  flco  Iml  Vaaij.  %  JbU— a«pl«Bber.  Oft  Vkna 
La*audalae, 

Kahe  verwandt  die  angenehm  duftenden  Arten  der 
Gattung  Ocimum  (Baailikum),  wdehe  aus  Asien  stammen. 

5.  SAlTiE.  Salbei, 

Stark  aromatisch  duftende  Krüuter  oder  bei  auslKndisehen  Arten  Strkiieher. 

Blüten  zu  6  oder  mehr  in  Scheinwirteln  .  welche  eine  LMpfelständige  Traube  oder 
Aehre  bilden.  Die  Blütenstandsblätter  meist  zu  Deckblättern  umgewandelt.  Kelch 


LafaHdal«  iipira. 
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Mfte  oflriialla. 


21il>l)iKi  «iiü  olx're  Lipp«-  trniizrjMitlig  oder  mit  3  kleinen  /jüliiit  n,  die  nntert-  'ispaltig. 
Blumenkrone  21ippig.  Uberlippe  aufrecht  {gewölbt  oder  bogeutönni^i  gekrümmt. 
Unterlippe  amgebreitet  Slappig;  der  Mittellappen  oft  ausf^erandet  oder  geteilt. 

Stanb^'<»fäs8e  gewöhnlich  nur  2,  die  beiden  Fächer  der- 
selben aber  durch  eiu  laugea  Mittelband  getreuut, 
daB8  das  erste  Fach  im  Helm  der  Oberlippe,  das  an- 
dere, häufig  verkümmerte,  am  Grunde  des  kurzen  Fa- 
den» sich  befindet.  —  Kine  grosse  Gattung,  weit  ver- 
breitet Aber  die  gemSssigten  nod  wirmeren  Linder  der 
Frde:  als  rjtliirf^'siifluizen  auch  innerhalb  der  Wende- 
kreise. Mehrere  auäliiudische  schüublüheude,  besonders 
amerikanische  Arten  werden  in  den  O&rten  als  Zier- 
blnmen  gepflegt. 

A.  SUngd  am  Gmnde  holzig. 

*  1.  Salrla  officinalis  läun.    Arzneiliche  S<i1lni. 

Kleiuer   llalbBtruurh   von   30 — 60  cm   Höhe.  Junge 

Zweige  und  j^lntter  dünn  grautil/.ig.    Blätter  sämtlich 

pcstielt.   länglichrund  bis  länglichlanzet tlich .  stumpf 

klein  ^'ekerbt,  stark  runzelig.    Deckblätter  grün,  ei- 

lanzettlich,  spitz,  gansrandig,  ebenso  lang  als  die  Kelche, 

hinfällig.     lilüteii   zu    I  C   im   Scheinwirtel.  Kelch 

gross,  etwas  aufgeblasen,  die  /ahne  in  eine  dornige 

Granu,  endigend«  BlomeidErone  blav  oder  violett,  selten 

weiss.  !•>  nun  lang. 

Im  Gi>l>i<M  de«  MittclmeerM •inheimi*ch ;  im  (iebiet  büaOg al< KDehen» 
gew  urz  und  AnnciniilMl  Kezucvii ;  im  Truln  und  UaMTWallls  •WllsamiM 
Terwildert.    f|  Jaol— Jall.    Olf.  FolU  HalvUe. 

JB.  Stengel  kratUarlig. 

a.  Blomenkrone  achwefelgelb  oder  gelblieh« 

weiss. 

•  2.  Sälvi»  glutinösa  Linn.  Klebrige  Salin  t.  iSteugel 

1 — 1,3  m  hoch,  krautig,  oberhalb  nebst  Deckblättern 

und  Kelchen  drüsig  zottig,  klebrig.    Blitter  herz- 

spiessförmig,  grob  gesägt,  obere  lang  ingespitzt. 

Blumenkrone  schwefelgelb,  braun  punktiert.  Scheiu- 

•iuirle  genähert  in  pyramidaler  Uwpe.  Deokblltter 

klein,  verkehrt-eiförmig,  kurz  zugespitzt,  grün. 

Aa  BtftateUiisen,  la  lichte a  W»lduDgm  durch  dl«  Alp«a  nod  dereu 
Vottaad,  In  Jara;  Behmca,  SchleirtMi.  «mhI  aar  verwlMtrt.  %  Jont 
bb  Jall. 

3.  Salvia  au.stn'aca  .lacii.    OeMerreichisehr  Salftei. 
Stengel  BO — ÜU  cm  hoch,  fast  blattlos,  oberwärtn  nebst 
Kelch  und  Blumenkrone  zottig  behaart.   Blätter  meist 
eine  Kusette  bildend,  eiförmig  bis  länglich,  gelappt  und  ungleich 
gekerbt  bis  fast  (iederspaltig,  uuterseits  flaumi-.'.    Deckblätter  eiförmig.  Oberlipjie 
des  ivelch«-ä  kurz  5zahuig,  nicht  ubgerundet.    Blumenkrone  weiss  oder  gelblich. 
Aar  katrastaa  HSgala  la  StstonaBik  «ad  MMarttlimtah.  %  Mal— Joal. 

b.  Blumenkrone  violett,  rosenrot  oder  weiss. 

1  Salvia  Acthiopis  J.inn.  If  o/%r  Salbei.  Stengel  60  cm  bif»  1  m  hoeh, 
kruutig.  Blätter  herz-eiförmig,  grub  ausgefressen  gekerbt,  buchtig  bis  lappig,  sehr 
runaelig,  nebst  den  Kelchen  weiss  wollig.  DeckbläMer  grlUüich  weiss,  mit- 
unter rotliib.   Kelohzähne  lang  dornig  begrannt.   Blumenkrone  weiM,  oft  ins 

Violette  spiebnid. 

Auf  KeUen  und  wUnleii  t'UUrn  iti  Ni«dorö«terrpicb.    .Sonnt  »uweilrn  verwildcri.    ajlbrig.  Jiini-Jnli. 

5.  Sälvia  scläroa  Linn.  Mu^katiUn-Sulhci.  Stengel  oberwärts  d  rü  s  i  g  zottig 
behaart.   Blätter  gross,  eiförmig,  doppelt  gekerbt,  fast  filzig,  klebrig;  untere  herz- 


ttaltria 

grundständig, 
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förmig,  runzelig.  ])i'ckl>lätter  breit  eiförmig,  buarsiützig ,  dUunbii  u  t  ig,  rosen- 
rot, länger  nis  drr  K>  leb.  Blüten  hellbl&aUob,  sa  6  im  Soheinwirtel.  Kelchsibne 
eiförmig,  »pitz,  lang  doruig  begraunt. 

Anf  grariren  HUgPin  im  •flAlokttM  Oabict  (Knto,  Statonurli,  SOMral,  SBdMbwils). 
wildert,    ajkbriir.  .ToDi-Jall. 

*  6.  Sttlvia  pratensis  Linn.  Wifscii-Salhei.  Stengel 
Güiiii  liccli.  oberwlrta  nebst  tb-ii  l )ci  klilätt>  rn.  Kelcben 
und  Hlumi'ukronen  druHip  l)»'liaart.  HUitti-r  tirorniig, 
doppelt  gL^kerbt,  mit  unter  Slappig,  runzelig,  auf  der 
ünteneite  weicbbuarig;  die  iinti  ren  gestielt,  berzförmig; 
obere  am  Grunde  Htengelumfass,  ii<|.  Deckblätter  grün, 
kürzer  als  der  Kelcb.  liluuieukrono  blau,  selteuer 
rot  oder  weiss,  gegen  2  cm  lang,  in  entfernt  stebenden 
Schein  wiitoln. 


Auf  tr.ii-keuen  Wii 


HBCcIn,  iu  >VuiDberKeD  in  Mittel*  uitd  tiad 


europ«,  bU  lum  KankaaUf  aSrdttoll  e«kw«4M| 

khaAg.    '4  Mai-JuH. 

7.  SÜTia  silve.stris  Linn,  \nide  Salbei.  Ganze 
Pflanze  grauflaumig.  Blätter  eiförmig  läiii/lirli  l)is  eihin- 
zettlicb,  spitz,  doppelt  gekerbt.  Blüten  in  genäherten 
Sofaeinqmrlen.  Deckblätter  länger  aU  der  Kelch, 
pnrpurviol  etr.  Bluiiu  nkroiie  unr  1  cm  langt  blaiit 
violett,  roseiimt  weins. 

Auf  brgra«t<  n  HiiKelo,  an  Wr^r&mleni  in  8a<M«atMhlM4|  «taMln 

In  Sclileaiaa,  Sarhoro,  rhiiriuK«».    H    -loni  Auku<i. 

•  8.  Sälvia  vertiriiläta  Linn.  W  h  tellilütiyc  Salhd.  Stengel  3ü — üO  cm  hoch, 
wie  die  ganse  Pflanse  kurs  grauhaarig.   Blätter  fast  Seckig-herzfönnig ,  iin|^eieh 


gekerbt-gesKgt.  Blattstiele 


Salrla  niliclllMa. 


der  unteren  Bliitter  geöhrelt. 
mehr  in  kugeligen  Schein- 
wirtein,  welelie  lange  ris- 

jii^^'c  Truuhpn  bilden.  Blu- 
menkrone  violett  bis  blau. 

.\ilf  WinlPn,  h«(raitea  IlUKiHn. 
an  Wi-erinderD  in  Silild-utichlanil 
und  -L  t  .S  h«pu;  in  .Nor  l-lenUch- 
laad  nur  »n  »pniij-n  Stfll.n  im 
Welfh.flci'hict,  In  .Scliii-«!'  !!-  H 
iiien  (Teplltx),  Ctocb»en  tl'uhnai, 
TbUrlngoo  ,  bei  WOnbÖrg.  % 
Jali— Angott. 

Der  nalie  verwandte 
«Rosmarin  ( R  o s  m  a r i- 
nus  officinaÜK  L.),  im 
Gebiet  des  Mittelmeeres 
oinbeimiscli,  wird  vielfach 

als  Wohlgerucbsmittel 
kultiviert  nnd  soll  an  der 
Südgrenze    der  Scbweiz 
und  Tirols  verwildert  vor- 
kommen. 


Blflten  Btt  20  und 


6.  Thymus,  ntymian. 

Niederi  ,  -.(atk  vi  rzweigte,  ausgebreif e(r  oder  liegemle  HalbHtriineber  oder 
Kr&ater,  mit  kleinen,  meist  gauzraudigeu  Blättern.  Blüten  in  endständigeu ,  be- 
bUtterten  Kfipfen  oder  lockern  Aehren.  Kelch  2Kppig;  Oberlippe  SzKhnig,  Unter- 
lippe Steilig.  MiinduiiLT  des  Frii'-lif kelclis  durch  Haitre  vi  rsi  hlnsHen.  Blamenkrone 
mit  avfrechter,  fast  flacher  Oberlippe  und  breiter,  bluppiger  Unterlippe.  Staub- 
gefftMe  4,  die  beiden  untern  auBge^preizi,  ebenso  lang  oder  linger  als  die  Blumen- 
krone.  —  Die  meisten  Arten  gehören  dem  Gebiet  des  Mittelmeeres  und  dem  mitt- 
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I«Ten  Asien  an,  wie  >*'md  »ehr  vernnderlirh  und  clfshalli  schwierig  zu  treiiueii.  I»er 
Garten-Th.,  Th.  vulgaris  L.,  aas  Siidouropa  Btammend,  wird  häutig  als  Küchen- 
gewürz  gebaut  und  ist  offizinell:  Herba  Thymi. 

*  1.  Thymus  8erp>  Munt  Linn.  Frldthymiun.  (Quen- 
del.) Sl«'ng«'l  niedt'rli«'<.'pn(l ,  dünn,  vielfach  vei/wrifrt, 
ausdauernd  und  hart.  alM-r  nur  am  Ci runde  holzig,  bildet 
i-ineii  dichten  Rasen  bis  30  cm  im  Durchmesser,  der 
meistens  von  den  purpiirroten  Blüten  völliff  bedeckt  i>t. 
Hlätter  sehr  klein,  eirund  bis  länglichrund,  in  einen 
kurzen  Stiel  zusammengezogen,  am  <i runde  mit  w  enigen 
langen  Haaren  ;;e\vinipert ;  die  Biütenstandblätter  von 
gleicher  Form .  aber  kleiner.  Blüten  gewöhnlich  zu  6 
im  Scheinwirtel,  ohne  besondere  Deckblätter,  bilden  eine 
kurze,  gipfelstnndiLTe,  lockere,  beblätterte  Aehre.  Kelch 
gewöhnlich  behaart,  die  ganze  l'Hnuze  mitunter  mit  kurzen 
steifen  Haaren  besi-tzt. 

Tk}MS>  »crp^llam.  An  fl«rK>hhäogen.  VV««gr«n<letu,  «uf  trockoeo  Wiesen  ilarcb  Ear<>|>Ji, 

Nord-  und  MittclMicn  :  in  l>oattehtan<l  btntii;-  Halbttraocb.  .)ani  — September. 
Variiert  vielfach;  die  einieinco  Formen  uerdon  lum  Teil  al«  tclbKllndiKe  Arten  aufgcfajal  (Tb.  rbaoiaedri'*  Frie«. 
Tb.  tanuKinmaf  Scbkubr,  Tb.  citriodorot  Srhreb. ,  Th.  piiit'i^lnide»  I..,  Tb.  pannonicai  Alllone).  (  >IT.  Herba 
Herpyiti. 

7.  Origanum.  Dmlen. 

Kräut«'r  oder  Halbsträucher,  deren  Blüten  und  sonstige  Hauptmerkmale  mit 
Thymus  übereinstimmen,  jedoch  grösser,  und  mit  abweichendem  Blütenstande.  Die 
Blüten  bilden  geschlossene  Köpfe,  jede  Blüte  hat  an  ihrem  Grunde  ein  Deckblatt, 
welches  so  lang  ist  als  der  Kelch.  Der  Gesamtblütenstand  ist  eine  gipfelständige 
Schirmtraube  oder  Rispe.  —  Die  meisten  Ai-ten  sind  am  Mittelmeer  einheimisch, 
eine  derHell>en,  der  Majoran  (Mairan),  < ).  mujorana  Linn.,  wird  häutig  als  Küchen- 
gewürz gebaut. 

•  1.  Origanum  vulgäre  Linn.  Geoifiner  Ihgfen.  Der  ausdauernde,  kurz 
kriechende  AVurzelstock  treibt  einjährige,  aufrechte,  mehr  oder  weniger  behaarte 
Stengel  von  30 — tiO  cm  Höbe.  Blätter  gestielt,  eirund  oder  eiruud-lanzettlich,  2  cm 
oder  mehr  lang,  schwach  gezähnelt.  Blüten  purpurrot,  selten  weiss,  in  kugeligen, 
geschlossenen  Köpfen,  welche  eine  gii»fel8tändi<re ,  Hgabelige  Rispe  bilden.  Deck- 
blätter eirund,  so  lang  als  der  Kelch,  letzterer  mit  stark  behaarter  Mündung  und 
kurzen,  fast  gleichen  Zähnen.  Bluiiienknine  dop|ielt  so  lang  als  der  Kelch,  mit 
4  breiten ,  fast  gleichen  Lappen ,  deren  oberer  breiter  und  fast  aufrecht  ist.  Die 
2  längern  Staubf/efässe,  mitunter  auch  alle  4,  überragen  die 

Blumenkrone. 

Auf  tri>rknen  llllKeln ,  in  •»nnixi-n  Wal- 
ilnngen,  an  WeKrindorn,  bnooder*  anf  Kalk- 
lioden ,  dnrrh  Kuropn  und  Ni>rda>irn ;  in 
lirutsi-hlBnd  bkniii:.  ')|  .lull  -  Galt  ft  Ober 

alt  arznr'ikrifllit ;  Herba  et  Kiure*  (irinani  vnig. 

8.  Satur^ja.  Hohnenkrant. 

Aufrechte,  verästelte  Kräuter 
mit  kahlen  Blättern.  Blüten  in 
den  Blattacliseln  oder  in  Schirin- 
t rauben.  Kelch  röhrig  glocken- 
förmig, 5zähnig,  lOstreifig.  Staub- 
gefäspe  von  einander  getrennt, 
oberwärts  unter  der  Oberlipjie  zu- 
Bummenneigeiid. 

*  1.  Satun'ja  liortönsLs  Linn. 

(remeiiits  linhni'nknnit.  Sominer- 
gewächs  mit  krautigem,  aufrechtem,        vaurej«  honen.!«. 


Orlnaum  Tnlfmre. 
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stark  v.  riisteltt'in  Stengel.  15  —  30  cm  hoch.  BlSIter  Bchin:illanzettUch,  ipits.  Blfiton 
weiss  bis  rötlich,  kurz  gestielt,  zu  1 — 5  in  dea  Blattacbselu. 

In  SfldMMi»  «iBlMtaiMk,  Bbtr  Uvfir  >l*  KSdiragcwlln  ffiMM  «ad  nMt  Ml1«a  Tarwlldart.  Ijllirl«. 

JatI— Oktober. 

2.  Satur^a  montaiut  Liuu.  ^Micromeria  m.  Uchb.)  Berg-Bohnenkraut.  Per 
Mfclaoernde  Wnrzehtoek  treibt  mehrere  anfreehte,  holzig«  Staig«!  von  6 — 20  em 

Hiihe.  BlätttT  lanz«'ttlic)i  bin  lineallanzettlich ,  zugt-spitzt.  Blüten  rötlich  oder 
weiss,  in  gestielten,  lockern  Schirmtrauben.  Zipfel  der  Unterlippe  der  Blutneu- 
krone faat  gleich.  Innglich,  stampf;  Oberlippe  tt«f  aasgerandei. 

Aa  iMlalimi  (>rt>-;<  ii<  Kr.im.  K üraMB,  Sadlirol.    %    Jnlt— A«(Mt. 

Die  griech i sclu-  Mikromerie,  Micromeria  graeca  Benth.,  dem  Gebiet  des 
MittflmetTB  angehörig,  kunimt  iu  der  Schweiz  an  trocknen  Stellen  am  Lauiser-See, 
zwischen  LuuIh  und  Gaudria,  vor.  Blüten  wie  liei  vorigen,  jedoch  der  Kelch 
ISstreifig;  Stengel  holzig,  4kantiK-  Blätter  kurzhaarig,  am  Rande  eingerollt, 
untere  eirund,  obere  lunzettlich  bis  linealiscli.  Biüten  purpurrot,  gestielt,  za  8 — 5 
beiaanunen,  aehinntranbig. 

9.  Calamintha.  lienjminz«. 

Aestige,  aufrechte  oder  aufsteigende  Kräuter  mit  eirunden,  gezähnten  Blättern 
und  rötlichen  Blüten  in  achselständigen  Scheinwirteln,  mitunter  vereinigt  zu  dtebtMn 
Bfiachehi  oder  zu  lockern  Trauben.  Kelch  röhrenförmig,  mit  13  gleichlaufenden 
Längsrippen  und  6  zugespitzten  Zähnen ,  deren  drei  obere  mehr  oder  weniger  zu 
einer  Oberlippe  verbunden.  Kelchmündung  durch  Haare  gescblussen.  Blumenkrone 
meistens  länger  als  der  Kelch;  ihre  Oberlippe  anfreehtf  wenig  gewölbt ;  Unterli])])«» 
mit  3  ansLrel)rpiteten  Lappen.  Staubgefäase  4,  von  einander  entfernt,  oberwärts 
bogig  zusammenneigend;  paarweise  in  der  Oberlippe,  die  äussern  länger.  Eine 
nnsehnliche  Gattung,  verteilt  Aber  die  nördlich«  gemiangte'Zone  der  nenen  nnd 
alten  Welt. 

A-  lf(ill"/uirle  ohne  itecieblätter  {VorbläUer)y  in  den  Achseln  von  Laui/- 

bliittern. 

•  1.  Calamintha  äcinos  C'lairv.  (Thymus  Ae.  L.,  Acinoa  thymoldaa  Mndi., 

Melissa  Ar.  Benth.)  Feld-fierymivzi.  \'t<rzweigteB  SominergewSohs  Ton  IS^SO  om 
Höhe,  schwach  flaumhaarig.  Blätter  gestielt ,  klein ,  schmal 
eirund,  zugespitzt,  Mchwach  gezähnt.  Blüten  blassrot  oder 
weiss,  zu  6  in  aehselatändigen  Wirtein,  an  kurzen,  aufrechten 
Stielen,  ohne  Deckblätter.  Kelch  stark  Lreriii])t,  die  Röhre 
an  fler  Unterseite  stark  bauchig  erweitert,  au  der  Mündung 
zuHammengezogttn,  durch  die  anlieu'cnden  Kelchzähne 
geschl rissen.  Blunionkrone  mancher  Formen  wenig  länger 
aU  der  Kelcli,  bei  andern  doppelt  so  lang. 

.\uf  wa»tpn  I'IUUcn.  aacb  al«  rnkraut  auf  l>i'baiit>-m  Laads,  tnwkMB 
Bergabbtneeo,  niclit  selti'n.    ijftbrig  Iii»  )\     Mal    .\ ii..->iiit. 

2.  Calamintha  nipina  Lam.  rrhyiuus  alpinus  Linn.} 
Alpett'BtrgtHhiZf.  Ist  der  voriiren  äliulicli.  Stnii/el  zu  meh- 
reren, liegend  oder  aufsttiLiend.  Zahne  des  Fnulitkolclies 
aufrecht  ubsteheutl.  Blunienkrune  rötlich,  mehr  als 
doppelt  fo  lang  als  der  Kelch. 

Ani  WaUeytaiMn,  aa  Bwiiakblaeea,  W«|iaa4cni  4tr  Alps«  vhA  Vor« 
■Ipm,  |MB*la,  bMMdm  «nf  Kalkbodm.  %  Hat— Aoiml.  WM  so  KrlaterMS 

vai  wf  Bd#i. 

3.  Calauiiutlia  granüiflura  Mönch.  (jroHMunuye  Bu  y- 
mime.   Ganze  Pflanz«  knrz  zerstreut  behaart,  80  cm  hoch.    Blätter  drnnd,  apits, 

tief  und  scharf  gesägt.    Blumen  schön  rosenrot,  zu  3 — .'i  auf  gabcli^T  vtrristoltem 

Stiel,  bi.s  '1  cni  lang.    Kelch  8  nini  lang.    Nüsseben  rundlich  eirund,  schwarz. 

Ad  feUigiri  OrtuD,  in  GebirKowaitivrD  in  SMtanaatfc ,  KlTBiM,  Krala,  Stdiliol;  la  dar  Ssbwaia  aaHaa 
<Baracr  Obariaad,  Wallt«,  Tenla).  %.  Jnni-  An(«t. 
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•  4.  .CaUnÜtttlia  ofAcinilift  Mocb.  .(MelUsa  (  alaiuiutha  Liuu.J  Arztttäidf 
Bergntimf,  Stengel  8(lh-60  em  hooh.  Blfttter  eiförmig,  stumpf,  angedrfldrf;  ilge- 

zäbnig.  Blüt4>D  purpurrot,  zu  3 — 6  auf  gabelspaltigeu 
Stielen,  gemeinscbeifilich  eine  Schirmtraabe  bildend. 
XflMchen  rnndlteb,  brattn. 

All  B<'rKabhins<-n  in  lirlitni  Wulrlnngt-ri  in  MilH'l-  unrl  .Sürl.'Qr(.p» 
uu<l  .Nurdanien :  im  AlpcriKclilpt  rua  dvr  8etiweU  bi«  Ob«r<tatefTcieii ,  tu. 
U«ia-  lud  M*tnttr-iii<  i.  i  lii  Tbarincen  bat  Dorabars  vsd  Mtaiil«  wahr» 
MiMlnlieh  «tu««"«*!)  .>|  Juli— Augiiit.  Komint  In  inckrarM  PomM 
var,  f.  B. : 

C.  meuthaei'olia  Kcbb.  (Melissa  calauüutba  L.) 
Scbirmtranben  kors  geitielti  mit  je  8 — 6  Blflten. 

r.  nepcta  Clairr.  mit  laoggeetielteD ,  vielblAtigen 

lockert'u  Scliirmtrauben. 

5.  Calamtntba  rupestris  Host.  (U.  tiiyuntuita 
Bcbbi)  Ftism^Btrgmiiigt,  Blätter  Unglichrand, 
stumpf,  schwach  gesägt,  kurz  gestielt,  kalil.  liliiten 
2U  '6—h  auf  gabelspaltigen  Stielen  in  Schiruitrauben. 
Kelchsehlond  nackt.  Blumenkrime  6  mm  lang,  wein, 
mit  violetter  Oberlippe  und  Tiolettpunktierter  Unter* 
lippe. 

Aa  CsMcaa  Ortn  ia  TInI,  Utalaa       Knia.  %.  JaU— AagwL 

JB.  HaWquitU  ttdbiüUg^  am  Ortmde  mU  zahl' 

reichen  pfriemlichni  Deckblätiern. 
•  6.  Calaminthu  clinopödium  Bcntli.  (riiiioi>o- 
»liuiu  vulgare  Liuu.)  H'irhclilu.it.  Wurzelstock  kriecheuil. 
Die  eiujnhrigeu  Steugel  aufreclit  oder  aufsteigend,  T«r- 
zwi  i^'t,  weich  heliaart.  .10  -60  cm  hoch.  Blüten  pur- 
purrot, zuhlreicli  iu  dichten  kurzen  Trauben,  welche 
in  den  Achseln  der  obern  Blitter  geschlossene 
Wirte!  odtT  K<i|>ft'  hildeii ,  von  j»fri '  inü  <  h  zuge- 
spitzten, hehaarteu  Deckblättern  umgeben.  Kelch 
5mm  lang,  mit  pfriemlichen »  behaarten  Zähnen,  die 
drei  obem  .nn  H runde  kurz  Terbooden.  Blamenröhre 

länj.'er  als  dif  Kelchziihne. 

An  WaldrUndera  sod  Hecken  doreb  da*  geniftaaicip  Eoropa  oad 
Aalao.  3i  Juli— SapMinbar.  Dia  Blitter  aiad  ala  Eraata  (Br  cbiaaalaahaa 
anpnhlaa  wi  * 


Caia»l8th»  «flklaslls. 


Tae 


10.  Melissa.  Melisse. 


■allaaa  amciaali«. 


Nach  Zitronen  duftende,  behaarte  Kräuter.  Kr!i  b 
röhrig,  Slippig,  die  3  Zähne  der  Oberlippe  3eckig,  ge- 
faltet, mit  kurzer  Spitze.  Schlund  behaart.  Oberlippe 
der  Hlnint-nkrone  kurz  28pattig.    Unterlippe  Slappig. 

•  1.  MeÜBSa  officinäUls  Linn.  Zürvnefi-Melis$e. 
Stengel  anfrecbt,  60  cm  hoch,  Teriwtelt.  Blätter  eirund, 
die  untern  am  (i runde  herzförmig,  gekerbt  und  grob 
gesägt.    Deckblätter  eiförmig.   Bl&ten  gestielt ,  weiti, 

zn  wenigen  im  Wirtel. 

An  ll.'i:ken  iiiiil  /iluo«o  dor  wArmeren  .Schwpitfr  l'Älcr  .  in  Süil 
tir.il,  I  ».'.icrreicb,  UiitereUau;  aauerdem  bAallg  wegrn  ihre«  Woblcaraehi 
in  (iArtcn  «ebaat  «ad  nicht  aaltaa  varaiidart.  %  Jall— Aagaat.  OH«. 
Kuli«  Mellnsae. 

11.  Homünum.  Ihachenmaul. 

Ausdauernde  Alitfiikriiiiter.  Bliitenwirtel  in  i;i|ifel- 
atindiger  Aehre,  unter  welcher  mehrere  Paare  blüteu- 
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Um»  Deckblätter;  alle  Wirtel  entfernt  i^estellt.    Kelch  2lippig.  Zähne 
lippe  kielfönnig  gefaltet.   Blumeakrone,  gross,  glockig,  21ippig,  violett, 
gespalten,  innen  nntnhalb  dar  Siiifttgiing  d«r  Btrab- 
gefSsse  mit  einem  Hawring.   StaabgotlMe  im  Bogen 
zasam  m  p  1 1  pe  n  e  i  £ft, . 

*  1.  Uurminum  pyrenäiciun  Linn.  Pyrenäische« 
Draekmmaut.  Kraut  von  8 — 15  cm  Höhe.  Blätter  eine 
ffrtn)(lst:indi]Lre  Rosette  liiMentl ,  kurz  gestielt,  eirund, 
gekerbt,  blusig  uneben,  spitz.  Blüten  quirlstäudig,  am 
Bnde  des  Stengels  eine  Tnnbe  bildend,  schön  Tiolett. 
!fflnmenkrone  15  mm  lang. 


der  ( U)er- 
überlippe 


Anf  stciDiren  pruKiRpn  t'lttxen,  bdhwn  Weldca  der  Alpn  ia  Bauers, 
Tirol,  .Sil  i'Tiiiark,  S*lzl>iiri;,  Kkrnira,  KlSiB,  T  ~ 


ler  nipca  in  »mfvru,  ^ 


12.  Hyssöpus.  Ysop. 


Kelch  21ippig.  Oberlippe  der  Blunienkrone  flach, 
Sspaltig;  Unterlippe  Bspaltig,  der  mittlere  Zipfel  ver- 
kehrt henfÖrmig.  Staabbeutelfächer  nn  der  Spitze  Ter- 
bnndeo,  unten  auseinander  fahrend. 

•  1.  Hyssöpus  officinälis  Linn.  ArzneiUrher  Vsop. 
Kleiner  Halbstruucb  von  bÜ  cm  Hobe,  mit  krautigen, 
rutenförmigen  Aesten.  Blätter  schmallanzettlich  bis 
lineal,  spitz,  ganzrandig,  drüsig  punktiert.  Blüten 
zahlreich,  in  einseitswendigeu  Scheiuwirtelu.  Blumen- 
krona  hinunelblaa,  Tiolett,  selten  weias. 

An  iNakMa,  sMtaliMi  Ortaa  bi  Knta,  SSSdrol,  TMda,  Wallte, 
irdna  Wall  Ui  Otrtea  ata  Anaal»  aad  OewStipOnn  gitaat  mi 
Um  wwtUtert.  atuk  wAhMachnd.  ^  iM-Amgut.  nudtn 
■ta  AnaalariMri  In  0*bnmak:  Htrba  B^Mopt. 

13.  N6peta.    Kntzi nminze. 

Kriechende  oder  aufrechte  Kräuter  mit  meist  blnucn 
oder  violetten  Blüten  in  achseiständigeu  Wirtelu  oder 
gipfelatändigen  Aehren.  Kelch  röhrentörmig,  15rippig, 
mit  »chiefer  5/.ähi)iper  Mündung;  die  obern  Ziiliiie 
länger.  Blunieukroue  mit  langer  Rühre  uud  erweitci- 
tem  Schlünde.  Oberlippe  aufrecht,  sohtrach  gcwnllit, 
gekerbt  oder  2laji|)iir,  die  T^nterlippe  ausgebreitet  drei- 
lappig. Staubgefa»he  4,  paarweise  unter  der  Oberlippe, 
das  obere  innere  Paar  am  längsten.  —  Eine  umfang- 
reiche eurupüiHrhe  und  asiatische  Gattung,  daran  meiste 

Arten  in  Westaf^it-n  vorliaiidrn  sind. 

•  1.  Nepeta  cutariu  Linn.  Gemeine  Katzenminze. 
Stengel  aufrecht,  60  cm  bis  1,3  m  hoch.  Blätter  ei> 
förmig  bis  herzförmig,  spitz,  nnterseits  griiufüzig, 
Blüten  in  di(  Uten  Wirtein,  eine  länglichrunde  Achre 
am  Ehide  der  Zweifje  bildend,  meistens  1  bis  2  Büschel 
etwas  tiefer  stehenil.  Keldizähue  pfriemlicli  stachel- 
spitzig. Blumeukroue  weiss  oder  rötlich,  klein ;  Unter- 
lippe purpurrot  punktiert.  Nftsschen  glatt  und  kahL 

Ab  ZknncB,  aaf  Sckatt,  bMooitora  Id  4sr  litte  Am 
brattsl  darch  Earop*  umA  Woatulm;  Ia  dcrMiMto  «ad  Ii 
laad  kladesr;  la  MMddaUMktaad  aakr  amiraul:  wt«n 
IMMlM  «Mh  ia  OliMB  garlSft.  Ii  JaH-Aagwi. 

9.  Nepet«  grandifldra  >rB.  Grossblültye  Kutzm- 
miiue,  Stange)  meist  ästig,  60—120  cm  hoch.  Blätter 


ihm  Wohl- 


HjiMpat  < 
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karz^i-ätiolt,  läuglicb,  stumpf,  am  (iruiid«-  lierzionnig,  gekerbt,  uuterseitj>  kurz- 
haarig.  Blutenstand  locker,  oft  Terlingert.  Kelch  zylindrisch,  gekrümmt,  mit  Un- 
/.ettlicheii,  spitsen  Zähnen.    Blnmenlown«  blaa,  wenigaten«  doppelt  so  lang  «b 

der  Kelch, 

ZlerptiMM  kiM  detu  Kkukuai;  (awsUen  Terwildert  und  «iatakllCICt.    %    Jnli— bspleaiker. 

3.  K£p«to  nsda  Linn.  Nadettt  Katzmmhue.  Gkasse  Pflaose  tmang^nelim  riedieDfl, 

(K)  im  hi«  1  m  hoch.  Rliitter  länulich,  sitzend,  beiderseits  kahl,  j^ekerbt  gesägt. 
Blumenkrone  blau  oder  weisalich.  Kelchzühue  linealitch,  spitzlich.  Nüsseben  kör- 
nig rauh,  an  der  Spitse  karshaari;r. 


Auf  tmkam  IiaKcIn,  an  Wal<)räD<1crii  ujul    i:^         Nilbi'  <\er  Dürfer  in  der  Schweiz  (WMlt,  WtlU«), 
SSdilrol,  EiniM,  Kr«lB,  SMtermark,  NIederütMrreieh,  Böhmen,  HAhren,  Sehletlan,  TbariDc«a,  Hars,  Bsv*n, 


14.  Glechöma.  Gumh-nnumi. 

(Gundelrebe.^  Kelch  r()liri<r,  .ö/ithnig.  Blumeukroue  2lippig,  die  Oberlipp« 
flaeh,  Sspulti^r,  die  ünterlipii*-  :{s|).ilti^,  mit  grösserem,  yerkehrt-hersfBrmigen, 
fliicliem  Mittelzipffl.  Staul)i^»f,issi'  -1,  j>:iarweiHi  unter  der  Oberlippe,  das  obere 
Paar  länger,  ätaubbeutelfachcr  paarweise  ein  Kreuz  bildend.  Halb4airle  sämtlicli 
in  den  Aehsdn  von  Lanbblittem.  —  Eine  kleine  Gattung,  welche  Bentham  ait 
Nepeta  vereinigt. 

«  1.  (iI(M-liöiiui  hedcräc'ca  Linn.  (N'epeta  (ilcclii'in.i 
lienth.^  E/atOiäHri^er  Giotäertmm,  Mehr  oder  we- 
nip(T  oehaartps,  kriechendes  und  wnrselndes  Kraut, 
oft  ans,  Inilicli  laiiL,'.  Bliitenzweige  kurz  aufHteigeild. 
Blätter  rundlich  nierenförmig,  gekerbt,  obere  fsit 
hmrzförmig,  untere  lan^'  gestielt.  Blflten  blan  bis  heO- 
violett ,  bis  fast  2  cm  lang,  zu  6  in  acbselstäiuiigt'ij 
Wirtelu.  Blumenröhre  schliesslich  doppelt  so  laug  als 
der  Kelch. 


llrarvfeitluilain  auktriacniN. 


Ad  Uecki'U,  Wf»:' n    I  :>'rii.  Wnl.lriinMi'rn  iiii'l  wlUien  PtitMX 
4m  CMDkilRlo  Kuropa  und  A-ii'ii,  <»ilirli  bo  .Ia(iao.    ?(  AfrCt^JaBi- 
Qalt  ehedfni  al»  arxueikraiiig  :  Hi  rlia  Hcilcrae  terremtri*. 

Eine  südliche  Form,  als  Art  Olechoma  hirsut« 
W.  n.  K.  benannt,  hat  rauhhaarigen  Stengel,  läugnTS 

Blattstiele,  lanzettlicbe  Kelchzähne,  welche  so  lang  vif 
die  halbe  Kelchröhre  (bei  der  gemeinen  Form  nur  ein 
Drittel). 

15.  Dracoc^phalum.  Dinilu'nkujtf. 

Kräuter  mit  aufrechtem  Steugel,  grossen,  schönen, 
blauen  oder  violetten  Blüten,  me  in  Scheinquirleu 
^  stehen  und  eine  endständige  unterbrochene  Traube  bil- 
den. Kelch  rührig,  21ippig,  Lippen  gezähnt.  Blumen- 
krone  unter  dem  Schlünde  aufgeblasen.  Oberlippe  oo- 
geteilt,  gewidbt. 

i.  Uracocephaliim  Ruysehiäna  Linn.  Schrtdi- 
scher  Drachenkopf.  Ganze  PHanze  kahl.  Stengel  30  bis 
60  cm  hoch.  BlStter  lineuliscb-lanzettlicb,  un- 
geteilt, gansrandig,  stachellos.    Blüten  violett, 

2  cm  lansr. 


In  imckufii  Wä!  I.  rti  iu  ( l^lprcu»*««,  «eltt^iier  In  \\  ■'>ij'r<-u»~<-ii,  1*» 
Anbah,  Ua^  iTu;  auuerdeiu  aaf  AlpenwieteD  tu  Sttdilrul  und  der  t>chw<i* 
(aaf  Saa  Bwaw  dw  BkoMlaiaa  oaS  Im  Obercaiadia),  «Mh  ala  gtsipSsH 
%  iftli— Attsait. 

*  2.  Dracovephalum  austriucum  Linn.  (Mtt' 
reirhiischer  Ih-tichmkupf.  (ianze  Pflanze  rauhhaarig, 
hitengel  30 — GU  cm  hoch.    Blätter  gefiedert  Steiligi 
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mit  liiieali«n-heii.  stumiifcti  ZlpfVln,  die  ast-  uiul  Miiti'Hstiiiitligeu  Steilig,  die  otMnten 
ungeteilt,  stachelüpitzig.    Blüteu  violett  bis  blau,  3  cm  luog. 

An  fttoffMi  Orim  ta  HledtrScIirraleb,  WlhiBW.  Tirol,  OnnbBndeii ,  Mltmi;  aaeh  la  ORHra  als  Zt«r- 

AU  Küohengewürz  wird  einzeln  auch  der  tiirkiscbe  D.,  1).  Moldevica  h., 
gebaut,  deiiMi  Blltter  lansetHieli,  itmnpf,  lief  gesägt,  an  der  Spitze  gansrandig; 
Bifiten  in  blattwinkebtftndigen  Wirtcln. 

16.  Bninilla.  BramtUe. 

Niedere  yerzweigte  KrSnter.  BItIten  zn  6  in  Wirtein,  welche  «idi  am  Gipfel 

zu  tlicbtrin  Kopf»'  /.uBiirouiendräiigrii ,  mit  breiten,  ilot kMattartiLren  Bliittern  unter 
jedem  Wirtel.  Kelch  21ippig;  Oberlippe  flach,  l  uterlippe  tief  21ap]>ig.  Mündung 
ohne  Haart,  (^»ailippe  der  BlmiMakroiia  sufirecht,  gewölbt,  kurz,  breit,  fast  ganz- 
randig.   Unterlippe  ausgebreitet  Slappig.   Staabgeßtie  4,  sweiin&cbtig,  onter  der 

Oberlippe. 

•  1.  firuaelia  vulffttris  Linn,  (iemine  BrmuuUe. 
Stengel  niederliegend  oder  kriechend,  am  Grande  wnr- 

zelml.  mit  aufsteigenden  Hinten/ weisen ,  4  —  30  cm 
Blätter  gestielt,  eirund,  ganz  räudig,  selten  tiederspultig. 
BlfltenShre  am  Qmnde  von  2  Blättern  begleitet.  Ober- 
lippe des  I\i'lehet  mit  3  gestutzten,  st.ichelspitzigeD 
Znlineu,  l'uterlippe  mit  2  eiförmig  luuzettlicheu,  atacbol- 
spit/i^en  Z&huen.  Blüten  violett,  rötlich,  sdten  weiss, 
in  <ler  Gninse  veriindi  rlich ,  nn'iftt  L'e{;en  1  cm  laug, 
doppelt  so  lung  ixU  der  Kelch.  Die  beiden  län;;ern 
StänbgefSase  uu  der  Spitze  mit  einem  dornförmigeii 
Zahne. 

.%nf  Wi«i«D,  mn  Wageo  ttiid  WaMrilDdara  hlHUg,  dank  Sorapa, 
Miu«l  uml  Nor4«ai«n  bU  sam  PotarkraiM  4rtogMi4,  aveb  ta  Aaiarlka  aad 

Amtrallfn.    >(    Juli  Aiu-iot 

2.  Bruiieilu  grundilluru  Jac4.  Grusshlumitje  JJruu- 
luiU.  Stengel  unterhalb  der  Blfitenlhre  blattlos.  Stanlt- 

tfefasse  srtmtlicli  zaliiilos.  die  liingereii  an  der  S|iifzi' 
mit  einem  kieiueu  Huck  er.    Uberlipjit'  «les  Kelches 

mit  breitetförroigen,  spits  begraiinten  ZMinen.  Bifiten  gross,  meist  Tiermal  so  lang 

als  der  Kidcli.  violett. 


An<  irockii.  n  W  ie- 


inj  HOK«-ln,  ImjhoiuUt»  a  if  Kalkt.  xU-n,  ■toltenwnls».    ')\    .lull  Auisu.t. 


'6.  Brunella  albu  l'allas.  Wrissi  llntunvlU.  l  ntere  iUiitter  guuzrundig  oder 
schwach  gezShnt,  obere  Hederteili^.  Lnni^ore  Staubrädeu  an  der  Spitze  mit  einem 
vorwärt-  <;ebogeneii   I)i>tii.    Hlnnienkruiie  irelblich  weiss,  gross.    Zihne  der 

untern  Kelchlippe  kamiaturmig  u'e  w  i  ni  p  o  rt. 

An  gsbirBiRen  Orlen,  im  Rhein-,  Motel-  und  .\kh«Kcbiet .  »ilir  «  riiireat;  MiMBar  aa  UatafkaiS,  Ib 
Tkttriarm.  BSkmaa,  »eklMiaa,  Baytra,  ^iiadarOilMrelek,  Tirol.   %  JuU  -Angaat. 


17.  Scutelläria.  Helmkrani. 


(Schildkraut.)  Kriinter.  seltener  in  ansliindi^clien  .\rten  HalbBträui  ln  r.  Mliit»  ii 
einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattacbselu  oder  eine  eDÜ.stäudige  Traube  oder  Aehre 
bildend.  Kelch  in  2  ganzrandige  Lippen  geteilt.  Die  Oberlippe  trigt  aaf  ihrem 
Rückt  i!  .  )!i  hohlen ,  -chnppenförmiges  Si  hildrhcn.  Rlnnienkrone  mit  lanyer  Röhre 
und  kleinen,  fast  ge^chlusseneu  Lippen,  dcreu  obere  gewölbt,  die  untere  dreilappig. 
Stanbgef&sse  4,  zweimiehtig;  die  Beutel  des  unteren  Paares  einfteherig.  Mfisacoeiu 
auf  kurzen,  sthiefen  oder  f^ekrümmten  Stielehen.  Eine  ifrosse  Gattaog,  weit 
verbreitet  über  die  gemässigten  und  wärmern  Länder  der  Krde. 
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•  1.  ScutellMiii  galerieuläta  Linn.  Gemeimn  Hämkmut.  Stengel  lö — 50  cm 
hoch.  BlStter  ans  herzförmigem  Grande  länglich  lensetüieh,  entfernt  atumpf 
gi  kerbt  gesä-^t.  Blüten  blattwinkeltitHndig,  einaeitswendig.  BlamenrBhre  ttn 
Grunde  fast  rechtwinkelig  gekrümmt,  viehnal  länger  als  der  Keloh.  Blomenkrone 
16 mm  lang,  blaa  oder  hellTiolett;  ITnierlippe  weiss,  blau  punktiert.  Kelch  kahl 
oder  Ton  einfachen  Haaren  flanmig. 

Aa  Mhattifon.  r«ncbien  Siellon,  «a  Ulm 
ton  Trieben  nnd  äleutscnticn  W'Miern  dlMh 
Enrop».  N'orda«ie-n  nad  KonUmarlk«,  tmi 
Illmal»\  .i  und  Kaakaau  M*  SWB  PvUfkMto. 

2^    Jnli  — AiiKUHi. 

2.  Scutelläria  hastiföUa  Linn. 
Spi989blätiHge9  Hebnknmt,  Stengel 

15 — 30  cm  luK-h.  Blätter  länglich 
IsQzettlich,  am  Grunde  jeder- 
■eite  mit  1 — 2  Zihnen,  fait 

spie-sirirmiL'.  dir  untern  eifönoig, 
die  ubersteu  ianzettiich. 


TOB  GdbtB  nad  Tslehn;  aiakt  aMratl.  IJ. 
Jall— Aagott. 

*  3.  SeuteilAri«  mfaior  Linn. 

Kleinen  Helmkraut.  Stengel  B  bis 
20  cm  hoch.  i:ilätter  länglich  lan- 
zettlich, an  jeder  Seite  des  Grun- 
des 1  bis  2  Ziilini'.  f:l^'t  sjiii-Hs- 
förmig,  die  untersten  eiförmig. 
Blftten  blattwinkeletSttdig,  einseitswendig,  8  mm  lang,  hdlrötlidi,  innen  purpurn 
gezeichnet,  Unterli]>i)e  lila.    Blumenröhre  gerade,  am  (irnnde  etwas  baachig. 


Zeatollaila  gatorinlala. 


Stclten,  auf  M««rbod«B,  nur  in  wMiUelicD  0«bi«t:  Ebaiaprovios,  Bf 
OMMbai«,  b*l  Dmwo,  In  dar  OfMdnnr  HnUto;  Baym,  WOrMMbirg,  Badn.  % 


4.  SevtelUMa  alpina  1>.  Jlpm-IIrltukrattt,  Stengel  liegend,  30  cm  lang. 
Blätter  eifBrmig,  gesägt,  gekerbt,  die  untern  geatielt,  die  obern  litzend.  Blüten 
eine  Tierseittge  Aehre  bildend,  begleitet  ron  dachigeu,  zum  Teil  gefärbten 
DeckblSttern.    Oberlippe  der  Blnmenkroue  violett,  Unterlippe  weisslich,  grOM. 

Auf  aaamm  SlatntaMU  der  w«MU«lieB  ««bwetoer  Alpen:  Wnadt,  Uni«rw«IU«,  Fratbar«.  2|.  Juli— i 


18.  Melittis.  Immmblatt. 

(Bieuensaug. )  Nur  riue  Art.  Kelch  Weit  glockig, 
mit  3 — 5  Zipfeln,  welche  ungleich  2lippig  verteilt  sind. 
Blumeukroue  gross,  blattwinkelstäudig.  Oberlippe  ei- 
randlieh,  flach  gewölbt.  Unterlippe  sehr  groas,  Slkppig. 

*  1.  Melittis  melissoph^Ilum  Linn.  Melissenbläu- 
riyeK  Imtnenblatt.  Aufrechtes,  schwach  behaartes  Kraut 
mit  fast  einfachem  Stengel  von  30 — 50  cm  Höbe.  Blätter 
gestielt,  herzförmig,  grobgezKhnt,  gegen  4  cm  lang.  Blüten 

weiss  o<ler  rosenrot  und  purpurn  gefleckt,  zu  zwei  bis 
sechs  in  acbselstäudigen  Wirtelu,  kürzer  als  das  Blatt. 
Kelch  dünn,  bauchig,  glockenförmig,  mit  3  breiten  ab> 
gerundeten  Fiappen,  der  oberste  mitunter  2-  bis  Szähiiie. 
Blnmenkrone  fast  2  cm  lang,  mit  weiter  Röhre.  Unter- 
lippe gross,  uuHgelircitet.  31appig.  StaubgefKiM  4«  zwei- 
mächtig, aufs  der  MiindnuL'  lici-vortretend. 

In  WUdern  and  whaUlfeD  Uebdtcbea,  bMondan  nnf  Kalkbodeo 
in  Mittel-  nad  Sadannpa  nad  Klcinnrioi;  T«n  SBddMitMktoad  Ms  cnm  Hus,  wlw 
4    Hkl— JnaL 
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19.  Marrübium.  Andorn. 


Ausdaut-nulr,  meist  wullig  behaart*»  KrHater  mit  gestii-lten,  «gekerbten  Blättern 
Timl  kleiuen,  bluttachselBtäiidige  Wirtel  bildendi'ii  iMüten.  Kelch  mit  5  oder  10 
Rippen  und  ebensoviel  gleichen,  spitzen  Zähnen.  Blumenkrone  mit  kurzer  Röliro. 
Oberlippe  inifrccht,  gewöhnlich  tingeschnitten.  Unterlippe  ausgebreitet  ßlnppig. 
Stanbgefasse  4,  in  (Ut  Blumonrühro  verborgen,  alle  Staubbeutel  zweifüchcrig. 
Xüsschen  an  dor  Spitze  abgerundet.  —  Eine  uiaehnliehe  Gftttung,  Toraageireiae 
Sttdevropa  und  Weatasien  angehörig. 

*  1.  Marrübium  vulgare  Linn,   fremtimr  Andor 
•Stengel  stark,  gegen  50  cm  hoch,  mit  sparrigeo  Zweimen, 
dickt  bedeekt  mit  weissen  Wollhaaren.   Blätter  gestielt, 

rnndlich  eiförmig,  runzelitr.  nngleich  gekerbt,  wricbfilzitr. 
Blüten  in  dichten  Wirtein  oder  Büscheln  in  den  Achseln 
der  obem  Blltter,  klein,  sehmntsigweiss.    Kelch  mit 

10  kleitu'ri,  haki<r  zurückirekrünimteii  Zähnen.  Oberlippe 

der  Blumenkruue  schmal,  aufrecht,  2teilig. 

An  W«frtiid«rn ,  anf  ■ttlnlgan  wOaten  PUtxon  Im  ladlleben  and  mitt- 
lem Europa,  In  Wcüt-  and  Milt«lail«n,  NerdaArika,  niVrdlicb  bii  .Skandlnavlea; 
■asaerdem  Terichle|<fit  Dach  Amerika  and  Anitralirn,  In  l>oat>ctilan<l  »tallMl* 
waiie,  xemtrcat.    9)    .Tnli— Septsmber.    Früher  oltic.  H«rb>  Marrnbii. 

2.  Marrübium  perej^inuin  Linn.  (M.  cn  ticum  Mil- 
ler, M.  angustifolinm  I^ch).  Fremder  Awlorn.  Ganze 
Pflanze  dicht  grau-  f)(lcr  wt  iHslilzig.  Unter«'  Blätter  ei- 
tonnig  oder  rundlich,  stumpf,  obere  lauzettlich,  spitz. 
Kelch  mit  6 — 10  geraden,  angleichen  Zihnen. 

An  Wegriadara,  aaf  Sabatt  and  aandlraa  WiMan  la  HUurm,  WtoSt 
MsmMb,  Kiain ;  rarachlappt  ud  aiiicabargitn  b«l  Hall«  a.  8.,  ■lalabaa,  te 

HorSMbmen,  abtrall  ««Um.    %    Juli  -Aurrnnt. 

Die  beiden  Arten  bilden  miteinander  einen  Bastard  M.  peregrinum  x  vulgare 
(M.  latifolinm  Koch,  M.  pannonicnm  Bchb.). 


20.  Sderitis.  QUedkraut. 


ünangmehm  riechende,  wollige  Kräuter  mit  gelben  Blüten,  welche  entfernt 
stehende  Wirtel  bilden;  ( )berlippe  klein,  Unterlippe  Slsppig;  Kelch  glockenförmig 

mit  6  regelmässigen,  lauzettlichen,  zugespitzten  Zähnen. 

1.  SideritLs  monUna  Linn.  Berg  -  GUedk  rauU 
Stengel  15 — 30  em  hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  am 
Ornnde  schwach  verästelt.  Blätter  länglich  lanzettUch, 
gansraadig  oder  gesägt.  Blüten  gelb,  zuletzt  braun, 
SU  6  in  Scheinwirteln ,  welche  eine  lauge,  beblätterte, 
unterbrochene  Aehrc  bilden.  Blmnenkrone  kfiraer 
als  der  aufgeblasene  Kelch. 

Ab  Uoekaan  Orten,  Weinbargaa,  im  ladiicbaB  Karopa  terstrnat; 
ObOT-  ud  MiaderSalMMieh,  MlkMU,  aoaaerdam  1b 
T«ra«hlappt.  %.  J«lt,  ABgBit. 


•  2.  Sideritia  hyssopiföU«  Linn.  (S.  scordioides 

Koch.)  y.<itjt(>lätfri(/t'.f  <iliedk-riiut.  Stengel  \h  cm  hoi-li. 
ästig,  unt«ii  holzig.  Blätter  lanzettlich,  guuzraudig  oder 
schwach  gesägt,  die  untern  gestielt,  obere  sitsend. 
Blütenstandblätter  selir  l>reit .  stenf^elumfassend ,  stn- 
cheligdornig  gezähnt.  Blüten  gelb,  nicht  branu 
werdend. 


A«f  HOfSle,  MmaTMISB  oadfaUgm  Statlaa  d«a  wMtlichen  Jora 
(raa  TMry  bb  in  daa  BaBabSttan  daa  RAeolat  aad  bi«  aar  Spitsa  der 

Mle)  blnfli;.    lUlbitmnrh.  Joli— AogBat. 
Wagoer,  Klora.   III.  Aal. 


StdarlUs  kTMaptfblU. 
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21.  Bet6iiiea.  Bdonk, 


Kiiie  kli'iue  Guttuiif^,  welche  von  manchen  mit  Stacbys  vereinigt  wird,  ndi 
aber  durch  den  Mangel  des  Uaarkranzes  in  der  Blamenkronröhre  und  dorch  du 
auch  nach  dem  Veratäuben  nicht  auswärt«  gebogenen  langem  Staubgefässe  unter- 
scheidet. 

*  1.  Betönica  offlclnalis  Linn.  (Stacbys  Betuuic,! 
Benth.)  Gehräuchlkhe  Betonie.  Ausdauerndes  30 — 60  cm 
hohes,  mehr  oder  weniger  wollig  behaart««  Kraat. 
Blätter  meist  grundständig,  am  Stengel  zwi-i  Mi«  <lrfi 
l'aare,  untere  gestielt,  länglichrund,  grob  gekerbt,  oft 
iiiu  Grunde  herzförmig,  die  obern  kurzgestielt,  fast 
sitzend ,  schmal ,  nicht  her/.foniüg.  Rlüten  in  mehreren 
dichten  Scbeinwirteln  und  an  der  Spitze  einen  länglich* 
runden  Kopf  oder  eine  unterbrochene  Aebre  bildend, 
mit  einem  eiruml.  n,  lunzttllicben  Deckblatt  unter  jedem 
Kelche.  Kelch  nicht  uetzaderig,  KolcbzUbne  aufrecht, 
sehr  zugespitzt,  etwas  stechend.  Rühre  der  Blumen- 
kröne  ansehnlich  länger  als  der  Kelch,  im  Innern  ohne 
einen  Haarring;  Oberlippe  eirund,  aufrecht  nnd 
schwach  gewollit ,  ebensolang  als  die  untere.  Fäclier 
der  Stiiubbetitel  mehr  oder  weniger  raagespreist,  oft 
such  gleichlaufend. 

Setmlrs  OfllCfBalto.  wHUIem  uu.l  r.eUiUch-  n,    »uf  \Vie«en  nnJ    Weiden   darrli  d»' 

geaitioiicle  Kiiri>|>a  uud  \\'ef»Ui"leD ;  <lun  h  ilx«  Gebiii   von  den  nfirJlichfO 
rVIpcD.  H    Joni— Ansail.    <J»lt  cbrdrni  aU  heilkriftiK:  Herba  li.»t»nlciie.    Variiert  in  Urittt 

2.  Belölliva  hirsuta  Linn.  (Stachys  densiflora  Benth.)  Behaarte  Betmt. 
Ganze  Pflanze  sehr  rauhhaarig.  Stengel  fast  in  seiner  ganzen  Länge  nackt, 
unter  der  Blütenäbre  mit  1  bis  2  genäherten  Blattpaaren.  Aehre  kurz,  dicht  zu- 
sammengedrängt, walzenförmig.  Deckblätter  des  Blütenstands  kürzer  al» 
die  Blüten.  Kelch  beim  Trocknen  netz  u  der  ig.  BiUten  purpurrot,  mehr  als  doppelt 
SU  lang  als  bei  voriger  Art,  ihre  Lippen  nalie  beisammen  bleibend,  besonders  die 
Oberlippe  kahl.    Blumenröhre  innen  ohne  Uaarkrans. 

Auf  UoüirgKwiMao  ia  Klraten,  Kr«ln,  Sadtirul,  WeaUehwelt.   \   Juli— Aufait. 

3.  Betoniea  alopeenros  IJnn.   (Stachys  alopecums  Benth.)  Fktehsttfhva»- 

Bdoiiii.  Stempel  15 — 50  cni  hodi.  mir  in  der  Mitte  mit  einem  Hluttpaare.  Blätter 
herxei förmig  bis  länglich,  mit  groben  Kerbzähnen,  weichhaarig.  Blüten  eine 
kopffSrmige  Aehre  bildend,  gelblichweiss,  anasen  zottig  behaart. 

Auf  Triften  und  <>pr<>U  der  Alpen,  an  den  WaMerUafen  bU  in  die  Kben«  lllnAbM«ltMl4 :  !■  IUf«n> 
Salibnrg,  Tirol,  Kttlermark,  Kamtaii;  in  der  Sebwels  nur  bei  Cono  und  im  B«mer  ObwluA.  %  JaU— A«|Sit 


UvidtiD  l>i»  zu  rti'M 
Bebanrui 


22.  StachjB.  Ziesl. 

Harte,  beiiaatte  Kräuter,  in  anslSndisclien  Arten  Hulbsträucher,  deren  Blatte' 
meist  herzförmig;  Blüten  zu  6  oder  mehr  in  Scbeinwirteln,  gipfelständige  Trauben. 
Aehren  o<ler  Kiipfe  liilderid.  Ki>leli  5 — lOri|>]iig,  mit  5  fast  gleichen,  nofrecht^'n 
oder  ausgebreiteten  zugespitzten  Zähnen.  Blumeukrune  mit  aufrechter,  gewölbter, 
ganzrandiger  Oberlippe.  Unterlippe  länger,  ausgebreitet,  Slappig,  die  aeitlichen 
Lappen  oft  zui  ückgeboLfii.  Blumetirübre  innen  mit  einem  Hanrkranz.  St:uib- 
gefässe  4,  zweimächtig,  unter  der  Uberlippe  gleichlaufend,  die  beiden  längem  uacii 
dem  Yerstluben  gedreht  und  answirts  geb<^{en.  Nfissehen  glatt,  an  mt  l^itas 
abgerundet. 

Jl,  Blüten  in  viel-  (12 — 50-)  bläUgen  Sektin^irlM, 

*  1.  Stachys  g(>rniänicn  Linn.  Ikutschfr  Zkst.  Aufrechtes,  verzweigte» 
Kraut,  30  cni  bis  1  m  hoch,  gänzlich  mit  grauen,  dichten  Beidenhaareu  be- 
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deckt.  Blätter  kurz  gisti.lt,  läu^'lichrund  bis  ciruiid  nrl.  r  lanzottlich.  am  Grunde 
schwach  hersfönnig.  Blüten  zahlreich,  in  dichten,  Hämtlich  entfernt  gestellten 
Wirteln,  welche  eine  lange  gipfelitlndige  Aehre  bilden, 
besrt/t  mit  zalilrt'iclH'n  schmalen  DeckMiiltmi  unttT 
den  Blüten.  Kclclizähue  sagespitzt,  stauhelspitzig. 
Blmnenkrone  hellpurpurrot,  kflner  als  der  Kelch.  Ober- 
lippf-  iiui^^^t'ii  stark  seidenhaarig,  inii<-u,  wie  bei  allen  fol- 
genden Arten,  mit  einem  Haarkranz. 

Aar  MlalgM  wOitw  PIUmb,  «a  W«|tla4«n,  b«Mwd«M  aof  KaUi- 
bo4n.  to  Hblal-  «ad  Sa^raNp«  «ad  WMtMtaa,  datah  daa  fun  a«Uel 
mit  Atumklm«  m  HrndtraMdMUahlaad  «ad  (Htprw—  nntrmt.  %  JoU 
bU  Aocut. 

Die  ähnliche  schueeweiss  behaarte  St.  lanata  Juc^., 
kommt  selten  im  Süden  Krains  Tor. 

-.  Starhys  alpina  Linu.  Alpen:iejst.  Stengel  60  cm 
bis  1  III  liofh.  raubhiutri^,  oberseits  drüsig  behaart. 
Bliittt  r  lii'rz)-it'<ii-mig,  spitz,  gekerbt  gesägt.  Blüten  hell- 
purpurrot,  in  reicbl>lütigeii,  entfernt  geHtellten  Wirteln. 
I)cckblärtt  r  .•il;mz.  ttlicli .  gnu/nindig,  miianter  rötlich. 

Kelcli/,i|it>'I  -  t  u  III  }i  f  1  i  eil ,  sta(:li('l>j)it2ig. 

An  \V  »Mriu'lern,  in  (iclilliiclifn,  auf  WalilblIVuen  ,  ■«•«ouden  In  den 
AliH>n  niid  'Itiri-h  lU«  ganrc'  ladUeb«  0«btet;  in  NorddauueblMd  m1I«q  nnd 
»ehr  xrr'tmtt  in  wvnifalcn,  BauMiTsr,  Hws,  Tkflrfaiaa,  BwMa,  StolB- 

prvvlrii.    '.'I    .luli  — Ausuat. 

Zi-  Blüten  in  wenig'  {3^10')  blätigm  Schein- 
quirim. 

it.  Rlumon  rot  oder  rötlich, 

♦  .3.  Starhys  silvatica  Linn.  H'uldcieJit.  Grünes, 
rtiulihauriges  Kraut  von  uimugeiiebmem  (rerucb;  der 
Wurzelstock  mit  kunen,  dicken  Sprosnen.  Stengel  atark, 
aufn'clit,  verzweigt,  60  cm  bis  1.3  ni  liocb,  obcrwiirts 
drüsig  bfbuart.  Blätter  siimtlicb  gestielt,  auaebnlicb 
groei,  eimnd,  herzförmig,  gekerbt.  Blüten  zu  6  bis  10 
in  t'iitft  riit  gt  -tellten  AVirteln ,  Wficbe  eine  lange  gipf«'l- 
Htündige  Aebre  bilden;  ausser  den  Blüteustandblättern 
keine  Deckblätter  vorhanden.  Kelchznhne  Huagespreist, 
zugispif/t.  ;il)i'r  nicht  Htechend.  Mlumenkrono  <lunkil- 
purpurrut,  die  liöhre  länger  uU  der  Kelch.  Unterlippe 
weise  and  rot  geseicknet. 

la  MbMUcsB  WUdwB,  iNskMa  OsMnliM.  aa  Uhra,  TsrimlMt 
dank  Baropa  nad  Nofdaaiaa,  vom  Kaakaam,  Kaaehnir  nnd  Alul  bU  tarn 
Polarkrcia;  in  Ttentaeblaad  hinflK.        Janl— An^>t. 

*  1.  Stachys  palustris  Linn.  Sumpfzicitt.  Dem 
Wald-Z.  h'hnlich,  aber  weniger  rauh  behaart  und  weniger 
fibelri»'cheiid.  Blätter  schmäler,  aus  herzförmigem  (rrunde 
lanzettlicb,  die  untern  kurz  gestielt,  die  obem 
halbst t-ngelumfasHend.  Blüten  wie  beim  Wald-Z.,  zu 
6  bis  10  im  Wirtel;  Aehre  kflnser.  Blumenröhre  kfirier; 
Unterlippe  etwas  kürzer  und  breiter. 

Aaf  raaakiaB  Aeekern  und  Wiaaaa,  aa  Ufani  darah  Boiopa,  Nord- 
adaa  nad  KavdaaMrtka,  hladfar  Im  Xardaa  ab  dar  WaUUS.;  im  OaUat 
haadc.  ^  JoH-Aagaat. 

Zwischen  dieser  nnd  voriger  Art  kommt  ein  Ba- 
stard vor.  welcher  St.  ambigua  Sm.  binannt  worden 
ist  und  sich  bald  mehr  der  einen,  bald  der  andern 
Stammpflauze  nihert. 

•  5.  Stachys  arr^nsts  Linn.  Feldziest.  Schlankes, 
behaartes  Kraut  mit  Ter8eteltem  Stengel,  niederltegend 
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oder  aufsteigeud,  von  2 — 'dO  < m  Hohe.  Blätter  klein,  eirund,  ichwacb  herz- 
fSrniig.  Blttten  Idein,  b1a88)Mirpurrot,  za  6—8  in  Wiiieln,  welohe  eine  loek«i«i 
beblätterte  Aelm  bilden.  Kt  lchifthne  90  lang  ak  die  Kelclirdhre.  BlnmeDkrooe 
wenig  länger  als  der  Kelch. 

Asf  PfldflCB  «ad  wllitmi  FlllMa  4«rffc 

du  g*mtMigte  Enropm  ond  Aalen,  mit  nn- 
scrn  Kaltargewkcbien  sach  nach  rericbie- 
denan  udarii  ULodarn  T«rbr«it«4 ;  Im  O«- 
blMMfMfWH.  Dlhri(.  Joll-Okloktr. 

b.  Wüten  blnsspell). 
fi.  Stachys  ännua  Linn.  Kin- 
jührujtr  Zii-.it.  Stengel  oberwärts 
weichhaarit? ,  15 — 30  cm  hoch, 
ästig.  Hlättor  kahl,  gestielt,  ge- 
kerbt gesägt,  untere  länglich, 
obere  lanzottlich,ganzrandig.  BiU- 
ten blassgelb,  zu  1—6  im  Wirte!. 
Kelch  zottig,  mit  weichbau- 
riger  Staehelspitse. 

Aar  AMkara,  la  WalabmaB,  bMoa- 

d«n  aar  Kalk-  oiid  I>1iBbodm ,  •mtravt. 

t^hri«.  JnH-Oktob«r. 

•  7.  Stodurs  recta  Linn.  Auf- 
regtet Zkat.  vansa  Pflanie  ranh- 

baarig.    Stengel  straff  aufrecht. 
Blätter  gestielt,  länglich  lanzettlirh.  fji 
mig,  zugespitzt,  ganzraudig.    Blüteu  blasagelb,  zu  6 — 10  im  Wirtel.    Kelch  ranb* 
haarig  mit  kahlen  Stachelspiteen. 
Aa  imlnw 


30 — 60  cm  hoch. 


SUrhfK  rrrU. 

kerbt ,  o  bc  re  eiför- 


Wtiitatea  MntMat.  3|.  Jaal— Okaokar. 


23.  Galeöpsis.  Hohlzahn. 

(Dann.)  Anfn-cbte  oder  schwach  niederliegende  Somniergewäcbse  mit  aus- 
gebreiteten Zweigen.  Blüten  in  dichten  Wirteln  in  den  Achseln  der  obern  Blätter 
oder  an  den  Zweigipitaen.  Kelch  fiMt  regelmKeaig,  mit  6  apitsen  Zfihnen.  Blvaiai- 

krniip  länger  als  di  r  Kelch.  Oberlippe  aufm  ht,  jrpwölbt. 
ganzraudig  oder  schwach  eingekerbt.  Unterlippe  auv 
gebreitet,  dreilappig,  beidereeiti  am  Grunde  mit  einein 
spitzen  bohlen  Z;iliii<  .  St anbL'efässc  I,  zwciiuäi  litig,  ''i'" 
Fächer  der  Staubgelässe  mit  einer  Klappe  aufspriugead. 
—  Eine  Ueine  Gattung,  meistens  enropuiche  nnd  nord« 
anatiache  Ackerunkr&uter  enthaltand. 

♦  1.  (inleöpsi.s  letrahit  Linn.  Gemeiner  Jfnh!:"!"'- 
(Hunfm^isd.j  Stengel  60 — (K)  cm  hoch,  mituuter  zwerg- 
heSi  klein,  mit  wenigen  antgebreiteten  Aesten,  grün,  mit 
Mtriftn,  abstehenden  Haaren  besetzt,  Tinter  deu  Knoten 
nngenchwoUen.  Blätter  gestielt,  länglich  eirnnd,  bi>0<' 
s]iitzt  und  grob  geaShnt.  BIflten  sahlreiefa,  in  diebtca 
Wirteln  in  den  Achseln  der  obern  Blätter.  Kelchzähne  Isn^' 
meist  stechend.  Blumenkrone  rot  oder  weieslich,  m>' 
gelbem,  rot  geflecktem  Hofe  am  Grunde  der  üuterlipp«: 
die  Kronenröhre  ist  so  lang  oder  kürzer  als  der  K«*'*» 
Mittelzipfel  der  Unterlippe  fast  4eckig,  flach. 

ealUfti  totnfelt.  Aar  bcbantra  and  wllM*n  Land«,  mwIs  ia  Waldnata  nrt(^ 

Ob«r  Ktini  Ruroiia  and  KordMien.    Ijkhrlir.  JaU— AaeMt. 

Nahe  verwandte  Formen  sind  folgende:  ü.  bifida  Boeondi.  Blnmeakr<>°^ 
klein,  fleiscbrot,  mit  2  gelbliehen  Flecken  am  Scblnnde.  Mittebipfel  der  ünle^^ 
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lippe  lingliek,  meiat  ansgerandet,  schlicwlicfa  am  Rande  snrOdigeroUt,  yiolett- 
braunrot  mit  weiislicbcm  Rande. 

6.  speeioaa  IMiller  (Ci.  versicoloi-  Ciirt..  (t.  caiiuabiua  Rth.)  Hlunionkroiio 
grOM,  schwefdgelb;  Uuterlippe  aui  GruuUe  zitroneugelb ;  die  aeitlicheu  Ziplel  vuu 
der  Mitte  an  weiai,  der  mittlere  Tiolettf  weiaelich  barandet. 

Ci.  puliesceiis  Boss.  Stengel  mit  riu  kwärtsgerichtetrn  aiiL't'drückteni  wei- 
chen Haaren,  unter  den  Geleukeu  steif buai'ig.  Bltunenkruue  klein,  mit  weiaier 
Bohre,  oberwirta  brRanlieh  gelb,  aeltener  gelbUeh  weiaa. 

G.  Hcumiuata  Behl).  Blätter  lang  zugeapitst.  Blumenkrone  hellgelb,  mit 
3  violetten  Flecken  auf  den  3  Lappen  der  Unterlippe;  Mittellappen  28paltig. 

♦  2.  Galeöpsis  hidanum  T^inn.  Achn-- Hohlzahn.  Stengel  lö — 20  cm  hoch, 
mit  sehr  ausgespreizten,  meint  niedcrliegenden  Zweii^'en,  kurs  und  weich  behaart. 
Blätter  kurz  gestielt,  schmal  eirund  oder  lanzettliili,  <,'ezähnt.  Blüten  purpurrot, 
zu  G — 10.  dichte  Wirte!  in  den  Achseln  der  oberu  Blätter  bildend,  die  obersten 
iu  einem  endstüudigeu  Köpfchen.  Kelchziihne  sehr  spitz,  jedoch  kürzer  und  weniger 
stech eud  iils  beim  gemeinen  H.;  die  Bohre  der  Blnmanluone  ist  anaehnlich  länger 
als  der  Kelch, 

Auf  bi'biuti-m  ilo'li-u  und  »ibti-n  l'IAUm. 
vr  rlirritot  IIIjt  (t»tu.  Knrup»,  Nnnl-  nnd  WMt- 
•ülvti;  im  Uelilel  häutig.   Ijthric  Juli-Aag. 

*  3.  Galeöpsis  ochroleuca 

Linn.  (G.  grandillura  Rth.)  (itlh- 
lichweisser  Uuhlzah»,  Dicht  mit 
weichen,  meist  seidenartigen 
Haaren  besetst.  Stengelständige 
Blätter  eiförmig,  astständige  ei- 
lanzettlich.  Blüten  zahlreicher  und 
grösser  als  bei  Torif^er  Art,  oft 
gegen  2  cm  lang,  gelblich  weiss. 
Oberlippe  eingeschnitten  gezähnt. 

Am  >><'ha.:ii-iii  uiiil  iinbebanU'iii  Lanile 
im  »i-Hilicbeu  Kiiropa,  von  Spanien  bi«  Kdk- 
laD<l ,  rxllicli  bii  Steiermark ,  Ktmiea  and 
Krain;  im  Uabict  aebr  teratrent;  fehlt  im 
■orMMUabM  TML  IJIhrif.  Jali— AngaM. 
Otft  aU  aisMlkrlftict  »wte  O*l«oprfdli 
frrandifloTM  g'llt— itsr  AOMMfemgltM). 
Wird  von  BsaaMB  alt  SpMaM  4m 
batraehiat. 


6alMpala  OcJuolear*. 


24.  Ballöta.  Gottverges», 

(bchwarznesael.)  Blüte  nnd  Fracht  wie  bei  Stachya, 
jedoch  der  Kelch  nn  der  Uttndnng  erweitert,  fast  trichter- 
förmig, mit  5  oder  10  nemlidb  gleichen,  am  Onmde 
breiten,  begrannten  Zähnen.  Staubgefäase  naeh  dem 
yerblahen  gerade.  —  Die  meisten  Arten  im  Mittelmeer- 
gebiet nnd  in  Weetasien. 

*  1.  Ballöta  nigja  Linn.  Schuarzvr  <  ;nltrfrye.-is. 
Hartes,  aufreehtea,  verzweigtes  Kraut  von  60  cm  bis  1  m 
Höbe,  weich  behaart,  unangenehm  riechend.  Blitter  ge- 
stielt, eirund  oder  herzförmig,  grob  gezähnt.  Blüten  in 
diehten,  achselständigeu ,  oft  kurz  gestielten  nnd  ein- 
seitswendigen  RUscheln,  welche  kürzer  als  die  Blfttter, 
ausserdem  liegleitet  von  mehreren  steifen,  linealischen 
Deckblättern.  Kelch  8 — 10  mm  lang,  grün  oder  röt- 
lich, lOrippig,  mit  5  breit  eirunden,  stachelspitzeu 
Zähnen.    Blamenkrone  blinlich  purpurrot,  mit  ling- 
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licheinmder,  g»wöIb(Mr  Oberlippe,  w«1o1m  viel  kfiraer  als  die  Slappige^  aasgebreitete 

Unterlippe. 

An  WpKrÄniltrn ,  lU-clicn,  anf  vvU«tea  l'lätzoa  Jarcb  Karopa  unJ  Nordnicn ;  im  (iehiet  gpmeiii.  4 
Jul— Aagniil.    iCheilcm  nU  Annel  im  (irbmucli :  Horba  llallulao. 

Kommt  in  mehreren  Formen  vor:  bei  der  gemeinen  Form  (B.  vulgaris  Lk., 
rttdanUi  Sw.  u.  Fr.)  sind  dieBlItter  schurf  gesägt,  die  Kelcbsifame  lung  begrannt; 
bei  B.  borealis  Schweigg.  sind  die  Blätter  stumpf  gesägt,  die  Kelchzäbne  mit 
kurzer  Spitze;  bei  B.  foetid«  Lmk.  (B.  alba  L.)  die  Kelchzäbne  abgemndet,  sehr 
kurz  begrauut. 

25.  LeottAnu.  LSwenathveif. 

Aufrechte  Krtvter  mit  mehr  oder  wenifer  ^^lappten  Blltteni  nnd  kleinen 

Blüten  in  achsi'lständigen  TVirteln,  wt-Iclio  eine  laiiL'f,  l)i'l>lnf t<'t tc  ciuletändige  Aehre 
bilden.  Kelch  mit  5  Kippen  und  5  gleichen,  ausgespreiztfiu,  meiat  stechend- spitzen 

Kibnen.  Blnmenkrone  mit  einer  kurzen,  innen  mit  einem 
Hani  kraiiz*'  vorselicuon  Röliro.  OIk  rlippe  iiufrecht,  gr- 
höblt,  ^Mii^raudig.  Unterlippe  Ölappig,  in  einen  lanzett- 
liehen  Zipf«  !  zusarnmengerollt.  Stanbgeftste  4,  zwei- 
niiüliti;^,  (Ii«'  Xüsscheii  flacli ,  an  «ler  Spitze  aligestutzt. 
äkantig.  —  Eine  kleine  Gattung  mit  wenigen  eurupäischen 
und  Miatiscbem  Arten. 

»  1.  LeoainUi  eardiaca  Linn.  Gemeiner  U'/um- 
srhin  if.  >  1 1'  rzifesjHitin. )  Steif  aufrerhtos  Kraut.  60  cm 
bis  1,3  III  hut'li,  schwach  hehauj-t.  Untere  Blatter  haud- 
tVirniiu'  öspaltig,  eingeschnitten  gesägt,  obere  Slappig,  am 
(i runde  keilförmig.  Blüten  klein,  hlassrötlich,  Ober- 
lippe sehr  stark  behaart.  Mittelzipfel  der  Unterlip|>e 
am  Qmnde  gelb,  rot  gefleckt,  zuletst  an  den  Seiten  sa- 
sammeugerollt.  Kronenröhre  innen  mit  Haarrintr. 
Staubgefässe  nach  dem  V'erstiiuben  gedreht  und  seit« 
wärts  gebogen.  Blüten  zu  6 — 15  im  Wirtel,  eine  lange, 
belilittterte,  gipfelständige  Aehre  bildend.  Kelehsihne 
stechend. 

Auf  «rasten  PHlMt,  an  BMkm  nad  Watrladam  A«nh  ■«toya,  MltM-  waA  MMailra,  ta  QMm  hla%. 
%.  JaU-Aoftut. 

26.  ChaiMunM.  KtUzenathwmz. 

Uiiter»cheidct  sich  vuu  Jjeuuurub  durch  den  Mangel  des  Uaarriuges  in  dt-r 
Blomenröhre  und  durah  die  auch  nach  dem  Verstäuben  nicht  ab^rtrts  gebogenen 

llngem  Staiibgefiisso. 

1.  ChaitüruA  inarrubiistrum  Kchb.  (C'h.  leonuroides  Willd.,  Leonnros 
marrubiastmm  Linn.)  Gemeiner  Katzenaekwang.  Stengel  3() — 60  om  hoch,  aufrecht, 

ästig,  t-twas  filzig.  Blätter  gestielt,  auf  der  l'nterseite  weichlianrig;  die  untern  ei- 
förmig, spitz  I  obere  eilanzettlicb  bis  lunzettlich,  an  der  Spitze  mit  2 — '6  Zähnen. 
Kdchsthne  mit  langer  Siaehelspitze.  Blnmenkrone  hellrosa,  mit  purpurnem  Schlonde, 
kaum  länger  alr^  der  Kelch.  Mittel/ipfel  dn-  Unterlippe  flach;  Röhre  innen  ohne 
Haarring.    Staubgefäsee  aufrecht  bleibend. 

Aitf  wemsa  PIUsMi,  aa  Wtg«B,  aar  8«han,  aa  Uaaca;  ha  OtiMal  ssfer  ■wstomt  «a4  ailMNi,  «■  Moli- 
•In  ta  MordoalaB.  1|,  JaH— AagaM. 

27.  Plilomis.  FUaMume. 

Blüte  und  Frucht  wie  bei  Stacbys.  Bohre  der  Blumenkrone  so  lang  oder 
kttner  als  die  linealen»  am  Glrunde  beiderseits  geöhrelten  KelchsShneb  Oberlippe 
der  Blumenkrone  am  Bande  gesähnelt.   Blfltenquirle  entfernt  stehend. 
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1.  Phlomis  tubprosa  I.inn.  Knolb'f/'s  Fihkrnut.  "Wni  zt  lstock  knollig.  Stongel 
aufrecht,  ästig,  6ü — löU  cm  hoch,  meist  purpurrot.  BlättiT  grüu,  gestielt^  zerstreut 
ranhhMrig,  die  «ntem  Seckig  hersfBrmlg,  grob  und  eckig  gokt  rht;  obere  berx- 
fBnnig  länglich,  eingeschnitten  gesägt.    Krone  purpurn. 

lo  WUdarn  ud  OabiMiMa,  am  W«g«n,  la  Niedertettrreiek  aod  MAbras,  Mltoi.  %  Jaal— JnU. 

28.  LAminm.  Taubn^sad. 

Behaarte  Krinter  mit  aufateigendem  Stengel.  Blätter  «irand  oder  rundlich, 
geiihut,  die  untern  cjestiflt.  BlQten  in  achselstiindij^t  n  Wirteln,  flie  ohern  nu  iHfonH 
ein  gipfeUtiiudiges  beblättertes  Köpfchen  bildend,  iiiumenröbre  am  (i runde  dünn, 
am  Schlünde  erweitert  Oberlippe  aufreeht  oder  gebogen,  gehöhlt,  ganzrandig  oder 
schwach  ausgeschnitten.  Unferlijjpe  ausgebreitet,  mit  <  iin>ni  lir.  itcn  Mit ti  Ila|>pen 
und  2  seitlichen  kleinen,  welche  zngespitxt  oder  zu  einem  kleinen  Zahne  ver- 
kfimmert  aind.  Staubbeutel  meisteni  behaart.  —  Die  lahbeiolien  Arten  Tontflglidi 
in  Südenropa  und  Bfittelaaien» 

A»  MiffeUappni  thr  Unterlippe  vtrkehti'hmyfifrmtg  ^  SeiUnzipfd  vn- 

nurhlirli  Oller  fehlend. 

1.  LttHliuni  orvttia  Linn.  GruiisbUmüji  Taubtussel.  Au»dauerndeü  Kruut 
mit  kriediendem,  Satigem  Wurzelstoek.  BlQtenstengel  SO — 60  cm  hoch.  Blatter 
sämtlich  gestielt,  gross,  hreit  c  i  f ;» r  in  i  ;uii  'irunile  oft  herzförmig,  grob  doppelt 
gesägt,  auf  der  Unterseite  meist  rötlich.  Blumenkroue  3  cm  laug,  weiss  mit  rot* 
geitreifter  Unterlippe.   Blumenröhre  gerade.    Staubbeutel  kahl. 

An  Waldriodf-rD,  in  OcbOtrhfD,  Ilrckoii,  in  SOdtirol,  Kiruteu,  Kr*ln,  Unteriteiermark.   ")[  Mai  — Jnol. 

•  2.  LamiulU  ainplexicaüle  Linn,  ütengäumfaasende  l'wämeml.  Stengel 
niederliegend,  mit  aufsteigenden  Bltttenistes,  15 — 30  cm  hoch.  Untere  Blittor 
klein,  eirund,  langgestielt;  die  hlütenständigen  sitzend,  breit  rundlich,  tief  -ge- 
kerbt oder  geteilt.  Blüten  zu  1 — 'd  in  den  Blattwinkcln  sitzend.  Kelch  weich 
behaart,  mit  kurseo  ZShnen.  Blumenkrone  1  cm  lang,  purpurrot,  mitdlnner,  ge- 
rader Bdhre,  die  SeitenzHhne  der  Unterlippe  kaum  bemerkbar.  Staubbeutel  birtig. 

AI«  Ai-k<  ruiikr.nnl  »rit  vi-rt>reitetdM0ll4M 
Ki-mik.'>!iiK-i»'  KiH  (iit  iukI  A-iod;  im  Q«M«t  g»> 
maia.    iJUiri«.   M&rs— Uklobar. 

Eine  Abart  mit  grösseren  Kelch- 

zahnen  und  deutlichem  Seitenzäh- 
nen au  der  Unterlippe  der  Blumen- 
krone findet  sich  mit  der  Haupt- 
form zusammen  und  ist  unter  dem 
Namen  L.  intennedium  Fr.  be- 
schrieben,  auch  als  Bastard  zwi- 
Hchen  dieser  und  der  folgenden 
Art  })etr:Mhtot  worden. 

*  3.  I^ttmium  parpiireiini  Linn. 
Purpurrote  TmÄnestd.  üebelrie- 

chendes  Kraut  mit  8 — 2^  i  in  hohem, 
aufsteigendem  Stengel  und  ausge- 
breiteten Aesten.  Untere  Blätter 
klein,  rund,  hwvj  Lrestielt,  dieoheru 
und  die  blüteustäudigen  kuri  ge- 
stielt, eirnnd,  herzförmig  oder  drei- 
eckig, oftujals  zugespitzt;  bei  der  gemeinern  Form  wenig  tief  gezähnt.  Kelch- 
zähue  dünn,  sparrig  abstehend.  Blumenkrone  purpurrot.  Kronen  röhre  fast 
gerade,  ttber  dem  Grunde  achvach  eingeschnürt,  innen  mit  einer  Uaar- 
lei vt(  ;  Oberlippe  stark  behaart  Unterlippe  jederseiti  mit  einem  kurzen  Zahne. 
Staubbeutel  bärtig. 

Anf  bebkatam  u»d  wflrtna  Lan4«  dndi  dw  c«niMi(t«  Baropa  vmA  W«Ualea,  Im  Oeblut  8<*iueiu. 
IJUric.  Min— Oktofear. 


LaailMi  anpIailcMU. 
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£iue  Spielart,  dereu  obere  Blätter  tief  eiiigeschuitten,  deren  Bläteostand» 
blatter  kurz  gestielt,  mit  Terbreitertem  Blattotiel  iat  L.  diMeetam  With.  (L.  inoMun 
Willd. .  L.  hybri<Ium  Vill.);  voq  muehen  Antoren  ebenftlls  «!•  ein  Bastard  der 

beiden  vorigen  Arten  het rachtot. 

*  4.  liäiiiiuiil  album  l^inn.  Weisse  TauhusHel.  Der  aasduuerude  Wurzel- 
stoek  ist  kurz  kriechend  nnd  treibt  30 — 60  cm  höbe,  aufsteigende,  verSstelta  Stengel. 

Blättor  1,'pstielt.  prob  ungleich  pfkprljt.  Blüten  rein  weiss,  seltener  rötlich,  mit 
gelblichen  Lippen  und  grünlichen  Flecken  am  (irunde  der  Unterlippe,  zo  6 — 10  iu 

gedrlngten,  achselstSndigen  Wirteln.    Kelchzäbne  lang, 
\\'^\f,^  y^-^/N   dünn  und  abstehend.    Kronenröhro  rttekwirts  gebogen, 
V^tl^''*  *     -Ck  j  J^iK^ralsderKelch,  am  Grunde 


fleckt;  unter  der  E 


/länger  als  der  Kelch,  am  Q  r  u  n  d  e 
bauchig  erweitert  und  da- 
st'lljst  innen  mit  einem  Haar- 
riug.  Uberlippe  laug  und  ge- 
bogen, die  seitlichen  Jjappen 
der  rnterlippe  wonig  hervor- 
tretend mit  je  einem  langen,  fei- 
nen Zahne.  Staubbeutel  birtig. 

Unt«r  GabUteben ,  in  Heeken ,  ab 
Ur«ni,  »uf  wOiiwn  Pliuen  dareh  dtw  fe- 
mkativte  Karopa  snd  Atlen,  im  0«biet 
t^r  Remein,  April— Oktober.  War 
ehcöm  alt  AnaalmiMl  im  Chibmvek: 
KtofM  LanO  «hw  UrUoM  BoniiM. 

*  T).  Liimiutn  maculatuiii 
Linn.  Gejitn'kU  'i'uubne»seL  im 
Gesamtansehn ,  in  Blatt-  nnd 
Blütenform  der  vorigen  iihidicb. 

liWl««  albn.  Blumenkroue  purpurrot,  U  u- 

terlippelila,  purpurrot  ge- 
insrhnürung  der  Röhre  eine  querlanfonde  Haarleiste.    Rand  des 
Seblnnde»  mit  pfriemlichem  Zahne  auf  jeder  äeite.  Staubbeutel  bftrtig.  Die  Blätter 
sind  mitunter  in  der  Mitte  mit  einem  breiten  hellen  Streifen  oder  Fleck  geieicluiet. 

\ii  lt4  >  '>.i  ii,  in  feiu-hi>'ii  lic^bUtcheu  nnd  W&ldern.  vuq  i^lfirber  );cn|;raj>bi»chpr  Vrrbri'iltlng  Wls  VOtiS>{ 
wird  vuu  luaut'ticu  Anlureu  nur  all  Spielart  Avr  vorlxen  bctracblet;  im  liebicl  bintig,    ')\    April — OklobW. 

Ä  Unterlippe  Hspaltoj ,  die  '.i  Zipfel  eilanzett' 
lich^  spitz. 

*  <).  Litmium  gnkMibdolon  fnuitz.  ((raleobdol«»ii 
luteum  Huds.,  Galeopsis  Galeobdolon  L.)  üelbe  l'aiilf 
imnel.  (Gotdruwii  Waldneasd,)  Wnrselstoek  ansdanemd, 

Stengel  15-  50  cm  hoch,  aufsteigend,  wenig  verzweigt. 
Blätter  gestielt,  eimnd,  ungleich  gekerbt  oder  doppelt 
gezähnt,  schwach  herzförmig,  diejenigen  der  Ausl&ufer 
breiteiförinig,  zuges])it/t ,  mit  Blattstielen,  welche  fast 
langer  sind  als  das  Blatt;  die  blütenstnndigen  Blätter 
IniiglicheifÖrmig  bis  lanzettlich,  langzugespit^t,  entfernt- 
sägezähnig,  sehr  kurz  gestielt.  Blüten  schön  goldgelb, 
zu  3 — 7  iu  dichten  Wirtelu.  Kelchzäbne  kurz,  pfriemen- 
förmig  zugespitzt,  gewinii)ert.  Röhre  der  Blumenkrone 
wenig  länger  als  der  Kelch.  Oberlippe  lang  und  gebogen; 
die  Seitenlappen  der  Unterlippe  schmal,  jedoch  nicht  viel 
srhmaler  als  der  Mittellappen.    Staubbeutel  kahl. 

In  Wildi  TTi  Hil  l  > -haiilgcii  (irMUi-ln-ii  in  Ktirup«  und  \Ve«l 
lieh  l>i«  Skandinavien;  in  DeuUchlanil  lUiulig.    '4    Mai — Jnai. 

29.  Teücriiim.  (iamandei: 


fslsoMeloB. 


Kräuter  od. r   Halhsträinher  von  ver.«chiedeuem  Oesamtansebn.    Blüten  zn 
wenigen  in  Wirtelu,  meist  ciuseitswendig.   Kelch  mit  5  Zähnen,  welche  oft  21ippig 
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vrrtfilt  siud.  Bluinenkrone  auscheiueud  ohne  Oberlippe;  die  2  obern  Lappen  bil- 
(b-n  2  kleiue  Zähne,  eineo  M  jeder  Seite  der  Unterlippe;  letztere  ert>cheiät  dadurch 


51appij 
den 


der  Mittellappen  ist  am  grßaBten  und  TertMwt.   Staubgefässe  4,  zwischen 
zwei  obern  Znbiien  der  IMiimeiikrune  hervontehend.  —  Eüie  artonreielie  Fa- 
milie, welche  über  alle  Erdteile  zerstreut  ist. 

j4..  Kelch  'Jlippi(jy  Obrrlippr  eifönniq.  ninjeteilt,  fntirli/ipt^  fzä/inhf. 

*  1.  Teucrium  scorodöuia  Liuu.    ikdbeiblüttriyer  Gamuiuitr.  W'arzelstock 
kriechend.   Stengel  anfiteigend  oder  anfreehi,  behaart,  iifegen  30  cm  hoch,  wenig 

veriistelt,  am  (rrunde  etwas  verbolzt.  Bliitter  gestielt,  berzeirniid  oder  länglich, 
grob  gekerbt  gezähnt,  runzelig,  beiderBeits  grün  und  flaumhaarig.  Blüten  blaas- 
gelblidi,  paarweite  mit  kleinem  Deckblatt  am  Stiele,  gipfelttlndige  imd  aehael- 
ständige,  eitisfitiwciidige  Trauben  bildend.  Die  obern  ZKhne  det  Kdchaa 
breit  und  zurückgekrümmt,  die  4  uuteru  Ziihne  kleiner. 

Röhre  der  Blumenkrone  achlank, 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  Tiiter- 
lippe  vertieft,  mit  2  kleinen  Zähnen 
an  jeder  Seite. 

la  Wäldern  and  Heiden,  beeonden  anf 
Snndboden ,  durch  da»  weaiUeta»  Barop«  und 
Nordafrika.    Im  wpKtlirbcn  Qi-biirt  bftiiÄv, 
gc(cn  in  den  ^Mitlicheii  'l'ellen  fühlend  «mr  aar 
eingM«Uoppl.   %  Jalt— ▲ocnal. 

Kd(^  gletehmässig  Szähnig, 
a.  Blätter  fiederspaltig. 
*  2.  Teucrium  botrys  Linn. 

'J'raubenginita)i(ltr.     (iaiizo  Pfbinze 


flaumhaarig,  liiilsainiscb  diiH  «inl. 
Stengel  6 — -b  cni  Imrli,  aiil'>ti  igi'ii<l, 
klebrig.  Illälter  baudlörmig  fie- 
derspaltig, fast  doppelt  fieder- 
si>altiL'.  Blüten  gestielt,  zu  2  — G 
in  den  Achseln  dei'  oberu  Blätter, 


rötlich,  selten  weiss.  Kelch  5/äbnig.  /  ,  "^^.tV 

In  r.eliU»chi<n  nuf  KalktH-rms  nnd  Bneh-  W  ^  ^ 


KalktH-rxm 
lekrrn  Im  »Udllchrn  iinil  iniltlerMl 
»tmit.    2jilhrig,    Juli  -llktolier. 


M^-         TeacrlMi  beltfi. 


b.  Blätter  ungeteilt,  gezähnt  oder  gekerbt. 
•  8.  Teücriniii  sedrdivm  Linn.    Knoblauchgamander:   Niedorea,  versweigtea 
Kraut,  niederliegend  und  am  (Truiidr  wurzelnd  oder  mit  kriechenden  Anslftnfem, 
gewöhnlich  weich  behaart.  Blätter  länglich  lanzettlich, 
1 — 2  cm  lang,  sitsend,  grob  gesägt,  mitunter  am  Gmnde 
herzförmig.  Blüten  heU  purpurrot,  zu  4 — 6  in  den  Blatt- 

achaeln,  einseitswendig,  an  dünnen 
StielehMi.  Kelch  klein,  mit  5  fast 
gleichen  Zähnen. 

Auf  nnsien,  aumptiseo  Stpikn.  »iif  \VI<>»«n, 
an  (ir*ben.  n T«tr.fiit  Uli.-r  ila«  K<-iiia*«igl«i  Eu- 
ru|>u  niifl  Atiirii,  im  «it-liiet  tueiil  aieht  Mltan. 
')|  .lull  Aiik-U'-t.  Kht-k-ni  AnilCiaiHltl 
gebräuchlich :  Uerba  bcordii. 

*  4.  Tei&eriin  ehaaMdry  s 

Linn.  Ge»iieint  r  (i'amandcr.  Wiirzel- 
«tock  ausdauernd,  meist  holzig. 
Stengel  15  cm  hoch,  wenig  ver- 
zweigt. Blätter  gestielt,  eirund 
bis  länglich,  keilförmig  in  den  i 
Stiel  Tenehmälert,  eingeschnitten' 
gekerbt,  beiderseits  grün  und  mehr 
oder  weniger  behaart.  Blüten  pur- 
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gipfflstiiudiL'e .  eiiiseit»- 
rostbraau.    Kelch  weit 


|piirr'<t,  st'lfpii  woiss,  zu  [  im  Wirtd,  tine  kurz«',  lockere, 
wcudige  Traube  bildend.  Kelch  und  Deckblatter  meist 
geöffnet,  mit  fttuf  gleidien  zogeipitsten  Ztimen. 

AmritalalKB.  MMÜgm  HOcelo,  b*i«ndM  mT  Ealkbtdta,  vwrbrailM  tbw  iM  gtlli»  TMl  tm  lUtWl* 
wd  8M«wop*  ud  WMUfiM,  Jedoeb  aiebi  bla  SkradlosTtoa  relebmd;  In  dm  AlpeaUadsni,  In  SM*  «ad 
MlUCldMIUMihUad  aiebl  Mltan.    %.    Jall- September. 

•  ö.  Teucrium  uioutänuiii  Linn.  Jkryyaimmder. 

Stengel  nied«riiegend,  verzweigt,  eine  Roiette  Mldend, 

10 — 20  cm   laug.     Blatter   1  in ealisch  -  1  a u  z  e 1 1 1  i c h  , 

^unzrandig,  »uf  der  Unterseite  graufilzig.  Blüten- 

«lairle  ein  endständiges  Köpfchen  bildend.  Blnmm» 

kroue  blassgrlb. 

Asf  MaalgdB  KaUbacflw;  ia  aadUehm  a«MM  ««rbraltal, 
tat  Blttlww;  Milt  to  «Mtom  «nd  ••bMn.  %,  Jai-A«gut. 


Niedere 
Klüteu  in  di 


30.  Ajüga.  Gümef. 


oft  eine  encUtändiire 


Krauter  mit  rötlicbt  u,  lilaucn  oder  ir»  lbt-u 
(Ilten  Wirtelu  iu  den  oberu  Miattacbseln. 
Iieblätterte  Aehre  bildend.  Blumen- 
krone uai  Ii  ilem  VerMülien  welkend,  aber  bleibend. 
Kelch  '>8|)aitig.  Hiumenkroue  mit  deutlicher  Röhre, 
die  Oberlippe  sehr  kurz,  anfireeht,  ganzrandig  oder  tut 
gauzrandi}.'.  Fntirlipjie  länger  uiul  ausgebreitet  wie 
bei  Teucrium.  Staubgetät<se  4,  zweimächtig,  über  der 
Oberlippe  hervorragend.  Nfissehen  rauh  oder  kantig. 

A.  Blüten  blau,  seltener  rot  oder  treise. 

*  1.  AjdgA  raptan.*^  Linn.  Krivchfuihr  (iiimA.  (ian/e  Pflanze  kahl,  nur^mit 
einzelnen  Haaren  zwischen  den  Blüten.  Der  kriechen<le  Wurzelstook  treibt  krie- 
chende Amlfiufer  und  ein  Büschel  grundständiger  Blätter,  welche  verkehrt 
eirund,  2 — 4  cm  lang,  ganzrandig  oder  gekerbt  und  in  den  fait  ebcnao  langen  Blatt- 
■tiel  verschmälert  bind.  HlüteiisteuLrel  aufrecht.  1—^30  rm  lang,  mit  kurzen,  eirunden 

oder  verkehrt  eirunden,  ia.st  silz- 
enden Bliittern.  die  obern  oft 
irefärbt,  klein,  derkblattiilinlich. 
Uliiten  iu  Wirtt'lu  in  deu  Blatt- 
acliseln ,  Idlden  eine  walzen- 
tiirmi^'e.  lieldiitterte  Aehre.  Blu- 
meiikroue  blau,  »elten  ileiech- 
farbiir  oder  wein«.  Blunienröhre 
viel  länger  als  der  Kelch. 

Auf  W«id«B  nnd  In  Waldoogeo  darch 
dM  Mmlwlgf  BoraipR  nmA  WMtuiM;  Ia 
OebTcl  eemelii.  %  llat-JaaL 

*  -.  AjügftgenevpnsIsLinn. 

lii  fitKirter  dihiMil.    Dem  vori- 
gen sehr  idiidicli,  aber  ohne 
Ausläufer  und  stärker  be- 
haart.   Der  Wurzelstock  mit 
einem  Büschel  grosser,  ausge- 
breiteter Blätter,   welche  eine 
gnindstäudit,'e   Ko.sette  bilden, 
und  einem  oder  mehreren  auf- 
rechten oder  aufsteigenden  ßliitenstengeln.    Blätter  oft  grob  gez&bnt.    Kelch  sehr 
haaritr.  BiUten  blau,  .selten  blassrot.   l>ie  Wirtel  bilden  eine  pyramidenförmige 
txler  vier  Seit  it-e,  belilätterte  Aehre. 

WVit  rnrtiri-itvt  tDirr  Koropa,  Miiirl-  und  .VordaiiicD  .  bi*  tum  Hinuüay«  nad  Cblsa,  Jedoeb  aiebt  bb 
soB  FolarkreU.  Im  OebiM  In  irockcaeo  Wbidera  and  auf  Hltgida  »MikawalM  aicht  acIlM.  3^  Mal— JaU. 


AJifa  gracranls. 
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Kommt  in  swei  Fonnen  vor,  welche  aaeh  als  besondere  Arten  getrennt  wor- 
den nind.    Bei  der  Lroinoinon  Form  sitid  die  untern  DeckhiStter  Sleppigi  die  obem 

kürzer  oder  kuum  so  laug  uk  die  Quirle;  bei  der  zwei-  ^ 

ten  Form,  A.  pyramidftlis  Linn.,  sind  die  untersten  ^  fj^  ; 

Blfitti  I-  _''  wriliiilicli  si  lir  t,'r()?^H,  verkehrt  eiförmig,  die  obern  ' i',^'/^^'^'-' 

Deckblätter  so  luug  als  die  Blüteuquirle.  Zwischen  bei-  ,  '  \  '  '  -  -jrr 

dea  finden  sieh  Mittelfomimi,  welebe  Ton  manehen  Au-  j^/  >^^M'  > 

toren  als  Bastarde  betrachtet  werden  (A.  adulterina  mr\^r^v/^u 

Wallr.).  ^    Xfikf^p  '^^ 

B.  BliiUn  ,jrU,.  ^  ^^K^ 

•  3,  Ajüea  chanmepitys  Sehr.  (Teui  rinm  (  hamae-  ^  Vj^^^/^ 

l>itys  L.)  Ö«lM/<Wjwr  G'/Z/i-v^/.  Niederes,  stark  verzwei-,'tes,  ,^  '^yJ^v/'7 

haariges  Sommergewäcbs ,  liurzitr-rosmarinartig  (iiifteiHl.  ^^^'M^  / 

Blätter   zahlreii  h ,    grundstfiiuli^r,.   schwach    olnjipig,  ^K'^^^'^^'^Jb^  ■  j/'J 

obere  tief  zerteilt  in  3  liiiealische  Lappen.    Blü-  ^^si  i^^x^'l 

teil  ;;elb,   l'iiterlipjie  mit   eiiilL'eu  bräunlichen  Punkten,  ^^.'V  "^^'^jf 

^laarweiee  in  den  Blattuchseln ,   kürzer  al»  das  Blatt;  " 

in  der  Blumenröhre  an  der  Kinfügungsstelle  der  Staub«  ^<f^^^^^<^ 

gefässe  ein  Haarkranz;  die  Staubgefässe  behaart.  Kelch-  ^51  «>.^ 
läppen  gleich  gross,  nur  der  oberste  kleiner.  Schliess- 
frfichtehen  lin^ch. 

Asf  uwfcsMs,  «Msigtti  Hlfetn,  »n  w«sitatea»  AMketn,  MModsn 
aof  KattMn  !■  MMMl-  mad  IMraro^        WtilUitB;  dank  du  BltUara  and  rtldlltts  QsMtt  a«Mn«l. 
Uihrls.  Jui-a«plMbw. 

102.  Familie.  SolanlUseae.  Naehtschai^ewOehse, 

Kräuter,  StrSocher  oder  BKume  mit  weehselstilndigen  Blftttem,  ohne  Neben« 

blätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  an  seitenständigen  oder  endständigen 
Stielen.  Kelch  gewöhnlich  mit  5  Zähnen.  Blumenkrone  verwacbsenblättrig,  mit  5, 
selten  mit  4  Ziüinen  oder  Zipfeln,  regelmässig  oder  nur  wenig  unregelmBssig ,  in 
der  Knohpe  gefaltet.  Staubgefässe  ebensoviele  als  Blumenzipfel,  mit  denselben  ab« 
wechselnd.  Fruchtknoten  seweifächerig,  selten  unvollkommen  4fäcberig,  mit  mehreren 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Frucht  eine  Beere,  seltener  eine  Kapsel,  mit  zahl- 
reichen Samen.  —  Eine  selir  ;irt.'nreicbe  Familie,  vorwiegend  innerhiüb  der  heissen 
Zone  verbreitet.  Zahlreiche  Arten  enthalten  mehr  oder  weniger  betäubende  Gifte, 
einige  andere  liefern  Nahrungsmittel  oder  Gewttrz. 

A.  Frucht  eine  Kapsei. 

a.  Blumenkrone  gefaltet. 

1.  Keleh  bis  auf  den  bleibenden,  abgestntssten  Grand  abfallend.  Kapsel 

stacbelii»,  Iklappitr  1.  Dati'ira 

2.  Kelch  bleibend.  Kapsel  2klappig;  Klappen  2»pultig.    2.  Kicotiima. 

b.  Bluanenkrone  nicht  gefaltet. 

1.  Kapsel  an  der  .Spitze  mit  einem  Deckel  aufspringend.  Blumen- 
krone trichterfiiriniL'  3.  TTvsoscj'amus. 

2.  Kapsel  am  Uruude  ringsum  aufspringend.    Blumenkrone  röhrig- 
l^oeldg  4.  Scopötia. 

JB.  Frudit  Hm  Berns. 

tu  Staubbeutel  snaammenneigend. 

1.  Kelch  nach  der  Blütezeit  nicht  vergrSsaert.   Staubbeotd  an  der 

Spitze  mit  2  Lochern  aufsprinL'end  5.  Sol&nnm. 

2.  Kelch  nach  der  Blütezeit  sehr  vorgrosäert,  die  Beere  ganz  eiu- 
•chliesiend.  Staubbeutel  mit  Lüngwpalteii  aufspringend. 

7.  PhyaaUs. 
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SolaiiAeM«. 


b.  Staubbeutel  nicht  insainroenneiiLreud. 

1.  Kelch  5zäbiug  oder  21ippigf  kurz>glockig.    Biuiuetikroue  tricliter- 
fSrmif.   Dorniper  Stnmeb  6.  Lyrinm. 

2.  Kelch  öteiliu',  anfangs  «;locki>;,  dann  absteheDd.  Blumen  kröne  Wtll- 
lich-glockig.    Jvrautartige  Pflanze  Ö.  Atropa. 

1.  DatAra.  Stechapfel. 

Sturke  Öomuieryewäcbbe  uib  r  wclns  anim-hol/.i;,fe  Sträuclier.    Kelch  bis  auf  den 


bleib«ndeii,  gestatsten  Orand  abfalleim. 

mäsKiL'.  Kaj)st' 


Blumenkrone  lun^,  trichterförmig,  regel- 

i/ross,  (»flnet  sich  in  4  Klappen  und  ist 
uuvuilkumnien  in  4  Fäclirr  geteilt.  —  Eine  kleine  Gat- 
tung, welche  über  ilie  wännern  liiindi  r  der  Erde  Ter- 

teilt  ist,  beHitndtTs  Südanu-rika  iinv'i'hfiriL'.  Einige  grOflM 
Arien  ( liriiL'nuuisia)  als  (Tartenziersträucher  ifepflearf. 

*  1.  Datiira  Struinouiuin  Linn,  iiemeiner  Stechapftl. 
KrftftigeB,  kahles  oder  sch  wachbehaart Sommer^'ewiebt 

von  30— ßO  cm  Höhe,  mit  sparrij^en.  gabelteiliu'en  Aexten. 
Blätter  gestielt,  gross,  eirund,  mit  unregelmä88i;.'en.  ecki- 
gen oder  cpitzen  Zähnen  oder  Lappen.  Blfiteu  ein/elii, 
an  kurzen  Stielen  in  den  (iabeln  oder  an  den  Enden 
der  Zweige.  Kelch  bauchig  rührig,  gegen  3  ciu  laog, 
fKllt  nach  dem  Verblühen  ab  nnd  iSast  nur  einen  ktmen 
Rand  iniferliidli  der  Kapsel  zurück.  Bluraenkrone  bis 
6  mm  laug,  der  Suum  mit  ö  schmalen,  abstehenden  Zäh- 
nen, weite,  in  beissen  Gegenden  rfttlieb.  Kapeel  fast 
kngeliu'.  weicbstachelig,  mit  zalilreichcii.  runzeligen  Samen. 

Anf  Schutt ,  Oartcnlanil  ,  nii  \Vi');rlD<ipru  in  SUdi'urupa  ein  gemfipei 
Unkrkat,  v»r-ctili-iipi  duri'li  ilii"  nivl-'tvn  kultiviortcn  Linder  der  Kfd», 
nftrdUcb  bU  »QUacbweden.  IjAbH«.  Juli— AagMl.  Hehr  cl/iif.  Ott«. 
r«lla  8«n»PDll. 


2.  Nicoü&na.  Tabak. 

Aufrechte  Kräuter  mit  grossen,  «ranzrandigen  Blättern  und  emlstandiL'en 
iJlüteutrauben.  Kelch  glockig,  bleibend.  Blumenkrone  trichterförmig,  öfaltig. 
Kapiel  4klappig,  mit  2—4  Fächern,  wi  ii  he  /aiiln  icbe  Sanwn  enthalteo.  Eine 

amerikanische  und  sUdasiatische 

Guttun^'. 

•  1.  Mcotiäiia  tabücum 

Linn,  (ii mnHer  Tabak.  Stengel 
1  2  m  liocli.  Blätter  läuLrlich- 
lanxettlich,  lang  zugespitzt,  u  n- 
tere  ▼erschmälert  herab- 
laufend. Blnmenkrone  rosen- 
rot, der  Schlund  derselben 
bauchig  aufgeblasen.  Saarn  mit 
5  spitzen  Zipfeln. 

Slamnit  .«-i-  S il  lumiTik«.  wlH  ulellen- 
>\Li-<  UM  iir"t»*t*ii  >k'r*hant.  Ijuiiri'.;.  Juli 
bif  Augum.  UiriiK.  Die  Hliktter  dienun 
cur  Hereitong  tob  Raaeh.,  Behnspf-  und 
lUotabak.    Offlc.  Polia  NleotUnae. 

•  2.  Nicotinnu  rüsticu  Linn. 
liiiuernf'ihuf.-.  Stengel  60  cm  bis 
1  m  hoch.  Blätter  gestielt,  ei- 
förmig.   Blumenkrone  gelb- 


ültoUnu  utecM. 


KlcelUas 
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lichj^ränf  mit  walzeiifftniiig«r  Aöhr«;  Saarn  mit  rnndlicben,  stampfen 

Zipfeln. 

.Stninm:  «u^  Mrxikn.    wird  ts  DmtMUABd  fMÜABWtiM  fthMt«  IJIbfig«    StoU—AugUL    Qlll%>  TtT» 
WMidluic  wie  bei  torigßt  An. 

AaMerdera  baot  man  no«h  hiafig  den  grosablUttrigeo  oder  Marylandtabak, 

X.  macrophylla  Spr..  mit  ffrossen,  breit  eirunden,  ritzenden  und  stcnLrclumfftssonden 
Blättern,  roaeuroten  Blüten,  einige  andere  Arten  anch  ala  Zterblamen.  Seltener 
bant  man  den  ebineaiachen  oder  tfirkiaeben  T.,  N.  chinenais  Linn.,  mit  dflnnen, 
zarten,  herzeiförmitren,  kurz  geatielten  Blüttern  and  den  rispiyen  T.  oder  Junpfern-T., 
N.  ^anuicalata  L.,  mit  herzförmigen,  geatidten  Blättern  ond  ausgebreiteter 
Blfltanrispe. 

3.  Hyoscyamus.  Bilsenkraut. 

Starke,  meist  behaarte  1 — 2jährige  Kräuter  von  widerlichem  Oerncb,  mit 
achselstnndiji^en  Blüten.  Kelch  krugfürnii<;,  öspaltig,  bleibend.  Blumenkrone  schief 
glocken-  oder  kurz  tricliterförmi^,  ölappig.  Staubjjrefässe  5,  am  Grunde  der  Blnmen- 
rrihre  befestigt,  niedergebogen.  Kapsel  von  dem  verlängerten  Kelche  umschlossen, 
öffnet  sich  bei  d«r  Reife  an  der  Spitze  mit  einem 
Deck«L 

♦  1.  Hyoscyamus  nirer  Linn,  (lenirims  lUlsen* 
kraut.  Aufrechte,  kräftige  rfliinze  mit  30 — 60  iin  hohem 
verzweigtem  Stenj^el,  mehr  oder  weniger  klebrig  drüsig 
behaart  und  widerlich  riechend.  Blätter  ansehnlich 
gross,  sitzend,  die  obern  diu  Stenijel  umfassend,  l  irund 
und  unregelmässig  fiederteilig.  Blüten  sehr  kurz  ge- 
stielt, die  untern  in  den  Gabeln  der  Zweige,  die  obern 
sitzend,  in  •  iiiHeitswendigen,  bi  blätti  rten  W'ickeliihren. 
Kelch  zur  lilütezeit  kurz,  bis  zur  Frui  htreilV  iiieibend, 
loletztbis  2  cm  laug,  i«turk  -.'eadert,  mit  5  steifen,  breiten, 
meist  .stnchelspitzigen  Zipfeln.  Kapsal  kugelig,  mit 
zuhireicheu  kleinen  Samen. 

Auf  wilden.  i.teiniK<  n  l'l.iUeo,  an  WocrjUnlTii,  !Scbutt<lellen  u.  a.  O. 
in  Mht«l-  tin<l  H'.lilFnmi'n  iiml  SVeotajieo ;  in  Nor(J)'tir"[>a  "ir-HsiiwalM  sa 
.\rinfizwprkrn  anK<'t>aut  tiri'l  ritin  lti  n-rwililerl ;  im  iH-liu  t  nicht  mMm, 
1— ajibrig.    Juni    Jall.    »vhr  glfllK.    Ollic.  Herl»  ll}u>c>anij. 

Eine  niedere  Form  mit  wenig  buchtigeu  Blättern 
und  mitonter  fast  einfarbig  blassgelben  Blomen  ist 
H.  agrestis  Kit.  (U.  pallidus  Kit.). 

4.  Scopölia.  ToUkniut. 

K<  Kh  ^'1ockig,biasar  Kru>  litn  ife  bleibend.  Blamen- 
kruue  röhrig  glockig  oder  verkehrt-eiförmig  ^oekig. 
Kapsel  rnn&ch,  faat  kugelig,  am  Grande  ringsum  auf« 
springend. 

♦  1.  Sropülia  furnlölica  Jacti.  (Scopolina  »tro- 
poides  Schult.,  Atropa  carniolics  Scop.)  rottUrseksn- 
artiffet  TWUmtrf.  Kahles  Kraut,  mit  dickem  loriechen» 
dem  Wurzebtock.  Stengel  30  cm  hoch,  aufrecht,  olier- 
wärts  verzweigt.  Blätter  eirund  bis  länglich,  die  unteren 
viel  kleiner  als  die  oberen.  Blflten  in  den  Aobsein  der 
FMätter  un  langen  Stielen  liängetid.  lUumenkrouo  röhrig 
glockig,  15  mm  lang,  aussen  braun,  innen  grünlich. 
Kapsel  kugelig,  grünlich. 

In  (chattigen  ( ic-binmtTaldnngen  in  Kraiii  und  Stelcrtiitfk,  SBBil  ta 
Uraagifteo  MwaUeu  irerwildert.    %   April— Mai.  UlfUf. 
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6.  SolAnnm.  Nachtn^aUen. 


.  Kräuter,  SträucUer  oder  bei  ausläudiscbeu  Arteu  uieileie  Büuiue,  ilereu  Blätt«r 
abwediselndt  einseln  od«r  sn  zwei,  gansrandigr  oder  Tenchieden  geteilt,  deren  Blüten 

gewöhnlich  in  Wirkfltraiilicii  stplicii.  vtIcIk'  gestielt,  s<MttiiHtäii(liir  (»der  cndstiindif.' 
sind.  Kelch  mit  5,  selteu  mehr  Teileu.  Bluineakrouc  radförmig,  özipfelig,  mit 
Irarser  Rohre,  die  Lttppen  der  LKnge  nach  gefaltet  Staabgeftne  meiitenB  5,  selten 
'1  odi  r  6,  auf  der  Kroncnröbr«'  bctestiLft.  Staubbeutel  grosf,  fast  Bitzend,  miteinanrirr 
verklebt  zu  einer  ßöhre  rings  um  den  (iriifel;  jedes  Fach  öti'net  sich  iu  einem 
kleinen  Loch  an  der  Spitze.   Fruchtknoten  2-,  eelten  3— 4flcheng,  die  sablreicheo 

Saiiu-Dtmlagfii  an  der  Sclieidewimd  befestigt.  Frucht 
eine  mehrsainige  Beere.  Samen  klein,  fast  nierenförmig, 
kahl.  —  Eine  sehr  groeee  Oattnng,  weit  fiber  die  Erde 
verbreitet .  besonders  zablrei<h  zwischen  den  Wende- 
kreisen, Torzugsweiae  in  Südamerika  vertreten.  Die 
meisten  Arten  sind  scharf  und  betinbend  giftig,  unsere 
einheimischen  Arten  sind  kahl  oder  schwiich  behaart, 
viele  auslinnli.sehe  dagegen  filzig  oder  staeheliLT. 

•  1.  SolÄnum  dulcamära  Linn,  hitlersii.'is.  Stengel 
am  Grunde  holzig,  mit  kletternden  Zweigen  von  1 — 3  m 
Höhe,  welche  während  des  Winters  absterben.  Blätter 
gestielt,  herzeirund  oder  eiluuzcttlich,  4 — 6  cm  laug, 
am  Grunde  meist  breit  herzförmig  und  gansrandig,  hSn&g 
an  jeder  Seite  des  (trundea  nii*  «  itieni  Lappen 
oder  klcincu  Blättchen,  entweder  kühl  oder  schwach 
flaumhaarig.  BiUten  klein,  Tiolettblan  mit  grossen  gelben 
Stuubbenti  ln.  in  luckern,  8eitenstHndiL:i'n  Wirkcltranben, 
welche  kürzer  uls  die  Blätter.  Beeren  klein,  kugelig 
bis  etrnnd,  hellrot. 

in  (lutHtorhaD  aa  faarbten,  «chattiKeB  Ort«n  ,  verbreil^t  itbrr  du  (■alatiRtc  Earops  Qod 
AaiSB,  Mtwliü  bto  Japan,  »Sdlleh  bU  Nordafrika ;  im  Oebiei  niebi  ■«llen.  %  Juni— AagHU  Otflig.  KrOhar 
oAe.  StlpitM  Duleamara«. 

2.  Solanum  tuberosum  Linn.    Kurtoffil.    Die  fudeniörmigen  unterirdischen 
Sprosse  tragen  kugelige  oder  längliche  einjährige  KuoUen.    Der  krautige  Steugel 

50 — 60  cm  hoch.  Blätter  unpaarig  gefiedert;  Fieder» 
lilättclien   ungleich,    abwechselnd   sehr  klein.  Blfttea 

weiss  oder  violett.    Beeren  grün. 


Holaaaai  dalcawara. 


Stammt  au«  8adam«rika ,  wird  gofenwirüf  la 
warmen  lJin>lern  der  Erda  ala  NihrpSaaaa,  ana}  ni 
wiontiDg  Ton  surke  ud  8pliitaa  a.  a.  f.  iB  laklraleha  flplaUrlaB 

%  Jnli-Aiii(>ii>t. 

*  H.  Solanum  nigrum  Linn.  Schwarzer  Xachf- 
schaitm.  Aufrechtes,  1 — 2jährige8  Kraut,  mit  sehr  spar- 

rigen  .\esten,  sregen  30  cm  hoch,  kahl  oder  etwas  behaart. 
JMätter  gestielt ,  eirund ,  mit  groben  eckigen  Zähnea. 
Bluten  klein,  weiss,  in  kleinen  Wickeltrauben  an  kurzen, 

Ni'itenständigeii  Stielen.    Beeren  klein,  kugelig,  bei  der 

gemeinen  Form  schwarz,  seltener  grün,  gelb  oder  rot. 

Klna  der  Tarbrallatoten  Uakitvlar  aaf  BehatI,  Aekar-  mad  Gart— 
laod,  Ober  faat  alle  Linder  der  Brde  Terbreitet,  aa»frenomni(>D  den  lanMitin 
Norden  nnd  SQden,  and  daibalb  nnter  mehr  aU  40  rerschiedeaen  Namen 
beaekriabas.    IJSbrIt.  JoU— Oktobar.   UifU«.  Mebrera  Porman  aind  ab 

t.  B.  t 


,  S.  linniile  Bernh.,  von  nieden-ni  Wuchs,  kahl,  mit 

wachsgelbeu  oder  grünlichen  Beeren ;  S.  villosnmLmk. 
Ganse  Pflanse  last  filsig  zottig,  Beeren  gelb;  S.  alatum  Moench  (S.  miniaton 
Bernh.).  Pflanse  abstehend  zottig,  Beeren  rot. 
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6.  Lyciuxn.  Bockadoni. 


Kl»'ttcrndf  Stiiiucher  mit  zahlreichen  !,"'hosfem"n  Afstcii  uml  '.^inzraiidigeu 
kleinen  Blätteru.  Blumeakroue  trichteri'ürmig.  Beere  2fäcberig,  uiu  Gruude  vom 
Kelche  amgeben. 

1.  L^eivm  ludimlföllaill  Miller.         barbarum  auci.,  nicht  L.)  Gemeiner 

BffcksilorH.  ( Ti  iifi  hztrint.  I  KletteriidiT  Strauch  mit  zalilreichrn  rutciiförmigeii, 
hängendeu  Zweigen,  ciuruig  oder  wehrlos.  Blatter  gestielt,  schmal  lanzettlürmig, 
ffansrandig,  keilförmig  in  den  Blattstie!  veraehmlllert.   Blftten  geatielt,  so  1—8  in 

den  Bhittachseln,  hf'llrot  bis  lila.    Beeren  länfrlich,  s(  liarlnrhr<it.  ini^n'nii'sshar. 

Stanimt  »tu  Cbto*;  im  G«bl«l  b&n&s  to  Hackea  und  l^nbeobakleiduufoD  «DgepHaoii  and  mohrfMb  ver- 
«1MM.  Olftlf.  1^  Jrai-8ep«MBbw. 

2.  Lycium  rhombifolium  Dippel.  RnutenhUit'ri(jer 
Bocksdorn.  Blätter  breit  elliptisch,  rasch  iu  den  kurzen 
Blattstiel  zuaannnengoiogeii.   Sonst  wie  Toriger. 

Bbcnfalli  in  China  einbeimltcb ;  Mllener      dl«  «viigt  Art  — gHplSllt 

nad  vvrwüdert.   Uifiif.    }|,    Juni— Septambrr. 

7.  Fhjraalis.  Judenkindt«, 

Karzbehaarte  Kräuter  mit  aufrechtem  Stengel  und 
einfachen  Blättern.  Der  Kelch  bleibt  bit  »UP  Frucht- 
reife, vergrössert  sich,  wird  blasenförmtg  baaehig  und 
umhflUt  die  Beere.  BlnmenkroDe  radförmig.  Staabbeatel 
der  Lingp  naeh  aufspringend.   Beere  iweiAcherig. 

•  1.  Physalis  alkekeng;!  Linn.  Gtineine  Judm- 
khscJie.  Aulrechtei»  Kraut  von  60cmUöhe.  Stougel 
meist  Tom  Grande  an  Sstig.  BiXtter  gewöhnlieh  an  2 
beiBfliiniKMi-'tclirnd.  lanjjgeatielt .  <  iföruiif?.  Blüten  blatt- 
winkelsttindig,  üiuzein,  schmutzig  weiss.  Kelch  zur  Frucht- 
seit  kugeli^r  aufgeblasen,  mennigrot  oder  safrangelb,  die 
Mngescblossene  Beere  scharlachrot. 


Phynlli  atkatMsl. 


In  Waldungen,  «nf  HOmIo,  In  WninbcrMB, 
an.  }|  .tani-Joli.  Oalt  «IMWB  «naalfcmUg; 
B«vrea  tind  gaaieMbar. 


••hr  ■wilwat  oad  alBMln,  ■ehUaatt  aieh  dam  Waiaba« 
AlUkaatl  1.  BallaacaM.  Dia 


8.  Atropa.  Tdlkirsche. 


Kelch  breit  glockenförmig,  tief  öteilig.  Blumeu- 
krone  glockenförmig,  regelmässig.  Fracht  eine  2fäche- 
rige,  \  i.  ls:nnii.'e  Beere,  am  Gründe  von  dem  Tergrösser- 

teil  Keli'lie  umgehen. 

•  1.  Atropa  belladonna  Linn.  Gemeine  Tollkirscht. 
Wnrzelstock  ausdauernd.  Stengel  60  cm  bis  1,3  m  hoch, 

krautii:.  aufrecht,  ästig,  kahl  oder  schwin-h  tlauiuli.iarig. 

Blättt;r  gestielt,  ansehnlich  gross,  eirund,  gauzraudig,  in 

den  Stiel  herablaufend.     Blttten   einseln,   an  kurzen 

Stielen,  in  den  Gabelteiluugeii  il' s  Sti  iigt  ls  und  in  «It  n 

Blattachselu.  Blumeukrone  violettbrauu,  fast  2  cm  lang, 

mit  5  breiten,  kurzen  Zähnen.   StanbgefXste  kflrser  sie 

die   Hlumenkrone,   getrennt.     Beere   ansehnlich  gross, 

kugelig,  glänzend  schwarz,  kirschenähnlicb. 

IB  BafgwUteB,  aaf  atalaisMi  wOataa  PUlsaa  dnreh  804-  nad  Ktnal- 
•■ma,  KtatasalMi  aml  MartaMka;  (■  OsaiMfelaad  alallaawalsa  sieht  i 
%  jnal-JvlL  Bahr  gliUf.  m.  ralU  ~ 


1 
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lOS.  Familie.  Scrophulariiiceae.  Braunwurzgeivächse. 

Kriiutpr,  ia  eiuigeu  ausläudiscben  Arten  Sträucher,  mit  gegenatändigen  oder 
wechseUtändigeu  BlStterD,  ohne  Nebenblätter.  Kelch  die  Frucht  einschliesseDd, 
gewöhnlieb  mit  5,  seltener  weniger  Zähnen  oder  Teilen.  Hlumenkrone  Terirachseu- 
blättrig,  meistens  zweilippig,  seltener  fast  regelmässig,  mit  1,  5,  seltener  mehr 
Zipfeln,  welche  in  der  Knospenlage  übereiuandergreifen.  ötaubgefässe  2  oder  4, 
in  '1  Paaren,  selten  5,  eingefügt  in  die  Kronenröhre.  Fruchtknoten  und  Kafieel 
in  2  Füclior  geteilt,  mit  zahlreichen  Samen  in  jedem  Fache.  Griffel  einfach,  ge- 
wöhnlich mit  2teiliger  Narbe.  —  Eine  artenreiche  Familie,  weit  über  die  Erde  ver- 
breitet vom  Polarkreise  bis  zu  den  Wf tulfkreisen ,  jedoch  vorherrschend  in  der 
gemässigten  Zone.  Zahlreiche  ausländische  Arten  worden  als  Gurtenzierblumen 
gepflegt,  z.  B.  BrowuUia,  BruQsfeUia,  Salpiglossis,  Schi/authua,  Culceoiaria,  Aionsoa, 
Angelnnia,  Mftnnmdia,  LK>phoepennuiii,  Paiilawni«,  Oolliniin,  Pentstemon,  ToreniA  n.  %. 

A,  Verbase€«n.   ^auhg€fä.<se  ö,  un^tkh,  alle  oder  nur  die  3  obem  mü  vh- 
l^r  oder  weisser  Wolle  besftst. 

Blumenkrone  radförmig,  mit  5Iuppigem  ungleichem  Saume.      1.  Verbäscom. 

JB.  ÄHiii-rh  hicen.    titavbgefäeee  ^  oder  4.   Stuubbeutd  am  Grunde  eturnff^ 
ohne  Spitzchen. 

a.  Staubgefässe  2. 

Kelch  4-,  seltener  5teilig.  Blmnenlcrone  mdat  radförmig,  4teilig,  nat  etwes 

iniL,']eiilnMi  Zi}>f«'lii  9.  Veriniicn. 

Kelch  öteilig.    liiuiiieukrone  röhrig,  2ltppig,  l^i]»)>eu  ziemlieh  gleich,  Schlund 

kahl  10.  Paederöta. 

Kelch  5teUig.   Blamenkrone  racheuförmig,  21ippig,  Lippen  ungleich.  Schlund 

zottig  ....*.<....*......    li.  Wulfenia. 

b.  Staubgefässe  4,  aber  nor  2  fntcbtbar. 

Keleh  Steilig,  am  Grunde  mit  2  Vorblättern.  Blumenkroin'  '211ppig,  mit 
verliingerter  Röhre.  2  fruchtbare  und  2  fadenförmige,  oniruchtbare  Staub- 
gefiiSHe   .     3.  Gratiola. 

c.  Staubgefässe  4,  alle  fmchtbar. 

I.  Kapiel  nur  am  Orunde  Sfäofaerig. 

Kelch  6teilig.  Blumenlcrone  21ippig.  Blätter  gegenatfindig. 

*  12.  Liudernia. 

Kelcb  Szihntg.  Blamenkrone  fatt  reigefanlaMg  öspaltig.  BUtter  in  grund- 
ständiger Rosette  13.  Limotiula. 

II.  Kapsel  vollkommen  2f&cherig. 

1.  Hlumenkrone  otfen. 

Blumenkrone  fast  kugelig,  21uppig,  mit  ö  kurzen  Zipfeln.  Als  Ansatz 
eines  5.  Btaobgefiieies  meist  eine  Bcbappe  unter  der  Oberlippe. 

2.  Scroplinläria. 

Blumeukroue  röhrig-wai/licii,  um  Grunde  gespornt^  mit  flachem,  schiefem 

Saume  7.  Anarrhinm». 

Blamenkrone  rölirig>gloekig,  mit  schiefem,  ispaltigem  ^anmr. 

4.  Digitalis. 

Blnmenkrone  stieltellerförmig,  mit  schlanker,  stielrnnder  Röhre  and 

Haobem,  ungleich  Bspaltigent  Saume  8.  Erinos. 

2.  Blumenkrone  durch  den  Gaumen  geschlossen. 

Blnmenkrone  21ippig,  am  Grunde  hdekerig,  ohne  Sporn.  Kapsel  mit 
Löchern  aufspringend  5.  Antirrhinnm. 

Blumenkrone  21ippig,  am  Grunde  mit  einem  Sporn.  Kapsel  mit  Zähnen 
auftipringend  6.  Lin&ria. 
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C!  Jthinantheen.    Staubg^äne  4,  zweimächtig.   SteuUtbeutel  am  Grunde  mit 

J  StachehpUzen. 

a.  Pflauzeu  mit  grünen  iUatterii. 

1.  Kapsel  durch  Fehlidilagen  lflteh«rig,  Isaimg. 

Kelch  l--5zHhiug.  Blomenkrone  faat  ngebnlwigt  mit  5  fast  gleichen 

Zipfeln,  g.'lb  19.  Tözsia. 

11.  Kapsel  (wenigstens  um  Grunde)  2facherig,  melirtiamig. 

1.  Kelch  ungleich  Szähnig  oder  58paUig,  banehig. 

Blunienkrouf  deutlich  21i{)pig,   räch,  nf'irmig,  mit  helmf nrmiRer,  meist 
s<Mtlich  ?:uMammeii<.'edriickter  Oberlippe    ....    17.  Pedicol&ril. 

2.  Kelch  4zähnig  oder  -Ispaltig. 

*  Kelch  au^blasenf  Ton  der  Seite  susammengedrttekt. 

Blomenkrone  21ipiiig,  Oberlippe  hakeiifönnipr ,  znsummengedrttckt, 
unter  der  Spitze  mit  2  Zähnen.    Samen  meist  geflügelt. 

16.  Bhin&nthua. 

**  Kelch  nicht  aufgeljlasen,  röhrig  oder  glockig. 

Kapselfächer  1— 'Jsainip.  Samen  glatt  18. Melampyrura. 

KapselTächer  URhrsamig.    Samen  mit  geflügelten  Ki|>peu.  Überlippe 

<ltT  HliuDeiikroue  länger  als  die  untere     .    .    .    14.  BärtHchia. 
Kap.Hflfacher  ineiirsainig.    KipptMi  (Ut  Samen  ungefliigelt.  Ohcriiiipe 
der  Blumenkrone  kürzer  als  die  untere  .    .    .    15.  Euphrasiu. 

b.  Pflanzen  ohne  grttne  Blfttter. 

Kelch  glockig,  4Hpaltig.    Blüten  in  tiiiscitsu endigen  Traulien.  Blumen- 
krone 21ippig.    ächappenblätter  gegenständig  ...    20.  Latbruea. 

1.  yerbtacimi.  Köniffskerze. 

(Wollkraut,  ilimmelbraud.)  Kräftige,  steil  autrechte  Kriiuter,  oft  mit  wolligen, 
breiten  Blftttenit  welche  weehselständig  und  mehr  oder  weniger  gezahnt  sind,  mit 
gelbfu.  weinseii,  selten  purpurroten  Blüten,  jede  mit  einem  Deckblatt,  entweder 
in  dichter  endBtandiut  r  Aehre  oder  in  verzweigter  Traube  oder  Kispc.  Kelch  tief 
5teilig,  bleibend.  l'>lunienkrone  radförmig  oder  sehwach  trichterförmig,  mit  sehr 
kurzer  Röhre  um!  ö  iireiteii,  abgerundeten,  etwas  unregelmässigen  Zipfeln.  Staub- 
gefiisäe  5;  die  Fäden  entweder  »ämtlich  wuUig  oder  die  2  anteru  läugeru  kahL 
Staubbeutel  quer  oder  schief  angewachsen.  Die  eirunde  Kapsel  dffiiet  sich  an  der 
Spitze  in  2  Klappen.  Samen  zahlreich.  —  Die  Arten  sind  verteilt  Aber  Suropa^ 
das  nördliche  und  mittlere  Asien,  am  zablreiubsteu  im 
Oebiafc  des  Hittelmeeres;  die  Artüni  Tariieren  sehr  und 
erseugen  unter  sich  vielfache  Blendlinge. 

j1.  Blätter  lierab/aufeml. 

*  1.  Yerbiflcum  thapsus  Linn.  Lchie  Königskerze. 
Krilftiges  Kraut  mit  aufrechtem,  60  cm  bis  1,S  m  hohem, 

einfachem  oder  wenig  verzweigtem  Stengel,  dicht  mit 
weichwolligen  Haaren  bedeckt.  Blätter  läuglichrund, 
zugespitzt,  achwach  gesShnt,  am  Grunde  bis  snm  fol- 
genden Blatte  herablaufend,  die  untern  mitunter  gestielt 
und  15 — 20  cm  lang.  Blüten  eine  dichte,  gipfelständige 
Adnre  ans  zahlreichen  Knioeln  bildend ,  die  bis  90  cm 
lang  ist.  Blumenkrone  gelb,  schwach  tricliterförnii<.r5 
10 — lö  mm  breit.  Die  3  oberen  Staubfäden  mit  gelb- 
weisser  Wolle.   Kapsel  dick,  grosser  als  der  Kelch. 

GemAin  an  \V>'>.'rilo<lern ,  auf  Hügeln  ut.  l  a n bi  bnnK'ti  I'läUcn  ilnrcb 
Europa  aad  du  gcmäMigte  Asien  bia  anm  Kaukaans,  Allai  und  Htinalaja, 
Msawlrlle  MMh  «lag*bOniert  ia  MoniHMcIte;  iB  OsfclH  aiii<w>  va« 
MitMu  «nsata.  QU>rtt.  JaU— Anful.  Msbiin  Psnm  sisi  bSNO- 
4sn  AftMt  bvnannt  worden : 

Wagner,  Flor».   III.  Aufl. 
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V.  tbapsifurme  Schrad.  Blumeukrono  grösser,  hellgelb  bis  weiss,  dj» 
beiden  <;röB8eru  Staubfädeu  IV« — 2inal  lo  lang  ab  mr  Staabbentel  (bei  der  gemeinen 

Ponn  4mal).    Offic.  Florcs  Verhasci. 

V.  cuspidätum  Schrad.    Obere  Blätter  in  eint-  lauge  Spitze  auslaufeud. 

V.  III  Oll  tun  um  Sckrad.  Blätter  weniger  um  Stengel  herablaafend.  Blfiten» 
stielclifii  kürzer  als  der  Kelch.  Die  heiden  grüssern  Staubi'ädon  3-  bis  4mal  liager 
als  ihr  auf  einer  Seite  kurz  herablaufender  Staubbeutel.  Ofhc.  Flores  Verbasci. 

2.  Yerbasc'um  phlomoYdes  Liuu.  Whtdblumenähnliche  K&ttigskerze.  Blätter 
nur  wenig  um  Stengel  herablaufend,  gekerbt,  beiderseits  dicht  gelblich  filzig  behaart. 
Blnmenkrone  gelb,  radförmig.  3  StanbgefäH.se  mit  u  t-issi  r  Wolle,  die  2  langem 
kahl  oder  nur  oberwärts  spärlich  behaart,  2mai  so  lang  als  ihr  an  der  Seite  lang 
iierablaufmder  Staubbeatel. 

Aul  tr'>ckcin  n ,  •onlg«  HifslB  «ad  oatobaitltB  PlMnn  itastlB,  nfMrrat  SJihrif.  Joll—AigsM. 

üllic.  Florett  \>rli».cl. 

ß,  lilättrr  nirlif  hernh/aufrud. 

a.  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien. 

•  3.  Yerbascvm  blattaria  Linn.  Schaben-Küttü/a- 
ken».  (MoHmkraUt.)  KrSftigei  Kraut  mit  anfreobte«, 

;i>-tii,'pm  Stenp;»  !,  am  obprii  Teile  kahl  oder  schwach  drü- 
seuhaarig.  Blätter  länglichrund  bis  länglich'Ter- 
kehrt-eirnnd,  grob  gesühnt  oder  ausgeschweift,  die 
untern  ^'t  stielt,  die  niittlern  sitzend,  die  obern  fast  herz- 
förmig und  den  Stengel  umfassend  oder  kurz  herab> 
laufend.  Blüten  gelb,  sdten  wefaa  in  einer  langen,  lockern^ 
einfachen  Traube.  Hl iitinstiele  6 — 10  mm  lang,  entweder 
einzeln  oder  seltener  zu  2  in  den  Achseln  halb  grosser 
grüner  DeekblStter.  .Haare  der  Stanbgeftssi'  purpurrot. 

An  Fl ti<«urcrn,  lirübcn,  l  i'lilr»ini-n  in  Mittel-  und  .S(lijrnr<>|ia,  Milt«l- 
MtCD,  eiogcbUrgvrt  in  Ni>ril«rn«<rika:  Im  (irblrt  nlrbt  «eilen,  auch  io  t>ir> 
tm  gMPgen  und  vod  dort  rerwitdernd.    ajkbrlg.   Jnnl— Joli. 

4.  yerbnscum  pboenireum  Linn.  \'ioleite  Kötu'tfi- 
kerze.  Stengel  einfach,  15 — ÖO  cm  hocb.  Blätter  nicht 
herablaufend,  oberseit«  giSnzend,  unterseits  weich« 
haarig,  die  tintern  eine  Rosette  bildend,  gestielt,  eifiirmig 
oder  länglich,  gekerbt,  mittlere  und  obere  viel  kleiner, 
sitaend,  spitz.  Tranbe  drüsig  behaart  Blfltenstiele 
einzeln,  viel  länger  als  die  DeckblBtter.  Komenkrooe 
dunkel  violett,  seiton  weiss. 

Auf  trockenen  Hageln.  >n  WsMrliideni,  la  OabM  sshr  atntNQt, 

fehlt  im  Westen.    9J    Juni— Juli. 

b.  Blüten  biischelig. 

1.  Staubfäden  mit  purpurroter  Wolle. 

*5.  Yertmacum  nigrum  Linn.  Schwarze  Königs- 
kerze. Stengel  mit  spärlichen  Wollhaaren  bekleidet, 
60cm  bis  Im  hoch,  endigend  in  eine  lange,  einfache 
oder  wenig  verzweigte  Traube.  Blätter  gekerbt,  ober- 
seita  fast  kahl,  nnterseita  schwach  woUhaarig,  die  untern 
gross,  herzförmig  bis  länglichrund,  lang  gestielt,  die  o1)eni 
fast  sitzend,  klein  uud  zugespitzt.  Blüten  zu  mehreren 
In  den  Winkeln  jedes  DeckUattea,  mehr  oder  wenigw 
gentiolt,  klein.  Blumenkrone  gelb.  Stavbfiden  mit 
purpurroter  Wolle. 

Aa  Wasrlaasra  nad  «IslalcMi  toaaliatt  Oftsa  asniMat  Obar  Mm-> 
4ni  hSbwB  Kordta;  la  Oalbtot  hiatt.  SJIhrif.  JaU-Ai«Mt.  TarilHt 
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2.  Sfuultfätleii  mit  weissfr  Wolle. 

*  t>.  Verbascuni  lychnitis  Liuu.  IVeime  Köniysktrze.  Stuiigel  (K)  cm  bin 
1,6  m  hoch;  Stengdblitter  fktt  litzend,  die  untern  in  einen  knraen  Stiel  ver- 
lehmKIert,  alle  oberseits  fast  kahl,  uiitorf<oitv<  bedockt  mit  kurzem,  weiaeem, 

pulverigem  Flaum,  der  sieb 
•tellenweitie  aneb  anf  den  Sten- 
gel und  dii'  K<dche  erstreckt. 
JDie  Blüteutrauben  bilden  eine 
lehmsle  yerzweijorte  Rtspp 
mit  aufrechten  Aesten.  Blü- 
ten zahlreich,  blaasgelb  bis  fast 
weise,  klein,  8  mm  breit.  Staub- 
fäden mit  weissen  Haaren. 

All  Weifrämlrm  uml  llli(trln  In  l'arop» 
u:ni  U  i''»Iaiilrii .  nrtrilli<'!-  Im«  Sk  .iIj'Uu  n  v  ic  ii , 
im  (i»biet  itolleDweue  bäutlK.  Sjähri);. 
Jali— Angiut. 

Die  weissblühende  Form  ist 
V.  album  Mill. 

*  7.  Verbiavm  piÜTeni- 

lontum  Vill.  (V.  floccösmn  AV. 
und  K.)  Flockige  KSrngskerzt;. 
Stengel  60  cm  *bis  1  m  boeh. 
Blätter  bedeckt  mit  dicTitem, 
sich  in  Flocken  ablösen- 
dem Filz,  die  nntem  länglich,  in  den  Stil  ▼eraehmilert,  die  obem  aitaand,  balb- 
sten^'eliimfaaaend,  angeapitit.  Blttten  8  mm  im  Dnrebmeeaer.  BlKtentraube  riapig, 
abstehend. 

Auf  «Mrinitcen  liaBolu  und  naf  wBstcn  PUtxM,  In  irr  wcutUebeo  und  ■aaUdMa  Sebwala,  BadllNl, 
SMiarrnkTk,  im  Kbeia-,  Moiel-,  Nah«-  anil  MainUla.   HAhrig.   Juli— Aagiut. 

8.  Verbäscum  speeiösum  Schrad.  SchSne  Königakerze.  Stengel  60  cm  bu 
8m  boch.  Blättn  LrunzrandiLr,  wellig,  Hlzij;,  der  Filz  bleibend;  die  untern  eirund- 
laniettlich,  spitz,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  ni)eru  geöhrt-herzförmig,  sitzend. 
Aeate  kantig.  Blütentruube  eine  Rispe  bildend.  Blüteustieleben  2-  bis  Smal 
länger  uls  der  Kelch.  Bluracnkrone  gelb.  StavbgafSaae  faat  gleieb  lang,  aafran^ 
gelb  mit  weisser  Wolle.    Staubbeutel  quer  aufliegend. 

An  (tAlnlKVO  Orten  und  Waldrandfrn  In  Kraln.  Nied*-rOiterreicb  and  Mkhr«n.    ajthrig.    Juli— Ancwt. 

2.  Scrophultoa.  iiraunwurz, 

Aufieclite  Kr;iiiter  mit  kantigem  Stenpel,  trcfjenstän- 
iligtiu  Bliitt«ru  und  kleinen,  gelben  oder  trübroten  Blüten, 
wäebe  ^ne  lockere  Sdiirmtraube  oder  endatindige  Biape 
liilden.  Kelch  Tiifhr  oder  weniger  tief  58paltig.  Bliimen- 
kroue  last  kugelig,  mit  kurzen,  breiten  Zipfeln,  die  2  kür- 
zeren anfwirta  geriebtet,  zu  einer  Oberlippe  Tereinigt,  die 
2  seitlichen  kurz  und  gerade,  die  unlirnte  aliwärts  ge- 
bogen. Staubgefässe  4,  abwärts  gewendet,  mit  einfäcbe- 
rigem  Staubbeutel;  der  Anaatz  zu  einem  ftlnften  Staub- 

Eßss  unterhall)  der  Fiiterlippe  in  Form  einer  Schuppe, 
ipael  2rächerig,  öä'uet  sich  an  der  Scheidewand  in  zwei 
Klappen.  —  Die  zablreieben  Arten  sind  vorzugsweiBe  am 
Mittelmeer  und  im  mittli  rn  Asien  verbreitet,  wenige  ver- 
teilen sich  im  übrigen  Kuropa,  Nordasieu  und  einem  Teil 
von  Nordamerika. 

»1.  Scruphularia  nodosa  Linn.  Knutige  Itraunirnrz. 
Aufrri  li!e-  Krallt  vnn  (»0  rni  bis  1  m  Ilühe,  gänzlich  oder 

fast  kahl,  unangenehm  riechend.    Der  kurze  Wurzelstouk        Sero^nlarU  m>4om. 
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trägt  eiue  Anzahl  kleiner  grüuer  Kuoteu  oder  Kuolleo.  Steugel  steif,  4kautig, 
jedoch  nngefiflfirelt.  BlStter  frrois,  breit  einrad  oder  herzfSnnig,  zugespitzt, 
doppelt  gekorlit  odtr  ^'osäf/t,  die  untern  Siigesähne  länger  und  spitztr 
Bispe  locker  pyramideuförmig  oder  länglichrund,  gewöhnlich  mit  einzelnen  kleinen 
Drllsenhaaren  beietxt,  Kelehxipfel  abgerundet,  mit  einem  lehr  sohmalen,  oft 
kaum  bemerkbaren  Hantnokde.  Blnmenkront*  oliTODgrün,  auf  dem  Rücken  brauu, 
doppelt  80  lang  als  der  Kelc^  Schuppe  des  5.  Staubgefänaes  querlänglich,  ichwach 
avagerandet. 

An   «chatliK«'!! ,  foiichl<>ii  M'  ll>  ri        1 1 rh  üKchi-ii  .  «n  WKMriixlcni  und  wBim  FlIlMB  4aNh  Infi, 
Koiduleo  und  In  clniKen  Tollen  tou  Nordanterika  geiueio.    '4    Juli-  -Uktober. 

•  2.  Scrophuläria  aqudtiea  Linn.  Weuser-Bramh 

trurz.  Sehr  voräuderlich  in  der  Grösse,  meistens  nor 
spärlich  verzweigt.  Die  Kauten  dt^s  Stengels  er* 
weitern  sieh  su  schmalen  Flügeln,  der  Wursel* 
stock  ist  ohne  Knollen,  die  Blätter  sind  aidit  M  hreit 
hIh  bei  voriger,  mehr  stumpf,  filütenrispe  lang  and 
schmal.  Kelchzipfel  mit  breitem  Hautraude.  BId- 
menkrone  trAb  pnrpuni. 


B  aMwa  Stotlm.  »a  Vfcra  trra  BUmo,  Blrt—  nd  Oittte  is 
«■«  M«rtMtoa;  im  Oaltlat  ntokt  MÜtea.  ^  JUI— OkloNr. 

Diese  Art  variiert  besonders  in  der  Form  der 
Schuppe  des  fünften  unfnichtbaren  Staubgefässes,  Hl 
der  grossem  oder  geringem  Schärfe  der  Zähne  des 
Blattrandes,  so  dass  mehrere  Formmi  als  bosonders 

Arten  benannt  worilfn  nind: 

S.  alata  (iilibcrt  (S.  umbrosa  Dum.,  8.  Khrhsrti 
Stevens).  Blatter  scharf  gesSgt,  spitz,  Blattstiel  nit- 
nnter  geöhrelt. 

S.  Balbisii  Hornem.    Blätter  gokerbt,  stumiif. 

8.  Neesii  Wirtg.    Untere  Blätter  gekerbt,  stumpf,  die  Obrigon  scharf  ge- 
sägt,  apits. 

8.  SerophvUMa  Seepalil  Hoppe.  Seeptit^t'Brmmmtre.   Stengel  90  cm  Ui 

1  m  hoch,  samt  den  Blattstielen  weichzottig  behaart,  im  obern  Teile  drüsig,  ^kantig. 
Blätter  auf  beiden  Seiten  flaumhaarig,  eilänglich,  am  Grunde  etwas  herB' 
fScBtig,  eingesehnitten,  doppelt  gekerbt.  Kelebeltahl,  Blfltenstiele  drflsig. 

Kelchzipfi  1  rundlich,  sehr  stninpf.  mit  })reit('ni  Hautrande.  Bhnnenkrone  braungrfln. 

In  UebirKiwUdern  in  Knia,  KftroteD,  äiviermark,  M&br«a,  adrditch  bU  ObanoblMieit  (OMrak«,  Batibor, 
Opvaia,  Brl«t,  Brwlu);  tmwwOtn  vsnohUpyt.  SJUri«.  Jool— Aagml. 


icn^feilarfai  Mutlra. 


4.  SoVOphnläria  cnm'na  l^inn.  Ilunih-Iiraummr:.  Stcnpp]  einfacli  oder  nütiir, 
stumpf  4kantig.  Blätter  kahl,  gefiedert.  Kelchzipfel  rundlich,  sehr  stompi, 
mit  breitem  Hantrande.  Blfltenrispe  drfisig  punktiert.  Blnmenkrone  klein,  Tiolett, 
mit  weissrandi^MMi  Zipfeln.  Oberlippe  derselben  8mal  kürzer  als  die  Röhre.  An- 
satz des  5.  Stuubgefässes  lanzettlich,  spitz,  oder  fehlend,  i^'mchtstiele  kürzer  al< 
der  Kelch. 

An  xandigvD,  stoinigon  Abhinxiti.  Kln>i<nr<  rn,  In  der  8«hWtiS,  IB  KlfalSB,  BMla,  SMWBlirk,  8U|M| 
NI«d«rö«tMr«icli ;  tehr  mIMd  «in  Kh«ln.   2^   Joni— Juli. 

Eine  Form  der  höbem  Berge  mit  grösserer  Blnmenkrone,  BlflteiMliele  mit 
deutlich  gestielten  Drttsenhaaren ,  Fmchtstiele  2mal  so  lang  ala  der  Keleb,  iit 

8.  Hüppei  Koch. 

5.  Scrophuläria  vernalis  Linn.  FiHihlinys-Braunuurz.  Stengel  und  Blatt- 
stiele zottig  behaart.  Blatter  herzförmig,  doppelt  gekerbt,  weichhaarig. 
Blüten  zu  mehreren,  blatt  wi  nk  <1  h  t  ii  n  d  ig,  auf  langen,  fadenförmigen  Stielen. 
Blumenkrone  grünlich-gelb,  fast  krag  förmig,  kaum  2iippig.  Kelchzipfel  liag* 
lieh,  ohne  Hantrand. 

OrtPii,  Hecken,  Fel'nu,  In 
•inteubUppi  ^4  ■Bb««Undig.   »jjUirig.   Mai— Juni. 
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3.  Gratiola.  Onadenkrauf. 

Kahle,  bclilaiikc  Kräutt-r  mit  uagetcilten  Blattcni.  weisHeii  otltT  rötlichLUi 
Blüten.  Kelch  5teilig,  mit  2  DeckblStiern.  Blamenkr  >!i>  2lippig,  mit  4kantiger 
Rohre.  Staubtrefasse  4,  die  2  llng«rn  anfmehtbar.  ^arbe  2Uppig.  Kapsel  2- 
tiicherig,  2klappig. 

•  1.  Qratldl»  ofBeinMfs  Linn.   ArzMiUeh«»  Ottadm- 

kraul.    Der  ausdauernde  ^^'urzel8tock  ist  kriechend,  ge- 

gliedert,  treibt  eiaea  aafrecbteu,  einfacbeu  oder  ilatigen 
teogel  Ton  15—80  om  Höhe.  Blitter  krensitindiA,  rits- 
end,  länglich  bis  eilanzettförmig,  klein  Mllgt.  Blttten 
einzeln  an  langen  Stielen  in  den  Blattwiiucdn.  Blamen- 
krone  10 — 15  mm  lang,  weiss  bis  rötlich. 

Auf  «uriiptiKt'ii  Wii'r-en,  an  WuMter^rkben ,  zwUcben  TlferKchilf ,  in 
IieuUcliUnd  •t49UeDwciM  DDd  xlemlicb  leiten.  21  Janl—JolL,  SebArf  ginig. 
rttbm  «flto.  Harte  OimMm. 


mit  krüftif/em, 
w  t'ohselständi- 
aiiizci,  endstan- 
Kelih  aus  fünf 
Blumeukrone 


4.  Digitälis.  Finyerliut. 

Zweijährige  oder  inehrjülirigt'  Kräuter, 
aufrechtem,  gewöhnlich  eaifuchfui  Sten<.rt'l  i 
gen  Blättern  nnd  ansehnlichen  Blüten  in  1 
diger.  eii)seitsweiH!i<;er,  einfacher  Traube, 
uni/leicheu  Blattern  oder  Zipfeln  gebildet. 
;;;lockig  röhrenförmig,  am  (>rande  msammengezogen,  wc&ter^ 
hin  Itauchi^' erweitert,  Blumensaum  mit  4 —5  Lappen,  von 
denen  der  unterste  am  grussten  ist  (Unterlippe).  Staub» 

gefässe  4.  Kapsel  zugespitst,  öffnet  sich  an  der  Scheidewand  in  2  Klappen;  Samen 
klein,  sahireich.    Eine  europäische  und  nordasiatische  Qattnng. 

A..  Bluvienkrom  rot  oder  röilich. 

•  1.  Digitalis  puipnrea  I«iun.    Itoter  Fm^erhut.    Blüteustougtil  60  cm  bis 
1,8  m  hodi.  wondatladige  Bl&tter  lan^  gestielt,  eimnd  bis  eirnndUmsettHeh,  16  om 

unil  mehr  lang,  stark  |;eadert ,  untere'  it8  nebst  Stenjrel  und  B !  ü  t  eii  s  t  i  el  en 
filzig  behaart.  Steugeiständige  Blätter  wenige,  kurz  gestielt.  Blüten  in  statt- 
licher Traab«,  Kelch  mit  4  breiten  nnd  1  schmalen,  zugespitsten  Zipfel.  Blnmen- 

krone  3cni  lang,  purpurrot,  in- 
nenpurpnrn  getieckt,  gl  o  c  k  en- . 
för  mi  gerweitert,  aussen  k  a  h  1. 
Unterlippe  doppelt  so  limi,'  ab 
die  übrigen  Sanmaipfel,  innen 
behaart. 

Au  trockenfli  G«'bLr(;i.ilili.iiif,'iMi ,  In 
B^  rsv»*!  t«Tn  In  mancbuu  Teilen  toO 
\V.->t  nnd  Mlttelenrop«,  uördlicb  bU 
.skauillnaTieii;  fehlt  mtxt  Kalkboden; 
blaflff  in  KMafibtot,  m(  4«m  ThB- 
rluger  Wal«,  «an  Ban;  MH  la  aar 
Sebwais.  tjlfeila.  Jaal— Aagoil.  QIMg. 
Omm.  ralla  Dlgltalla. 

JB»  Blumenkrone  ^db. 
•  2.  DigiiUlifl  ambigaa 

Murr.  (D.  ochroleuca  .Tacq., 
D.  grandillora  Lmk.)  Blass- 
gdbtrFhtgti^ut.  Stengel  60  cm 

bis    1,3  m    hoch,  nl)or\värt< 
nebst  den  Blüteustieleu  drü- 
sig behaart.  Blfttter  linglieh  lanaeltlieh,  gesagt,  gewimpert,  weich  behaart. 
Blaten  gross,  an  10—15  in  der  Tranbe.  Blumenkrone  dttater  adiwefelgelb,  innen 
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mit  undeutlichem  hniiuiom  Adornetz,  glockig  t-rweitert,  drüsig  wt-ichbaarig. 
Zipfel  der  UntarUpjpe  dreieckig,  der  mittlere  doppelt  bo  breit,  stumpf  oder 
spitz,  viel  kttner  vu  Blomenröhre. 

In  trockenen  aebiritiwaldoncen  durch  dM  0<M<t  mM  AlMlWW      itertWilM»  MWiftt  iMMtB* 

w«Ue  nicht  leiten.   %   Janl— Jnli.  QUÜg. 

*  3.  Digitalis  lutea  Linn.  Geiher  Fingerhuf.  Stengel 
60  cm  bis  1  m  hodi ,  urbst  den  Blütt  nstifl«  )!  k;ihl. 
Blätter  länglich  lauzettlich,  gesägt,  kahl,  gewimpert. 
BIttten  zu  50 — 60  in  der  Traube.  Kelchiipfel  eionerrig, 
am  lluiide  drüsig  flaumig.  Hlumenkrone  gelblich,  un- 
getleckt,  röhr  ig,  so  klein,  üass  mau  kaum  den  kleinen 
Finger  hineinatedEm  kuia,  amMo  kahl.  Zipfel  der 
Unterlippe  eifömulgf  die  ■eitlicben  spitz. 

An  «teioigen  B«r(ftblUbi(en  in  der  äehweii,  in  SUdiiri.'!.  Niedprd«lcr- 
rateh,  im  KtieloKebiet,    8obiI  oar  vernrU4«rt,  IJlhriir-   -fani—Juli.  (llfUg^ 

Zwisrlieii  dieser  und  der  vorigen  Art  kommt  ein»- 
Mittelforiu  \^IiuBtard i*)  vor:  i).  media  Hth. ;  ebenso  zwi- 
schen D.  ambigiia  und  porpurea  und  zwiachen  D.  laiea 
und  purpnrea  (D.  purjturascens  Roth). 

4.  Dig:itaHs  laeviß:Htu  Waldst.  und  Kit.  fHathr 
Fintjfrliuf.  Stengel  30  cm  bis  l  m  hoch,  kahl.  Blätter 
lanzettförmig,  entfernt  gezähnt  oder  ganzrandig,  kahl. 
Kelcbzipfel  Inn/.etf  lieh ,  zugespitzt,  am  Runde  drüsig 
flaumig.  Blumeukroue  bia  2  cm  lang,  ockergelb  mit 
braunem  Adernetz.  Unterlippe  weiaa,  bliulieh  grfln  geädert,  faat  ao  lang  ala  die 
Kronrcihre,  behaart. 

Auf  troclienen,  ■onnigoD  llllKoln  iu  Kraiu  und  •Süditclermiirk.    äj&hrig.    Juli — AiiKn''t.  tiifiis. 

5.  Bigitttlis  ferrugiuea  L.  Rostfarbigem  Fitigerhut.  Stengel  60  cm  bi>  1,G  m 
hoeh,  aamt  den  Blättern  Töllig  kahl.  Blätter  lanzettlich  bis  länglich  lanzettförmig, 
gan/.randig  oder  entfernt  gezähnt.  Hlumenkrone  bleich  rostgelb,  innen  dunkel 
uetzaderig.  Unterlippe  fast  so  lang  als  die  lilumennihre ,  violett,  weiss  behaart, 
»naaen  cbraaenhaarig. 

An  itFlnit;«»  Stellen  In  Ulrien.    ?|    Juli— AngOKt. 

Der  wollige  F.,  D.  lauata  Ehrh. ,  mit  wolligem  Kelch,  weiaslicher,  braun- 
rot geäderter  Blnme  iat  in  Ungarn  einheimiacb,  in  Niederftaterrelch  aar  eingeaehleppt. 

5.  Antirrhinum.  LüinnuKinl. 

Kräuter,  deren  untere  Blätter  oft  gegenständig,  obere 
wecbaelfltändig,  mit  anaebnlicben  BlQten,  welcbe  einseln 
in  den  Achseln  der  oberen  Blätter  stehen  und  eine 
gipfelstäudige  Traube  bilden.  Kelch  tief  dteilig.  Blu- 
menkrone mit  weiter  B5bre,  an  der  Unteraeite  dea 
Kelches  mit  stumpfem  Höcker,  ohne  Sponu  Die  ZipM 
des  Blumensaumes  bilden  2  Lippen,  überiippe  lappig; 
Unterlippe  3lap|)ig,  mit  gewölbtem,  den  behaarten  Sehlnnd 
verschliessendem  (laumeu.  Ka)>sel  bichief,  SfScherig,  an 
der  Spitze  mit  2 — 3  Löchern  auispringend.  —  Die  we* 
nigen  Arten  gebHren  ▼orzflglich  dem  Mittelmeergebiet  an. 

♦  I.  Antirrhinum  mäjus  Linn.  (rros.'<ts  Löwenmaul, 
Stengel  am  Grunde  ausdauernd,  einen  beblätterten  Bflschel 
bildend.  Blütensweige  aufrecht,  80 — 60  em  hoch,  kahl 
od<  i-  schwach  flaumhaarig,  oft  verästelt.  Blätter  schmal, 
lanzettlich  bis  linealiach,  ganzrandig.  Blüten  groaa, 
purpurrot  (im  Qarten  anch  weise  oder  hont).  Kdch- 
xipfel  gegen  6  mm  lang,  breit,  atnmpf.  Blnmenkroae 
2  cm  lang. 
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Auf  FeUklippru.  aU.  n  Mmu  iii  lind  ulfiiuK' ii  l'l.it/' n  In  sa<lvnru[ia ,  SUdtirul,  Kr»in  ,  Dördlieher 
•U  C>«rt«DblDm«  gebaut  und  mebrfa<rb  rcrnildurt  (KbeiDg-  bit  t ,  Uöbmen,  bmohMn,  Scb>e*k-ll>.  2Jkbrlg 
JSBl- Oktober. 

•  2.  Antirrhiniim  oröntiuin  I.imi.  Ftld-Löiminiaul. 
Aulrechtes  •Sommergewachg,  selten  über  30  cm  hoch,  mit 
(Ittimerem  Stengel  und  schmäleren  Bllttern  hIs  vorige  Art. 
Blttten  Ht'lteii  IiIh  1  cm  lunir,  vt  rborfjen  in  den  Adiseln 
der  obern  Blätter.  Die  schmüleu,  uugleicheu  Kelcbziplol 
sind  ebensolung  oder  länger  «!■  die  Blumenkrone; 
letztere  bln'isrot. 

Wahncbffinlicb  arapranglicb  «bpofalU  in  äUdearop«  einbeimUcb ,  aber 
•la  Aekeraokr»nt  vcrbrrilüt  über  den  KrOwtcn  TM  TOB  XlWOpa, 
und  andere  Erdtalle.  IJ&brig.  Jall— Oktober. 


bautiK 
bU  % 


0.  Linäbria.  Lrinkraut. 

Diese  Chittang  weidit  Tom  Löwenmaul  ab  dadurch, 

dnss  sich  die  Köhre  der  Blumenkrone  verlängert  in  einen 
rückwärta  gerichteten  kegel-  odw  walsenförmigen  Sporn. 
Die  Arten  lind  zahlreieher,  weiter  sentrevt,  jedoch  am 
bänfigsten  ebenfalls  im  Mittelmeergebiet.  Mehrere  süd» 
enropiiische  Arten,  z.  B.:  L.  purpureu,  triphylla  and  bi" 
partita  werden  in  den  Oärten  gepUegt  und  finden  aich  gelegentlich  einzeln  ver- 
wildert» 

jl.  Blätter  linealisch  oder  lamettltch. 
•  1.  Linaria  Vlllg'äris  Mill.    ^Antirrhimnu  Linaria  L.)    (ienieines  Liinkrnuf. 
(Frauenfiachs.J    Wurzelstock   kurz   kritciiend.     Stengel  aufrecht,  iiO  cm  hih^l  m 
hoch,  h&nfig  grangrQn,  mi>i.st  kiibl,  ansgenommeu  wenige 

Drüst'iihanr«'  /.vvi^clifn  dfu  Blüten.  Blätti-r  zahlnicb, 
liueulisch  bis  sclmiul  lanzettlich.  Blütt-u  gross,  gelb,  bil- 
den eine  kurze  aber  ansebnlichL'  gipfelständige  Traube. 
KeK-li  kleiu.  Sjtorn  der  Blumeukrone  lang  und  zuge- 
spitzt. Der  vorötcLfude  (iuumeu  der  Unterlippe  ist 
lebhaft  oraugegelb  und  scblieest  die  Blumenröhre 
völlig.  Kapsel  gross,  eirundlich,  mit  zahlreichen  rauhen 
Samen,  welche  von  einem  Hautrande  omgebca  sind. 

Ad  Keldrainta,  B«rxablikDKea,  auf  truckenvo  Wieden  in  Kuropa  and 
Nordaaien,  reraeblappt  aaeh  Nordaiuarika  uad  Aoalraliea,  iaa  OoMet  wbr 
biofl«.  2|.  JaU-a^iit•mk•r.  Btwaa  Mhaif,  galt  abadan  all  anMiaüUal: 
FoUa  Lloaitaa. 

Eine  Ausartung  der  Blumenkrone,  bei  welcher  letz- 
tere regelniäs^iL'  und  mit  5  Spornen  verstheu  ist,  wird 
als  n^c^ori(^'>''~^^ilduug  bezeichnet.  Eine  südliche  Form 
mit  kleinern,  gesättigt  gelben  Blttten  in  lockerer  Traube 

iat  L.  italica  Trev.  ( L.  Bauhiui  (Jaud.). 

2.  Linaria  ^enistifölia  Mill.  (L.  chlorai-folia  Kchb., 
Antirrhiuum  gi-nistitolium  L.)  (iinHti  rhliittriiii»  Leinkraut. 

Stengel  gegen  30  cm  hoch.   Blätter  \m  i  hselständig  z>  i>tn  ut,  eilansettlich,  ra- 

urespitzt.  Blüt'ii  z  i  t  ron<'ngt'l  b  in  endständigJMi  Tiaubcn.  Samen  eiförmige  8- 
kantig,  ohne  Hautrand.    Kelchzipfel  läng«>r  als  die  Kapsel. 

Aar  foDnii{«ii  Hügetn,  in  FelaenriUfn,  in  HUdsteicrmark  ,  MiadatSalimlak ,  Mlkiaa,  BShnan,  Im  Brs- 

gablrga  (Btebemleiu),  in  Mcbleiign  (.strlegaa).    }|.    Juli— Augnit. 

S.  Linäria  odöra  Cbavannes.  (L.  Tioeselii  Schweigg.,  Antirrhinum  odorum 
MB.)  Wohlriechetides  Ijemkraut.  Stengel  30 — 50  cm  hoch,  wie  die  ganze  Pflanso 
kahl.  Blätter  entfernt,  wechselständig,  lineallanzettlich,  lang  verschmälert.  Blüten 
Bchwefelgflb  mit  rötlichem  Sporn  und  endstäudiger  lockerer  Traube.  Samen  flach, 
geflttgelt,  glatt. 

Auf  MuidtteB  8iell«a  de*  MeereMUaadea:  in  Ott-  nad  Weatpreiueea  oad  Ponuaera  an  dar  gaacaa  Oai- 
••«kaatt  «nltant.  3(  Joal— 8apt«aibar. 
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4.  Linäria  arvensis  Desl.  (Aotirrhinain  Hrrenie  L.^  Acker  •Lemkraut. 
Btengel  16 — 80  em  hoeb.   Untere  Blfitter  sa  4,  lineftliBeb,  keM.   Blttten  klein, 

hcllhlau,  eint' fjestielte.  LrijjfclHtfindipo  kopfige  Tranln^  1>ildend.  Keloh  nnd  Blflten- 
sticle  drüsig  behaart,    äiunen  glatt,  mit  eiuem  Hautraude. 

Aaf  MBdlfon  Ateksni  md  Hafl«lii,  !■  Drataebtend  nratraat,  hmaoAtn  Im  RMiigsbfet.  Ijlfeiff. 

Joli—A  0^0*1. 

5.  LiDäria  simplex  DC.  (Autirrhiaum  simplex  Willd.)  Einfache«  Leinkraut. 
Ist  der  vorigen  Art  Shnlioh,  aber  die  Blflten  sind  hellgelb,  mit  feinen  Tioletten 

Streifen.    Siinii  n  knotig  rauh. 

Aaf  Acck<  ru  mit  lr>'mclt>ii  Sain«n  elnceocblcppt,  >cbr  neltpn.    I  jührig.    Juli  — Aui;u*t. 

6.  Linäria  striata  DC.  (Autirrliinum  repeus  uod  A.  monspessuiuiium  Liun.) 
Ge$treift98  Leinkraut.  Wnrsdstock  kriechend.  Ganse  Pflanse  Töllig  kahl.  Stengel 
80  cm  Iiis  1  III  hoch.  BlütttT  schmal  lauzottlich  bis  lincalisch ,  dio  untern  rjuirl- 
■täudig,  die  oberu  entfernt  wecbtelstäodig.  Blüten  klein,  aber  zahlreich,  kaum 
1  cm  lang,  Mbwaeh  eis«  daftoid,  l^aliek  w^m  mit  Tioletten  Streifiaa  in  lockerer, 
^'ipfi  ] ständiger  Traube.  Sporn  sehr  knra,  kogelfBrnig.  Samen  eiförmig,  Skantig, 
ungellügelt. 

An  »iclDltfeo  IMhuhb  tat  SSd*  «ad  Illtt»toara|w  bU  ivin  KnkMa«;  Im  0«M«t  Mhr  mUm,  mIm  bw 

TCrwildrrt.    ')[    Juli— Augait. 

•  7.  Linäria  minor  Desf.  (Autirrhiuum  minu«  L.)  Kleines  Leinkraut.  Hehr 
Twsweigtes,  aufrechtes  Krftntchen  Yon  6 — 8  cm  Höhe,  drüsig  behaart.  BUttter 
lineel  oder  breiter,  stumpf,  am  (trundo  verschmälert.  Blüten  sehr  kleiOf  an  langwi, 

blattwinkelstHudigeu  SStieleu. 
BInmenkrone  kaum  linger 

als  der  Kelch,  blass violett, 
mit  gelblich  weissen  Lip- 

ten  und  kurzem  Sporn.  Same 
lein,  oline  Ilautrand. 

Auf  «  usli  n  ,  unt)i  l>aiilpn  ri.'ilien, 
bMOOdera  auf  Ki>lkh...|rn  in  Mitfl-  und 
SQdoarop«,  nördlich  bia  hkandinaviea. 
MOeh  bto  warn  KaakMa«;  dareb  dM 
SKBM  Gablet  »ratrent.  IJIbrlc  Jali 
bb  Oktober. 

•  b.  Linäria  alpina  MiU. 
(Antirrhinum  alpinnm  L.)  Al- 

pm- Leinkraut.     Kahles,  rrrau- 

Srünes  Kräutcheu  mit  aus- 
auemdem  Wurzelstock,  nie- 
derliej.'eudem,  ästiLreiii.  I.'i  cm 
langem  Steagel.  131ätter  su  4 
beisammen,  lineal  bis  lineal- 
lanzettlich.  Blüten  in  kurzer, 
endstiindiger  Traube.   Blumenkroue  rotviulett  mit  safrangelbem  Gaumen. 

Auf  St«ioc«r<UI  «Bd  Baad  ia  de«  bSber«  R««loaM  der  Alpen  und  dM  Jan ,  an  dM  nuMUafka  hwab 
bla.la  die  Kbene  *leit«ad:  Ut  HSmben,  Auit«bnrR,  Ulm.   %   Joll— Autu*t. 

JB.  Bhilier  eirund^  hem^&rmig-rundlick  oder  «ptMi* 

fönnig. 

*  9.  Linäria  cymbatäria  Mtli.   (Antirrhinum  cymba- 

laria  L.)  EfeuhlättrigeJt  l.i  Inh  nuit.  ( ZimheJ kraut. }  Völlig 
kahles,  ausdauerndes  Kräutcheu  mit  fadenförmigem,  ranken- 
artig liegendem  Stengel,  30 — 60  cm  lang,  mitunter  wur» 
zelnd.  Blätter  gestielt,  rundlich  eiförmig  big 
niereu  form  ig,  etwas  fleischig,  mit  3  bis  handför» 
migen  Nerven.  BiUten  klein,  einzeln,  an  gekrümmten, 
acbselständigen  Stielen,  blasslila,  mit  2  gelben  Flecken  am 
Gaumen  und  dünnem,  ansehnlich  langem  Sporn.  Samen 
ohne  Hantrand. 


litnarla  minor. 


I.iiiitrla  alpin«. 
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iilBirla  alatlM. 


An  P«lsen,  alten  Manern,  aof  staiaigaD  PttlMii,  besonders  biafig  im  M itt*la>Mi|tbi«t,  In  4«r  NaillicheD 
Sdtwcil,  MlMerdem  in  DeaUebland  rielfaeh  rerwildert  und  bttionder«  im  80d«a  TAlUg  «togebOrgvrt.  2). 
Jvoi-Aogtut. 

•  10.  Limirin  eltitine  D.sf.  (Antirrhinum  cla- 
tine  L.)  Spic-^-fhlüttrujes  Lrinkraut.  Niederliegeudes, 
bebiiartes  Kraut  mit  schlanken  dünnen  Aesteu,  8  bis 
30  cm  Imif?.  lilätter  ockif?  odt^r  ;im  Grunde  spiess- 
förmig.  die  untern  eiförmig.  Biütenstiele  ansehnlich 
lang,  kahl,  im  rechten  Winkel  vom  Stengel  abstehend, 
aus  den  niattaihst-In  eutspriiigond.  Kelchblntl er  schmal 
lauzetUich.  Bluuienkruue  weissUcb;  Uberlippe  inwen- 
dig violett,  Unterlippe  gelb.    Sporn  gerade. 

In  offenen  WaldunKfn,  auf  .   liflmiitfiM  I.aiidt^  In   f-itn  ita, 

Nordafrilia  and  Westaaien,  nördlich  bis  äudachnreden ;  beaonders  auf 
Katk-  aa4  Lriunbodra;  dweli  «h  guM  0«U«.  «bar  atekt  Okarall. 
IJIkrl«.  Jall— Aagort. 

•  11.  LinAria  spdrla  Mill.  (Antirrhinum  spu- 
rium Ii.)  EibläUriije.f  Leinkraut.  Sehr  haariLM  -  Soujmer- 
gewächs  mit  schlankem,  verästeltem,  niedergestrecktem 
Stengel  von  4 — 30  cm  und  mehr  Länge.  Blitter 
fast  sitzend,  breit  eirund  oder  fast  kreisrund. 
Blüten  einzeln  an  haarigen  Stielen  in  den  Achseln  der 
obern  kleinereu  Blätter.  Kelibzipfel  eirund  oder  breit 
kimttlidi.  Blamenkrone  sehr  klein,  gelblich  mit  piar> 
purner  Oberlippe  nnd  Bchlankem  gekrfinmitem  Sporn* 
Samen  ohne  liautrand. 

Aof  waiiten  und  steiniRen  DtUen  im  Miitrlnievr)c«bict ,  als  nlngc- 
Mhl«pptM  Uakraai  aaek  ia  MUlalaaropa.  Im  «Odllebea  Gtbict  •laailteli 
hlai«,  ta  NarddMiMkkMd  whr  Mltaa.  Ijikric.  J«M  gsptiabsr. 

7.  AnarrhiiLiim.  Loeh»chhmd, 

Blomenkrone  walzenförmig,  Slippig,  aber  ohne 
Gaumen,  iltsliall»  mit  offenem  Schlünde.  Am  (irunde 
der  Kroueuröhre  ein  stumpfer  kurser  Sporn.  Staub- 
geflase  4,  fast  gleichlang.  Kapael  mit  «nfaeW  Soliiide- 
wand,  ttffiiet  sich  an  der  Spitse  in  8  LSchem. 

•  1.  Anarrhinum  bellidifolium  Desf.  (Simbu- 
leta  bellidifolia  Wettsteiu.)  MassUebenhlaitriger  Loch- 
»eklund.  Kahles  Kraut  mit  aufrechtem,  50  —60  cm 
hohem  Stengel,  der  oberwärts  riBpig  verästelt  ist.  Grund- 
ständige lilätter  verkehrt-rirundlich,  in  den  Stiel  ver- 
schmälert, >tuiii|it,  titf  und  ungleich  gesägt;  stengel- 
st&ndigo  5-  bis  "U'ilig.  mit  liuenlen  Zipfeln.  Blüten 
eine  Ri^pe  bildend.  Blumenkrono  klein,  blauviolett, 
mit  SLlilankciii,  auff<trel)endem  Sporn. 

Auf  Acckern  im  Kaotua  (icnf  in  maaeben  .lalirrn  hitnflg;  aBMBaifaa 
Brrgabbiagaa  aa  dar  Jloa«l  aad  Saar.   %  Juki  -Aufast. 

8.  ErinnB.  LehcrbaUum. 

Keltli  biH  zuni  Grunde  ötcili;.'.   Blumenkrone  prH- 
sentieiiellertörmig  mit  dünner  liöhre.  Kronensaum  mit  . 
6  ungleichen  auigerandeten  Zipfeln.  »mMamm  MUtimi». 

*  1.  Erinus  alpinus  Linn.  Alpen-Leberbuham.  Rasenbildendes  Alpenkraut 
mit  15  cm  hohen  Blütenatengeln.   BUtter  apateiförmigt  nach  der  Spitse  su  ge> 
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karM.  Blüten  in  einer  SehirmtrMbe,  welche  sich  beim  AuabUlheii  TeriSagMi. 
BImnenkrone  violett. 


Ab  Ftdin  4«r  ntalplMB  lUglsD  dar  Alpes,  bb  to  41« 

•Mgctod,  *tfl1«-nweU«>.    9|    Mai— Jali. 

Kine  Form  mit  lauzettlicbeu,  spitzen  Blättern  iet 
R  Umceolatus  Kit.  benannt  worden. 

9.  Tertoica.  Ehrenpreis, 

Kräuter  oder  in  ausläiKlischon  Arton  Sträacher 
mit  gegenstäudigeu  Blättern  und  kleinen,  gewöhnlich 
binnen  oder  weiieen  Blftten,  welche  entweder  Aehren 
oder  Traulxn  bilden  oder  einzeln  in  den  Achseln 
wechselständiger  Deekblitter  stehen.  Kelch  4 — öspaltig. 
Blomenkrone  mit  sehr  knrser  Röhre.  Sanm  radförmig, 
tief  4ßj)altig,  der  obernte  Zipfel  am  grössten,  der  un- 
terste am  kleinsteu.  Staubgefäise  2.  1  Uritlel  mit 
angeteilter  Narbe.  Kapsel  mehr  oder  weniger  vom 
Kücken  her  tlncli  znHaiiimen|^edrückt  und  oben  ausge- 
randet,  öffnet  sich  rings  am  iiande  in  2  Klappen  uud 
enthllt  nnr  wenig«  Samen.  —  Eine  artenreiche  Gattung, 
Torzugsweise  der  nördlichen  Halbkugel  angehörig,  nur 
mit  wenigen  Arten  innerhalb  der  Wendekreise  und  auf 
der  südlichen  Erdhftlfte  (Australien,  Neuseeland)  ver- 
treten. Mehrere  i^trauchförmige  nnd  halbstrauchfömiage 
Arten,  z.  B.:  V.  speciosa,  salicifolia,  Lindieyann  n.a. 
werden  in  den  Gärten  gezogen. 

A.  Blüten  in  endständigettj  deckblättrigen,  langen 

a.  -Deekblitter  klein. 

•  1.  Vcronica  spicuta  Linn.  A'  Ii,  mbliUiger  Khren- 
prei».  WurzeUtock  kurz  kriechend,  bolzig.  Stengel 
15 — 30  cm  hoch ,  meist  einfach.  Blätter  länglichrund 
oder  die  untern  eiförmig,  flaumhaarig,  achwaeh  gekerbt. 
Blüten  hellbhiu,  mitunter  rötlich,  in  einer  dichten 
endständigeu  Aehre.  Krouenzipfel  schmal  und 
wenig  anagebreitet,  Blvmonröhro  dintlidi. 

Anf  trocknen  HOffeln ,  b«it<>n<1<'r5>  aaf  K«lkbo4eB  T«rbr«itet  aber 
4m  •Sdlkbe  und  inlulrr«  Garopa  tmil  NtiitelMien,  Onreh  dM  Uebi«t  <«r- 
•tMat;  febll  im  Sür<l«e«len.    9(    J uni  -  An|{n«l.    A«Ddcrt  mehrfarb  mt>. 

2.  VerÖuicA  iongifölia  Linn.  LangUattriger  Ehren- 
preie,  Ganse  Pflanze  dunkelgrün,  meist  etwas  flaumhaarig.  Stengel  60  cm  bis 
1,3  m  hoch,  einfach  oder  oberhalb  rispig  bis  scbirmtraubig  verästelt.  Itliitter  gegen- 
ständig oder  zu  3—4  quirlstäudig,  doppelt  scharf  gesägt.  Blüten  blau,  in 
zahlreichen,  endständigeu,  Hehr  gedrungenen  Tranben. 


Wi«M,  Mntrmi,   %  JaU-A«gart.  A«ii«« 


An  FlMti 
mtbrfMb  kb. 

8.  YerÖBic«  spüria  Linn.  (Y.  panniculata  L.,  V.  foliosa  W.  nnd  K.)  Un- 

tchttr  I'.'hrnif»;  ,'<.  St<'nLrt'l  ßi)  cm  bis  ni  hoch.  Blatter  zu  4  quirlständig. 
gCKtielt,  eiförmig  bis  länglich  lauzettlicb,  spitz,  einfach  oder  fast  doppelt  ge- 
sägt. Bluten  himmelblan,  in  etwas  lockern  Tranben.  Deckblätter  lin«al«]ansett- 
lich,  so  lang  oder  kflnter  als  die  Blfltenstielchen.  Kapsel  rnndlieb,  ansgeraadet, 
gedunsen. 

Aar  bmraMaiui  HStsla;  Ran,  TkSrlafMi,  BShn«,  santraHt  aad  Nltaa.  %  Jali— AviMt. 

b.  rntere  Deckblätter  der  gestielten  Bifiten  mit  den  Blättern  gleich- 
gestaltet,  obere  viel  kleiner. 
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1.  Aehre  locker,  weiiigblütig. 

*  4.  Veröniea  saxätilis  T^iuu.   Felsen- Ehrenpreis.   Niederen  liegeudes  Kr&ut- 
ehen,  kahl  oder  obent'ärts  etwuH  drftsig  flaumhaarig,  am  Grnnde  Terholsti  ver- 

zweifjt.  Blütonzweige  aufatrigpiid  G — 8  cm  lang.  Blätter 
klein,  vt-rkehrt  eirund  oder  laDglickrund ,  ganzrandig 
oder  schwach  gesXgt,  etwa«  d«rb.  Blfiten  sa  2 — 6  in  kurzer 

Traube,   kurz   f^estielt,   gro«?.   louchtend   blau,  der 
Schlund  mit  einem  purpurnen  Ringe.    Kapsel  eirund. 

Auf  KelsgeriMI  der  Hochgebirge  Baropaa  und  im  arktifchco  Qcbiflt. 

Auf  den  Alpen,  den  Vogosen,  dem  Seh w»r/.wrii!'lc.    ?(    Jnli  — Auijn'l. 

Ö.  Veröniea  fruticulösa  l^iun.  Haibatrauchiyer  Eh- 
rmprti».  Oaose  PflanBe  kahl.  St«ogel  6—16  em  hoeh, 
aufsteigend,  unten  holzig.  Blätter  k reuzständig, 
Klänzendgrün ,  länglich,  zungenförmig ,  schwach  gekerbt, 
die  untom  kleiner,  eirund.  BlfllMi  blassrot,  in  einer 
lockern,  endstrimligen  Trube.  Kapsel  lln^ich-lansettlicht 
etwas  ausgerandet. 

Anf  ■tatalgcB  crMigvn  etatlm  4«r  Alpaa  nstf  d«  wMtQolivB  Jm.  1| 

Jall—  Aagaal. 

ü.  Veröniea  beHidioüdes  Liuu.  M(mlieffettUäUn</ei- 
JEftmgMVr».  Ckmae  Pflanze  ranbhaarig.  Stengel  4 — 10  cm  hoch.   Blätter  verkehrt- 
eiförmig,  stampf,  schwach  gekerbt,  untrrf  grösser,  didit  z  u  s  iinim  e  n  g>' d  r  ä  n  fft . 
Roaettea  bildend,  obere  entfernt,    iilüten  kurz  gestielt,  gross,  trübe  blau,  eiue 
endstSndige,  wenigblütige,  anfSaglich  kopiige  Tranbe  bildend. 

Anf  ti.  i<l>  artigen  .Stelion  der  Alpea  Btekt  uMn;  aof  dM  OwaU  ter  Sataifcopp»  lad  tia  SMmI 

mtbriscbrn  (.iM-uki-n.    %    Jnni— Joll. 

•  7.  Veröniea  alpfna  i.iun.  Alpm-Ehniiprtis.  Wurzelstock  kurz  kriechend. 
Blütcustengel  oft  einfach,  anfuteigend,  4-^10  cm  hoch,  lehwach  behaart.  Blfttter 
Ubiglichrund  bin  eirundlich,  meist  ganzrandig.  Blüten  zu 
4 — ö  in  anfänglich  kopfförmiger,  behaarter,  später  sich 
TerlSngemder  Traube.  BlumegJcrone  klein,  blau  bis  blan* 

rot  oder  fleischfarbig. 

Auf  Oebirgnweidon  der  lirtti^  ra  licbirKO 
von  Kurupa,  Atli'U  und  NurilHiuiTik«,  auf 
den  Alpen  and  dem  wentlichea  Jark;  Im 
Rleaengebirge  (kleiner  T«l«b,  S«UM- 
koppe).   '4   Juli— Anguat. 

II.  Aehre  locker,  Tielblütig, 
anfangs  elliptisch ^  SQ- 

Ictzt  verbingert. 

*8.  T«rönica  serpyliifölia 
Linn.   QtimädbUlttriger  Ehren- 

y/rc/.s.  Ganze  Pflanze  völlig  kahl. 
Stengel  kurz  kriechend,  stark 
vensweigt,  klein,  flach,  Raten 
bildend.  Blütenästr  anfstt  igend 
4 — 10  cm  hoch.  Blätter  faet 
sitzend,  eirund,  selten  1  om 
lao^t  sehr  schwach  gekerbt.  lUüten  zahlreich,  sehr  klein,  blassblau  oder 
weiss  mit  dunkler  blauen  Streifen,  sitzend  oder  kurz  gestielt  in  gipfelständigen 
Aehreu  oder  Trauben.  Die  Deckblätter,  besonders  die  untern,  sind  blattartig. 
Kapsel  breit,  stnmpf  ausgerandet. 

A«r  Wtona,  fisMw«  nad  wSMm  PUtaMi  la  aonva»  NocdafMka,  Kord-  aad  HUMUiln,  aa  dan  O«. 
Ui«tn  hmk  hlaanMalSMd;  Sbarall  biaSc.  %  April-OkMtar. 

9.  TerfoleA  aeiBifölte  Linn.   TkymianbliUtriger  Ehmtpreu.   Stengel  6  bis 
20  cm  hoch.  Blitter  eiförmig,  etwas  gekerbt,  die  Deckbl&tter  des  Blttten- 


V«r*alca  alplaa. 


Twaalca  ssrpfUlfMIa. 
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stiuides  lanzettlich,  ganzraiidig.     Bliiton  blau,  auf  abHt»'lit'nclen  Slielchen,  weiche 

doppelt  80  laog  als  der  Kelch.    Kapsel  sosammengedrückt,  halb  zweispaltig. 

Amt  Acekani  la  d«r  8«bweli,  Ib  8l«l«rai>rk,  Klratm,  Riden,  ObanlaiM,  Rkalapfkli,  WMMna,  BUi^ 
hflin.  IJihrlK.  April-Mai. 

III.  .\ehre  oder  Traube  beblättert,  vielblütig,  lang. 

1.  Rlüieu  fast  sitzend.    Fruchtstiele  aufrecht-abstehend,  kürzer  ab 

ilrr  Kelch. 

•  10.  Veronira  arveiisis  Linn.    F>hl-F.hrenpreii.    Kleines  belinurfes  Sommer- 
gewächs, bi.s  15  cm  hoch,  mei.strns  kleiner.    Stengel  einfach   oiier  am  (»runde  ver- 
zweigt, niederliegend.    Blätter  meist  sitzend,  gegenständig,  herze  i  form  ig,  ge- 
kerbt« aber  nidht  geteilt;  die  olierst<-n  Blüton'itandhlätter  kleio,  wechaelatändig« 
iXi^      /nv         lanzettlich  und  ganzrandig.  Blü- 
\1\  ,  i  tenklein.  sitzend,  bilden  eine  eud- 

ständige  ,  beblätterte  Tiatibe. 
Kelchblätter  Inngliclirund  tider 
lanzettlich,  ungleich  gross.  Blu- 
menkrone stdir  klein,  bläulich 
oder  fuHt  weiss.  Kapsel  breit, 
verkehrt-hersförmig,21ap> 
pi;,',  ^rewimport,  stark  verflacht, 
ausgeraudet ,  jedes  Fach  mit 
wenigeD,  flachen  Samen. 

AI*  Unknuit  sof  bcbantea  ud 
bebsBtenn  Immd» ,  u  W«crlUi4«ni «.  a.  O. 
darch  Barop*  and  mtMluien  bii  zam 
AtUi  and  IliroaUU,  Nordtfrika.  Nord- 
smutka:  im  G«bi«t  Kemcla.  JJihrlg. 

•  1 1.  Yerönica  venia  f-inn. 
Frühlinyti  -  Ehrenpreis.  K  leines 
aufrechte«  8ommergewftch»,4bi8 
6  i'ui  hoch.  Untere  Blätter  ei- 
förmig, ungeteilt ;  mittlere  tief 

geteilt  in  3—7  sehmale  Lappen;  oberste  lanzettlieh.  Blttten  sehr  klein,  blau, 
eine  reichblUtige,  ährenförmige  Traube  biMenil.  K.i|isel  znsanunengedrflckt,  Ter» 
kehrt-herzförmig ;  Gritlei  die  Ausrandung  kaum  überragend. 

AI*  Ackprankrant  well  vi>rbr«itet  Uber  .SOd-  and  MIUH«nro|>a  nnd  da«  gcintiuiKle  A>iiea  bta  tarn  Attai, 
•altaa  weiter  D<)r<llleb.    In  DeuUcbland  auf  Sandboden  niebt  »elu-n.    Ijihric.    April— Mal. 

Eine  drüsige  Form,  deren  GriHel  die  Au.sruudung  der  Kapsel  weit  überr;igt, 
ist  V.  Dillenli  Cranti,  V.  snocnlenta  AU. 

12.  Yoroaleft  pereg^n'na  Linn.     Fr<  imln-  !.7in  ,i/,r>  i\.    Ganze   Pflanze  kahl. 

Stengel  8— 20  cm  laug.  Untere  Blätter  verkehrt-eiförmig-lüuglich,  schwach  gekerbt, 

obere  linealisch-Unglich ,  ganzrandig,  alle  in  den  Blattstiel  keilfSrmtpr  Ter* 

SCbraSlert.    Bifiten  hellblau  oder  weis.s  in  reichblütiger ,  ährcnnbnlicber  Traube. 

Kapsel  verkehrt-herzförmig,  zusommeugedrückt,  kahL 

Ala  Uakfaat  aas  XortaMrOea  alai« 
aiacaliMffart,     baaoaSara  an  Ufar  daa  Obar-  »4  MIttaltkslis  Ma 
dar  Elba  bai  Hanbarr  «.  a.  t.  iJUnlc.  Mai— Jaal. 

2.  Bluten  gestielt.   Fruchtstiele  aufrecht-abstebeod, 
so  lang  oder  länger  als  Kelch  nnd  Kapsel. 

♦  13.  Vcrönica  triphyllo.s  Linn.  I>n-ibl(iftri(jer  lArm- 
jtni-i.  Stengel  1  -20  ein  hoch,  hin  uml  lier  gebogen,  am 
(rrunde  ä.stig.  I  iiterste  Blätter  eiförmig,  mittlere  tief 
zerteilt  in  '.i  7  fingerförmige  I.ap{>eD,  oberste  lan- 
zettlieh. Blütenstiel  länger  al.'<  die  Blütenstandblätter. 
Blüten  zahlreich,  eine  lockere  Traube  bildend,  klein,  tief 

£\  blan.   Kapsel  rundlich  verkehrt-herzförmig,  gedttnsenf  uit 
TaraaUa  (riphrllaa.        mehreren  flachen,  beckenförmig  vertieften  Samen. 
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Ein  Uukranl  auf  behaniem  Laude ,  auf  wUsun  PUiicn,  Mauern  u.  a.  weit  verbreite!  Uber  Uittel-  uad 
8ld«nropa  nod  We*iaii«D,  nfirdlich  bU  Südaehweden,  Im  Gebiet  gem«\D.    ijAhrig.  MIrs— 

Eine  Komi,  bei  welcher  die  untern  und  mittlem  Iilfttt«r  herseiförmig«  ge> 
kerbtf  stumjit,  die  ol)em  lanzcttlicli,  ist  V.  praernx  AH. 

3>  Bluten  langgestielt.    Fruchtstiele  bogig  zurückgekrümmt ,  liiuger  als 
Keleh  und  Kapsel. 

»  11.  Vcrönifa  a^röstis  JAxm.  (V.  ilidyma  Ten.)  Arker-Ehrenpn  is.  Mehr 
oder  weniger  behaartes,  stark  verzweigtes  SoüiflMH'gewächs  mit  oiederliegeudeiu 
Stengel,  von  6 — SO  cm  LSnge.  Blltter  knn  gertiät, 
eirund,  gezähnt,  die  untersten  gegenständig,  ebne 
Blfiien,  die  übrigen  wechseiständü;,  jedes  mit  einer 
Blttte  in  der  Aeheel;  Bltttenetier  gewdbnlteli  kftrser 
als  das  Blatt.  Blumenkrono  klein,  blau  oder  rötlich 
weiss.  Kelchzipfel  eirund  oder  länglichrund,  gewöhnlich 
liiuger  als  die  Blumenkrone.  Kapsel  oben  und  anten 
eingeschnitten,  ans  2  eirunden  Abteilungen  zusammen- 
gesetst;  jedes  Fach  mit  3 — 10  Samen,  welche  rauh  und 
auf  der  Aussenseite  gewölbt,  auf  der  Innenseite  napf- 
fönnig  ausgehöhlt  sind. 

Sebr  Kemelaen  Unkraut  «af  bebaalem  nnd  anbebantem  Laad«,  TW» 
breitet  Ober  gant  Eoropa,  Nordafrika  nnd  Wextaili'» ;  vFr«chleppt  naoh 
Kordamerika  und  anderen  itpgi>nden.    IjklirlK.    April  Oktobir. 

Variiert  in  Form  der  Kelchteile,  (jirösse  uud  Farbe 
der  Blftten,  and  ist  deshalb  in  8  Formen  oder  Arten  getrennt  wordon: 

V.  agristis  L.,  mit  lingliehrwiden  Kelduipfeln,  weissen  oder  rStUchen 

Blüten. 

Y.  polita  Fr.,  mit  eirunden  Kelchzipfeln,  ^'rossen  blauen  Blumen.  Kapsel 
schwaeh  ansgerandet.   BlStter  glänsendgrün. 

Y.  opnca  Fr.,  mit  apatelförmigeo  Kelchzipfeln,  dunkelblauen  Blumen.  Kapsel 
tief  ausgerandct,  mit  wenigen  Samen.    Ganze  Pflanze  zottig  behaart. 

15.  Veronic«  Toumeförtii  Gmel.  (Y.  persica  Poir.,  Y.  Boxbaumii  Ten.) 
7'uiintefort's  Ehrenpreis,  ist  in  allen  Teilen  ffrösser  als  V.  a^restis.  Stengel  bis 
30  cm  lang.  Blätter  rundlich  bis  eiförmig,  tief  gokerbt  gesägt.  Blüten  gross 
und  tief  blau;  obere  Blätenstiele  länger  als  das  Blatt.  Kelchzipfel  eilanzettlich, 
spits.  Kapsel  8  mm  breit  imd  4  umi  lang,  von  erhabenen 
Adern  netsig,  stumpf  ansgerandet,  mit  abütehenden  Lappen. 

Aaf  bebanlam  Lande,  ToriBgllch  in  HOdraropa  und  Mittrl«i>ien ,  im 
Q«Mel  nnr  slellenvvaiM.    IJÜirig.    Ajiril  — äeplcmlicr. 

*  16.  Yeroniea  hederifölia  Linn.  Kfmblättriger 
Fhrmprns.   Stengel  dünn,  niederliegend,  rerswetgt,  mit 

den  Zweigspitzt'u  uufsf eiLiciid.     Bliittir  etwas  dicklich, 

deutlich  gestielt,  breit  herzförmig,  rundlich,  mit  3—7 

groben  ZSlmen  oder  knnen  Lappen,  deren  mittlerer  breit 

und  abgfTumlt't.   Blüten  einzeln,  blattwinkelBtänditr, 

hellblau.    Kelchzipfei  breit  her/. f itrutig,  am  (r runde 

▼erscbmilert.   Kapsel  kugelig,  41appig,  kahl,  in  jedem 

Fache  1  —  2  Samen. 

Oetni  inr«  i'nkraui  aaf  AeekerB  nad  Sebaii,  Oartealand  and  wOeten 
PUUaen  dura.  Kur  .^a.  NoirdaMte  «ad  Waetasiaa,  im  Oabtot  tahr  cnafa. 

Ijahrlg.    Marz  M.Ii. 

jEi,  bluten  in  hlattu  inkdstänäiyen,  deckbUittnyen, 
lockern  A^rm  oder  Trauben. 
a.  Kelch  4teilig. 

T.  Tiimdpflanzen. 

•  17.  Yerönica  officinälis  Linn,    .irzneilirher  F.hn-npreis.    Stengel  am  Grund.- 
aasdaaemd,  verzweigt,  u ieder liegend ,  au  den  Knuten  wurzelnd,  15 — 30  cm  lang. 
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Blätter  verkehrt-eirund  bis  länglichrund,  gezähnt,  behaart.  Trauben  blatt- 
ucbselständig,  behaart.  Blüten  fast  sitzend,  klein,  blassblau,  selten  Heischfarbig. 
Kapsel  verkehrt-eiförmip  oder  verkehrt-herzförmig,  breiter  als  lang. 

lo  WaMangen.  anf  trockenrn  Wl«*en  durch  Ruropa  und  Norduien, 
eiDCebarRCrt  In  Norilamcrika;  Im  Oebiet  «ehr  c«rorin.  9)  Juni — Aoraru 
(iait  ebedam  al>  aruuikrkflig:  Herba  Veronicae. 

*  18.  Yeröniea  moiitana 

laun.  lierg-KhrenjtreiH.  Stengel 
an  den  unteren  Knot.en  wur- 
zelnd, rauh  behaart,  Aeste 
aufsteigend.  Blätter  lang  ge- 
stielt, eiförmig  oder  herzförmig, 
grob  gekerbt,  runzelig,  zerstreut 
behaart.  Blütentrauben  laog- 
gestielt,  achselständig,  locker, 
schlank,  mit  wenigen  blass- 
violetten  oder  weisslicben,  6  nun 
breiten  Blüten.  Kelch  -Iteilig. 
Kapsel  flach,  gegen  8  mm  breit, 
unten  und  oben  ausgerandet. 

In  aebailigen  nebirifiiwaldnnKrn  Mr- 
«treoi  und  uemlich  teilen.    ?|    Mai  bin 

Joni. 

*  10.  Verönic«  (rhamaedrys  Linn.  Gamander- h^trenjyreix.  Stengel  scbwaih. 
am  Grunde  kriechend,  aufsteigend,  bis  30  cm  hoch,  auffallend  durch  zwei  gf  gen- 
stäiidii;e  Haarleisten,  welche  von  einem  Blattpaare  zum  uiulereii  herablauf»-ii. 
Itlätter  kurz  gestielt,  eirund,  herzförmig,  gekerbt  und  behaart.  Blütentraobeu 
achselständig,  eine  aus  jedem  Blattpaare,  länger  als  die  Blätter,  mit  ansehnlich 
grossen,  schön  himmelblauen,  dunkler  gestreiften,  selten  rötlichen  Blüten  an  laugen 
Stielchen.  Kelch  4teiiig.  Ka]>sel  fluch,  dreieckig  verkehrt-herzförmig,  sehr  breit, 
gewimpert. 

In  Wkidrm,  auf  Wirtm,  an  Wegrlkndern  «ebr  K<'ni<*in  In  sass  Rnropa  ond  Nordaaien,  vom  Miiielm««r 
l>i«  zum  I'ularkroU ;  im  Qebiet  eine  der  gemeinsten  Arten.    ?(    Mai — Juni. 

20.  Verönira  urtirifölia  dacq.  (V.  latifolia  Scop.  und  auch  I..)  XrsjtrI- 
hlättriyer  /:'hrenprri.i.  Stengel  aufrecht,  GO  cm  hoch,  flaumhaarig.  Blätter  sitzend, 
eirund,  oft  am  Grunde  etwas  herzförmig,  scharf  gesägt,  gross,  die  oberen 
lang  zugespitzt.  Blüten  blassrot  oder  weisslich ,  6  mm  breit,  in  sehr  langen, 
lockeren,  achst-istHndigen  Trauben.    Kelch  4teilig.    Blütenstielchen  abstehend. 

In  WtldiTn  der  «adlirben  Hochgebirge,  dorcb  die  gnnie  Alppn- 


Teronlra  oMIriaalli. 


TrroalM  ■«•tMa. 


kette,   auch  im  Jura.  9| 


Juni  -  Juli. 

*  21.  Verönica  aphylla 

Linn.  BJattloaer  Khrenpreus, 
Stengel  fadenförmig,  krie- 
chend, wurzelnd,  4 — Hcm  lang. 
Aeste  aufrecht,  2  cm  laug, 
mit  einem  Büschel  dicht  ge- 
stellter Blätter,  welche  kurz 
gestielt,  verkehrt-eifüirmig  bis 
länglich,  schwach  gekerbt-ge- 
sägt  sind.  Aus  diesem  Blatt- 
bUschel  entspringt  eine  ge- 
stielte Traube  mit  2 — 4 
dunkelblauen,  dunkler  ge- 
streiften Blüten.  Krucht- 
stielcheii  aufrecht .  länger 
als  «lie  verkehrt -herzförmige 
Kapsel. 


TerMifa  aphylla. 


Auf  KeUgerSIl  höherer  Gebirge  bl«  Enr  8rhDee«rvnM;  auf  den  Alpen,  dem  hBheren  Jnra,  auf  der  BabU 
Oora  In  UalUlcn.    9^  Joll. 


Google 
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lt.  WaBsei^  and  Snmp^flanzen. 

•  22.  Vprölllca  aiiftffiillis  Linn.  Wasi^er- h'hrenpreh.  Wurzelfitock  kurz  k 
8teugt)l  aufrecht  uud  verzweigt,  15 — 6U  cm  hoch,  oft  dick  uud  tleiscbig 
4kaatig.    Ganse  Pflanse  kahL    Blätter  breit  oder  Mhmal  lanzettlien 

8 i t z «•  n d  oder  am  Grunde 
halb  umfassend,  mehr  oder 
weniger  schwach  geflügt.  Blüten» 
tranhen  zalilreich,  achselständig 
und  gegeostäudig.  ßlumeukroue 
4  mm  breit,  gestielt,  blaasblan 
l)is  lila  mit  «hinkelMancn  Adem. 
Kelch  4teilig.  Kapsel  rundlich) 
weniger  flach,  schwach  ansge- 
raudet. 

An  nmur-n  Stellt- n ,  abrriohueiiiinteil 
Pifttxon ,  an  I  ft-rD  vun  (iriben,  KlikMen 
und  Tvirhen ,  weit  verbrnitcl  Ober  dis 
(C*n(K  RrmiiMiKle  Zun«  <lor  nördlichen 
Halbknget,  im  Ueblet  bkafl«.  %  M»l  bi> 
Auut.  BImmI«  ata  AroMl  gvbitmhtWi : 
H«rte  fM«M  AatgaUi4ik 


riechend, 
stampf 
spits, 


Eine  kleine  Form  mit  sohmal- 

lanzettlirhen  bis  liiiealis(  heu. 
fast  gauzraudigen  Blnttera  ist 
V.  anagalloides  Gass. 


Vtrokira  b«eMbU|S. 


*28.  Veroniea  becc«1»ÜII|[a  Linn.  BadAmge.   Stengel  am  Grnnde  nieder^ 

liegend  oder  flutend,  an  di  n  Knoten  wurzelnd ;  <lie  Blütenzweige  aufsteigend,  30  V)i>; 
tiO  cm  hoch,  dick  uud  fleischig.  Ganze  IMIan/e  v<'>llig  kahl.  Hlatter  kurz  ge- 
stielt, eirnnd  oder  iSnglichrnnd,  8tum{)f.  kerbt  gesägt,  etwas  fleischig. 
Blüten  klein,  Müu  od^r  rötlich,  in  gegenstiindigen ,  l>latti»chsf]«tiindigcn  Trauben. 
Kelch  4teilig.  Kapsel  kürzer  als  der  Kelch,  breit  und  dick,  rundlieh,  schwach 
ansgerandet. 

fun  BuNpa,  NoH«  vaA 


An  naiuii>n  8t«ll«o,  m  Ufarn  von  (lieK<i«n(len  nnd 
MUtclMien  unit  .\onUfrUia.   Im  Oebtet  bSuSK.   M«i  AafOU. 

•  24.  Terdnie«  senteDAta  Linn.  SehOäfrüehUger 

Khrenpr'  !ft.  Wurzelstock  dünn  und  ausdauernd,  mit  zahl- 
reichen, kriechenden  Ausläufern.  Stengel  dünn,  auf- 
steigend, sparrig  verSstelt,  15  cm  hoch,  kahl  oder  wenig 
flaumhaarig.  Blätter  sitzend,  1  i  n  <■  al- 1  a  n  ze  tt  1  ich, 
kahl,  entfernt  rückwärts  oder  abstehend  gezähnt.  Blftten 
wenige ,  in  wHar  schlanken ,  lockeren  Tranben ,  welche 
wechselständig  aus  den  Blattachseln  entspringen.  Blüten- 
stiele fadenförmig.  Blumenkrone  klein,  blass  rötlichhlau 
oder  weisslich,  mit  rötlichen  oder  blauen  Streifen.  Kelch 
4teilig.  Kapsel  sehr  flach,  breiter  als  lang  und 
tief  ansgerandet. 

la  SOmpfea,  Wawarlaeban  aad  aa  aadaroa  aaMan  Slallaa  ia  Kari» 
«■4  Mltlalaarvpa,  Aiiao  «a«  MarteoMrika;  In  OaUet  htaSf.  %  Jasl  bU 

Saptambcr. 

Eine  Form,  bei  welcher  Stengel  und  Blütenstiele, 
mitunter  auch  Kelch  und  Kapsel  aottig  behaart  sind,  ist 
V.  parmularia  Poitou  u.  Turpin. 

b.  Kelch  f)teilig. 

25.  Verönlca  prostrata  Linn.  Gestreckter  Ehren- 
preis.   il;>ji/e  Ptlanze  flaumig  bdiaart.    Stengel  8 — 16  cm 

lang,  die  nicht  blühenden  Zweige  gestreckt,  die  blühenden  aufstrebend. 
Blätter  kurz  gestielt,  lineal-lauzettlich,  gekerbt  gesägt.  Blüten  hellblau,  blassviolett 
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Kelch  5teiiig.    Kapsel  ver* 


bis  weiss,  ziemlich  grosti,  in  acliMlstindigeu  Truubeu. 
kebit*eifBniiig,  ichwsdi  ansgerandet 

Ab  •OODiffTO  tnMkmn  AttUagm,  BIgala,  rel  iramr-n  zentreol,  lirmlich  »e1t«o.    %    Mai—  Joni. 

26.  Yeronlca  austriaca  Linn,  (\'.  dentata  Schmidt,  V.  Schmidtii  R.  und 
Schult.)  OfM»  rrtichischer  Ehrenprtiü.  Qanze  PÜuoze  flaumhaarig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufBteigend,  15 — 30  cm  hoch.  Blatter  karz  gestielt,  einfach  oder 
doppelt-fiederspaltitr  bis  fiedertei I ig,  mit  ganzrandigen  oder  pezähnt<'ii  Zipfeln. 
Blüten  schön  blaa,  B~10  mm  breit,  in  achselständigeu  Trauben.  Kelchteile  5, 
lineal  Int  lansettUcb,  g«wimp«rt. 

Aaf  iroBltMB,  MnBifra  HOs*Ib,  bMoodua  a«r  Kalkbodra:  ta  KIniien,  fliilwsil ,  Kntei  Otar»  «ad 
NiadwtatMNlak,  Mibna,  Mhaea,  SchlMlm,  Poms,  Wastptmtam ,  TbOringeD,  Barm.  Wtrttmberr  (8cli«»t> 
blMbaAU).  %  Jni-Jaii. 

*  27.  VerÖBic«  teuonam  Liou.  (V.  latifoUa  Aue- 
tor., nicht  Linn.)  Brei^äHriger  E^rmprei».  Stt^ngel 
sämtlich  aufrecht,  am  Grunde  aufstrebend,  30  cm  bis 
1  m  hoch.  Blätter  sitzend,  eiförmig  oder  läoglidi, 
2 — 4  cm  lang  nnd  8  cm  breit,  am  Grande  sehwaeh 
herzförmig,  grob  eingeschnitten  gesägt.  Bltttan 
schön  blau,  gross,  lange  acbselständige  Trauben  bildend. 
Kelch  5teilig.  Kapsel  verkehrt- eiförmig,  spitz  ans> 
l^emndet. 


TrackM  WI«M»,  WalMadcr, 


lt.  1|.  Jnl 


10.  Paederöta.  Münderle. 


Veroaica  tanrriaai. 


Behna;irti-'  Al]>i'nki-!iuter  mit  ge^i'nKtäiulipeu,  un- 
geteilten Blättern,  eiförmigen  oder  länglichen  Blftten« 
tranben.  Kelch  Bspaltig.  Blomenkrone  raehenfSrmif, 
2lippi;;.  Rnlire  walzenförmig,  unten  durch  einen  lita- 
rigen  King  geschlossen,  in  weichem  die  2  Staubgefässe 
eingefügt  sind.  Stanbbeatel  hen-eiförmig,  mit  2  Lings* 
ritaen  aufapringend.  Narbe  nngeteilt. 

•  1.  Paederota  bonaröta  Linn.  (Veronica  Bona- 
rota  L.)  Blau»  MänderU,  Kraut  mit  8 — 20  cm  hohem, 
anfrechtem  oder  anfsteigendem  Stengel.  Blitter  ei- 
förmig, spitz,  grob  gekerbt  gesägt.  Deckblätter  und 
Kelch  purpurrot.  Blumeukrone  blau,  selten  rosa,  mit 
ausgebreitetem  Saum.  Oberlippe  angeteilt.  Unterlippe 
SteUig.   Stanbgefiaae  linger      die  Krone. 

1a  IMMwiim  d«  sttdliehm  Alpra:  flMlmiA,  BMHral,  KlnMa, 
Kfaia.  1^  Jml-JmU. 

2.  Paederota  ag^rla  Linn.  (Veronica  InteaWettst.) 

(filhi'  Mihuhrte.  Blätter  eilanzettlich ,  zugespitzt,  ein- 
geschnitten gezähnt.  Deckblätter  und  Kelch  grün. 
Blumenkrone  gelb,  mit  aufrechtem  Saum.  Oberiippe 
Sspaltig,    Staubgofasse  kürzer  als  die  Krone. 

In  »Uanritsen  d«r  AlttM  la  Sttdtirol,  KArataa,  Kr*in  und  Uotcr- 
%  Jaai-JaU. 


11.  Wulf6nia.  Kuhtriu. 

Alpenkräuter  mit  aufirechtem,  beschupptem  Stengel.  Kelch  öteilig.  Blumen- 
krone 2lippig;  Stanbgeftsse  2,  eingefügt  in  den  obersten  nackten  Teil  dei  ScUnn- 

dee,  in  cien  Buchten  zwischen  den  Lippen.  Staubbeutel  nierenförmig,  in  einem 
21appigeu  Scbeibchen  aufspringend.  Kapsel  eiförmig,  stampf,  2 fächerig,  2 spaltig 
aufspringend. 
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•  1.  Wulfenia  earinthl'aea  Jacq.  Kdminei-  Kuhtritt.  Wurzelstock  kriechend, 
mit  8rbu])|U'n  )M->.ot/rt.  (iruiKlNtäudijre  Blätter  liin^'lich,  spateiförmig,  gekerbt,  kahU 
Stengel  15 — 5U  iiu  hoch,  mit  zerstreuten,  stuiiiiifeu 
Schuppen  besetzt,  am  unteren  Teile  zottig.  Blüten 
in  einer  fnflHtinulis^en .  <lirhten,  2zeilig«'n  'IVaiibe. 
Blumenkrune  blau  oder  dunkelviolett,  mit  weisslichem 
Hehlnnde. 

IB  dm  Alpm  vom  ObwUntlm  (Oalital).  ]|  ttAU 

12.  Lind^rnia.  Büchwakraut. 

Niederliegende,  wasserliebende  Kräutchen  mit 
gegenständigen,  ganzrandigen  Blättern  und  laugge« 
stielten,  acbselständigen  Blüten.  Biomenkruue  sehr 
klein,  kürzer  altt  der  5teilige  Kelch,  mit  bauchiger 
Röhre.  Oberlippe  aasgerandet.  I'nterlippe  3 spaltig, 
der  mittlere  Zipfel  grösser.  Kapsel  läuglicb,  ein- 
t licberig,  2  klappig,  mit  samentragendem  Mittelsäulcheu. 
Samen  sehr  klein,  qaermnsdig. 

1.  Lindernia  pyxidata  Linn.  Bilrhsenf nichtigv-i 
Büchsetikran t.   Stengel  vom  Grunde  au  verzweigt,  2  bis  WaUhate  «wUiUm«. 

8  cm  lang,  niederliegend,  vierkantig.    Biftiter  gegen- 
ständig, sitzeiul,  Iniiglicli  bis  eiförmig,  gitu/randig,  Hn«-rvig.    Bliittn  einzeln,  im 
langen  Stielen  in  den  Blattwiukeln  stehend,    Blumenkroue  klein,  rötlich  weiss. 

Aaf  fwiclitni  andiiw  aMilta«i  «  VUn  wtm  FltaM,  Im  OiMsi  Nbr  tanmui  nnd  mIm:  Onitoa, 
K»lD,  aMtorwrk,  IllsMMwraioh,  MUitm,  Mhmm,  BMmttm,  Otaraln«,  BatfM,  Mmmd,  VmatmUmg,  Onf, 
TeMla.  IJUult.  AaKUt~8«pi«>kar. 

13.  Limosölla.  Schlamtnlituf. 

(Sumpiglöckcheu^  ivleine,  rasige  oder  Üutende  Kräuter.  Blätter  und  Blüten 
meist  gmnaatXndig.   Kelch  5zähnig.    Btnmenkrone  regelmiaaig,  glockig,  Slappig. 

StaulitrofäsHO  I.  Staiiblx-utfl  t'iiitaclieriir.  KHp-e]  liupr-- 
lig,  mit  eiuer  sehr  dünnen  Fruchtschale ,  welche  selteu 
aufspringt.  Anner  unierer  deutschen  Art  Bind  nnr  noch 
wenige  südafrikaniache  vnd  anatiscbe  Arten  vorbanden. 

•  1.  Limos^lla  aquafira  TJnn.   Gemeiner  Schlamm- 

linij.    Kahle«  Kräutchen,  kleine  i{aseubüsili»'I  von  2  bis 

1  em  Durchmener  bildend.    Blätter  an  laiiL'en  Stielen, 

länglicbruncl,  gnnznindig,  sümtlii-b  irrandstnndii,',  el>eu80 

tlif  kleinen  Blüten;  mitunter  aiiid  einige  Ausläufer  von 

'1  cm  I.iiiige  vorhanden,  welche  an  ihrer  Spitse  ebenfalls 

ein  Büschel  Blätter  und  Blüten  tragen.  BlomenkfOne 

blas8  rosenrot,  wenig  länger  als  der  Kelch. 

Ad  »ehlanja>iR«n  Ufern  tud  Teicttt-n  and  Wutrlachrn  ,  anf  ab«r- 
•«hwwmlm  PUtscn,  In  0«bl«t  Mnireat,  «talluiw«!««  siebt  i«liea.  IJAhrlc*  UimmII«  aqullea« 

14.  BirtBdiia.  Älpenhdm. 

Halbschmarotzer  an  den  Wurzeln  anderer  Pflanzen,  mit  aufrechtem  Stengel, 

p»  i^<Mi8tiin(ligen  Blattern  und  retten  Blüten  in  giptelntändigen  Aehren.  Kelch  glocken- 
förmig, 4spaitig.  Blumeukrone  mit  anseliuiicher  üöhre  und  21ippigem  Saum. 
Oberlippe  aufirecht,  gehöhlt,  ganzrandig.  BtaubgeAsee  4,  paarweise,  die  Staub- 
beutel am  Grunde  zuge.spitzt.  Die  Ka|)Hel  (iffnet  sieb  in  2  Klappen  in  der  Mitte 
der  Fächer.  Samen  zahlreich,  gerippt;  iiückenrippen  Stlügelig  erweitert,  FlUgel 
geetreift. 

»  1.  Bärtschia  alpina  Linn.  Echter  Alpenhehn.  Haariges  Kraut  mit  kurzem 
Wnrsehtock  tmd  aufrechtem  Stengel  von  15 — 30  cm  Höhe.   Blätter  gegenatändig, 

Wacnar,  Flora.   III.  Aafl.  40 
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sitzrnd,  eirund,  gokerbt,  die  blütenstnndigen  kleiner.  Bltiton  in  kurzer  beblättorter 
Aebre.    Kelch  tief  4  lappig.    Blumenkrooe  dunkel  violett ,  16  mm  lang.  Blumeu- 

röhre  iXnger  als  <ler  Kelch.  Samen  sahlreieh,  tief  ge- 
furcht, geflügelt. 

An  feuchlpn  Stellen,  »uf  \Vle»<'ii  der  hAhern  Gebirge  von  Mittel-  and 
KordMiropa  bia  In  den  Polarkreis.  Auf  den  Alpen,  deui  Jura,  Scbwarzwald, 
VogaMB.  Bieiengeblrge ,  mit  den  FIllMen  hl«  aad  dm  bis  ia  die  Eb«oe 
hmbiMtürf  (MlBohMt).  %  Jul-JalL 

15.  £aphr48ia.  Augentrod, 

Aufreclitp  Kräuter,  Halbschmarotzer  auf  den  "Wm- 
zelu  anderer  Gewächse,  mit  gegenständigen  Blättern. 
Bluten  in  enditXndigen ,  beblKtterten  Awiren.  Keldi 
röhrig  oder  glockenförmig,  -Izübnig  nd.  r  Ispnltig.  Blu- 
menkrone  mit  ansehnlicher  Kohre  und  2  lippigem  Saum. 
Kapsel  atumpf,  gani  oder  anagerandet.  Samen  Bahlreieli, 
gleichmSssig  geitreift»  flflgelloa. 

A,  SBff eider  Unterlippe  ti^  eutsgmmäeL  Aeus- 

seres-  Fach  der  kürzeren  Sfunbgrfätse  länger 

st(icJu'lspit::iij  als  das  innere. 

•  1.  Euphrisia  offlcinalis  Linn.  Araieäieher  Augen- 
trort.   Kleine«  Tersweigiet  Kraot,  anaaerordettilich  Ter» 

änderlich  an  Grösse,  Gesamtaasehen,  Form  der  Blätter, 
Oröaae  und  Färbung  der  Blanten  u.  s.  w.,  halbschma- 
rotsend  auf  Oraswuraeln.  E«  iat  meistens  4 — 15  cm  hoch, 

kahl  oder  schwach  behaart.  Blätter  klein,  gegenständig, 
eirund,  tief  gezähnt,  Zähne  der  untern  Blätter  stumpf, 
diejenigen  der  obern  Blätter  feiugespitzt.  Blüten  in 
gipfelständigen  lockern  Aehren.  KeUii  mit  4 — 5  siige> 
spitzten  Zähnen.  Blumenkrone  weiss  oder  rötlich,  pur» 
pum  gestreift,  im  Schlünde  gelb  gefleckt.  Blumenrohre 
gewöhnlich  kürzer  als  die  ausgespreizten  Lappen.  Kapsel 
länglichrund.  Bei  Hochalpenformen  ist  die  ganze  Pflanze 
mitunter  nur  2  cm  hoch  (K,  minima  Schi.),  mit  kleinen, 
gelben  Blüten;  auf  fruchtbaren  Stellen  des  Tieflande« 
wird  sie  bis  20  cm  hoch  und  hat  1  cm  lange  Blüten. 
Die  Blätter  sind  bei  zahlreichen  Spielarten  breit,  stumpf, 
fast  kreisrund,  die  obern  schuppenförmig  angedrückt, 
bei  andern  sind  sämtUobe  sebmal,  sehr  sngespitst  und 
entfernt  stellend. 

Auf  Wiemn  lurch  Kuro|<n,  Norrlaaicn  und  Nordamerika,  vom  MltlllBmil  !>!■  IUI  FUlllllHMll»,  iSM 
Alyn  hioaaf  bis  lu  ilrii  liöchstin  .Slullcn.     Ijiihriiic,    Juli  -  Auf^nit. 

Die  sehr  zalilriidien  Sjiielarten  lassen  sich  in  2  (iruppeu  zusammenfassen: 
(liejiMiigen  des  gemeitieii  A.  (H.  pratensis  Fr.)  mit  mehr  drttaiger  Behaarung  an 
den  KoIiIhmi.  Zrilme  der  Blätter  stumpfer,  bei  den  obern  kurz  zugespitzt,  Kapsel 
breit  liiiiglicLirund,  Samen  eirundlich;  und  jene  des  Wald-A,  (E.  uemorosa  l'ers.), 
niemals  drtisenhaarig ,  Zähm  drr  obern  Blätter  in  eine  feine  Spitze  endigend; 
Kaiisfl  sehr  srlunal ,  Samen  --pindelförniig  (bierlier  K.  siilisburgensis  und  tricnspi- 
data  L.);  durch  zalilreiclic  .Mittelformen  sind  beide  verbunden. 

JS.  Zipfel  der  Unterlippe  stumpf  odrr  srlnrach  ausgerandet.  Staub' 
beutelfncher  am  Grunde  sämtlich  gleichlumj  stachehpitzig. 

*  2.  Evphräsia  odontit«s  Linn.   (Odontites  rnbra  Fers. ,  Bartsia  Odoutites 

Huds.)  Tlotir  AiHjeti/rost.  Aufrechtes  verzweigtes  Kraut,  gegen  30  cm  hoch,  schwach 
flaumhaarig.   Blätter  lanzettlich,  gezähnt   Deckblätter  längUch-lanzettUcb,  länger 
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als  die  Blüte.  Blumenkrone  rosenrot,  im  Schlan(U>  iMirpurn,  selten  weiss, 
sablreich,  in  einseitigeu  Aebren.  Kelch  glookeDförmig,  4 spaltig.  Biuiuenkrone 
»uram  feinhaarig;,  Oberlippe  länger  als  die  viitera. 
Stanbgefnsse  ud  der  Spitze  wollig.  Kajisel  läagUoh- 
rund.  mit  weuigeu  hängenden,  gerurchten  Hamen. 

Aar  Feldern,  m  Ufern,  Ortben,  WeKrtadem  Bb«r  du  gem&uiRte 
Xantpa  und  Nordanlen.    Ijftbrü.    Jodi— Uktobt-r. 

Kiue  Uerbstform  mit  lanzettlicheu,  beiderseits 
▼ersehmBlerten  BUttttni  iit  E.  serötina  Lmk.  Eine 
Form  (Ii-s  uördlielMD  SMatrandes  und  dei  Salinen  ist 
£.  litoralis  Fr.,  mit  llnglieh  lanzettlicheu,  am  Urunde 
«iförmigen,  gekerbt  gezi^teo  BUttarn.  Deckbllttor 
nur  wenig  Ibiger  al»  die  purpurnen  grotaen  Blumen- 
krönen. 

*  3.  Euphräsia  lutea  Linn.  (Uduntites  luteu 
K«bb.)  Gelber  Atujentrod.  Stt-ngt-l  15 — ^30  cm  hoch. 
Blätter  linoüllanzcttlii  h.  Blumeukrone  dotterj;elb, 
bärtig  gewiiupert.  Staubgefässe  aus  derselben  hervor- 
tretend.  Staubbeutel  kam,  frei. 


MUUWmr  Ueblat,  Klliinm,  TkBrfaigmi,  SmIuwh,  Brudeobarr,  Im  ItMln- 

(eWSl»    IJÄhriif.    Au|fO«l— September. 

Sehr  selten  findet  sich  in  Mittelwallis  der  kleb- 
rige A.,  E.  Tiseoia  Linn.,  mit  lanzettlich  linealen,  un- 
dentlich  gesä'jftfn  oder  gan/raudif^en  Blättern,  welche 
samt  Stengel  und  Kelch  kurz  drUsigha&rig,  klebrig; 
Blumenkrone  blaasgelb,  kahl. 

16.  Aleotorölophus.  Klapperto^f, 

llalbschmarotzer  auf  den  Wurzeln  anderer  Ge- 
wächse, mit  ge^jenständigen  Blättern,  <,'tllMii  Blumen, 
beim  Trocknen  schwarz  werdend.  Kelch  uufgeblaseu, 
1  /übni:.!.  Kapselfftdier  vielaamig.  Samen  mit  hlntigem 
Rand  getliig«4t. 

*  1.  Alectorölopbus  uil^or  fichb.  (Ebiuanthus 
CriBtR-galli  L.,  Fistularia  major  nnd  F.  serotina  Wettst) 

(ieiiteinir  Klaj)j>f'rtit/>f.  AufreehteB,  kahles  od«'r  schwiicb 
behaartes  Kraut  mit  kurzer,  verzweigter  Wurzel,  welche 
an  der  Wurzel  Ton  GrSsem  und  anderen  Pflanzen 
achmnrot/t.  Stenuil  bis  00  im  hoch,  einfach  oder 
srhwaeh  verzweigt,  schwarzbraun  gestrichelt,  Blätter 
gegenständig,  lansettlicb,  mehr  oder  weniger  knrz  ge- 
zähnt, die  blütenstäudigen  breiter,  kttrzer,  am  Grunde 
tiefer  eiugeschuitteu.  Blüten  in  einer  lockeren,  be- 
blätterten Aehre.  Deckblätter  bleich.  Kelch  fast  kreis- 
rund, aufgeblasen,  28eitig  abgeflacht,  an  der  Spitae 
zuBiimraengezogen,  mit  i  kleineu  Zähnen.  Blumenlu'one 
hellgelb,  oft  mit  einem  ])urpurroten  Fleck  an  der  oberen 
oder  :tn  l)eiden  l.ippen.  Kronenröhre  gekrAmmt,  länger 
als  der  Kelch,  die  Oberlippe  seitUob  zusammengedrückt, 
deren  Zähne  länger  als  breit,  eifSrmig,  vorn  id)geroudet, 
die  Vnterlippe  mit  8  ausgebreiteten  Lappen.  Staub- 
gefässe 1,  in  2  Paaren,  mit  stumpfen,  behaarten  Staub- 
beuteln. Kapsel  kreisrund,  flach  gedrückt,  mit  weuigeu 
flachen,  geflfigelten  Samen. 

Aar  WIMM,  BSMftiUg,  4Mk«Miabw«U.  Ijabrif.  iM-Awtm. 
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Aendert  ab:  var.  hirsatue  All.  (als  Art,  Kliiuauthus  Alectorolophns  PoUicb, 
Rh.  birrataa  Lam.,  Fistalaria  Alectorolophue  Wettst.).  Kelch  nnd  Deckblitter 
zottig,  Steugel  ohue  schwarze  Striche,  Samen  nicht  oder  Mhnud  geflflgelt.  Nur  im 
mittlem  und  südlichen  Gebiet,  meist  unter  di  r  Saat. 

2.  Aiectorölophus  minor  W.  u.  Grub.  ( Klimauthus  Crista  ffalli «  L.,  Fiatularia 
CriBta  galli  Wettet.)   KUhmr  Ktappetiopf.    Nur  16 — SO  cm  bodi,  anlreeht,  grfin, 

kiilil.  Blätter  schmal  lanzettlich.  DockMätter  Lrrün  oder  }>raon.  Kelch  kahl, 
Blumenkrone  duukelgelb;  Krouröbre  gerade,  kürzer  als  der  Kelch;  Zähne  der 
Oberlippe  kor«,  mnwcb,  niebt  länger  de  breit. 

Auf  AVir-on,  gpmcln.    Ijftbrli;.    M»I  Aiifcnit. 

ö.  Aiectorölophus  nn^stifölius  Heyohold.  (Kbinaiitbua  Crista  galli  (t  U, 
A.  alpinoB  Walpere,  flatnlana  angaittfoHa  nnd  F.  alptna  Wettit.)  SehimMlätlrigfr 

Klappertopf.  Stenfjrel  bis  60  cni  liu.  h,  schwarz  gestrichelt,  kahl.  Rlättcr  Innzettlich  bis 
linealiscb,  am  Gründe  abgerundet.  Deckblätter  blaasgrün,  oft  daukel  gefleckt,  die 
oberen  eingescbnitten  gesagt.  Kelch  kahL  Blnmenkrone  gelb,  oft  mit  Man  ge- 
fleckter Unterlippe;  Zähne  der  Oberlippe  linger  als  breit,  vorn  geradlinig  abgestutzt. 

Ani  WUmh  Bild  iraokancB  Abhftngm.  In  lUIMira  0«blel  Blebi  selten ,  ipi  mittlem  santimt  (Han, 
TklilBgm,  BUOM,  BehlMiM}.  IJIhfig.  JttU-Okiekw. 

17.  Pediculdris.  Läumkratd. 

Kräuter  mit  wechselständigen,  selten  quirl-  oder  gegenständigen  Blättern, 
welehe  fiederteil  ig,  gexihnt  oder  zerapalten  sind,  mit  gelben  oder  roten  Bifiten  in 

beblfittrrtin  Aehreu  oder  Traubt-n.  Kdcli  gUicki^  röhrcnfr.niiig,  zur  Fruchtzeit 
snfgeblaseu,  mit  2 — 5  unregelmässig  zerschnittenen  oder  gekerbten  Lappen.  Blumen- 
kröne  mit  langer  Röhre,  die  Oberlippe  teitlieh  zneammengedrfickt,  nnierteilt  oder 
vom  jederseits  mit  fintm  kleinen  Zaiino.  Staubgefässe  •4,  paarweise,  Staubl)eutel 
nicht  zugespitzt.  Kapsel  aufgeblasen,  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  schief,  mit 
wenigen  grossen  Samen.  —  Eine  artenreiche  Gattung,  vorafl^eh  verbreitet  auf 
den  Gebirgen  der  kälteren  Teile  der  nünllichen  Halbkugel,  weit  in  den  Polarkreis 
hineinreichend,  ebenso  auf  den  llochgeliirgen  der  Tropen. 

A'  Klon  röhre  nicht  gesdUossen.    Kap»el  zmammengedrüekt  y  schief- 

eiförmiy. 

n.  Oberlippe  der  Blnmenkrone  knrs  gescbnUbelt,  Sebnabel  mit  iwei 
•pitsen  ZMbnehen. 

•  1.  Pe(Ii«"ulHris  pallistris  Linn.  f^umpf-Iyännfkraid. 
Kiu  last  kahles  Kraut  mit  dicker  Wurzel.  Steugel  steif 
aufrecht,  vom  Grunde  an  stark  verzweigt,  30  bis 
60  cm  hoch.  Blätter  gefiedert,  mit  kurzen,  eirunden,  ge- 
kerbten oder  tiefer  zerschuittinen  Fiederu,  die  blütt*n- 
ständigen  abwechselnd  gestellt ,  oft  doppelt  gefiedert. 
Blüten  meist  .»iitzend  in  den  Achseln  der  (dierii  Blätter, 
dunkel  purpurrot.  Kelch  mit  2  breiten,  eingeschnitten 
gezähnten,  krausen  Zähnen.  Oberlippe  der  Blnmenkrooe 
mit  'J  kleinen  Zähnen  an  der  Spitze  und  2  andern,  tiefer 
stebeuden.  Kapsel  schief,  mit  der  kurzen  «Spitze  aus  dem 
Kelche  hervorragond. 

In  SOmpff»,  Mf  mumm  WImot  In  Kor4-  m«  MItMraMpk,  M«f4ata 
DDd  Nurdamerik«  bis  ia  4t*  sfktlNbn  Uader.  In  Oeblet  t entnat.  iJIbrte. 

2.  Pedicnläris  saditiea  Willd.  Sudeten- Umekraut. 
Stengel  einfach,  bis  40  cm  hoch.  Rl  ä  t  ter  fiederspaltig. 
Kelch  5spaltig,  an  den  Kanten  zottig,  mit  lanzettUehen, 
kleiugesägten  Zähnen.    Blnmenkrone  purpurrot. 

Aar«ainpflgen8t<-Il«n  Arr  hAbern  Teile  ites  Kk  tengcbircea.  %  Jaol— Ao(a<l. 

Hieran  schliesat  sich  eine  nur  an  der  Südgrenze  des  (rebiets  vorkommende 
Art:  das  scbopfige  I..,  P.  comosa  L.,  mit  wollig  flaumhaarigem  Stengel,  der  be- 
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Bouders  uiitiT  der  lilüt.«'nähn'  diiht  lieblKttert  ist.  Hlätter  gefiedert,  mit  fieder- 
gpaltigeu,  «tacbeUpitziff  geaägteu  Zipfeln.  Kelch  mit  fünf  sehr  karzeo,  eiformigeiit 
stumpfen  Zähnen,  auf  wn  Kanten  flanmbaarig.  Blummi»  ^ 
kroue  zitrongelb  bis  gelblicbwciss,  mit  sichelfönnigert 
kurz  geschnäbelter,  abgestutzter  Oberlippe,  deren  Ecken 
in  einen  Seckigen  Zahn  vorgezogen  sind.  Wahrschein- 
lieh  MM  QbielBrt  hieven  ist  P.  Friderici-Augusti 
TommMini,  Mi  welchem  der  Kelch  stärker  bebuart, 
•eine  ZSbntt  linger  und  spitz,  Stengel  kahl.  (Südkrain.) 

«  3.  P«diculikri8  silTÄtie»  Linn.  Waid-LUtm- 

kraut.  "NVurzclstock  aiisdniicrnd,  mit  aufrechtein  Haupt- 
steugel  (der  jedoch  mitunter  fehlt)  uud  uiederliegeu- 
den  Nebenitengeln,  gegen  16  cm  lang.  Blitter 
wccbselstiindit,',  t^efiedert,  mit  tief  zcrsi  bnittenon.  kleinen 
Fiedern.  Blumen  sitzend  in  den  Bluttachseln ,  vom 
Grande  dei  Stengels  an,  rosenrot,  selten  weiss.  Kelch 
lnoit  länglirbrund,  mit  5  uufrlcichen  Zähnen,  die  mifutiter 
gezähnt  sind.  Oberlippe  mit  einem  kleinen  Zahn  an 
jeder  Seite,  nnterhalb  der  Spitse. 

Auf  feuchten  WiejieB  ond  SniiipfateUeB  verbreitet  Bb«r  Waat-, 
Mittel-  nnd  Nordeurupa,  dngeieo  nach  8flden  und  Oalen  abnehnMad.  Im 
Oebtet  *telleiineiM)  hftuAi;.    Sjlhrlf  bi«  ?( .    .1  nni— AafOM. 

h.  Überlippe  der  Biumenkrone  in  einen  meist 
verlängerten,  an  der  Spitze  abgestutzten 
Sehnabel  Tenehmilert. 

♦  4.  Podicularis  rostrata  T.iiui.  d*.  .Tacquinii 
Koch.)  (Jeachnäbeltea  LätutekratU.  Stengel  4 — 15  cm 
hoeb,  1-  bis  2Teihi|gr  behaart,  sonst  kahl.  Blltter  ge- 
fiedert, mit  tief  fit'<l(  rs();iltigen,  spitz  knorpelig  gi  /.lhuten 
Fiederu.  Kelch  kurz  zottig  behaart,  mit  vorn  gekerbten, 
eingeschnitten  sIgesXhnigen  Lappen.  BInmenkrone 
j>ur|>urrot.  Oberlipjif  mit  <Miiiin  Schnabel,  wel- 
cher zweimal  so  hing  als  der  Durchmesser  der  Kroueu- 
rdhre,  zugespitzt,  ausgerandet,  meist  etwas  gekerbti 
etwas  kürzer  oder  länger  als  die  Unterlippe. 

Auf  bewachsenen  FeUen  der  Ostalpen.    %    JuU— Aui^t. 

Nah  verwandte  Formen  mit  gleichfalls  roter 
BlumenkroDe:  I'.  a plenifölia  Flörke.  Stengel  ober- 
wärt ^  -mit  (b'ii  Kelchen  zottig  behaart.  (Ohtalpen.") 

r.  gemiuätu  Porteuschlag.  (P.  Portenscblagii 
Saut.)  Scbnal>el  der  Oberlippe  kan  kegelförmig.  Kelch 
kiibl .  mit  eingeschnitten  gesägten,  snrttokgekrfimmten 
Zipteln.  (Ostalpen.) 

F.  gyroflexa  Vill.  ( P.  fasciculatu  Koch,  nicht 
Hllrdi.)  Südliche  Form  (Siidfirol,  Tessin,  Wallis). 
Kelch  glockig,  dicht  tlaumhuarig,  mit  üederspaltigeu 
oder  gezähnten,  geraden  Zipfidn,  obere  Dedcblliter 
dreispaltig. 

•  5.  Pedi«lü«ris  tubwÖM  Linn.  Knolliges  Lätm- 
hraut.  Stengel  einfach,  anfreebt,  bis  80  cm  hoch,  fiui 
kahl.  Blätter  tief  llederBpaltig,  mit  tief  eingescbnittetton 
oder  wenig  gezähnten  i*^ederläppchen.  Kelch  kahl  oder 
weiehhaarig,  bis  snr  Mitte  Sspaltig,  Lappen  blattartig, 

eingeschnitten  gezähnt.  Biumenkrone  gross,  gelb,  (iberlippe  kahl,  gekrümmt, 
in  einen  Schnabel  verlängert,  welcher  ausgerandet  nnd  8o  lang  ist  als  die 
Unterlippe. 

Ab  MMSsa  8l«ll<B  d«r  IMlUhM  Alpw      aar  Ottadiwafa,  atsUaawsls*  sSkr  Mols.  %  Jsai-JnU. 
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Kiae  Porm  mit  ganirwadigen  Kelehsipfeln  ist  Barralierii  Kohb.  (West- 
ichweiz.) 

6.  Pedienliris  iB«ftniite  Jaeq.  FMw^farbenet  L^kuAraut,  Btengel  einfach, 

Mlfilteigend,  15 — 30  cm  hoch.  Blätter  tief  fieclerepaltig,  mit  8chmallanzettf(irmi!;'en. 
doppelt  Bägezähuigeu  Zipfeln.  Kelch  röhrigglockig,  weichhaarig,  mit  5  lunzettlicben, 
qpiteeo,  geraden,  gamm^ttgen  Zif^elii.  Blmneokroiie  groM,  fleiaehrot.  Oberlippe 
•ehr  atark  Kichelförmig  zurückgebogen,  lang  zugeapitstf  aa  der  SpitU 
•nagerandet  und  gekerbt,  etwas  länger  als  die  L'nterlippe. 
A«r  bwMtaa  Mnd       KaltM  d«r  AlpM,  mImb.  1|.  J«I1— Avfml. 

Eine  Mittelforra  zwischen  dieser  Art  und  P.  recutitii  Linn.,  7ieUeieht  eia 
Bastard  von  beiden  ist  die  dankelrot  blühende  P.  atronibens  Schleich. 

c.  Oberlippe  der  Blumenkrone  abLrt^rundct,  stninpf,  zahnlos. 

7.  Pedlculäris  foUÖsa  Linn,  lihittruchts  L<'iiisekraut.  Stengel  15—60  CD 
hoch,  behaart,  aufrecht,  einfach,  reich  beblättert.  Blätter  gefiedert.  Fiedern 
fiederepaltig ,  Fiederläppchen  eingeschnitten  stachelspitzig  gezahnt.  Blüten  in  ge- 
drungener, 4  cm  lunger,  beblätterter  Aehre.  Kelch  auf  den  Kauten  zottig,  luit 
6  dreieckigen  ganzrandigen  Zähnen.  Blumenkrone  achwefelgelb,  Oberlippe 
lottig,  achwaoh  gebogen,  fiaat  gerade,  sehr  stumpf. 

Auf  G«H>U  d«r  A1p«n;  auch  Im  Jura,  auf  den  Vuice^-tsc  nnd  der 
SchwtbUchen  Alb.    %  Joll-Aagiut. 

Eine  nicht  behaarte  Form  mit  8 — 18  cm  langer 
Aehre  ist  P.  Hacquetii  Graf. 

•  8.  PedlenlArfs  reratfta  Linn.   OmMzte»  Uht»- 

kraut.  Gajize  Pllanze  ktihl.  Rtengel  fiiifucli.  SO — ^0  ein 
hoch.  Blätter  zusammeutliesäend  Hedurspaltig.  Fiederu 
■chmal,  eingeachnitten  dop]>elt  sSgezähnig.  Blfiten  is 
walzenförmiger  Aehre.  Kelch  mit  5  ungleichen.  Innzett- 
lichen,  ganzrandigen  Zähnen.  Blumenkrone  braunrot. 
Oberlippe  gerade,  ungesehnlbelt,  stampf,  ohne 
Zähne,  kühl,  länger  als  die  Unterlippe. 

Auf  rpucblen  Alp«nweidrD,  stellanxvvi««  bluflf.    ')\    Jnll  — Angnit. 

•  ü.  Pedieuläris  rösea  Wulf.  Rosenrotes  Lüinsekratil. 
Stengel  6—15  cm  lang,  nach  oben  hin  nebet  Deckblittera 

und  Kt'lrlicii  AVf'iss  wollig.  Blätter  gefiedert;  Fieder- 
hlättcheu  liuealluuzettlich ,  spitz,  grob  gesäbnt.  Kelch 
mit  5  lanzettliches,  epitsen,  gaasraadigen,  gleichlangeo 
Zähnen.  Blumenkrone  rosenrot.  Oberlippe  schwach 
gebogen,  stumpf  abgeschnitten,  zottig  behaart, 
ohne  Zähne. 

Aof  Triften  der  <  Ntali  i  n.    ')|  Juli. 

10.  Pedieuläris  Uederi  Yahl.  (P.  versicolor  Wabll>g.f 
P.  flammea  Wulf.)    Feuerfarbme»  IjOusekraut.  Stengel 

um  Orunde  knotig  verdickt,  einfach,  anfrecht,  2— Sem 
hoch.    Blätter  gefiedert,  an  der  Spitze  fiederspaltig  mit 
X";  .  'i  ^    A    eiförmigen,  stumpfen  Fiedern,  welche  sich  schief  decken 
f  \  '^V^r*       ^   "*'d  eingeschnitten  gezähnt  sind,  glänzend  uiul  pnnktiert. 
'"^      '    '    Kelch  röhrig  glockig,  gestreift,  blassrot  gefleckt,  zottig, 
mit  5  linetUischen ,  schwach  gekerbten,  etwas  zurück« 
gekrümmten  Zähnen.  Blumenkrone  fast  2  cm  Inng,  irelb, 
mit  einem  Rcharlachroten  Fleck  auf  beiden  SeitSD 
der  Oberlippe;  letztere  gerade,  oben  ffebogen,  vom  ab* 
gaadmittmi,  atnmpf,  kahl,  liagar  ms  die  Unterlipp«' 

In  fenehton  KclBcnrltien  nnd  Ocrfill  dsrKalkalpen,  teltfti.  9J  M«l-Jonl. 

•  Ii.  Pedieuläris  acaiilis  Scop.  StengtUose«  Lauf- 
kraut.   Faat  atoagelloi.  Blätter  eine  grmdftäad^ 


PsilMlsrli  ncatMa. 
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Eosette  bildend,  geüedert,  mit  eiförmigeai  eingt-Kchuitteneni  fast  üederipaltigen 
FiederblSttehen,  deren  Lappen  mit  weiefaataehelspitzigen  Sägeslhnen  Tenahen  sind. 
Blütenstiele  grutulHtäudig,  einblütig.  Kelch  rauhhaarig, 
mit  5  blattartigen,  lanzettförmigen,  aigezübnigeu  Zipfeln. 
Blamenlcrone  8  em  lang,  hellrot  oder  wcwa.  Oberlippe 
wenig  gekrümmt,  ahgestutzt  herabUaÜBDd  ohne  Zlhne, 
linger  als  die  Unterlippe. 

%  Mal 


A«r  btffTMteB  8ten«i  der  Knilaer  nnd  Sfldtlroler  Alpen. 
Vk  JoBi. 

•  12.  Pediculäris  Yertieilläta  Linn.  Wh-teWUnt 
rtgea  Läuaekraut.  Stengel  6 — 15  cm  hoch,  mit  rauhen,  ^ifJ-''' 
gegliederten  Haaren  besetzt,  einfach,  aufrecht.  Gmnd- 
ständige  Blätter  getiedert;  atengelstnndige  zu  4  im 
Wittel,  tiederspaltig,  Fiederu  länglich,  stumpf  gezähnt. 
Keleh  baaehigv  violett  behaart,  kurz  5  zähnig.  Blunien- 
krone  blass  purpnrrot  mit  sehr  stumpfer,  zahnloser, 
kahler  Oberlippe,  welche  etwas  kürzer  als  die  Unter- 
lippe ist. 

JB*  Kronröhre  durch  die  zusammengeneigten 

Lippen  geschhmen.    Kapsel  kugelig. 

13.  Pedifuh'iris  sceptrum  Carolinum  Linn.  Srep- 
terförmvjKK  Läui<fhrutif.  Stengel  einfach,  aufrecht,  30  cm 
bis  1  m  hoch;  rötlich.  Blätter  fast  doppelttietlerspiiltig, 
die  grundständigen  lang  gestielt,  bis  15  cm  laug,  die 
stengelstiindigen  klein.  Deckblätter  eiförmig,  feinge- 
kerbt. Kelch  ö  spaltig,  kammförmig,  kahl.  Blüten  gelb, 
an  der  Spitze  bhitrot,  H  cm  lang.  Oberlippe  sichel- 
förmig, zahnlos;  Unterlippe  einwärts  gebogen, 
den  Baohen  yerschliesssnd. 

Anf  eaBpAffMi  ToftaosNi,  la  eaam  Wald 

mUm  ud  AlpaoTorlMid; 
feabw  ~  ~ 


PMIeaUrto  acaalls. 


Ort- 


Tlaflaa«  lalteab- 
>,aalt«t  % 


18.  Hdamp^nim.  WaMlueieeH. 

Anfreebt«  oder  ausgebreitete  Krioter,  Halbsehma- 

rotzi  f  mit  frcsjenstäiidiircii  Blättern  und  Zwri^'en.  Die 
Blütenütandbiätter  gehen  ult  über  iu  gefärbte  Deck- 
blitter.  Bisten  gelb,  rot  oder  bunt,  blattaehselstKnclig 
oder  in  einer  gipfelständigen  lieblätterten  Aehre.  Kelch 
röhrenförmig  oder  glockig,  4ziihnig.  Blumenkrone  mit 
ansehnlicher  RShre  und  Slippigera  Saarn;  Oberlippe 
zusammengedrückt,  ganzrandig  oder  mit  einem  kleinen 
Zahn  oder  Läppchen  Toru  au  jeder  Seite ,  die  Unter- 
lippe ausgebreitet,  mit  3  knrzen  liuppen  nnd  einem 

n:i  Iir  (idcr  weniLTHT  vort rt'tenden  (Jaunien.   welcher  die 

31üuduug  der  Köhre  teilweise  oder  gänzlich  verscbliesst. 
StaabgeAsse  4,  sweimHchtig.  Kaps^  eiförmig,  schief, 
mit  !•— 4  länglichrunden  Samen.  —  Eine  kleine  Gattong, 

Enrofta  und  Nordasien  antrehörig. 

yf.  Athr'  ii  ri' rhiuitiii  oih  r  /.i  ifi  /f  'ormifj. 

•  1.  Melumpyruin  cristülum  Linn.  Kanimiihriyer 
Waehfdweüm.  Stengel  einfach  oder  mit  wenigen  sparrig 
ausgebreiteten,  gegenständigen  Aesten,  15 — HO  cm  hoch 


NelaMpfra«  crlMtaai. 

Blätter  lanzettlich  oder 


linealisch,  ganzrandig,  oder  die  obem  am  Grunde  gezähnt.  Blüten  in  einer  dichten. 
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XclAinpjruiii  uri< 


HelMiipjriim  Braorosaai. 


dachziegeligent  4kantigeD  Aehre  Ton  Sem  Ling»;  die DackblStter  Iran  und 

Itrt'it.  ziirückgpkrümmt ,  fein  und  kurz  kammarti:^'  tresägt,  am  (rrunde  rötlich. 
Blumt'nkroue  röüicb-weiss ,  mit  gelber  L'aterlippe,  mitunter  rot  gefleckt,  gegen 
1  cm  lug. 

In  WIMwB,  «of  Blgtla,  Imkraen  WirMs  dwah  4tm  cttaMB  "NU  Ttm  Kf<f  natf  WwAMtaB  vtr- 

braltM,  Jedoch  meitUiM  amr  BtoPwwclM.  ijibric  Joai— Baptanber. 

•  2.  MelarapyrUK  «Tr  ense  Liun.  Acker-  WachUln  vizm.  Stengel  15—30  cm 
hoch,  schwach  flaumbaarig.  Blätter  luuzettlich,  am  (iruude  gezilhiit.  Blüten  in  einer 

langen,  gedrungenen,  be- 
blätterten, kegelförmigen, 

schön  bunten  Aehrf.  Deck- 
blätter hfiuhg  läugor  al^  die 
Blüten,  anfänglich  pur  {>  ii  r  ro t, 
wpät'T  LTüii ,  um  Riiiiilo  mit 
laugen,  eilaii/.ettluhcn.  borsti-n- 
fttnnig  icbmalen  Zähnen.  Kelch 
pnrpurgrün,  juit  lanL'i  n  Zrilmen. 
rauhhaarig.  Blumenkruue  Kibis 
]  6  mm  lang,  purpurrot  oder  gelb 
oder  mit  roter  Röhre.  i^oMpelber 
Oberlippe  und  tiefn^ti-r  l'uter- 
lippe. 

ICin  schädliche«  1'nkraui  suf  Gelrriile- 
feldern  im  Kem4<iiKt<^i>  Europa,  Tun  SUd 
•ebwcdon  bi*  mm  Kaukasn«.  ljUirig. 
Jani  -.Svplerobvr. 

3.  Blelampyruiii  barbntuni 

W.  n.  K.  liärtii/er  Wurhfrlueizen. 
Ist  dem  vorigen  äliiiln  h.  Blätter 
linealisch.    Aelire  locker,  kegelföiraig.    Aehreuach.«ie  und  Kelch  rnuhhaarii;.  Deck- 
blätter eiluiizettfürmig,  um  Grunde  borstig  gezähnt  und  winiperig  gebartet. 
Blnmenkrone  gelb,  doppelt  grösser  als  brn  Torigw  Art,  ndt  «rfhmer  Mflndung. 

Aar  OetreidefcMvrn  ia  SUdknln,  Mähren,  NtodttMvTClah.  I^krli.  Jul-^«U. 

Ii.   Ai  lnrn  *  i)1S(itsirf  H<luj. 

*  4.  Melampjirum  nemorüsum  i^inu.  Blauer  Wuchtelweiitn.  ätengel  15  bis 
50  cm  hoch,  behaart.  Bl&tter  gestielt,  eilansettlieh ,  die  obem  am  Qrande  fast 
8pie>8förmig  gezähnt.  Aehre  locker,  eineeitsweudig.  Dorklflätter  herzförmig- 
luuzettlicb,  gezähnt,  meist  himmelblau,  seltener  grün  oder  grünlich  weiss, 
dte  obersten  sdiopfig.  Keldie  weisswollig  behaart,  halb  so  lang  als  cUe  gold- 
gelbe Blnmenkrone.   BlnrneorSbrc  rostbraun. 

In  WalitatiKrn  imriat  bAoHc  (eblt  im  Rb«lDg«bl«(  and  in  Westfalca. 

Ijihrii;.    Juli-  Aufiu«!. 

*  .').  Melampjriim  pratense  Linn.  Wiesm-  WachUl- 
ueizen.  Stengel  15—30  cm  hoch.  Blatter  kurz  gestielt, 
lineaUanzettlich,  langgespitzt.  Blüteniilire  locker,  ein- 
»eitswendi«,',  mit  \va>:recht  abstehenden  Blüten.  Deck- 
blätter lunzettlich,  grün,  selten  gauzrandig,  meist 
die  obem  am  Grunde  jederseits  mit  1  oder  mehreren 
hiii/ettlieh  pfriemlicheu  Zähnen.  Kelch  schärflich 
lein  l)ehuart,  viel  kürzer  als  die  Blumeukrone.  Zähne 
mit  einer  pfriemlichen,  surfiekgekrammten  Spitze. 
Blumenkrone  blasH  gelblich  oder  weisslich ,  selten  rot 
oder  geüeckt,  mit  gerader  Knbre.  Uberlippe  stark  so* 
■ammengedrttckt. 

In  Kainpn.  aof  Wsl'wteacn  hiaHg.    Ijihris.    .Inni  — Aucniit. 

•  ü.  Melaap^fnun  sU¥äticiim  Liun.  Wald^  Wachtti- 
tettzen.  Stengd  16->S0  cm  hoch.  Blttten  in  loekerer 
einseitawendiger  Aehre  mit  anfrecbten  Blttten.  Deck- 


Taota.  LathnM. 
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blättiT  lanzettlich ,  ineist  '^'anzraiidip .  selti-ner  Jtm  (iruiide  jederseita  mit  1  oder 
iiu'brermi  kurzeu,  ^tuuipl Iii  heu  Ziihueu.  Kelche  so  laug  oder  wenig  kürzer 
aU  die  Blumenkroue,  mit  dreieckigen  bis  eifÖnnigeD,  wagreeht  •bsteheaden 
Zähnen.    Bluinenkrone  kleiu,  dunkelgelb. 

IB  WAIdcra  tentrant,  tttUmwei»«  blaflf ,  bnondera  in  den  CeblrKOO.   ljiUirt(.   Janl— Juli. 

19.  Tözzia.  Alpenrarhrn. 

Aulrecbte  Alpenkritutcr  mit  gegt'iistäiKli<.'«  ii  Blätteru.  Kelch  5zähuig.  Blumeu* 
kröne  röhrig,  nach  oben  Hllmüblicb  erweitert,  21ip|UfLS  mit  5  faat  gleiehen  Ijappeo* 

Fruchtknoten  ^lücherig,  je- 
des Fach  mit  2  Samen.  Kap- 
sel dareh  Fehleehlagen  meist 
1  sämig. 

*  1.  Töxxift  »Ipia«  Linn. 
Kehter  Alpgtwachm,  Wnrcel- 

atock  schuppig.  Stengel  15 
bis  30  cm  hoch,  4 kantig, 
r&ckwärta  behaart.  Blitter 
gegenständig,  sitzend,  ei- 
förmig, spKrlich  gekerbt  ge- 
sägt. Blüten  einzeln  in  den 
Achseln  der  oberen  Blätter, 
kurz  gestielt.  Blamenkrone 
gelb.  Unterlippe  blutrot 
punktiert. 

Auf  <i'-hattI«on  Siellen ,  nsM'ii 
M»«  n  ,  iciipu  Wle»eo  der  Alpfti; 
marli  i\n(  <li'm  Jura;  in  Srlilcsicn  ant 
ilrin  Ntalin'iiT  ntnt  an  der  Ilarania 
bei  Toiclifn.  Jant— -Aufnit. 


T*izU  »IpiM. 


20.  Lathraea.  Schuppentrurz. 

(inttung  mit  nur  einer  .\rt;  Kelch  glockenförmig, 
mit  4  breiten,  kurzi-n  Ziihnen,  Die  Bluiinnkrone  löst 
sich  beim  \'orblühen  mit  dem  ganzen  (j  runde  ab.  Die 
fciamenträger  innerhalb  der  Kapsel  >iin<l  fioisi  liig. 

•  1.  Lathraea  squamaria  Linn.  Geweine  Üchujti/en- 
wurz.    Eine  weissliehe  oder  blas«  rosenrote  fleischige 

Pflanze  mit  roten  odi  r  l(Iiuili(  lien  Blüten,  welche  diiiikr-l- 
rot  gestreift  äind.  Wurzelstock  fleischig  und  kriechend, 
bedeckt  mit  angedrückten  knrsen,  dickfleischigen  Bchvp- 
|ien.  Blütt  nstengel  »ufrecht,  (5  — H  cm  bis  30  cm  hoch, 
mit  wenigen  breiten,  rondlichen,  weniger  fleischigen 
Schuppen,  welche  allmBUieh  in  die  Deekbl8tter  des 
Hliitenstundeä  Ubergehm.  Blüten  zahlreich,  nickend, 
eine  gipfelstäudige ,  einseit.sweudige  Aehre  bildend, 
selten  knnc  gestielt.  Kelch  gegen  1  cm  lang ;  Blumen- 
krone dop|)eIt  so  lang.  Oberlipp«'  ungeteilt  oder  schwach 
ausgeraudet,  helmförmig.  Unterlippe  lappig.  Die 
4  Stanbgefisse  und  der  Oriffel  von  der  LSngp  der 
Blamenkrone,  selten  etwas  länger. 

Ab  d«D  WarMl»  vmi  SträueWa  and  B&aa«a,  bMonden  Haaela,  ««luuratued,  darcli  das  gvoUlaalst« 
Snrop«,  MlUal-  ud  KordaatM.  Im  Otbtot  «MlMwalN  Hiebt  Mltan.  %  Apftt— Hsl, 


Lalkrara  »laaaiaria. 


104.  Familie.   Orobaiichaceae.  Sommenvurzgewäi/ist-. 

fJelbliche,  braune,  rötliche  oder  bläuliche  Kräuter,  niemals  grün;  auf  den 
"W  urzeln  anderer  Gewächse  schmarotzend.   Der  einfache,  selten  verzweigte  Stengel 


uiyiii^cü  Lyy  Google 
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mit  gefärbten  Scbuppeu  besetzt.  Blüten  in  gipfelständiger  Aebre,  jede  am  Graode 
Too  einer  oder  drei  Dedudinppen  be^rleitet.  Keleh  verM^eden  geteilt,  mit  2,  4 
oder  5  Zipfeln  oder  Bliittt  rD.  Blumenkrone  glockig  röhn  nfönnig,  oft  gekrümmt: 
ihr  Saum  2Uppig.  Staobgefaste  4,  2  meUteo«  langer.  Staabbeotel  2facherig,  die 
Fieber  gleichlüifend,  nach  nntoD  zagesiiitsi.  Oriflel  einseln,  mit  21appiger  Nai%e. 
Fruchtknoten  uuil  Kapsel  1  fächerig;  die  letztere  öfl'net  sieh  in  2  Klappen  und  trägt 
an  wandsttodigen  Samentrigern  zahlreiche  kleine  öamen.  —  Eine  kleine  Familie, 
welche  zentrent  iet  flb«r  den  graeaten  Teil  der  Erde,  häufiger  in  den  gemässigten 
Lindem  der  alten  Welt  ab  in  Ainmkt. 


1.  Orob&nche.    Sommeru  urz. 


Kelch  an  der  oberen  Seite  ineiatens  bis  kuui  Grunde  gespalten,  mitanter  aocb 
an  der  unteren  Seite,  dann  2btRttrig.  .Jedes  Kelchblatt  ganzrandig  oder  ispaltig, 
mitunter  beide  verbanden  durch  einen  fünften  Kelchzipfel,  alle  zugespitzt;  die 
üljrigi  ii  Charaktere  diejenigen  der  Familie.  Ist  die  Hauptgattung  der  Familie,  von 
gleicher  geographischer  Verbreitung  wie  diese.  (Die  folgenden  Heacbreibuagen 
schliessen  sieh  an  die  Monographie  der  Gettong  Orohandie  tob  Qibither  Bittir 
Beck  V.  Munnagett»  an.) 

A-  Blüten  mit  einer  grosseren  Dfcksrhuppe  u»d 
aimeräetn  2  kleineren  Schü/tpchen  ( Tor- 
blättem),  dU  dem  KOck  mUiek  onü^r"- 
Kelch  verttachsenbläUngt  4-^  sdien  ötpaüig. 

(  Trionychon.) 

*  1.  Orobänche  ramösa  Linn.  (Fbelipaea  raoj.  (  .  .1- 
Mey.)  Ae^ttge.  Sommerteurz,  HQnftcüryer.  Stengel  S  bis 
SO  cm  hocb,  V I  r z  w  e  i  [ri ,  bläulich,  nach  der  Blülezeit  gelb- 
lich. Blüten  klein,  höchstens  17  mm  lang,  kurz  gestielt, 
blaaeblau«  ediwaeh  gebogen,  röbrig^triditerfönnig, 

'Z"^     Grunde  gelblich,  die  Zipfel  abgerundet,  stumpflich:  Kelch- 
//  ff    zahne  kürzer  als  die  Köhre.    Staubfaden  nur  am  Grunde 
etwaa  behaart. 

Auf  Hanf,  Tabak,  Eartofftia  oad  uderen  Pfliaccn  •ebi 
ia  HMffeldarn  oft  (rotaen  ii«h«dea  Mwfektcaa.  S«nti««t; 
aUttena  an«  «adtiehai  0«UM.  ««mat  Ia  lllMal.  «ml  Sadwu« 
aJHk«.  tJUrlf .  Juat  bto  HMtat. 

(Jrobänehe  caesia  Rchb.  (Stengel  einfach,  bis  30  cm 
hoch,  drüseuhaarig,  reichlich  beschuppt;  Blüten  bis  2  cm 
lang,  Blnmenkrone  Aber  der  Einichnärung  stark  nach  vor- 
wärts gekrümmt,  violett,  Staubgefässe  kahl)  ist  eine  süd- 
osteuropäische, auf  Ärteraisia-Arten  schmurotzende  Art,  die 
bii  Niederösterreich  vordringt  (Müdling,  Wiener  NeaitMA)i 

2.  OrobAnehe  arenaria  Borkhans.  (Phelipaea  arenaria 

Will]».)  Smid-Sonwieru'ur: .  Stengel  einfach,  kräftig,  20  bis 

r>0  cm  hoch,  reichlich  mit  Schuppeu  bedeckt,  drüseuhaarig' 

Blütenstand  dicht  und  rielblotig,  bis  30  cm  lang.  Bisten 

fast  aufrecht,  2G— 35  mm  lang:  Kelchznhne  lanzettlich,  spitz, 

so  lang  wie  die  KeK-bröhre;  Blumenkroue  blauviolett,  geg^O 

den  Schlund  trichterförmig  erweitert ,  am  Rücken  etwU 

gekrümmt;  Staubbeutel  an  der  Naht  dicht  wollhaurig. 

Aaf  Ariemlnia-AriM.  I>iii«li  4u  fSBM  QcbM  icfstnat,  Rk«r  anf  ««i>* 
.strecken  fehlend.  iSoiifi  [■  Mittel'  ao4  ftOdwuspt,  B04naatoad,  KMStiMa 
%  Jnli— Aocui. 

•  8.  drobiiiclie  purpdre«  Jacqoin.  (0.  eaemlea  TilL, 

Pheliiiaeu  caer.  ('.  A.  Miyr/i    Purpurfarbene  Simmencwr:. 
Stengel  eiufiuh,   15—00  cm  hoch,  spärlich  becchappti 
taifsiM.       pulverig  drüsig,  oft  bläalidb  drftaig  ftberUafeD.  Bitttco- 
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stand  18 — SOblütiif,  ziiU''t/(  locker.  K<>lchzähne  mvht  kürzer  als  die  Kelchröhrp; 
Blumenkroue  20 — 2ö  mm  lang,  Torwarts  gekrümmt,  allmählich  glockig  erweitert, 
meist  blassviolett  mit  parporncn  Adern;  Stftvbbent^  kahl  od«r  am  Grande  etwas 
weicbhaarig. 

Aof  AeUtlm  aillMWIiin  rad  aBdmva  Kompovitca.  Dareb  d«a  («an  CMiiM  tcntraat  Sonal  la  Mittel« 

■ad  Sodriiropa.  Sadrauil«D<l,  Ktelnaalrn.    %    Janl— Joli.    Acndart  «b: 

O.  bobemica  Celak.  Stengel  kräftig,  bis  50  cm  hoch,  Blütenstand  dicht, 
bis  40blUtig;  Kelchzihne  kürzer  als  die  Röhre,  aas  breit  3 eckigem  Gnmde  l«n- 
lettlich,  bleifarbig,  beim  Trocknen  schwärzlich  werdend.   Stanbbentel  gens  keU. 

Aar  ArtMBUU  eam|i<»itrlii.    In  BraodrnbnrK,  Höbm<><i,  WftllU. 

Ä  Blüten  nur  mit  einer  Deckst  huppe,  ohne   Vorbh'itter.    Kelch  in 
2  seitliche,  1-  oder  Üzä/mige  Hälften  gespalten,  die  nur  vorn  atn 
Grunde  atmeilen  ver^ini^  »md.  (Otpnd^,) 
4.  Orobanche  raerulescens  Stephan.    BläuUrhe  Si»>iiti>nriir:.    Stengel  bis 
30  cm  hoch,  am  Gründe  kealig  verdickt,  oben  nebat  dem  Blüteostaud  weiBHlich 
bebeart.   Blütenstand  8 — 17  cm  lang,  diebt  und  vielblfitig.   Kelchteile  2jährig. 
Blumenkroiie  V', — 2  cm  lang,  bogig  gekrümmt,  unter  der  Kinfügang  der  Staub- 
geHlsae  aofgeblasen,  im  mittleren  Teile  verengt,  gegen  den  Saarn  bläalich  oder 
ametbystfarbig;  Zipfel  der  Unterlippe  vertieft.    StaubfSden  unten  behaart. 

Auf  Arieuii>i.\  camppiuii.    In  Ober-  und  N'ifMlrrrnterreirh  ,  MUiren ,  BSbtaea  ,  Biqrm,  0>t> 
prcnMeD.    ttODd  im  r.ttUcbeo  Europm  and  Z«Dtrala<l«-u  )<l«  Japan.    9|    Juni— Juli. 

•  5.  Orobanche  caryophyllacea  Smith.  (( >.  Galii  Duby, 
O.bi]  ii":n;i  F.  (t,  Schultz.)  Labkraut- Sommenrur:.  Stengel  bla 
60  cm  iiocb.  Blütenstand  untt'rwiirt.s  locker.  Kelcliteile  vorn 
zusammenstossend  oder  vereinigt ;  Blunienkroni*  gelb  bis  rot- 
braan,  gCIgWI  den  Schlund  ulimählidi  erweitert,  ihre  Kücken- 
linie aus  wenig  gekrümmtem  Grunde  in  der  Mitte  gerade 
oder  etwas  bogenförmig,  im  oberen  Drittel  winkelig  gebro- 
chen, scharf  abscbii 88 ig  mit  m<-ist  aufwärtB  gekrümmtem  Ende; 
Stanbgofässe  am  Grunde  der  Blumenkrone  (höchHtens  3  mm 
über  demselben)  eingefügt,  die  Staubfaden  dicht  behaart,  oben 
nebat  dem  Griffel  drttaenhaarig;  Narbanlappen  2,  kugelig,  meist 
rot  bis  pnrpnrbrann. 

Auf  Ualiam-Artca ,  ii«>lt^iiiT  auf  AtperuU  ■lattM  nnd  Sberanlin  arwoiii. 
Vmnk  <M  tm»  OsSIal  sentreat,  In  den  AlpeolAiidero  bia  in  di«  Knimmbol» 
Kfloa.  Soast  In  esatsn  gembaifften  Enrop«  bl*  som  Ural.   %   Juni- Juli. 


■a4  W«t- 


6.  OroMlieke  Teverii  Holandre.  Gama»tder-8ommeneun. 

Stengel  bis  40  cm  hoch,  drüsenhaarig.  Blüten  aufrecht,  an 
die  Blüteustandsachse  angedrückt^  Kelchteile  eirund,  2zähDig, 
vorn  oft  vereinigt;  Blnmenkrone  2 — 3  cm  laug,  anter  der 
Einfügung  der  Stauhgefii.'^se  vercntrert,  oberhalb  erweitert,  aus  hellem  Hrunde  !)riiun- 
lich-violett ;  KUckeolinie  ans  gekrümmtem  Grunde  in  der  Mitte  gerade  oder  etwas 
eingesenkt,  im  oberen  Drittel  winkelig  gebrochen,  stark  bogig  nach  vorwBrts 
gekrümmt,  abschüssig;  Staubgefässe  im  unteren  Drittel  der  Bhinienkrone  (3 — 5  mm 
über  dem  (trunde)  eingefügt,  die  Staabfädeu  behaart,  oben  nebat  dem  Griffel  drüsig; 
Nebenlappeu  purpurbrann. 

Auf  Tfucrium  Arten,    flurch  di,-  Alpenlinder  and  da«  «lldlirh«  und  wr.ili>-li''  Uoia-  liUri  l  i  Kli^  n;i{i  l>irt, 
Scbwiblactip  Allii  «trilrt'ut.    Dan  Ksaamtv  >VuhD(«biel  der  Art  befcbrknkt  licti  auf  iiK->  mittli  ri'  Kurupa, 
«Art!  bU  rtu-.'<rti.     ;|  Juni^Jnli. 

7.  Orobünche  nibens  AVallroth.  (().  lutea  Bäumt?/)  Hotliche  Suinmcnrurz. 
Stengel  hin  50  cm  hoch,  drüäeuhaarig.  Blüten  aufrecht-al>ätehend ,  2—3  cm  lang. 
Kelchteile  2zihnig,  vom  snsammenHtoHsend  oder  vereinigt;  Blumenkrone  vom  Grande 
l)is  zum  Saum  wenitr  erweitert,  gelblich  oder  bräunlich,  die  Kückenliiiie  aus  ge- 
krümmtem (.Trunde  in  der  Mitte  fast  gerade,  im  oberen  Viertel  winkelig  gebrochen, 
stark  nach  vonrärts  gekrümmt  und  abschüssig;  Staubgef&aae  im  unteren  Drittel  der 
Blumenkrono  (3 — 6  mm  über  dem  Grunde)  eingel&gt,  Staabfädeu  behaart,  oben 
nebst  dem  Gritiel  drüsig;  Narbe  kugelig,  gelb. 
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Anf  Me<1ie*K»-  "U'l  l  rifolInm-Artrn.  Im  eaoiun  (leblt-t  zerstreut.  Ixireh  du  iuittl«>re  Ruro|>a  tob  der 
allMtbcheii  KUüte  bis  \V,  §1-  un<l  s;i-lrij(iiil»ml.  Nor'liulii.-n  ;  die  Nord-  ond  <  »»inrH  nlehl  Qbrrscbri  iii  U'l.  A^njirt  «b  : 

U.  Buekiüua  Koch.  Ganze  Pflanze  hellgelb,  Blumen  mehr  vorwärts  ge- 
krümmt. 

♦  s.  Orobnnche  migor  L.  fn.  ,  latior  Sutt.,  O.  fra^ 

grane  Koch,  ü.  etigraatudes  Wimmer.)    llohe  äiointner- 

würz.  Steng«!  krilftig,  bis  70  cm  hoch,  in  der  Mitt«  lefar 

rMchlich  mit  drüsenhaarigen  SL'hupjion  bedeckt.  Hlüteu- 

•tand  bia  30  cm  lang,  lehr  dicht-  und  reich-  (bis  25-j 

bltttig.  Kelchteite  vom  snsammenstotsend  oder  am  Gnmde 

▼ereinigt,  ungleich  2 zähnig;  Hlunioiikrone  meist  2  cm 

lang,  nach  oben  nur  wonig  erweitert,  rosenrot,  apäter 

gelblich,  die  Hackenlioie  vom  Grund  bi«  sur  SpttM 

ziomlich  gleichmissig  gekrümmt,  'Oberlip]>e  ganzrandig 

oder  seicht  ansgerandet;  Stauhgefäsae  4—6  mm  über 

dem  <T runde  der  Kronröhre  eingefügt,  die  Staubfadoo 

reichlich  behaart .  oben  nebst  dem  Griffel  drttienhaarig; 

Staubbeutel  länglich,  allmählich  angespitzt. 

Auf  GMtMUwAfMa.  Dsr^  da»  IMUtt  MtittMU,  akhl  abmU.  Vm 
SttdMglaad  oad  afldMhmta  darck  dat  Bittton  «ad  «•dtofe«  BaNya  aad 
ZnüaiartMi  bli  tan  Alala«  aad  HtaMlafa.  %  Mal-Aaswt. 

9.  ÜMMa^e  IiMerpitii  süeris  Reuter.  Imm». 
kraut- Somniencun.  Stengel  sehr  kräftig,  bis  80  cm  hoch, 
OrobsBcii«  major.  besonders  unterwärts  sehr  reichlich  mit  lanzettlichen, 

2—3  cm  lang'ii  Schoppen  bctleckt.    Blüteoatand  bis 

30  cm  lang,  dicht-  mid  vielblütig.  Kt  lcbtoile  vorn  meist  sehr  deutlich  verwachsen. 
2ziihnig;  Hlunienknnie  i^/^— H  ctn  laug,  weitrohrig,  oberhalb  der  Einfügung  der 
Staubgel (issc  bauchig  aufgeblasen,  braunviolett,  unterwärts  gelblich;  Ilückenlinie 
.vom  tiruud  bis  zur  S|iit/e  L'ekriiiiimt,  aiil"  der  Oberlippe  etwas  «ligcflacht ;  Oberlippe 
tief  2 lappig;  IStaubL'cfasse  5 — ^  uim  über  dem  üruudu  der  Kronröhre  eingefügt, 
die  Staubfiden  dicht  behaart,  oben  «pKrlich  drttaig;  Stanbbentel  lang  zvgeapitzt. 
Narbenlaitpen  gelblidi. 

Auf  Liuirrpltinin  »iltr.  Nur  in  -ler  Silnvii«,  bo».iader!i  im  Jiir»,  und  in  Nle<lerS»terrtleh.  ?|  Jnli  Anf. 

10.  Orobanche  alsätica  Kirschl.  (O.  Cervariae  Suard,  (),  brachysepaia  F. 
G.  Schultz.)  h'lniis.'<er  Soifintcnrurz.  Stengel  kräftig,  bis  55  cm  hoch,  reichlich  mit 
laiizettücheii,  1 — 'J/J  cm  liiuL'en  Schuj)pen  besetzt.  Blütenstuud  vielblütig.  Hlimien- 
ki'üue  l'i  2-  nun  l.uig.  vom  über  cler  Kinlügung  der  Stuubtrefii.sse  bauchig  er- 
weitert, gelblich .  mit  liriiiinviolettem  .Anflug;  Rückenliuie  gleichmäasig  stark  ge- 
krümmt, nur  auf  der  (»berlipjte  etwas  abgeflacht:  Staubgt-fü.Hhe  1 — 7  mm  über  dem 
(t runde  eingefügt,  uuteu  behaart,  oben  sjiärlich  drüsig,  fast  kahl;  Staubbeutel  laug 
sugespitst;  Griffel  rdtlicb,  drttsenbaarig;  Narben  gelb,  rot  umsianit. 

Anf  PMMdaBHa  esrvafls,  Utaoolto  noataaa  oad  Mdwm  UnMIitoea.  Oanb  da»  gana  Q«btot,  aii 
AmMfene  dar  nOrdHebitea  and  swdwaitUeliMi  Sttlske,  «ahr  tantnat.  SoaM  Im  nitttorai  vad  SMUakaa  Barop* 

nad  Zentratuien.  9)   .T;ini  Juli. 

11.  Orobänehe  flava  Martins.  (O,  Tussilagiuis  Mutet.)  Oelbe  Somnurufurz. 
Stengel  bis  65  cm  hoch,  nnten  reichlien,  oben  spirlieh  beschuppt.  Bltttenstand  tn- 

letzt  verlängert,  l<>ck<rbliitig ,  bis  25  cm  lang.    Kelcbteile  getrennt;  Blumenkrone 

2  cm  laug,  über  der  Kinfüguug  der  Staubgefäase  banehig  erweitert,  hellgelb  mit 

rStlicfaer  Oberlippe;  RQckenünie  vom  fJrnnde  bia  zur  Spitze  gekrflmrat;  Oberlippe 

2 lappig,  die  Zipfel  zuletzt  rückwärt.s  gerichtet,  am  Baude  gezähnt;  Staubgefässe 

4—0  mm  Uber  dem  Grunde  eingefügt,  Staubfäden  bia  ttber  die  Mitte  behaart,  oben 

drüsig;  Griffel  nach  dem  Terbltthen  heraustretend  und  schoeekenfKnnig  eingerollt, 

kahl  oder  spärlich  drüsig;  Narbe  gelb. 

Aar  PaUslta».Aar(«n  nod  Tiuailaco  farftua.  Im  AlpOBflabtol  oad  Jara  aad  Uaga  dar  AlnanlBM«.  floail 
aar  aoeh  Mhr  varalanll  la  daa  Vyraalaa,  Karpataa,  In  banhehaa  oad  aerbMiMi  OiMiiiiind.  9|.  Mal  JaU. 

12.  Orobänehe  Sälviae  F.  G.  Schultz.  (O.  alpestris  und  silvatica  Schultz.) 
Salbei'iiommtnrur:.  Stengel  bis  55  cm  hoch,  meist  spärlich  beschuppt.  Blutenstand 
suletzt  verlängert,  lockerblütig,  bis  27  cm  lang.  Kelchteile  vorn  zusammenstossend, 


(Hellt  tlrüscnliaarig;  Blunirnkronc  12— 23  mm  laii'.',  üher  (lor  Eiufügang  der  Stauli- 

Sefütto  weuig  oder  nickt  erweitert,  gelblich;  Überlippe  gauzrandig  oder  su«geraudct, 
ie  Zipfel  abtiebend  oder  aafwirts  gerichtet,  am  Rande  gezSlmelt  und  drflsiir  be- 
haart; Staubgerässe  3  —  5  min  über  «U  m  f  Ininrlo  der  Kronrölir»'  t'in<,'i'ftigt,  die  Stnub- 
fädeu  unten  behaart,  oben  spärlich  drüsig  oder  kahl;  Qriti'el  reichlich  drüsig;  Narbe 
dunkelgelb. 

Auf  Salrto  gIstlBOH.  Dttrah  4m  AlpiOfMl«!  wrMimt.   Hann  Mck  airitiid»  «iaMr  beobaahlM. 

Juli— AaKU*t. 

13.  Orobänche  InoömH  A.  Braun.  Ham'SonftMrtmrz.  Stengel  bis  SO  cm  hoch, 

unten  reichlich,  oben  »{»«rlich  beschuppt.  BliU.  iistiind  zuletzt  verlängert  und  locker- 
blütig,  bis  30  cm  luog.  Kelchteile  gesondert;  Blumenkrone  16 — 20  mm  lang,  stark 
▼orwSrti  gelcrflmnit,  weitglockig,  vorn  ttber  der  Einfügung  der  Staubgcfässe  er* 
weitert,  gelUidirot,  die  Rückenlinie  schwach  gekrümmt;  Überlippe  ausgerandet 
oder  2 lappig  mit  ahstehendeu  Zipfeln;  Staubgefäsee  2 — 3  mm  über  dem  Grunde 
der  Kronröbre  eingefügt,  die  Staubten  unten  behaart,  oben  kahl  oder  etwas 
drüsig;  Griffel  kahl  oder  wenig  drQsenhaarig;  Narbe  gelb«  spXinr  rSUichbrann. 


Auf  Barberfa  valsult  aad  Ralbm'AHtü,  Xwt  in  AlpeDSvbtot  and  4mmb  ▼«rtanA,  Mkr  mMmm.  %. 

J«Bl— JOU. 

14.  Orobanche  rspum  Gcnistae  Thuill.  (0.  major  Auct,,  nicht  L.)  He,si>n- 
amtUr-Hommerwurz.  Stengel  kräftig,  bis  85  om  hoch.  Blütenstand  meist  diohtblütig. 
Baten  2— 2V«  em  lang,  hell  rStliebbraun  oder  flelsebfarbig,  widerlidi  riechend; 
BliuiuMikrono  weitröhrig,  vorn  über  der  Einfügung  der  Staubgefäsae  bauchig  er- 
weitert; Kückenlinie  gekrümmt;  Oberlippe  gekielt,  belmförmig;  Staubgefäsae  am 
Grand«  der  Kronrfibre  eingefügt,  die  Staubfiden  unten  kahl,  öbm  nebst  dem  Griffel 
drttoenbaarig;  Narbe  gelb. 

Aaf  Sarothamnui  •eoparin«.  Nar  im  w«>»tlicben  PaaMcbiMd  (Obsr»  «Bd  Mttt«lrb«(o,  WmUkIm,  HU' 
nor«r,  Uari,  TbOriDgen)  and  in  d«r  lUdliehen  Schweiz.    8(MMt  la  HordwwttlMk»  md  WMlenrop«  vra  MsflieB 

und  der  i>>«>r{<tpli('ri  llnlbitKel  bi*  Boglkad.    %    Mai — Juni. 

15.  Ürolmnehe  g^acili.H  Smith,  (ü.  cruenta  Bertol.,  ü.  Ulicis  Desm.)  Schlanke 
Soimiienrurz.  St4>ngel  bis  6Ü  cm  hoch,  unten  reichlich  beschuppt.  Bltttenstand  zu- 
letzt lockerblütig.  BluiiKMikro!«  1 '  ^ . — 2'  .  ■  iii  Ijiul',  aussen  gelb,  innen  rot.  weit- 
4jlockig,  Kronröhrc  vorn  bauchig  «Tueiturt;  Slaubgelasse  am  (truude  tler  Kiouröhre 
eingefügt,  die  Staubf.Hdeu  unten  behaart,  oben  nebst  dem  Griffel  drüsig;  (Vuchtknoten 
TOro  iJiit  ri  vorfipriii^rciiden  gelben  Iföckern;  Narbe  <,'t'll),  mit  rotem  Rand«'. 

Auf  mebreren  L.ecoinln(Mea,  beaondrr*  llorycDlnm,  Trifolium,  llippoerepin.  Lotot,  Oenl»!»,  Cvtitn«.  tm 


«OdHtkM  0«MM  vMi  4m  6ihw«to  blt  NMsrBilsmtab,  sSrdllcb  bU  snr  maktoehra  Alb.  Bowt  la  aSdean^ 
■ad  ttMdaMka,  Ib  dM  DaaMütadam  htm  wmm  Sahwanaa  M«er.  %  Joal-Jall. 

*  16.  Orobäai«he  alba  Stephan.  (O.  Epithymum  DC.) 

<^nmdel-Sommencurz.  Stengel  meist  zart,  l)is  70  cm  hoch, 
unten  reichlich,  oben  spärlich  beschuppt.  Kclchteile  ge- 
trennt, deutlich  1 — Snervig,  getrocknet  meist  braun;  Blamen- 
krone  10—28  mm  lang,  weiss  oder  rötiichgelb,  besonderi) 
gegen  den  Saum  purpurn  überlaufen;  Kückenlinie  leicht  ge-  S\ 
krümmt,  auf  der  Oberlippe  abechttssig;  Oberlippe  etwa«  ' 
fiiltig  aast,'<'r!irirlet,  mit  dunkli  ii  Drüsenbaarrii  licsetzt;  Staub-  ] 

geiässe  im  untersten  Drittel  der  Kronröhro  eingefügt,  die 
taabnden  am  Grunde  behaart,  oben  nebst  dem  Griffel 
roicblic!)  driisii,';  N'ailii'  nii-ist  iIiM)ki'l[-ü(. 

\iir  l,«i>iHti':H'rh\ um«,  Orlnanum,  <  jihirniinlin,  Siil vi« ,  Saturf  m,  UrurirH», 
Stat  liy»  ,  l>iircli  il.i»  lüitliche  unJ  ralttler«-  lii  in.  t  z.T-ti.  iit.  Snn>i  im  uiiltli-ri-n 
und  aUUlicbcu  Kuiupj.  and  WeiUuicn  tob  iteii  ]'vrvun<-n  iin<l  !rUtt<l  Iii.  xutn 
HlnalajB.    }|    JoDi— Jali 

17.  Orobanche  retieuläta  Wallr.  (ü.  pallidiflora 
Wimm.  u.  Grab.,  O.  procera  Koch,  O.  platystigma  Reichb., 
().  Scatjiosae  Koch.)  Xetzatirige  Sommenrurz.  Stengel  mei»t 
kräftig,  bis  60cm  hoch,  unten  reichlich,  oben  Hpärlich  be- 
schuppt.    Kelchteile  verwischt  -  nervig ,  getrocknet  meist 

schwärzlich;  Blomenkrone  15 — 23  mm  lang,  weiss  oder  hellgelblich,  amethystfarblg 
bie  purpurn  tiberlaufen,  besonders  auf  der  Oberlippe  mit  dunklen  Drasenhaareu 
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bMetzt ;  Rüi  ktMilinie  aus  bogipem  (irund  fast  gerade,  auf  der  nbpr!ip)i('  :ibschüs»ig; 

Oberlippe  2 luppig;  Staubgefässe  2 — i  mm  über  dem  Gründe  der  KrooröLre  eüi- 

gefügt,  die  Staubfäden  am  Grunde  meist  spärlich  behaart  oder  kahl,  oben  nebet 

«lern  Griffel  spärlich  drüsenhaarig.    Narbe  meist  duiikdiiurpurn. 

AbT  Ciniam,  Carduiu,  Kiwati»,  SeabioM.  Dnreh  dM  gMs«  Uabiot  tcrttreat.  SoMt  in  Uiuel-  ud 
SadMrap»  Ma  nun  Vml.  3|,  J«U— AagMl. 

Orobanche  crenAta  Forskäl  (().  apeciosn  DT.,  O.  ])rniiinsa  Ijnpeyr.)  mit 
weissen  Blüten,  die  mit  ungefärbten  Drüsenha&reu  besetzt  sind,  und  bleicher 
Karbt,  auf  HttlsenfrUebten  sdmarotsend,  kommt  im  G«biet  nnr  köefaat  lolten  m- 
scbleppt  Tor. 

18.  OrobMiuliP  uraelhystea  Thuill.  (O.  Erynnii  Duby.)  Ametk^arügt 
i>oiit»m'ti^rz.  Steug«!  bis  45  cni  hoch,  meist  ametbystfarbig,  bis  pupnrn,  miteo 
raiohlieb,  obon  apSrItcb  beschuppt.   Deekschuppen  länger  alt       Blflten.  Keldi- 

teile  getrennt;  niununkrnm-  Iiik  23  mm  laut;,  «  ni^rölirig,  weisslich  violett  überlaufen, 

besonders  an  deu  Nerven,  au»  gekrünnntem  Gründe  knieförmig  gebogen,  aussen 

helldrttaig;  Oberlippe  tief  2 lappig;  Staubgeflsse  2—4  mm  Aber  dem  Onind  der 

Kronröhre  eingefil^  unten  kurz  behaart,  oben  kahl;  Narbe  rotbraun. 

AafEirnglnaaMipsilr«.  Nur  ia  dar  obarrhaialaciiaa  TIafabaaa  aad  am  MIttaIrkala,  aakr  aatlaa.  8iM 
la  WaatauiapaMa  Wlto|laa4,  ia  SSdaweya  «a«  Ualaarian.  %  Joal-JaU. 

19.  Orobanche  loriciita  Reiclib.  {(  ).  Artetnisiae  Vauch.)  Gepatutrtt  Snmimr- 
trurz.  Stengel  bis  35  cm  hoch,  am  Grunde  dicht,  oben  spärlich  beschuppt.  Deck- 
schuppen länger  als  die  Blüten,  Kelchteile  getrenut;  Blumenkroue  14  -22  mm 
lang,  gelblich  weiss ,  auf  den  Nerven  oft  violett,  aussen  beU  drfisenhaarig,  auf  dem 
Rücken  gerade,  nach  vorne  L'ikrümmt;  Oberlippe  faltig  ausgenindet  bis  2lappig, 
mit  ubstchoudeu  Lappen;  Staubgelasse  '6 — 4  mm  hoch  eingefügt,  die  Stanbfiideo 
Voten  behaart,  oben  meist  drfiaoihaarig,  ebenao  der  Griifll;  Nari»e  rotriolett. 

aaab  aa  waaifaa  PaabMavaa'rlnalH^  '^sS^Wt^  *****  "* 

SO.  Orobtodie  Pieridis  Sebolte.  Bm«r1croHt^8mmwnimrz.  Stengel  bis  70  an 

ho(  Ii .  unten  reichlich,  oben  spärlich  beschnppt.  Bliitenstaiul  oben  dicht-,  unten 
loukerblütig.  üeckscbuppea  meist  so  laug  wie  die  BiUten.  Keichteile  getreunt: 
Blnmenkrone  15—20  mm  lang,  gelblicbweiss,  antsen  bell  drflsenhataig,  rOhrig-glockig. 
auf  (iim  Rücken  i:Pia(b',  olicn  Vdrwiirtsgekrümmt ;  Staubgefänse  3 — omni  über  dem 
Grunde  der  Biumenkrone  eingefügt,  die  Staubfäden  bis  über  die  Mitte  dicht  be- 
baart,  oben  kahl;  Griffel  drttsig  behaart;  Narbe  sehmutzig-violett. 

Auf  I'icri-  bioriv'-K'irlpii  uuii  <lrl«ya  Kr.iniliM.ir«.  Dnrcb  da»  wcallicbe  and  »UdMcba  0<bla>  aahr  aaiitaBt 

aoniit  Im  we»Uii-li<-n  und  sUtllicb«!!  Karu|>a,  NurdaCrlkk,  Syrien.    '4    Joni— Jult, 

*21.  OrobAnche  minor  Sntton.  (O.  nndiflora  Wallr. 

z.  T.  u.  0.  apiculata  \\  allr.  z.  T.)  hl' int  Sommerwurz. 
Stengel  bis  50  cm  hoch,  unten  reichlich,  oben  spärlich 
be8chup]>t;  Blutenstand  oben  dicht»,  unten  lockerblQtig. 
Kelchteile  getrennt,  iiire  Zihno  pfriemlich  zugespitzt; 
Blumenkrone  10— 15  mm  lang,  ongröhrip.  gelblichwcis«. 
leicht  gekrümmt,  Überlippe  2 lappig  mit  vorgestreckteu 
Lappen;  Staubgefässe  2—3  mm  über  dem  Grunde  der 
Kronröhre  eingefügt,  die  Staubfäden  unten  spärlich  be- 
haart, oben  nebtit  »lern  (iritfel  kahl. 

Auf  I^gumlno'PD  ,  ti<'«oiidprs  Trifolinm-Arten,  auf  Kompodten  und 
nndt-rrn  I'tlanzen.  Durch  <I.Mi  initiiere  und  iddliclie  <i«blet  aertlreut,  «ft 
nur  vüraborK«hen>l  riiiiri'-iMi  )  j  t.  Sitnat  in  Mittvl  nnd  Sttdanropa,  Klita^ 
Mlen,  Niirdnfrlka.  •■ir.K<  >"  I  I'  |  ]>'  incli  in  Nordamerika.    ^    Mai— Juli. 

22.  (>roban<'he  llederae  Duby.  (0.  Medicagims 
Rcbb.)  Kfeu- Sommerwurz.  Stengel  bis  60  cm  hoch,  reich- 
lich be8chup|)t.  Keichteile  ffetrcnnt,  ihre  Zähne  fadlicL- 
pfriemlicb,  halb  so  lang  wie  die  Kronröhre;  Blumenkrone 
meist  IV  ..cm  lang,  engröhrig,  unter  dem  Schlünde  zusammengezogen,  weisslich-gelb 
mit  violetten  Adern,  Bückenlinie  gleidimäsaig  gebogen;  Staubgefäaae  3~4  mm  über 


Digitized  by  Googic 


PisfBleal«.  ÜSi) 


dem  Gruode  der  Kronröhra  eingefügt,  die  Stoobfiden  unten  kun  behaart,  oben 
kahl;  Narbe  gelb. 

Aar  B«4«M  ImUx.  Hw  to  iMtliltbilM  aa4  •Odllelwl««  Uablct  (Oanfw  Sm.  Rbatn,  SadUfol).  Soiwl 
IB  W«t-  nd  fl•4MU«pl^  aBidOth  Ma  laelMid  od  MaaA,  H«r4MHlui,  SMMain.  ]|  IUI- Juak 

105.  Familie.   Lentibulariaceae.  WasserschlauchgewOckse. 

(Utriculariaceae.)  8umpf*  oder  Waaserpflaozen  mit  uniudstäudigeD  oder 
•chwünmenden  Blittem.  Blflten  nnregehnitrig,  entweder  emsem  oder  so  mehreren 
in  einer  Tr  uihe  auf  blattlosem  Blütenstengel.  Kelch  geteilt.  Blunipukrone  ver- 
wachsenbiättrig,  zweilippig,  am  Urunde  in  einen  Sporn  verlängert,  ätaabgefässe  2. 
Frncbtknoten  nnd  Kkpeel  einfleherig,  mit  mehreren  an  einer  Kitteliinle  befeitigten 
Saiiu-u.  —  Eine  kleine  Familie  aoi  wenigen  Oattnngen,  welehe  Aber  den  grOieten 
Teil  der  Erde  serstreut  sind. 

Kelch  4 — 6B]iultig.  Blnmenkrone  racbenfönnig,  mit  offenem  Schlond,  Blltter 
ungeteilt.  Sumpfpflanze  1.  Finguicula. 

Kelch  tief  2  lippig  mit  ungeteilten  Lippen.  Blumenkroue  maskenfönnig,  mit 
gesobloBBeuem  Soblnnd.  Blätter  vielteilig.  Wasserpflanze.    2.  UtricuJäria. 

L  Pingnieiila.  FeUkraMi, 

Sampfkräuter  mit  grundätniidigen,  gauzrandigen  Blättern,  gelben  oder  violetten 
Bluten  an  grundständigen  blattlosen  Stielen.  Kelch  mit  4 — 5  Zipfeln  oder  Zähnen, 
welche  zweilippig  gestellt  sind.  Blumenkrone  gespornt, 
mit  breiter,  offener,  iweilippiger  Mündung:  Oberlippe 
kurz,  breit  zweilappig;  Unterlippe  bedeutend  länger,  breit 
dreilappig.  Die  Kapsel  öffnet  sich  in  2—4  Klappen.  — 
Die  kleine  Gattung  ist  vcrlueitct  älter  die  nördliche  Halli- 
kiigf'l  der  Erde.  Nüttels  di  r  Blatter,  die  sich  bei  Berüh- 
rung eiurulleu,  Wiarden  Insekten  festgehalten  und  durch 
ein  anageachiedenee  Ferment  verdaut. 

•  1.  Pinguicula  viilpäris  Linn.  ( :<iiirin>.-<  Fdtkvditl. 
Blätter  ausgebreitet,  eirund  bis  breit  länglichrund,  hel]|(rüu, 
etwas  fleischig  und  bedeckt  mit  kleinen  krystallfthnlichen 
Drüsen,  welche  ihnen  einen  Fettglanz  verleihen.  Rlüten- 
Btiele  6—10  cm  hoch,  mit  einer  einzelnen,  ansebnlicbeu, 
violettblanen  Bifite,  welche  oft  mit  2  wdaeen  Flecken 
oder  Linien  gezeichnet  ist.  Die  breit  glockenförmige 
Röhre  derselben  umschliesst  den  Fruchtknoten  und  ver- 
längert sich  in  einen  ebenso  laugen,  geraden,  schlunk^en  Sporn.  Lappen  des 
Blnmensaumes  breit,  die  beiden  obern  viel  kflrser  als  die  drei  untern.  Kapsel  ei- 
rund, länger  als  der  Kelch. 

An  BcrgfewtM«rii,  naMan  l'eUen,  tMt  loiügaB ,  moorigen  WiMen  in  .Nur«l 
•wop«  nad  tiass  an  den  Holafküto;  ia  SSdnaartei  0«Mtt«;  tat  a«bUtet*llMi- 
w«lw,  Nkr  Binimt.  %  MiA—SvA 

Eine  Form  der  Oipsberge  des  sQdlichen  Harzes  mit  kleiner 

Blüte  ist  P.  gypsnpliila  Wallr. :  eine  Al]i<>nform  mit  prosser 
Blüte,  breiten,  sich  berührenden  Saumiappen,  mit  längerem 
Sporn  und  stumpfer  Kapsel  ist  P.  grandiflora  Lam.  (P.  longi- 
folia  DG.,  P.  leptoceras  Bchb.) 

*  2.  Finguicula  alpina  Linn.  AI/iai-Fttfkninf.  Ganze 
Ptiauze  kleiner  als  vurige  Art,  mit  kleinem  Blüten,  welche 
weiss,  mit  1 — 2  sitronengelben  Flecken,  seltener  gelblich  bis 
rötlich.    Der  Sporn   int   nehr  kurz  und  stumpf,  etwas  ein- 

ebogenj  die  Lappen  des  Blütensaums  ungleich  und  breit,  der 
fittdlappen  der  uaterlippe  aaselnilieh  libiger  nnd  breiter  als 
die  beiden  seitlidien.  Plsisleala  iifiaa. 
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B0miluit  uebr  die  nurdlicben  Gegenden  nnd  die  b6)iern  Teile  der  Qetiirge ,  findet  ticb  io  den  Poiu- 
—  Burop«  vb4 


IhtM  VwtaBdM  oad  da«  Jntm.  %  Mal— Jvai, 


2.  UtncaUria.  Waaaerachlauch, 


a"  ' — ■  —  ~  — — 


Die  ciiroiiäisi-ht'ii  Arten  Bind  srJiwimtniii'lc  Kräuter  ohiu«  Haiiptwurzel  vräh- 
reud  der  Blütezeit,  aber  mit  laogeu,  wurzelähnlichen,  ladeudünnen  Zweigen,  welche 
sämtlidi  nntergetancht  bleib«n.  Ihre  BlStter  teilen  sieh  in  karze  hnarföiiBige  Zipfal 
und  sind  antermischt  mit  klfiiHMi,  lurtur''fiilltt*n  Hlasen.  die  als  Kallpn  zum  Fartr-n 
von  kleinen  Wuseertiereu  dienen.  Blüten  in  gipfelstäudigen  Trauben  an  einem  blttt- 
loien  Blfitenttengel ,  welcher  rieh  am  dem  Aitbflsohel  fiber  das  Wasser  erhebt. 
Kclcli  tief  iweilappig.  Blumeukrouf  «gespornt;  die-  Mündung  derselben  ist  geschlossen 
darch  den  gewölbten  Gaumen,  die  Saomlappen  sind  zurückgeschlagen.  K«{wel 
kugelig,  öfinet  «ieh*  in  2  Klappen.  —  Eine  ansehnliche  Gattung,  dermi  Arten  Aber 
die  ganse  Erde  serstrent  sind. 

♦  1.  rtriculdrin  vuljjparls  Linn,  druniner  Waxstr- 
schlauch.  Die  wurzelähuiicheu  schwimmenden  Zweige 
sind  oft  16 — 30  cm  lang  und  tragen  zablreidie  batr< 
förmig  vielfach  zerteilte,  tro  w  im  pert  e,  nach  allfn 
Seiten  hin  abstehende  Blätter  von  1—2  cm  Lauge, 
mehr  oder  weni^M>r  untermisdit  mit  kleinen  grünen  Bisses. 
Blütenstt-ngel  15—  20  cm  hoch,  rait  wenigen  anßehnlivh 

S rossen  dottergelben  Blüten.  Deckschnppeu  am  Grunde 
er  besonderen  Blfitenstielchen  nnd  Kelchzipfel  hnH. 
Blumenkrone  mit  kurzem,  kegelförmigeni ,  mehr  o<^<>r 
weniger  gekrümmtem  Sporn.  Unterlippe  ansehnlich  gro»*, 
ebenso  wie  die  Seitenlnppen  zurückgeschlagen.  Ober- 
lippe rnndlieh  eiförmig,  ho  laug  wie  der  zwei- 
1  a  p  p  i ge  G anmen,  Bläteustiel  3mal  länger  als  ihr  Deck- 
blatt. 

In  tifü'n  \V»»ncrtOtIi|'c!n ,  Sfliiiiif.n.   Iviobi-n  UDil  KaiiAlen  iB  ^Bl^Jt 

...  .  ■  .  i_  .  ■  ..  A«ien  und  Ainerik«,  vom  folarkreUe  bU  ca  dan  Wendekreisen  ;  In  D««M(I» 

Ulrtasurla  ? algsils.  ^  UnfipM  An,  J«dooh  a«r  •Mtaairalw»  HMti«u.  1|  Joat^ifi* 

Eine  lan^'e  verkannte,  der  vori^'en  ähnliche  Art,  bei  welcher  die  Blütenstiel* 
4 — 5mal  länger  als  ihre  Üeckblüttcheo,  die  Blüten  kleiner,  zitronengelb,  die  Ober- 
lippe eiförmig  linglich ,  stumpf  oder  sehwach  anageraadet,  2 — 9maX  Hoger  sls  der 
rondliche  Gaumen,  ist  U.  neglecta  Lehm.   (C.  apeetabilis  Madansa.) 

♦  t?.  rtrii'uluria  minor  Linn.  Klchu  r  W<i.^scr:^chl<iif  '>'- 
Ist  in  allen  Teilen  kleiner  als  der  gemeine  W.,  die  Mu- 
tenden Zwei;ire  sind  sehr  dftnn,  bei  den  sehwimnMBdes 
blühenden  Ptlauzen  gewöhnlich  4 — 6  cm  lang,  bei  den  nn- 
fruchtbaren  oft  viel  länger  und  verflochten  verästelt.  Pi^ 
Blitter  im  Umrisse  kurz  eiförmig,  klein,  sehr  fein.  in>< 
gabel  igen,  v  i el s  pal  t  igen  Z ipfeln,  stehen  nach  »H*" 
Seiten  hin  ab,  sind  ungewimpert,  tragen  selten iue'>r 
als  1—2  SchlSucbe  oder  entbehren  solche  ▼öllig.  BIM» 
gewöhnlich  hall»  sn  gross  als  bei  voriger  Art,  hla*!'?'''''' 
Unterlipiie  eiförmig,  au  der  Seite  zurückger«''^' 
der  Sporn  gewöhnlich  verkümmert  zu  einer  knrMB  Aw* 
treibung.  Oberlippe  ausgerandet,  so  lang  als  derGaMP*"* 
Fruchtstiel  zurückgebogen. 

Ift  ebenfnIU  weil  varbr«iiei  an  kbollrben  8iellen  aber  U>>^''?^i^ 
NOTdiHlMi  nd  KoffdaoMfito»  i«bt  Jadook  alebl  m  wall  mA  SM»  «f* 
cenaia«  W.  %  JosI— A«gw«. 

Eine  »Is  Art  unterschiedene  Form,  welche  in  allen  Teilen  stirker, 
kiriHrunder,  flacher  Unterlippe,  ist  U.  Bremii  Heer.    (U.  pultdiella  C«  B. 

UIUUU.) 
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•  3.  rtricularia  iuteniu'dia  linyue.  MitlUrer  i\'u,siterinM(mc/i.  Hält  iu  der 
Grösse  die  Mitte  zwischen  })eideii  vorigen  Arten,  weicht  Ton  beiden  ab  durch  den 
olieren  Hlnttljüschel,  welcher  keine  Bhiseu  trägt.  Letztere 
linden  sich  um  Ende  (ier  tieferen  blattlosen  Zweige. 
Blätter  zweizeilig,  gabeUpaltig-vielteilig,  im 
Umrisse  nierenlVirraif? ,  mit  borstlichen,  dornig  fein  ^re- 
zflhuelten  Zipfeliu  Die  BiUten  sind  hellgelb,  grösser  als 
heim  kleinen  W.,  haben  einen  deutlichen  Sporn.  Ober- 
lippe doppelt  so  lanp  als  der  (Jaumen,  ungeteilt. 

In  ItiiMl-  ond  Weitearopa,  jedocb  t«l(ener  ala  varig«  Aiicn;  in 
Deatacblud  •MllmmlM,  MlMa.  H  Jsll— i 


Ulrlcalarla  latermedi«. 


100.  Familie.  Olobularii^ceae. 

Kugelblumcngewächse, 

Kleine  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  jLrruudetän» 
digen  oder  wechgelständigen  Blättern  und  koptit,'  ^'ehäuften 
Blüten,  die  von  Deckblättern  begleitet  und  von  einer  ge- 
meinsamen Hülle  umgeben  sind.  Kelch  5spaltig,  in 
der  Knosjieiilage  dachifjr,  bleUuMid.  Biumenkroue  unter- 
i-tandig,  unten  rohrig,  der  Saum  in  5  schmale,  un- 
gleiche, 21ippig  verteilte  Zipfel  gespalten.  Staubgeffifi.se  4 — 5,  mit  den  Kaden  in 
die  Kroiietirölire  eingewachsen,  das  fünfte  /wischen  den  oIutimi  Zipfeln  meist  ffidend. 
Fruclitknoteu  frei,  eiufächerig,  mit  1  Samenanlage.  (rritVel  1  mit  zweispaltiger 
Narbe.  Die  echlanchfönnfge  ScblieBsfrucbt  vom  Kelche  umgeben,  mit  1  Samen, 
dessen  kleiner  Keimling  von  fleischigem  Nahrgewebe  umgeben  ist. 

l  Glolniliria.  Kug^ume. 

Gattungscharakter  wie  derjenige  der  Familie;  die  wenigen  Arten  bewohnen 
vorzüglich  die  Gebirge  des  mittleren  und  südlichen  Europa, 

1.  (tlohulürin  nildicaillls  Linn.  S'chtst'ixii-Iiiii'  KiKiiUilmne.  Stengel  krautig. 
( 'runUstandige  Blätter  länglich  keilförmig,  uu  der  Spitze  abgerundet,  stumpf. 
lUütenstengel  8  —  15  cm  hoch,  nuckt  oder  nur  mit  1 — 2  SchuppMi  und  einem 
gipfelständigen,  halbkugeligen  Köpfchen   ni-  blauen  oder  violetten  Blttten, 

Anf  Malton  an<l  (fer('ill  <ler  Alpen;  frbU  auf  ileui  Jura.    '}|.    .Ttiol— Juli. 

*  2.  Olubuläria  vulgaris  Idnn.  (6.  AVillkommii  Nym.)  Ottnetne  Kugdbluine. 
Stengel  krautig.  GrundsMIindige  Blätter  lauggestielt,  spateiförmig,  ansgerandet 

oder    kurz  dreizähnig: 

8teugel8tändi<^e  meh  rere, 

sitzend,  lanr.ettlich,  spita. 

Hlüteiistengel    2 — 6  cm 

hoch,  mit  einem  gipfel- 

Htiiiidigen  Köpfchen  aus 

hellblauen  Blüten. 

kmt  trockeoeo  nafroeblbMeit 
HBcwlo,  aof  Wel<l«a,MVMM»,b«- 
Mad«n  anf  KaUtbodMi ;  klaS|ir  In 

8add«aUehUnd  «ad  der  Schweix, 
••>lt«iierimnilttlM«ilGebtet:Kbeio- 

priivinx  (UinKt'n.  Kri'ur.nneli^ 
Uhfinlif»-*«'!!,  l'Jiut  tfiK''"a  I  I'rc'iliury, 
K.-iiu»tik<ll)  tKihiiti-ii  iL«itm«riU). 
%  .M«i-Jutii. 

•      (ilobulHria  cor- 
difoliaLinn.  Iii  r:blälfri()f' 
Kttgt^blume.    Ansilaul  III- 
de«,    raHeiiliildtMidiH  Al- 
«•tailavl»  Talftrli.  penkraut  mit  holzigem, 

Wagaer,  Flora.  III.  Aafl. 
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niederliegendem  und  Tenw«igtem  Stengel.  Gnmdst&ndige  Blätter  ▼erkehrt-eifönnig 
bis  keilförmig,  an  der  Spitzo  stampf,  aaagerandet;  stengelständige  nur  1—2. 
bis  2  cm  lang  und  -1  mm  breit,  mit  eb«DM  langem  Stiel,  am  Kaude  oacb  der 
Spitze  zu  fein  drüaig  sägezäliuig.  Blttteniweige  aufrecht,  2—6  cm  hoch,  mit  einam 
gipfelstandigen,  hAlbkogeligen  Köpfchen  ans  hellblauen  Blflton. 

U«»«nldit  raMUCtit  Nmii  «nd  OmOU  4«  V«nl9«a  and  AlpM,  «bian»  tat  dem  Jara.  %  IUi~jr*U. 

5.  Reihe.  Plantaginales. 

Blüten  'Igliedrig,  regelm&ssig,  mit  minderzäbligeu  Frucbtblätteni  (2  oder  1); 
Fruclitkuutea  oberatändig.    Meist  Kräuter  mit  wecbselständigen  Blättern. 

107.  Familie.  Flanfaginäeeae.  Wegerukgewotkse. 

Kräuter  mit  gruudständigeu,  büBcbeligen  oder  rosettenbildendeu  Blättern  und 
blattloten,  eelten  versweigten  Blfitenstengeln,  welche  eine  gipfelstKndige  Aehre  oder 
fiii  Köpfchen  tragen.  Kclcbblätter  5.  Blumenblätter  klein,  häutig,  mit  eiförmiger 
oder  walzenförmiger  Köbre  und  vier  ausgebreiteten  Zipfeln.  Stanbgefässe  4,  mit 
den  Zipfeln  der  Blnmenkrone  abwechselnd,  gewöhnlich  sehr  lang,  ^rnehtinioten  1, 
1-  oder  durch  falsche  Scheidewündi-  2— 4  fiicberig ,  mit  1  oder  molireren  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  und  einem  gipfelstäudigen  laugen  GriÜel.  Die  Kapsel 
Sflbet  sieh  mit  einem  wagreeht  abspringenden  Deekd  oder  bleibt  «M^oaeen. 
Eine  kleine  Familie,  welche  weit  Uber  die  Erde  Terbreiiet  ist,  besondere  in  den 
gemässigten  Teilen  der  alten  Welt. 

Blüten  zweigescblecbtig,  in  Aebren.  Kelcb  4teilig.  Bluuieukroue  röbrig,  mit 
4teiligem,  zurückgescblagenem  8anme.  Fracht  eine  2— 4fBcfaerige,  ringsom 

!iufH]irii);:eri(le  Kapsel  1.  Plantägo. 

Blüten  einhäusig.  Miinulicbe  Blüten  mit  4teiligem  Kelcb  und  4spaltigem  Saarn 
der  rfthrigen  Blnmenkrone.  Fracht  ein  einsamigee  Nfissdien.   2.  LatorAUa. 

1.  Plantägo.  Weiferich. 

Blüten  '/weigeschlecbtig,  in  Köpfchen  oderAehren.  Kapsel  2— 4fäcberig,  mit 

2  udt-r  nielireren  Samen. 

j4.'  Blätter  grundständig,  Biülenstengel  blaUlM, 
a.  Blftttor  ungeteilt. 

•  1.  PUntag>o  mi^or  Linn.  Grosser  Wefferk^,  Warael- 

stcK-k  kurz  und  dick.  Blätter  aufrtM-ht  oder  nusLrebreitet, 
breit  eirund,  oft  bis  10  cm  laug  und  fast  ebenso  breit, 
ganzrandig  oder  gezahnt,  kahl  oder  flaumhaarig,  meist  mit 
7  (selten  5 — 9)  LKngsnerven ,  mit  ansehnli  i  Ii  langem 
Blattstiel.  Blütenstengel  gewöhnlich  länger  als  die 
Blätter,  mit  lunger,  dUnner  Aehre  ans  kleinen  weissHSt- 
lieben  Blüten.  Deckbliitter  eiförmig,  stumpflich,  gekielt, 
am  Rande  häutig.  Kelchblätter  grün,  mit  häutigem  Bande. 
Staubgefasse  länger  als  die  Blnmenkrone.  Kapsel  zwei- 
fächerig,  nüt  4—8  Samen  in  jedem  Fach. 

Anf  Wi«i6D,  OrupUuen ,  an  W«ceB  dwah  Barapa,  Nord-  «ad  litttil> 
■aicn;  dnreh  Auawandernng  nach  rielen  andwvn  Oss<Bdwi  dW  Brd*  MT» 

•rbleppi;  im  Oc-liiet  i;*'">''>i>'  Jali— Oktober. 

*  2.  Plantago  media  L.  Mittlerer  W^ieHch.  Der 
dicke,  holzige,  verzweigte  Wnrzelstock  trifft  eine  ansge» 
breitete  R()-»ette  von  linglicli  r  u  n  d en ,  schwach  gezäh- 
nelteo,  in  einen  kurzen  breiten  Stiel  zusammen- 

Plaatats  «Mtfar.         gezogenen  BlKttem,  weldbe  mehr  oder  weniger  flavm- 
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banrig  und  8— 7ii«rvi^  sind.   Blfltcast^ngel  lang  und  »nirecfat,  mit  gipfebtSndiger 

dichter.  2  4  cm  lanLter  A-Iup.  Blüten  uikI  K^ipselii  wie  bei  vorigem,  jedoch  die 
vier  Kelchblätter  frei,  die  Blumeokroue  wohlriechend,  mehr  silberig  schimmernd. 
StoabgefÜsie  liU  oder  purparrot.  Frnohtknoten  mit  S  Samen  in  jedem  Fach,  durch 
Fehlschlagen  oft  weniger. 

Aof  U««k«iB«n  WiMMtt  bMonderi  «of  Kalkboden ,  in  den  meUten  TtilM  BuropM  ud  Morduimu;  la 
OlbtotUaar.  %  Mal-lnal. 

P 1  II  n  t  a  g  (»  (  f  n  u  !  f  1  M  r  a  W.  n. 
^^■^^^K.  mit  lincalischea  Blättern  und      ,   i ^ 

j  .     8 sämiger  Kapsel  kommt  nur  ailf , 
^'vl  'k*'  dem  Marchfelde  bei  Wien  vor. 

♦  3.  Plantag^o  lam-eolatn  Tilnn. 
Lamettl icher  Wcgerkh.  Der  kurze, 
dicke,  holzige  Wurzelstock  trägt 
Wollhaarbüschol  zwischen  den  auf- 
recht ausgebreiteten  lauzettlichcn 
Blättern,  welche  4—8  cm  laug, 
kahl  oder  kurz  seideiihiiarifi,  3  Ms 
5  nervig  und  in  den  Stiel  vti- 
schmSlert  sind.  Blütenstengel 
länger  als  di*-  BiiUfer,  kantig 
gefurcht.  Aehre  länglichrund 
oder  eirmid,  meist  1 — Sem  lang, 
mitunter  s^lir  klrin  und  kugelig. 
Kelchblätter  häutig,  mit  grünen 
Nerven,  die  2  nntem  oft  zn  einem  verschmolzen,  am  Bande  kahl, 
trnckeuhäutig,  kahl,  «irörniig  zugespitzt.  Staubgefässe  mehr 
laug  wie  die  Blamenkrune,  mit  dünnen,  weissen  Fäden  und  gelben  Staubbeuteln. 
Kapsel  mit  zwei  halbkugeligen  Samen. 

Anf  Wiaaen,  an  Wt-gon  'lur.  ii  Knroj.»,  Nor  I-  tiad  Miiu>la«tM|  NoidalHIw,  Nwdaaicrtka,  im  GaWel  Mkr 
b&uAf.    %    AprU — 8«ptember.    in  als  Wuodmiti«)  mi  Gebraneh. 

Kine  Form  des  südöstlichen  Gebiets  (OstalpeniSndar,  Ober-  und  NiederÖ8t«r- 
reicli.  Mäiin  n)  mit  4e — 6  cm  langer  Aehra  nnd  gewimpertan  Kelchzipfeln  ist  PL 

u  1 1  i  s  s  i  ma  Linn. 

Noch  beschränkter  ist  das  Vorkommen  von  P.  argintaa  üfcMo.  (P.  Victo- 
rialis  Poir.)  mit  >tiolrundetn  Blütonstengel  und  sag««pitzten,  trockenhKntigon  De«k- 

blättern:  Südtirol,  Kiinitfu.  Krain. 


Deckblütter 

als  doppelt  so 


4.  Piantai^u  muulauu  11  uds. 
wollhaarig.   Wurzelstock  sehr  dick 

geziilin-lf .  Blütenstengol  stiel  rund,  bis  15  tm  hoch,  mit 
eiforuiigiT  Aehre.  Deckblätter  breit  vorkehrt- eiför- 
mig, sehr  stumpf,  kurz  stachelspitzig,  schwarzbravn, 
trockeuhäutig,  an  der  Spitse  bürtig«  Kolchsipfel  bilutig, 
ohuu  Kiel.    Kapsel  2 sämig. 

Auf  den  Kalkalpen  und  dem  Jura,  weiter  Dönllirli  nnr  an  Mdgni  Ab- 

Unsen  iit)  KeM«!  du  niibriiichen  Oe«eokr«.    }|    .'i>ti  Ai)in>»t. 

5.  Plautägo  alpina  Linn.  Alpen-  Wvyench.  i  li'H:,  Sadel- 
gran,  Aifeh/ras./  Blätter  lineal-lansettlich,  kahl  oder 
flaumhaarig,  3 nervig,  dii-  Scitennervcn  dem  Kaiidf  nliher 
aU  dem  Mittcluerven.  Hlütensteugel  lauger  als  die  J-tlätter, 
4—6  cm  booh.  Aehre  kars,  Iftoglicb  bis  walzenförmig. 
Kapsr!  3 — Isamig. 

Aaf  Wtet^n  der  Alpes  in  derüebwelz,  InTiro!.  Vor»rlb«?r«,  Hävern.  9t 
Jani— Jali. 

•  Plantago  maritim«  Linn.  (PI.  WulAuil  Willd.) 
Meersfruiuis- Wegerich.  Blätter liueaiisch, gauzraudig oder 
geaHhnelt,  fleischig,  rinnenförmig.  Blflienstengel  15—30  cm 


iStry-  Wegerich.  Ganze  Pflanze  grün,  zerstreut 
Blatter  grundständig,  lamettl  ich,  scbwadi 
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PlaalagiaMM«. 


Deckblätter  eifdrmig,  epits. 


hoch,  stit^lruud.  Aehre  linealisch  walziicb. 
Rande  häutig.     Kelcbzipfel  häutig,  gi'kielt. 

An  Grtben,  «uf  saUbmltiien  Wi<>ii«n  und  Trifti  n  in  Kurup«,  MlltelMieo,  in  bObtTti  nördliehpo  and  *fi4- 
ItehM  Bnltaa  VW  Amerika  and  in  Sfldnfrik.i ;  m  I i.  tttichljintl  »lallenwelM.   '4  J^oi — Oktober. 

P.  cariiiüta  Schrad.  mit  liue»leii,  liallistielrunden  Blättern  und  pfriemlich 
zugespitzten  Deckblättern,  die  länger  sind  uls  der  Kelch,  ist  auf  das  südöstlich»te 
Gebiet  beeehrinkt  (Sttdtirolf  Kirnten,  Krain). 

b.  Blätter  fiederapaltig  oder  fiederapaltig- ge- 
1         ^  IT     ^  zahnt. 

I     ^    '  /  /  *      PlABtägO  corÖBOpUä  Linn.  Krähenfumuit^ 

\0  \   \    A     ^r'  /  .  Wegerich.   Wnrselstoek  kors  und  dick,  wenig  renweigt. 


2 — 1  cm  lang.  Blüten  klein.  Deckblätter  aus  eiförmigem 
i>i..u«o  e«r..«,u.       Grimde  pWemUd»,  .eitenetindige  Kelchsipfel 

dem  Edeken  hiatig  gefifigelt 

An  trockenen ,  sandigen  «der  »leinlRfo  Stelloo ,  b«sooil«re  la  4tv  Ulfe«  MttifM  Bad  der  flnilw  ta 
Europa,  Nordafrika  und  WeaUtien;  in  DeutMbland  an  der  NurdaMkStMt  ^  HUBOTV,  Weelfal— ,  BfiMte, 
Ulbeek,  Ifccklcinbur;,  Pommern,  Altmark.    IJfcbrig.   JaU— Anfait. 

JJ.  Stenur!  hrblöttrrt,  ästiif. 

8.  Plttutago  arenaria  W.  u.  K.  (P.  ramusa  Aschrsn.)  Sand-Wegerich,  (janze 
Pflanze  kurz  strif haarig.  Stengel  15 — 30  cm  hoch,  aufreclit,  iistig,  bebl&tteri 
Bliittrr  liiu  alisi  li.  Vordere  Kelchzipfel  schief  sjmt  eiförmig,  sehr  stumpf,  hintere 
lauzt^ttiich,  spitz;  die  untersten  Deckblätter  rundlicb-eil'urmig,  begruunt,  die  oberen 
•patelfSrmig,  stumpf. 

Alf  mdiircn ,  troekenen  8l«ll«  ta  •UatWahw  Osbtot,  mm  VMm,  ia  »»fdmhwi  MH— Badtni 
«a<  MBtthla  nnebleppu   ijftbrig.  Jidt— Aagwt. 

Plant4go  pt/llinm  L.  ist  dem  Sandwegerich  sehr  ähnlieh  und  unter* 

scheidot  sich  nnr  dun-li  die  irlpichirestalti  tt  ii,  lanzettlichen,  allmählich  zuijpspitzteB 
Kelchzipfel  und  die  aus  eiförmigem  (iruude  pfriemlichen  Deckblatter;  er  findet  aioh 
in  latrien  nnd  anf  den  benachbarten  Inseln,  sonst  nnr  selten  Tersefaleppt  und  nn* 
beständig. 

Planta^O  cj'nops  Linn.  IfoflisIrfiKchiif  r  \S'i(ierirh.  (Tanze  l'flanze  kahl 
oder  zerstreut  kurzhaarig.  Stengel  straucliig,  am  (rrundo  liegend,  ästig,  his 
SO  cm  lang.   Blätter  linealisch,  ganzrsndig,  2  mm  breit.    IMüteustiele  blattwinkel- 

stnndig.  Die  vorderen  Kelchzipfel  breit  eiförmig, 
stumpf,  stachelspitzig,  die  hiutereu  schmaler,  gekielt, 
am  Kiele  gewimpert,  die  oberen  Deckblätter  stachel- 
spitzig. 

Nar  in  der  WeaticbwcU  (Waadt,  Kreiburg)  und  am  Baden  bei  Wica, 
MlMa.  HslbitnnMh.  Mal-Joat. 


2.  Litorälla.  Strandlhig. 

Einzige  Art,  vom  Wegerich  abweichend  durch  den 
Blütenstand,  durch  getrennt  geschlechtige,  einhäusige 
Blftten  nnd  eiiuamige,  nicht  aufopringmide  Frttehte. 

•  1.  Litoretta  Juncea  Bergius.   (L.  lacnstris  L., 

L.  uniflora  Aschrs.)  iSumpfatratidling.  Der  kurze,  aus- 
dauernde Wurzelstork  treibt  einen  Büschel  freudig  grüner, 
schmal  linealiHi  her,  ^rrundständiger  Blätter  von  3—6  cm 
Länge.  Männliche  Blüten  langgestielt,  einzeln,  etwas 
kürzer  als  die  Blätter;  weibliche  Blüten  am  Grunde  der 
männliehent  meist  2—4,  sitzend. 
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An  nuien  Stellen,  mu  Teiehriinderu .  am  Meereanfer,  an  Bach-  uod  Fluütnfprn  .  beiMiDder»  auf  aan^is 
■cfclAnoiicem  Boden,  in  Nordeuropa  bl*  weit  in  den  Polarkreia,  »onie  auf  den  Ccbiri^un  in  Mitlei-  und  Sttd» 
vinpm ;  wftehat  «och  ott  antw  Waaaer,  bleibt  lUiia  btuteslo«  oimI  «rfobeist  gnaUiuUeb.  3|>  <lati— Aocwt. 

6.  Reihe.  Rubiales. 

Blüten  4 — 5gliedrig,  mit  gleicb^iäbügeu  oder  miuderzäbiigeu  FruobtUlüttern. 
Fruchtknoten  ontersiBndiK,  gefSohert  oder  emflkherig,  mit  1  bi«  Mhlreicbea  om- 
•;oweiideten  Samcnunhtgen.  Staub^efäase  frei.  HoligewKchse  Dud  Krauter  mit 
gegeustaudigen,  meist  angeteilten  BUttcru, 


108.  Familie.   Rubiäceae.  AV«//^ 

''Sti'llatae.)  Kräuter  mit  kantigem  Stengel  und  gunzraudigen  Bliiffiiu,  wiklu- 
zu  4— S  in  Quirlen  oder  Wirtein  stoben;  zwei  derselben  betrachtet  uiau  uls  kö^*^"- 
ständige  Huuptblntter ,  welche  in  ihren  Achseln  Knospen  und  Zweige  entwickoUit 
die  übrigen  als  N'-ln  iihl-itf er.  Zwcirfi  crfiiroiistiiiiilig.  Blüten  klein,  in  endständigen 
oder  uchselstäadigeu  iiispen  oder  Köplclien.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen,  entweder  ungeteilt  oder  mit  4 — ozähnigem  Rande.  Blamenkrone  var» 
waehsenblättrig,  mit  l — 5  ausgebreiteten  Zi]>fi  In.  StaiibgeniHse  von  gleicher  An- 
zahl, in  der  Blumenröhre  eingefUgt.  Fruchtknoten  uuterständig.  Griffel  an  der 
Spitze  sweiteilig,  jeder  Zweig  mit  kopfiger  Narbe.  Frucht  nicht  aufspringend, 
klein,  trocken,  seltener  fleischig,  trennt  eich  bei  der  Reife  gewöhnlich  in  zwei 
sauieuähnlicbe  Teilfrücbie,  jede  mit  1  Samen.  Nährgewebe  hornig,  mit  kleinem 
Keimling. 

Die  quirlblättrigen  t.der  st ernbliittrigen  Gewächse  sind  weit  verl)reitet,  vor- 
zugsweise in  den  gemäüsigteu  Ländern  und  innerhalb  der  Wendekreise  auf  deii 
Ophirgen.    Unsere  einheimischon  Bnbiaoeen  bilden  eine  Abteilung  der  grossen 

Fiiinilie  der  Kubiaceen,  welche  innerhalb  (h  r  AVendekreise  reichlich  vertreten  ist 
und  zu  denen  u.  a.  die  Gattungen  Coffea  (Kuffee),  Gardenia,  Luculia,  Peutas,  Bou- 
vardta  n.  a.  gehören. 

Blunieiikroue  glockig.  StaubgfllHase  meist  5.  Kelchsaum  undeutlich,  abfallend. 

Fracht  saftig  1.  Rübin. 

f^liimtiukroue  rudliirmig.  ytuubgefassc  i,  Kelchsauui  wie  bei  voriger,  Frucht 

trocken,  2knotig  2.  Gwlium. 

IMiiinetikrone  trichterförmig,  sonst  wie  vorige  3,  Asperula. 

Kclchsaum  4— 6 zähnig,  bleibend,  sonst  wie  vorige    ....    4.  Sberurdia. 

1.  B&bia.  Krapp,, 

(Färberröte.)    Diese  Gattung  weicht  vom  Labkraut  ^ 
vorxngsweisfl  ab  durch  die  grössere,  beerenartige  Fracht.  ^,  — 

Die  «uroptisehen  Arten  haben  audk  grössere  BlKtter,  ^ 
welche  fester  und  glänzend  sind;  die  Blüten  haben  statt 
4  meist  6  Abteilungen,  allein  die  südamerikanischen  k  '^K  ly  y 

Arten  vermitteln  den  TTebergang  zur  Öattunjg  Labkraut  f*        ik  ^1^;^  C 
itt  solcher  Weise,  cLiss  beide  sich  wohl  vereinigen  liesseii.  Nfl^j^^'^ 

♦  1.  Rlibia  linclorum  Linn.   Gemeiner  Krapp.   Ein  A-  |^ 

aparriges,  glänzend  grünes  Kraut,  mitunter  zwerghat't 
klein,  ein  andermal  an  Bttscben  und  Hecken  bis  m  1  m 
Hohe  cTnj»orkletternd  und  sich  dnhe:  f  tl  lainmernd  mit 
den  kurzeu,  rückwärts  gekrümmten,  ktiurpeligeu  Haken-  —  p 
stacheln  an  den  Rändern  vnd  dem  Rttckennerven  der 
I?nifti  r'  und  un  den  Kanten  des  Stengels.  Blätter  im 
Herbst  absterbend,  zu  4 — 6  im  Wirtel,  eirund  bis  läii^-  ^  ■ ' 

Hcbrund  od«r  lansettlieb,  2 — ^3  cm  laug,  an  korien  drei>  ^^^^^ 
gabeligen  Stielen.  Blüten  klein,  grünlich  gelb,  in  lockern, 
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ach«eNtrin(li!:»tMi  Tranlx'ii ,  welche  aiisclnilic  Ii  lauerer  sind  als  ili»'  Blätter.  Bhiiuen- 
krone  gewöhnlich  ö  zipfelig.  Frucht  eine  kleine,  anfangs  rötliche,  endlich  schwarze, 
zweiteilige  Beere. 

lo  imkmw  WUdwa  in4  «a  ■mtlgwn  nUm  ite  ««■dtokta  and  tMMtlWB  Bwepa,  Mlkk  Ui  na 
Kukuu;  tU  FlrbapflABte  ub  MHlel»  «ad  Obenteln,  In  0««terral«li ,  Thtriac««  «.  a.  O.  frOber  in  (twm 
fateat  nd  saweilen  vprwildert.    9|.    Jall  — An^«t.    Krilhcr  ofT.  Kad.  RnbUe  tioet. 

Btibia  peregrins  L.  mit  überwinternden,  sitzenden  Blättern  kommt  uar 
an  der  iassenten  SUdgrense  des  Gebiets  in  Sttdtirol  tot. 

2.  Gilium.  Labkraut. 

Kräuter  mit  schwachem,  vierkantigem  Stengel,  zu  l ,  (>  bis  8  in  (Quirlen 
flitzenden  Blättern  und  kleinen  weissen,  gelben  oder  roten  Blüten  in  achsel-  oder 
endstlndigen  3t eiligen  Uispen  oder  Traaben,  mitunter  in  kleinen  Büscheln.  Kdcb 
völlig  mit  dem  Fruchtknoten  verwachflen,  ohne  bemerkbaren  Rand.  Blnmeukrone 
radförniig,  die  Röhre  sehr  karz,  kaum  bemerkbar,  mit  4  ausgebreiteten  Zipfeln. 
Fracht  klein,  trocken,  2  teilig,  mit  einem  Samen  in  jeder  Hllfte. 

Eine  umfanj;reiche  <Ja(tuti?,  aus-rebreitet  über  die  ganze  fyemässij/te  Zone  der 
neuen  und  alten  Welt,  vorzugsweise  jedoch  in  Europa  und  Nordasieu,  bis  in  die 
Tropen  reichend,  deselbst  abw  besonders  aaf  den  Grabirgen. 

A.  BmmtUmd  btaUwinkaatändig.   Btüten  tUlehig.    BmemHet«  naek 
dem  Vetil0im  bogüj-zurüekg^rämmt, 
a.  Blfttter  Barttck<j:eschlagen. 

iS  '^.  r  *  ^'  ^^^^  oruciÄUl  Scop.  (Valautia  cruciata  Lina.) 

'        ,^Xi  Kft*a^UUtrigea  Laikrauf.   Wnrselstoek  ansdanemd,  dfliin, 

.'^•■,''^^C'2-':?-^^^'  (i^  nait  wenigen  niederliegenden  oder  kriechenden,  nicht  blühen- 

./•^^^i^iSr ^1^^  Schösslingen.  BlQtenstengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 

' -U'"^:  ,   •  .1/  — 50  cm  lang,  behaart.  Blätter  zu  4  im  Wirtel,  ei- 

S^^^  rund,  12— 18  mm  lang,  aui  liridn,  Seiten  behaart.  Blüten 

^^^'V  klein,  gelb,  in  kleinen  lockern  rraul)en  oder  Büscheln, 


W  )    "^^^vÜJr^l)     -     li  ^   gewöhnlich  kürzer  oder  selten  so  lang  als  die  Blätter. 
f/^^^^^^'Ö^r^/^    \      Viele  Blüten  sind  nur  männlich,  ihre  Blütenstiele  krüm- 

men  sich  nach  dem  Verblühen  rückwärts  und  Idei- 
>.?^  ben  bis  zum  \'erwelken  des  Stengels.  Zweigeschlecbtii.'e 

r    T/^y:^\Y  f ;  fruchttragende  Blüten  wenige  und  oft  Steilig.  Krocht 

^'^c/tK\\^^  klein,  platt,  etwas  fleischig.    Bltttenstiele  mit  Deck- 

blatt e  rn. 

An  Hecken,  Waldrftiideni ,  In  CebUM-heo  in  Mittet-  and  g|dsmt*i 
tatiieb  bte  nm  KMkmam.  In  SOd»  and  MittaldrauobUnd  bSoSf .  la  K«4- 
t  aai  «a  der  ülb*  Ui  Leaaaa  nad  la  Piwaa.  %  Api 


«altaB  aiBctata.  2.  Galium  Vernum  S>-o]>.    (G.  Bauhini  Rom.  und 

Schult.,  Valautia  glabra  Linn^  Frühes  LabkratU.  Aehnelt 

dem  vorigen,  bleibt  jedoch  kleiner,  hat  einen  kahlen  Stengel,  an  dmi  Blfttensti^ 

keine  Deckblätter,  blassgrüne  Blüten. 

Ab  «cbatUgoa  SMIImi  Im  •adMUlehaa  a«bi»t:  Taatin,  Krmln,  KAfatea,  SMiwrsMrk,  OaaMcreleb,  lOhni, 
Hhaiw,  a«Uaii«a.  %  Mal-^aai. 

3.  Galium  pedemontanum  AU.  l'fti,ion(e.mche.<<  Lalikrfini.  Stengel  6— 50  cm 
hoch,  zart,  samt  den  Blättern  weich  zottig  behaart  oder  kahl;  die  Kanten 
von  abwärts  gerichteten  Stacheln  rauh.  Blätter  eiförmig.  Blüten  gelb,  mir 
wenige,  ohne  D^ckblfttter.   Frttchtelien  kahL 

Aa  tMekaaaa,  aaadl««a  SMIaa  dar  aSdlickw  aehwate  (WaUlii  Taisia).  la  WstortiHrrriit,  SSiknk, 
SttdUrol.  %  iJShrif.  Kat-Jaai. 

b.  Blätter  nicht  abw&rts  gekrümmt. 
1.  (läliuin  sarchariitum  All.    (G.  VaiUantia  Weber,  G.  verrucosuni  }*m-i 
Valautia  aparine  L.)     (  tlterzuckerU^  Labkraut.    Stengel  4 — 'AO  cm  lang,  aufrecht, 
an  den  Kanten  von  rückw&rtsstelMnden  Stacheln  rauh.  Blitter  an  6  stehend,  linesl* 
lansettlich,  stachelspitsig,  an  den  Rfindem  mit  TorwSrts  gerichteten  Staehela  be* 


• 
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setzt.  Mittelnerv  kahl.  Blüteu  woisslich ,  die  endständigeu  zweigeschlecht ij; ,  die 
übrigen  bloss  Staubgefässe  enthaltend.  Der  gemeinsame  Stiel  der  Schirmtraube 
nach  dem  Verblühen  rückwilrts  gekrümmt,  gewöhnlich  mit  nur  einer  Fracht; 
letrtere  1    t>  mm  Kreit,  s^tnrk  höckerig,  wie  überzuckert  aussehend. 

L'rnpraoKlicb  lo  ÜUilcuropa  einbeimlach ;  •!«  Oetreideankraat  aber  aarb  nach  Hiitelearopa  nD<l  Mlbtt 
Ua  Mittal-  mnd  NorddmueUud  vaneUmpt,  J«de«li  aahr  aaltas  mmä  —baaUndlg.  i.  B.  M  Hatte  a,«.,  Bnu- 
■akwslc  Haaaavar,  Fnuktart  a.  O.,  la  ThOtlai«B,  aa  llUfbata,  hal  BMal.  ijlltrig.  Joal— JalJ. 


mmmttande  bhUrnnkeUtändig  oder  smltM  riapig.  BHtm  zwei- 
gesehUMig,  Mütter  wn  rHelai/ärts  gehrSmmien  «aeAefot  ravh. 

♦  5.  CitUium  tricörne  With.  Drahömif/i  i  iMbkrauf.  Tsf  dem  kieffernden 
L.  sehr  ähnlich,  jedoch  meist  kleiner,  selten  mehr  als  30  cm  laus;  die  Blütenstielo 
■ind  Icflrmr  all  die  BlHtter,  mit  nor  1,  2  oder  8  weiuen  oder  gelblichweiiseii 

Blumen;  sie  verdi(  ken  sirli  n.icli 
dem  Verblühen  und  krümmen 
•ieli  rflcktrirti.  Die  Fmeht 
ilt  gekörnelt,  ohne  Stachehi. 

Iit  etor  mehr  »adlioho  Art,  «ehr  ««mein 
aa  wUiteD  stellen  den  Mitl«lm«erKebi«!tPii, 
Attllch  bl>  .Millt'laiticn ;  in  .Mitt.  lc  iiropa  ba- 
•oriMpr«  al«  l'nkraut  iii  (i<'lr'-Mli  rr|.!»rB  »at« 
»chlfppl.    IJUhrlK.  Juli-tiktober. 

•  6.  Gilium  palibtre  Linn. 
Sumpf  -  Ldtkraut.  Sehwaches, 

dünnstengelitrcs  ,  kahles  .  aus- 
danemdes  Kraut,  beim  Trocknen 
schwarz  werdend.  Stengel  meist 
nur  30  cm  lang,  mit  wenigen, 
gespreizten  Aesten,  an  den  Kan> 
ten  gewöhnlich  raoh.  Btitter 
meist  zu  vier  im  Wirtel,  sei» 
tener  5—6,  linealiscb  oder  läng- 
lich, abgerundet,  stampf,  ohne  aufgenetzteB  Stachelspitzohen,  einnervig, 
meuteus,  jedoch  nicht  immer,  an  den  Rändern  durch  rttekirtrts  gerichtete  Zähn- 
chen rauh.  Blüten  klein,  weiss,  nicht  sehr  zalilreich ,  in  ausgebreiteten  Iiispen, 
die  Zipfel  der  Blumenkrone  ohne  aufgesetztes  feines  Spitzchen.  Blütensliele  nach 
dem  Verblühen  gerade,  nicht  sarttekgtttehlagen.  Frfiehte  aehr  klein,  achwaeh  ge- 
körnelt,  fast  kahl  und  gli>tt. 


OallaBi  trieena. 


Halkna  |Müaatr#b 


In  SUmpfen  and  naaaen  Miellen,  aaeh  Im  Wa«»er,  weit  Terbreitvt 
Mltialmoei«  bla  inai  Polatkiala.  lai  OaMal  i«aic.  %  Mai-Jsll. 
6icii(el  nad  glattaa,  lu  •  atihaaaaa  BUttan. 

•  7.  Gallum  nliginosum 
Linn.  Moorlabkraut.  Blätter 
zu  6 — 8  im  Wirtel,  schmal, 


durcb  Europa  nad  Nordaslan.  vom 
ab  Btit  (latiaa,  bis  1  at  ' 


Mimm  sUflbssaa. 


1^ ,  y  V  £u   yj — o    IUI    TTiri><;i,  nuiiiiiui, 

MI  liueal-lanzettiicb  bis  länglich, 

\\    mit    aufiresetztem  Endspitz- 


piti 

cheu.  Stengel  au  den  Kanten 
rauh,  bia  80  cm  lang.  Durch- 
messer der  weissen  El ü- 
ten  grosser  als  die  ent- 
wickelte Frucht.  Frfiehte 
kahl,  fein  geköruelt. 

An  iiuapfl^en,  torUgen  StaUaa  ver- 
braltat  abar  Bara^  und  Nordaaiaa.  Im 
Oablat  alallaawalae.  ?|  Jnli— AagaM. 

•  8.  CMUium  parisiense 

T.inn.  Parit^ii^rhvs  l.nfikniut. 
Souimergewächs  mit  8  —  10  cm 
langem  Stengel,  von  abwärts 
gerichteten   Stachein   ranh ; 
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Zweige  fust  i'udt'ti förmig,  Husgesprei/^t.  lilätter  am  Rande  aufwärtt»  stachelig» 
rauh.  Blütenrispcii  aasgebreitet ,  mit  fadenförmigen  Stielen.  Blumen  weis»  Iiis 
grünlich</fll>,  Hohr  klein,  die  Zipfel  wenig  ansgebrf itet  und  nicht  i/rspitzf.  Durch- 
messer der  iiiuiiie  viel  kleiner  uIk  die  entwickelte  Frucht.  Früchte  klein,  gekömelt 
ra«h  oder  ateifhaarig. 

AU  Unkfut  aar  0«tMtd*le(d«iB  Im  •adUehan  «•«  «iIHtoraa  OeMal  nnirral,  aaf  ««Im  teaekaa  «an 
fehlrad.  Ijabrif.  Jnal— Aagoil. 

Die  in  Deutschland  am  meisten  vorkumnictule  Vnvm  ist  G.  anglicum  Huds. 
(G.  gracile  W'alir.),  mit  kahlen,  raubgekömelteu  i'rücht«ui  —  die  aiidiichere  Form 
mit  gekrümmten  Borsten  an  der  Fracht  iat  O.  litigioaom  DG. 

9.  GAlium  trifldum  Linn.   Dreitpaltiges  Labkraut.   Stengel  10 — SO  cm  lang, 

sehr  z.irt.  nicih-rliegend  oder  ;uifptoi£rend.  auf  den  Kanten  durch  rückwärts  gerichtete 
Stacheln  rauh.  Blätter  zu  4 — 6,  länglich- linealisch,  stumpf,  ohne  StacheUpitze, 
Inerrig,  auf  dem  Iffittelnerv  nnd  am  Hände  rttekwBrta  feinstaohelig.  Blnmen- 

kröne  dreispaltig.    Fruchtstiele  liorahts'ehotren. 

Anf  8uiiipftTfo»)-ii ;  nur  im  Si'pialc  bri  Jodcnborg  in  Oberitsiermark.    ?)    Aagiut — 8«pt«fltlMr. 

•  10.  (ittlium  aparinc  Linn.  {ii.  agreste  Wallr.)  kletterndes  Ixübkruul 
( Khf't'r).  Sommergewäcbs  von  1  in  und  mehr  Höhe,  oft  an  Gebüschen  emporsteigend, 
an  denen  es  sich  festhält  mit  Hilfe  der  rückwürtw  L'<"lvrü!iimti  ii  kleinen  Stacheln  an 
den  Kauten  des  Stengels,  den  Rändern  un<l  der  Mittelri]i]'e  der  Blätter.  Blätter  zu 
6 — 8  im  Wirtelf  lineidudl  oder  lineal-lanzettlich,  stachelspitzig,  einnervig,  oft 

gegen  2  cm  hmfjr.  Hlütenstiele  in  den  BlattacliHt  ln  ge^ren- 
ständig,  länger  al«  die  Blätter,  eine  lockere  Schirm* 
traabe  am  8  bis  H  oder  10  kleinen,  grünlichweisscn 
Blüten  traireiid.  Am  'irunde  jedes  Blütenstandes  3  bis 
4  Uüllblätter.  Durchmesser  der  Blumenkrone  kleiner 
ale  die  entwickelte  Fmebt.  Blfltenitiele  4 — 8  mm  lang, 
steif  und  dünn  oder  schwach  gekrümrat  und  stärker, 
nach  dem  Verblühen  fferade.  Früchte  gewöhnlich 
mit  hakigen  Boraten  bedeät,  ein  Klettenköpfchen  dar» 
stellend,  mitunter  jedoch  fast  kahl. 

In  H»ek«n  ond  DtektehlMi  aireh  Suopa  ud  KordMien,  vom  PoUr- 
kroUe  bu  zu  d<-n  w«Bd«knlMa,  •bmte  Mab  XactaMrika  VMMhlMpt. 
IjAbrif.  M«l-Oklob«r. 

Aendert  mehrfach  ab.    Schlankere  oder  küraere 

Formen,  weniger  stacht  litr  rauh,  mit  kleineren  Frücliten, 
sind  als  besondere  Arten  benannt  worden,  so  mit  steif- 
haarigen Frachten  G.  Vaillantü  DC.  (G.  inflBstnm  W. 
Q.  K.),  mit  kahlen  Frftchten  G.  apvrinm  Bchb. 

et  ^ätenstatid  fndt<tändig,  rispig.    Bf  Htm 
ZWeiffOfrlili  clitit/.    S(ntf/e/  o/iiif  rüchiräiis 

fderümmte  Stacheln.  Blütenstiele  nach  dein 
'erUilken  gerade, 
a.  Blätter  Snerrig. 

•  11.  Galiura  boreale  T.inn.  ((in],  hyssopifoliom 
Uoflm.)  Nördliches  lAibkraut.  Wurzelstock  kriechend, 
der  Btengel  kräftig  nnd  aufrecht,  weniger  Tersweigt 
als  l)ei  anderen  Arten,  von  15 — 50  cm  hoch,  kahl  oder 
schwach  behaart.  Blätter  zu  vier  im  Wittel,  lan- 
settlieh  oder  Hnealiseh,  siemltoh  derb,  mit  drei  Llngs- 
nerven,  glatt  oder  wenig  rauh  an  den  Bändern,  ohne 
Stacbelspitze,  oft  bis  '1  cm  lang.  Blüten  weiss,  zahl- 
reich, in  länglichrunden,  gipfelständigen  Trauben,  an- 
sehnlich gross,  mit  sehr  kurzen,  einwärts  gekrümmten 
Spitzen  an  den  Blnmenzipfeln.  Frucht  bedeckt  mit 
hakenförmigen  Haaren  oder  Borsten. 
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Aa  MaDigm  Abhftagrat  saf  B«rgiriw«B  Im  uärdUeben  uid  MiUeh«a  Bnrop«i  iiiliilcr«n  und  Bftrdllchcn 
Aden  umi  NfwfannOia.  In  0«bl«t  ««rbnltot,  abw  ai«ht  Bbarall.  %  Jali— Aagatt. 

12.  Galiiiin  rotuiidifoliuin  Linn.  Ittnuiblättriges  Labkranf.  int  der  Torigeu 
Art  ähnlich,  jedoch  der  Stengel  schlaff,  gegen  30  cm  lang.  Blätter  zu  4,  eirund, 
kur«  stachi'Inpitzig,  dünn,  Snervig.   Bläten  weiss.  Frfichte  borstig,  steifhaarig, 

lo  tehaltik'vn  I  '  >'liirti;ii(TalilnngifO,  b<*«iin(l<T>  r«tiii<>nwllli]erii,  atelleoweUp ;  in  Mi-ii  Alpen,  aul  rlcui  .liua  in 
BSbnea,  8«hlMi«D,  ThUrincen,  in  d*r  Laatiu  n.  «.  O.,  -  in  NorddaaUdtland  nur  bei  .Stettin.  '4  Juli— AugiiM. 

6.  rabioides  Linn.,  mit  rotem  Wnnielstoek,  iteifsnfrechtem,  faat  einfachem 
Stengelt  so  4  stellenden,  länglichraud  lunzettlichen,  steifen,  3iuTvi<;en,  scluirfraiidi^'t'ii 
Bl&ttem,  gelblich  weissen  Blumen  und  kahlen  Früchten  findet  sich  in  iSüdkruiu, 
•onet  nur  inssent  idten  Tersohleppt. 

b.  Butter  eisnerrig. 

*  13.  Gälium  purpureum  Linn.  l*urpurroU»  Ijohkraut.  Stengel  bis  30  cm 
hoch,  Tom  Grande  an  stark  verästelt.    Blätter  zu  S— 10  im  Wirtel,  schmal 

linealisch,  lat^t  bursteuförmig,  stachelspitzig,  aiii 
Rande  und  Mittelnerren  Ton  feinen  Sigeiihnen  scharf. 
Blüten  in  aufrichten,  pyra- 
midalen Kiapeu.  Blütenstiele 
haarfein.  Blumenkrone  dnu- 
kel-  bis  brnunrot.  Frücht- 
chen schwärzlich,  glatt, 
kahl. 

An  aMlataw  a«g«la  la  BOdtlrel, 
turnten,  Kiaie,  Taute.  %  Jall  bb 
Attgut. 

•  14.  (aalium  verum  Linn. 
Echtes  iMhkraut.  Wurzelstock 
holziff,  oft  etwa»  kriechend. 
Ganze  l'tianze  unbehaart  oder 
mit  schwachem  Flaum  an  den 
Blatträndcrii  und  der  Unter-- 
Seite  der  Blätter.  Stengel  am 
(i  runde  stark  Terzweigt,  nie- 
derlie^'end   oder  aufsteigend, 
15 — 30  cm  hoch,  endigend  in 
einer  länglichruDden  Rispe  aus  sehr  zahlreichen,  kleinen  gelben  Bifiten.  Blnmen- 
zipfel   s  t  u  III  p  fl  i  <•  h,  sehr  kurz  hcsjiit/t.     Blumen   stark  nach  TTonii,'  duftend. 
Blatter  klein,  schmul-liaealisch,  stachelspitzig,  einuervig,  zu  6 — 12  im  Wirtel, 
am  Bande  omgerollt.   Frttehte  klein,  glatt,  kahl.   Ganse  flanse  beim  Trodmen 

schwarz  wenb-iid. 

An  l'clüraincn ,  UergatitiänKen  ,  auf  Wipm-u  •liireb  da«  (ernjUaigte 
Bnrapa  aad  Arien.   In  Gebiet  liemlicb  hkoflg.   ')|    lull  tspiaiabw. 

Eine  Form  mit  etwas  dunkler  gelben  gtmehloien 
Bluten  ist  G.  W  irtgeui  Y.  Schultz. 

15.  OtiittM  mbmn   Linn,     ffdlrotes  lAthhratit. 

St cuirt  I  scinvach,  .HufHt<  i<fcnd.  his  MO  cm  hoch,  weniir  ästig. 
Blatter  meist  zu 4 im  Wirtel,  lineal*lanzet  tlich,  stäche  1- 
spitzig,  meist  znrttck gebogen .  wie  die  ganze  Pflanze 
kahl,  nur  .im  Hand«'  iiml  M ittfluerveii  etwas  H<liaif. 
Blüten  iii  einer  lockereuj  tiatterigeu  Rispe.  Bluuieu  hell- 
rot, svletst  gelblich,  suwmlen  weiss. 

Aar  Iffoekmiaa  BarfwiMM  In  KIntaa,  SOSIIml,  d«rS«bwaii  (TMriBi 

Bnndea,  8t.  Oallrn).   %   Jaal— Angart. 

*  lO.  (lälium  mollii^o  Linn.    Otmeines  LaUraut. 

WurzeUlock  anüdauenid ,  Stengel  'iO  cm  bis  I  ni  hoch, 
uiil)ehaart,  gliinzeud,  verzweigt.  Blätter  gewohnlich  zu  H 
ini  Wirtel,  verkehrt  eiruiidlich  bis  länglichrund  und 
liuealisch,  an  den  Rändern  mehr  «der  weniger  raohf 


aMllage. 
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stucbel spitzig.  Bluten  weiss,  zahlreich,  in  grossen,  gipfelstäudigen  üispeu.  Blomeo- 
kröne  2—4  mm  im  DurelunMier,  jeder  Zipfel  in  einer  lingem  oder  kfiriem  Haar- 
spitze  i'ii'ligend.    Frucht  klein,  glatt,  etwas  runzelig. 

An  Hacken ,  auf  WImod  ,  io  OebtUcbAO  weit  verbreitet  Ober  d*(  temftMlgt«  Baropa,  Aden  and  Nortl- 
aMka;  ta  a«blei  geinclo.   %  Mal^-Seplcmbcr. 

An  schattigen  Standorten  und  auf  iititein  Boden  sind  die  Stenf.'fl  selir  sparrig, 
au  den  Kuoteu  angeschwollen,  die  Bltitter  breiter  und  die  Hispen  lockerer  aus- 
gebreitet; diese  Form  wird  von  den  meisten  Botanikern  als  das  echte  O.  moUniro 
\j.  bczoiihnot.  An  trockenen,  sonnigen  Tiiigt-n  wird  der  Stengel  mehr  aufreclit,  die 
Blätter  werden  schmaler,  die  liispeu  geschlossen  und  länglichrund,  die  Spitzen  der 
Blnmensipfel  linger,  diese  Form  tat  Msehrieben  wordoi  ah  besondere  Art  6.  ereo> 
tum  Tlnjill.  (O.  cinercuni).  Eine  Form  mit  gelbliehweiiMD  Blüten  ist  (r.  n,  !iro- 
leucum  Wolti";  eine  andere  weichhaurige  (i.  veiutinum  Auersw,  (G.  oblimiuni  Wolff). 

*  17.  GalilUn  saxätile  Linn.  (G.  hercynicum  Weigel.)  Felsen- Liibkruui. 
Kleines,  avsdaiienides  Kraut,  stark  verzweigt   und  hehlättert,  oft  am  (rrunde 

büscbelitr.  JUütenstenijel  zahlreich,  schwach,  10—15  cm 
hoch,  selten  Iii«  'M)  cm,  glatt  oder  fast  glatt  au  den  Kan- 
ten. BIfttter  gewöhnlich  zu  6  im  Wirte!,  ariten  zu  7— S, 
an  den  nicht  l>lühen<len  Spropsen  oft  nur  zu  4  — 5;  die 
unteren  vorkehrt- eirund,  die  oberen  verkehrt-ei- 
lansettlich,  selten  länger  als  6  mm,  mit  kurzer,  auf- 
gesetzter Spitze.  Ränder  glatt  oder  rauh.  Blüten  zahl- 
reich, weiss,  in  kurzer,  gipfelständiger  Traube.  Kroueu- 
zipfd  epits.  Frücht  Uein,  dicht  mit  spitsen  Höekern 
besetzt 

Aof  •oninK'i'ii  W'alilbl'kuan ,  lleideo  und  Mooren  im  weeUichea  Kampa, 
ot.t»&rL<<  Mt  8rti]i-.'.ii'ii .  Brandmboft,  VttaBam,  Mntiwt,  tat  kaXktamm 

Böden.    l\    Juli  — AuKiist. 

^^^SnS    ^''M^.  («älium  silvestro  PoUicb.  (G.  umbellatum  Lam., 

i^ly^         niul^icaule  Wallr.,  G.  anisophyllum  und  6.  montunum 
^»        '  'ylie' ■  Vill.)    Uthie  Labh-auf.    Stengel  dünn,  liegend  und  auf- 

strebend, 4 kantig,  bis  25  cm  lang,  meist  kahl;  Blätter 
meist  zu  8  im  Wirtel,  Iineal«lansettlieh,  vorn  breiter, 
stachelspitzig.  Bläten  sehlreich,  weiss,  Fracht  mit  wenigen  atnmpfen  Höckern 
besetzt. 

I  r  .rkrne  Wftlder,  j>tjiini(;c  AbbtiiKc  Im  aildlichen  und  miiilcran  Gebiet  liemliek  VwknllM,  In  sCtd- 
liclieu  t(;lt<-n  un<l  OBd  oft  nur  vencblrppt.    '1^    Mal — Aagait.    Aendert  vielfach  ab. 

*19.  Qilira  silTMewil  Linn.  Waid-Labkrma, 

Die  ganze  Pflanze  hat  etwas  Aehnlichkeit  mit  dem 
Waldmeister.  Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch.  Blätter 
meist  so  8  im  Wirtef,  länglich-lensettlieh,  stumpf, 

stnchelßpitzig,  am  Rande  rauh,  bläulicbgriin,  iinterseit-i 
graugrün.  Blumen  weiss,  Zipfel  kurz  bespitzt.  Frücht« 
kahl,  etwas  ranselig. 

Iii  Waldungen  meist  binliK.    %    Juni  — Juli. 

Eine  Form  mit  derbem,  schmallauzettlicheo,  lang- 
zugespitzten  BlSttern  und  langfodenförroi^  bespitsten 
Blumenzipfeln  ist  Q,  ariatetum  Linn.  (O.  intermediam 

L'echtrit/.) 

20.  tiäliuiu  helvetieum  Weij^.  Schtceüer  Laöki-aut, 
Stengel  2 — 6  cm  hoch,  sehr  istig,  aufliegend,  kahl 

Blätter  zu  (>  — 8  im  Wirtel,  unten  fast  s  pat  e  I  formig, 

oben  luuzettlicb,  mit  kurzer  Stachelspitze.  Mittd* 

nerv  kaum  bemerkbar,  am  Rande  dnroh  rfickwirts 

gerichtete  feine  /.ähneben  raub.  Blüten  gelbliehweiss 

oder  grünlich.    Frucht  fast  kahl. 

AafaMalsMi  Abbiacra  dar  hSbevB  Kattalpea  In  der  Behweii,  Bayern,  ObcrSelcrrelflk.  Tirol 
mark,  «nf  dem  naeis«Mbleb«  der  Imt  bU  Manehmi.  1^  Joll-Aogmt. 


Valiam  uxatile. 


-J"  •••  •V". 


4^  1^^-^} 


SaUsa  sIlTsUci 
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3.  AiptenUt.  Meier, 

Vom  Labkraat  vorzUgHcb  durch  die  Blumenkrone  ubweichend,  deren  Röhre 
mindeRtens  ebenso  lang,  meistens  sogar  mehrfach  länger  ist  als  der  iu  Zipfel  geteilt« 
Saum.  —  Die  Arten  sind  weniger  zahlreich,  nnd  verteilt 
Uber  Europa,  Nordafrika,  Nord-  und  Mittelasien  and 
Australien. 

A'  Blumenkrone  glockig,  der  Saum  länger 
aU  die  Rohre. 

*  1.  Asp^nil»  odwAta  Tiinn.  Waldmeister.  Warsel- 
stock  schlank  und  kriechend.  Stengel  aufrecht,  15  bis 
fast  30  cm  hoch,  an  den  Kanten  glatt.  Blätter  gewöhn- 
lich 9  im  Wirtel  (selten  6,  7  oder  9),  die  nnteniten  klein 

und  verkehrt  eirund,  die  oberen  länglichrund,  lan- 
zettlich, gegen  2  cm  lang,  an  den  Kanten  nur  wenig 
rauh.  Blüt«n  klein,  weiss,  hinfällig,  in  gipfelständi^er, 
annbltttiger,  Bteiliger  Kiape.  Früchte  kugelig,  iluich 
steife,  hakige  Horsten  sthr  rauh.  Die  i'Han/e 
entwickelt  beim  Trocknen  einen  eigentümlichen  Wobl- 
geruch  nnd  wird  als  Wfirse  sn  Haiwnn  benutzt. 


In  WiUwra,  MkattlfrB  8Mln  <arrt  dM  iwniMlsts  Bbmm 
and  Alien  bli  Japa« ;  nv^  in  N«rdaMkn.   Im  OaMei  sismileh  hSait.  3| 

Mnl—Inni. 

2-  Asperula  aparine  .M.  Bieb.  (A.  livalis  Sibth.) 
Rauher  Meier.  Stengel  (iO  cm  his  1  ni  buch,  äntig,  an 
•len  Kautt  ii  dnrch  rückwartH  L'irii-htete  Stacheln  rauh, 
Blätter  iiii  den  Hiuiilern  luid  uiitersoits  auf  der  Mittel- 
rippe (leHgleichen ;  meist  zu  H  im  Wirte!,  lau  z  e  1 1  lieh, 
spitz.  Deckblätter  unV)e\vin)|)er{.  Blüten  in  rispigen 
Schirmtraubeu,  weiHS ,  radlormig.    Frucht  gekörnelt. 

An  feoebtea  .Stellen,  in  UebSaellMI  In  MSfeNB,  BShnm,  MImAm, 
PnniM«n,  aelten.    9|    Juli— Aufusl. 

•  3.  Asperula  glauca  Bett».  (  A.  galioides  .M.  Hieb.) 
Bltmgrüner  Meier.  Stengel  SO  em  bis  1  m  lang,  aufrecht 

oder  aufsteigend.  Blätter  zu  8— 10  im  Wirte!,  am 
Kunde  uiugerollt ,  schmal- lineuliscb,  stacbelspitzig, 
blaugrän.  Blüten  weiss,  in  langen  Rispen.  Blnmenkrone 

glockenförmig,  mit  kurzer  Itt.lirc. 

An  tr»eken«n  B«r(nblikii(Bn  Im  ittdUeben  und  mliUeren  Uvbiet;  in 
»«ntoa  MIM«.  ^  Janl— Jall. 

J9.  JKumenkrme  trichterförmig ,  der  Saum 
mri^t  so  hintj  fih  die  liilhre. 

4.  Asperula  tiuctöria  Linn.  Färber- Meitr.  Wurzel- 
stock kriechend,  gelb,  rotbraun  fXrbend.   Der  4  kantige 

Stengel  — i;o  .  u>  hoch,  ^lufredit.  Bl.-itter  sclini;il- 
linealisch,  ungleich  lang,  spitz,  oberste  gt>geubtäudig, 
untere  zu  4 — 6  im  Wirtel,  beiderseits  gleichfRrbig.  Deck- 
blätter rundlich,  ei  für  mit.',  ^pit/..  Ttliim«Dkrone 
weiss,  trichterförmig,  ü  spaltig.    Früchte  glatt. 

Ab  tiwhMMB  8t«lltD.  In  0«bBNheB,  bMondt«  In  Oebirgtgafuidta, 

•MIImiwbIm,  Mntreut     '}|    Jnli -Hi-|ii«mbcr. 

*  6.  Asperula  cyttänehiea  iänn.  liüfftl- Meier. 
Ein  kahles,  ansdanemdes  KrKoteben  mit  aufiteigendem 

Stengel  nnd  wrni'.'on  Blrittcm.  l'i — 1^  ( in  hncli,  mitunter 
uiederliegend  und  ausgebreitet,  kleine  tlacbe  Kaaeu  bil- 
dend. BIfttter  aehmal-lineal,  die  unteren  in  4  im  Qoirl, 
die  oberen  zu  2;  die  2  anderen  fehlen  oder  sind  zu 
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ClptlMtMMC. 


kleiueu  2s ebeiibiätteru  verkümmert.  Deckblätter  lauzettlich,  stacbelBpitsig. 
BlQten  weiss,  oft  rStlich  angelaufen,  an  den  Spitzen  der  Zweijore  kleine  Bftwsfael 

bildend,    Rluinenkrone  selten  über  2  min  lang,  trichterförmig,  du-  Kr)lirt'  am  Grande 

verschmälert,  aussen  raoh;  Suum  48paltig.   Früchte  klein,  schwach  gekörnelt. 

Aar  troekwm  Wlem,  so  iionni(c<«o  Abht&vaa,  mnt  «Mniftn,  wOhmi  vni  uodtcoa  PUIbm.  YntrelM 
Aber  Miltrl-  and  SOdenrop*  bU  zum  Kankuui;  (m  G«hli>t  siellcnwrUe  Dieht  ««lien.    7|     .Toni— .fali. 

Eine  Form  der  südlichen  Alpen  mit  aufrechtem  Stengel,  lauger  Blumeuröhre 
und  konen  Sanmsipfeln  ist  A.  longiflora  W.  und  K. 

O.  JKumenrSkre  langt  u^aldich,  Saum  iridäerfiU  mig ,  kürzer  ah  dk 

Ii  Öhre. 

0.  A.sp^rula  arvensis  Linn.  Fftifineirr.  Einjähriges  Kräutchcii  mit  ans- 
^'ebreitet  ästigem,  30  cm  hohem  Steogel,  letzterer  samt  den  uatvru  Blättern  kahl; 
unterste  Blätter  sn  4,  IMaglieh  verkehrt  eifSrmig  oder  keilfiirmig;  obere  Blltler 

und  Hiillbliitti'r  zu  Ti — S  im  Wirt^l,  lim  alisch.  stum]if.  Tlüllljlnttor  lang  gf^wimpprt, 
länger  als  die  armblütigeu  lockeren  Blütenbüschel.  Blüten  hellblau,  mit  kurzer 
Röbre. 

Octreldeonkrant,  beModer«  anf  Kalkbodeo,  In  Saddantaebland,  dar  waMlieban  Schweis,  im  Rhain|tUtl; 
anaaerdem  Milan  nsd  i>ulleiiwr«l«a  In  TbOrlngan,  Scbloaten,  Mthnn,  MaeklMbarg.  IJihriK.    Mal— JanL 

7.  Asp^rala  tanrfBa  Linn.    Ittäüititdier  Meier.    Ganse  Pflanse  behaart 

Stengel  30 — 60  cm  hoch  ,  obprwnrts  ästig,  BlBtter  meist  zu  4  .  eilauzettlich  oder 
iSnglichruud,  Suervig.  Hüllblätter  zu  6—8,  kftrser  als  die  dichten  Blütenbüschel. 
Blftten  sahlreich,  weiss,  mit  langer  Blumenröhr«. 

IB  adMltifn  BtrfwUdMm  tm  Alpw,  artteB.  %  IUI— Jaai. 


4.  Sheräxdia.  Sliemrdir. 

Gattung  mit  nur  einer  Art.  Blüte  und  Frucht  wie  beim  Waldmeister,  uuter- 
schiedeo  aber  durch  den  Kelch,  welcher  einen  deutlichen,  4— Bsihnigen  Band  bildet, 
der  die  Frucht  krönt. 

*1.  Sher&ldiA  arven.si»  Linn.  Ackereherardk.  Ein 
kleines  äominergewBchs ,  selten  mehr  als  16  cm  hoch. 
Blitter  meistens  zu  6  in  Wirtel,  die  untern  klein 
eimndlich,  die  obern  schmul  linealisch  oder  lanzettlicL, 
sämtliche  an  den  Räudern  rauh  und  in  eine  feine  Spitze 
endigend.  BlQten  klein,  blau  oder  lilarot,  in  kleines« 
gi])t'el8tändigen  KSpfehen,  umgeben  von  einer  breiten, 
blattartigen  Hülle,  welche  tief  geteilt  in  etwa  8  Ahschnitt* 
und  länger  als  die  Blüten  ist.  Blnmenkrone  mit  dünner 
Röhre,  wenig  länger  als  2  mm,  mit  4  kloinen,  ausge- 
breiteten Zipfeln.  Kelchzäbne  nach  dem  \'er)dühen  ver- 
längert, auf  der  Spitze  der  Frucht  eine  kleine  Kruue 
bildend. 

Vorttsliflh  «!•  Uakniit  Mrf  bsbaatcm  I.aa4«,  Sita  aaf  Kalk«  oM  T» 
Im  K«nilaal|ten  Knrop«  aad  w«MliebMi  Anten,  dafeh  Kainnkmanlan  wailar  aSidtteb  rnbraliai.  !■ 

DeOtiehUnd  •t«l1<-nwri!te  hluftg.    Ijkhrtfr.    Juni— Oktohrr. 

Im  südlichen  Grenzgebiete,  in  istrien,  kommt  noch  Crucianella  latifolia  h. 
vor,  mit  verlängert  sugespitaten,  einwSrts  gerollten  Zipfeln  der  Blnmenkrone  and 
langer  Blumenröhre. 


^hrrardl•  arTeavia. 


109.  Familie.  Caprifoliäceae.  Gcissbiattgewächse. 

Bäume,  StrUueher  oder  Kräuter  mit  gegenständigen  Rlätttrii,  ohne  Nelicn- 
blätter.  Blüteu  gewöhnlich  iu  eudstäudigeu  Köpfchen,  Schirmtrauheu  oder  Traoben, 
selten  acbselstindig.  Keleb  Terwaohsen  mit  dem  Fruchtknoten,  mit  einem  ooge- 
teiltei)  oder  Lfoziiluiteii  Rande,  mitunter  kaum  bemerkbar.  Blumenkrone  verwachsen- 
l>lättrig,  in  5,  selteuer  in  4  Zipfel  gespalten,  regelmässig  oder  etwus  unr^elmässig; 
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die  ZiptVl  in  der  Knospcnlage  Bich  meist  dacbzie^eli\'  deckend.  Stanhuofässe  in 
die  Röhre  der  I^lnnicnkrone  eingewachsen,  mit  den  Zipfeln  derselhen  \v»'chHrlnd, 
von  gleicher  Anzahl  oder  weniger,  selten  doppelt  so  viel.  Fruchtknoten  unter- 
ständig,  mit  8 — 5  Fächern.  Samen  etnseln  oder  wenige  in  jedem  Fache,  mit 
flL'isi  hi^'*  in  Niiliri^ewehe.  Die  in  den  (iörten  gepflegte  Schneebeere  (Symphorioarpne 
und  Leycesti'rin  I  gehört  zu  dieser  Familie. 

1.  6rii|)i)e:  Sambnceae.    Holondergewachse.    Blumenkrone  radfönnig. 
Grifl'el  oder  Narben  3    •'.    Frochtfftcher  einsumig. 

Kelcheaom  5zähuig.  StaobgefäaBe  5.  Steinfrucht  mit  3,  selten  5  knorpeligen 
Steinen  1.  Sambücos. 

Kelciisaum  ÖBihiiig.  StanbgefteM  5.  Steinfnicht  mit  einem  lederartigen 
Steine  2.  \'il)urnnin. 

2.  Crruppe:   Louicereae.    Geissblattgewächse.    Blunieukrune  glockig 
oder  rShrig,  oft  nnregelmieeig.   Griffel  fadenförmig.   Fmchtftcher  mehnamig. 

Kell  iiMium  kurz,  5sihnig.  Sanm  der  Blnmenkrone  5ipaltig,  nnn  irelinässig. 
StaubgefäsHe  5  ,    .    '6.  Louicera. 

KelchMMun  5 spaltig  mit  lanMttlieh'pfriemliohen,  abfallendeii  Zipfeln.  Blomen- 
krone  trichterförmig  gloekig«  rimnlioh  regelmiacig^5lBppig.  Stniitiiri  f  isse  4, 
2  iSngar  4.  l^inuaea. 


1.  SamMkens.  Holunder. 

iiäume,  Sträucher  oder  Stauden  mit  gegenständigen,  geliederten  lilatteru  und 
grossen  Schirratranben  oder  Tranben  ans  siälreichen ,  meistens  kleinen,  weissen 
Blfiteu.  Kelrh  mit  kleinem  rizälinigem  Rande.  Blumenkrone  mit  einer  sehr  karten 
Röhre  und  5  radfömiig  ausgebreiteten  Zipfeln.  StaubgeHisBe  ö,  am  Grnnde  der 
BlomenkronenrOhre  eingefügt.  Xarbe  sitzend,  3 — Blappig.  Fracht  eine  beeren- 
artige Steinfrucht  mit  3,  seltener  5  samenährdichen  Steinen,  jeder  mit  einem  ein- 
zelnen Samen.  —  Die  Gattung  amfasst  nur  wenige  Arten  und  ist  über  Europa, 
das  gemissigte  Asien  and  Nordsmerika  verbreitet. 

A'  Baum-  oder  strauchartig.    Nebenblätter  ideittf  drüsenartig  oder 
fMend. 

•  1.  Sambih'lis  nigra  T.inn.    Schtcarzer  Ifulunder.    Ein  kleiner  Baum  odor 
Strauch,  Ü— 10  m  hoch.  Stamm  und  Aeste  im  Innern  buhl,  mit  scbneeweissem 

Mark,  filltter  mit  5—7  ei- 
runden, zogespitzfen  Fieder« 


Si'Af--^-?^^  blHttchen,  welche  4 — 6  cm  lang, 

^^^'-•'^^i'':'''-^^^' regelmässig  und   scharf  ge- 

Nebenblätter  warzenförmig 

oder  fehlend.  Schirmtranbe 

10—16  cm  breit,  mehrfach 

verzweitrt.  mit   1 — öHaupt- 

stralilen.    1  »eokblsitter  sehr 

klein.     Blüten   wei^n .  stark 

riechend.   Frucht  schwarz. 

In  WUdern,  »n  Wobaaosen  f»a>«in 
'.^^  ia  8B4>  md  Mlilslwropa  bis  sam  Km- 
tl    Jm>I-JbH.   OSI*.  Flore« 


SMibnei. 

In  Gärten  eine  Form  mit 
doppelt  gefiederten  Blättern, 
deren  Fiederhlättohen  einge- 
schnitten (S.  laciniata  Mill.). 

*  2.  SambÜCUS   racemösa  Linn.     TrauUnhulumhr.     Strauch  von  2 — 4  in 
Hdhe.  Mark  der  Aeste  gelb  oder  gelbbraan.  Blltter  wie  beim  schwarzen  H. 
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C«priroliaeeae. 


Nebeiibliitter  warzi-nförmig.  Hlüten  gelblicliweiss,  grttnlich  bü  brionliebgelb ,  in 
eifüruligea  Rispeu.    Beeren  scharlachrot. 


v^':')?>  Vi>i<i:  ^-^Xir 


Tibamii  opilMu 


Vkamt.  H  Apen— IUI. 

B.  KrautarHff.  NtbmblätUrblattartig,laHzeUi$d^. 

*  3.  Sambücus  ebulus  Linn.  (8.  huinilis  Lmk., 
Ebolum  homile  6ke.)  Zwerghobmdtr,  Ätiieh,  Epinch. 
Stande  mit  auadannrndeni  Wurtelatoek  und  einjährigen, 
aufrechten,  krautartigen,  hohlen,  schwach  veristelten 
SchÖBslingen  von  60  cm  bia  1  m  Höhe.  FiederbUttchen 
SU  7 — 11,  lanzettlich,  4 — 8  cm  lang,  mit  blatiarti^en, 
eiförmigen,  gesägten  Nebenblättern.  SdlUlll- 
trauhen  mit  Bzahligen  Hauptüsten.  Blumen  süss 
duftend,  rein  weiaa  oder  an  der  Aussenseite  rötlich. 
Frnekt  lehwan. 

An  Wacrtadern.  rtainicrm  AbklBceo  In  Mittel-  und  Slldenropk,  Tof4» 
«jien,  Nordafrika,  beMSden  anf  Kalkboden.  Im  tadUehen  Gebiet  kirtg» 
all  Ui  aOrdltohn;  «aeh  angapiaan  aad  rarwUdan.  7^  Jali— Aagaat. 

8;  TibArmim.  SekneAall, 

(Schlinge.)  Sträacher  oder  kleine  Bäume  nüt  un- 
geteilten oder  haadfBrmig  gelappten  Blättern  und  weiat- 
lichen  Rliiteii  in  jripfr]?.täii(litroti  Trauben.  Kolcli  mit 
einem  kurz  özähuigen  Kande.  Blumenkrone  mit  einer 
karsen,  gloekenförmigra  Rfthre  (die  bei  einigen  ana- 
läiulisihtMi  läntrtT  ist)  und  einem  Saum  mit  5  austrr^- 
spreizteu  Zipfeln.  Staubgefäase  5,  am  Qruude  der 
Blumenrdhre  eingefügt.  Narben  8  oder  S,  aitsend  oder 
mit  sehr  kurzem  Uriffel.  Fruchtknoten  in  frühester 
Jagend  3 — 2 fächerig,  später  nur  1  fächerig,  mit  einer 
einsigen  Samenanlage.  Fracht  eine  einaamige  beeren» 
artige  Steinfrucht.  Eine  ansehnliche,  artenreiche  und 
weitverbreitete  Oattong,  welche  bia  in  die  tropischen 
Gegenden  beider  Eruitifteo  «naffc^ehiit  iet.  —  Der 
Laume  Tinna  der  Qirtner  gehört  hierher  (Vib.  tinn»). 

*  1.  Tibirnum  lantana  Linn.  Wolliger  Schneeball, 
Schu-elch.  Ein  grosser,  stark  verzweigter  Strauch;  die 
jungen  Sprosse  nnd  Blätter  dicht  bedeckt  mit  weichem, 
mehligem  Flaum.  Blätter  eirund,  ß — 10  cm  lang,  um 
Grunde  herafbrmig,  am  Rande  klein  und  spitz  gezähnt, 
sehr  weich  nnd  samtartig  auf  der  Oberseite,  nnterseits 
ranzelig  aderig,  mit  mehr  weisslichem  Flaum  aus  Steru- 
hnaren ;  ohne  Drüsen  am  IMnttsticle.  Blüten  klein  und 
weiss,  in  dichten  Schirnitruubcn  von  4 — 0  cm  Durch- 
messer. Steinfrüchte  länglichrund,  etwas  zusammen» 
gedrückt,  anfänglich  grtto,  dann  hochrot,  zoletat  pnipvr* 
schwurz. 

In  Wtldorn  nnd  UeckcD,  rcrbreitut  Uber  da«  mittlere  nnd  lOdliehe 
Knrop*  hii  lata  Kankntn*,  baioadan  auf  Xalkbodw.  Im  aOtfUehaa  aad 
miitier<'n  c-Uiet  >i«  i'nufrbuii  akht  MlM,  ts  KacddMtMhlaad,  latha»  mmi 

Scbleiieu  f<lik-n<l.    h  Mal. 

*  2.  Vibürnum  öpulus  Linn.  Gemeiner  Schtteeball, 
"Wildwachsend  gewöhnlich  ein  Strauch  vod  2— 4  m  HShe, 
in  den  'iHrfen  jedoch  häufif^  als  Bäuinchen  gezogen,  un- 
behaart in  allen  Teilen.  Blätter  4 — t»  cm  breit ,  geteilt 
bis  zur  Mitte  in  3,  mitunter  in  5  breite  eckige, 
apitae  Lappen,  welche  oft  geaigt  oder  wiedenam  ge> 
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Uppt  sind.  Die  tdilaiikeu  Blattstiele  tragen  am  üraiule  zwei  oder  tiielir  fraaien- 
artijre  AnhängBel«  höher  hinauf  zwei  oder  mehr  sitzende  Urüscn.  Blüteuschirnie 
unseliulich,  weitsblfltig;  die  Kandblumcn  sind  hedeuteod  vergrössert,  bis  fast  2  cui 
im  Durchmesser  und  enthalten  weder  Staubgenisse  noeh  Oriffeli  •ind  deshalb  völlig 

«ufruclitliur.    Stcinfrütlite  länglichrund,  scliwarzrot. 

In  iIi>rkon  und  Oebflx  bru  lu  Ktiiopa,  NordiiaiPD  un>1  NorcUniirikik  hl»  tum  I'ularkroia«  rei  t<ri'ilr-I ,  im 
Otbiet  liantlg.  Mai— Juni. 

Bei  einer  in  Qärten  gezogenen  ForiO)  dem  Qartenschneeball,  werden  »ämt- 
liehe  Blnmen  nnfniehtbar  «nd  gross,  der  Blfltenetaad  dadwA  kugilriuid. 

3.  Lonioera.  GeissblaU. 

(I.oiiizere,  lleckfiikirsch»'.)  Striiucher  oder  holziye  Schlingpflanzi-n  mit  f/egen- 
■tändigen,  gauzraudigen  Blättern  und  wrissen,  gelben  oder  roten  Blüten,  die  zu 
swei  oder  mehr  beiMmmenitehen  in  gi|>tel-  oder  achielettadigen  ESpfeheD.  Keleh 
mit  kleinem  5zähnigein  Rande,  filumenkrone  mit  mehr 
oder  weniger  langer  Rohre  und  einem  Saume,  welcher 
entweder  5 zipfelig  oder  2 lippig  geteilt  iet,  in  letsterem 
Falle  die  obere  Lippe  4ziihnig,  die  untere  ganzrandig. 
StaubgefSsse  5.  Griffel  fadenförmig,  mit  kopfiger  Narbe. 
IVuchtknoten  2 — SfÜcherig,  mit  mehreren  Samenanlagen 
in  jedem  Fache.  Beeren  klein,  mit  einem  oder  wenigen 
Samen.  —  Eine  ansehnliclie  Gattung,  verbreitet  über  (iit> 
gemässigten  Länder  von  Europa,  Asien  und  Nordamerika. 
Mehrere  ausländische  Arten  werden  in  Oirten  ale  Zier« 
sträucher  gepflegt. 

Stt'nijrl   wim/dul.     filütfii  l-opfig-f/uirliy. 

•  1.  Lonioera  pericl|ineniiiii  Linn.  iMutJKke» 
Geisablatt,  DttOtdte  Lomztre.  Eine  holzig«  Schliagpflance, 

die  sich  an  Büschen  und  Bäumen  bis  zu  ansehnlicher 
Höhe  emporwindet.  Blätter  eirund  oder  länglichrund, 
oberseits  glatt,  auf  der  Fnterseite  häufig  schwach  flaumig 
behaart,  die  untefii  :nii  (Trunde  verschmälert  oder  geitielt,  die  oberen  abgeruntlet 
und  sitzend,  jedoch  nicht  verwachsen.  BlQten  za  mehreren  beisammen,  sitzend, 
ein  endständiges  Köpfchen  bildend,  welches  oberhalb  dee  letzten  Blattes  gestielt  ist. 
Blumenkrone  gegen  3  cm  lang,  wohlriechend,  gelblich,  rötUeh  oder  gribdichweisa. 
Söhre  anesen  kurz  flaumig.    Beeren  klein  und  rot. 

Iii  WaMangcn,  U«bU*ebeii  .  Ilprkrn  im  »eitlicbcu  Knropa,  rom  aUdllcheo  Norn«(cn  bU  ItAlieo. 
Oebiel  oitnrtrtii  bl«  tut  Odw,  Bichl  illirrall;  aacti  nuKCpHaDd  nnd  Terwlldert.    \i    Janl— AagMt. 

•  2.  Lonicera  c«prifölium  Linn,  h'rhtc-^  (iriss- 
blatt.  Dem  vorigen  ähnlich,  aber  völlig  unbehaart,  die 
Blitter  breiter,  die  oberen  Paare  am  d runde  ver- 
wachsen, so  dass  sie  je  ein  d u  r c  h  w  a  c  Ii  s ene h  Blatt 
darstellen.  Blütenköpfchen  in  den  iilaltachsein  sitzend. 
Bifiten  rötUeh  oder  gelblieh  weiia,  aehr  wohlriechend. 

tKMmmMmtn  MsKrato.  804- 
r  aas  OIiMb,  w*  dir  airsmb 
TvnriMoft,  aber  ■isllmweiw 


Ini 


aus  Nordamerika 
sempervireus  Linn.j, 


Ib  OebS*eli«B  vmi  WaHnagSB 
1,  8adMbw«ls;  aoast  la  CMM  woM  mm 
hMk  *>•  Lankrabakteltaac  ftmUltun  wiN, 
vSIll«  «lafMfiart.  ^  Mai;  »nU 

Seltener    kultiviert    man  das 
stammende  immergrüne  Q.  (L. 
detaen  ^ftnaend  aeharlachrote,  aebr  langrtthrige  Blfitcü 
geruchlos  and  dettott  glinsend  dnnkelgrflne  BbiSer  leder- 
artig sind. 

J5.  Stunir/  (iiifrirhi.     IHiiten  zu  zueien. 

•  3.  Lonicera  nigra  Linn.   Schwarzes  Gemblatt^ 
HundAMre,  Stranch  mit  60 — ISM)  cm  hohem,  aofirechtem 


Loalrcra  raiirirolluai. 
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Stjinmicht'ii.  Blätti-r  liiiiLrliLli-laiizi  ttlich,  in  der  .lugouil  etwas  behaart,  später  kahl. 
Blüti-n  zu  zwei  am  unbehaarten  Blütenatiele,  welcher  mehreromal  länger  ist, 
ftl«  die  weissliclie  oder  purpurrote  Blttto.  Beide  Fraehtknoten  anten  miteinaiider 
verwachsen.   Frucht  hUuschwers. 

la  Oabbgswlldern  in  il«n  Alpen 
nad  dem  Jnra,  in  den  Vogesen ,  dem 
8«liw«rmw«ld  und  denen  Vorland,  im 
KlMMUctbliSiL  l<MHito«rg«biTK»,  En- 
(•birg«,  ThtrlDKfr  Wald,  Bayrit<hra 
Wald,    tl  Aj.ril-Mai. 

*  4.  Lonicera  caerulea 
^  Linn.  BbnAeeHjf«»  CMsMatl. 

^  Ist  dein  schwarzen  G.  iihn- 
lichiJedochderBlüteustiel 
kfirser  alt  die  rStlioh- 
weissen  Blüten.  Fraeht- 
knoten schon  zur  Blütezeit 
▼Sllig  miteiDander  verwadi- 
sen,  blau  bereift.  Blätter 
länglichrund,  stampf  oder 
spitz,  Unterseite  anfänglich 
sottig,  sp&ter  kahl. 

In  fleblrKstTaldangen  der  Alpen, 
de»  Jura,  «itf  den  Mouren  de«  Alpen- 
Torlntiili,  Im  H«yrin'lii>ii  Wald:  iB 
S'..r<Mi-iit>'-l)iun'l  iiiiliuit.r  ato  ZUW' 
«iraueli.  Jj    Apiil  — M«i. 

♦  5.  JiOUU'Cra  xylösleuin  Linn.  <i>ii'>iiits  Geissblatt,  (lemeitie  Jl€ckenkir.«li', 
Bemhoh.  Ein  aufreehter,  stark  veizwei^^ter  Strauch,  1 — l*/s  ni  hochf  von  grau- 
«j^rOuer  Färbung,  an  allen  Teilen  tt:nnnip  lifli:i!ii  t.  BüitttT  zart,  eirund,  ^ranzrandiir  luni 
tjestielt,  gegen  3  cm  laug.  Blüten  blaäs  gelblichweiss,  tlaumig  und  geruchlos,  gegeu 
8mm  bis  1  cm  lang,  su  zwei  an  blattachsebtäudlLreu  Stielen,  welche  zottig  behaart 
und  unrreffibr  so  lani?  sind  als  die  Htüteii,  mit  -/.w^'x  kleineu,  schmalen  Deckblüttem. 
Die  Fruchtknoteu  beider  Blüten  am  Grunde  miteiuauder  ver- 
wachsen. Beeren  sehSn  scharlaebrot,  jede  mit  2~  8  Samen. 

In  OMktahMB  nad  Hackra  flbar  Bavopa  aad  Nordaalea  bb  Japas 
varbraUat.  lai  OaMal  slamUeh  blvSc  \i  Mal-^aal. 

*  6.  Lonicera  alpiftrena 

Linn.  Aliien-di  iishiatf,  lUxett- 
kirsclw.  1  —  2  m  hoher  Strauch 
mit  länglichrunden,  langzage- 
spKztt  n,  kurzliaarifren,  t^t  wini- 
jterttM  Blättern.  IMiiteiistiele 
einzeln  in  den  Blattachseln, 
viel  liintier  als  die  Blüten, 
je  zwei  schmutzig  purpurrote 
Blüten  tragend.  Frucht- 
k  n  o  t  e  n  beider  Blüten  völlig 
verwachsen.  Beeren  ächön 
rot,  kiraehenKhnlich ,  jedoch 
giftig,  bredu  nerreirend. 

In  BergwUldj-rn  und  (lebüKchen  ili-r 
Alp«n  nnd  ibrei  Vorlandn,  im  ,Iurn  und 
auf  der  Sehn äbi»L-hi'ii  Alb;  »ua»\  niwrilt-n 
in  Utrlin  anicriitlnnrl      ],     Mxi  J.uii. 

Ebenfalls  in  Gartenanlagen  findet  sich  öfter  das  aus  Sibirien  stammende 
tatarische  G.  (L.  tat&rica  Linn.).  Es  hat  henfiSrmige  Blfttter  und  seine  Blfltea» 
stiele  sind  kanm  so  lang  als  die  Blüten. 


Iiaakara  xjrlaatnai. 
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4.  LimuMa.  Linnde. 


Kelch  mit  Saihnigem  Bande.   BlmneiikTone  glockenfSnnig ,  mit  5 lappigem 
Saiinio.  am  Glraiide  in  ein«  kane  Röhre  TenchmSIert.    Staubgefisse  4.  Ein« 

einzige  Art. 

*  1.  Linuaea  boreäiis  L.  yHnllkhe  Linnüe.  Ein  zierliches,  immergrünes, 
kri«diende«  Krftntehen,  «las  Rttsen  von  ilO  om  his  1^  <|  m  im  Dardmieeaer  bildet. 
Rlnttpf  entgegenf?esetzt,  klein,  l)rfit  t  ii-nnd  oder  Terkohrt 
eirund,  an  der  Spitze  schwach  gezähnt.  Bliitenzweige 
knrz  und  aufrecht,  mit  zwei  oder  wenigen  Blattpaaren, 
am  (Tij)fel  mit  ciiifin  dümirn,  Innren  RlüteiiHtiel.  der  sirli 
schliesslich  in  zwei  besondere  Blütenstielcheu  verzweigt; 
jedes  derselben  trftgt  ein  rierlichm,  falbigendes  und  wohl« 
riechendes  HlüteiiL,'l<"  ki  licii.  weK  hes  si  hwach-rötlich  oder 
weiss  und  innen  blutrot  gestreift,  gegen  1  cm  lang  ist. 
Fmchtknoten  kugelig  und  stark  behaart,  die  fibrige 
Pflaii/r  mehr  oder  weniger  bededct  mit  kleinen  drttsigen 
Flaumhärchen  oder  fast  kalü. 


b  moortgn  Wsldmiim,  mMmmt  u  ofltani  ftMttB  Stell«  ta 

Nordriirop« ,  Alien  and  «tnigeo  T«il«n  Ton  NnHkmiTlkn;  »»bfn.o  in  4M 
biibtTfQ  Ttlrru  der  Alp«n  von  Ttrol ,  Salibnrc,  (imuliUp'lon  .  Walila.  !■ 
Nurd  N'uUi-hliiiiil  jrT»XTi^n\  :  Wcatfali-n ,  Kolulrln ,  Meckleubarg,  VmatUn» 
i'rfu-rrii.  T  üiTi,  liraniJcnlmrK  l.jiuvit/,  Hr<j<'ken  lunter  dem  HchMSlOOh), 
Kiesengebirc«  (kleine  üehneegrnbe,  kleiner  Teieta).   2^  Mai-^nli. 

HO.  Fftinilie.  Adoxäceae. 

Moschuskrauigeivächse. 

Blnme  2 geschlechtig,  regelmässig.  Kelchblätter 
2 — 8,  am  Omnd  Tereinigt.  Krone  radförmig,  mit  kurzer 
Röhre  und  1-6  Zipfeln.  Staultgi  fasse  4 — 6,  gespalten, 
daher  scheinbar  8 — 12.  Fruchtknuten  3 — öfächerig,  mit 
je  1  hnngendon  Samenanlage;  GhrifiFel  3 — 5.  Stflinnraeht 
mit  1  >  Kernen.  Di«  Famili«  enthSIt  nnr  eine  ein- 
zige Art. 

1.  Adöza.  i/o8cAiM^m«^ 

•  1.  Adöxa  mosehatellina  Linn,  (iemeines  Jfo» 
itchuükniut,  Himmkraut.  Ein  kleines,  kahles,  hellgrünes 
Kräutchen  von  6—8  cm  Höhe.  Der  Wurzelstock  ist 
besetzt  mit  einigen  dicken,  fleischigen  Schup|)en.  l'eher- 
resten  der  alten  Blattstiele,  und  treibt  kriechende,  halb 
unterirdische  Ausiiiufer,  (irundatiindige  Blätter  gestielt, 
einfach  bis  iloppolt,  selbi^t  dreifach  H/.ählig,  mit  breiten, 
tief  ;<hippigcn  Fiedorl)lättchen.  Hlütenstengtl  grund- 
ständig, mit  ein  paar  kurzgestielten,  gegenständigen,  ein- 
fach 3zähli<.'en  Blättern.  Blüten  hellgrün,  bei  trockenem  Wetter  moKchusähnlich 
duften«!,  ein  kleines,  kugelige.s  Köpfchen  an  der  Stengels]>itze  l)ilden<l,  gewrdiulich 
ZU  5  beisammen.  Die  <iipfelblüte  mit  2  Kelcbxipfeln,  4  Blumcnzipielu  und  4  zwei- 
teiligen Staubgefässen :  die  4  seitenstnndigeu  mit  8  Kelcbzipfeln ,  5  Blumenzipfeln 
und  5  zweiteiligen  Staubgefii^seii ;  diese  Zalilenverhältnisse  .sind  jedodi  schwankend. 
Steinfrüchte  grün,  tleisdiig,  gewohuluh  mit  einem  Samen,  riechen  erdbeerartig. 

Au  »chattigen,  clwaa  feuchten  Hullen  mit  lockerer  £rde,  unter  ErlengebClaeben ;  beeonder«  in  IIOgAl. 
Bd«B  In  Mord*  oad  MitteltiuoM ,  KordMtoB  uad  aUttm  T«U»  voa  MvrdUMrika,  bto  sa  d«a  I>otnrltad«fa 
asdliah  Ms  n  dw  Alpaa.  Im  Oaktel  oJekl  Mitea.  %  lOn-A^ffl. 


Adna  BOMlMtelltas. 


Waffa«r,  FIom.  III.  Aafl.  49 
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IIL  Familie.  Yalerianikeae.  Baldriangewächse, 

Krilator,  entweder  einjähripre  oder  mit  ansdauemdem  Wnrselstock,  mit  gegen- 

Btnndipcn  Blättern ,  olmo  XplioiihÜittor.  Blüten  in  gipfelständigen  Tr;uil>rn  oder 
ScbirmtraabeD ,  gewüliulicb  klein,  aber  zablreicb.  Kelcb  mit  dem  Fruchtknoten 
▼erwachten,  der  kleine  Rand  mitunter  fi^iihnt,  mÜonter  nr  Bifiteieit  eingerollt, 
knnm  sichtbar,  uber  später  zu  einer  Foderkronc  verlnnpcrt.  Blummkrone  lioi 
den  einhoimiachen  Arten  verwacbseublättrig ,  am  Grande  röhrig,  der  bäum  mit 
5  au sges preisten  Zipfeln.  Stanbgeflrae  |irewölmlieh  weniger  als  Bltttensipfel.  Frucht 
klein,  trocken,  sünit  niihnlicli ,  mit  einem  einzelnen  Samenkorn,  das  von  der  Spitze 
des  Fruchtlacbea  abwärts  hängt,  daneben  biaweilen  i — 2  unvollkommene,  »amen- 
lose  Fächer.  —  Eine  kleine  Familie,  wdche  aber  weit  Aber  die  gemltsigten  Lftnder 
der  Erde  verbreitet  ist. 

Staubgefässe  3.    Hlunienkroni'  <ihne  Sporn. 

Kelchsaum  anfangs  eiugcrullt ,  später  zu  einer  federigen  Uaarkrone  aus- 
waehaend.   Blnmenkrone  am  Grande  höckerig.   Stengel  einfach. 

1.  Valpri.'ui  v 

Kelchsaum  nicht  oiugerullt,  schwach  gezähnt,  nicht  auswachsend.  Blumen- 

kroue  ohne  Hödcer.   Stengel  gabuteilig  8>  Valeriantila. 

Stanbgefilise  1.  Blnmenkrone  gespornt.  Kelchsanm  wie  bei  1.   2.  Centrtothns. 


1.  Valeriana.  Baldrian. 

Kräuter  mit  iiu&duuerudem  Wurzelstock  und  gewöhnlich  aufrechtem  Stengel. 
Blfttter  gegenständig,  die  stengelitihidigen  meiatene  gefiedert  oder  gesihnt,  die 
gruDd>tiindigen  oftmals  ganzranoig.  Blüten  klein,  weis»  oder  rötlich,  gewöhnlich 
sahireich,  in  gipfelständigen  SoUrmtrauben  oder  Trauben,  welche  manchmal  zu 
Köpfchen  zasammenpresogen  sind.  Kelch  mit  Toratehendem  Rand,  welcher  bet  dw 
Frachtreife  sich  verlängert  zu  einer  glockigeu  Federkrone.  Blumenkrone  mit  kurzer 
Jiöhre,  am  Grunde  nicht  gespornt.  8aum  mit  5  kurzen  Zipfeln.  Staubgefässe  3. 
Frucht  klein,  einsamig,  mit  einer  Federkrone.  —  Eine  umfangreidie  Gattung,  welche 
vorzugsweise  in  gebirgigen  Gegenden  verbreitet  iat  nnd  daselbst  an  bedeutenden 
Höhen  emporsteigt. 

ji.  Blüten  gleichförmt;/. 

*  1.  \aleriäil«  ofttcinaiis  Linn.  Arzneilichtr  Bal- 
drian.   Wanelstock  kurz  und  dick,  mit  kriechenden 

Ausläufern,  mit  einem,  selten  zahlreichen,  aufrechten, 
gefurchten  Stengel,  60cm  bis  VJ^m  hoch,  faat  sin- 
fiuh,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  behaart.  Bl Itter 

irefiedort,  mit  9 — 21  oder  mehr  lanzettlichen  Fieder- 
blättchen, 2—6  cm  lang,  in  der  Breite  veränderlich,  am 
Rande  mit  wenigen  stumpfen  Zähnen ;  unterseits  mehr 
oder  weniger  mit  einzelnen  H;  i  l  «  n  besetzt.  Obere 
Blätter  wenige  und  entfernt  stehend.  Blüten  klein,  weiss 
bis  rötlich,  in  breiten,  endständi^ren  Schirmtrnulien. 

An  fiucliti  u  8u>llen,  I'fern,  in  AV»!iiun>,'«5ii,  vr-rbrciliM  übei  icanr  Kn- 
roi*«  uuil  Nurdxicn,  bU  sam  Polarkreiie,  im  SQden  Aof  den  (iftiirKcii.  ']} 
Jml— Jnll.    ODio.  lUdix  VkleriuiM. 

Eine  Forin  mit  einstengeligem  Wurzelstock,  mit 
uberirdischtsn  Ausläufern,  4— 5paarigeu  Blättern  und 
breiten  Fiedem  ist  V.  sambueif  ölia  Mik.;  eine  an- 
dere mit  vieltitoiiLreli^'ein  Wurzelstock,  olm-'  Ausliiufer, 
4 — 5puarigen  Blättern  und  breiten  Fiedcru  ist  V.  exal- 
tktm  Mik.;  eine  andere  mit  kammflhmig  fiederteiligen 
Blattern  ist  T.  angustifolia  Tansoh. 


Taltrisaa  «Mclaalli. 
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■J.  VHleriann  phll  liinii.  '/rov»»-  Hnlt/riiiu.  AVur/.clstock  ohne  Ausläufer. 
iSteugel  Btielrund.  Untere  Blätter  lÄii^'lich  lauzettlich,  in  den  Blattstiel 
▼erschmSlert,  nnf^eteilt  oder  leterförmig  eiugeschnitten,  die  mitÜern  mit  3—4 
Paar  laozettfönniu'  spitzer  Fiederblittcheo.  f9achtkel«b  mit  IsDgeii,  aiugebreiteten 
liorsteo.   Blüten  rötlich  weiss. 

wird  In  Oftrten  tr«ior«Di  <ln<)at  lieh  hie  nod  da  Terwild«rt.   %  Mal— Janl. 

JB.  lUüten  Kiiglcichförmiy ,  auf  einem  Stocke  yrösser,  auf  dem  andern 
kiemer, 

a.  Stengeiblitter  meist  fiederteilig. 

3.  Valeriana  t  übe  rosa  Linn.  KnolUijer  Bald  nun.  Wurzelstock  räben  förmig. 
Stenj;»'!  15 — 30  cm  hoch.  Grundständige  Jllätter  unj^eteilt,  in  den  Stiel  Tersclimälert, 
mitunter  am  (rrunde  ^eührt.  Stengelblätter  fiederteilig,  mit  linealen,  abgerundeten 
Läppolieu.    BlUtou  meist  zweihlnsig.    Federkrone  des 

Fruchtktlclifs  kürzer  als  letzterer. 

Aul  >tfitiik;en  UiükpId  ia  Knin.    '}(    Juni — Juli. 

•  4,  ValerilillU  dloeca  J^iun.  Kleiner  Haldvinn.  Der 
ausdauernde  Wurzelstock  treibt  kriei-hende  Ausläufer 
und  aufreihte  BlUteiisIcnL'el  von  15 — 18  cm  Höhe.  (Jrund- 
ständige  Blätter  uu  laugen  Stielen,  eirund,  spitz- 
lieb, ^anzrandig,  mittlere  stengelstämli;.'»  meistens  leier- 
föriiii_'  rieders  palti;,',  mit  einem  eirunden  oder  länglich- 
runden Eudljlattiben  und  mehreren  Paaren  kleiner,  schma- 
ler, gauzrandi^'er  Fiederblättchen ;  oberste  meist  Spaarig 
mit  linealen  Zipfeln.  Filüteii  klein,  Mass  rosenrot  bis 
weiss,  in  gipfelständiger  Schirmtraube,  meist  2häusig,  die 
Blnmenröbre  karc.  Blmnenkrone  der  weiblieben  Blflten 
kleiner  als  diejenige  der  männlichen. 

Atit  ii.i'.i  n  WicuMi  und  tuiu|>lliren)  B<i'ii-D  «eil  verbreitet  Ul>rr  deu  Kr<>M- 
tonT«*!!  von  Riir'<|.>.  ..ntlich  hU  zum  Kaakaaun,  Im  W raten  Jedoch  h&ußi;<^r  aU 
In  Ojit«n,  U'ir<tlK-h  bU  Kiidskaiidinarten;  Im  Uebiei  b&aflg.   %    Mai— Jaoi. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  obem  Stengelblätter  ungeteilt,  gauzrandig  oder 
grob  gesXlmt  sind,  ist  Y.  polygama  Baatard  (Y.  rimpliafolia  Kabath.). 

b.  Stengelbl&tter  dreisBMig. 

•  5.  Yaleriäaa  tripteris  Linn,  hreihlüttriger  Baldrian,  WnrzeUtock  melu> 
steagelig.   Orundstündige  Blätter  rundlich,  eckiLr  iLre/iilint,  am  Oninde  hersfttrmig, 

kurz  gestielt,  Bteugelstäu- 


dige  Ssfthlig.  Bifiten  lleieek» 
rot.  zweiliftiuigodergemischt- 

ebi^j;. 

AnreachUoSlcUeii  hOharerO«btrK«. 
Anf  den  Alpen,  dem  Jura,  Sehwara- 
wald«,  di'n  Vuge«en,  anf  d«r  Sobwi- 
biaabcn  Alb,  in  KIcMtigablrso ,  mibrl* 
%  Ital-JnL 


0.  Alle  Blätter  ungeteilt. 

♦  6.  Valeriana  montiina 
Linn.  Bergbuldriun.  Der  aus» 
dauernde  w  vrselstock  treibt 
mehrere  30-50  cm  hohe  Stempel. 
Sämtliche  Blätter  ange- 
teilt, gansrandig  oder  etwas 
^.'eziihnt,  die  untersten  rund- 
lich, kurs  gestielt,  die  au  den 
nicbt  blähenden  Sprossen  ei- 
förmig, lang  geetielt;  die 
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oberen  Blätter  eiförmig,  zugespitzt,  die  *)])er8ten  luuzettlicli.  Blüten  zweiliiiusiLT. 
rosenrot  bis  weisttlich,  in  susammengeseUteu  endständigeu  Scliirmtraubeu.  Frucht- 
knoten mit  eingebogenin  Bonten,  whe  kam  krSiicheDfönmg. 

An  feoAlMi  tMftm  AUilai«i  ^  Alp«B|  4w  Jon,  Sakwwswtdd««,  tf«r  BoM<rttill»«  Fiiyiw,  %. 

MaI— Attfuit. 

•  7.  TalerUaA  naditills  lAnm  Fehenbaiärhn.  Stengel  6 — 80  em  hoch. 
OnindBtftndige  BlXiter  eirundlanzettlirh,  3— 5 nervig,  gewimpert.    Am  8t<-iig*  I  uar 

ein  paar  lineale  oder  lineallanzettliche  Blätter. 
Blüte  weiM.  Bonten  dea  Frnchtkelclie«  eingerollt,  des- 
halb viel  kttrzer  als  die  Frucht. 

Ab  Vitam  «M  Alp«B,  bwoadus  «vf  KidkbodM  hlaflc  IL  IvA 
bla  Juli. 

8.  Valeriana  eeltica  T-inn.  Speik.  Sf.  iig»l  2  bis 
10  cm  hoch.  Grundständige  Blätter  lanzettförmig. 
Stengelblfitter  gewöhnlich  nur  ein  Paar,  linealisch. 
lUiitt-n  gellilicli,  in  klt'int-n  qoirlfBnttigen  Trugdoldeu. 
welche  eine  unterbrochene  Traube  bilden. 
Frttchte  filzig. 

Aar  OnHdtMm  dar  Alpn»  staaUeb  Mitia.  9|.  Jnl-AvM. 

9.  Valeriana  elong^äta  Tiinn.  Verlängertet-  Bal- 
drian. Alle  Blätter  eitörmig,  länglich,  ungeteilt,  untere 
gestielt,  obere  sitzend,  gezShnt  bis  eingeschnitten. 
Blüten  Stil  mutz  ig  gelb,  iu  »iiur  verlängerten 
Traube.    Fruchtkelch  so  laug  als  die  Frucht. 

Aa  Mmb  ud  mit  Oardlto  4tr  Ottslp».  %  fall— Aagwt. 

10.  Talerlän*  ««plna  Linn.  ZwerffiaMrian. 

Stengi'l  2 — ff  cm  liocli.  kleiin'  virKti  nt^i  liLr»'.  dichte  Ri!--!  n 
bildend.  Blätter  spatell'örmig.  Blüten  rosenrot,  eine  eiuzige,  kopfl'oruiige 
Scbirmtranbe  bildend,  wdche  Ton  dem  obersten  kleinen  Stengelblatt  Terhflllt  ist. 

An  Bkchufern  unil  rcncht«n  Stcltrn  <lrr  AIppii.    ")[    Juli  Anga«t. 

11.  Valeriana  saliünca  All.  WeidnihttHtriiia'  Jiuhlriun.  Wmlis  wie  beim 
vorigen.  Stengel  4 — lU  cm  hoch.  Blätter  luuzettlich,  die  unteren  in  den  Blattstiel 
▼erschmllert   Fmchtkelch  mit  kurzen,  eingerollten  Borsten. 

TIfiolwr  nad  itaMMkcB  Alpaa,  Mitca.  %,  Jall— Aatoat. 


2.  Centränthus.    Spombluiin . 

Gesamtansehen,  Blttte  und  Frucht  wie  bei  Baldrian, 
die  Blnmeiffäire  iet  Jedoch  schlanker  nnd  hat  an  ihrem 
Grunde  einen  kleinen  dünnen  Sporn.  Stunbgefä^sc  nur 
eines.  —  Eine  kleine,  dem  Mittelrieergebiet  angehörige 
Gattung. 

1.  CentränthuM  ang^ustifölius  DC.  ikhmuU^läitrige 
Sponihlume.  Stengel  50  em  hoch.  Blätter  lineallanzettlidi 

oder  lineiilisch  ,  lang  zugesjtitzt ,  ganzrnndig.    Sporn  der 

Üeiächruteu  Blüten  so  laug  als  der  Fruchtknoten. 

Aar  FeUreröll  Im  Jmn,  la  dw-  ledllebMi  8efc«al>,  ta  muth«!  M 
BoMa.    H  Jnll-Auirnil. 

*  2.  CeuiranÜius  ruber  DC.  Rote  Spomblume, 
Ganse  Pflanze  kahl.   Blätter  breit  eirund  bis  lanzett* 

lieh,  ganzrandig  oder  gezähnt.  Blüten  zahlreich,  rot  oder 
rötlichweiss ,  in  gipft-lständigen ,  dichten  Schirmtraubeu. 
Kelcbrand  der  reifen  Frucht  aufgerollt  zu  einer  zierlichen, 
'/f  glockenfBrmigen  Federkrone» 

Aa  MaialiM  PUlMa  dM  HIiMIbmiiMmi.  la  OaatMUaad  Ib  OliiM 
CMogaa.  alallraarclw  ?arwlldert.  H  Jnl-'8^t«nWr. 
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3.  Valerian^Ua.  UayünzcUen. 


( Ackeisalat.)  Kleine  Kräuter  mit  f^aln!  i^t  ilt.  m  Steugel ,  schmalen,  gauz- 
randigen  oder  schwachgez&hnelteii  Blatteru  uud  behr  kleinen «  weissen  oder  blaa- 
lichen  Blllten  in  kleinen,  gfetehloaMnen  Sehinntranben  am  Ende  der  Zweige  oder 
einzeln  in  den  ( J iilielteiluugeu.  Kelchsaum  klein.  i.':«»zrandig  oder  j^ezähnt,  mitunter 
beim  Keifen  der  Frucht  sich  ▼erlSngemd,  aber  nicht  federartig.  Biumeukrone  mit 
karser  R5hre,  am  €h*ande  nickt  gespornt.  Saarn  mit  5  gleichen,  anagebreiteten 
Zipfeln.  Frucht  klein,  am  Rücken  «.'pwiilht ,  »her  oft  mit  zwei  Liiugsrijipen  oder 
verachiedeu  geformten  Auswachsen,  welche  in  Wirklichkeit  unvollständige  und  Ter- 
kflmmerte  FmchtfScher  sind. 

Die  Arten  sind  ziemlich  zahlreich ,  im  Ansehen  sich  sehr  Shnlich ,  meistens 
nur  ubweicheud  durch  die  Auswüchse  und  Anhängsel  der  Früchte  and  den  Kelch- 
rand.  Sie  sind  meistens  am  Mittelmeere  einheimisch,  von  dort  ans  aber  als  Acker- 
onkrinter  fiber  einen  grossen  Teil  der  gemlaiigten  Linder  yerbreitet. 

*  l.  Valerianella  oUtoria  Poll  Getnemes  Rapünzchen,  Ackersalat,  Feldsalat. 
Kühles  oder  schwach  flaumhaariges  Sommergewachs,  selten  mehr  ala  15  cm  hoch, 
aufrecht  oder  anfsteigeud,  vom  Grunde  an  verzweigt  und 
mehrfach  gabelt^'ilig.  Graudständige  Blätter  eine  aus- 
gebreitete Kosettf  Itildend.  3 — 4  cm  lang,  an  ti.  r  S]»ifze 
abgerundet,  ganzrandig  oder  mit  wenigen  stumutVn  Zäh- 
nen, am  Grunde  verMcliinälert.  Stengelblätter  schnml, 
ober  mit  breitem  Grunde,  oft  den  Stengel  umfassend  und 
stärker  yezähnt.  Blüten  sehr  klein ,  meist  eine  kleine, 
dichte,  ifijtfelstäudige  Schirmtraube  bildend,  welche  im 
l)urclinit-<er  ♦>  10  mm  breit  und  von  kleinen,  lanzett- 
lichen oder  liuealischen  Deckblättern  umgeben  ist.  Frucht 
gegen  2  nun  lang  und  el>euso  breit ,  etwas  zusammen- 
gedrückt, rundlich  e  i  fö  r  m  i  tr,  ohne  bemerkbaren  Kelcli- 
rand,  au  jeder  Seite  mit  einer  Läugsfurche.  Beim  Quer- 
schnitt sieht  man  den  Samen  in  der  Mitte,  an  einer  Seite 
dl  s<<elben  ein<  korkartige  Masse,  an  der  andern  1 — ^2  ua* 
vollkommene  Fächer. 

Urapranglicb  in  Sudenroi»»  eluheimUeli,  bänng  bei  uo«  sU  talat- 
ptUaso  $ptuM  aad  «kenao  biate  «1*  Uoknot  «of  AMkcni,  ia  CHUrln  mui 
WclabariM.  IJIhric  AfrU-Mai. 

•  2.  Valeriaiiplla  rimö.sa  Hast.  ( \'.  aurii  uh. 

y.  ileiitata  DC.)    Geölirteü  UajUinzrlieii.     Stengel  mehr 

aufreiht  ,  die  Zweige  höher  Piitsj)riii;,'en<l  und  .nchlanker. 

Blätter  klein,  schmal.    Schirmtraube  klein,  nicht  so  dicht 

gesclilo!^sen ,  oft  :nn  Ii  eine  einzelne  Blüte  in  der  (»abel- 

teilmig.    Die  Deckblätter  klein  und  schmal.  Frucht 

aufgetrieben,  fast  kugelig  eiförmig,  {Lrekrönt  von  dem 

kleinen,  schief  ;«bLrestutzten  Kelchrande,  der  ein  Drittel 

HO  breit  ist  ult>  «lie  Frucht.    Auf  dem  t^uerschuitt  sieht 

mau  den  Samen  an  einer  Seite  und  iwei  leere,  grStsere 

Fieber  an  der  andern. 

Anf  (i«ir«id«r«l<l«i-a  udU  ««U«t«ii  flitMB  weit  v«rbr«iiet  Uber  Mitt«l- 
ond  WfUritB,  to  PwwsMsaa  Küsawstos.  Ullnl|.Jn^— Jall. 


3.  Valerianella  curinata  Loisl.  dekhlf-s  1{,ii,üu:rhn.  Kelchrand  kurz,  un- 
deutlich; Früchte  läuglich,  fast  vierseitig,  auf  der  hiuteru  Fläche  tief  rinneuförmig, 
mit  kielartiger  Furche. 

Ia  KbeiDgebirt  gviiialo,  aodrrirSri*  nnr  iIcllmwaiM  and  »«Itsa.   IJIhric.   Aprü— Mal. 

l.  YalerinnellH  eriociirpa  Desv.  (  V.  incmssut:!  rimubert.)  Borstige.^  Rn- 
Ifümchen.  Kelchruud  so  breit  als  die  Frucht,  schief  abgestutzt,  gezähnt,  der  hintere 
Zahn  grSaser.    Frttcbte  eiförmig,  liehaart,  Tom  siemlich  plaji|  mit  eirundem. 


Oigitized  by  Google 


662 


Valeriknmcaae.  OipMMC«««. 


Kw  isdidi  den  erhabeneo  Bippen  «mgedracktem  MiUelfolde,  hiuten  gewölbt,  «chvach 

dreirippi^. 

Attf  AmImtb  «a«  OemflMftMsia  mm  IHMlitab.  ijlhric.  AprtI— Mal. 

*  5.  Ta]«rta]i«ll»  dmUte  Polt.  (V,  Morisonü  DC.) 

Gezühntfs  Rdj/ihizchen.  Frucht  i:«'k;  nt  vom  schief  uli- 
gestutzten  Kelclirande ,  ei- kegelförmig,  mit  JäugUcbem 
Mittelfelde,  f«Iiw«efa  vom  Rückra  ber  zii«amineutBredrttckt, 
der  Same  f-rfüllt  (l;is  Innere  di  rFnulit;  dio  beiden  fehl- 
geschlagenen i<'i-ucbtfucher  werden  nur  bemerkJicii  dorch 
die  zwei  Längsrippen  auf  der  Innenflüche.  Kelchnud 
haUt  »o  breit  wie  die  Fruoht. 

Im  gaoxt^n  (iiOiIet  ziinnlich  Iilnttc.    IjAtirii;.    M»i  JiiH. 

Al8  Selteuheit  luidet  sich  in  Kraiu  dns  ftitebelige 
R.,  V.  echin&ta  DC,  defwen  Kelchraad  drei  unifleieh- 
laug»}  kahle,  iiervenlose  Zähne  besitzt. 

6.  Yalerinnplla  coroniitH  T)<\  deh-öntt^  Rftfnhn- 
€he$u  Die  eifuruiijien  Früchtt-  iiuttitr  behaart,  au  der 
Vorderseite  einfurchig.  Kekhrand  breiter  all  die  Fmcbt, 
innen  völlig  kalil.  mit  (>  l  ifönnigen,  begrantiteii ,  an  der 
Spitze  hakeufönnigen  Zahnen. 
MitM.  Ulhrig;  llsl-^«U. 

Xoch  Reltener«  nur  gelegentlich  durch  die  Saat  «ingesclileppt,  findet  sich  dus 

.«'iifriicbf  i;:re  R.,  V.  vesicaria  M»«'b..  mit  kn  i^^elförmiger  Fniclit,  di  it  ii  K>!.li- 
raiid  kugelig  autgeblaHen ,  mit  bcgrunnten,  gt-rtide« ,  wagrecbt  einwärts  gerichteten 
Zihnea. 


Amt  AMk«n  tUUcamlMi 


bl:. 


112.  Familie*  Dipsacaiceae.  Kardmgcwächse. 

Krinter  oder  Standen  mit  gegenständigen  RiHtteni,  ohne  NebenblStter.  Blttteu 

zusammengedrängt  in  einen  geschlossenen  Kopf  oder  »-ine  Aehre,  umgeben  von  ge- 
meinschaftlicher i  lulle,  mit  Spreuschuppen  oder  Haaren  auf  dem  Fruchtboden  Zwi- 
lchen den  Blüten,  ähnlich  wie  bei  den  Kurbblütleni ,  aber  jede  lllüte  hat  noch  ein 
brsnndt'res  Hiillclifii,  wrlclics  lincn  Aussenkelch  bildet,  mitni'tt  '-  rrplircufririiiiir  ist 
und  ili  ij  Fnichtkuuti  u  völlig  eiustblieBst.  Kelch  verwachsen  mit  ilt-in  Fi  in  lit knoten, 
mit  unzerteiltem  oder  gezähntem  Rande,  die  Zähne  oft  ausl»u}i  ii<l  in  »teife  Spitzen 
odfi  ri'irsten.  BluDii  iikinne  vprwnrhsenblättrig,  4-  oder  5hippii.'.  «dt  nnieLrr!ni.n<-iL'. 
KtaubgeiasHe  in  der  iilumeurüluf  eingefügt,  die  Staubbeutel  liei,  aidit  vt  rbuoden 
wie  bei  den  Korbblütlern.  Frucht  klein,  trocken,  nicht  aufspringeml ,  mit  dem 
Kelchnuidi-  ir'  krönt.  uft  i'ini^'csclilosscn  in  di.' lu  sondcre  Hülle  (Aussenkekli  I.  S.imen 
eiuzehl,  hängend.  —  Eine  kleine  i-'amiiie,  welche  ausgebreitet  ist  Uber  die  gemässig- 
ten Länder  der  alten  Welt,  anf  der  nördlichen  Halblnigd  und  in  Slldafrita. 

Blfiteuboden  mit  grossen,  stachelspilzigen  Blättern.  Innerer  Kelch  beckm- 
förraig,  ohne  Borsten.  Stenjfel  und  Blütenstandstiele  stachelig  oder  steif- 
borstig 1.  Dipsncus. 

Blfiteuboden  mit  o.ler  ohne  Deckblätter.  Innerer  Kelch  in  Borsten  lureteüt« 
Stengel  und  Blätenstandatiele  nicht  stachelig  2.  Scabiösa. 


1.  Dipsacus.  Karde. 

Starke,  Kteifauf rechte,  zweijährige  Stauden,  welche  stachelig  oder  «teif borstig 
behaart  sind.    BlfttenköpfSe  llngUehrond  oder  kugelig,  die  DeekblXtter  zwisdien 

den  Blüten  lantt  und  stachelig.  Aussenkeloh  klein,  ecki;/,  mit  kleinem,  verdicktem 
Rande.  Kelch  mit  einem  kleinen,  napfförmigen  Ramie,  welcher  den  Hüllchen 
ähnelt.  Blumenkrone  schief  41appig.  —  Eine  »ehr  kleine  europäische  und  uord« 
Bsiatiiehe  Qattnng. 
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ii.  P.l;ittt»r  sitz«')!«!. 

*  1.  Diusacus  silTester  Hutb.  U'üde  Karde.  Eise  kräftige  Staude  von 
190—160  cm  H8he,  mit  zabireielien  Stacheln  am  Stengel,  den  Mittelrippen  der  BlBtter, 
den  Blatt  st  ieltii  uml  dfii  Hülll)liitt<'in,  Blätter  sitzend,  lang  und  lunzettlich,  ganz- 
randig  oder  kurz  gezähnt,  am  Rande  kahl  oder  zerstreut  stucheiig,  die  mitt- 
lem am  breiten  Grunde  Terwachaen.  Blütenköpfe  anfäng- 
lich rundlich,  allmählich  Mek  walzenfönnig  Terlingemd 
bis  6  cm  Länge  und  3  cm 
Dicke.  Hülle  aus  8 — 12  laugen, 
aber  sehr  ungleichen,  stt  ifen, 
linealiuehen,  stHclieligcn  Hüll- 
blättern, die  gewöhnlich  auf- 
wärts gebogen  sind.  8pr*nt- 
sihiijipc!!  auf  dem  Blütenbod-  ?i 
breit,  am  Gründe  behaart, 
biegannif  endigend  in  eine 
feine,  gerade  Spitze,  länger 
ah  die  Blüten.  Blumen  blaas»  \ 
lila.  ' 


ud  wSilHll 
la  MltMl.  aatf  8admn>piu  VoriwMten, 
NwdaMka;  la  Ocbtot  iMluwelM,  «ta- 
ada.  lyiMf.  jaU-AogM«. 

•  2.  IMpsacus  laciniatu.s 
Linn.    Si'h1it:liliHtriq>  Kurde. 
Stengel  6ü— i:iücm  hoch.  Un- 
tere Blätter  lappig  gekerbt, 
iinif  liehe   borst  it.'   gew  Import. 


DIpMcat  ImIbUUib. 

UflUblitter  lansettlich 


DIpiaraii  «llvcktcr. 

ober«'   tifders]!  altig, 

pfriemlicii.    Blüti  u  aufauglicli  rötlich,  dann  weiss. 

An  GrkbeB,  r<-nchten  .Stellen,  Schalt,  sehr  xeritrcat:  Krain,  .StRlennark,  OmMmkb,  MUma, 

Schlflaicn,  Im  Rhrlnitrhlet,  in  der  Wi-ii-hn-lnierlrrniiK.    2 jährig.    Juli  -Angoiit. 

3.  DipsaCUS  foilönuin  Mill.  H'eberkan/e.  Steuffel 
IVs — hoch.  Stenipfelblfttter  lanzettfSBnmig,  ganzrandig 
oder  ••ing»'scbiiitti>n  Lr<-ki>rl)t  ,  ilit-  mittleren  mit  bn  itfin 
frruude  verwuchseu.  Hüllblätter  wagrecht  abstehend,  an 
der  Spitze  etwas  abwlrts  gebogen.  Spreuschuppen  steif, 
lnn;.'licb ,  mit  hakig  snrflckgekrflmmtar  Spitze. 
Blüten  lila. 

Stammt  m»  SMaoropa ,  wird  fir  di«  TMhflM>rtlMtk»,  wtewobl  nur 
aodi  *elt«a,  Im  Oroaien  ffeb»ai.   ajUhrlg  M«  %.  J«U— Aagatt. 

b.  Blätter  gestielt. 

•  4.  BipsacuS  pilÖSIlf«  Linn.  (('i|>halaiia  j)iIo8u 
CJreii.)  ikhutirii'  Kirde.  Stengel  stachelig  und  steif  be- 
haart. Blätter  gestielt,  an  dor  Spitz«  des  Blattstieles 
gei>lirt.  nicht  miteinander  verwachsen,  grobsägezähuig. 
Hüllblatter  abwärts  gerichtet.  Spreuschuppeu  verkehrt- 
eiförmig,  bi«  L'sHin,  boratig  gewimpert,  mit  gerader  Spitze. 
Bifiten  w.  i>-licli  oder  rötli<  !i. 

In  UebUicUun,  feuobtan  WMUern,  Mnuraut.   aj&tarlc.   Jali— Aagul,  DIpMCU  pIlMas. 

a.  SeaUöa».  SkabUm, 

(Knopfblume.)  Kräuter,  entweder  einjährig  oder  mit  auiidauemdem  WnrzeU 
atock,  ohne  Stacheln.  Blütenköpfe  halbkuirelig  bis  kugelig,  mit  einer  Ifülle  von 
kleinen,  grünen,  nicht  stacheligen  Hüllblättern.  Der  Blütenbudeu  trögt  kleine, 
meist  hftotige  Deeksehnppen  oder  bloss  Borsten  zwischen  den  BIttten.  Aussenkelch 
▼erschieden.  Blnmenkrone  4— 61appig,  oft  ungleich.  Fracht  gekrönt  von  einem 
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kleiueu,  napl'töriuigeu  Kelcliraudt' ,  mit  4,  5  oder  melu  Ziilmeu  oder  Bürsten.  — 
Die  arteureiche  Gattung  gehört  bcHondera  dem  (icbiet  de»  Mittelmoeres  an  uutl 
nur  wenifff  AH«*n  reiclu'U  Iiis  Xurdciiropu  und  in  das  yi'iu;issi)2l<>  Asieu.  Der  zahl- 
reichen Arten  wegen  hat  man  versiiclit  die  (ruttuug  in  mehrere  (iuttunjafen  zu  zer- 
legen, dieie  gehen  jedoch  ineinander  über.  —  Die  ei^jihrige  dunkel  braunrote 
Sk.  (Sc.  atropurpnrea),  angeblich  aus  Ostindien  atammendf  wird  ala  Gartensier« 
pflanze  gepfl*-^. 

ji.  SuccI.sa.    Jiliitenbtx/en  s}>rf  iffi/ii(friif.     AKsaenkclcli  mit  4sitfilti<j'  /h^ 
•  krautigem  ISauni,  innerer  schüsse/furmiy,  mit  'y  bor  etlichen  Zähnt». 

•  1.  ScabiösA  suceisa  Linn.  (Suici^a  pratensis  Mtii-b.) 
Wieun^TtufeUciUAivt.  Wnrselitock  kurz  und  didt,  am  un- 
tern Knd<>  ])lötzlich  aufliörend ,  w  ir  ;i1ii.'r1ii!jsen.  Blätter 
meist  grundständig,  gestielt,  eirund  uder  länglich- 
rund, ganxrandig,  kahl  oder  mit  irenigen  langen  Haaren 
Hilf  il>r  Oberseite.  Stengelblätter  wenige.  Innglirhruud, 
ol't  mit  1 — 2  Zähnen.  Stengel  3 — 6  cm  hoch,  steifhaarig, 
mit  1 — 5  kugeligen,  blauen  Blfitenkdpfen  an  langen 
Stielen.  Blätter  der  Hülle  lanzettlicb,  in  2 — Hribeu. 
die  äusseren  so  laug  als  die  Blüten,  ziemlich  regelmässig 
41appig,  die  Kttsseren  Lappen  nur  wenig  gröeser.  Autsen- 
kekb  röhrenförmig ,  eckig ,  den  Fruchtknoten  und  die 
Frucht  völlig  eiuschliessend ,  gekrönt  mit  sehr  kleinen, 
grünen  Zähneu.  Frocht  gekrönt  mit  5  Kelchborsten, 
welche  den  Ausseukelch  wenig  überragen. 

8«SU0W  meciaa»  Auf  reuehtsa  Wieten  ,  Weiden  ,  c«rt«eh«B  OcbSMlMa  Id  Buiwa,  Kort» 

Mien  uu<l  Nordafrik» :  Im  (ieblct  hknflg.   %  Jall— 8«pMnb«r.   Oa»  chctaa 

al«  nr>.n>-ikrkriiK :  Itadix  Mor>Dii  DlaboU. 

2.  Scabiösa  austrälis  Wuli.  (Suceisa  uustr.  lichb.)  Südlicher  TeufeUiMfis;!. 
Worzelstock  kriechend.  Stengel  und  Blätter  unbehaart.  GmndBtKndige  Blätter 
lÄnglichruud,  kurz  zuire>]iit/.t ,  in  den  geflügelten  Blattstiel  verschmälert;  stengel- 
attodige  sitzend,  zusammengewachsen,  lineal*lauzettlich.  Blütenköpfchen  aufängiich 
kugelig,  später  eifdrmig,  hellblau.  Kelch  undeutlich.  Ansseidcelch  kahl,  «tiel- 
rund,  gerieft. 

Aa  ÜHchlM  BtaUm  im  ilMSitlMiMi  Q«bi«t:  KinMi,  Kraia,  Staianaark,  Obar-  aatf  MMartncmlek, 
StiklMtaa.  %  Jall-^aiwt. 

JB*  Cepkalaria.    Blüttnboden  deckhlättriy.    Aimetikelch  4-  bis  mehr- 
zäknig  oder  mit  kurzem  trockenhävÜgm,  vidzdknigtm  SaunUt 

beekenßrmigf  viekähnig  oder  ganz.  J 

3.  Scabiösa  transsilvitnica  Linn.  (Cephalaria  transs.  Sdnad.)  Stit^nfmr- 
gUcht  Skabiose,  Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch.  Untere  Blitter  leierförmig  gespalten, 
obere  fiederteilig.  Blfitenköpfchen  etwaa  niflkend,  flach,  wenig  gewSuit.  Spreu« 
schuppen  des  Bliitenbodens  eilanzettfSnnig  hautig,  mit  dunkler,  feiner  Spitze: 
Aussenkelch  mit  bzähuigem,  knorpeligem  Saume;  Kelchrund  undeutlich,  zottig.  Kand- 
blUten  bläulich  oder  lila,  strahlend;  die  innern  Blüten  kleiner,  weisslich. 

Aar  Fsl4ralaaa,  la  Wd^IrlMi  M  WI«d,  In  Wlltera  SBdkntaa.  1— «Ikric.  JaU-iaylMiW. 

4.  Scabidsa  leucäBtha  Linn.    (Cephalaria  lenc.  Sehrad.)    WitsMOHge  Sbi- 

hhst .   I«.t  iler  vorigfii  ähnlich,  jedoch  die  Bl  üt  ink  öp  fdi  eii  fast  kugelig,  weiss, 
die  Blüten  vuu  gleicher  Grösse,  die  Spreuschuppeu  verkehrt  eilanzettiich ,  spitz. 
Aar  b««raatra  B«rffiibklBg«B  la  BMkrain.  11  Jall— AafttM. 

5.  Scabidsa  alpina  Schrad.  (Cephalaria  alp.  Schntd.)  Alj/endeeAiote.  BlStter 

gefiedert,  mit  lanzettlicheu ,  gesägten,  herublaufenden  Fiederblättchen.  HOllblitter 
und  Spreuschuppen  ei-hmzettlicli.    lUunioukrone  gell.,  i^ipaltig. 

OabdiAM ,  aar  Meintgen  Stellen  der  Schweixer  Alpen  und  de»  «Udllehen  Jara.    %    JnU— Aa«aat. 
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Scahi<).<i/.  Itlütenhixh  II  fpreuhh'iifv'Kj .  Am^^enki  IcJi  furch i'f ,  mit 
glocküji  m  oder  radfürmigei»,  trorkenhäutigem  iSaume,  innerer  Schüssel' 
förmig  mit  5  borstlichen  Zähnen. 

*  6.  SeaUdM  eotamMria  Linn.  (ABterooephaliiB  col.  Wallr.)  TinihnukaUo9e. 

Steii^t'l  H'> — (SO  CHI  hoch.  tinl)i'lia:u't .  T'liittcr  der  nicht  blühenden  SprosM  lansett» 
lieb,  stumpf,  guuzruiidig  oder  k'UTtüriiiig  uc-spulU'ii.  Un- 
tente  Stengelblitter  leierförmiff ,  mit  verKehrt  eirundem  ^ 
oder  länglidiruixlfiii  Pliidlilüfti  lx  u,  <ili rr  scliiiuil  fieder- 
teilig«     GemeiDacbuftlicbe  üülle  karz.  Spreuschuppen 
des  Blfiienbodei»  klein  und  linealiach.  FrOchte  mit  8  Fnr^ 
eben.    Rill  st,  u  des  Kelcbrnndei  brannschwurz  ,  B — 4mul 
länger  hLs  der  Sauiu  des  Aussenkelches.  Blumenkroneu 
ffinflnppiff,  die  Süssem  etwas  grösser  und  nnregelmlssig 
strableud,  l>lau  oder  bläulichrot.  Eine  Form  mit  gelblich-  ^  ,  j  /y 
\viM8»en  Blumen  ist  uls  besondere  Art,  Sc.  ochroleuc«  Linn., 
uut« Tscbicdcn  worden. 

An  truckcaea  Bergabhingen,  aaf  \Vif<en,  ia  (iehQxchea  durch  Mittd- 
UDd  hUdonropa;  öatlich  bis  zam  Kaukanait,  nördlich  bU  Sfldikandlaavtto  ;  in 
Q«MM  ■lallMWttM  biaflc    SjUirlg  bis  %    Joni -SeptMübtr. 

7.  Srabiosa  ajsi^r<''stis  W.  und  K.  (Sc.  irrminmtia 
uuct.,  uicbt  L.)  AckerskabioHf.  Ist  der  vurigeu  äbulich. 
Stengel  80 — 60  cm  hoch ,  behaart  oder  kahl ,  die  untern 
Glieder  nur  wen!;;  verkürzt.  OruiidstiiiuliLrc  Blätter  kleiner, 
ISnglicb,  stumpf  gekerbt,  in  den  kurzeu  Stiel  verscbniiilert, 
8tengelbl Itter  nur  an  der  untern  HKlfte  des  Stengels 

stehend,  2  —  Hfach  f  i  >  de  r  s  pn  1 1  i  lt.  mit  linealen  Abschnitten.   Blunienkrone  blau. 

Crrauue  des  Kelches  sehr  kurz,  uicbt  über  die  Bltttenkuospen  biuuusrtigeud. 

Aaftroekraw  BMfwIwMi  Ia  SSdtlMl,  UrattD.  VnlB,  SurfMrnark,  Ober-  oad  Kta4«f6»tamleh,  •BdllelM 
8ekw«ir.    ?|    .luni  ~S.ptembcr. 

8.  äcabiösa  gramimtia  L.  (rramontsche  Skabiose.  Stengel  sehr  niedrig,  bis 
10  cm  hoch,  die  unteren  Stengelglieder  stark  verkürzt.  Blfttter  alle  gegen  den 
(irund  zusammengedrängt,  doppeit-fiodert«-ilig.  Blnmenkrone  blau.  Grannen  dea 
Kelchs  ziemlich  lang,  deutlich  hervorragend. 

TioekM  Afeklnfs  ia  flSdUroL  %  JvU— 8rptMi»w. 

9.  Seabiösa  ludd«  Vai.  QUttmmnge  Skabioae.  Ist  der  Tauben-8k.  Ihnlich 
und  wobl  nur  Abart  von  ihr.  Stengel  SO  <in  hoch,  meist  einfach,  mit  eiiniii  ein- 
zigen Bl&tenköpfchen  au  der  Spitze.  L'uterc  Steugelblättcr  gauzraudig  oder  um 
Grunde  fiederspaltig;  obere  fiederspaltig  mit  lanzettUcheii,  lineeJen  Zipfehi.  Borsten 
des  Kelches  einwirts  gekrttmmt,  einnerrig,  gekielt,  Blftten  purpurrot,  sel- 
ten weiss. 

An  B«rBabhaiis«n  h6b«r«r  (iobirx«,  in  den  Alpen  und  dem  Jani  htaig;  Ia  MlttaMmitMbUad  mMm, 

nur  im  Ki«ii«Oicebirge  uml  im  nithrim-hen  Gtruenlii!  (im  Ke»>#l).  sjAbrl«. 

Eine  Form  Kraius,  bei  weh-her  der  Kutlzipfel  der  leierföimigen  Blätter  sehr 
gross  und  die  Blflten  bku,  ist  Sc.  Hladnickiana  Host. 

10.  Seabiösa  suaveolens  Desf.  (Asterooephalus  suar.  'Wallr.,  Scab.  canescens 

W.  u.  K.)   Wohlriedtende  Skabioae.  Stengel  bis  60  cm  hoch,  fein  behaart.  Unterste 

Stengeiblitter  liInglich'lanzettKcb,  ungeteilt,  ganzrandig,  obere  fiederspaltig. 

lilüuienkrone  blao,  rötlich,  weiss,  .selten  gelb,  »turk  strahlend,  wohlriechend.  Ausseu- 

kelch  mit  becberfiirmigem  oder  gekerbtem  Saum.    Frucht  8 furchig.    Borsten  des 

innem  Kelches  doppelt  so  lang  als  der  kleine  gekerbte  Saum  des  Aussenkelchs. 

Anf  iriM-lteneD,  titeinicron  HtigelB,  townign  BefgsbUagtB,  H«id«B,  tUtlmwalM,  Ih  BordwvaUlohm 
l>«aUebl«iid  fablend.    %    Jali— Novembtr. 

11.  Seabiösa  gramiiilfölia  Linn.  Grat^ättrige  Skabiose.  Stengel  15 — 50  cm 

hoch,  silberfarben  seidenartig  l)ehaart ,  meist  einfach,  mit  einem  grossen  lila 
oder  lilu.sgblauen  Blüteuköpfchen.  Alle  Blätter  liuealisch  oder  liueal-lanzett« 
lieb,  lang. 

Auf  troelMara,  Kwlgra  Hfigtln  in  SMtirol,  Kriia,  mm  LugaiMr  8m.  %  JbII— A«giut. 
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All  <\*'r  Sädostgreuze  de*  (iebiett-s  kommen  raitant»T  nach  die  dt-n  Mitfelint-er- 
länilt-ru  und  Westasieo  aiigehürigeu  Sc.  brucbiatti  Sibth.  uud  Sc  ocraiuic« 
Linn.  Tor« 

2}.  Knautia.    Blütenboden  rauhhaurigy  (Jine  SpnaudmppeH.  AustfH' 
Mch  nicht  q> funkt ^  4-  bis  mthrzähnuft  innertr  mä  S — 10  bonh 

liehen  Z'ilnitti. 

12.  Scabiösa  longifölia  W.  u,  K.  (Knautia  1.  Kodi.)  Ijiimfbltittrigr  Shihht*. 
Stengel  30 — 60  cm  hoch,  ziemlicb  dick,  oben  lanpbaHrig  und  dru»i»'nh«arig.  firund- 
stäiidiu'f  Bläft'T  16 — SO  cm  lan«.'.  1  an  z  e  1 1 1  i  oli ,  in  eimn  lin-iten  Sti»l  Tt-r- 
hcbmäleii,  die  ol^erttten  ettönnig,  laug  zugettpitzt,  Blüteukoplcbeu  3  cm  iui  Durcb- 
messer,  pfinichblfitenrot,  £e  insseni  Bifiten  gross,  strablendi  4tptltig.  Anwea 
keldi  Terkehrt  pyraini<1>>nr'">t-ini'_'.  Ikantiir.  stumpf,  4zSbni^.  laagsott^  Kelch  mit 
6 — 8  pfriemlicheu  Zäbut-u  uud  zabireicbeu  Borsten  gekrönt. 

Aaf  BtuwlatsH  der  Alpw  fai  CMcrMvMltli ,  Klralw,  aMtaraark,  MMtlral  nd  tmX  4«i  Jura.  % 

Joai-Jali. 

Eine  Form  mit  fa.>t  »itzeudeu  Wurzelblätteni,  gläuzeudglatten  St^^ngelblättem, 
die  am  Rande  fein  gewimpert  sind,  ist  Se.  Fleischmanni  Hladn«,  ia  Krain  and 
Kirnten,  selten. 

•  13.  Scabiösa  arTPnsis  Linn.  (Knautia  m-vensis 
Coult.)  Ackerskabias«.  Ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger 
bebaart,  besonders  am  untern  Teile  mit  kurzen,  grauen 

und  liin^ren-n,  stfiferen  Haaren  besetzt;  30  cm  bis  1  m 

boi-ii.  Blätter  sehr  verschieden  gestaltet,  die  grund»tia- 

dipen  ^evrohulich  ungeteilt,  lanzettlicb  nnd  gestielt, 

(Ii)'  «ilierii  am  <u-iiiiil<>  breit  und  >!tzend;  s&mtltCM  kort 

gezahnt   oder  schwach  gelappt;  mitunter  einige  oder 

alle  tiet'  zerschnitten  oder  gefiedert.  Blumeuküpfe 

gruhs,  blasslila  bis  purpurrot  oder  wvIsB,  an  langen 

Stielen;  die  nu>Mru  Rliitt-n  viel  länger  und  unregel- 

niiissiger  als  die  iuiu  rn.  alle  v  i  e  r  t  e  i  1  i  g.  (teuieiusame 

Hidlf  kurz.    Der  Blütenboden  mit  Haareu  zwischen 

<li  n  Blütt  ii.   .\ u-^-<  iik»^Kh  st'iir  klein.   Fnirhtknott  ii  und 

Frucht  kuutig,  gekrönt  mit  ö — 10  strahligeu  Kelch* 

sSbnen  oder  kurzen  Borsten. 

Aar  Wlwn,  Ia  sl^ssa  WaMsaiM,  w  rsMiladsra  dank  SaMfS 
and  WMintoB  feto  sam  Folufcr«lM.  Im  OaMM  ^tnnltm,  IM  «ia«  mla- 
deillab«  äxit  MwfcW'  g«ber-n : 

Sc.  campest  ris  Bess. ,  mit  nicht  strahlen'!' r 
Krone;  Sc.  iutegrifolitt  (i.  Meyer  mit  guuzraudi- 
gen,  icihwaeh  gestiinten  Blitteni. 

•  14.  8e«biÖ9a  silyaties  Linn.  (Knautia  silvatica 

Dnby.)  Wuld^hahiiite.    St»ni:'  l  und  Blätter  steifhaarig. 

Blätter  sämtlich  luuzettlich  bis  eiförmig  lauzettlich^ 

unzerteilt,  grob^zihnt  oder  am  Grande  eingesclmitteD, 

die  untern  (>— löcm  lang,  2 — 6  cm  breit.  Blüten  b Ii ii> 

1  ichrot.    liaudblüteu  strahlend. 

Ia  0«MfgnraldBDf*ii  dM  «MUebca  OsbklB  hinSccr)  ia  Mincl* 
dMUebUod  MUrntT.  Im  Rtit-lngcblet.    ?|    Jali— Saplenbcr. 

Wird  auch  als  lilusse  Abart  der  vorijjen  bi  tracbtft. 
von  welcher  sie  vorzüglich  durch  die  Behaaruug  des 
Stengels  abweicht ;  letzterer  ist  am  Grunde  von  zwiebe* 
ligen  Haitrcii  steifhaarig,  oben  von  sehr  kurzen  drüseij- 
losen  Haart  u  weichhaarig  uud  von  län^fren  steifhaarig. 
\'ariiert  mehrfach,  z.  B.  Se.  dipsacifölia  Host,  mit 
breiteiförmigen  Blattern,  die  sich  in  den  geflflgelteo 
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Bhitt-ti  1  VI  r  ( linitili  nu  —  Sc.  pinnutiiida,  mit  fiedenpaltig«ii  Bliiteni. 
liütti  äpreugel,  mit  gewimperten  Httllbläfcteni. 

7.  Reihe.  Campanulatae. 

Blüten  meist  ögliedrig;  Kroublätter  strtti  vereiut;  Staubbeutel  zusammeu- 
neigeud  oder  Tereinigt ;  Frmmkaoimi  nntersfelndig,  mehrflehrig  mit  1  bis  sahlreiehen 
Samentnlegen  in  den  Fiehern  oder  Ifftchrig  mit  1  Samenadage.   Meist  Kr&nter. 

113.  Familie.    CuCUrbitäceae.  Gurkengewächse, 

Kräutir  mit  iHiigfiii.  snftiL'<  in  S(t'ngn],  utlclirr  niiMlerffestreckt  oilcr  klfttt-rnJ 
mit  Hilfe  acbaeUtnndiger  Kankeu.  Blätter  abwecbselnd,  bandnervig.  Blüten  ein- 
geschlechtig, entweder  einzeln  oder  in  Bfiseheln  oder  Trauben  in  den  Achseln  der 
Hlrittt-r.  K«'l(Ii  5/.nhnig.  Rlumeiihlättcr  vcrsLliindlzt'u  zu  eint-r  5hippigoii  RölirO} 
üelteiicr  ;rutrennt,  eingefügt  in  den  Kelcbraud.  Staubgefässe  der  mäuiilicbeu  Blüten 
beft  hti^  im  Kelche  oder  in  der  BlumenrShre.  Staubbeutel  wellenfSrmig  gekrfimwt. 
St4iubfnden  meisteiiK  kurz  und  dick,  ciitw^-dcr  frei  oder  häufif;  zu  zwei  oder  sämt- 
liche miteinander  verbunden.  Fruchtknoten  der  weiblicbeu  Blüten  uuterMtäudig, 
ireteilt  iu  3 — 5  FHcher.  Narben  3 — 5,  sammetartig  oder  gefranst.  *2teilig,  sitzend 
auf  t-im  ni  kiiiz<-u  (Jriffel.  Frii»  lit  fleischig  oder  saffif;,  ei>t\v>  r|,  1  v'M  hlo.sseu  blei- 
liiuil  oder  hei  der  Reife  elastiHch  aufsj>rinifeud.  —  Eine  ansehnliciie  Familie,  zum 
trnissteii  Teile  den  Tropenländern  anj.'eiiorig,  besonders  reich  in  Afrika  vertreten, 
mit  nur  weui<f  Arten,  die  bis  Nordeuropa  und  Nordai^ien  vordringen.  —  Die  aus 
('jinada  und  1  Vmis\ Ivaiiieii  staninuMitl«-  eckiije  Maaruurke.  Sicyos  anirulata  Tj., 
wird  nii'lit  »elteu  als  Bekleidung  von  Mauern,  Hecken  und  Lauben  bei  uns  geptiegt 
un<l  kommt  aueh  bisweilen  verwildert  vor. 

Blütrii  1-  orl.  r  ^liäusii:.  Staubbeutel  frei.  Beere  dünnhäutig,  kugelit,^  Samen 
kaum  zusammengedrückt  ...1.  Bryöuia. 

BIttten  einhBusig  oder  Tielehig.  Staubbeutel  susammenneigend.  Beere  be- 
riiidi't.    Samen  zusamtnen^'edriickl  mit  stharfeiu  Kaude  .    .    2.  ('iicumis. 

Blüteu  einhäusig.  Staubbeutel  iu  eine  Böbre  verwachsen.  Beere  beriudet. 
Samen  susammengedrfickt  mit  erhabenem  Bande  ....   8.  Cucfirbita. 


mit 


1.  Bryönia. 

kltiiH-M 


Zitunriihe. 
Zahn»  u.     BluniPiikt  on.' 


5  lappig.  Staub- 
ülappig  mit  kupf- 


((lichtrübe.)  Kel.li 
gefösse  je  5,  von  denen  je  2  verbunden  und  ein»  frei  ist.  (iritie 
förmiger  oder  21appiger  Narbe.  Fmcht  eme  kngelige  Beere. 

•  1.  Bryönia  dioeca  Linn.  Ifot/iceHij»'  ZaunnV»'. 
Wurselstock  ausdauernd,  dick  und  knollig,  mitunter  ver- 
zweigt. Der  einjährige  Stengel  enthllt  einen  scharfen 
Saft  und  vi  rliri  itet  beim  Reiben  einen  unungeuebmen 
Geruch.  BAukcu  einfach  oder  verzweigt  und  Hcbrauben- 
fBrmig  {gedreht.  Blltter  mehr  oder  weniger  tief  geteilt 
iu  5 — 7  breite,  ecki;;e  und  kurz  gezähnte  La|)pen ,  von 
denen  der  mittlere  der  längste  ist.  Blüten  zweihäusig, 
die  m&nnlicben  in  ^entielten  Trauben,  blaHsgelb.  Blumen- 
kröne  bn  it  Lrlockenförmig,  gegen  1  cm  im  Durchmesser; 
die  weiblichen  viel  kleiner,  Kelch  derselben  nur 
halb  so  lang  als  die  Blumeukrone,  letztere  fast 
radförmig,  mit  kugeligem  Fmehtknotan.  Narbe  rnuli- 
baaritr.  Rt-ere  rot  oder  orange,  geiren  ^  mm  im 
Durchmesser,  mebrer«'  dache,  fast  kreisförmige  .Sumeu 
enthaltend. 

In  UcckM  na4  Dteklebwa  ia  MitMl-  utd  8B4wro|W,  TorSmain,  MMdafIrllw.  Im  wMtttohaa  DtMietilaad 
UdafiMM,  W«ilU«Bf  ais4MbMMB)haaflgtr ablominiMca,  laOMdcMMhlaadMlra«.  %.  Joal^all.  Olftif. 
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•  2.  Bryönia  alba  Linn.    Srhtrarzbeeripe  Zaunrübe.    Der  klftterude  Steusrel 
ist  ebi-Uäolaiig  wie  bei  voriger  Art.  Die  Blätter  sind  ebeiiialU  ölappijy,  jjrezähnt.  die 

Blüten  sind  jedoch  i- i  ii  b  ii  u  s  i  ir ,  trrünlicbgelb.    K  l.b 

<lt  r  we i  1) Ii  f  Ii  t' II  Blüteu   ebt  usolang   als  dit-  Blu* 

III  e  II  k  roll  f.     Narbe  kalil.     Beeren  schwarz. 

Im  •iebii-t  «telt«Dwai»e  In  lli-oki-n  und  <iebü*ebon  nicht  »elt«o,  be- 
sonder« Im  Oitlielirn  und  mittU'rii  Of)>>f t ,  fi'hlt  In  den  Rhrinfafmdea. 
9(  Juni  .lall.  I^iffilt;.  1''  '  \Vurz<-Uuck  k^I'  ehrdem  aU  ■  nrOlttlllHc 
(Kadix  Br^'onUc),  ward  auch  »U  AlraunmAnocben  verwendet. 

2.  GAenmis.   Gurke.  Melone. 

Raakengewäcbse  mit  langem,  kriechendem  oder 
kli  tterndem 'Stengel.    Blätter  wecliM  lstiindig,  gestielt« 

bauduervig,  ölappig,  scburfbaarig.  Wickeltrauben  ein- 
fucb ,  Hcbraubt-iif(innig  gewuudeu.  Blüteu  einbSusig, 
achsclstiiudig.  Blumcukrone  gross,  gelb,  tief  5teili<.'. 
f'a.st  öblättrig.  Staubgefässe  zusammen<jrenei<r(,  Frui  ht 
gros.s.  saftig.  Samen  scharfkantig.  —  Enthält  zahlreiche 
Arti'ii.  welche  jedocb  vorzüglich  dem  wärmeren  Afrika 
uiul  Asien  anürebören;  einige  ili  rsclben  werden  bei  nu? 
im  Freien,  audere  nur  in  Mistbeeten  uud  Treibhäusern 
kultiTiert. 

*  1.  Cucumis  sativUH  Linn,  (ifinein-  fiiirke.  Der 
rankeiifönnige.  kletternde  Stengel  wird  ansehnlich  lanir. 
ist  durch  kurze  steife  Haare  rauh.  Die  Blätter  siud 
im  Umriss  herdförmig,  5eckig.    Wickelnmken  einfach. 

Blüte  gelb.  Fnii  ht  Irinirlich .  luickerig.  gerade  oder 
schwach  sicheUormig  gekrüiuiiit,  Lfriin,  weiss  oder  gelb. 

SUoimt  aaa  Aiiea  (Oitiadien),  wird  hei  an«  im  Freien,  der  Frücht« 
(QiukMi)  wagm  in  uUnleliea  SpleluMa  Malig  gcbMt.  tjthris.  -IUI 
bit  ■•pUmber. 

Die  -  e  m  !■  i  n  e  Melone,  C.  nieloL.,  mit  unzer- 
teilten  Blättern,  dereu  Ecken  abgerundet  sind,  mit  sehr 
wohlriechender,  glatter,  gestreifter,  netzigaderiger  oder 
gerippter  kugeliger  Frucbt,  ebenfalls  aus  Asien  stam- 
mend, wird  nur  im  Süden  im  Freien,  bei  uns  iu  Mist« 
/ ^"^f^fp   '^^^i^Wb      beeten  und  Treibhäusern  in  mehrfachen  Spielarten  ge- 
j^üyJB^^S^i^ ■i^^^&rf'      zogen.    Ihre  Frucht  ist  als  Leckerei  gesdditit.  Nur 
w  ^^^""^Ti?^  Süden  zieht   man    ferner  die  Wassermelone, 

H  ^iVl/ISÄt    C.  citrüllus  L.  (jetzt  gewöhnlich  CitruUus  vulgaris 

Cacaaib  MtlTM.  Schrad.  benannt),  mit  tief  haudförmig  zerteilten  Blät- 

tern und  genu  lildsen  u'rünen,  glatten,  kugeligen  Früch- 
ten, deren  rotes  oder  gelbes  Fleisch  sehr  sut'treich  ist  und  schwarze  Sameukerue 
enthilt 

8.  CaoArbita.  Kürbis. 

i  <  *■  Eine  in  den  beissen  Gegenden  beider  f-rdhälften  einheimische  üattiuiu.  aus 
welcher  mehrere  Arten  bei  uns  als  Nutz-  und  ZierpHanzcn  gezogen  werden.  Stengel 
lang,  riliikeiifririiiig,  ästig,  uiederliegeml  vdrv  kletternd.  Blätter  wecbseKf äudii;, 
gestielt,  rundlicli.  lier/.fiirmig  oder  dreiecki;;,  liaiiiluervig ,  5 — 7 lappig,  mit  i  .iubt  ii 
Hanren  bedeckt.  Lappen  stumpf  oder  abgerundet  uud  gezähnt.  Wickelranken 
2 — 3feili«r,  scbr;(iilieiitV)rniiL'  gewunden.  Blüten  achselständig,  gelb,  6 — 8  cm  im 
Durciimesser.  Blumeukroue  bin  zur  Hälfte  ö teilig.  Staubgefässe  in  eine  Bohre 
Terwachsen.   Saman  mit  wulstig  verdiokten  Bäadem. 

*  1.  Cucurbito  pepo  Linn.    Gemeiner  Kürbis.    Stengel  sehr  lang,  kletternd, 
von  steifen  Haaren  rauh.   Blätter  herzförmig,  undeutlich  5  lappig,  gesähnelt,  rauh. 


Digitized  by  Google 


Cacttrbiu.  Lobeli«. 


669 


Wickelranken  iistig.  Blüten  gross,  gelb.   Frttdkte  kugelig  oder  Unglicbrnnd, 

Uroaa  bis  -Inial  so  v'ross,  i^lutt. 

Summt  w»br«eb«lnlich  *iu  Amerika  and  wird  in  Mblraiebfn  Spiel- 


kopf- 


ariM  M  WM  getaat.  FrMM  «wbw.  iedeeb 
wadel.  SuBMi  SB  Oel  oad  Mmdelmueb.  In  Otnmb  beeoaden  am  M«la 
aod  Rkcto  kolUrieft.    IJthriK.   Jani— Oktober. 

Vom  Kiesenkftrbis  (C.  maxima  Dub.)  worden 
ilie  Früchte  so  ^ross,  dass  sie  eine  Muunslust  aut^mucheu. 
Ausserdem  baut  mau  hie  und  da  noch  tds  Zier-  und 
Nntzgewächse  den  Türkfubuiul- K..  f.  melopepo  Linn., 
mit  «bgeplutteter,  iiUfjeligt'r  Fnubl.  welche  der  Länge 
nach  gefurcht  oder  gt-rippt.  un  der  Spitze  eingeschnürt 
iiiid  mit  vorspringendem  Kande  umgehtn  int.  Kiiuht- 
tietsc'b  gelb,  esabar,  iihnlich  wie  Aprikosen  dutteiid.  Der 
Fleschenkttrbis,  C.  lagen&ria  Linn.  (Lagenaria  vul- 
garis Ser^f  flnit  liHiL'L-^t'^treckt^r,  flaschenffiriniger,  glatter 
Frucht.  Uer  War/,  en  kür  bis,  C.  verrucosa  Linn.,  mit 
herzförmig  tief  51appigen  Bttttem,  deren  Mittellappen 
iim  («runde  verschmälert  ist.  mit  kugeligen  Früchten, 
welche  mit  gelben  oder  anders  gelarbteu  Warzen  be- 
setst  sind. 


Caearblta  hM> 


114.  Familie.  Campftniiläeeae.  Gioekmbiumengeuoehse. 

Kräuter  mit  weohselstftndigen ,  ganzrandigen  oder  gasahnten  Blättern,  ohne 
Nebenblätter.  Bifiten  meist  blau  oder  weiss,  einzeln  oder  gehäuft  zu  Kript'en  mit 
gemeinsamer  Httlle.  Kelch  mit  dem  Fruchtkiioteu  verwachsen,  mit  freiem  Kunde, 
welcher  geteilt  ist  in  6  Zähne  oder  in  mitunter  schmale  bis  borsteufönnige  Zipfel. 
Blumenkrone  eingefügt  am  (irnnde  der  Kelchzipfel,  regt  In  -hl'  'It  ;  unr^^elnässig, 
Ulli  5  Zähnen  oder  Zipfeln.  Staubgefässe  5,  Staubbeutel  getreuut  oder  eine  Köhre 
liiblend,  durch  welche  der  einzelne  (Jriflfel  geht.  Narbe  ungeteilt  oder  geteilt.  Frucht- 
knoten und  Kapsel  unterständig,  geteilt  in  2  bis  5  mehrsamige  (selt«n  einsamige) 
F.iclii  r.  —  Kine  grosse  Familie,  weit  verbreitet  über  die  gemässigte  Zone  heider 
Kr«lliiUfteu,  besonders  der  nördlichen ;  innerhalb  der  Wendekreise  auf  den  Gebirgen. 

Blumenkrone  nnregehnässig,  auf  einer  Seite  der  Länge  nach  gespalten.  Staub- 
beutel verwaihsen  1.  I.obelia. 

Blumenkrone  regelmässig,  iu  5  liuealische  Zipfel  geteilt.  Staubfäden  faden- 
förmig.   Staubbeutel  am  Grunde  leicht  zusammenhängend,  oberwärts  firei. 

2.  Jasiöne. 

Blumenkrone  wie  bei  voriger.  Staubfäden  am  Grunde  breiter.  Narbe  2 — 3« 
fadenförmig.    Staubbeutel  frei  .    .3.  Ph3rteuma. 

Blumenkrone  regelmässig,  glocki-/.  trichter-  oder  radfönnig.  Staubfäden  am 
Grunde  meist  breiter,  frei.    Staubbeutel  frei  4.  Caoipäuula. 


1.  Lobölia.  Lobelie, 

BlOten  in  (.'ipfelstnudigen  Trauben,  welche  fast  oder  ganz  blattlos  sind.  Blumen- 
krone sehr  ninetrflm.issiL; .  im  di  v  obern  Seite  der  Länge  nach  gespalten,  Saum  in 
5  Zipfel  zerteilt,  welche  2  Lippen  bilden.  Die  2  obern  Zipfel  kleiner,  aufgerichtet 
oder  zurttckgeschlagen,  die  drei  unteren  aiisgespreict.  Staabbeutel  eine  RShre  bil- 
dend.  oft  behaart,  oder  die  2  mit.  rn  jin  iler  Spitze  birUg.  —  Kin-'  ;irteiireiche 
Gattung,  welche  gewöhnlich  als  der  Kepräsentunt  einer  eigenen  Familie  l)etrachtet 
wird  und  weit  über  die  Erde  verbreitet  ist,  jedoch  in  einem  grossen  Teile  von 
Kuropa  und  Nordasien  fehlt.  Mehrere  nordamerikunische  Arten  mit  brillanten 
scharlachroten  und  purpurnen  Rbmien  (L.  fnl^ens,  splendeus ,  cardinalis).  ebenso 
mehrere  vom  Kap  und  von  Australien  mit  blauen  Hlumen  (L.  eriuus)  werden  häufig 
in  Gärten  gepflegt. 
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♦  1.  Lobi'liu  Dortinanni  Linn.    Wd^gerlohvU» .    Ausdiuirnult  s   Kraut,  rlas  :m»' 
dt'Ui  Gruuilf  HuchiT  iSet'U  und  Teiche  Kiiseu  «us  iiluttbüi^chelii   bildet.     Der  kurzr 

dicke  Wurzelgtock  treibt  fadenförmige,  kriechende  Au>- 
läafer  und  ein  Hüscbel  ifrundstiindi^fer ,  fast  walzen- 
förmiger, inueu  mit  2  Längshöhleu  verseliener  Blatter 
▼011  2 — 4  cm  LSnge.  Blfiteiietengel  anfreoht,  etofiieli, 
meist  bhitfbis,  t'ilifbt  sich  15—20  eni  über  den  AViiss.  r- 
•l^iegel.  Blüten  wei88,  mit  bläulicher  Hölire,  1  cm  laug, 
nickend,  eine  einfache,  gipfelsttndige  Traube  bildend. 

In  Xordeuro|ia  und  Nordamerika;  in  Norddeut'x'titaDil  vi»n  drr  Rhrin- 
proirint  nod  dem  nördlichen  Weatfalen  an  dareb  Haauov«r,  liraan«cbw«if. 
01d«abarg,  HolMaln,  Hecktaabm  aa4  PWOMm  iMIteBiraiMi  ia  WM- 
pr«iuMB  (Daailc)  hlafl«.   %  Jafl— iUitMti 

8.  Jaslön«.  Sand^Sekektm, 

Blüten  blau,  in  kleineu,  gipfelstindigen,  halbkuge- 
ligen Köpfchen,  umgeben  mit  einer  mehrblnttrigen  Holle. 
ICelch  mit  5  scbmallinealen  Zipfeln,  ßluraeukrone  regel- 
mSflsig,  tief  zerteilt  in  5  liueale  Zipfel,  welche  anfanir- 
lich  zusammenkleben,  schliesslich  vom  (Jrunde  au  sich 
ablösen.  Staubfäden  pfriemlich.  Staubbeutel  am  <Truii«l.' 
leicht  zuäummenhängeiid,  oberwärt«  frei.  —  Eine  kleine 
(lüttuuff,  deren  wenige  Arten  über  das  mittlere  und 
südliche  Europa  un<l  das  ut  stliche  Asien  vt-rtfilt  sind: 
von  den  Korbblütlern  dureli  die  mehrsamige  Kapsel- 
fmcht  unterBchieden. 

*  1.  Jasiöne  montäna  Liim.  lhrif-SandyVkkchr,i. 
AVurzel  eiiifach,  ohne  .\usliiufer.  mit  einem  liüsclit-l 
grandstiintliffi  T  Uliitter.  Stengel  15 — 45  cm  hoch,  mit 
weuigen  sparrigen  Zweigen.  Blätter  linealisch  bis  tau« 
/t'ttliili.  Kiinilc  welliiT,  mehr  oder  weni'_'<-r  b>  li;i;irt. 
Biüteukoptcheu  1  cm  breit ,  an  langen  gipt'eUtaudigeu 
Stielen.  Hflllblatter  breit  eiförmig;  Blüten  klein,  hell- 
blau, iiii  kur/fii  Sti-'Iclien. 

Auf  trorkeiion  W«ideD,  Sandplfttam,  Ileideo,  an  Wegrändcni  dareb 
da*  Kiriia  -  ,:t<'  Kuropa  na4  KontalHka,  tatUeb  bto  warn  Kukaraa.  1— !• 
JAbri«.  Juul-.lali. 

*  2.  Jasföne  por^nnls  Lanik.  AutdoHmtde»  StfiMf- 

fjVirhchen.  Wurz»dstock  Ausläufer  treibeud.  Stengfl 
30 — 60  cm  hoch.  Blätter  lineal,  tlacb,  am  (irunde  ge- 
zimpert, sonst  kahl.  Blüteuköpfchen  viel  grösser  als 
hei  Toriger  Art. 

Anf  trockenen  «onnlgen  Waldtrifleo  In  der  oberrheinischen  Tiefebene, 
in  ileu  Vogcien,  dem  oberen  Schwaravrald,  der  bailitcben  HudeuaeeBegead, 
«nf  d«r  äebw&biMbea  Alb;  aoatt  aar  B««b  in  Fraabreicb  and  ia  den  Pjr- 
%  Jaal— Aügati. 


3.  Phytenma.  itapunzel, 

(Rappwurz,  Teufelskrallen.)  Blüten  in  g«'di  •iii-^t.'ii 
pipfi  jstiindiirrn  Köpfchen  oder  Aehren.  seltener  TriUilM  ii. 
Blunieukroue  als  Kno.spe  wal/.lich  und  gekrümmt,  beim 
OeflVien  mehr  oder  weniger  in  5  langt»  linealische  Zipfel 
zcrspjdten.  Stimligi'fn--sf  frei,  ({rirt'cl  mit  2 — 5  Narben. 
Kapsel  gekrönt  von  den  sparrig  abstehenden  Kelch* 
>^neu,  au  der  Seite  anfreiMend.  —  £ine  kleine  Gattung,  weit  Terbxeitet  tber 
Europa  und  Westasien,  besonders  auf  den  oberen  l^eilan  der  centralen  Hocb- 
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Fh}leBmii  Sckciirlucrll« 


Phrteana  orbIcaUre. 


g»>birge.  Im  Alpengebiot  kommeo  sahlreicbe  Bastarde  tmd  schwer  so  dentende 
Slittelformen  vor. 

A,  JUKei»  tfi  kugeligen  oder  fiacft  dem  AufUtthen  otaie»  AAren. 

•  1.  PhTleiUM  Sehevehi^rii  All.   fidtmultzere  SapmaL  Stengel  eufreeht, 
30 — 50  cm  hoch.    Untere  Blitt*  r  der  uiclit  )>liilieii<leii  Bttschel  knggestidt,  herz- 
förmig bis  eiruud  lanzcttUch, 

i^^T   S?<*«*»*5  o*>«"  Sten|?elbliltter 
'"*    '      '  ^^r  ^^    lin.-alisoh,  gesigt.  Blütohen 
V' zahlreich  in  kugeligen, 
\\  2cmbreitenK«pfchen.Hall- 
\  \"    y  blitter  linealiHch,am6ran• 
^|;    n  deverBchmlUert,gauzraDdig, 
^      '        oft  länger  ab  die  Köpfchen. 
GMffel  mit  8  NmImo. 

Anf  faUlgen  8i«II«n  4«r  Alpaa  In 
Schweix,  Kfldtirol,  SteianUfk,  KIfBtra, 
Kraio.    'I     f  Uli -Aagniil. 

•  2.  Phjteuma  orbifulttre 
Linn,   fiundköpfige  Rajnmzel, 

Wurz»-lsto(  k  dick,  kurz  krio- 
ihend,  mit  einfachem  autstei- 
gendem 15—50  cm  hohem 
Stengel.  UritiTstf»  Blätter  <'i- 
ruud  bis  herzförmig,  die  we- 
nigen oberen  sitzend,  schmal. 
Bliiti-n  <limk«'11»l;tu.  /aliln'icli,  in  gipfelstäudigt'u  ku^'elifjeii  Kri|,tVli.ii,  umgeben  TOn 
weui^t-n  «' i  t'o  r  ni  i  ir  laiizt-t  t  liilim.  üchwaih  ir     ii  ir  t  »•  u  HiillMiittirii. 

Auf  Weiden  uotl  \Vie*eo,  iwisctien  (Sebikaebcn,  buiuudera  auf  Kalkboden  darcb  Mittel-  uud  .Sddearofat 
■MiltnwclM  aaS  aavatraat;  voa  MftwldavtMhlaatf  bla  aaf  dia  Alpra.  %.  Jaal— Avcaal. 

*  PhyteumA  bemUpkaerirum  Mitn.  Halbkugeiige  Rapunzel.  Stengel  4  bis 
lO  cm  hoch,  uuterwirts  mit  wi>uigeii  liucHlt-ii .  ^auzrandigen  oder  schwach  gekerbt- 

gezäliiitt'ii  Blätt»'rn.  Blütchen 
blau,  zu  7  —  15  in  1  iiu  Itrei- 
t(M>  KöpfchtMi.  Hülllilätter 
aus  breitem  (i  runde  verschmä- 
lert, lHufteir  oder  kflrser  als 

das  Kö|if<lH'ii. 

Auf  li<-);ra^tvn  tiö)ieri-n  Al{i«nmatteil 
dar  8cbw«iz,  Bsyrro,  TIimI,  KStataa, 
Stalariiinrlc.  %  Jnll  — Augu«t. 

Eine  FtdHenforra  mit  länge- 
ren, breitem,  };e\vinij)erten  Bliit- 
teru  uud  gröi«i>eru  Blüteuköpt'en 
ist  Ph.  humile  Schleich. 

•  t.  Phyteuma  pauciflunim 

T/inii.  II  Vm/V//'/////'/''  ftii/>nn:tl. 
Stengel  2—1  «  ni  ln>cli.  Blatter 
▼erkehrt  eirund  bi»  spatelför- 
mig,  an  der  Sjiit/.e  mit  H  Kerb- 
zähneu.  Bliitcbeu  blau,  zu 
6-7  in  kogeligen  Köpfchen. 

In  drr  Ntbe  der  Sehneecr«DM  aof  TrIlWa  dar  Alpaa.  %  Jall— Angaal. 

Eine  Komi  mit  verkelirt-eiförmigen  bis  spstelfSrmigMi  Blättern  ist  Ph.  globu- 

larilolium  .Sternl*.  u.  Hoppe. 


PkjtmM  haMiapharrlcaa. 


Phytaaaia  paariBoniak 
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B.  BhVen  in  rundlichen  oder  ciförmiyen^  zuletzt  icnizlichen  Aehnn. 

•  5.  Phyteuma  spirätum  Liuu.    Aehrenhlütiije  Iliii)i(n:el.    St+^ufr»  ]  autivcLt. 

uutere  Stengelblätter  lierztöniiig  hin  herzeüönui^, 
doppelt  gekerbt  geiSgt,  4 — 8  cm  lang  und  2  cm 
breit,  an  fi — 8  i*m  lanisren  Stielen;  obere  kleinor  uml 
schmaler,  eilauzetUich,  sitzend.  Bltttcben  zahlreich  iu 
einer  dichten,  anfltaiglieh  einmdeD,  splter  walsenfdr- 
niiijen  2 — ('>  mi  laut^'pu  Afbre,  pflblichweiss  oder 
liuiikelblau  (letztere  Form  l^h.  nigrum  Schmidt). 

Wrli  T«rt>NilM  fltar  MItttl-  «ad  Mterapa,  «Mlleh  W*  NOTWtma. 

%  Mai-Juni. 

Eine  Alpenform  mit  echlafler,  verkehrt-eiförmiger, 
sehwarsyioletter,  eelteii  weinw  Aelure,  grob  doppelt 
j/rtiHirfi  n  Blättern,  lineal-laiisettlichen  Deekblitteni  ist 

Ph.  HuUeri  All. 

6.  Phyteuma  Michelii  Bertol.  Michäi«  BajmnzeL 
Wnraelitock  dickknollig.   Stengel  avfrecbt,  15—60  «n 

bocli.  Olteri'  Stenpplbliitti  r  sitzfiul,  1  in«*all  an  z  1 1 1  i  o h. 
zugespitzt,  ganzraudig  oder  gezähnt.  Blütcheu  hell- 
violett,  blusblau,  dunkelblau ,  «eltener  weite,  zahlreich 
iu  einer  dichti'U,  läiifflirli  wal/i  nförinigrn  2—  l  rni  laiijireu 
Aebre.  Deckblätter  sehr  kurz,  liueulihch.  ganiraudig. 
Aaf  hahma  Bmvwtaw  4«r  Alpm  «ad  Vonlp«n.  H.  JaU^Aarart. 

Eine  Form,  deren  ontere  Bllttor  hmlörmlg  oder 

•"iffiniiii:  IniiLrlii  h,  zinnlicli  laujr  fji'stiolt,  ist  Ph.  betoni- 
cifoliuni  Viil. ;  —  eine  andere  mit  lauter  lineallaozett- 
liohen  Bl&ttem  ist  Ph.  angiutiuimiim  Koch. 

G  Biütm  in  endttändiger  Dolde. 

*  7.  Phyteuma  eomösum  Linn.  Schopfige  Ra- 
punzel. Sti'iigpl  2 — 1')  cni  lantr,  oft  niederlicijt'ud.  Hlätt»  r 
gezähnt,  die  grumUtiimlij.'en  nit-renförmig ,  die  steugel- 
stSndigeu  länglich  lanzettförmig,  grös.^er.  Blütchen 
kurz  g<*8tielt  in  gipfel^it  ändifrcr  ])old«',  himmol- 
bluu,  an  der  Spitze  schwarzblau  oder  scbwai'zrot.  Dolde 
von  groiaen  HflllblXttem  vmgeboi. 

Auf  Pel»en  d»>r  Alp«n  in  Kkrataa,  KrslB,  linl.  %  Jaai— AagaM; 

Z?.   muten  in  Rispen. 

8.  Phyteuma  canescens  W.  u.  K.   Graue  iZe> 
jiumel.    Stengel  30 — 60  cm  hoch.   Alle  Blätter  gran- 
grün,  sitsend;  dii>  untern  *  itiM  nun;,  gekerbt  gesägt,  am 
Grunde  verscliuinlert,  obere  lineal-lanzettlich,  fast  ganz- 
violett, lila  oder  weisä,  kurz  gestielt,  eine  rispig«' 
Blütchen  mit  einem  grünen,  gaurandigen  Deckbliit. 
Zipfel  der  Hlunieuk mnc  stenifönniir  ausgebreitet. 

An  darren  l'UUen  In  L'ntenleleroiark,  aolt«o.    *2|  Jtüi — Septvuibcr. 


FkirlMaa  mmnmu 


randig. 

T  ra  11  b< 


Blüt(  heu 
bildend; 


blau , 
jedes 


4.  Camp&nnla.  Glockenbiume. 

Blüten  in  Ri8]>eu,  Tranben  oder  Aehren,  mitunter  in  beblätterten  Köpfchen, 

seltener  einzeln.  Blnnionkioiie  regelmässig,  glockenförmig  bis  nidfJ>nnig,  mit  5  breiten 
ütler  lanzettlicben  Zipteln.  Staubgefässe  frei.  Griffel  an  der  Spitze  mit  2,  3  oder 
5  Narheidiippen.  Kapsel  gekrönt  von  den  Kelchzipl<  lii ,  dflnet  sieh  an  der 
Si  ir,.  ^\^J.  Spit/,..  —  Eine  artenr.  idie  Gattung,  weit  verbreitet  über  die 

ganze  Krde,  besonders  häufig  auf  der  nördlichen  Halbkugel,  iu  der  heisaen  Zone 
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auf  ilen  Gehirpi'H ,  srltoiuT  in  deu  fjcinässis^ten  Läudern  der  Südliülfte.  Mehwre 
Arteu  worden  als  Zierblumen  gepflegt,  z.  K. :  ('.  medium,  betonicifolia,  carpathioa  n.  lu 

A,  Oimptinnla.  lilunirnkronf  ölappiy  odrr  nspalti'tf,  meht  (fJorkiif.  obtr- 
stündiije  Scheibe  (iachj  Kapsel  kreifiel/utmiy^  mit  J — ö  Löchern  auf- 
spi'in^md. 

I.  Kelchburhten  ohne  AnhHngsel.   BlOtra  sifasend,  in  Aehren  oder 
Köpfchen. 

1.  Cainptinnltt  e<'rvie«ria  Linn.  Xnfd  rl.  n,,fijläffritje  GUx-hettblume.  Borstis; 
stetfhaarig.  St»'n|L'<'l  (>(»  rm  Iiis  im  hoch.  Blnttir  l.iiigfkerbt,  untere  lanzettlidi, 
in  den  Blattstiel  verst-bmälert;  obere  lanzettlich-linetilisch,  stengelumfassrnd ,  un- 
re^'i'lmti^sig  doppelt  gekerbt,  wie  iius^'t-bissen.  Blüten  schön  blau,  sitzend  in  end- 
uud  seiteuständigeu  Küpi'cben.    Jvelchzipfel  stumpt'. 

Ta  llehtaa  WUdwa  wd  G«UMhCD,  «rf  Wlsna,  •tallMiw^ 

*  2.  Campanula  g^Iomoräta   Linn,  (iekniittelte 

Glockenbluute.  Wurzelstock  kurz,  etwas  kriechend.  Stengel 

hart,  aufrecht,  30  cm  hoch,  behaart.  (JrundstSndifre  und 

untere  gtiiiLT'l^'tändigf  Blätter  gestielt,   eiföinni,'  bis 

e il an z e 1 1  Ii  c  h  ,  die  übrigen  ritzend,  breit  lan/.t  ttlioh, 

mit  herzförmigem  d' runde  den  Stengel  umfassend,  gruu 

weichbaarig.     BUit>  n   sitzend,   in  kleinen  Bilsehehi 

in  den  obern  Blattwinkein ;  die  olxM  -t'  ii  bilden  ein  ge- 

»L-hloHHenes ,  beblättertes  Köpfebeu.    Blunienkrone  blau, 

gegen  1  rni  lang.  Kapsel  kurz  und  breit,  gekrSnt  von  den 

schmalen,  liing/ugeHpit zten  KelchafthnoD}  am  Grunde 

in  schmaler  Spalte  aufspringend. 

Aof  trockeneu  WIcmd  durch  daa  gvmlaiigio  Enrop*  und  Atian.  Im 
Otfbiat  Mniraat,  sieht  ••ItOQ,  bnoodcn  «sT  KaUbodttD ;  bis  In  di«  Alpra. 
%  JaBl~8«v<wib«r.  —  Tarltart  Mfcrfhdi: 

salTÜfoIia  Walli:  (f.  faritiosa  Amlr:.).  Pflanse 
grautilzig.  —  C.  aggregata  WiHd.t  graugrün;  Blattstiele 
geflügelt.   Blttien  gross. 

S.  CanpAnalAspIcAtaLinn.  AehrmMüHgtGhfkm- 

hliiiiii-.  (tanze  Pflanze  raubhaarig.  Stengel  einfach,  60  cm 
hoch,  in  eine  lange  Aehre  endigend.  Blätter  länglichrund  bis  ianzettlicb,  wellen- 
förmig; die  stengelstindigen  sitzend,  die  grondstinSgen  eine  Rosette  büdemd.  Blttten 
violett,  in  einer  langen,  an  der  Spitze  dichten,  am  Grunde  anterbrochonen 
Aehre;  Griffel  kürzer  als  die  Blunienkrone. 

Ab  der  SfldMil«  dar  8«bw«iser  nsd  Tiroler  Alpen,  in  Klrata«, 
Knia,  8nii»Tinarti,  u  Falm  «ad  Ib  BBMBimkBBiBB  nanbaltni.  SHIMc. 

JaBi-Jali. 

«  4.  CaapAnuIa  thyrsoid^a  Linn.  StramtMmige 

( l}i>i'f:eti}ih(iii>\  Stentrel  Ifi  !?0  cm  hoch,  dicht  beblät- 
tert, rauhhaarig.  Blätter  läuglich-lauzettlich,  gan/rau* 
dig,  die  untersten  eine  dichte  Rosette  bildend.  Blüten 
'/elMichweiss  bis  ockergelb,  in  s<"br  «lichter, 
länglicher  Aehre.  Griffel  viel  länger  als  die 
Blnmenkrone. 

Aaf  baraMeB  Stalin  dar  Alpen  nnd  d«  Jotb.  %  Jnll— Aogart. 

n.  Kelchbuchten  ohne  AiihiiiiL'sel.  Gilten  gestielt, 

iu    Tritubeii  oder  Rispen. 

I.  Kiipsel  nickend,  am  (iruude  aufspringend. 

ö.  Campanula  bononiensis  Tänn.  (C.  Thaliaua 
Wallr.)  Bologite$$r  (HodceMmm,  Der  C.  rapanenloide« 
Rhiilich.  Warzelstock  ohne  Ansliofer.  Stengel  stiel- 

Wagaar,  riora.   III.  AnO. 


CaaipaBala  ftomerata. 
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Uampanulaceae. 


rnnd,  wcichhiuirig,  bis  60  ein  hoch.    Blätter  kerbijtr  gesSpt,  anterseit«  filzip  ^'r«n. 

untere  herzförmifj,  lungf^estielt,  obere  eiförmip,  zugespitzt,  sitzeud.    Traube  sehr 

dichtblütig,  t> — 10  cm  lang.    Blumenkrone  dunkelTiolett,  klein,  nur  1  cm  lang. 

Griffel  kürzer  als  die  Blume.    KolchziplVl  laiizettlich. 

Auf  iroekrneo  Wiesen,  nonolcen  liaceln,  an  Waldr&Ddvrn,  «tellcDweU«,  »ebr  terttreot  und  «elteo.  1| 
Juli— AuK««t. 

♦  6.  Campänuln  trachelium  Linn.  Xcmlhlättrige  (HockeMume  ^HalArautß. 
Eine  sehr  veränderliche  Art.  Stengel  00  cm  bis  1  m  hoch,  scharfkantig.  l'nt«n* 
Blätter  langgestielt,  breit  herzförmig,  grob  doppeltgesägt,  steifbtiarig,  die 
oberen  klein,  ei ru udl an zet tl i ch,  sitzend.  Blüten  blau,  gross,  2  cm  lang,  kurz 
gestielt,  zu  2 — 3  in  kurzen  beblätterten  Trauben  in  den  obern  Blattachseln  oder  ao 
der  Stengelspitze,  mitunter  einzeln.  Kelch  steifhaarig,  mit  breitlanzettlicben  Zipfeln. 

Weit  verbreite!  durch  Karopa,  hcionders  im  Nord«D,  and  durch  dai  D<Vrd' 
lielie  Aalen;  im  tiebiel  in  WUdem  and 
Hecken  bftat)|[.   '4    Juli— 8ept«mber. 

Eine  F<»rm  mit  B  cm  langen 
Blüten  ist  ( ".  urticifolia  Schmidt. 
—  Die  ähnliche,  aber  unbe- 
haarte pyramidenförmige 
Gl.,  C  pyramidalis  Linn.,  deren 
hellblaue  Blüten  eine  30 — 00 
cm  lange ,  zusammengesetzte, 
pyramidenförmige  Traulie  bil- 
den, mit  aufrechter,  am  Grunde 
aufspringender  Kapsel,  kommt 
in  Südkrain  wild  vor  und  wird 
bei  uns  häutig  als  Zierblume 
gepflegt. 

*  7.  Canipaniilu  latifülia 
Linn.  lirtitliUittrigv  (ihxkfn- 
hlume.  Stengel  00  cm  bis  1  m 
hoch,  s  t  u  m  j)  f  k  a  n  t  i  g ;  B 1  ä  1 1  e  r 
ei  rundlan  Zettl  ich,  lang  zu- 
gespitzt, grob  doppeltsägezähnig.  weich  behaart,  bis  15  cm  lang  und  4  cm 
breit,  am  (»runde  vt'rschniälert.  die  untern  kurz  gestielt.  Blüten  gross,  blau  oder 
weiss,  einzeln  in  den  ol»ern  Blattachseln,  bilden  eine  beblätterte  Traube.  Kapseln 
kurz,  gekrönt  von  den  langhinzettlichen  Kelchzipfeln,  öffnen  sich  in  kurzen  Spalteu 
am  Grunde. 

lu  Wftlderu  in  Mlllelearopa  und  WtMlaiiien;  im  Süden  auf  den  Oebirgen; 

im  Uebiet  in  fenebten  Oebirgawildem 
•ehr  sur«treut.    7|    Juni— Jnli. 

•  8.  Catnpänula  rhoinboi* 
dlllis  Linn.  KmifinUätfrüjc 
Glorketihluiim.  ( iruudständige 
Blätter  i-und,  htTzfönnig,grob 
gesägt,  etwas  g e  1  a  ]> p t ;  s t  e n- 
gel ständige  eirund,  zuge- 
spitzt, sitzend,  grobgesägt. 
Stengel  bis  50  cm  hoch,  ris|)ig 
Verästelt.  Blumenkrone  blau, 
glockenförmig,  10— 18mmlang; 
Blüten  wenig  Ziihln-ich.  Kelch- 
zipfel pfriemlich  linealisch. 

Anf  itergwIeiHjn  der  Alpen  in  der 
Schwele  (8avoyeu  blf  tarn  Gotthardt, 
im  wentlicben  Jara,  in  (Ipd  Krainer  Al- 
pen.   9|    Juli — Angiiit. 

•  Canipaniila  rapun- 

CUloYlles    Linn.  Krierheuile 


('•■tpanal*  trmclivlloB. 


(Mipaaala  latlfiiliB. 


panala  rlaomboldalia. 


Caiiipanala  rapnamloMea. 


(JaUiliAaulli.  t>7& 

(il(trf,;nf>ln>iit ,    Wiirzil>tnck  wiit  kriccheuil.    Stcugfl  einfuib,  st-lteiier  oberwiirts 

ästig,  30 — 60  cm  hoch,  stumpf  kantig.    U  utere  Blätter  luaggetttielt,  iierz» 

förmig,  die  oberen  kleiner,  eirnndlensettlich ,  angleich  gesägt,  knnshMrig.  Bifiten 

liängt'nd,  violettlila,  mit  vorstehendem  (iriffcl,  15 — *20  in  in  lang,  •  inzeln  in  den  oberen 

Blattachseln,  l)ilden  eine  lange  gipfelständige ,  einseitsweudige  einfache  Traube. 

Kapsel  fast  kugelig,  gekrönt,  von  den  lineelen  oder  «ehwinlUainettliehen  Kelehsipfeln, 

öffnet  sich  in  kleinen  Spalten  um  (iruixU-. 

la  ofliMMi  W«Uiia|a«  nad  H«ckM,  in  DaniMhIud  oft  auf  FMm  ab  Usti|w  Uakrrat,  ▼wtedtM 
4wmA  Mltlal-  ma*  MMounpa  aad  WartMlM.  %  JaU— Saptanbw. 

10.  Campanula  pu.silla  Haenke.  Niedere  (ilockenhhnm.  Blätter  der  nicht 
blühenden  Hüschel  eiförmig  bis  herz-  oder  nierenförmig,  gesägt,  lang  gestielt ; 
untere  Stengelblätter  länglichrund,  kürzer  gestielt,  die  obem  lineal,  sitzend.  Blü- 
ten lilau,  bulbkugelig  gloelcig,  oiwe  Ademeti,  ra  8 — 6  eine  Traube  bildend. 

Kelchzipfel  [ifnenilich. 

An  rrl»ti:i-[i  <>rt«n  drr  Alpen,  an  den  h'UUaen  )>U  In  iliv  KI>L'ne  lirrabitt-igend,  «ocb  im  Jur«,  ioi  ÜChwan- 
Wald,  anf  d«r  Si;hnibi'>L-hen  Alb.    '}\    .Tnni  — Juli. 

Eine  kurz  raulihiiarige  Ktn  iii  ist  ( '.  |iubesit'U8  Koch. 

•  U.  Cainpanulft  rotundiföiia  Linn.  UundUättrige 
Otofkeulttume,  Wnrselstock  dfinn,  kriechend,  oft  rasen- 
bildend, Qrundstäudige  Blätter  langgestiolt,  rundlich 
oder  herzförmig,  zar  Blütezeit  jedoch  oft  rerschwun« 
den ;  stengelztSndtge  lanzettltch  oder  linealisch,  ganzrandig. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  15 — 50  cm  hoch,  oft  ver- 
zweigt, mit  nickenden,  blauen  Blüten,  die  meistens  eine 
lockere  Traube  oder  Rispe  bilden.  Blumenkrone  glocken- 
fiirmig,  mit  5  breiten,  nicht  bis  zur  Mitte  reichen- 
den Zipfeln.  Kapsel  eirundlich  oder  kugelig»  hängend, 
öHnot  sich  am  (irundf  in  kurzen  Spalten. 

Anf  Wiofn,  «11  HüKrlii,  Wi-Krtodi-rn,  K"l  Iraim  ii,  Air-  g>'iiiiMM»l«  Art 
durch  Earoi«,  Nvrdaalru  und  Nordamerika,  auch  In  den  U«birg«n  buch  Uaauf» 
ivbcwl.  1^  Jni-OkMk«. 

Aendert  vielfach  a1».  /..  B.:  f.  lurta  Koch,  ganze  Pflanze 
steifhaarig;  —       vt  lulina  K(Jt  h,  banitartig  graufil/.ig  u.  a. 

12.  1  umpänula  vaenpitösa  äcop.  Hasen-ahckm- 
bfume.    Stengel  6 — 15  cm  boeh.    OrnndttSndige  BlSt- 

tiT  V  t-rk  <h  rt  -  fi  f  ürni  ig,  erob  >.'esiii,rt,  kurz  irestielt,  stengelständigc  sitzend,  lineal- 
lanzettlicb,  schwach  gesägt;  obere  lineal,  ganzrandig.  Blüten  blau,  länglich- 
glockig,  anter  den  Zipfeln  etwas  eingezogen,  Ton  einem  Ademetz  durchzogen, 
eine  lockere,  8— 5 blumige  Traube  bildend. 

Ab  faMgw  Ortea  der  Alpaa  iwd  Voralpen  ia  Ootterreleb,  Steienaark,  KIraMa,  Kralo,  TlroL  '4  Jall 
bto  Aagoat. 

i:^  Ciunpanula  pulla  Linn.  IhinMhlum  (rlodmbJume.  Kahl  oder  /•  isht-ut 
behaart.  Blätter  gekerbt,  die  untern  gestielt,  eirund  oder  länglichrund,  olirre 
laniettlicb.  Blflten  einzeln,  nickend,  an  der  Spitze  des  2 — 8  cm  hohen  Stengel», 
dunkelblau. 

Aar  StolBcer&U  d«r  Alpentrinea  Ia  doa  Kalkalftea  ron  Salsbait,  OMtamieli,  Ststonaark,  »frnltn,  Krala. 
1|  Jall— Aacnai. 

14.  Campanula  excisa  Schleich,  Ausij^schtreifle  (Uvckenhlutm.  Stengel  8  cm 
hoch.  HIHtter  linealisch,  ganzrandig,  sitzend;  die  nntem  linealisch  bis  keilförmig, 
schwach  gezähnelt.  Blüten  zu  1 — 3  am  Stengel,  bauchig  glockig,  blau,  bia  ein 
Drittel  zerspalten.  Zipfel  am  (r  runde  TerBohrnftlert,  dnrch  eine  runde  Bucht 

getrennt.    Kelchzipfel  pfriemlich. 

An  Kel«i-n  der  hr>ch«ten  Alp**»  von  Oliprnalll«,  in  TcMln.    9|    ,Inli  Auifnnt. 

15.  C'ttiuptinulu  Hchcnclizerii  Vill.  (C.  linifolia  iiäuke.)  tychtuchzas  ülockw 
blume.  Uanze  PHanze  kahl.  Stengel  6—80  cm  hoch«  BlAtter  der  nicht  biflhendfn 
SchöatUnge  rundlich->heraförmig,  gesigt  oder  gusraadig.   Blflten  dunkelblaUt 
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kreiselförmi^-glockig,  eiuzela  oder  su  2 — 6  eine  Traube  bildend,  bis  2  cm 
lang.   Kelehsipfel  angef&hr  halb  go  lang  alt  die  Blnineiikrone. 

Aar  OtblmwlMMi  te  Alpn  «ad  <m  Jan,  aaeh  la  HaiwaiawaM,  BShaanrald  aad  BiMaafabtafa.  % 

Juli— AttgUAt. 

Eine  raohhaarige  Form  ist  C.  hirta  M.  und  K.  (C.  Taldenau  Anet.). 

16.  Cmpinula  carnica  Schiede.    KrahMr^loduiMume.    Blätter  der  nicht 

blülH'iult'ii  l^üsi  liel  eiformig-herzförniig,  lütifrgewtiflt ;  stengelständige  litieal.  oberste 
sehr  schmal.  Biuteu  blau,  einzeln.  Kelchzipfel  linealiscb-borsteulormig,  zurück- 
gebogen,  ebeniolang  als  die  Blnmenkrone. 

Ab  feUlK«n  Stellen  der  Alpen  In  Tirol,  Steiermark,  Kftmteo,  Kmin.    ^    Jani— Jnlt. 

2.  Kapsel  aufrecht,  in  der  Mitte  oder  unter  der  Spitze  aufspringend. 

*  17.   Cuinpanula  persicifölia  Linn.    l^rsichhliUh-Uje  (rlockenhlumc.    St»'ii!.'.  l 
30  cm  bis  1  ni  hoch.    Unterste  Blätter  lanzettlich  bis   länglich  vcrkt  hrl-ei- 

fftrmig,  obere  bis  linealisch,  . 
spitz,  entfernt  und  klein  gesägt.       /  wl 
Bl üt  en  weitglockig,  2  3  cm  (V  Nlofc"'  ' 
lang,  blau,  selten  weiss,  einzeln    ^ - 
oder  eine  2-Gblütige  Trau  he 
bildend.  Kelchzipfel  lauzettlich, 
halb  so  lang  als  die  Biamen- 
krone.  Kapsc!  nufvt'i-lit,  in  der 
Mitte  oder  oin-n  aufspringend. 

Anf  BerRwie«en  and  ia  Wildern  Ua« 
flg.    '.'J    Juni-  Srpteraber. 

•  18.  C'arapÜDuia  ri^iami- 
1ns  Linn.  Rapttnzd-GUidc«!^ 
hlume.  Stengel  aufrecht,  schlank, 
mehr  oder  weniger  rauh,  weiss 
behaart.  Grundstftndige  Blätter 
länglichrund  oder  eirund,  laug 
gestielt,  schwach  gekerbt,  sten- 
geUtändige  !<climal,  meist  ganz- 
randig.  Blflien  klein,  an  kurzen  Stielen,  bilden  eine  lange,  einfache  oder  schwach- 
verzweigte  gipfilstiindige  Traulie.  Bluniciikrone  blau,  bis  zur  Mitte  geleilt  in 
o  luuzettliche  Ziplel,  die  jedoch  wenig  geöünet  siud.  Kapsel  kurz,  aufrecht,  sich 
seitlich  dffiiend  nnterhalb  der  sehmal  lanaettliehen  Kelehsipfel. 

Am  HBfSla,  W«tr«B«si»,  «af  WlMsa,  OnsfUiaaB,  Aekttiala«i  Ia  MhM-  aad  Mdaanpa  aad  Wart- 
isi  OaUat  aentnal.  SjUilK»  MalF-Aos«*« 

*  19.  Camptiiiula  pitalaLinn.  Ausgehreitete  aiockm' 

Ijhiine.    Sti  iiLTcl  autrt'iiit,  gegen  30  cm  hoch  ,  schwach  be- 
haart, mit  ubsteLeuden  Aesten.  Liruudstäudige  Blätter 
ll«^  \  f/  V  ^       yerkehrt>eiförmig oderläng]ichrund,ge8tielt;Btengel- 
j^KMk  1  Jf        -■  ^        ständige  wenige,  schmallanzt  ltlirli  (idrr  üuealisch.  Lrckerbt 
Ni  \       . oder  fast  gauzraudig.   Blüteu  wenige,  iu  ausgebreiteter 
fast  scbirmtranbiger  Rispe.   Blnmenkrone  weit  ge- 
(iffni  f.  vi'.li  tt  cxh  r  blau,  bis  zur  IMitti'  ireteilt  in  5  breite, 
zugespitzte  Ziplel.    Kapsel  umgekehrt  kegelförmig,  öffnet 
ddh  in  5  kleinen  Spalten  unterhalb  der  langen  linealen 
Kelchzipfel. 

Auf  Wiesen,  mn  Ueeken,  Wecriadwa,  im  OabOaelKa  dank  dae 
~  I»  Oebiat  «mala.  SJikrIr.  Mal— SapMaAer. 


CaailMHwls  pMsleifislIs. 


Campaanls  petela. 


20.  Cainpantiln  cenisia  liinn.  (lhtsrhn--(lh>ckenbUm€. 
Steugel  bis  cm  hoch,  eiu blumig.  Blätter  der  nicht 
blühenden  Büschel  verkehrt  eirund,  kahl,  gansrandig,  in 
den  lUaftf-tiel  zusammenj;ezi)gen ;  steugelstSndige  eirund, 
ganzraudig,  gewimpert.  BiUten  aufrecht,  hellblau,  fast 
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btmlig,  Zipfel  eilaDzettfönnig.    Kelchsipfel  aiu  breitem  Grande  laniettUcbi  ein 

Viertel  ho  lang  als  die  BlameDkroiie. 

A«f  dan  bOelutaa  Alpan  dw  Sehweli  und  Tirol«.    %   Jali— Aogiut. 

8.  Kapsel  anfrecht,  am  Grunde  aufspriugeud. 

21.  OanpAnula  Raln^rU  Perpent    Rahlen  GloekeMume.   Kahl  oder  Antat- 

haariur.  Rlätter  gekcrlit,  untere  Rpatelförmig,  kurz  {gestielt,  obere  liin^'lirli  Ms  ver- 
kehrt eiförmig.  Blüten  zu  1 — 4  eine  Traube  bildend,  gross,  blau,  bauchig 
glockig.   Kelehzipfel  lanaettfSnnig,  halb  so  lang  ala  die  Blnmenkrone. 

An  Fellen  der  Te«iiln<T  nai  SlWroIrr  Alpon,  »ehr  ncUr-ti.    %    Juli— AnRoit. 

22.  Campäniila  MorettUna  Echb.    Morel tia  GlocktnOlutm.  Wcichhaarig. 
Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend.   BlKtter  grob  gekerbt-gezfthnt ;  grnndstSn- 

dige  lanu'L'cstielt .  eiförmig  bis  herzförinig  rimdlith;  obere  kurz  gestielt,  länglich 
lanzettlich.  Blüten  einzeln,  gross,  blau,  selten  weiss,  glockenförmig.  Kelchzipfel 
eiförmig,  ein  Drittel  so  lang  als  die  Blnmenkrone. 

Ab  K«ImB  d<>r  aadlichen  Tiruirr  Alpen,  »eltcn.    9)    Jnli— Aukum. 

TU.  Kelchliuchieu  mit  lierabj/ebogenen  Anhängseln. 

•  23.  Cumpiinula  alpina  Jacq.  Alpen-Glorken- 
blume.  <ianze  Pflanze  zottig  behaart.  War/elstock 
(Iii  k.  Stengel  2 — 15  cm  hoch,  mit  wenigen  ijekerbten 
oder  ganzrandigen  Blätteni;  die  grundutäudigeu  keil- 
förmig, eine  Rosette  bildend,  die  etengelatftndigen  Hneal- 
lanzettlich.  Blüti-n  hinnnelbhiu,  1 — 2  cm  l.inir.  einzeln 
in  den  Achseln  kleiner  Deckblätter,  nickend,  eine  ein- 
fache gipfelstSndige  Tranbe  bildend.  Bachtenwinkel 
der  Kelchzipfel  vi  rl fingert  in  6  knrse  snrflck- 
geschlageuK  Anhängsel. 

Avf  B<niil>«w  ad  OvrWI  dir  OiUlpeii ,  einieln ,  (entrmt.  % 
JbU— Ansaat. 

*  24.  Campaniila  barbäta  Linn,  bärtige  Gluckett- 
htumt.   Ganze  ^anze  rauhhaarig.  Stengel  15 — SO  cm 

hoch,  einfach.  Blätter  l  inglich-lanzettlich ,  ganzrandig 
oder  schwach  gekerbt  Blamenkrone  2 — 3  cm  lang, 
hellblau,  an  der  Spitze  innen  dicht  bSrtig,  walzig 
glockenförmig,  in  einfacher  Traube,  nickend.  Kelch 
mit  eiförmigen,  zurückgeschlagenen  Anhängen,  welche 
halb  so  lang  sind  als  die  eilanzettlichen  Kelchzipfel. 

Aof  X'k  ifit  n  und  Matten  der  Alpen 
und  VuraipuQ,  im  Ki«M«ns«blrga  and 
dem  mAhritrbea  QMBBkS  htaAS.  )^ 

Jdü  — Aogiul. 

•  25.  Campinnlft  tibi* 

ricaLinn.  Sibirische  < Hocken- 
blume.  Ganze  PHanze  kurz« 
haarig.  Stengel  15— >80  cm 
hoch.  Blätter  .  lanzettlich, 
wellenförmig.  Blüten  einzeln 
oder  zu  2 — 3  an  kleinen, 
beblätterten  8eit*'nzweigen, 
eine  zuBamniengesctzte  Trau- 
l>e  bildend,  nickend,  15  mm 
laug,  violett.  Kelchanhfinge 
I  inenllaiizettlich,  gewim- 
pert,  eben hdI  Uli g  als  die 
lauzettlichen  ,  pfriemen- 
förmigen  Kelehzipfel. 

Auf  B>  r){wi'  -<'ii.  »n  HUci-InMiünsi  n 
in  Hadtirtil,  Kirott-n.  .Stelprni«tk,  (Ib.  r-  un  J  Nu' if-r'  «l-  rn-ii  L  ,  Muhriu  .  1 
Frankfurt  bli  Pouimern,  in  I'ueen,  dein  Weicbselcebiet.    ajfciirig.  Jani. 


CaaifUialB  «Iplaa. 


Sfif  vJ  'villi 


ta  04«rul« 
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A'Irnojihora.  ObersUhtdi^  Sdieibt  um  dm  Grifft  in  Gettait  mnm 

Höh rrhens  erhöht. 

*26.  Campänuia  liliifölia  Liuu.  (Adenopbora  liliiroliu  Besser,  A.  ».uuveuleus 
Fisch.)  IMierMmrig»  (ilodceiMwm  (B^efurglofke^  Drilmn^odce},  Ganse  Pflaaxe  kaU 
oder  kui/liaari!;.  Steni,'cl  30  cm  1  in  Imrli.  BlUter  linglich  ,  die  «iitt-rii  kars 
gestielt,  grub  spitz  gesägt.  BiUten  beilblau,  wublriedMndf  an  kleinen  bogenfönnigeu 
Stielen  hän irrend,  eine  avsf^breitete  Rispe  bildend.  Blmnenkrone  banchifir  frlocki^, 
l  cm  lall}.'.  Die  auf  dem  Fruchtknoten  befindliche  Sohribc,  weicht'  bei  den  vor- 
hergegangenen Arten  flach  aasgebreitet,  ist  hier  zu  einem,  den  Griffel  umgeben- 
den Röhrchen  oder  Becher  ausgebildet.  Kelehxipfel  mitanter  drflsig  geaigt. 
(Iriffel  linger  als  die  Blnmenkrone. 

In  BerKwAidern  aod  nebSicbw  iaSOdiiml,  üladartaumicb,  Bcycni 

(DcKgenilorO,  Schweiz  (Tetslo),  IMkMB,  SebiMiM,  FOMB,  OtTpnuMi», 

»fbr  Helten.    '.'(    .Inli  — Angim. 

C\  Wahlenberyia.  lUumenkrone  ylot  kig  oder  trichtir- 
förmig.  Kojpsd  a»  der  Späze  mit  3^5  *^eide- 
wa$tdiragend€tt  Klappen  aufepringei^, 

*  27.  Campanula  hederncea 
Linn.  (Wahlenbergia  heder. 
Rchb.)  Efeubimrige  ffforfw- 
blume.  Stengel  4 — 30  cm  lang, 
fadenförmig,  liegend.  Torastelt. 
Blatter  herzförmig  rand- 
licb,  eckig  ölappi;;.  (gestielt, 
niuinenkrone  tdocki;.' -  trichter- 
förmig;, hellblau,  ei  HZ  flu  an 
laugen  Stielen.  Kapsel  an  der 
Spitze  in  3  5  sih('ide\viin<l- 
tragen<lf  Klap]ii  n  aufspriii}.'cnd. 

Anf  torftgen  Wlcaen,  in  fenehten  Wal- 
ls Oldeabsrg  (Meaeobvrg,  Vard), 

—  ».Ii 


■■4  SMigcMal,  im  *me  < 

J}.  iSipecularia,    Blumenkrone  radföim'uj ;  Kaped  linealiseh'Ubt^idif 
pri»mati»eh%  mit  Seitenritzeu  aiifxprinqi  nil . 

*  28.  Campüuula  speeulum  Linn.  ^Speenlaria 
Specnl.  DC,  Primnatecarpns  Spec*  L^Herit.)  l^aiim- 

s/'iefjd.  Steui:«'!  lä  20  ,  n,  lioch,  aparrig  Terilatdt,  un- 
tere Aeste  verlängert.  Blätter 
iSnglich  Terkehrt-«lf8nnig.  B 1  n- 
menkrone  violett  ,  radför- 
mig.  Kelcbzipfel  linealisch, 
so  lang  als  der  FrachtkiMiten 
und  die  Blumenkrone.  Kapsel 
länglich  linealisch,  prinna- 
tisch ,  mit  Seitenritcen  anf- 
springend. 

AU  Octreldevnkrant  im  sadliakM  «nd 
aittleKn  Gebiet;  In  Norddenlachbuid  mU 
Mner.    ijfchrig.   Jani— Jall. 

•  29.  Campanula  hibrida 
Linn.  (Speenlaria  hibrida  DC.) 
Unechter Frfiuen<pii<jtL  Ist  viel- 
leicht nur  eine  Abart  der  vo- 
"  rigen.  Blnmenkrone  purpur- 
rot. Kelch /i])fcl  lanzettlieh,  länger  als  die  Blumenkrone,  halb  so  lang 
als  der  Fruchtknoten. 

Ata  aatraldMBknm  aMllMi««lic,  batoaden  In  WwIdmtMUaad.  IJUrfi;  Jnl-JaU. 
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115.  Familie.   Conipositae.  KorbhMtfer. 

(Köpfcheublütler.  bjoanthtütH«.  Cassiuiaceae.)  Kräuter  oder  ui  einigen  aua- 
iXndiadben  Arten  Stiftneher,  mit  weehBelBtXndtgen  oder  gegensündi|ifen  BlSttem,  ohne 

Nebenbliitti  r.  Die  einzelnen  Blüten  sind  zu  mehreren,  nn  ist  in  si  lir  erosser  An- 
zahl in  ein  Köpfchen  zusanimengedräugtf  umgeben  von  einer  gemeinschaftlichen 
Httlle  ans  zahlreiehen  aehuppenförmigea  Blftttem.  Der  Bltttenboden,  die  erweiterte 
Blütenacli^i',  ist  zwisilien  ilrii  einzelnen  inütclu'n  mit  Deckblättern  (meist  Spreu- 
blätter genannt)  oder  mit  Haarboraten  besetzt  oder  nackt.  Bei  den  einzelnen  Blüt* 
chen  ist  der  Keleli  mit  dem  Fruchtknoten  entweder  TSlIig  verwachsen  oder  tritt 
mit  seiiieiii  Kiin<le  an  der  Spitze  des  letztem  hervor;  liänfig  verlängert  er  sieh  nach 
dem  Verblühen  zu  einer  sitzenden  oder  gestielten  federkrone,  oder  er  endigt  in 
einen  Haatrand.  Die  Blnmenkronen  sind  entweder  sSmtUch  röhrig,  mit  5,  »eltouer 
4  ZShneu,  oder  sämtlich  zutigenförmig,  d,  h.  flach  linealisch  oder  lä^giichnind  und 
nar  am  Grunde  mit  einer  kurzen  Röhre,  oder  beide  Formen  finden  sich  in  dem- 
selben Köpfcheu,  in  der  Mitte  eine  Scheibe  aus  Böhrenblomen,  am  Rande  zungeu- 
Törmige  Strahlenbbnnen.  Staubgeftsse  5,  selten  4,  mit  den  Fäden  in  die  Röhre 
der  Biunienkrone  einfrefÜLTt,  die  Btanbbcnt»  ]  zn  einer  Röhre  vereini'j-*,  fkireh  welche 
der  Griti'el  LiaUurcbgeht.  Sie  trugen  au  der  Spitze  meistens  ein  Anhängsel,  mit- 
unter anch  deren  zwei  am  (irnmlc  Fruchtknoten  unterständig,  mit  einer  Samen« 
anla;i^  und  einem  fadenförmigen  nrilh  l,  der  sich  in  zwei  Schenkel  teilt,  welche  am 
Knde  die  Narben  tragen.  Die  Frucht  ist  ein  kleines,  trockenes,  samenähnliches 
Nüsschen  (Schliessfrucht,  Achäne),  welche  einen  Samen  ohne  Nihrgewebe  enthält 
und  entweder  eine  Fi-<lerkrone  (Pappus)  trägt  oder  nackt  ist. 

Diese  artenreiehftü  Familie  aller  BlütenpHanzen  ist  über  die  ganze  Erde  ver- 
breitet nnd  gut  uekennzeiebnet.  Die  Gattungen  sind  oft  aufgestellt  naeh  der  Be- 
schaffenheit der  Federkrone,  es  sind  deshalb  zu  ihrer  Bestiinmnnfr  ausser  Mühenden 
Köpfchen  auch  solche  mit  Früchten  erforderlich.  Zahlreiche  ausländische  Arten 
werden  als  Vntapflanzen,  besonders  aber  als  Zierblomen  in  nnsem  Gärten  gepilefft, 
80 :  SpiliintheR,  'l\>lekia,  naillardia.  fallinpsis,  rhryaostMnma,  Coreopsit,  Zinnia, 

Tagetes,  CoHmus,  (ieurgiaa,  viele  Immörtellt  n  n.  a. 

1.  Gruppe:  Coryn^biferae.  StrahlenblÜtige.  Die  mittleren  Blüten  robren- 
ISnnig,  zweigeschlechtig,  die  randatKndigen  inngeiuönnig,  oder  alle  röhrig.  Griffel 

an  der  Spitze  nicht  knotig  verdickt  und  ohne  Haarkranz. 

1,  Untergruppe:  Enpatorioidoae.  W a s ser d o s tp e  w  ä  c h  s  e.  Zwei- 
geschlechtige  Blüten  mit  langen,  fast  stielrunden  oder  etwas  kealeuförmigeu,  siumplen 
Griffeladiaikeln. 

T.  Bluten  Biinitlicli  zweigeschlechtig  und  röhrig, 

UUUe  dachziegelig.   Blätter  gegenständig  1.  Enpatiirium. 

Holle  einfaeh.  Blitter  weehaelstandig  2.  Adendstyl««. 

II.  Blüten  vielehig,  oft  2hänsig-vielehig,  Randblflten  rdbrig  oder  zuugenfönnig. 

Stengel  Iköpfig.    Blüten  löhrig.  rötlieh  H.  TTomögyno. 

Stengel  Iköpfig.  Randblüteu  schmul-zungentVirmig,  gelb     1.  Tnssilägu. 

Stengel  vielkttplig,  Baadblaten  fadenfünnig,  mit  aohief  «itgeHchnittenem 

Snume,  purpurn  oder  w#'iss  5.  I'etasite». 

2.  L'utergrappe:  Asteroideae.  Astergewächse.  Zweigeschleohtige 
BiQten  mit  linealiaonen  oder  linglicben,  meist  apitaen,  anasen  flaehen,  nadi  oben 
dicht  bcliaarten  GritTelschenkeln. 

I.  Hüllblätter  daeh:'!t'2- -lig. 

A.  Stuubbtutel  am  ti  runde  ohne  Anhängsel. 

a.  Strahlblüten  rot,  lila  oder  weiss,  nie  gelb,  bei  Linosyrie  fehlend. 

StrahlMüten  Ireihig,  weiblich  6.  Aster. 
Strahlblüten  Ireihig,  geschkcLit^lus  ....     7.  Galatella. 

Strahlblllten  fehlend   8.  Linosyris. 

Strahlblfiten  mehrreihig   9.  £rSgeron. 
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h.  Strnblldiitpn  frei)),  Ireihig   10.  Holidngo. 

13.  Staubbeutel  am  U runde  mit  Anhängseln. 

a.  KelchsHum  krönen förmiji?. 

Alk-  Früchte  sticlrund   11.  Tel.'-kiri. 

KauJ^taudigo  KiUchte  Skautig   12.  BupbthHiaium. 

b.  Kc'k-hsnoin  bHurförniig. 

Alle  Strahlen  der  Haarkrone  gleichgestaltet  .  13.  luüla. 

Aoussere  Reihe  der  Haarkrone  kurz,  iu  ein  borstig-zerschlitztes 

KrönobeD  Terwachaen   14.  Fnlie&ri«. 

II.  Hüllblätter  1— 3reihig. 

A<  Hüllblätter  gleichlang. 

Steugel  beblättert.    Haarkrone  verscbiedengestaltot. 

15.  Stenftekis. 
Steigal  blatUoS}  Iköptig.  Haarkrone  glaiehgestaUet. 

m.  Bellidiästruiu. 
Stengel  blattloa»  Ikdpfig.   Haarkron«  fehlend    17.  Ballia. 

B.  Hüllblätter  verscbiedeugestaltet,  die  der  inneren  Reihe  viel  blreiierf  die 

Randb!üt»>n  und  später  die  Früchte  einschliessend. 

Steugel  beblättert,  ästig,    liuurkiüue  fehlend    29.  Micropus. 

3.  Untergruppe:  Seueciouoideae.  Kreuzkrautgewächse.  Zwei- 
geschlechti'jre  Blüten  mit  linealischeiip  an  der  Spitsei  meist  abgeatntstan  und  pinsel- 
förmigen (»rifielsclurikiln. 

1.  Kelchsuutn  krouentürnug  oder  fehlend.    Staubbeutel  am  Grunde  ohne  Au- 
hittfiBel,  meist  gell)  (Anthemideae). 

A.  niiiteul>iidi  ii  ohne  Spreublättt  i .    Hüllblätter  dachzii  gelig,  vielreihig. 
u.  Friichte  schnabellos.   Raadblüteu  meist  zungenformtg. 

Blütenboden  gewölbt  oder  fluch,  markig  .     18.  ChrysaniJiennin. 
Blütenboden  kogelig-walzlieh,  hohl   ....    19.  MütricÄria. 
b.  FrUchte  schnabellos.-  Randblüteu  faikdenförmig  oder  röhrig. 
Früchte  des  Randes  der  Köpfchen  blattartig  flaoh. 

22.  Cutula. 

Früchte  Terkehrt-eiförmig;  oberständige  bcbeibe  klein. 

26.  Artemlsia. 

Früchte  kantig;  oberatindige  Scheibe  so  breit  als  die  Frucht  s^bat 

25.  Tanacetuni. 

B.  Blütcnbodeu  deckblättrig.    Hüllblätter  dachziegelig,  vielreihig. 

a.  Baiidblüteu  zangeufftrmig. 

1.  Früchte  flügellos. 

Kandblüten  mit  rundlichem  Saume  .    .    .    24.  Achiilea. 
Handblüteu  mit  länglichem  Saame  .   .   .  21.  Anthemis. 

2.  Früchte  geflüir«  H 

Raudblüteu  mit  iHnglu-bem  Saume  .    .    .    20.  Anacycla{>. 

b.  filfiten  alle  rShrig  83.  Santolina. 

11   Kelchsaum  aus  Hauren  oder  Borsten  bestehend}  selten  fehlend.  Staah* 
boutel  mit  Anhängseln  (Goaphalieae). 

Kelchsaom  alter  oder  wenlfnitena  der  innem  Frttdite  avt  Haaren  g». 

bildet  27.  Gnaphäliuu. 

Kelchsaum  fehlend.    Früchte  geschnäbelt    ...    28.  ('arp^siuni. 

III.  Kelchsaum  aus  Huareo  gebildet.    Blütenboden  ohne  Spreu biätter.  Staub- 
beutel ohne  Anh&ngsel  (Seneeioneae). 

A.  Hülle  halbkugelig  oder  ziemlich  flach. 

Grili'elschenkei  koptig,  abgestutzt.    Raudständige  Früchte  ohne  Haar. 

kröne  32.  Dorönicum. 

Griffelscbenkel  kopfig,  abgestutat.  Alle  Früchte  mit  Haarkrone. 

33.  Arönicnm. 


Oooiposit««. 

B.  Hülle  wulzlicli. 

Blatt«r  gegeuatäaditf   34.  Araica. 

Blätter  treohielstSndig. 

Griffelßcbenkel  kopHg,  abgestutzt     ....  80.  Seu^cio. 

Ctriffelsclu'nkp!  fätllich.  lialhstiplriind    .    .    .  31.  Ligiih'iria. 

IV.  KelcbbHum  grautieuartig,   kruiieuiurmig  uder  febleud.    Strublblütcu  ge- 
scblecbtslos  utler  rehleiid.  Staubbeutel  ohne  AuhiogMlf  metit  «cbwirilieb. 
IHüteiilo  K  n  mit  Spreublättera  (H«liantheae). 
A.  Hüllblätter  Snihig. 

Blütenliodeii  fi«cb,  mit  flachen  »bfallenden  HpreublSttmi.  KeldiMiiiii 
ans  2 — 6  widerhakigen  Orannen  beateheaa.  Blfitter  ge^cuBtändig. 

35.  Bideus. 

BlQtenhoden  kegelförmig  bii  walzlich^  mit  kahnförmigeo  SpreublSttern. 
Kelehaanm  ein  kuraea  Krönohen.  Bl&tter  wecfaselstäiidig. 

36.  .ßudbeckia. 

fi.  Hflllblfttter  dacbaiegelig. 

Krlchsaiiiii  aus  2 — 4  apreuartigen,  abfSlligen  Blätteben  oder  Grannen 
iifHtehend   37.  Hclidntbus. 

\'.  Kclrhsaum  au»  spreuartigen  Hl;ittcbfa  beätebeiui  uder  fehlend.  8taub> 
lieiitel  ohne  .Anhängael,  meist  gnhwärzlich.    Hüllblätter  Ireibig.  Blfiten> 
boden  überall  oder  nur  am  Riiiidc  mit  Spreablättern  (Hckuioai). 
Blätter  gegenständig,    llaudblüten  weiss.    Kclcbnaum  vurbauden. 

38.  Galineöga. 

Blätter  wechaelatändig.    Bandblttten  gelb.   Kelchaaum  fehlend, 

39.  Madia. 

VI.  Kelcbsaam  fehlend.    Bandblttten  weiblich^  firacbtbar,  Scbeibenblttten  un- 
fruchtbar.   HlütPnlindfn  ohne  Spreublätter.  (Calenduleae.) 

Hüllblätter  2reibig.    Früchte  gekrümmt     .    .    .    40.  Calendula. 

VII.  Kelehaanm  nicht  ans  Haaren  gebildet.    BlUtenbuden  mit  Spreublättem. 
Blflten  einhäusig.    Staubbeutel  frei,  ohne  Anhängsel.  (Ambrosieae.) 
Männliche  und  weibliche  Blüten  in  besonderen  Köpfen  auf  derai-lhen 
Pflanze  41.  Xanthiuni. 

2.  Gruppe:  CyBareae.  Dlstolifewiehse.   Blüten  aSmtUdi  rohrig,  die 

randständigen  bisweilen  grösser,  weiblicli  (jder  g0HtliI«cbt«lo8,    Griffel  der  zwei- 
geschlecbtigen  Blüten  oben  in  einen  Knoten  verdickt  und  daaelbat  oft  kurzhaarig. 
1.  Bltttenkdpfchen  mehrblütig. 

A.  Rnndblüten  weiblich,  fruchtbar«  Sdieibenblttten  rttbrigt  frachtbar. 

a.  Uaarkruue  vorhanden. 

1.  Stengclblntter  atachellos. 

Hüllblätter  an  der  Spitze  hakenförmig   .    .    42.  Lappa. 
Hüllblätter  an  der  Spitze  niilit  hakenförmig. 

Haare  der  Haarkruno  eintach  geKÜhnclt  .    43.  Serratula. 

Haare  der  Haarkrone  gefiedert  ....   44.  Saoaattrea. 

2.  Sfi'iiefi^lhlritti'r  -lai-helig-gezähiit. 

Innere  Hüllblätter  ungefärbt,  nicht  tttrahlenii. 
Bltttenboden  fleischig»  tief  bienenzelliggnibig. 

17.  Onopdrdon. 
Blütenboden  mcht  Heiscbig  und  nicht  grulii<r. 

4G.  <  'ardava. 

Innere  HttUblfttter  gefärbt»  strahlend,  trockeohämi;.'. 

iH.  Carlina. 

b.  Haarkrone  fehlend. 

Blüten  alle  pleich,  zweigescblechtig  45.  C'iirtliamus. 

B.  HaudblUten  ffescblecbtsios,  unfruchtbar,  Scheibenblüten  fruchtbar. 
Aenaaere  HUlblätter  in  einem  einfadiani  innere  in  ttnem  fiederteiligen 

Dom  auagehend.   Haarkrone  3reihig  ....  49.  Cniena. 
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Alle  Hüllblätter  uiit  trückeuLäutigem  Anbäugsel  oder  mit  eiuciu  Stachel. 

Kelchsaum  kurz  oder  febloDd  öO.  ( 'entaurea. 

IL  Blütenköpfchen  IblOtig,  2a  einem  gemeinaclieftUchen  kugeligen  Kopf  %n- 
sammengestellt. 

Hüllblätter  daebziegelig.   Kelchfanm  kurs  .   .   51.  Eobinope. 

3.  Gruppe:  LiguHAorae  (ddioiiaeeM).  Zmifeiiblllfler.  Bifiten  eimilieh 

langenförmig  und  zweiL^esi-liIechtitr. 

1.  Kelchsaum  eiue  Haarkrone  darstellend. 

A.  Haare  der  Haerkrone  (wenigateai  zum  Teil)  gefiedert 

a.  Blütenhodeii  oluie  Spreuhliltter. 

1.  Fiederhärcbeu  der  Haarkrone  ineinander  verfluchten. 
Httllbliltter  Ireihig,  gleicblang.   Frücht  geiehnlbelt. 

52.  TragopdgoD. 
Hüllblätter  dacbziegelig.    Frucht  ungescbnäbelt. 

Frucht  allmählich  TerschniKlert,  am  Grunde  mit  kurzer  Schwiele. 

53.  Scorzonera. 
Frucht  nicht  verschmälert,  am  0 runde  mit  stielartiger  Schwiele, 

welche  dicker  ist  als  die  Frucht     .    .    54.  Podospermom. 
2  Fieilt'riiJirclien  der  Haarkrone  frei. 
HaurkroiH"  lileibpiid. 

Hüllblätter  2rfihig.    Frucht  lang  geschnäbelt.    Stengel  be- 
blättert  55.  Hdmintbia. 

Hüllblätter   dn t  ti/.ii'gclig.     Frucht   oben  etwas  ▼erachm&lert. 
Blätter  in  grundständiger  Koaette. 
Haarkrone  aller  Früchte  gleich,  Haare  dt-rselben  gefiedert 

oder  die  äussern  kürzer,  rnuh  .    .    57.  Louiitodon. 
Kaudständige  Früchte  mit  kurzem,  kroneuformigem,  ge> 
franatem  Kelcheaume.   HlUlblitter  achwarzberandet. 

58.  Thrincia. 

Haarkrone  abfällig,  ihre  Haare  am  Grunde  zu  einem  Hinge  ver- 
wachsen. 

' !  iPl  iättor  dachziegeli^g.  Stengel behUUert  66.  Ficria. 

b.  Blüteiiboilen  mit  Spreulilätteru. 

Httllblfttter  dachziegelig.   Haarkrone  !•  oder  Sreibig. 

59*  Hypocboeria. 

Ii.  Haare  der  Ha:»rkrom>  nicht  gefiedert. 

a.  Früi-litc  8t;irk  zusanuueugcdrückt.    Hiiure  der  Haarkroue  scbnee» 
Weiss,  weich. 

HüUbliitti-r  (iiichzieiTflig.  Köpfchen  wenigblütig.  Früchte  ge- 
schnäbelt  60.  Lactüca. 

Hüllblätter  dachziegelig.  -  Köpfchen  Tielblütig.  Früchte  nnge- 
Bchnäbelt  63.  Sonchna. 

b.  Früchte  nicht  oder  nur  wi-uig  zusammengedrückt. 

1.  Fmcht  geichnSbelt;  Schnabel  am  Grande  Ton  apitzmi  Höckern 

oder  von  einem  Krönchen  umgeben. 
Hüllblätter  dachziegelig.   Blüteu  zahlreich.  Blütenschaft  blattlos. 

65.  Tar&zaeniD. 
HüllbUtter  8;  Blfiten  7—18,  Sreibig.   Stengel  beblättert. 

62.  Chondrüla. 

2.  Fracht  nngeaehnibelt» 

Köpfehen  :i    51>Hitig; Blüten  Ireöbig, purpurn.  Hüllblütter  mei;Jt  8. 

Fracht  stielrund  61.  Freuänthcs. 

Köpfehen  Tielblütig;  Blüten  mehrreihig. 
Haarkrone  von  einem  Krönchen  umgeben. 

Hüllblätter  zahlreich.  Frucht  schwach-  oder  kaum  zusammen- 
gedrückt. Blüte  Uan  oder  lila  .   .  64.  Mulg^om. 
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Haarkroii«  oIib«  KrSndien. 

Fruclit  vcrsi  liiiiälert  oder  geschniibelt.  Haare  der  HniirkroiM 
meist  biegsam  uod  meist  achneeweiss    66.  Crepis. 

Frücht  «chnalienos,  gldohdiek.  Haare  der  Haaricrone  ateU^ 
zerbrechlich,  scbmatzig-weiss  .   .    .    07.  HierieiaHi. 

II.  Kelchsautn  nicht  aus  Hanren  gebildet,  zuweilen  tindeutlith. 

A.  UüUblätter  2reibig,  die  äuiseren  abstehend,  die  iunerea  aufrecht.  Blüte 
blau  68.  Oiohöriam. 

R.  Hüllblätter  1  reihig.    Blüte  gelb. 

Stengel  uiitt  rwiirts  Ix-lilfittcrt.    Hüllblätter  8—10,  nach  der  Blüte  auf- 
recht.   Kelclisauni  undt-utlich  71.  Lämpsana. 

Stengel  blattlos. 

Hüindätter  16 — 20,  nach  iIim-  Blüte   zusammenneigend.  Kelchsaam 
deutlich.    Frucht  lOrippig,  mit  ungleich  starken  Kippen. 

70.  Arnöseris. 

Büllblätter  G— 10,  nach  der  BlUte  anfreoht.    Kelchsaum  undeatUch. 

»ucht  5  rippig  69.  Apöseris. 

1.  Urnppe:  Corymbiferae.  Strahlenhlütige.  Kriater,  oder  bei  einigen 

ausländischen  Strnucher  oder  Bäume,  mit  wechselständigen  oder  gegenständigen 
Blättern,  nicht  stachelig  oder  nur  selten  die  }iü\\e  etwas  stachelig.  Randblüten 
der  Köpfchen  gewöhnlich  zungenförmig  oder  fadenförmig,  oder  wenigstens  schlanker 
ails  die  Scheibenblflten ,  weiblich  oder  geschlechtslos.  Scheibenblttten  gewöhnlich 
rfilir.  iifririnig,  kleiner,  zweigeschlechtig,  mit  4  oder  f>  kurzen  Zähnen.  Selten  sind 
alle  Blüten  röhrenförmig,  der  Uhifel  ist  aber  bei  ihnen  nicht  unterhalb  der  Tei- 
lungestelle angeaehwolleii. 

1.  Eupatörium.  Wasserdost. 

Kräuter. oder  in  ausländischen  Arten  Str&ucher,  mit  vorzucrsweise  gegenstän- 
digen Blättern  und  rStliehen  oder  weiisen  BlfltenkSpfcben  in  enaatindigeo  Schirm- 

trauben.    Blütenboden  ohne  Spreublätter.    Blütchen  sämtlich  gleicbfönilig  rShrig. 
Griffel  weit  hervorragend,  tief  gespalten  mit  verdickten 
Narbenästen.    Scbliessfrüchte  kantig  oder  gestreift  mit 
einer  Federkrone  aus  einfachen  Haaren.  —  Eine 
Gattung  mit  vorzüglich  amerikanischen,  wenigen 
tischen  Arten,  1  europäische. 

•  1.  Eupatörium  eaniiabi'num  Linn.  Hanfähnlicher 

Wusserdosi.    "Wurzelstock  ausdauernd,  der  Stengel  auf- 

n  elit,  1 — 2  m  hncli.    Blätter  6 — 10  cm   lang,  schwach 

Haunihuarig  ,  gestielt,  geteilt  in  8 — 5  breit  lau/.ettliche, 

knn  gezähnte  Lap()en,  die  mitunter  wiederum  schwach 

gelappt  find;  einige  der  obersten  sind  niaiiiliiiial  einfach 

und   wechselständig.     Blütenköpfchen   zablrtMch   in  ge- 

dfiagten,  gipfelständigen  Schirmtrauben  von  blass  pur- 

juirroter  Karlie,  fein  gi  würzliaft  wt'iiiarfig  duftend,  Hülle 

walzenförmig,  aus  sehr  wenigen  ungleich  grossen  Hüll- 

blilttem«  gewöhnlich  nur  5  Bltttchen  einscbUeesend. 

ä»  Ulm.  IB  fn^m  OsMsctsa,  la  4«r  Mlhs  v«b  Wssmt  terSh 
■oropA  alt  AanAsM  «ss  Mtam  NwteML  WMSrfm  maA  MMsMln;  Im 
OrtM  Bl^  mann.  %  Jitt-^agart.  WsntI  wi4  Knm  fsIlM  Mbsr 
•k  sinMlkrSlUf  (Sad.  «t  Harb«  BapMorU  t«I  Gsaubto  aqoMlea*). 


■■patcrlBM  eaaMblnm 


2.  AdenÖB^les.  Mpendoat. 

Kräuter  mit  wechselständigen  Blättern.  Blütenköpfe  in  Schirmtrauben.  BlUt- 
üheu  zweigeschlechtig,  sämtlich  röhrenförmig,  zu  wenigen  in  Köpfchen.  HUUe  walzen- 
förmig, ans  wenigen  Blittcfaen  bettefaend,  an  deren  Omnd  nnr  wenige  kleine 
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Schuppen.  Blütenbodon  nackt,  (iriffcl  lauf.'  hervurniL'i'iid ,  dii'  2  Narlien  halK 
M'alzenfönuig,  drüsig  warzig.  Schliessfrüchtchea  wakeulörinig,  gestreift.  Feder- 
krone ana  mehreren  Reihen  soharfinr  Haare  bectehend. 

•  1.  Adenösfyles  älblfrons  Bchb.  (Caealia  alb.  Lmn. 

fil.)    (Iruubliittriyer  Aljmuhist.    Stengel  60  cm  bis  1,3  m 

hoch;  Blatter  herzuiereui'örmig,  un|fleich  grob  doppelt 

gnzäbnt,   nnterieita  etwai  filzig.    Hfille  kahL 

Köpfeben  3— ßblUtig.    Blüten  hellrot,  selten  weiss. 

lo  Wildern,  an  fraehMB,  MslBigMi  atsllui,  in  BeblBohlaii  4«r  Alp«, 
im  Jora,  Kebwarzwaid,  4m  V«VMan,  Ib  BI«— ■»■Mr»s,  Q«Hake,  ket  Tc- 
•cheo.   ''I    Juli  -Aaumt. 

2.  Adenöstyles  alpiuu  Bl.  u.  ¥\u'a.  (Aden.  gUbra 
DC. ,  A.  viridis  Cass. ,  Caealia  alpina  Jacq.)  Kehter 
Alptndost.  Sten^'el  30— ')()  ein  liocli.  Blätter  berzfiirmii!, 
fast  gleichmässig  gezabnt  gekorbt,  auf  beiden 
Seiten  kahl,  bia  16  cm  breit.  Köpfchen  mit  3 — 6 
Blutchen,  blussrot ,  meist  4zrihuig  und  mit  4  Stanbge- 
fnsHeu.    Hüllblätter  feiufilüig. 

An  stetoiKMi,  ichattiRio,  faaehloi  StaHM,  bMondm  Mf  KalkboA« 

der  Alpen,  im  Jura.    %    Juli— Aufuat. 

8.  Adenöstyles  leacophylla  Jticbb.  W'embUiUriyer 
Mpendort.  Stengel  SO  cm  hoch.  BlStter  herzförmig,  ge- 
zähnt, auf  beiden  Seiten  weissfilzig.  Kdpfchen  mit 
8—20  Blütchen  und  filziger  UüUe.  . 

Ab  feaebim,  •Mnlg^B  Stalin  dar  Eebw^lsir  Alpsa:  laBSodsn  (BonlnO,  VTslIte  (Busms  XlMlal>n« 
SgtaMBiM).  %  Jnli— ABfut. 


8.  Hom6gyne.  Alpmtattieh. 

(Brandluttich.)  Kleine  Gebirgskräuter  mit  kriechendem  Wurzelstock,  vurzuirs- 
weise  fjrondi^tnndifirt'n.  runden  Blättern  und  einzelnen  Blütenköpfchen*  auf  beschupp- 
tem Stengel.    liüUe  ixua  einer  Bluttreibe,  sämtliche  Blütchen  röhrig,  rötlich;  raud- 

atiadige  weiblidi,  einreihig;  Blfitenboden  ohne  Sprenblitter. 

J^9KB&>  *  ^'  HomÖ^yne  alpina  Cass.  (Tussilago  alpina  Tiinu.) 

Mi          ^^Slnl^r  fremeiner  Alpenltütirh.  Stengel  30  cm  hoch.  Grundständige 

mm      \  ^^^^^  Bl&tter  langgestielt,  herzniereaförmig,  gezähnt  gekerbt, 

I  kahl  oder  nur  an  den  Nerven  der  Uuterieite  weieh- 

"       "  haarig.    Hülle  purpurrot.    Blüten  j^elblicb. 

In  feuchten,  moorigen  Waldoncen  and  8chluchtt-D  <)tir  Aliirn,  de«  .Tun, 
Ssbwarznrald»,  Kie>ting«bll|M,  BcBtBMffW,  FiebtelgebirKfii.   '4  Juni  -Juli. 

2.  Homo^yne  disrolor  Cnss.  r.ichieilefifar'ii i'  r 
Alimdatiich.  Blätter  rundlich  nierenlurmig  bis  herzfönuig. 
nur  15  mm  im  Durchmesser,  oberaeita  dunkelgrün,  unter» 
Heits  dicht  weissfilzip  behaart,  p;esch\v»ift  pekerl)!. 
Stengel  mit  1 — 2  Schuppen.    Blütenhülle  purpurrötlicb. 

An  fencbten,  mooricpn  Klellea  der  httobaMB  K>lkBlp«B  IB  TImI,  Ontai 
raieb.  KUrotcn,  Stoic-rmark.    %    Juni— Juli. 

3.  Uomügyne  silvestris  Cass.  H  ai*/ -  Aijtenhairk. 
Stengel  16 — 50cm  hoch,  behaart,  mit  1 — 8  Blütenköpf- 

eben.  Blätter  litTzförmig  rundlich,  gela]ipt,  der  mittlere 
Lappen  dreizähnig.  Hülle  purpurrot,  halb  so  lang  als 
die  Blütchen. 


UoQiogyae  alpina. 


IB  feBebtM  0«biranvBl4BafCB  dar  A)p«a  la  Klnttan,  Kmla, 


4.  TnssilAgo.  HußatÜch, 


%  MbI-JbbL 


KrKnter  mit-anadanemdem,  kriechendem  Wundatodc  and  groaaen,  Iweitaa, 
herzförmigen,  grondatHndigen  Blftttem.  Bltttenatengel  ana  beaonderen  Knoapen  ent- 
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springend,  mit  kleincu,  schmiilen ,  wechselstäntliuji  n  Bliitteni  oder  Schuppen  und 
eiuxolnen,  gipfeUt&ndigeu  Blüteaköpfchen  mit  einrt  iliiger ,  walzlicber  Häle  nnd 
•chwacber  AnflsenhlHIe.  Rundblttten  weiblich,  zungenförmig.  Scheibenbltttm  rOfarifif, 

zweigesclilecbtig.  niiUcnWoden  oliix'  SpreuMätter.  Aeste  des  GrifTi  Is  walz) ich  oder 
keulenförmig.  Schliessfrüchtcben  walzenförmig  mit  einer  Federkrone  aus  einfacbeu 
Haaren.  —  Eine  Gattung  ans  nur  wenigen  enropiiseben  und  norclaBiatitchen  Arten. 

*  1.  Tussilugo  f^rfara  Linn.  Gemeiner  flitfldii iih.  Bliitcnstengel  einfach, 
oft  in  BüBchehi  heisammen  stehend,  Hufreclit,  15  ein  hoch,  mehr  «xh'r  wi^nifror  be- 
deckt mit  lockern,  weissen  WoUhauren ;  die  kleinen  StcngolBcluippon  zuhh  i  ich, 
länglichrund  oder  linealiscb,  ganzrandig  und  anfrecht.  ßlütenköpfchen  einzeln, 
gipfelstSndig.  Hliitrht-n  in  /aldreit  )ien  Reilien,  zungenförmig,  sehr  schmal,  schön 
gelb.  Die  grundständigen  Blätter  erscheinen  viel  später  ,,i<f,^ 
als  der  Blütenstengel,  sind  8 — 10  em  breit,  eckig,  hers« 
fi'inniL'  luid  <.'t'/:ihnt.  unterseitH  und  snweilen  aach  ober- 
seitH  mit  lockerem,  weissem  Filz. 

Auf  b«bBUtein  und  nnbeb*at«m  Lamie,  bMOndan  toaiKem  aed  leb' 
mittm  BodMi  iD  Boropk,  Mitul-  und  MordMi«  bü  nun  PolukraiM.  % 
F«brMi>— AptO.  Olle.  VttUa  FartefM. 

5.  Petasites.  Vistuurz. 
Grosse  Kräuter  mit  grundständigen,  gestielten  Blät-  ,   — . .  „ 
tem.    Die  Blüten  erscheinen  vor  den  Blättern  an  beson«  ^''^8^)''? ^(  T  ^ 
deren  saftigen  Steni^eln.  (]ie  mit  Schuppeniilättern  besetzt  *  ▼   ^-^rihilk  ', 

siud.  Die  zahlreichen  Küplcbeu  vereinigen  sieb  zu  einer 
länglichrunden  oder  sohirmfönnigen  Traube.  Hülle  wulz- 
licb,  einreihig.  Blüten  zweihänsij^  nnd  i.'«  inischtgesrhlech- 
tig.  Blumeukrone  der  weiblichen  Blüten  fadenförmig,  die- 
jenigen der  männlichen  nnd  Bweigeschleehtigen  Bifiten 
glockenförmig  mit  Innger  Köhre.  Strahlenblüten  in  den 
weiblichen  Köpfchen  vielreibig,  in  den  männlichen  ein- 
reihig. Blflten  des  Mittelfeldes  sweigeseUeehtiff  oder  nn- 
fruchtbar.  Der  Blfttenstand  der  weiblidien  Bifiten  Terlingert  sich  während  dea 
Frochtreifens. 

1.  Petssftes  ftlbvfl  GSrtn.  (Tussilago  alba  L.,  die  wnbliche  Pflanze  T.  ra- 

moSB  Hoppe.)  If'#7.>-.ST  Pextirurz.  Blätter  rundlich  herzförmig,  winkelig- 
buchtig,  stachelspitzig  gezähnt,  die  Lappen  des  Herzausschnittes  ab- 
gerundet, auf  der  Unterseite  wollig-filzig  behaart.  Bifiten  gelblichweiss.  Narben 

der  zweijiescblechtigen  Blüten  verlängert,  lineallauzettlich.  znLr»  spitzt . 


TaMllsfo  AirUwa. 


All  feuchten  %V«li|iite!len.  Flu»«-  nnd  Ilichufern  ilcr  liöhtri  n  lirbirKi 
\  Sc  ti\«  ftr/.wnl'l.  S,-hw  ä'>i<i  hc  Alb,  IlöliiniTwr.'ilil  ,  liic<eni:''''if»;'"i  MÄli- 

riachra  Geucnlir,  Krig<'l)irgc,  I  hUringertvald,  llarx,  im  tUchcrn  L*ndi-  »teilen- 
«Vlte,  Mrstr«ul.    '4    April— Mai. 

•  2.  Petasites  offirinalis  Much.    (P.  vtilgarls 

Di'sf..  Tussilago  l*et.  Linn.,  weihliche  Ptiunze  'l'uss.  hi- 
hrida  Linn.)  Arzneüiehe  Pestwurz.  Blätter  herzförmig,  am 
Rande  ungleich  gesntrt.  auf  <ler  Unterseite  wollig 
grau,  Lappen  des  (i  rundes  abgerundet.  Blüten- 
stengel bis  80  cm  hoch,  mit  einer  Traube  aus  zahlreichen, 
trühpnrpurnen  Köpfchen,  meist  zweihiinsig.  Traube  der 
männlichen  i'llunze  locker,  Köpfchen  kleiner;  Blüten 
sämtlich  röbrig-^lockig  oder  nur  eine  Kandreihe  faden- 
förniiff  strahii  nd  :  dif  etwa  vnrhamh  ncn  Steinj)«'!  haben 
keinen  Fruchtknoten  und  siud  deshalb  uufruchthur.  Traube 
der  weiblichen  Pdanse  gedrungener,  Köpfchen  grösser, 
.sämtliche  oder  dif  meisten  l^liitm  fadenff'irmig.  Narben 
der  zwei^e.si  hkchtigen  Blüten  kurz  eiförmig. 

.'Kuf  Mtndlfea,  feuchteo  WleMU,  an  Ufern  von  Bicbrn  und  Orftben 
Im  »adllcbcB  nnd  ntularan  Bwom  and  WMla«l«n,  Im  Oebi«t  •tellcawalM 
%  Mln-AprO. 


Alp«n  and  dcreo  Vorland,  Jon, 


"^''W  '■JfhJ 
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Petasites  Kttblikiuuus  Tausch,  welcher  im  Elbtal  bei  Uohenelbe,  im 
grossen  Kessel  der  Kesselkoppe  und  bei  Karlsbad  vorkommt,  nihert  tieh  im  Blfiten- 
stande  P.  olbas,  in  den  Blättern  P.  offiiänalis. 

3.  Petüsl'tes  (omentösus  DC.  (P,  spurius  Kchb. ;  die  mänDltcbe  Pflanze 
Tusnlago  spuria  Uetz,  die  weibliche  T.  paradoxa  B,etz,  die  ganze  PHanze  Toss.  to- 
mentosa  Enrh.)  Fäzige  Butumn.  Blatter  fast  dreieckig  hersformig,  ungleich  ge- 
zähnelt,  anf  der  Unterseite  schneeweia»  filzig,  Lappen  des  Grundes  vorn  ver- 
breitert, einwärts  gekrümmt,  2 — Slappig.  Narben  der  sweigeschlechtigen  IMätt^o 
kurz  eiförmig.  Blüten  hellgelb  bis  weiss.  Untere  Stengel  das  Blfttenstandes  mit 
8 — 8  Köpfchen. 

Ab  nwaten  vaA  m  ÜMiwatraad«;  u  der  BIto  T«a  Daima  Us  BolitalB,  aa  tat  Hmi,  Oecr, 
WwtiM,  WaUhMl  nd  «Mm«.  %.  Aptfl^Mai 

4.  Petasites  niveUS  Bmg.  (Tussilugo  nivea  Vill.,  Tuss.  paradoxa  Hetz.) 
Schneewei'itte  I'ef^tirm'z.  Blätter  eiförniifr  oder  fast  Hecki«.'  herzförinif;,  auf  der  Unter- 
seite Bchneewoiss  filzig,  «tutlielspilzig  gezähnt,  Laiipen  des  (irundes  aus- 
einander fahrend.  Blüten^trauss  eiförmig.  Narben  der  zweigescblecbtigen  Blüten 
verlängert,  lanzettlich  zugespitzt.  Bltttem  weiss  oder  rötlich.  Aile  Stiele  dee  Blüten- 
strausses  mit  nur  einem  K(ipfcheu, 

Au  Ufern  uud  naaMn,  (|uelliff<'»  Hielten  dancb  dls  fUM  AIpnlMtM,  mit  dSB  PlSlM  Im  V«ttaa4  S>W 
ttetend;  saeb  im  Jni»  (B«ciil«M.   '4   M&rs— Mai. 

6.  Aster.  Aster, 

Aufrechte  Kräuter  mit  wechselsti&nd^^n,  ^nsrandigen  oder  gesBhnten  Blättero 
Ottd  strahligen  Blüteuköpfen  iu  iripfelständigeii  Sfhirnitrjinben.  Hüllbliitter  in  einiire» 
wenigen  Reiben,  dachziegelig.  Strahleublüten  zungeuf<>ruiig,  rut  oder  weiss,  fruchtbar. 
Scheibenblaten  röhrig,  gelb.    WeibUche  Blüten  einreihig.    Schenkel  des  Oriffds 

etwas  aliLreflacht  und  zugespitzt,  Staubbeutel  ohne  Schwaiizanhänfrsel.  Sthüess- 
früchtcheu  abgeplattet,  mit  einer  Federkroue  aus  zahlreichen  Haareu.  Bluteubodeo 
ohne  Sprenbllttor. 

Kine  selir  artenreiche,  vorzn</s\v.  isf  nordamerikauische  (Jattuug,  von  der  nur 
wenige  Arteu  in  Nordaaien  uud  Europa  uud  einigen  andern  Teilen  der  iUteu  Welt 
verbreitet  sind.  Hehrere  nordamerikanisehe  Arten  werden  als  beliebte  Herbstblamen 
in  den  Gärten  kidtiviert  und  verwihlern  gelegentlich  einzeln,  so  der  weissblütiije 
A.,  A.  leucanthemua  Desf.,  der  kleinblütige  A.,  A.  parTitiorns  Neos  v.  der 
Herbet-'A.,  A.  branwKs  K.  t,  £S.  n.  a.  Von  den  asiatistAen  Arten  ist  am  binfigstea 
der  in  vielen  Spielarten  gelegene  chiuesiBche  Ä.  (('alÜKtephiia  eltittcneis  N.  t.  £.). 

*  1.  Astor  tripöliutn  Linn.  StrmuUuter.  Ein  kahles 
Kraut  von  30  eni  Iiis  1  m  Höhe,  aufrecht  oder  aufsteigend 
nnd  schwach  verzweigt.  Blätter  liuealisch,  gansrattdi|f 
und  et\v;is  tloix  liii^r.  Hlütenköpfe  in  <redr!ingter  Schirni- 
traube.  Hüllbliitter  wenige,  läuglichruud,  angedrückt, 
die  inneren  länger,  stumpf  Strehlenbfilteti  blan, 
nicht  zahlreich,  mitunter  fehlend.  Scheibenblüten  länger 
als  die  Hülle,  gelb.  Federkroue  ebensolang  als  die  Hülle. 
A«r  MlxbalUcein,  fi-uchtem  Buden;  n  etiltoaB  aad  am  UtutmUtai 

kfbr  zorulrent.    i jährlK.    ,luli  S-|itenib(?r. 

2.  Aster  saliciföiius  Scholler.  (Ast.  saliguus  Willd.) 
WeuhnMätti-iger  Aster.  Stengel  bis  1,S  m  hoeh,  fiMt  kahl, 

mit  doldt  iitraubi<.'en  Aesten  und  Aeetchen.  BlIttMT 

lanzettlich,  spitz,  oberseits  etwas  behaart,  gaairandig 

oder  in  der  Mitte  mit  wenigen  abstehenden  SSge- 

zähnen.     Hülle  angedrückt,  dachziegelig.  Blüteii- 

köpfchen  2  cm  breit.  Strahlenblttten  weiss,  später  rötlich. 

Aster  trlfclhns.  Aa  Vlnuntnu  aiellcBWwlM  aadMlim;  sa  dar  Hau«  voa  Becambug 

•bwftrui,  im  Khein-  aad  MoMtial;  aa  dar  Blba  voa  Wsahira  hto  bIubIwis, 
«u  der  Werra  und  Fulda,  In  ^>cble«ien  au  der  üdcr  aad  Walatriis  B.  a.  O.    IM  wüiwaiifak  fai  aatafa 
haimuch,  aber  aneh  filr  NordaaaHiu  wUd  aiebt  BaobtswlMaa.  %  Jail-Saptaariitr. 
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mit  ku 


3.  Aster 
i-zea  ste 


amf'llus  TJim.  Bergaster.  Stoiigd  30  cm  hoch,  Ix'lianrt.  B 
ifeu  Uärcheu  besetzt,  die  uutereo  länglichriuid  oder  ve 

eifSrmig  bis  apatelförmig,  gansrandig, 

od«'!'  sdiwach  r.'ek>  rlit.  ol'>  re  Iringlich- 

lauzettUcb,  gauzraudig.  Biättcheu  der 

Hülle  abgerandet,  stumpf,  etwas 

abstehood.  Rllitenköpfrht  ii  3  cm  1)reit» 

io  wenigblütigea  Scbirmtraubea.8trah- 

lenblamen  blau,  Soheibenblnnien  gelb. 


lätf er 
rkehrt- 


AiUr  aiMUwt 


Am  aiintilKrn  )IiJ|cr'ii>  ilnreh  da«  Q«bi«t  ler- 
•Uout;  r«hU  Im  NordwetMn.   '4  Aogiiat— S«p- 


•  4.  Aster  alpinus  Linn.  Alpeti- 
wifer.  Steugel  15  cm  hocb.  Blätter 
iSnglieb-lansettlich,  dreinervig, 
gaiizriintlip ,  mit  weichen  Haaren 
bedeckt.  Biättcheu  der  Hülle  locker. 
Blfitenkfipfehen  einseln,  4  cm  breit, 
mit  violettem  Strabl  and  gelber 
Scheibe. 

Aar  MifMM  a«  Alpen ; 


Eine  stärker 
besdirieben  worden. 


t  BMuMt  tai  KHftd,  t'B-  A*^'  alpiau. 

tarhui       O.  3|.  Jnll— Angut. 

behaarte  Form  ist  aneh  als  besondere  Art,  A.  bir^atns 


Host, 


7.  OalaMUa.  Grmihlume, 

Oraoflaumig  behaarte  KrXnter  mit  asterfthultchen  Blttten,  jedodi  die  Strablen- 
blumen  nofirnehtbar,  geschlechtslos. 

1.  Galatolla  cana  Ness.  (At.tor  canus  W,  u.  K.)  Krht>  (ht/'ifi/iinu:  Stengel 

•teif  aufrecht,  30 — GO  cm  hoch,  reich  beblättert,  von  der  Mitte  an  doldentranbig 

Istig.   BlStter  lansettlicb,  ganzrandig,  staehelspitzig,  dreinerrig,  punktiert,  mit 

grauem  Wollfilz    bedeckt.      Strahl   violettblan,   Scheibe  „ 

gelb.  HüUblättcheu  4reihig,  eilaozettlich. 

WaMftodar,  WImm,  aar  In  VsttrMtmleh  b»i  BaMigariM 
Muck,  fMhcr  auk  M  M«Bili  in  Mlhraa.  %  Aagut-8«pl«ib«r. 


4     W  \il  il 


8.  Linösyris.  Goldhaar. 

Qesamtausehu ,  Bluten  und  lliille,  Schliessfriichte 
nnd  Haarkrone  wie  bei  Erigeron;  aber  sSmtliebe  BlQten 
sind  röhrenfiirniig,  gelb  und  tief  fünfspaltig.  —  Kin.-  kleine 
Qationg,  hauptsächlich  Mordamerika  angehöri^,  mit  zwei 
oder  dnu  asiatischen  Arten  und  einer  enropii^ien. 

*1.  LlaÖsyrfs  irnlUfArifl  Oan.  (Chrysocoma  Line« 
ayris  Linn.,  rialutella  Linos.  Rchl».  fil.,  Aster  liiiios.  Bt-rnb.) 
GtmetMS  tiiildhaar.  Ein  kahles,  aufrechtes  lüraut  von  15  bis 
80  cm  H5be,  mit  sehmal  linealen,  bis  8  mm  breiten  ganz« 
randigen  Blättern,  die  mehr  oder  weniger  punktiert  sind. 
Blüteuköpfchen  in  einer  ansehnlichen ,  gipfelstlindigen 
Schirmtruube ,  schön  gohigelb.  Hülle  dachziegelig,  aus 
zahlreichen  sehmalen  Bli<tt<  i  ii,   wi  ]<  lit>  kürzer  sind  als 


LlaMfria  ralvarh. 


•Schliesafrttchtchen  etwas  ansammengedrttekt. 


die  ßlütchen  und  die  Haurkroue. 

ecideiiartig  behaart. 

Auf  SntpIbuiJen,  trorkeneD,  «lein  Ken  Abh4Ei;fii.  VVKt-n;  Kcouilom  in  d<T  Ntbe  Ton  KlaMnfi.>rii  in 
Mlttal-  iiDtl  SOdearop*  bU  mm  Kankain«;  im  Ueblet  ««hr  Tereioi«it  uod  unirant;  nach  Noritoa  aba«bmtB<l. 
%  Jan— Aagoat. 
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9.  Edgeron.  Beruftkrmt. 

fScharfkriiiit.  Dürrwurz.)  Weicht  von  Aster  ah  durch  die  zahlreicheu  uuJ 
•ehr  schiuaU'n  Blatter  (h  r  Hülle,  sowie  diirch  die  zahlreiihen  Kaudblütcii,  die  ent- 
weder fadenförmif^  sind  und  Hülle  und  Federkrone  nicht  überrag^cn ,  oder  sehr 
schmale  zungeiifflrmipe,  kurze,  abweichend  gefärbte  Strahlen  bilden.  A'on  den  regel- 
mässig röhrenlormiyeu  gelblichen  Bluten  der  Scheibe  sind  oft  nur  sehr  wenige  vor- 
handen. Blütenboden  nackt,  punktiert  grubig.  Schliessfrfiehte  zusammengedrückt; 
Haarkrone  einfach,  ans  rauhen  Haaren  bestehend.  —  Die  geo<.'ra]»hische  Verbreiton? 
der  Gattung  ist  noch  grösser  als  bei  Aster,  einige  Arten  finden  sich  innerhalb  der 
Weaddoreise,  andere  im  Polarkreise  und  in  den  höchsten  Alpenregionem,  wihrend 
wieder  andere  ala  ünkriuter  faat  Aber  die  ganse  Erde  verachleppt  worden  find. 

•  1.  Erigeron  acer  Linn,  (iemevies  If'^ruf.*krfiuf. 
Ein  aufrechtes  Kräatcben  von  15 — 30  cm  Höhe,  schwach 
verzweigt  mad  ranh  durch  kurze  Haare.  Blitter Iinea> 
lisch  oder  lanzettlich  und  uanzrandig;  die  grundständiijen 

S »stielt,  sor  Blütezeit  gewöhnlich  bereits  abgefallen. 
IfltenkSpfchen  klein,  einzeln  an  den  Enden  der  oliem 
Zweige,  eine  kurze,  lockere  Traube  bildend.  Blüt- 
chen  sehr  zahlreich,  meist  fadenförmig  und  kurz,  die 
äussern  lieibeu  hellpurpurrot,  über  die  Hülle  nnd 
Fedeikrone  wenig  hervortretend.  Seheibenblttten  nur 
wenige,  röhrig,  gelb. 

Auf  undifen,  dürren  IMiUen,  UDgeln,  Feldern,  u  Wagiladtra 
natn  te  grflwni  Tall«  vm  Buupa ,  ▼«»  llittelmMi«  Ma  m  PoUtluJt, 
in  HocdulMi  oad  NorduMriks.  SJIhric  bis  %.  Jali— Aagut. 

Eine  Form  mit  unbehaarten,  am  Bande  gewimperten 

Blättern  ist  E.  droebarliiensi':  (\  F.  Müll.  (K.  uhltuIosus 
Gaud.);  —  eine  andere,  deren  Strahlenblüteu  die  Sehei- 
benblttten nicht  flberragen,  ist  E.  brachyglossns  DO.;  — 
eine  lebhaft  helliniiimrrotMühende  mit  gelbroter  Feder- 
krigenm  acer.  kroue  ist  JB.  serotiuus  Weihe;  —  eine  reichblatige  Form, 

deren  untere  Aeete  die  oberen  ttberragen,  iat  E.  podo- 
licua  Be».s.  Hin  nnd  wieder  kommt  auch  ein  Bastard  zwischen  £.  aeer  nnd  E.  ca> 
nadensis  vur. 

•  2.  Erigeron  alpinns  Linn.  AI i>en- Beruf akraut.  Ausdauernd,  mit  aufrechtem 
oder  aufsteigendem  Stengel,  4— 15  cm  hoch.    Grundständige  Blätter  länglicbruad 

liiH  lanzettlich,  am  Qnmde  verschmälert,  rannhaarig. 
Stengelblätter  kleiner,  wenige,  lauzuttlich.  Blumenköpfe 
einzdn  auf  jedem  Stengel,  selten  zu  2 — 3  in  einer  lockereu 
Tranbe,  jedes  zuletzt  1  em  breit  Blütchen  ähnlich  wie 
beim  g(Mn<-ineii  n.,  die  äussern  roten  sind  aber  gröaser, 
mehr  z  11 11  ;.'e  II  Iii  r  in  i  «j;  und  strahlend. 

Ai4t  'l<-ii  ll'>rb|;nhirK<-n  von  Nonleuropa,  Anieii  und  Amerika  und  im  ark- 
tucben  UrUict.  Auf  deo  Alpen  nnd  im  jur».  %  JnU— Angntt.  Kommt  in 
HMkiwra  Spiclwtea  vw,  4i*  «mk  mm  Ted  ab  AHM  iMiraektat  «ocdea  lAid, 

K.  Villarsii   Bell.   (K.   rupcstris   iroppe).  Blätter 

länglich  lanzettlicb,  samt  den  Aesten  drüsig  flaumhaarig 

mit  zwei  bis  mehreren  BlfitenkSpfen. 

E.  glabrätus  Hoppe  u.  Homsch.  Hülle  flaumig,  kurs* 

haarig;.  Blätter  kahl  und  kurs  gewimpext;  weibliche  Blüten 

sämtlich  zungcnförmig. 

E.  unifUrua  Linn.   Halle  dicht  woll^yf  raohhaarig; 

Blätter  rauhhaarig,  die  unteren  fiut  kdhl,  weiUiehe  Bifiten 

znngenförmig. 
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•  3.  Erigeron  canadensis  Linn.  KunaUi^cheji  lierufskraut.  Stengel  straff 
aufrecht,  30 — 60  cm  hoch,  nnr  mit  wenigwi  langen,  abttehenden  Haaren  besetzt. 

Blätter  schmal,  gnnzranditr  oder  --cliwacli  irezäluiplt , 
borstig  gewimpert.  Blütenköpfcben  sebr  kleiu, 
grfin  oder  weisslich,  sehr  zahlreich,  zu  einer  langen, 

schlanken,  Im'IiI  ii  t  f  p  rt  p  n  Rispe  vcreiniiit.  Bliitihcii 
klein,  die  uus-seren  fadeuförmig ,  weuig  lauger  als  die 
Ufille,  selten  etwas  rStlidi«  meist  schmutzig  weiss;  die 
mittleren  röhrenförmig,  gdblichweiss. 

l'rs|>rllnKlirb  In  Nordamerika  cintn-iiiiNrb,  Krg<'i)vi'ilriiK  aber  an  W«g> 
ritiKlirn.  Srliiitlliiiufen  und  wtt«t«u  >:r\',-u  dbrr  (**\  Mv  i^nntiiülflM  nad 
wArmeren  Uesenden  der  Krde  verbreitet.    IJfthrig.  Juli-Aogust. 

10.  Soliddgo.  Goldrute. 

^leisteiiH  iius(laiiprii<lt'  Kriiutt  r  mif  kriit'tiLTt'm,  bc- 
liliittertem  Stengel  und  zahireicbfu,  ausciitilicii  grossen, 
gelben,  struhlenblötigen  Blütenköpfcben.  Uülle  uns  we» 
ini»t'fi  Reihen  (latlr/ief.'elii.rer  Blätter.  Hlütenboileii  ohne 
Spreublatter.  Aeusaere  Blüten  zungeu förmig,  frucht- 
bar,  wenige,  innere  röhrenförmig,  beide  gelb;  Griffel 
und  Stiiiiliu'efassf  wie  liei  Aster.  Si-hliessfrüchte  walzen- 
förmig, mit  einer  ir'ederkrone  au»  einfachen  Uuaren.  — 
Eine  ansehnliche,  Torzugsweise  nordamerikanisehe  Gattung,  in  der  alten  Welt  nur 
eine  Art  in  Mittel-  und  Xorda-ii-ii  iiinl  Europa.  —  Mehrere  nonlaiiierikanischo 
Arten  werden  in  den  (iiiitcn  Lre/nL'en  und  konnnen  btellenwidse  verwildert  vor. 

•  1.  Solidago  virff»  uiireu  Linn,  (ii  meine  (iohlrute.  Wnr/.elstoek  biiscbelii,'. 
Stengel  steif  aufrecht ,  last  einfach,  15  — GO  cm  buch,  unbehaart  oder  schwach  Huu- 
nii«;.  <iiundst!indiRe  Blätter  verkehrt-eirund,  ;,'estioIt.  Stengelbliitter  l.itit^lichrtind 
oder  lauzettlich,  schwach  gezahuelt,  kurz  in  den  Stiel  verschmälert.  Blüt»  ukopfcheu 
zahlreich  in  einer  schmalen,  verlingerten,  eodständigen  Traube,  dit>  am  Grunde  oft 
beblättert  ist,  nicht  gross,  si  h'in  «roldgelb,  je<ic8  mit  rim  in  ausgebreif Hti  ri  Stndilen- 
krauze  von  10 — 12  zungenformigen  Raudblüten  und  ungefähr  doppelt  uo  vielen 
röhrenförmigen  Scbeibenblüten. 

In  WSt<i«ni  »ebr  Kvnirin  dtirrh  Kurupn,  Mittel  und  Nor<U«i«II  and  Kurdamerika  bl«  zum  PularkriUe. 
Variiert  mthrraell  mit  bOberem  und  niederem  SteoKel,  breiteren  od«r  sebmiloreu  UlAllern,  mehr  oder  weniger 
HhlreieiMB,  kl«iDareo  oder  4op|i«U  gruiKm  Kiipfcben;  leUMMForn  anf  dm  hShanin  Alpenwiaaeo.  %  Juli 
bb  Aagnt. 

11.  Tel^kia.  Smnenstem, 

Schlanke  Kräuter  von  Ansehen  des  arzneilichen  Alant. 
Blumen  der  Scheibe  rührig,  füofziUiQig.  Strahleidilüten 
linealisch,  weiblich,  einreihig.  ^  -  /r 

Hülle  da,  Ii  flockig,  dachziege-  '  /Jlf^--  ^3 

lig.    Blüteaboden  mit  Spreu-  ^  " 

blittem.  Staubbeutel  am  Grunde 
langgescbwanzt.  .Mb-  Si  hlii  ss- 
früchtchen  verlängert,  ungeÜü- 
gelt,  vielrippig,  stielrund,  mit 
k  n  u  ipeligem,  gezähneltem  Haut» 
rande. 

•  1 .  Telpkia  speeiösa  Baumg. 
(T.cordifoliaDC.Bupbthalmum 
1^  Ii  apeciosum  Schreb.)  HerzhUitt- 
'■'      fi(jer   Siittnfvxffm.  Schlankes 
Kraut  mit  aufrechtem,  6Ü  cm 
f%  bis  1.3  m  hidii  in  Stengel,  wel- 

1  her  <'infacli  oder  (ibeiw  iirts  mit 

2  ÜAesten  versehen  uikI  weich- 

Awa, 


HiolldafO  Tlrf*  narea. 
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liMurig  ist.  Untere  Blätter  ^lestielt,  herzförmiLr,  knorpelig  doppelt  sägezähni^; 
obere  eiförmig,  sitzend,  einfuc-h  sägezäbnig.    iiiüteiikopfcheii  gipfelatändig,  gelb^ 

gewürzLat't  (hirteiul,  über  3  cm  breit.    Hüllblätter  lun^'  gespitzt. 

An  fCFbirgigen  <  irlni  \n  Sildkmio,  nnnxt  bimellpn  ann  (iirten  ▼cnHMstt  OdW  SkllshllMk  TMyflUSt 
ae  CrBb«r  Im  Kaatehengraada  bei  Ub«rleltaD»il»rf  io  Böhmeii.    %  An(n»t. 

2.  Tel^Us  spectosisBlma  Leas.    (Baphthalmnm  spec.  Ardoin.)    Tat  der  ro- 

rigen  Art  sebr  nhnlicb,  jtdocb  in  alb-n  'l'eilen  schlanker  und  gnijHsor.  di>-  fVder- 
krone  länger.  Blätter  bersförmig  umfaiaend,  obere  eiförmig,  spitz,  aäffezibuig, 
netzaderig,  nnr  nnteraeita  auf  den  Mittelrippen  zottig  behaart.  Bifit«n  geUb. 

I*  aadilnil  «af  KalkMM«.  %  Jall-AaiM. 

12.  Bnphthtimnm.  Rindtcmge, 

Kräuter  vom  Aiisebeu  des  Alant  mit  mei^t  ä.-ti>;em 
Stengel  nnd  einfachen  Blättern.  Halle  aus  wenigreilii« 
gen  langgespitzten  Blättern.  Blütenköpfe  wie  bei  Alant, 
ondstüudig,  eiuzelu.  Schliesäfriicbtr  der  breitzuugeu- 
i'nmiigen  StraUenblUten  dreikantig,  diejenigen  der 
Scheibe  zus!imnifn'_rtM!riirkt ,  mit  einer  Krone  muh  zer- 
rissen gezähuelteu  •Schuppen.  Staubbeutel  undeatlicb 
geschwänzt. 

•  1.  Bvplitliiliiinin  salidfölinm  D(\  Wtiden- 
UättHgta  Rindsauge.  Stengel  aufrecht,  mei^t  einfach, 
15 — 50  cm  hoch,  mitunter  oben  mit  wenigen  Aesteo. 
Blätter  liueal  oder  lineallanzettlich,  achwach  sägezähuig. 
mehr  oder  weniger  zottig  behaart,  am  Gründe  halb- 
steugelumfasseud.  HttUblätter  sehr  lang  zugespitzt, 
sottig.   Blatenköpfcben  goldgelb,  bia  8  cm  breit. 

Ab  huodIkoii,  troekenm  Stallen  de«  .ndtieheo  OebieU,  dnreli  di» 
Itanze  Al|>enkfii«  nnd  da«  iDdlietie  Deuucblmod ,  Bftbmm  and  Ntadir 
öatcrrdo)).  '}[  Aucnat -S«pU-mb«r,  —  Vtrltort  BlhrfMk  Bit  «laCuhMi 
o<Ur  .'l-m^^m  St.'nK>'l  ,   *ch»'irbMfar  OiW  SUrtltilir  DltMIMf ,  kMMN« 

oder  grAweren  BlUtenkOpfcbcn. 

IS.  innhu  Alant, 

Meist  aufrochte  Kräuter  mit  wecliselstäiuli^^en.  i^anzranditreu  oder  tjezäbntei. 
Blättern.  Blüteuköpi'cheu  in  eudstüudigou  Schinutraubeu  oder  Trauben,  seltener 
einzeln.  Httlle  ana  mehreren  Reihen  daehziegeli^er  Blätter.  BiStehen  aimtifieh 
gelb,  die  inaaere  Beihe  znn,i.'enrnt-nn<_'  und  »trahlend.  Heltener  kürzer  als  die  Hülle: 

Scheibenbluten  röhrenförmig.  Blütenboden  ohne  Spreu- 
blätter.  Schlieaafirttchtehen  atielmnd  oder  kantig,  mit 
einer  Federkroue  aus  zalilreiclieii.  unter  nich  gleichen 
Haaren.  Staubbeutel  am  (iruude  mit  zwei  kleinen,  haar- 
fBrmigen  Schwänzen.  —  Eine  artenreiche  Gattung,  vor* 
zflglioh  verbreitet  in  Europa  nnd  Xordaaien. 

yi.  Innen'  IlnllUäfter  spufcUg. 
*  1.  Inüla  heleniuiu  Linn.  Echter  Alant.  £iu 
kraft  iget  Krant  mit  ausdauerndem  Wvrzelatoek ,  auf» 
rechtem,  schwach  verzweigtem,  ;jegen  60  i m  hohem 
Stengel.  Grundständige  Blätter  oft  gegen  3Ü  cm  lang, 
länglichrund,  in  den  Stiel  verschmälert;  die  obem  herz* 
eirund  oder  länglichrund,  stengelumfussend,  zugc> 

Sespitzt,  ungleich  gezähnt,  mehr  oder  weniger  auf 
er  Unterseite  filzig  weichhaarig.  Blütenköpfchen 

aehr  yroKs,  ein/ein  am  Kiide  der  Zwiii^e.  Aeusserc 
Hülll>iaitchea  breit  eirund,  weich  behaart,  innere  lineal- 
sputeiig.  Strahlenblütchen  zahlreich,  lang  und  linealisch. 
Schliessfracbtchen  kahl. 


UnphUialiiiuni  lalleUlBllBm. 
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wohl  UiMll  ai 
Bad.  HMMrii 


Ib  MilMl-  ud  Afidonrop«,  Mittel*  oad  Korda«i«n  and  KordMoertlcm;  tm  Gebiat  nnrtrant, 
n  AnwiswaekM  gataat  wird.   2^  JM—Auguu  FMImt  »ff. 


Innere  Hüllhlätter  zugespitzt, 

a.  Schlicssfriiclitcheu  kahl. 

*  2.  Inüla  germänica  Linu.  Deutseher  Alant. 
SteiiATi'l  30—60  cm  hoch.  RiHtter  län^lichlanzeitlich, 
sugespiizt,  entfernt  ge/.ähnelt,  nilfri«,  auf  «ler  Unter- 
seite wollig  behaart,  am  Räude  rauh,  die  st  enget- 
ständigen  am  (frunde  herzförmig.  Blütenköpfchen 
zahlreich,  io  einer  xusamniMigeMtitett ,  gekniaelten 
Schirmtrnube.  Strahleublumen  uar  woiul'  länper  als 
die  ächeibenblüteu.  Blättcheu  der  iluile  aul  dem 
Bfieken  wollig  flaumig.   BehlieatfrilebtdMii  kahl» 

ngen,  in  WaUbtrfM 
(Ha4le,  RislataB),  ta 

>|    JuU  — Angint. 


Auf  ftelnlireB  Httgeln,  troekaoM 
Mhr  untrrut :  In  Oe*t«rreleh ,  BObMii , 
Uatarbarx,  in  Franken,  am  Mltt«lrliFin  u.  a.  O 


laata  iraraiaalca. 


I.  media  M.  B.  ist  ein  Bastard  zwischen  I.  ger- 
manica und  salicina;  L  hibrida  Baumg.  ein  aoldier  swi- 
sehen  I.  enaifolia  imd  I.  germanica. 

3.  InuIa  PnRifÖlia  Tiinn.  SVhiri'rfhli'iffriijcr  Ahmt. 
Blätter  lanzettlich  lineal,  spitz,  gauzraudig  oder 
schwach  entfernt  gesXhnelt,  längs  nervig,  kahl,  nnr 
am  Rand«-  wollig,  steif,  glänzend,  stengelständige 
sitzend.  Bltttenköpfcheu  einzeln,  endständig ,  HUUe  von  3—6  lanzetilichen  Blät- 
tern nmgeben,  welche  ao  lang  aind  als  die  HfiUa  selbst.  ScUieasfirtlditchen  onbahaart. 

Ao  «talnigen  Orlen  dai  «SdllalMa  OcbiMi:  Kmto,  Tirol,  DSMiSatorratafc,  MUiraa,  BShaaa,  9a.j«im 

<I>«itc«»<t«rO.    ^    Juli— AnfUtt. 

•  4.  Inüla  salicina  Linn.  WeidmMättriger  Alant.  St»  nf^el  :<0— GO  cm  hoch, 
fast  kahl,  mit  i-intMii  Imj'  mchrcrtMi  Bliitenköpfchen,  welciie  eine  Schirnitraulif  Idlden. 
Blatter  abstehfud,  Inu/A-ttluh,  zugespitzt,  fast  unbehaart,  ganzrandig  odt-r  srliwach 
/.iihiu-lt.  obere  mit  herzförmigem  Qrunde  den  Stengel  umfassend.  Blüten- 
köjit'chi'ii  bis  3  cm  breit,  goldgelb,  die  seitlichen  höher, 
am  (iruude  riuuig.  Strahleublüteu  linealiscb,  an  der 
Spitse  dreiaaekigt  viel  linger  ala  die  Seheibenblfltcheu. 

An  Mnntten  Abbtns«a  nnd  in 
Aa«o  durch  da*  gaosa  QaMat  ntU 


HüUbl&ttchen  faat  fleiaehig. 


5.  iBÜla  spiraeifölia  L. 

(I.  squarrona  Koch,  nicht  L.. 
1.  Buboniuin  .Iac<|.)-  Sjiier- 
fttauthtthldttri'jer  Alant,  (jten* 
gel  aufsteigend  bis  uufrocht. 
Blätter  zahlreich,  ledt-rartig, 
''\    eiförmig  oder  länglich,  mit 
,     abyerundetoiii  (tnin  l'  -itz- 
1  eud,  ubersfits  fast  kahl,  un- 
n  terseits  dicht  rauhhaarig, 
\i    um  R  a  II  (1  (>  s ••  Ii  r  r  a  ii  Ii .  tn  i  t 
stumpfen  Zähncheu  be- 
setst.  Köpfchen  sahlreieb, 
/u'!  stich,  /tuigi'ublüft'n  etwa  (Idpj  i  lt  so  lang  nls  die  Hüllblätter. 


lasU  wiklas. 

bis  3  cm  breit,  kiir 


laila  Urta. 


KItir  .ü'l'  Uri'pÄiiclii  l'riaii/v.  iiur>l«ärt-  Iii»  io  die  «lUlii  hi' 
liitrirti.     )\     .Iiiiii  AuKll^t. 

*  0.  Initiu  hirta   liinn.     (1.   nioniatiH  I'o 


S,  Invi  ix  (TomIii),  Hüdlirol  (Ml.  Italdo),  üOd- 

S(fifhaiiri(fer  Alant.  Stengel 


30  cm  hoch,  fast  einfach,  oluM-halb  mit    1-  2,  bcltener  mit  3  Blütenästen,  mit 
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CompothM. 


wagri'rlit  iihsteh  eii<]«'n  jlnnreii  besetzt.  BlHtter  länglich  oder  lansettlieh. 
gnnzrandig,  lulcriL'.  imuIi  lichjuirt.  obere  sitzend,  nach  doni  (i  runde  ver- 
schmälert. Blätter  der  Hiille  lauzettlich,  verschmälert.  Blüteuköpfclien  pomeraozec- 
gelb,  2— 8  cm  breit.   SoUiessfrflchte  kahl. 


Amt  troekaeca  Hflmla,  1b  Itehtn  WaMn«M;  bcmdan  aaf  KMMut,  tm  OMM, 
■tell«aw«b»,  bcModen  Im  flldcD,  !■  BMagablit  nd  in  ThBringn;  fai  4ar  Mkwsli  tm  TiMla.  % 

Ein  Blendling  zwisdien  I.  hirta  und  I.  salidna  ist  mit  d«n  Namen  I.  rigids 
Doli,  bezeichnet  worden. 

7.  Inüla  YtÜliänUi  Vill.    (I.  cinerea  Lam.)    Wiilluia'x- Alant.    Stengel  00  en 
bin  1  m  hoch,  aufredit,  obao  rispig  verlstelt,  grauhaarig.  BlStter  iMnglicfa  lanzettlid». 

sihwach  L'p-^ÜL't,  auf  der  Unterseite  yritu  bpb;i;irl;  grundKtän<liife  L'e-tielt. 
obere  iu  deu  (inmd  verschmälert,  kurz  gestielt.  Hüllblättchen  tUzig.  Blüten 
gelb.    Handblttteo  strahlend.    SchlieaafHlchtcheii  Icahl. 


An  fi  iKtiH  ii  ,    «Irinitren  SicUt  ii ,   an  Hui  h-  nml  Fh---:iferTi  in  'ior  «i  htliclien  Sch\%eije  b«l 
Aftrtal  bi«  Aiirau,  auf  den  Kheiniimela  bei  NeuenborB  und  MUllbcim  in  iiaden.    i\    JaU— An^ut. 

b.  Sohlieeafrflchtdien  ranbhhaarig  oder  flaumig. 

♦  8.  Inüla  i'on^za  DC.  (Conyza  squarrosa  Linn.) 
Düfrmtrz.  Der  harte,  aufrechte  Stengel  wird  ßO  cm  Ii* 
1  ni  hoch,  ist  dünnfilzig  behaart,  oberwSrts  riapig  ver- 
ästelt.   Blätter  eirundlaoiettlieh,  anf  der  Unter aeite 

dünnfilzig,  oberseits  weichhaarig,  die  nnterea 
sind  gestielt,  die  oberen  sitzend.  Blütenköpfchen  laU* 
reich,  in  gipfelständiger  Biipe.   HttUe  eirandlich,  HfiD- 

bläfttr  ziihlreicb;  die  äusseren  griln,  sparrif?  ziirQck- 
gekrüniiut.  die  innern  rötlich.  Stnihlbluuion  zahlreicu. 
aber  sehr  -sibiiial  und  klein,  rötlich,  nur  mit  den 
rötliebeii  (TiifTeln  die  Hülle  überrngend.  die  fMüteukorl)- 
cheu  scheinen  deshalb  bei  tlüchtigem  Ausehen  atrahleu- 
loa  zu  aeio.   Schlieaafirttchtehen  behaart. 


laOAbawkM,  «t 
tata  tum  Kaakaau, 

maii;  In  mltttona  «ad 
Tteriud  wbr  Nitra.  SJibritr. 


nad  Mr»craB4*m  !■  Mittel« 
Bd  »«ffdpaniMi,  adcdllch  M«  Dtac 
0«btoi  tltnlleb  haaftf,  in  aaidUeta 
JaU-AacBtt. 


langen 


toala  «Myn. 

stie: 


/  *^  9.  Inüla  oeülus  Christi  Linn.  Christ  um  uyt.  Stengel 

80 — 60  cm  l)()el) ,  Htifrei  bt.  oberwärts  mit  1 — 3  Blüten- 
isten.  Blätter  liinglich-lau2i  ttlich ,  ganzruudig,  in  deu 
vei  srhmHlert,  seidenartig  wollig.  Blüten  köpft  heu  2 — 3  cm  breit, 
goldgelb,  liiillblätter  linenl,  angedrückt  Scblieaafrttcbtchen  kurahaarig, 
mit  weisser,  seidenartiger  Federkrone. 

Auf  «andlgen  ilUKrln  tn  fMMr»  «nd  Xi«daHMimkk  «ad  MlhNB; 

MBst  in  f'iirtrn  aU  ZierptlaDzt'.    ?[     Joni— Jnli. 

10.  Inülu  hritaiiiiiea  Linn.  WiemtaJant.  Stengel 
15— 50  cm  liocb,  zottig,  wollig  behaart,  einfach  oder 
mit  einigen  Blüteniistcn.  Bliitf  er  lanzettlieb .  gezahnt, 
auf  der  l'uterseite  zottig  oder  kurz  behaart;  obere  Blätter 
mit  h  t  r  /  f  ü  rm  i  gern  (irunde  den  Stengel  umfas- 
send. ilülli)li>tter  grün,  lineallanzettlicli .  äussere  und 
innere  von  gleicher  Länge.  Blüteuköpfcheu  3 — 4  cm 
breit,  goldgelb.  Strablenblüten  lang.  SebUeasfrflchtchen 
behaart. 

Anf  fciiclit'-n  Wloi^fn,  ao  Riehen  •tellenwelre.   %  Jnll— Aaff«st. 

«11.  Inüla  crithmoides  Linn,  hirkhlätiriger  Alant. 

Kahles,  aufreeliteii  Kraut,  ireiien  30  rm  und  darüber 
hoch.  Blätter  zahlreich,  1  inen  Ii -ob,  dick  und  fleischig, 
die  Stengelbintter  stumpf  dr<  ispitzig,  die  an  den  Aealra 
ganzrniidig.  BlüteukiijifL'ben  l  inzein  nu  kurzen  Zweigen 
einer  kurzeu  beblätterten  Traube.  Hübblättcheu  zahlreich 
und  achmal.  Htrahlenblttten  schön  goldgelb,  anagdneitet. 


toala  crltlMMldM. 
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Aaf  »«iiiballigea  fenehtru  Stellen  lu  Wetlvuropa  BBd  ring*  am*  Milteliiicpr;  bei  Triett.    Juli— Aitgnsl. 

Ebendaselbst  findet  sich  auch  die  klebrig  flaumhaarige  Inala  graveolens  Desf., 
mit  fast  linivilrn,  LrMn/r;nHli<r<'n  IMiittfrn  und  Tom  Orande  an  TerSsteltem  Stengel« 
feruer  die  halbstraucbigc  I.  viscüsa  Ait. 


14.  PcdioAria.  FtohknuO. 

Anfrechte,  veristelte  Kräuter  mit  weehselstSndigeu ,  IKuglichlansettliehen 
BlKttem.  Bluten  und  SchliesafrüchtcbeD  wie  bei  luula,  womit  Linne  dii>  Gattung 
vereinigte,  jedoch  abweichend  durch  die  doppelte  Uaarkron*-,  von  M'elcher  die 
äussere  sehr  kurz,  kronenforinig  iHt,  die  innere  aaa  10 — 12  längeren  Borsten  besteht. 

*  1.  Pnlieiria  dysent^rica  Gartn.  (Inula  dysent.  Linn.)  Huhr-Flohkrmä. 
Ausdauernd,  mit  aufrt'chtera  oder  aufsteigendem,  30—60  cm  huhem  Steng«d, 
verästelt,  samt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  wollig  heliaart.  Blätter  länglich- 
rund, dif  ohern  am  herzförmigen  (»runde  mit  abgerundeten  Oebrchen 
den  Stt'iigel  umfiissi  ud,  wellig.  BlüteuköpüdMD  gestielt  in  den  obeni  Rlutl- 
achselu  oder  an  den  Zweigspit/.en,  hull>kugeli<_',  gegen  1 — 2  cm  breit,  mit  sehr 

zahlreich«')),  linealischeu,  ausgebreiteten  Strahlen,  schon 
goldgelb.     Hüllblätter  schmal, 
•/nhlificli.     Huar»    der  Fedi-r- 
kruiie  um  (J runde  uuinchluäseu 
mit  napfiförmigem  Uautrand. 

Aaf  feuebtcn  Wiesen ,  bii  steiaigvn 
Ilacb-  and  Flaumfern,  GraltenrSndern  in 
8nd*  und  5lilt«lcaropa,  Vordorulen,Nor<)- 
•frlk».     Im  Uubloi  Dicht  »elteo ,  fehlt 

i.Tt..,-h  im  .•■i.ilu-hpn  Tpil.  %  Juli  -Sep- 
•  v  iliiM  ,  -  W'anl  frilber  iiutiT  «lern  Namen 
i  Uli  via  media  oder  Arniea  «uedentU  ge- 
«M'dle  Bahr  ufewwdvt. 

*  2.   Pulit'arla  vulgaris 
(lärtu.     (Inula  Pulicaria 
Pulie.  prostrata  Asehrs.)  O»» 

imiiivs  Fluhkruitt ,  Chn'xtmcheti- 
kraut.  Aufrechtes,  verzweigtes, 
widerlich  riechendes  Kraut,  15 

Iiis  ;?r)  (  in  hoch.  RliitttM-  si  lmial, 
am  Kaude  wellig  und  mehr  oder 
weniger  behaart,  die  oberen  mit 

sitzend.    Rlüttiiköpfclicii  zahlreith 


Mksila  4|sssilnka. 

ab^'erundeti  ni  'i 

ScbeibenbiQten. 


u  n  at' 


in  lockereu  R 


laj) 


schmutzig  j{elb,  nur  ö  mm  breit.    ätrablblUten  sehr  kurz,  kaum  länger  als  die 


Auf  Ii  Ii.  rM-li«  .•iiimtoii  Plüijon,  Tr  i'  hrdndprn,  Terbrelirt  ilbiT  den  gr^Hten  Teil  %on  Kiimpa,  onlirltta 
Altai  ond  Uimalaja,  nördlich  bi<  äUdfcbweden ;  Im  Oeblet  nicbt  Helten.    IJSfarig.   JaU— Aognat, 


15.  StenAotis.  Feinttrahl, 

Straff  iiiifrechte  Kräuter  mit  eintucium  Stengel  und  kleinen  lanzettlichen 
Blättern.  llülh'  /uftiLT  lielwiint.  Strahlblütcn  weiss,  haarfein,  zwein-ihig,  ihre 
Schlicssfrüchtchen  mit  kurzer  borstiger  Federkrone.  Die  SchliuHsfrüchtcheu  der 
Scheibenblflten  mit  doppelter  Reihe  von  Haarbortten,  die  teaiero  derselben  kflner 
als  die  innere.    Bliitenboden  nackt. 

I.  Stonik*ti.S  aiinua  Ners.  (St.  bellidiflora  A.  Braun.,  Pulir;iri:i  hellidifl. 
Wallr.,  Diplopappus  dubius  t'ass.,  Aster  aunuuä  Linn.)  MasslklH^ibliUiyer  Fein- 
^rahi.   Der  aon«chte,  SO — 60  cm  hohe  Stengel  trfigt  am  Gipfel  mehrere  Blttten- 

k<i|iftli(  n.     Untere   I?l;itt' r  v.  ik<  lirt-eirund,   obere   lanzettlich,   gezähnt,  behaart. 

Hülle  borstig  behaart,    btrahlblüten  sehr  schmal,  weiss  oder  mit  bläulichem  AnÜuge. 

Suinmt  ant  Nord«m«r{lw,  ward«  IHUier  ale  beliebte  Zierpflaoi«  TMAwk  kolMTtart  wi4  flatel  ileh  Jmm 
■a  rialea  Onan  Dantaeblaad*  varwUtlart,  ijlbrif  bU  %.  Jaat— aeptembtr. 
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16.  BeUidi^atrum.  Mpemnasdieö. 

Alpenpflanzen  vimi  Ansehen  des  ( iäuscblüiucbens,  nur  in  allen  Teilen  fa<t 
doppelt  ao  gross.  Blüteuköpfcheu  mit  gelben  Scheibeublüten  und  weissen  StraiiN 
blttt«n.  HlUle  an«  1 — i  Reihen  linealer  Blitter.  Blütanboden  kegeliSrmig  gewlHbt, 
ohne  Sprenblätter.  Strahlblüten  weiMicli.  Sdil i es Hfriiih toben  länglich,  sehwach 
zusammeugedriickt,  etwas  rauhhuarig,  mit  einer  Haarkroue  aus  1 — 2  Kreisen  ein- 
facher Haare.   Schenkel  des  Griffeli  lansettiieh  ▼enchmilert,  apits. 

•  1.  BelUdltetrani  Midi^lil  Gass.  (Doronicnm 

\^  Bellid.   7,iiin.,   ^larirnrita   Bellid.  Gaud.,    Aster  Bellid. 

Scop.)  Alpenmusiflteh.  BÜUter  grundstäudig,  läu^Iieh  Ter- 
W        f  A''^f'f       kehrt-eifiBrmifti  drüsig  geztthnt.  BlfltenkSpfi^en  16  bis 

w  I    ^^'^/i^  .      35nnn  breit,  auf  bbittiosem ,   10 — 2'!  cm  bohem  Sdialt 

Strahlblüten  weissi  oft  unterseits  rötlich. 

I  attiMwW       (r«*igen  Abblafw  4«r  Alpaa  umi 
;  unk  tan  Jan,  tm  >cfcwanw«M  vad  mmt  4s 


17.  Bellis.  Gätmblümchen. 


»rMIl. 


Niedere  Kräuter  mit  grundständigen  oder  weohsel- 
standigen  Blattern,  welche  ganzrandig  oder  gezahut-lt 
sind.  Blütenköpfcben  einzeln  auf  grundständigen  oder 
ucheelstÄndigen  Stielen  mit  gelben  Scbeihenblüten  und 
weissen  oder  roten  Strafalenblüten.  Hülle  halbkugelig,  au> 
zahlreichen,  gleichlangeu  Blättern,  welche  gewöhnlich  in 
zwei  Reihen  stehen  und  an  der  Spitze  grün,  nicht  bäutis; 
sind.  Blüteuboden  kegelf<ii mig  gewölbt,  ohne  Spreu- 
bliitter.  Schliessfrüchtcben  znsammengedrfickt ,  ohne 
Kronenbesatz.  <iriffel  wie  bei  Aster.  —  Eine  kleiu«* 
Guttung,  welche  über  die  gema»äigteu  Länder  der  uörd* 
liehen  Halbkogel  Terbreitet  ist. 

•  1.  Bellis  perennis  Linn.  Geiminejt  Giin^bliimchen, 
}fas!<lie/ichen,  'l'nusmihchihirfu-ti.  Der  ausdanenide  AVurzel- 
stock  bildet  kleine  Hasen.  Blätter  grundständig,  ver- 
kehrt-eirnud  oder  länglichrund,  schwachgezähnelt.  BMten- 
stiele  ebenfall.s  grundstHndig,  blattloH,  mit  einem  einzigi  i> 
Köpfchen  an  der  Spitze.  Hülle  grün,  fast  kahl.  Strahleu- 
blfiten  sangenfiSrmig,  weisi  oder  ])urpurrut  gezeieiinet. 
Scbeilienblütehen  zahlreich,  LToldgelb,  klein,  röhrenförmiir. 

Auf  NS'iearn  iinrl  Kaji«npllkU«n  ilureb  Ua*  KcmJUskgte  Eoivpa  bis  luw 
wotlicheii  Kussland,  Klpiiiasien  and  Nurdpenlen  gemeio,  im  U«birge  Dii-bi 
Uber  die  Waldre^iun  ADfalelgend.  9|  Blubt  Tut  dai  fanze  Jabr  hiodiuxb 
nnd  wird  la  dm  Olttea  in  mebraren  Spielarten  gazoseo :  weit«  ixtar  rot, 
mit  Untor  8tfalil«iUdMn  oder  lanter  vtrliog»rt«D  RilbrenblOteo. 


18.  GhfysAnthemiim.  Wucherblume, 

Einjährige  oder  avadauernde  KrSnter  (einige  auBlSndisohe  Arten  Strfneher) 

mit  wechselstäiidiLreii.  L'eznhnten  oiler  verschieden  zerteilten  Blättern  und  str.ildendpn 
Blüteuköpfchen,  welche  entweder  einzeln  auf  eudständigen  Stielen  oder  za  mehreren 
in  Schirmtranhen  gehSnft  sind.  Hfille  halbkugelig,  ans  wenigen  Reihen  dach- 
ziiyeli<ror  Blätter,  die  am  Hainle  mehr  odtr  weniger  trockenhäutig  sinil.  Hlüten- 
boden  flach  oder  gewölbt,  ohne  Spreublätter.  Schliessfrüchtcben  eckig  oder  ge- 
streift, ohne  Federkrone,  mitunter  mit  einem  kleinen  Hautrande.  (Griffel  Xhnhch 
wie  bei  Kreuzkraut. 

Eine  aniehuliche  Gattung,  verbreitet  über  Europa,  Nord-  und  Mittelanen 
nnd  KordaMka.  —  Die  aeit  altera  in  Gürten  gezogenen  gelben  nad  weissen  W. 


Oigitizedby  Googk; 


Ohrywathamm. 


sind  Formen  der  gekrönten  W.  {Chr.  coronarium  L.),  einer  uraprün^lich  novd- 
ufrikaiii-cht  ii  Art,  die  auch  verwildert  vorkommt.  Die  als  letzte  Herbstblume  be- 
liebte .straucbartige  imliscbe  W.  (Chr.  indieum  L.)  mit  gefüllten,  entweder  gänzlich 
Zangen iurui igen  oder  röhrenförmigen,  verHcbiedenfarbigen  Blüten  ist  aus  China  zu 
aoi  gebracht  worden. 

A.  StrahtbliOm  veisa^  SekeibeiMateH  gelb. 

*  l.  Chrysaiitlirniuni  loucüiithemum  Linn.  (Leu«  autbi  uiuni  vulgare Lamk.)  Ge^ 
meine  Wurh-rblunn'  ( }faxslit'h ),  Ein  ausdauerndes  Kraut  mit  Mlürochteilli  einfacham oder 
schwach  verzweigtem  .Stengel,  üü — 60  cm  hoch,  kahl  otler 
^'^hwach  flaumhaarig.  Grandstftndige  Blitter  ver- 
kehrt-«-irund  un<l  kurz  irezähnt.  lantr  (r*'^tielt. 
8tengelblätter  schmal,  sitzend,  mit  weuigeo 
korzeo  Z&hnen.  Blfltenköpfehen  einseln  an  lan|;Mi, 
endstän(li</t'n  Stielen,  ansehnlich  >;r"ss.  Ifüllbliittor  mit 
braunem  iiuutraude.  tScheibeublütcben  guidgelb,  zahlreich, 
kleiii.  StniUenblttten  weiss,  mehr  lus  1  cm  lang. 

Aaf  WiMen,  lUMnpUlcM,      BetfAbblBgea  nad  Wcgrlndrrn  darA 
•  aad  W«toiblrtea,  tmb  Mitta' 


Mittalmcan  bU  lam  PalarkraiM ;  In  IXMat 
4aaS— Aagaai.  Kaauat  la  atabttaabaa  Kanaaa  v«r,  v«w 
baaradara  Arlaa  Batanahtadea  wardaa  siad,  m: 


Chr.  montan  um  Linn.  In  allen  Teilen  kleiner. 
ScbliessfrUchtchen  der  Kandblüten  mit  kronenförmigem 
Hautbesutz.    Im  südliehen  Alpengobiet. 

Chr.  aträtam  DC.  (Leucanthemum  alpinum  Rchb.) 

(imudständipe  BlätttT  keilig,  spatelformig,  spitz,  ziemlich 
laug  gestielt,  eingest  lniitten  grob  geHÜgt;  steiigeiHtäudige 
sitsendf  breit  lineal.  i:<-sä<rt  gezahnt.  Hüllblätter  mit 
schwarzbraunem  Rimdr.  Si  lilic5i>ifrii('hti'hen  der  Strahlen» 
bluten  mit  einer  iiiiutkrune.  Alpeugebiet. 

Chr.  coronupifulium  Yill.  (Chr.  Hallen  Willd.)  Blitter  an  der  Spitse 
eingeschnitten  gesägt,  sonst  gan/randig.  Alpeugebiet. 

Chr.  cer  ji  t  o |) Ii  y  1 1 o  1  (lc3  All.  Alle  Bliitter  liuclitiLr  (ifderspaltig.  Zipfel 
lanzettlich  liueali.sch,  entfernt,  ganz  oder  /weitipaitig.  Bayrische  Alpen  (Linkerskopf). 

Chr.  heterophyllam  Willd.  (Leacanthemnm  maxinram  DC.)  Blüten» 
kfipfctuii  einzeln,  srlir  ^/ross.  Blätter  tleischlLT.  die  grundst.Hudit/en  keilförmig, 
wenig  gezifchot,  obere  gleichförmig  gesägt.  Scbliesafrüchtcben  der  ätrahlenbliiten 
mit  einer  an  der  einen  Seite  gespaltenen  Havtkrone.  In  der  sldli^ai  Sclmeii 
(Oiorgia,  Boglio). 

11,  num  Linn.    (Pyrethrum  alp.  yss;*!^'^-' ^  '^^^^ 

1 !   , *  Willd.)  Alpm-  Wucherblume.  Fn-  ^   f  • 
\  !  '/  tere  Blätter  rundlich  eifönnii'. 

lang  in  den  Qrund  verschmälert. 
Ml  kammfnrmig  fiederspaltig, 
^       \  )^    [(  1  Fied»Tblattcht'n  dicht  genähert. 


fsf*^^'^'  \->.v(''  I  fi  '  /  ganzrsndig,  obere  Blätter  der 
%  A^"^'  J        BlilleneteBgel  lineal,  gan i ran- 


IhrjtMUtvniiiiii  alpinum 


.  .j   dig.  Scheibenblüten  f.'elb.  St  rah- 


leoblUten  weiss  oder  rot  auue- 
Af  laufen.  SftmtlieheSehlieesfrilcmt- 

*y  chen  mit  Hautkrön<  lii'ii. 

Auf  »trInlK-en  .Stellen  d>-r  Unhenui  A\- 
prn  ;  Sclnvfi;f,  Tirul,  Kftrun-n,  Strl»-!  mar  k . 
•J|  Juli  -Angaii.  Variiert  lu  (JnW.e  •Ivs 
PItaoze,  lirAu«  nad  Behaarung  der  liUttt  r 

*  3.  rhrysanthemum  pur* 
thöniiiin  Beruh.  (Matricaria 


ChrjriaaUiaBian  partkeaian. 


Digitized  by  Google 


696 


CompocitM. 


Parth.  Linn..  Pyrethrum  Partli.  Sni.,  Tanacetum  Parth.  Schultz  bip.  l  Mtdtnkratä- 
Wueherbhime.  AasdAoerad;  Stengel  aofrecht,  versweigt,  30 — 60  cm  hoch.  Blätter 
flaninhaarig,  fiederteilig.  Äbgehnitte  eiriind  oder  Iftoglichrund,  stampf, 
die  ubersten  zasammenfliesseDd,  gefiedert,  gezähnt,  mit  kurzen,  fast  punktartigen 
Bpitzcbeii.  Blütenköpfchen  zahlreich,  gegen  1  cm  breit,  in  einer  endst&ndigen 
Bchirmtraube  beisammen.  Hflllblfttier  mit  trockenem,  weissem  Uaotrande.  Strahlen- 
blüten  wt'i>.<,  eirund  bis  iSnglichrund.  Scheibonblüten  zahlrdoh,  golb.  Schliem* 
frQchtcheu  gekrönt  mit  einem  kleinen,  gezähnten  Uantrande. 

Ab  WcgflnUarnr  «nf  wanMn  Plltsen  In  Mittel-  und  Slltfmirop*  bU  cum  Ka«kMtu  OBd  KleloMiea;  im 
•faMr  SpMart  adt  g«auit«n  BlOten  viflfach  in  Otrten  «•pflagtiuidat«Uenwei««  varwild^rt.  %  Joai— Jalt  Kh*- 
d«a  *!•  ArmdpfÜM  In  Oebraueb :  Herb«  MatrlcarU«. 

Chr.  nincropIiVllnni  AV.  K.  ( l'yiethrum  macr.  AVilld.,  Tanati-tuni  mit  er.  Schnitt 
bip.),  mit  schiriiitrauliitjem  Hliitiiixtaiule,  fiederteil if<eii  Hlatteru,  deren  Fiedem  io 
einer  breitge6ü gelten  Spindel  heraldaufen,  mit  rundlichen,  verkehrt-eiförmigeo 
Znngenblüton  und  weisslidien  Sebeibonliliiteu,  ^oIl  in  Bergwäldem  Sttdkraina  wUd 
Torkommeu,  anderwärts  in  <Järten  und  einzeln  verwildert. 

*  4.  ChrysAlitlieBum  coryinbösuni  Linn.  (Bertramwurz.  Pyrethrom  eorymb. 
"\Villd.,  Tanacetum  corymb.  Schultz  bi)».)  Ihldenfniulttye  W'urhi  rhltmn.  StenL'el 
30  cm — 1  m  hoch,  aufrecht,  gefurcht,  oberwiirts  zu  einer  Schirutraube  Terüsteit. 
BIStter  fiederteiligf  weichflaumig,  Fiedem  der  untern  Blätter  noch» 

mal  8  fiedersjialtig,  mit 
itpitzgesägten  Zipfeln. 
Strahlenblttten  lineallftnglich. 
Hiillbliittrhi'ii  mit  braunem 
Kaude.  Schliessfrüchtcheu  mit 
einem  HantkrBnehen. 

In  trnrw,  r .  1,  ii.T^-wiMeia  4m  «Ad. 
liehen  ond  mittlert-n  (iebtoU  Bloht  Ml- 
t<n,  bee«Mi4«n  mT  Kalkboden,  aelien 
da(r«c«a  In  aorddmtoabcii  TieHand.  % 

Joni— Juli. 

*5.  Chrysaiithemuni  in> 
odörum  Linn.  (Pyrethrum  in- 
odorum  Sm.)  (i^TKchlosc  II'«- 
chet'bluDir.  (l'nKfhii*  h'aiiiilhj 
Ein  aufrechtes  oder  ausge- 
breitete«, verzweigtes,  kahles 
Sommpr!.'i'\v:irlm  vom  An>ehen 
der  echten  KauiiUe,  30 — "jOcm 
hoch,  Blätter  2— 3fach  fie- 
derteilig mit  zahlreichcti ,  si 

haarfeinen  Zipfeln.  Blütenköpfcheu  auHohnlich gros«, 
auf  eudständigon  Stielen.  Hfillblitter  mit  einem  brannen 

Hantrande.  Strahleulilüten  wi  iss.  gerben  11  —  Iß  mm  laug, 
meist  zurückgeschlagen.  Scheibenblütea  gelb,  zahlreich. 
Blfitenboden  gewölbt,  helbkngelig  oder  eimndlieh,  je- 
doch weder  kegelförmig  walzlich  noch  hohl,  wie  bei  der 
echten  Kamille.  Blüten  geruchlos.  Schliessfrüchtcheo 
mit  dentlieben  LängHrii>pen,  gekrönt  mit  einem  UemeD. 
uiiLTfl i-ilt.'u  (ider  Izfihnipen  Haufrruide  und  an  iler  Aiisscn- 
seito  in  der  Nähe  der  Spitze  mit  zwei  drüsigen  Klecken. 

Auf  Kclilcrn  an<l  «viUicn  riitzm,  f«<t  Oborall  Konicio  dnrch  Knrtip.i. 
Kordaiien  uml  S'i<r>liiiiic'riktt,  vutii  MHirlruciTc  bis  tarn  I'uLarkreise ;  bioiiK 
V«nehle|>pt.    l  .iahru.    .lall  -  Oktiit  i  r. 

Eine  i^'orm  des  Salzbodens  und  Nordseestraudes 
bat  fleischige  Blätter  nnd  kleinere  Bifiten  und  ist  als  be- 
sondere Art  Pyrethrum  maritimum  Sm.  benannt  worden. 
JS.  Stnrfif-  tnid  St'htilioihl iifeu  gelb. 
*  6.  Chrysanthemum  segetum  Linn.  S<utt-Wncher- 
bham.  Kahles,  aufrechtes  Sonunergewft«shs,  80— 00  cm 


•  lirtaanthcMa«  liodoraai. 

'i  tu  a  1 1  i  HC  al  en ,  fast 
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hucli,  mit  wenigen,  spurri^en  /jWfijjen,  Untere  Blätter  verkehrt-eirund  und 
gejiticlt;  obere  Bchmnier,  mit  herzformijrem  (i  runde  den  Stengel  umfassend, 
an  <lei-  Sj>itze  verbreitert  uml  mit   drei  tief  eingescbuittenen 

Ziihueu.  Blütenküpfcbeu  uusebuiicb  gross  un  eudätänfligeu  Stielen.  Hüllblätter  mit 
brttitAoi  Hstttnnde.   Strahlen«  und  SchetbeiiblBten  goldgelb. 

Bltf  0«tr«tde  l'akrmnt,  wahrMiMtalUli  WM  4mi  lattolmMTfaMM  MMUMUd,  if>liwlttfg  Umt  gMB 
R«Mp«  Terbrelt«!,  •aiRenommen  dm  kShmvB  MordM.  Im  0«M«l  iMIImwcIm  Mhr  blnif ,  aadnnrtrU  Mitaa 

Oitr  (US  fshknd.    )  ikbriir.    Jnlt— Aagiut. 

Als  Unkraut  unter  Serrudellu  kommt  (Jbr.  Mycouis  vor,  deasen  Blätter  um 
Orunde  verschmälert,  grasgrün.  Bltttenkdpfohen  kleiner,  Hantkrone  der  Strahlen» 
früchtchen  «ehr  gros«. 


19.  Matric&ria.  humüle. 


(Mutterkraut.)  Einjährige  aromatist  hduftende,  kahle  Kräuter  mit  aufrechtem, 
▼erästeltem  Stengel ,  feinzerteilteu  Blättern  und  schirmtranbigon  Blüteuköpfchen. 
ScheibenblUten  gelb,  Strahlenblüten  weiss,  zurückgeschlagen,  seltener  nhlend. 
Bltttenbofien  kegelförmig  walzlich,  hohl.  Hüllblätter  krauturtig,  grün.  —  Die  sehr 
kleine  (nittau^r  i^t  verbreitet  über  Kuropa,  Nurdasien  und  Nordamerika. 

1.  Matricaria  discoidea  DC.  (Chrysanthemum 
saaveolcns  Aschrsu.,  ( 'hainomilla  discoidea  Gay.)  Strahlm- 
Katiiilh.    Wuclis  gedrungener,  als  bei  der  eclitcii  K. 
lUütenköitfchen  ohne  Strahlenblüten,  kurz  gestielt.  BIu- 
meukrone  <l»'r  Scheibeiddüten  v  i  e  r /.  ä  h  ii  i  lt. 

KKjti'-iiiii»'U  Uli  ''Vfitlichcn  Auen  mit  winlirlifu  Norflmiirrika ,  in 
0BDUcbland  eiOKefUhrt  und  atelUnweUe  in  Menge  rerwiidert,  i.  B.  b«i 
llarUa,  irrMkAut «.  O.,  BmlM,  Prägt  KSMrtH  «.    O.  IJUiif.  Jui-JaU. 

•  2.  Matricaria  chamomilln  liinn.  ((  hrvs  ntbenmm 
Chamom.  Beruh.,  C'humomilla  officiualis  C  Koch.)  Kchte 
KanrUle,  Anfrechtes,  Terzweigtes  SommeigewSohs,  gegen 
30  cm  hoch.  Blätter  2 — Sfach  fiederteilig,  mit  kurzen, 
sehr  xchmalen,  linealeu  Zipfeln.  Blütonköpfcheu  ansehn- 
lich gross,  un  endstindigen  Stielen.  HtlllblSttchen  ziem« 
lieh  von  gleicher  Länge,  mit  häutigem  Rande.  Struhlen- 
liliiteu  weiss,  zorUckgeschlagen.  Scheibenblüteu 
gelb,  fanfzahnig.  BIfitenboden  stark  waislich,  kegel- 
förmig verlän;.'ert  .  hohl,  ohne  Spreublätter.  BcbUess- 
frttchtchen  ohne  Hautraud  an  der  Spitze. 

Auf  AMiMrn  ■talltDweUe  bkuflg,  durch  Barops  oad  MordMin  vwbreilet;  rem  d«r  an«eht«a  Kamill« 
•MsMhIadM  4««h  d«a  •Igentamlleben  «romctieelm  0«ni«b,  darak  d««  kohlsa,  ktssUSraigaiB  BiBMibodcB, 
d«r  k«lM  Dweksehayp«  tragt,  ij&hrig.  Mai— Antut.  Als  Afiasl|iSsan  isiOskraufc.  Oft  Vlofsa  OhamoBlIlae. 


20.  AnactelllB.  Rbu^ume. 

V'erästeltes  Sommergewächs  mit  mehrfach  geteilten  Blättern.  Strahlenblüten 
anngenfönntg,  mit  länglichem  Sanme.    Scheibenblflten  röhrenfiSrmig,  mit  flach  zn- 

aammiMiL'i  ilriickter,  zw.  itlügi  lii^'er  Rdlir.'    Srhlicssfrüchtchen  rerkwiri  herif5rmig, 

ausanuin  ngedrückt,  lieidi  PHeitM  an  der  Kanti'  lireit  getliigelt. 

1.  Auacydus  ofüviuäriun  üuyne.  Arzneiliche  Jiinyblunte.  Stengel  15 — 60  cui 
hoch,  aafreeht  oder  aufsteigend,  einfach,  seltener  TerXstMt.   BlfltenkKpfoben  gipfel- 

stäudig,  meist  einzeln.  lUätter  2 — 3facli  flederspalf Ii;.  Zipfel  liiieal  und  s]>itz. 
Blüteuköpfcbeu  3— 4  cm  breit.  Hüllblätter  Terkehrt-eiformiLr  bis  lanzettiich,  mit 
weissem  Hantrande.  Strahlenblflten  weiss,  nnterseits  purpurrot  gestreift.  Scheiben* 
bl&ten  gelb. 

•tamit  waacsabalalleb  au  asdastsanast  wird  la  Daatooblaad  ataUMiwaiM  aa  Anaaltwaekea  In 
QfMMa  takmt,  s.  B.  ka  Toigltauids,  k«l  Macdskmg.  IJIkrlf.  Jali.  Frttkar  «ft  BadU  PjnMkfl  fwa. 
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21.  Anthemis.  IluiuhkamiHe. 


Aalhenili  rotala. 


Krnater  mit  abwi-chseliKl  f^estellti'ii,  niehrfuch  zerteilten  Blätteru,  strahlcmleu 
Blütenköpfchen,  welche  nm  Ende  der  Zweifle  eiuzi'lii  auf  besonderen  Stielen  stehen 
oder  oine  lockere  Schirmtraube  bilden.  Mülle  halbkugelig,  Hüllblätter  in  wenigen 
Reihen,  an  den   Kiiudern  mehr  oder  weniger  hiiutig.    Blütenboden  g'ewölbt  oder 

kegelförmig,  mit  Spreublättern  zwischen  allen  «)der  den 
mittleren  Blüten.     Sehliessfrüchteheu   kantig  oder 
streift,  entweder  mit  einem  kleinen  Huutrande  gekrönt 
oder  ohne  solchen.    Oriffrl  ahnlich  wie  bei  Kreuzkraut. 
II  I   ,     —  Eine  ansehnlich  grosse  (^attung,  weit  verbreitet  üUt 

Xjt    Jm.  Kuropa,  das  gemässigte  Asien  und  Nordafrika. 

A.  Spreublätter  linealisch-horstir/,  sjiitz. 

•  1.  Anthemis  cötula  Linn.  (Maruta  Cotula  Ctw.) 
Sfinhende  Kamilh\  Ein  aufrechtes,  veriisteltes  Sommer- 
gewächs,  15 — 50  cm  hoch,  kahl,  aber  gesprenkelt  durch 
drüsige  Flecke  und  beim  Reiben  einen  Übeln  Geruch  ver- 
breitend. Untere  Blatter  2— 3fach,  obere  einfach 
fiederspultig,  mit  sehr  schmalliuealen,  kurzen,  gespitz- 
ten Läppchen,  welche  ganzrandig  oder  iu  2 — 3  Zipfel 
geteilt  sind.  Blütenköpfrhen  in  einer  lockeren,  eudstän- 
digen  Schirnitruube.  Hüllblätter  schwach  woU haarig,  die 
inneren  an  der  Spitze  häutig.  Blüteuboden  anfänglich 
gewölbt,  B])äter  schmal  kegelförmig  verlängert, 
setzt  mit  wenigen,  lineal  borstenförmigen  Spreublätteni  zwischen  den  innertteu 
Blütchen,  innen  markig,  nicht  hohl.  Strahlenblüten  weiss,  ohne  Griffel.  Scheibeu- 
blüten  gelb.  Schliessfrüchtchen  fast  walzlich,  knotig  gerieft,  rauh,  mit  drüsigen 
Flecken,  ohne  Hautkrone. 

Aaf  b«b«ulpa  Feldern  and  wUcten  Pl&ti«n,  Id  DSrCfrn  ali  K«m«inet  Unkrant  durch  da«  («m&Hist« 
Europa,  WeaUuilen  niid  Nordafrika.    IJtbriK.    Juni  — <  )ktolier. 

jB.  SpreuNättcr  lanzettlich  oder  Ulnfflich,  starr  ,'*tachelspitzig. 

a.  Blütenboden  zur  Fruchtzeit  verlängert,  walzlich  oder  kegelförmig. 

•  2.  Anthemis  arvensis  Linn.  (.\.  agrestis  Wallr.)  Feldhimillt.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  mehr  oder  weniger  kurz  seidenhaarig.  Die  beblätterten 
Zweige  tragi-n  an  ihrer  Spitze  je  ein  Blütenköpfchen.  Blätter  doppelt  fiederspaltig, 
mit  linealen,  lanzettlichen,  unzerteilten  oder  2 — 3fach  gezähnten  Zipfeln,  weich 
v»r;^-  behaart.    Blütenküpfchen  grös- 

ser  als  bei  voriger  Art.  Schei- 
benblüten gelb.  Strahlenblüten 
weiss,  mit  einem  deutlichen 
(triffel,  wenn  auch  nicht  immer 
Fruciit  tragend.  Blütenboden 
verlängert,  kegelförmig, 
innen  markig.  Spreublät- 
ter lau  Zettl  i  i-h,  mit  starrer 
Stachelspitz  e.Schliessfrücht- 
chen  stumpf  vierkantig,  die  äus- 
sern mit  einem  gedunsenen,  fal- 
tig runzeligen  Ringe,  die  innern 
ol)en  mit  einem  spitzen  Ran<le. 

Auf  «andiKen  Aeckrrn  Reuicio  (tnrrb 
einrn  Krumirii  Tril  vuti  Ktimpa.  bi-aondpi» 
Itn  SüiNmi;  im  Ciblti  >iaut1(.  l-  ij&lirir. 
Mal  -Oktobrr. 

•  3.  Anthemis  ruthenien 

M.  B.  (Autl).  Nuilreichii  .I.Urt- 


Aatkemli  «rren»!«. 


Digitized  by  Google 


AathMito. 


699 


uuao.)  Humache  Kamille.  Ist  der  vorigen  Art  ähnlich.  Steugvl  und  Blätter,  letztere 

besondm«  snf  der  Unterseite,  grau  bis  sehneeweits  sottig  behaart.   Der  Blftten- 

hoden  ist  v e r  1  ii n tre r t  \v a  1  z e ii f ö r in i g,  innen  markig;  die  Spreublätter  sind 

breit  luuzettlich,  atnmpflich,  etwas  gezähnt,  starr  Btachelspitsig,  die 

Xttsseren  SebliessfrOchtchen  haben  ein  halbseitiges,  schief  ahgastnlstea  ^fünehan. 

Auf  loanigen  iiii|eln  iiod  Aeckt-rn  tuUMwalM,  I.  B.  la  UatsHtotwvsteh,  M  Prag,  DfWdWi,  fmk» 
fart     U.  a.  a.  U.    Ijihrtc  Mai-oktober. 

4.  Anthemis  montana  Linn.  (A.  styriaca  Vest.)  Jtergkainille.  Ganze  Pflanze 
kühl.  Der  einfache,  aufsteigende  Stengel  6 — 15  cm  liorh,  mit  einzelnen  Blüten* 
köpfchen,  welche  Sem  breit  sind.  Untere  Stengelblätter  3— 6paarig  fieder- 
teil ig.  Hflllblfttter  mit  breitem,  sohwarzbruunem  Saume.  Strahlenblüten  weiss. 
Sebeibamblaten  gelb. 

A«f  Mkara  Alpao  te  «Miwmrk  ivItMi  (iMte  ZtakM.  lUttwpln,  IUMmh).  «Imbm  la  BOhMa  (M 
DoMMh,  Wsitraih  B«Mh«r).  If,  Aagait— flsptonibar. 

b.  Blüteuboden  gewölbt  bis  halbkagdig. 

♦  5.  Anthemis  tinrtiiria  Linn.  Färh, /.aviillc  An- 
üehulicliett,  hartes  Kraut  von  30 — GO  cm  Holu",  stark  ver- 
zweigt nnd  grauflaumig  behaart.  BlXtter  doppelt  fieder- 
spaltii?.  M  i  1 1  t  l  r  i  p p  e  (  Blatt !5])iii(I<'l )  pp  z  a  Ii  n  o  1 1 .  Fi  o d  r-r- 
blättchen  kummförmig  gesägt.  Blüteukupt'chen  Ö  cm 
breit.  Strahlenblüten  und  Seheibeoblftten  goldgelb,  sel- 
ten erstcre  weisslii  Ii.  Strahlenblüten  kaum  halb  so 
lang  als  der  Durchmesser  der  Scheibe.  Schliesa- 
frachtchen  beiderseits  fttnfatmfig. 

A  II  f  Dooniitci],  «telnigm  BagalB,  aa  Btrgabhlagaa  ■(■Utawatoa.  SJIkrig 

bia  '}\.   Juli  -Angtttt. 

6.  AnthSflds  Trhunf^tti  AU.  Triumfeftin  KantWe. 

Ist  der  Färbe-K.  sehr  ähnlich,  jedoch  die  Strahlen- 
blüten  weiss  and  so  lang  als  der  Durchmesser 
der  Scheibe. 

Auf  drm  Monte  OenrroM  !■  Te«siD.    ?|    Jall  —  Auinwb 

An  (Itr  Südostgrenz©  des  Cieluets  kommen  ge- 
legentlich auch  A.  cota  Viv.  (A.  brachyceutros  <-»By)  und 
A.  altissima  Linn.  eingeseUeppt  Tor. 

7.  Anthemis  austriaca  Jacii.  (»>st,rr>  !rhische  Kumilh. 
uu  ästi^^,  30— 40  cm  hoch.  Blätter  mit  fast  ganzraudiger  Spindel  und  linealiscb- 
lamettlieben ,  stachelspitsigen ,  gan /randigen  Zipfeln.  Btrahleoblilten  waiaa. 
Scheibenblüten  gelb.  Sproublnttor  länglich,  plötzlich  in  «ine  lange 
Stachelspitze  zugespitzt.    Sehliessfrücbtchen  beiderseits  3streifig. 

Auf  Aeskern,  wa»t«n  l'Utzon,  Rainen,  au  Wexrtndtrrn ,  lehr  t«rMr«at.   Am  hlnSgaua  ta 
0    Jani— Adkuii. 

CI  Sprcuhlätter  /(hii/lirJi .  diu  Uande  und  an 

der  Spit:('  hoc/iftiliäutitj. 

*  8.  Anthemi.s  nöbilis  Linn.  Itümwehe  Kamilte. 
Stengel  niederliegen <!  oder  kiiechend,  verzweigt;  die 
Blütenzweige  kurz  aufstrebend,  Iteblättert.  Bititter  lietler- 
teilig,  die  Abücbuitte  vielspaltig  mit  fein  linealiscben 
Zipfeln.  BlUtenköpfchen  auf  eucKstiindigen  Stielen,  mit 
gelber  Scheibe  und  weissem  Strahl.  limen>  iliillbliitter 
breit  hautrandig.  Blütenbodeu  verlängert  kegel- 
förmig. Spreublätter  länglich,  stumpf  und  fa.st 
PO  lang  als  die  mittleren  Blüten,  am  Rande  und  an 
der  Spitze  trockenhäutig.  Schliessfr üchtcheu 
fast  Skantig,  glatt,  mit  nndaattidieni  Sand«. 

Finb«linl«rh  in  W««t-  nnd  SSdnirni.«,  be<H>ndeni  auf  landlgaa  Wli 


tiselsria. 

Stengel  vom  Grund 


in  '^eT  Nttb«  des  Meere«;  Im  (iabiet »tellf nwei««!  zu  Ariofixwccki-a  _ 
einteln  rerwilden.  %  Jall— Aagwt.  Frfliter  off.  PlorM  CbanwroUla« 


Aatk«Mls  aekllk. 
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CompoiltM. 


*{).  Autiieinis  alpmaLinn.  (Ptarmica  oxyloliu  DC,  AcIuIIch  oxyloba  Hetiii«rl, 
Pyrethnim  alp.  Wiilü.)  Alfienkamilh.  Wurz.  lst'x  k  « alzlidi,  knotig,  schief.  Stpnuel 
^g^^     wvy»  aufrecht  oder  aufsteigeud,  samt  den  Blättern  wollig 

ny\^  flaumhaarig  oder  nnten  kahl,  meist  mit  nur  einem  BIflten» 

I  T     11  _       Ä?      köpt'chcii,    BlrittfT  kiiininarf i^'  fiedorteilig.  Zipfel  linf.'il. 

sehr  spitz,  teils  uugetuilt,  teils  2 — äspaltig.  »:>trahlen- 
und  Scheibenblfiten  weiss,  letztere  ins  Gelbliche 
spiel»Mi(l.  Bliitenbodpii  liallikiiL'eliL'.  SjirPuMStfer  liiical- 
längUch,  stumpf,  vorn  zerrissen  gezähuelt  und  brand- 
fleckig.  Schliesrfr&chtcken  ohne  Krone.* 

An  füMimi  «Mlca  der  Oitalpa:  Tirol,  MtiBirk,  Klratta.  % 
Juli  -Aagwt. 


AalkMils  »Iplas. 


22.  Cötula.  Laugenblume. 

Niedere  Kräuter.  Hülle  «lor  BliilenkOpfclieu  dach- 
ziegelig,  Tielreibig,  halbkugelig.  lilOtenbodeu  flach  oder 
gewSlbt,  ohne  8preobIitter.  SchKessfrflebtchen  schnabel- 

Ids,  dipjeni^i'ii  des  Randes  blattartif.'  flflch,  ohne  Kronen- 
besatz.  Kaudblüteu  nicht  strahlend,  kurz,  weiblich. 
Scheibenblfiten  röhrig,  vierspaltig. 

1.  Cötvla  evronopifölia  Linn.  KrShmfk$Mettr^ 

iMugenblume.  Der  Stengel  nif  h'rliegend  oder  inifsfeigeml,  6—15  t  iii  lang,  vcrästflt, 
kahl.  Blätter  fleischig,  lauzettlicb-linealisch,  liederi>paltig  eiugescbuitteu,  am  Qronde 
den  Stengel  umfassend.   BlütenkBpfchen  goldgelb,  einzeln  aof  langen  Stielen,  vor 

nnd  nach  dem  Blühen  nickend,  hei  der  Fruchtr>  ilV  aufrecht,  erbsengrose. 

la  SttdaMka  elabeUBlMh.  Aa  OrAlMS  und  We«eii  l&ogi  drr  Kurd*e«kSsto  wn  OatMetlaad  t>U  H»l«i«io. 
•leilMwelM  «seil  ta  WenMra  nd  Haaaover.  ijtbrlr.  joli— Aofut. 

23.  Santolina.    If>  i/iijmkfaut. 

Kräuter  oder  Ualbsträucher  mit  liuealen,  vierreihig  gezähnten,  wechbeU 
stModigen  Blittem.   BlfitenkSpfchen  goldgelb,  einzeln  an  der  Spitze  des  Stengels 

oder  der  Aeste.  HiilU^  hulbkugelig,  dnchzieLrelig.  Sftmtliche  Blüten  zweigosehlechtig, 

l'ünl'zähuig.    Krunenröhre  beiderseits  flimelrandig. 

1.  Santoliuu  «'hamHOcypurissus  Linn.  Vijpreaaenartiges  Heiligmkraut.  Kleiner, 
graufilziger  Halli^traiuli  von  15  —  30  cm  Hdhe,  mit  vielen  aufrechten  Aesten.  Blätter 
weehHelstiitidi;.' ,   lineal ,   etwas  fleischig,   vierreihig  gezihut.    Bltttenköpfchen  laug* 

gestielt,  G— .Snini  breit,  goldgelb,  ohne  Strahlen. 

In  w<-inbergen  nn  i  aui  trvekcMa  BBcala  In  VntmMcmBrk  nad  SadUrol,  aadontlrl»  «Ii  SlMptaBW 

io  U&ncn.  '4— h  jDll— Aogtut. 

24.  Achill^a.  Schafyaihe. 

Meist  aasdauemde  Kräuter  mit  wechselstäadigeu,  gewöhnlich  zerteilten,  selteu 
•lofadiMi  BlSttem.  Blfitenköpfchen  klein,  sn  einer  gipfelstihadigen  Sohirmtraabe  ver> 
einigt,  mit  weissen,  roten  oder  gelben  Strahleublüten  und  gelben  Scheibenblftten. 
Hülle  eirund  oder  halbkugelig,  aus  dachziegeligen,  am  Rande  häutigen  Blättern. 
BIfitenboden  klein,  nicht  gewölbt,  mit  Spreublättern.  Schliessfrüchtchen  ohne  jeden 
Kronenhesutz.  Gritfei  fast  wie  bei  Senecio.  —  Eine  ansehnliche  europäische  Gat- 
tung. —  Mehrere  ansländisehe  orientalische  Arten  werden  in  den  Gärten  als  Zier- 
blumeu  gepflegt,  üo  A.  aspleuifolia  Vest,  mit  rosenroten  Blüten;  A.  filipendula  Lani. 
nnd  A.  semipectinata  Desf.  (A.  aegyptiaca)  mit  gelben  Blfiten. 

A,  Strahlblüten  meitt  10  oder  mehr.    Zungenbluten  so  lang  als  die 

Hülle. 

*  1.  Achillea  ptarmica  Linn.  (Ptarmica  vnlgaris  DC.)  Beriram-SehafgaHif. 
Warseiatock  ausdauernd  und  kriechend.  Stengel  anfrecht,  kahl,  30 — 60  cm  hoch, 
fast  einfach.  Blatter  breit  lineal,  bis  snr  Mitte  klein  nnd  dicht,  Ober  der 
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3Iitte  tiefer  und  entleruttT  gesiigt.  Zähne  stacheLspitzig.  klein  ge- 
sägt, aiiuedrückt.  Blütonköpfcben  wenige,  in  lockerer,  fyipft'lstiindiger  Schirm- 
traubt'.  Hülle  Inilbktigelig,  achwach  zottiff  behaart.  Afnissi-rr  Hiillblätfrr  drcieckijj 
luuzettlicb.  >Struhleublüteu  gewöhnlich  10 — 15  im  Köplchuu,  kurz,  breit,  weisa. 
8cbeibenblfltMi  sahlnidi,  nntenniicht  mit  scliiBaUiiiealeii  Spreublittem. 

Ab  Ufern  In  f«nehiea  OebBMkra, 
bcMMldan  in  Kabiiriten  Qeff«n4Mi,  dareb 

daf  K»nil«>lRtc  Enrop*  an>1  WcKUuien; 
im  0«bl«t  nirht  m-llen.  '.<)  .ItiM  -  Autc>>*t. 
I»Je  bülMUxln-hurfe  Wisr/./-!  und  lüe  HIU- 
len  E>l>«°  frUbrr  aU  sr/jinikrAltls.  Kine 
Spielart  mit  Kf^iQUleD  HUitni  wird  In 
Obten  gepflegt. 

2.  Achilloa  cartila^-iiipii 
J^edeb.  Knorpdiye  iicluifgartM;. 
^}  Stengel  60  em  bii  1,8  m  hoch. 
Rliittor  si  bniallaiizcttlich,  fein 
bebuart,eiugedrückt  durch- 
scheinend  punktiert,  Tom 
( J  r  u  n  d  o    bis    zur  Spitze 
/'J^jj  gleicbmäseig  geeägt.Zäbne 
I  ' '  W  abstehend,  knorpelig  fein  ge- 
sägt.    Aeosserste  BlättiT  (b-r 
Hülle  knrs  dreieckig.  Blü- 
tenkdpfchen  nur  halb  so  gross 
AdiniM  ftsMtes.  ~       ala  hei  voriger  Art.  Strahlen» 

blüten  weiss« 

Auf  eMuhten  WIcmo,  an  Vtm ;  b«f  KOaipb«rv  I.  P.,  «n  karlaehen  HmfT,  u  dar  McbmI,  Ib  dea  Wctebsel- 
Bltd*niOK«a  «ind  Im  W«rthi>-,  N«i|/p  nnd  i iiierfreblete.    Uj.    Juli— Scptp-nber. 

•  8.  Avhillea  inacrophylla  Linn.  (Ptarmica  matropb.  ])('.)  Grossblättngt 
Sehafyarbe.  Stengel  30 — SO  cm  hoch,  llliitter  im  Umrisse  breit  eifSrmig, 
4 — 0  cm  bini^,  einfacli  fit>il<  ritj  geteilt,  Lap]>en  breit  laiizettlidi,  zu'^espitzt, 
2—4  cm  lang,  eingeachuitteu  uder  ungleich  doppelt  gesagt,  fast  kühl;  die 
obersten  Fiedem  am  Grande  snsammenfliessend,  herablanfend.  BlfltenkSpfohen  in 
znsammens^esetster  Scbirmtraube.  Strablenltlüten  weiss,  5 — H  im  Köpfchen,  rund- 
lich, HO  laug  als  das  Köpfchen.  Hüllblätter  mit  breitem,  rotbraunem,  vuru  zcr* 
fressenem  lUnde.    SpreublStter  an  der  Spitse  dankelgrttn. 

In  lier^nrildtMH  der  Scliweltcr',  Tiri>1i;r-,  AlgüinT-  mid  Ki>tntnuralp«n.    %  Jall-AnKn«t. 

♦  4.  Acliillöa  mosrlläta  Wulf.  u.  Linn.  (Ptarmica  moHchata  DC)  Mo-trhus- 
Sfhu/'ytirlH .    Stengel  einfach,  aufrecht  oder  ausgebreitet,  b — 15  cm  hoch,  kahl  oder 

behaart.  Blätter  kammförmig 
fiederii,'  geteilt,  punktiert. 
Fiederbl.nttcheu  ungeteilt  oder 
eins&hnig,  nnr  an  den  nntem 
Bl&ttern  2-Bziibnig,  breit  Ii- 
nealisch.  Blüteuatiele  kurzhaa- 
rig. Strahlenblfltchen  weiss,  rnnd- 
lii  h.  so  lang  als  das  Köpfchen. 
Hüllblätter  am  Kande  purpur- 
braun. 

Anf  b6b«r<'ii  «W'blrgvweldrn  and  safGc- 
rOII  drr  L'rg«bir){»alpen ,  In  der  Sehireis. 
Tirol,  Mt«lcnB«rk,  OtwrhlrBtca.  ObU  «kc- 
dem  all  ■r«a«llieh  (Hrrba  Ocalptti),  wird 

j.t»t  nuch  hlnflK  aU  Vollmheilniittcl ,  nro- 
iiinii-cfK-r  Tri-  nnd  t.i  maKf'niitikrVondi-ni 
KtAnterlikfir  vcrwi-nilcl.     >|    Juli  AuKn>t. 

•  5.  Achilloa  aträta  Linn. 
(Ptarmica  atrata  DC,  Anthemis 

corvnibn-;i  Hätike.)  Srhirar:hällff/e   .  ..^ 

Sv/iafyarOe.    Der  einfache,  auf-  AcklllM  atnils. 
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rechte  Stengel  ist  15 — 20  cm  hoeb,  behaart,  die  Blitter  aind  kahl  oder  aehwaeh  be- 
haart, iSnglicb,  fiederig  zerteilt.  Fiederblättchen  einfach  oder  2 — Slappig 
oder  fiederig  ffinfspsltig,  linealisch,  sugeapitat.  filütenatiele  filzig.  Strahlen- 
blflten  achmntzig  weiss,  so  lang  ala  die  Blfttenköpfchen,  sa  8 — 10  in  den 
ausebuUeh  grossen  Bltttenköpfchen.  Hftllblltter  achwan  gerandei,  Spren- 
bl&ttcr  an  der  Spitze  schwarc. 

Aaf  hSkmn  0«blft*"'lM«B  <liu«i>  «U*  ganae  Alp«ak«ltt.  9|.  Jali— Aucnst. 

Eine  Form  mit  mehr  ala  5  Lappen  der  Fiederblittehen  iet  A.  Olnsiao«  Tanseh. 

*  6,  Achillea  nana  Linn.  (Ptiinnica  nana  DC.)  Zuerg-Schafgurbe.  Ist  der 
TOrigeii  Art  sehr  ähnlich,  jedoch  in  allen  Teilen  kleiner,  4—15  cm  hocli,  gänzlich 
grau  wollig  zottig  behaart.    Blätter  im  Umrisse  scbmal  lanzettlich,  tiederig 

eingeschnitten.  Fiederläpp- 
fluMi  eiiifncli  oder  bei  den 
grundständigen  Blättern  2- 
zahnig,  der  vordere  Zipfel 
Sspaltig,  der  liinfcre  *2sii:il- 
tig.  Blütenköpfcheu  in  kuge- 
ligen Tranhen.  Strahlenhlil- 
ten  weiss. 

Auf  dem  SleingerOll  dw  Mbercn 
Gcbtitr«  in  der  NIbe  der  SebBMgnBie 
drr  Tirotar-  uad  8«bw«lMnt}MB.  % 
Jall— Aatut- 

•  7.  Achillpa  Clavonae 
IjioD.  (PUrmicB  Ol.  DC.) 
BUUr»  SehafgarU.  Stengel 
kantig,  fein  filzig,  oben  fast 
nackt,  einfach,  b  — 16  cm 
hoch.  BUtter  angedrBokt 
weiss  -  graufilzig  ,  c  i  n  f  a  c  b 
fiederspaltig,  im  Um- 
riase  länglichkeilfSrmig,  in  den  Blattstiel  Tersehmlllert.  Fiederlaiipchen 
l&nglich,  stumpf,  ganzrandig  oder  2 — SaÜhnig;  obere  stengelstindige  Blatter 
sitzend.  Blfiteiücöpfchen  anaehnlich  gross,  in  aasammengeaetster  Sobirmtranbe. 
StrahlenblOten  weiss,  so  lang  als  die  HUlle. 


AefelOMai 


Auf  Oeliiric»  fidt-ti ,  Kclx-n  imd  UerSll  t>e«olldMi  i 
hftoagcr  in  den  OiUIpen.    %  Jaat— Aagant. 

B. 


Kalkal|Mn,  !■  dar  Mimia  a«r  aoi  Maaia 


5. 


ZiiHtjenblüten  Italb  ao  lang 


AafelllM  ■UlcDiUaM. 


Si  lahlblüten 
ah  die  Hülle. 

H.  Achillöa  tomentö.sa  Linn.  Filzige  Schafgarbe. 
Stengel  15 — 30  cm  boch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  samt 
den  Blättern  zottig  filzig  behaart.  Blätter  doppelt 
kammförmig  fiederteilig,  J>appen  linealisch.  Blütenköpf- 
chen eine  Schirmtriuibc  hildetid,  gän/lich  goldgelb. 
Strahlenblüten  H — ö  in  einem  hLüpfchen. 

An  nooniKm,  iru<  keuen  Hag«la  taSBdiif«},  fai  dar  rtülabea  Sdiirali 

(Uoter-WallU).  ^.  Jnll— Ancw. 

•  9.  Aehillto  nllieffMliini  Linn.  Gmein«  Schafgarbe. 

Wurzelstock  krit  rlK'iul ,  mit  zablreiclien ,  kurzen  Blatt- 
sproBsen  und  aufrechten,  meist  eiufucheu  BlütensteDgelo. 
die  gegen  80  cm  bodi  werden.  BIttter  im  Umrisse 
länglichrund  Ms  linealiscb,  stengelatindige  doppelt 
fieder8]>altig,  Fiederchen  2 — Sapaltig  oder  fieder- 
teilig öspaltig,  mit  linealiachen,  staebelspitzigen  Zii>!<  lu. 
Blattspindel  un<;t>/ähnt  oder  nur  an  der  Spitze  des  Bhitti  - 
etwaagesälmt.  BlUteoköpfchen  zahlreich,  klein  nnd  eirund- 
lieh, in  dichten  gipfelständigen  Schirmtrauben  beiaammen. 
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Strabkuiblüteu  aelteu  mehr  als  5 — 6  iu  einem  Küpfcheu,  weiss  oder  hcllpurpurrut, 
nur  halb  to  lang  ala  die  HttUe. 

A«r  WIMM,  BamipiatiM,  ViMnlM»,  n  Wtcrladm  danli  Buopa,  XofdHlm  oad  WwWlWf »■ ; 
im  0«btat  gmiciB.  %  Jwi-OktolMr. 

Kommt  in  mehreren  Formen  Tor,  ho  mit  weisswoUigen  Blättern:  Ach.  lanata 
Knill.;  Hüllbliittclieii  mit  Hchwarzem  Kunde:  A.  alpestris  W.  u.  (t.  ;  l'flimzo  wollip- 
zuttig,  Bittttspiiidel  selir  Hchmul,  borstenlurmig:  A.  «etsiLea  W.  u.  K,;  Blattzipt'el 
mit  weiaalielier,  knorpelig  Tordii^ter  Spitt«:  A.  ematata  Boehel. 

♦  10.  Arhill^a  nöbilis  Linn.  Edle  Srhaf(jarhe.  Stengel  15—90  cm  hoeh. 
Blätter  fast  kahl  biH  weirhwolli'»'  behaart.  (7nin<lst;iiulif.'e  Blätter  lang  trestielt,  im 
Uuirisfi  verkehrt-eiturnuig,  ölucü  liedersjialtig,  die  stengelständigeu  doppelt  lieder- 
apaltag;  Blattapindel  adunal,  Ton  der  Mitte  des  Blattaa  bia  sur  Spitaa  go- 


zShnt.   Strahleiiblüten  weiss 
bis  gelblich\vei88,  zu  fünf  im 
^      Köpfchen,  nur  ein  Drittel  bis 

,  ein  Viertel  so  lanjjf  als  die 
hlageu. 

au  uobeban- 


^^^'Nlj^  Hülle,  zurückgeschlaf 

w  Aar  wmaluwi  HOfslD,  at 

VI    1]  ipn  IMltian,  anf  llUHtn,  im 

y  WjL  «iid  >a<iticbea  acMttt  Mibr 


Arfcitlw  nMIIs. 

im  Fun  isse  breit  1 


AdniM  «aMM«IM 

6  cm  bn-it :  die 


t'ugel- 


%    Juli -Adko*«. 

•  11.  Achillea  (nnaveti- 
fölia  All.  Ilaiiifarnhlättrige 
Srhafgarhc.  Der  tr'-nu  ii  en  Sch. 
«bulich,  bald  wollig  behaart, 
bald  kahl,  60  cm  bis  Im  hoch. 
I?]riftrr  doppelt  fiederteiUg 
mit  geflügelter  und  gänz- 
lich gesfthnter  Blattspin- 
del. Fiederlappeii  mit  haar- 
feinen langen  Zähnen  besetzt. 
OnmdstSndigeBlfttter  gestielt, 
11  z  e  1 1  f  ()  r  ni  ig,  bis  0*>  cm  lan^  und 
atäudigeu  sitzend.    Strahleublüteu  zu  fünf  im  Köpfeben,  weiss  oder  purpurrot. 

Anf  OAIffswItMa  In  KIratm,  Knin,  StJlwiurIc,  Tirol,  der  Bskwaii  (Chsr,  Wlentn,  Blnipioa,  Tente). 
1|,  Jüll-Aatut. 

Eine  Form,  bei  welcher  der  breite  Flügelrand  der  Blattspindel  mit  schief 
viereokigen  Zähnen,  die  wieder  eingeschnitten  sägezäbnig  oder  gelappt,  nntere 
Blfltenäate  die  mittleren  weit  überragend,  ist  A.  diatans  W.  u.  K.  (A.  dentifera  DC). 

Baatardbildungen  kommen  im  Alpi  iigebiet  nicht  sel- 
ten vor*  so  A.  atruta  x  mucrophyllu  (A.  Thomasiana  Holl. 
fiL),  A.  atrata  x  moschata  (A.  impnnetata  Kemer),  A.  atrata 
X  nanu  (A.  Laggeri  Schultz  Bip.),  A.  moschata  x  nana 
(A.  intermedia  Schleicher),  A.  macrophyüa  x  moschata  (A. 
obscnra  NoeeX  A.  maeropbylla  x  ptiurmiea  (*  A.  alpine  L.). 

26.  Tanaoitam.  Üamfam. 

Kräuter  mit  mehrfach  getoUtan,  wechselständigen 
mttem.  Blütenköpfchen  hslbkogelig,  eine  gipfelständige 
Behirmtranbe  bildend.  Hüllblätter  dachziegelig,  an  den 
Rändern  häutig.  Blütenboden  ohne  Sprenblätter.  Blnt- 
chen  gelb,  entweder  sämtlich  röhrenförmig,  oder  die  äus- 
seren zungenförmig,  aber  nicht  länger  als  die  übrigen. 
Scbliessfrücbtc-hen  kantig,  mit  flaehor  Spitse,  ohne  Kronen- 
besatz.  —  Kine  kleine  Gattung,  vorzugsweise  dem  (iebiete 
des  Mittelmeeres  uud  des  Kaukasus  angehörig.  Arhllle«  aipiui. 
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*  1.  Tanacetuni  vulgare  Linn.  (('Iirysanthemam  vulgare  Bernb.,  ChrysantL. 

Taiiacft.  Karsch.)    Gomhier  Riiinfani.    Ein  kräftiges,  aufrechtes  Kraut  von  <rn 


bia  1 


m  liöbe,  kahl  oder  ücbwach  ilautnbaarig  mit  stark  aromatischem,  bitteriicht-m 

Q«nich.  Wurzelstock  kriechend.  Blätter  ansehnlich 
gross,  Hedertoilijr.  mit  ISn^rlichrand-linfaliscben,  fieder- 
teiligen  oder  gezähnten  Fiedern.  Blüteuköpfehen  zahl- 
reich, balbkugdig,  gegen  8  mm  breit,  schön  gol^^b, 
eine  grosse,  flache  Schirmtrauhe  bildend. 

Auf  HVlilralnen ,  an  W«>Kr4n<lrrn  ,  HiTcibhiDKcn  vi.n  Knr  .p»  tini 
Nordiuien.  mm  Mlitrlnierr  bin  iruin  IN'lurkrc im  inMrt  liautii:.  Jjh 
bl*  Aagoiit.    War  ebedem  *U  Aruteimiitcl  im  Uebraucb;  t'lor.  Taoaccti. 

Das  nahe  verwandte  Marien-  oder  Morgenblatt  (T. 

balsamita  Linn.),  mit  Inn^'lichrunden ,  i,''^s;ii:t>n .  wohl- 
riechenden Blättern  wird  häutig  in  Gärten  geptlegt  and 
soll  bei  Lugano  und  Montreux  auch  wild  yorkonunen. 


26.  ArtemlsU.  Beifuss, 


KrBnter  oder  Halbatriucher,  meistens  aromatiscb 

^  doftend,  mit  -  lunulen,  wechselst&ndigen  Bl&ttem,  die 

^    ^  Jv    £f<'wöhnlich  tief  zi-rteilt  sind,  oft  weis«  oder  grau,  be- 

V    ml'  sonders  auf  der  Unterseite.    Blütenküpfchen  klein,  in 

'[  endständii/en  beblätterten  'l'iauben  oder  Kisnen.  lluli- 

Taii«i>«tam  vnigare.  .  ,.  i    i    •      i-       •  i      i    i      j  •  i    i-  i     i  i 

Itlatter  dacnziepelig  sich   (lerkcnd,    Lrewohulich  IocK'T- 

woUig  hfhaurt,  mit  fcchnialiu  Hauträndern.  Blüten  ebenso  lang  als  dit-  Hüllt',  geib 
oder  grünlich,  entweder  sämtlich  röhrenförmig  und  fünt'/.ähnig  oder  die  mittleren 
röhreiif()niiii/,  fünfzühnig,  niäinilii  li  oder  unfruchtl)ar  uml  die  fiusscr.'n  fudt-nförmig. 
oder  dreizubuig,  wciitlicb  und  fruclitl)ar.  Blütenboden  ohne  Spreublatter.  Scliliesa- 
tViiebtcben  verkehrt-oirand,  an  der  Spitze  abgernndut  oder  Terschmilert,  ohne  jeden 
Kronenliesalz.  —  Eine  artenreiche  'rattnng,  deren  Arten  mitunter  weite  Strecken 
bedecken,  besonders  in  Westeuropa  und  Mittela^ien ;  ausgebreitet  über  fast  die 
ganze  Nordhälfte  der  Erde,  ▼om  Polarkreise  bis  zu  den  Wendekreisen.  Das  Eber- 
reis (Zitronenkraut,  Stabwnrz),  A.  Abrotannni  I-.,  <les-«en  nntere  Blätter  doppelt 
tiederspaitig,  mit  sehr  scbmuleu  Zipfeln,  obere  clreispultig  oder  ganz,  —  aus  Süd- 
europa,  desgleichen  der  Dragon  (Estragon),  A.  Dracnncnlns  Linn.,  mit  nnserteilten, 
lanzettlich-linealen,  kahlen  Blüttehen,  ans  Sibirien,  beide  gewttrthaft  dnftend,  werden 
iu  Gärten  gepflegt. 

IxandhlilU  n  ireihlicli.     llläti  iiIxhIi  n  kahl. 

a.  Blatter  viclspultig,  am  Grunde  des  Blattstielt 
mit  Oehrchen. 

♦  1.  Arteinisia  ciiiripestrisLinn.  Feldbeifuss.  Stengel 

krautartig,  vom  (iruiide  an  ästig;  die  uichtblühendeii 

rasenartig,  nieder  liegend,  die  bl  iitentragendeu 

aufsteigend,  rot  angelaufen,  30  cm  und  darüber  lang. 

Blätter  klein,  1  — l^ciii  lanir,  cinfiuli  oder  doppelt  fieder- 

teilig,  mit  wenigen  sehr  sclunalen,  .stai  heL«|iit zieren  Läp] - 

eben,  am  Grunde  des  Blattstieles  mit  Oehrdien.  Blütm- 

köpfchfii  liirsekorngross ,   eirundlich,   in  zahlreichen. 

lockern  Trauben  oder  Kispen,  welche  eine  lan^e  ztisaui- 

mengesetste,  beblätterte  Rispe  bilden.    Iliille  nicht 

wollig,  omschliesst        f>  nnssere  weibliche  Blütcheii 

und  ungefähr  ebeusoviele  mittelständige  männliche  oder 

nnfmchtbare.   Bltttchen  rOtUchgelb. 

A«rimk«nvBHBfeIn,  aa  Felimi,  Mautra,  Faldiataicn  4w«b>ar«pa, 
XorSaMka  moA  SMiimlarim,  aSnliloh  bii  >mi  aUUehMi  akaadtaaviM;  !■ 
(Mttet  n'«bt  Mlten.  %  Jull-Ansnl.  yafltert  »akrlluli  ta  SM»  «a4  Vtt^ 
lii«lnB(  dtr  lit»at«l  aad  IMiaaniBf  dar  Blittcr. 


Artsirfste  «siiptetfla. 
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'2.  Artemisia  nana  Oaud.  (A.  helvetica  Schleich.,  A.  hnnalis  var.  nana 
Fritscü.)  Klemer  Beifusg.  Nicht  blühende  Siengel  rasenbildeod,  die  bläten» 
tragenden  anfstreb«fna,  bii  IS  cm  hoch.  BiRtter  mit  angedrttekten  seidenglftnsenden 
Haaren  bedeckt,  einfach- oder  doppelt-fiederteilig.  Fietlerlnppchon  linen- 
lisch. Blütenköpfchen  kugelig,  meiat  überhängend,  zu  1 — 2  in  den  Blatt* 
achseln,  eine  rispige  Tranbe  bildend. 

Auf  Kien  dar  aiptobleh*  *m  8ah«ralB  CSanar  Tal,  MasibbUM,  WalllD,  la  Tirol,  Salibwc,  Uratea. 

3.  Artcnu'sin  scopäria  W.  n.  K.  Besen-Beifuu.  Stengel  einzeln,  steif  auf- 
recht, 30 — 50  cm  hoch,  mit  aufrecht  abstehenden  Zweigen,  m  bst  dt  u  Blattern  von 
etwas  ahstchenden  Haaren  rauh  oder  kahl,  rispif^  verästelt,  liliittcr  im  rmriss 
eiförmig,  doppelt  bis  dreil'ach  tiederspaltig ;  untere  stengelHtändige  am  Blattstiel  mit 
Oehrcheu  oder  mit  tiederspaltigon  Zähnen,  obere  sitzend,  einfach  tiederHpultig,  din 
im  Bliitenstande  belindliohen  ungeteilt.  Fiederläppcheii  lineal  fadenförmig 
oder  fast  boratenförmig  verlängert.  Köpfchen  rundlich  eiförmig,  kahl, 
nickend.  HttUa  kahl,  gllnsend,  grOn  and  rot  goetreift. 

Aar  aaaJdbf  w  la  0««r>  ud  MtodcritoMmM,  Mhn«a  «Kwbliad,  MOa^mgilU),  lOUirMi.  SMleraaifc, 

nardlieh  bb  sar  LkMits  (Laaddinme  b«l  Oarilta),  Brambtrti  MariMwardcr,  Martonbavc.  1— SJUtrig.  Juli— 
8a|it«mb*r. 

4.  Artemisi«  austriaca  Jac«^.  Oesierreichischer  JJeifuss.  Steugel  30— GO  cm 
hoch,  veiaifilzig.  Blitter  beiderieits  grauweiaefilzig,  leidenglftnzend ,  doppelt 
fiederspaltig,  am  Grunde  doa  Blatti^tieles  mit  Oehrcheu ;  die  stengelständigen  fast 
fingerig  geteilt,  BlütenhäUe  wollig  filaig.  Blütenköpfchen  rundlich  eiförmig; 
ia  kurzen,  einseittwendigcn  aufrechten  Tnmben. 


Auf  dürren  KalkbUgi-ln  un<l  •unMit'vii  Slcllpn  in  ObW> 
mark;  sonsl  aclten  ciogescbleppt.    '.'|    Aaga»t— September. 


XiadaffflMniaUh, 


MUir«n,  ateler- 


5.  Artomisia  pöntica  Linn.  liömiscker  Beifuss.  Der  aufrechte  Stengel  60  cm 
bis  1  m  h(ii  !i.  unlich,  oberwärta  fast  rutenförmig  riapig  veriistelt.  Bl&tter 
doppelt  tiederspiiltig,  mit  linealen  Fiederläppchen,  am  Grunde  des  Blattstieles  mit 
Oehrcben;  auf  der  ÜuterHeite  weisslicb  filzig.  Köpfchen  fast  kugelig,  grau- 
behaart. Blfitem  gelb.  Uflllblätter  verkehrt  eifSrmig,  iueaere  lanaettlioh. 

An  B«riabh&niiM,  Waldrtailrm,  lonniKes  HOk«Ib,  batoeflaw  aaTlEallilMiaB  Im  ■Bdllahan  md  aiitilam 
(tablat,  bio  and  d»  an(«!i>Hai]zt  und  itelkaweU«  rvrwndtft:  RlntabaHoa,  am  MIttairhda,  la  WatUUcB, 
TbBriOKen  (llallr),  bei  Urimms,  In  Böhmt-n.   "4  Jull-Au(n>t. 

*  t>.  Artemisia  vulgaris  Linn.  Gemeiner  Betfim. 
Wundatock  diok,  holaig,  kurz,  filtttenetengel  aufrecht, 

holzig,  1  — 1,0  m  hoch.  Blätter  fiederspal  t  i  c:,  mit  lan- 
zettlichen, meist  eiugeschuitteneu  oder  gesägten 
Zipfeln,  nnteraeita  weistfilsig,  oherseita  kahl  und 
dunkelgrün.  Blütenkopfchen  eirundlich,  mit  filzig  be- 
haarter Hülle,  bilden  eine  lange,  endständige  Ri^pe. 
Jedes  KSpfchen  beatebt  ana  IS^SO  swogm^lechtigeu 
und  wenigen  weiblichen  gelblichen  Blfttan,  welche  aftmt- 
lich  fruchtbar  sind. 

Ab  Woffitedem.  troekoaea  HOgela,  M*nern,  w«it  flb^r  Boropa  ood 
Xittelaalaa  ««rbraliai;  im  Gablat  baodi.  %  Aocon— Sapiaaibar.  rrOhor 
•ir.  Rad.  ArlamMaa. 

b.  Blätter  vielspaltig,  am  Grunde  dea  Blattatiela 

ohne  Oehrchen. 

7.  Artemisia  Inciniäta  Willd.  (Art.  Mertensiana 
VVallr.^  Oe^chlitztUiittriycr  linf  uim.  Nichtbliihende  Stengel 
rasenbildend.  Blütenstengel  aufsteigend,  6 — 15  cm  hoch, 
einfacli.  mit  »■nil-.truirli^'i  r.  einfacher  Traube  oder  mit  auf- 
rechten, traubigen  Aesten.  Blätter  kahl,  grün,  die  uutereu  doppelt  fiedertcilig, 
mit  breiten,  stachelapitzig  gealhnten  Fiederlippchen ;  blOtenstftndige  Blitter  gans- 
ran<Hg.  kurz.    Blütenköpfchon  gelb,  fast  kugelig. 

I,  taMlador- 


ArtaaiMa  nlmiHB. 


Auf  naUbjkltiKcn  Trifien  ziviirbaa  ütMafOTt  und  UembarK,  bot  Artero  nad  UorkflebTB 
•itamieb  b«i  La«see.     >|     lali  Au<nat. 

Wataar,  Flora.   III.  And.  45 
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8.  Arteinisia  twiacetifölia  All.  RuinfanMättriytr  Beifuss.  Unfruchtbare 
Steugel  rasenbildeud.  Blfitenateagel  15  cm  hoch.  GmndstKndige  Blätter  doppelt-, 
stengelstKndige  einfiwh  fiederteilig,  mit  stachelspitzig  gezähnten  Zipfeln.  Blüt«n- 
strindii^e  Blätter  ganzrandig,  spits.  Blüt«nkdpfchen  nickend.  Hüliblättcbeo 
unt  Ruude  braudig  trockenhäutig. 

A«r  «m  bSalMtm  Mftm  tu  Knla  (Bwr  Mimoh  bei  nittck).  %  JaU-Aagul. 

9.  Artpmisia  spicata  AVulf.  (A.  Genipi  AVeber.)  ArhHtjtr  lieifu;fs.  Un- 
frachtbare  Stengel  rasenbildeiid.  Blütenstengel  einfach,  6 — 15  cm  hoch.  Untere 
Blätter  gestielt,  fingerig  vielspaltig.  Stengelblitter  ritsend,  fi»d«r«pftltig,  un 
Umrisse  länglich,  granseideohasrig.  Blütenköpfchen  aafreelit»  etnmln  in 
den  Blattachaeln,  eine  fthrige  Traube  bildend.    Hüllblätter  filzig. 

Auf  FelMD  der  höheren  Alpaa  von  Tirol,  Salcbnrg,  Klmtm,  Stelemark,  In  d«r8ebw«U  (W«llii,  OrM- 
I,  OlWiM).    9|    Juli— Augnst. 

JB»  Bandbläten  tonblich.    Blütenborstoi  hehaaii. 

*  10.  Artemisia  mutelUiut  Vill.  (Art.  glacialis 
Wolf.,  nicht  L.)  Eddrmtt«.  Basenbildend.  Blfltenstengel 
einfach,  6 — 15  cm  hoch.  Blätter  sämtlich  gestielt, 
grau  seidenhaarig,  unterste  doppelt  bis  dreifach 
dreignbelig  geteilt,  die  obem  nii  sur  HUfta  fingerig 
gespalten,  alle  Fiederlappen  lineal  und  entfornt»  Köpf- 
oben  gewöhnlich  mit  15  Blütchen. 

Aof  lonalgea  PalMii  der  bBeb«t«B  Alpen  In  der  Scbwcli,  Tirol, 
Bagrcrn,  HaUbiirg,  Kirnten,  Krain,  Btelemuirk.   %   Juli— AnKO>t. 

11.  Artemisia  glaciälis  Linn.  (jldsrfur-h>ifu*.*. 

Stengel  4 — 10  cm  hoch.  Alle  Blätter  gestielt,  untere 
finjjerig  zerteilt.  Abschnitte  fiederteilig,  die  oberen  nnd 
bliitenständigeii  faat  fingerförmig.  Blütenkopfcbfn  zo 
8  —  8  in  ein  gipleUtändipes  Köpfchen  gehanft,  jedes 
mit  30 — 40  Blüten,  die  schön  <^v\h  und  doppelt  so  gross 
als  bei  voriger  Art  aind.  Hüllblätter  eiförmig.  Fracht- 
bodeu  rauhhaarig. 

Anf  dpn  brichat«n  Alpen  In  der  Nihe  der  BebannswHH  ta4«r8eh«<i> 

(Wallia,  Ciraubünden),  »elleo.   9|    Juli— Angoiit. 

•  12.  Artemisia  absinthium  Linn.  Wermut.  Ganze 
Pflanze  aeidenhearig,  weiaagran,  mit  atarkemf  wider- 
lich bitteremt  gewürzhaftem  Geruch.  Stengel  aufrecht. 
6-~80  cm  hoch,  unten  holzig,  oberwärts  rispig 
▼ertatelt.  BlXtter  2— Sfaeh  fiederspaltig.  Fiederläpp- 
chen lanzeftlich,  stumpf.  Blattstiele  o  }i  n  e  ( )  e  Ii  r  c  Ii  eii. 
Köpfchen  fast  kugelig,  überhängend,  Blütchen  gelb.  Rand- 
bltttohen  weiblich.   Frachtboden  ranhbaarig. 

An  trockenen  Bergabtalngen ,  etnlnif  en  HUgeln ,  be«ondrrt  in  SOd- 
d—Hefclnnd ,  Im  Kurden  Mbr  aafalrant;  bie  nad  da  angabant  and  rer- 
wiMift.  %  Jali-8a]Mabnr.  Off.  Bevta  AMathU;  dieat  mr  HnraMlw« 
dM  »ndt  ««AMntka. 

13.  Artemisia  nitida  Berlol.  (A.  lanata  Koch,  nicht 

Willd.)  WoViijer  JUifuss.  StenLrel  15  — 30  cm  hoch,  ein- 
fach. Blätter  grauseideuhaarig,  untere  gestielt,  doppelt 
Szlhlig  sersdinitten,  stengelatlndige  nnd  blflten- 
ständige  sitzend,  einfach  fiederteilig.  Zipfel  liueal- 
lauzettlich.  Blüteuköpfchen  gestielt,  nickend,  fast  kuge- 
lig, meist  mit  24  Blfltchen,  eine  lange,  endatftnd^ 
unterlirocliriip  TimuIm'  bildend. 

Auf  den  Alii«n  vuu  SUdtlrul.    '4   JuU— Angntl. 

14.  Artemisia  camphorita  Linn.  Kampher'Beifu»». 

Halbstniurli  mit  kamj)berartigem  Geruch.  Stengel  30  cm  bin  1  m  luK-b.  Blätter 
dünn  gruufilzig  oder  kahl,  grün,  sämtlich  gestielt^  die  uuteru  im  Umrisse  ruud- 


AiUMiala  aMtolllM. 


ArlMUda  aMnUüsai. 
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lieh  ei  fr»  i  m  ig,  doppelt  fi<'f1<Tteili^',  ohere  einfach  ru'(KTS]ialti^'  oder  nur  ilreiteilif?, 
am  Gruode  geöhrelt.  Fiederläppchen  schmal-lioeulisch.  Bliiteuköpfchen  zahl- 
reich, eine  emfoehe  Tniiibe  oder  Teritotelte  Riape  bildend.  FmehtbodMi  krene- 
h  aar  ig. 

Ami  •tainlceo  PUlsw,  bMvoden  »af  K«lkt>od«n  Im  •ttdlicbea  Tirol  aad  •OdUehwi  Knln,  Mlir  mIimi 
Im  Wnn  umt  te  4er  MmM»  fVVMlw  M  OmQ.  %  Otpiwiibw— Ohlob^r. 

15,  Artoinisia  nijU'Stris  Linn.  Fchen-B>  ifnyt^.  ünfriK  htliare  Stenpel  lie^reiul, 
blüteutrugeude  aufsteigend.  Blätter  kahl,  doppelt  liederspaltig,  obere  and  Idüten- 
•t&ndige  einfach  kammförmig  fiederNpaltig.  BltttenkSpfohen  fait  kugelig, 
eihiengross,  zahlreich,  eine  einfache  Traube  oder  eine  verästt'lte ,  scbmalei  raten* 
förmige  Kispe  bildend.   BandblUicbeu  weiblich.   Blütenboden  zottig. 

(Ktola 


A*t  ntatbtliliMi  TrlftM  maA  Kilkfeafela  Nhr 
Omkorn,  ob  noch  T),  bei  8taiafnrl,  In  ThBrincen  (ArMra, 

C-  Blüten  sämtlirh  zirehjesrhlechtig. 

el6.  Artemisi«  maritim«  Linn.  MeertArandn-Hei- 
ftm.   Wnrselstoek  diek  and  holsig,  knn.  Anfreehte 

I?lüt«^iistenpel  60  cm  his  1  m  liocli.  Blättor  2 — Sfach 
fiederteilig,  mit  lanzettlicheu,  zugespitzten  oder 
■tampfen  Fiederlippchen,  welche  knrz  gesihnt  oder  ge- 
lappt, auf  der  OberBeite  ^riin  und  kahl,  uuf  der  Unter- 
seite achneeweia»  filzig  sind.  Blütenköpfchen  ei- 
randlich,  mit  filziger  Hülle,  bilden  eine  lange,  gipfel- 
ständigo  Rispe.  Jedes  Köpfchen  enthilt  10—12  swei- 
gescblechtige  Blüten. 

Auf  Mlth«IU(«ii  Bodan,  »af  WiM«B  oad  SkndflMi«D;  aa  d«B  KS- 
■IM  der  M«r4«  vad^ittM,  «m  Mltlfn  Sm  M  Khhfcw, 


Kommt  in  mehreren  Ablndernngen  Tor  (A.  gallica 

WiUd.,  A.  salina  Wüld.). 

17.  Artemisia  valosiom  All.     Wallmr  neifims. 
btengel  aufsteigend,  20 — öO  cm  hoch.    Blätter  beider- 
eeito  wie  die  ganse  Pflanse  admeewene  filsigt  2 — Sfach 
nedi'rt«>ilig,  mit  linealeii  his  fadenfitrmlgen  alpfein.   Bispe  eehmal;  Kdpfdien 
recht,  länglich,  '6 — 5  blutig. 

TMclMB«  HOfil  !■  Wallla.  %  JnU-OkMkcr. 


auf- 


27.  Qnapli4liiiin  Jtuhrhrma. 

Krinter,  mehr  oder  weniger  bedeckt  mit  granen  oder  wessen  banmwoUe« 

ähnlichen  Haaren.  Blätter  Hchinul  und  gunzraiidig.  niiitenköpfchen  klein,  sitzend, 
oft  bütichelig,  selten  eine  endständige  Hchirmtruube  bildend.  Hüllblätter  dach- 
ziegelig, Klzigwollig,  mehr  oder  weniger  troekenhäntig,  oft  an  der  Spitse  gefftrbt. 
Blütenboden  klein,  ohne  Sprenbliittt-r.  Blüten  dt-r  Mitte  roh  reu  fei  nn  ig,  aber  oft 
nnfrachtbar,  die  äusseren  fadenförmig  und  weiblich  oder  beide  Formen  getrennt  in 
Tersehiedenen  Kopfchen.  Staabgeflwse  mit  Ideinen  bonteop  oder  haarähnlichen 
Spitzen  (Schwänzen)  an  ihrem  (irunde.  (iriffel  wie  bei  Scnedo.  Sehlieatfr&chte 
mit  einer  Federkrone  aus  einfachen  Haaren. 

Diese  Gattung,  im  weitesten  Sinne  aufgefasst,  ist  eine  der  grössten  der 
Familie  and  die  am  weitesten  über  die  Krde  verbreitet«.  Die  dentsohen  Arten 
sind  in  mehrere  kleinere  (Gattungen  geteilt  worden. 

A-  Jlelichnjsvni.    HuiibiäUchen  Uroekaikäulig ;  weibliehe  Blütm  em- 

reihiii,  uriii'/t. 

e  1.  Gnaphälium  ttrenärium  I^iuu.  (Heiichrysum  aren.  Di),)  6utul-Uuhr- 
kraut.  (InmentMm.  f^thrmatmtMbiiAm,  SMemahreMume,)  Audauerndea  Kraut 
von  15—80  cm  Höhe,  mit  mehreren  anfstrebendea  oder  aQi)rechten  StongelOf 
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gänzlich  weisafilzig  behaart.  Untere  Blätter  verkehrt-eiförmig-lanzettlich, 
mittlere   lineal-lanzettlich.     Blütenköpfchen  eine  zusammengesetzte  Schirmtraa))« 

bildend.  Hüllblätter  trockenhäutig,  glänzend,  schön  zitronen- 
gelb, mitunter  un  den  Spitzen  rot.  Weibliche  Blüten  wenipe, 
einreihig. 


Auf  Sandboden,  ■oDnigen  Ilflgelo,  Heideboden,  an  Waldrlnd 
wehe  hiuflg,  In  Nordneeldmlrcbland  wltruer.    ?4    Jall— Angrut. 
Flor,  Stueebado«  citrinikc.  „ 

Das  halbHtrauchartige  (>n.  an- 
gustifolium  DC.,  mit  bleichgelben 
Hüllblättern,  kommt  nur  an  der 
Grenze  des  Gebiets,  in  Südkrain, 
vor;  die  aus  Australien  stammende 
Immortelle  oder  Strohblume,  Gn. 
bractentum  Vent.,  mit  weissen  oder 
gelben  Hüllblättern  wird  in  den 
Gärten  häufig  gezogen. 


ern  «teilen- 
Kröbrr  off. 


GRapkallvH  aniiarlm. 


Gnaphalium.  Hüllblätter 
trockenhätitvi ;  weibliche 
Blüten  mehrreihig. 
a.  Köpfchen  zweihäusig. 

*  2.  (jlnaphttlium  dioecuin  Linn.  (Antennaria  dioeca  (rärtn.)  Zweihäitsi^^ 
Huhrkraut.  ( Katzaipfötchen,  Himmel fuhrtsblümrheu . )  Kleines,  ausdauerndes  Kraut  mit 
ni.sigem  und  gestreckte,  wurzelnde  Ausläufer  treibendem  Stocke  und  meist 
einfachen  Blütenstengeln  von  4 — 20  cm  Höhe.  Untere  Blätter  verkehrt-eirund 
oder  länglichrund  spateiförmig,  obere  liueal,  auf  der  Unterseite  oder  auf 
beiden  Seiten  weissfilzig.  Blütenköpfchen  weiss  (meist  männlich)  oder  purpurrot 
(meist  weiblich),  zu  3  bis  4  beisammen  in  geschlossenen,  gipfelständigen  Trauben, 
zweihäusig;  bei  den  männlichen  sind  die  inneren  Hüllblätter  breit,  blumenblatt- 
ähnlich  und  ausgebreitet,  so  dass  sie  Struhlenblüten  ähneln.  Die  Blütchen  sind 
sämtlich  röhrenförmig  und  kurz.  Bei  den  weiblichen  Köpfchen  sind  die  Hüllblätter 
schmaler,  aber  nicht  ausgebreitet,  die  Blütchen  sämtlich  fadenförmig,  die  Schliess- 
früchtchen  mit  langer,  hervortretender  Hnarkrone. 

Auf  Ber^iesen  ,  in  ufTenen,  truckenrn  Waldnogen ,  auf  Heidebuden  dnrcb  dai  mitüere  und  nCnllieb« 
Rtiropa,  Nordasien  und  Nordamerika,  bia  in  die  arktliicben  IJLnder  nnd  in  dt«  Uocbalpen.  Im  Grbtrt  niebt 
*r-lten.    %  Ma!-Jnni. 

rarpäticuin  Wahlbg.  ((ru.  alpinum  Willd.,  nicht  Linn., 
Fg.)  Kurptitischex  Ruhrkraui.  Ganze  Pflanze  weisswoUig 
filzig.  Wurzelstock  mit  mehreren  Blütenstengeln,  aber 
o  h  n  e  A  u  s  1  ä  u  f  o  r.  Stengel  ein- 
fach, 2 — 15  cm  hoch.  Grund- 
ständige Blätter  lanzettförmig, 
stengelständige  breit  linealisch. 
Hüllblätter  oliveu braun, 
die  Innern  zugespitzt.  Blütchen 
weiss.  Köpfchen  zu  2 — 3  am 
Knde  des  Stengels,  kurz  ge- 
stielt. 

Auf  naaaem  SlPinfferOU  nnd  begrailen 
Stellen  der  Alpen  bis  lar  Scbneegreni«, 
durch  die  ganie  Alpenkette.  !4  .lani  bii 
Angaiit. 

•  4.  (inaphäliuin  iiiargari- 
taceiiniLinu.  (Antennaria  marg. 
Sm.  Anaphalis  margaritacea  R. 
Br.)  l'erlköpfi(jcj<  Ituhrkniuf. 
(Strohbliniw,  Immorielh.)  Auf- 
rechtes Kraut  von  60  cm  bis 


*  3.  Gnaphalium 

Antennaria  alpina  Bl.  u 


UuphUlaM  rarpatlram. 


flBaphiliain  marfrsrltac««*. 
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Im  Höhe.  Blätter  lineallanzettlich,  Inuir  /u^'espitzt,  auf  der  Unterseite 
orlcr  auf  beiden  Seiton  filzig  behaart.  Blütenköpfclifn  zahlreich,  eine  fluch»',  gipffl- 
stäudige  Schi rmtraobe  bildend,  gewöhnlich  zweihäusig,  jedoch  nicht  iumer. 
Die  Hiillen  beider  Formen  bestehoi  aas  melirer«ii  Bmhen  weiiMr,  loekcfw  odtr 

««•gebreiteter,  trock<  ii''r  Blätter. 

I«t  In  Nurdamerika  eialiplmiurb ,  »plt  laDfen  Zelten  (n  den  Uärten  gifpflcgl  Ud  ble  und  d«  «n  altnn 
Baifn  UA  U  Berten  Tcrwildert.    H    Juli— AngtMt. 

b.  Köpfchen  cinhiiasig. 

*  6.  Gnapbalium  leontopödium  Bcop.    (Filago  Leontop.  Linn.,  Leonto- 

Eodinm  alpinum  Gass.)  Edelwetas.  Dicht  msig  behaartes  -  Kräntoheu,  2 — 20  cm 
och,  «in-  bis  nehrstengelig.  Blätter  lineallanzettlich,  beHonders  auf  der  Unter- 
seite stark  filsig.  Mehrere  BlütenköpfchoD  an  der  Spitse 
des  Stengels  vereinigt  zu  einer 
dieliten  Sohirmdolde*  welehe 
umgeben  ist  von  mehreren 
Stern  artig  an  sg  e  b  r  e  i  t  o  t  e  n  , 
weissen,  wolligfilzigcn  Blat- 
tern, die  Struhlenblüten  ähneln. 
Blütchen  grünlich  gelb;  diejenigen 
des  Rauiles  woibliiA,  die  dw  HiUe 
aweigeschlechtig. 

Auf  Kellen  and  OerOU  höherer  Alpen, 
beionden  anf  Kalkbo'len  durch  die  ganze 
Alpeakette,  sentrent.  %  Jali— üeptamber. 

•  6.  Gnaph&Uirai  silTitlovm 

Linn.  (Gn.  rectum  Sm.,  On.  stric- 
^^^^■^S^  tum  Kabath.)     Wald- Ruhrkraut,  " 
'9?^^.  Wnraelstoek  avsdauernd ,  rasen* 

bildend  oder  mit  kurzen  Aus- 
läufern, (rrundständige  Blätter 
langgestielt,  lanzettlich.  Blüten- 
stengel  fast  einfach,  steif  auf- 
recht, rute  II  förmig,  IW— 40  cm  hoch,  mit  linealen,  allmählich  kleiner  werden- 
den Blättern,  welche  auf  der  untern,  mitunter  auch  auf  beiden  Seiten  dicht  wollig 
behaart  sind.  Bliitenkitpfchen  klein,  walzenförmig  oder  eirundlich,  entweder  «iuebl 
oder  in  kleinen  Büscheln  in  di-n  Achseln  i!rr  ohern  Blätter,  bilden  eine  lange,  be- 
blätterte Aehre.  Hüllblätter  schwach  widli^,  häutig,  glänzend  braun.  Blüteben 
gelblich  weiss.  Die  äusseni  BiUten  fadenförmig  nixl  zahbr^chw  als  die  iniieren 
rdhrenförraigen.    Schliessfrüchtchen  schlank,  fast  stielrund. 

In  olTenen  W*ldun«en,  auf  UUcela  and  Wieaen  in  Kord-  und  UiUeU 


(•uaphallnm  leOBtO^lan. 


äajtpiinli 


«uiww  wra  nage  ■■■  c-wwvmwb.  «■  snw  Hoehiebirs*- 
J«doeli  ttdr  «a  «rMlim  StellM  Ms  uu  intMiBMr  vordrlntmd ;  Im  Ga» 

blnfl«.    9|    Jall— Angnit. 

Eine  Hochalpen-  und  Polarform  mit  beiderseits  wol- 
ligen Bliltternt  deren  mittlere  ebensolang  oder  länger  als 
die  unteren,  zugespitzt,  mit  dtinkler  Lrefarbtoii  Bliiten- 
köpfchen,  die  eine  kurze,  eudstiiudige  Aehre  bilden,  ist 
G.  norvAgienm  Gunner  (Alpen,  Badeten,  Erzgebirge, 
(iesenke,  Vogesen,  Schwarzwald,  Böhmerwald.)  Eine  an- 
dere Alpeuform,  bei  der  die  Blattstiele  der  mittleren 
BlStter  ebenso  lang  sind  als  dieBlStter,  ist  O.  HoppeA- 
niim  Koch. 

•  7.  (inaphaliuin  lüteo-album  Linn.  GtlUichtreitses 
Hn/irkraiif.  Einjähriges  oder  zweijähriges  Kräutchen,  sel- 
ten bis  30  cm  hoch.  Stengel  einfach  oder  vom  Grande 
an  ästig,  aufrecht  odec  aufsteigend  und  bfiloikt  mit  wei- 
chen, weissen  AVuUhaaren.  Blätter  schmal.  Biüleiiköptchen 
4—6  nun  brnt,  in  nnregelmlssigen  Bfiseheln  sn 
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eiuor  dichteu,  bluttlosen  Schirm  trau  be  vereinigt.     Hüllhläffer  an  d*r 

Spitze  trockenhäatig,  blMsbraun,  gelblich  oder  schmutzig  weiss  gefirbt,  nicht  aoa- 

gespreist  Ktttehen  aelir  saUrwieht  neiitent  weiblich  und  fttdenrannig»  nnr  wenige 

röfaireiiiSniUge  oder  zweigeschlecbtige  in  der  Mitte. 

A«f  wMlIgiiin  FaldacSi  WImm  oad  u  Taiohrkodara  *«rlir«iMt  ftbtr  dl*  ■•iiteo  tMBlMlgf  wmt 
wirmne  Uadw      ard«;  la  OMH  iMlMnraiM.  i-ajaki%.  JaU-A^wt. 

•  8.  (inuphAUnni  rapfBlun  Linn.  ((•'.  fusmui  S.op.,  G.  pusillum  Hauke.) 
Niederes  Ruhrkraut.  Ein  kleines,  raienbildendea  Kräatcben  mit  schmalen  linealen 
BlItteiDt        ähnlich  einer  Zwergform  des  Wald>R.    Der  Stengel  selten  mehr  als 

4  cm  hoch,  t'ndeuförmig,  mit  kriechenden  Autlia- 
fern,  trägt  uuf  seiner  Spitze  ein  Büschelchen  au« 
wenigen  Blüt  cnköpichen  ,  mitunter  nur  ein  einziges 
I ITJ  ''t'ii*    ^1     Blütenköpfchen.   Die  Köpfchen  sitzen  eingei-chlossen 

'  ifelw        KU  J/^^m^X'  wenigen  struhlenlormigen  Blättern.  Hüllblätter  braun. 

wie  beim  Wuld-H.,  aber  die  fadenförmigen  Blütcheu  sind 
weniger  zahlreich,  die  SchlieesfrflehtcSen  lind  breiter. 
Blüt  che»  gelblich  weiss. 

Auf  kiesigen  nnd  ■telnicen  PlAUen  drr  tiebirgkk&mui« ,  in  den  ran- 
pilacben  aud  TordvrMtaUMlicn  Horbgebirgen  and  im  arkdaeben  G^birt. 
Üareb  die  ganxe  Alpenketle,  aof  dam  Jura  (RcenlsU,  Sahwatswald  (Keld- 
barg),  im  Rieaengebir««  nnd  adUuMMB  Osawilw.  %  Joat— AagiMi. 


•  9.  Gnaphalium  uliginösnm  Linn.  Sumpf-Ruhr- 
kraut, Kin  stark  verzweigtes,  weiss  filzig  wolliges  Summer- 
gewächs, st  lteii  mehr  als  15  cm  lang,  ausgebreitet.  Blätter 
liiiiMliscb  tuler  si  liinul  länglichruiul ,  die  oberen  an  den 
Rändern  gi  wellt.  Hlütenkfipfi  hen  klein,  mehrere  büsohe- 
l ig  bei>aiimirii,  uiiif;.  l.ris  von  einer  Anzahl  langer  Blät- 
ter am  Ende  der  Zweige.  Hüllblätter  braun,  hiiutiL'. 
Blütcheu  gelbweiss ,  von  gleicher  Länge  mit  der  Hülle, 
die  8  oder  4  äusseren  Reihen  fadenförmig,  die  wenigen 
röhrenförmigen  in  der  Mitte.  Sehliessfrüchtcben  sehr 
klein,  schwach  zasammengedrückt,  mit  einer  sehr  spar- 
liehen  Haarkrone. 


Aaf  N4sm  «ad  wiMta  FHina  kaaovdars  aar  faaahtam ,  caadif«« 
Badaa  dareh  Bttmpa,  Nardaftra  nnd  KardaaMrika ;  Im  OeMct  melit  bioSc- 
l|Ulric.   Juli  Oktobrr. 

Kommt  in  mehreren  Abänderungen  vor,  so  mit 
kars-  und  weicbbaarigen  Sehlienfirfiditen :  6n.  pilulare 
Wahlbg.;  die  '^mv/A-  Pflanze  kahl  and  Schlieaafirttditdien 
glatt:  (in.  uudum  HoHm. 

C.  Filago.    HüUbiälter  am  Grunde  krautartig. 

•  10.  Gnaphalium  germanicuni  Huds.  (Filago  ger- 
manica Linn.,  Fil.  spathulata  Presl.)  IteuUche^  Huhrkrtuä. 
Ein  aufrechtes,  filzig  behaartes  Sommergewäohs ,  gegen 
15 — 20  cm  liocli,  t  infach  oder  am  Grunde  verzweigt,  jeder 
Stengel  au  seiner  Spitze  mit  einem  kugeligen  Büschel 
▼on  Blütenköpfchen ;  hinfig  entepringen  unterhalb  des 
letztem  2  -  gabelig  ausgespreizte  Aeste,  von  denen 
jeder  wiederum  mit  einem  Blütenbüschel  endigt.  Blätter 
aufrecht,  lansettUdi  oder  Unealiseh,  augespitst  oder 
stumpf,  mitunter  fast  spatelfiirmig,  diejenigen  unterhalb 
des  BlütenbUschels  kürzer  oder  wenig  länger  als  lets* 
teree.  Blütenköpfchen  sehr  klein,  an  12-^0  in  jedem 
Büschel  v(  roiniyt,  ihre  Hüllen  eirund  kugelförmig,  mdlT 
oder  Weniger  kantig,  blassgelb  oder  braun,  die  HfiU- 
blStter  gmröhnlich  mit  kahler  Btachelapita«.  BltM- 
ehen  kttrser  als  die  Hülle;  die  iatseni  ladenflinnigsn 


I 
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trewiihnlich  versteckt  zwischen  ilen  Spreublätt etii  des  TMütenbodeiis  (oder  inMrai 
Blättern  der  UülleJ;  wenige  röhrenförmige  iu  der  Mitte  ohne  Spreublätter. 

Auf  troekeMiH  Weiden  nn<t  *ielDif«i  odar  uadlfaB  nitmi  dardi  dM  tiHilwIgf  Bniop*  vad  Vardar> 

Mita;  In  Oebict  zpr<treut.    IJilliriK.    Juli -Atifrunt. 

Diese  Art  ist  iu  nu  lirere  ArT«  n  gespulten  wortleu,  je  uaeh  den  langem  oder 
kürzem,  mehr  oder  weniger  stampfen  oder  zugeHpit/.teu  Rlüten^tandblättchen,  nach 
der  stärkern  oder  ««chwärhern  Beb*Arang  der  Ufllle  oad  Bach  der  stompfem  oder 
spitzem  Fomi  der  Hüllliliittclien. 

*  11.  OnaphAliuin  arveuse  Willd.  (Filago  arv.  Fr.,  Fil.  arv.  und  niuatmiii 
Lina.)  Fttd-Huhrkrattt.  lat  schlanker  und  stärker  verzweigt,  an  der  Spitze  des 
Stengels  unregelmäsHiper  verästelt  als  die  vorige  Art,  der  sie  sonst  sehr  iilmclt. 
Die  Aeste  sind  aufrechter,  faet  einfach,  ziemlich  ähreuförmig.  Die  Hiätter 
■ind  kleiner,  lanzettlieh.  Die  Bflsehel  der  Bltttenköpfchen  sind  ebenfidU  Meiner 
und  zahlreicher,  jedes  nur  aus  3  —  10  kleinen.  kt  L'elförmigen  Köpfchen  zusamnien- 
geuetzt.    Hülle  am  Uruade  wollig  behaart,  an  der  Spitze  kahl  und  glänzend,  um- 

■ehlieMt  nvr  t — 2  Beilien  faden- 
förmii^er  Hlütclit  n,  welche  zwischen 
den  Spreublattern  des  Blüteubo- 
dens  verborgen  sind. 

Aaf  r«ldcra,  tlalalgvn  oder  umdigen  wB- 
■wo  PIKtMn  nieht  Miten.  IJIbrig.  Jnli  bia 
Auctttt. 

Eine  Form  trockener  Hiiife]  mit 
gabelspaltigt  I)  Aesten  und  lineal- 
lansetUichen  Blättern  ist  als  Gn. 
montannm  Huds.  (Fil.  montana 
L.,  Fil.  minima  Fr.)  unterschie- 
den worden. 

•  12.    (tnaphäliuin  gallicum 

Huds.  ( Filago  gallica  Linn.)  Fnm- 
ziinüschen  Huhrkruttt.  iät  dem  Feld- 
B.  sehr  ähnlich,  aber  nocb  stärker 
▼erSstelt  als  dieses,  seidenhaarig. 
Die  Blätter  sind  schlanker,  liuea- 
liseh-pfriemliek,  am  Bande  nmiBrerolIt,  länger;  die  Bltttenkopfbfisehel  sehr  zahl- 
reich und  klein,  die  Rlätter.  wcldie  dieselhen  umgehen,  sind  länger  als  die 
Köpfchen,  während  sie  bei  den  letztern  Arten  gewöhnlich  kürzer  bleiben.  Hüllen 
sehr  klein  nnd  kegelftmiig,  enthalten  sehr  wenige  Blfitehen;  die  MnstereD  Beihen 
der  Blütchen  sind  durch  Spreuhlntter  von  t  inander  Lte-  .  • 
trennt  und  hiedurch  ist  diese  Art  von  kleineu  PHauzeu 
des  Snmpf-B.  unterschieden,  mit  denen  sie  sonst  viel 
Aeboliebkeit  hat. 

Anf  Kellern  iiii'i  »«nJiitea ,  wUttrn  I'Hurn  In  We»t-  und  8U.1- 
oaropa;  In  Wrat<l><ui< -tiUiid  (im  Hjutrtale  l<ri  N^iArbrUi-kru ,  Kcbwalbach 
Uei  S».jrl,iiii«  ,  M<  ii»f  nli4-iiii  a.  d.  {}l«n,  In  Khf  loh'  -<en  ,  Ititiii-li ,  Metx, 
Kfii  inpt  1. j ,  AschiitT.  nbürf),  auxenlcm  »tellt-nw  is«-  ilur.  Ii  fremde  Samen 
«lagf fahrt  tinii  nnbettlndig;  Sfbntaix  (Walli*,  tivnf,  Ua.ieUi  Böhiaen. 
Ijabrlf.  JaU— i 


28.  Carpteiiim.  KrogmMums, 

Weichhaarige  Kräuter  mit  aufrechtem  Stengel, 
geschweift  gezähnten  Blättern  and  nickenden  Blüten- 
kdpfcben  ohne  Strahlblnmen.  Bandbltttan  weiblich, 
mittelHtändige  Blüten  sweigeaehlechtig.  BlQtenboden 
uackt,  Hacb.  Staubbeutel  geaohwSazt.  Schliessfrüchtehen 
kahl,  gestreift,  geschnäbdt,  ohne  Kronenbesatz. 

*  1.  Garpeiira  c^miM  Linn.  NMeetid«  Kngm' 
hUtme*  Stengel  80— >00  em  hoch,  aufrecht,  weichhatfig, 
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Toräatelt.  Blätter  breit  lauzettlich ,  schwach  gezühut.  Blütenköpfcheu  einzeln  an 
(l<>n  Enden  der  Aaste,  flberhXngmd,  10 — 15  nun  breit «  mit  lauter  gelben  fiöliren- 

blütcben. 

Aaf  aumpAg«!!  Stellen,  au  iCkuDen  and  WegräDderu  id  der  Schweix,  Niederütlarreleb,  'J'irol,  büdbajrrro, 
StstarnisTk,  KniB.  ajlbrl«  bU  Joll— Aat«al. 


29.  Micropus.    lahhlmm  . 

Wollige,  den  Hubrkräutern  äholiche  Kräuter  mit  gabelästigem  Stengel,  gnnz- 
riuidigen  Blättern,  sehr  kleinen,  fast  kugeligen,  geknnulten,  strahlenlosen  Köpfchen. 
Hülle  die  BiUten  und  Schliesafrilchtchen  überdeckend.  Rnndblüteu  zu  5—7,  weib- 
lich, fadciifiiniiiv',  Scln'ihenblüten  5 — 7,  männlich.  Blüteubodcn  luickt.  SchiieSB- 
früchtcheu  seitlich  zusammengedrückt,  kahl,  mit  den  Miillblättfrn  abfalleud. 

•  1.  Micropus  erprtlis  Linn.  Anfn'rhft  Fuhhlione. 
Weis.swolli;re8  Kräatchen  von  6 — 20  cm  H<iln'  mit  auf- 
rechtem oder  aufsteif^cndeni  Steiij^el  und  abwechsehid 
ateli  enden,  liinj/licLlanzettlichon  ,  stumpf  liehen 
Blättern.  Köpfchen  gelblich  weiss,  wollig,  in  den 
Blattachsi'hi  und  an  dem  Knde  des  Stengels  aitsend. 
Hulildatter  ohne  Dornen  und  Sta»  lieln. 

Auf  Aockorn  und  aberoehwemcnten  nnd  aiiügetruckneten  Pliuen  in 
der  wMtUah«!!  hcbweis,  im  EImm,  b«i  Wien,  Ut  Sadkraln.  Ijiluic.  IUI 
Ml  Jali. 


30.  Sen^cio.  Kreuzkraut. 

Kräuter  oder  Standen  mit  abwechselnd  gestellten, 
gezähnten  oder  zerteilten,  seltener  ganzrandigen  Blit> 
tern.  Blfitenköpfchen  in  endständigen  Trauben  oder 
Schirmen.  Die  Blüteben  der  Scheibe  gelb  und  röhren- 
förmig, diejenigen  de»  Strahles  gelb  oder  bei  ernigeu 
ansliodiachen  blau,  purpurn  oder  weiH.s,  ausLre))reitet, 
seltener  fehlend.  Hülle  wnlzlirli  oder  fast  halbkugelig, 
aus  1 — 2  Kcilicii  linealisi  lier,  gleichlanger  Hüllblätti  r,  dif  an  der  Spitze  oft  braun 
gefärbt  sind,  am  (rruiide  zuweilen  noch  einige  äussere  Hüllblätter.  Blütenbodeu 
ohne  Spreubliitter.  Sildiessfnichtchen  stielrund,  scliiuibelios,  un^eflüLrelf ,  t^efurcht. 
mit  einer  Haarkrone  aus  einfachen,  gewöhnlieh  weichen  uml  weisstni  Haaren.  Aeste 
des  firiffels  an  der  Spitze  halbstielrund,  koptig,  gestutzt,  die  Narben  an  der  Spitze 
flauniliaariü:.  —  Dif  sehr  artenreiche  (Gattung  ist  über  alle  Teile  der  Erde  verbreitet, 
die  einzelnen  Arien  jedoch  meistens  über  einen  kleinen  Bezirk.  Manche  aus- 
ländische Arten  werden  als  Zierbinmen  gepflegt,  a.  B.:  8.  elegaas  vom  Kap,  8.  eine« 

raria  vom  Mittelmeer  a.  a. 


„».Sir 


A,  H0le  mü  einer  AumnkSUe, 

a.  Blüten  aSmtlich  röhrig  oder  die  raadstSn- 

digen  mit  zurückgerollten  Zungen. 

•  1.  Senecio  vulgaris  Linn.  Gmemee  Kreuzkraut. 
Ein  aufrechtes,  verzweigtes  Sommergewichs,  von  15  bis 

80  in  ll<  h,  .  kahl  oder  mit  wenigen  lockern,  spiuueo- 
webeartigei)  Wollhaaren  versehen.  Blätter  fiederspalti«:, 
mit  eirunden,  gezähnten  oder  gekerbten  Lappen,  die 
oberen  mit  geöhrtem  Grunde  den  Stengel  umfassend. 
Bliitenköpfchen  walzlidi.  die  Hülle  ans  etwa  20  crleiohen 
Hlättclien  uiul  ungefähr  10  kleinem  äussern  be- 
stehend, u  eiche  an  der  Spitze  schwarz  gefärbt 
sind,  ßliitchen  sämtlich  röhrenförmig,  ohne  Strahlen» 
bluten.    Schliessfrüchtcheu  schwach  behaart. 
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Uakrut,  darch  VmAUppnug  abv  41*  muHHtm  MMMNpiMhn  IlBiw  d«r  bAmI. 
ItebcB  BBd  dtr  iddUebaa  HalblngBl  ▼•rtinitei.  tjabrlff.  BIBht  fkat  4m  gsBae  Jahr  hlB4Bnb.  UeliebttM 
VoKelfutter. 

Eine  seltene  Form  mit  Strahlblumeu  ist  S.  radiatus  Koch  (S.  denticulatus 
Nolte,  nielit  0.  F.  MflUer). 

*2.  SeaMo  tImÖSIIS.  Klebriges  Kreuzkraut.  Siengel  bit  SO  cm  hoch,  nebst 

<lt«ii  Rlättorn  mit  kurzen,  kl(»brigt»ii  Drüsenhaaren  besetzt,  auffnlliiirl  riechen«!; 
die  iMätter  tief  geteilt,  mit  schmalen,  lauzettlicheu,  buchtig  gezähnten  Lappen; 
Blfitenköpfdien  in  lockerer,  gipfelitindiger  Tranbe.  Aentiere  HflUblitter  gewöhn- 
lieh  nur  S— ^  fut  halb  so  lang  als  die  innem,  welche  zu  20  vorhanden  sind. 

Aeuaaere  Blütcheu  zuugenförmig,  aber  klein,  nur  vor  der 
Befrnchtnng  und  bei  Sennen- 
schein ausi^ehrcit  et, sonst  zarück- 
geschlageo,  so  dass  sie  leicht 
ttbeneben  werden.  Scbliese- 
frttebtehen  glatt. 

Anf  WftMbIfiMen  .  tro«koo«o  ,  «undi- 
gfo  PlitMn  vprhreit»-!  Uber  den  criWuien 
Teil  von  Kurop»  und  Nordaslcn ,  jprli.ch 
nicht  «o  kfniflin  wip  voriue  Art;  )m  tit--  < 
biet  biiitiK.   Ijlhrlg.  Juni— (Iktobpf. 

•  3.  Senöeio  silvaticus  L. 
Wald- Kreuzkraut.  In  den  R lüt- 
tem dem  gemeinen  Kr.  ähnlich, 
aber  die  ganze  Pflanze  f^rösser 
und  stärker,  30 — 60  cm  buch, 
schwach  liehaart  oder  fast  kubl, 
nicht  klebrig.  Blütenköpf- 
chen zahlreich  in  lockerer 
Schirmtrauhe,  die  innere  Hülle 
walzenförmig,  aus  12  — 15  Blüt- 
cben,  die  Saeieren  sehr  klein,  angedrückt  oder  gänzlich  fehlend.  BlUtchen 
gelb,  die  äussert-n  Tinngeiiförniig,  aber  klein  und  zurückgerollt,  mitunter  fehlend. 
Schliesstrüchtchen  besetzt  mit  kleineu,  augedrückten  Haaren. 

Auf  Kandbu'lcti  in  WAldarn  im  mHUwm  BBd  ■ll41tebM  BvrBpBi  TBB  Skaa4JBBvln  Mi  bbbi  Mlttalniwr, 

Im  Gebiet  bilatig.    Ijilbrig.    Jaii— Atwut. 

Kleine  Formen  sind  als  Sen.  denticulutus  ü.  F.  Müller,  besonders  kräftige, 
dt'ren  Blätter  mit  grossen,  breiten  Blattöhrchen  den  Stengel  umfassen,  aind  alt 
b.  lividus  8in.  (nicht  Linn.)  beschrieben  worden. 

b.  Raudblüten  inngenförmig,  abstehend;  Blätter  eingeschnitten,  fieder- 
spaltig. 

4.  Senpciü  vernäüs  W.  u.  K.  Fi  iihlimjs- Kreuzkraul.  (  W'ucherhhiim.)  Stengel 
gegen  30  cm  hocii,  woIli<r,  oben  kahler.  Blätter  länglich,  buchtig  fiederspaltig, 
kraus,  auf  beiden  Seiten  zottig  behaart,  die  untern  gestielt,  die  obern  weit  gezähnt, 
JUattnlirciieu  den  Stengel  umfassend,  äussere  Hüllblätter  gewuhulicli  zu 
G  — 1*2,  mit  schwarzer  Spitze.  Blüten  gelb,  eine  lockere  Schirmtraabe  bildend, 
Kandblüten  zungenförmig,  flach  abstehend.  Sdiliesafrttchtohett  mit  graaen  Ilanm- 
haaren  liedeckt. 

In  WAIderu ,  an  Kcldraiiirn  nnd  anf  Aecliarn  in  SchletieD,  BObinen,  i'i>»rn,  ((«t-  und  WedprciKMii, 
roiiimero  Bud  BrandeBburs  •l«U«Bw«iM  jMst  «o  gvmein,  da**  ihr«  AMrottaag  Tom  6lMt«  aagaordaet  ward», 
jp  uch  ubB«  BrtM«.  BrtltM  liBb  taamar  aoeh  wattsr  aadi  WmMb  mu.  IJIkrIt.  MbI-JbbI  and  a«!pl«aibir— 

Nuvembcr. 

6.  Sm^lo  mp^strfs  W.  n.  K.  (S.  nebrodensis  DG.).  FiiMn-Krmgkraul. 

Stengel  und  Blätter  in  der  .luf^end  wollig,  später  kahl.  Blätter  lei  erförmig 
fiederteilig,  jedoch  nicht  kraus,  die  Spindel  gezähnt,  die  Fiedern  stumpf. 
Aenssere  HfiUblBtter  6—12,  Ttermal  kürzer  als  die  Hfille,  lang  schwarz  zugespitzt. 
Strahlei.blüten  10  —  12,  flach. 


aadbBjTBni 


Aar  KBlkr«l»M  ia  Obw-  BBd  XiedcrtetanBieb,  Hiaraa,  Karatea,  Kraia,  StticrBMirk,  Salabarg,  Tlral. 
tra,  la  4w  «ebwrit.  IJUirif  bh  %  iUi-UXU 
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•  0.  Senreiu  Jui-ubaeu  lluds.  Jakofis- Kreuzkraut.  Wurzelstock  kurs  ond 
dick,  ohne  kriechende  Scbdsslinge.  Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch,  aaireditt 
tcliwucli  verzweigt,  Untore  Blätter  länglich  verkehrt  eiförmig,  leierfÖrmig-fieder- 
teilig,  die  oberen  fiederteilig,  mit  vielteiligem  Oehrchen  den  Stengel  um- 
fassend. Die  Fiedern  sind  gezähnt  oder  fast  fiederspaltig,  vom  mit  2  oder  8 
Zälmeii  und  wt'it  abstplieiulen  Zipfekhen.  Sämtliche  Blätter  kahl  oder  mit  lockeren. 
8]>iuneuwebeartigeu  Wollhaaren  bedeckt,  besonders  auf  der  Unterseite.  Blüten- 
kftpfchen  siemlich  groM,  Mh5n  goldgelb,  in  einer  eniehnliehen  gedribigten  Sebirm- 

tranbe,  deren  Zwt-if^'e  auf- 
recht stehen.  UüUblätter 
mit  tehwarzer  Spitse,  ivssere 
gewöliulirli  inir2  und  sehr  klein. 
Strahlenblütchen  12 — 15 ,  ab- 
stehend. Sehliesefrttcbtohen  am 
Rande  drrScheibemit  kur- 
zen Haaren  bedeckt,  die- 
ieni<ren  det  Rande«  kabl. 

ir,  Wüldar«,  aa  Wetrind.'rn ,  auf 
wu.sU;u  l'lita«!  «nd  bBMhigeD  Weiden 
nber  4m  etariMfW  Bnrapa  und  M«rd- 
Mi«D  T*i  breitet ,  Im  Gebiet  gemein.  %. 

Jnli— Ancuit. 

•  7.  Senecio  aquaticus 
Hads.  Waaxer- Kreuzkraut.  Ist 
dem  Jakobs- Kr.  »ehr  ähnlich, 
besonders  den  Herbstschösslin- 
gen  desselben.  Die  Blätter  ha- 
ben liemlich  dieselbe  Form,  die 
obern  umfaBPfn  den  Sten- 
gel mit  geteiltem  Oehr- 
chen, die  seitenständigen  Ficdern  derselben  sind  länglich  oder  linea- 
lisch, von  der  Mittel ri p pe  schief  ausgehend,  Kndzipfel  eiförmig  länglich. 
Die  Pflanze  erreicht  kein  so  hohes  Alter,  der  Stengel  ist  weniger  kräftig,  selten 
bil  60  cm  hoch,  stärker  verzweigt,  spurriger,  die  gelben  BliitenkSpfehen  sind 
grösser,  weniger  zahlreich,  au  längeren  Stielen,  bilden  eine  lockere,  lUUegellDXMige, 
ausgebreitete  Schiruitraulie.  Schliessfrüchtchen  völlig  kahl. 

Adf  n«Men  Kiellen,  fruchten  Wi«*en  «u*gel>relt<-t  über  dM  mlMCM  nd  «ieedlA«  Barops,  aMIMb  Irft 
aadaehweden;  tui  Oebiet  meUt  liiotlK.   SJtbrlK,   Juli— Angnut. 

8.  Senecio  enraticus  Bertol.  (Sen.  barbareaefolius  Wimm.  u.  Grab.)  Ut- 
gprtktätUffw  Kreuzkraut,  Btengel  90  cm  bis  1  m  hoch.  Blitter  leierförmig,  die 
oberen  mit  zerteihem  Oehrchen  den  Stengel  halb  um  fa  s  >i  e  n  d .  die  Seiten« 
■  tftndiffen  weit  abstehend,  verkehrt  eiförmig  länglich.  Eudzipl'el  der  nn* 
teren  Blfttter  §ehr  gross,  die  oberen  keilförmig.  Scbinntranbe  lehr  ausgespreizt; 
sonst  dem  Jakobs-Kr.  fihnlich. 

Anf  fKoebteii  WleM«  de*  Ontlleben  nnd  nor<l<'i»tlicben  Gebiet«,   3J&hrig.   Jall— Aasnat. 

^.  Senecio  abrotanifölius  Linn.  Utabtvurzblättrigeji  Kreuzkrattt.  (ranze  Pflanze 
kabl.  Wnrzelitock  mit  mehreren  15— SO  cm  hoben  Stengeln.  Untere  BiKtter 
doppelt  fiederteilig.  Fie.!,  rldättchen  schmal  linealisch,  guuzrandig  oder  mit  ein- 
seinem  Zilme,  die  am  tJrunde  .stehenden  kleiner,  ohne  Oehrchen.  Blattstiel  mit 
fiedei  i-ait  igeu,  Ii  uealpfriemlichen  Zähnen,  Blattspindel  ungezähnt. 
Blütenköpfohen  gelb  mit  oraugegelben  Strahlen,  zu  3 — 6  eine  Schirmtraube  bil- 
dend. .Aeassere  Hüllblätter  halb  so  lang  als  die  iunem.  Strahlenblttten  abstehend. 
Schliessfrüchtchen  kahl. 

Aar  Feim  «ad  0««l  dank  dl«  taas»  AlpMriMtto.  %  Jall— AacaM. 

•  10.  Senecio  eniciföliu.s  Linn.  (S.  tenuifolius  .hiKi.»  li'atikmhlüttngei 
Kreu:kniiit.  (Janze  Pflanze  mit  lockerem  Ilaartilz  bedeckt.  AV  urzelstock  krie- 
chend mit  kurzen  A  u.^läufern.    Stengel  üO  cni  bis   1,3  m  hoch.  Blätter 
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regf  linÜKsig  tief  geteilt  in  liut>alis(-li<\  t.'exähnte.  fiederspaltige  Fiederu. 
Eudblttttcben  dt'U  übrigen  ihnlich;  am  Blattgruud«'  kleine,  ganzrandige  Oebrcben. 

BlQtrni  blaHsgelb.    Aeussere  IJülle  mebrblättrig ,  halb  so 
lanu'  als  die  innere.  Sämtliche 
Si  lilit'.^sfrüfhtcht  ii   kurz  rauh- 
iiuarig,  mit  glc-ichtüruiiger  Fe- 
deriurooe. 


Im        ^  — , 

dara  bMMBdan  in  aUHehra  Oabtol. 

Jali— AORMt. 

•  11.  Soni'i'io  alpinus  Scop. 
((  int'raritt  al|tiiiH  Linn.)  Al/»'n- 
Kretukraut  ((iohikruut,  Staffel- 
bliDiii'.}  Stentrcl  iJü  cm  bis  1  ni 
liocli,  fast  kahl,  aufn'i.ht.  Blat- 
ter   unterfieitB  «pinnenweben 


,  h;i;<rig,  trostit  lt.  am  (Jruntl»*  mit  wt^'r 

!  Blattölircbeu,  aus  herzförmi-  \ 

'  gern  Grunde  eiförmig,  am  ^  ^ 

Ur\ni(I<"  doppelt,  nach  der  Spitze  l  T 


Srnfrlo  alplna«. 


einfach  sägezähnig.  Blattstiel 

mit  «ehr  kleinen  Läppchen  be* 

setzt.    If'ill«'  kiirzglockig,  mit  wenigen,  tiefsteheiuleii  äusseren  Hüllhlnttem.  Bliiten- 

köpfchen  goldgelb,  Uber  2  cm  breit,  mit  12  -15  Hachen ,  abstehenden  Straideu- 

blaten.   8chlie«sfrflohidien  kahl. 

Kn  r«ucht«n  8t*llM,  b«M>nd«n  aaf  gadflngtem  Boden  la  d«r  Nika  dar  SankHUtt.  Oordi  daa  gaaaa 
Al}irncebiet,  aaeh  Im  AJpaavorlaad,  Mhmerwald,  Sahlaaiaa.   %  JnU— 8«plambar. 

Die  Form  mit  ongeflageltem  Blattstiel  und  eifBrmiger  Spreite  ist  S.  eordifolios 

Rchb.  (S.  (  oriliitiis  Koch),  die  andere  mit  gefliigeUem  imd  deutlich  geiihrtem  Blatt- 
stiele und  einer  Spreite,  die  nicht  länger  als  breit,  ist  Seu.  auriculatus  Kchb.  (S.  sub- 
alpiniM  Koch).  Leierförmig  fiederteillge  BlXtter  hat  8.  lyratifoUna  Rchb. 

12.  ScnMo  eanildlieiii  Willd.  Krüiner  Krwthmut.   Fein  grauhaarige» 

■  »der  kahles  Alpenkraut  mit  ausdauerndem,  holzigem  Wur/.elstock,  mehreren  auf- 
steigenden, 6 — 15  cm  hohen  Stengeln,  die  je  eine  Schirmtraube  aus  4— 8  Köpfchen 
tragen.  Blätter  Terkehrt  eirnndlansettlieh  oder  tpstelförmig,  einfach 
fiederteilig;  Kiederläppcheu  ganzrandig  oder  gekerbt;  die  unteren  Bliitter 
allmählich  in  den  Blattstiel  veracbmilert.  Bittteuköpfchen  gelb,  mit  5 — 8  abstehenden 
Strahlenblüten  von  1  cm  Länge. 

Anf  den  höheren  Malten  der  Alpen,  io  d«r 
grenxe  nnd  CMeln-hrr,  zeritreiii.    '}|    Juli  — Aiicusl. 

*  l<i.  Senecio  Incänus  Liuu.  Oraue,i  Kreuzkraut. 
Voriger  Art  ähnliob,  jedoch  grau  bis  schneeweiss- 
filziir  l>ehaart.  Blätter  fiederig  geteilt  und  die 
Kiederblättcheu  wiederum  eiugeschuitten,  "J  bis 
rifach  gekerbt;  die  unteren  Blätter  plötzlich  in  den 
Blattstiel  zusammeuL't  zo^'en.  Stengel  6 — 10  rm  hoch, 
mit  einer  Scbirnitraube  von  ü— 8  BlUteuköpfcheu,  letz- 
tere goldgelb,  gegen  8  nun  lang,  mit  2 — 8  Strahlen- 
blaten. 

A«f  das  hö«b«ien  3iatt«n  Ucr  Alpan  in  der  Mähe  der  bcbnee- 
graaia  uaA  OlaHakar  la  UraMi,  TInl,  dar  Sahwala.  %  Jalt-Aacsat. 

Eine  Form  mit  nur  einem  Blüteiiköpfchen,  die 
untersten  Blätter  eiförmig,  eingeschnitten  gekerbt,  die 
oberen  linealiseh,  gansrandig,  iat  8»  onifloraa  All.  (nor 
auf  den  höchsten  Walliser  ^pen,  Siniplon,  8aas,  Zer- 
matt). 
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C".  h'dndhlütm  zu7igenföitni(f,  abstehend.  Blätter  ijesiajt  oder  ffattzrandig. 

•  14.  Seneeio  paludösus  Linn,  Swnpf-Kretnkraut.  Stenuel  aofrecht,  60  an 
hoi-li,  schwach  verzweigt.  Blätter  zahlreich,  sitzend,  schmallansett- 
lich,  V«ri«liaiil«ft  ipits,  Mburf  gezähnt,  kahl  oder  mehr 
oder  weniper  spinnewebewollig  behaart,  besonders  .luf 
der  Unterseite.  Blütenköpfdu'u  juist  hnlich  gross,  nicht 
zahlreich,  in  einer  lockeren,  gipfcl-^tiimligm  Schirmtranbe. 
Hüllt'  fast  Iialbkug.'Ii? .  ntisst  rf  Hiillhlätter  meist  li>. 
halb  »0  lang  als  die  inueiu ,  plrieuilich.  Strahleubiutcu 
12 — 16  (meist  13),  gelb,  lineiäisoli,  ausbreitet. 

In  Sflavlta,  anf  uaaum  WImm,  aa  Orlbaa  In  MlitWlfvm»,  aM- 
IMi  Mt  aodMhwadaa,  Jedoch  aar  •MHaainin.  %  Jall-Aagart. 

Eine  Fonn  mit  kahlen  Blitteni  ist  8.  riparins  Wallr. 

15.  Senecio  nemorensts  Linn.  Ilam-Kreuzkrant, 
Wurzelstock  kurzkriechend.  Stengi-1  aufrecht,  gefurcht, 
(K)  cm  bis  1,6  m  hoch,  ia»<t  kahl.  Blätter  luuzettlicL, 
iKnglichrand  oder  eirund,  beiderseits  sngeapitit,  kahl 
oder  auf  der  T'iiterscite  flaumhaarig ;  die  unteni  laufen 
iu  den  kurzem  oder  iäugeru  Blattstiel  herab,  der 
bftntti?  berandet  ist;  die  obem  sind  sitaend,  alle  am 
Kande  uugleich  fein  sigesibnig,  die  Sfigezähne  mit 
verdickter,  gerader  Spitse,  awiscben  denselben  mit 
knrsen,  steifen  Borsten  gewimpert.  61fltenk6pfoben  aablretcb,  in  Sdiimtranbeo. 
Hülle  walzig  glockenförmig,  zweimal  so  lang  als  bri  it;  Hüllblätter  gewimpert. 
Htrahlenblüten  ö~H,  abatebeud,  gelb.  Schliesafrüchtdien  kahl,  l'ederkrone  sohmutaig- 
weiss,  schliesslich  gelblieb.  Mehrere  Formen  sind  aneh  als  besondere  Arten  be- 
nannt worden,  so  : 

S.  FCtchsii  (finel.  (S.  sarraceuicus  L.  z.  T.,  8.  aulicifolius  Wallr.).  Blatter 
fast  alle  gestielt,  länglich  lanzettlich,  lang  zugespitzt  und  verscbmKlert,  kabL  Strablen- 
blfitcn  meist  5. 

S.  octoglösKUs  DC.    Strahleublüten  gewöhnlich  7—8. 

8.  Jacquinianus  liciib.  Blätter  gross  und  breit,  ihre  Blinder  sehr  grob 
und  ungleich  gaalhnt,  aitiend,  halbttflogdmnfiwsead. 

kMMidM  la  OaMfswaSsBt  ▼«  daa  Al»w  Ms  HltMiaatoaUaad,  ba  bm«. 
Jall-Aasait. 

♦  16.  Sen^i'io  fluviiitilis  Wallr.  (.S,  sarracenicus 
Koch,  nicht  I.  )  Ilnss-Knuzknint  (Jlvirlnisfh  U'undkraut). 
Aufrechte!*  Kraut  mit  weit  kriechendem  Wurzolstock. 
Stengel  kleiner  und  schwächer  als  bei  voriger  Art.  «ler 
sie  im  Ge.samtansehen  sehr  ähnlich.  Blätter  breit  odi  r 
schmal  lanzettlich,  regelmässig  gezähnt,  am  Grunde 
keilförmig  und  nngecihnt.  Die  Sftgesihne  des  Blatt- 
randes  mit  vorwärts  gekrümmten,  knorpelig  ver- 
dickten tSpitzchen.  Blüteuköpfchen  gelb,  zahlreicher 
und  kleiner  als  bei  vorigem,  eine  gedriogte  Schirmtranbe 
bildend.  Hülle  walzenfrirmig  oder  eirundlich,  mit  selten 
mehr  als  6—7  ^trablenblUtcheu.  Aeussere  Hüllblätter 
meist  6,  ebenso  lang  oder  etwas  kflraer  als  die  inneren. 
Schliessfrüchtchen  kahl. 

In  Wildern  nnd  «ii  Hchatliijpn  SteHen,  b(><onder«  Ali  Fltutufern.  rer- 
brvilFt  Uber  doo  nn^a-'tuii  Teil  von  Kurojia  um!  Nurduien  bi»  zum  Holarkr«!«: 
im  Gebiete  «tcUeDweUe  Ittnga  der  RrÖMeren  Ströme;  feblt  Im  Alp«iifa(>l«t.  % 
Jali— Aocort. 

Siasda  fatlattlls.  17.  Seneeio  rncaliastpr  Lnmk.   (S.  croaticus  AV.  u. 

K.)  l'eiflwitrzartiye«  Kreuzkraut.  Wurzelstock  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  kahl,  1—2  m  hoch,  bis  so  den  Aesten  der  Sehinntraube  be- 
blüttert.   BlStter  auf  beiden  Seiten  schwach  flaumhaarig,  die  unteren  IXagliehrand- 


la  IlMMhtaa  Waldaaace, 
Tiaftaad  ••licaar.  % 
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Ijiiizi  ttliih,  (leu  Stengel  IkiIIi  iiiiifassend  und  etwas  heraltliiufeiKl,  die  oberen  lanzett- 
tich  bis  liuealisch,  «itzeuU,  alle  laugzugeipitzt,  anffleich  üägezälmig;  Spitzen  der 
Sigesihne  Terdickt  and  gerade.  BIfitedcöpfeben  tshlreich,  eine  Schhtntraabe  bil- 
dend. Hülle  walzenförmig,  mit  kleinen  Drüsenli aaren  besetzt,  au  der  Spitze 
parpurbraun,  am  Grunde  mit  wenigen,  linealpfriemlichen,  langen  and  looker  ab- 
•tehenden,  Snueren  Hflllblftttem.  Scheibenblfiten  weisa,  später  bleiehgelb; 
Strablenblüten  fehlen  oder  sind  sehr  kurz.    Scblieasfrücbtchen  kahl. 

In  Ue)>lrrf*»aI<li>nK<^n  der  tadO«tlieb«n  Alpen:  SOdtlrol,  SaltbnrK.  Stcli-rm»rk.  Kirnlpn.  %  Juli— Anjmt. 

IB.  Seuecio  döiia  Linn.  Dickblättrige«  Krtttzkraut.  Wurzelstock  ohne  Aua- 
ISofer.  Stengel  aofreeht,  dick,  1 — 2  m  hoch,  gliosend,  nnten  wollig  flaumig.  BIStter 

lederartiL'  dicklich,  graugrün,  kahl;  untere  ei  I  Hngl  i  rli ,  kur/gtHtielt,  über 
30  cm  laug,  obere  sitzend;  alle  klein  sägezähnig  oder  fa«t  gauzraudig.  Blütter  des 
Bltltenttandea  am  Onmde  hersfBrmig,  lang  zugespitzt.  BlütenkSpfehen  goldgelb, 
mit  5  ß  Strahlenblütchen.  Hülle  kreiseiförmig,  üussere  Hüllblätter,  meist 
10,  sehr  kurz,  locker,  aanit  den  inneren  weichhaarig.    Schlieaafrüchtcheu  fast  kahl. 

In  foaebt«  Waldangeii,  an  Hecken,  besonder«  in  0«blrK>iceKeadeD:  in  UnteriMerreleb,  R&niten,  Mihren. 
■ItllaawalSS,  whr  M>lt<<n.  .luli-AiiRuxt. 

Eine  seltene  Form  mit  grösseren  Bliiteuköpfchen,  7— ti  Strahlenblütchen  und 
onterMita  mairt  etwas  bduarten  BlSttem,  tat  ala  beaondara  Art  B.  ombriana  W. 
tt.  IL,  nnteraeliiedan  wordan  (bat  Wien). 

♦  19.  Sen^io  dorönicum  Linn.  >!>  mstu-urzitriiißs 
Kremkraut.  Stengel  '60  bis  50  cm  hoch,  einfach  oder  <  \  . 
wenigästig.  Blltter  lederartig,  mit  knrsen,  etwas  >il  ''^/^ 
scharfen,  zugleich  auch  mit  8])innwebewolIiireii  Haaren 
besetzt;  untere  gestielt,  länglich  lauzettlich,  ge- 
zähnt; obere  sitzend,  lansettlieh,  fast  gsnzrandig.  Bifiten« 
kiipfchcn  f,'oldgelb,  nur  zu  1'  H  am  Ende  des  Stengels, 
jedes  fast  4  cm  breit,  mit  12  —20  orangegelben  Strahlen- 
bltttehan.  Aenssera  HfUlbllttar  »Abeieh,  so  lang  ala 
die  inneren.    Schliessfrttchtchen  kahl. 

Aof  SuiiisweM  oad  «■  «»toiRSB  Orts«  dar  Alpta  «ad  d«  Jan, 
MdlM»*lw  alakt  MltM.  %.  Jall— Aaiwt. 

S.  lani'itus  Scop.  (S.  aracbnoideus  Sieb.),  mit 
einsalnen,  hellgelben,  reichstrahligen  Blüteuköpfcheu 
nnd  dicht  wolligar  Htllla,  kommt  nur  anf  dam  Kant- 
gebirge TOr. 

ß.  UüUe  eiinfaAy  AussenhiUh  fehUnd. 

•  20.  SeaMo  p«IAflter  DC.  (Cinararia  palnatria 

Linn.)  yFord^f-Krnckraut.  AnfrechteB,  fast  einfaches 
Kraut,  oft  bedeckt  mit  zottigen,  grauen  Haaren.  Steuoel 
hohl,  80—00  cm  hodi.  BIStter  lansettlieh,  halb- 
stengelumfaesend,  ausgeschweift  und  kurz  u''  ziibnt  «der 
fast  gauzraudig.  Bltttenköpfchen  in  einer  dichten,  gipfel- 
ständigen Schirmtranbe.  HttllbÜtter  gleich  gestaltet; 
äussere,  kleinere  fehlen.  StnihK  nl.liit.  n  Lrt  gen  20,  gelb. 
Scbliess£rüchtcheu  kahl,  stark  g«  rippt,  mit  seidanhaa- 
riger  Fadarkrone,  welche  d<i]i{ielt  so  lang  wird  als 
die  HttUe. 

An  nanen.  (nmpflst^n  HteUen,  an  Ufern,  Torficrlbrreipn  im  nArd- 
tlrbi'n  Buropa  und  A*Icd  ;  im  (irblet  ron  Weelfalen  durch  HannoTcr  und 
dM  Obrig«  Morddenteeblasd  bU  Sckledvn;  Im  BImm  bot  verrisMlt.  1— 1> 
JlkriK.  Jui-Joll. 

21.  Scnefio  alpester  Hoppe.  Vnralpm-Kreuz' 
kraut.  Ganze  PHanze  bedeckt  mit  schmutzig  weissen 
oder  rotbraunen  Härchen  nnd  spinnwabigen  Wollflaekttn. 
Stengal  80—60  cm  hoch.  Gnmdatltndige  und  ontare 
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stODgelständige  Blätter  länglich  eiförmig,  gekerbt  oder  ganzrandig,  verachmi* 
lert  in  den  ebenso  langen  geflügelten  Stiel;  oWe  Irasettlieh  bis  linealisdi, 

sitzftid.  BlüteDköpfohem  gelb,  zu  5 — 10  in  einfacher  Schirmtraabe.  Aeusaere  Hüll- 
blätter fehlen.    Uälle  grfin  oder  gefärbt.   Scbliessfrüchtchen  behaart  oder  fast  kahl. 

Anf  fBUktM  WIcMK  rad  OrMpllU«a  d«r  Vontlpen  in  Oeiterreich,  Sadbavera,  Tirol,  Steiermark. 
KAiMM,  Knia.  %  Joal-^aU. 

Nahe  ventandte  Formen: 

•  8.  braohyaetns  DC.  (Oine- 

raria  longifolia  Jacq.)  mit  TerliD- 
gert  lanzettlichen  Blättern. 

8.  pratensis  DC  (Ciner.  pra- 
tensis lloppe),  mit  länglichen  Blät- 
tern, UDzerteilten,  an  der  Spitze 
purpurnen  Hüllblättern  und  nach 
der  S{>itzt' zu  fastbluttlosem  Stengel. 

S.  ("lusinnii  Ktich.  (S.  nviren- 
sis  D( '.,  Ciueruria  (1.  Hust.)  Stiel 
der  grundständigen  Blätter  kürzer 
als  (!;is  Mlatt;  ganze  l'tlanze  dicht 
BpiuuwebewoUig  weissgrao  be- 
haart.   (Oesterreiehiseiie  Alpen.) 

*  22.  Senevio  campester  DC. 
(Ciuoraria  l  anip.  Rotz.)  Feld-Krem- 
kraut. Stengel  bis  üO  cm  hoch. 
BlKtter    etwas  aptnawebawollig, 

ganzniiKlii:  oder  mir  wenig  gezähnt,  die  untersten  k  u  r  zpes  t  i  e  1 1 ,  eiförmig 
rundlich,  obere  sitzend,  länglich  bis  lauzettlich.    Hülle  fast  kahl,  nur  am  Grunde 
etwas  wollig.   Blfltehen  hellgelb.   Sehliessfrttebte  dieht  and  Irans  steifhaarig. 

Auf  Kulkbergcn  und  Wl"'»rn  rtarch  da«  khup  (U'birt  tt-hr  r.T«trcui.    ')\    Mal -Juni. 

Eine  Form  mit  pomeranzenfarbigea  Blüten,  gefärbter  Hülle  und  oberwärt« 
fastkaUemBtengelistalsbesondere  Art,  8.  anrantiaens  DC.,  nnterscbieden  worden. 

(Böhmisches  ^littelgebirge.)  Eine  andere  Form,  deren  Blätter  unterseit»  wsiss- 
wollig,  die  enteren  eiförmig,  am  Qrunde  fast  abgeschnitten,  die  folgenden  eifönnig> 
länglich,  in  den  breit  gellügelten,  keilf&mugen  Blattstiel  lasammengesogen,  die 
obersten  linealisch,  Blüten  hochgelb,  ist  S.  spathulifolius  DC.    (Cineraria  Späth. 

Gmel.»    (Südliches  und  mittleres  Gebiet  bis  zum  Harz.) 

2'd.  Senecio  crispätus  DC.  (Cineraria  crispa  Koch.)  Krattat«  Kreuzkraut. 
Stengel  30  cm  bis  1,3  m  hoch.    Blätter  etwas  spinnwebewollig  behaart,  grob  bnchtig 

ungleich  gezähnt,  oft  wellig  kraus;  untere  licrzeiförmig,  mittlere  auf  breitgetlö- 
geltem  Stiele,  oberste  sitzend,  hulbstengelumfassend.  Blütenkö]>fchen  heller  oder 
ilniikler  gelb,  ohne  äussere  Hüllblätter.    Schliessfrüchtchen  kiihl. 

Auf  fi>ticti;.'n  WnMivifi^'en,  an  T'.rfitichen  bl«  in  dl«  UmhÄljwii,  in  Bayern,  anf  dpu  Sndeten,  dem  Lao- 
niiK'r  (;i'birK.',  iti  <  MiiTKi-lilexien,  auf  dem  Uracebirce,  dem  Tbarln(«r  WÄld,  BAbrnw,  MJUiren,  Uber-  und  Ntoder- 

<-|.terreirb,  Strirrnmrk.  KArnUn,  MSSW«.    %  Mal— J— I.    ASSSSTt  ■wtalftwb  ab  IS  SST ISknälnC  SW  HlMir, 

l'aroe  der  Mülle  und  BlUten. 

Sl.  Ligiü&ria.  GoldkoUm. 

Wie  Senecio,  jedoeh  die  Sdienkel  des  Ghriffels  Menförmig,  halbst ielrund. 

Hülle  w  al/riit'önnig. 

1.  Ligfulariu  sibl'rica  ('ass.  (^Cinerari«  sili.  Linn.,  H()pi)ea  sib.  Rdil».)  .s'Äi- 
rischer  (luhikulbm.  Stengel  30  cm  bis  l'^j  m  hoch.  Blätter  fast  herzpfeil förmig, 
gssShnt.  BlfitenkSpfchen  gelb,  in  einfacher,  endstindiger  Traube. 

Aar  nnipSiHi  WIWMi  la  BSkoMB  (MSacbcaiiSts,  BahUhlMtlB).  9^  JaH— AagaM. 


32.  Dortaicnm.  Gtnmourz. 

Kräuter  mit  ausdauerndem,  oft  kriechendem  Wurzelstock,  Innj^gestielten,  brei- 
ten, grundständigen  Blättern  und  ani'rechtem  Blütensteugel,  welcher  wenige,  nnser- 
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teilte,  wechieUtäudige  Blätter  und  ein  oder  wenige,  ansehnliili  grosse,  Rellio,  strah- 
lende Hlütenköpfcheu  trigt.  Hülle  halbkugelig,  aus  linealischeu,  gleichlaugen  Uüll- 
Idnttern.  Blätcben  und  Schliessfrüchtchen  wie  bei  Senecio,  die  Dehlieiafrttt&tehen 
des  Kandel  jcdodi  oline  FAdericnme.  —  Eine  kleine  Oattang,  welch«  Aber  die  Ge- 
birge Südenropa«  and  Westaaiens  verbreitet  ist. 

*  1.  Doronicmn  pardaliinches  Linn.  Gemeiw.  Genwcurz.  Wurzelatock  mehr 
oder  weniger  kriechend,  dünn,  an  der  Spitze  oft  knollig.  OrundstHndige  Blätter 
Ung  gestielt,  breit  eirund,  am  Grunde  tief  herzförmig.  Stengel  gegen  60  cm  hoch, 
mit  nur  wenigen,  meist  pirnnden  blättern,  das  unterste  derselben  gestielt,  mit 
Oehrchen  am  Grunde  lU-s  Blattstieles  den  Stengel  halb  umfassend,  obere  klein, 

sitzend  oder  stengelumfassend. 
Blütenköpfchen  gelb,  gewöhn- 
lich 3 — 5,  an  langen,  unbe- 
blätterten Stielen;  die  gelbvi 
Strahlenblaten  laUreiob,  eher 
schmal. 

In  Wildern,  anf  BerKnittcn,  h.\ali( 
auch  In  Oirtpn  «Dir«prlKnit  unM  v*r- 
wllil.  ri  :  Ml.  Alpt-niirbli  t,  in  .Slld-IcuUrh- 
Und  bin  und  wieder,  in  NurddenUcb- 
iMd  MltM.  %  Mal-Jut. 

Eine  Form ,  bei  welcher 
die  grundstiindigen  Blätter  ei- 
förmig, um  Grunde  abgerun- 
det, undi'utlicii  herzförmig,  ist 
D.  plautugiueum  L.  (L). 
■eorpioTdee  Willd.) 

•  8.  Doiöalemii  austria- 

«•um    .racq.  Oesternirhische 
Gl  tnstrurs.     (Schwulbeiiu  ur^.) 
Wurzelstock  ohne  Ausläu- 
fer und  ohne  grundständige  Blütter,  untr«n  abgehisstMi.    Stengel  50  cm  bis  1,3  ni 
hoch,  reich  beblättert,  die  uutvreu  Blätter  kleiner  als  die  übrigeu,  herzförmig,  zu- 
getpitat,  mit  Oehrohen  am  Blattatiele;  obere  UngUch,  etengelomfiiawnd.  Blttten  gelb. 

Aa  BttesUilagea  aad  ta  aaUnhue  4m  ladaMlIekm  (Mtoii:  Oital|p«a,  Bahmrmld,  MlhtlMlMa  Oe- 
Mak«,  Sadataa.  %  JoU— Aacut. 

•  3.  Dorönivum  rolumnae  Tenore.  (D.  cordatum  Schultz,  bip.,  Dor.  cordi- 
foHum  Sternbg.)  Herzblüttriye  Gemsicurz.  Ganze  Pflanie  kahl,  selten  kurz  flaom* 
haarig.  Wurzelstock  schief  abgebissen,  ohne  Aus- 
Iftnfer:  grundständige  Blätter  rundlich 'hersförmig  oder 
nierenförmig;  stengelständige  her/eiffirmiL',  fast  drei- 
eckig, alle  grob  gezähnt.  Blutenköplchen  gelb,  ein- 
sein,  selten  2—8. 


SertalniM 


88.  Ardnieom.  Kr^^urz. 

AlpenkrSttter  vom  Ansehen  der  Gemswurz,  mit 

dii  k<  in  Wurztlstock ,  einfachem  Stengel,  ungeteilten 
Blättern.  Blütenköpfchen  gelb,  meist  einzeln.  Schliess- 
frflehtchen  mit  Federfcrone,  letstere  bei  den  StnJilen- 
Miiten  aus  einer  Heilie,  liei  den  Seheibenblflten  ans 

mehreren  Reihen  von  Haaien. 

•  1.  Arönicum  scorpioYdes  Koch.  (Aruica 
scorpioides  L.,  Doronienm  grandiflonnn  Lam.)  Skvr- 
phrneurz.  Ganse  Fflanse  dritsig  ranh  behaart.  Stengel 
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16—60  cm  hooht  reioli  beblXttert.  Grnndatihidige  und  untere  etengeUtindige  BUtter 
mit  karten,  breitgeAfigelien  Stielen,  eiHirmig,  am  Gbrnnde  ichwndh  henlSnnig, 

stark  gezähnt;  obere  eiläug- 
lieh  oder  eÜanzettlieh,  mit  ff^T^: 
lierzförmigeni  (um  nie  hllb«  l  i  ü'  ^/-jJI^^ 
J  stengelumfassend.     Blüten-  V»?  •  '^-V*' 
"  köpfchen  meist  einzeln ,  bis 

;  /f;^6om  breit,  gelb. 

\  1  ;  V  'J>1  ^  .\  Aar  FsiMB  und  Steterer«]! ,  be- 
uinden  Kalkboden  d«r  Alpen  bii  cor 
eohaMgnow,  Btek«  ■«Um.  %  JnU 
bb  Aocatt. 

*  2.  Arönicum  Clüsii 
Koch.  (Doronicam  Claeii 
Tausch.)  Clusius-KrAmvun. 
Wurzelstock  wagrecht  oder 
schief.  Stengel  meist  hohl, 
3 — 8  cm  hoch.  Blätter  meist 
dttnn,  seltener  dicklich,  ent- 
fernt ansgosch weift  gezähnt; 
untere  hiuij  und  stbmallan- 
zettlicli,  in  ciiit-n  langen  Stiel 
Terechmiilcrt,  obere  sitzend.  Biütenkö]>fchcn  gell),  stets  cinzelti,  2  —  3  cm  breit. 
An  feuchit-n  OrMpl&uen  der  bliberen  Alpen,  bekond«»  auf  Kalkboden.    H   Jali— Aagtiit. 

Kommt  in  mehreren,  sneb  alt  Arten  betrachteten  Formen  vor:  A.  Banbfni 

liclil).    Tfliinzi"  nur  1 — 6  cm  hoch,  sehr  runhhiiarig,  Blätter  eingeiehnitten  Inuhtig 

gezähnt  (Tirol:  Sterziugl.  —  A.  fflaciale  Jichb.    Stengel  8 — 15  cm  hoch,  nicht 
ohl,  atarr,  raabbaarig;  Blitter  mehr  iteif,  atiraa  fleischig,  zerbreehtid;  die  Strahlen» 
bifiten  bleiben  bei  Kacbt  ao^breitet.  (Form  der  hdchiten  Stellen.) 


AroBlcuM  irorplolde*. 


Aronlmni  rinidi. 


34.  Arnica.  Wohlverleih, 

(  Wolft'rh'i.)  AuBdnucr.'Hle  Krüutcr  mit  gt'L'eiistäudi^'en  ungeteilten  Blättern  aod 
strahlenden,  gelben  Blüteiik()|)ichen.  Strahlenbliitchen  weiblich,  mit  verkümmerteo, 
freien  Stanbbenteln.    Blütenboden  haarig.   Schenkel  dee  Griffels  oberwarts  Ter* 

dickt,  mit  kegelfrirmiger  Spitze  endijjeiid.  Hülle  walzw* 
förmig.  Schliessfrüchtchen  gestreift,  mit  einer  Krone  ant 
rauhen  Haaren. 

•  1.  Arnica  uontana  Lion.  BtTg-WoMverleHt,  Grwkt* 

stiiiuli'^rp  Blätter  «'irund  oder  Innglich  verkehrt  eirund,  5nervig. 
SieiigL'l  15 — 50  cm  hoch,  drüsigflaamig  behaart,  mit  1'— 2 
Paar  gegenständigen,  sebmaleren  Bllttom  und  1 — 6  dotter» 

gelben,  his  4  cm  lirriten  TUiitenköjircliPu  von  fi^entünilirli 
harzigem  Duft.  Der  ausdauernde  Wurzelstock  walzenförmig 
nnd  schief. 


Auf  ri»ai  feuchten,  beionden  lorAgen  Wle»«n  in  Sttd-  und 
land  TorsUsUch  anf  den  Oebirgen,  nSrdlieb  aneb  In  der  Ebene,  »telleBirtlM  11 
la  ■■■chwi  OecndM  «mI 
Mkt-jnUI.  Off.  nw.  Araleae, 


35.  Bidena.  Zweizahu. 


Kahle  Kräuter  mit  geuenstäiidigeii  Blättern  und  halb« 
kugeligen,  gelben  Blüteuköpfcheu.  Hülle  ans  2 — 3  Heiken 
▼on  Blättern  bestehend,  deren  äussere  oft  länger  nnd  laub- 
artig  sind.  Blütchen  entweder  sämtlich  röhrenförmig  oder 
die  raodständigeu  zungenformig  nnd  strahlend.  Blütenhoden  mit  spreuigen  Schuppen 
swiadien  den  BItttehai.   Scbliessfrttchtchen  schwach ,  gekrönt  mit  8--8,  eeltencr 


Amira  montana. 


I 
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mit  4 — 5  kui/t'ii,  steifen  Borsten  oder  Granneu,  welche  durch  kleine,  rückwärfs 

fericbtete  Häkchen  ranh  sind.  —  Eine  kleine  Qattongi  welche  fast  über  die  ganze 
Srde  verbreitet  iat. 

*  1.  BMeilfl  etaiHiui  Linn.  (Coreoptii  Bideos 

Linn.)  Nickender  Zirehahii.  Ein  ansehnliches,  kräftiges, 
aufrechtes  Sommer^ewäebs  von  30—60  cm  Höhe,  mit 
auagebreiteten  Zweigen.  Blitter  lansettlieh,  geeBgt^ 
aber  nicht  geteilt.  Blütenköpfchen  nickend,  an  end- 
•tilndigen  Stielen,  1 — 2  cm  breit.  Blüteben  meistens 
■ilintlich  rdhrenfönnig,  mitnnter  einige  der  randstftndigen 
zungenförnug  und  strahlend.  Innen'  Bliitter  der  Miillf 
breit,  oft  glinzend  ond  gelb  an  den  Kändern,  die  äusseren 
mehr  blattartig,  oft  aasehnlioh  länger  und  abstehend. 
SchlieHsfrüchtchen  verkehrt  eiförmig,  um  Runde  rück- 
wärts stachelig,  ungefähr  so  lang  als  die  inneren  Hiill- 
blStter,  mit  2 — 3,  selten  4  Stachelspitzen. 

Am  Hangen  Sicllen,  I'ffrn  von  T.'uliiti.  Orihen.  Bkchen  dnn-h  'la« 
gemiulct«  und  nörillkhe  Kuropa,  A-iin  timl  Amerika.  lo  DeaUcbUaii 
Mails,    Ijkbrig.    AuRUüt    .Sc'i<tf  iiibir. 

*  2.  Bidens  tripartitus  Linn.  Dreiteiliger  Ztm^ 
zahn.  Stengel  16  cm  bis  1  m  hoch.  Blätter  gestielt, 
8 — Steilig,  mit  lanzettförmigen,  grobgesKgten  Zipfeln. 
Blütenköpfchen  gelb,  aufrecht  oder  zur  Blütezeit  etwas 
nickend,  sämtliche  Blüten  röhrenförmig,  selten  mit  eini- 
gen struhlenden  Randblüten.  SchlieHsfrüchtchen  ver^ 
kehrt  eifnrniip,  am  Hunde  rückwärts  stachelig;  ebenso 
lang  als  die  iuueru  Blätter  der  Hülle,  mit  2 — 3  Stuchel- 
•pitsen. 


Bld0Bi  tripaitllm. 


Ab  OiIImb,  TitohttadwB  ia  4aMrlbm  Undcm  wi«  vorlia  AM;  ta 
DeutHhtaad  mtttt  Uslgtr.  UUrlff.  Joll— IfplMBlMr. 

3.  Bidens  bipinnatas  Linn.  FiederbMHriyer  Zwei- 
zahn. Blätter  doppelt  fiederteilig,  Fiederblättchen 
eingeschnitten.  Blfitenköpfchen  etwas  strahlend ;  die 
änssem  Blätter  der  Hülle  von  gleicher  Lhuge  mit  (!<  r 
innem.  HchliessfrUclitchen  lineulisch,  am  üaude 
glatt,  dopi>elt  so  hing  als  die  Hülle. 

■  □  ^■or'l.^rTlP^i^i»  <  inheiiiii».  !i ,  l:i  S.ldiirül  finjenclilepjil  uml  <la>rlb«t 
UMMnilmft.   Al<  I  iikraiit  auf  hi-baawm  I>aDdr.    Ijäbrig.    Jaul  —  tieptwmber. 

36.  Rudb^ckia.  Riofheclie. 

Hohe  Stunden  mit  uusdauerndem  Wurzelstock ,  wcchsclstniidigen,  KeteiHoii 
Blättern  und  grossen,  endständigen,  struhlenden  Blütenköpfen.  Hülle  aus  2  Reihen 
abstehcncler,  blattartiger  Schuppen.  Blütenbuden  säulenförniig.  Schliessfrüchtchen 
vierkantig,  verkehrt  pyramidenförmig,  entweiler  mit  kurzem  Kninclien  (uler  ohne 
solches.  —  Eine  nordamerikanische  (iattung,  von  welcher  eine  .\rt  bei  uns  ange- 
baot  nnd  verwildert  vorkommt. 

1.  Rudbeckia  Inrinhita  T.inn.  Sri  Uizhfätiriije  Rudherkir.  Staude  mit  ruis- 
dauerndem  Wurzelstock  und  mehreren  1  —  2  m  hohen,  ästigen,  kahlen  Stengeln. 
Blätter  wechselständig;  untere  fiederig  zerschnitten,  mit  eifSnnigen,  spitzen,  drei- 
lappiLTcn  Zipfeln,  mittlere  dreiteilig,  obere  eiförmig,  gezähnt.  Blütenkö|ifclini  tjross, 
eudstüudig  oder  achscl ständig,  au  sehr  langen  Blütenstielen,  mit  baihkugeligerf 
branoer  Scheibe  und  mehr  als  2  cm  langeot  gelben  Strahlenblttten. 

SUrnnt  am  Katdaurtfca,  wltd  vMlliieh  in  Oirttn  gcpAast  mmA  iit  aa  mbrcm  Otlia  an  l%tah- 
FlMWftw,  ia  Q«bOMhM  vwwUdm  n4  •tBgabOfgvrt.  %  Aagaat— Oktober. 


87.  HelÜuithus.  Smntnrose. 

Hohe  Standen  mit  wechselatfindigen,  herafönnigen  oder  eiförmigen  Blättern 
and  groasen,  struhlenden,  gelben  oder  innen  braunen  BlBtenkSpfen.  Randblfiten 

WagBcr.  t'lor*.  III.  Ab«.  4(| 
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CompMlU«. 


rungonförmicT,  pcf^clilpi  litslr.^ :  Schcibenblütou  röhreufönnig.  Hülle  aus  dachziegeliiren 
Blättchen.  Staubbeutel  obue  Aohäugsel  (nicht  geschwänzt).  Schliessfrüchtcheo  mit 
8—4  abfalleDclen  Sehuppen  gokrSnt. 

*  1.  HeliAnthuM  tuberosus  Linn.   lütMige  Somtem- 

ro<te.  {Erdapfel,  Kn/hirne ,  Tnhifiamffur.)  Wurzel>f  ock 
mit  BtärkeuiehlreicheD  Knollen.  Stengel  2 — 3  m  hoch. 
Hilter«  Blltt«r  harseiförmig,  obere  linglich-eifdrmig 
oder  lanBettHeh.  Blfttonköpfdien  anfreeht,  gelb,  4  cm 
breit. 

SlMBiDt  au  NordMMilka,  wird  la  Deataeblkiid  der  oAhrbAftes  KboU«« 
«•am  •MItawelae  ta  Qnmtm  lebMt,  b«M*d«n  n  Vlaktatter,  bMkt  J»d>ci> 
MtMo.  %.  8«pMMb«r-^kteb«r. 

2.  HelMafliUS  ännuiis  Linn.  Einjährige  Somwnr^n*. 
(Sonnenhltniif.)  Der  aufrechte,  kräftige  Stengel  wird  1  bis 
S'/»  hoch.  Alle  Blätter  sind  herzförmig,  gesägt. 
Blüten  aehr  grou,  gelb,  an  endständigen,  seltener  acbsel- 
ständigen,  Terdickten  Stielen,  mckemd.  Sisheibe  bis  30  an 
breit. 

In  Amerika  einheimin'  b,  seil  luiige  kla  Zierblome,  »ootIc  im  UrcMMS 
w«Rn  im  ftlh«ltlg«a  Samen  «eliaat  und  mnweilMi  v«rwil4Mt.  IMkrlg,  Jatt 
■diMitIm  takatVHfc       bto  Saptonb«. 

38.  Galinsöga.  Gätvjdknmt, 

Aufreihte  Kräuter  mit  äatigem  Steugel,  einfachen  Blättern,  kleinen  Blüten- 
köpfchen mit  meist  nur  5  Strahlenblfiten.  Httlle  einreihig,  ans  5 — 6  Blättern  g»> 
bildet.  Schliessfrüchtchen  mit  einer  Krone  ans  franeig  geM'imperten,  häutigen  Blltt- 
chen.  lu  Südamerika  einheimisch;  eine  Art  nachEnropa  verschleppt  und  an  mah* 
raren  Stellen  verwildert. 

1.  («aiinsöga  parriflöra  Oass.  (Viborgia  Acmella  Rth.)  Kleinblütige»  (iüngd- 
krati!.  Stengel  aufrecht,  kahl,  15  6(Wni  Iiocli.  dreiteilig  verästelt.  Blätter  gegen* 
ständig  her/eiförmig  bis  läuglich,  grobgesägt,  ziemlich  kahl.  Blüteuköpfchen  in 
kleiner,  dreigabeliger  Schirmtraube,  nur  5  mm  breit,  erbsengross,  zu  zwei  beisttuimen. 
Scheiboiblflten  gelb,  Strahlenblttten  weise. 

ataamt  aat  Psra,  aadct  sich  la  Dmtiehlind  sMIcbwcIm  vanriMMt  aa  W«|iBadara,  «af  KlrahMfea. 
1jabrlt>  Jall'-B^lMibOT.  Kaanl  aaah  ehaa  atrabtaabMHaa  ver  (O.  StoMUaa). 

39.  Mädia.  Madir. 

Drüsig  kleliriire  Kräuter  mit  kugeligeu,  Trauben  bildenden  Rlüteiiköpfchen. 
Hülle  fa»t  kugelig,  aua  10—12  in  einer  Reihe  stehenden  Hüllblättern,  welche  die 
Sohlieesfröchtchen  der  Kiindblnten  einhüllen.  Blütenboden  flach,  zwischen  den 
Strahlen-  und  Scheibenblüten  I — 2  Reihen  von  Spn  ulilättern :  die  mittleren  Bltttco 
ohne  Spreuliliitter.    Schliessfrüchtchen  -1  — fikantig,  ohne  Kronenbesatz. 

1.  Mlidia  sativa  Mol,  Gebaute  Madie.  Klebrig  drüsiges  Kraut  mit  30 — 50  cm 
hohem,  anfrechtem,  ästigem  Stengel,  mit  liueallanzettlichen  Blättern,  von  denen  die 
untern  gegen^ftänilig,  die  obern  wechselst iindig,  halb  stengelumfassend.  Blütenköpf- 
cheu  gelb,  mit  schmalen,  einwärts  gekrümmten  Strahlenblüten,  kurz  gestielt,  eine 
Traube  bildend. 

UfaprSaglleh  la  Chlla  nad  Ini  waattUhm  KarAuaarlka  aiabslaiiMib;  slallaBwalM  Att  aibaMiw  aaaaa 
waaaa  s«baat.  ijihrls«  Jall— »ABgoai. 

40.  Calöndola.  Uingelblumc. 

Kräuter  mit  saftigem  Stingel,  läni^liclien ,  ungeteilten  Blättern  und  gelben 
Blfitenköpfchen.  Hülle  halbkugelig  bis  tellerförmig,  aus  getrennten,  tleischigen 
Blättern  bestehend.  BlUtenboden  nackt,  Hach.  Scheibenblüten  röhrig,  zweigeschlechtig 
oder  männlich,  nnfrnchtbar,  mit  oben  verdicktem  Qriffel.   Strahlenblttteo  in  1  bii 


L^i;jiu<-Cü  L/y  CjO 
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2  Reihen,  zuii<_'t'iif(irmif: ,  weihlich,  fruchtbar,  ihre  (TrifM  in  zwei  dünne  Schfiikel 

gespalten.     Htuubbeutel   mit    pfriemlicben  Auhängselu  (Schwäuzeu)   um  Grunde. 
GhliMifrttchteh«a  unregelmlssig ,  gekrammt,  abgmtotBt,  am  Band«  gesiliii«lt,  die 
mmrn  ringförmig  gekrümmt,  höckerig. 

1«  Calendula  arvensis  liinn.  .Uker-ltüKji'Ihlume. 
Kraut  TOD  15 — 20  cm  Höhe,  mit  läuglichlauzett- 
liehen,  schwach  gesKhnten,  weiohhaarigen  Bl&ttenit 
hollgelhtMi,  his  2  cm  breiten  Blüten.  Schliessfrüoht- 
chea  uuf  dem  Rücken  weichstachelig,  die  3 — 5  nusaer- 
•ten  linealiieh,  hahnförmig,  die  inoem  Unealiich,  so 
einem  Ringe  gekrümmt. 

Auf  b«bBut«m  B<x)<-n,  in  Weinlnrifi-n.  »uf  KcbutUikiifaa  iclir  ler- 
«Irent ,  «tellonweUe ,  baconder»  im  uLliiliclieu  (iebivi,  io  Khciabexacn,  Im 
Nahe-,  Motel- and  HMftAle,  In  TbUriuxen ,  .lucb  inweUea  vertelileppt. 
Ijikrl«.  Jall^-Okiob«r. 

♦  2.  Calendula  offlcinälis  \Äi\n.  Ai-tinliche 
Rimjelblnme,  TutaUilwm.  Eigentümlich  stark  duftendes 
Kraut  Ton  15— 50  cm  HUhe,  mit  IBaglichen,  Terkehrt 

eifönnipoii ,  vorn  vcrbroiterton ,  entfernt  und  kbun  ure- 
zühnteu,  weichhaarigeu  Blättern,  grossen,  bis  3  cm 
breiten,  orange-  oder  dottergelb««  BIfiteBköi>fcheD. 
Schlii  -ssfrinhtrhon  eiuffokrümmt,  stuchtli*:,  die  niri-fcn 
kahuförmig,  geflügelt,  wenige  der  iuueru  länglich, 
pfrientlich. 

\u<  Süa«"urii|i»  ^t.iiii:ui  inl ,  Im  Orblel  hKnri«  in  llndUcbra 
pHvgl  un  l  gelegealUcb  vt-rMilUcrt.    Ij4brl«.   Juni— Hvitlcmber. 


•■f  Qrlb«ni  «b 


4L  Ziaihiiuii.  SpUzkUHU. 

Niedere,  eii^ährige  KrKnter  mit  wediselstandigen  Blittem  und  einffesehlech- 

tigen,  ii<  hsel-  oder  rriptVlätändi<rt'n ,  griinli' ln>n  T^lütenköpfcheo.  Hfllle  der  mXan- 
liehen  Blüteuköpfcheu  aus  mehreren,  einreihigen  Hüll* 
blSttem  beetehend,  welche  mehrere  rfilirenfdrmige,  durch 
Sjmublätter  gi  trinnte  Blütchen  ein>(  bliessen.  Staub- 
beutel frei.  Weibliche  Blüten  zu  zwei  beisaouneu,  mit 
der  Hfllle  Terwaehsen  s«  einem  einwdlichen,  stacheligen 
Klettenknpfchen,  endigend  in  zwei  Schnäbeln,  aus  denen 
die  Narben  kurz  herTorschanen.  —  Die  wenigeo  Arten 
der  Gattung  sind  im  Orient  und  in  Amerika  einheimiaeh, 
aber  aln  Unkraat  weit  Aber  den  grOeiem  Teil  der  Erde 
verbreitet, 

*  1.  Xiuithiiim  strumärium  Linn.  Heiminr  ^pilz- 
H$tt«.   Stengel  80  em  bis  1,8  m  hoch,  ohne  Domen. 

BlStt' r  wechselstfindig,  lier/förmig,  Slappig,  dopji.  If 
gezäliut,  gekerbt,  beiderseits  grün,  behaart.  Blüteukupf- 
eben  grün,  am  Ende  der  Zweige  und  in  den  Blattadueln, 
die  Weiblichen  iJliiton  unten,  die  niiinnlichen  diirüber. 
Früchte  eiförmig,  zwischen  den  uu  der  Spitze  haken- 
förmigen Stacheln  weichhaarig,  grttn.  Fnichtsohnabel 
gerade,  auseinanderstehend  oder  zusanimengeneigt. 

Auf  SeboMtanfMi,  aa  Wtgitodiara  nad  anf  wS«t«a  PUUhb,  •taUaawaiM  aail  Mkr  asninat.  tJUwlK. 
JaU-IMUabv. 

Eine  Form  mit  dreieckigen.  eif<tnnigeii .  lünglicheu  Früchten,  /wisrhen  deren 
Stacheln  steife  Uaare  stehen  und  deren  Schnäbel  an  der  Spitze  hakenförmig,  ist 
X.  it&licum  Moretti  (X.  riparium  Laach). 

2.  Xänthinm  apfndsn«  Linn.  Dornige  SpäjdtkUt,  Stengel  30  em  bis  1  m 
hoeh,  am  Grande  der  BUtter  mit  drdgabebgeDt  gelben  Domen.  Bliltter  ungeteilt 
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oder  dreilappig,  der  mittlere  Lappen  verlängert,  zagespitzt,  auf  der  UnterMite 
BchneeweiN  filzig.   Blüten  grfin. 


Auf  8rbuU,  an  Wegea 
IjAbrlg.    J  all —September. 


I,  Uct  nd  te,  atar  nl 


Cynareae.    Distel  gewächBe. 


II.  Gruppe; 

digen  oder  vetuiselBtändigen  Blättern,  häufig  •taehelig. 


Kräuter  mit  grandatän- 
Hülle  meistens  kngieUg 

Öfter  cirundlich,  aus  zahlreich*  n,  dachziegeligen,  gowöhiilich  stachelif^i'n  oder  ge- 
zähnten Blättern.  Blütenbodeu  oft  verdiokt  und  hart.  Blütchen  «amtlich  rohrig 
und  regelmfaMg,  mit  4  oder  5  oft  tcbmalen  Zibneo.  Griffel  unierhalb  der  Narbe 
sebwach  aiiLri'schwuIlen. 

Hierher  gehören  die  als  Gemiisepüanzen  angebaateu  Artisc hocken  (Cjoara 
acolymuB  und  0.  eardnncnlni),  towie  die  als  ZieigewSebae  gepflegten  Marien- 
disteln  (Silvbum  Marianmn)  und  Strobblnmen  (Xerintbeinnm),  aSmtlidi  ans 
8üdearopa  stammend. 

42.  Lappa.  Klette. 

Von  den  Disteln  abweicbend  durch  die  dorneolosen  Blätter,  sowie  durch  die 
Blätter  der  Hülle,  welcbe  in  eine  laiwe,  steife,  hakenförmig  gebogene  Spitze  endigen. 
Federkrone  der  BcblieeafrOchtehen  knra  und  iteif. 

•  1.  Lappa  ofllcilläUs  All.  (L.  major  Oaertu.,  Are« 
tium  Lappa  L.)  Gemeine  Kleff»'.  Ein  starkes,  buschig 
verzweigtes  Staudengewächs,  1 — 1,5  m  hoch,  die  untern 
herzförmigen  Blätter  sehr  gross,  mitunter  gegen  50  cm 
lang  «n<l  30  cm  breit,  die  obern  viel  kleiner,  breit  eirund, 
grün,  obcrseits  kahl,  unterseits  oft  bedeckt  mit  einem 
kurzen  weissen  Wollfilz,  am  Runde  klein  gezähnt,  aber 
nicht  dornig.  Bliiteiikö])f(lu'n  in  endstnudigen  Dolden- 
trauben. Hülle  fu&t  kugelig,  kühl,  mit  ihren  zahlreichen, 
hakenförmig  gebogenen  Schuppen  hingen  sie  sich  leicht 
an  muhe  (iegenstiinde  oii.  Blütchen  purpurrot,  alle  cleich- 
förmig.  Staubgefässe  mit  haarförmigem  Anhange  am 
Grunde  (geschwänst).  SchliessfrOditehen  groM,  mit  einer 
kurzen  Federkrone  aus  steifen  Haaren. 

Aaf  wUstcn  Plätzen,  au  WegrtadcrOi  in  OabttielMB,  TtrbrafMt  SiNr 
da«  ^raftsKigte  Knrüp.i  nnd  Asien,  verMhtopfl  !■  ■MhnMD  SKlWIll  OSCCSJSB 
der  £rde.   ^tbrif.   Jult— Aociut. 

Die  Kl.  ist  sebr  ▼erSnderlich  in  der  Grösse  der 
Blütenköpfchen,  welche  von  15 — 30  cm  in  Durchmesser 
wechseln,  in  der  Breite  der  Hüllblättchen,  in  der  wolligen  Behaarung,  liänge  der 
Blütenstiele;  man  unterscheidet  vier  Hauptformen,  die  gewöhnlich  als  Arten  auf- 
gefasst  werden ,  niimlicb  ausser  L.  officinalis  noch  L.  nemorosa  Köm.^  Li.  minor 
I>G.  nnd  L.  tomentosa  Iiam.   Früher  oß,  £ad.  Bardanae. 

40.  Serr&tola.  Scharte. 

Kräuter,  zwar  olme  Dornen,  aber  mit  dem  (lesamtansehen  und  den  Orifleln 
der  lUftelti.  Hüllen  eirund  oder  länglichrund;  die  Hüllblätter  <liichziegelig  zuge- 
H|)itzt,  über  nicht  stachelig.  Blütenbodeu  mit  Borsten  zwischen  den  Blütcbeo. 
Federkrone  aus  zahlreichen,  einfachen  und  ungleicben  Haaren,  länger  als  die  Sdtliees- 
früchtchen.  Staubbeufe]  ohne  Schwiuizimhänpe.  —  Wir  lassen  die  nur  iiuf  kleine 
Abweichungen  der  Fruchtt'orm  begründete  (iattung  Jurinea  ^Si Iberscharte j  mit 
Serratnla  vereinigt. 

A,  StrahUn  der  FUderkrone  zuletzt  betonder»  abfallend,  ohne  «lütxA 
einen  Bing  verhmden  zu  »ein. 

*  1.  Serratula  tinctörla  Linn.    Fiirheschurl' .    Kine  strafi*  aufrechte,  wenig 
verästelte,  fast  glatte  Staude  von  '60  cm  bis  1  m  Höhe,  die  unteren  Blätter  mehr 
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oder  weniger  fiederteilig,  mit  lansettliohen,  zngcspitsten  vaad  fein  gesihnten  Ab> 
Ni'liiiitteii,  doren  endstandige  grösser;  die  oberen  Blätter  aar  getcbttrft  geaigt 
uder  mit  weuigen  Fiederlnppchen  am  Grunde.  Blüten- 
köpfchen  in  einer  endetändigeu  Schirmtrsobe,  teil» 
weise  zweihäusig,  die  mftnnlicben  K  öpfchen  ansehnlich 
grösser  als  die  weiblichen.  Hüllen  14  -16  mm  lang,  mit 
sahlreioben,  angedrückten  Hüllschuppen,  die  Innern  oft 
an  -der  %itie  geflrbt.  BltttdMB  porporrot. 

In  o<r«DPn  Waldvncea  rad  OtMUah«,  mT  WkMwlMm  «loh»  Mlwa 
dnrcb  d«s  gsoxe  ■«■nftfaigte  B«Np«.  %  Jral— Astoat.   Dm  Knut  k«u 

nun  Oslbflrbrn  beouoit  werden. 

2.  Serrutula  racUäta  M.  Bieb.  StruhUnblütige  Scharte. 
OaoM  Pflanse  flanmig  behaart.  Stengel  15—00  cm  hoeh, 

oben  in  wnuLri'  einköpfige  Aeste  zerteilt,  bis  zu  denBlüten- 
köpfcben  beblättert.  Blätter  kammförmig  fiedertei- 
1  i  g.  BlStter  der  HflUemit  abstehender,  fein  zugespitzter  aber 
nicht  stfcliender  Spitze,  die  innersten  blumeiililKttiiliiiütli 
verlängert,  weisslicb,  strableud.  Blütcbeu  bell  purpurrot. 
rrtWaofKalkhasdaaa  Wtaa;  immi  wu  ta  birtoa.  %  Joal-JaU. 

8.  flenitvia  li«lnra|»1ij[lla  Desf.  (Carduus  nitidns        8«rr»taia  tinrtori«. 

AV.u.K.)   ]'ersrhicdcuhJ"!flrigc  Srlttirti:.  Pflanze  kahl.  Stengel 

6Ü  cm  bis  1  m  hoch,  mit  eiuzelueu  eudstäudigeu,  purpurroten  Blüteuköpiclien.  Grund- 
stftndige  BlStter  eiförmig,  grobgeifthnt,  obere  linglicb  fiederspaltig,  oberste 
linealiscb,  ganzrandig. 

Anf  atvlnlgeo,  nonnlren  Bergwieaen  In  Mlhren,  NiederOatorretch.  .Stei-Tiiiark.    ))    Juni— Jali. 

4.  Serriitula  nudicaitUs  DC.  (Ceutaurea  nudicauliä  I^iun.)  Nacktsfetuielige 
Schart«.  Stengel  einfaeh,  mit  einem  einidnen  purpurroten  Blüteuköpfchen,  am  oberen 
Teile  unckt.  Blätter  grautrriin,  ^ewimpert,  die  unteren  länL'lirliruml  Iiis  länglich, 
stumpf,  in  den  Blattstiel  berablaufead,  ganzrandig,  obere  scbmallaDzettlicb,  gans- 
randig  oder  mit  wenigen  Zihnen,  sitzend.  Aenssere  Blitter  der  eiförmigen 
Holle  dornig  haarspitzig,  die  inneren  breiter,  troekenbftntig. 

An  KifUi-n  iui  .Iura,  «ni  .SitW've  bei  Uenf.    %    Juoi— Juli. 

•  5.  äerrätula  rhapönticum  DC.  (Ceutaurea 
Bhap.  L.,  Rhapontienm  scariosam  JH '.)  Klettenhlättri^ 
Scharte.  Stenprcl  60  cm  bis  1  ni  hoch,  nebst  den  dünnen, 
scheidigeu  Blattatielen  spiuuwebig  weisatilzig,  mit  einem 
einzeln«!,  pnrparroten,  8  cm  langen  Bltttenköpfchen. 
Bliitter  unangenehm  riechend,  oberseits  kahl,  unterseits 
grautilzig;  untere  eiförmig  bis  herzförmig,  gestielt,  ge- 
s&hnt;  mittlere  eilSnglieb,  oberste  sitzend,  linglieh  nnd 
zn^^eapitzt,  fast  ganzrandig.  Hülle  kuijelig.  ihre  ätiaser  n 
Blätter  mit  einem  häutigen  Anhängsel,  innere 
schmal  linedlanzettlieh,  sehr  Tang  zugespitzt. 

Aaf  (^irbireswi'Mn  der  (Odllcben  Alt>t>n  ilir  Hchweiz  (Oraabfladn, 
QUrus,  Walli«.  Wanili).  in  MOdlirol  und  Krain.    %    JuU— AngoaU 

ß.  Strahlen  der  Federkrone  an  einen  auf 
der  Frucht  befindlichen  Knopf  ange^ 
wachien  und  mit  diesem  abfaUmd, 

6.  Sernitula  eyanoides  DC  i  lnrinen  <  yanoides 
Kcbb.,  J.  PoUicbü  Koch.)  Kombluiiienurtiye  Schürte. 
(Süben^arU.)  Stengel  80 em  hodi,  mit  einem  oder  wenigen  endetindigen,  purpur- 
roteu  BlUtenköpfchen.  Blätter  unterseitn  weiHsfdzig,  fiederspaltirr,  mit  linealischen, 
ganzrandigen  Zipfeln.  Blätter  der  UüUe  filzig  grau,  ächliessfrüchtchen 
glatt,  schwach  grubig. 

Anf  trockenen  Sandfeldem  niiil  tiUi^nlu;  iibi>rrheioi>ehe  TIcAiImm,  Msiatal  ki*  ftckivtlotet,  Bbtal 
BöboieD,  Unt«rh*n,  Halle  %.t>.,  Branlenbur«.    '4   JoU— September. 
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7.  Smrritvla  molUs  Rchb.  (Jnrinea  m.  Rchb.,  Cardnos  molL  Linn.)  Wekk 

Scharf».  Blätter  der  }lüll  <>  »pi  n  n  wel)  ig  wol  1  ig,  Innzettlich,  pfinMIllieb.  8clllie*i> 
früchtchen  in  Plättchen  gefaltet.    Blüten  purpurrot. 


A«f  Madigm, 
Mat-Jo«!. 


StaltaB  Iii  Krala, 


TinL  Ob«»  u4  2IM«r«a 


r«Mh, 


44.  SannAna.  Schartwflocke. 


KrXnter  vom  Anaehen  and  Blütenbra  der  Seharte;  die  Haare  der  FederlEroM 

oder  wenigstens  die  innersten  derselben  sind  stnrk  gefiedert  und  die  Staubbent^I 
haben  an  ihrem  Omnde  haarähnliche  Anhänge  (Schwänze).  —  Die  Arten  sind  be- 
sonders zahlreich  in  Mittel-  und  Nordasien,  die  wenigen  europäischen  finden  sidb 
teils  in  höhem  nSrdHehen  Breiten,  teiia  in  den  höhem  TeU«i  der  Oebirgeu 

1.  SauSSÜrea  dlSCOlor  T)C.    Zireifarhüie  Si  har(,tifii>ck< .     Stt  ii^'el  10—35  cm 
hochf  weisswollig.    Blätter  oberseits  kabl,  auf  der  Unterseite  schneeweiis 

filzig,  die  unteru  eilaiizettiicb,  am  Grunde  herzförmii?, 
gestielt,  obere  sitzend,  laasettlich.  Die  violettroten  oder 
hellblauen  Bltttenköpfcben  so  3 — 6  eine  Schirmtrsube 
bildend. 

(,  Kimo, 


Auf  den  höbern  Al|><'n 
Krain,  Strierinark,  Nieder'»"! 


•Ii  r  Schweiz,  in  Tirol,  V 
rnii''.    'JJ    .Tuli— Anhost. 


•  2.  Saussürea  alpina  DC  (.Sermtula  alpina  «  u.  ^ 

Linn.)    ^llj»/i-Srliarienfhrk-e.    Stengel  aulVeclit  und  ein- 

fach,  selten  bis  30  cm  hoch,  samt  den  Hüllen  und  der 

Unterseite   der  Blätter  bedeckt  mit  lockerfilzigeo 

Spinnwebebaaren,  die  im  Älter  Terschwinden.  Blätter 

eirund  Ijis  lanzettlich,  ganzrniidifr  oder  gezähnt,  4— 

lang,  am  (iruude  abgerundet.  Blüteuküpfcheu  eirundlich 

oder  länglichrnnd,  fast  sitzend,  in  kleinen,  dichten,  rml- 

stfindigcii  Scliirmtrauboii,  mit  purpurroten  Blütclien.  I'ip 

weicbeu  J^'ederkrouen  der  Schliesüfrüchtcheu  ragen  über 

die  Halle  hervor,  die  innem  BlKtter  der  letztem  riad 

weich  liehaart. 

Aaf  AlfwawiaMo,  ttMonden  <l«r  Oruiulp«a  ia  dar  flctiwvls,  Bayf^ 
TM,  8*ltlmic,  Statotmrk,  Uralaii.  7^  JaU— 8sf«— >sr. 

H.  SaussÜrca  pyp^maea  Si)reng.  (St  rratul;!  jivuiuaeii  .lacq.)  Ztcer<j->>1"trt>-v 
flocke.  Stengel  mit  nur  einem  violettroten  Blütenköpfchen.  Blätter  lioe«l- 
laniettltch  bis  linealiscb,  oberseits  zerstrent  behaart«  uiteneitt  ^dit  nmUkteriffi 

ganzrandig  oder  gezUhnelt.  Aenasere  BUtter  der  HBlIe 
etwas  abstehend. 

Aa  Fsihia      Kalkalpen  Ia  OetlVTaleb .  Tirol,  Bi^era,  SkUbarti 
«urk,  KIralw  mid  Kfala.  2|,  Joli— AagwM. 

46.  GärChaiiiiu.  Safiw. 

Mässig  hohe  harte  Kräuter  mit  dornig  sägezähiiigen 
Bliittern  uikI  grossen  rotgelben  Blütenköpfeti.  Hülle  ei* 
förmig,  aus  ziihlreicben,  dacbziegi  ligeu  Hüllblattern,  defBl 
äussere  blattartige  abstehen,  <lie  mittleren  aufrecht,  n* 
förmig,  mit  eiffirniigem,  dornigem  Anhang  an  der  Spitze 
Die  innersten  länglich,  ganzrantlig,  stechend  spitz.  Hlüten- 
boden  mit  feinen  Spreublättern.  BlUtohen  weitriihrig, 
5Hpaitig.  Staubbeufid  an  der  Spitzt»  mit  stumpfem  Fort- 
sätze. Narben  Turwachseu.  Scbliesstrüchtchen  verkehrt- 
eiförmig,  4kantig,  glatt,  kabl,  ohne  Federkrone. 

•  1.  Cartharaus  Unctörlus  Linn.  '  farlßc-Safbr.  Eia 

kahles  Kraut  von  SO  em  i)i8  1  m  Hölie,  oberwärts  verSsteli 
Die  Aeste  mit  je  einem  Blüteukiipfchen.  Blatter  sitwui 


iartliaaias  tlnnortn». 
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Unglioh,  ungeteilt,  «itferat  gesKlint.  S|iitzeti  der  Zähne  ilornig.  BlUteuköpfe  3  cm 
gross,  von  Deckblättern  iini?ohein.   Hülle  eiförmige  ihre  Blätter  gelbgrün,  mit  dor^ 

nigor  Spitze.    Blütcbeu  orangegell). 

SUioint  «a«  dem  Orient  un<i  wird  ntelleDweiie  «In  KftrbepflanM  tfllBl Im*Mj  MBÜktlai  Vtaudlllut  a. 
aad«r<rAru  aath  aU  ZierpduiM  «sgebMt.  IJUirl«.  Jall— Aagiut. 


46.  GtodniiB.  DiOel 


Kräuter  mit  hartem  Stengel.  Blätter  ott  zerteilt  und  gewöhnlich  sehr  «tacbelig. 
Hfllte  kugelig  oder  eirandlieh,  aas  sahlreichen  HünbliitMUt  welche  sieh  daehziegelig 

decken  und  Lrowiiluilirli  stachelig  sind.  Blüteuhoden  mit  Borsteu  zwischen  den 
Blütchen;  letztere  gleichmässig  röhrenförmig.  SchlieBsfrttchtchen  glatt,  mit  einer 
Krone  ans  lahlreichen,  einfachen  oder  gefiederten  Haaren,  welche  länger  sind  ala 
die  Früchtchen.  —  Die  zahlreichen  Arten  sind  vor/ugaweise  in  Europa  und  Asien 

einheimisch,  einige  auch  in  Nordamerika,  einzelne  der  ge- 
meinsten haben  sich  selbst  in  den  Tropenländeru  einge- 
bürgert. Sie  wurden  geteilt  in  die  echten  Diatelu  ((.'ar- 
duus)  mit  einfachen  Haaren  der  Fedorkrone  und  in  die 
Kratzdititcbi  (Cirsium,  f'nicus),  mit  j^eliederten  Haaren; 
mehrere  neuere  Botaniker  vereinigen  jedoch  beide  Grup- 
pen wieder,  wie  es  Jjinnt^  auch  tat.  Die  Arten  sind  mit-  j  v/  iV 
anter  sehr  vielgestaltig,  ajasserdem  liudeu  sich  uoch  zahl-    ^?v^\fi'V  Hß^^ 


reiche  MittelfoniMn  und  Blendlinge. 

A*  Htutre  der  Federhrme  einfath. 

♦  1.  Cärduus  nutans  Linn.  M,  k-  ,„i,'  Distel.  Ein 
starkes,  Iinrtes  Kraut,  60  cm  bis  i  m  hodi.  gewöhnlich 
etwas  mit  lockeren  Spinnwel>ebaareu  überzogen.  Blätter 
tief  fieder H|  alt  1^'  und  sein-  stachelig,  mit  ihren  Rändern 
am  Stengel  in  ra!)!aufend  und  an  diesetn  achniiile .  sehr 
staehelige  Flügelniuder  bildend.  Fiedern  eiförmig,  fast 
dreispaltig  und  gesihnt,  dornig  gewimpert.  Blüten- 
köpfchen  gross,  mndliih,  purpurrot,  nickend,  ein- 
zeln, seiteuer  zu  2— 4  eine  lockere  Traube  bildend.  Hüll- 
blätter zahlreich,  über  dem  Ornnde  etwas  zusammengeschnürt,  erscheinen 
de.slialb  mit  einem  scltnialliin/ettlicheii  steifen  Anhängsel,  welches  endigt  in  einen 
sparrig ubstebeudeu oder  zurückgebrochenen  Stachel, 
aber  ohne  Stacheln  an  den  Saitenrindem. 

Auf  wttalea  PIKUen,  an  W«grtndeni  hloAr  durch  da<  gein&utct« 
Baropa  and  Alien,  aneh  tn  Nordafrika;  im  0«biet  gvmeln.  ajikhriK. 
J«H— Anga*t. 


Eine  Alpenform  mit  2 — B  Blütenköpfchen ,  von 
denen  mitunter  das  eine  aufrecht  steht,  mit  stark  zu- 
rückgebrocheuen  Hüllblättern,  ist  auch  als  besondere 
Art  (.".  platyle]iis  Saut.,  unterschieden  worden. 

*2.  C'ärduns  deflorütus  Linn.  Iknjdistel.  Stengel 
30 — 60  cm  ho<  h ,  einfach  oder  mit  einigen  schlanken 
Aesten.  Blütter  lanzettlich,  etwas  graugrün  oder  fast 
gleichfarbig,  kahl  oder  auf  rler  Rückseite  etwas  haarig, 
dornig  gewimpert,  gezähnt  gesägt,  am  Stengel  herab- 
laofiand;  die  unteren  mitunter  fiederspaltig.  Köpf- 
chen einzeln,  nickend,  purpurrot.  Köpfchcn- 
■tiele  lang,  ohne  Blätter.  Hüllblätter  etwas  ab- 
stehend, linaal  angeapitst. 

Ad  fel«iK«a  Stall«»  uad  in  liebtea  WMdem ,  benondar«  mit  Kalk- 
bodaa  Im  Alpaafablet,  AlpaaTorlaad,  Jara,  aaf  der  S«bwftbi«oheB  nad 
FMaklMhaa  Alb,  tai  Rbatosabiat,  TkttrlaiaB  a. a.  O.  1^  JaU— Aaswt. 
mit  kSnan  BiauultateB. 


Ab  soaalfm,  troekraaa  Slaa«or«aB 
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•  8,  CArcIllUS  aranthoYdes  Liun.  Stacheldistel.  Sten  jcl  30  ctn  l>is  1  m  hoch, 
kräftig  und  yerzM'eigt.  Blätter  tief  fiederspaltig,  ntit  51appigeu,  gezähnten,  dornig 
gewiniperteD  Fiedenif  am  Stengel  herftblftiifefid ,  kahl.  Blfitenlcdpfehen  meist 

einzeln,  rundlicb,  au  ^:ekräu.selt  dornigen  iSfielen. 
Blütchen  parparrot  oder  hellrot  bis  weiss.  Hüllblätter 
sei»  Btililreieh  und  tehmal,  endigend  in  einen  llnealiscfasD, 
sparrig  abstehenden  oder  zurückgeschlagenen  .Stachel, 
die  innersten  oft  dünnhäatig,  etwas  gefärbt  und  wenig 
stechend.    Haare  der  Federkrone  einfach. 

AqWpk''".  Hci'ki  ii.  Ackerrindern  durch  den  KrSwMaTeQ  VM BsNpM; 

int  Oebiet  nur  stt-Henwci.*«.    :;jilhrlg.    ,Iali — AagTHt. 

4.  Carduus  erispus  Linn.  Krause  IHsUl.  Stengel 
60 — 160  em  hooh.   Blittmr  herablonfend ,  bnditig-fiader- 

spaltig,  unterseits  wollig-filzig,  Köpfchen  meist  zu  mehre- 
ren knäuelartig  an  kurzen,  dornigen  Stielen.  Blütchen 
Iturporn  bis  weiss. 

An  Werrftndrrn ,  Rainen ,  FloHureni  durch  da*  ganxe  mittlere  oaS 
nürdliebe  Europa  und  Nordaaien  bU  China.    SJihric    Juli— Aa(u»t. 

6.  Carduus  personata  Jacq.  (Arctium  Pers.  Liou.) 
Klettenartige  Distel,  Stengel  60  cm  bis  1,B  m  hoch,  ver- 
natelt.  Blätter  am  Stengel  herablaufend,  unterseits 
spinnwebewollig,  ungleich  dornig  gewimpcrt,  mit  ab- 
gerundetem (trundo  sitzend,  untere  breit  eiförmig,  fiederspaltig  geteilt,  die 
Zipfel  zweispaltig  oder  irosngt  ;  obere  eilauzettlich,  unzerteilt.  Rlütenkupf- 
chen  purpurrot,  kletteuiihulich,  zu  lueiireren  beisumuieu,  am  Eude  der  Stengel  und 
Aeste,  gegen  2  cm  breit. 

Aar  feucbivB  WiMen  und  in  Waldnofen  der  hShrren  Gebifga:  im  AljpMfabtet,  Is  dm  Taewea,  d«a 
Bebwarawald,  im  Donangebiet  ron  Uajrcni,  im  RleaengrblrK« ,  mihnidMB  (hmdIw,  M  OMte  and  Zittoa. 

*  6.  Carduus  pycnoc^pbalns  Jacq.  (Ü.  tenuiflorus 
8m.)  Schlanke  Distel,  Steifes  Kraut  von  SO  cm  bi« 
1,3  m  Höhe,  mit  herablaufeuden  Blättern,  weUhr  mehr 
oder  weniger  zottig  iM'haart.  unterseits  weisswollig  filzig, 
buchtig  hederspiiitig  geteilt,  Lappen  kurz  eiförmig,  wellig, 
eckig  gezähnt,  stark  dornig.  Blütenköpfcheu  zahlreich, 
sitzend,  büsohelig  gehäuft  au  der  Spitze  des  Stengels 
und  der  Aeste,  klein,  eirundlich  oder  länglichrund.  Hüll- 
blätter am  Grunde  breit,  in  einen  schmalen,  aufrechten 
oder  schwndi  abstehenden  Stachel  endigend,  filütcben 
rot  oder  weisslich. 

Auf  nnlrten  l'lkucn  und  bobautem  Lande  beaonder«  in  Wcat-  and 
■Siidi-uropa  und  Miit^lanien ;  in  Ueuuebland  nar  *elt«B  am  Sitaad«  dar  OaiMa' 
uii'l  III  'im  NordKeeUndern ,  durch  SehllTtballatt  alasiMhlaypt.  SoSflC  la 

bUien  und  l>fi  Genf,     .'lilhrlg.    .Tali  — Auencl. 

Eine  Form  mit  zahlreichen  und  etwas  kleinem 
Hlütenköpfchen  ist  auch  als  besondere  Art  C.  tenai> 
floras  Curt.  unterschieden  worden. 


Cardaua  pjcaocephalBa. 

Bltttenköftfclii-n  tragen. 


7.  Ciirdiius  carduelis  T..  (('.  aretioides  llPilld.) 
liotspUzige  Distel.  Stengel  — tk)  cm  hodl»  mit  fast 
blattlosen,  filsig  behaarten  wenigen  Aesten,  die  je  ein 
Blätter  tief  f i  ed  er  s ]»a  1 1 i g,  herablaufend.  Lappen  iSng- 
licUanzettlich ,  ungleich  grobgezähnt,  stachelspitzig ,  borstig  gewimpert,  oberseits 
kabl,  unterseits  graugrBn.  Bltttenköpfchen  aufrecht,  kugelig,  gegen  16  mm  isng, 
etwas  klebrig,  llülle  kahl,  aus  lanzettlitli-lintalischen  Blättern,  welche  laug  zu- 
gespitzt, locker  abstehend,  einwärtsgekrümmt,  die  iunern  mitunter  gefärbt  sind. 
Blüten  rot.   Haare  der  Federkrone  einfach. 

Aar  dn  Alp«  t«b  KinMi  «ad  Krala,  ObaHMcfnlah,  Statmiark  aad  Bttdüfal.  %  JaU— AsgiM. 
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8.  CirdllU  lumialösus  Elu-Ii.  Hakige  Distel.  Stengel  30—60  cm  hoch, 
einfach,  mit  eiiiora  einzelnen,  aufrecht  »telieiidon  Blütenköpfchen.  Blätter  am  Stengel 
herabhtufL-ud,  uuterseits  graufilzig,  tiederteilig,  angleich  dornig  gewimpert.  Hüll- 
blätter an  der  Bpitze  h*kig  Borfiekgekrftmmtk  Bltttohen  purpurrot.  Haare 
der  Federkrone  einfach. 

An  WttM  aod  auf  irOMui  PUlUm  lo  NiadwOatamUh  and  Kraia.   äjibrig.  Jao(— AotML 

9.  GArdvns  mIUbvs  W.  u.  K.   HügeltU^M,   Stengel  80  cm  bis  13  m  hoeb, 

dornig  geflüfjelt,  meist  Hsti}^.  Blätter  mehr  oder  \vfiiiirer  graii  Iiis  weissfilzig, 
besouders  uuteraeits,  die  unteren  tiederteilig ;  Zipfel  dornig  gewimpert  mit  starkem 
Ihiddom.  HSllblitter  kahl,  angedrflekt  oder  abstehend,  die  unteraten  mitunter  zorfick- 

gebogon.  Blütpnköpfi  lipii  eiffirmig,  aufrecht,  znletzt  nickend.  Blütchcn  purpurrot. 

Auf  loonigeu  HOgelo  aad  wlUteD  PUuea  In  8teierma.rk  (CtUi),  UoMrkrala,  nelten.  ijkhrig.  Juli— Aoga«t. 

Eine  bierhergehörige  Form,  C.  c4ndicant  W.  u.  K., 
hat  angedrflokte,  Ueiehgrilne,  am  Orond«  purpurbraune  j 

HttllWättchen. 

£.  Haare  der  Fedevktone  federiy  (Cirsium). 
a.  Blätter  oberaeits  dornig>karzhaarig. 

*  10.  Cttrduiis  lanceolätus  Linn.  (Cirsium  laue.  - 
Scop.)  Lancetthlättrüje  I>$stei.  Kräftige  Staude  von  1  hin 
1,3  ni  Halle;  der  Stengel  geflügelt  und  stachelig.  Blätter 
wellig  und  tiodcrteilip,  mit  kurzen,  schmalen  Lappeu,  deren 
endstündiger  grösser  und  luu/.ettfurmig ;  sämtliche  enden 
in  einen  starren  Dorn,  die  Oberseite  ist  rauh  von  kur> 
zeu  Stachelhaaren,  die  Unterseite  mit  dünnen,  weissen, 
spinuwebigeu  Wollhaaren  bedeckt.  Blütenköpfchen  ein- 
zeln oder  wenige,  eirund  lieh,  bis  3  cm  im  DarehmeBier. 
Hüllblätter  lanzettlich,  wollig,  endigend  in  einen  ateiliBn, 
abstehenden  Stachel.    Blütehen  purpurrot. 

Auf  Frldi-rn.  Wie«--!!,  nUtirn  l'Utzrti  uml  Mauern  i*br  K«m«in  dnrcb 
gus  Europa,  We<uiirn  und  Nordafrlk*.  darch  die  Kaltar  «aeh  aber  «ndara 
Teile  der  Krde  Terbreitet.    SJUirig.  Jual— SepIcailMr. 

Eine  Form  mit  weniger  tief  fiederspaltigeu,  unter- 
suits  weisswolligen  Blättern  ist  (  '.  iiemoralis  Hi  hh. 

*  11.  Cärduuü  eriöpiiorus  Linn.  (Cirsium  erioph. 
Scop.)  Wollköpfige  DisUL  Stengel  1—1,6  m  boeh.  Blitter 
nicht  herablaufend,  stengelumfassend,  oberseits  grün 
und  steifhaarig,  unterseits  weissfilzig,  tief  fiederteilig 
mit  tehmalen  Lappen,  welebe  in  einen  sehr  icbarfen  und 
starken  Dorn  endigen.  Bliif enköpfchen  sehr  gross,  kugelig, 
purpurrot,  zu  2  — 3  büschelig  beisammen  an  den  Enden 
der  Zweige.  Hülle  mit  lebneeweiaaen,  spinnwebigen  Woll- 
baaren  bedeckt;  die  /alilroidiaa  HlUlblitter  endigen  in 
eine  krautige  dünne  Spitze. 

A«f 
ackftokt;  mmA 


Wim-- 


4 


MltM.  u4  aaeeonmi;  In  Oeblel  mT  4*b  mlllUrra  mmd 
h  skOsi 


T«U 


•a  Wald«  aad  Aekanladera, 

^ilhrlC  JaU-S«p«amlMr. 

b.  Blätter  oberseit«  niebt  dornig>kursbaarig. 

Blüten  zweigeschlechtig. 

1.  Blätter  herabluufend. 

12.  Carduus  canus  Linn.  (T'irsinm  Canum  M.B.)  ^^-^  ,  - 
Graue  Distel.  Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch.  Wurzel  bü- 
schelig, mit  verdickten,  spindelförmigen  Fasern. 
SteiiL"!  entweder  mit  nur  einem  Blütenköpfchen  oder  zerteilt  in  einige  lange,  ein» 
köpiige  Aeste.  iiiatter  lauglich>lauzettlich,  buchtig  gezähnt,  die  untern  herablaufeud, 
bit  30  cm  lang.  BIfltenköpfeben  8  cm  lang,  purpurrot,  mit  eiförmiger,  kugeliger 


('■rdauK  rrlophorai. 
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Uttlle,  die  innern  Hüllblätter  gegwi  die  Bpitse  hin  Terbmtort  uud  troekenhintig. 
Haare  der  Federkroue  gefiedert. 

Aaf  rrnrhten  WiMen  «n  l'frrn  zeritrent  und  '«lien  im  {Uitlicben  Oebiet:  SMiwaMUfe,  OtDttmiUh,  BBfc— « 
3l&hmi.  Srliloiieii,  Sach<ien.    In  Bayern  nar  eingurbleppU    %    .Tall  — AuKu«t. 

13.  Cürdaus  pumönioiiB  Linn.   (C.  serratuloidet»  Jacu.,  Cirsiom  pannon. 
Oaad.)    IhiffaH«^  vistei.  Wurselttock  icliieft  mit  fadenf  Arm  igen  Fasern. 

Sttngol  80—50  cm  hoch,  von  der  Mitte  an  blattlos,  mit   1 — 3  Blütenkr.pf- 

chen.    Blätter  kurz  herablaufend,  halb  stengelnmfast^end ,  länglich  lanzettförmig, 

ungleich  aigesShDig  oder  fast  loranzrandig,  fein  domig  gewimpert,  mehr  oder  weniger 

mit  kiir/en  Hnnren  besetzt.  Blütenköpfchen  mehr  nls  2  cm 

breit.  Hülle  eiförmig  walzlich ;  die  Hüllblätter  gegen  die 

Spitze  TersehmiQert,  meist  purpurn.  Bltttchen  purpurrot. 

Haare  der  Fmlerkrone  gefiedert. 

Aaf  BiMcn  GabirgtwlcMii  la  OMMmlek,  Kamiaa,  Kraia,  SutarMik, 
'  —      ,  MUfM,  Bekterira  (LwihMhtta).  %.  ^aal-JaU. 


GaHaai  lalaitote. 


♦  i  t.  Ciirduus  palustris  Linn,  (('irsiuni  pal.  .Scop.) 
iiunwfdiatel.  Stengel  aufrecht,  1 — 2  m  hoch,  schwach  ver« 
zweigt,  gänzlich  bedeckt  mit  den  kranaen,  dornigen,  herab« 
laufenden  Rändern  der  Blätter.  Hliitter  schmal,  die 
untern  lö — 20  cm  lang,  Aederteilig,  mit  zahlreichen  eirun- 
den, welligen  und  stacneligen  Lappen,  mit  wenigen  raohen 
Haaren  auf  beiden  Seiten;  obere  klein  und  sehr  schmal. 
Blütenköpfchen  zahlreich,  klein  uud  eirnndlicb,  ge- 
wöhnlich in  einem  KnKnel  beisammen  oder  eine  end- 
ständige, unr^^lmässige  Schirratranbe  bildend.  Hüll- 
blätter zahlreich,  mit  sehr  kleiner,  nur  wenitr  8tt»cln n.ler 
Spitze,  die  innern  häufig  gefärbt.    Blütchtu  i»urpürrut. 

Aiir  fi'ito>iU-n  \Vii'<('ti,  Torfmooren,  nagten  WaldsU-llpn  darebgaaiBwOpa 
uDil  N'ir'lnai'  ii  ;  im  (irbivt  «t-br  liAutig.    j^Urig.   Juli — Aucnit. 

2.  Blatter  nicht  oder  kaum  lu  rablaufeiid. 

15.  Carduus  carniölicus  Ters.  (Cirsium  caru.  Scop.)  Kruiiier-UüM,  Stengel 
60  em  bis  1,8  m  hoch,  einfach,  mit  2 — 8  filfitenköpfchen  an  der  Spitze.  Blätter 
fiederlappig,  ungleich  gczribnt  und  dornii;  gewimpert  oder  unzerteilt ;  unterste  ltos«. 
eiförmig.  Blüteuköpfcheu  aufrecht,  bis  3  cm  breit,  von  kurzen,  schmallanzettlichen, 
domig  gewimperten  Deekbllttem  umgeben.  Hfllle  eifdrmig,  UfiUblitter  lineal-lan- 
zettlioh,  karamfSrmig  langdornig  gewimpert,  rostrot  filiig«  Blfitchen 
gelblichweiss. 

Auf  OabbiiwIaMB  ia  Obar>  aad  MlatoMvialefc,  HllaiiMik,  UraUB,  Krain,  SBddral.  %  Jall— Aaga«!. 

16.  CArdaiu  pmdilöns  W.  n.  K.  (Cirsinm  paocifl.  Spreng.)  Wem'gNiUi^ 

/h'-<fel.  Stengel  1-1,3  m  hoch,  samt  der  T"'nterseite  der  Blätter  niiwi  lic- 
wollig.  Blätter  unzert eilt,  sehr  gross,  untere  gestielt,  obere  mit  tielherzför- 
migem  Grande  stengelnmfassend,  sitzend,  6— 8  cm  breit,  länglichrund,  spitz, 
einircsclinitten  buchtig  gezähnt,  ungleich  dornig  gewimpert.  HlüteiiköptVhon  zu  2 — 5 
an  der  Spitze  des  Stengels,  nickend,  purpurrot,  gestützt  von  einem  lanzettlicben, 
gezähnten  Deckblatte.  HiUle  eiförmig,  kugelig.  Hfillbifttter  locker,  kors  weich- 
stachelig. 

Auf  f^blrgswiefit  n  iler  Alpen  in  Steleriii:' rk  uml  K-iriiti-n,  «elti  n.    ".'l    Ju'.l  AuffuM. 

17.  Cürduuü  erisithales  Jucq.  ^Cirsium  erisithules  Scop.,  Cirs.  glutinösum 
Lamk.,  Gnions  erisith.  Linn.)  KMnige  Msfel.  Stengel  60  em  nit  1,6  m  hoch,  bis 
über  die  ^fitti-  beblättert,  oberwiirfs  mit  mehreren  Aesten,  welche  je  ein  TUüton- 
küpfcheu  tragen,  samt  den  Blättern  kahl,  flaumig  oder  ranhbaarig.  Untere  Blätter 
gebtielt,  fiederteilig;  Lappen  ganzrandig  oder  eckig  bnchtig  gezähnt;  obere  sitzend, 
buchtig  gezähnt,  stongelumfassend,  ungleich  dornig  gewimpert.  Blüfenkiipf- 
chen  nickend,  ohne  Deckblätter,  8  cm  breit.  Hülle  eiförmig  kugelig;  Hüllblätter 
mit  domiger  Spitze  abstehend  bis  rückwärts  gekrümmt,  klebrig.   Blfitehen  gelb. 

Aaf  aama  OabiifiwiaMa,  ia  Itaeblea  SeUnektaa  te  Alpaag^lMi:  aaok  in  Jaf«.  S|  Jatt-Aasxt. 
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*  18.  Carduus  heteroph/llw  Liim.  (Cirtinm  het<  loph.  All.)  Verschieden- 
blättrige  Distel.  Tst  nicht  stacheliff.  Der  nosdauernde  Wurzelstock  ist  kriechend, 
der  Steugel  stoif  aufmlit,  (>()  cm  bis  1  m  hoch,  tief  gefurcht,  mit  wenigen  spiuue- 
webigeu  Wollhaaren  ülii'r/.nL'''n.  Blätter  den  Stengel  umfassend,  mit  schwach 
herablaufemlen  Ulattohri  hi  n,  laiizottlich,  oberseits  grün  und  kahl,  unterseits  woiss- 
wollig,  der  Rand  mit  «ehr  kh-inen,  aber  selten  stechenden  Zähneu,  mitunter  die 
mittleren  vurn  eingeschnitten  oder  schwach  gelappt.  BlUtenkdpfchen  laog  gestielt, 
finzelu  oder  bis  drei  an  der  Spitze  des  Stengels ,  dunkelpuqiurrot,  Hflliblitter 
kahl,  lanzettlich,  »tunipf  oder  mit  sehr  kleiner,  nicht  stechender  Spitse. 

BcUwIea,  Im  Bra|«blrg*,  PUkttlfablrce, 


Anf  r.phlrriiwleiK>n  Im  AI|>«Dirrblrl  iinil  ili 


Vorland,  In 

%    Jnnl  Jnli. 


la.  Cärduua  riTuläris  Jacq. 
(  ( 'iniom  rivulare  Link.)  Bach- 

y  disttl.  Stengel  30  cm  bis  1  ni 
A  hoch,  nur  an  der  uutem  Hälfte 
//;  beblättert,  an  der  Spitze  mit 
2— 4  gehäuften  Blütenköpf- 
eben  ohne  Deckblätter. 
Blätter  beiderseits  grün,  im 
Umrisse  eimml.  lifderspaltig, 
mit  dem  (irunde  den  Stengel 
umfassend,  zerstreut  weichhau- 
rig,  die  untern  in  tinen  iiügc- 
ligen,  gezälinten,  am  nruiific 
Terbreitorttiu  Stiel  zusummeii- 
gezogen.  Zipfel  lanzettlichf  oiir 
w  (  11  i  1,'eBllkiit.  Bltttehen pur- 
purrot. 

Anf  IHtcbüM  WtaMB,  an  BMkafcra, 
iwlieben  WeidoigiMtadMB  lai  AlpeB|*> 

biet,  Hadbayem,  SdmsbMI,  lllbraB,Bdh- 

8ebl«»irn,  rreii««en,  cintrlD.    %    Juni— Jall. 


CaNsM  «Irrseasa. 


*  20.  Carduus  oieraceus»   (Cirsiam  oleraceam  Scop.,  Cuicus  olerac.  Linn.) 
Kokhnii^  T)it^.    Stengel  60  cm  bia  1,6  m  hoeh.   BiKtter  atengelnmfaaaend,  kahl 

oder  nur  mit  wriiiiron  zerstreuten  Härchen  besetzt,  ungleich  dornig  gewiiupert,  die 
autern  fiederspaltig,  die  oberu  ungeteilt.  Blüteuköpfcheu  zu  mehreren  am  Steogel- 
ende  su  einem  Bttadiel  gehKnft,  angeben  von  groiaen,  eiförmigen,  gelbliehen 
Deckblättern.   Hüllblätter  in  einen  kleinen,  ablteheuden 
Dorn  endigend.   Bliltchen  gelblich  wein. 

Aof  lIiMhlni  WIM«,  «I  OilbM  btailc.  %  JoU-AmwI. 

21.  Cirdras  splaosissiimui.  (Cirsiam  spin.  Scop.) 

Vielxfurltiliin  lUstrJ.  Stengel  \h — GO  cm  hoch,  einfach, 
oben  rötlich,  xottig  behaart.  Bl&tter  nur  anteraeits  auf 
den  Nerven  etwas  sottig,  länglich  lanzettfSrmlg,  stengel- 
umfassend,  buchtig  fiederspaltig,  die  Lappen  (1reis|ialtig, 
dornig  gezähnt,  ungleich  dornig  gewimpert;  die  untersten 
Blätter  am  C4rande  verschmälert.  BlQtenköpfchen  gegen 
2  cm  lang,  am  Ende  des  Stengels  in  den  Achseln  kleiner, 
aehr  dorniger  Blätter  gehäuft  sitzend.  Hüllblätter 
lansettförmig,  aufrecht,  in  einen  langen  Dorn 
endigend.  Bitttehen  blaugelb. 

A«f  ütlBltsa  VcMiB,  u  IMmb  «wah  «m  gaaM  Alpa^sMil.  91 
J«n-A^nak 

•  22.  Carduus  tuberosoB  Linn.  (Cirsium  tubcro- 

snm  AM..  ('.  bulbosum  DC.)  Knolhntnnjenili-  IH<l>l.  D^r 
ausdauernde,  bolzige  Wurzelstock  ist  kurz,  kriechend, 
mit  einigen  holsigen,  in  der  Hitte  knollig  yerdidcteo 
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Warzelfasem  nnd  einem  aufrei  ht  t  u  nder  aufsteigenden  Stengel  versebeu,  der  gegen 
GO  cm  hoch,  wenig  verästelt  und  von  der  Glitte  an  blattlos  ist.  (Trundständige 
Blätter  f iedertfilig,  die  Lappen  wdliLr  oder  stachelig,  obcrseitB  schwach  be- 
haart, nnterseita  mehr  oder  weniger  wolllmarig;  obere  Blätter  entfernt  stehend, 
sitzend  oder  mitunter  etwas  herHblaufond,  wenig  zerteilt.  Blütenköj)fchen  nicht 
gross,  einindlich,  eiuzelu  an  laugen  Stielen.  Hüllblätter  lanzettlich,  nicht  dornig, 
mehr  oder  weniger  wolUtasrig.  BlUtehen  rot. 

Auf  fenehten  Wir«<>n,  In  offtam  Wal4ni>KeD  im  we»tllch«ii  und  •UliebM  MtMlaaropa,  fcnoadiw  «f 
Katkb«dra  In  Krklo,  Tirol.  Hävern,  In  der  Bdiwelt,  nut  d«r  8chwibiteh«ii  Alb,  Im  U«(d-  «*d  lblai«ki«t,  bi 
'Ibttriocen  bl«  znm  Harz,  uärdlicb  «eltenrr,  verdoielt.   %    Augmi— September. 

23.  Carduus  änglicus  J.«uiuk.  (Card,  pratensis  Huds.,  Cirxium  anglicam 
Lobel.)  Engl i sehe  Distel,  Stengel  stets  einfach,  15 — 50  cm  hoch,  oberwärt s  blattlos, 
mit  einem  Blüttnkö]>f(Iicn  nn  der  Spitze  Bliitter  oberseits  zerstreut  behaart, 
unteiseits  s p i u u w e b e w u  11  i g ;  die  gruadstaudigen  gestielt,  die  Stengel stän d i- 
gen  sitzend,  über  dem  Grunde  zu sammengesogen,  länglich  lansettlicb,  spitz, 
ungleich  dornig  gewinipert,  gezähnt  bis  buchtig  ausgeschweift.  Lappen  "2 — Sspahig. 
Blütenköpfchen  ohne  Deckblätter.  Hülle  wollig,  ihre  Blättchen  angedrückt,  mit 
stacheliger  SpitM,  Bltttdieii  purporroi. 

A«r  iMUhtan  WlaMa,  Mhr  MUm  :  HUU  bei  Krefptd.  (  iMfrfciland,  Otdenbarg,  SOdtlrol.    %  Jnni. 

uiLi.,  *  24.  Ciirduus  aeuulis  Linn.    (Cirsium  acaule  All.) 


leii  lit  daran  kenntlich,  (las8  der  S  t  e n g el  fast  gänzlich 
^!^^S^0^ '^i^J/;;:^;^  Der  dicke,  holzige,  aasdauernde  Wurzelstock  trägt 

.        A\st-  gjjj^  Rosette  Ton  »ehr  domigeo,  fiederteiligen,  unbehaarten 

Blättern  und  in  deren  Mitte  ein  nuissig  grosses  purpor- 
-^r^"^rutes  Blütonköpi'uhen.  Hülle  eiraod,  nicht  wollig,  aas 
sahlreicben,  stampfen  oder  etwa«  zugespitzten  UilUbUttem 
bestehend.  Mitunter  entMitkelt  sich  der  Stengel  bis  zu 
4 — 6  cm  Höhe  und  trägt  dünn  1 — 4  Blüteoköpfchea  (C. 
Cniens  dubins  Willd.). 


Stenffdlose  Distel.    Die  gewöhnliche  Form  dieser  Art  ist 


caolesceiM  Fen.t 

Avt  tnMk«B«a 

JttU-8ept«miMr, 


TMftM  !■ 


Felddistel. 


c.  Bltttenkttpfchen  sweihlnsig,  sonst  wie  b. 

•  25.  Carduus  aryensiH  Curt.    ((.'irsiuni  arvense  Scop.,  Serratula  arrensis 
Linn.)    Felddistel.    Wurzelstock  ausdauernd  und  kriechend  mit  anfrecl)tem,  einjidi- 

rigem  Stengel  von  1  —  1,H  m  Hiihe.  Bliitter  schmal  lieder- 
teilig  und  sehr  stachelig,  mit  stacheligen  Oehrcheu  den 
Stengel  umfrtssend  oder  eine  kurze  Strecke  an  demselben 
herablaufend.  Blütenköpfchen  nicht  gross,  aber  zahlreich, 
bilden  eine  lockere,  gipfelständige  Traube,  sind 
zweihäusig,  die  männlichen  fast  kugelig,  mit  weit  hervor- 
tretenden, blttsarosenroteu  Blüteben,  die  weiblichen  mit 
Iftngwer  Httlle,  aber  kflrzeren  Blfltchen;  die  gefiederten 
Haare  der  Federkronen  treten  bei  der  Frnchtreife  an- 
sehnlich weit  hervor.  Hüllblätter  zahlreich,  anlie- 
gend, mit  sehr  kurser,  staeheliger  Spitze  Tereehen. 


Anf  b«baatrm  nad  wllaicm  Lande  die  gemeinste  Art  diircb  Earap«  na4 
Allen,  fowte  darcb  dt«  Kniinr  Db«r  fMt  die  gMM  Krde  T«rlmlM(,  die 
l'olarlknder  moigenoninien.    %  JsU-^agWt. 

Eine  Form  mit  flachen,  ganzrandigen  oder  nur  wenig 
gezähnten  Blättern  ist  C.  setösus  (Cirsiam  setos.  M.  B^, 
eine  andere  mit  nnterseits  weissfilsigen  Blitteni  ist  C. 


l'Mdau  amatlN. 


argentens  (Cirsiam  argent.  Yest.). 

47.  Onopördon.  Esehdititii. 


Starke  stachelige  Stauden  mit  grossen  Blütenköpfeu,  von  den  Disteln  durch 
den  Bltttenboden  onterschieden ,  weldier  mit  tiefen,  wabenXhnlidien  Graben  ver- 
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sehen  ist,  in  ilem-ii  zusammpii^fodrücktf  vierkiintijje  Schliesafrüchtcheii  sitzen. 
Ffcierkruiic  ist  abfällig,   ihre  Borsten   sind  am  Urunde  za  einem  iiioge 
wachsen.  Dit  Hülle  besteht  aas  lanzettlichen,  domigan 
Bliittern,  welche  sich  «lachziegelip  decken.  —  Die  wenigen 
Arten  gehören  vorzugsweise  dem  (iebiet  des  Mittelmeeres 
and  dM  Kftidnsm  an,  nar  dae  reicht  l»u  Mitteleiiropa. 

•  1.  OBOpÖrdon  MABthlam  Linn.  Gemeine  Ksi  l.s- 
ilhsUl.  Eine  starke,  verzweij^te  Staude  von  1 — '2  in  Hohe, 
mit  lockern,  Bi-iimwebigeu  Haaren  Itedeckt.  Blätter  kurz 
f^ezähnt  oder  liederteilig,  wellig  und  sehr  stachelig,  ihre 
breiten,  hernblaufmden  Ränder  bilden  am  Stengel  sta- 
chelige Flügel.  Blüteuköpfchen  gross,  kugelig,  aufrecht, 
einzeln  am  Ende  der  Zweig«,  «ine  grosse,  onregelmlssige 
Traube  bildend.  Hüllblätter  ziiblreich,  aus  eifÖrmiLreni 
Grande  auslaufend  in  eine  lauge,  lanzettlich  pfriemliche 
Dornspitse,  bei  den  nntera  weitabetdiend.  Blfltchen 

Snrparrnt.   Haare  der  Fedl  rkrono  ansehidich  länger  als 
ie  Sohliessfrüchte,  nicht  getiedert,  zeigen  sich  aber  bei 
Vergrteaening  atark  gesftbit» 

VmOiIMi  Uvlf  ta  da  MkiclaMsrlladwa  «s4  taii  mmßlMbm 
MlttolwiM,  4M«h  «m  Kiltw  la  aadM  MMito  mrtoslt«!.  Im  Qc- 
MMmrtrml.  »JIM«.  JaH— 


Die 
ver- 


48.  Carlina.  Eberwurz, 

Niedere,  sehr  stachelige  Kräuter.  Aeuaser«  flflllbl&tter  sehr  dornig,  die 
inneren  uiiliewehrt,  gefärbt,  glänzend,  länglichrund,  sternförmig  ausgebreitet,  Strahlen« 
bluten  ähnlich.  Auf  dem  Blütenboden  stehen  tief  unrepelmä.ssig  zerschnittene  Sprea- 
blätter  zwischen  den  Blutchen.  Schliessfrüchtcheu  seideuhaurig,  mit  gefiederter 
Haarkrone,  deren  Haare  am  Orande  anf  eine  knrze  Strecke  in  mehrere  BBndel 
verwachsen  sind.  —  Eine  kleine  europlische  und  atiatiMhe  Gattung,  die  leicht  an 
den  strahlenden  innern  HüUhlattern  kenntlich  ist. 

•  1.  Carliua  vulgaris  Linn,  (itinniu:  Klnruurz.  Aufrechte  Stauden  von 
15  —  50  cm  Höhe.  Blätter  nicht  herablaufeud,  gezähnt  oder  fiederteüig,  «ehr  itachelig; 
die  untern  schmal,  schwach  spinnwebewollig,  die  obern 
breiter  und  fast  kühl.  Blüteuköpfchen  halbkugelig,  gegen 
2  cm  breit,  in  8 — 4  in  einer  kleinen  Sehirmtraube 

beisammen.  Acussere  HiilUdät- 
ter  breit  lauzetUich,  am  iiaude 
mit  aehr  epitsen  ZIhnen  oder 
Trappen,  die  innern  Hnea» 
lisch,  bis  zur  Mitte  gew im- 
pert,  Tom  gansrandig,  mit 
glänzender  .  waj;recbt  ausge« 
breitetergelblicherSpitze.Deck- 


yiA^,  blltter  kfiraer  als  die  Köpfehen.  |  j  f 

im  '?/       Anf  tnxkrnen  UUgeln,  TrifUn,  Oe-  'if 
bIrfiwicMii ,  bmondws  »nf  Kalkboden 


cartlaa  talgtrlB. 


»■■ilMitf  Bttteya  ud  Mord* 
Ctobict  «I«" 
Juli— AsBod. 

Eine  seltene  (iebirgsform, 
bei  welcher   die  Deckblätter 

länger  sind  als  die  Bliitenknpf« 
eben,  ist  < '.  lonyifolia  Ucbb. 


carilsa  teialli. 


*  2.  Carlina  «caulis  Linn.  Stmgelluse  Eberwurz,  HiUtertliMUl ,  Wetterditsttl. 
Gewöhnlich  stengelloe.  Der  ausdauernde  Wnndstoek  treibt  eine  Boaette  von 
tief  fiederspaltigen,  langen  Bllttem,  deren  Zipfel  eckig  gelappt  und  ataehdig  sind. 
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in  der  Mitte  ein  einzelnes  Blüteiiköpfclien  von  4 — 6  cm  Breite.  Innere  Hüll- 
blätter strahlend,  weiss,  selten  duukelroseurot,  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte 
linealiach,  an  der  Spitze  lanMttlieh;  sie  breiteo  aiob  nnr  b«i  Sonnensebein  «ac, 
•chliessen  bei  feucliter  Luft  zusanunen. 

Anf  iro«keneD,  üteinigen  Hügeln  und  Hciilelnlif  n,  bcsutnlor»  anf  K»tkbc»leD.  Im  »Udlichm  um!  mitilcr.-B 
OtbM,  einzeln  to  Poien  and  Preouen,  »oa»t  im  nordilt-uf-rhen  Tiefland  felilend.  'ijftbrtg  bli         Juli  — Aa<tu(. 

Mitlinter  (s.  Abbildung)  verlnngi'rt  sich  der  Stengel  bis  zu  30  cm.  (Carlina 
eanlmceuä  Lnmk.)    Die  Wurzel  gult  ehedem  als  urzneikrüftig  (Bad.  Carliuae). 

49.  Gnieiis.  BtmdiktmdM. 

Starkes  DiltelgttwädiB  mit  ungeteilten  oder  mehr  oder  weniger  gezähnten 

Blatten!  und  grossen  Blüteuköpfciit>ti.  Hüllblätter  dachziopelip.  Mattnrtig  oder 
lederig,  eiförmig,  angedrückt,  an  der  Spitze  mit  einein  starken  Dorn.  Aeussere 

Blütchen  dünn,  die  mittlem  fünfspaltig.  Staubgefässe  an 
der  Spitze  mit  ntunipfen  Anhiiufrseln.  Schliessfriidite  g**- 
streift,  kubl,  mit  Haarkrone,  welche  umgeben  ist  von  einem 
knorpeligen,  gesihnten  Bande.  Boraten  abweehaelnd  ongleich. 

*  1.  Cniciiü  benedictm  Linn.   (Centaorea  benedicta 

Linn.)  Getneines  Benediktetikraut.  Stengel  gegen  30  cm  hoch, 
sparrig  verästelt.  Untere  Blätter  gestielt,  länglich  lunzett- 
lich,  ungeteilt;  obere  bnehtig,  mit  Stachelspitien.  Blüten- 
kiipt'chen  kupeli<r,  getreu  2  cm  bioit.  Aeusserc  Blattcli»Mi 
iler  Hülle  breit  eirund,  blattartig,  dornig  gezahnt,  mit  ein- 
fachem Born  an  der  BpHse.  üinere  HflllbUtter  an  der 
Spitze  mit  einem  gefiederten  Dorne,  apinnwebevollig. 
Blütchen  gelb  mit  dunkeln  Streifen. 

Stammt  aai  dem  Ifltteliiieerceblet  und  wird  za  Artneixweekea  M«||(b- 

wei»«  imgi'ljnat.    ijibrig.    .Tuoi— Jali.    Ortlr.  Kerb*  Cardtti  benedirii. 

Da.s  gclhblühcad*-  Spornblatt  (Kentrophyllum  lau»- 
tam  DC),  t  in  stark  dorniges,  spinnwebewolliges  Distel« 
gewHcli^j  des  Mitteliiii  ergi'biets,  findet  aich  aebr  selten  mo* 
Cairuii  brordktu».         geschleppt  auf  Schutthaufen. 

50.  Ceiitaiir4a.  FtodcmMume, 

Kriinter  mit  gansrandigen  oder  fiederteiligen  Blattern  nod  rotM,  blasen  oder 

gillicii  Blüten.  Hülle  kugelig  oder  eiruudlich.  Hüll!ilri(trr  zahlreich,  endigend 
in  einen  spitzen  Dom  oder  in  einen  gefransten  oder  gezähnten  Anhang.  Aeossere 
Beibe  der  Bliitcben  gewShnliob  iBnger  als  die  flbrigen  nnd  geacbleebtafoa.  Blflteo- 

bodcn  mit  S]iri'ublättern  zwischen  den  Blütchen.  Schliess- 
früchtchen  glatt,  mit  einer  Federkrone  aus  einfachen 
Haaren  oder  Sehnppen  beetebend,  mitunter  sebr  kort 
oder  ancli  fehlend.  —  Eine  sehr  arteun  ichc  (iattung.  l>e- 
sondera  häufig  im  Qebiet  des  Mittelmeeres  und  in  den 
Kankaenslündem,  wenige  aacb  in  Amerika. 

A-  Hüllblätter  mit  einem  troekenhäutigen  fron- 
sig-gdeÜten  Anhängsel  y  Endfranse  breiter 
und  stärker  als  die  übrigen  und  oft  dorniii. 

•  1.  Contauroa  t-yänus  Linn.  Kornblume.  Ein  auf- 
reclites,  verzweigtes  Sommergewächs  von  30 — 1>0  ciu 
Höhe,  trrau  behaart.  Untere  BIfttter  mitunter  gezähnt 
oder  lit'derteilig,  zur  Blütezeit  gewöhnlich  bereits  abge- 
fallen, di<-  oberen  oder  alle  linealisch  und  ganzran- 
dig.  Blüteuköpfcheu  einzeln  an  langen,  eaditindigen 
cwumim  «raass.  Stielen,  eirundUcb.  HfillblKtter  angedrflckt,  mitunter  ia 
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lAlpa 

I  lOBI  HHM. 


CraUarra  montaaa. 


eine  kleine  Spitze  iiuslauf.  iiil,  scliwarzhranii  ;?t'raii<let  und  fr;in:?ip  crosäpt.  Mitt«-!- 
bltttmi  blaurot,  die  äusaera  viel  grösser,  schön  bimmelblau.  Federkroue  von  der 
JAage  dar  SoUienfirflehteh«!. 

UnpriUiglleh  wabrMübeialleh  Im  MlttalnMrt«t>ict  nnd  Orient  eiiih«lmla«li)  dnreb  tal  Oetroldeban  tbwt 
aU  Ifnkrani  T«rbr»lt«t  Ober  den  gtiui^n  Teil  von  Earop*  nnd  Aulen.   Im  GabiM  btaflg.  1— Sjftbrig.  JtiBt— 

JbII.    Wird  In  Oärum  in  vf rficliledcn  (jefirStcn  Rpl«>!»rteii  grtogfn. 

•  2.  CentAure*  inontana  Linn.    Üera-KorMume.    Stengel  SO — 50  cm  hoch. 

Blatter  grasgrün,  tpfamwdlyewollig  behaart,  llnglieli  lusettlich,  nnserteilt,  mit  den 

Räuderu  am  Stent,'«  ]  Iip rabl a ufend.   HWblittar  mit  ■cbwarzero,  gefranstem 

Baude.    Aandblumeu  duukeihimmeiblau. 

WIMw,  OablrgawiaMB,  I 
•oiria  ^nala  la  4« 
%  Nal-Jwil. 

Kinc  seltene  Form  sonnifjer  Steinhalden  mit  wenig 
geflügeltem  Stengel,  woil^tilzigen,  mitunter  bnchtig 
fiedorlappigeu  BUttem  nna  mit  mdireren  Btttenköp^ 
eben  i«fc  C.  »xillaria  Willd. 

•  3.  Centauroa  scabiösa  T.inn.  Sruhin^enartig*^ 
FiocketUflume.  Der  ästige  Stengel  wird  60  cm  bis  i,ä  m 
ho«b.  Die  BlStter  sind  einfaeb  oder  doppelt  fieder- 
frpaltig,  seltener  die  unterst«'n  ganz  oder  gezähnt,  die 
Zipfel  lauzettlicb,  gauzrandig  oder  gezälmt,  au  der 
Spitze  mit  einem  ecbwieligen  Punkte.  Blttten- 
köpfchcii  vor  dem  Aiifl)Uihen  kugelrund,  hart,  auf  lan- 
gem, nacktem  Stiele,  einem  Trommelschlägel  ähnlich. 
Hflllblitter  rnndlieb,  mit  einem  dreieckigen,  spitzen, 
schwarzen,  gefransten  Anhängsel.  Blütchen  dunkclrot. 
Foderkroue  ebenso  lang  als  die  SchliessfrUchtchen. 

Aaf  troebnien  WleMa,  nOfeUi.  Raines,  Welnbereen  centreut, 
•tallcnweiae  »rhr  h.^iit^k'.    '?[     Tnli  Augnat. 

4.  (ienttture»  rupestris  Linn.  Feüm-floekm- 
blutNe.  Stengel  15 — 90  cm  bocb,  einfaeb,  mit  einem 
gipfelständigen  Blatenköpfchen,  kühl.  Untere  Blätter 
doppelt,  obere  einfach  fiederteiiig,  mit  linealen  Zipfeln, 
kahl,  unterwita  oft  flockig.  HflTlblitter  rundlich  eiför- 
mig, ausgedruckt,  hellgrün,  an  der  Spitts  dttnksl- 
brauu,  in  einen  kurzen  duukelbrsniisn  Dorn  aas- 
laufend.    Blütchen  gelb. 

Aaf  Konnigeo,  »telniirrn  Henctti  In  Kraln.    H    Juli— Aagoat. 

Vielleiclit  ein  Hantard  dieser  Art  mit  der  vorigen 
ist  C.  sordida  Willd.,  mit  hellroten  oder  schmutzig 
gelben  Blüten,  schmal  fiederspaltigen  Blättern,  deren 
Spitze  knorpelig  stadielig  (Krain,  Tirol). 

5.  Centaurea  rhenäna  Borean.  (V.  panniculata 
Jacq.,  nicht  Lam.  ( '.  maculosa  Koch,  nicht  Lam.)  Ge~ 
feckU  Flochenhliiitii .  Stengel  HO  cm  bis  1  ni  hoch, 
rispig  rer&stelt.  Untere  Blätter  doppelt,  obere 
einfach  fiederspaltig.  Zipfel  linealisch,  rauh, 
etwas  wollig,  mit  eingerolltem  Rande,  die  oherHien  lineal,  oft  unzerteilt.  Blfttsn- 
köpfcheu  zahlreich,  fa»t  eine  Schirmtrauhe  bildend.  Hidle  eiförmig,  Hüllblätter  mit 
einem  dreieckigen,  schwarzen,  an  beiden  Seiten  etwan  hinabziehend«-n  Flecken  ge- 
zeichnet, mit  geschlangelten,  fatst  knorpeligeo  Fransen,  deren  endständige  mitlintsr 
in  einen  Dorn  ausläuft,  itlütdien  heil  purpurrot,  sslton  weiis.  Federkronie  nur 
halb  so  ian^'  al.>-  die  Schliesafrüchtiheu. 

Auf  •uDiilgen  ilUgeln,  KeU«n,       FrlilrtndtTri,  nuf  .Muuitm  im  sibMichen,  inilUeren  nnd  ftttlicben  QsMat; 
febtt  Im  Nurdweaten.    :^JftbriK.    Jali- Auxu>t.       Kommt  iiiil  kleliivm  und  KrOuern  BlOtrnkOpfeben  Tor, 

6.  Centaur^  panniculata  Lamk.  (U.  valesiaca  Jord.)  Hispige  FlockoMyine, 
Stengel  aufreeht,  oben  locker  rispig  Torästelt.  Blitter  filzig  raub;  die  grundstän- 
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digen  doppelt,  die  steugelatändigen  einfach  üederspaltiff,  Zipfel  ichmal,  oberste  eiu- 
faeb,  UnealiBcii.  BlfitenkSpfchen  eine  lockere  Bitpe  bildeDa.  HtlUblitter  leder^ 
gelb,  gefranst,  mit  h  i  t <i  r m  i  j/t-rn,  seh  warzspitsigem  Anhängsel,  die  end- 
•tSndigen  JTriuiseii  starri  dornig,  abstehend.  Blütchen  rot.  Scfalieaafrüchtcbea 
schwarz,  mit  4  gelben  Streifen,  ihre  Haarkrone  halb  so  lang. 

Auf  «teinicm  FÜlwa,  THAn,  w  Wtflw  te  «n  •UUebu  BAmta  (üTsllb,  uab  M  BsmI).  qUria 
Juni  -  Aui{ai>t. 

Hüllblätter  domenlos^  mgäeiU  oder  fransig-geteüt,  die  letzte  Frame 
den  irrige»  ^eUkarUg, 

/Ä^V-'v*^".        1  '}        *     ('enlaurea  nigra  Linn.  Schwarze  Mf/rkenblum». 
M^M^*-       ,       Stengel  anfrecht,  hart,  veraweigt,  30—60  cm  hoch.  Blitt«r 
^^•^'^        y     linealißch  bis  laozettlich  oder  länglichrund,   die  obereu 
ganzrandig,  mit  ihrem  Grande  den  Stenge)  umfassend, 
WIkM  (Ho  unteren  mit  wenigen  kurzen  Zähnen  oder  Ijappen  am 

(jtrande;  alle  grau  und  rauh  von  einzelnen  kurzen  llaaren 
oder  in  der  Jagend  auf  der  Unterseite  eehwach  wollhasri;.'. 
Blütenköpfchen  kugelig  an  endstündigen  Stielen.  Di«" 
Hüllblätter  dachzi^elig  augedrückt,  so  dass  nur  ihre  auf- 
rechten Anhingsei  bemerkbar  sind;  dieee  sind  brana 
oder  seil  war/,  und  tief  f  i  e  d  er  i  g  gef  r  an  s  t,  dieFrsn- 
aen  borstig,  genähert,  doppelt  so  laug  als  die 
Breite  ihres  Mittelfeldes.  Blütchen  pfirsi^blfltenrot, 
entweder  ^eiobgrosB  oder  dif  iuis.>t  reu  ansehnlich  länger 
und  gesohleefatslos.  Schliessfrüchtchen  schwach  behaart, 
oft  scheinbar  ohne  KrSnchen ;  letzteres  besteht  ans  eiaem 
Ring  sehr  kurzer  einzelner  Rorsten,  ontenniacfat  mit  WO* 
uigen  längeren,  sehr  zarten  Borsten. 

Alf  Wtown,  M»niteB  HOcala,  an  WaMitadcn,  bot  in  w—tllofci* 

Tili  OtMM  a«r  tfto  Miwwii,  das  Mbaiaerttet  «ad  WmiMm  bawhiiaat.  Saa«  wr  samRia 
Jimt— Oktober.  Wir«  Toa  maebea  avIaaUwra  mtt  dar  fblswdm,  Mbr  vcrihMtoriMta  iiV 
C  Jacaa,  v*-r«-inlRt. 

•  8.  Centaurea  juceu  Linn.    Ganeine  Flnrkeuhhinie.    Stengel  30  cni  bis  1  m 
hoeb,  Teristelf.   Blätter  lanzettlich,  die  untern  fiederspaltig  oder  ent« 

fernt  buchtig  oder  sänitliclic  gnnzrandig.  Hüllblätter 
gewölbt,  rundlich  eiförmig,  entweder  unzerteilt  oder 
zerrissen  oder  kanimförmig  gefranst.  Blütchen  pfir- 
sichblüteurot.  Schliessfrüchtchen  ohne  l'eder^ 
krön  e. 

ta 


OsalaaiM  atfia. 


Auf  Wiewn.  an  Keldralaaa  Ud 
mein.    %    Jnni— Oktober. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  unteren  Hüllblltter 
gefiranst  zerrissen,  die  oberen  ungeteilt,  ist  ('.  deci- 
]iiens  Tluiill.;  —  eine  andere,  bei  welcher  die  Aa- 
iiängsel  der  Hüilblättcheu  verlängert,  eutferul  gefrswti 
oft  zurückgekrümmt,  ist  C.  pratensis  Thnill.;  —  »"'"^ 
dritte  mit  kanimförmig  gefiederten  Anhängseln  der 
meisten  Hüilblättcheu  und  kurzborstigem  Federkelch 
ist  C.  nigreseens  Willd. 

9.  Cpiilaurpa  nniara  Ii.  (C.  serotina  Borean.) 
Bitten  Flockt  nblume.  Pflanze  weisslich- wollig,  beson- 
ders in  der  Jugend  mit  dichtem  Ula,  80^100  «> 
1  '  Stengel  aufsteigend,  von  der  Mitte  an  verzweigt; 
Aehtt-  verlängert,  schlank,  starr  abstehend,  l'ntere 
Blätter  gestielt,  oft  eingeschnitten,  obere  sitzend,  laosettlich,  ganzrandig.  Uli** 
blätter  mit  eifdrmigen,  tfockenhäntigen,  gattirandigen,  anletst  serrisaenen  AabiiV' 
sein.    Blüten  purparn. 

8«naic«  HOcei  nnd  w«gv.  In  aldlMaa  aad  abtlara«  OebUi,  basoodaw  aaf  dam  Itaban  XbeiHiV'  4 
Aosa«— Oktober. 
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10.  Ceatanrte  splmidens  Linn.  (0.  alba  L.,  C.  lencolepis  DC.)  Otämend» 

Ftifcketihlump.  Stoiitrf'l  .iifrccht,  .')()  cm  hoch,  ästig.  BlÄfter  kurz  behaart,  untere 
doppelt,  obere  einfacli  tiederteilig,  mit  linealiBchen,  stachelspitzigen  Zipfeln.  BiUt- 
ehen  rot,  mit  weissglnnsenden,  anfgeblsaen  gewölbten,  eiförmigen,  un- 
geteilten Hüllblättern. 

Tr<>ek«n«,  Mnnlg«  Orte  la  Knin,  Istrirn,  TeMio.    2).   J«ll— Aiigii*t. 

11.  CenUuirea  phr^gis  L.    (C.  austriaca  "WiUd.)     Franken  -  FlockenhUtme. 

Stengel  SO— 100  cm  hoch,  etwas  verästelt.    Filütter  länglich  bis  lanzettlicb,  gesägt 

gcziiliut.    Blüten  köpfe  heil  eiförmig;  Hüllblätter  mit  pfriemlichem,  fiederig  ge« 

franstem,  zurückgekrüinmtom  Anhängsel.  Die  drei  iimeni  Kcilnii  derdelben 

rundlich,  zerrissen  gezäluielt,  über  die  äusseren  herausrugend.     Blütchen  hell- 

porponrot.  Federkrone  ein  Drittel  ao  lang  als  ihr  Sehlieeairtlehtelien. 

Aar  WtaMB,  In  OobOMkn  ta  aMlMm  Q«klM:  Bahma,  ÜMeh^na,  MümImi,  Pm«,  PoauMtn, 
Vtvamm.  9|  JoU-An^. 

12.  CentMrto  pflendophrfgia  C.  Ä.  "Umw.  (C.  phrygia  anot.,  nioht  L.) 

W'ilil-hlurhenhlume.  Anhängsel  dm  innersten  Höllblitter  Ton  den  Fraosen  der 
folgenden  bedeckt.    iSonst  wie  vorige  Art. 

WisHB  and  WVd«r.  Im  AlptimMul  Twta«tM:  lOMt  smtraat.  %  Jall— 8«pt«iiib«r. 

Za  den  nahe  verwandten  Formen  gehört  C.  plumösa  Lam.  {("..  nervqsa 
Willd.)  mit  einfachem,  einköpfigem  Stengel,  grossen  Bltttenköpfchen  und  lanzett- 
licbeu  ungeteilten  Blättern;  ferner  C.  micröptilon  Gren.  mit  Früchtchen  ohne 
Federkrone.  Beide  aind  anf  daa  Alpengebiet  oeaebrinkt. 


C.  HüUhlätier  mit  dreiteiligen  oder  fiederteiUgen  Domen. 

*  13.  Centaurea  soIstitiali.s  Linn.  Soiuienwende-Flockenblutue.  Steif  aufrecht, 
30 — 60  cm  hoch,  mit  wenigen  Aeaten,  von  weichen  Wolihaaren  bedeckt.  Grund- 
ständige Blätter  fiedertellig,  leierförmig,  obere  Ideiuer,  linealisch,  am  Stengel  mit 
langen,  schmalen  Flügeln  herabiaufend.  Blfttenköpfchen  einzeln  am  Ende  der 
Zweige,  fast  kugelig.  Hülle  wollig.  Die  innersten  Hüllblätter  endigen  in  einen 
kleinen,  häutigen  Anhang,  die  mittlem  iu  einen  langen  ubstehendeu  Dorn  mit  1  oder 

2  kleinern  am  Grunde,  die  untersten  tragen  kleine,  band* 
förmig  geteilte  Stacheln.  BlUt> 
eben  zitronengelb. 

Aul  wli-t»Ti  Hüluen ,  an  Wegen  in 
Süü>-uru(ja  ati  l  Wniajirn  .  hp«i>nJ4'r»  In 
der  Nthe  'Ir»  Mrrrr^^,  ilun-d  Kultur  aN 
LTokrmul  weit  verlirrilet  Uber  lOurupa  and 
ander«  ErdMtl«;  im  Uebiet  nor  ((«Hen- 
wfU«,  Mlutn  aod  nobe-niiodlir.  IjUtrig. 
Joli— Aueui. 

•  14.  Centaarea  calcitrapa 
Linn.  Dietdartige  FTodterMume.         '  ^ 

Stengel  15 — 50  cm  hoch,  spnr- 
rig  verästelt,  mitunter  schwach 
woUhaarig.  BIfttter  fieder- 
t eilig  mit  wenigen  langen,  li- 
nealischen oder  lanzettlichen 
Zipfeln.  Blfltenköpfehen  in  den 
Achseln  der  oberen  Blätter  oder 
in  den  Astgabeln  fast  sitzend. 
H&llblfttter  unbehaart,  enden 
in  einen  sparrig  abstehenden 
Dorn  von  1 — 2  cm  Länge,  der 
au  seinem  Grunde  1 — 2  kleinere  Dornen  trägt.  Blütchen  blasspurpurrot.  Scblieas- 
fraektehen  ebne  Federkrone. 

Uo««  ia  Ut  mbe  4m 

47 


Aar 
Waffaar, 
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51.  EohinopB.  KugelditM: 

Hohe,  diitakrtige,  antdaaenid«  Krivter  mit  einblütigen  Köpfchen,  welche  in 
einen  gemelBeehAftliehein  kqgelfÖningen  Kopf  zueaniinengestellt  sind.  Hüllo  darh- 
ziegelig,  die  ftnueren  Hüllblätter  spreuartig,  in  einen  Pinsel  borstenfönniffer  Haare 
serechUtzt,  die  mittleren  spatenförmig.  ebenio  lang,  die  innersten  Iinealia«h-]aasett- 
lieh,  gekielt,  länger  als  die  niittlereu.  Staubbeutel  am  Grunde  obne  Anbängj;»] 
oder  etwas  bärtig.  SohlieBsfrüobtcben  walzenförmig  mit  einer  kurzen  Krone,  welche 
aus  gewimperten,  mehr  oder  weniger  ra  einem  Krjtedaen  TerwaehMnem  Httren  besteht. 

•  1.  EeUnops  sphaerocpphalns  L.  Rundköpfigf 

k  S*»'?^       [1^     Kugeldi.'ifel.    Stengel  aufrecht,  50  cm  bis  1,5  m  hoch, 
v^ii'^^^P^     i'Ti^    Ästig,  weisstilzig,  oberwärts  drüsig-zottig.  Blätter 

fiederepaltig,  stachelig  gewimpert,  oberseits  knrz- 
borstig,  unterste  gestielt,  obere  mit  herzförmigem  Grunde 
stengelumfasseud.  Bliitenköpfe  am  Eude  des  Stengels 
und  der  Aeste  einzeln.  Griffelschenkel  lang.  Haare 
der  Federkrone  fast  bis  bot  Spitie  TerwaohMn. 

An  alten  Bargen,  SehlSMcrn,  in  Watabitgaa  oad  saf  ElnihSihii,  ar- 
■prltDgtich  wobt  Torwitdert;  In  SSdearopt  «tafettalMa  oad  ftStsr  alsSli^ 

pH«at(i  kiilllrlrrt.    '4    Juli— Angntt. 

III.  (trappe:  Liguliflorae,  Zungenblütler. 
Kräuter  mit  wechselstäudigen  oder  grundständigen  Blät- 
tern, selten  stachelig.  Sämtliche  Blüten  amigenförrnig, 
gt'wiilinlich  in  mehreren  fieihen,  die  innem  allmählich 

kürzer  als  die  äussern. 

62.  Tragopögon.  Borksharf. 

Zwegfthrige  oder  aasdauernde  Kräuter  mit  ruben- 
fönnigen  Wurzeln  und  langen,  schmalen,  grasAhnlichen,  gumrandigen  Bllttom,  wetdie 
am  Grunde  breiter  und  scheidig  sind.  Hülle  aus  8—12  fast  gleichen,  am  Grunde 
etwas  verwachsenen  Blättern.  Schliessfrüchtchen  nach  der  Spitze  verschmälert  in 
einen  langen  Schnabel,  welcher  eine  Krone  aus  gefiederten  Haaren  trägt.  —  Die 
wenigni  Arten  sind  Terbreitet  ttber  Enrope  und  des  gemlssigte  Asien. 

*  1 .  Tragopö^uii  pratensis  Linn.  Wiesen-Bockert. 
Stengel   aufrecht,   schwach  verzweigt,  30 — 60   cm  hoch. 
^  Grundständige  und  untt^re  Stengolblätter  10 — 20  cm  lang, 
I  am  Grunde  kurz  verbreitert,  kahl  und  etwas  gnmgrfln; 
/  obere  Blätter  kürzer  mit  verhältnismässig  längerem,  ver- 
breitertem Grundteil.  Blüteustiele  lang,  nur  dicht  unter 
dem  Köpfchen  etwas  verdiekt,  mit  je  einem  gelben 
Blütenköpfchcn,  das  sich  gegen  9  Vhr  morgens  bereit« 
schliesst.    Hüllblätter  schmallauzettlich,  2—3  cm  lang. 
Blfltehen  mitunter  kenn  halb  so  lang  (Tr.  minor  Fr.)  od^ 
die  TJaiidblüten  selbst  länger  (Tr.  orientalis  L.)  als  die 
Hüllblätter  und  dunkler  gelb.    Schliessfrüchtchen  lang 
und  gestreift,  knfitig  rauh,  der  dfinne  Sehnabel  so  lang 
als  die  Schliesafraeht;  Haare  der  Fedmrkroiie  laqg  mid 
stark  gefiedert. 

Avt  Wtcwa  trnd  W«Mm  daiab  das  fmlMlgU  Swoiw  mmä  WsiMsa. 
SJftariK.  MKi-Aa(riiit. 

2.  Tragopögou  flocoösus  W.  u.  K.    (Tr.  esmis 
Willd.,  Tr.  neterospermuB  Sdiweic».)  Fleckiger  BoeUbort, 
Dem  vorigen  ähnlich,  aber  die  Blätter  in  der  Jagend  dicht  weisswollig.  BlfitSB 
blassgelb.    Kandständige  Schliessfrüchtchen  am  Grunde  fast  glatt,  oberwärts  an 
der  Federkrone  feinschnppig  weichstachelig,  sehr  kurz  geschnäbelt 
Aar  bwMim  PiaaMB  mm  OrtMwtnad«:  M  MmmI,  aaf  dw  kaitoekaa  Mbtwmt.  SJIhtlf.  Jut-JO. 


3.  Tragt>pög^n  major  Jacc^.   Gromer  Bodakart,  Blitter  liuMl-Uiuettlieh. 

Hülle  aus  12  l^liitttTii  bestehoiid :  Köpfchen  ob('i-.srits  vertieft.    BltttollMi  bUlfgelb* 

Köpfchenstiele  oberwärts  keulenförmig  verdickt. 

Aar  Mtuirg«a,  traelMMii  8I|«Ib,  IwMwdin  wat  Kalkboda,  Mntraiit.  tjihrii.  Jml— JalL 

Der  ähnliche  lauchblättrige  B. ,  Tr.  porrifoliua  Linn,  mit  achtblättriger 

Hülle  und  parporblanen  Blflten  wird  stellenweiM  all  Gemüsepflanze  gebaut  und 

kommt  einteln  ▼erwildert  Tor. 

4.  Tragopögon  erooifölius  Linn.  KrokusbMUriga'  Ihtckshart.  Tst  dem  ro- 
rigen  ähnlich,  jedoch  Blutenstiele  unter  dem  Köpfchen  nicht  oder  nur  wenig  Ter» 
dickt.  Hüllblätter  5 — 8,  aufrecht.  Biandaiiudige  Blfttcben  violettrot,  an 
der  Spitze  gelb. 

Nur  am  at.  Bmbaid.  l-tJlMff.  Jmot-Jil]. 

53.  Scorzonöra.  ikhuarzwurzel, 

Aubtlauernde  Krnnter  mit  milchif^ern  Saftp,  »usseu  schwarzer  Wurzel  und 
aufrechtem  »Stengel.  Blätter  meist  ganzrandig,  ein  gruodstäodiges  Büschel  bildend, 
in  den  Blattstiel  ▼ereehmllert;  stengelstindige  sitsend,  halbetenMlumfassend.  Hfille 
walzenförniif?,  dachziei^'eliir.  Blütenboden  ohne  SpreublHtter.  Bltticben  gelb  oder 
rötlich,  bchliesafrüchtcheu  lang  und  schmal,  nach  der 
Spitie  TerBehiiiSlerfe,  am  Oroade  mit  einer  Sdiwiele.  Die 
gefiederten  Borsten  der  Fedwkrooe  ineinander  gewebt 

A.  Blüten  gelb. 

♦  1.  Scorzonera  aristata  Ramond.    (Sc.  alpina 

Hoppe.)  Alpen- Schuarzivurzel.  Wurzelstock  an  der  ISpitze 

nackt  oder  etwas  schuppig.  Stengel  10 — 30  cm  hoeb,  ein» 

fadi.  hlaftloH,  kalil.   örundstandige  Rlnttcr  lineallanzett- 

lich.    Aeussere  Hüllblätter  verlängert  pfriemen- 

fdrmig,  sngespitst.    BltttenkApfeben  3—4  cm  breit, 

gelb.    Federkrone  schmutzig  weiss. 

Aaf  böharDS  Q«birg*«rleMn  der  Alpea  tn  S«Ubarg,  Tltoli  KSratan, 
KmId.  %  JollF-Aogul. 

2.  Soorzonora  hümilis  Linn.  Xieden-  Schirar:- 
Wurzel.  Worzelstock  an  der  Spitze  schuppig.  Stengel 
wenig  länger  als  die  gnmdstinagen  Blitter,  meist  ein- 
fach, seltener  mit  2—3  Aesten,  mit  ebensoviel  achuppeu- 
ibrmigen  Stengclblättem.  Grundständige  Blätter  linealiscb  Mssnsasss  arlalala. 
bis  länglichrund,  zugespitzt,  meist  spinnwebewoIUg  be- 

haart.  BlQtchen  gelb,  doppelt  so  lang  als  die  eilansettlichen,  wollig  be- 
bearten Hüllblätter.  Schliessfrücht  chen  glult. 

Aaf  fenehten  Wie*«Q ,  «teUenwei««  nnd  Mltea.  4  M(i  .)nul.  Grö^ivr»  KxempUre  tind  8«.  plantap 
flMa  asd  msecvrrUaa  8cbl«icli.  boauint  worden. 

3.  Srorsonera  hispinica  Linn.  (Scorz.  glastifolia  Willd.,  Sc.  asphodeloides 
"Walir.)  ."^itanisehe  Schwarzwurzel,  Stengel  (Jü  cm  bis  1,3  m  hoch,  oberwärts 
ftstig,  nnr  bis  znr  Mitte  beblitteri.  Blätter  lineallanzettlich  bis  länglichrnnd, 
lant'  /Dgespitzt,  ganzrandig,  selten  gezähnt,  kahl  oder  schwach  spinnwebehaarig. 
Biutenköpfchen  einzeln  au  der  Spitze  der  Aeste.  Hülle  kehl.  Bltttchen  gelb. 
Randstiladige  Soblieasfrücbteken  fein  weiebstachelig. 

Anf  f«uen  WI^Mo,  n  ttSiSla,  siilMtai  CMSaabm.  Mkr  MMnat,  Imwidaw ta  OsMtSrtatnlafe,  Mtkrt«, 
BStaim,  MlMn  In  TbSriDtaa,  Runow,  BelMtli.  Ala  OäaiSMpSaaM  M»  bnllbtSttrli«  Fom  taa  Oramm 
baat.   SJ&briE.    Jxiil  Juli. 

4.  Scorzonera  par?iflöra  Jacq.  Klemblätige  Schwarzwurzel.  Wurzelscbopf 
schuppig.  Stengel  bis  80  cm  boofa  mit  1~8  BltttenkOpfdieni  fcabL  Blitter  lu- 
zettlich  hiH  linealiscb,  rinnig.  Blütchen  gelb,  ebensolang  all  die  HftUe» 
1 — 2  cm  breit.    Schliessfrüchtchen  glatt. 

Amt  fleMklaa  WIwnm  la  UatciMarMtek,  IUUum.  in  BStmaik  4lMt  «ad  %  Mal- Jnal. 
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Scorzoners  anstriacia  Willd.     Oesterreichische   SchuarztcurzH,  OttiM 


Pflaase  kahl  oder  atWM  spinuwebewollir;.     Wurzelstock   schwarzbraun,   an  der 

Spitze  mit  starkem,  faserigem  Schopf.  Stengel  ein- 
fach, 4 — 90  em  hoch,  nar  mit  wenigen,  schappeo- 
;irtii,'fn  Blättorn  besetzt.  O  rti  ii  <1  s  t  ä  ii  d  i  lye  Rlätter 
länger  als  der  Stengel,  lauzettlich  bis  liuealisch, 
am  Rande  oft  wellig.  BlatenkdpfclMn  2 — 8  cm  bfeit, 
i^elh.  Federkrono  woiai,  nar  w«ug  I Anger  alt  die 
Schliessfrüchtchen. 

A«r  iMtalkni  BanprtoMB  tn  Tli«l,  Stoiwmftrk,  Uatartrttffcfck, 
MUren,  In  der  Seh  weil  (WalU*.  WMdl,  M  OoDi.   %  AfcU-MU. 

Ä  Blüten  rosrnrot. 

«6.  Scononera  purpürea  Linn.  RotblMige  Schwan- 
vmrzd.    Waraelatoek  mit  Adigem  Schopf.   Stengel  15 

bis  50  cm  hoch,  eiiifinh  oder  mit  weiiif^en  eiuköiifi;?rn 
Aesten.  Urondständige  Blätter  zahlreich,  schmallau* 
Bettlicb,  rinnig,  kahl  oder  etwas  apinnwebewoUip. 
Blütenköpfchen  rosenrot  bi»  purpurrot,  2  3  cm 
breit,  nach  Vanille  duftend.  Schliessfrüchtchen  mit 
glatten  Riefen. 

Auf  karxruic«»  1 1  ;i I n ,  aa  WsIMadsra,  feMODdanaaf  UkMn, 

«cbr  Mrstreat.    %    Mai  Juni. 

Eine  Form  mit  roeenroteii  Blflteo  und  lanzettlichen,  flachen  Blittern  iit  Se. 
Waldst  n.  Kit.  (Sfidtirol«  Kärnten,  Kratn,  Steiermark.) 

54.  Podoaptaumi.  äftabom«. 

Niedere  Krftuter  mit  Istigem  Stengel,  meist  fiederteiligeu  Blättern,  eiuzelnM 
gelben  Blütenkßpfchen.  Hölle  wulzig,  dachziegelig.  Blüteuboden  nackt.  Schliess- 
frächtcheu  am  Grunde  mit  einer  verlängerten  und  verdickten  hohlen  Schwiele, 
oben  nieht  verschmllert.  Federkrone  brianlich  wäss,  ihre  Haare  gefiedert,  io- 
einandergewebt. 

•  1.  Podospermum  laciniätum  DC.  (Scorzooera 
lac.  Linn.)  Schlitzblättriger  Stielsame.  Der  zweijährige 
Wurzelstock  ist  einfach,  treibt  einen  aufrechten, 
8 — 50  cm  langen  Stengel,  der  oberwärts  samt  den 
Aesten  stielraad  ist.  Blätter  fiederspaltig ;  End* 
zipfel  lanzettlich,  verlängert,  Seitenzipfel  linealiscfa,  ZQ- 
gespitzt.  Blüteuköpicheu  1  cm  breit,  gelb.  Bandblüten 
so  lang  oder  wenig  llogw  als  die  HttUe. 
Aar 


MUuaa;  ftUtlsKoi«- 


«•■tMblaad.  SJllÄ^">f«lt- JSSf*"**' 

2.  Podospermum  JaequInUuini  Koch.  (Scorzo- 

nern  Jacq.  öelak.)  Jai'quim- Stiefxdme.  Dii-  2-  liin  oh  hr- 
jäbrige  Wurzel  treibt  unfruchtbare  Blattbüachel  uud 
Blätenstengel ,  welche  aufrecht,  ftstig,  oberwirts  g«* 
furcht  sind.  Blätter  wie  bei  voriper  Art.  Blüten- 
köpfchen d  cm  breit,  gelb,  die  Bandblüten  noch  einmal 
so  lang  als  die  Hfille. 

Anf  troekrnev  Pllueo,  u  W«arlaS«*a  la  MWsrtsliffffils>|  lUhNS, 

BMraen.    ajibrig  bU  %    Jnnl— AofUt. 

3.  Podo.spermam  caleitrapifölium  DC.  (Seorzouera  calcitra[>ifolin  YM.) 
LeierbläUriger  Stielsame.  Stengel  niederliegend,  bis  30  cm  laug,  mit  autstrebenden 
Aesten.  Untere  Blätter  leierförmig  fiederteilig.  Zipfel  länglichrund -lonzettlici, 
(>)•<  rste  länglich,  ungeteilt,  am  iiunde  wellig.  Bltlteokftpfehen  f^b,  bis  16  mm  breit. 
Kaudblaten  kürzer  als  die  Hülle. 

Aar  KalUSflata  la  OtanlaMi  aad  M  RtdnMn.  SJlkri«.  Mat-Joli. 
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55.  Helminüüa.  Wurmaalat. 

(Jesaintansehen  und  Fedfrkrone  wie  lici  Picris,  iinterschiedeii  durch  die  HQlle, 
deren  untere  Blätter  breit  herzförmig,  laubartig,  ächliessfrüchtchen  ao  der  SpitM 
yenchmilttri  in  t&aea  kiirs«B  SdinaML 

*  1.  Helninthla  «cU«TdM  Oirtn.   (Pierii  eehioidM  Linn.)  NatterhopftUtt^ 

riger  WurmsaJat.  "Weichölaclicligt^H  und  steifbontigM  Kraut,  mit  aufrerhtfin,  RO  rm 
bi«  1  m  bubem,  ästigem  bteugel.  Blätter  lansettUcht  ausgeschweift  oder  kurz  ge- 
tifaiit,  «ehr  raub;  die  tratern  am  Ornnde  TenelimSleit,  die  obern  den  Stengel  nm- 
fassend  und  klin  herablanfonil.  BlüteDköpfchru  gelb,  ppstielt,  umhüllt  von  4 — 5 
rauben,  bUttartigen  Deckblättern,  gemeinscbalilich  eine  uuregelmäasige,  gipfelstän- 
dige  Schinntranbe  bildend.  Innere  Hflllblltter  gegen  8, 
lanzettlich,  dünnhnntig.  Die  Schliossfrüchtchen  enden  in 
einen  ISchuabel,  welcher  eine  dichte,  weisse,  gefiederte 
Federkrone  trlgt 

An  M<'ekeii,  Wefrttn<lorD,  KclMrkiDt'ti  nad  ABf  Wtetm  flAlxeD  KfniolQ 
in  SUd'  uQcl  MUtclenrop«  bti  sam  K»ak»»u»,  KlalaadiB,  Nordafrika;  im  U«- 
biet  aar  dnreb  fr«md«  SaOMB  ■llUsWIirl,  ISMlf  I,  ud  unlmllllill 

lj&hri(.  Jali  -Aof a«t. 

56.  Picris.  Bilterkmuf. 

Niedere  rauhe  Kräuter  mit  gezähnten  Blättern  und 
kleinen  gelben  BiBtenkdpfehen  in  lockerer  nnregelmäsaiger 
Schirmtraube.  Hülle  aus  mehreren,  fast  gleichen,  auf- 
rechten, inneren  Hüllblättern,  umseben  von  2 — 3  Beiben 
iuiseren,  welche  kleiner  sind  und  gewöhnlich  abstehen. 
Schliessfrüchtcbeu  quer  gestreift,  ohne  Schnabel,  mit  einer 
abfallenden  Federkrone;  die  Strahlen  derselben  sind  am 
Grunde  in  einen  Bing  verwachsen,  die  inneren  am  Grunde 
breiter  und  deutlicher  gefiedert  alt  die  äusseren.  —  Die 
wenigen  ArtMi  gehören  Europa  und  dem  gemässigten 
Asien  au. 


•  1.  Picris  hieracioides  Linn.  liabkhUkrautähn- 
Ueku  BÜltrkraut.  Stengel  30  cm  bis  1  m  hoch,  rauh  Ton 
kurzen,  an  der  Spitze  raeist  hakig  pokrümmten  Haaren. 

Blitter  lanzettlich,  um  Rande  wellig,  die  unteren  in  den   ^ 

Stiel  verschmälert,  oft  15  cm  und  mehr  lang,  die  oberen  -Mtßij 
stengelumfassend.    Blütenetiel  lang  und  sti/if.  nirht  vcr-M?" 
dickt.  Hülle  grün,  gegen  1  cm  laug.  Federkrone  schmutzig 

ta  804.  «B« 

bto  JapMtt  aaob  la  dtmsdialM  Katoei«*  ««sdüs^;  te  OskiM  aw  fil 
•MM.  «Ibrlf  »la  %  Jul— AaioM.  »f 

Eine  in  Tirol  und  Steiermark  vorkonunendo,  spar-  ; 

lieb  behaarte  Form,  deren  Blätter  amlUude  nicht  wellig, 

Blfikenatiele  Terdickt,  Hfille  aohwiraUcb,  Blfltenköpf-  '  (\* 

chen  grttiaer,  bis  8  om  breit,  iat  P.  pyraaaiea  Linn*  l 

67.  LeöntodoiL  JUhcenxahn. 

Kräuter  mit  ausdauerndem  Wnrzelstock,  rosetten- 
biidenden,  grundständigen  Blättern,  <  iiirHihem  oder  ver- 
zweigtem, gewöhnlich  blattlosem  Blüteuäteugel  und  pelben  Blütenköpfchen.  Innere 
Hüllblätter  aufrecht,  die  äusseren  kleiner,  in  2 — 3  Reihen.  Blütenboden  nackt. 
Sehlieealrflchtchen  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  verschmälert  in  einen  kurzen, 
mitunter  kaum  bemerkbaren  Schnabel.  Sämtliche  Schliessfrüchtchen  mit  einer 
gleichförmigen  Krone  aus  1 — 2  Keihen  gefiederler  Haare,  oder  die  äussere  kurs, 


PIrria  hlerarioidra. 
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«infiMh  liMurfBrmig.  —  Die  sidilMiehen  Arten  und  weit  sentrent  iBibw  Earope  and 
Nordaiien. 

•  1.  Leöntodon  hasiilis  L.  (erweitert).  Spiessförniiytr  IJhcmzahn.  Groiidstin» 
dige  Blätter  läuglioh-lnosettlicb,  gezähnt  oder  iiederspaltig,  kühl  oder  mit  2 — 3gab«- 

ligen,  karzen  Haaren  besetzt.  Stengel  15 — 30  cm  hocb, 
einköpfig,  kahl  oder  mit  1 — 2  Sehuppen  betetst«  an  der 

Spitze  verdickt.    Blütchon  gi  U». 

Auf  WIe'en  und  WuMjilÄtien  jfeuieiu  darrli  ICuropa  bii  lom  K»iik»»i» 

nnd  llr«l,  »Uäicr  iinrnnHni  ilcn  lirtfii  rn  Noriitn.    ')|     Juni— Oktobor. 

Kommt  in  zahlreichen  Formen  vor,  die  auch  als  Arten 
benannt  worden  sind;  s.  6.:  L.  faispidne  L.  (Apargia  hisp. 
Willd.)  Oanz«'  Pflanze  rauh  von  kurzen,  dichten  Gabel- 
haaren.  —  L.  haatiUs  L.,  mit  nur  wenig  Hanren  oder  kaU. 

—  L.  opimni  Koch  (L.  caucasicus  Rchb.,  Apargia  snd^ 
tica  Lmk.).  Alpenform  mit  breiten  knnllAarigen  Blättern, 
obfn  stark  verdicktem  Stengel  und  grossen  BlUtenköpfin. 

—  L.  hyoseroides  Koch.  Blätter  bis  zur  Mittelrippe  Mr* 
teilt.  —  L.  hispidissimo«  Sendtn.,  stark  r«ahliurifle  Fona 
der  bajfrischpn  Alpen. 

2.  LeönlodoM  Tanixaci  Tiois.  (Apargiu  Taraxad 
Hoffm.,  lifout.  montaou»  Lamk.)  Schu:arzhaarig*T  Lövf*- 
takn.  Gronditindig»  Blltter  lanzettlich,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  ganzrandig,  gezähnt  oder  ßederspaltig,  kahl 
oder  wenig  behaart.  Stengel  4 — 8  cm  lang,  einfach,  nach 
oben  Terdickt,  mit  1 — 3  Schuppen,  nebst  der  Hfille  von  granen  nnd  schwarxeo 
Haaren  sehr  rauh.  Blütchen  goldgolh,  ziemlich  doppelt  SO  lang  ab  die 
Bande  weissfilzigen  Httllblättcheu.    Federkroue  schueeweits. 

Alf  OiMpHlsn  4w  hMniiB  Alva^Mk«,  bsw<m  «tf  Kalkbodsa.  I|.  JaU  Hiplimfcw. 

8.  Ltdatodon  pynBÜeiu  Oonan.  (L.  iqaamonis  Lamk.,  Apargia  alpu» 

Willd.)    ^rmiäidehmr  Ühcctuahn.    Grundstnndipe  RlHttcr  verkehrt  eilnnzettförmip, 

gezähnt  oder  ausgeschweift  gezähnelt,  kahl  oder  schwach 
mit  einfachen  Haaren  beeetit.   Stengel  8— 16  ob  hoch, 

mit  einem  Blütenköpfrhcn,  n})erwärts  verdickt,  mit  Schop- 
pen besetzt.  Blüteuköpfcheu  goldgelb,  vor  dem  Auf- 
bltthen  hängend. 

Aar  0«bürgiiftoMa  4«r  Uftm,  im  acihwHsinld  aai      <tB  ▼••■■*■• 

%  Jall— Aaput. 

Eine  Form  mit  omgegelben  Blammi  iat  Leoni,  «araB* 
tiaeoa  Rchb.    (L.  croceus  Hänke.) 

♦  4.  Leöntodon  autumnälis  l^inn.  (Apargia 
Willd.,  Oporina  aut.  Don.)  HerlMt-Löwetuahn.  Iii«««''' 
lang,  schmal  nnd  fiederteilig,  mit  wenigen  sehmalen  Zip- 
feln, kahl  oder  mit  wenigen  langen,  steifen,  pinf«cheii 
Haaren  besetzt.  Blütenstengel  aufrecht,  gewöhulicb  mit 
1—2  Aesten,  welche  «n  ihrem  Ende  einselne  filütenköpf- 
clini  (ratren  und  nahe  am  Grunde  mit  1-2  schmalen,  f»** 
gauzraudigeu  Blättern  besetzt  sind.  Zweige  oder  Blüteu- 
f^^^^  stiele  fast  kahl,  nur  wenige  kleine  Schuppen  tnf^ 
Hülle  länglichrund,  am  Grunde  in  den  allmählich  vpf" 
dickten  Blütenstiel  verschmälert,  bei  der  gemeioero 
Form  kahl,  mit  angedrückten,  dachiiegeligeü  Schuppen,  Tor  dem  Aufblfl]i*i 
aufrei  ht.  Schliessfrüchtchen  lang,  gestreift  und  quergefarcbt,  in  einen  kur?'" 
Schnabel  verschmälert,  der  jedoch  bei  den  randständigen  wenig  bemerklich 
Fedeirkrotie  braun  and  gestielt,  ciat»  äussere  kurze  Haare. 
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Anf  VViMen,  Waiden  md  wttiten  PIAu«n  durch  Enmpa  and MirdMiMt         IDttataMra  bll 
knia,  «Deh  ia  Nordamerik*  asd  Autrallea.   %   Jasi— Oktober. 

Eine  Form  mit  diehtbdiMiier  HttUe  iit  L.  pratenait  Koeh. 

^  Wurzä  tettkreekt,  tpinddfdrmig, 

5.  LeÖatodOB  ineAnuS  Schrk.   (Sßmuxum  iucauiuii  Linn.)    Grauer  Löwen- 

:ahn,   Oanze  Pflanze  weich  f^raufilzig  von  kurzen,  ästigen  Huurou.  Gruudständifrc 

Blätter  lauzettlicb ,  gezähnt.    Stengel  15 — 30  cm  lang,  mit  pfriemlichen  Schuppen 

beseUt,  oben  T«rdi»t,  mit  einem  gelben,  2 — i  an  breiten  UfttenkApüsbem. 

Aar  FriNB  mU  0<Mn>wlew,  bMoata«  nU  Kalkgrwd,  ta  AlpaaeMM  od  dMMB  Vorina,  Mf 
MwlUMhn  mnd  MakbebM  Alk,  1»  Mlkm.  1|.  MalWMl. 

Eine  Form  der  Sfldeebwds  iet  L.  tennifloma  DC. 

6.  Leöntodon  Bon'nii  Kut!».  Ikrinix  Ulirtmahn.  Gan/c  IMlmi/c  weich  grau- 
filzig»  fast  meiilig  behaart.  Blätter  wie  bei  voriger  Art^  Blütensteugel  kürzer,  anr 
6 — 8em  hoch,  mit  1 — 3  mfltenkBpfchen ,  oberwirts  Teraiekt,  Ton  1 — ^2  Sefanppen 
beietzt.  von  einem  Blättchen  f,'esfützt.   Rlütenköpfchen  16—20  cm  breit,  gelb. 

Auf  KelMD  ond  d«tn  Kirt  der  AlpenbAebe  in  Kirnten,  Oört,  Imrlen.    %  Juli—Aurnal. 

7.  Leöntodon  crispus  Vill.  (L.  saxatilis  Echb.,  Apargia  tergestiua  Hoppe.) 
ErauMäUrigtr  I/hotmahn.  Onmdstibidige  Blitter  baebtig  fiederteilig,  etwa«  kraue, 
dunkelgrün,  rauh  von  steifen  drcigabeligen  Haaren.  Stengel  10 — 20  cm  hoch. 
Blfltenköpfcheu  2  cm  breit,  schwefelgelb,  vor  dem  Aufblühen  uickend.  Schlieas- 
frttchtchen  faat  doppelt  ao  lang  ala  die  Federkrone,  Ton  der  Mitte  an  geachnftbelt. 

Aa  Muliw  rakm  Ia  Knia,  «Bdllnl,  WaOI».  %  JvBl^aH, 

58.  Thrincia.  HundsUütich. 

(Zinnenaaat.)  Kleine,  dem  Löwenzahn  ähnliche  Kräuter.  Stengel  einfach 
mit  endatündigen  gelben  BltttenkApfehen.  Bltttenboden  nackt.  Bandatindige  Sehlieea- 
früclitclien  mit  kurzer,  gezähnter  Krono,  mittelatindige  But  einer  Federkrone  ana 

getiederten,  uher  freien  Haaren. 

•  1.  Thrincin  birta  Roth.  (Thr.  Leysseri  Wallr., 
Leöntodon  hirtna   Botb.)    Ktirdiaariger  BumUUMkh. 

XJnsilieiiibareK  Kraut  mit  abgebissenem.  1)ii>rhelii.'eni 
WurzeUtock.  Grundständige  Blätter  lauzettlich,  fast 
gansrandig  oder  bnrbtig  gezähnt,  mehr  oder  weniger 
rauh  von  kurzen,  meist  zweigabeligen  Haaren.  Stengel 
1  bis  mehrere,  6 — 12  cm  hoch,  dünn,  einfach,  aufrecht 
oder  anfateigend,  nackt.  BltttenkSpfbben  gelb,  nnteraeita 
mit  blaugrünen  Streifen.  Schliessfrüchtchen  «juerranzelig, 
die  inneren  mit  deutlichem  Schnabel,  der  V«  der  Länge 
dea  Schlieasfritehtchena  erreicht. 


JoU- 


Auf  ftinchtea 
-September. 


59.  Hypochoeris.  l'nkelkraut. 


Einjährige  oder  ausdauernde  Kräuter,  in  der  Ge- 
samttracht Leöntodon  ähnlich,  die  Hülle  jedoch  mehr 
dachziegelig,  der  Blütenhoden  mit  abfallenden  Spreu- 
blättern, die  P'ederkrone  der  Schliessfrüchtchen  entweder 
aus  nur  einer  Reihe  gefiederter  Haare  (Achyrophorus) 

oder  aas  zwei  Reihen  Haaren,  von  denen  die  äussern  kürzer  und  nur  rauh,  die 
innern  gefiedert  sind.  —  Die  ziemlich  /.itlilreichen  Arten  sind  weit  verbreitet  über 
Europa,  Nordasien,  N ordimierika  und  nijer  »ia«  westliche  un<l  Hihlliche  Südamerika. 

A-  EitiKje  ({(!•  äussern  Strahlen  der  Federkrone  bmatenfönnig. 

e  1.  Hypochoeris  glabra  Linn.   Kahles  FerkeUcraut.   Niederea,  eiojährigea 
Krant,  gewftbnlich  Tdllig  unbehaart,  aelten  etwaa  boratig  behaart,  mit  grnndatln» 
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60.  Lactüca.  TmüicIi. 

£ii\iäbrige  oder  ausdauernde  Kräuter,  kahl  oder  mit  wtuigeu  steifeu  Borsten 
besetzt;  der  Stengel  beblittert,  aufrecht  und  Tersweigt,  mit  gelben  oder  blauen 
Blütenköpfobou.  Hülle  schmal,  uuh  wpuigen  dachziegeligen  BlSttem  bestehend  und 
nur  wenige  Blüteben  einscbliessend.  Schlieasfrttchtcben  ;flacb,  in  einen  dünnen 
Schnabel  TerschmKlertf  mit  einer  weiateu,  ittdenartigen  Federknme  aut  einfachen 
Haai«n.  Eine  Gattnng,  welche  weit  Aber  die  nördliche  Halbkngel  verbreitet  iat 

A,  BlaUn  gelb. 

a.  Blitter  gestielt,  leierförmig-fiederspaltig. 

•  1.  Lactüca  murälis  Lcks.  (l'rcnantbrs  mural.  J-.,  Mviclis  mar.  Rcbb., 
Cicerbita  mur.  Wallr.,  Pboenizopus  mur.  Koch.)  Mauerlattich.  KafaleH,  aufrechtes, 
schlankes  Kraut  tou  30—60  cm  Höhe  mit  schlanken 
Zweigen,  welebe  eine  lockeiv,  endstKndige  Traube  bilden. 
Blätter  wenige,  dünnhnntig,  ansehnlich  gross,  gestielt, 
leierförmig  fiederspaltig,  mit  breitem,  dreiecki- 
gem, gesähntem  oder  gelapptem  Endzipfel  und  weni- 
gen, unre!7rlmä8sii,'fu ,  kleinen,  schmalen  Seiteuzipfeln. 
Die  oberen  Blatter  klein,  schmal,  gnuzrandig  oder  ge- 
zähnt. Blütenkdpfchen  klein,  un  dünnen  Stielen,  mJ^- 
reich ,  eine  lockere  Rispe  bildend.  Hülle  gegen  l  cm 
laug,  bestehend  aus  5  gleichen ,  liuealischeu  HUUbliitteru 
ond  1 ,  2  oder  3  sehr  kleinen  äussern.  Blütchen  gelb, 
zu  4—5  im  Köpft  hrn.  Schnabel  der  Sohliessflrttchtchen 
viel  kürzer  als  letztere. 

In  WaldBDRW  and  OebOiobrn ,  auf  8«hail,  la  Barop«  mid  KorS- 

«•IM}  im  Oeblet  m«ui  hftariK.    l    vjthri«(.  Jull-AnrvMt. 

b.  Blätter  mit  herz-  uud  pfeilförmigem  Grunde 
stengelomfossend. 
2.  Lactüca  quercina  Linn.  (L.  striata  \V.  u.  K., 
Cicerltita  corymbosa  Wallr.)     Steifer  Lattich.  Stentrel 
1 — 1,G  ni  hoch.    Blätter  am  (Jrunde  pfeilförmig.  unter- 

seits  platt;  die  unteren  si-hrotsägeförmig-leierförmig;  obere  sch rotsägeförmig- 
f ied er spa  1 1  i -r.  Blütenköpfelien  gelb,  kaum  5  nun  lan;^,  eiue  Srhirmtraube  bildend, 
Schliessfr üchtcheu  schwarz,  mit  einem  »chwarzeu  Schnabel,  welcher  halb 
•0  lang  ist  ab  daa  Frttchtehen. 


to  WIMwa  mm»  (tab«MliM.  ia  NMMflMffaM.  Illkr«a,  ■>«««., 
la  TfciftaiNM,  M  sam  Ran,  Barby.  SaehaM  (BwwMdl).  1— fljihri«.  Jml 
Ml  Asf  ait. 

Eine  Form  mit  uuzerteilteu  Blättern  ist  L.  inte- 
grifolia  Bisch.  (Lact,  sagittata  Waldst  u.  Kit.) 

•  8.  Lactnea  searfola  Linn.  Wüder  Tjattieh.  Steif 

aufrechte«  Kraut  von  60  mi  bis  1,3  ui  Höhe,  mehr  oder 
weniger  graugrün,  nüt  kurzen  sj^arrigcn  Zweigen ,  ▼Öllig 
kahl,  ansgenommen  dnige  steife  Borsten  oder  kleine 

Stacheln  am  Rande  oder  auf  der  Mittelrippe  der  Blätter. 
Blätter  mehr  oder  weniger  aufrecht,  lanzettlich  bis  breit 
länglichrund,  am  Bande  gezähnt  oder  gela})pt  oder  tief 
fiederspaltig  mit  wenigen  schmalen  Lappen,  die  olteren 
schmaler,  mehr  ganzrandig  und  den  Stengel  umfassend 
mit  zugespitzten  üehrchen.  Blütenküpfchen  bleichgelb, 
in  einer  mehr  oder  weniger  beblätterten,  pyramiden» 
förmigen  Rispe.  1  fülle  bis  1  cm  lang,  aus  wenigen 
dachziegelformigen  Blattern  bestehend,  die  äusseren  der- 
selben breiter  ond  kfiner,  allmUilidi  fibergehend  in  die 
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längern  und  schmäleren  innem.  Blütcben  zu  6,  10  bis  12.  Schliessfrüchtcheu  flAcb, 
verkehrt  eimnd  bis  längUchruad,  gestreift,  bläulichgrau,  schmal  beraudet,  an 
der  Spitzt'  kurz  borstig  behaart,  mit  einem  sehlMiken  Sehnabd,  der  ebeneo- 

laOK  als  die  FVucbt. 

Auf  trockcoea,  uteiDigen  PläU«iD,  IlUitrln,  an  We^rünilera  ia  ^Ud-  und  Mittelearopm,  WeataalMi  Uld 
XMtefrik«,  im  Qebl«t  nicht  •eilen.    2jlhriK.    Juli  AriKust. 

♦  4.  Lai'tüca  virosa  Linn.  Giftlaiiirh.  Ist  il(  T  vorifft'n  Art  so  iihuIicL,  das.« 
sie  uuch  als  eine  Spielart  dorsolbeu  betruchtt  t  wonkn  ist.  Die  Blätter  sind  breiter, 
nur  gezähnt,  mehr  ausgebreitet  abstehend,  wniiger  graugrün.  Die  Sehliessfrücht- 
cheu  .sind  schwarz,  breit  berandet.  an  der  Spitse  kahl,  der  Schnabel  der- 
selben weiss  und  ebensülaii;^  als  die  Frucht. 

Auf  feUigen  HagelD.  Hebten  W&lJpIktzvn  iu  Ociirrreieb ,  «eltener  in  der  Schweiz ,  Mntnal  Im  Rheia- 
aad  MoMlaaMol,  ia  TfeltripgBa.  ajibrig.  JoU— Aniut.  Dia  gus«  F&mim  hat  alaan  wldcrUokca  Oeraek  »4 
Oplni  Unllakw  MlMiaft.  Frltar  off.  Bwto  Lmimm  Hmmt, 

6.  Iiactüca  satfYa  Linn. 

Oortmlattich.  (Salat,  Kopfsalat, 
Staudetualat.)  Ist  ebenfalls  als 

eine  Kulturfurm  des  wilden  L. 
betrachtet  worden.  Blätter  bei 
den  vielen  Spielarten  sehr  ver- 
schieden gestaltet ;  obere  ge- 
zähnt, mit  herzfömiitr'  III  (Tninde 
den  Stengel  umfassend,  aul"  der 
Mittelrippe  unterseit»  glatt  oder 
mitunter  stacbelifj.  Blütcben 
schwefelgelb.Schuabel  der  brau- 
nen Schliesafrflchtchen  ebenso- 
lunf!  oder  länger  als  letztere. 

In  uhlreichen  Spielarten  aU  SaUU 
ftlaoze  «UfMMtaffabMIt.  t<-^)IMB.  JuU 
til»  Augmt. 

*  6.  LaotAiMk  saligrna  Linn. 

WeidenhWttriger  T,ftttirh.  St<'ngel 
30 — 60  cm  hoch.  Blätter  auf- 
recht am  Stengel,  lineiiliscb, 
zugespitzt,  auf  rb-r  Mittelrippe  unterseits  stacbeli«;  oder  ^latt;  ilie  untersten  scbrot- 
sägeförmig.  Blüteuköpfchen  gelblich,  eine  steife  schmale  Traube  bildend,  die  durch 
die  kurzen  Aeste  itet  einer  Aehre  ähnlich  wird.  Der  weine  Sehnabel  8 — 8mal 
llnger  ala  die  braunen  Schliessfrticht«. 

Auf  wOtten  Plltxcn,  in  Weinbrrgen,  beeonden  bknac  in  d«n  I.ändrm 
de«  Mlltolnie<>rK'ebleti,  nach  Norden  seltener  werdend;  Im  (it-biet  «ehr  tet- 
•trent;  in  der  wmilieben  Schweiz,  im  Rheingubiet,  in  Böhmen,  Tbaringen, 
in.    I— ijiihrig.   Jali— Aagntt. 


LacUr«  TiroM. 


Lactu«  sallfi 


f.  Blätter  herublaufend,  untere  tief  fiederspaltig; 

7.  Lactüca  viminea  Presl.  (l'reDuuthea  vim.  Linn,, 
Phoenixoptts  vim.  Kchb.)  KMniger  LatHeh.  Stengel 
30 — 60  cm  hoch.  Blätter  meist  stnchelitj,  die  steu^'el- 
ständigeu  obem  liuealisch,  ungeteilt,  mit  zwei  liuealen 
Oehrmen  am  Stengel  herablanfinid,  untere  tief  fiedei^ 
spaltig,  mit  linealeii  Zipfiln.  Hülle  liuealisch,  schmal 
walzeiaförmig.  BlUtcheu  heilgelb,  unterseits  lila;  Scbiiess- 
Arlichtolmi  nad  Sdinabel  uhwan. 


I,  M  Bfltala  ■UHalno  u«  ndttls 
KniB,  tMiMiBark,  HladaHtoiamMi,  88ha«i,  Mlhmi,  BmIhw. 
tan  Obern  ElbK.>biet  (Preir  bt«  DNodn)  MB%sr.  tjuri«.  JUI-AifH*. 

Ä  liliUeu  filau. 

♦  8.  Lactüca  pereniii.s  Linn.  Austlaucrtuirr  J^Uiek, 
Stengel  30 — 60  cm  hoch ,  oberwärts  schinntraubig  ver- 
Satelt.  Blätter  kahl,  fieder§paltig,  mit  linealisch-lwuiett* 
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liehen  Zij)f<'lii.  welch«-  am  vonliTfu  Hnn(?f  i,'t'zrihnt  sind;  TuittliTf  kiuiitntonnif? 
fiederteilig,  ützeud.  Blüten  blau,  äcbliesüi'riicbtclieu  auf  der  Mitte  mit  einer  Kippe. 
äMtMaAtm  miri»,  m  r^lm.  la  W«lak«rin,  Im  •IdlkhM  mmt  ■iMkiw  0«Mtl,  a«nM«t.  % 


81.  BrenAntliet.  HatenlaUieh, 

Hohe  aber  Miibllttrig«  und  oberwftris  fein  ▼erlatelte  Krilater.  jSltttenköpf- 
chen  purpurrot  mit  8 — 8  Blütrhen  und  einer  mei.st  sMattrigett,  daohaiegeligen  HflUe. 

Sdlliessfrüchtchen  ohne  Schnabel,  zit-mlich  stit  lruml. 

*  1.  PreniUlthes  parpiarea  Linn.    Purpurroter  ilanenlattich.    Stengel  dünn, 
ftofrecht,  00  cm  bie  1,6  m  hoch,  nnten  blattlos,  oben  reich  beblittert.  Blitter  kehl, 

unteraeits  graugrün,  mit  herzförmigem  Grunde  den  Stengel  umfaBsend,  dif  untem 
l&Dglich-lanzettlich,  winkelig  buchtig,  obere  lanzettlicb,  zugespitzt,  ganzraadig. 
Blfttenkttpfehen  klein,  zahlreich,  eine  ausgebreitete  Rispe 
bildend. 

la  w>*Mna  OaMMMraMugw  Im  m-  aad  MiiMldraUeUsad 


MMral 

Uta««,  Mit  in  Ihn.  1t  jaU-, 

Eine  Form  mit  Innzettlichlinealen  Blftttem  ist  «!• 
Pr.  tennifolia  L.  unterschieden  worden. 

68.  Ghondxflla.  Kründwg, 

Kräuter  mit  nufrechtem,  dünnem,  oben  ästigem 
SteogeL  Blätter  teils  grundständig,  teils  steugelstäudig. 
Hfllle  walsKeh,  bestehend  ans  einfacher  Reihe  von  ge- 
wöhnlich H  Blättern,  au  deren  Grunde  sich  einige  kleine 
schuppeuförmige  Blätter  belinden.  Bliitchen  gelb,  zu 
7 — 12  in  einem  Kdpfdien.  Gkdiltesifrttaiitehen  an  der 
Spitze  weichstaohelig,  mit  einem  kleinen  Krönchen  aas 
Schuppen  und  einem  Schnabel,  welcher  eine  weisse 
Federkrone  trägt. 

A.  Blüten  zueireih'Kj, 

*1.  Chondrilla  jünceu  Linn,  lihtamartiger  Krüiu- 
Img.  Stengel  30  cm  bis  1,3  m  hoch,  in  seiner  ganzen 
Länge  r u t en f ö r m i veräftelt.  Grumlständige  Blät- 
ter schrotsägeförmig,  »tengelutändige  lineullanzett- 
lich.  Seitenatändige  Blütenköpfchen  einzeln  oder  ge- 
knäult  zu  ^  — B.  Blütchcn  L'elb,  Hülle  graußlzig. 
Scbliessfrüchtchen  an  der  Spitze  mit  fünf  Zähnen. 

fWMwB,  lai  Oe- 


PraaaaUw 


Auf  troekeD<Mi  iUtD«n,  B«rgabkla|aB,  tni 
Met  atrutreni.   }).  Jnli— Angub 

Eine  Form,  bei  welcher  der  untere  Teil  des 
Stengels  und  der  Rand  der  Blätter  dornig  steifhaarig, 
ist  Cb.  acanthophyliu  Borkh.  (Ch.  »pinulosa  Koch), — 
eine  andere  besonders  grosse  und  kräftige,  deren  mitt- 
lere und  obere  Blätter  länglich  lanzettlicb,  /.iemlich 
breit,  am  Kunde  und  unterseits  auf  der  Mittelrippe 
stikchelig  steifhaarig,  ist  Ch.  latifolia  M.  B. 

2.  €hondrilla  prenanthoTdes  Vill.  (Prenanthec 

chondrilloides  Linn.)  Haamlattiehäh»lirher  Krämling. 
Ganze  Pflanze  kahl,  grangrfln*  Stengel  30  cm  hoch, 
oben  rispig  verästelt,  wenig  beblättert.  Grnnd- 
•tindige  Blätter  lanzettlicb,  am  (jrrunde  ver- 
schmälert, entfernt  gezähnt,  stengelstäudige  lineal.  Scbiiessfrftchtchen  mit 
kurzen,  klein  gekerbten  Kröneben  endigend.    Blütchen  gelb. 

t:  Mwtis,  TliM,  BajsffB,  aalakart,  EMn,  bala.  %  Jall-AagaM. 


<  hondrillii  Jnnr#ft. 
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CompoatUe. 


H.  Hinten  mdreihig. 

3.  Chondrilla  aparj^ioides  W.  u,  K.  (C'repis  np.  Willd.,  Willenufia  ap. 
Ca«8.)  Löueiuuhmihnlic/.er  Krümimg.  Stengel  15 — 50  cm  Loch,  eckig,  uuteii  raah, 
seltener  einfach,  meistens  oberwärts  in  2 — 3  Aeste  geteilt.  Blätter  verkehrt- eilan- 
zcttförmig,  atiflgeBcbwoift,  fust  8chrotsri</*-t°(irnii!^%  kuhl ;  tlie  oberen  lanaettlich.  Slflteo- 
Btiele  und  Hüllen  schwarz  borstig.    Biütcheu  blussgelb. 

Amt  nuvOgn  QMitßmtmm      A\p»m,  dw  Al»*B«orisB«i  nU  BMuMtwaMh  1|.  Jal-Aai«t> 

63.  Sonchus.  G(hisefiii<fel. 

Aufrechte  beblätterte  Kräuter,  entweder  knlil  oder  der  Blütenstnnd  mehr  oder 
weniger  mit  drfieigen  Haaren  besetzt.    Blätter  Ko^'öhnlich  fiederspaltig  oder  kara 

pezhbiit,  mit  ihrem  Grunde  den  Stengel  umfassend.  Blüten- 
köplehen  in  gipfelständigen  Trauben  mit  zahlreichen 
gelben  oder  blauen  Blütchen.  Hülle  eirundlich,  ans  dach« 
zietreligen  Rlnttern  beHtt  licud,  nach  dem  Verblühen  kegel- 
förmig. Schliessfrüchtcheo  Üach  zusammengedrückt  und 
gestraft,  okne  Behnabel.  Federkrone  ritieno,  am  Qmnde 
obiie  Krönclien,  ans  zahlreichen,  einfachen,  weichi  n.  bieg- 
samen Haaren  bestehend.  —  Eine  ansehnliche  Gattung, 
wdehe  weit  über  die  gemiengten  Linder  der  nSrdUdiMi 
Halbkagel  verbreitet  iit. 

•  1.  Sonchus  arvpnsis  Unn.  Aeker»GdMedistel. 
Wurzclstock  wagrecht  weit  im  Boden  fortkriechend 
und  Sprosse  treibend.  Stenjirel  einfeeb,  00  cm  bis 
1  m  hoch.  Rläffei-  lanLT,  fiederteilig  oder  ausp;e;,cbweifl, 
die  Zipfel  lanzettlich  oder  Seckig,  mehr  oder  weniger 
rfickwirts  gekrümmt,  am  Bande  mit  kleinen,  bors^pen 
Zähnen;  die  untern  gestielt,  die  obem  mit  kurzen  abge- 
rund  e  ten  Oehrchen  den  Stengel  umfassend  und  ganzrand^. 
Ittfitenköpfchen  gross,  goldgelb,  in  einer  loi  keren,  gipfel- 
stSndigen  Schirmtraube.  Zweige,  Blütenstiele  und  Hüllen 
mehr  oder  weniger  rauh  von  gelben,  braunen  oder  schwärz- 
lichen Drflsenhaaren.  Schliessfrttchtchen  braun,  gestreift 
nnd  qnerrunzelig,  mit  einer  Federkrone  ans  sahtreidien 
weissen,  seidenartigen  Haaren. 

AI«  AckwnakrftOt  wril  rerbreiMt  Bbar  fMt  gans  EnropA.  olDaa  grMMB 
TaU  Toa  Mord.  vaA  OMMisa,  MMdaMka,  Mofdaavlka;      OMM  himtg 

%   Joll— AofaM. 

Eine  Form  mit  kahlen  Blütenstielen  und  Hfillen  ist 

S.  intennedius  Brückn.  (S.  uliginosos  M.  B.). 


2.  Sonchu.s  palustris 

die  grossen  goldgelben 


♦ 

Durch 

und  die  Gesamt t 
kräftiger,  1.3 


T  iiiin .  Sunipf-dänxrili'strL 
lilüteu,  die  Drü.seubuare 
acht  der  Acker-G.  ähnlich,  jedoch  viel 
hoch,  dii-  Wnrzelstock  nur  mit 


•  3. 


•J  m 

kurzen  Nebeu wurzeln,  ohue  Sprosse:  die  Blätter 
sind  schmal,  oft  20 — 25  cm  lang,  die  oberen  am  (Grunde 
pfeilförniig, mit  langzngespitzten  Oehrchen  den  Stengel 
umfasseud,  entweder  ungeteilt  oder  die  uutereu  schrot- 
sägefBrmig  fiederspaltig,  mit  1 — 2  Fasr  langen,  lanzett» 
lieben,  zugespitzten  Zipfeln.  Schliessfrüchtchen  mitLängs- 
furcheu  und  Querrunzelu.  Federkrone  schmutziggelb. 

In  SOmpfen,  an  Teichrkndern  and  MMMB  Stollen,  hKaOgar  in  Oit- 
earopa;  In  MliMl*  and  MorddantMblaad  aanMM.  iWlkawaiM:  Im  Bk«to> 
oDd  tiktogeblM,  TOB  WtMtelna  dank  XorddratMuaad  bis  Oitprtnüsa.  1| 

Jali— Angut. 

SoBchus  oler&cens  Linn.  (S.  laevis  VilL)  KohlarUg«  QiiimikUi,  (Q*- 
Eiigibiiges  Kraut  mit  Torbiltnismissig  dickem,  hohlem,  iatigem  Stengel 
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von  30  om  bis  1.3  m  Höhe,  völlig  kahl,  ausgenommeu  einige  wenige  steife  Drüsen« 

bftare  an  den  Blütenntielen.   Blätter  dünn,  entweder  ungeteilt  oder  Hedurspnltig  his 

schrotttgeförmig ,  mit  einem  breiten  herzförmigen  oder  Seckigen  Kndzipfel,  am 

Räude  mit  unregvlmiiNgan,  zugespitzten  oder  dornigen 

Zähnen  und  einigen  kleinen  Ziptelu  otler  kurzen  breiten 

Znhnen    entlang   am   Blattstiele.     Die    oberen  Blätter 

Bchmal ,  mit  kurzen  Oebrchen  den  Stengel  umfassend. 

Hliitenk'")j)fL'bi'!i  seh wt-ffli/clb,  kleiner  als  bei  den  voriL'i'ii 

Arten,  eine  kleim'  gipt'elästiiudige  Schirmtraube  bildioid. 

Hülle    nach    dem    Verblühen    rallklleud  kegelförmig. 

Schliessfrüchtchen  flach  zusammengedrückt,  jeder- 

aeits  mit  3  Längsfurchen,  oft  noch  mit  t^uerrun- 

seln.  Federkrone  atu  Bahlreiehen  schneeweMaeD  Haaren. 

Pento  II  Udnwtt  aaf  brtmi— i  B»daif  4weh  die  Kailsr  Itmr 
tut  «II*  auMrtfoplaehM  IJIri4w  dar  Br^  ▼«rbraltat.  ijtbrlic.  Jnsl  hU 
acplSWber. 

8.  asp  er  AU.,  die  rauhe  G. ,  ist  vielleicht  nur 
eine  Spielart  der  Torigen,  die  LSngsfurcben  der  Scbliese- 
früchtchen  haben  keine  Querruuzeln ,  die  Blätter  sind 
dunkler  grün  und  weniger  geteilt,  aber  am  Haude  mit 
lahlreichen  dornigen  Zrthnehen  beeetat;  die  Oebrchen, 
welche  den  Stengel  umfassen,  sind  breiter,  ab^rerundi  t 
und  stärker  stachelig  gezähnt;  Blütchen  gewöhnlich 
dunkler  gelb ;  keinea  oieaer  Merkmale  iat  jedooh  aieher  und  anveriindMticfa.  Dieae 
Fofm  findet  aich  gewdhnlich  unter  der  gemeinen  Art. 

64.  Mulgödiom.  Milchlattich. 

Unterscheidet  sieh  von  der  vorii?en  Gattung,  mit  welcher  sie  früher  vereinigt 
war,  durch  die  an  der  Spitze  verschmälerten  Schliesafrüdite  und  die  aus  zerbrech- 
lieben  Haaren  bestebende,  am  Ornnde  von  einem  KrOn- 
cben  umgebene  Federkrone. 

•  1.  Mulg:edium  alpinum  l^inn.  (Soncbns  ,ilp. 
Linn.,  C'icerbita  alp.  Wallr.)  Alpen- Milchlattich.  Wiirzil- 
atock  ausdauernd  mit  einem  straff  aufrechten  Sien;;el 
von  CO  cm  bin  1  m  Höbe  und  gewöhnlich  roter  Farbp. 
Blätter  äbnlich  denen  der  kohlat  tigen  (jänsediBtel ,  aber 
mit  einem  viel  grösseren,  breit  3eckigen  und  zugespitzten 
Endzipfel.  Blütenköpfchen  eine  lünLrlicbrunde ,  scbmale 
Traube  bildend,  die  mehr  oder  weniger  mit  Drüseu- 
baaren beaetst  i>t.   Hfille  scbmal,  aus  wenigen  Blättern 

bt'Htelienfl,  1'2  — '20  bl  !i  II  e  ofler  blau  violette  Blütiben 
euthalteud.  Scbliessfrüchtcheu  länglich,  schwuch  zusam* 
mengedrttckt;  Haare  der  Federkrone  aebmntzig  weiss 
und  steifer  als  bei  d(>n  Arten  der  TOrip^en  'i;itt(iug. 

An  friu  hri  n  Ki-l«cn  uii  I  Ki  ritr»i.h4ni;i"n  Im  ii'T'il i<  h- ii  uml  pulan-D 
Kiir.i[>;i  uri'l  A-Lfii,  auf  <)rn  <}i'lilr»-rii  v..:i  V|iil.-1-  Uli'l  ^  n 'I  e  il  J  ■  ,)>a,  Nirlit 
»«lt<*li  «iif  'l»-!!  Al|>-ti  (Hid  »uf  diTi  li'iiM  rn  luiin  i  (■  iiUcliun  <lel>ir>;i"n  tii^  /um  M u liri 'I i um  Rlplnuin. 

Liue  Form  der  Wettalpeu,  der  Vogeseu  und  des  ächwarzwaldg,  mit  grünem 
Stengel,  ebne  Drfisenhaare  und  ganz  kahlen  Mfttenatieieii  und  Hillblittem,  ist 
iL  Plnmiirii  DC.  (Soncbus  Plomierii.) 

65.  Taräxacum.  Kuhblume. 

Kräuter  mit  ausdauerndem  Wurzelstock,  grundständigen  Blättern  und  grund- 
ständigem Blütenstiel,  der  ein  einzelnes  Blütenköpfchen  aus  zahlreichen  gelben 
BIfttclMn  trigt.  HOlle  ans  mehreren  fast  gleiehen  inneren  Blittem  und  mehmren 
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darhziegelipon  nussi'ren  hMtahnnd.  Blüteuboden  ohix-  SpreuVdättcr.  SchlieBsfrücht- 
chea  Terscbuiälert  iu  einen  Ungen  dOmien  Sohnabel,  welcher  eine  Federkrone  atu 
Mblreidien  dnfeelien  Haaren  trigt.  —  Euw  wiit  -reiiireitete  GntliuiA,  deren  nU- 
reiche  beachriebenen  und  besonder!  benannten  Arten  TieUeidit  ala  Formen  einer 
einzigen  betrachtet  werden  können. 

•      Taräxacum  offlcinäle  Web.   (T.  Densleonis 
Desf.,  Leontodon  Taraxacom  Linn.)   Gemeine  KuÄbUme, 
Wurzelstock  mit  dicker,  abBteijjeiidpr,  aussen  schwarzer 
i'fählwurzel,  die  sehr  bittem  Milchsaft  enthält.  Blätter 
reracbieden,  Ton  lineanansettlieh  vnd  fast  gansmadig  bia 
tief  fiederspaltig,  mit  breiten,  dreieckipen  Zipfeln,   (It  r»>n 
Zahnspitzen    rückwärts  gerichtet   sind;    der  £ud2ipfel 
grftaeerf  verkehrt  etrand  oder  angespitzt.  Bltlteoatengel 
4 — 20  cm  hoch;  Hüllblätter  linoalisch,  an  der  Spitze  ver- 
dickt oder  am  Kücken  uuterhulb  der  Spitze  g^zahuelt 
Sehliessfrfiehtchen  wenig  oder  nicht  zuaammengedrilckt, 
liuealisch  bis  verkehrt  eiförmig,  gerieft,  an  der  Spitze 
schapjpig,  weiehatachelig.    Schnabel  2— ämal  läoi^er  als 

T.r.x..u«  oWr......  Prilchtchen. 

Auf  Wiectin  an<l  Wciilcn .  Iicbaatctii  und  wa*tem  Laad«  lurrli  KurapS, 
Korduien  aod  Nurdnmcrikm  bi»  ia  di>-  I'ularllio<l«r,  au!>fiTili-ui  <tiirch  <\\k  KuUnr  Ober  die  meiolfii  IJiadvT  ifU 
Brtf«  r«raebUppt.    %   Mal -Oktober. 

Zahlreiche  Formen  sind  als  besondere  Arten  benannt  worden,  z.  B.  T.  ps- 
lostre  DO.  (T^ontodon  lividna  L.).  Aenssere  Hüllblitter  eifihmig,  zugespitzt,  an* 
gedrückt,  innere  an  der  Spitze  nicht  verdickt.  —  T.  erectam  Hoppe,  dieselbe  Form 
mit  lanzettlichen,  bachtig  schrotsägeförmigen  Blättern.  —  T.  salinum  Poll.,  mit 
schmallinealischen,  gezihnten  Blättern.  —  T.  glaucescens  Koch,  mit  graugrünen 
BlSttem.  —  T.  alpinnm,  niedere  AliM  uforni  mit  goldgelben  Blüten  und  abstehenden 
äusseren  Hüllblättern.  —  T.  Pacherji  Schultz  bip.,  Blütenköpfclien  klein,  orauge- 
gelb,  äussere  Hüllblätter  aufrecht  angedrückt;  Blätter  länglich  lauzettlich,  iieder^ 
teilig;  Behnabel  ebenao  lang  ala  die  F^cht  (Groaagloekner). 

'2.  Tanixanim  serötinuni  Poir.  Späihlühende  Kuhhjionc.  Blättor  oberseits 
graugrün,  rauh,  unterseits  graufilzig,  länglich,  die  ersten  ungeteilt,  die  späteren  gezahnt 
oder  fiedergpulti^.  Bltttenatiel  4—30  cm  hoch,  beeonders  am  Omnde  nnd  nnterhslb 
der  Blütenköpfchen  dick  weisswollijf.  Blütenköpfcheu  2  —  4  cm  breit,  bellgelb. 
Scbliesafrüchtchen  länglich  iinealisch,  beiderseits  ▼erschmälert,  an  der  Spitze  feinknötig. 

Aar  «uidigeD,  dinw  BuU«,  ra  Hlada,  wtX tneknra  Wtom  Ia  HtoteMwrctah,  Ufenat  Knb,  saHia. 
%  JsU-Oki»btr. 

66.  Crepis.  Cniiidfestf. 

Ein-  bis  zweijiiiirige,  selteu  mehrjährige  Kräuter,  gewöhnlich  kahl  oder  schwach 
behaart,  mit  verzweigtem,  mehr  oder  weniger  bebllttertem  Stengel  und  verblltais* 
miisBi^'  kleiiH'ii,  eine  lockere  Traube  liildnirleu,  gelben  oder  rötlicben  Blüfeiiköpffhen. 
Die  Hülle  besteht  aus  mehreren,  fast  aleicheu,  linealeu,  innem  Blättern  und  ans 
mehreren  kleinen  ftnaaeren.  BlStenboden  ohne  Sprenblitter.  tSehlieasfrfichtclieB 
nicht  zusammengedrückt,  kantig  oder  gestreift,  mehr  oder  weniger  an  der  Spitze 
verschmälert  oder  geschnäbelt,  mit  einer  Federkrone  aus  zahlreichen,  einfacheo, 
meittena  milehweitaen  Haaren.  —  Eine  der  artenrdeliaten  Gattungen,  vetfcreitet 
über  Europa  und  Asien,  einige  Arten  auch  in  Amerika.  Von  den  verwandten 
Habichtskräutern  ausser  durch  die  Oesamttracht  besonders  unterschieden  durch  den 
Schnabel  der  Schliessfrttchte  nnd  die  weisse  Farbe  der  Federkrone.  Manche  Artea 
halten  so  die  Mitte  zwiaehen  bddan  Gattnngwi,  daaa  sie  von  den  Botaniken!  bald 
zn  dieser,  bald  zu  jener  cfezopen  worden  sind. 

Federkrune  mit  haar/t  inen  Strahlen. 

u.  Barkhausia,    Schiieastrüchtchen  deutlich  geschnäbelt. 

*  1.  Cnpis  tanudföli«  Thuill.  (Barkhauzia  tar.  DC.)  LSimuakiMatinge 
Cfnmdfitte»  Blätter  meiatena  grandatündig  und  fiederteilig,  mit  einem  groaaen 
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kurzgoziilint  »'11  Kiulzipfcl  iiiul  mit  kleinen  Zipft  ln  an  dt  ii  Seiten  des  Stieles. 
Stengel  aufrecht,  30 — bU  cm  hoch,  oberwärts  ä«tig,  mit  wenigen  kleinen,  schmuleu 
Blftttern.  Blfltenköpfehen  TerfailtiijcniRwig  Ueia,  bilden  eine  gipfelsiändige,  lockere, 
flache  Sehinntriiulie.  Bliitchen  gell»,  die  äusseren  unter- 
seiti  rosenrot.  Uülle  schwach  behaart;  die  äussern  Hüll- 
Uilter  viel  kfirzer  als  die  innem,  lansettlieli,  mehr  oder 
weniger  Läuti}.' ,  an  den  Rändern  weisslicli.  Schliess- 
frächtchen  s&mtlich  verschmälert  in  einen  dünnen  Schnabel, 
der  tmgefllir  ebetttolHig  als  die  Fraekt  selbst. 

Anf  troekasa  WtiMM  ud  wOitCD  I'Uiit  u  Wi'«teuropa» ,  t;«rn  auf 
Kaikltodrii,  in  di-r  SahW«iis,  SSddeaKcbland,  Klieiiiprurini,  Wci>tr&l<  n,  N'ie- 
dwMmcleb,  Tirol;  fehlt  In  NorddpaUcbUnd.    Jjibrig.    Mal— Juni. 

2.  Crppis  setösa  Hall.  fil.  (Barklmusia  set.  DC.) 
Bomtiye  (irundfentv.  Stengel  15 — 50  cm  buch,  ästig  und 
beblättert.  Untere  BlXtter  schrotolgeAtmiig,  die  obem 
borstig  gewimpert,  lan/.ettförniii:,  ?!>iizrniidig  oder  l)H(  li- 
tig  gezähnt.  Hülle  und  Blüteubticle  mit  steit'eu 
Boraten  besetat  Blfltenkftpfchen  1  cm  breit,  zitronen- 
gelb.   Sohliesgfrüchtihen  deutlich  geschnäbelt. 

Anf  trocknen  Wiesen  un<l  IIUk;<-lii,  in  WainbergoB,  twMJideni  bn 
■Qilliclxn  <icbicl;  Tieirsch  nur  eiDi;«*«cblep^  Mtf  BiMftaikani  Wd  aalW* 
*t&adi(.    l-3JthriK.    JuDi— Sc|iit'iabcr. 

*  3.  Crepls  foelidu  Linn.  (Burkhuusia  foet.,  Hie> 
rscium  foct.  Karseh.)  Stinkende  Grundfeste.  Schwach  be- 
haartes Kraut  von  ungefähr  30  ein  Höhe,  mit  wenigen 
sparrigeu  Zweif^en.  GrundstHndige  Blätter  unregelinässig 
fiederteilig,  mit  kurzen  Zipfeln,  der  Endzipfel  breit  drei- 
erkip  Iiis  silinuil  l.in.rlichrun<l.  Die  stengelständigen 
Blätter  Bcbnial ,  die  unteren  schwach  fiedurspaltig ,  die 
oberen  ganzrandig  oder  gezähnt.  Blüteuk5pf<^en  wenige, 
an  langen  Stielen,  nach  dem  Verblühen  gewöhnlich 
nickend.  Hülle  x ottig,  gruu,  mit  einfachen  und 
drSaentragenden  Haaren  besetei;  iussere  Hfillbliiter  klein 
und  sehr  schmal.  Randblüteu  i,'el1i,  unterseits  rot.  Der 
Schnabel  der  äusseren  Schliesafrüchte  ist  sehr 
kurz,  oft  kaum  bemerldich,  der  Sohnabd  der  inneren 
ist  lanir  und  dünn  und  eriwbt  die  Fedeikrone  Uber  die 
inneren  Hüllblätter. 

A«r  iroekMa  YRmm,  Watobwfra:  fm  nf  Kalktoin  la  AM- 
•■MV»  «a4  «w  OilMt  ktoFMttaB;  la  8Ud«MMhtaai,  in  Rhstalsto,  la 
miiaisa,  ThtriafM,  SMlwm,  MMfc  mHmi.  lllMf.  Jint— Aagisrt. 

Eine  Form,  hei  welcher  die  Hülle  mit  starren 

Borsten  besetzt ,  die  Schnäbel  sämtlicher  SchliessfrUchte 
kürzer  als  die  Hülle,  ist  Cr.  rhoeadifolia  M.  Biel».    (Barkbausia  rb.  M.  B.) 

b.  SchlieHsfrüchtchen  scbuabellos  oder  an  der  Spitze  schmäler. 

1.  ScbliessfrUchtcben  10— ISrippig.   Strahlen  der  Federkrone  lehnee» 

weiss,  weich. 

4.  Crepis  praemörsa  Tausch.   (Hieracium  praemorsum  Linn.)  Abgebissene 

Crutulft  ste.  Ganse  Pflanze  flaumhaarig.  W urzelstoek  abgebissen.  Stengel  8— 50  cm 

hoch,  blaltloH.  an  der  S])itze  mit  einer  Traiilie  ans  zahlreichen  Blütenköpfchen. 

Grundständige   Ulatter  lauglicb  verkebrt-eifuruiig,  la^t  ganzrandig  bis  geschweift 

gezahnt.  Bltttenkftpfehen  1 — S  em  breit,  gelb. 

Aaf  iMskaM  WIMM,  la  «Amb  WsMaai«i,  hMoatoi  aaf  Balktoi«,  ktata»  la  tU-  aa4  WiM- 
«mMOmU,  vuA  n^itrn  mMum;  stosla  la  ThiHagf ,  «niiM.  ■•iteitoa  Ms  Pi   %  Msi-Jinl. 

Eine  kleine  Bergform  mit  wenigen  Blütenköjpfen  and  faat  nngeatieltea  Blittera 
tat  G.  Froelichiana  DC.  (Hieraciom  parriflonun  Schleich.). 
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ö.  €repis  inearnätii  'r;ius<-li.  Hellrote  (h-mitlfi'sft .  Ist  dfi-  vorifr^n  Art  ähn- 
lich, es  sind  jedoch  die  Bliittuküplcbfu  kleiuer,  bildeu  eine  Schirmtraabe,  sind 
Bchdn  fleisehrot  oder  rötliehgelb,  selten  wein. 

Aar  dfn  Alp«n  in  Ob«r(t*terreieb,  Stelcrinurk,  Kürntm,  Kraln,  Tirol.    %    Jimi— JalL 

♦  <i.  ("rppis  virensLinn.  (C.  polymorph:!  Wullr.,  (  '.  ttrict;»  Scop.,  Hieracium  virens 
Karacli.  < '.  piiuiutifidu  Willd.)  Grüne  Grumlfe.tte.    Aufrechtes  oder  aufsteif^eude s,  ver- 
zweigtes Kraut  von  30 cm  bis  1  m  Höhe,  gewöhnlich  gäozUcb 
oder  fiist  kahl.    Blätter  linealisch  oder  laiizet  tlich,  gezähot 
oder  liederteilig,  mit  dreieckigen  oder  schiiiuieu,  kurzen 
Zipfeln;  die  grundständigen  gestielt,  die  obern  mit  zage» 
spitzten,  absteheiuleii,  pfeilförraigen  Oehrchen  den  Sten- 
gel umfassend.    Blüt«Dküpfcheu  klein,  gelb,  in  lockerer, 
oft  beblKtterter  Traube.    Hülle  etwas  rauhhaarig,  naek 
dem  Verblühen  kegelförmig,  die  äussern  Hüllblätter 
schmal  linealisch  und  aufrecht  augedrückt.  Schliess- 
frttchtehen  grau,  etwas  briianlich,  sebmal  iSn^lichnnid,  aa 
der  Spitze  nur  WMU^  vertichmäl<'rt,  ohne  Srhiiabel,  ge- 
wöhnlich kürzer  als  die  Feder kroue  i  es  tiadeu  aichjedocii 
häufig  in  denselben  KSpfehen  einxelne  Frft«^t«,  die  vid 
länger  als  die  übritren  und  als  ihre  Federkrone  sind. 

Anf  WiMFD,  trockorn  llUgeln,  an  Wrgr»ni}.Ta  and  »uf  wUnten  ri»;fn> 
durch  Weat-  und  Mitleiuarop«,  Ton  Hkanilinavit-n  bU  tom  Milteimcr.  Srhr 
Teründerllfh  Im  OoMoiuaiabrn,  in  Grdi»e  und  Zahl  der  BiüienkOpfchn. 
1— XJkhri«.    Juli— Oktober. 

Aehnlich  ist  die  in  Siidkruin  selten  Torkommende 
Cr.  neglecta  Linn.,  deren  Hülle  kahl,  Schliessfrüchte  auf 
den  Rippen  spitaacbnppig  sind. 

*  7.  Crepis  tevtörum  Linn.   (Hieradnm  tectorum  Kurscb.)  Ihich-GntMdful*' 

Pflanze  fast  kahl  oder  etwas  flaumip.  Stengel  30— (30  cm  hoch,  aufrecht,  verästelt. 
Untere  Biiitter  lunzettlicb,  buchtig  ^reziihiit  bis  schrutsägeförmig,  mit  linealeu,  spitzen, 

oft  sie helförmig gekrümmten  Zipfeln;  mittlere  linealisefa, 
pfeil  fö  rm  ij.;,    am    Rande    umperollt.  Aeussere 
n  V'öJä^    I'SIf  Hüllblätter  etwas  abstehend.  Blüten  gelb.  Schiiess- 

V4W''  Wvl'  frilebtchen  ganz  kurs  geschnäbelt,  .schwarzbraoUf  ober- 

'  wHrts  mit  10  Rippen  verschmiilert  und  rauh. 

Auf  saDdigen  Aeckero,  Mauern  im  (tebiet  bintig.  ljkhri(.  Mal  bu 
8epMn)b«r. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  untern  Blätter  gaai* 
randig  oder  nur  schwach  gezähnt  siud,  ist  Cr.  integri* 
folia  Luk.  (C.  stricte  Sehnlts.) 

B.  Crepis  nicaeensis  Halb.  Nizzaischv  Grundf'^ft- 
Ganz«  Pflanze  rauh  oder  drüseuhaarig.  Stengel  stark, 
gefurcht  eckig,  hohl,  straff  aufrecht,  an  der  ante« 
Hälfte  reichlich  beblättert,  oberwärts  fast  kahl.  l'nt'Te 
Blätter  schrotsägeförmig  oder  fiederspaltig  oder  bucb- 
tig  gezähnt.  Btengelblitter  mit  zugespitztea, 
abwärts  gerichteten  Oehrchen.  Blüteuköpfchen 
goldgelb,  eine  aasammengesetzte  Schirmtraabe  bildend. 
Aeussere  Hfillblltter  abstehend,  laniettlieh. 
ScUiestfrachtchen  au  der  Spitse  verschmälert,  lOrippifT- 
vott  dort  «la  A«k«raakraol  hl«  «ad  da  stafSMUsp^, 
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*  Crepi.s  biennis  Linn.  (Hieracium  bienna  Kersch.)  Zuwjährige  Grund- 
faste.  Ansehnlich  starkes  Kraut,  60 — 120  cm  hoch,  vom  üruudo  an  etwas  verüstelti 
am  rjipfel  eine  breite  Schirmtruube  aus  grossen  gelben  Blüteuköpfchen  tragentJ« 
Blätter  mehr  »der  weniger  rauh  von  kurzen,  steifen  Haaren;  die  stengelständigeo 
flach,  am  Grunde  geöhrt,  gezahnt,  stragelumfassend,   Aanssare  HttUblittar 
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breit,  mit  wt  is»liihein  Haatrande»  abstehend.  Schliesifrftehteben  oberwirts  ver- 

»chmält'rt,  mit  13  Liinprsrippen. 

Auf  WiCKvn,  kii  Kelilrainea  oD'i  Wcirrinil«rii  verbraitct  Qb«r  da«  semJUtigt«  BonpS, 

•Ut  M.iU'linrer;  int  (ioblrt  nu-inl  hkiitii;.    .'Jilhrl^.    JudI  — Oklohrr. 

Cr.  choudrilloides  Juci^.,  mit  tiederspultigeu  Blät- 
tern und  bUsdielig  geteilten  Blattzipfeln,  welche  sehr 

schmal  liuoulisch,  iihweihsfliul  nacli  nbcn  und  untcu  ge> 
richtet  siud,  kommt  nur  in  Kniiu,  Triest  und  Istrien  vor. 

10.  Crepia  palchra  Liuu.  Üchöne  Grundfeste,  öteugel 
80—60  cm  hMli,  nohl,  beblftttert;  untere  Blltter  eehrot- 

sägeförmig,  mitfli  ri>  luuzettlich,  unucti  ilt,  am  riiunflc  iih- 
geschoitten,  gczähuclt.  Bl&teuköpi'cheu  kleio,  aber  zahl- 
reich, gelb,  eine  gleich  hohe,  blattloie  Sebirmtranbe 
bildend.  Hüllo  völlig  kahl,  die  iuaeni  HOllblfttter  «ehr 
kura,  eiförmig,  augedrückt. 

A«f  HStela,  in  Walobarcan,  In  OMMmleb,  Sadtiral,  ta  BtiaiacvUet 

Ma  LnxembnrK,  »dtett.    ijthrie.    Juni— Jall. 

eil.  Crepis aare»Ca88.  Goldgelbe Grundfeste.  Steugel 
15 — 20  cm  hoim,  blattlos,  mit  einem  einzelnen  dunkel- 
orangegelbeu,  15  mm  breiten  Blütenköpfcheu.  Grund- 
Ständige  Blätter  kahl,  gestielt,  lauzettlich,  gegähnt  bis 
schrotiäigesihnig.   Halle  scbwSrzHehraabhaarig.  binaia 

At/t  Oebirgiwieaen  der  Alpen  und  d«i  Jura.    %    Juli — Aofiul. 

12.  Crepis  alpöstri.s  Tausch.  (Hieracium  alpestr«'  Jacqu.)  Vornlj>en-G rund- 
feste. Pilauze  flaumhaarig  oder  kahl.  Stengel  16 — 30  cm  hoch,  einfach  oder 
mit  l"-^  Aei^  nnd  ebenso  vielen  Bllttem.   Onindstlndige  BlKtter  eine  JEtoeette 

hildoiid,  verkolirtiilanzcttlich ,  gfzähnt  bis  fast  sclirotsägeform ig,  iut  mgestielt. 
Blüteuköpfthf u  1 — H,  bis  15  mm  bn-it,  gelb.    Hülle  rauhboratig. 

Anf  GeblrK»wriden,  PelMo  nnd  nerOII,  bMonden  auf  ffaJkboden,  in  dM  OtMlpmttadan,  Im  bayffagkoa 
Alpenvorland,  auf  der  8chwibl>cben  and  Frknkitcben  Alb,    ')|     Mul  Juni, 

13.  Crepis  jubäta  Koch.  (Uierucium  uhrysutitUum  Ledeb.)  ßetnähtU«  Orund- 
feste.  Der  einfache  Stengel  ist  nur  2—4  cm  hoch,  samt  der  Hfllle  aottig  gelb- 
lirli  In  haart.  Blätter  grundständig,  «iftinnig,  ländlich  oder  Innzettlich,  stiiiiiiit", 
gauzraudig  oder  etwa«  geschweift  gezähnt.    Blüteuköpfchen  2  cm  breit,  goldgelb. 

I  hSekrtn  Aiptt  ««■  Tttol  «od  d«r  8ihw«l>  (QravbSoSaa,  Wank).  %  Jall. 

2.  ScblieBsfrüchtchen  10 — ISrippig.    Strahlen  der  Federkrone  siemlich 
steif,  serbrechlii  h,  gelbliili-weiHs. 

14.  Crepis  Jacouinü 
Tansoh.  Jaeqmnti  OrmafuU. 

Stengel  3 — 30  cm  hoch,  auf* 
recht,  oberwärts  flaumhaarig, 
mit  2 — 3  Aesten,  die  je  einen 
Hlütenkopf  trugen.  Blätter 
kahl;  grundständige spatellor-  ^ 
mig,  ganzraudig  oder  etwas  ; 
gezälint,  mittlere  Stengel-  l 
blätter    fiederteilig    mit  „,A 
entfernten,  linealen,  spitzen, 
oft  sichelförmig  gekrümmten 
Zipfeln;  oberste  lincal.  Blü- 
teuköpfchen 8  mm  breit,  gelb. 
Holl«  sdiwanborstig. 

An  F«I«<>n  und  italniirea  AhWngia 
der  AlfM-u  uud  Vuralp«n,  bexMldaN  Mf 
KAlkbodcn.    '4  Juli— Aa«ajt. 

*  15.  Crepis  paludösa 
Moench.  (HieraciampAlad.L., 

Wagaat,  Plan.  OL  AaS. 


L.'iyUi^uü  üy  Google 


764 


CompoiitM. 


Aracium  pal.  Monn.)  Sutnj>f-(i  rund  feste.  Stengel  aufrecht,  schwach  ▼•nwogt,  hoU, 
gesen  30 — 6ü  cm  hoch,  faat  kahl.  Blätter  unteneits  bläulich,  gnuadstiodige  «imut 
ncD,  kurz  gesibnt,  mit  wenigen  idimalen  Zipfeln  tau  der  Seite  des  Stieles.  Die 

Stengelblätter  Tom  breit  länglichrund  bis  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  gezlhnt, 
besonders  am  untern  Teile,  am  Grunde  herzförmig  den  Stengel  umfas- 
send mit  ansehnlich  grossen,  zugespitzten  Oehrchen.  Blütenköpfdbeu  gelb,  gross, 
m  8—10  eine  Scbiniitniubt-  bildend.  Hülle  mehr  odi-r  wt  niger  arllaig  behaart, 
mit  schwarzen  abstehenden  Haaren.  Federkrone  schmutzig  weiss.  Schliess- 
früchtchen  an  der  Spitze  verschmälert,  mit  10  Rippen  oder  Streifen. 

An  fenebien,  •ebatUgta  PIMnn  Ib  Xor4>  «kd  MMeltuwpa,  ab  a«Mi|apSana  lo  8SS>«rpy,  tefl«Mft 
aanirant.        Juli— Auf n it. 

3.  SchliessfrUchtchen  20  rippig.    Strahlen  der  Federkrone  sehneeweiii, 

weich  oder  etwas  zerbrechlich. 

*  16.  Crepis  sueeisiföll»  Sm.  Abbissblättrige  (Jrrunä- 
fwle.   Im  OeMintantebn  den  HabiehtflkrSntem  ihnliefc, 

jcdocli  die  Federkrone  weiss  und  weich.    Steufrel  anf« 
recht,  spärlich  Tenweigt,  30 — 60  cm  hoch,  kahl  oder 
sekwach  behaart.  Blfttter  gansrandig  oder  mit  einigaa 
kleinen  Zähnen,  die  grnndstiindigen  nnd  untern  stengel- 
ständigen  vorkebrt*eiruud  bis  länglichrund,  lan^ 
gestielt,  die  oberen  aobmal,  den  Stengel  nmfasseno. 
BlQtenköpfchen  wenige  in  lockerer  Schirmtraube.  Blüten 
goldgelb.   SchliessfrUchtchen  fein  gestreift  mit  ungefähr 
20  Rippen. 

Anf  Wippen  uml  Weiilcn,  in  lichMB  WMiSI»,  biMBSan  !■  flaMV' 

g«gendeu,  serilreat.    %    Jali —August. 

Eine  Form  mit  ateifhaarigen  Blättern  und  Stesgdn 

ist  Crepis  tnollis  Koch;  die  kaUe Form  ist  Crepis 

hierncioides  \V.  u.  K. 

17.  Crepis  pygmoea  Linn.    (Uieracium  prauelli- 
folinm  Oouan.)  Zwerg-GrumäfuU.  Stengel  2 — 6  cm  laqgt 

niederliegend  oder  aafsteigend ,  mit  8cbup])*-n  besetlli 
einfach  und  ein  einzelnes  safrangelbes,  2  cm  brdtti 
Blfltenköpfchen  tragend,  oder  wenigästig.  Blätter  mit  geflflgeltem,  nMit 
buclitig  gezähntem  Stiele,  eiförmig  oder  herzeifnrmig,  gsni randig  od* 

bucbtig  •jezShnt.    Hülle  und  Blütt-nstiel  filzip  behaart. 

Auf  nasiMrin  Fclageröll  der  httchaten  Al(>pn  in  der  SchvTeii  und  Tirol.    ')(     Juli — AgLglut. 

18.  Crepis  blattarioides  Vill.    Muttenkruutül.nlhhe  (irimdfaste.  Wurzelstock 

krieokend,  mehrere  80 — 50  cm  hoho  Stengel  treibend,  welche  samt  der  Hülle  steif- 

haarig  sind.    Blätter  bfhnait,  binliti^,'  ■.'t  zäbut;  ^undständige  verkehrt-eirundlan- 

aettlich,  iu  deu  geüügelteu  Stiel  vert>cLmälert;  eteugelständige  sitzend,  mit  pfeil* 

förmigem  Grunde  den  Stengel  umfassend,  lansettlioh  linglich.  Bltttea* 

köpfehen  gelb,  2  cm  breit,  zu  1 — G. 

Aar  OebImwieMO  aad  StaiiigertU,  beioadara  anf  Kalkbodaa  in  d«a  Alpwi,  den  Jur«,  VoMMS«  flakmf*- 
wald.  9i  JoU-AHcaat. 

19.  Crepig  gnadillöra  TuukcH.    (Soyeria  grandifl.  Monnier.)  GtomMmi*^ 

Grundfeste.  TJanze  Pflanze  drüsii;  raiihhuarifj'.  klebritr.  Sten^'cl  aufsteigend,  eiufacb 
oder  von  unten  un  mit  2 — 3  Aesteu,  die  uuter  den  BlüteuköpfcLen  stark  verdickt 
sind.  Blätter  drQsig  weichhaarig,  grundständige  eine  Rosette  bildend,  läo^i^ 
lanzettförnii'r,  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel  verschiniilert.  bucbtif:  bis  schrntsng»' 
zähuig;  äteugelständige  klein,  liueal,  gouzraudig,  am  (iruude  pfeilförmig.  Köpf- 
ehen mehr  als  8  cm  breit,  goldgelb.  Aeussere  Hallblätter  rauhhaarig,  kvrs,  loekeif 
spitz.    Federkrone  schneeweiss. 

Auf  QeblritwIeNO  aad  bwaataa  StaUea  dar  Alpan,  ini  KlcMncablii«  aad  Mlhfiaehca  OfMaka*  % 
JaU— AaCHt. 
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4.  Scliliessfrüchtcht  n  SOrippig.   Sinhien  der  Federkrone  echmutsig- 

weiss,  zerbrechlich, 

20.  Crepis  sibirica  Linu.  (Soyeriu  sibirica  Muuuier.)  Siltinsche  Grundfeitte. 
Stengel  60  cm  bis  1,3  m  hoch,  stark  gefurcht,  rauhhaarig,  oft  purpurrot  aagelanfiBn, 
mit  oberwärts  verdickten  Aesten.  Blftttcr  lilänglich  bis  lanzettförmig,  runzelige 
grob  gesngt,  untere  in  einen  schrotsägefö riuig  geflügelten,  stengelumfasgeil- 
den  Stiel  verschmälert,  obere  sitsend,  länglich  eiförmig,  um  rTrntule  fast  hen- 
förmig.  Hülle  jnirp urbraun,  schwarzzottiir  btlinait.  Blüten  tluiikelgelb,  Schlieas> 
frUchtcheo  mit  60  Jäippeu.    Federkroue  schmutzig  weiss,  zerbrechlich. 

Aa  Wh— cai—  BwfaKbtagm  !■  SmnI  4n  MlbrlMfeM  Qwtelwi.  %  JoU— Ai«ul. 

S.  Federhrom  nut  pfirimliek  haarßmigi»,  am  Qrimd«  dum  didum 
Straklen. 

21.  Crepis  hyoseridlfölia  Tausch.  (Hieracium  hyns.  Vill.,  Soveria  hyoe. 
Koch.)  GUUcher-iitnindfeaU.  i:>teugel  2 — 10  cm  hoch,  dicht  beblättert,  oben 
Terdiekt,  mit  etoem  BIflfenk5pfchen.  Bllltter  halb  so  lang  alt  der  Stengel,  läng- 
lich, Schrot  s. 'ige  foiiin  LT.  in  d<ii  Blattstiel  verschmälert,  fast  kahl,  das  obrr.stt'  ge- 
wöhnlich gauzraudig.  Blüteoköpfchen  2  cm  long,  ebeueo  laug  ab  der  Stengel.  Blut* 
eben  gelb.   ScUierafrflditolien  lOrippig.   Federkrone  weias,  länger  als  die  Fraobt. 

Anr  b««ra.i(-n  steiiMi  4«r  kahwM  KaltalfM  !■  KnlB,  TM,  SMtafwtrk,  Obtr-  «ad  KlidwatHwrtia, 

B«jrerD,  In  der  Schwelt.    %    JbII— AngUl. 

22.  €repis  raontana  Tanseh.  (Hieraciom  mont.  Jacq.,  Hypochoeris  mont.  L., 
Soveria  niont.  Monn.)  Berg-Grundfente.  Ganze  Pflanze  weich  und  weiss  behaart. 
Stengel  30 — 50  cm  hoch,  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  oben  verdickt,  beblättert, 
itengelotändige  sitzend.  Ufille  zottig,  schwärzlich.  Köpfchen  mehr  als  2  cm  lang. 
Blfltenboden  bdiaart;  Bliltdieii  gdb.  Federkroue  gelblichweias. 

Aof  4M  Uhtn  Wl«sm  *m  Mfm  ud  4«  Jwm.  1|  JaM.-Aa««M. 

87.  ffier^tetmiL  HoXndiltdtrmtt, 

Kriinter  mit  ausdauerndem  Wurzelstock,  ganzrandigen  oder  gezähnten  Blättern 
und  gelben  oder  seltener  rotgelben  BiUten,  entweder  an  blattlosen  grundständigen 
Blfitenstielen  oder  in  gipfelständigen  Traul>en  oder  Schirmtruuben  an  beblätterten 
Stengeln.  Hüllblätter  mehr  oder  weniger  dachziegelig.  BlUtenboden  ohne  Spreu- 
blätter. Schliessfriichtchen  kantig  oder  gestreift,  gleichdiik,  an  der  Spitze  nicht 
verschmälert,  mit  einer  Federkroue  aus  einfachen,  gewöhnlich  steifen  Haaren,  von 
gelbltchweisser  oder  bräunlicher  Färbung.  —  Eine  überaus  formenreiche  europäische 
und  nordasintische  'rattung,  einige  Arten  anili  in  Amerika;  der  Gattung  Crepis 
sehr  nahe  verwandt,  durch  die  nicht  \  (  rsclimiilerteu  Schliessfrüchte,  die  meist  dunk- 
l<>r<-  Färbung  und  in  der  JElegel  grössere  Sprödigkeit  der 
Haare  (b  r  Federkrone,  sowie  auch  <birch  die  ( Jesamtt rächt 
unterschieden,  in  unserem  (»ebiet  werden  über  250  Arten 
gezählt,  die  durch  sahllose  Bastarde  und  sonatige  Zwischen* 
formen  nach  den  verschie(biisten  Kirhtungen  unter  sich 
verbunden  sind,  so  dass  die  Beherrschung  der  Hieracien, 
ähnlich  den  Rnbusarten,  ein  eingehendes  Studium  er> 
fordert.  Hier  können  nur  tVw  allerwichti;,'sten  Formen 
in  starker  Zusamni»  uzi>  hiiiiLr  Ix  hantlelt  werden. 

A.-  Filusella.    txhliessf  rüchkhen  »ehr  kUin^  hoch' 
9tens  2ß  mm  lang,  schwarz,  tm  oftfrii  Rande 

*  1.  Hieracium  pilosella  Linn,  (iciufhi»'.^  Habichts- 
kraut, Wur/.elstock  ausdauernd  mit  »intr  Hositte  von 
grundständigen  Blättern  und  kriechenden,  beblätterten 
Auel&afern.  Blätter  klein,  länglichrund  oder  lanzettlich, 
ganirandig,  am  Grunde  verschm&lert,  oft  geatielt,  oberseit« 
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grün,  mit  eiuzelueu  laugen  Haureu,  uuterseits  weissfilzig  von  kurzen  bteruiiiuiren. 
Blfitenstiele  grondstiodigt  mit  einem  einielnen,  litronengielben  B11lt«iik6pfchM: 
die  Raiidblütf'ii  meistens  auf  der  AusspnsfMtc  rot  angelaufen.  Die  kun 
walzeafbrmige  Uülle  und  der  obere  Teil  des  BlUteuBtieles  mehr  oder  weniger  mit 
dichtem  weittem  Flaum  oiul  mit  kunen,  abttehenden,  Mhwanen  Borst«B  mmW. 

Alf  tMMtaMs  WtaMB,  •»  umUmm  AkUa«M  — iWiileiw  tarebl 
Mm  bis  warn  PaUrMt.  Ib  Oabtat  fwila.  3(.  Ibd-OfcMW.  —  bt  «Im  acir  *liWltHlm  Art  i 
vmVwtayUM.  NMtatrarwiaeia  Vmmb.  «taMMlB  Mit  AMUtaftm, 


H.  Hoppeäuutn  Schult.    Blätter  Unterseite  etark  filag;  Köpfchen  seiir 
gross,  HOllbl&tter  2 — 4  nun  breit,  abgerondet-stompf  (Alpengebiet  Tom  Gotthard 

ostwärts). 

H.  Peleteri&namMAratb  Blatter  dnrdi  lange  wollige  Haare  gewimpeii.  niitn- 
kSpfcben  durch  lange  Haare  sehr  sottig,  ohne  Drttsenhaare;  HftUbl&tter  sngespitst 

♦  2.  Hierärium  aun'niln  T.inn.  (H.  dubium  Willd.. 
H.  tloreutinum  Lasch.)  Müimevhrchett.  Wurzelstock  Aa»* 
linfer  treibend.  Stengel  8—80  cm  boeh,  entweder  Uilt* 
los  oder  mit  ein«  in  einzelnen  Blatte  und  an  der  Spitxe 
mit  2 — 5  Blüteuköpfcben.  Blätter  bläulicbgräo. 
ohne  Sternhaare,  fast  kahl,  am  Raade  gewimpert, 
zungenförniif,'.    Hülle  kurz  walzenförmig.    Bl&ten  gelb. 

Auf  WlesßD  UD'I  Trift<>n  Dicht  ■<-ltrn.  ?1  Mai  — Oktober.  KmwU  W 
mit  gru^^en  nnd  klpinen  UUltfiik'ipl'clioD  ,  mit  I4n4rera  WMit  UlIHS  AM* 
Ikafero;  der  mütvQateDgpl  ist  mituutcr  nur  <-intilUtiK. 

3.  Hieracium  glaciäle  Lucheu.  aieUscher-Uabkii»' 
kraut.  Aebnelt  beiden  vorigen  Art4?n,  treibt  jedodi 
keine  Auwliiufer.  Bliitter  lineal  lanzcttlicb .  lanirbHang. 
auf  der  Unterseite  und  am  Kande  ausserdem  mit  kurzen, 
flockigen  Hirchen  besetzt.  Siengel  6—16  cm  hoch,  blstt- 
loB ,  mit  1 — 3,  selten  bis  5  genäherten  kleinen  gdbtt 
Blütenköpfchen,  samt  der  HiÜle  laughaarig. 

Aar  dra  OttUrfMraM«!       Alpsa  il— H«a  btalv.  %  fmO—iVt- 

4.  Hieracium  alpieola  Schleich.  Alpen- Habirhif- 
kraut.    Ohne  Auslaufer.   Stcugel  bis  20  cm  hoch,  2—4- 

kSpfig.  Blätter  in  iiusetteu,  .«patelförniig  bis  liueal,  flockig,  um  Bjiude  und  lof  der 
Unterseite  mit  Drüsen  besetzt.    Köpfcheuhülle  grosa,  kugelig,  mit  dichten,  liiigca 

Seideiihaareii.     Blüten  hell;^elli,  nicht  frestreift. 

Nur  in  den  bociuten  Rcgionea  dar  sadUebeB  Alpcu  iWallU,  Tirol).    %  JalL 

•  6.  meridui  aafMitiiei«  Linn,  »ott»  OAkHf 

-t^  uta£  *E^     Ära«/.  Mit  oder  ohne  Ausläufer.  Stengel  20— 50  cm  hoch, 

äSm^   A  'IhK     >™  untern  Teile  mit  einigen  Blättern,  mit  langen 
^fB^      rauhen  Haaren  besetzt,  oben  nebst  den  Blfttenstiel» 

I  mk    H   A  mit  schwur/'  II  Drüsenhaaren.  Blätter  grasgrün,  länff* 

I  JaTNB«)  verkehrt-eitiirmifj:,  best^tzt  mit  langen  Haaren,  aber 

!l^^  vlff^.rf#Ä  St«"''"^»«»'«'-    Blütenköpfchen  dnnkel  orangegelb 

bis  pur])urn,  zu  3 — H  in  einer  gipfelständiRen  Scbinn- 
trau)»  .  Hiillbliitter  linealiscb,  auf  dem  Bücken  drüsig 
und  ,-•(  ln\  arzborstiji. 

Aul   lioben  Oeblrifiiwieaon   der  Alpen   unti  dcnD  fwlMi'it  *u' 
RienenKebirite,  MAbrlaeheii  UcMUik«,  VosMen,  ««bWMHisli,  OatorbAri  (Im<^ 
trappe):  «iMh  iB  OlrtM  Sil  StorpIlMBa  «ad  sawsllsa  TWwIMsit.  %  •** 

bii  Angnnl. 

6.  Hieracium  pratense  Tausch.  (H.  collinnm  Aact.) 

Ausläufer  vorhanden.  Stenjrel  30— 100  cm  hoch,  viclkiipfig- 
Blätter  länglich  verkehrt  -  eiförmig,  stumpf,  mit  '"JIÄ*" 
weichen  Haaren.  SSchirmtruube  gedrungen,  drüsigt  Kö|h* 
eheostiele  filaig.   Blflten  dankelgelb. 


niriiti-nrMij  ("irifijr 


767 


7.  Hieraciuin  cyiiiosuiu  Linn.  (H.  Nestleri  Koch.)  SchirnUraubiges  Habtchis- 
kraut.  Ohne  Ausläufer,  (ianze  Pflanze  lebhaft  grün,  später  gelblich,  mit  rauhen, 
borstig'  steifen  linareii  Ix-^etzt.  Stenf,'el  50  cni  bis  1  m  hoch,  mit  wenigen 
Blattern,  ohne  Driisenhaarf.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  lan/.ettlich, 
etwas  flockig,  die  untersten  kleiner,  staniid*.  Blütenköpfchen  gelb,  in  einer  aus- 
gebreiteten Scliirnitraiibe.  Hülle  grün,  WHlzcuförmig.  Hüllblätter  spitz,  weiss  beliaart. 

Auf  HUkpIq  iiDd  W»ldwle««u ,  cer«tr«at;  fehlt  in  NordwettdeuUchluid.    %    Juol— Jnli.  ~  Kommt  in 
Ab&DdernDR«a  vor. 


^.  Hleräclum  echloides  Lumu.  NatterkopfUhnlichea  Habichtskraut.  Stenfjel 
iM) — 60  cm  buch,  ohne  Ausläufer,  unterwärts  beblättert.  Blätter  spatelförmig  bis 
lansettlicb,  spitz,  beideraeita  luii  langen,  abstebenden  Boraten  beaetst,  anaeer- 
dem  auf  der  Unterpeite  mit  einzelnen  kleinen  weichen  Haaren.  Blütenköpfchen 
gelb,  zu  10—30  au  der  Spitze  des  iSteugela  zu  einer  lockern  Scbiruitraube  ver- 
einigt. HttUe  boratig  und  nebat  den  Bltttenstielen  weicbbaarig,  ab«r  obne  DrBaen- 
baare.    Hülle  .stumpflich. 

Aar  UOfclB,  oStoea  W«ld«t«lUB,  bMoadeni  in  OaldraUeklMtd ,  bia  MeeklMborg ,  BraatMobwclg ,  Hun 

9.  Hicnu'iuin  florentüium  All.  (H.  praealfum  Till.)  Horentiner  Habichts- 
kraut. Stengel  30 — 80  cm  hoch,  einfach,  steif  aufrecht,  unterwärts  mit  einem  oder 
wenigen  Blifcteni.  Blfttter  graugrün,  linealiacb  lansettlicb,  am  Rande  oder 
aaf  beiden  Seiten  mit  steifen  Borsten  beaetst,  aber  ohne  Stemhaare  und  Drüsen, 
die  untersten  atompf.  Blütenköpfchen  gelb,  eine  dichte  Schirmtraube  bildend. 
Blütenstiele  naeb  dem  Verbiiiheu  steif.  Hftlle  eirund  walzenförmig,  graugrüa. 
Hüllblätter  stumpflich,  faat  kabl  oder  granflockig  nnd  auf  der  Mitte  dei 
Rückens  b(>rKti<;  behaart. 

Aof  Xdicrln,  Wir«CD,  in  Weinbergen,  zpntrcnt.  '4  J'.iai— Jali.  FAot  nelir  vlelgeolklllKC  Art.  Mlsfelt* 
vantaadte  Formen : 

U.  obscürum  Kchb.    Hülle  schwärzlich,  am  Grunde  weichhaarig. 
H.  Baabini  Beaa.   Analftnfer  treibend.  HfiUe  grOnliob,  am  Grande  fowie 
die  Blfitenatiele  weiobbaarig,  apiriieb  diüaig  behaart» 

j8L  SchliessfrOchiehen  grSswTf  über  3  mm  Imngt  am  <A$m  Rande  un- 

fjezälint. 

•  10.  Uieräcium  alpimini  Linn.  Alpen-HabichUkraut,  Wurzelstock  kurz  und 
dick,  mitunter  etwaa  kriechend,  aber  obne  beblitterte  AnaIXufer.   BUtter  mei- 

Htens  frrnndstiiudig,  länglichrund  oder  laniettlich,  schwach  gezähnt, 
grün,  mit  wenigen  langen  Haaren.  Blütenstengd  gOgon  15  cm  hoch,  einfach, 
•elten  mit  1 — 2  Zweigen  und  ebensorielen  kleinen,  aebiBiilMi  Mittem ;  Stengel  und 

Aeste  mit  je  einem  grossen, 
^Pv^^^  goldgelben  Blütenköpfchen. 

Hülle  und  Blüteustiel  mehr 
oder  weniger  beaetit  mit  lan- 
gen schwarzen  Haaren;  aus- 
sen' Hüllblätter  wenii-'e.  klein. 

Kiiir'  lli..  lml|>i-n-  un>l  l'<il»rp»1»n««j, 
«clt  verbr.-llii  dht^r  die  Cieliiruo  <l»i 
Nordenii,  Ulir-r  >iii<  polare  Europa  und 
Aalrn  un*l  Über  di«  tlocbsebirec  de« 
mittteni  nnd  lOdUeben  Knropa.  Auf 
des  Alpen,  dwn  RlMetuceblrK«  and 
Hruckvn.    ')[    Jall— Angnst. 

•  1 1.  Uieraeium  villö.snm 

Ijinu.  Zottiges  Habichtskraut. 
Stengel  15 — 30  cm  hoch,  meist 
einfach,  mit  einem,  selten  zwei 
bis  drei  goldgelben  Blüten-- 
kdpfohen,  aamt  den  Blät- 
tern lan;.'zottig  wollbaa- 
rig;  ganze  Ptianze  ohne  oder 
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mit  nnr  wenigen  Drfiienhaareii.   BiStter  blinliehgrflBf  untere  läoglicfa  Imsett» 

lieh,  geziilinel' .  fa>t  wellig,  um  (Jruiule  vi'fschiii.'ilfrt ;  obere  eiförnii^r,  lia!1j>tinfrt  !■ 
omfuMend.  Biüteustiele  mit  äterahaareu  uad  mit  laugen  weissen  Wolibatiren  be- 
Mt>t  Hfillblfttter  lang  wetishMrig,  ohne  Sternhaare,  me  insfleren  wett  abttdiend, 
blattähnlich. 

An  felnigen  AbhlMK«*»  'If"  Alpen  und  d«-«  Jura;  im  Kpi'.rl  lirt  Mlbriicbun  G««f!nk««.    ?|  Juni-JnJj 

12.  Uieridum  porrifölium  L.    Lauckblättrigts  Habichtskraut.  Gruudbiätter 
Torbanden.   Stengel  15—45  cm  boefa,  an  Omode  iattg,  locker  rie^pig,  beblitteri, 

Aeste  abstehend,  meist  mit  2  Blütenköpfcheu.  Blätter  bläulichgrün,  lineallan- 
zettlicb  bis  liuealisch,  zageepitzt,  am  Grunde  verschmälert,  fast  ganzrandi;r. 
ohne  Drttaenhaare.  HfiUe  dachziegelig,  von  langen,  weissen  Haaren  dicbtzottig. 
Köpfchen  mit  20—25  gelben  Blütcheo. 

Aaf  Kalkfalten  in  den  0*t«]pcnltndern.    %.  Juli— Anrott. 

13.  HierAcium  bupleuroldes  (imel.  Uasenohr-llabichUhraut.  (irundblStter 
Torbanden.  Stengel  80—60  cm  bocb,  kahl,  hohl,  vielblättrig.  Blitter  lanaettlich 
bis  lineul,  fast  guuzraudig,  kahl  oder  am  Qrunde  etwas  bewimpert,  gruugrün,  nur 
mit  einfachen  Haaren,  ohne  Drüsenhaare.  Köpfohen  an  2 — 9  ebeustriossig.  Hiill- 
blitter  regehnlasig  dachziegelig,  mit  hellen  Haarea  ohnt  DrOeen.  Maten  goldgelb. 

Aar  KalUlriMa  tmtA  m         AlywlwW,  Im  Jm,  Mrf  Amt  MwIMMkM  m.  a|.  Jatt-Ai««A 

14.  Hieräciuin  glaucum  All.    BlaiHfrünes  Habichtskraut.    Stengel  25 — 60  cm 
hoch,  kahl,  beblättert,  mit  sperrig  abstehenden,  langen,  einköpfigen  Aestcn.  (jrand- 
Uitter  voriianden,  lützettlich  bis  lineal  -  lanaettlich ,  gezähnelt  bis  gesägt^gezälmt, 
.bUtadichgrün,  ohne  Drttsenhaare.   Httllbl&tter  graa-flookig. 

Dar«h  die  Alponkrlte  icr«lrent.    %    Juli  Augn«t, 

*  16.  Uieracium  muröriun  Linn.  Mauer- JJabic/Uekraut.  Der  kurse  aas» 
danenide  Wnneletock  treibt  einen  anagebreiteten  Bflschel  von  grossen,  eirun- 
den oder  linglichrnndeu  Blättern,  welche  sämtlich  ge^^tielt,  mitunter  Hehr  stumpf 

und  last  ganzrandig,  häufiger  augespitzt  und  kurz  gezahnt 
sind,  besonders  nach  dem  Grunde  hra ;  mitunter  Terscbmi- 
lern  sie  sich  in  den  Stiel  oder  f^ind  um  (!  runde  mehr 
oder  weniger  herzförmig,  gewöhnlich  schwach  behaart,  oft 
unterseits  graugrün.  Blütenstengel  aufrecht,  30—  60  cm 
hoch,  selten  ganz  blaiti.Oe,  gewöhnlich  um  untern  Teile 
mit  I  —  2  Stengelblättem,  welche  den  grundständigen  ähn- 
lich, nur  kleiner  sind,  am  obern  Teile  mit  1 — 2  kleineru. 
schmalem  Blätt<Tn.  Bltttenköpfchen  gelb,  ansehnlich  gross. 
^j&L       \^  /'^'      g»'wöhulich  zu  li—  i  beisammen,  mittmter  jedoch  zu  2Ö — 3<' 

^^N^^^^^Yv/,"  I     f lockerer  gipfelatäudiger  Scbirnitraube.  Hüllen 
<i5$r'^'^^    """^  Köpfchenstiele  mehr  oder  weniger  bekleidet  mit 
CN         /^  vW»,>^*^    ^      M-liwarzen   I  >rii-it  iihaaren,  untermischt  mit  kurzen  rus«- 

fiirbigeu  Fluumliuaren.  Der  Stengel  ist  entweder  gaui- 
lich  unbehaart  oder  trigt  am  untern  Teile  lange,  weisse 
Wollhuare,  welche  mitunter  dicht  angedrückt  sind.  Hüll- 
blätter schmal,  die  innem  fast  gleich,  die  wenigen  ,Hus«e- 
ren  kttrzer. 

Aa  WaerfMen,  «if  aUsa  Maatra,  aaf  WsUn  od  iuum  Wlw,  ia 
QabSwhra  vad  «ffliavn  Waltaaaaa  daivk  Mump»  wmA  NovSariM»  von  MIMal— er  bis  ana  PalaifcNlaa 
4m  guxe  0«biei  ichr  Kemala.  ^  Jaal— Jalt.  —  OSUrt  «law  aaflaaMla  vtriMarllrlMa  rwaBaiapiw 
dar  »lae  tan»  Anuhl  Artea  an<irMt*llt  wwdaa  itod,  «wliiehea  deaaa  aber  Uabarsiaga  aiatttom;  dli 

detlaa  dcrtrllicn  liml: 

H.  Schmidtii  TauAch.  (H.  Stembergii  Frocl.,  H.  pallidum  Fr.).  Blatter  blüu- 
lich^p^,  eilanzettlich ,  am  Orunde  TerBchmilart,  mit  Yondbia  geriehteten  Zlfanen. 
QebiTgspflanzp. 

II.  r.i.—  ium  Fl-.  Hläulitbi/iaugrün  bis  blassgriin,  Rliitter  uiit»  ix  it;.  stem- 
haurig  oder  spiunwebig  und  behaart.  Aeste  steif.  Hülle  fast  kugelig,  von  8tem- 
haaren  grau.   HfiUblatter  stumpflicb,  anliegend.  Oebirgspflanse. 
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H.  rupicoluiii  Kr.  |H.  hifidiiiii  Koch).  St»'ug«^l  MhUIos.  (  I i  iiii(lstaii(lig«> 
Blätter  graugrün,  lauzettlicb,  spitz,  iu  den  langeu  BlatUtiel  verüchiualtTt.  Uiill- 
blitter  fut  dr&ienlot. 

H.  incisum  K  1j  H.  Hoppouiium  Wallr..  H.  Rt-tzii  Pr-).  Blitter  blaugr&n. 
Zrihiit'  des  Rlattgruiulrs  abstt-hend.  Iilütfnstirl*>  und  Hülleii  mit  kursen,  grauen, 
am  Gnmde  scbwarzeu  iluureu.  OebirgspÜuoze. 

H.  TnlfifAtnm  Fr.  (H.  riWatienm  Sm.).    Stengel  stark  beblättert.  Blltter 

!;ra!«j(rüii,  Innzettlifh,  mit  vorwärts  geriflitt  ttu  Zähufii,  uiitt  rstc  in  den  Blattstiel 
verschmälert.  UüUe  und  Blüti'u»tiele  mit  Sterubaareu  uud  »chwarzeu  DrOsenhaareu. 
In  Waldungen  und  CTebttsohen.  Hinfig. 

H.  rainösum  W.  u.  K.  (H.  bur.-itnliiiiu  Fr.,  H.  iniuetum  Jonl,).  Stougel 
beblättert,  an  <ler  Spitze  frnnx  wrichhaurifT,  ohue  Drüsi  uhaarp.  mit  zahh  t  i»  hm  HUiteii. 
Blätter  grusgrüu,  am  Uruude  eiiigeschnitteu  gezäbut.  Hülle  Kcbwarzgrüu,  auge- 
drückt  behaart,  obne  Drilsenhaare.  Aeustere  HiUlUiltteben  aUmihlieh  kleiner.  In 
Gebirgswäldom. 

U.  Jacquiuii  Vill.  (U.  humile  Host.,  H.  pumilum  Jacq.).  Steugel  niedrig, 
beblättert,  mit  einfachen  und  kurzen  drüsigen  Haaren  beietsty  meiit  mit  2  Blüten- 
kftpfchen.   Blätter  grasgrün,  untere  Btengelstindig«  gestielt,  am  Orunde  fast  fieder- 

Spältig.  A1pen])flanze. 

16.  Uieräcium  tomentösum  All.  (U.  lanatum  Vill.,  Aiidryulu  lanata  Linn.). 
Willige»  Habichtjikraut.  Stengel  15 — SO  cm  hoch,  gebogen,  einfach  oder  mit  2  bis 
mehreren  Blüteniisteu,  jeder  mit  6*>-6  Blütenköpfchen,  eine  Traube  oder  Sdümi« 
traiihe  hildt-ixl.  Aeste,  Blätter  und  Hülle  dicht  wollig  filzig  von  feinge- 
fie<lerteu  Haaren.  Blätter  dick,  eiförmig,  gauzrandig  oder  am  Grunde  etwas 
entfernt  gezähnt;  Au:  irrund-ständigeu  und  untern  stengelstündigen  gestielt,  stumpf, 
die  obeni  eitzeiid  uinl  zui^cspit/t.    Rlüfin  gelb. 

Ao  (oddIccd  ^'cli«n  dar  ticüMeis:  In  Lntor-  uod  Miilelw*IIU  nieht  ««Iton.    %   M*t— Jani. 

Eine  Form,  bei  welcher  die  grundstftndigen  und  untern  Staagelblfttter  lanzett- 
lich oder  eirundlanaettUch,  gMihnt  oder  eingeschnitten  geilhnt,  ist  H.  aadrya- 

lo'ides  Vill. 

17.  Uieräcium  amplexicAulo  Linn.  Slvnyelumfasaendea  Uabichtakmut.  (jauze 
Pflanze  bekleidet  mit  Drfisenhaaren,  die  untern  derselben  gelblieb  wasserhell,  die 
pbem  am  Gruiuh  schwärzlich.  Stengel  mit  1  bis  mehreren  Bliitterii.  olx-ii  in  3  his 
mhlreiche  abetcbeudu  Biüteuäste  geteilt.  Blätter  dicklich,  etwas  »tarr;  die  gruud- 
stXndigen  linglidirund,  in  den  Blattstiel  TersehmSlert,  am  Omnde  grobgezKhnt,  die 
untern  sten^Telstäudigen  sitzend,  den  Steiifrel  halb  umfasseucl«  die  ohern  eiförmig 
oder  herzförmig.  Innere  Hüllblätter  borstlich  versehmilert ,  sehr  spitz. 
Zihne  der  Zungenblfimchen  drttsenbaarig  gewimpert. 

Anf  bewacbstn<-n  Felsen  der  Alpeo  ond  Vor»lpi  n,  »  ich  anf  diin  Jura; 
■tellenweme,  uicb!  Feiten.  91  JdII — Aagost.  —  Von  cirn  vcm^liu  df-ut  Q  f'urnien 
4ltMr  Art  «ind  die  wicbtiKxtcD  : 

U.  ceriuthoides  Vill.  (H.  Pseudo-Ceriuthe  Ivoch, 
H.  intjbaeean  Hoppe,  Sturm).  ITntere  Blitter  schmal, 
Uunettlich,  steingelBtändigc  herzförmig. 

H.  pu Itiinnarioidcs  V'ill.  Stengelstandige  Blitter 
mfömiig,  »itzeud  oder  halbumfasBeud. 

H.  macrophyllum  Froel.  Blitter  breit  Terkehrt- 

eifSnnig,  gezähnt,  drüsig  gewimpert.  Stengel  sparrigästig. 

♦  18.  Hieräcium  iimbellitum  Linn.  Ihilili<i>s  ffn- 
bichtskfaut .  Wurzebtock  ohne  gruudHtändigeu  Bliitter- 
bfischel.  Stengel  steif  aufrecht,  30  cm  bis  1  m  hoch, 
äfiti;?,  oberste  Aeste  fast  doldig.  Grundständige 
Blätter,  wenn  vorhanden,  wenige  und  zur  Blütezeit  ge« 
wAhnliob  abgestorben.  Stengdstiodige  Blitter  schmal- 
lansattlieh  bis  lingliohrund,  knrsgesihnt  oder 
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fast  ganzrandig,  die  uoteru  gestielt,  alle  in  deu  (jraad  TerschmSlert.  Blüteuköpfchen 
zahlreich,  eine  gleiclihohe  Schirnitraubo  bildend.  Hülle  and  Blütenstiele  anbehaart 
oder  karsflamnig.  Blätter  kühl  oder  unteraeiti«  behaart,  der  Stengel  am  Grande 
mehr  oder  weniger  lang  und  locker  behaart.  Hiillhlfitter  fast  kahl,  etwas  spitz, 
regelmässig  dachziegelig,  die  äusseren  mit  deu  Spitzen  zurückgekrümmt,  die 
inner n  breiter,  «tumpf. 

In  WaldaDgCD,  anf  ttebiicetk  Plitz«n  and  AbbliiKvn  darrb  Enrop»  nod  NoHmIm,  vom  Mitt>laiwr« 
bia  zom  I'olarkn-U«,  la  D«aUeUaBd  gemein.  %  Jali— AaKunt.  —  L>i«  nacli  drm  AbmUm  Im  H«rb«t  deh  Mt- 
wlekelsden  SeiteotproM«  »lad  Maa  und  haben  wenige  breitpirörmlfce  Rl&lUr  and  oft  aar  «In  K&pMM. 
Vafllart  anHerdem  mebrfaeb,  «.  B.: 

II.  liiiariföliuiii  G.  M<'y.,  niätttT  schmal  linealisili,  ganzrandig.  —  II.  coro- 
uupit'üliuni  Beruh.,  mit  weuigzäbuigeu  Blättern  und  sehr  grossen  Blütenköpfen;  auf 
Sandboden.  —  H.  limoniam  Oriteb.,  mit  1  oder  wenigen  Bltttenköpfchen ,  linea* 
lisclicii  Bliittcrii ,  die  Htnmpflich  und  am  Grunde  verschmälert  find.  IfüIIe  halb- 
kugelig, schwarzgrün.  —  U.  aliflörum  Fr.  Stengel  vom  Grunde  an  mit  ein-  bis 
wenigköpfigen  Aeaten.   Hfllle  eifSnnig.   Anf  Heideboden. 

•  19.  Uieräcium  sabaudum  Linn.  (H.  autumnale  Qriseb.)  Savoiftr-Habiiht^ 
kraut.  Stenfjel  fast  kahl  oder  rauhhaarig,  ol)er\värt8  rispif;  verästelt,  fast  schirm- 
traubig.  Blätter  eiförmig,  gezähnt;  die  untern  kurz  gestielt,  am  Grunde  in 
den  Blattstiel  Tenchmälert;  die  oberen  mit  hersfSrmigem  Grnnde  aitsend, 
atengelumfassend.    Blütenstiel   utkI  Hülle  irraiipTrÜn, 

länger  als  das  Deckblatt.  Uull- 
bütter  angedrflckt. 

In  Wilden  and  Oablsehea,  an  tcbat- 
Ugm  PUtt«B,  iMMadan  ia  Oebiriagagaa- 


Grunde  deu  Stenge 


H.  bore&le  Fr.  (H.  sil- 
voatre  Tausch.)  Blätter  beider- 
seits zerstreut  behaart ;  die 
oberen  eiförmig  lanzettlioh,  faat 
ritzend.  Hülle  ■ehwlraliehgrtln. 
Häufige  Form. 

•  20.  Uieraeium  prenan- 
thoMMYllL  HmeHlulUehartigeg 

Hahirhtskraut.  SteiiL'»  !  HO  hi» 
GO  cm  hoch,  einfach  behaart, 
oben  rispig  verBatelt.  Aeate 
mit  melireren  Blütenköpfclien. 
Blätter  länglich  lauzett- 
licb,  mit  hersfSrmigem 

III  fassend,  gezihnelt,  behaarf.  stark  pitternetzig  geädert. 

Die  Blattstiele  der  untern  Blätter  ebeufallt  mit  herzförmigen  Oebrchen  den  Stengel 

umfassend.  Hfille  und  mutenstiele  filzig,  diebt  sebwars  drüsig  behaart;  inssers 

H&llblättei  wi  nige,  siemlich  gleich,  stumpf.    Blüten  dunkelgoldgelb. 

In  wudars,  aa  KkatiliM  nsttaa,  avf  WieMS,  an  VXvmmtum  ia  MordaoNfa,  aaf  daa  OaUrgaa  Mitttl- 
•nrapa«.  Auf  dea  Alpaa,  Jaia,  Y«g«aM,  BahwaiamM,  aoT  dam  MmaanMiya  «ad  MlhflMfcaa  Omanfca  % 
Jall— Aagoat. 

21.  Hierscium  älbidum  Vill.  (Hieracium  intybaoenm  Jacq.,  Schlagintweitts 

intybacca  Griseb.)  Cichorknartiges  Habichtskraut.  Ganze  Pflanze  klebrig  drüsig 
rauhhaarig.  Stengel  15  cm  lang,  einfach  oder  wenig  ästig.  Untere  Blätter 
lanzettförmig,  buchtig  gi-ziihnt,  oberste  liueal,  ganzrandig.  Blüten 
Sehwef'elgelb.    Schliessfrüchtcheu  Srippig. 

An  Kclaen  und  8t«iiiferi>U  der  hHli.  r.-n  Alpen  und  der  VuResen.    %    .Tuli— Aoj^aiit. 

G  Cklorocrepis.   ScJiliessfrüchtcIien  spindelförmUf,  dünn,  stumpf1cai^§' 
zylindrüch.    Strahlen  der  Federkrone  schneeweiss,  bteysam. 

22.  Hlertefann  statidföllvm  ViU.  (Cblotocrepis  statidfoL  Griaeb.)  Onu- 
neiiceiMätirufe»  HäbkhttkrwiL   Ganze  Pflanze  kahl,  16—80  em  bocfa;  der  8teqg»l 
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gegen  die  Spitze  hin  mit  Schuppen  besftzt.  einfach  oder  mit  2 — r?  (iahelästen  au 
der  Spitse.  Blätter  etwas  fleischig,  liueallauzettlich,  spitz,  geschweift  ge- 
■iluik.  BlttfliddipidMn  8  en  breit,  gelb.  FedMr1m»e  tebameim,  waidu 

Amt  WlttHuW»  %mtutm  »f       Kto  <sr  Alywamt.  %  fairi-Jali. 


WIMM,  as  WccitadOTB 
InltlTtaH,  4U  W«Ml  n 


68.  Cichörium.  Cicliorie. 

Ausdaut-rude  Kräuter  mit  vorzugsweise  gruiHlBtiindijgeu  Blätteru,  sparrig  ver- 
iiteltem  Stengel  und  sittenden  blauen  Blflteoköpfcben.  HflUe  doppelt,  die  innere 
5b]Jfttrig,  »hstehend,  die  innere  ShlHftrig.  SrhliesstVücht- 
chen  gekrönt  mit  einem  Kranz  kh-iner,  aufrechter  Sc  huppen. 

*  1.  Cichörium  int^bus  Lian.  Wiläe  Cichorie. 
Wnrselstoek  mit  rfibenfIBrmiger  Pfkhlwnrtel.  Stengel 

rauhhaarig,  30  , m  bis  1  m  hocli.  Gruudfitändige  Rlritter 
eiue  ausgebreitete  Rosette  bildend,  nebst  den  uutern 
Stengelblittem  baarig  und  fiederleil^g,  mit  grossem  end- 
ständigom  und  kh'iiiern  seitlichen  Zipfeln,  sämtliche  zu- 
gespitzt und  kurz  gezähnt.  Die  oberen  Blätter  klein, 
lansettlieb,  weniger  sertetlt,  mit  sugespitzten  Oehr- 
clifii  den  Stengel  umfassend.  Biütenköpfchea  Stt  2—3 
in  gedrängten  Büscheln  sitzend.  UQlle  aus  uogefabr 
8  inneren  nnd  einigen  halb  so  gronen  ineiem  bestehend. 
Blfltchen  gross,  srhön  hellblau. 

MU.  WM  Meh  im 

jau— Amsom. 

2.  Cichörium  endivia  Linn.  Kndivie.  Von  voriger 
Art  nur  dudun-h  unterschieden,  duss  die  oberen  Stengel- 
blätter breiteiförmig  sind  und  mit  herzförmigem 
Grunde  den  Steng«!  umfassen. 

Ab  Sslsiptaws  kaWTtarl;  ab  «HyrlagUaka  HMfaaat  wM  Oiliadb 
■akaHlma      wlMsa  C.  1|  MI-AagaM. 

69.  Apöseris.  Hamsaltif. 

Kraut  vom  Ausehn  des  Löwenzahn,  mit  kahlen  schrotsägefönnigen,  ^nnd- 
•tändigen  Blittem.   Hfille  zur  Zeit  der  Froehtreife  nnyerindert,  doppelt:  innere 

Hüllhliitter  ö— ft,  iiuMHere  3 — 5,  kürzer,  Fruchthoden  nackt.  Schliessfrüchtchen 
öriehg,  kurz  geschnäbelt,  von  einem  schwachen  Kande  gekrönt,  ohne  Federkroue, 
bei  der  Reife  abfidknd. 

*  1.  Ap(>.seri8  foetida  DC.  (Hyoseris  fbetida  TJnn.) 

Stinkender  IluinsaUü.  Stengel 
blattlos,  mit  einem  gipfelstän- 
digen Blfltenköpfchen.  Blätt«r 
sämtlifli  gninrlständiLT  .  *i  lin>t- 
sägeförmig  tiederspultig,  der  Eud- 
sipfel  dreieckig,  fast  dreüapptg, 
die  seitenständigen  fast  raaten- 
fönnig. 

LaabnUder  im  AlpwmMal  aad 
Vorlaad.  %  JaU— i 


70.  Axnöseris.  Lämmersalat. 

Kahles  kleines  Krant,  leicht 
kenntlich  au  den  keulenförmi- 
gen, aufoeblasenen  Blütenstielen. 
HdüiOMiHlditdieii  gekrönt  mit 
einem  kleinen  herTorragenden 
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Rande,  zebariefig.    Die  fruchttragenden  Uüllclien  wolBtig  ]nigdi|f  «wammeii' 

gchliessend. 

*  1.  Arnöseris  pusilla  Gärtn.  (A.  minima  Lk.,  Hyoseris  min.  Linn.)  Zwer-g- 
Lämmerstdat,  Sämtliche  Blätter  grundständig,  verkehrt-eiförmig  oder  länglichrumi. 
gezähnt,  irniiz  oder  fast  kahl.  Blütenstengel  8- -20  cm  hocb,  unten  rot  gefärbt, 
ächwach  verzweigt,  blattlos.  Die  aufrechten  Zweige  oder  Bltttenstiele  kenleuförmig 
▼erdiokt  und  hoU,  jeder  oiit  einem  endatindigen  kleinen,  gelben  Blfitenköj^DlieD. 

Aof  traekaMB,  Ha4lgn  o4«r  kiarifn  Fd««  la  llat<>  «ad  MltMImfopa,  aash  MAm  yawsfcirtaisai 
Ib  G«l>l«t  nnirwt  Ulbrlr-  JaU— Anmk 

71.  Ldmpsana.  Hainkohl. 

(Lapsana.)  Zarte,  aufrechte  ästige  Kräuter  mit 
kleinen  Blütenköpfchen.  Hülle  walzenförmig  glockig,  kan- 
tig,  ans  8  aufrechten  langen  innem  und  2 — 8  !>ehr  kur- 
zen äusseren  Blättern.  BlQtenboden  ohne  Spreublätter. 
Schliessfrüchtchen  läugliub,  kahl,  feingestreift,  abfallend, 
ohne  Kronenbesats. 

*  1.  Lämpsana  communis  Linn,  (it  mciner  HamkoU. 
Stengel  B()  cm  bis  1  ni  hocb,  am  Gruude  mit  weoigen 
steifen  Haaren  bekleidet,  oberwärts  kahl  und  verzweigt. 
Blätter  dünnhiutig,  gewöhnlich  behaart;  die  untern  leier> 
förmig,  kurz  eckig  pt-zülmt ,  mit  wenipen  kleinen,  ei- 
förmigen Zipl'elu  am  Stiele  entlang;  die  oheru  kleiner, 
si  huial  und  ganzraodig.  Die  pclhin,  wenighlütigen  Blüt*n- 
kiinlVlien  an  dünnen  Stielen  in  einer  lockern 
Schirmtraube.  Hülle  gegen  ö  mm  lang.  Schliesafruchtchen 
schwach  znaammengedrAekt,  fMt  Skantig,  mit  ■ahlreichm  Liaganerven  und  einm 
riogförmigfii  Wulst. 
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juuccum  88.  ' 

repens  88. 
Agrostemma  gitbago 

987. 


Agrosti«  alba 
alpina  59. 

iiruudinacea  68. 

canioa  60. 

illteimpta  60. 

niniina  68. 

nibra  60. 

nipffitris  59. 

spica  venti  60. 

atoloDifera  60. 

valgaria  60. 
Ablkiivcbe  875. 
.Ahorn  4•^0. 
Ailantus  glaiii]ulni»a 

437. 

Aira  caerulea  79, 

caespitoM  66. 

caoescens  67. 

carj'upbyllea  71. 

cristata  65. 

discolor  67. 

flexuosa  66. 

hirsata  66. 

praecox  71. 

pnnlla  71. 

•etacea  67. 

spicata  71. 

iiliginoRtt  <i7.  * 

valesiaca  66. 
Ajoga  adtdterina  608. 

chamaepitys  G03. 

Srenevensis  602. 

Iiyraniiilal  s  GO^ 

reptans  602. 
Akazie,  unedite  409. 
-Ak.  ioi  272. 
Aittui  690. 
.\lhtr>ii8  l>lituni  218. 
Alcbimilla  alpina  366. 

apbane«  806. 

arvensis  365. 

fissa  ^64. 

hibrida  364. 

montana  864. 

palnwtifida  864. 
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Alpb*beti«ebM  Ke^Uter. 


Alchimilla  peDUpbvl- 1 
lea  H65. 

))uhescen8  AHi.  I 
pyrenaica  :-M>4.  | 
vulf^ris 

Aldrovacde  H23. 

AKlrovaodia  vcaiculosa  . 

Alectorolopbusalpinus ' 

acgustifolius  688.  . 
hirsutus  K28.  ' 
major  62L 
minor 

Alisma  uatans  i 

pamassifolium  3^  i 

planta((o  Sä. 

ranunculoide«  äS^  ' 
Alismaceae  3& 
AllermannshnrniBcb 

144. 

ADiaria  offifinalia  298.  ^ 
Allium  aciitauguluiu 

144.  ! 

ampeloprasum  I4fi.  ^ 

ascalonicum  147 

carioatum  147. 

ccpa  147. 

fallax  lijL 

tistnlosum  147. 

äavum  147. 

montiirmm  Uä, 

muUibulliütsuin  144. 

nigrum  144. 

ochroleucum  146. 

oleraceum  147. 

uphioBcorodon  145. 

porrum  145. 

reticulatum  145. 

rotundum  I4fi 

sativura  145. 

scboenoprasum  148. 

Bcorodoprasuin  14ti. 

sphaerocepbalum 

14H 

strictum  14.S 

suaveolens  \4h  ! 

urginum  144. 

victorialis  144. 

viueule  14H. 
AllosuruH  crispus  ü. 
.Mnaüter  viridis  187 
Ainus  autumnalis  187 

badensis  1H7.  ' 

glutinosa  1H7. 

iucana  187 

puhescens  187. 

viridis  187. 
AlopecuruR  a^H'^stia  5iL 

arundinaceuB  &5i 

fulvu»  54i. 

{ToniculHius  55. 

myosurüidofl  5fi^ 

nif^rican»  55, 


Alopecurus  pratensis 
55. 

rutbenicus  5&> 

utriculatus  [S6. 

ventricosus  {>5. 
Alpenbalsam 
Alpendost  683. 
Alpenerl^s  1H7. 
AlpenKlöckcben  515. 
Alpenbafer  fiä. 
Alpenheide  536. 
Al|)enbplm  Q2h. 
Alpenkltü 
Alpenkrausfam  5, 
Alpenlattich  DäL 
Alpenlinse  403. 
AliiHiHiiasslieb  fi9t. 
Alpenradien 
Alpenrebe  253. 
Alpenrose  3.52,  53fi. 
A  Ipentroddelblume 

645. 

Alpenveilchen  546. 
Alsinanthe  stricta 
Alsine  aretioides  228. 

austtiaca  22ä. 

Bauliinnrum  229. 

Cherkrii  23Ü. 

fasciculata  23Ü. 

Jacquinii  230. 

lancecdaia  22S. 

laricifoliü  •J'IU. 

liuiÜoiii  2-2iK 

media  222.. 

peploides  230. 

aefretalis  2M. 

setacea  230. 

stricta  220. 

tenuifolia  230. 

Verna  220. 
Althaea  borealis  481. 

cannabiua  461. 

bastata  461. 

hirsuta  461. 

officinaliR  461. 

pallidii  ItiL 

rosea  461. 

silvestris  460. 

vulgaris  459. 
Alyssum  alpostre  SOß. 

argenteiim  307. 

calicinum  3<)7. 

cam|Hstre  3f)7 

cdentatum  306. 

gcmonense  306. 

incanum  305. 

niiniinum  806: 

ntontanura  306. 

pi'traeum  306 

)iativum  3JXL 

saxatile  dOH. 

utriciilatum  .307. 

Wulfenianum  30<{- 
Aniarant  91H 


AraaraotAceae  217. 
Amarantus  fierchtoldi 
21fi. 

blitum  2ifi. 
!      retroflexus  21H. 
I      silvestris  218. 

Amarjllidaceae  15L 
Atniiryllisgt?  wüchse 
15L 

Amelanchier  botry- 

apium  350. 

ovalis  350. 
I      vulgaris  ^^50. 
Aramadenia  peploides 

230. 

Ammi  majus  497. 
Ammophila  arenaria 
62. 

Ampelopsis  quinque* 

folia  452. 
Ampfer  142. 
Amygdalus  communis 

SIL 

nana  371. 
Pallasiana  SIL 
persica  312. 
sibirica  371. 

.^nacnmptis  pyramida- 
lis I£B. 

.  Anacardiaceae  446. 
Anacharis  alsiunstrum 
43. 

,  AnacycIuB  oßicinarum 

I 

I  Anagallis  arvensis 

caernlfa  ">18. 

tenella  hÜL 
Anaphalis  margarita- 

cea  TM. 
Anarrhinum  bellidi- 

folium  617. 
Anchusa  augustifolia 

512. 

arvensis  673. 

italica  573 

leptopbylla  522. 

nfficinalis  572. 
Andorn  593. 
Andrnmeda  caliculata 

534. 

polifolia  534. 
Andromede  533. 
Andropogon  Allionii 

50. 

contortus  50. 
gryllua  50. 
halepensis  50. 
ischaemon  4&. 
saccharatus  60, 
sorg  Ii  um  50. 
Androsace  alpina  543 
brevis  543. 
brvoides  543. 


Androsace  carnea  544. 

cbamaejnsnie 

CharptMitierii 

elongaU  544. 

glacialis  543. 

Uausmaunii  543- 

helvetica  543. 

imbricata  äliL. 

lactea  644. 

maximo  544. 

obtusifolia  544. 

pubescens  543. 

•eptentrionalis  ■'>4-4- 

villosa  643. 

Vitaliana  542. 

Wulfenia  543. 
Andrnsacmum  ofäci- 

nale  iiÜL 
Andryala  lanata  759 
Anemone  alpina  2.'>7 

baldensi«  2n8. 

caerulea  268. 

hepatica  259. 

intermedia  258. 

narcissiflora  257. 

nemorosa  2äiL 

paU'iis  257. 

praleusis  25Ü. 

pulsatilla  25g. 

ranunculoidea  258. 

rubra  258. 

silvestris  2üE> 

sulphurca  2äl. 

vemalis  257 
.Anethum  foeniculum 

5Q&. 

graveolens  515. 
Angelica  augustisecta 
512. 

arch angelica  512 
carvifoli«  511. 
litoraÜH  5 1 2. 
roontaua  512. 
pratensis  51 L 
pyrenaea  5 


silvestris  5 1 2. 
Angiospermae  30. 
Anis  600. 

Anisum  vulgare  500. 
Antennaria  alpina  708. 

dioeca  7 Ob. 

margaritacea  708. 
Authemis  agrestia  fiäfi. 

alpina  700. 

allissima  699. 

arv»'nsi»  698. 

austriaca  699. 

brachyoentroB  6diL 

con'mbosa  701. 

cotä  mi 

colula  69b. 

montana  1)99. 

NeUreicbii 

nobilis  ^S. 


Zfia 


Anthemis  ruthenica 

styriaca  6fl9. 

tioctoria  tiüä. 

Triunifftti  fiS2. 
ADtlicriciiraliliaiJo  141. 

iiltatirum  141. 

ramosum  141. 

serotinum  140. 
Aothoxanthum  ari- 

statum  üi^ 

odoratum  54. 

Puellii  üd. 
Anthriscus  oercfoliam 

fumarioidfs 
humilis  528. 

Demorosa  523, 
nitida 

«candix  522^ 

silvestris  »'^3. 

tenuifolia 

torqtiata  ri2:i. 

trichiispcrma  ü22^ 

vulgaris  522. 
Anthyllis  mHritima401. 

montaiia  401. 

polypfiylla  »Ol. 

rul.'itiora  4'il . 

vulueraria  400. 
Antirrhinum  aipiDum 

Olfi. 

nrvcnse  tüfL 
cymbalana  ttl6. 
elatine  B17. 
irenistifolium  fil^. 
linaria  diJL 
migus  614. 
minu9  BIß. 
moDspeuulanutu 
fiüL 

odurum  615. 

orontium  5iü. 

repetis  fil6. 

sitnplox  616. 

»purium  K17. 
Aparji^ia  alpina  742. 

autumnalis  742. 

bispida  212. 

Rudetica  742. 

Taraxaci  112. 

tergestiun  74H. 
Apera  spica  venli  fifi, 
Apfelbaum  iU7. 
Aphaca  vulgariii  4'20. 
Apbanes  arvcDsis  866. 
Apium  crispum  494. 

graveol«D8  494. 

petrosciinum  494. 
Apocynaceae  5ä2i 
Apouynum  vctietum 

äü2. 

Aposcris  foetida  76 1. 


Aprikdsenbauin  312. 
Aquifoliaceae  4.18. 
Aquilegia  alpina  2Z2. 

atrata  212. 

Baenkeaua  222. 

riigiit'sns  272. 

pyreuaica  222. 

viBoo»a  273. 

vulgaris  272. 
Araliis  hipestria  2SL 

alpina 

areuosa  21ÜL 

aiiriculata  '2i)-J. 
IjntsBicit'uriMib  292. 
caerulea  .^89. 
clliaU  ÜÜL 
Cl^•rH^'li  20(>. 
Hallt-rii  2ÜiL 
hirsuta  29<i. 
niuralis  2HiL 
patula  2ii2. 
panciflora  2Si2. 
petraea  291. 
pumila  2R0. 
sagUtata  2^.J. 
serpyllifolia  291 
stricia  291. 
Thaliana  MÜL 
turritji  28iL 


Arateau 
Aracilim  paludosum 

IM. 
Araliaceae  485. 
Arliutus  alpina  53?^. 

ainiraclme  &iiiL 

proccra  fiHH 

unedo  5:»2. 

uva  ursi  633. 
ArcbaugelicaofKeinaliB 

Tilg. 

sativa  512. 
A  rchichlamydeen  173 
Arctium  iappa  724. 

personata  728. 
A  rctostaphylufl  alpiua 
533. 

ofßcinalis 
procumbens  ÜS3. 
uva  ursi  533. 
Aremunia  agrimouio- 
I      idc»  370. 
I  Arenaria  l;itlora  2iiL 
I        rülatii  2:U. 

f.isiMcliliit«  2ij0. 
grnininifoliii  :^31. 
^jiaiidiflora  2:^'j 
laricifolift  22^>. 
Iiuitlor«  22li. 
inarginHtu  2it4. 
marina  234.  i 
Marechliusii   231  j 
pcpluides  230. 
polygouoidcs  232. 
rubra  234. 


AreTiaria  segetalis  234. 

serpyllifolia  21L 

tenuifolia  2^0. 

trinervia  282. 

uliginosa  22&. 

vema  221L 

viscida  2ilL 
Aretia  alpina  543. 

HauBniannü  543 

htlvetica  5 13. 

iinl)ricata  54.8. 

pubescens  543. 

tümentosa  543 

Vitaliana  Ü2. 
Aristülochia  clematitis 

IM. 

pallida  ISiL 

rotunda  198. 

»ipho  198. 
Aristüluchiaceae  198 
Armeniaca      vulgär  i« 

322. 

Armeria  alpina  551. 

cami»estris  hftl). 

HaUerii  6"jI. 

maritima  ääi. 

plantaginea  551. 

purpurea  .551. 

vulgaris  550. 
Armoracia  amphibia 

2S& 

austriaca  2S&. 

rusticana  SM. 
Arnii-a  moutana  720. 

Bcorpioidcs  719 

suedensis  693. 
Amoseris  minima  762. 

pusillu  7t>2. 
Aron,  gtjtlecktor  122. 
.Ar«>ii^<j\VHcLs»^  122. 
Aroma  rotutxlifolia 

aöü. 

Aronicum  Bauhinii  720. 

Clusii  im 

glaciale  72U. 

»corpioides  719. 
Arrhenatherum  avcna- 

elatius  üiL 
.\rtpmisia  abrotanum 
704. 

absinthium  706. 
austriaca  705. 
borealis  705. 
campestris  704. 
camphorata  7 OH. 
ilracuiiculus  704. 
fjallica  707. 
CTtiji|it  Tu*'. 
glaciäÜB  7 OH. 
Helvetica  705. 
laciniata  705. 
lanata  70' >. 
maritima  707. 


Arteniisia  Mertensiana 
2Dß. 

mutoUina  706. 

nana  705. 

nitida  706. 

pontica  705. 

rupestris  707. 

salina  707. 

Bcoparia  705. 

spicata  706. 

taiiHcctifolia  706. 

«aluaiaca  707. 

vulgaris  7U"). 
Arthrolobium  soirpio- 

idc8  -1 1 0. 
Artiscboke  724. 
Arum  maculatum  122. 
Arancus  ailvester  346 
Arundo  hrt-naria  fi2. 

calamajrrQstis  tLL 

douax  gl. 

epigeios  ÜL 
I  fostueaoea 
j       Halteriana  Öl. 
I      litorea  OL 

montana  ^ 
I      pbragmites  61. 
I  p.seudophragmi- 

tis  ÖL 

silvatica  62. 

speciosa  M. 

stricta  §2. 

teuella  g2. 

varia  02^ 
Arve  2fi. 

Asamm  europaeum 

A  schlauch  145. 

Asdcpiadaci-ae  5ß*3. 
Asclepias  üurnuti  563. 
syriaca  663. 
vincotoxicum  568. 
I  Asparagus  altiii.H  l  'iil. 
I      acatifoHus  137. 
j      oflifinalis  137. 
I       lennifniius  137. 
A»po  174. 

Asperugo  procumbens 
576. 

Asperula  aparinc  Q&L 

arvensis  652. 

cyDanchica  651. 

galioides  K51. 

glaiii.-a  *)51. 

langitiora  ü52. 

odorata  <>öl. 

rivalis  651. 

tauriua  tiö2. 

tioctoria  übl. 
Asphodelus  albus  140. 
Aspidium  aculcatum 

LL 

alpestru  liL 
angulare  LL 


766 


AlpliAbetiaohe*  B«giiter. 


Aspidiuin  Braunii  IL 

cristatum  LL 

dilatatum  I2x 

dryopt«'ri8  lä. 

filix  femiiia  iL.  i 

fiiix  mas  LL  j 

fragile  lA  I 

hastulatum  LL 

lobatum  LL  | 

loDchitis  HL  1 

tnoutanum  Ifi.  LL 

oreoptoris  13» 

phesropteris  13. 

rigidum  12. 

Robertianum  UL 

rufidulum  1^ 

gpinuloBam  LL 

tbclypteris  I^ 
Aspleniutn  acutum  L 

ndiaDtum  nigrum  L 

Breyuii  L 

ceterach  : 

cuneifoliuin  L 

filix  femina  iL 

fissum  L 

foDtanurn  6. 

gurmanicum  1. 

üallerii  & 

lanceolatuin  (L 

rata  muraria  L. 

scolopeudrium  iL  | 

Seeiosü  & 

septentrionale  iL  j 

trichoinancs 

Virsrilii  L 

viride  tL 
Aster  ulpinus  fiflT. 

amelluH  BH" 

annuus  (i!)3. 

bellidtastrum  fi94. 

caaus  Kft7.  , 

hirsutus  fifl7-  | 

linosyris  687.  j 

salicifolius  tiH6. 

salignuB  686. 

tripidium  fifiü. 
Astrrocepbalus  colum- 

haria  <»Hr>. 

suaveoK'iis  <jB5. 
Astillte  aruncus  ft4ti 
ABtragnlus  alpious-KM. 

arcnariuB  AO?. 

ariitatus  •ton. 

asper  408  i 

australi»  404. 

autttriacuB  407. 

baeticua  4()S. 

campestris  lüä, 

cicer  4nfl.  j 

dauicuB  406-  I 

de[)re8fiu!t  40t> 

exBcapiis  409. 

galcgiforTDis  409. 

glabrtrscens  407. 


Astragalus  glycyphvl- ! 
los  Mm,  '  ' 

bypoglottis  406.  \ 

leontinus  407.  j 
moiispcBsulauus  1 

montanus  40.'>. 

onobrychis  407 

oroboide»  4ÜL 

pilo^as  40Ö. 

purpureus  407  i 

sempervircns  40'->-  : 

sulcatus  408-  | 

vclutiuua  406. 

vesicariuB  408. 

vetuÜDUs  408. 
Astrantia  bavarica492. 

carniolica  49i*. 

epijiaefis  M\.  j 

major  | 

minor  iÜiL 
Athamanta  ccrvaria 

cretensis  508.  ; 

libatiotis  filH>-  ' 

Mathioli  503. 

oreoselinum  514. 
Alliyrium  alpostre  lü, 

filix  femiua  iL  ' 

raeticum  liL 
Atossu  sepium  41  fi. 
Atragcne  aJpina  9nH 
Atriplex  angustifolium 

216 

areuarium  216 

Babingtonii  S^16. 

calütlieca  21iL 

craasifolium  216 

hastatum  21JL 

hortense  216. 

laciti'atum  21  ti. 

litorale  211L 

uitcns  2LL 

oblongifolium  ÜliL 

patuluni  216. 

pedunculata  '217 

porlulacoides  217. 

roseum  216. 

tataricum  2LiL  tiLÜ. 
Atropa  bei luiluuiiaüÜl- 

carDiolicii  ÜÜ5. 
Attich  65L  | 
Augentrost  626  . 
Augenwurz  508. 
Aurikel  biiL  i 
Avcna  airoides  TL 

alpestris  IL 

al)>ina  üiL 

argentea  ZL  , 

brevis  fiiL  ! 

capillaris  j 

carjophyllea  IL 

Cavanillesii  71. 

difTusa  tiS. 


Avens  distichophylla 
IL 

dubia  70. 
elatior  fiS. 
fatua  ÜiL 
flavescens  I£L 
glabrata  SIL 
hibrida  filL 
intermedia  ßfL 
Lüffiin>jiana  LL 
nuda 

orientalis  fiiL 
Parlalorii  70- 
plarn'culmiä  70. 
praecox  7L 
pratensis  fiQ» 
pubescens  KL 
sativus  ßfi. 
Scbeuchzerii  lü 
sempervircns  7£L 
strigosa  ülL 
subspicata  IL 
tcnuis  lü. 
versicolor  ILL 
Axolopha  hirsuta  4<iL 
Axyris  ceratoides  21ft 
A  zai  ea  procum  bens  &&ti 

Hachbunge  62^ 
Rachburgel  47K 
Bärenklau  M6. 
Bärenlauch  144. 
Bärcüschote  406. 
Bärentraube  533. 
Bärlappgewäcbse  22. 
Biirwurz  fi09 
Bäumchenweide  179. 
Baldingera  arundina- 

cea  5äL 
Baldrian  üfiS. 
BaldriangewHchse  658 
Ballota  alba  5ÜS. 

horeaJis  598. 

foetida 

nigra  597. 

ruderalis  fiflH 

vulgaris  598. 
BalsamiDaceae  4fiH. 
Balsamiae  453. 
BandgraB  53. 
Barbaraea  arcuata  281. 

intcrmodia  287. 

lyraU  Üfifi. 

praecox  282- 

stricta  2SL 

Verna  287. 

vulgaris  2fiiL 
Barkhausia  foetidaTSL 

rhoeadifolia  7.^1. 

setosa  751. 

taraxacifulia  750. 
Bartklee  ÜSL 
Bartnelke  2ifi. 
Kartschia  alpina  025. 


Bartschia  odontites6S6. 

Basilicurn 

Batrachium  aquatiei 

202. 

divaricatum  262. 

fluitans  ÜS2. 

bed(!rac<  um  262. 
Bauemsen  f  319. 
Bechtsrglocke  678. 
Beben  vulgaris  ti-U). 
Beifuss  IQL 
Beinheil  ]M, 
Kcinholz  fi"6 
Beinwell  BI3. 
Bellidiastrum  Micbelii 

694. 

Bellis  perennis  694. 
Benediktendistel  734. 
Benodiktenkraut  SfiS. 

7:u. 

EJerberidaceae  2Ifi. 
Berberis  vulgaris  277. 
Berberitze  2/7. 
Hrrgahorri  4F>I 
BtTgaHtcr  t)87. 
Berghiibnlein  257. 
Berghafer  IL 
Bergklee  ßüfi. 
Berglinso  403. 
Bergntinze  5^7. 
Bergniispel  851. 
Bergschildfam  lä. 
BerttTua  iacana  305. 
Bert  ra  in  würz  ßüö. 
Beiufskraut 
Bcrula  angu8tifQlia499. 
Beseustrauch  378. 
Beta  cicla  215, 

foliosa  214. 

maritima  214. 

rapa  215. 

vul;^ari8  i^l4- 

vult(aris  rapacea 

210 

Betonica  alopecurus 
59L 

hirsuta  594. 

oFficinalis  594, 
Betonie  594. 
Bvtula  alba  IM. 

alnobetula 

alnns  187. 

ambigutt  LSB. 

carpatica  186. 

dubia  IM. 

fruticosa  187. 

humilis  1S7. 

nana 

odorata  IfiiL 
pubeacens  Ifltt. 
verrucoaa  18H 

Betiilftceaf»  184. 
BihL-ruell  My.  500- 
Bibernellroae  352. 


AIpbmbettiehM  Bc«to1er. 
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Bickbeere  6äL 
Bidena  hipinnatus  721. 


com  u  US 

tripartitus  721. 
Bienensauf;  fi92. 
Bifora  radiaus  r>26. 
BilsenkrHut  ()4)5 
BiLi(?elkiaut  444. 
Binse  98. 
Birke  IM. 
Birkengewäcbse  184. 
Birnbaum  346 
Bisamkraut  (iöT. 
Biscutella  laevigata 

Bitterblatt  ÜM. 

Bittcrkrant  LLL 
Bitterling  b&L. 
Bitterlinge  iäL 
BitterBÜBs  tiüÖ. 
Blasen  farn 
Blis«>n8t rauch  403. 
BUttkohl  302. 

BlechDum  boreale  6, 
Spirant 

Blei  wur/gf  wüchse  549. 

Biilum  capitatum  '214. 
glaucum  2_LiL 
virgatum  21A^ 

Blumenbiote  IL 

Blumenkohl  BfliL 

Elutaugti  ?6I. 

Blutheil  Am. 

Bluthinse  51 . 

BluUtröpfcben  253. 

m 

Blutwurz  aSL 
Blysmus  compressus 
101- 

rufus  101. 

BiH'ksautr«  333 
Bockiiliart  738. 
Bocksbeeru  BK7. 
Bock»dom  R07. 
B«ick-klor  BHiL 
Böllen  UL 
Bobnc  iM. 
Bohnenbaum  'dBL 
Bohn<*iikraut  h^d. 
Bonjcitiiui  liitj-uta  400. 
Boragill  Bccae  6<i7. 
Bonigo  uFticinalifl  f>75. 
Boretsch  576. 
Boreb<chpewftf*h«e  5ti7. 
Borstdoldc  h2*L 
Borstengraa  öiL 
BorBienhirse  R2. 
Botrychium  Kannen- 

bergii  18, 

luuaria  Ifi. 

niatricariae  18. 

matrivarioide«  18. 

ramosum  18. 


Botr}'cbiutn  rutaceum 
IM. 

rutaefolium  Ifi. 

Simplex  Ifi. 

virginianaro  12.  | 
Brachsetikrautgewäch 

sc  24. 
Brachypodiuni  pinna- 

tum  ÖL 

silvaticum  B&.  1 
BrüuoleiD  169. 

Brandlatttch  fiSi. 
Brassica  acephala  äiJ2.  \ 

adpretsa  .%>!. 

alba  m 

alpina  222. 

botrvtis  3Ü2. 

capitata  iM, 

cbeiranthus  902. 

eruca  301. 

esculenta  303 

geinmifcra  302 

gougyludes  SÜli. 

muralia  301. 

napobrassica  303. 

napUR  302. 

nigra  303. 

obtusangula  301. 

oleifera  BÜß. 

oleraeea  3ö2.  303, 

orieutalis  300. 

Pollichii 

lapa  3üiL  3l>3. 

sabauda  802. 

siuapistrum  304. 

tenuifulia  3t: >o. 

vitiiinea  3CR). 
ßraunello  alü. 
Braunkuh]  202. 
ßraunwurz  ftl  1. 
Braunwurzgewächse 

«08. 

Braut  in  Haaren  212. 
Braya  alpina  2tt8 

supina  2i<8. 
Brave  200. 
Breuh-Wegdoni  400. 
Breitsame  B19. 
Brenndülde  5U7. 
Brenncsael  194. 
Brillenschotc  3 1  fi. 
Briza  cragrostis  14. 

media  12. 

minor  12. 
Brokkoli  202. 
ßrombeerstraueh  B66. 
BromuR  arduennensis 

84. 

arversis  8L 
a8j>er  85^ 
Benckcni  Ifi. 
brachyfltachys  85. 
erectus  85. 
giganteus  S2. 


Bronius  gigas  &S. 

inermis  SIL 

maximuB  tifi. 

moUis  S5. 

patulus  80. 

pinnatus  gg.  87. 

racemosus  SS. 

ramosus  Sä. 

sccalinuB  &&. 

serotinus  80. 

squarrosus  85. 

storilid  fifL 

Btrictus  Öä. 

tectorum  öfi. 
ßruchkraut  2  5^ 
Bruch  weide  176. 
ifrugmansia  6^4. 
Bi  uuella  alba  'i'Jl. 

grandiflora  fSftI 

vulgaris  591. 
RrunelTe  B91. 
Bruunenkresac  287. 
Brustwurz  51 1. 
üryoiiia  alba  KK8 

dioeca  667. 
Buche  lüfi. 
ßuchcnfarn  LiL 
Buchbbaum  44.'> 
Buchweizen  207. 
Büchiienkraut  ti2&. 
Biirsteugras  60i 
Bürzeldorn  43<>. 
Bulbocodium  vcrnum 

151. 

Bulliarda  aquatica224. 

Vaillantii  225. 
Bunge  fi49. 
Buuias  cakile  31(1. 

erucago  818. 

orientalis  319. 
Bunium  bulbocasta- 

uum  4M. 
Buphthalmum  salici- 

fulium  OSO. 

Bp«'ci()sissimum690. 

speciosuni  ^>^9. 
Bupleurum  affine  502. 

aristatum  fi02. 

caricifulium  502. 

Talcatum  ftOl- 

Gerardii  502. 

graminifoltam  502. 

junueuiii  502. 

longifolium  ftOl. 

petraeum  502. 

protractum  fiOl. 

rauunculoides  502. 

rotundifolium  ftOl. 

Stellatum  502. 

tenuissiinum  508. 
Butomu8Uiulu,llata»40. 
Boxaceae  445. 
Buxu»  aempervirens 

445. 


Cacalia  albifrons  684. 

alpina  tiä4. 
Cakile  maritima  319 
Calamagrostis  arenaria 

02. 

argeutea  64. 
arunditiacea  fi2. 
eptgi'ios  ti_L 
Ualleriana  21. 
Hartmanniana  (»2. 
lauoeolata  fil. 
lilorea  6L. 
montan  a  22. 
neglecta  62. 
pseudophragmitis 
ÜL 

EÜvatioa  22. 

Btricta  22. 

teni'lla  22. 

varia  22^ 

villosa  21. 
Calamintha  acinos  587. 

alpiua  ."W?. 

clinopodium  fi88 

grandiflora  687. 

meotbaefolia  522. 

nepeta  ft88. 

othciDalis  B8S. 

rupcstris  S8M 

Ihymifolia  588. 
Caldesia  parnassifolia 

3S. 

Calendula  arvensiB728. 
officiual-8  723. 

Calepioa  Corvini  318. 

Cal»-pine  ülfi 
I  Calla  jnilustris  122. 
:  C&lUanthcmum  rutae- 
;      foiium  201. 
I  Callilricha»  pne  444. 
I  Callitricheaquatica444. 
autumnalis  445. 


hamulata  4  Ifi. 

atagnalis  445. 

venia  445. 
Calluua  vulgaris  684. 
Caltha  paluBtria  200. 
Calysteg^a  sepium  564. 

Boldanella  564. 
('amelinanu<<itriaca288. 

deutata  310. 

foetida  210. 

sativa  310. 
Campanula  aggregata 

h73. 

aljiitia  677. 
barbat a  677. 
bononiensis  673. 
caospitosa  675. 
carnica  n7f> 
cetjisia  HTfi. 
cervicaria  678 
excisa  676 
farinosa  ()73. 


r  ,  '     t  V  Google 


768 


AlphKb«twehM  lUgUUir. 


Campauula  glomerat« 

hederacea  678. 
hibrida 

hirta  t>7ö.  tillL 

latifolia  ÜLL 

liliifolia  t>78. 

linifolia  ti25. 

Morettiana  677- 

patula  ti7ö.  * 

pernirifülia  676. 

pubesct  na  675. 

puUa  tj"5. 

piisilla  fuh. 

pyrainidiiliB  674 

Rainehi  677. 

rapunculoides  674. 

rapanculuB  676. 

rhomboidalis  >i74. 

rotuodifolia  (i75. 

aalviifolia  giß. 

Scheuchzeri  67B. 

eibirica  677. 

apt'culum  üIS- 

spicuta  613. 

Thaliana  Ölß. 

thynoidea  67.^. 

trachelium  674. 

urticifolia  674. 

valdeDsis  676. 

velutiua  675. 
(^ampaDulaceae  ÖSUL 
(^ampanulatae  667. 
Cauiirtl)is  gntiv'ft  19!l. 
Caprifuliaceac  Iin2. 
Capsella  buraa  paatoris 

314 

pauciflora  Hl 4. 

proeuiiiliena  314. 

( 'ardftijjiuc  alpiua  294.  i 
amara  293.  ' 
asarifolia  2111.  : 
bulbifera  vjtt.">.  ^ 
hirMita  2iiiL 
iinjmlic'ua  2! »3. 
intermedia  2äiL 
multieauiis  293,  . 
parviHora  21Ü  j 
petraea  2^1. 
prateDsis  2iifL  | 
resedifolia  294.  , 
silvatica  294  i 
trifolia  2!M.  , 

Carduus    acautboidea  j 
728.  I 
ni-aulis  782.  j 
aiif^licus  732. 
arctioides  728.  I 
ar|arentcu8  739. 
arveusis  7H2. 
caudicans  729  ! 
csnus  7-^9  I 
carducbs  72ft.  , 
oarDiolicus  73(1 .  1 


Carduus  collinu«  729. 

crispuB  Z2&. 

defloratus  727. 

eriophorus  I2iL 

erisithale«  1H0. 

hamulosus  Zii^ 

heteropfayllus  731. 

lanccolatus  729. 

molIi8  726. 

neinorahs  729. 

nitidas  225. 

nutaos  727. 

oleraceus  731. 

palustris  730. 

pannoDicua  730. 

pauciflorua  730, 

p«rBODala  728. 

platylepis  727. 

pratensis  732. 

pycnocephalus  228. 

rivularis  731. 

serrntuloides  730 

setosuB  Zä2. 

spinosissimiis  731 . 

teuuiÜurus  71^8. 

tuberoBUB  731. 
Carfx  Ifla. 

acuta  1 12. 

acutifortiiis  i2L 

BRastachys  lUL 

alba  llfi. 

alpestris  115. 

slpina  1 12 

am])ulItu'oa  i^i^L 

apiiroximatu  LllL 

arenaria  106. 

argyroglochin  1<)9. 

aristata  12L 

aterrima  118. 

atrata  112. 

atrufuBca  1 16. 

axillaris  im  im 

baldensis  IQ.'i 

bicolor  112- 

binervis  1 19- 

Boenninghausiana 

108.  109. 

brachystachys  IIB. 
brizoides  lüä. 
Buekii  LLL 
Buxbaumii  1 12 
caespitusa  III. 
eanescens  1 10. 
capillaris  1 17. 
capitata  IQ^- 
chordorrhisa  106 
ciliata  114. 
clandcHtina  114. 
elaviformis  lliL 
collina  114 
curvuln  1(]5. 
curta  LUL 
curvata  108 
cyperoides  105. 


Carex  Davalliaua  104 
decoloraos  112. 
depauperata  118. 
diandra  108. 
digitntft  n.T 
dioioa  104- 
distaoa  1 19. 
disticha  107- 
divisa  106. 
divuba  liüL 
Drejeri  III. 
drymeia  L2LL 
echinaU  Lüö. 
eloDgata  1 10 
ericetorum  1 14. 
evoluta  12L 
extensa  lliL 
ferruginea  118 
älifonnis  120. 
fimbriata  LLL 
firms  118. 
flacca  116. 
flava  LL^ 
foetidn  107. 
frii{ida  1 17. 
fuliginona  117. 
fulva  Lm. 
Oaudiniaua  111. 
Gebbardii  llü. 
gkuoa  US. 
globularis  114. 
Güodenoughii  III- ! 
112  I 
gracilis  LLL  112.  | 
grypos  ML  , 
guestfalica  108-  , 
gynobasis  1 1n.  i 
gynomaoe  iÜtL  i 
Halleriaua  1 16.  \ 
heleoimstes  1 10- 
birta  12L  ; 
hispidula  1 17 
hordeiformiB  118  | 
hordeistichos  118.  , 
Hornschuchiaaa 
119 

humilis  114. 
hyperborea  112. 
incurva  106 
intermedia  107. 
irrigua  1 13. 
juncifolia  106- 
laevigata  1 19 
lacvis  104  ! 
lagopina  109-  > 
lasiocarpa  120 
leporiua  109. 
leptostachys  116  , 
leucuglochin  105.  | 
lig«'rica  IQfi.  i 
limosa  1 13.  j 

Liuuaciina  loL  i 
lobata  1112.  ' 


Carex  loüncea  110. 
longitoüa  1 14. 
Marasoai  1 19. 
niaxima  116. 
membranacea  114 
Micbelii  WL 
roicroglochin  105. 
microstachys  111- 
miiTostyla  107. 
Mielii-hhoferii  1 1>>. 
moutaoa  114, 
mucronata  11£L 
rauricata  liüL 
neglecta  LLL 
uemorosa  lül. 
nigra  112. 
nitida  llfi- 
nuUos  120. 
obtucata  1 13. 
obtusaiiguU  120. 
Oederii  lÜL 
ObmülieriaDa  10&. 
oinithopoda  1 15 
oval  18  1Ö9. 
paotica  1 10- 
pallescens  117. 
pallida  1D& 
paludosa  121. 
panii'ta  1 16. 
panuiculata  108. 
paradoxa  108. 
pauciflora  10.5. 
pediformis  LÜ, 
pendula  116- 
rersoonii  1 10- 
pilusa  HL. 
pilulifera  113, 
I>oIyrrhiza  1 1 4. 
praecox  108.  1 14- 
pseudo  •  arenaria 

m 

])8endo-cyperu»120. 
psyllophora  104. 
pulicaris  104- 
punctata  1 19, 
recurva  116. 
reniota 

rigidi)  LLL  LL2. 
riparia  LiL 
roBtrata  120. 
rupeairiB  UM. 
Sthreberii  108. 
Scopolii  118. 
Bccalioa  l  IH. 
sempervirens  1 18- 
Sieb>Tiaua  104. 
Sifgertiana  121. 
silvatica  12Ü. 
spadicea  121 
BjMirsiflora  1 16. 
spicata  1 13 
sprfta  LLL 
stell  u  lata  loH- 
steuophylla  1Q6. 


AIpbabeiiacbe«  RegUler. 


im 


Carex  strictft  III. 

supina  1 IH. 

strigosa  IIH. 

t«nui»  1 IB- 

teretiuBCula  lOR- 

tetanica  116. 

tonientosa  1 13. 

tricostaia  112. 

ali(;inosa  101. 

timlirosa  114 

ustulata  LÜL 

va^iuata  1 1*>- 

Vablii  LLL 

veutficosa  118. 

veraa  114. 

veaicaria  1'2L>. 

virens  108 

vitiliB  110. 

vulgaris  III. 

vulpina  1(17. 
Carlina  acaulis  733. 

caulcacens  IM. 

loiijfifolm 

vulgaris  7SH. 
Carpcsiuin  cernuum 

liL 

Oarpinus  betulus  IRL 
Cartbamus  tinctorius 

Carum  bunius  49rt. 

bulbocastanuni  49M. 

carvi  49H. 

vcrticillatum 
Caryopbyllaceae  2^ 
CasUlia  alba 
Ca»tanea  sativa  IhH. 

vesca  lÜiL 

vulgaris  IbV*. 
Catabrusa  aquaticaZlL 
Caucali8autbriscu8521. 

daucoides  520. 

Kraudiflora  aJiL 

helvetica  [£lL 

latifulia  &2iL 

leptophylla  52(1. 

muricata  520. 
Oaolinia  ilexilis  ^4. 

fragilis  ILL 
Celastraceae  448. 
Celtia  australis  191 . 
Cenchrus  racemosusoO. 
Cvnulophium  Fischrrii 

507. 

Cctitaur^a  a\hi\  7.H7. 
amara  73H- 
austhaca  7;i7. 
axillnris  735. 
benedicia  7.'U 
oalcitrapa  7H7. 
cyaous  734 
dccipii'na  7rtti 
jacea  7Btf. 
ieucolepis  737 
niaculuaa  Zäü. 

W  a  c  o  er,  Kl«r». 


Centaurea  microptilon 

m. 

moutana  735. 

nervosa  737. 

nigra  7^. 

nigreaceua  736 

nudicaulis  725. 

panniculata  785. 

phrygia  737. 

plumosa  737. 

pratens-i'<  TiÜ. 

pscudopbrygia  LiL 

rhapuiiticum  125. 

rhenana  735. 

rupestris  ZÜö. 

scabiosa  Züä 

scrotina  7:<fi. 
,    Bolstitialii^  7  )7. 

sordida  7.;5. 

splcodens  7.S7. 
CentranÜJus  angusti- 

folius  Üäü. 

ruber  ÖfiiL 

valeaiaca  135. 
Centunculus  miuimus 

f>48 

r^phalanthera  ensi- 

iüliii  l*>l- 

granditlora  Ifil. 

pallens  IfiL 
Cephalanthera  rubra 

KM. 

xiphopbyllum  1*>1. 
L'ephalaria  alpiua  tifil- 

leucantha  ÖM. 

pilosa  ütiä. 

trauBsilvanica  B64. 
(.'erastiuni  alpiuuiii 

225. 

anumalum  S:22. 

aquaticum  226. 

arvense  225- 

carinthiacum  225. 

glom^ratum  2*24 

granditlorum  22iL 

latifolium  22iL 

ovatum  22!l. 

pedunculatum  22(). 

pumilum  225. 

semidecundruin225. 

»ilvaticum  220. 

suffniticosum  22fi. 

tetraudrum  2j.'S. 

trigynuiii  1^21* 

triviale  225, 

viai-usuni  'Üä. 

vulgatani  224. 
Cerasua  acida  dH, 

avium  873. 

caproniana  374. 

chaniaeceraaus  37.^ 

coÜina  374. 

duicia  87.3. 

mahaleb  375. 
III.  Aua. 


Cerasiis  nigra  373. 

päd US  375. 

puniila  375. 

vulgaris  374. 
Ccratocepbalus  faloa- 

tus  2üL 

ortbocoras  261. 
Ceratopbyllaceae  25Q. 
Ceratopliylbim  demer-  j 

Bum  'J.i  1  -  I 

platyacantbum  I 
j 

submenum  2äl^ 
Ccrintbc  alpina  575. 

aspera  57.'i  | 

glabra  5ZJL 

major  575. 

minor  57.5- 
Cervaria  Uiviui  513. 
Cervispina  cathartica 

IM. 

Cetcrach  officinarum  9. 
Chaeropbyllum  an- 

thriscüa  522. 

aromaticum  52:L 

aurcum  524. 

bulbnstirn  Ji2i. 

ticutaria  521. 

elegans  52i. 

hirsutam  52!L 

Hladnikianum  52iL 

odoratitm  ■'^24. 

silvi'strt'  .")ij3. 

temuluiii  -ö'iS. 

Villarsii  üüi. 
Chaiturus  Iconuroides 

aas. 

inarrubiaatrum  S98. 
('bamaebuxuB  alpeatris 
437. 

CbamaecytiBus  austria- 

CU8  383. 

purpureua  384 
Chamaedaphue  calicu- 

lata  Ö34. 
Cbamaeledon  procum- 

bens  53*>. 
Chamaenerion  angusti- 

fulium  477. 

palustru  478. 

parvitloruD)  478. 

roseum  47t>. 
Cbnniaeorchis  alpina 

173 

Cbamagroatia  minima 
ÜB. 

Cbauiümilla  discoidea 
H97 

officiiialis  H97- 
Cbeirantbus  alpiuus 

angustifoliua  660 
cbeiri  2SiL 
fruticulosus  286 


CbeirantbuH  ruber  HfiO. 
Ohelidunium  coroicu- 

latum  2SÜ. 

glaucium  2äQ. 

majus  279. 
Cbenupodiaceae  207 
Cbenopodiua  maritima 

200. 

Chenopodium  acuti- 
foliuni  211. 
album  212. 
ambroBioides  213 
Bonu!»Hearicus214. 
iHJtrys  213. 
ficifoliura  212. 
glaucum  2IiL 
hibridum  21^ 
marilimum  2Uä. 
melanospcrmuni 
212. 

murale  212. 

olidum  211. 

opulifolium  'J12j, 
■  ])olyBpermum  21 1. 

rubrum  21jL 

acoparia  211. 

urbicum  112. 

vuido  1Ü2. 

vulvaria  iLL 
Cberleria  aedoides  23U. 
Cbilocbloa  cuspidata 

52. 

Chimüpbila  umbellata 
.0.30. 

unillora  q2S. 
Chlora  perfoliata  561. 

serotina  561. 
Chlorocrepis  statici- 

folia  IfiiL 
Chondrilla  aoantbo* 

phyllu  lAZ 

«lynrgioides  TAB. 

juucta  747. 

latifolia  ZU. 

prenautboidcM  "47 

Hpiiiulosa  747. 
(.'hristinrhenkraut  (i93 
Christopbakraut  275. 
Cbriatusauge  209.  692. 
Chrysaulbemum  alpi- 

uum  696. 

atratum  695. 

coratopbylloides 

(195. 

cbamoniilla  697. 
corunaiium  695. 
ooronopiloliuiii695. 
corymbosum  696. 
Hallerii  (iäiL 
heterophyllum  695 
iiidicum  695. 
inodornm  696. 
leucantbemum  695. 
macropbylluin  698, 
49 
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Ohrysantlienium  mari- 

tinium  G96. 

moDtaiium  Kftn 

IVIyconia  ti97. 

parthcnium  <>fln. 

segeium  8iH>. 

suaveolcns  üa7- 

taiiacetum  704. 

vulgare  704. 
Chrysocoma  linosyriA 

687. 

Chrj'808pleninm  alter- 

nifuiium  S40. 

O})])ositif(ilium  340. 
Ciceudia  filifonni«  654. 
Cicer  arietinum  -116. 

leiiR  ilK 
Cicerbita  alpiua  749 

corymhosa  "45 

muralis  745. 
Cicercula  sativa  421. 
Cichorie  7til. 
Cichorium  entlivia  ZüL 

intyhus  7H1. 
Cicuta  tCDiiifolia  493. 

viroBa  493. 
Cimicifuga  foetida 
(jint-raria  alpina  715. 

camposter  7 18 

(/lusiaua  718. 

crispa  718. 

longifolia  Hü 

palustris  717 

prateosis  718. 

siWirica  718. 

spathulifolia  7  IS. 
Cirouea  alpina  482. 

intermedia  4m3. 

lutctiana  4 83 
Cirsium  acaule  I32< 

au^licum  7Hg. 

ar^'enteum  Zi22> 

arvonse  732. 

bulboBuni  71^1  ■ 

cauum  729. 

L-aniiolicum  730. 

criupboruiu  Z2& 

erieithalcB  730. 

glutinosum  7 HO. 

iicteropbyllum  731. 

laticeolatum  729 

oleraceum  781. 

palustre  730. 

pannoDicum  730. 

pauciflorum  730 

rivulare  731. 

sctosum  73'2 

spiuoeissimum  731. 

tuberosum  7RI 
Ciasus  467.  I 
(^istaceae  4(>7. 
Cistus  guttatuw  468.  | 

beliantheiDiim  4B8.  ! 

salvifoiius  4^>9.  ! 


CitnilluH  vulgari«  6fl8. 
Cladium  gennauicum 

mariscus  SiL 
Clematis  alpina  25iL 

erecta  2ft3 

integrifolia 

recU  2M. 

vitalba  253. 
Clinupodium  vulgare 

Cnicus  li*>Qpdictus  734. 
erisiihalea  730 
oleraceus  731. 

Cnidium  apioides 
507. 

Moiinipri:  ■'^07. 

HÜaus  609 

venoBum  507. 
Cocblearia  anglicaßOö. 

armoracia  304. 

brevicaulis  305. 

coronopus  317. 

dauica  3Hö. 

groenlaodica  äü^ 

orficinalis  30?). 

pyrenaica  'M'). 

rhizobotrya  flQ5. 

Baxatilia  üQi^ 
Coeloglüsaum  viride 
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Colc-biuum  autumnalc 
InO. 

Coleanthus  subtilis 
Collomia  grandiHora 

Colutea  aperta  403. 

arboreateus  40M. 

cruenta  4011 

istria  iüÜ. 

media  403. 

oricutalis  403. 

«angulaea  403. 
Comarum  palus'  re  SfiL 

supinum  35fi- 
Compositae  679. 
Conilerae 

ConioseÜDum  Fischcrii 

tsio 

tataricum  bliL 
Conium  roaculatum 
525. 

Conriogia  orientalis 
800. 

perfoliata  300 

Thaliaua 
üoutortHe  551. 
Coiivitllaria  bifolia  IM. 

latifolia  13^. 

mujalis  13r> 

multillora  135. 

pulygonutum  135. 

verticillata  135. 
t'onvolvulaceae  563. 


(-'uuvolvuluB  arvensia 

cantabricus  56t 

st'liium  664. 

BoldaDella  &M. 
CoDyxa  media  698. 

squarrosa  QäSL 
CorallurbizaiouutalSO. 
Coreopxis  bideus  721. 
Coriandrura  sativum 

52iL 

testiculatum  fi2S> 
Corit-permum  hvssopi- 

fulium  21Ü.  * 

iutermedium  210- 

Marschallii  2ÜiL 

uitidum  210. 
Cornaceae  52iL 
Cornua  mas  527. 

sanguluea  527. 

stolonif«  ra  628. 

suecica  527 
Cornnaria  flof  cuculi 

212. 

Corouilla  cmerus  409 

mmima  410. 

niontuna  410. 

scorpiüides  410. 

vaginalis  410. 

viiria  410. 
Coronopus  didvmus 

317. 

RueUii  aiL 

8(]uamatu8  317. 
Corothamnus  decum- 

beos  aSL 
Corrigiola  litoralis 

'235 

Cortusa  Mattbioli  545 
Corj'dalis  cava  2ä2. 

claviciitata  282. 

digitwUi  2iüL 

faltacea 

intermedia  282. 

Lobelii  2^'.) 

lutea  282. 

pumila  iSBä. 

aolida  28^. 
Corylus  avellana  185. 

maxima  18a. 

tubulusa  Ißh. 
Cor}'nei»horus  canes- 

cens  tili 
C'otinus  coggygria  446. 
Cotoneaster  integer- 

riina  351 

trjmeotusa  ä&L 

vulgaris  üüL 
Cotuln  curonupifolia 

700. 

Cracca  major  415. 
monaiiiha  418. 
tenuifuiia  415. 
villosa  415. 


Crambe  maritima 
i  319. 

.  Crassula  rubeos  32L 
I  Crassulacfae 
I  Crataegus  'iiLH. 
j  ariii 

!       Iiioiiu^'yuu  ."in I . 

ozyataotba  3-iW.i. 

turroiDalia  3-tH 
■  Crepis  alpestris  753. 
1      apargioides  748. 
I      aurea  753 

bieunis  752. 

blattarioides  754 

cboDdrilloides  753. 

foetida  751. 

Froelichiaua  751. 

graudiflora  ZM 

bieracioides  751. 

byoseridifidia  755. 

.Tac()uiüii  753. 

incariiata  752. 

intt-griftilia  252. 

jubata  753 

mollis  754- 

nionlaiiii  TrSS. 

DC'gltx'la 

iiicae«  nsi^  75  i. 

]iaIiidosa  75S. 

piutiatilida  IÜ2. 

polyiiioi  pba  752. 

praeniorsa  751. 

pulcbra  753. 

pygmaea  754. 

rbo<radifolia  751. 

Bftosa  751 

sibirica  755- 

stricta  759 

succisifolia  IM. 

taraxacifolia  75(). 

tectorum  152. 

virens  752, 
Critamus  agrestis  4fitL 

KiBtiuacifolia  406. 
mum  maritimum 
MO 

Crocus  luteus  l-*»? 

sativus  157. 

vernus  157. 
Cruciaaella  latifoUa 

ß52. 
Cruciferae  283. 

aculeata  56. 
Crj'psia  aculeata  Sfi. 

al<ii>ecuruideij  5tL 
CucubaJua  baccifer243. 

beben  2iiL 

chlurantbus  2iL 

otites  212. 

pumilio  240 

tatarictts  2^ 
Cucumis  citrullu 

melo  668. 

sativus  tifiS. 


A1ph«b«tlKhw  R«(bt«r. 


m 


Cucurliita  lagenarifi 
fifiJL 

mnxiina  6fi9. 

melnpepo  HB9. 

pcpo  <}68. 

verrucosa  ßüä. 
Cucurlntaccae  8H7. 
CuprcBSus 
Cuscuta  alba  Qfi5. 

Cefiatiani  56fi- 

epiltuum 

epithymuni  &K5. 

europaea  öfin. 

Gronovii  666. 

lupiiliformis 

motiogyna 

plauiflura  R6.^. 

rarem  osa  5Öfi. 

Trifolii  ;.*i5 
Cyclann'n  europaeuni 

DCHpolitanom  ft46. 
Cydonia  communis  M2> 

japonica 

vulsraris  349. 
Cvmbidium  corallo- 

rhizÄ  ML 
Cyuanciium  lax  um  nd^. 

vincftoxicum  563. 
Cvnara  cardunculus 

Bcolymiin  724 
Cynodon  dactylon  äS^ 
CynoffloRsum  isrermani- 

cum  577. 

lappula  n7H 

moutanum  n77. 

officinale  577, 

omphalodes  577. 

pictinn  B77. 

soorpidide«  578. 

silvaticum  .'»77 
Cvuosurus  cristatus 

durus  2A. 

eohinatnt  80. 
Cvperaceae  Ö3. 
CypertfT»i  33.  91- 
Cyponis  hadiut 

flavcscciiB  04. 

fuscu«  Öi, 

(flomeratus  öä. 

Michelianui  lilL 

Monti  »5. 

tbcrmalis  Sä. 
CypreMC  29. 
C!ypripediiun  calceolus 
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CystopteriH  alpina  LL 
fragilis  14. 
li-ucusoria 
leucospora 
montana  lA. 


Cystopteris  regia  LL 

*uil»-tica  lÄ, 
Cytisus  alhaa  384. 

alpinus  882. 

aiutriacua  383. 

hitlorus  2Bä. 

cunescens  38ä. 

capitatus  383. 

eliiQgatus  382. 

fraf^ran«  382. 

glalier  382. 

birsulus  383. 

holopetalus  3H4. 

la)iuroum  381. 

L  -bclii  383. 

nigricans  382. 

prostratus  383. 

purpureum  381. 

radiatun  384. 

ramenlaceii8  382. 

RatisboDtiiM!»  3K3. 

»agiitulis  384. 

sciMlifoliiKi  383. 

apicatiiH  382. 

siipinuR  383. 

Tliommaiiiaii  384 

Weldenii  382, 
Czackia  liliastrum  141. 

Dactylis  glum«  rata  8Q. 
Danthonia  alpina  22. 
calicina  Z2. 
proTineialis  72. 
Dantia  palustris  182. 
Paphne  alpina  473. 
filagayana  474. 
cnoorum  474. 
collina  474. 
Jaureola  473. 
.      mezereum  473. 
'      striata  474. 
Datara  stramonium 

fiQ4. 
Daucus  carota 
Daun  59tt. 
,  Dcjeuxia  silvatica  02. 
Delphinium  Ajaci8  273. 
coDsolida  273. 
I  elatum 

exaltatiim  273. 
'      grHniHHnrum  213. 
Dentaria  bulliifera2Qa. 

eniifftiihyllos  20fi 

^•Inndulosa  '295. 
I      beptaphyllos  21^ r>. 

ponMiphyllos  21tfi. 

piniiati* 

poivphyllos 

irifolia  211Ö. 
1  DcBcbKrapsiacaespitOi^a 

flexuosa  tili. 
Dianthiis  alpeatri?  248. 


Diantbns  alpinus  21Ö. 
arenarius  248. 
armtria  213. 
barbatus  24H. 
c^fsius  247.  I 
carlhusianorum246. 
caryophyllus247.  | 
doftoides  24L  ' 
diminutuR  245. 
glacialia  2Aä. 
monspessulanus 
248. 

)iluniariu<i  248. 

prolifar  245. 

fiaxifraga  245. 

84;giiieiii  2iiL 

RÜvaticus  2ifi. 

silvi'slris  247 

spt'cioj'us  248. 

iiupprbus  !^47- 
Diaponsia  hei  vcLica548. 
Diclxxlon  anomaluni 

222. 

cwrastioides  221. 

Dickblatt  22& 

Dickblattgewücb8e32d. 

Dico'yledonen  173. 

Dictaronus  albus  48fi. 
fraxiuclla  436. 

Digitalis  arri!)igtia  613. 
ferruj^iiita 
grandiflora  til3- 
laevigata  r>l4. 
lanata  aii. 

Digitalis  lutea  614. 
media  014 
ochroleuca  813. 
puqmrascens  HI4 
purpurea  613. 

Digitaria  glabra  äl^ 
humifusa 
santruinali«  51 . 

Digraphis  arundinacea 

Dill  310, 
Dingel  132. 
Dinkel  SL 

Dioscorracrac  I  ')3. 
Diotis  atri('licina  217. 
1  lipliK-liiic  stTotina  2iL 
Diplnpappus  dubius 
693 

Diplotaxis  mnrali«  301. 

teuuifuliii  sML 

virainea  300. 
Dipsaceae  Ktt2. 
Diptsacus  fullonum  663. 

Iftrininlus  6fi3. 

pilüsijR  tir)3. 

Silvester  fifi3. 
DipUm  4M. 
Distel  222. 
DiNtetgowäehsf'  721. 
Doldengewächse  485. 


Donax  borcalis  83. 
Dondia  epipactis  491. 
Dorneiigras  56. 
Dornnicum  austriacum 
719. 

bollidiastrum  694. 
Clusii  22Ü. 
Columnae  719. 
cordalum  719. 

corflifolium  719 
gniiiclitliirum  7 1  !t. 
pardalinnches  719. 
plantagineum  Hfl. 
scorpioide«  7 1 9. 
Dorycniuni  derumbens 
H91 

herbaceum  391. 

pentapbyllum  391. 

8utTrutico»uin  391 
Dosten  ßSfi. 
Dotterblume  269. 
Douglasia  Vitaliona 

542. 

Draba  uizoides  808. 
bernonsiH  309 
cariutbia''a  BOi». 
ciliata  309 
confusa  309. 
elongala  308. 
fladnizen!«!^  309. 
frijjidH  ML 
birta  308. 
.lohannis  3Ufl. 
lappontca  309. 
iii..fiiariii  3(1!^ 

nivalis  30!». 
pritcfitx  3( )!> 
ni|it?stiis  308. 
Saute.iii  308. 
ftclinta  3ülL 
stylun.f  3üH. 
ThoTiiHHÜ  H<>9 

Tiauiisttt-iiieiii  309. 
\.  Miii  HüO 
Zrtlilbnicknerii308. 

I >rftcln*nkoj>f  590 

Dracbeuinau!  oHft. 

T)i  a oijcphalum  austri- 
acum 590 
nioldavica  59 1 . 
Hnysctiiaiia  59<l. 

Dragon  704. 

Dreifültiglieitsbliim' 
<  }ien  472. 

DnisldTideiiblumo  402. 

Dn  izaok  iL 

r>r«'iiahn  12. 

Drosera  nfijrlicsi  32ü 
itittTinodift  3'2.3 
longiftili  i  322. 
ohovatii  3 '^3. 
l  otuudifolia  322. 
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Drossel  IfiL 
Dropsp!  beere 
Drüse ughjcke  K78. 
Drupeae  871. 
Dryas  octopctala  36Ö. 
Dürlitze  ML 
Dürrwurz  fiSa, 
Durra  5Ü. 

Eberesche  älS.  ML 
Eberrei«  TSiL 
Eberwurz  7H't. 
Ebulum  bumile  tin4. 
Echiuocbloa  crus  galli 

Ecbinodorus  ranuncii- 

loides  aS. 
Echiuopfl  sphaeroce- 

pbalas  im. 
Eobinopsilon  hirsutuin 

2iL 

Echinosp(»rmum  di- 

Hcxiim  576. 

lappula  67*>. 
Ecbium  aItis8imuTn5t)8 

italicum  &ti8. 

rubrum 

vulgare  568. 
Edelkastanie  im. 
Edelraute  7(  6. 
Edeltanne 
Edelwciss  liia. 
Efeu  485. 
Efeugewächse  485 
Ebrcupreis  HI8. 
EiboD};ewaebse  SS. 
Eibiscli  ifil. 
Eiche  18» 
Eicbcnfaru  UL 
Einbeere  läL 
Einkorn  Bä. 
Eisenhut  273. 
Eisenkraut  578. 
Elaeaguaceae  474. 
Elaeasmus  angustifolia 

argoutea  474. 
ElatiiiealsiDastrunilö?. 

hexandra  4Hti. 

hydropipcr  467. 

triandr»  4KH. 
Elfi'njjra-H  M. 
EUsmu  aatans  40. 
Elodes  palustris  4tifi 
Elabeero  348 
Elssbolzia  c-ristata  5Hn. 

Patrinii  580. 
Elssholzio  580. 
Elymus  arenarius 

caninua  SSj 

ouropacus  8t». 
Elyna  spicata  10.^. 
Etnnicr  Qfi. 
Ein(ietrari>ae  445. 


Empetrum  uigrum^^ 
Enantiospartou  radiA- 

tum  mL 
RiuliuRa  hirsuta  417. 
Eudivie  761. 
Endymion  nutans  149. 
Engelsiiss  2. 
Engelwurz  512. 
Enzian  ^öö. 
Euziangewäcbse  5&ä. 
Ephedra  distachya  SIL 
Ephentcrum  nenioruni 

547. 

Epilobiani  adnatum 
480. 

alpiauD)  48<>. 

al^inifolium  ISL 

aimgallidilulium 

481. 

angustifoiium  477. 
Cüiiinum  479. 
Dodonaci  478. 
Fleischen  ^Zfi. 
grandiflorum  478. 
hirsutum  478. 
hypericifolium  479 
Lamyi  480. 
UincL-ohitum  479. 
montauum  479. 
nutans  481. 
obscurum  480. 
oripanifolitun  481. 
palu.stro  4H(l. 
parviflorum  478. 
roseum  479. 
rosinarinifolium 
478. 

spicatum  477. 
tetragonuni  479. 
trigonum  iSÖ. 
Epipautis  atjonibinis 

im 

eusifolia  161. 
latifolia  Ifiß. 
microphylla  IfiO. 
pallens  IfiL 

pHlustiis  160. 
rubxgiuosa  160 
Epipogium  Gmolinii 
IM. 

Rpipogou  aphyllus  löl. 

Eppich  654. 

Equisetaceae  19, 

Eiiuisetum  arvense  19. 
eburueuni  20. 
clongatum  ^ 
heleocbaris  ÜL 
hiemale  5i_L 
inundatum  iiL 
Umosum  2L  ! 
litorale  2L 
maxiraum  20. 
palustru  2L 
pannotiicum  22. 


Equiaetum  pratcnseSO. 

raraos!?tsimuni  22. 

rainofum  2lL 

Silvatieuni 

telmateja  2Üi 

trachyodon  2L 

umbroflum  JäÜ. 

variei^atum  2L 
Eragro>tis  iii'ijor  14. 

ine^ai>tui:bya  14* 

minor  H. 

pilosa  21. 

[»oacoides  74. 
Eruuthis  hiemalis  270. 
Erbbc  419. 
Erdapfel  Z22. 
Erdbeerbaum  532. 
Erdbeere.  Üti2. 
Enibecrkloe 
Erdbeerspiaat  214. 
Erdbime  Z2iL 
Erdkohlrahi  203. 
Erduuss  423. 
Rrdraui  h  2aL 
Erdrübe  303. 
Brdscheibe  540. 
Erica  arhorea  SÜfi. 

carnea  53">. 

cinerea  535. 

herbacea  Oiiü. 

tetralix  63B. 

vulgaris  5M. 
Ericaceao  öHI . 
Rricales  52ä. 
Erigeron  aoer  068. 

alpinus  68;*. 

augulosuü  t  HS. 

brachyglo88U«t  HH8. 
I      canadcnftis  689. 
j      droebachiensis  688. 
I      glabratus  fiSB. 
i       podo]i<'«a  üBfi. 

ruptustriB  (>H8. 

serotinue  6»- 8. 

uniflorus  688. 

Villarsii  688, 
Krinas  alpinus  6L7. 

lanceolatus  618. 
Eritrichium  nanura572. 

terglovense  512.  | 
Eriophurum  aipinum 

'      aiigustifulium  108. 

capitatum  1112. 

gracile  lO.'t. 

iatifolium  103. 

pulystachyum  1Ü2.  | 

|iubesceD8  1D2.  I 

Scheuchzerii  lü2. 

triquetrum  1Q2. 

vag^inatum  102. 
Erle  ISL 

Erodium  cicutarium 
4aL 


Erodium  moschattim 
4aL 

Erophüa  veroa  309. 
Erura  sativa  ÜCLL 
ErucAstrum  ii£LL 

ineanum  301. 

ioodorum  302* 

obtosangulum  SÜL 

Pollichii  302. 
Erve  41fi. 
Ervilia  sativa  418. 
Ervurn  pa<wubicaiD  417. 

disporinum  4 IS. 

crviüa  4IH. 

gracde  417. 

belveticum  300. 

birautum  417. 

lens  418. 

lenticula  4IR 

monanthoa  418. 

nigricans  HS. 

ochrolfncum  300. 

orobu«  417. 
Ervum  pibiforme  416. 

silvaticum  416. 

tetraapennum  417. 
Eryngiiim  aipimim  493. 

anicihysiinum  4itf. 

campest  re  4iiiL 

maritimum  4iGL 

planum  49i. 
Erysimum  alliaria  '225. 

ahissimuni  2H9. 

auslriacum  800. 

batbaiaea  28fi. 

caiiesceus  2SiL 

cbfinitithoide»  298. 

cheiiaiithus  '29i). 

cheiriflorum  2äS 

crepidifolium  222. 

diffusum  29!>. 

durum 

belveticum  3itÜ. 
hicracifolium  2ää. 
lanceolattim  tj99. 
longiiäiliquosuiTr^!^. 
oehroleucum  3üiL 
odorat  um  21^2. 
Orientale 
palleus  299. 
perfoliatum  30Q. 
raeticum  äQU. 
repandum  2SÜL 
strictum  2S8» 
virgatum  2äS. 
Erythraea  angustifoli» 
555, 

ceutaurium 
linariifolia  555. 
litoralis  555. 
ptilehelln  ö'iö. 
ramosisBima  555. 
Erytbruuium  den» 
canis  140. 


Esche  fi&2. 
Eselsdistel  Iii2. 
Esporsetle  112. 

EupL'  1 74, 

£ü«igliauu]  446.  ÜL 
Estragon  IQL 
Euclidium  syriacum 

m 

Euonymus  eoropiieus 
449. 

lutifolius  41iL 

verrucosus  440. 
Eupatorium  cauLahi 

uum  tiäi. 
Euphorbia  amvgdaloi 

des 

anptilnta  140» 
carriiolica  440. 
cypnrissias 
duluis  üiL 
cpithymoides  44<J. 
esultt  443. 
exigiia  441. 
fali-ata  ML 
foetida  iM^ 
fragifera  MO. 
Gerardiaoa  441. 
belioscopia  isiO. 
lathjris  MB. 
lucida 

nicaeen»ia  Mä. 

pniinDiiica  441. 

pcpU*  4:-itf. 

pepluB  441 

pilosa  441. 

platyphyllos  4ää. 

procera  441. 

salicHulia  44  i. 

saxatilia  44*2. 

segetalis  442. 

Btricta  iäS. 

verruccsa  44Q. 

villosa  441. 

virpata  442. 
Euphorbiaceae  438. 
Euphrasia  litoralis627. 

lutea  fi2L 

minima  ji2fi. 

iicmorosa  ä2tL 

odoutites  ü2& 

ofHcinalis  62fi. 

pruii'usis  G26. 

»ttlitil'Ui'gi-iisis 

eerotiua  (i27. 

tricuspidata  6'2t3. 

viscusa 
Eiirmiuui-ulm  iitüL 
Eurotiacenvtoidc» 
Eaxolus  viridis  21B. 
Exacum  iihforrae 

Faba  vulgaris  ÜIL 
Faorhiuia  lancoolata 


Fadeugriflel  äüO. 
Fadeoschwanz  92. 
Färbeginster  379. 
Färbesaflor  78« v 
Farberröte  645. 
t^arberwaid  317. 
Pagaceae  18H- 
Fagalcs  lÄL  [207. 
FagO[iyriim  cgculentum 

tataricum  207. 
Fagus  silvattca  IM. 
Fahnpohsfer  03. 
Fiibueii wicke  4<hT. 
Falcariii  latifulia  496. 

Hiviai  iiüL 

viiltriiris  4>^ti. 
P^iltriililio  14(J. 
Falti'iiolir  496. 
Kal/.ltliinie  71'J 
Faruo  L 
Füriiwt-ible.iii  iL 
Fursctia  iiicaua  ■'{<>'). 
Fasaui^iiaiig«'  ünU. 
Fftiilliaiini  'Alö.  iM. 
Fcib-rgras  üiL 
Fedt melke  Üä. 

Foifrwurx 
F.  inetrabl  (MiR 
FeMiiborii  450. 
Ffl.ikiimilic  lüüt 
Feldkohl  3ÜÜ. 
Feldkrt-ssc  ML.  317. 
Feldiiiiuze  582. 
Ftddrüster  IM. 
FoMoalat  üt>l 
Feldthytniiin  riHH 
Fclseubirue  .'t5(). 
Felsvnkirsohc  875. 
Feucliel  üÜä. 
Frnnic^hgra«  02..  öi 
Ferkelkraut  74a. 
Ffrula  ferulago  fi>?S 

KaibleuBis  f»14. 
Fcndago  galbauiieru 

ülh. 

Festuea  al[)itia  S2. 
arundiuuccH  rt3. 
borealis  83. 
ciliata  ftL 
Danlhunii 
distans  Z8. 
drymeia  B3. 
•liicH  LL. 
(Iiiriuüculit  h2. 
f^lulior  M. 
Muitan»  IM. 
^Mgautea  äiL  - 
(^'laiica  ÜjL 
^racilis  S^L 
Hallerii  ä± 
hettropbylla  82. 
hachenalii  iLL 
luxb  Ö2- 


Festuca  Inliacea  S4. 
maritima  äO. 
myurus  &L 

ovina  iü 

pilosa  82, 

pratensis 

procumbens  &L 

pseudololiacea  fil 

pseudomyurus  81. 

pulchella  ^ 

pumiia  82. 

raetica  S2. 

ri^nda  hL 

rut'c.i  H2. 

ScdieuchÄcrii  02. 

sciuroides  81. 

serotina  Zfi. 

silvatica  S3. 

spadicea  Sli 

spectabilis  8ä. 

tcnuiflora  8U. 

tetiuifolia  82. 

tlialiisflica  IM. 

valesiaca  82. 

varia  82. 

violacca  82. 

vulgaris  82. 
Fetthenn«  '■i2iL. 
Fettkraut  tiaS. 
Feuerbohne  125. 
,  Feuerlilie  lÜS. 
Ficaria  ranunculoides 

2g&. 

Verna  265. 
'  Fichte  ag. 
Fichteuspargel  5SÜ. 

Ficiis  carica  132. 
Fieberklec  6tLL 
Pilago  arvensis  711. 

gallica  711. 

germanica  710. 

lef  ntopcxHura  2ÜÖ. 

muiiuiH  711, 

montana  711. 

apathuinta  710 
Filicale«  L 

Filipendula  hexapctala 
871. 

ulnmria  lilü. 
Fil/bluiiie  ^{>8 
FiuibriBtyli8annuBl£l2. 

dicbotoma  108- 
i  Fingerhut  HIH. 
Fingerkraut  365— 8U1. 
Pioringra«  Sfl. 
I  Fistiilaria  alectofolo- 

pluiH  Ü2S. 

alpiua 

aogusiifolia  S28. 

crista  gullt 

major  ti2I. 

serotina  ti2L 
Flachs  lüa. 
Flaobtseide  5fifi. 


Platte rgra«  tüL 
Platter- Küster  lAL 
Flieder  552. 
Flockenblume  734. 
Flühkraut  fillS. 
Flügelsame 
Flughafor  tSS. 
Fluniiuia  aruodiuacea 

83. 
Föhre  21 

Poeniculum  capilla- 

ceum  505. 
vulgiire  ")05. 
Fragariu  collina  262. 
elatior  282. 
Hagcnbavhiana 
862. 

mo!<cbata  862. 

stcrilis  ML 

vesca  882. 

viridis  ;ifi2. 
Frangula  Unm  4Piti. 

rupestris  466. 
Fraiisi  nbinse  LU2. 
Fraueudachs  616. 
Frauenhaar  4.  "h 
Frauenmantel  '164. 
Frautiischuh  17H. 
Fraueuspiegtl  678. 
Fraui  n  träne  172. 
Fraxinus  aurea  552. 

crispft  5n'J 

exct-l.Hior  5.02. 

ornus  552. 

pendula  502. 

simplicifolia  S&M. 
Pri.'dlos  älö. 
Fritillaria  imperialia 

meleagris  137. 
Proschbiss  44. 

FrnRclibis<(<?»'wUph8e42. 
Fruficlikraut  2!i2. 
FroschlÖffcIgew&chse 

m. 

Ki'idihnnsl.lutiiO  IM 
Fl  uldiiißSBafraii  IT)?. 
FucbNklee  H».^ 
Fuchsschwanz  äfi.  218. 
Fuhniiannsbliimcbeu 
707 

Pumaua  procumbens 
4«ft 

Furoaria  acrocarpa281. 
bulbona  WtL 
capreolata  28L 

di  nsiflora  "281 
Hallerii  2M. 
intermedia  282. 
lutea  282. 
micrantha  28L 
mural is  2S1. 
ofücinaliB  28L 
pan'iflore  282. 
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Fuiiiaria  pumila  28B. 

rostellata  ^81. 

Schleüberii  881. 

Vaillantü 

Wirtgvsii  981. 
Fumariaceae  2U0. 
Futterwicke  413. 

Gängelkrant  7S2. 
Glmeblümcbeii  694. 

Gäuui 'li-iit'l  74B. 
Gänsttium^rkraut  350. 
Gänatfusichcn  209. 

(i^6«fUM  211— UU. 

OfotefnatgewSehM 

207. 

Gauüukieosc*  2öd. 
Gagea  arvensis  139. 

bohemica  189. 

fistnloM  188. 

Liuttanlii  139. 
lutea  lad. 
minima  138. 
pratensis  139. 
pusilla  138. 
saxatilia  139. 
spathacie«  138. 
8t(rnop«t«la  188. 
Gagel  182. 

Galautliu»  nivalis  152. 
Galatella  cunu  d87. 

iiausyris  687. 
G«l«ga  offictBalis  4DI. 
Galcobdolon  Inteom 

tiOO. 

G^leopsis  acunuiktU 
697. 

bifidm  6M. 

cannabina  597. 
galeobdolou  ÜOÜ. 

Eaodiflora  597. 
lanom  &B7. 
oobruleooft  607. 
pubescons  597. 
speciosa  397. 
tMnhit  696. 
Tcnicolor  ö97. 
Oftlinaogm  dncoide« 
722. 

parviflura  7^2. 
Galium  agrvste  648. 
«Dglicum  648. 
anisophyllam  650. 
:i  pari  DL-  <3-l8. 
aristatuni  tiöU. 
BanhiDü  646. 
boreale  648. 
dneream  660. 
cruciata 
«rectum  tiüU. 

fracUo  648. 
elvvUcoin  6Q0. 
herc^uieam  660. 
byMopjfoUom  648. 


I  Galiuin  infesfum  618. 
'      internn'ijiuin  fiöO. 
litii^ioBum  <jl8. 
mollugo  649.  660. 
mootannm  660. 
multicnuli-  (>50. 
obUquiiin  650. 
oebroleucum  660. 
pftlwtre  647. 
paririoMS  647. 

|ierk>mOttt«ttOt)l 

64t>. 

purpureum  649. 
rotofdifoliaiD  649. 
rabioid«»  649. 

rubiuni  fil9. 
saccbaralum  646. 
saxatile  660. 
silvaticum  650. 
•üvestrc  6Ö0. 
apnriuin  C4H. 
tricorne  647. 
trifidum  648. 
uliffitiosum  647. 
I      umbellatum  6.50. 
Vaillantii  646.  648. 
velatioam  650. 
▼ernnin  646. 
verrucosum  646. 
j      verum  649. 
I      WirtgeDÜ  649. 
I  Gamander  601. 
I  Gartenkerbel  (ÖS. 
Gart*  nlattich  746. 
Garteumelde  216. 
Gartenniuhn  277. 
Gartenrettig  SiiN). 
Gaapeldoni  878. 
Gustridimn  ientigeram 
«8. 

Gauchheil  547. 
Gay^  tiiDplex  609. 
OebirgablMenfani  14. 

Gebirffswaldfarn  10. 
Gedenkemein  577. 
Geis^bart  316. 
Geittblatt  «66. 
GeiMblattgewidiM 

652. 
Geisefuss  497. 
Geissklee  381. 
Oeiamnte  401. 
GelberQbe  519. 

(M-lbvrifjrl  280. 
GelbvtjilcUeu  'Jbü. 
Gemswurz  7iU. 
Gemüsekohl  302. 
Genista  anglica  380. 

arcuata  881. 

decumbens  381. 

diffoM  381. 

genaanicft  881. 

iadda  879. 

OTata  879. 


Gen  isla  pedoncolata 

381. 

pilosa  379.  380. 
procanbeitB  381. 
proatrata  881. 

pubcsci'118  .579. 
radiata  ^ki4. 
tagittalis  884. 
•oanoaa  880. 
aenoea  880. 
silvestris  381. 
tinctona  379. 
triangulHris  380. 
triquetra  880. 
Gcntianaceue  553. 
(leutiaua  acaulis  557. 
aipiua  .')57. 
-  amarella  559. 
asclepiadea  556. 
I      axillaris  559. 
biivarica  fiöT, 
bracby(ibyila  Ö5(i. 
campanulata  556. 
carintbiaea  560. 
campestris  559. 
centauriam  556. 
Cbarp«Di  i«r 1 566. 
ciliaU  660. 
cnicinta  556. 
exfisa  biil. 
tilifoiniis  654. 
fhffida  667. 
IVoelidril  B67. 
Gaudiutaua  556. 
germanica  559. 
glacialis  559. 
imbricata667.668. 
litigülata  868. 
lutea  566. 
nana  569. 
nivalis  668. 
i     obtustfolia  668. 
I     pannonica  656. 
perfnliatrt  561. 
pneumouautiie  557. 
prostrata  558. 
pulohaUa  666. 
panila  668. 
punctata  55ß. 
purpurea  6ö6. 
:      raetica  659. 


rotondifolia  667. 


I     aparia  656. 

tenclla  559. 

Thomasii  556. 
1      uliginosa  559. 
!      utrieulosa  658. 
'      vema  668. 

Wettsteiuii  559. 
I  Geraoiaoeae  426. 

lium  427. 
1     argeuteum  426. 
boonDicum  489. 


Gf  rrtiiium 
4^0. 

dissectum  430. 
divaricalum  4^. 
inddoiD  499l 
macrorrhixiuil  496. 
molle  429. 
Dodosum  428. 
palnatre  426. 
phaenm  426. 
pratens«  427. 
pusillum  428. 
pyrenaicum  437. 
rivahu«  487. 
Robeitiainim480 
rotundifolioni 
480. 

sanguineum  428. 
sibiricum  428. 
silvaticum  4S7. 

(leriiu'r  160. 
Gerste  90. 

GeniD  indioatum  363. 

montanoiD  364. 

pyrenatenm  368. 

n  ptans  364. 

rivale  363. 

•ndeticum  863. 

urbnimni  363. 
Gicbtrübo  667. 
I  Gifiiütlich  746. 
i  GifUumacb  447. 
!  Gtlbweiderich  646. 
I  Giristpr  :n'>, 
Gipäkr.a.i 

Githago  sf^itiitn  237. 
Gladiolos  Bouvbeaaa« 
166. 

communis  156. 

inibricatua  156. 

palaster  156. 

pnieoBis  166. 
Glamgiaa  68. 
GIfihZbtän.leI  159. 
Glaskraut  1Ü4. 
Glasschmal/  208. 
Glattbafer  68. 
Otandmn  eoraieaU» 

tum  280. 

Havuro  280. 

luteum  980. 

pboeiuoeam  880. 
Glaax  mantjma  M9. 
Glecbnma  bedenee* 

590. 

birsutu  590. 
Gleiase  606. 
GlelaebctliabineDfiM 

263. 

GletMcherlinae  404. 
Gliedkrant  693. 
Globolaria  eordifiolia 
641. 

nadicaiilia  641. 


AlphAlMtUchet  Regütor. 
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Olobalaria  vulgwi« 
641. 

WillkommU  641. 

(iluckfuliluiiiL-  G7J. 
QlockoiililiiiMcn- 

gewäviue  669. 
Olyioeri«  «qnatiea  77. 

liuuatis  7b. 
loliucea  Ib. 
maiiiinia  Ib. 
mmoraln  78. 

jilicata  78. 
remota  79. 

«peettbili«  77. 
GlTzyrrbiw  ^hhm  401 

Onad*:riikraat  fil'S. 
Guaplialium  alpioum 
708. 

•oguatifuliain 
706. 

arcuarium  707. 
arvenae  711. 
braoteatatn  7ü8. 
<mp«LiBnm  706. 
di<MCiiin  708. 
fiiscum  7!0. 
gallicum  7 Ii. 

filrlnM»ionm  710. 
0|»peainim70A. 
teontopndium  7u9. 
luteo-aI1>uiii  709. 
tnargariuceum 
708. 

norrefnconi  709. 

nadiim  710. 

pilularc  710. 

puaillum  710. 

rectum  709. 

ailvaticum  7ü9. 

fltricium  709. 

supinum  710. 

uligiuosum  710. 
Gnetaccae  29. 
Gn^talos  29. 
Göttprlinuni  437. 
Goldlutit  äii. 
Goldbaar  U87. 
Qoldklee  9m. 
Goldknöpfji.n  261. 
GuldkoJb*.Mi  'IH. 
Guldkraut  715. 
OoidUck  286. 
QoldDeawl  600. 
Goldregen  381. 
Goldrute  689. 
Guldstem  i:^. 
Ouodyera  repeos  164. 
Oottff iven  007. 
Gränke  533. 
Gräser  4ö. 
OrtmitiM«  45. 


( iriiiiimitis  crii  racli  t». 

Grapbepboram  arun- 
I      diiwMani  83. 
fi'Btuc-aceum  tH. 

(Ini^iiiic  141. 

(iraHuelke  6.50. 
.  GraUnlaofticiDa)ia613. 
I  GrauKlume  560.  687. 

Grau  Erle  187. 

Grt'j{< » iii  vilaliaua  54'i. 
'  G  retchen  im  Buteb 

!  m. 

GriedracliM  Heu  888. 

(Iiün-Er!e  187. 
üruukohl  302. 
Gniuliog  159. 
I  UrüUbafer  69. 

(irunflhril  614. 
Güusel  602. 
I  Gundelrebe  690. 
I  Gandenniiiin  6i00. 
'  Gurke  668. 
,  Gurken  crewäfhse  607. 
I  Guter  Heinricb  214. 
Giittiferae  462. 
Gymiiadeni«  albid« 
169.  ' 
conopon  168. 
cucullala  169. 
odmtiMiina  1^. 
OyiDDOgraniine  lepto« 

pbylla  4. 
Gymnufpcrinac  25. 
GypKophiia  iWUiriatn 
241. 

muralis  244. 
panniculata  245, 
n-pfus  244. 
saxifrags  245. 
Mrotioa  244. 
yaoouia  249. 

Haargras  89. 

Uaarffurke  667. 

Haarkraut  262. 

Haarstran^  nl2. 

Habenaria  allada  169. 
bifolia  170, 
viridis  170. 

HaWdittknut  756. 

Hi'u-<[ii<'tia  epipacii« 

-191. 
.  H;id.  rlt>s  L»4»j. 
;  Hafer  68—72. 
■  Httterschlfihe  878. 

1  '      "oMo  nl9. 

Hu^huube  184. 

H.<biienfu«8  261. 
j  HabnenfuMgewiolwc 
j  961. 

,  Uabuenkopf  411. 
Uainbucbe  184. 
flainbfttdiM  448. 


Hiiin^iaiat  761. 
Haiusiinse  180. 
HaliaDtbtia  peploides 

230. 

Hulimuä  pedunculatus 
217. 

purtulacoide«  217. 

Hnl»kraut  674. 

Hanf  193. 

Haut'nensel  .096. 

Ilanfvvürger  ÖSi. 
I  Uartgras  74. 
iHftrcSen  468. 

Hartriegel  627. 

llaBelnuss  18i>. 

UaseUt  rauch  186. 
I  Uaaelwurz  198. 
I  HMeobr^t  181. 

Ha'scnhcilif'  H78. 

HaseuUtiich  747. 

Hasenohr  501. 
I  Haub«ohel  385. 
j  HftQtUnb  886. 

Hauslauch  329. 

Hauswurz  329. 

Huutfarn  2. 
I  UeckeDkimke  6M, 
;  Heokenreiter  863.  | 

Heckeosame  378. 

Heckenwicke  415.  i 
I  Hedera  b*'lix  485.  ' 
I  Hederich  304.  880.  | 

Hedyterum  ooroo*-  i 
riutn  412. 
I      obscurum  112.  ; 
ODobrjclii^  -419. 

Heide  6S4.  60&. 
I  Heidelbeere  681. 
i  Heidekraolgeiriichaa 

531.  1 
>Heidtiiscb  Wnndknuit  j 
716. 

.  Heilglöckcben  545. 
•  Heil'geakraut  700. 
'  Heleocbaria  acicularis 
87. 

ntropurpurea  97.  ^ 
I  carniolica  97.  1 
I       fluitmis  itSi.  I 

Lerescbii  97. 
1     uttltioeaUi  87.  ^ 

ovata  97. 
I      palustris  97. 

iiiiilfluinis  97. 
Heliantbenium   alpea- , 

tn  468.  ' 

catmm  tfi8. 

chHnuit'ciBtui»4tib. 

fumana  469.  i 

gutUtom  468. 

oehadiottm  468.  ' 

pulTcnileatttm 

468. 

vineato  468. 


Heliauthemiun  valgare 
468. 

Heliaotbiia  anuaas 789. 

tuberostia  722. 
Heiichrysum  arcna- 

l  ium  707. 
Heliottperiikuni  alpo- 

»tre  239. 

qiiadritidum  239. 
Heliotropiuiu  euro- 

|iu<  aiii  575. 
HelttiboriDe  »piralis 

163. 

fiellt'ltorus  foetidiM 
271. 

hieraalis  270> 
Diger  271. 
viridis  970. 

Hc!m  02. 

ileiuiiiithiu  ücbioidfis 
741. 

Uelmkraat  601. 
Helodea  eaoadeiuM  43. 

Helo8ciadium  ioonda- 

tum  496. 

nodiüoruiii  496. 

repems  496. 
Hetnerocallia  flava  149. 

fiilva  I  19. 
Hepatica  oohilis  259. 

triloba  S69. 
Heraetean  alptnn» 

617. 

aDgustifdliiiui  616. 

ROgustilubatuDi 

616. 

atperum  516. 

BOStriacum  517. 

elegan«  516. 

iongilulium  516. 

nontanum  516. 

panac««  610. 

pyreuaieum  616. 

sihirii'iiin  .ölt!. 

BpbüruiyliiiHi  516. 
Herbst  zeiiluse  150. 
Heniiaria  alpioa  936. 

glabra  2.36. 

hirsiita  236. 

iucaua  936. 
Herminium  tDOliordlie 

171. 
Herzblatt  341. 
Ilerzgespauti  598. 
Uesperia  iaodora  296. 

matronaii«  986. 

ninciiiat.'i  2^*6 

truUa  296. 
fieteropogon  AlUooii 

60. 

Heaenkirsdie  656. 

Hexcukrnr'  iS2. 
Hibiscuü  ayi'tucus  462. 
trionum  469. 
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Hierflcium  albidom 
761). 

alitiorum  7(J0. 
alpe»tre  753, 
■Ipicola  766. 
alpinuin  757. 
ampl«xicaule  759. 
Mdiyaloidc«  759. 
«mätnuNim  766. 
Hienusttun  aurieal« 
TöC. 

autuiiiuaie  7G0. 
ßauhioii  7.'>7. 
bieooe  76SL 
lilfidam  769. 
lM,nuK'  760. 
hupleu)  oidea  7fi8. 
bursifuliuin  759, 
c«etium  766 
ceriniboidm  769. 
Chrysanth  um  763. 
CO  Hin  um  756. 
coronopifoliiim 
760. 

cytnosum  757. 
dubium  756. 
eobioides  757. 
florantiDum  766. 

7n7. 

foetidum  751. 
j^'lacialo  75(3. 

ilaacum  7nb. 
roppwnam  766i. 
769. 

humile  759. 

hyoseridifoUnm 

756. 

Jacquntt  78». 

incanum  74B, 
inrisvini  7nf*. 
insuetutn  759. 
iDtybMsum  759. 
7«0. 

lanatum  7nf>, 
limonium  760. 
lioaritfoliam  760. 
nMoropbyllmn  769. 
inontaiiiiin  766. 
muiorum  758. 
>ie»llcrii  757. 
obacuruin  757, 
pdlidniD  768. 
palttdostnn  768. 
parvifl^ruTn  751. 
reletcrianum  750 
pilof«lla  755. 
porrifolium  758. 
pra«Rltmn  767. 
jiniL'iiini  sim)  7."  1 . 
prnteusc  7ö(j. 
prenanthoidt-s  780. 
prooellifoliuin  764. 
pMndo^eriBtb« 
76». 


Hieracium  pulmona- 

rioides  759. 

pumilum  759. 

nunomim  769. 

Retni  769. 

rupicolum  759. 

snbaudum  7tiO. 

ScbmidUi  758. 

rilTaticDm  759. 

•ilvMtre  760. 

staticifolium  760. 

Sternberpii  758. 

tactoruni  l'yj. 

imanAotiom  769. 

nmbellataiD  769. 

villoBum  767. 

virens  752. 

vulgatum  759. 
Hierocjiloa  au8traU«&4. 

borcaÜB  54. 

odoraUi  5). 
Himaotoglossum  bir* 

cinmn  168. 
Himbeerstrauch  866. 
Himmelbrand  609. 
HimmelfahrtaUuin« 

eben  708. 
Uimmelsf^erste  90. 266. 
Himnielsherold  672, 
Himmelsleiter  566. 
HippocaetaimiLat-  152. 
Hippocrrpi«  comosa 

411. 

Hipi'oph'ir^  rfaaniDoi- 

dtiü  474. 
Hippuris  vulgaris  484. 
Binobfeldia  adpream 

901. 

HfrschHjirurif.'  "35. 
HiracLwiir/.  513, 
Ilirscbzunfre  9. 
Uirae  61.  62. 
HirtmtiMliehMi  8U. 
HIadnikia  pUtiBad- 

folia  496. 
Hohldottt;r  318. 
Hobilippe  607. 
HoMMun«  6S6. 

Hohlzalin  rm. 
Holeuä  aveuaceus  (i8. 

halepensis  50. 

laoatua  67. 

mollit  67. 

(irlKratuK  54. 

Kaccliuratiis  50. 

Sorghum  50. 
Uoloateum  nrnbella- 

tam  S97. 
rioliiiLiler  *in3. 
HutiU'gyne  silpiuii  t»t>4. 

discolor  684. 

ntveatris  684. 
Honokanya  peploides 

m 


Honiggras  67. 
Honigklee  390. 
Hoi»fen  192, 
Hopfenbacbe  186. 
Ho]»fen1dc«  387.  899. 
Hoppea  sibirica  718 
Hordeum  disticbuoidO. 

erectum  90, 
j     (NtropMuiB  89. 

bexaatiebnm  90. 

leporinum  Hl. 
!      maritimum  91. 

mariouin  91. 
I     nodoaum  91. 

nadoin  90. 

nutans  90. 

polystichum  9(t. 

pratense  91. 

paeudo  muriooia  91 

aativam  90. 

secalinum  91. 

silvaticum  89, 
■      tu)  gare  90. 

seoorithon  90. 
Horminnm  pjrrenai» 

cum  rifti». 
Hornbanm  184. 
Hornblatt  251. 
Hornklee  399. 
Hornköpfchen  •261. 
HornkrHut  2'J4. 
HornmohD  280. 
Hornflame  916. 
HomBtraurh  697. 
Horuuugia  petraea81S. 
Hottonia  palustris  588. 
Hoya  oarnow  668. 
HShnerbiai  848. 
Hübuerhirse  51. 
HühncrgewächBe  375. 
Hülsen  448. 
Hälsengewicbae  S76. 
Httfinaenkl««  411. 
Hnflfittirh  685. 
1  Iluniulua  lupiilus  192. 
Hundi'lieirf  H.')5, 
Huodsj^ftgewäcbse 


Hundskamille  698. 
Hundslattich  743. 
Hunds]H-t<'rBi]ie  506. 
Hondsroae  863. 
Handftod  668. 
Hiiiuls\v(«izen  89. 
HuudHzahn  56.  140. 
Hundszunge  577, 
Huoserblttmcb«D  808. 
Hutoiinma  alpinaSlS. 

lirevii'uulis  'U4. 

petraea  818, 
Hutchinsie  818. 
Hyactutbufl  noo  ■erip> 

tus  149. 
Hydrilla  denUta  48. 


Hydrilla  verticillata43. 
Hydroebans  mono; 

ranae  44. 
Uydrocbaritaceae  42. 
Uydrocotyle  vulgaris 

490. 

Hymeoophyllaceae  2. 
Hymenophyllum  toB* 

bridgensc  8. 
Hyoscyamus  sgrestii 
6(15. 

iiiger  606. 

pallidns  605. 
Hyoaeiia  foetida  761. 

minima  789. 
IIyj>echuHa  lutea  4H. 
Hy[>pcoum  peoduium 

280. 

Hypericum  androne- 
mam  489. 
bar  bat  um  486. 

coris  466, 

dubium  463. 

elegans  465. 

finibriatum  465. 

hdu  li  466. 

hirsutum  464. 
I      bumifusum  464. 
I      K  oh  Hanum  466. 

montanum  466. 

pcrf'oratuin  468, 

puichrum  464. 
I  quadrangolare 

463. 

quadranifulura 

463 

Hichehi  465, 
tetrapteram  468. 
Hyjioc'hoeris  iflabi« 

743. 

h.  lvctica  744. 
maculata  744. 
montaoa  766. 

radicata  744. 
uniüura  744. 
Hyssopus  ofBcintlii 
689. 

Jakobskrf  nzkraut  714. 

.lakobsleiter  öö6. 
I  Jasione  montana  671t 
I     perenikt»  670. 
'  Jasmin  668. 

.lasrninnm  fniticilll 
563. 

offidnal«  663. 
I  Iberi«  amara  818. 
lotermedia  818. 

'      nudicaalis  319. 
'      pinnata  318. 
I      rotundifolia  319a 

aasatOia  313. 

umbdlata  81& 
Igelkolben  BL 


le 
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Igellock  251. 
igelMine  57ti. 
Jinaekia  tenella  548. 
Tlex  aqiiifolium  448. 
Iliccebruin  verticilla- 

luin  2Mi. 
IromeDblatt  599. 
Immergrän  662. 
Immerschön  707. 
Inituortelle  708. 
ImMtiai»  soll  iM^ere 

488. 

parviflor»  454. 

IlOppratdria  oatruthi- 

uia  014. 

verticilluriit  514, 
ladigo.  deuUober  318. 
Innlm  britasDiM  609. 

cinerea  602. 

conyza 

crithmoides  693. 
dywnUtrioft 
eDsifoli«  «91. 
I^ermanica  691. 
fn^veolcns  803. 
hflenium  H90. 
bibridft  m. 
hirta  Wl. 
ncdia  691. 
monuna  H91. 
oeoJat  Cbmti 

ADO 

■palimtim  698. 

rigid«  n92. 
salidna  Qül. 
ipineifolia  691. 

MdMTOM  691. 
Ynllantn  699. 

viBcnRa  693. 
JohanniHheert-  841. 
Jobaoniskraut  462. 
Iridaceae  168. 
Im  154. 

bobemica  155. 

Fieho'ü  1^5. 

foetidiasima  155. 

germanica  155. 

(irraininea  154. 

hiinu'ariiu  155. 

Dudicauliit  156, 

pwnilacorus  154. 

puniila  155. 

sambucinii  155. 

aibiric;!  I'i4. 

spuria  154. 

squalcna  155. 

vuriegata  156. 
laatis  tinctoria  317. 
lenardia  palustlit  482. 
laoetaceae  24. 
laoStMMhinoiipora  S5. 

Incustris  24. 
Iwlcpis  holoacboeaus 

100. 


fsolepis  MidMliuros 

IUI. 

Isopyrum  thsKetroidcs 

271. 

I  Judenbart  331. 
.Tuilt'fidorn  464. 
.iudenkir«cbe  607. 
Juglandaoeae  IHB. 
.Iu(;landales  188. 
.luglaus  regia  18S. 
.iNiicart^e  124. 

Juncagioaoeae  41. 
.Tondneae  194. 

JunruR  ariitifloma  197. 
alliiiiuii  128. 
arcticus  125. 
arücuiatus  127. 
stratua  197. 
balticus  125. 
bottnicus  129. 
bufonius  129. 
boiboaiu  128. 
eapitataa  198. 
castsnntw  127. 
communis  125. 
compresaus  128. 
ooanlooierat««  195. 
effinaB  198. 
fillfnrmi.s  126. 
Huitans  12H. 
I'uscoüter  128. 
(lermrdii  lk9. 
glattent  198. 
h('l<taij);utua  128. 
Jacquioü  126. 
iMvit  188. 
lunpiroeMrpiu  127. 
Leeraii  196. 
niai-itiniua  126. 
melananthoR  127. 
nigriteUus  128. 
obtuaiflorus  128. 
pygmaeua  128. 
rauarius  \2U. 
•ilvaticui<  127. 
spbaerocurpus  ISO. 
aquarrosus  129. 
atygius  127. 
tabTertiflülatiii 
198. 

iitpiuus  128. 

tenageia  129. 

tcnuis  129. 

tiiliiiiis  126. 

trigiumis  127. 

uliginosu«  128. 
.Iniifffemrebe  467. 
.Juui|ii*ru8  communis 

nana  29. 
tabioa  99 

.lurinea  ryatioidM  725. 
mollis  7^6. 
PollicbÜ  795.  . 


Kälberkropf  523. 
Käsepappel  4(X). 
Ktiiscfkroue  137, 
Kalkfam  13, 
Kalmus  122. 
Kamille  f;97. 

unechte  696. 
Kammgras  64.  80. 
Kanarieiigras  58. 
Kannenkraut  19. 
Kardengewäcbae  662. 
Kartbäusemelke  246. 
Kartoffel  606. 
Kastauie  188. 
Katxeiiminzo  689. 
Kutzenpfülclieu  7ü8. 
Katzenacbit'aDX  598. 
Kataanwodel  19. 
Kelchfrras  72. 
Kellerbak  473. 
Kcntropbyllam  bu». 

tarn  131. 
Kerbel  528. 
Kerbelriibfl  624. 
Kemdoide  626. 
Kcmera  saxatilis  804. 
KcraobatgewacbieSlö. 
Kiohwerbae  416. 
Kiefer  27. 
Kicnpornt  537. 
KirschbHura  372.  374. 
Kirachphauroe  673. 
Klappertopf  697. 
Klatachrose  278. 
Klee  887—399. 
Kleebaum  381. 
Kleefani  17. 
Klemlhifr  548. 
Klett»-  721. 
Kleltenurras  52. 
Klettenkerbel  520 
KDabenkriiater  167. 
Knabenkraut  164. . 

K!,;|il-1  y-^K. 

Knaulgras  79. 
Knautia  arrensis  666. 

loogifolia  666. 

•nvatica  666. 

Kliirliol/.  ■2f<. 

Knoblauch  145. 
Kuütcrich  203. 
Knollenkraat  408. 
Knopfblame  663. 
KnonK'lkraut218.28«. 
Knotenblume  152. 
Ki-otendnide  507. 
Knotenfuss  134. 
Kobresia  caricina  103. 

sicirjiiiia  103. 
Kocbia  arenaria  210. 

birrata  211. 

prostrata  210. 

scoparia  211. 
Koebi«  910. 


Krihlcheu  im  Feuer  250. 
Kueleria  cristata  65. 
glauca  65. 
I      birauta  66. 
I      aetaeea  68. 
1      valesiaca  66. 
^  Koelerie  66. 
Königs- Blaaenfam  14. 
Königsfam  16. 
Köuigskerzc  609.  . 
Kiipemikel  509. 
Kobl  301. 
:  Kolilntlii  302. 
Kohlraps  803. 
Rnhlrauschia  proUfera 

Kuhlrübe  303. 
Kolbenhirse  62. 
Knllomie  5fi6. 
Küiiradskraut  462. 
Kopf>?ras  04»  65. 
Kopf  riet  96. 
Kopfsalat  746. 
Korallenwurz  160. 
Korbblütler  679. 
Korbweide  177. 
Koriander  626. 
Korkraater  190. 
KornV>lume  784. 
Koriielkirsche  527, 
Konielle  527. 
Kornrade  837. 
KtibaDbeere  446^ 
KriÜMDfMi  817. 
Kragenbloroe  711. 
Krapi*  615. 
Kratzbeere  367. 
Kraittfani  5. 
Krauskohl  302. 
Krcbaschere  44. 
Krebs wur/.  719. 
Knm»  815.  317. 
Krenibiainler  268. 
Kreuzbltmu'  437. 
Kreuzdoru  4i.'>». 
Kreuzkraut  712. 
Krieobeopflauna  373. 
Kriecbstvndel  168. 

Kroneu\vi(  ke  409. 
Kriimling  747. 
KruUfam  3. 
KrummbaU  673. 
Kmmmbolakierer  j28. 
Kai^dobiblam«  170. 
242. 

Kfidieoschelle  256. 
Kümmel  498. 
Kürbis  668.  669. 

K  iii^'i-lbluiiif  fi4 1 . 

Kugeldistel  738. 
Kugflgras  65. 
Kugellauch  146. 
Kuhblume  749. 
Kuhkrant  949. 
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Kuhschelle  25B. 
Kuhtntt  624. 
Knnhafcr  «9. 

LatMatac  678. 

LaMiraut  HIH. 
Labunmo)  alpmum 
382. 

ramentaceum  382. 
Tttlguro  38t. 
Lactuca  integrifolk 

745. 

muralis  745. 
perenui»  749. 
qaenrina  745. 
safrittftta  746. 
saligoa  746. 
ntiva  746. 
aoariola  745. 
•tncta  745. 

\ilntliiM  746. 

viru8A  746. 
Lämmcraaiat  791. 
Lftrobe  87. 
Linwknut  271.  608. 
Lagrnuria  vulgari8669. 
Laicbkraut  85. 
LamhertsnuBs  165. 
Lamium  album  600. 

amplpxicaiile  599. 

dissectum  60O. 

galeohdoloD  600. 

hibridum  600. 

iDcisam  600. 

iDt^rmediuin  599. 

maculatain  600. 

orvaU 

INirpureum  699. 
Lampsana  oommunis 
7ti2. 

Lappa  mi)jor724. 

minor  724. 

nemoroM  734. 

officioülis  724. 

tomentüsn  721. 
Lappago  racemosa  öO. 
Lapputa  d«flexa  576. 

ecbiData  676. 

myo^.ifis  f)76. 
Lapsaua 

Larbrea  aquatica  226. 
Xittrix  deotdua  27. 

eoropaea  27. 
LasprkTaut  517. 
Laterpitium  A<|ui!egi- 

folium  517. 

arohaogelica  618. 

aqMitiin  618. 

Gaudinii  M8. 

glabruni  51Ö. 

Hallerii  518. 

binutum  518. 

latifolmin  618. 

luteolarn  618. 


[  Laserpititim  iiiai|[iiia- 

,      tum  51H 

[      nitiduni  518. 

panax  518. 

penoedanoides  516. ' 

pruteDicum  519, 

siit-r  518.  I 

simplex  509.  | 
Lasiagrostit  caUuna' 

trroBti«  64. 
Latnraea  aquamaria 

H83.  , 
'Lathyrus  419-424.  ] 
,     «ogalatu»  421. 
I     ^pbao«  420. 
I      ensifolius  422. 

heterophyliuü  422. 

hirsutus  4^. 
I     intermediiu  422. 
I  latifoliin 
I      lens  418. 

leotioula  418. 

HiteoB  494. 

DiMroniiiBiiB  424. 

raaritimufl  428. 

mmitKnuiH  424. 

iDUULilis  422. 

niger  424. 

nissolia  420. 

ochraceut  424. 

palustris  422. 

paononicus  423. 

pisiformis  422. 

platyphyllua  422. 

pratensis  422. 

sativns  421 

8etitV)iiu8  421. 

Silvester  421. 

jiphHiMicws  421. 

teuuiloüus  424. 

tuberOHU«  423. 

vvrnu«  423. 
Latoehe  28. 
Lattich  745. 
Lauch  144  —  148. 
Laiiclihi  dericli  297. 
Laugeoblunie  700. 
LaTtndola  aogaatifolia 

583. 

spica  583. 

Vera  58;). 
Lavatera  Ümrinsiao« 

469. 
Lavendel  588. 
LebeDs)>aum  99. 
Leberbabam  617. 
Xieberblümoben  268. 
Ledum  palmtn  587. 
Leersia  oryzoidai  68. 
Legföhre  28. 
LegniDinnsac  .375. 
L«iiDknml  238. 
Lein  488. 
Uinblatt  196. 


Leindotter  810. 
Leinkraut  615. 
Loiiiseiile  565. 
Lembotropia  nigricaua 
882. 

spssilifolius  388. 
Leiuiia  arrhiza  124. 

gibba  123. 

minor  123. 

polyrrbisa  124. 

trisulca  12S. 
Lemnaceae  123. 
Lens  osculenta  418. 

leatiuula  418. 
Lentihuhriaotae  689. 
LcniitodonaonDtiaeDs 

742. 

autumualis  742. 
Berioü  748. 
caaeancof  Ttt. 

crispiis  743. 

crcous  742. 

hastilis  742. 

hirtus  743. 

hiapidisshnat  742. 

hispidTis  742. 

byoseroides  742. 

iucanus  743. 

lividus  760. 

montanns  742. 

opimuH  743. 

pratensis  743. 

pyrfnaicus  742. 

saxatilis  743. 

squamoau«  742. 

Taraxm  i  742. 

taraxacum  750. 

tendfloma  748. 
Lrontnpodinni  alpi* 

Quin  lO'.K 
Leonurus  cartl iaca  "litS. 

marrubiastr  um 598« 
Lepidiom  campestre 

315. 

crasaifoiiuni  316. 
draba  315. 
gramtoifolitun  616. 
fatifoliniii  816. 
perfoliafum  316. 
petraeuiu  313. 
rudci-Hh-  816. 
aativmn  816. 
MBpifaram  819. 
Lepigonam  rnbrain 
234. 

segetale  284. 
LppturoB  nicorTatai92. 
ücrohanipora  '982. 

Lpucanthcnium  alpi- 

num  ttöü. 

maximum  'j99. 

vidgare  696. 
Lesoojum  aflaUram 

168. 


Ijeucojnm  vernnm  L'VS. 
LfUGorcbis  albifia  169. 
LeviKticum  officiDBle 
510. 

pa)udapifaliani610. 

Lcvkove  286. 
Libanotif;  iiinutaoadOö. 

sibiriea  508. 
Libertia  ardo«iuieiiaiB 

84. 

Lichtblume  151. 

Lichtnelke  242. 

LiebesgT'H.i  74. 

Uebfioek  508. 

Li«bit6ckel  610. 
i  Lifitc'hu'raM  ')(]. 
^  Liguiaria  sibirica  718. 
'  Liguliäorae  738. 

Lignaticom  anatriaeam 
685. 

oaroiolicum  526. 
ferulaceum  ö08. 
levisticum  510. 
pelopoimeaiaeiim 
626. 

Seguierl  .')Ü8. 
Ligustrum  vulgare  553. 
Liliaoeae  189. 
Lilie  139. 

Liliengewächse  132. 
Liliiflorao  124. 
Lilium  bulbiferum  139. 
camiolicam  189. 

martasron  139. 
Linmautiienium  uvm- 

phaeoides  561. 
LiiDBochlo«  caespitoaa 

98. 

parvala  98. 
pauciflora  98. 
Limodomm  aboitiviiin 
162. 

LimoMl1aaqmtieB885. 

Li':uf'";if'  432. 
LiMütm  alpiua  616. 

arvenais  616. 

BauhiDÜ  616. 

ehtoraalbija  616. 

cymbalaria  616. 

elatine  617. 

genistifulia  616. 

italioa  616. 

Loaaatn  615. 

minor  616. 

odora  615. 

simplex  616. 

•porta  617. 

striata  618. 

vulgaris  615. 
Linde  458. 

Liudera  odorata  524. 
Liadernia  p]rxidata(i86 
LimiM*  bdreal»  667. 
Linai«  657. 
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Linosyris  vulgaris  687. 

LioM  418. 

Linnm  tlpinum  434. 

atigustifuliuin  4ü4. 

ausinacum  434. 

catharticum  435. 

crepiUns  433. 

fiBvum  484. 

p;allicum  435. 

hirvutiim  434. 

tnaritimum  43.5. 

moDteoam  434. 

o«rb«nente  4B4. 

nodiflorura  435. 

pereiinp  4.H3. 

rftilii.Ift  4:i6. 

«Uictum  435. 

tenairolinni  434. 

iisilatissiiiiurn  433. 

viscosuro  434. 

Tulffara  483. 
Lipftii»  LoMelii  169. 
Li|>penblfit1«r  578. 
Lii'id.i  cordaU  103. 

ovttu  169. 
Litbo-  penttttD  •rv«iiae 

609. 

offiaiiiile  670. 

purpur»  o •caeru- 

Icurn  570. 
Idtorella  juncea  644. 

laciutri«  614. 

UMiflora  644. 
lil'^yilia  MTotiii.i  140. 
Lobelia  Dortmanni 

670. 
Lobelie  669. 
Lochai-hlund  617. 
Löffelkraut  304. 
Löwenmaul  614. 
Lowenacliwcif  698. 
Ijöwpn/.üliii  741. 
Loiütileuna  procum- 

bcos  586k 
Loloh  88. 
Loliam  arvvime  W. 

italicum  92. 

liiiic«iluin 

multiHorum  99. 

perenne  99. 

mnotum  98. 

teniiilciituni  99. 
Lomatug  Uli  iura  cariti- 

thiaoum  560. 
Lonicara  alpiir^aa  666. 

caernl»-a  666u 

oui<rir<iliuni  656» 

oigiH  6öd. 

pcridymeDuni  655. 

lempf  rrireoa  6&6. 

tatarica  MW. 

xyloBteum  666u 
LoDi«ere  655. 
Lorantliiiecaa  195. 


id6. 

Loroffloanim  hirdoum 

H3R. 

LoluBblume  249. 
Lotus  ciliatus  399. 

coroiculatas  399. 

411. 

hirsutus  399.  400. 

major  4ü0. 

siliquosus  400. 

tenuii  400. 

nligiiioti»  40O. 

vulgaris  399. 
Ix>(wurz  574. 
Ludwina  palustris  482. 
Lunana  aunoa  307. 

bienoit  807. 

redivivH  :>0T. 
LuD|(eakraui  5<i8. 
Lopin«  884. 
Lapinut  alboa  886. 

anfuatirotiiis  865. 

luieu-^  3fil5. 
Luzerne  ab7. 
Luzulu  all'ida  181. 

ulpina  131. 

anirustifoba  131. 

caiiiiiNlns  131. 

coiigefeta  131. 

ereeto  t31. 

flavescens  130. 

Forsterii  130. 

fuli^^iiio-ia  131. 

Klabrata  130. 

iQt^a  181. 

roaxima  131. 

tnultiflnra  131. 

uciiiordSH  1.31. 

nigrican«  131. 

niTalis  181. 

nivca  131. 

piloMfl  130. 

rul-.lla  131. 

silvaiica  131. 

«Iiadioea  190. 

spirata  132. 

audetica  131. 
Lycbnis  alpioa  238. 

dioioa  aiiw  943. 

dioica  ntbra  848. 

diurua  LTV 

floB  cucuii  24^. 

tlos  .To vis  243. 

ftitbago  937. 

veapt^ioa  843. 

viscarin  237. 
Lycium  hnrimrum  6(J7. 

lialimifuliiim  607. 

rbombifoUam  607. 
Ljoopodiaoaae  89. 
I^i^odinm  alpinutn  ^ 

aniiotioiim  88.  I 


Lycopodiuiu  chamae- 
cypariaiut  93. 
ciliatQiD  84. 
cluvatum 
(oniplaßatum  23. 
inuudatum  88< 
■elago  99, 
•elastnotdaa  84. 

Lyrnj.Ni^i  nrveaiig57d. 

jjuUa  073. 

Lyc'ipus  anropaeu 
ött3. 

«taltatu  588. 
LyBimacLia  Benoiiun 
547. 

nammularia  547. 

piuK-tata  647, 

tityrsiflora  547. 

vuliinris  516. 
Lythiiwcai-  475. 
Lythrum  liyssupi- 

foliom  476. 

laliearia  475. 

vitigatu&i  476L 

Madia  sativa  798. 
Madie  722. 
Mädesüss  370. 
Mänderle  624. 
Märzenblümclien  143. 
Mäusedarm  228, 
Mäusedorn  136. 
MäuBegerste  91. 
MfiiiHcobrehen  766. 
Mäusefcbwänzcbro 

260. 
Malioniii  277. 
MaililiiDic  135. 
Majuiitlii  iiiiim  bifo- 

Ii  um  136. 
lf^K>ran  586. 
Mairan  536. 
Mais  4!>. 

Malabaila  Hacqaatii 

693. 
Halachittin  886. 

Malaxis  15^. 

Lofseiii  Ih'J. 

monophyllos  169. 

paludosa  159. 
Maludenwun  510. 
Malus  latiiiira  347. 
Alaivti  iilci'u  4t>U. 

liistiialva  461. 

borealia  430. 

fartiffiata  461. 

Tlt'iiiiiiitü'i  460. 

lituruliH  4Ä9. 

tDOBcbutu  460. 

Bfglerta  469. 

nü-aMtitia  461. 

puj'illa  IGO. 

rotaudifolia  459. 

460. 


Malva  silvestri»  460. 
thuriagiaca  459. 
vulyam  459. 

Malvuceao  459. 
Malvc  459. 
Maodariue  435. 
Mandelbaam  371. 
Handelpfinieb  878. 
Mangold  215. 
Manna- Enclic-  5.^2. 
Mannsschild  542. 
Maooatixa  499. 
Blaraadie  874. 
Marbel  18U. 
Margarita  bellidiast- 

nim  691. 
Marieadiatel  724. 
Mariengras  54.  ((8. 
Mar'iL'iirri.Mclu'n  243. 
MsrrubiuDi  augusti- 

folium  593. 

creticutn  59'1. 

latifolium  .593. 

pannoriiciiiii  598. 

pprt»griüuin  593. 

viil<rare  593. 
Mar«iilia  natans  17. 

quadiirolia  17. 
MarsiliaceHL'  DJ. 
Maruta  cotula  698. 
Muaeller  460. 
Massholder  460. 
Masslieb  695. 
Masbliflichen  »i'Ji. 

MaatiX'Pittazie  417. 
Bfaatkraot  887. 
Mntrirnria  dlBinoiDiUa 

li97. 

discoidea  61*7. 
partbeoittm  396i. 
Mattbiola  aanva  06. 

incrina  286. 

vatia  2S6. 
MHuerlatiicb  74.'). 
Adauerpfeffer  326. 
Maucrraute  7. 
Maulheerbaum  191. 
Meiiicago  apiculata 

888. 

ilciiticuljta 
lalcaLa  L87. 
Gerar<iii  369. 
glomerata  387. 
hispida  888. 
lu]iii!nin  '.iH7. 
maculata  3ö3. 
media  387. 
minima  389. 
ofirra  888. 
orbierilar  IN  3R8. 
polymorpha  3öö. 
proatrata  887. 
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Mcdiea^o  risri<lula389. 

eativa  'äST. 

silvestria  '681. 

terebelluni  38«. 

truDcatiila  889. 

varia  :-i87. 

W  illdeuu  wiaDa388. 
M«  erfenchel  510. 
Meerrettij?  304. 
Meersenf  :U9. 
Meeratnindsffemte  91. 
Meerstranilsruppie  35. 
Mecrstruudnwinde  564. 
Meerlräubel  29. 
Meerzwiebel  142. 
Mehlbeere  347. 
Melilbiriic  347. 
Meier  H51. 
Meirich  228. 
M'-lanipy"'"  arveasc 

G32. 

barbat  um  632. 
cristatum  631. 
nemorosuni  682. 
prati'iiBe  632. 
silvalicuin  632. 
Melandrvum  album 
243.  ■ 

iioctiMorum  239. 

pratense  243. 

pumilio  240. 

rubrum  243. 

silvestre  243. 
Melauosinapis  com- 

muni»  303. 
Melde  215. 
Melica  caerulea  79. 

eiliata  73. 

uutanH  72. 

iitiiflora  73. 
MehlotuB  albus  390. 

ultissimuH  390. 

arvennis  390. 

caeruleus  391. 

detitatus  390. 

(ifiucilis  391. 

iudiüus  391. 

leucanthus  39(). 

macrutr)ii/UB  390. 

ofticinalis  'MO. 

parviflorus  391. 

Petitpierreanu8390. 

vulfjaris  390. 
Melissa  acinos  587. 

calamiutba  5H8. 

ofticinalis  588. 
Melittis  melisaophvl- 

lum  592. 
Melone  6H8. 
Mentha  aquatica  581. 

582. 

arvcnsis  582. 
citrata  582. 
criipa  582. 


Mentha  crit^iiata  581. 

^entilis  582. 

longifolia  581. 

nemorosa  581. 

nepetoides  581. 

Patrini  580. 

piperita  582. 
I      pulegium  582. 
I      rotuudifolia  581. 

rubra  582. 

tativa  582. 

silvestria  581. 

undulata  581. 

viridis  581.  582. 
Menyantbes  nymphae- 

oides  561. 
'      trifoliata  561. 
Mercurialis  aunua  444. 

ovata  444 

perennis  444. 
Merk  499. 

Mespilua  amelanchier 
350. 

chamaemeapilus 
348. 

cotoneaster  351. 
gennanica  350. 
raouogyua  351. 
oxyacantha  350. 
Metachlamyileen  528. 
Meum  athamanticuni 
I  509. 

I      mutellioa  509. 
Mil)ora  minima  58. 

Verna  68. 
.Micbclaria  bromoidca 
I  84. 
Microcala  fiiiformis 
554. 

Micromeria(fraeca587. 

muntana  587. 
Micropus  erectus  712. 
.Microstylis  monophyl- 

loB  159. 
Miere  232. 
Mikhkraut  549. 
Milchlattich  749. 
Milium  eflusum  63. 

leutiperum  63. 

multiHorum  63. 
1  Milzfaru  ö— 8. 
Milzkraut  840. 
Minze  581. 
Mispel  350. 
Mistel  195. 
Möhre  519. 
Moehrin);ia  diversi- 

folia  233. 

mu-^cora  232. 

Iiolygonoides  232. 
•onae  282. 
«      Irinervis  232. 
!      villosa  232. 
Moenchia  erecta  226. 


Moenchia  quatemella 

226. 
Moenchie  226. 
Mönchshut  274. 
Mohn  277. 
Mohrenhirse  50. 
Mohrrübe  519. 
Molinia  caerulea  79. 

serotina  79. 
Moloposperm  um  cicu- 

tarium  525. 
.Moudrauto  18.  19. 
Mondviole  307. 
Monesis  uniflora  528. 
Montia  ar\'UDsi8  219. 

fontana  219. 

major  219. 

minor  219. 

repens  219. 

rivularis  319. 
Monocotyledonen  30. 
Monotropa  bypopitys 

630. 
Mnorheide  535. 
Moosbeere  532. 
Mousfarn  24. 
Moraceae  191. 
.Morus  alba  192. 

nigra  19i. 
Moschuskraut  657. 
Moschuskraat- 

gewäcbse  657. 
Moschusmal ve  460. 
Mottenkraut  391.  610. 
Mulgedium  alpinum 

749. 

Plumierii  749, 
Mummel  250. 
MuBcari  botryoidesl48. 

comosum  148. 

moBcbatum  149. 

racemoBum  148. 

tenuiflorum  148. 

tubiflorum  148. 
Mu!«kathyazinthe  148. 
Mutterkrallt  697. 
Muttern  509. 
Mutterwurz  511. 
Myagruni  austriaoum 

288. 

perenne  320. 

l>erfoliatum  818. 

sativum  310. 

sa.\atile  304. 
Mycelis  muralis  745. 
Myosotis  alpestris  571. 

arenaria  572. 

arvensis  571. 

caes])ito8a  570. 

collina  571. 

deHexa  576. 

hispida  571. 

intermedia  571. 

lappula  576. 


Myofotii  lingula(a670. 

nana  572. 

palustris  570. 

silvatica  571. 

sparsitlora  571. 

stricta  572. 

variabilis  571. 

versicolor  571. 
Myosurus  minimu8260. 
Myriea  gale  182. 
Myricaceae  182. 
Myricalcs  182. 
Mvricaria  germanic« 
"  467. 

Myriophyllum  alterai- 

folium  4H4. 

intermediuin  4d4. 

pinnalifidum  4üi, 

Bpicalum  483. 
Myriophyliuni  Terti- 

ciilatum  484. 
Myrobalaue  373. 
Myrrhis  aromatiea584. 

aurea  5*i4. 

bulbosa  :^24. 

hirsuta  524. 

odorata  524. 

temula  523. 
Hyrtiflorae  473. 

Nachtkerze  481. 
Nachtkerzengewächie 
476. 

Xarhtschatten  170.606. 
Nachtüchatteu- 

gewächse  603. 
Nachtviole  295 
Nacktfarn,  zarter  4. 
Nacktriet  103. 
Na<lelgras  H43. 
Nadelholzer  26. 
Nadelkerbcl  521. 
Nagelkraut  234.  235. 
Najadaceae  32. 
Nf\jas  tlexilis  34. 

major  34. 

marina  34. 

minor  34. 
Narciasus  bülorus  152. 

|>oeticus  152. 

Itseudonarcissus 

151. 

Nardus  slricta  93. 
Nartbecium  ossifra- 

gum  143. 
Narzisae  151. 
Nasturtium  amphi- 

bium  288. 

aqualicum  288. 

austriacum  288. 
I      footanum  287. 

microphyUum  297. 

officinale  287. 

palustre  288. 


7«! 


Ntsturtium  pyrenai- 

com  288. 

riparidiii 

siifoüirm  287. 

silvestre  261. 
Natterkopf  568. 
Nattflnvun  SQQ. 
Nultenaoge  18. 
NBitmbarfpa  thyni* 

dürft  547. 
Neeterine  872. 
Nmnido  aoeroidM46S. 
Nelk«  945. 

NelkeDf^rewächse  220.  I 
Nelkenwurz  363.  i 
Nelumhium  249. 
Nenupbar  luteum  250. 
iNeogaya  simplex  609. 
Neoftia  lutifolia  WJ. 

uidua  uvis  162. 

ovata  162. 
NeoUidium  oidin  avii 

162. 

Nepeta  cataria  689. 

glecboma  690. 

grandiflora  689. 

Duda  690. 
Xepbrodiam  filix  ma». 

11. 

N'ermin  uleaoder  562. 
Netica  pranicaktaSlH. 
Xt  8lp<-  818. 
Nessel  193. 
Nestwurz.  lt)2. 
Niootiaua  chioensisBO) 

mMropbylla  605. 

panuiculata  605. 

rustiea  604. 

tabacum  •'•Ol. 
^iMwon  150.  210. 
Nigella  «rvenaM 

ilamascona  272. 

sativa  11272. 
KigriteU«  Mgnttirolia 

IM. 

globoM  166. 

tii^ra  160. 

8iiavc<ilcu8  170. 
Nixenblume  250. 
^ixenkraut  34. 
Nizenkraut^cwächse 

32. 

NoDQca  ))ullü  öT.i. 
K«nDce  573. 
NoiMieDblumo  256, 
NotfaocMama  Blami- 

(».-  1. 
Nuplmr  iiiUrniedium 
250. 

lotaom  S60. 
minironm  2M. 

gutnilutn  250. 
p«Diiertaaum  250.  : 
Nymphua  alba  980.  i 


NymphiM  biradiate 
260. 

flanditaSOO. 

lutea  250. 
Nympbaeaceae  249. 

Obion«  pedonculata 
917. 

portulacoidea  217. 
Ochsenzunge  572. 
Ocimum  5iS3. 
OdemMmiiK  dSli. 
Odontites  Intea  697. 

rutiFH  62n. 
Gel  bau  in  55ü. 
Oelbaurogewäcbftc  551 . 
Oelweidengawächae 

474 

Oenantlie  atjuaiica  504. 
fiatulo^a  504. 
Laehenalü  504. 
megapoiitaoa  504. 
peacedanifolia  604. 
phellii.ifr'  iTi  504. 
pim[)iiiedoii)es  öUü. 
504. 

ailaifolia  504. 
Oenotbera  bieDuia481. 

muricata  4hil. 
Oenotberaceae  476. 
Ohnhiatt  530. 
Ohnhom  171. 
Olca  europaea  553. 
(»«awae  561. 
Oleander  öh2. 
Omphalodes  aoorpioi* 

d.  s  578. 

Venia  577. 
Onobrychit  arenaria 

412. 

Mtira  412. 

viciaefolia  412. 
Onodea  struthiopterig 
15. 

Goonii  anreosU  366. 


Cherlcrii  3^6. 
Columime  386. 
bircina  386. 
mitia  886. 
natrix  886. 

JirnclHM':!^  .'186. 

recliiiat:i  .iÖ'». 
repens  H8'». 
rotoDdifolia  386. 
•pinoia  886. 
Onopordon  acaathiuni 
733. 

Onosma  ar«narium.574. 
flollioidei  574. 
•teUalatnm  574. 

OjihinplossMLUMe  1 7, 
Opbioglo«8utn  vulga 
tarn  18. 


lOpbrys  .ilpina  173. 
l     apifera  178. 
I     araoboitet  17& 

»ranifera  172. 

corallorbi^a  160. 

cordata  162. 

fooiflora  172. 

Loeaelii  169. 

monopbyllosl59. 

moDorchts  171. 

mu8cir<>rK  179. 

myodet  172. 

nidofl  avta  162. 

ovata  162. 

|)ulu<lo8ii  159. 

epiralii«  163. 
Opiammolitt  277. 
Oplisinenmcrus  ;ralli67. 
Opo^iu;lautuIllnllh^742. 
Orcbidactae  157. 
OreK»  albida  169. 

ansoatitolia  168. 

aphvlla  164. 

I.ifulia  170. 

coDopea  lÖH. 

eorionhura  166. 

eucullata  169. 

fusca  166. 

globosa  166. 

bircina  168. 

incaroata  168. 

latifülia  167. 

laxiflora  167. 

niiicnlut;i  167. 

mascula  165. 

militam  166. 

morio  1H5. 

odoratissima  169. 

pallens  lt>5. 

papilionac«a  167. 

purporea  166. 

pyramidnlis  168. 

Kiviot  iU6. 

sambucina  167. 

•imia  168, 

Spitzels  165. 

TrannstoiiuTÜ  Idfi. 

tridentttia  16<i. 

ustulata  166. 

variegata  166. 
Ori|{a»atn  majorana 

\ulgure  »bli. 
Orlaya  grandiflora  519. 
Omithc^am  arciu« 

tum  143. 

Boucht'iiiiuin  142. 
•-hloranthum  142. 
comomm  142. 
narbonenae  142. 
Dutan«  141. 
pyreimicum  112. 
sulphurcum  142. 
twiniftolium  149. 


Omitbogalum  ombel- 
j      latum  142. 
I  Orntchopus  perpaaillna 

•tu. 

iialivuü  411. 

scorpioideK  410. 
;  OrniM  europaea  652. 
'  Orobancbaeeae  689. 

Orobam-h<'  alba  637. 

I      alsatica  636. 
ametbyatea  638. 
apioalata  688. 

arruaria  CM. 
Artemisia*'  tiäü. 
bipontina  635. 
bobemica  035. 
bracbysepala  636. 
BiU'kiiiiia  tKJ6. 
caerultta  634. 
caerub'ftccns  685. 
cae&ia  634. 
caryophyllacea 
63.S. 

cer^'a^iaü  686. 
ereaata  638. 
eroenta  687. 
elaUor  686. 
epithyraum  687. 
Eryngii  6.38. 
flava  686. 
fragrans  686. 
Galii  635. 
Genistae  637. 
gracilis  637. 
Hederae  638. 
La>t'rpitii  636. 
lüritata  638. 
lucormn  Hi7, 
lutea  685. 
migor  na».  687. 
Mcdicaginis  688. 
noinor  638. 
nudiflora  H:tH. 

Killiditlura  637. 
oridia  688. 
plitystiirma  687. 
pnx  L'ia  ♦>37. 
pnutni^a  <ViB. 
purpurea  634. 
ramoea  681. 
rnpiiiTi  637. 
rtluul.tta  ().»7. 
riiheiiH  635. 
iialviae  686. 
Soabioaae  687. 
sileris  636. 
silvHtica  636. 
»peciosa  638. 
•tigmatudes  686. 
Teaeril  685. 
Ttmsilntriuis  686. 
Ulicis  t>37, 
Orobna  aUioa 
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OtoVpüs  npbaca  420. 

arphodeloides  420. 

maritiinn«  4S8. 

niger  484. 

ninolia  420. 

palustris  422. 

paiiuouicus  423. 

pinforniis  422. 

Iiratennt  422. 

ailyaticiis  417. 

tu>  eroBUB  424. 

vcrnua  423. 

vicioidea  413. 
Orthopogon  aodulati- 

folium  b2. 
Orthotporam  gkacam 

S18. 

Oryta  clanduaiina  58. 
Oryzopsis  miliacca  HS 
Osmiinda  crispa  6. 

luil!ui;i  IH. 

Matricariae  lÖ. 

KRilia  1«. 

•picant  6. 

atruthiopteriB  15. 
Osmimdaceae  15. 
Ottwblume  S5tf. 
OBtericum  patattreSl  1. 

]!' atensc  511. 
Ostujluztu  198. 
Ostryacarpinifolia  18ö. 
Oxai»  aoetoselU  432. 

ooraienkKa  4R2. 

stricta  432. 
Oxyroccüs  palustris 

532. 

Oxyrb  digyDS  208. 

rvDtfon»»  S08. 
Oxyirupis  QunpeMm 

405. 

cvanea  400. 
ft»eti>la  m. 
BftHeri  406. 
l:ijij)oiiioa  40f^. 
moiitana  4<>ö. 
Degiccta  406. 
pauoiBoitt  406. 
pUo*a  MS. 
sor<lida  405. 
triOora  40«. 
uralcnn»  406. 

Pachypleurum  limplex 

i'adus  inahalcb  375. 

vulßrari«  87A, 
Faederota  ageri«  624. 

bonarota  694. 
Paeoiiia  alLiflum  27«. 

corallina  27t>. 

iDtttan  27B. 

oiBiiDalia  276. 

peregriDa  976. 

tannifolia  876. 


PaliiiruH  aculeatai464. 

uuHtralis  434. 
Paoicuin  capiUare  51. 
oiliare  61. 
crns  galli  61. 

(lactylmi  58. 

hltfuriTH'  b[. 

gcrinauieum  52. 

glabrom  51. 

glaneum  BS. 

humifuauni  51. 

italicum  52. 

lineare  51. 

miliaccum  52. 

sanguinale  51. 

iiiuiul:(tif.)!ium  52. 

veriiciilMtuiD  52. 

viiide  bJ. 
Papavi-r  alpioum  279. 

aijremone  279. 

(ii)liiuiti  278. 

liiltridum  27Ö. 

pyreuaiciim  279. 

rho  US  278. 

Bonniifi  Tum  277. 

Buaveoluns  279. 
PapavenuM'ae  277. 
Pappel  174. 
Pnnidisia  liliastrum 

141. 

418. 

Panetaria  dilRiHt  19B. 

officinalis  195. 

ramiflora  1U5. 
Paris  quadrifulia  134. 
Paroassia  palustris  ä41. 
Paronycbia  oapitata 

235. 

Pas^eriua  annua  474. 
1 '  n  s  t  i  11  aca  Fieiaehmaimi 
616. 

opaoa  616. 

sativa  515. 

Stelinoidt  B  516. 
nutinak  515. 
PMhD«lke  2d7. 
P«dioalBris  aeaulit 680. 

a-^iiliTiifoliti  629. 

alroiubt'us 

coinosa  628. 

fawioulata  629. 

flanniw  680. 

folioBa  630. 

Friderici  A  ugusu 

62». 

gotninata  629. 
gyroflexa  <-'20. 

Hacquctii  fi30. 
.lacquiuii  62^. 
incHrnata  630. 
Oederii  6äÜ. 
palasiria  628* 
PortoDichlagii  686. 


62. 


Pedinularis 

6au. 

roaca  630. 
rostrata  629. 
Bceptrum  Caroli« 

ninii  ti3I. 

silvatiCH  62M. 

sudetica  628. 

tuberusa  629. 

versicolor  630. 

verticillata  6  Jl. 
Peganuni  hartnala  437. 
Pi-ltaria  alliacea  807. 
PeltscheD  410. 
PelEfara  4. 
Pennisetam 

58. 

italicum  52. 

veri  icillatum 

viride  52. 
Peusee  472. 
Pepli»  portula  476. 
Perlgnw  72.  73. 
Persica  vulgaris  .^72. 
Perückeubaum  446. 
Pestwurz  685. 
Petasitea  albus  685. 

Kablikiam»  686. 

utveus  686. 

ofHcinalis  685. 

paradoxus  686. 

•purias  686. 

tomeutoctit  686. 

vulgaris  685u 
Petersilie  494. 
Petrocallis  pyramtoa 

308. 

Petroielinum  angofttt- 

folium  494. 
sativum  494. 
Petteria  n 


Peaoedairam  alntiemn 

514. 

auatriaoura  514. 

cervMria  513. 

Chabraei  512. 

leptophyllum  614. 

ofticinale  613. 

oreoselinum  614. 

OBtruthium  514. 

palortra  618* 

parifiente  618. 

raibU'iisf«  514. 

Schiittii  513. 

silaus  509. 

venetam  514. 

verticillare  514. 
I'riiiT.  iikiqii.cb.'n  449. 
l'tetTt'rminz*;  ÖÖ2. 
rt'eit  .  ngras  79. 
Pfeilkraut  40. 
PfeuDigkraut  310.  647. 
PferddctUmn«!  601 


Pferdesaat  .')03 
Pfiog^tBi-lke  247. 
Pßogatroae  276. 
Plirndihaam  878. 
Pflaume  878. 
Pflaumcrjl  niim  878. 
Pfriemen  ölS. 
Pfriemengras  63. 
Plriemenkressp  310. 
Phaca  alpina  404. 

:istrii<.'alinA  404. 

australis  404. 

frigida  404. 

la))puiiica  406. 

miuima  404. 

iiviDiaiia  4't."). 

oruboideB  404. 

pnuciflora  4<'6w 
Phalaria  arondinaoea 

58. 

caoariensis  53. 
phieoide»  57. 
picta  68. 
Pbaseolus  ntalltfoiw 

425. 

naiius  425. 

vulgaris  424. 
Phegupterta  a  IpeltriilO 

iliy<»]jteris  13. 

poJy  pudioides  13. 

Rübertiana  13. 
Pbelipaea  areoana  «34. 

caerulea  684. 

rnmnsa  6HI. 
Pheliaudrium  aquati- 

cum  6« '4. 

mutelUna  508. 
Phillyrea  latifolta  698. 
Phleum  alpioum  57. 

areoarium  57. 

asperom  57. 

Boebmeirii  57. 

Miöhem  67. 

panipiilatum  57. 

pbalaroides  57. 

pbleoides  57. 

prateuB«  66. 

trigyDum  57. 
Phlomia  tuberosa  699 
Phoenixopat  muraiit 

745. 

viminea  746. 
Pbragmitea  vmamii 
64. 

Physali«  alkekengi 
607. 

Pbyteama  aogottiw- 
raum  679. 
betonicifolioTn  Sit 
canescens  672. 
como«am  672. 
globularifoUa» 
671. 

HallMÜ  679. 
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Pbytenin«  hemüphM- 
rienm  671. 
banile  671. 

Mich.Iii  672. 
nigrutn  672. 
ori'icularc  t)71. 

eaciflurum  671. 
hcadmrii  671. 
Spiral  um  672. 
l'iceu  extels«  26. 

vulgaris  26. 
PicriB  echioides  741. 
hierttoioides  741. 
pvri'imica  741, 
rillfii  kraul  16. 
PUnlaria  globulifera  1 6. 
Pimperonn  449. 
Pimpioelk  anUnin  500. 
bunius  4M. 
dioica  195. 
gluica  49.'}. 
magna  600. 
m'irra  600. 
saxifiaua  öOO. 
FiuRceae  26. 
Piognioala  alpina  639. 
^nrliflora  689. 
gypsophila  689. 
It'ptoceras  6:39. 
longitulia  63i<. 
Tolgaria  639. 
Pions  abies  96. 
austriaca  98. 
cembra  28. 
exüelaa  26. 
laricio  98. 
larix  27. 
montana  28. 
muj^has  28. 
nigra  28. 
nigricans  28. 
picea  '^6. 
pinastfT  27. 
jiurinlirj  28. 
sUveatna  97. 
nncinata  98. 
Piptntheriim  multiflo- 

rurri  63. 
Pirola  arenariH  52n. 
cblorantba  Ö2i>. 
intermedia  629. 
media  fi29. 
minor  52t». 
rotuiidifoHH  529. 
secunda  öäO. 
umhellato  680. 
uniflora  528. 
Pin)Iac('ae  5iJH. 
Pirus  acerba  847. 
aobras  347. 
amygdalifoiiBis 
317. 

ariu  ^7. 
anoaparta  849. 


Pirus  chamaemcapüus 

848. 

communis  846. 

cydonia  849. 
I      dasyphylla  347. 
{       doint-Btica  348. 

elaeagnifolia  347. 

glabra  347. 

hibriiia  349. 

japoniia  349. 

malus  347. 
I      nivalis  847. 

peraiea  847. 

piraater  347. 

poll Verla  347. 

prunifolia  347. 

pumüa  347. 

Msandica  84i9. 

siivestris  347. 

Huecica  318. 

toinentosa  347. 

torniinalit  348. 
Pistada  lentiM»»  447. 

tcrrbiiithai  447. 
Vi.^.üA,-  447.  ■ 
l'i  um  arveuse  410. 

Üexuoaum  419. 

1«pto]obum  419. 

iii.iritimnni  423. 

i^uadratuiu  419. 

saocbaratum  419. 

■ativom  419. 

nrnhellatam  419. 
PlantaniuHL»;!»'  fi4'i. 
Plantago  alpina  643. 

altiasima  648. 

arenaria  644. 

aigentea  648. 

oarinata  644. 

ooronopus  644. 

cjrnops  644. 

lanceolata  643. 

major  642. 

uiaritima  643. 

media  649. 

montana  648. 

ramo»a  644. 

Psyllium  644. 

tenuiflora  fA'.i. 

viulurialia  643. 

Wulfenii  643. 
Platantherabifolia  170. 

cloraiithe  170. 

montana  170. 

Holstitialis  170. 

viridis  170. 
Pktterbie  419. 
Plearogj'ne  cariotbiaca 

.560.' 

Pleorosperraum  austri- 
acum  695. 

Plurnliasriiuioeae  549. 
Foa  alpiuu  76. 

77. 


Poa  auiiua  75. 
aquatica  77. 
badetisis  76. 
bulbosa  75. 
caesia  76. 
ceoisia  71. 
Chaixii  76. 
com  presse  77. 
ennrinna  75. 
di»4tiiii3  'lü. 
disUcbopbyllft  77. 
dura  74. 
eragmitis  74 
f.  i-tilis  76. 
tit'xuosa  77. 
Huituns  7tt. 
bibrida  76. 
iaxa  75. 
'iUiiiiifiica  79. 
muritinia  78. 
minor  75. 
nemoralis  76. 
pilosa  74. 
pratensis  77. 
pumila  75. 
rij^ida  Hl. 
saline  78. 
serotina  76. 

Rii(lctti:;i  'i'i. 
tnvialii  77. 
violaeea  88. 
Podoepmnain  ealci- 
trapirolinm  740. 

J.uM)uiiiinui)in  740. 

laciuiatuni  740. 
Poiciminze  582. 
Pdemoniaceae  566. 
Polemonium  caem- 

Icillil  5ti(). 

l'olliuia  pryllus  50. 
Polycarpnu  tetraphyl- 

lum  234. 
Polvcnemum  arvense 

Im  8. 

niajos  218. 
PolygiUA  amamm  488. 
oalcareum  438. 
cbamaebuxiH  437. 

i'nliiOsUIH  4.iH 

dcpreabum  438. 

m^u  487. 

serpyllaceum  488. 

vulgare  437. 
PolygMlaceiiL'  437. 
Polygonaceae  199, 
Polygonatom  lalifo* 

lium  135. 

multiHorum  186. 

ufticinale  135.. 

viTtioillatom  186.' 
Polygonidtt  alpinam 

206. 

ampbibium  906. 


I  Polvgonom  biitorta 
206. 

I     eonv(4viilos  204. 

I      dumetorum  204. 

fagopyrum  207. 

hydropiper  205. 

lapaibitolium  204. 

laxiflonun  906. 

maritimum  206. 

minus  2U5. 

nalana  206. 

nodoeum  204. 

persicaria  206. 

tatsiricum  207. 

terrcstre  206. 

tomeutoBum  2U5. 

viviparum  206. 
Polypodiaoeae  2. 
Polypodiom  aeoleatam 

11. 

nrvonicum  13. 
cristatum  11. 
dryopt^-ris  18. 

filix  femiua  9, 

tilix  nias  11. 

fr«gile  14. 

byprrboreum  15. 

lonchitis  10. 

montanuni  13.  14. 

phe^roplt'iis  13. 

rhaeticum  10. 

Kobertiuiium  13. 

(helyptoris  19. 

Miluriiti'  3. 
Pulypogon  litoralis  60. 

monspeliensis  61. 
Polysticbum  acuJeatam 

11. 

cribditum  11. 
filix  mas.  11. 
Iraebitia  10. 
montanum  13. 

orenptcrii!  18. 

hpiiiul'i^iim  12. 

tlielyptcns  12. 
Pomeranze  435. 
Populns  alba  174. 

baUaniifera  174. 

caiiescfns  174. 

monilifer»  174. 

nigra  174. 

pyramid.ills  176. 

tremula  174. 

villosa  175. 
Porro  145. 
Pont  687. 

Portulaca  oleraeea290. 

sativa  220. 

PortulakgewÜL-liBe  219. 

Porzeilaublümcben339 
j  Ponsdlanblune  668^ 

Potamogeton  aOtttifo- 
.      lius  38. 
i     alpinna  86. 
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Potamosreton  oaespito- 

8U8  3iL 

coloratus  36. 
com  plana tus  Sfi, 
compresDus  3S. 
crieptu  3!L 
deohUB  SS. 
filiformia  äL 
tluitaDB  aiL 
gramineus  SIL 
h«tcrophyIlu8  3iL 
Hornemannii  ÜiL 
lucens  iÜL 
marinus  31^ 
raucronatus  däx 
natans  35< 
uiteus 

obloQgus  SIL 
obtuaifolius  38. 
pectiuatuB  üL 
perfüliatus  ji^L 
plantagineus  dlL 
polygonifolius  SUL 
praelongiis  3jL 
pusillus 

ruf«'8CCD8  ätL 

rutilua  M.. 
spathulatas  M. 

trichoides  38. 
zostcrifoliuB  äS. 
Fotentilla  alba  2SiL 
alpestris  HS7. 
alpina  iüL 
aiiserina  Hö6. 
argenU'a  3r>8. 
aurea  357. 
Buquuyana  359. 
canescens  äSB. 
fauleacens  3«)0. 
chrysantha  iiötL 
cinen-a  3ft8. 
Clusiana  360. 
collina  358. 
dubia  3ö9. 
fragariaatrum  360. 
frigida  3bSL 
grandiflora  S59, 
Criitiiberü  3.^8. 
heptHphylla  3fi9. 
hibrida  ülüL 
hiita  358. 
inclinata  H58. 
lauiniosa  358. 
laxiHora  :<r)8. 
micrantha  361. 
minima  B52< 
multifida  Süfi. 
nenioralis  357, 
nitida  ■"■fil 
nivea  äolL 
norvegica  Sfi&. 
obscura  3ft8. 
opaca  iihH. 
patula  85H 


rotentilla  pctiolulata 

3t;n 

piloaa  358. 
procunibens  857- 
reita  3o8. 
reptans  35iL 
rulieDs  357. 
rupestris  üöä. 
Salisburgenais 

Schnitzit  3f>8. 
silvestris 
(-plendeos  ÜälL 
steril ia  SfüL 
8U]>ina  äSfi. 
thuriugiaca  3.59. 
tormeotilla  3iS7. 
trifoiiata  SM. 
Verna  357 
Wiemanniana  äM> 
Potcrium  muricatum 

aea. 

polygoDum  äM. 

aauguisorba  3iifL 
Preiselbeere  032. 
Prrnanthes  cbondril- 

loides  747. 

muralis  745. 

purpurea  747. 

tenuiiolia  747. 

viminea  74*i. 
Primula  acaulis  539. 

AUioDÜ  542. 

auricula  r>40. 

caliciita  542. 

Candolleana  541. 

caraiolica  541. 

(/liuiana  541. 

daouensi»  .Ml. 

elatior  r)3'.>. 

farinosa  540 

glauceuceus  542. 

glutiuoaa  541 . 

grandiflora  539. 

gtaveolen«  540. 

hirsiita  541. 

int^grifolia  541. 

latifolia  MiL 

luugitlora  539. 

minima  Ü42> 

oeneusis  5i1. 

ofHcinalis  539. 

Hpectabilia  54 1 . 

btelviana  541. 

Btricta  540. 

tirolensis  fii2. 

veris  539. 

villosa  54Ö. 

viscosa  541. 

vitaliana  5:i2. 

vulgaris  biiäx 

Wulfcniana  541. 
Priniulaceae  537. 
Primulales  537. 


Prismatocarpua  specu- 

lum  älfi. 
Prunus  acida  MA. 

armeniaca  222. 

avium  37.'l 

caproniana  374, 

cerasifera  üZii. 

ceraau«  3Zi. 

cbamaecerasus  375. 

divaricata 

domestica  3ZiL 

fruUcoaa  375. 

heterophyllH  374. 

iusititia  823. 

italica  313. 

macrophylla  374. 

mabaleb  3Iä. 

oüorata  325. 

oeconomica  373. 

padu<i  375. 

pendula  375. 

petraea  375. 

racemosa  ü22i. 

8emj>erflorenB  314. 

spiuosa  322. 
Psamma  arenaria  üiL 

baltica  63. 
Plarmica  atrata  7Ü1. 

Clavenae  702. 

macrophylla  701. 

moechata  701 . 

nana  702. 

oxyloba  liXL 

vulgaris  7(K). 
Pleridium  aquilinum  iL 
Pteris  aquilina  5. 
Ptychotia  heteropbylla 

4ftfi. 
Paffbohne  413. 
Pulfgiura  vulgare  582. 
Pulioaria  bellidiflora 

893. 

dynenterica  QSK. 

prostrata  fi93. 

vulgaris  H93. 
Pulmonaria  anguiti- 

folia  5ßa. 

azurea 

mollis  5<i9. 

raoUiBBima  569. 

montana  569. 

ohscura  569. 

officinalis  fifiB. 

saccharata  569. 

tul>err>sa  5fi9. 
riilsatilla  alpina  25L 

patens  257. 

pralenaia  25i'». 

vcrnalis  2äL 

vulgaris  2^ 
Pulverhulz  45fi 
Purpurweide  177. 
Pyrethrum  alpinum 

695.  700. 


Pyrethrum  corymbo- 
sum  QSiL 
inodornm  69fi. 
macrophyllam  09fi 
i      maritimum  690 

i  Quecke  ^ 

I  Quellgras  2S. 

!  Quellenkraut  213. 

Quellenmilzfam  6^ 

Quendel  586. 
I  Quercus  cerris  190- 
I      ilex  190. 
I      pedunculata  189. 
I      pubescens  1h9. 
;      robur  189- 

sessilidora  18W. 

Quitsohbet^re  3i&. 

QuittiDbaum  31fi 

■Rade  231. 
KadiescbeD  320. 
Kadiola  linoides  435. 
millegrana  ÜISl. 
muhiHora  435. 
I  Ragwurz  171 
Rainfarn  703. 
Rainkohl  7&L 
Rainweide  552. 
Ramischia  secunda  53Q. 
Rampe  300. 
Ranunculaceae  201. 
i  Rananoulus  acer  267. 
^      aconitifolius  2tt4. 
aljjestris  lüü^ 
auemonoides  2H4. 
aquatdis  262. 
arvensis  2ä}L 
asiiiticus  261. 
,      auricomus  266. 
bulbosut  2ti8. 
cassubicns 
circiuatus  202. 
crenatns 

divaricatus  )tQ^ 
falcatu«  261. 
licaria  2ti5L 
Hiimmula  2li5. 
flultans  2Ü2. 
fluviatilis 
glacialis  2ti3. 
hedcraceus  26g. 
hirsutua  2^8. 
hibridus  2Üä. 
lUyrious  gHH 
inermis  'ZSSL. 
lanugn'iosus  268- 
lingua  264. 
moutaiius  267. 
nemorosus  2^L 
ophioglossirolius 
265. 

pamaMifolius  26S. 
parvifloruB  268. 
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Itanuncula»  penoedani- 

folius  21Ü 
pbiloDotifl  268. 
platanifolius  2tiL 
pt)lyaulhemus  2Üfl- 
pti>rH  2Ga^ 
pygmtiuus  2älL 
pyrenaeus  5itü 
repens  267. 
reptans 

reticnilatiis  'iHfl. 
rutacfulms  264 
aardoua 
flcelerAtus  SM. 

»tag^natilis  2Ö2- 
thura  )dt^ 
RaphftDistrum  arvense 
S2(L 

lampsana  B20 
silveBtre  S2SL 
Kaphanus  chioensio 
320. 

ui|;er  220. 

radiola  320. 

rapbanistrum  li20. 

»ativus  220. 
Rapistrutn  pcrcone  ä20 

nigtjsam  820. 
Rapjiwui/.  670. 
Raps  SOa. 
Rapsdotter  220. 
Rapüazcheu  6H1. 
Ra|Hinzel  ÜZO. 
KuM  tischmiele  ÖIL 
Rauhgras 
Rauke  29fi. 
Rauschbeere  522. 
Rant.»  13i 

Rajgras,  englisches  02. 

französisi'hus  6H. 

italienisches  ä2. 
Rebe  4&L 

Rehr-ndold«  503. 
Hehheide  37H, 
Rfibersrhiiahcl  4H I . 
Reineclftude  üZiL 
Rt'ispr«s  58. 
R<'itgrH8  tLL 

Rfjis  ain. 

Reseda  lutea  821. 
luteola  32L 
odorata  a2L 

phyteuma  32L 
Resedaceae  321. 
Reaede  ä2L 
Rettich  »20. 
Rbamnaceae  454 
RhaiiiTiii^  alpioa  4nfl 

cathartica  45.'S. 

erecta  465. 

frangula  4f)H 

humilis  l.'r"). 

intermedia  450. 
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Rfaamnus  paliuras  AHtL 

pmiiila  450. 

nipestris  45H. 

saxatilis  4.">ö 

tinctoria  405.  j 
Rhaponticum    scario-  , 

8um  220. 
Rbinanthus  alectoro- 

lophua 

criata  galli  323. 

hirsutus 
Rbizobi;tryualpina30a. 
Rhodiola  roaea  820. 
Rhododendron  cba- 
maccistus  531. 
fcrrugineuin  hHG. 
hirüUtuiii  ri'^-  j 
intennedium  &8£L  \ 
latiroliiim  536.  ■ 
j  Rbodoibamnus  cha- 
I       maet-'isttis  r)87.  | 
I  Rbociidales  '277. 
'  Rhu«  ootinus  446. 

toxioodendron  4:11. 
I       lyi.liina  447. 

Rhyiii  hosjiora  alba  ÖÖ. 
I       fusca  96. 
Ribes  alpioum  242. 
I      aureum  341 . 
grcissularia  .'i41 
242. 

I      nignim  342. 
petraeum  84.'t. 

rpclinata  'U^. 

rulinuii  ii4i 

sauguineum  341. 

uva  crispa  342. 
I  Riedgras  103. 
Kiemonhlume 
K  i  tiiiie  II !  )1  um  enge  w  iic  h- 

se  läo. 
Rindsauge  tiSO. 
Ringblurae  &ä2. 
Ringelblume  122. 
Kippt'tifaru  6, 
Rippensame  äijn. 
Rispenfarn  Ifi. 
Rispengras  76—77. 
Rispen hatVr  üS. 
Ritterspom  273. 
Ritz  043. 
Robinia  409, 

bispida  403. 

pseud-aeacia  402. 

viscosa  40:^ 
Robinie  402. 
Rocamholo  145 
Rockenbolle  UiL 
RogKfu  SIL 
Rohr  fiL 

Rohrkolbengewüchse 
30 

Roripa  amphibia  2ä3 

austriaca  2ftS 
III.  Aati. 


Roripa  palustris  28fi. 

»ilves^tris  287. 
Rosn  alba  H55 

alpina  852. 

arvensis  255. 

liicolor  3ä2. 

caniua  353 

centifolia  3.V2.  355. 

chinensis  352.  355. 

cinnaraomea  858. 

CüIIina  354- 

uitrüfolia  354. 

damascena  352. 

dumetorum  354. 

eglanteria  jjfi2. 

Irngrans  üiä. 

gallica  'dhJx. 

glanceacens  854. 

Icucochroa  3fi4. 

lutea  852. 

niultifloru  352. 

muscoea  il52.  355. 

nitens  854. 

pirapineüifoüfi  352. 

pubcsL-ciis  .Vfi. 

liuuicca  iiLH. 

reuens  2Ü2. 

ruDiginosa  254. 

rubrifolia  3!S3. 

rui>08tris  3r)2. 

sempervirens  352. 

sepium  354. 

spinosissiroa  352. 

»ystyla  854. 

ttmientosü  35 1. 

turbinata  255. 
Roeaceae  ÜüL 
Rose  aäl— 255. 
Kosengfwächse  343. 
K(-scnki)hl  iML 
Rosenwurz  825. 
Rosmarin  535. 

wilder  f>37 
Rosmarinus  ofiicinalis 

505. 

Rosskastanie  452. 
Rosskümmel  517. 
Rosspappel  Ifiü. 
Rotbuche  IfiB. 
Rotkraut  302. 
Rottanne  26. 
RottboelUa  incurvata 
92. 

Rabifl  ]ieregrina  G4fi. 

tinctorum  645. 
Rubiaceae  645. 
Rubus  caesius  367. 

cbaniacmonis  368. 

corylifuliu.M  3ei7. 

fruticosus  ütiiL3tt7. 

idaeus  366. 

nemorosus  3«>7. 

polymoqihus  361- 

saxatilis  3fiR. 
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Rubtis  tomentosus  867. 
Huchbrändli  llüL 
Ruchgras  54. 
Rudbeckia  laoiniata 
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Rübe  302. 

Rühr  mich  nicht  an453. 
Rüster  ISO. 
Rubrbirne  348. 
Rubrflohkraut  628. 

Ruhrkraut  707. 
Eumex  acetusa  202. 

Roetosella  203. 

acutus  2ÜL 

alpiuus  1!>9. 

utjuaticus  Ht9. 

arifoiius  203. 

conglomeratus  201. 

urispas  200. 

digynus  203. 

domesticus  2QtL 

hcterophyllu»  2(1 1. 

hvdrolapathum 

201 

liraosus  202. 

roaritimus  202. 

maximus  201. 

nemola|)athum  201. 

nemorosus  201. 

ruvalis  2L!2. 

obtusifolias  200. 

palustris  202. 

patieutia  200. 

pratensis  200 

pulcher  202. 

sanguineus  201. 

Ecutatus  202. 

ucrsnicus  2LLL 
Runkelrübe  2LL 
Runzelniisgcheu  573 
I  Ruppia  maritima  M. 

rostcliata  35. 
Ruppie  35. 
'  RuprecblRkrnut  430. 
I  Ruscus  aculeatus  136. 

hj^iioglossum  136. 
j  Ruta  graveolcns  486. 

hortensis  43fi. 
I  Rataceac  435. 

i  Saaterve  413. 
I  Saathafer  Sä. 
I  Sabina  officinalis  2&. 

'       vulgaris  2£L 
!  Sadebaum  251 
j  Säuerling  20^ 
I  Saflor  126. 
Safran  15(). 
Sagina  a)ir'tala  221. 
ciUutji  221. 
glabra  22ä. 
glandulosa  22S. 
Linnaci  221. 
maritima  22L 
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AlphabetUebea  K«gUter. 


Sagiua  nodosa  S{28. 

procumbens  221^ 

saxatilis  201. 
Sagittaria  sagittifolia 

S(dilwei<Jc  LZÖ. 
Salat  ZÜL 
Salbei  fi83. 
Salicaceae  174. 
Salicales  174. 
Salicornia  frulicosa 

herbacea 
Salix  acutifolia  177. 
alba  im 
atnygdalina  17(i. 
RDgUHtifolia  IZl. 
arbuscula  179. 
uurita  178- 
babylonica  17n. 
bicolor  179. 
oaesia  LäL 
caprea  17R. 
cinerea  178. 
concolor  17H. 
dapbnoides  177. 
dcnudtita  181 . 
dejjrtssa  178. 
discolor  17ti. 
fraffilis  17H. 
glabra  180. 

graulilfolia  178. 

hanUta  läQ. 

helix  177. 

herbacea  lä^ 

incana  17f>. 

Lambi  rtiaua  177. 

Lapponum  180. 

laurina  179. 

livida  LI& 

myrtilloides  180. 

myrsinitca  181. 

nigricans  179. 

pentandra  175. 

phylicifolia  179. 

])raec<)X  I  "7. 

pruinoBa  177. 

purpurva  177. 

repeus  1W<>. 

rcticulata  181 

retusa  181. 

Berpyliifoliit  182. 

sileaiaca  178. 

Starkeana  178. 

Btylaria  179. 

triandra  1 7<>. 

viminalis  177. 

vitellina  17i». 
Salomonssiegel  lüäx 
Salsola  hirsuta  211. 

kali  m 

prostruta  '210. 

8oda  2mL 


Salvia  Aeihiopis  584. 

austriaca 

gliitinosa  58 1. 

officiiialis  »H4- 

pr«teu!>id  riHö. 

Bclarea  584. 

silvestris  68ö. 

verticillata  ft85- 
,  Salvinia  natans  17. 
Salviniacea«  LL 
Salzkraut  2Ü!L 
Sahmierc  221L  2M. 
1  Sambucus  elnilus  t)54. 

huniilis  B54. 

laciniuta  H53. 

nigra  853. 

racemoKa 
Samolas  Valcrandii 

biSL 
Sanddorn  474. 
Sandglöckchen  670. 
Saadhafer  69^ 
Sandkraut  2jiL 
Sandluzerne  887. 
Sauguisorba  minor 

Hti9. 

tnuricata  389. 
I      ofliciiiali.s  'M>S, 

Sanioula  europacaiSlL 

Saoikel  iÜÜ. 
.  Santalaceae  JJjfi. 

Saiitnialps  105. 

Saiittjij^evvächse  1 9(). 
I  Santolina  cbamaecy- 
I      parissus  7()0. 
.  Saponaria  noctiflora 
233. 

ocimoidcs  2ÜL 
ofticinalis  2ä&. 
vaccaria  249. 
SurothumuuM  scoparius 
H78. 

vultiaris  378. 
Satureja  hortonsis  oäfi. 

montana  587. 
Satyrium  albidum  lfi9 

ejiipngium  IM- 

hirciiium  168. 

nigrum  LfiiL 

rcpens  lfi4. 

viride  170. 
I  Saubohne  413. 
Sauerampfer  202. 
Sauerdorn  277. 
Sauerkirsche  374. 
Sauerklee  iäL 
Saumnarbe  5»jO. 
Saurach  277. 
SauBBurea  alpina  726. 

discolor  726. 

|iygmaea  i2iL 
Saxi^aga  adscendeu» 

f      aizoides  832. 


Saxifraga  aizoon  337. 
audrosacea  Säfi. 
a|ihylh\  2Mx 
arachnoidea  334 
a«pera  332. 
atropurpurea  835. 
biHora  382 
bryoides  iiiii, 
bulliifera  334. 
Bui'serinna  337, 
caesia  337. 
raespitosa  335. 
ceniua  iiS  t. 
Clusii  m 
contruversa  ääiL 
cotyledoD  838. 
crassifoÜa  3:U 
cuueifolia  .'i-ti*. 
(lecipiens  23!L 
diepensiuides  337. 
elatior 

Knglerii  m 
exarata  'S.i'i. 
Facchinii  336. 
geranioidcs  üSfi. 
granulata 
hieracifolta  liSS. 
hirculus  :V.y.i. 
hirsuU  aiüL 
Hübenwartii  336. 
Hustii  2a&. 
hyimoides  liüä. 
musuhuta  ioi. 
muBcoides  335. 
mutata  liäZ. 
nivalis  838. 
oppositifolia  331. 
paradox»  MiL 
petraea  ääS. 
planifolia  336. 
Ponae  3.33 
retusa  332 . 
robusta  339. 
rotundifolia  3äL 
sarmentosa  äüL 
sedoides  SÜfL 
Seguioiii  387. 
sponboniica  335. 
squarrosa  SäL 
stellaris  339. 
Bti'i)o])L'tuhi  836. 
teuellii  333. 
tndactylites  332. 
umbrosa  839. 
Vandelli  ML 
Wulfeniana  m 
Scabinsa  agrestis  665. 
alpina  664 
arvensis  666. 
australis  ()fi4. 
brarhiiitü  fi*>6. 
camp^stris  666. 
canescens  665. 
ciliata  667. 


Scabiosa  columbariv 
665. 

dipsacifolia  Hfifi 
Fleischmannii  666. 
gramiuitolia  666. 
gramuntia  665. 
Hiftdnickiana  665. 
iiitegri pDlia  6»j6. 
leucantha  Kfi4. 
lougifulia  6*>6- 
ludda  665. 
pinnatifida  667. 
silvHtica  *>(M'i. 
Buaveulens  <i65. 
succisa  664. 
transsilvauica  öStL 
j      ucrainica  666. 
Scandix  authriscu8522. 
I      cerefoliuni  522 
I      infesU  b2L. 

odoratu  524. 
\      pectcu  \'enen9 
.' Scbali/.iLgerkli'e  391. 
'  Schacbblume  137. 
Schachtelbaim  19-22 
Schäfers  Wett«Tgla» 

548. 
Schafgarbe  700. 
Schalotte  147. 
ScbtirLockakraut  26.^. 

mm. 

Soliarfkrnnt  576.  688. 

Scharte  124. 

Scharten  Hocke  Z2ä. 

Schattenblümchen  IM. 

Schaumkraut  293. 

Scheibenkraut  -iOT- 

Scheidengras  ülf. 
I  Scheibammeria  capi- 
I      lata  lOf» 

Schellknuit  27'.'. 


Schcrlietkraut  495. 
Scheutlucria  palustris 

Scheuerkraut  1^ 
Schierling  4M.  &2&. 

Scliioriii)tr'<siiIg<" 
Schildlarn  lU  — 12. 
Schildkraut  bBL 
Schilfrohr  64, 
Schlammbinse  äL 
SchlamTiilmg  £^ 
Schiaug«  üäugleia  äl^ 
Schlangenwurz  122. 
Schlagintwo.it  ia  inty- 

bacea  760. 
Schlcbdorti  372. 
ScLlt'he  ül^ 
Schleifenblume  312. 
Scblingp  054. 
SchliissilblumeäSab»* 

542. 

Schlüsselblumcnge- 
wäcbsc  537. 


A1|>bab«i>>cheii  Ke|[l>trr. 


.Scbmerwurz  löÜ. 
Schmidtia  utriculosa 

Schmiele  ÖIL 

Si  huahelriet  SIL 
.Si-hn;it)i'lsc[u)tiliPliü20. 

Schneckenklee  üST. 
Schnevhall  654. 
Schneeglöckchen  li^ 

Sehuf'ei.Shnd!  251, 
Schneid«  !ilL 
Schoittlauch  iig. 
Scboheria  maritima 

Schoeuodorus  prateu- 

818 

Schoenus  alhus  StL 
compressus  101- 
ferrugiufUB  ^ 

mariscus  i>lL 
ni^cans  llä. 
rufos  101. 
cbolltra  oxycoioos 

Schoteudotter 
Schotenklee  IQQ. 
Schuppenmiere 
Schuppenriet  IDä. 

.Scluiiippnwurz 
Schwaden  ü 
Schwalbenwurz  56^ 
719 

Schwancnblume  40. 
Schwarz  lorn  312. 
Schwarzerle  1H7 
Schwarzfohre  2ä. 

S<'hwarzkiefer  2ä. 
Schwar/.kürnmel  211* 

Schwarzneasel  fiSL 
Schwarzpappel  175. 

Schwarzstciidel  IfilL 
Sfhwur/wur/,  573. 
Schwarzwurzel  7;j9 
Schweich  G.>1- 
Schwertelgewächse 
IM. 

Schwertlilie  IM. 
Schwertwtirz  171 
Schwimmfam  Ii. 
Schwiugelgras  80. 
Scilla  aniocna  112. 

autumnalis  liä. 

bifülia  li2. 

italica  112. 
Scirpas  acicularis  97. 

nl|iimi«  28. 

baeoUiryon  SS. 

bifolius  101. 

caespitoBiiB  Sä. 

carieis  101. 

carinatus  KK) 

compressuB  lul. 


Scirpub  Diivalii  100. 
fluitana  S8^ 
holoachoentis  100. 
hurailis  ÜH. 
lacustria  QiL  100 
maritimua  100. 
Micheliunas  IQfL 
mucronatua  99. 

m 

malticauiia  97. 
nanuB  98. 
paluatria  97. 
parvuluB  öS. 
paucitiorua  SS. 
Pollichii  IIÜL 
pungena  100. 
radicans  100. 
Rothii  ISÜL 
rufuB  KLL 
setaceuB  92. 
silvuticus  100. 
Bupinus  Itä. 
Tabemaemontani 
Öft. 

triK"nuÄ  LDtL 
triqucter  IfM». 
uniglumis  97. 
Scleranthua  aunuus 

2.H7. 

pt^n'iinis  237. 
Scieruchloa  dura  14» 

riigrida  8L 
Scolochloa  festucacea 

sa. 

I  Scolopcndrium  offici- 
narum  iL 
vulgare  &. 

'  ScopoliacamioMcalJOß. 
Scopoliiia  atropoides 

Scorzonera  alpina  133. 
ariatata  7 »9. 
asphodeloidea  739 

austriiicti  7 10 
culcitrapifolia  740. 
j^liistil'olii»  7.'{it 
hi-^piiiiiCu  jjÜL 
hiiniilis  7;ii<. 
.racquitiifMiti  740. 
I;iciiiuitu  7  <t). 
p;ir\ i)!m)  ;i  7.19 
[>iir]iur('ii  74(). 
rosea  740. 
Scro})hularia  alata  fil2 
nquatica  lil^. 
Balbisii  üLÜ. 
canina  <»1*2. 
Ehrhartii  012. 
Hoppei  Üiü. 
Neeaii  ttl2. 
nodoaa  611. 
Scopolii  Ü12. 
umbrota  81*2. 
remaliB  61 '2. 


Scn)|>ljulari(»c(!ai'  fiOR- 
Soatrlliiria  al]>itiii  592. 

guh'riciiljttii  r>'.>2. 

liBstitoltn  ."i9ti. 

minor  598. 
Seeale  cereale  82. 
Sedum  aore  S2ä. 

album  a2L 

alpestre  ä2ä. 

anacampseroB  326. 

nunuuiii  ■l'.jT. 

ftiinpi Ulutn  iS2'<. 

a trat  um  'ili? 

auroum  '629. 

bnloiiieUHr'  fJ2H. 

ccpaea  826. 
daayphyllum327. 
elegans  329. 
fabaria  tiÜiL 
hispanicum  327. 
lividum  32fi. 
maximum  32ä. 
]>iirpnr«"urn  '^96 
rcfiexntfi  8L*H. 
rcprns  '\'2H 
rhodiolh  'A2r\. 
tulii'iis  :<28 

Bcxangulare  328. 

ti-lpphium  3M. 

viUoBum  äiüL 

viride  329. 
Seegraa  33. 
Soekanne  r>H  1 
Seekohl  HÜL 
Seelilie  2511 
Sceroae  250. 
Secstrandaerbae  423. 
Seidclliast  473. 
Seidelbaatgewilchae 

473 

Seideopflanzen- 

gewächse  5152. 
Seifeukraut  248. 
Sclagluella  helvetica 

aelaginoides  24^ 

Bpinuln-«:»  21. 
Selaginellactao  24. 
Selinum  carvifoUaöll. 

Cbabraei  M2. 

nigrioatu  &14. 

piüiistre  513. 

Seguierii  503. 

ailveatre  607. 
Sellerie  494 
Sempervivum  alpinum 

329. 

arachnoideum  üiML 
arenarium  330. 
Braunii  ML 
hirtnm  B3Q. 

moiitüruim  33<^). 
pilifcrum 


Sempervivum  soboli- 

fenim  330. 

tectorum  329. 

Wullen ii  UM. 
Senebiera  coroiiopus 

317 

didyma  317. 
Senccio  abrotanifoliui 
114. 

alpcater  717. 
alpiiius  715. 
aquaticuB  714. 
nrachuoides  717. 
aurantiacuB  718. 
anriculatus  717. 
barbareaefoliuB 
TIA. 

brachyaetua  718. 
cacaliastcr  716. 
C8ni{)p9ter  718. 
camiolicuB  XliL 
cineraria  712 
Cluaiana  718. 
cordatiiB  716 
cordifoliuB  715. 
criapatus  718. 
croaticus  716. 
denticnlatuB  713. 
doria  717. 
doronicum  717 
elegans  112. 
erraticue  714. 
enicifolius  714. 
fluviatilis  716. 
Fuchsii  71K. 
Jacobaca  714. 
.Taquinianua  716. 
incanas  715. 
iHuatiis  7 1 7. 
lividiis  713 
lyratifolius  715. 
luhrodonsifi  713. 
iH'moriiisis  7Hi. 

ovin  MMs  7Ih. 

paludosus  7l»i. 

palusi^r  717 

pruteiisis  718 

radintus  713 

riparios  716 

rupcstiis  7i:^. 

(^iilitif'iliiiR  716. 

sarraconit  usi  716. 

silvuticus  7  13. 

!-|)uthiilifolius  718. 

"uhulf'inuR  715. 

tciiuilülius  714. 

iimbroflus 

uniilorus 

vcrnalis  713. 

vigcrisiis  713 

Ytdguris 
Senf  303. 
Senfkohl  äUiL 
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AIpbmbetiiebcs  KesUirr. 


äerapias  grandiflora 

liLL 

latifülia  lÄL 
loDgifolia  IML 
longipetala  171. 
pseudocordigera 
IIL 

rubra  lüL 
xyphophyllum  IfiL 
Serpicula  verticUlata 
4iL 

Serradella  41 1. 
Serratula  alpina  226. 

arvensis 

oyanoide«  725. 

heteropbylla 

mollis  T'JK. 

nudicaulis  120. 

pysinaea  Z2iL 

radiata  72&. 

rhaponticuin  I2& 

tinctoria  724. 
Sesel 

Seseli  aunuum  506. 
coloratum  506. 
Klaucum  5ijiL 
Gouani  5üiL 
hippumarathrum 
5fiL 

lihanotis  506. 
montanum  506. 
OBBeum  üQiL 
puinilum  49n. 
Baxifragum  49H. 
tortnosum  nOG. 
varium  507. 
vcnosuin  507. 
Sesleria  caerulea  Qä. 
disticha  ßö. 
dura  71. 
inicrocephala  üö. 
ovata  tiL. 

ephaerocephala  Üö. 

tenella  gg. 
Selaria  glauca  5iL 

italica  52. 

verticillata  ä2j. 

viridis  62. 
Seveubauin  2S. 
Sberardia  arvensis 652. 
Sherardie  gä2. 
Sibbaldia  procumbens 

am. 

Sicbelmöbre  49(i. 
Sicyos  angulata  H67. 
Sideritis  hyssopifolia 

59S, 

montana  593. 
scordioides  51iiL 
Siebenjabresblume 
707. 

Siel)eDBtern  548. 
Siebcra  cberlorioides 
22S. 


Sieglingia  decumbeos  i 
72.  I 
Siegwurz  156. 
Sieversia  inoutana  364. 

„  reptans  3H4. 
Sigmarswurz  iijSL 
Silau  5üä 

SUaus  pratensis  509. 
Silberblatt  ML 
SUberdistel  m 
Silbergras  117. 
Silberhafer  Ö2. 
Silberlinde  458. 
Silberpappel  174. 
Süberachart«  Z2ä. 
Silberweide  17fi. 
Silberwurz 
Silene  acaulis  228. 

alpeatris  güiL 

anglica  2A2^ 

armeria  2Ü9. 

cblorantha  2iL 

conica  240. 

conoidea  2iü. 

dicbotoma  242. 

gallica  212. 

inflata  24il 

italica  2iL 

linicola  2iliL 

longiflura  211. 

nemoralis  241. 

noctiflora  2iiIL 

nutans  241. 

otites  212. 

pumilio  940. 

(luadrifida  239. 

rupcstris  238. 

saxifraga  2üä> 

tatarioa  241. 

venosa  210. 

viscosa  241. 

vulgaris  2KL 
Siler  trilobum  517. 
SUge  blL 
Silybum  Marianum 

121. 

Simbuleta  bellidifoli« 

Simse  121. 
Simsengewäcbse  121. 
Sinapis  alba  liDä. 

arvensis  304. 

cbeirantbuB 

incana  liüL 

ui^ra  303. 

onentalis  304. 

Scbkubriaua  304 
Sinau  MA. 
Sinugriin  &S2. 
Sison  atnmomum  497. 

inuDdatum  4H(). 

verticillatum  498. 
Sisymbrium  altitsimum 

297. 


auiphibium  1^8.  \ 
•renoBum  2f>0.  i 
austriacum   SOfi.  | 
Columnac  297.  | 
erucaBtrum  SÜ2.  I 
irio  2i»lL 
Loeselii  2V>6. 
murale  301. 
nasturtium  2H7. 
obtuaangulum 
301. 

officinale  29ti. 
palustrc  288. 
pannouicum  2117. 
silvestre  2&L 
sinapistruni  297. 
sopbift  2äL 
8tricti8siniuni297 
tenuifolium  iÜKL 
Thaiianum  2SL 
viminea  SQU. 
Sium  angustifolium 
499. 

falcaria  ISß. 
latifolium  ü^iL 
nodiflorum  49.>. 
sisarum  lüÜ. 
Skabiose 

SkorpioDwurz  719. 
Smdacina  bifolia  13(5. 
Sobulina  caespitoaa 

22Ü. 
Sodakraut  2ÜÜ. 
Solanaceae  üüä. 
Solanum  alatumÖQfi. 

dulcainara  HOS. 

buraile  äSUL 

ininiatum  606. 

nigrum  H(K>. 

tuberoBum  606. 

villosum  60>^- 
Soltlanella  alpina  545. 

Clusii  &15. 

minima  bÜL 

montana  515. 

pusilla  515. 
Solidago  virga  aurea 

Sommereiche 
Soromerlauch  146. 
Sommerlinde  458 
Sommerraps  ÜUü. 
Somroerrübsen  ikilL 
Sommerwt^izpn  87. 
Sommerwurz  gewächse 
633 

SoDchus  alpiouB  749. 
arvensis  748. 
a»i)er  749. 
intermediuB  748. 
laevis  748. 
oleraoeua  748. 
palustrit  748. 
Plumierii  749. 


Sonchus  oliginotua  24&^ 

Sonnenblume  122. 
Sünnenröschen  4»)H. 
Sonnenrose  7 '21. 
Soonenstem  tiää.. 
Sonoentau  322. 
Sonnenwende  575. 
Sorbus  aria  347. 

aucuparia  Mä. 

cbamaemeapilus 

MB, 

cydonia  319. 
dompstica  Mä. 
hibrida  MIL 
latifolia  aiSa 
torminalis  848. 
Sorgho  5Ö. 

Sorghum  halcjiense  äO. 

saccharatum  biL 

vulgare  50. 
Soyeria  grandillors 

754. 

hyoseridifolia  755. 

montana  755. 

aibirica  755. 
Sparganium  affine  32. 

diversifulium  22. 

erectum  HL  22. 

minimum  22. 

natans  22. 

neglectum  iL 

l)olyedrum  äS. 

ramOBum  ÜL 

Simplex  22. 
Spargel  ISL 
Spargelkohl  302. 
Spark  2^iÜ. 
Spartium  junceum  379. 

radiatum  2S1. 

scopariom  ä7fi. 
Spartorytisus  aeastli- 

fulius  383. 
Spatbiflorae  122. 
Spatzen zuDge  474. 
Specularia  hibrida  Ölfi. 

speculum  678. 
Speierling  348 
Speik 
Spelz  87. 

Spergella  saginoides 
22L 

Spergula  arvensis  223. 

Morisonii  222. 

nodosa  228. 

pentandra  222. 

saginoides  22L 
Spergulaha  margioata 

221. 

marina  221. 
rubra  234. 
salina  2M. 
segetalis  2iil. 
semidecandra  iäL 
Sperrkraut  5S& 


Alphftb«tt«elirs  Htgltler. 


im 


Sperrkraatgewäcbse 

Spicrapfel 

Spicrstrauth  Mh^ 
Spilling  düL 
Spinacia  inermis  '215. 

olemcfa 

spitioua  21  "i. 
Sjiiuat  ^15. 
SpiDdelbaiim 
Spinnenhafer  öä. 
Spiraea  aruticus  340. 

carpioifoiiB  345. 

eil  a  ni  acd  ry  f ü  1  i  n  'M5. 

decumbens  ÜAÜ- 

tilipendul« 

Hacqnetii  ß45. 

Uucifolia  345. 

media  '64b. 

obloogifulia  S4."). 

■alicifolia  345. 

nlmarta  3SL 

ulmii'oliu  -t^fi. 
SpiranthcB  aeativalia 

liÜL 

aatamnalia  IfilL 

spiralis  163. 
Spiriidt'lii  polyrrhiza 

m. 

Spitzahorn  4M. 
SpiUkiel  4iJü. 
Spitzklette  LilL 
Sporiiblalt  JM. 
Spornblume  660. 
Springkraut  453. 
Sprinj-ltiii  ■{'■]'.'>. 
Spurre  22L 
Stwliwurz  "04. 
Stachelbeere  »41. 
Stachelgras  50. 
Stacbys  alopecurtu594. 

alpina  f)^*5. 

ambigua  ü2iL 

annna  fiiift. 

arvenais  5^6. 

betonicH  ■'>&4. 

densillura  'i94. 

gerojaiiic«  ."jU4. 

iatifoli«  550. 

palastris  51»5. 

recta  öM. 

silvatioi  595. 
Statt'elbluroe  Tlö. 
Staphylaea  pinnata449. 
Staphylaeaccae  449. 
Statioe  aimpria  650. 

beben  550. 

eloDgata  .'tM). 

latifolia  550. 

limouium  550. 

maritima  55 1 . 

plaiitHi^^inea  55 1 . 

pscudu  -  limouium 

560. 


Staudensalat  lÜL 
Stechapfel  mL 
Stecbdorn  454. 

Stechpalme  448. 
.Steckrulie 
Steinbrech  ML 
Steinbrechgewächae 

331. 
Steineiche  IM 
Steinklee  äSS. 
Steinkraut  305. 
Steinkrerse  314. 
Steinlinde  553. 
Steinpeterlein  fi<K). 
Stendelwurz  170. 
Steinsame  669. 
Steinschmückel  307. 
Stellaria  biilbosa 

Cfrastioidc*  22 1 . 

craasifolia  221. 

Friesiana  223. 

glaoca  223. 

g:raniinea  228. 

hülosteu  22a. 

loQgtfolia  223. 

mema  222. 

ncmonim  '^2'2. 

uliginosa  liiS. 

viicida  222. 
SteinrüBchen  474. 
Stenactis  annua  693. 

bellidiflora  filJiL 
Stellcra  passeriua  474. 
Stenophrsgma  Thalia- 

num  2£LL 
Sternhyaxintbe  149. 
Sti-mkraut  221—224. 
.Stiefiiiiilttrclieii  472 
Stieleiche  IfilL 
Stielsame  740. 
Slinkwacholder  2ä. 
Stipa  calamagrostis 

capillata  fiiL 
pennata 

St.  Lucienholz  375. 
Stockrose  4til . 
Stoppelrühf  308. 
Storchschnabel  42ti. 
Strah Moide  üÜL 
Straiidastor  ßSlL 
StraiKlb:ifer  ij^L  8iL 
Strand  kic  für  'JlL 
Strandling  644. 
Stratioles  aloides  44. 
StrauMfarn  iü. 
StrauBBgras  üü. 
Streifenfarn  iL 
Strenze  lüL 
Streptopns  am)>lexifo- 

lius  IM. 
Striehfarn  iL 
StiieiiicDüitme  025. 
Strohblumen  7 OK  724. 


Struthiopteris  germa- 
nica 15. 
Sturinhut  224. 

Sturrnift  Loeselii  159 
Suacda  cbenopodioi- 

des  2US. 

birsuta  gl  1- 

maritima  2Ü^ 
I  SubulariaaquiiticäBlO. 
SuLulina  c^cspitosa 

22Ö. 

Soccisa  australi»  ß<i4. 
I      pratensis  *><U. 
I  SüsKÜdlde  524. 
I  iSüasgi-as  II. 

Siissholz  401. 
'  Süssbolz,  wildes  40H. 

Süs&kirsche  3Iii. 

Süaskleo  ILL 
I  Suitauine  457. 

Sumach  44iL 

Sumpfdolde  iüä. 

Sumpfdotterblume 
2^ 

■  Sumpfglöckcben  025. 
Sumpf  herzblatt  341. 

i  Sumpfkresse 
j  Sumpfjjorst  537. 
Sumpfschraube  ÜL 
Sumpfwurz  160. 
Sweertia  cariutbiaca 

perennis  5H4  >. 
Sweertie  5<i0. 
Symphytum  bohemi- 

cum  674. 

hulbosum  574. 

officinalo  573. 

patens  674. 

punctatum  574. 

tuljeroaum  574. 
.Syntherisma  glabmm 

ÖL 

vulgare  5L 
Syreiiia  angustifuliu 

■MH). 

Syringa  ehinensis  6Ö2. 
ptTsica  002. 
vulgaris  652. 

Tabak  tiM. 

Tilnnel  Am. 
Taglilie  lüL 
Tamariske  4B7. 
Tamarix  germanica 
4fi7. 

Tamiu  communis  153. 
Tanacetum  balgauuta 
704. 

corymhcrtum  696. 

jMirthenium  *it«r>. 

vulgare  7U4. 
Tanne  26, 
Tannenwedel 


Taraxacum  alpinunt 

dens  loonis  760. 

erectum  750. 

glaucesct-n»  750. 

officinale  ZfiÜ. 

Pacherii  IM. 

palustre  "50. 

salinum  "50. 

Berutinuiii  läO. 
Taubeukropf  213. 
Tauben  Skabiose  666. 
Taubnessel  biÜL 
Tiiumellnlcb 
Taustudblatt  488. 
Tausendgüldenkraut 

554. 

Tausendkorn  235. 

'rausend8chönchen694. 

Taxaceae 

Taxus  baccata  21L 

gemeiner  26, 
Teesdalia  uudicaulis 

ai2. 

Telekia  cordifolia  689. 
specioaa  OäSL 
»{»eciosissimH  690. 

Telepbiuiii  Impcrati 
234. 

Telmatophace  gibba 

m. 

Teltower  Rübe  303. 
Terebiiithc  447. 
Terpentinpilanzen  44ü. 
Terpentin- Pistazie447. 
Tetragunulobus  sili- 

quo»us  400. 
Telralix  camea  5:i">. 

septcutrioualis  535. 
Teucrium  botrys  601. 

chauiaedrys  601. 

chamaepityg(>03. 

montanum  602. 

scurdiuii)  tiOl. 

scoroduuiu  601. 
Tüufelsabbiss  664. 
Teufelsauge  259. 
Teufelsbtti  t  'iüL 
Teufelshand  22. 
Teufelskrallen  gl<l 
Teufelszwirn  253  K07 
Thalictrum  alpinunt 

25i. 

angustifoliom  256. 
Btpiilegifolium  254. 
c.\altatum  2:')5. 
tlavum  255. 
flexuosum  256. 
foetidum  255. 
jjalinide«  256. 
.lacquiniiiiium  255. 
iiiajus  255. 
luiau»  255. 
rufinervc  255. 
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Tbalictruni  nilvaticum 
255. 

vulgare  2&ä. 

Thelaia  chlorantha  52{> ', 
rotundifoiia  !t23.  , 

The^ium  alpinum 
bavarum  197 
ebracteatum  197. 
intermedium  UH 
humifusum  197. 
humile  lÜL 
liuifuliuin  1'.)" 
linophyllum  196.  | 
montanum  197-  | 
pratense  197.  j 
rumosum  197.  | 
rostrutuni  197.  i 

Thlaspi  alliaccum  älL 
alpestre  311. 
alpinum  312. 
arvfUHC  ÜLL 
cfpaefolium  ilLL  I 
Tnuutanum  312.  j 
perfoliatum  811.  | 
praecox  äl2-  i 
rotundifolium  812,  ' 

Thrinciu  hirta  743.  ' 
Leysserii  743.  i 

Thuja  2a. 

Tbvuiclaca  passerina 
•174 

Thvmelaeaceae  478.  I 
Thymiau  üSiL  | 
Thymaa  acinoB  687. 
alpinuB  n87 

cbamHcdry«  586, 
cilriuilorus  .")S6. 
languinosuf)  öBtL 
paunonicus  586. 
pulegioides  586.  | 
serpyllum  586.  l 
vulgaris  686.  | 
Thytselinum    ]ialustre ' 

Tilia  alba  ^ 

americnna  468. 

argeutua  458.  , 

cordata  4ft8.  | 

curopapft  4r)8. 

KrandiTolia  458. 

intermedia  458. 

micropbylla  458. 

nip^ra  458. 

parvifolia  löÖ.  , 

l>latypl)yUo»  4ö8. 

tomentosa  458. 

ulmifolia  45^. 

vulgaris  4.">8. 
Tiliaceac  457. 
Tillaea  aquatica  324. 

muscosa  324. 
Timotheegras  &fL 
Tilbymalus  438. 
Tofiddia  borealis  läü 


Tofieldia  caliculata  1 

Tofieldie  lifl.  ! 
Tolldocke  21L  ! 
Tollkirsche  SöL 
Toll  kraut  ßjjfi, 
Tomassinia    verticil-  i 

laris  514.  ' 
Topinambur  722. 
Tordylium  anthriscus 

621. 

latifolium  520. 
maximum  h\l. 
nodosum  tV21. 
Toriiis  anthriscus  521. 
522. 

helvetica  ö21. 
hetero])hylla  62L 
infesta  fi'il 
neglecta  52L 

nodosa  q2L  ' 
Toniieutill  857. 
Tormentilla  aurea857. 

erecta  357. 

reptans  :-irS7. 
Toterililiirnf  iJiS. 
T<j/-zia  [ilpiua  ()33. 
Träubel 
Tragant  406. 
Tragopogon  canu8  738. 

cronfoliuR  7B9- 

floccosus  7S8. 

heterospermus 

738 

major  739. 

mitior  738. 

oritiutalis  788. 

liorrifolius  739. 

jiratensis  738. 
Tragus  raceniosus  6Ü. 
Trapa  nutans  4H3. 
TraubenholundtT  6ö3. 
Tranhenhyazinthe  148. 
Traubenkirsche  315. 
Trau'Ti'Hche  5Ö2. 
Trauerweide  17fi. 
Treape  84, 

Tribulus  terrestris  | 
Trichophorum  alpinum 

atrichum  98. 

caespitotum  98. 

pauciflorum  98. 
Trichtcriilie  141. 
Trientalis  euro|iaea 

548. 

Trifolium  agrarium 
398. 

albiilorum  aSä. 
alpestre  393. 
alpinum  395. 
arvense  893. 
aureum 
badium  399. 


Trifolium  caespitosum 
397. 

campestre  398. 
elegaus  ML 
filiforme  397. 
flexuosum  B92, 
frujii  forum   395 . 
glareosum  896. 
hibridum  397. 
incamatum  äää. 
Kochianum  390. 
lupinaster  396. 
maritimum  394 
medium  392. 
minus  ML  398. 
moiitnniini  396. 
nauujn  üM. 
nigresrcns  397. 
nivale  332. 
noriciim  3^'4. 
OC'hroleucurn394. 
pallu^ceitä  H96. 
paunonicuni  395. 
parviflorum  396. 
patens  398 
pratenae  332. 
procumb«>n8  398. 
repens  397. 
resupinatum  325. 
rulifiis  393. 
sativum  ;iQ2. 
scabrum  394 
spadiceum  SSiL 
spontaiieum  39g. 
stelhitiiiii  395. 
Stria?  um  3!)4. 
Tbalii  SÜL 
Triglochin  maritima 
42. 

{mlustris  i2< 
Trigonellacaerulea39 1 , 
foenum  graecum 

asa. 

mon?pc-liaca  389. 
Triniü  gl^uca  495. 

KiUibelii  495. 

vulgaris  495. 
Triodia  decumbeos  12. 
Tripmaikm  329. 
TriHetum  alpestre  71. 

argcnteum  TL 

disticbophyllum  U. 

tlaveacens  Tfi. 

spicatum  Tl, 
Triticum  caesiam  SS. 

caninnm  SS. 

com]tositttm  8!L 

dicoocum  88. 

durum  SI. 

glaucum  88, 

Hullerii  ÖL 

intermedium  80. 

junceum  88. 

Lachenalii  8L 


Triticum  monococcum 
S8. 

nardus  SSL 
poa  ÖL 
polonicurn  8iL 

pungeiJÄ  88. 

sativum  87. 

silvaticum  SÜ. 

spelta  H7. 

teuelluin  EL 
I       turgidum  KT. 

vulgare  HL. 
Trocbiscaothes  nodi- 

florus  508. 
TrtMldi'lltlume  545. 
j  Trollblume  2fi3. 
I  TroUiuB  europaous  269. 
!  Trunkelbeere  532. 
.  Tuberariavariabilis468 
j  Tubiflorae  5fiiL 
I  Tüpfelfarn  3. 
Tütkeubund  IBiL 
Tulipa  Didieri  13t«. 

Gesneriaua  137. 

silvestris  137. 
■Tulpe  laZ. 
'  Tunica  prolifera  215. 

saxifra^ra  245. 
.  Turbith  Matbi,,li  bM. 
I  Turgenia  latifolia  520, 
!  Turmkraut  2m. 
Turritis  alpina  2SL 

glabra  292. 

birsuta 

patula  2^2. 

paucißora  2Ü2. 

rupestris  291. 
I  Tu86iI»<ro  alba  tiSL 

farfara  SS5 
hibrida  ggg. 
nivea  686. 

paradox a  BSfi. 

petasiU's  685. 

ramosa  685. 

rupestris  2dL 

spuria  686. 

tomentosa  686. 
T>'pba  aiigtistifoUa  üL 
'  latifolia  &SL 

mioims  81. 

ShutUeworthii  äL 
Typhaceae  SQ. 

Udora  occidentalisiS: 
Cecbtblnmc  161. 
Ulex  europaeus  32S. 

Uliriiiceae  1 90. 
L'lmuria  tilipendula 
371. 

palustris  870. 
pentapetala  320i 
Ulme  190. 
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Ulmus  campestris  1»0. 

carpinifolia  190. 

effusa  lÜL 

tflabra  liK). 

major  191. 

moDtaua  Iftt. 

suberosa  ISÜ. 
I*nihellif-Tae  485. 
llmbclliHüiae  4B.'>. 
Urtica  dioica  194. 

pilulifern  1?)4. 

areDfl  194 
Urticaceae  IM. 
Urticales  ISiL 
Utricularia  Hreniii  tUO. 

intermedia  641. 

minor  filLL 

neglecta  640. 

pulchella  ÜIU. 

spectabilis  040. 

vulgaris  640. 
Uvularia  amplcxifolia 

134. 

Vaccaria  parviflora2iÜ 

pvraraidat»  2ilL 

vul>;ari8  21iL 
Vaccinium  ioterme- 

dium  äaä. 

myrtilluB  531. 

oxycoccoB  r>32 

uliginoBum 

vitii  Idaea  &ä2< 
Valantia  aparinc  646. 

cruciata  646. 

glabra  öilL 
Valeriana  angustifolia 

celtica  fifill 
dioucu  659. 
elonjrata  »iH<.). 
cxaltata  i)58. 
moutana  659, 
officinalis  6öH. 
]ihu 

salin  II  ca  üüü. 

Bambucifolia(i58. 

su.xatilis 

simplic'ifolia  659. 

Bupma  BflO. 

tripterin  tiö9. 

tuberosa  659. 
Valerianaceaß  658. 
ValeriaDella  auricula 

cariuata  661 
curouatii  662 
deutata  661.662 
erhinata  662. 
eriocarjja  ti61. 
incrasiata  661. 
Moritonii  662. 
olitoria  66 1 .  i 


Valcrianella  vesicaria 

V'allisneria  epiralis  ASi. 
Veilchen  4fiä. 
Veuttfuata  dubia  HL. 
VenuBwagen  274 
Veratrum  albuin  150. 

Lohelianum  läü. 

uigrum  UäL 
Vei  bascum  album  611. 

blaltaria  ßHL 

cuspidntum  610. 

floccosum  611. 

lychnitis  611. 

montanum  610 

nigrum  610. 

phiomoidcs  61(). 

phocniccum  6I(*. 

pulTerulentum 

611. 

speciosum  61 1 

thapsiforme  tiliL 

tbapsus  609. 
Verbona  officinaliaSTS. 
Vcrbenaceae  678. 
VergissmeinDicht  571). 
Vermeinkraut  1 96. 
Veronica  acinifolia6l9 

agrestis  ii2L 

alpina  619. 

anaffalli'? 

aUMrriilloiili'S 

apbylla  fi22. 
arvensia  620. 
austriaca  624. 
beccabunj?»  <'23- 
bellidioides  619. 
bonarota  624. 
Euxbaumii  S2L 
chamacdrys  622. 
dentata  621. 
didyma  621. 
Dilleuii  62iL 
loliosa  618. 
frutieulosa  619. 
bciicrif.ili.i 
latilülia  624. 
Lindleyaua  filS, 
longifolia  618. 
lutea  024. 
montana  tt22. 
ofliciualiH  621 
npaca  621. 
))aDDiculata  61H. 
parmularia  623. 
p<-TcgriDa  620. 
peraica  621.  ! 
polita  Ö2L 
praecox  621. 
prostrata  ti2jL 
«alicifolia  GIB. 
saxatilis  619. 
Schniidtii  624. 
scutellata  62tt. 


Veronica  serityllifoUa 
619. 

speciosa  618. 

spicata  6IH. 

spuria  618 

Rucculenta  6ai. 

t«?ucrium  624. 

Tournefortii  621. 

triphyllus  620. 

urticifolia  622. 

Verna  620. 
Vosicaria  u  triculata  iJÜI 
Viborgia  acmella  722 

austriaca  383. 

purpurea 
Vibumum  lantana  654. 

opulus  6.')4. 

tinus  654- 
Vicia  angustifolia  4U 

articulata  418. 

biennis  416 

Ciissubica  417. 

cordata  414. 

cracca  415. 

dumetorum  41.^. 

iTvilia  418. 

falm  41iL 

glabrescen»  415. 

ßracilis  417. 

grandiflura  414. 

bibrida  414. 

hirsuta  417. 

Iatbyri)i«le»  418. 

lutea  4U. 

monantha  418. 

multiflora  4IT. 

narbonensii»  414. 

onobrychiuides 

416. 

oroboides  4l:{. 

urobus  417. 

pannonica  414.  < 

peregrina  414. 

pisiformis  4IH 

sativa  413. 

sepium  415. 

BÜTatica  416 

ienuifolia  410. 

tetraspcnua  417. 

varia  415. 

villosa  415. 
Vicrling  22" 
Villania  nympbaeoides 

561. 

Vinca  lierbacea  5ii2. 

major  562. 

minor  ">62 
Vincetoxicum  albuni 

563. 

ofYicinaie  äB3- 
Viola  alba  47iL 
alpiaa  472. 
arenaria  471 

arveusis  472. 


Viola  austriaca  470. 

biflora  4ilL 

caloaratft  412. 
■  Ciiüiua  47 1  ■ 

collina  471. 

cyanea  470. 

elatior  471 . 

epipsila  470. 

graudifiora  472 

hirta  470. 

lactea  471. 

lutea  iI2. 

Marti  i  470. 

niirabilis  471. 

montana  471. 

f»dorata  47». 

palustris  470- 

persicifolia  471. 

pinnata  469. 

recta  471. 

Riviuiana  471- 

Schultzii  ila. 

sciapliiia  471 . 

«ilvestris  471. 

stagnina  471. 

atricta  472. 

sudetica  472 

tricob)r  472. 

uliginosa  47Ü. 

umbrofa  471. 
Viulaceae  4b!t. 
ViscariH  aJj>uia 

purpurea  2BL 

vulgaris  237 
Viscum  album  195. 
Vitaceae  üiÖ, 
Viti»  apyrena  457. 

hederacea  45". 

lacinioBa  457. 

quiuquefolia  457. 

vinifera  457. 
Vogelbeere  349. 
Vogelfiias  410- 
Vogelkir»che  373. 
Vogelknötcrich  204. 
Vogi'lnicicr  222. 
Vogeimiere  222. 
Vogelmilch  141 
Vogelwickc  415. 
Vollfarn  2. 
Vorwitzcheu  25! >. 
Vulpia  ciiiata  ?tL 

myuros  81. 


Wacholdt-r  28. 
\V'achsblun>c  Ö63. 


Wachtelweizen  631 
Wahlenbergia  hcderu- 

cca  S2B. 
Waid  iill. 
Waldcrlwe  423. 
Wald-Erve  AHL 
Waldfam  SL 
Wabibähncheu  258. 


Alph»betiMbei  Re^Wr. 


WaldbyaKinthe  UiL 
Waldkerbel  523. 

Walilmt'ister  ^51. 
Waidmiuze  fifiL 
Waldnessel  SQQ. 
Waldrebe 
Waldschmide  iHL 
Waldvdjrolrin  ItxL 
Walnuss  Ifia. 
Wanzc'ükraut  g7f> 
Wanzensame  2QiL 
Wasserdost  (383. 
Wadserfodcr  53m. 
Wasserkres-sc  28H. 
Wasserlilie  ^0. 
Wasserlinse  123. 
Wasaerlnbclic  670. 
Wasscrmeloae  titif. 
Wassermerk  432» 
Waaaeruabcl  4Sa 
Wassernuss  488. 
Wasnerno^t  liL 
WasfiorpfftTer  2üli. 
Wasserschierling  49;-i 
Wasaerschlauch  640. 
Wasserschiaiich- 

jrewiirhsc 
Wft8*crschwu(len  ZL. 
Wasserstem  444. 
Weberkarde  fißS. 
Wcgdoni  lüi^  lö5. 
Wegerich  1)4  ij. 
Weichselkirsche  374. 

am 

Weicbständel  IM. 
Weide  LZfi. 
Wciden^'iwiichse  174. 
Weidenrüschen  47H. 
Weiderichgewächse 

Weingaertneria  canes- 

cens  üL 
Weinrebe  457. 
Weinrose  854. 
Weissbucho  lft4. 
Weissdorti  H5ü. 
Weisserle  IBL 
Weisserübe  303. 


Weinkraut  202. 
Weisfltanne  2fi. 
Weisswurx  134. 
Weizen  8Z. 
Welschkohl  3Ö2. 
Wendelurche  IfiS. 
Werftweide  IIS. 
Wermut  lüQ. 
Wetterdistel  lüS. 
Wicke  412. 
Widerbart  IM. 
Widertoo  8.^ 
Wiederstoss  550. 
WifsenherhcrUlume 
'ML 

Wiescnfucbsscbwanz 
55. 

Wicsengerate  iVL 
Wiesengoldsteru  13U. 
Wicsenhafer  6ä. 
Wiesenklee  892. 
Wiescnknopf  äM. 
Wtescmkönifjin  370. 
WiesLivraute  204. 
Wiesensalbei  .5ftfS 
WieseDBcbaumkraut 

2aa. 

Wieronstorchschnabel 
427 

Wiggersia  lathyroides 
413 

minima  413. 

Iiisifurmis  416. 

sepium  415. 

silvatica  416 
Wilde  Hebe  457. 
Willemetiaapargioides 

74H 

Wiudengewächse  668. 
Windbalm  ÜJL 
Windröschen  2M. 
Wmtereicbc  18!'. 
WintLr^rrün  528.  532. 
Wiuterkohl  302. 
Winterkresse  2Sfi. 
Winterlinde  158. 
Winterling  2ZÜ. 
Wiiiterraps  303. 
Wiiiteriübsen  803. 


Winterweizen  87. 
WirbeldMt  5Ö& 
Wirfrincr  302. 
Wühl  verleih  72Ü. 
Wolferlei  120. 
Wolf&a  arrbiza  I2i 

Michelii  121. 
Wolfshohnf»  3R4 
WüH'soiseuhul  ;iLL 
Wolfsfus«  588. 
Wolfshut  224. 
Wolfsmilch  43Ö. 
Wolfspfote  25li 
Wollgras  1Ö2. 
Wollkraut  HüiL 
Woodsia  alpina  in. 

ilvensis  15. 
Wond.«ie  15. 
Wutht:rMniiir(ili4.7Kl 
Wüterich  423. 
Wulfenia  cariuthinca 

H25. 
Wiinilkk-o  41XL 
Wurnifaru  LL 
Wurmsalat  741 

I 

Xantbium  italicum72B. 

riparium  Z28. 

spioosum  723. 

strumariure  "SA. 
Xeranthemum  224. 

Yamswurzelgewächse 

15Ü 
Ysop  633. 

"Zackt  nsch-jte  Mfi. 
Zahlbruckoera  paar- 

doxa  340. 
Zahuwurz  22_L 
Zannichellia  palustris 

84. 

pedicellata  8^ 
i      ))olycarpa  35. 
'  Zannichellie 

Zauolilie  i4L 

Zaunrübe  fi67. 

Zaunwicke  41V 


Zaunwinde  5H4. 

Zea  Mays  49. 
!  Zerreiche  120. 
I  ZiboUen  142. 

ZierBjiark  233. 

Ziest  rift4, 

Zimbelkraut  616. 

Zi  mm  et  rose  353 

Zinnensaat  74:^. 

Zinngras  ÜL 

Zipfelkraat  42& 

Zirbe  2S. 
,  Zirbelkiefer  28. 
I  Zirmet  517. 
I  Zitrone  435. 
I  Zitronenkraut  704. 
I  Zitronenmelis.se  .')Hh, 

Zittergras  liL 
;  Zittcrüiisc  417. 
j  Zitterpappel  174. 
I  Zizypnus  paliurus  454. 
I      vulgaris  454. 
I  Zostera  marina  Sil. 
nana  33. 
NoUei  88. 
;  Zottenblume  5«1- 

Zuckererbie  419. 

Zurkerhirse  50, 
!  Zuckeruiurk  4^9. 
I  Zuckcrrül)«  215. 

Zuckerwurz  499. 

Zürgelbaum  191 . 

Zungenblötler  738. 
I  Zweiblatt  IQL 
!  ZweLcahn  220. 
I  Zwenke  M. 
I  Zworgbirke  UiÖ. 
I  Zwer^gras  bü. 
!  Zwerghuluiider  054- 
j  Zwerglein  435. 

Zwergmispel  !V4K. 
[  Zwprtjorciic  173. 
I  Zwt-Tgwarbolder  29. 
;  Zwetsche  373. 

Zwetschge  373. 

Zwiebel  147. 

Zwiobelorche  169. 

Zwiachenlinde  458. 

ZygopbyUaceae  438 
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jeden  Haturfrciin6  un6  i^ärtciibcjitjcr  unontbet^riid}  find  nad)foIgen6e 
tDerfe  aus  5em  Derlag  für  Haturlunde  in  Stuttgart: 

illpcnflora  für  Jlouriftcn  uiiö  Pflair        lnl^c.  iv. 

HbbiU">ituö<r«  auf  4"  iii".fclii,  iiad)  hqucsrcUfn  iv  t.c i in.  J|rtc|<.  :,>ui  .v^u-lur 
Befd)r*ibunvi  von  Dr.  Jul.  tjoffmaitn.    3"  icintuanb  )jcb.  ilir.  i->.5(). 

3crgc,  5d?mcttcrHug5bn(t?.  h.  aufläge.  i5catbcu<t  von  tj.  o.  t^cln<monn. 

iucd)iie)cl)«n  u.  er^iäiVtt  poii  . U>.  r>tcu6cl  u.  l)r.  ^nl.  tjoffmann,  muco.  150U 
pracl)tiv  Mbbil^^n0*»  auj  öüj^orbenöiucf tafeln,  öcb.  iUf.  24.  - » cleg.  fart.  illf.  21.—. 
(£a(tVCr,  KäfcrbUdj.  5.  liuflagt.  ^um  Ijonb^cbcaud)  für  ^aniin'  ? 
^c^cbtit  00»  piof.  I'r.  «ßui't.  ^ta^cr.  Ilm  btocbciKi  uon  l)r  C  _4.  .m. 
illtt  ca  l.nOO  Hbbilbungen  auf  4'^  prad)tooUcu  ^atbenbrucf tafeln  nnt>  2  IthtD^riien 
aafeln  5lfif  brofd).  Jlif.  21.  -,  in  tjatbfranj  i;eb.  iUf.  24. 
ijoffmaini,  ^otaiilfd?cr  Z^iI^cr-2Ula5  iiad)  ^cm  natürlidicn  pffan  fn» 
Softem  oon      ^anboüt.  sliit  über  ouO  Mbbil^^nöen  onf  «0  femft  oi;  .  -n 

^arbentafcln  unö  ;\ahlrcid>en  i)vM,\id)nilte«     iUit  ccläuternbem  Sejt.  öu;<ite, 
b«6«ut«n6  oermelirte  unö  oerbefferte  Muflagt.  Sehr  cie^s.  fart.  iUf.  i.s.— . 
ßoffmaUII,  PflailSCll-ZltlaS  nad)  ^^m  Cinne  fd)cu  Softem.  3.  auflade  m:t 
ttid  |arb.  pfIan,\eubil^ellUl  "»00 l)ol,\fd)n.  u  erläutc^;l^cnni(Tl  Cle^.  tatt.^l^^^2  nO. 

lUylius,  Das  Jlnlcgcu  von  l^crbaricn.  £ine  Mnieitung  f«r 

in  bcr  yotanir.  CSn  ietnu'onb  {jcb.  iHt.  2.2o. 

U?agncr,  ^Huftrlcrtc  6cutfd?c  ^Icr^        -  m 

Senttd)lanb  un^  ber  Sd^vcij  er.dnMunfdu'n  <n. 
3.  JInffogc  nad)  bet  von  hr.  UuA.  (ßarcfc  beioi^un  2.  Hurlage  neu  ^l  on 
unb  i>erbcffert  üon  Hr.  K.  Äraömann    iHit  ca.  InöU  «orjüglidien  ^  ; 
abbilbungen.  Srofd).  >nr.  12.-  .  in  «leg  tjalbftanj  geb.  iUr.  15.— .  Soeben  erfd^itncn. 
Dorrcr,  X)ic  HcutlC  (<ipari»  monuc^a)  im  id)en  ^idjten^cbiet 

in  ^en  ItHlon  füiif.vg  Oal)rcn.  Vvalfdjläge  ,\u  il)vei  J3rofd).  TO  pfg. 

^r^^crld?,  VÖ^el,  7Taluriiejd)id)te  ber  beutldKn  Dößel  cinfdjUeftUd)  bct  famtlidien 
üogelartcn  £uropae.  5. oernietjrteitnboerbefferle  aufläge,  bearbeitet  pon  :r  ;t. 
5Uit  UO  noturgetrcucn  j.n  b.  Hbbilbungen  lamllid)cr  bculid)en  Pögel  aui      ^  uln 
unb  2  ifeiieren  Cafelu  ^uv  trtlarung  be«  Vogelfang«.  Steif  btofdj.  slJf.  24.-  , 
eioß.  iicb.  5llf  27.   .  Soeben  er{d)iencR. 
^nöcrtd?,  <5cfIÜ3Cll>ud?.     'de.  nrgefd)id)te,  2,,.^,t   m.b  Pflege  (äni'Udjet 
Qühner--  unb  Saubenraffe«,  fomie  ^er  übrigen  ilcufti'öflol,  mie  £ntfn,  CJ-iUiie,  Ciat 
bübner  jc,  rocld)e  alßl^o"**'«^''       "  ■  luerbc.  m;,- •  ■ -f  -i,      ■'•,.>  • 
Hbbilbnngtn  auf  24  ^atbenbn  unb  je  crt 

iUf.  l.l.öO,  in  ieinwanb  geb.  ilit.  lö.— . 

^Offmann,I>iclt>aIöfd?ncpfc.£inmonogropl)ifd)er>3eiiti,  ologie 
Don  Dr.  3ul.  t^offmann.  2.  aufläge.  Jllit  einem  33Ub  in  £id)tbrui;  t.4.— . 

X7Offmaim,?Eafd}Ctlbud}fiirPC0ClfrCUnöC.  £ineSd)ilberungber häufig, 
flen  in  iUittelcuropa  h(>mi|d)eii  Uogcl.  !Htt  farbigen  Kbbilbungen  oon  Uö  Dogcl» 
arten  auf  5h  dafeln  unb  erläuternbem  Sept.  (?cb.  ittf.  4.80. 
(^audjcr,  X>iC  VcVCbchingcn  unb  il)re  Hnrocnbung  für  bie  oerfdiiebenen 
Ui:.ui;c  unb  Sträud)er.  jür  bcn  (Partner,  öaum,^üd)ter  unb  £icbhaber.  )3rofd). 
mt.  5.-,  cleg.  gib  iUt.  b.— .  2.  aufläge. 

Eine  Sanimhing  oon  cn 
au->  bcr  Pflan^^cmiiclt.  72  dafcln  in  äonbrucf  mit  co.  *^00  £injelbai;iv a...it;cn 
intereff anter  Blüttformen.  Knofpen,  >3lüten,  §rud)te  unb  3"'<Ht*  Prci*  in 
eleganter  iUcppe  llif.  20.—. 

SvöoiP,  Jlnlcitutig  sum  Satiimclii  >cr  Krvptogamcn.  Brofdj. 

5lir.  2.50.  in  tleinnianb  geb.  illt.  3.—. 
Küttig,  ^OuftrtcrtC«  (Bartcnbud?.  .130  Seiten  ac^t  mit  205  treffUd>«n 

Z)ol\l*^>"'f  lieb.  ilJt.  4  — . 

UViömainiS  .^ImiUerfdjmUCf.     Ih  Kunriblötter  in  »untbnuf.  Sormal 
13,  X<il>rläd)c  2»-»<3.1  cni.  l  XMatt  auf  J,  i  ^  .^^ 

mit  ^olbioiib  ilif.  2.  .  lUpr^buftionen  nadi  ;i 
oerlangc  iUuftrierten  Profpeft.» 
Üben  im  Hijd'cincn:  ßciiiiid?»,  2lU5  IPur.sclpctcr»  Heid?.  Merlei 
neues  unb  llit^licttes  uon  unjern  <Kift:  uitb  l}eilpflan3cn  nii  .^ic  ^sugenb  er.^ählt. 
sUit  4-^  naturgcicciicn  fi^ibigcn  Mbbilbungcn  unb  Ih  ijol.udnüttcn  unb  lcid)tfa6< 
iid)eui  bif  .äugenb  ^cU•lu\■n^em  unb  anri\-,cubem  Gci^t.  £in  Vc^  •  -  ,  .  s^,^ 
liau*  mit  htrauivadijciibcn  Kinbern.   flc^,.  geb.  mit  farbigem  t. 


